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V. Jahrgang.Taschen, Samstag, den 3. Jänner 1925. Nr. 1.

Zollhandbuch
broschiert Zł. 5 —.

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN. 

REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR“.

Mieterschutzgesetz der Wojewodschaft 
Schles’en.

(Fortsetzung.)
Die endgültige Berechnung muß spätestens 

am 1. Mai auf Grund der Bücher und Nachweise 
erfolgen, welche der Vermieter dem Mieter auf 
dessen Wunsch vorzulegen hat.

3. Die Entschädigung für die Benützung von 
Persouenaufzügen (Lifts) wird besonders auf 
□rund der tatsächlichen Ausgaben errechnet und 
jedes Vierteljahr von den diese Einrichtung be­
nützenden Mietern erheben.

Art. 9.
1 Für einen Mietsgegenstand, den der Miete­

ganz oder zum Teil an einen Untermieter ohne 
Beistellungvcm Hauseinnchtungsgegenständen ver­
mietet, darf nur eine solche Miete vereinbart 
werden, welche die wm Mieter für die gemie­
teter Wohnungen zugleich mit den Zuschlags­
gebühren (Art. 7 Und 8) gezahlte Miete höchstens 
um 30 Prozent übersteigt.

2 Wenn dem Untermieter Hauseinr ichtungs- 
gegenstände zur Verfügung gestellt werden, darf 
aurai ddr Miete eine rngemessene Entschädigung 
vereinbart werden, welche jedoch jährlich nicht 
10 Prozent des Wertes der beigestelhen Einrich­
tungsgegenstände überschreiten kann.

3. Der Xnteil, den der Untermieter an den 
Zuschlagsgebühren (Art. 7 und 8) zu zahlen hat, 
kann die Summe nicht übersteigen, d'e auf die 
ganze Wohnung entfällt.

4, Wenn ein Mieter einen Untermieter auf­
nimmt, so ist er verpflichtet, dies dem Vermieter 
schriftlich unter Angabe der mit dem Untermieter 
vereinbarten Mietshöne zu melden.

Art 10
Verboten und ungültig sind diejenigen Ver­

träge, in denen für die Abtretung des Mietsge­
genstandes oder überhaupt ohne gleichwertige 
gegenseitige Leistung dem Vorgänger oder einer 
anderen Person etwas versprochen oder bezahlt 
werden ist, oder in denen die Vermietung „der 
Abtretung vom Mietsrechten abhängig gemacht 
wurde vom Ankauf von Hauseinrichtungsgegen­
ständen durch den neuen Mieter oder Leistungen 
für irgend jemanden ausbedungen worden sind, 
die mit dem Mietsvertrag nicht in direkter Ver­
bindung stehen

2. Was entgegen den vorstehenden Bestim­
mungen bezahlt worden ist, kann zurückgefordert 
werden. Eine Verzchtleistung auf dieses Recht 
ist rechtlich unwirksam. Der Klageanspruch ver­
jährt nach sechs Monaten.

3. Teil.
Beschränkung des Kündigungsrechtes und Auf­

lösung der Mietsverträge.

Art. 11
Außer in denjenigen Fällen einer Lösung 

des Mietsvertrages durch Verschulden des Mie­
ters, die in den bürgerlichen Gesetzen der ein­
zelnen Land-steile vorgesehen sind, kann der 
Vermieter den Miersvereng kündigen, wie audi 
die B Stimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches 
über Erlöschen des Mietvertrages ohne Kündi­
gung nur dann für sich in Anspruch nehmen, 
wenn hieför besondere Ursachen vorliegen.

2 Als wichtiger Grund ist u. a. anzusehen:
a) wenn der Mieter trotz Wohnung mit der 

Bezahlung von mindestens drei aufeinander 
folgenden Monatsraten im Rückstände bleibt, 
es sei denn, daß der Rückstand infolge Ar­
beitslosigkeit oder üoerhaupt infoigt aus- 
nahmsweiser Not erfolgt ist.

b) Wenn der Verwalter oder Verweser des 
Hauses (Buchstabe C des Absatzes 1, Art. 2) 
selbst seinen Posten kündigte oder durch 
eigene Schuld diesen Posten verlassen mußte, 
es sei denn, daß er vor Übernahme dieses 
Postens bereits diese Wohnung als Mieter 
inne hatte.

c) Wtnn de- Mieter durch seine hartnäckigen 
cder auffallenden Übertretungen der gelten­
den Hausordnung, durch absichtliches Zer­
störer des Mietsgegerstandes oder durch 
sein rücksichtsloses unanständiges Verhalten 
den Mitbewohnern den Aufenthalt im Hause 
verleidet oder die Ordnung im Hause ernst­
lich stört. Dem Benehmen des Mieters ist 
gleichzusteîlen das Benehmen der von ihm 
in die Wohnung aufgenommenen Personen, 
wenn er es unterlassen hat, diesem Benehmen 
entgegen zu treten, trotzdem ihm dies mög­
lich gewesen ist.

d) Wenn der Mieter den Gegenstand der Miete 
im ganzen oder teilweise mit Einrichtung 
oder ohne d'ese gegen eine im Verhältnis 
zur M;ete, die er selbst zahlt, übermäßig 
hohe Entschädigung weiter vermietet, oder 
wenn er die im Art. 9, Punkt 4 vorgesehene 
Meldung unterläßt.

e) Wenn der Mieter das ihm aus dem Miets­
verträge zustehende Recht zur Gänze oder 
ohne Einverständnis des Vermieters einem 
anderen abgetreten hat; falls ein Einver 
ständms von Seiten des Vermieters nicht er­
folgt, so kann aas Schiedsamt oder das Ge­
richt unter Berücksichtigung der von beiden 
Seiten angeführten Umstände dem Mieter 
erlauben, die Mietsrechte zur Gänze oder 
zum Teii unentgeltlich abzutreten; das Ein­
verständnis des Vermieters ist nicht notwen­
dig, wenn  n Fal’e des Zusammenschlusses 
von Genossenschaften auf Grund d. Gesetzes 
vom 7. April 1922 über den Zusammen­
schluß von Genossenscnatten (Dz Ü. R. P. 
Nr. 33, Pos. 265/ die übernommene Ge­
nossenschaft der übernehmenden die Miets­
rechte abtritt.

1

f) Wenn der Mieter in derselben Ortschaft eine 
andere Wohnung inne hatte; der Vermieter 
kann jedoch von diesem Rechte keinen Ge­
brauch machen, wenn der MJeter seine zweite 
Wohnung verlassen hat oder wenn er, wenn 
auch nicht rechtskräft-g, zum Verlassen der­
selben verurteilt wurde.

g) Wenn zwecks Inangriffnahme eines Baues 
von Wohnräumen die Abtragung oder der

.mbau des Gebäudes notwendig ist; der 
Vermieter muß die Notwendigkeit der Ent­
fernung des Mieters nachweisen und kann 
die Miete des vermietetes Objektes oder eines 
Teiles derselben (eines Zubehörs) im gesetz­
lichen mindestens aber dreimonatlichen Ter­
min kündigen, wobei feine entsprechende 
Herabsetzung der M'ete erfoigt, wenn nur 
ein Teil des Mietsobjektes gekündigt wurde; 
der Vermieter erstattet die Übersiedlungs­
kosten zurück in Jem Fade wo das Gebäude, 
das abgetragen oder umgebaut weraen soll, 
für den entfernten Mieter die Wohnung oder 
sein einziges Gewezbslokal darstellte; die 
Kündigung kann nur nach Bescnaffung eines 
den Bedürfnissen des Mieters entsprechenden 
und den Vprscfcriften dieses Gesetzes unter­
liegenden Lokales durch den Vermieter er- 
foigan.

k) Wenn das Gebäude vor dem Tag, des In­
krafttretens dieses Gesetzes Eigentum des 
Staates oder eines Selbstverwaitungsverban- 
des wurde, Mietsverträge die solchi Oeoäude 
und ihr Zubehör betreffen, werden nach v or- 
heriger gesetzlicher und mindestens drei 
monatlicher Kündigung gelöst und die Mieter 
Tjüssen das Mietsobjekt verlassen, nachdem 
ihnen ihren Bedürfnissen entsprechende 
Wohnungen zur Verfügung gestellt sind und 
das auf dem Grundlagen, welche den Vor­
schriften dieses Gesetzes entsprechen, wobei 
die Umzugskosten sowie die Kosten der 
Verbesserungen, d>e durch den Mieter in der 
gekündigten Wohnu.ig ausgeführt werden, 
zurückerstattet werden; die Verpflichtung, 
eine andere Wohnung zur Verfügung zu 
stellen, und die erwähnten Kosten zurück­
zuerstatten, besteht jedoch nicht Personen 
und auch nicht Familien von Personen ge­
genüber, die die Wohnung im Zusammen­
hänge oder auf Grundlage eines Dienstver­
hältnisses zum Staate bzw. zu einem Selbst- 
verwaltungsverbande erhalten haben und 
deren Dienstverhältnis aut Grund von Ent­
lassung aus dem D enste infolge von Dienst- 
ver'etzungen, bzw. auf Grund freiwilliger 
Aufgabe der Stellung endete.
3. In Streitfällen muß der Vermieter nach­

weisen daß ein wichtiger Kundigungsgrund be­
steht. Wenn die Auflösung des Mietsvertswes 
auf Grund des Buchstabens a, Absatz 2, Art. 11 
geforder wurde, und der Rückstand infolge eines 
Streites über die Höh« der Miete oder der Zi­
schlagsgebühren entstanden ist, muß die Ver- 
trags ösung logelehnt werden, wenn der Mieter, 
sobald das Gericht oder das Schiedsamt die hö­
here Summe als begründet ansieht, unverzüglich



Seite 2. Nr. í„SCHLESISCHER MERKUR“

erklärt, daß er mit der Erhöhung einverstanden 
ist und innerhalb von sieben Tagen den rück­
ständigen Betrag bezahlt. Diese Bestimmung fin­
det keine Anwendung, wenn der Mieter den nicht 
strittigen Teil der Miete und der Zuschlagsge­
bühren nicht innerhalb der richtigenZeit entrichtet.

4. Im Teschner Teil, der Wojewodschaft 
bildet eine außergerichtliche Kündigung keinen 
Exekutionstitel.

(Fortsetzung folgt.)

Verordnung
des Finanzministers sowie des Ministers 
für Handel und Industrie über den Zolltarif 
vom 11. Juni 1920, Dziennik Ustaw R, P. Nr. 51, 
Pos 314, unter Berücksichtigung der ergänzen­

den Verordnungen.
(Fortsetzung)

Auf Grund des Beschlusses des gesetzge 
benden Sejm vom 1. August 1919, sowie des 
Beschlusses des Ministerrates vom 26. Mai 1919 
wird verordnet wie folgt:

d) Die zeitweilige Einfuhr beschädigter oder 
abgenutzter Gegenstände, um im Inland ihre 
Instandsetzung vorzunehmen oder sie in 
ihren ursprünglichen Zustand zu bringen 
und sie darauf wieder auszuführen (aktiver 
Ausbesserungsverkehr)

e) Die Ausfuhr von Gegenstände zum Zwecke 
der Ausbesserung unter gänzlicher odec auch 
teilweiser Zollbefreiung bei der Wiederein­
einfuhr (passiver Ausbesserungsverkehr).

f) Die zeitweilige zollfreie Einfuhr von Waren, 
die für einen ungewissen Verkauf (z. B. für 
internationalen Messen. Märkte, Konti kte, 
Industrie- und Handels Ausstellungen u d,J.) 
bestimmt sind, wie auch die Ausfuhr inlän­
discher Waren zu demselben Zweck unter 
Zollbefreiung bei der Wiedereinfuhr.

g) Die zeitweilige zollfreie Einfuhr von Waren 
zum vorübergehenden Gebrauch sowie zum 
Ausprobieren oder zur Nachahmung, wie 
auch die Ausfuhr von inländischen Wann 
zu demselben Zweck unter Zollbefreiung bei 
ihrer Wiedereinfuhr.

II.

Die Bedingungen, unter denen die Bewilli­
gungen für die Ein- und Ausfuhr der Waren in 
den im Punkt 1 dieses Artikels vorgesehenen 
Fällen erteilt werden, wird jedesmal der Finanz­
minister festsetzen.

Diese Bewilligungen werden jedoch unter 
der Bedingung erteilt, daß Zollsicherheit hinter­
legt wird, und nur bezüglich der Staaten, die 
das Gegenseitigkeitsprinzip beachten.

Artikel 13.
Für den Warenverkehr zwischen dem Grenz­

gebiete und dem des Nachbarstaates kann das 
Finanzministerium entsprechend den örtlichen 
Bedürfnissen die erforderlichen Erleichterungen 
gewähren.

Artikel 14.

Der Zoll wird in Goldwährung erhoben
Im Verordnungswege wird festgesetzt, wel­

che von den ausländischen Goldmünzen oder 
Valuten bei der Zollzahlung angenommen werden 
können , ,, ,

Die Zollgebühren können gleichfalls in 
Kassenscheinen der Polnischen Bank, in Scheide­
münzen und Kleingeldkassenscheinen, mit Aus­
nahme der Fäile, in denen auf dem Verordnungs­
wege die Zollzahlung Lusschließlich in Gold­
münzen Vorbehalten ist, entrichtet werden.

Im Falle der Entrichtung des Zolles in Kassen­
scheinen der Polnischen Bank, in Scheidemünzen 
oder auch in Kleingeldkassenscheinen kann im 
Verordnungswege ein entsprechender Zuschlag 
(Agio) festgesetzt werden.

Die Endstellen der Zollgebührenbeträge, die 
weniger als 5 Groschen ausmachen, we'den auf 
5 Groschen abgerundet, die Endstellen über 
5 Groschen auf 10 Groschen.

Artikel 15).
Teil I

Von allen Warensendungen, mit Ausnahme 
der unten angeführten, die in das Zollgebiet der 
Republik Polen eingeführt werden oder nuch aus

diesem Gebiet ausgeführt werden, wird bei der 
entgültigen Abfertigung eine Manipulationsgebühr 
in nachstehender Höhe erhoben :

A
Von eingeführten zollpflichtigen Waren 5#/0 

der Zollsumme, mindestens aber 0,50 Złoty von 
jeder Sendung.

(Fortsetzung folgt)

Postalisches Die höchste Wertgrenze bei 
Postpaketen wird auf 1C 000 und bei Wertbriefen 
auf 1000 Złoty festgesetzt.

Die Postfracht für Pakete beträgt: Bis zu 
einem Kilogramm 50 gr, von 1 - 5 kg 150 gr, 
über 5-10 kg 250 gr, über 10—15 kg 400 gr, 
über 15- 20 kg 600 gr

Für die Aufgabe von Nachnartmesendungen 
ist eine Manipulationsgebühr von 20 gr. zu ent­
richten.

Lagerzins für Pakete pro Tag und Stück 
25 gr höchstens jedoch 560 Gr.

Mit 1. Dezember wurde bei einer Anz hl 
von Postämtern der Verkauf von internationalen 
Antwortkoupons eingeführt. In Schlesien be­
finden sich nachstehende Verkaufsstellen: Cie­
szyn, Bielsko, Biała, Dziedzice, Katowice, Król. 
Huta, Mysłowice, Pszczyna. Rybnik, Siemiano­
wice, Tarnowskie Góry.

Sämtliche Adressen von Postsendungen 
müssen in der Amtsspracne mit lateinischen Buch­
staben geschrieben sein. Die Orte sind in der 
ämtlichen Festsetzung anzuführen.

In Telegrammen sind sämtliche europäische 
Sprachen zulässig, ebenso Latein, Hebräisch uno 
Japanisch, jedoch nur mit lateinischen Buch­
staben geschrieben.

im Telephonverkehr ist jede Sprache zu­
lässig. Es existiert demnach bei einer telepho­
nischen Rücksprache keinerlei Beschränkung.

Zellteohnisohes. Die in den allgemeinen 
Bemerkungen zu Pos 183 bis 209 genannter 
Waren genießen keine Konventionsermässigutigen, 
weil diese Allgemeinen Bemerkungen in dem 
Verzeichnis A zum polnisch-französischen Han­
delsvertrag nicht angeführt sind.

Fleehtrohr, unbearbeitet wie auch bearbeitet 
unterliegt Pos. 62/2 b, sonnt zollfrei.

Rohr zerspalten und anders bearbeitet nach 
Pos. 62/2 b zollfrei,

Rips und Raps können auch durch das Wort 
Rübsen ersetzt werden. Es handelt sich bei allen 
drei Bezeichnungen um die Übersetzung des 
polnischen Wortes rzepak, mit welchem die drei 
Pflanzen W nterraps Brassica Liematis, Sommer­
raps Brassica camponsis und Rübensamen Bras­
sica Rapa oleifera bezeichnet werden.

Kerne von Aprikosen, Pfirs chen, Kirschen, 
Pflaumen und uergl. auch geschält unterliegen 
Pos. 65-8.

Mit DC-7505 111 24 vom 8. Juli 1924 hat das 
Finanzministerium entschieden, daß Toiletteseife 
nach Position 120 b des Zolltarifes einschließlich 
des Papiers, das die unmittelbare Verpackung 
bildet, ohne das Gewicht der Pappschachteln, in 
denen die Ware eingeführt wird, zu verzollen 
srnd. Da nun die Pappschachteln als KarMnagen- 
arbeit nn und für s:ch einen höheren Zoll haben 
als die Seife, waren diesseits Zweifel entstanden, 
ob die Karton« als Kartonagenarbeit besonders 
zu verzollen sind, oder ob i'e auf Grund der 
vorgenannten Entscheidung zollfrei ble ben. Das 
Finanzministerium hat nun mit DC 13591-111-24 
vom 31 Oktober 1924 entschieden, dah in einem 
solchen Falle die Pappschachteln als Verpackung 
zollfrei zu belassen »ind. Bemerkt sei hiebei aus­
drücklich, daß Seife, die nicht in Papier einge­
wickelt ist und lediglich in Kartons verpackt an 
langt, natürlich e nschließlich des Gewichts uer 
Kai ons zu verzollen ist, da in diesem Falle der 
Karton die unmittelbare Ve packung darsiellt

Hiebei wäre noch zu bemerken, daß auch 
bei Seiden und Samten, weiche vorsichtshalber] 
außer in Papier auch noch in Kartons verpackt 
sind, aus demselben Grunde nur mit dem Fapier 
verzollt werden dürfen und ist das Karton als 
Verpackungsmaterial zollfrei.

Glaserdiamanten in Stahlfassung mit Holzgriff 
unterliegen Pos 161-2 als Werkzeuge für Hand­
werker.

Von Uhrwerken für Taschenuhren ohne Ge­
häuse ist lediglich ein Stückzoll, kein Gewichts­
zoll einzuheben. Der Stückzoll beträgt 2 Zloty.

Alle Erzeugnisse aus Vulkanfiber, wie Schach­
teln, Koffer u. dgl. auch mit Lederimitationen 
unterliegen ausnahmslos der Pos 177 18

Männerkleidung aller Art, und zwar ganz 
gleich, ob mit odes ohne Aufputz unterlieger 
Pos. 209-2. Der Aufputz kann auch aus Seiden­
verschnürung, Pelzkragen u. dgl. bestehen.

Bleistiftschoner, d. h. Hülsen aus Blech, 
Zelluloid und ähnlichen Materialien, die auf Blei­
stifte kommen um das Abbrechen der Spitzer zu 
verhüten, unterliegen Pos. 216-1 als Schreibgeräte.

Das Finanzministerium teilt mit, daß Erbsen, 
in Körnern, auch gemahlen, keinen Beschrän­
kungen bei der Ausfuhr unterliegen und auch 
Zollfreiheit genießen.

Verzollung nach dem Relngewh it und nach 
dem Gewicht abzüglich der Tara. Über die Er­
mittlung des Reingewichts von Waren, für die 
eine amtliche Tara vorgesehen ist, bei deren An­
wendung jedoch das sich ergebende Nettogewicht 
hinter dem angegebenen Fakturengewicht zurück­
bleibt, waren diesseits Zweifel entstanden. (Zum 
Beispiel bei Ölsardinen und bei Kaffee ) Für 
Kaffee in Bohnen nach Pos. 18-1 ist z. eine 
Tara von l1///» für einfache Säcke berechnet. 
Es hatte sich in einigen Fällen herausgestellt, 
daß bei leichten Säcken diese Tara zu hoch be­
messen war, als das durch Taraabzug berechnete 
Nettogewicht. Da eine Reinverwiegung nur in 
der Weise ausführbar erschien, daß entweder der 
Kaffee lose auf die Wage geschüttet oder die 
ganze Sendung in vorher abgewogene Säcke um­
geschüttet wurde, sich diese Art der Ermittlung 
des Reingewichts für die Firmen aber zu kost­
spielig und zeitraubend gestalten mußte, blieb in 
derartigen Fähen nur übrig die Verzollung nach 
dem Bruttogewicht vorzunehmen. In Anbetracht 
dieser Schwierigkeiten, wurde das Finanzministe­
rium in Warschau am Entscheidung angegangen 
wie in derartigen Fällen zu verfahren sei. Da* 
Finanzministerium hat nun mit DC 8219-11-24 
folgendermaßen entschieden;

Die Festsetzung des Reingewichts einer Ware, 
für die eine amtliche Tara bestimmt ist, die, wie 
aus der amtlich vorgelegten Faktura hervorgeht, 
dem tatsächlichen Verpackungsgewicht nicht ent­
spricht, hat in einer dem Verfahren am meisten 
entsprechenden Weise auf die prakt «eheste Art 
zu erfolgen, sei es durch Verwiegen der Ware, 
sei es durch Abwiegen der Verpackung oder gai 
eines bestimmten Teiles derselben, wenn näm­
lich die Verpackung von gleicher Art und mehr 
oder minder von gleichem Gewicht ist. So 
brauchten z. B. in dem Falle, den die Direktion 
in ihrem Bericht angeführt hat, nur einige leere 
Säcke ausgewogen zu werden, um da» Durch­
schnittsgewicht eines Sackes und nach das alle 
leeren Säcke von einem und demselben Ausmaß 
festzustellen. Das so berechnete Gewicht hätte 
dann vom Bruttogewicht der ganzen Partie ab 
gezogen und auf diese Weise das Nettogewicht 
bestimmt werden können, Hingegen wäre das 
Umschütten der ganzen Kaffeesendung — wie 
dies die Anfrage erwähnt — in vorher abgewo­
gene Säcke oder auch das Abwiegen der Ware 
durch loses Aufschütten auf die Wage offenbar 
allzu schwierig und würde unnötig die Sendung 
finanziell belasten. Wenn das Nettogewicht in 
keiner Weise gewogen werden kann, ist die Ware 
nach dem Bruttogewicht zu verzollen.

Steuern >m Januar. Am 7. Januar die Luxus 
steuer sowie die Angestellten-Einkommensteuer. 
Am 15. Januar die Umsatzsteuer pro Dezember 
1924 Am 19. Januar die Prämie für du Arbeits­
losenversicherung, sowie die Übersendung der 
diesbezüglichenZusammenstellung. Am 31. Januar 
muß die Fattlerung für die Umsatzsteuer pro 
zweites Halbjahr 1924 abgeliefert werden.

Zur Fattferung der Umsatzsteuer pro zweites 
Halbjahr 1924 sind alle A.-G, und G. m. b H. 
sowie Handelsunternehmen der 1 und 11. und 
Industrieunternehmen der I bis V. als auch die 
freien Berufe gezwungen. Diejenigen Firmen, 
welche zur öffentlichen Rechnungslegung ver­
pflichtet sind, senden die Fattierung an den Wy­
dział skarbowy nach Kattowdz und empfiehlt es 
sich die Fattierung spätestens am 25. Januar 1925 
rekommandiert mit Retourrecepisse abziisenden, 
da anläßlich der letzten Fattierung cnige Firmen 
unliebsame Erfahrungen gemacht haben.

Die Verzugszinsen betragen 4*/» pro Mo at 
und gilt der angefangene Monat als voll. Ver­
zugszinsen werden vom 15. Tage nach Fälligkeit 
angerechnet zu zahlen sein.
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Umwälzung auf dem Gebiete der Heiztechnik

SägesDäne — Dauerbrand Gasofen „IDEAL
Erste Teschner Metall-, Eisen-, Ouß-u. Schwarzblechwarenfabnk J. PIPERSBERG, CIESZYN eeP

Vom Induotrlellenverband In Teichen. Der 
Industriellenverband in Teschen hielt am 16. De­
zember 1924 seine Generalversammlung ab und 
wurden nachstehende Herren in den Ausschuß 
gewählt:

Ing. Karl Rusz als Präses, Emerich Kohn 
als Vizepräses, Leon Płonka als Kassier, Robert 
Berger als Schriftführer, Siegfried Lindner 
und Walter Eberhard als Revisore.

Ausschußmitglieder wurden: Dir. Jan Koś- 
ciałkowski, Józef Obracza;, Emil Skrzywanek, 
Ing. Karol Krause, Józef Staszko und Dir. Józef 
Rokieinski

Diejenigen Industriellen und Arbeitsgeber, 
welche sich im Bezirke Teschen befinden und 
dem Verbände noch nicht angehören, werden in 
eigenem Interesse ersucht sich schleunigst anzu­
melden,

Einkommensteuer. Das Finanzministerium für 
Angestellte ordnete mit Zuschrift vom 21. De­
zember an, daß die Einkommenstei er von Dienst­
bezügen, Pensionen und Entlohnungen für 
Dienstarbeit in bisheriger Weise auch für den 
Monat Jänner eingehoben wird. Die Skala, auf ■ 
Grund der die Steuer berechnet wird, unterliegt 
jedoch einer kleinen Änderung. Für den Monat 
Jänner ist nachfolgende Sttuerskala gütig:

Höhe des Dienstbezuges pro Jahr
1 3212,— Zloty bis 4.282 68 Zloty 2 ,2
2 4.282,68 bis 5.352,37 1» 2,1 » «
3 5.352,37 bis 6.959,37 » 2,2 To -i
4 6959,37 bis 8.565,37 « 2.2 O CT 

N f»

5 8.565,37 ♦1 bis 10.171,37 ff 2,3 8 S
6 10 171,37 ff bis 11,777,37 ff 2,5 w

Die ncch obiger Skala errechneten Steuer­
beträge sind spätestens innerhalb von sieben 
Tagen nach Auszahlung des Gehaltes an das 
zuständige Steueramt abzuführen.

Die neue Skala tritt in Kraft bei der Aus­
zahlung von Gehältern im Monat Jänner, sowie 
bei der Auszahlung von Dienstbezügen im De­
zember, sofern diese für den Monat Jänner 1925 
gelten.

TelephonbaugebOhren. Der Dziennik ustaw! 
Nr. 109 bringt eine Verordnung, welche die! 
TelephonbaugebOhren regelt und wird es nicht 
in jenem Falle nötig sein Baugebühren zu be­
zahlen, wenn das Telephon von einem Abon­
nenten auf einen anderen in demselben Lokal 
nunmehr arbeitenden Abonnenten übergeht.

Von der Zahlung der Telephonbaugebühr 
sind befreit:

a) Rechtsnachfolger des verstorbenen Abon­
nenten, wenn selbe das Telephon zu über­
nehmen wünschen nun dies innerhalb 30 
Tagen durchgeführt wird.

b) einer der Ehegatten, wenn der eine Teil dem 
zweiten das Telephon abtritt.

c) Pächter von Grundstücken oder anderen 
unbeweglichen Gütern, sowie von Handels 
und Industrieunternehmen, wenn dortselbst 
bereits Telephone eingerichtet sind und die [ 
Eigentümer dieser Objekte ersuchen, daß 
anstatt der Telephonadresse der Besitzer, 
diese der Pächter im Telephonverzeichnis 
einzutragen ist.

d) Zwei Abonnenten einer und derselben Lei­
tung, welche gegenseitig die Wohnungen 
oder Geschäfte wechseln und um Einschal­
tung der früheren Telephonnummer ersuchen.

Arbeltsloiengeietz In unserer Redaktions­
kanzlei sind die Drucksorten für das Arbeits­
losengesetz zu haben und werden Bestellung 
auf größere Quantitäten ebendaselbst aufge- 

Auilandslieferuhgen. RUMÄNIEN: Pappen­
deckel für Fahrkarten von der Hauptdirektioi 
der rumänischen Staatsbahnen in Bukarest. 
Offerte bis 21. Jänner 1925. (15915 E.)

Kupfervitriol von derselben Direktion. Offerte 
bis 20. Jänner 1925. (15913 E.)

34 einbruchsichere Kassen von derselben 
Direktion Offerte bis 28. Jänner 1925. (15912-E.) 

Bleche in verschiedenen Ausmassen von 
derselben Direkt'on. Offerte bis 10 Jänner 1025. 
(15763 E.)

GRIECHENLAND 60 Tonnen Karbid von 
der Generaldirektion der griechischer Staats 
bahnen. Offerte bis 20. Jänner 1925. (15906-E.)

BULGARIEN: Diverse Telephon- und Tele­
graphenkabeln und isolierte Drähte von der 
Hauptdirektion 'für Polt, Telephon und Tele­
graphen in Sophia. Offerte bis f Februar 1925. 
(15836-E.)

Übezsiidluiigs Anzeige. Das Büro der FHial- 
direktion der Lebensversicherungs Gesellschaft 
„PHÖNIX“ befindet sich ab 1. Jänner 192’ im 
Sparkassagebäude, Cieszyn, Deutschegasse Nr. 1,
I. Stock, neben der Beziikshauptmannschaft. 
Die Telephon-Nummer 105 bleibt unverändert. 

reits Übergänge zum Sport. Diese Entwicklung 
wäre ohne den kräftigen Einfluß der Leipziger 
Messe nicht denkbar, die durch scharfen Wett­
bewerb aus der großen Messe des Angebote* 
dem Besten und Brauchbarsten zum Erfolg verhilft.

Von der Bedeutung der Spielwarenbranche 
auf der Leipziger Messe kündet die Zahl von 7 
Spielwaren-Ausstellern auf der Leipziger Früh­
jahrsmesse 1924, die auf der kommenden Früh­
jahrsmesse, zumal auch dank dem neueröffneter 
Untergrund Meßhaus Markt, noch übertroffen 
werden dürfte.

„RORI“ Sp. z ogr. por. 
G. m. b. H. 

CIESZYN. Telefon 245.
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 

Fabrik.

„APROS”
Spielwaren auf der Leipzig* r Messe. Für 

Spielwaren ist die Leipziger Frühiahrsmesse, die 
im Jahre 1925 am 1. März beginnt, seit jeher 
der günstgste Einkautstermi« für das interna­
tionale Weihnachtsgeschäft. Sonneberger Pup­
pen, Nürnberger mechanische Spielwaren, erz- 
gebirgische Holzspielwaren haben dank der Leip­
ziger Messe Weltruf erlangt und sind heule das 
unentbehrliche Requisit eines jeder Warenhau­
ses und eines jed^n Spezialgeschäftes, das in 
Spielwaren dem Publikum hohe Qualität und 
vielseitige Auswahl zugleich bieten will. Em we­
sentliches Kennze-chen für die neueste Entwick­
lung der Spielwaren-lndustrie ist der starke kün­
stlerische Einschlag, der zumal in dem. Artikel 
Puppen zur Geltung kommt. Wer dafür Inte­
resse hat und neben den seit jeher gangbaren 
Mustern auch einmal etwas E genartiges und 
bisher Neues kennen lernen will, hat dazu auf 
der Leipziger Messe bekanntlich die beste Ge­
legenheit Im besonderen Bereich der mechani­
schen Spielwaren spiegeln sich die grossen tech­
nischen Fortschritte unserer Zeit wieder. Neben 
der seit jeher beliebten Eisenbahn haben hier­
bei vor allem Automobil, Flugzeug und moder- ( 
ner Eisenhochbau Pate gestanden. Das Spiel-] 
Warengeschäft ist heute durchaus nicht mehr nur 
ein Saisongeschäft für die Weihnachtszeit, sondern 
erstreckt sich auf das ganze Jahr, auf Grund 
der Tatsache, daß die sogenannten Sommer­
spielwaren einen hohen Grad der Vollkommen­
heit erreicht haben. Vielfach finden sich da be-

Śląskie Towarzystwo 
aprowizacyjne Sp. z o. p.

Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.

Cieszyn-wędhniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice; ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966
Wodzisław; ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych.
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Samson LINDNER, Seschnu
En gros. Gegründet 1820. {En detail
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles-Artikel,

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) II. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Notierungen in Zürich!

Okt. Wien Budapest Belgrad
War­
schau Prag Paris

New-
York London Berlin Italien

16. 0.0073,35 0.0068 7.53 99.75 15.50 27.15 5.20 23.50 1.23,50 22.55

17. 0 0073,25 0.0068 7,55 100.— 15.50 27.30 5.20 23.59 1.24 22,65
18. 0.0073 25 0.0068 7 55 100.- 15.47,5 27.15 5.19 23.56 1 23 5 23.60
20 0.0073,25 0.0068 7.55 ioi:— 15.47 27.22 5.19 23.60 1.23,5 22.62

21. 0.0073,10 0 0068 7.55 100.- 15.47,5 27 05 5 19 23.71,5 1 23,5 22.47
22. 0.0073,10 0 0067,50 7.50 99.75 15.45,25 27 20 5.19 23.70,5 1.23,5 22.45
23. 0 0073 00 0 0069 7 50 100.- 15.45 27.20 5.19 23.81 1.23,6 22,30
24^ 0.0073,00 0 0069 7.50 100.- 15,47 27.27 5.19 23.88 1 23,5 22.30
25. 0.0073,10 0.0069 7.50 99.75 15.47.5 27.40 5.19 23 99,5 1.23.5 22.42

27. 0.0073,20 0 0069 7 48 100- 15.47 27 50 5.20,25 23.93,5 1.23.5 22.45
28 0 0073.25 0.0069 7.45 99.75 15.47 27 40 5.19,25 2391 1.23.5 22,60
29. 0 0073,15 0.0069 7.45 100- 15.47 27 17 5 19, 24.07 1.23,6 22.5
30.’ 0.0073/5 0.0069 7.45,5 100.— 15.47 27 47 5 19, 24.67 1.23,6 22 50

nomrnen.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der WoJ- 

wodschaft Schlesien.

L> Q—
Towarzystwu ubezpieczeń „Silesia spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32

„Lucul'us”, Senffabrik-Verkauískontor, Te- 
achen, Hotel Hirsch 1. St. T 9 Telefon tl5.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Kramer i Ska., Hurtowny ;handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbûro und Zei- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798 8 u. 488 Spedition u, Kgrumission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu- 
fak’urwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny i detailiczny handel 
wçg'em, Cieszyn, głęboka 54, Tel. 154.

P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. î35.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung — Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78,

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofebriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr. : Delta Cieszyn
PKO Katowice 302.486.

Erste schlesische 
WäsMabrikG
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
Gegr. 1895

Speditiohsbüro u.Zollag&ntur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S 
Telef 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Scliiihbäiider ursd Ülzen
^■tss-sr-. *n ieder Ausführung, allen 

Farben und Qualitäten
i, . Teschner Flechtindustrie

m' b' Cieszyn.

, . ' Telephon 290.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

E. Kenks Nachfolger
KLOSTERNEUBURG,

Christi. Weingroßh?ndlung 
empfiehlt ihre garantiert echten nieder­
österreichischen Naturweine weiß und rot, 
so auch für den hochgeehrten Clerus streng 
nach Kirchcnverordnung unverfälschten 

Messe weine zu den billigsten Preisen. 
Spezialofferte erteilt jederzeit der General­
vertreter für Polen und Tschecho-Slowakei:

Teschen: WENZEL SÜSSER, C.-Teschen

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20 Teschen Deutschegasse 20. 

Manufaktur- Kurz Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros, En gros

„Abstro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung, 

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Medycynalny Dom Towarowy

EDWIN KULKA
Telefon 40. CÍ6SZVÍ1. Postfach 13.

Drogen, Chemikalien, Apothekerwaren 
Behördl. konz. Giftverschleiß.

Vertretung und Lager der Firmen 
Salus Chem. Laboratorium Cieszyn. 
Chem. Fabrik Bauer & Cie. Berlin 

Sanatogen und Formamint
Chem. Fabrik von Wülfing Berlin Kalzan.

Chem. Fabrik Dr. Rud. Reiss Berlin 
Rheumasan und Lenicet

Fabrik elektr mediz. Apparate,, S a n i t as “ Berlin 
Thermophore für alle Anschlüsse,

Sanax Fönn Radiolux 
und sämtliche Zubehöre.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„ PALA S” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFAERIK G. m. b. H, 

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -==

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bístsertiertes
Lager aller Garungen Geschäfts- 

Kopier» unsd ■otis-Bucher*
welche sich durch bester glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso luszeicfa. 
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptolr Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
beiKn, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme In allen Farben, 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie o. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon 146.

i Herausgeber und verant wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen«
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Zollhandbuch
broschiert Zł. 5.—.

Ruchhandlung S. STUKS, CIESZVN. 

REDAKTIONSKANZL El .MERKUR*

Mieterschutzgesetz der Wojewodschaft 
Schlesien.

(Fortsetzung.)
Art. 12.

1 Falls der Mieter stirbt, treten seine Ver­
wandten in aufsteigender und absteigender Linie, 
der Ehegatte und die Geschwister, die bis zum 
Zeitpunkt seines Todes ständig mit ihm wohnten, 
in den Mietsvertrag und halten ungeteilt für die 
daraus entstehenden Verpflichtungen, falls sie sich 
dieses Rechtes gegenttber dem Vermieter nicht 
begeben. Diese Bestimmung findet keine Anwen- 
düng gegenüber Personen, die bis zum Augen­
blick des Todes des Mieters andere Wohnungen 
besitzen.

2 Die aus diesem Gesetze sich ergebenden 
Mietsrechte auf Handelsindustrie und andere Er­
werbsräume gehen auf die Erben des Lokales 
über, falls die Erben das Unternehmen des Erb 
jassers in demselben Lokale weiter führen.

Art. 13.
Die aus diesem Gesetze hervorgehenden Ver­

pflichtungen und Rechte des Mieters und Ver­
mieters werden entsprechend auch auf den Unter­
mieter und Mieter angewandt, falls in diesem 
Gesetze ment ausdrücklich anders bestimmt wurde. 
Außerdem tritt im Falle eines nachgewiesenen 
Vertrages des Eigent(lmen> mit seinem Mieter 
zum Schaden der Rechte des Untermieters der 
letztere von Gesetzeswegen in Bezug auf das 
Mietsobjekt in die Rechte des Mieters ein. In 
Prozessen, die gegen einen Mieter mit einer Ex- 
missionsforderung angestrengt werden, müssen 
die Unteimieter mit vorgeladen werden, da sonst 
das Gerichtsurteil gegenüber dem letzteren keine 
Anwendung hat. Fais die Rechte des Mieters 
erlöschen, kann das Gericht oder das Schiedsamt 
entscheiden, daß der Untermieter, der einen Teil 
des Lokales mindestens seit drei Monaten ein­
nimmt, weiterhin auf die Dauer von 6 Monaten 
die von ihm eingenommenen Teile der Wohnung 
benützen darf

4. Teil.
Schiedsämter für Mietsangelegenheiten
Die Schiedsämter für Mietsangelegenheiten 

werden in Ortschaften errichtet, die Sitz der 
Kreisgerichte sind, ferner in Ortschaften, welche 
über 1UOOO Einwohner zählen. In anderen Ge­
meinden können solche auf Verlangen, das in 
einem Beschluß des Gemeinderates Ausdruck 
findet, geschaffen werden. Für Gemeinden, die 
keine eigenen Schiedsämter besitzen, werden die 
Schiedsämter am Sitze des Kreisgerichtes, zu dem 
die betretfende Gemeinde gehört, zuständig sein.

2. Die mit der Errichtung und der Tät'gkeit 
dieser Ämter veibundenen Kosten trägt die Ge­
meinde, in der das Amt seinen Sitz hat. Die 
anderen Gemeinden erstatten die oben angeführten 
Kosten, sofern diese nicht durch Einkünfte ge 
deckt sind, im Verhältnis zur Anzahl der Pro­
zesse zurück.

Art. 15
Den Vorsitzenden des Amtes oder seinen 

Stellvertreter ernennt nach Möglichkeit aus dem 
Kreise von Personen mit juristischer Bildung der 
Vorsitzende des’ Bezirksgerichtes. ^Dle übrigen 
Mitglieder ernennt derselbe Vorsitzende auf Vor­
schlag der Gemeindevertretung hm, in der das 
Amt seinen Sitz hat. Die Hälfte dieser Mitglieder 
muß aus dem in der Gemeinde wohnenden Haus­
besitzern berufen werden, die andere Hälfte aus 
Mietern bzw. Untermietern, falls weder diese 
selbst noch deren Ehehälften eigene Grundstücke 
besitzen Die Liste de« Mitglieder und immer 
eine hinreichende Zahl von Besitzern aus Han- 
deisindustrie- und Handwerkerkreisen enthalten.

2 Der Vorsitzende, die Vertreter und Mit­
glieder haben das Recht auf Rückerstattung der 
Barauslagen, sowie auf eine Entschädigung, 
deren Höhe der Gemeinderat festsetzt

3. Die Mitglieder des Amtes legen in die 
Hand des Vorsitzenden deu Bezirksgerichtes oder 
des von diesen bestimmten Richters das Gelöbnis 
ab, daß sie ihr Amt eifrig und unparteiisch aus­
üben und das Amtsgeheimnis wahren werden,

Art 16.
1. Die Berufung zum Mitgliede des Amtes 

können nur Frauen, Geistliche, Militärpersonen, 
öffentliche Beamte kränkliche oder über 60 Jahre 
alte Personen, Kleinindustrielle und Personen, 
die vom Tages- oder Wochenverdienst leben, 
ablehnen. Über die Berechtigung der Ablehnung 
entscheidet endgültig der Vorsitzende des Be­
zirksgerichtes

Art. 17.
1. Diejenigen, die die Übernahme der Mit­

gliedschaft des Amtes ablehnen, obwohl ihre Ab­
lehnung als nicht berechtigt anerkannt wurde, 
unterliegen einer Strafe bis zur Höhe von 100 Złoty.

2. Mitglieder des Amtes, die ohne trifftige 
Entschuldigung bei den Sitzungen nicht erschei­
nen sich verspäten oder in anderer Weise ihren 
Amtsverpflichtungei sich entziehen, unterliegen 
für jeden Fall einer Strate bis zu 30 Złoty. Falls 
eine spätere Entschuldigung Berücksichtigung 
findet, kann dh auferlegte Strafe aufgehoben oder 
verringert werden. Außerdem sind die Mitglieder 
des Amtes, die sich einer schweren Verletzung 
gegen die Amtspfichten schuldig gemacht haben, 
vom Amt zu enthebeu

3. Obige Entscheidungen stehen dem Vor­
sitzenden des Bezirkigerichtes zu

Art. 18.
1. Das Amt entscheidet nach mündl-cher 

Verhandlungen mit Stimmenmehrheit in einer Zu­
sammensetzung v n 3 Mitgliedern, zu denen ge­
hören: Der Vorsitzende oder sein Stellvertreter 
und je ein Beishzer aus dem Kreise der Haus­
besitzer und Mieter. Wenn das strittige Objekt

ein Handels- oder Industrielokal eine Werkstätte 
oder ein Laden ist, so muß als Beisitzer aus 
dem Kreise der Mieter nach Möglichkeit eine 
’erson herangezogen werden, welche dem Stande 
der Kaufleute, Industriellen oder Handwerker an­
gehört oder zumindest mit den entsprechenden 
Verhältnissen gut vertraut ist. Im Falle eines 
Streites zwischen einem Mieter und Untermieter 
setzt sich das Schiedsamt außer dem Vorsitzenden 
>zw dessen Stellvertreter, aus einem Mieter als 
łeisitzer und einem Untermieter als zweiten Bei­

sitzer zusammen.
2. Das Urteil muß spätestens innerhalb dreier 

Tage schriftlich mit einer kurzen Begründung 
ausgearbeitet und auf Verlangen den Parteien 
zugestellt werden.

3. Die Verhandlungen des Amtes sind öffent­
lich. Die Öffentlichkeit ist auf einmütigen Antrag 
der Parteien und auf Antrag, wenn auch nur 
einer Partei dann auszuschlic den, wenn Ange­
legenheiten des Familienlebens verhandelt wer­
den sollen.

4. Die Veröffentlichung des Inhalts einer 
nicht öffentlichen Verhandlung ist verboten.

Art. 19.
1. Wenn sich eine Partei an das Amt ge­

wandt hat, so ladet dieses die Parteien vor unter 
Androhung, daß ihr Nichterscheinen die Ver­
handlung nicht aufhält. Die Verhandlung ist nach 
Möglichkeit Innerhalb von acht Tagen nach Ein­
bringung des Antrages durchzuführen.

2. Die Vorgeladenen sind verpflichtet, sich 
persönlich zu stellen oder einen Vertreter zur 
Verhandlung zu schicken. Die Parteien und ihre 
Bevollmächtigten müssen die vom Amte verlang­
ten Aufklärungen wahrheitsgemäß geben.

3 Das Amt darf alle zur Entscheidung not­
wendigen Untersuchungen vornehmen, insbe­
sondere Personen, welche Aufklärungen geben 
können, vorladen und verhören.

4 Das Amt legt Geldstrafen bis zu einer 
Höhe von 30 Złoty aut, felis die Parteien und 
Personen, die zur Erteilung von Aufklärungen 
vorgeladen sind, ohne begründete Ursache nicht 
erscheinen, ebenso wie, wenn sie die Abgabe 
von Erklärungen und Beweisen verweigern Ge­
gen den Entscheid des Schiedsamtes, wenn es 
eine Geldstrafe auferlegt, kann innerhalb 14 Tagen 
vom Tage der Verständigung Berufung an den 
V . sitzenden des Bezirksgerichtes eingeieit wer­
den, dessen Entscheidung endgültig ist. Das 
Eintreiben der auferlegten Geldstrafen ist Sache 
der Verwaltungsbehörden. Die Strafen fließen 
in die Gemeindekasse zur Deckung der Kosten 
des Schiedsamtes.

5. Alle Behörden und Ämter haben dem 
Schiedsamte in Mietsfragen Rechtshilfe zu erteilen.

Art 20.
1. Das für Mietsangelegenheiten zuständige 

Schiedsamt entscheidet auf Antrag des Vermie­
ters, Mieters oder Untermieters darüber, ob die 
Mieten und andere Entschädigungen den in 
diesem Gesetze festgelegten Grundsätzen und 
Grenzen entsprechen.

(Fortsetzung folgt.)
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Śląski bank eskontowy Schlés.sche Eskomptebank
F ILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hl 2. Devise nbank

Arbeitslose. Die P T Firmen « erden darauf S
lUlmHk:ai? gema5ht- da® £de freigewordene iichen Rechnungslegung verpflichteten A.-0. und 
Arbeitsstelle bei der zuständigen Bezirkshaupt- r. , H< di >at£eru*f ap den w dział skar. 
mannschaft *u melden ist. Es ist unter Strafe bo Katowice abzusenden Die Handelskan- 
verboten Arbeiter aufzunehiren, ohne selbe durch gori'n j und „ gowje ldustriekategorien ! bis 
das Amt zugewiesen zu erhalten. y habe_. 8Dätestens am , Ianuar UmBatz_

das hi ißt Geburtsschein, Bewilligung der Eitern 
oder des V< rmundes, Schulzeugnisse, ärztliches 
Zeugnis, Art der Beschäftigung ob Lehrling, 
Volontär, Praktikant, Hilfsarbeiter, Adresse der 
Schule, welche der jugendliche Arbeiter derzeit 
besucht, Bemerkungen des Arbeitsinspektors,

Außer diesem Buch ist auch m der Betriebs­
stätte em gut leserliches Verzeichnis der besebäf-

ins Haus. Angebote unter „Gewissenhaft" an wieviel Arbeiter man besitzt, wieviele hievon der 
den „Merkur". , Versicherung unterließen und wie groß die Löhne

..... _ . sowie dit entsprechende Prämie betragen haben..

mittels Siegellack zu versiegeln.
Die Bücher haben zu enthalten: Beginn der 

Emtragung, fortlaufende Nummer der jugend- 
li< hen Arbeiter, Vor- und Zuname, Geburtsdaten, 
Adresse, Wohnort der Eltern Datum des Dienst­
antrittes. r

V haben spätestens am 31. Januar die Umsatz- 
steuerfattierung abzuliefern. Es wird in beiden 
Fällen empfohlen sich Bestätigungen zu sichern» 
daß man zeitgerecht die Fattierung abgeliefert hrt

D e Hausbesitzer haben bis zum 15. Januar 
die Steuerbehörde zu verständigen, welche ein- 
kommensteuerpflichtige Personen am 15. Dezem­
ber 1924 bei ihnen resp in ihren Gebäuden 
gewohnt haben.

Weiters darf auf Bezahlung der Krar.ken- 
kassa, der Arbeiterunfallversicherung und der 
Pensionsversicherung nicht vergessen werden.

Diejenigen Steuerträger, welche die Patent­
gebühr mittels P. K. O. übersendet haben, müssen 
sich demnächst im Steueramte einfinden, woselbst 
die Patente ausgefolgt werden. Es empfiehlt sich 
die Erhgscheine mitzunthmen

Haben Sie sehon die Bezug;,gebühr bezahlt 
Nur 44 Groschen kostet wöchentlich der „Merkur* 
und wenn Sie nur eine Ihrer vom Staate vorge­
schriebenen Aufgaben nicht durchführen kostet 
Sie dies viel mehr. Der „Merkur" ist sozusagen 
Ihr geschäftliches Gedächtnis Er macht Sie auf 
Ihre Verpflichtungen gegenüber dem Staate auf­
merksam. Er bringt ihnen sofort alle Gesetze 
auszugsweise und folgt die vollständige Über­
setzung der wichtigsten Gesetze, welche Sie 
kennen müssen.

Es ist demnach wohl nicht viel verlangt, 
wenn Sie den Merkur aL.'innieren und die Be­
zugsgebühren pünktlichst bezahlen.

Außerdem, daß Ihnen das Blatt regelmässig 
zugeht haben Sie nur durch Bezahlung der Be­
zugsgebühr Anspruch auf kostenlose Beratung 
in allen Angelegenheiten des täglichen Lebens, 
Keine Frage bleibt unbeantwortet, es kann Ihnen 
jederzeit mit Rat und Tat beigestanden werden. 
Übersetzungen werden kostenlos durchgeführt, 
sowie Beratungen in allen steueitechnischen An­
gelegenheiten geboten. Für den kleinen Abon­
nementsbetrag wird Ihnen sehr viel geboten.

Umsatzstenerfattierung. Zur Umsatzsteuer- 
fattierung sind nur die Handelskategorien 1 und 
II sowie die Industriekategorien I bis V nebst

jungen zu liefern sind Es hat noch niemals ge- 
I schadet, wenn man den Schätzungskomnrssioncn 
Unterlagen zur Einschätzung liefert Wer dies 
getan hat, ist noch immer sehr gut gefahren.

Beratungsstelle für Messen. Die Redaktions­
kanzlei des .Merkur“ korrespondier mit allen 
Messen Europas und ist in der Lage über das 
Datum der Abhaltung der einzelnen Messen Aus­
kunft zu erteilen.

Ebenso korrespondiert die Redaktionskanzlei 
mit allen ausländischen Handelskammern und ist 
in der Lage in allen Waltteilen Lieferanten und 
Abnehmer zu nennen.

Polen — Auslandsstlmmsn. Währungsreform 
auf Goldzloty mit Erfolg durchgeführt. — Staats­
haushalt aktiv. — Diskontsatz der Notenbank 
innerhalb eines Jahres von 90 Prozent auf 20 
Prozent herabgesetzt.

Polen hat den Ausweg aus fünfjähriger, 
durch Krieg und Währungszusammenbruch ver­
schärfter Kriese aus eigener Kraft gefunden, die 
Valuta auf sehr tiefer Stufe geregelt, den Staats­
haushalt aktiv gemacht. Das Anwachsen der Besse­
rung vollzog sich überraschend schnei), der große 
Reichtum des Landes kam sofort mit der Her­
stellung halbwegs gesicherter wirtschaftlicher und 
politischer Verhältnisse zur Entfaltung. Der Fort­
schritt ist in Polen, wo die Hoffnungen durch 
die vorausgegangene Mißwirtschaft der inneren 
Verwaltung und die scheinbare Aussichtslosigkeit 
der Aufrechterhaltung einer gesicherten Währung 
auf das tiefste herabgestimmt waren, am über­
raschendsten, wurde auch durch die günstige 
Handelsbilanz und den reichen Kapitalzufluß ge­
fördert und kommt in der binnen kurzem er­
folgten ausgiebigen Öeldverbilligung und Her­
stellung normaler Geldverhältnisse zum Ausd uck

(Neue Freie Presse.)

Jugendlich« Arbeiter Im Sinne des Gesetzes 
vom 2. Juli 1Q?4 (Dz. Ust. R P. 65/636) gelten 
als jugendliche Arbcter beiderlei Geschlechts 
solche Personen, welche das 15. Jahr erreicht 
und das 18. Jahr nicht ganz vollendet haben. 
Die Anstellung jüngerer Personen als 15. Jahre 
ist verboten

Gemäß Dz. Ust. R. P. 114/1023 sind jugend- 
irhe Arbeiter in ein Buch einzutragen, welches

antnttes’ Dokumente auf Grund welcher die1 den Aktiengesellschaften und den Gesellschaften 
jugendlichen Personen aufgenommen wurden,.beschränkter Haftung, resp alle zur öffent­

lichen Rechnungslegung Verpflichteten gezwungen.
Die freien Berufe haben ebenfalls die Um- 

satzsteuerfattierung vorzunehmen wie z. B. Ärzte, 
Advokaten, Architekten etz. etz

Ahe übrigen Handels- und Industrieunter­
nehmen müssen keine Fattierung abgeben, sie 
können es jedoch tun. Unserer Ansicht nach 
ist es nur zum Vorteile eines jeden einzelnen 
Kaufmannes und Industriellen, wenn er nach 

t'gten jugendlichen Arbeiter aufzuhängen, welches bestem Wissen und Gewissen eine Fattierung 
nachstehende Daten zu enthalten hat: Fort abliefert, da die Kommission in der Lage ist über 
laufende Nummer, Vor und Zuname, Beginn der seine Fattierung zu beraten und zu beschließen. 
Aibeits/ei', Ende der Arbeitszeit, Mittagspause. So wie wir stets auf dem Standpunkte stehen, 
Art der Arbeit, | daß Bücher geführt werden sollen, so verfechten

Die Nichbeachtune dieser Vorschrift zieht w*r auc^» die Ans cht, daß von jedermann Fat ;e- 
strenge Bestrafung nach sich.

Was habe Ich demnüchäi zu tun ? Am 7. 
Januar war die Luxussteuer und die Angesteilten- 

I Einkommensteuer zu bezahlen. Am 15. Januar 
I ist die Umsatzsteuer pro Dezember 1924 von den 
, Handel kategr rien 1 und II sowie Industriekate- 

. Die Einkommen- 
streut-r ist dreiß.g Tage nach Empfang des Zah­
lungsauftrages zu entrichten. Am 19. Januar 
spätestens ist die Prämie für die Arbeitslosen- 

Konto Warszawa

Harte Strafen. In den letzten Tagen wurden, 
wie wir bereits einmal berichteten annähernc 
40 Kleinindustrielle in Teschen auf Grund des 
Arbeitslosengesetzes mit Strafen von 200 bis 
600 Złoty oder bis zu 2( Tagen Arrest bestraft. 
Diese Strafen sind zwar in dem Gesetze vorge­
sehen, aber trotzdem sehr hart. In den meisten 
Fällen handelt es sich um Kleinindustrie, welche 
aus irgend einem Grund vergessen oder über­
sehen hat die Arbeiter bei der Arbeitslosenver­
sicherung anzumelden oder um einige Tage später 
den Versicherungsbetrag abgesendet hat.

Das Arbeitslosengesetz kam vor einigen 
Wochen heraus und war damals die amtierende 
Behörde in Król. Huta Später wurden erst die 
einzelnen Bezirkshauptmannschaften ausersehen 
diese Agenden zu führen. Es ist wohl richtig, 
daß die Bezirkshauptmannschaft in Teschen den 
betreffenden Firmen verschiedene Zuschriften 
sandte, welche infolge des schlechten Druckes 
schwer zu lesen waren. In den meisten Fällen 
kommt eigentlich kein so schwerwiegendes Ver­
brechen in Betracht, daß man gleich das erste 
Mal so hohe Strafen geben müßte. Wie groß 
muß das Vergehen sein, wenn jemand in der 
Tschechoslowakei z. B. 4000 Kronen bezahlen 
muß, denn 600 Złoty sind so viel? Das muß 
schon eine sehr große Verfehlung im administra­
tiven Wege bedeuten. Hier wird nur so herum­
geworfen mit den Strafen von 200 bis 600 Zloty, 
man vergießt jedoch ganz, wie schwer es heute 
ist diesen enormen Betrag zu verdienen.

Wir haben sehr viele soziale Versicherungen 
und hat gewiß kein Industrieller sich der Be­
zahlung dieser verschiedenen Abgaben entzogen. 
Die Kleinindustrie muß alle d.ese sozialen Ab­
gaben aus eigenem bezahlen, man kann dies den 
Arbeitern nicht abziehen, es ist dies für die 
kleinen Betriebe eine schwere Belastung. Ein 
wenig Rücksicht in dieser Beziehung wäre drin­
gend nötig

Böser Wille war es nicht, der die Klein­
industriellen in Teschen bewogen hat die An­
meldung und die Absendung der Prämien ver- - — -------- -- — -- ------- ------------------------------
spätet durchzuführen, denn es handelt sich um Buch stets im Betriebe zur Einsicht des Arbeits-
Beträge von 15 bis 60 Złoty monatlich, also pro inspektoirates aufzuhtgen hat. Das Buch muß
Auszahlung 5 bis 15 Złoty, d.e abzusender. ge- 50 Folioseiten enthalten, durch eine Schnur ge­
wesen wären. lunden sein und sind die Enden der Schnur

Den Verurteilten steht das Recht zu im Wege 
der Bezirksbauptmannschaft an das zuständige 1 
Bezirksgericht zu rekuneren, hoffent ich wird es 
möglich sein, diese Strafen vor dem Gerichte, 
wenn auch nicht aufzuheben, aber doch in An­
betracht der derzeitigen Umstande ein wenig zu 
mildern. Die großen Betriebe besitzen Beamte, 
welche nichts anderes zu tun haben, als die Ver- 
ordnungsb'ätter zu studieren, die Steuern und 
senstigen Abgaben der Kontrolle und der Durch­
führung zuzuführen. Die kleinen Betriebe, jedoch, 
welche nicht einmal in der Lage sind, sich einen 
Buchhalter zu halten, wo der eine oder der an- ------- ---> -------
dere Inhaber alle diese Sachen selbst unter sich Austrittsdatum, 
hat, so ist es wahrlich kein Wunder, wenn in 
den letzten Monaten des Jahres 1924, wo es nur 
so Steuerzahlungen und sonstige Abgaben regnete, 
der Inhaber irgendetwas übersehen hat. Man 
könnte in diesem Falle, wo es sich, um Steuer­
träger handelt, welche die Steuermoral sehr hoch 
halten, ein wenig Gnade für Recht üben.

Dies ist wieder ein Beispiel, wie nötig es ist, 
eine Stelle zu besitzen, welche derartige Sa, hen 
registriert und die Mitglieder auf dem Laufenden 
hält. Der Verband der Industriellen und Arbeits­
geber in Teschen hat es sich anläßlich seiner 
letzten Generalversammlung zur ersten Aufgabe 
gestellt, seine Mitglieder vor solchen Fällen zu 
schützen, sie rechtzeitig aufmerksam zu machen, , . . ,.
was sie zu tun und was sie zu unterlassen haben, 2™en I b.s V# ^bezahlen. 
Eine Organisation ist sehr wichtig, selbstver­
ständlich muß sie auch etwas leisten,

Arbeitsgesuch. Übernehme Wäsche zum versiehe ung auf P. K. O 
Nähen und zum Ausbessern, sowie Strümpfe zum No 9600 ni erlegen. Gleichzeitig ist die zu- 
Anstricken, nähe Hausschürzen eîz. Gehe auch ständige B zirkshmptmannschaft zu verständigen,
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In der Redaktionskanzlei liegen eine größere 
Anzahl von Schriften auf, welche Industrie und 
Kaufmannschaft sehr interessante Mitteilungen 
bieten. Wir bitten von dieser Einrichtung recht 
oft Oebrauch zu machen,

Tschechoslowakischer Passtag In Taschen. 
Laut Freitag, den 2. Jänner 1925 eingelangter 
Mitteilung des Tschechoslowakischen Vizekon­
sulates in Kattowitz wird der Paßamtstag in 
Teschen, welcher einmal im Monate regelmäßig 
stattfand aufgelassen und müssen alle Visa- und 
Paßwerber sich nach Kattowitz begeben.

Die P. T. Bezieher werden darauf aufmerk­
sam gemacht, daß der Kurier regelmäßig jeden 
Mittwoch nach Bielitz und jeden Freitag nach 
Kattowitz fahrt und müssen die Pässe spätestens 
Donnerstag vor 6 Uhr abends in unserer Re­
daktionskanzlei abgegeben werden.

Konfiszierte Rauchwaren. Über diesem Titel 
bringt die „Schlesische Zeitung** einen Artikel 
dem wohl jeder Raucher beipflichten wird- Unter 
anderem liest man:... Die Angestellten des 
Oast- und Schankgewerbes sind nicht berechtigt 
Tabakfabrikate, gleichgültig welcher Provenienz, 
zu verschleißen. Das ist das ausschließliche Pri­
vilegium der Trafikanten, die von den Behörden 
hiezu ausersehen wurden und die Steuern hiefür 
bezahlen. Das stimmt alles und ist vollständig 
richtig und gerechtfertigt. Wie sieht aber die 
Sache in Wirklichkeit aus? Der Raucher, die 
große Maße der Zigarren- und Zigarettenfreunde, 
will für sein gutes Geld eine gute Ware haben. 
Ein Verlangen, das wohl mehr als selbstverständ­
lich ist. Unsere Tabakregie kann oder will sich 
jedoch den Bedürfnissen des großen Konsumen­
tenkreises nicht anpassen. Die Preise unserer 
Zigarren und Zigarettensorten stehen im umge­
kehrten Verhältnis zu ihrer Qualität. Wenn man 
selbst dem treuesten Anhänger des Staates eine 
Zigarette aus einem Etui anbietet, in dem zu 
gleichen Teilen polnische und tschechische Ägyp­
tische sich befinden, wird der gute Mann in 99 
von 100 Fällen sich für die „Tschechische“ ent­
schließen.

Salznonopol. Laut Dz. U. R. P. 117 hat der 
Staatspräsident angeordnet, daß der Ein- und 
Verkauf von Salz nur dem Staate gestattet ist, 
das heißt es wird das Salzmonopol auf dem 
ganzen Gebiete der Republik Polen eingeführt 
Der das Gesetz ausführende Minister ist der 
Fmanzminister,

Auslandskredit. Mit Gesetz vom 30. Dezem­
ber 1924 ist der Finanzminister ermächtigt wor­
den einen Staatskredit im Auslande aufzunehmen 
und die hiezu erforderlichen Unterhandlungen zu 
pflegen. Der Kredit darf 275 Millionen Złoty be­
tragen und ist innerhalb 20 Jahren rückzahlbar. 
Dieser Kredit wird mit 8 Prozent verzinst.

Umwandlung von A.-G. in G. m. b. H. Der 
Dziennik Ustaw Nr. 118 enthält eine Verordnung 
betreffend Umwandlung von Aktiengesellschaften 
in Gesellschaften mit beschränkter Haftung, wel­
che Umwandlung auf Grund des Gesetzes vom 
25. Juni 1924 (Dz. U. R. P. 55/542) bedingt ist.

Einkommensteuer. Am 15. Januar 1925 läuft 
der Termin ab, innerhalb dessen die Hausbesitzei 
verpflichtet waren den Steuerämtern einen Aus­
weis ihrer M'eter, zwecks Zusammenstellung der 
Einkommenlisten zu senden, Die hiezu erforder­
lichen Drueksorten werden von den Steuerämtern 
ausgegeben.

Umsatzsteuer von Gemeindesteuern. E n Fi­
nanzamt forderte von einen Theaterbesitzer Um­
satzsteuer von der durch dieses Unternehmen 
eingehobene Gemeindesteuer vonSchaustellungen. 
Das oberste Tribunal hat entschieden, daß dies 
dem Gesetze nicht entspricht und kann von einer 
Steuer nicht Umsatzsteuer gefordert werden. Die 
Einnahmen von Schaustellungen sind exklusive 
der Steuer vom Umsätze zu versteuern.

Auslandslieferungeb JUGOSLAVIEN: 29 
Stück Dezimalwagen vom Marineministerium in 
Zemun. Offerte bis 12. Jänner 1925. (15771-E.) 

Kabel- und Eisenmaterialien für Betonträger 
von der Postdirektion in Laibach. Offerte bis
12. Jänner 1925, (15842-E.)

2500 kg Kupferbleche von der Staatsbahn- 
airektion in Zagreb. Offerte bis 20, Jänner 1925. 
(15845-E.)

Diverse Gummimaterialien von derselben 
Direktion. Offerte bis 26. Jänner 1925. (15847-E.) 

LETTLAND: Verzinkte Eisendrähte von der 
Post- und Telegraphenverwaltung in Riga. Offert« 
bis 8. Jänner 1925. (1590-E.)

LITAUEN: Aufschlagtuch, Baumwollge­
webe für Sommeruniformen, Mantelfutter, Uni­
formfutterstoffe, Leinwand, Leinwand für Fuf 
lappen, Leinwand für Leintücher, Jutematerial für 
Strohsäcke in größeren Mengen von der Inten­
danz der litauischen Armee. Offerte bis 14. 
Jänner 1925. (15970-E.)

Bronzedraht, verzinkter Eisendraht von der 
litauischen Post , Telegraphen- und Telephon­
verwaltung. Offerte bis 3. Februar 1925. (15968-E. i 

Hufeisen, Hufnägel, Striegel und Bürsten 
von der Intendanz der litauischen Armee. Offerte 
bis 20 Jänner 1925 (15969 E)

Nähere Auskünfte erteilt die Handelskammer 
Troppau. Bei Anfragen sind die in Klammer an­
geführten Zahlen anzugeben.

Dle VIII Wiener Internationale Messe (Früh­
jahrsmesse 8—14 März 1925) verspricht nach 
der Zahl und Qualität der aus dem Inlande une 
einer Reihe von Auslandsstaaten eingelaufenen 
Anmeldungen einen glänzenden Verlauf zu neh­
men. Als Spezialveranstaltungen werden vor­
bereitet: die internationale Buchmesse im Messe­
palast, die Ausstellung für Nahrungs- und Ge­
nußmittel in der Rotunde und, zum ersten Mai, 
eine große Motorrad Ausstellung, veranstaltet 
vom Oesterreichischen Motorfahrerverband, bei 
der die ersten österreichischen, reichsdeutschen, 
französischen, englischen und amerikanischen 
Motorradfabriken vertreten sein werden. Die 
Wiener Frühjahrsmesse wird nicht nur, wie all­
jährlich, eine glänzende Revue des österreichi­
schen Schaffens auf dem Gebiete der Luxus­
artikel und der weltberühmten Wiener Mode 
bieten, sondern in der technischen Messe auch 
eine hervorragende internationale Schau der 
neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete des 
Maschinenwesens, der Elektrotechnik (Radio 
und des gesamten Bauwesens. Die österreichi­
schen Bundesbahnen haben für die Benützung 
von Schnell- oder D und Personenzügen sehr 
bedeutende Fahrpreise! mässigungen gewährt, 
ebenso wie einige Schiffahrtsgesellschaften. Be­
sucher der Wiener Messe brauchen kein kon­
sularamtliches Paßvisum, es genügt, wenn sie 
bei einer der ehrenamtlichen Vertretungen oder 
Auskunftsstellen der Messe oder einem öster­
reichischen Konsulate eine Paßvisummarke lösen 
und in ihren Reisepaß etnkleben. Der Preis für 
diese Visummarken beträgt nur öK 15.600.— 
d. i. Dollar 0,25. Da für die Messezeit in Wien 
eine Fülle von künstlerischen und sportlichen 
Veranstaltungen sowie Ausflüge und Gesell­
schaftsreisen in die herrliche Umgebung der 
Stadt vorbereitet werden, wird auch diesmal 
wieder mit einem Massenzuzug von Einkäufern 
aus allen Ländern der Welt zur Wiener Messe 
zu rechnen sein.

VI. Internationsk Reichersberger Messe vom 
15.—21. August 1925. Als Einkaufsmarkt für 
tschechoslowakische Industrie-Erzeugnisse in 
reichster Auswahl und vorzüglicher Qualität hat 
sich die Reichenberger Messe im In- und Aus­
lande längst bestens einzuführen vermocht. Hie­
zu hat besonders auch der gute Verlauf der 
letzten Reichenberger Messe beiget.agen

Obzwar der Anmeldetermin für Aussteller 
einen späteren Zeitpunkt festgesetzt ist, zeigt 
sich bereits ein großes Interesse für die Be­
schickung der nächsten Reichenberger Messe, 
die vom 15. bis 21. August 1925 stattfindet Von 
den Teilnehmern der diesjährigen Messe haben 
auf eine Rundfrage des Messeamtes 90% der 
aussiellenden Firmen die Wiederbeschickung 
zugesagt.

Es ist aber auch bald erkannt worden, daß 
die Reichenberger Messe für ausländische Spe­
zialerzeugnisse eine gute Absatzgelegenheit 
bietet, so daß sich alljährlich an ihr Aussteller 
aus dem Auslande, vornehmlich aus Deutsch­
land, Oesterreich und auch aus anderen Staaten 
mit besten Erfolge beteil gt haben.

So teilte der ehrenamtliche Vertreter aus 
Dänemark gelegentlich einer Vorsprache im 
Messeamte vor einigen Tagen mit, daß aus 
Dänemark eine Gruppe von zirka 14 Firmen mit 
verschiedenen Exportprodukten als geschlossene 
Exposition die nächste Reichenberger Messe 
beschicken wird. Außer den 3 Schweizer Groß­
firmen für Textilmaschinen, welche schon in 
diesem Jahre ausgestellt haben, hat sich eine

große amerikanische Maschinenfabrik durch ihre 
kontinentale Filiale in Paris für Textilmaschinen 
einen Platz gesichert. Diesen Firmen sind auch 
reichsdeutsche Firmen mit Textilmaschinen ge­
folgt, so daß aller Voraussicht nach die nächste 
Reichenberger Messe den Textilindustriellen eine 
reichhaltige Auswahl von Textilmaschinen und 
technischen Material vorführen wird.

Der offizielle Anmeldetermin wird noch be­
kannt gegeben werden, jedoch nimmt das Messe­
amt schon jetzt Vormerkungen auf Plätze ent­
gegen.

„Radiowelt" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien III, Rüdengasse II. Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen 
tschech,

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - 11. 
P. K. O. Katowice Nr, 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3-4.

LPALASi Z ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- £ 
$ und STOCKFABRIK Q. m. b. H. gg

• SKOTSCHAU t

# SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L- 
I® LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE W 
& HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- # 
„je BESTANDTEILEN. gg

$ W

Qegr. 1895

SpeditionsbOro u. Zoll agentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O, S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

„Atslrn-Silesia” Cieszyn.
Speditk ns-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u. 271/1V.
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Adresseiltafel :
fû< Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft. Schlesien

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec- 
ks 32

„Luculius", Senffabt ik Verkaufskontor, Te- 
schen, Hotel Hirsch I. St T -) Telefon 115

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-Ih

Krämer i Ska., Hurtowny ^handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Böisenplatz, Tel 
798-8 u, 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboki. 54. Tel. 154.

P. Moim, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner Teschen. Fabrik für Likörspezia 
»täten.

S Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u. Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

& Co.
BIELITZ

Kurz-, Wiikwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Samsun LIIOHER, Sbtschau
En gros. Gegründet 1820. [En detail.
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schles Artikel.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr; Delta Cieszyn
P, K. O Katowice 302.486.

Erste sclilesische
WäschdabrikSm.b.H.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 1

Spezialität:

Herrenwäsche
RORI“ SO. m°Kb h' J2__CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Rouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290,

Medycynalny Dom Towarowy

EDWIN KULKA
Telefon 40. CiCSZyU. Postfach 13.

Drogen, Chemikalien, Apothekerwaren 
Behördl. konz. Giftverschleiß.

Vertretung und Lager der Firmen: 
Salus Chem. Laboratorium Cieszyn. 
Chem Fabrik Bauer & Cie. Berlin

Sanatogen und Formamint
Chem. Fabrik von Wülfing Berlin Kalzan.

Chem. Fabrik Dr Rud. Reiss Berlin 
Rheumasan und Lenicet

Fabrik elektr. mediz. App. rate ,, S a n i t as ‘ ‘ Berlin 
Thermophore für alle Anschlüsse, 

Sanax Föhn Radiolux 
und sämtliche Zubehöre.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & C1E.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsertiertM
Lager aller Gattungen G esohäfts- 

KoglflSr^ uns Notiz*Püeher
welche sich durch bestell glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und neben dauerhaften Einband ebenso auizetcu- 
nen, als die Pt eise die anerkannt billigsten sind.

Grobes Lage, von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

ufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beit n, Drucksorten sowie von Geschäft .hüchern weirten 

pion pt und billigst effcltuiert.

Jedsr ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreit maschinen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIFR
violett und schwarz, 

quari u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O. m. b. H.

TESCHEN, (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Aussteller und Besucher der

111. Danziger Intern. Messe 5. -8. Februar 
können 1500 Złoty ausführen, wenn sie sich im Messebüro des »Schles. Merkur« eine 
MeSSeinterimskurte für 5 Zł. kaufen, die an der Grenze anerkannt und <n Dunzig 

gegen ein Mtßzeichen umgetauscht wird.

Der Besuch der Danziger Messe ist dringend zu empfehlen.
Alle Branchen sind vertreten.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck'von Fr. Machatschek, Teschen.

D6^D
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ET® IMHUSTME.

V. Jahrgang. Teschgîï, Mittwoch, den 14. Jänner 1925 Nr. 3.

Mieterschutzgesetz der Wojewodschaft 
Schlesien.

(Fortsetzung )
Z Wern die Parteien erklärt haben, daß sie 

sich der Entscheidung unterwerfen, so sind diese 
Entscheidungen endgültig und ist keine Be­
schwere«: zulässig, sie können jedoch auf Antrag 
einer der Parteien in jedem Augenblick mit Wir­
kung für einen neuen Zahlungstermin der Miełe 
geändert werden. Anträge auf Änderung der 
Entscheidung, welche steh nicht auf neue Tat­
sachen stützen, kann das Amt ohne Verhandlung 
abwersen, fl

3. Dem Vermieter, Mieter und Untermieter 
ist es auch gestatiet, andere aus dem Mietsver­
hältnis hervorgehende Streíťgkeiten, sofern sie 
nicht bereits dem Gericht überwiesen wurden, 
der Entscheidung des Schiedsamt*s zu übergeben, 
welches nach den oben angeführten Grundsätzen 
vorzugehen hat. Ein Streit wegen Exmission 
kann der Entscheidung des Schiedsamtes nur 
dann übergeben werden, wenn beide Parteien 
schriftlich oder im Protokoll erklären, daß sie 
damit einverstanden sind

4. Wenn die Angelegenheit der Entscheidung 
des Scluedsamtes nicht mit gegenseitigem Ein­
verständnis der Partei übergeben wurde, können 
sie .rn irhalb 14 Tagen vom Tage der Verlaut­
barung der Entscheidung an beim Bezirksgericht 
Berufung einlegen, dessen Entscheidung keiner 
Anfechtung mehr unterliegt. Die Berufung muß 
im Schiedsdmt eingereicht werden. Sie muß die 
leg’ündung dar Berufung und die Erklärung 
enthalten, welche Änderungen der Berufer erstrebt. 
Oie Vorschriften der Prozeßgesetze über schnft 
liehe Bcantv. Ortung einer Berufung, über Be­
schränkung der Berufungsursachen, über die 
Notwendigkeit einer Vertretung der Parteien durch 
Advokaten, schriftlich und endlich die Bestim­
mungen der §§ 518—519 des deutschen Gesetzes 
über die Zivilprozeßordnung in Streitfällen, finden 
keine Anwendung. Das Gericht kann eine An­
gelegenheit nicht dem Schiedsamt zur noch­
maligen Verhandlung überweisen.

5. Entscheidungen des Schiedsamtes in An­
gelegenheiten, die seiner Entscheidung mit Em 
Verständnis, der Parteien übergeben wurden sind 
sofort durchführbar, in anderen Angelegenheiten 
nach Abiauf des im 4. Absätze genannten Ter­
mins. Falls eine zwangsweise Durchführung der 
Entscheidung notwendig ist, legt die interessierte 
partei eine beglaubigte Abschrift der Entschei- 
dur g des Amtes demienigen Gerichte vor, wel 
ches für die Entscheidung der betreffenden Streit-
ngďegenheit zuständig war, zwecks Erlangung 

des Vollstreckurgsbefehies (Zulassung emer 
Exekution).

Art 21.
1. Wenn die Entscheidung der S.reitange- 

iegenheit zur Gänze oder teilweise abhängig war 
von der Feststellung, ob im Sinne der Art. 5—9 
d e E'höhung der Miete zulässig ist, oder ob die 
Miete oder eine Entschädigung anderer Art an­
gemessen ist oder nicht, dann führt das Gericht, 
wenn in diesem Falle noch keine Entscheidung

des Schiedsamtes für Mietsangelegenheiten vor­
liegt, seibst die entsprechend-n Feststellungen 
im Laufe des Prozesses durch

Art 22.
1 Das Verfahren vor den Schiedsämtern ist 

frei von Stempelgebühren. Die interessierte Partei 
trägt jedoch die Kosten des Verfahrens, des­
gleichen auch die besonderen Gebühren zu 
Gunsten der Gemeinde bei jedesmaliger Inan­
spruchnahme des Amtes, sowie für verabfolgte 
Jokumente. Die Höhe der oben genannten Ge­

bühren bestimmt d:e Gemeinde, jedoch mit der 
Einschränkung, daß sie nicht höher sein dürfen, 
als die entsprechenden Gerichtsgebühren. Das 
Schiedsamt kann unbemittelte Personen von der 
Entrichtung dieser Gebühren befreien, es kann 
auch die Rückerstattung oben genannter Kosten 
und Gebühren von der vertiefenden Partei an 
die gewinnende Partei anordnen.

2. Die Entscheidungen der Mietsämter wer­
den im Pohzeiwege durchgeführt.

5. Teil.
Wohnungjmoratorium.

Art. 23
1. In Angelegenheiten, wo es sich um Ex­

mission handelt, kann das Gericht bzw. das 
Schiedsamt, von amtswegen oder auf Antrag des 
Beklagten der Termin der Räumung des Miets­
objektes auf sechs Monate verlängern

2. In Angelegenheiten, wo es sich um Ex­
mission aus ein oder zwei Zimmerwohnungen 
handelt, kann das Gericht von amtswegen oder 
auf Antrag des Beklagten die Durchführung der 
ausgesp'oehenen Exmission sistieren, und zugleich 
auf die Dauer von sechs Monaten die Durch­
führung der ausgesprochenen Exmission ver­
schieben, insofern eine solche Verschiebung durch 
die Lage des Beklagten und besonders dadurch 
begründet ist, daß er durch Verhältnisse, die nicht 
von ihm abhängen ohne Arbeit bleibt.

3. Zu diesem Zwecke hat das Gericht bzw. 
das Schiedsgericht das Recht, Beweise von amts­
wegen zu sammeln. Daß der Beklagte keine Ar­
beit hat, kann durch eine entsprechende Beschei­
nigung des zuständigen Arbeitsvermittlungsamtes 
festgestellt werden.

4. Das Gericht oder das Schiedsamt, das 
einen Aufschub erteilt, verständigt gleichzeitig 
davon das zuständige Arbeitsvermittlungsamt und 
ebenfalls den Vorstand der Gemeinde, in welcher 
der Beklagte seinen Wohnort hat.

Art. 24.
Der Beklagte (Art. 23, Abs 2) verliert das 

Recht des Anspruches auf ein Wohnungsmora­
torium, wenn er nicht eine angemessene Arbeit, 
die ihm durch das zuständige Arbeitsvermittlungs­
amt zu der. in de«- betreffenden Ortschaft all­
gemein üblichen Bedingungen überwiesen wurde, 
annimmt, mit Ausnahme, wenn er die Annahme 
der Arbeit in Betrieben verweigert, in denen 
Streik oder Aussperrung* ist. Eine Arbeit muß 
als angemessen betrachtet werden, wenn sie den 
Eignungen des Beklagten entspricht, wenn sie 
nicht für seine Gesundheit und seme Sittlichkeit 
gefährlich ist und wenn sie, nachdem in der be­

treffenden Ortschaft, dem betreffenden Bezirk oder 
ietneb angenc amener Normen genügend bezahlt 
ist und für der. Beklagten keine bedeutenden 
Hindernisse bei Rückkehr in seine Berufsarbeit 
hervorruft.

6. Teil.
Strafbestimmungen.

Art 25.
1 Wer zwecks Umgehung oder Vereitlung 

der Bestimmungen dieses Gesetzes von den 
Schicdsämtern für Mietsfragen eine Unwahrheit 
angibt oder die Wahrheit verheimlicht, wer auf 
andere Weise die 'Bestimmungen umgeht oder 
zu Umgehen versucht, wer zu einer solchen hand- 
uag verleidet oder dabei behilflich ist, wird mit 

einer Strafe von 3 bis Ö00 Złoty oder auch mit 
Arieststrafe bis zu sechs Wochen belegt Diese 
beiden Strafen können auch gleichzeitig verhängt 
werden. Zuständig sind die Kreisgenchte (Frie­
densgerichte).

2. Die Forderung und Annahme einer Miete 
oder anderer Entschädigungen oder Leistungen, 
die offenkundig zu hoch sind, unterliegt der Be­
strafung nach den Vorschriften über die Be­
kämpfung des Kriegswuchers.

7. Teil.
Bestimmungen über Wohnngszuweijung.

Art 26.
1 Ohne vorherige Genehmigung des Ge­

meindeamtes ist es nicht erlaubt:
a) Gebäude zu zerstören oder ganz oder teil* 

weis« abzubrechen,
b) mehrere Wohnungen zu einer einzigen zu 

vereinigen,
c) Wohnungen, die vom Tage des Inkraft­

tretens ^eses Gesetzes an als Wohnungen 
dienten oder verwendet wurden, für andere 
Zwecke, insbesondere für Fabriken, Werk­
stätten, Diensträume, Läden oder für ge­
werbliche Zwecke zu überweisen
2. In außergewöhnlichen Fällen kann das 

Gemeindeamt Ausnahmen zulassen, wenn an 
Stehe von Räumen, die für Zwecke unter b) und 
c) gebraucht wurden, eine entsprechende Zahl 
von Räumen zur Ve'fügung gestellt wird, welche 
nicht für Wohnzwecke gedient haben, oder wel­
che diesem Gesetze nient unterliegen

Art. 27-
1. Das Recht, über freigewordene Räume zu 

verfügen, steht ausschließlich dem Gemeinde­
amte zu.

2 Ein gülüger Mietsvertrag kann bezüglich 
von Wohnräumen nur dann abgeschlossen wer­
den, wenn sie rechtsgültig zugeteilt wurden.

Art. 28.
1 Von der Zuteilung einer Wohnung ist der 

Eigentümer oder sein Vertreter zu verständigen. 
Gegen die Zuteilung kann innerhalb von drei 
Tagen mit Angabe der Gründe beim Gemeinde­
amt schriftlich oder protokollarisch Einspruch er- 
haben werden. Das Gemeindeamt entscheidet 
endgültig.

(Fortsetzung folgt.)
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Verordnung
des Finanzministers sowie des Ministers 
für Handel und Industrie über den Zolltarif 
vom 11. Juni 1920, Dziennik Ustaw R. P. Nr. 51, 
Pos. 314, unter Berücksichtigung der ergänzen­

den Verordnungen.
(Fortsetzung)

Auf Gründ des Beschlusses des gesetzge­
benden Sejm vom 1. August 1919, sowie des 
Beschlusses des Ministerrates vom 26. Mai 1919, 
wird verordnet wie folgt :

B.
I. Von den unten genannten, eingeführten, 

zollfreien Waren 0,25 Zloty von 100 kg des Roh 
gewichts, mindestens aber 0,25 Zloty von jeder 
Sendung.

Position des 
Zolltarifs Bezeichnung der Ware

1 P. 1 u. 2 Getreide in Korn und Hfilsenfrüchte;
5 P. 1 a u. II Frische Kartoffeln, eingeführt in der 

Zeit vom 16. 7 bis 14>2 ;
5P. 2b Zucker- und Futterrüben, Zichorien­

wurzeln;
5 P. 1 c II Frischer Kopfkohl, eingeführt in der 

Zeit vom 16. 7. bis 31. 5.;
44P.l,2u 3 Rohe Häute, im ganzen, in Stücken 

und Abschnitten ;
179P. 1,2,3 Pflanzenmaterialien, roh:
101 P. 1 Wolle, Fell- und Flaumhaare von 

Tieren, ungekämmt und unge­
sponnen, ungewaschen und ge­
waschen, Fellhaare ausgerieben, 
Schur, Kämmlinge, Endet: und 
Abfälle ungefärbt und gefä'bt 
auch kardätscht,

II. Von den unten genannten, eingeführten, 
zollfreien Waren 0,01 Zloty von 100 kg des Roh­
gewichts, mindestens aber 0,50 Zloty von jeder 
Sendung.

POMtiun des 
Zolltarifs

Bezeichnung der Ware

138 Metallische und mineralische Erze 
Erzschlamme in natürlichem oder 
bereichertem Zustande, geröstet, 
alles in Stücken, Pulver, Briketts ;

142 Eisen und Stahl: alt, gegossen, und 
geschmiedet;

Fragment, Bruch, Schmelz, Späne 
auch gepreßt und in Pulver, alles 
— sofern es zum Schmelzen und 
Schweißen bestimmt ist;

41 P. 1 Phosphorite, ungemahlen;
41 P. 2 Phosphorite, gemahlen.

C.
Von anderen emgeführten, zollfreien Waren 

0,10 Zloty von ICO kg des Rohgewichts, min­
destens jedoch 0,50 Zloty von jeder Sendung.

D
I. Von ausgrführten Waren, die dem Aus 

fuhrzoli unterliegen, 5'/, von der Zollsumme, 
mindestens jedoch 0,50 Zloty von jeder Sendung.

II Von ausgeführten Waren, die nicht dem 
Ausfuhrzoll unterliegen, mit Ausnahme der in 
Position 66 Punkt 1 des Zolltarifs genannten 
Waren — 002 Zloty von 100 kg des Rohge­
wichts, m.ndest-ns aHr 0,50 Zloty von jeder 
Sendung. Von ausgeführten W arén, die in Posi­
tion 66, Punkt 1 des Zol’tanfs genannt sind. 
0,01 Zlotv von 100 kg, mindestens aber 0,50 
Zloty von jeder Sendung.

Anmeikung: Von ins Ausland, nach Durch­
führung der Einfuhrzollabfertigung, wîederaus- 
gefünrt n Waren wird eine Manipulationsgeöühr 
nach ci Enfuhrnormen, sowie für die Ausfuhr­
manipulation nach den für Ausfuhrwaren fest­
gesetzten Normen erhoben.

Von Waren, die ohne Durchführung der Ein­
fuhrabfertigung ins Ausland wieder ausgeführt 
werden, wird die Manipulationsgebühr nur nach 
den Ausfuhrnormen erh oen.

Sendungen, die durch Verschulden der Eisen­
bahn versehentlich aus dem Auslande eingeführt 
oder ins Aus'and ausgeführt werden, sind von 
den Manlpulatiorisgebühren befreit.

(' '( tsetzung folgt)

Todesfall. Sonntag, den 4. Januar 1925 halb 
5 Uhr nachmittags starb im 64. Lebensjahre Kauf­
mann und Hausbesitzer Josef Feilhauer in 
Skotschau.

Die irdische Hülle des Verblichenen wuide 
Mittwoch, den 7. Januar 1925 um ł/s3 Uhr nach 
mittags vom Trauerhause gehoben, m der katho­
lischen Parrkirche eingesegnet, sodann am neuen 
kath. Friedhöfe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wurde am Freitag, den 
9. Januar 1925 um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche 
in Skotschau gelesen.

Er ruhe in Frieden, d;e Erde sei ihm leicht.

Umsatzsteuer durch PKO. Auf Grund unserer 
Reklamation bei der PKO. Kattowitz erhielten 
wir die Abschrift des Verordnungsschreibens der 
Direktion der PKO. in Warszaw , die folgender­
maßen lautet: Präsidialverordnung vom 18. Ok­
tober 1924 L. 22143/DT. Auf Grund der Ver­
ordnung des Finanzministers vom 12. Oktober 
Î924 L. DK. 5401 *24 WAK. wird die Annahme 
von Umsatzsteuerbeträgen sowohl bei der Zen­
trale sowie allen Filialen und Ämtern mittels Er­
lagschein aufgehoben Ebenso wird angeordnet, 
daß Überweisungen von Umsatzsteuerbeträgen 
nicht durchgeführt werden

A ui dieser Zuschrift ist ersichtlich, daß die 
PKO. Warszawa irrtümlich die vollständige An­
nahme von PKO. Erlagscheinen einsteilte. auf 
Grund welcher Umsatzsteuer überwiesen wurde, 
während das Finanzministerium dies in den Orten, 
wo sich keine Steuerkassa befindet, gestattet hat.

Wir erwarten in dieser Sache nunmehr noch 
die Aufklärung der PKO Warszawa, die noch 
nicht eingelargt ist.

Bei uns und anderwärts Infolge des schlech­
ten Geschäftsganges hat der Detaillistenverband 
in Wien beschlossen am 6. Jänner (Heilige Drei 
Könige) die Geschäfte den ganzen Tag offen 
zu halten.

Vom Industriell«. verband Teschen. Das 
Tschechoslowakische Vizekonsulat Kattowitz ver­
ständigt, daß der Paßrmtstag in Teschen nicht 
mehr abgeiiaiten wird

Die Handelskammer in Kattowitz gibt ein 
Adressenbuch der Industrie, des Handels und 
für Finanzen Oberschlesiens heraus, welches zum 
Preise von 10 Zł dortselbst bezogen werden kann.

Das Meßamt der internationalen Posner 
Messe gibt bekannt, daß anläßlich der Messe in 
Mailand eine Ausstellung polnischer industrieller 
Erzeugnisse vorgesehen ist und wollen sich In­
teressenten direkt an das genannte Meßamt wenden

Die Tschechoslowakischen Eisenbahnen ge­
ben bekannt, daß die Annahme von Gütern nach 
Aussig an der Elbe zwecks Verschiffung auf der 
Elbe eingestellt worden ist. Unterwegs befind­
liche Güter werden den Aufgebern zur Ver­
fügung gestellt. Ebenso können Güter zur Elbe­
verschiffung nach Louki und Tetschen nicht an­
genommen werden. Ausgenommen sind Güter 
für die Schiffsmagnzine zwecks Einlagerung.

Die ungarischen Staatsbahnen haben für die 
Ein- und Ausfuhr von lebendem Vieh- und 
Viehrohwaren nur die Stationen Petržalka und 
Szob freigegeben

Steuorstrafen aufgehoben. Laut Meldung des 
.Kuner codzienny“ Nr. 10 hat das Finanzmi­
nisterium aus formalen Gründen die der Firma 
Cäsar Wollheim vorgeschriebene Strafe von 
sieben Millionen Zł. und der Firma Ost ko hlen 
vorgeschriebene eine Million ZI. aufgehoben.

Mieterschatzgesetz Wie uns berichtet wurde 
,at die Kaufmannschaft in Bielitz gegen die 

Schärfe des Mieterschutzgesetzes Protest einge­
legt. Wie bekannt sind die HandJskategorie I. 
und II. sowie die Industriekategorien I. bis V 
sozusagen vogelfrei erklärt worden. Die Kauf­
mannschaft, welche ohnedies schwer zu kämpfen 
rat wird unter der. neuen Mietsätzen vollständig 
zusammenbrechen.

Patente 1925. In ganz Polen sind die Steuer­
träger der zuständigen Finanzbehörden verstän­
digt worden, daß der Finanzminister es für rich­
tig gefunden hat die Behörden anzuweisen, daß 
die Revision der gelösten Patente pro 1925 erst 
ab 15. Januar 1925 vorzunehmen ist. Bei uns in 
Schlesien ist von dieser Maßnahme vorläufig 
nichts bekannt. Jedenfalls wäre es nötig, im Falle 
jemand wegen nicht rechtzeitiger Lösung eines 
Patentes bestraft wird, in dem Rekurse gegen 
die Strafe darauf hinzuweisen.

Leipziger Messe-Propaganda-Ausgabe.
Am 14. Februar 1925 erscheint der . Merkur" 

als Leipziger Messe Propaganda-Nummer und 
wird in einei großen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch durch die ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Mustermesse verteilt.

Inserate haben in dieser Nummer große Aus­
sicht auf Erfolg und bitten wir unsere geehrten 
Gönner uns ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen. Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

Inseratenpreise ; 1 Seite . , . ZI. 60 —
V, > . » 35.-
*4 > . . . » 25.-
*4 > . . . > 20.-

> . > 15.—

Stempelmarken. »Tygodnik handlowy« Nr, 2 
berichtet, daß seit einiger Zeit die Stempelmarkeri 
zu 10 Groschen so schlecht gummiert sind, daß 
sie nach einiger Zeit abfallen. Dieser Artikel 
schließt mit den Worten: Eine kleine Sache — 
aber eine Schande.

Wechselzahlang. Die Bank Polski und die 
im Bankenverband vereinigten Banken haben 
beschlossen. Wechsel, die am Zahlungstage nicht 
bezahlt werden, sofort dem Proteste zuzuführen» 
Bis dato konnte man z. B. einen am 1. j.inuæ 
fälligen Wechsel am 3. Januar bezahlen, ohne, 
daß derselbe protestiert worden wäre. Nunmehr 
ist diese Gnadenfrist aufgehoben worden und 
ein am 1. Januar fälliger Wechsel muß am 1. 
Januar auch bezahlt werden, sonst geht er zum 
Protest.

Dies dürfte wohl eine der ersten Erleichte­
rungen sein, welche der Herr Finanzminister in 
seiner Neujahrsrede uns versprochen hat?

Zolltarifierung. M t Rundschreiben T. 95 hat 
das Finanzministerium entschieden, daß die Prä­
parate Sen-Sen Pepermint Flavor, Sen-Sen cachou 
a la Menthe. Adams Chiclets candy coantee 
gum und andere ähnliche Gummipräparate zum 
Genüsse und zur Parfümierung des Atems den*. 
Zoll laut F osition 119-1 als kosmetische Präpa­
rate ohne Alkohol zu verzollen sind.

Eisenbahntarif. In der Redaktionskanzlei liegt 
der neue Eisenbahntarif auf und können die P T, 
Bezieher darin Einsicht nehmen, auswärts Woh­
nende auf Anfrage auch schriftlich Auskunft er­
halten. Wir weisen auch auf unser Frachtenre­
klamationsbüro hin. Es wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Eisenbahn gewisse Benennungen 
in den Frachtdokumenttn vorschreibt, um er­
mäßigte Frachtsätze anwenden zu können. 
Alle in dieses Fach einschlagenden Fragen 
können jederzeit kostenlos beantwortet werden 
und bitten wir ausgiebig hievon Gebrauch 
zu machen.

Gerichtskosten Im Gebiete der Appelations- 
Gerichte: Krakau, Lemberg und des Bezirks­
gerichts in Teschen

§ 9.
1. Gerichtsverfahren, (Streit- und nichfsiritti- 

>es Verfahren) wird die Grundlage für die Be­
messung der gerichtlichen Gebühr (Forderung) 
für das Urteil, die Entscheidung oder den Ver­
gleich im Verfahren vor dem Gericht erster In­
stanz diejenige Geldsumme darsteilen, auf welche 
lin das Gericht d e Oeldfoiderung durch Urteil 
oder Entscheidung oder die Parteien selbst ver­
traglich umgerechnet haben.

2. Wenn die Umrechnung auf dem Wege 
des Prozeßverfahrens stattfindet, so werden für 
Bemessung der Gerichtsgebühren, für Gesuche, 
Protokolle und Anlagen die Bestimmungen des 
Punktes 2 und 3 des § 15 der kaiserlichen Ver­
ordnung vom Jahre 19i5 über die Gerichtsge­
bühren angewandt.

§ io-
Im nichtstrittigen Verfahren wird erhoben: 

a) für ein Urteil einer jeden Instanz zusammen 
mit dem diesem vorausgehenden Verfahren 
eine Gebühr in Höhe von ’/,•/* der durch 
das Urteil festgesetzten Zlotysumme, jedoch 
von mindestens 2 Złoty; wenn jedoch die 
Umrechnung eine durch rechtskräft ges Urteil 
oder durch gerichtlichen Vergleich festge-
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Umwälzung auf dem Gebiete der Heiztechnik

Sägespine — Dauerbrand Gasofen „IDEAL”
Bedienung außerordentlich einfach! Erfolg verblüffend! Brenndauer nach OröFc 4- 8 Stunden. Sägespäneverbrauch zirka 8—15kg. Heizkosten 

einige Groschen pro Tag, je nach Heizdauer und Größe des Heizraumes.

Erste Teschner Metall-. Eisen-, Gut-u.Schwarzblechwarenfabrik J, * I ^ERSBERG, CIESZYN Telephon 186

setzte Gebühr- oder Hypothekengeldforde­
rung betrifft, so beträgt die Gebühr ‘/lt •/», 
mindestens jedoch 2 Złoty;

b) für Vergleiche die Hälfte der in Punkt a) 
festgesetzten Gebühr,
2. Im nichtstrittigen Verfahren werden für 

Gesuche, Protokolle und Anlagen keine Gebühren 
erhoben.

§ 11.
1. Gesuche über Vermerk der Umrechnung 

der Hypothekengeldforderung im Grundbuche 
unterliegen einer Gebühr von 2 Złoty.

2. Vermerke im Grundbuch von erfolgten 
Umrechnungen sind in Beziehung auf schon be­
zahlte Einschreibgebühren frei von der Einschreib­
gebühr (Intabuiationsgebühr).

Teile der polnischen Bevölkerung auch keines­
wegs überschätzt werden darf, wenn weiterhin 
auch der immer noch nicht günstigen wirtschaft­
lichen Lage Polens Rechnung getragen werden 
muß, so besitzt der polnische Absatzmarkt unter 
allen Umständen das Vermögen, anregend auf 
den Export deutscher Fabrikate zu wirken, er 
wird seine ganze Aufnahmefähigkeit erst recht 
beweisen können, wenn für den leutsch-pol- 
nischen Handel eine feste Basis durch einen 
Handelsvertrag geschaffen wird.

Es hegt auf der Hrnd daß von heute auf 
morgen dabei keine überraschend gioßen Erfolge 
zu erzielen sein werden, da das Ausland die Zeit 
der deutsch-polnischen Spannurig und das Fehlen 
eines deutsch polnischen Handelsvertrages dazu 
benutzt hat, um seine Erzeugnisse auf dem pol-

Die Leipziger Untergrund Meßhall ver ihrer 
Vollendung. Die Arbeiten an der Untergrund- 
Meßhalle Markt in Leipzig, dem ersten unter­
irdischen Meßgebäude der Welt, sina soweit vor­
geschritten, daß ihre Eröffnung zur Frühjahrs­
messe 1925 gesichert ist. Die Untergrund-Meß­
halle, die in ihrer KonsVukt'.on ein Wunderwerk 
der Technik darstelü, hat eine Länge von 80 m, 
eint Breite von 40 m und eine Höhe von 5 m. 
Sie enthält 200 Ausstellungskojen oder -stände, 
die von den Ausstellern der früheren oberirdischen 
Meßhalle Markt beiegt sind. Der gesamte Bau 
hat einschließlich der Ausschachtungs*rbeiten 
etwa ein halbes Jahr gedauert Auf dem Markt 
platz mußten nicht weniger als 18000 cbm Erd­
massen ausgebaggeit und fortgeschafft werden, 
zur Errichtung des aus Eisenbeton hergestellten 
Gebäudes sind 4800 Tonnen Kies, 120 Tonen 
Eisen und 500 Tonnen Zement erforderlich ge­
wesen, 3400 qm des Marktplatzes sind unter-1 
kellert worden. Die Untergrund Meßhalle ist mit 
den modernsten Beleuchtungs-, Heizungs- und 
Lüftungsanlagen versehen, gegen Feuersgefahr 
ist sie durch sinnreiche Vorkehrungen gesichert.

nischen Markt einzuführen. Je früher daher die 
deutsche Industrie, die an dem Export nach Ost­
europa Interesse hat, den Entschluß faßt, auch 
die wirtschaftlichen Beziehungen zu Polen auf­
zunehmen, um so eher wird es ihr glücken, die 
deutschen Fabrikate nicht nui in den ehemals 
preußischen Teilgebieten, sondern auch in dem 
früheren Kongreß-Polen wieder heimisch werden 
zu lassen.

Durch die Los.ösung vom Deutschen Reiche 
ist Danzig auf engere wirtschaftliche Beziehungen 
zu reinem polnischen Hmterland angewiesen 
worden. Seit Jahren ist Pommereilen, ist Polen 
als Käufer in Danzig aufgetreten, polnische Banken 
haben sich in Danzig niedergelassen. Danziger 
und polnische Kaufleute haben sich zur Wahr­
nehmung gemeinsamer Interessen im Danzig- 
pclnischen Handelsdienst zusammen geschlossen. 
Hat Polen sich so daran gewöhnt, den Danz.get 
Platz bei Wareneinkäufen zu benutzen, so hat die 
Danziger Kaufmannschaft aie Gelegenheit wahr­
genommen, um üie polnischen Bedürfnissen, die 
Eigenarten der Wirtschaft und ihier Ein zeig! eder 
kennen zu lernen, so daß gerade Danzig der

Hand in Hand mit dem Bau der Untergrund- 
Meßhalle sind umfassende Straßtnbauarbeiten und 
die Neuherrichtung des Marktplatzes gegangen.

Die Danziger Frühjahrsmesse und der deutscti- 
polnische Handelsvertrag. In den Tagen vom 
5. bis 8. Februar d. J. wird die Danziger Messe 
zum dritten Male ihre Tcre öffnen, um zum Mittler 
zwischen Westen und Osten zu werden. Ist die 
Danziger Messe schon für die Belieferung des 
Gebietes der Freien Stadt mit Waren von erheb­
licher Bedeutung, so spielt sie eine besondere 
Rolle im H nblick darauf, daß Danzig und Polen 
eine Wirtschaftseinheit da. stellen, die auf der Dan- 
zig-polmschen Zollunion beruht Es ist dieses 
Moment besonders wichtig für d-e Danziger Früh­
jahrsmesse, da die diese Veranstaltung ausnutzende 
deutsche Industrie damit Gelegenheit hat, sich an 
weiteste Kreise der polnischen Konsumentenschaft j 
zu wenden, wie umgekehrt den polnischen Aus­
stellern die Möglichkeit geboten wird, in Danzig. 
Fühlung mit deutschen Firmen zu gewinnen, Er-' 
Zeugnisse der polnischen Industrie den zahlreichen 
Besuchern aus Deutschland und dem übrigen 
Auslände darzubieten

Das neue Jahr wird zweifellos zu einem Han­
delsvertrag zwischen Deutsch'and und Polen 
führen, unabnängig davon, welcher der beiden 
Staaten das größere Interesse an dem Abschluß 
eines derartigen Wirtschaftsabkommens hat. Ist 
Polen zahlenmäßig stärker am Handel mit Deutsch­
land beteiligt, so ist in Deutschland der auf die 
Annahme des Dtwes Gutachtens zurückgehende 
Zwang zur erheblichen Ausdehnung des Exports 
vorhanden, so daß beide Staaten von sich aus

Allgemeine Mustermesse
** sowie '? * » •

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Mess, der Welt, 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 
ROBERT BERGER,CIESZYN-TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, Tel. 115.

auf da? Zustandekommen eines Handelsvertrages 
Gewicht legen mässen. Im Gegensatz zu Litauen, 
Lettland und Estland, die von je bis 3 M.llo- 
nen Bewohner, und wenn die Konsumkraft weiter

Platz ist, von dem aus em wiedererstehender 
deutsch-polnischer Handel seinen Ausgang neh­
men kann. Die Beteiligung der deutschen In­
dustrie an der vorjährigen Danziger Messe trotz 
ihres späten Termins hat bewiesen, daß große 
Teile der deutschen Wirtschaft diese Eignung 
Danzigs als Handelsmittler vollauf erkannt haben; 
sie werden nun, wo die Frage eines deutsch­
polnischen Handelsvertrages brennend geworden 
ist, erst recht darauf Gewicht legen, auch auf 
der Danziger Frühjanrsmesse zu erscheinen, um 
auf dem Posten zu sein, wenn sich das Tor nach 
Polen und damit auch nach dem übrigen Ost­
europa öffnet.

Grenzverkehr im Teschner Gebiete Anläß­
lich der polnisch-tschechoslowakischen Vertrags­
verhandlungen kommt auch die Grenzverkehrs- 
frage zur Diskussion und Beschlußfassung. So 
weit bis heute Nachrichten durchsicnern konnten, 
sprechen beide Delegationen nur vol einen 10 
Pis 15 Kilometergrenzstreifen, so daß viele Ort­
schaften des Teschner Schlesien aus dem Grenz­
verkehr ausgeschaltet werden.

Für Teschen ist der Grenzverkehr auf brei­
tester Grundlage lebenswichtig. Für Teschen 
wäre eine 30 Kilometerzone von beiden Seiten 
dringend notwendig, denn dann könnte Teschen 
wieder das werden, was es einmal gewesen ist.

Nicht minder wichtig ist diese Angelegenheit 
für Bielitz und Umgebung, weiche Gegender sehr 
rege freundschaftliche, verwandtschaftliche und 
geschäftliche Beziehungen bis nach Fnedek und 
Oderberg seit jeher besäßen. Man kann es bei 
der Bczirkshauptmannschaft in Teschen sehr 
deutlich sehen, wie viele Bittsteller um Grenz­
übertrittscheine täglich daselbst vonprechen, in 
den meisten Fällen abgewiesen werden müssen.

Sowohl für Teschen als auch für Biehtz wäre 
eine Massenversammlung aller Bevö’kerungskreise 
am Platze und im Wege der Abgeordneten eine 
Petition an d e derzeit beratenden Delegationen, 
damit der Grenzverkehr in einer solchen Weise 
geiegelt werde, daß alle Bewohner, welche in 
dem ehemals Ostschlesien wohnen sich frei und 
ungebunden bewegen können. Es ist noch Zeit 
und wären sofort Schritte zu unternehmen, ehe 
es zu spät wird.

„Rrdlowdt" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, 'populärste Radiozeitung 
Wien III, Rüdengasse '11. Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 j Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen 
tschech,

Frühjahrsmessen;
Danzig 5.—8. 11 1925
Leipzig 1.-7. III. 1925
Wien 8.—14. III. 1925
Breslau 15.-17. 111. 1925
Prag 22. 29. III. 1925
Frankfurt 29. III-5 IV. 1925
Posen 3.—10. V 1925

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
aer Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung ven Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biehtz, Danzig und Posen. Ober­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Ekrauslagen zu ersetzen
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.

------ o------
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiec­
ka 32.

„Lucu'.lus', Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch 1 St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt. 
Teschen, Telefon 258 II,

Krämer i Ska, Hurtowny 'handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch eiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798 8 u. 488. Spedition u, Kommission.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
lakturwaren.

tkob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja” Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P.Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasss 42.

Kaufhaus O Hdke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zvgehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspezia- 
iitäteft

S. Stuks, Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bieichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen
JKs. Swiežygasse 5-1 C.eszyn Ks. Świeżego 5-1.

& öo
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung
von gestrickten Bindern und Hosenträgern.
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Soiide Bedienung und billigste Preise.

Samsun LINDNER, Skotscbau
En gros. Gegründet 1820. [ En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486

Erste schlesische
Wäschefabrik G.m.b.H.
Tel. 58. TESCHEN g Prutekg. 7

Spezialität: > _

Herrenwäsche
Sp. z ogr. por.

JN UK1 G. m. b. H. 
CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Rouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

und Litzen
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

J Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20. 

Manufaktur- Kurz. Wirkwaren u Wäsche etc. 
En gros, En gros.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasse 62 Cieszyn • • Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) II, stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung Dentist Arnold Borger.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p
Centrala: B’elsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.

Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 19Ó6 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

FARBBÄNDER
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme In allen Farben.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmi srend 

SIEGELLACKE
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Aussteller und Besucher der

111. Danziger Intern. Messe 5.-8. Februar
issdg können 1500 Złoty ausführen, wenn sie sich im Messebüro des »Schles. Merkur« eine 

Messeinterimskarte für 5 Zł. kaufen, die an der Grenze anerkannt und in Danz g
gegen e’n Meßzeichen umgetauscht wird.

Der Besuch der Danziger Messe ist dringend zu empfehlen.
Alle Branchen sind vertreten.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Beiger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Mieterschutzgesetz der Wojewodschaft 
Schlesien.

(Schluß)

2. Dem Eigentümer ist auf sein Verlangen 
eme freie Wohnung in seinem eigenen Hause 
zuzuweisen, wenn er die bisher von ihm inne­
gehabte Wohnung in derselben Ortschaft abgiot.

3. Dem Eigentümer steht im Falle des Ver­
kaufes des Hauses das Recht zu, die eigene 
Wohnung dem neuen Eigentümer zu übergeben, 
wenn er für sich nicht die Zuweisung einer 
Wohnung in Anspruch nimmt.

Art 29.
1. Ein Wohnungstausch ist auf Antrag der 

Mieter bei vorheriger Genehmigung des Ge­
meindeamtes und im Einverständnis be der Ver­
mieter zulässig Gegen die Ablehnung der Ge­
nehmigung vn Seiten des Gemeinderates steht 
die Beschwerde an das Schiedsamt zu.

2, Wenn das Gemeindeamt binnen 14 Tagen 
nach Einreichung des Gesetzes um die Erteilung 
der Erlaubnis keine Erklärung abgibt, wird an­
genommen, daß die Erlaubnis erteilt worden ist

Art 30.
1. Wohnungen, die nach öffentlichen Beamten 

freigeworden sind, kann das Gemeindeamt an­
deren Personen nur nach Enholur.g des Einver­
ständnisses der vorgesetzten Behörde des Be­
amten, der die Wohnung verläßt, zuteilen.
** 2. Das Gemeindeamt kann eine von einem 
öffentlichen Beamten auf Grund der Zuteilung 
durch das Gemeindeamt innegehabte Wohnung 
dann als eine freigewi irdene Wohnung ansehen, 
wenn der öffentliche Beamte den öffentlichen 
Dienst verläßt und wenn sich aus den vorlie­
genden Umständen schließen läßt, daß der Be­
amte in den öffentlichen Dienst hauptsächlich 
deshalb eingetreten ist, um eine Wohnung zu 
erlangen.

Art. 31
1. Polen, welche wegen ihrer polnischen 

Ueberzeugung ihren bisherigen, außerhalb der 
Grenzen Polens gelegenen Wohnort, verlassen 
mußten, ebenso Famihen, welche aus vier oder 
mehr Familienmitglieder bestehen, die im ge­
meinsamen Haushalt leben, sind bei der Zutei­
lung von Wohnungen besonders zu berück­
sichtigen.

2. Daß die im 1. Abs angeführten Ansprüche 
bestehen, muß durch eine Beschließung des 
Wojewodschaftsamtes bestätigt sein,

8. Teil.
5<hlußbesUmmungen.

Art. 32.
1. Der Besitzer ist verpflichtet, das Miets- 

jbjekt in emem gebrauchsfähigen Zustande zu 
erhalten und die entsprechenden Verordnungen 
der polizeilichen Baubehörde zu erfüllen.

2. Im Falle irgendwelchen Umbaues muh 
der Hausbesitzer den Mietern die Möglichkeit 
sicherstellen, die gemietenen Raume zu benutzen 
und muß die entsprechenden Verordnungen der 
polizeilichen Baubehörde befolgen.

3. Die Beho-de kann zur Durchführung ihrer 
Verfügungen Zwangsmaßnahmen anwenden, die 
in den Baupohzeivorschriften vorgesehen sind.

Art 33.
Gerichtliche Exmiss onsurteile können erst 

dann durchgeführt werden, wenn dem Gerichts 
Vollzieher die Erklärung des zuständigen Ge­
meindeamtes vorgelegt wird, daß dem Beklagten 
zumindest eine ordentliche Notwohnung zur Ver­
fügung gestellt worden jst.

Art. 34
Ausländer genießen die Wohltaten dieses 

Gesetzes, wenn in dein betreffenden fremden 
Staate die pc'nischen Bürger in dieser Beziehung 
den eigenen Bürgern gleichgestellt sind.

Art. 35
Dieses Gesetz tritt am 1 Januar 1925 in 

Kraft Gleichzeitig verheren die verb ndl che Ktah
1 Die Verlautbarung des deutschen Re- hs- 

kanziers vom 23 September 1918 betreffend 
den Mieterschutz und betreffend Bekämpfung 
des Wohnungsmangels (Reichsgesetzblatt Seite 
1139 und 1143) zusammen mit den Aenderungen, 
die sich aus der Verordnung des Deutschen 
Reichsministeriums vom 22 Juni 1919 betreffend 
den Mieterschutz (Reichsgesetzblatt Seite 591) 
und aus dem deutscher* Staatsgesetze vom 11. 
Mai 1920 betreffend Bekämpfung des Wohnungs­
mangels (Reichsgesetzblatt Seite 949) ergeben.

2 Das Gesetz vom 27. November 1919 be­
treffend die Pflicht der Gemeindeverwaltungen, 
Wohnungen zuzuweisen (Dz U. R. P. Nr. 93 
vom Jahre 1919 Pos. 408), das Mieterschutz­
gesetz vom 18. Dezember 1920 (Dz. U. R. P. 
Nr. 4, Pos. 14) und die Verlautbarungen der 
derzeitigen Regierungskommission des Teschner 
Schlesiens vom 12. Februar 1921 Z. II. 752-16 
(Dz. T. K Rz. Śl. Ciesz. Nr. 13. Pos. 310 be­
treffend der Mieterschutz.

3. Das Gesetz vom 19. Dezember 1922 be* 
treffend die Einsetzung von Wohnungskom­
missären (Dz U. Sl. Nr. 39, Pos. 143)

4. Die Vcr schritten anderer Gesetze, Ver­
lautbarungen und Verordnungen, die über- den­
selben Gegenstand herausgegeben worden sind 
und mit diesem Gesetz in Widerspruch stehen.

Art. 36.
Mit der Durchführung dieses Gesetzes wird 

der Wojewodschaft betraut.

Verordnung
des Finanzministers sowie des Ministers 
für Handel und Industrie über den Zolltarif 
vom 11. Juni 1920, Dziennik Ustaw R. P Nr. 51, 
Pos. 314, unter Berücksichtigung der ergänzen­

den Verordnungen
(Fortsetzung)

Auf Orund des Beschlusses des gesetzge 
benden Sqm vom 1. Augvst 1919, sowie des 
Beschlusses des Ministerrates vom 26. Mai 1919, 
wird verordnet wie folgt :

E.
Von Waren, die auf Grund des Artikels 12 

dieser Verordnung im aktiven Veredelungsver­
kehr -.«der im aktiven Instandsetzungsverkehr 
(Ausbesserungs ) abgefert gt werder. werden bei 
der Einfuhr sowie bei der Ausfuhr 0,02 Zloty 
von 100 kg des Rohgewichts, mindestens aber 
0.50 Zloty von jeder eingeführten oder ausge­
führten Sendung erhoben.

In anderen Fällen einer bedmgungsweisen 
Warenabfertigung werden bei der Ein- sowie 
Ausfuhr 0,05 Zloty von 100 Kg des Rohgewichts, 
mindestens jedoch 0,50 Zloty von jeder em- 
oder ausgeführten Sendung erhoben.

Sofern auf Waren, die zunächst hedingungs- 
we>se abgefertigt werden. späterhin die gewöhn­
liche Abfertigung (entgültige) Anwendung findet, 
werden dite Manpulationsgebühren nach den 
eigentlichen, bei der endgültigen Abfertigung 
angewandten Normen erhoben.

Die Erhebung von Manipulationsgebühren 
bet der bedingungsweisen Abfertigung von Sen­
dungen im Postverkehr regelt der Inhalt des 
Teiles III.

F.
Bei der Berechnung der Mampulationsge- 

jühren werden nicht volle 100 kg als volle 100 
kg angesehen

Teil II.
Nachstehende Waren sind bei der Ein- und 

Ausfuhr von allen Manipulabonsgebühren befreit:
a) Stein-, Braun-, Torf- und Holzkohle, Kohlen­

ziegel (Briketts), Koks und Torf,
b) alle Arten lebende Tiere: Vögel, Insekten, 

Reptilien und Fische, ferner v m Fang auf 
Fischerbooten eingeführte frische Fische;

c) Waren, die im Sinne des Artkels 10 sowie 
der Punkte 1, 2, 3, 4, 5 6, 7 und 8 des 
Artikels 11 dieser Verordnung zollfrei ab- 
gefertigt werden,

d) Waren, die bei der Einfuhr zollfrei sind und 
die für d e in Punkt 4, Artikel li dieser 
Verordnung genannten Institutionen und 
Personen bestimmt sind, ferner Waren in­
ländischen Ursprungs, die bei der Einfuhr 
zollfrei smd und m unverändertem Zustande 
ins Ausland zurückgesandt werden;

e) W aren, die im Grenzverkehr befördert werden ;
f) Gegenstände, die auf Grund der Verträge 

über die Reevakuationen, Revindikationen, 
Rückwanderung und Wiedergutmachung be­
fördert werden,

g) Waren, die im Sinne des Artikels 268 b des 
Versailer Vertrages vom 28. Juni 1919 nach 
Deutschland ausgeführt werden;

h) im Transitverkehr (transite) beförderte Waren.
Teil 111.

Von zollpflichtigen Postsendungen wird die 
Manipulationsgebühr in Höhe von 15*/, von der 
Zol’sümme, mindestens jedoch 0,50 Zloty von 
jedem Paket erhoben.

Zollfreie Postsendungen sind auch von der 
Manipulationsgebühr befreit, mit Ausnahme der 
bedingungswe se abgefertigten Sendungen

Von den auf Grund des Artikels 12 dieser 
Verordnung bedingungsweise abgeferbgten Pcisb

•
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eminent öffentliche 
der Hebung der Volkswirtschaft

um
Betriebsaniage 
erster Instanz

Verbindung erhalten Für Teschen ist 
Proiekt eine Lebensfrage und darf man 
ruhen noch rasten, bis nicht das Projekt 
verwirklicht wird.

Packetpo-to erhöht. Ab 1. Jänner 
hat die Postbehörde das Paketporto um 
100 Prozent dthööif 
hoch, daß sehr viele Firmen es unterlassen wer­
den Pakete per Post zu versenden. Die Post-

in Teschen wurden 
ohne Mütagspause 

nachmittags amtiert.

Die Büros der

Industrieförderung. Schon die Vorkriegs­
staaten haben großen Wert auf die Industrie­
förderung gelegt und verschiedene Richtlinien für 
diese so wichtige Amtshandlung herausgegeben.

Aus einem solchen Vorkriegserlasse folgen 
einig Bemerkenswerte Stellen :

Auf dem Gebiete der Industriepolitik ver­
mögen die Behörden nut dann Gedeihliches zu 
leisten, wenn diese und aile ihre Organe von dem 
Geiste zieZbewunter Industrieförderung erfüllt sind. 
Frei von Vorurteilen, müssen sie in der Entfal­
tung der Industrie den mächtigsten Hebel des 
wirtschaftlichen Aufschwung «g und der mate­
riellen Wollfahrt der breitesten Volksschichten 
erblicken.

Den Sinn für diese Auffassung zu wecken 
und zu nähren muß die Aufgabe aller Amts- 
vorständ«’ bilden.

Alle Organe der Gewerbebehörden, auch 
jene, welche nicht zur fachlichen Beurteilung der 
industriellen und gewerblichen Fragen berufen 
sind, müssen bestrebt sein, sich eine genaue 
Kenntnis auf dem Gebiete dieser Verhältnisse zu 
verschaffen. Denn nur dann könhen sie den 
ihnen gestellten Aufgaben gerecht werden, sicher 
und zielbewußt vorgehen, und aus eigener Ini 
tiative regelnd und fördernd in das gewerbliche 
Leben eingreifen.

Ein reger Verkehr mit industriellen Kreisen, 
der häufige Besuch von Fabnksetabiissements und 
Werkstätten, die Teilnahme an fachlichen Vor­
trägen und Veranstaltungen bieten schätzenswerte 
Gelegenheiten, Erfahrungen zu sammeln, Anre­
gungen zu empfangen und das eigene Wissen 
so zu vertiefen, daß nicht nur das richtige Er­
fassen der in Betracht kommenden Fragen, son­
dern auch ein richtungsgebender Einfluß auf 
deren günstige Gestaltung ermöglicht wird.

Er bildet nicht die alleinige Aufgabe des 
Beamten, die anhängigen Angelegenheiten streng 
nach dem Gesetze zu beurteilen und zu ent­
scheiden, sondern irrt Verständnis und Hingebung 
für das Gedeihen der Industrie und des Gewerbes 
und für die Hebung der allgemeinen Wohlfahrt 
einzutreten Durch die das richtige Maß über­
schreitende Bevorzugung öffentlicher Interessen 
sichcheitspolizeihcher oder hygienischer Natur 
darf das ebenfaUs

. ZI 60 —
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wenn sie die Überzeugung gewinnt, daß die 
beabsichtigte Veränderung oder Erweiterung für 
die Anraii :r oder lie Gemeinde überhaupt neue 
oder größere Nachteile, Gefahren oder Belästi­
gungen, als mit der vorhandenen Betriebsaniage 
verbunden sind nicht herbeiführen werde.

Wird eine kommissionelle Erhebung vorge- 
hommen so ist darauf Bedacht zu nehmen, laß 
das Recht zum Betreten der Betriebsräume idig- 
hch den behördlichen Organen zusteht, Anrainer 
und Interessenten aber an der Besichtigung des 
Innern der Anlage nur rnit ausdrücklicher Zu­
stimmung des Betriebsinhabers teilnehmen dürfen.

Russtalkrandrang zur Leipziger Technischen 
Messe. Obwohl die Leipziger Technische Mes­
se durch die zur Frühjahrsmesse 1925 neu er­
stehenden Hallenbauten eine Vergrösserung ihrer 
für Ausstellungszwecke zur Verfügung stehenden 
Fläche von 80000 qm auf etwa 130.000 qm er­
fährt, Sin sämtliche Ausstellerplätze der Tech­
nischen Messe durch Mietsabschlüsse mit dei 
Ausitellersaha/t heute bereits fast restlos verge­
ben. L ern Verein Deutscher Werkzeugmaschi- 
nenfzbriken werden in der für seine grossen 
'aschinenausstellungen errichteten gewaltigen 
dalle 9 rund 20000 qm Ausstellungsraum zur 
/erfúgung stehen; die zum zweiten Male statt 
indende Braunkohlenfachmesse und die erstmalig 

auftretende Wärmemesse werden schon nach den 
bisher vorliegenden Anmeldungen einen weit 
über Erwarten grossen Ausstellungsraum benöti­
gen, für die neue Messeausstellung Fördermesse 
sind cirka 10 000 qm Gelände in Aussicht genom­
men. Auch die übrigen, auf der Technischen 
Meise vorhandenen Industriegruppen, wie die 
Schwerindustrie, Elektrotechnik, Eisen- und Stahl- 
warenindusirie, Schuh- und Lederindustrie, Textii- 
maschinen-lndustrie, Bauwesen usw., erfahren 

urchweg eine grosse Erweiterung Äusser drei 
neuen, monumentalen Ausstellungshallen weiden 

eshalb als Provisorium zur Frühjahrsmesse 1925 
auch roch mehrere stabile Zelt Hallen errichtet, 
um dem Ausstellerandrang zu genügen.

Amtsstunden beim Zollamt Teschen. Die 
Amtsstunden des Zollamtes 
verlegt und wird nunmehr 
von 8 Uhr früh bis 3 Uhr

Überslndlungsanzeige
,Phönix’‘-Lebensversicherungsgese!lschaft, Filial­
direktion in Teschen befinden sich vom 1. Janu­
ar 1925 im Sparkassa-Gebäude, Deutsche Gasse 
Nr. 1, I. Stock, neben der Bezirkshauptmannschaft, 

Die Telefonnummer 102 ist unverändert ge­
blieben.

Eisenbahnprojekt Teschen-Rybnik. Samstag, 
den 10 Jänner 1925 tagte eine Konferenz sämt­
licher in Betracht kommentier Persönlichkeiten 
im Gemei de-Sitiungssaale in Teschen, we’che 
sich nrl dem projektierten Eisenbahnbau Teschen- 
Rybnik, beschäftigte. Sämtliche Abgeordnete des 
Teschner Kreises waren anwesend und sagten 
ihre Mitarbeit zu Es wurde ein Komitee gebil 
det, welches weitere ersprießliche Vorarbeiten zu 
tätigen hätte, damit dieses für Teschen so not 
wendige Projekt ehestens verwirklicht werden 
könnte.

Rybnik hätte keine geringen Vortei e von 
dieser Bahn, zumal die Kohlenzüge auf dem 
kürzesten Wege ins Au-land, n-cn Ungarn und 
dem Balkan gelangen könnten. Eine grosse An­
zahl von Gemeinden, welche derzeit keinen 
Eisenbahnveikt-hr besitzen, würden eine tadellose 

deses 
nicht 
auch

L ipziger Messe-Propaganda Ausgabe.
Am 14. Februar 1925 erscheint der „Merkur" 

als Leipziger Messe Propaganda- Nummer und 
wird in einer gi ßen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch duren die ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Mustermesse verteilt

Inserate haben in dieser Nummer gn Je Aus­
sicht auf Erfolg und bitten wir unsere geehrten 
Gönner uns ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen. Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

iRseratanpreise : 1
V.

1925 
circa 

Diese Erhöhung ist sc

Sendungen werden bei der Einfuhr aus dem Aus­
lande und bei der Ausfuhr ins Ausland 0,50 Złoty 
von jedem Pake» erhoben.

Auf dem Luftwega beförderte Pakete werden 
als Postsendungen angesehen.

Werden durch die Postverwaltung verzollte 
Postsendungen ins Ausland zurückgesandt, weil 
der Empfänger sie in dem festgesetzten Zeitraum 
nicht in Em fang gern mmen hat, so werden die 
durch die Postverwaltung bezahlten Manipula­
tionsgebühren sow;e □e'dstrafen ebenso wie an­
dere Zollgebühren zurücke* stattet.

Teil IV.
Von eingtführten Sendungen, die schriftlich 

in unvollständ ger Weise deklariert wurden oder 
die nicht in dem vorgeschriebenen Zeitraum 
deklariert wurden, wird, unabhängig von ande 
ren Manipulationsgebühren, eine Zusatzmatiipu- 
L-tionsgebühr (Akzidenz) in nachstehender Höhe 
erhoben :

a) v.n zollpflichtigen Waren 10% der Zoll­
summe;

b) von zollfreien Waren 2% des Warenwertes.
Der Finanzminister wird festsetzen, in wel­

chen Fällen die Zusatzmanipulationsgebühr (Akzi­
denz) bei der Abfertigung der Waren auf Grund 
mündlicher Anmeldung erhoben werden wird.

Teil V.
Sofern für Waren, die in amtlichen Lagern 

oder Eisenbahn-Lagerplätzen niedergelegt worden 
sind, die Zollgebühren nicht in den in den Zoll­
vorschriften ffistgetegten Zeiträumen bezahlt wor­
den sind, werden Verzugszinsen in Höhe von 
0,^ß% täglich von dpm entfallenden Betrage er­
hoben.

j liehen Äußerungen erfolgen könne.
Nicht jede an einer bestehenden Betriebs­

anlage vorgenommene Änderung bildet den Ge­
genstand der Anzeigepflicht des Betriebsinhaners 
und den Anlaß zu gewerbebthördlichen Ver- 

i ffigungen. Nach § 32 1er Gewerbeordnung sind 
nur Änderungen in der Beschaffenheit der Be- 
triebsa*nlage oder in der Fabrikationsweise oder 
bedeutende Erweiterungen des Betriebes, durch 
welche einer der im § 25 der Gewerbeordnung 
vorgesehenen Umstände eintritt, vor der Aus­

führung zur Kenntnis der Gewerbebehörde zu 
□ringen, welche von der Einleitung einer kom- 
missionellen Verhandlung Abstand nehmen kann,

Teil VI.
Unabhängig vom Zoll und den Manipulations­

gebühren wird von Waren, die auf das amtliche 
Lager genommen werden, eine Lagergebühr er 
hoben.

Zollämter, die eigentliche Läger besitzen,1 
werden die Lagergebühren nach besonderen Vor­
schriften erheben.

Für die ersten drei Tage wird eine Gebühr 
nicht erhoben.

Teil VII.
Das Finanzministerium wird festlegen, in 

welchen Fällen und in welcher Höhe eine Ge­
bühr für die Ausführung von Tätigkeiten außer­
halb der Dienststunden oder außerhalb des Be- 
reicnes des Dienstorfes sowie für die Begleitung 
oder Bewachung von Waren zu zahlen ist.

Artikel 16.
Ertscneidungcn über die Anwendung des Zoll­

tarifs und der Zollvorschriften stehen ausschließlich 
den Finanzbehörden zu. Die Eintreibung von 
Forderungen im Gerichtswege ist unzulässig.

(Fortsetzung folgt)

lässigt werden
Rei Emiangen von Gesuchen 

nehmigung einer gewerblichen 
wird seitens der Gewtrbebehörde 
der folgende Vorgang zu beachten sein :

D e Gesuche sind gleich bei der Präsertit 
rung mit Dringend zu bazeichnen und es sind 
ihre Beilagen soluit auf ihre Vollständigkeit zu 
überprüfen Wenn die Eingabe den Vorschriften 
nicht entspricht, so ist die erforderliche Ergän­
zung im kürzesten Wege, womöglich durch 
mündliche Belehrung, eventuell telephonisch zu 
veranlassen

Handelt es sich um Anlagen, für welche ein 
besonderes Verfahren nicht vorgezeichnet ist, so 
haben die Behörden zunächst daiüber «chlüssig 
zu werden, ob die Vornahme einer kommissto- 
nellen Verhandlung überhaupt erforderlich sei 
oder ob die Genehmigung der Betriebsanlage 
nicht schon auf Grund der von der Partei beJ- 
gebracMen Behelfe, sowe der eingeholten, fach-
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Umwälzung auf dem Gebiete der Heiztechnik

Sägespäne — Dauerbrand Gasofen „IDEAL
Bedienung außerordentlich einfach! Erfolg verblüffend! Brenndauer nach Größe 4—8 Stunden, Sägespäneverbrauch zirka 8—IS kg. Heizkosten 

einige Groschen pro Tag. je nach Heizdauer und Größe des Heizraumes.

Erste Teschner Metall-. Eisen-, Guß- u. Schwarzblech waren fabrik J. PIPERSBERG, CIESZYN Telephon ?86

sind die Messekarten für die Danziger Messe,

Oświęcim, 
Telef 55

Danzig
eipzig

Wien 8
Breslau 15.-17. III. 1925
Prag 22.- 29. III 1925
Frankfurt 29. III,-5. IV. 1926
Posen 3.—10. V. 1925

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS TUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIR.M- 

BESTANDTEILEN.

Hindenburg O-S 
»530

Frühjahrsmessen:
5.-8. II 1925 
1.-7. III. 1925

— 14. III 1925

denen Messen im 
und Kaufmannschaft aller Voraussicht 
dem ständigen Besuche der größten

„Radiowelt" illustriertes Wochenb'att für 
jedermann, ist die aeste,'populärste Radiozeitung 
Wien III, Rüdengasse . 11. Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 j Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen 
tschech.

Messebesuch und Pafibetjrę.ng. 
nächsten Wochen schon beginnen die 
2------ ------- ;..i Auslande und wird

Der Nachtzug ist weniger günstig, da man 
bei einer Abfahrt von Tschechisch-Teschen sechs 
Uhr abends erst vormittag? 11 Uhr in Leipzig 
emtrifft

Von Bielitz geht der Tagesschnellzug um 
*/*8 Uhr ab und kann man von Kattowitz mit 
einem direkten Wagen bis nach Leipzig gelangen, 
woselbst man ebenfalls um 10 Uhr eintriftt.

Von Skotschau kann man sowohl über 
Tschechisch Teschen als auch über Bielitz beide 
Schnellzüge erreichen

Von Dzieditz gilt dieselbe Verbindung wie 
ron Bielitz

Quartierkartsn Leipzigs?- Masse, Quartier zur 
Leipziger Messe kann sowohl beim ehrenamt­
lichen Vertreter Robert Berger Teschen, Hotel 
brauner Hirsch als auch direkt beim Wohnungs­
nachweis in Leipzig nach der Ankunft besorgt 
werden.

Frachtbria^ruklamation. In der letzten Zeit 
ist es uns gelungen verschiedenen Komittenten 
wenn auch nicht große, doch einige Beträge bei 
der Tarifierung zu retten, Die Frachtbriefe müssen 
so wie vor dem Kriege einer Nachkontrolle 
unterzogen weroen und empfehlen wir unseren 
geehrten Beziehern von dieser Einrichtung weit­
gehenden Gebrauch zu machen.

In den 
verschie- 
Industrie 

nach mit 
ausländi- 

s hen wieder wie in Vorkriegszeiten beginnen. 
Wir gestatten uns aus diesem Grunde unsere ge­
ehrten Bezieher darauf aufmerksam zu machen, 
daß für diese die Besorgung, das heißt die Ein­
gabe zwecks Erlangung eines Auslandspaßes 
durchführen und alle erforderlichen Visa einholen 
Die geehr en Bezieher werden demnach gebeten

Miàtor&chutzgesetz für Schlesien. Das neue 
Mieterschutzgesetz für Schlesien ist in gewissen 
Punkten noch unklar Sehr scharf packt das Ge­
setz die Kaufleute L und II Kategorie sowie die 
Industrie I. bis V. Kategorie an, da es den Zins 
für solche Unternehmen nicht normiert.

Irrig ist es unserer Ansicht nach aber, wenn 
dite Hausherren glauben, daß sie d e Mieter sol­
cher Handels und Cewerberäume kündigen kön­
nen. Artikel 2 d'eses Gesetzes sagt im letzten 
Absatz ausdrücklich De Vermieter kann den in 
den Punkten a, b, c, f, g und ■ genannten Mieter 
kündigen, jedoch nur drei Monate vor Ablauf 
eines Kalenderverteijahre:

Nachdem Kaufleute 1. und II sowie In­
dustrielle I. bis V. Kategorie in Punkt h dieses 
Absatzes genannt sind, so dürfen diese wehl 
e nen höheren Zins bezahlen, gekündigt können 
sie jedoch nicht werden.

Es wäre dringend nötig, wenn die Woje- 
wooschaft, welcher die Durchführung des Ge­
setzes unterliegt in möglichst kurzer Zelt eine 
Durchfühmngsverordnung zu diesem Gesetze 
erlassen würde.

la. Rüsseln, Roliheringe, 
Kronsardinen, geputzte Salz- 

Sardellen etc.
empfiehlt den P. T. Kaufleuten und Gastwirten 

in altbewährter Qualität
C. WARHANEK, Konservenfabrik, Maszana 
Dolna Vertregung u Lager bei ED KRÖÜLER 

Cieszyn, ui Głęboka. Teltlor. 68.

Vom IndustriellenverLand Teschen Die Ranz­
te» des industriellen verbau des befindet sich Teschen 
Hotel orauner H!rsch, I. Stock, Tür 9 und emp- 

igt der Sekretär täglich von 9—10 und 3—4 
Uhr mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. An- 
m< düng zur M-tgliedschaft werden schriftlich 
* tgegen genommen und sind entsprechende 
Druckseiten im Sekretariat kostenlos erhältlich.

Zugsvirblndungen nach Leipzig. Aus dem 
Tischner Schlesien kann Leipzig sowohl übt- 

Kattowitz—Beuthen als auch über Tschechisch- 
Teschen—Oderberg auf dem kürzesten Wege er­
reicht werden.

Von eschen ist die b^are Verbindung um 
7» II Uhr vormittags über Oderberg—Breslau — 
Dresden. Ankunft in Leipzig um 10 Jhr abends.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. rfi; b. H,

SKOI SCHAU
TESCHNER SCHLESIEN ML

{„Akstrfi-Silesta” Cisszyn
Sped ticns-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial ■ Sammel - Verkehr 
Wien-Polen

Telefon Nr. .218 u. 271/1V

Diedzice, 
25

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, incasso

Gegr. 1895

Speditiunsbüro u.Zoilagentur 
AUÖEN3LICK & Co

Beförderung von Paketen kommt jetzt nur auf 
sehr grosse Entfernungen in Betracht und da 
die Eisenbahn den Eilguttarif teilweise ermäßigt 
hat, das heißt man zahlt jetzt nicht mehr für 
angefangene und volle 58 Kilo denselben Betrag 
sondern fflr angefangene und volle 30 kg, so werden 
sehr viele Firmen gut tun, die Beförderung von 
Sendungen der Bahn zu übergeben. Speziell 
Firmen, welche die Waren in Kisten versenden, 
werden von dieser Einrichtung weitgehendsten 
Gebrauch machen. Die Postbehörde hat, in An­
betracht dessen schon gleich 100 Prozent erhöht 
um für den grossen Ausfall, der eintreten mussj 
nicht Schaden zu leiden. Ob dies jedoch eine 
rationelle Wirtschaftspolitik bedeutet, wollen wir 
dahingestellt sein lassen, wenn man beaenkt, daß 
die Post doch dazusehen sollte, die Gebühren 
zu ermässigen und nicht zu erhöhen Diese Er­
höhung bedeutet bei vielen Artikeln" eine bedeu­
tende Erhöhung der Gestehungskosten, welche 
sich auf die Preise bestimmt auswirken wird

MessekarttP;nzig In der Redaktionskanzlei <j$ 
smd die Messekarten für die Danziger Messe, 
welche in der Zeit vom 5 bis 8 Februar .*925 W 
stattfindet, bereits eingelangt und kostet das W 
Stück 5 Złoty.

Tschoslewakisehe Zettelbank. Wie die Tri-1 
buna aus Prag meldet, hat die tscnechoslowa- $$ 
kische Regierung definitiv beschlossen zum ehe-j “ 
sten Termin die Agenden des staatlichen Bank­
amtes an die neu zu gründende Zebe’bank zu 
übertragen Die Zettelbank wird auf Grund der 
heutgen tschechoslowakischen Währung und 
nicht auf Goldwährung, wie das Gesetz vor­
schreibt eingerichtet. Der erste Schritt wird in 
einer entsprechenden Novellierung des Gesetzes 
über die Zetlelbank bestehen, in welchem der 
Paragraph, der eine Goldbasis vorsieht, dahin 
abgeänd jrt wird, daß die Banknoten in der 
jetzigen tschechoslowakischen Währung zur 
Ausgabe gelangen

Pat’aid 1925 Przegląd kupiecki berichttet, 
daß das Finanzministerium mit Reskrypt vom 31. 
Dezember 1924 1. D P O 8545 III. den Termin 
zur Perlustrierung der Unternehmen, betreffend ! 
Ankauf von Patenten auf den 21. jänner 1925 
verlegt hat. Wer bis zu diesem Datum das Patent 
nicht gelöst hat und ein Unternehmen betreibt 
bestraft werden wird.

Österreich-Polen. In den nächsten Tagen 
«cho jeizt an uns diesbezüglich heranzutreten, findet in W.en das fünfzig ähr ge Jubiläum des 
damit die Besorgung rechtzeitig durchgeführt „Österreichischen Handehmuseums* statt, zu 
werden kann Zur Eingabe sind keine Dokumente welchen Feierlichkeiten auch der Korrespondent 
erforderlich. des Österreichischen Handelsmuseums aus Te­

schen nach Wien begeben wird,
Interessenten für Export nud Import zwi-1 

sehen Polen und Österreich können Aufträge an 
unsere Redaktionskanzlei leiten, welche anläßlich 
der Anwesenheit in Wien persönlich erledigt wer­
den können. Die genau formulierten Wünsche 
müssen bk spätestens Mittwoch, den 21. Januar 
im ksit*e der Redaktionskanzlei sein. Für die Er­
ledigungen sind keinerlei Gebühren zu entrichten.

Nunlisclid Messe In Kisl 1925. Die Handels­
kammer Troppau teilt mit, daß die nordische 
Messe in Kiei in der Zeit vom 22. bis 25. März 
1925 stattfindet. Gleichzeitig findet mit dieser 
Messe auch die technische Messe verbunden mit 
dem Landmascninenmarkt und der Textil-, Schu- 
ur.d Ledermesse statt Nähere Auskünfte erteilt 
die Kammer.



„SCHLESiSCHEH MEfcr.' ? .

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.
----~Q-----

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik Verkaufskontor, Te- 
schen, Hotel Hirsch I. St. T 9 Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny Jhandel towarow 
mieszanych, Cieszyn, Tei 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch.eiß. Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798-8 u. 488 Spedition u. Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
mad irzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny i detauiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel 154

P.Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode- 
apezialitäten. Stoffe Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezi • 
«täten.

S Stuks, Buchhandlung-BOrob Marf artikel 
Teschen. K>euzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. TB.

„Assicurazioni Generaii" Teschen
Ks Swieżygajse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„Ul J-TA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen 

Telefon 45. Telegr -Adr : Delta Cieszyn 
P. K O Katowice 302.486

Erste schlesische
Wäschefabrik G.m.kH.
Tel. 58 — TESCHEN; Prutekg. 7

Spezialität: ■“** |

Herrenwäsche
und Litzen

in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustrie 
O m. b. H Cieszyn.

Telephon 200.

Medyeynalny Dom Towarowy

EDWIN KULKA

Die Geschattsbücheriabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertej
Lager aller Gattungen Geschäft*" 

Kopier- und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glat n Doppelstoff, reinen 
rtaster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeicn- 
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrfer-Ar- 
beit n, Druckseiten sowie von Geschäftsbüchern werden 

picirpt und billigst effektuiett.

S. Gutlmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

GröP+e Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschiuen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbarJeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

In dien besseren Geschäften zu haben

Telefon 40. Cieszyn. Postfach 13.

Drohen, Chemikalien, Apothekerwaren 
Behördl. konz. Giftverschleiß.

Vertretung und Lager der Firmen; 
Salus Chem. Laboratorium Cieszyn. 
Chem Fabrik Bauer & Cie. Berlin 

Sanatogen und Formamint
Chem. Fabrik von W ü i f i n g Berlin Kalzan.

Chem. Fabrik Dr. Rud. Reiss Berlin 
Rheumasan und Lenicet

Fabrik elektr. mediz. Apparate ,, S a n i t as “ Berlin 
Thermophore für alle Anschlüsse, 

Sanax Föhn, Radiolux 
und sämtliche Zubehöre.

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 1820. [ En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel.

„COLORIA”
Chemisch-Techn'sche Industrie G. m b H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Ht t ’> uňď verantwortlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
i

RORI“ %. ÎT
> CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts und Relserequisiten-
Fabrik.

Aussteller und Besucher der

I 111. Danziger Intern. Hesse 5. - 8. Februar
» können 1500 Złoty ausführen, wenn sie sich im Messebüro des »Schles. Merkur« eineS Messeinterimskarte für 5 Zł. kaufen, die an der Grenze anerkannt und in Danzig

gegen em Meßzeichen umgetauscht wird.
Der Besuch der Danziger Messe ist dringend zu empfehlen.

Alle Branchen sind vertreten.

MARK
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Leipziger Messe-Propaganda-Ausgabe.
Am 14 Februar 1925 erscheint der „Merkur" 

als Leipziger Messe Propaganda-Nummer und 
wird in einer großen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch durch die ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Mustermesse verteil

Inserate haben in dieser Nummer große Aus­
sicht auf Erfolg und bitten wir unsere geehrten 
Gönner uns ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen. Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

Dziennik Ustaw Nr. öl vom 18 Juli 1924, 
Pos. 609, Seite 893

Gesetz
vom 23, Mai 1924 über die allgemeine 

Wehrpflicht.
(Fortsetzung )

Art 98. Wer entgegen den Bestimmungen 
des Art 83 eine Ehe abschließt, unterliegt einer 
Geldstrafe bis zu 150 Zloty oder einem Arrest 
bis zu 14 Tagen.

Derselben Strafe unterliegt gleichfalls der 
Geistliche oder weltliche Standesamtsbeamte, der 
in seinem amtlichen Charakter die Abschließung 
dieser Ehe unterstützt hat

Dieser Strafe unterliegt die nicht Person 
weiblichen Geschlechts, die die Ehe entgegen 
dem Art. 83 geschlossen haï

Art 90 Die Strafbestimmungen dieses Ge­
setzes schließen nicht die Bestrafung nach stren­
geren Vorschriften anderer Strafgesetze aus.

Art 100. Die Strafbestimmungen dieses Ge 
setzes erstecken sich auch aut polnische Staats­
angehörige in dem Falle, wenn sie die Tat im 
Ausfande begangen haben, ohne Rücksicht aut 
die hierüber in anderen Gesetzen vorgesehenen 
Einschränkungen.

Art. iOI. Unter Entziehung von Heeres­
dienst ist eine Tat zu verstehen, die entweder 
auf eine ständige Entziehung von diesem Dienst, 
oder Entziehung von der Pflicht in der Zeit une 
Weise hinzielt, die das Gesetz versieht.

Wechsel- und Checkrecht
in Polen Gegen Entscheidungen der Verwaltungsbe- 

I hörden erster Instanz kann man im Verlaufe /on 
sieben Tagen, vom Tage der Zustellung der Ent 
Scheidung, bei dieser Behörde die Forderung aut 
Überweisung der Angelegenheit an das zustän­
dige Kreisgericht (Friedensgericht) erheben, das 
nach den in der ersten Gerichtsinstanz geltenden 
Vorschriften des Verfahrens verfahrt.

Auf dem Gebiet, auf dem das deutsche G? 
setz über das Strafverfahren vom Jahre 1877 gilt 
sind die Kreisgerichte zuständige, ferner finden 
die Voi schnften über die polizeilichen Strafver­
ordnungen Anwendung

(Fortsetzung folgt)

die in den Art. 88, 89, 91, 92 und 94 
vorgesehenen Übertretungen sind Ver­
gehen, jedoch wenn sie während des 
Krieges oder der Mobilmachung began­
gen werden, Verbrechen;
die in den Art 90, 95 und 97 vorge­
sehenen Übertretungen sind Vergehen;
die im Art. 93 und 96 vorgesehenen Über­
tretungen sind Verbrechen;
anstatt Gefängnis ist für Vergehen stren­
ger Arrest festzusetzen ,
Berufung ist zulässig ohne Rücksicht auf 
die im § 283 ocs Gesetzes über das Straf­
verfahren vorgesehenen Beschränkungen.

Art. 106. Auf dem Gebiet, auf dem das 
deutsche Strafgesetzbuch gilt:

1. unter Zuchthaus ist die in den § 14 und 
15 des Strafgesetzbuches festgesetzte 
Strafe zu verstehen;

2 außer Gefängnis kann auf Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden 
(§ 32 des deutschen Strafgesetzbuches).

Art 107. Unabhängig von den in den gel­
tenden Strafgesetzen vorgesehenen Folgen der 
Veurteilung ist mit der rechtskräftigen Bestrafung 
einer der allgemeinen Wehrpflicht unterlegenden 
Person bei den in den Art. 87 bis 97 einschließ 
lieh und im Art 102 erwähnten Übertretungen 
der Verlust des Rechts zum anderthalbjährigen 
Dienst und auf die im Art. 44 erwännten Zu 
rückstellungen sowie auch auf den im Art. 66 
vorgesehenen Urlaub verbunden.

Art. *08. Die im Art. 87 und 98 vorge­
sehenen Übertretungen werden auf dem Verwal­
tungswege bestraft. Wenn jedoch die Person, die 
sie sich ruschulden kommen ließ der Genchts-

Verordnung
des F'inanzministers sowie des Ministers 
ür Handel und Industrie über den Zolltarif 

vom 11. Juni 1920, Dziennik Ustaw R. P. Nr. 51, 
3os 314, unter Berücksichtigung der ergänzen­

den Verordnungen
(Fortsetzung'

Auf Grund des Beschlusses des gesetzge- 
jenden Sejm vom 1 August 1919, sowie des 
Beschlusses des Ministerrates vom 26. Mai 1919, 
wird verordnet wie folgt:

Beschwerden über das Verfahren bei der 
Zollabfertigung und über falsche Anwendung des 
Zolltarifs sind gleich bei der Verzollung proto­
kollarisch anzumelden. Außerdem ist eine solche 
Beschwerde im Verlauf von 30 Tagen vom 
Augenblick der Verzollung ab zulässig, sofern 
die Identität der reklamierten Ware mit der vei 
zollten Ware unzweifelhaft nachgewiesen wird 
Die Beweisführung der Identität aer Ware gegen­
über der zuständigen Zollbehörde — die Identität 
bedarf der amtlichen Bestätigung — ist Sache 
des Beschwerdeführers

Dem Protokoll sind Proben, Photographien, 
Beschreibungen usw beizufügen, deren Identität 
sowohl durch den revidierenden Beamten als 
auch durch die Partei beglaubigt sein muß.

Das Zollamt hat die Beschwerden, die es als 
für begründet erachtet, unmittelbar zu berück­
sichtigen, alle anderen Einwendungen jedoch un­
verzüglich dem Finanzministerium zur Entschei­
dung vorzulegen, welches im Einvernehmen mit 
dem Ministerium für Handel und Industrie oder 
mit dem Ministerium für Ackerbau und staatliche 
Domänen entscheidet

Im Falle, als der Beschwerde keine Folge 
gegeben wird, hat die betreffende Partei die 
Kosten des Verfahrens zu tagen.

Die Kosten werden im Verwaltungswege bei­
getrieben. Beschwerden gegen Verwaltungsver­
fügungen der Zollämter, welche mit dem Zoll­
tarife nicht in Zusammenhang stehen, sind 
schriftlich bei demjenigen Amte anzubringe i,

• welches die den Gegenstand der Beschwerde
• bildende Verfügung erlassen hat.

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR’.

Art 102. Versuche der in diesem Gesetz barkeit der Militärbehörden unterliegt, durch die 
vorgesehenen Verbrechen und Übertretungen Militärbehörden.
sowie die Beteiligung daran, unterliegen der 
Strate genau so wie deren Ausführung

Art. 103 Falls in diesem Gesetz nicht an­
ders bestimmt wird, Ist die Gefängnisstrafe zwi­
schen zwei Wochen bis zu der für das betr. Ver- : 
gehen festgesetzten Höchstgrenze zu bemessen.

Auf den Gebieten, auf denen das russische 
Strafgesetzbuch vom Jahie 1903 und das öster­
reichische Strafgesetz vom 27. Mai 1852 g.lt, 
inden die allgemeinen Vorschriften über Milde­

rung und Abänderung der Strafen keine Anwen­
dung

Die urteilende Behörde bestimmt, im Falle 
daß eine Geldstrafe nicht eingezoger. werden 
cann, eine Arreststraie nach rechtlichem Ermessen, 
edoch nicht über 6 Wochen.

Art. 104. Auf dem Gebiet, auf dem das 
russische Strafgesetzbuch vom Jahre 1903 gilt:

1 mit mindestens bis zu einem Jahre fest­
gesetzten Gefängnis sind dieselben Folgen 
verounden, die mit Gefängnis, das die 
Zwangsanstalt vertritt, verbunden sind;

2 die Vorschrift des letzten Absatzes des 
Art. 103 schließt nicht die Milderung der 
Strafe im Sinne des Art. 14 des Strafge­
setzbuches aus.

Art. 105. Auf dem Gebiet, auf dem das 
österreichische Strafgesetzbuch vom 27. Mai 
1852 gilt:

1. die in den Art. 88, 89, 91, 92 und 94

Inrtrakenpreis« « 1 Seite . ZI 60 —
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an der Danziger Messe nach

Seitens der Industrie, Handel- und Gewerbe­

Technik — Hauptzweige de- 
Nach den bisher zur Danziger

Achtung anf die Adressen. W r haben im 
statt: Ligötha-Pszczyńska auf Katowice-Ligota, „Merkur* Nr. 1 bereits darauf hingewiesen, daß 
Bogucice auf Katowice-Bogucice, 
Katowice-Brynów.

Retrig wlnn des Postärars. Mit 
nugtuung hat der Handelsministers 
geben, daß die Post heute in Polen

phonverkehi Die meisten Telephonstationen sind 
dera t unzulänglich und veraltet, daß man sich 
Wahrlich m< ht wundern darf, wenn man auf eine 
Verbindung in Loko einige Minuten und inter­
urban vele Stunden warten muß. Ist ein Rein­
gewinn, so würden sich gewiß sehr viele über­
last te Telepitonstrecken finden, die den Anfor-

Es würde zu weit führen, um aile fehlenden 
Einrichtungen zusammenzustellen, aber auf eines? 
wäre noch hinzuweisen und das ist der Zwang 
des Telephonselbstkaufes. Wenn jemand eine 
Telepl.onstation haben will, so muß er vor allem 
sich einen Telephonappaiat kaufen, da er sonst 
eine Installation nicht erleben würde Anderseits 
wäre es dringend nötig auch die Telephonbau­
gebühren zu ermässigen, denn dann würden be­
deutend mehr Telephonabonnenten erstehen, als 
es bis dato möglich ist, denn man kann heute 
nicht so leicht 100 Zł. entbehren, weniger kostet 
selten eine Telephoninstalation.

Wechsel und Checkrecht. Das Wechsel und 
Checkrecht in Polen ist in deutscher Übersetzung 
bei Buchhandlung S Stuks Cieszyn erschienen 
und Kann sowohl dort als auch durch die Re­
daktion der „Merkur* bezogen werden. Nachdem 
nur eine geringe Anzahl von Exemplaren, wegen 
der hohen Druckkosten gedruckt wurden, so 
wird schleunigster Bezug empfohlen.

Vom Amt für Akcisen und Monopole. Auf 
Grund der Bestimmungen des Gesetzes betreffend 
das Spiritus-Monopol vom 31. Juli 1924 (Dz U. 
R. P. 78-756) werden alle Fabnkanten und Per­
sonen, welche das Recht auf gereinigten Spiritus­
bezug besitzen, aufgefordert und namentlich die 
Likörfabriken, Apotheken, Arzneimittelerzeuger;, 
Fabriken für Parfümeriewaren und Kosmetische 
Präparate, sowie Zuckerwareniabriken, wie auch 
Erzeuger von etherischen Essenzen und ähnlichen 
Erzeugnissen, Erzeugungen von Ess g und Unter- 
richtsanstalten, im eigenen Interesse schleunigst 
Gesuche zwecks Bewilligung zur Ausfolgung von 
Spiritus mit der Angabe des Jahresquantums so­
wie der Fabnkationsst-ftte einzureichen.

Diese Gesuche sind an den Wydział skarbo­
wy zu richten und bei der zuständigen Finanz­
kontrolle in dessen Bezirk sich die Erzeugungs­
stätte befindet, einzureichen.

Jugendliche Arbeit* r Auf diverse Anfragen 
teilt der Industriellenverband in Teschen mit: 
Artikel 5 des Gesetzes vom 2. Juli 1924 lautet:

B s zum Zeitpui.kte der Einrichtung des ge­
richtlich-administrativen Verfahrens sind die Ęnt- 
scheidungen des Finanzministeriums endgült'g 
und nicht anfechtbar.

Artikel 17.
In Vertretung der interessierten Partei über 

ihren Auftrag kann die Erledigung der Zollfor­
malitäten bei Abfertigung in den Zollämtern durch 
ermächtigte Privatpersonen^ Transport- oder Spe­
ditionsunternehmungen vorgenommen werden, 
welche in solchen Fällen vor der Finanzbehörde 
die ganze Verantwortung für etwaige Verstöße 
gegen die geltenden Zollvorschriften tragen So­
fern die erwähnten Unternehmungen nicht unter 
staatlicher Verwaltung stehen und sich berufs­
mäßig mit der Erledigung von Zollformalitäten 
befassen, müssen sie sich bis zum Zeitpunkt der 
gesetzlichen Regelung der Angelegenheit den 
besonderen Verwaltungsvorschriften unterwerfen, 
welche die Bedingungen festlegen, unter denen 
ähnliche Unternehmungen ihre Funktionen in den 
Zollämtern ausüben können.

Artikel 18.
Bis zur Herausgabe einheitlicher Vorschriften 

über die Bestrafung des Schmuggels, der Zoll­
hinterziehung bzw. -Verkürzung oder der Über­
tretung der Zollvorschriften, Insbesondere durch 
unrichtige und ungenaue Deklarierung der 
Waren, sind :m ehemaligen österreichischen und 
preußischen Teilgebiet die bisher dort geltenden 
Vorschriften und 
sehen Gebiet die 
den Gesetze und

eingeladen.
Postengesuch. Abgebauter Expedient und 

Lagerhalter sucht Stellung als solcher. Spricht 
und schreibt polnisch und Jeuts h, M -chin- 
schreiber mit Büropraxis. Langjährige Zeignisse 
zur Verfügung. Anfragen umer „Exped ent 18‘‘ 
an die Expedition des Blattes.

Die Auslandsanmetdungen zur Danziger Früh 
jahrsir isse. Wie uns die Messeleitung mitteilt, 
liegen bisher zur Frühjahrsmesse in Danzig (5. 
bis 8. Februar) Anmeldungen aus Danzig. Deutsch­
land, Polen, Österreich, Schweden, Dänemark, 
Italien und England vor. Schweden wird wieder­
um durch den Allgemeinen Schwedischen Ex­
portverein vertreten sein. An der Organisation 
einer größeren italienischen Kollektivausstellung 
wird noch geai beitet, der italienische Konsul in 
Danzig hat sich zu Verhandlungen über die Be­
teiligung Italiens an der Danziger Messe nach 
Rom begeben.

Textil und 
Danziger Messe. 
Frühjahrsmesse vorliegenden Anmeldungen hat 
es aen Anschein, daß speziell die deutsche Tex­
tilindustrie und die technischen Industrien auf der 
kommenden Danziger Mustermesse vertreten sein 
werden. Von der Bekleidungsindustrie fehlt kaum 
eine Branche, die technische Industrie stellt haupt­
sächlich Holz- und Metallbearbeitungsmaschinen 
aus, bringt jedoch auch Werkzeugmaschinen, 
Elektromotoren und Hilfsmaschinen für die Land 
wirtschaft.

Auslandslleferungen. JUGOSLAV1EN: Ter­
pentin und Sikativ von der Staatsbahnäirekt on 
in Zagreb, Offerte bis 21. Jänner 1925. (132-E.) t

100 Tonnen Gießere.koks von ders Inen, 
Direktion. Offerte bis 3. Februar 1925. (187-E) derungen entsprechend ausgebaut werden könnten.

Gesetze, im ehemaligen russi- 
dort am 1. Augst 1914 gelten- 
Verordnungen anzuwenden.
Artikel 19

Diese Verordnung gilt für alle Landesteile, die 
zum Zollgebiet der polnischen Republik gehören.

Artikel 20.
Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1920 in 

Kraft.
Gleichzeitig verlieren die Verordnungen des 

Finanzministers und des Ministers für Industrie 
und Handel vom 4. November 1919 über den 
Zolltarif (Dz. Ust. Nr. 95, Pos. 510 vom 22. XII 
1919) ihre Rechtsverbindlichkeit, mit Ausnahme 
der auch weiterhin in Kraft bleibenden Bestim­
mungen des Abs. 2 des Artikels 19, betr. die 
Aufhebung der Verbindlichkeit des österreichisch­
ungarischen Zoiltarifgesetzes vom )3. Februa- 
1806, des deutscher. Zolltarifgesetzes vom 25 Dei 
zember 1900 des russischen Zolltarifs vom 13 
(26) Januar 19C3, einschließlich aller ande-en 
von den Okkupationsstaaten herausgegebenen 
Zolltarife samt allen zugehörigen Durchführungs­
bestimmungen Instruktionen, Verordnungen u. dg!

Artikel. 21.
Besondere Vorschriften zur Durchführung 

vorliegender Verordnung werden vom Finanz­
ministerium erlassen

(Schluß )
------ o—

6005 kg verzinkte Bleche von der Staats-1 
bahndirektion in Subotica. Offerte bis 29. 
Jänner 1925. (188-E.)

RUMÄNIEN: 22.400 Stück Isolatoren und 
diverses Isolationsmaterial von der Hauptuirektion 
der rumänischen Staatsbahnen in Bukarest. 
Offerte bis 3. Februar 1925. (120-E.)

25Ó.000 kg ga'vm.sierten Draht von derselben 
Direktion. Offerte bis 5. Fibruar 1925. (119-E.) 

GRIECHENLAND: Diverse Kupfcroleche 
von der Ceneraldirektion der griechischen Staats- 

I bahnen Offerte bis 20. Jänner 1925. (15.990-E.)
130.000 Militärblusen aus Wollstoff, Kaki, 

75,000 Stück Hosen aus Wollstoff, Kaki, 25.000 
Paar Wickelgamaschen aus Wollstoff, Kaki, 
240.000 m Wollstoff, Kaki, für Uniformen von ; 
der Direktion für Staatsheferung für den Bedarf i 
des griechischen Kriegsministeriums. Offerte bis , 
31 Jänner 1925. (249-E)

150.000 komplette Zelte, 150.000 Metallhelme, 
150.000 Paar Militärschuhe von derselben Direk­
tion, Offerte bis 5. Februer 1925. (248-E.)

LETTLAND : Diverse Benzine und Öle von 
der letiländischen Militärversorgungs Abteilung 
in Riga. Offerte bis 27 Jänner 1925. (251-E.)

Nähere Auskünfte erteilt die Exportabteilung ;( 
der Handels- und Gewerbekammer in Troppau j 
unter gleichzeitiger Anführung der in Klammer 
angegebenen Zahlen. j

b Umsatzsteusrfnttierur g 1925. Am 31. Jänner ] 
1925 läuft die Frist zur Einreichung der Um- | 
satzfattierung für das zweite Halbjahr 1924 ab, ] 
Die Handelsunternehmen I. und II, die Industrie-11 
unternehmen 1. bis V, alle freien Berufe und alle( i 
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten j : 
Unternehmen müssen unter Strafandrohung die - 
Umsätze des zweiten Halbjahres fattieren und 
entweder die Bestätigungen im Original oder in , 
Abschrift beischließen. j

Alle anderen Industrie und Handelsunter- , 
nehmen können fattieren, müssen jedoch nicht.

Die im ersten Absatz dieses Artikels ge­
nannten Unternehmen verlieren auch das Rekurs- 1 
recht gegen die bemessenen Umsatzsteuer, wenn - 
sie nicht zeitgerecht die Fattierung abgeben, Die Aufnahmevcn Kndern zur Arbet vor Be- 
außerdem werden sie auch empfindlich bestraft. ■ endigung des 15. Lebensjahre ist verboten.

Es w-rd wiederholt empfeh’en die Fattierung, / ~

großer Ge- 
bekannt ge-, 
nicht mehr 

mit einem Defizit arbeitet, sondern Bereits einen 
Reingewinn aufzuweisen hat

Es ist allgemein die Ansicht, daß die Post 
ein gemeinnütziges Unternehmen überall ist und 
wenn schon kein Defizit, niemals iedoch einen 
Reingewinn aufweisen darf. Ist ein Reingewinn 
vorhandei., so muß dieser Reingewinn dazu ver­
wendet werden, um die Gebühren zu ermässigen 
nicht aber so wie es neulich geschehen ist, die 
Paketportis um 100*/» zu erhöhen. Außer der 
Eimäßigung der Portis kann die Postverwa’tung 
noch sehr viel zur Verbesserung des Fest- und 
Telegraphenverkehrs tun. Eine Zeitung berichtete 
neulich, daß die Post ausnahmslos nur mit Per- 'VUłllllllB 1111UVI, „„ 
sonenzüger. befördert w-irti und man sich dann ŤesXn ^nev7rLmml\7gsS^ 
nicht wundern darf, daß Briefe o 6 Tage be Kauf]eute und Gewerbetreibender des Teschner 
nötigen um eine ganz kurze Strecke zurückzu- ßgZjri<es statt, woselbst die obangpführten An- 

gelegenheiten besprochen werden sollen.
Wer Gebühren an die Krankenkassa, Pen­

sionsversicherung, Unfallversichei ung Arbeits­

legen. Wi sind darüber nicht genau informiert, 
aber das wäre auch eine Anlage für den Rein- 
gewinn. dje Portbehörde rm. der Eisen- S1UIISVC1SK.11C1 Ullg, -------- -
bahnbehörde ein Übereinkommen treffen mochte, iQggnversicherung zu zahlen hat, muß dieser Ver- 
d<ß Briefe au- den Hauptstrecken, wo Schneljzüge Sammlung beiwohnen, da es sehr wichtig ist, d 3 
verkehren auch mit diesen die Post bi irotit ;etjer einzelne darüber orientiert w cd.
w:rd zuma dies doch immer und überall prak- Seitens der Industrie, Handel- und Gewerbe- 
tiziert kviad .Organisationen wurden die schlesischen Herren

V'el Investitionen benötigt no1 i der Tele- Abgeordneten sowie Vertreter der Handelskammer 
»iiarbäk** motela»» ToIticłołfntiPrt cirirl . . >

Es w-rd wiederholt empfoh’en die Fattierung Artikel 18 desselben Gesetzes lautet: Gegen- 
gegen Bestätigung abzuliefern oder diese gegen über Kindern bis zur Vollendung des 15. Lebens- 
Retourre/episse rekommandiert per Post abzu- jahres, welche vor Verlautbarung dieses Gesetzes, 
senden. Denjenigen Steuerträgern, die nach Kalto-. das ist vor dem 29 Juli 1924 in Arbeit genommen 
witz f.-ttieren müssen, wird die Absendung be- wurden, wird das Gesetz betreffend jugendliche 
reits einige Tage früher empfohlen. Arbeiter ,n Anwendung zu bringen sein (Dz. U.

.. .. . - . R. P. 65 636).Statlonsnamenandermig In Oberschlesicn 
finden folgende Änderungen von Stationsnamen

Wuiek auf die Adressen sämtlicher Postsendungen in der 
Amtssprache, somit in polms her Sprache ge­
schrieben werden müssen. Außerdem muß der 
Ort in der amtlichen Festsetzung geschrieben sein, 

Postsendungen, welche die-en Bestimmungen 
nicht entsprechen werden vom Versandt aus­
geschlossen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
unter Adresse die gesamte Anschr-ft gemeint ist.

Industrielle, Kaufleute und Gewerbetreibende 
des Teschner Bezirkes! Die Be rage, welche 
Industrie, Kaufmannschaft und Gewerbe für die 
sozialen Einrichtungen zäh t, sind sehr groß ge­
worden und ist es nötig gemeinsam eine Aktion 
zu unternehmen, damit diese Lasten nicht der­
artige werden, daß wir unter denselben zusam 
menbrechen müßten

Sonntag, den 1. Februar 1925 um iü Uhr 
vormittags findet im Gemeinde-S.tzungssaale zu
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Umwälzung auf dem Geb ete der Heiztechnik

Sägespäne — Dauerbrand Gasofen „IDEAL”
Bedienung außerordentlich einfach! Erfolg verblüffend! Brenndauer rach Größe 4-8 Stunden. Sägespäneverbrauch zirka 8-15kg. Heizkosten.

* einige Groschen pro Tag, je nach Heizdauer und Große des Heizraumes.

Erste Teschner Metall-. Eisen-, Guß-u. Schwarzblechwarenfabnk J. PIPERSBERÍ ( DIESZ1 Felephon >

Aut» Bielitz. In den letzten Tagen mehren 
sich die Klagen über die Zollabfertigung in Bie 
litz und wird es nötig sein, daß sich das Gremi­
um in Bielitz sowie die Handelskammer ener 
gisch mit der Sache befassen. Ein besonders 
krasser Fall wird uns berichtet und wollen wir 
denselben der öffentlichen Beurteilung überlasset 
ob es in einem Staate vorkommen darf, daß 
immer und immerwährend der Kaufmann es ist 
dem alle Lasten und Unannehmlichkeiten aufge­
bürdet werden.

In der letzten Zeit geht die Durchführung 
der Verzollung in Bielitz furchtbar langsam^ vor 
sich. Vom Anlangen der Ware bis zur Über­
nahme derselben durch den Kaufmann, vergeht 
in der Regel fast eine ganze Woche. In der 
letzten Zeit hatten diverse Kaufleute bei leicht 
verderblichen Waren einen ganz bedeutenden 
Schaden, nachdem z. B geräucherte Seefische, 
die beim Eintreffen sofort verkauft werden müs­
sen, gewöhnlich vollkommen unbrauchbar an­
langten. Nicht genug daß die Kaufleute der 
Zahlungen die hohen Zollgebühren und Neben­
sporteln bezahlen müssen, wird mit der Ware 
am Bahnhof in einer solchen Weise herumge­
worfen, daß es der Kaufmannschaft fast unmög­
lich gemacht wird, gewisse Saisonartikel aus dem 
Auslande zu beziehen. Es dürfte auf das Aus­
land keinen besonders guten Eindruck machen, 
wenn die Kaufleute den Lieferanten, von wel 
chen sie bereits seit 30 bis 40 Jahren immer die­
selben Artikel beziehen und die im iniande noch 
nicht oder nicht so gut zu haben sind, schrei­
ben rrüßien, wie es eigentlich um die Zollexpe­
dition bestellt und deshalb der Bezug von Aus­
landswaren unmöglich geworden ist.

Zur geneigten Kenntnis. Hörer der Land­
wirtschaftlichen Akademie in Cieszyn ist bereit 
Lektionen sowohl in polnischer Sprache als auch 
in anderen Fächern für Gymnasial oder Real­
schüler zu erteilen Gef. Anträge erbeten unter 
Adresse: Julja Ty bura, Błogoćka 14, Cieszyn.

Radio im Teschner Schlesien, So wie wir 
immer sämtliche Annehmlichkeiten auszukosten 
haben, so ist es selbstverständlich auch bei der 
Einführung des Radio, zumal wir uns in der 30 
Kilometer Grenzzone befinden. Beim Radiogesetz 
hat man uns selbstverständlich die 30 Kilometer­
zone an der Grenze zugebilligt, bei den tsche­
chisch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen 
spricht man aber nur von einer 10 Kilometer 
Grenzzone. Immer wenn wir einen Nutzen aus 
irgendetwas haben könnten haben wir weniger 
und in Schadensfällen mehr Grenzkilometer.

Wir haben versucht im Wege des Teschner 
Postamtes ein Gesuch einzureichen, welches im 
Wege der Postdi.ektion im Einvernehmen mit 
der Wojewodschaft und der zuständigen Militär­
behörde erledigt werden sollte. Das Postamt in 
Teschen hat uns das Gesuch retour gesandt, mit 
der stereotypen Antwort, das muß nach War­
schau gehen. Nähere Auskunft war nicht zu er- ' 
langen. Warum wir d ese Antwort erhielten ist 
uns unverständlich, zumal doch das Postamt es 
überall ist, das die Gesuche übernimmt und ent­
weder selbst erledigen kann oder der Postdirek­
tion vorzulegen hat.

§ 16 des Gesetzes vom 10. Oktober 1924 
(Dz. U. R. P 99, Pos. 915) zweiter Absatz lautet 
ausdrücklich: Anmeldung von Ausländern werden 
individuell behandelt und sind auf Grund einer 
Entscheidung der Postdirektion, welche sich mit 
den Behörden II Instanz (Wojewodschaften) und 
mit dem D. O. K ins Einvernehmen setzen wird, 
zu erledigen

Dritter Absatz: In derselben Weise wie im 
Absatz 2 genannt werden Gesuche von Ein­
reichern, welche sich 30 oder weniger Kilometer 
von der Grenze befinden, erledigt. |

Aus diesen zwe; Absätzen ist doen nicht zu 
ersehen, daß man die Gesuche nach Warschau 
zu senden hätte, sondern daß die Gesuche auf 
Grund einer Entscheidung der Postdirektio zu 
erledigen sind, somit der Postdirektion mit einer 
Einbegleitung vorzulcgen wären.

Es liegt im Interesse unserer hcmischen 
Teschner Radioindustne daß sich die maßge­
benden Faktoren schleunigst mit dieser Ange­
legenheit befassen und speziell die staatlichen 
Ämter den industriellen und gewerblichen Radio­
unternehmen auf das We'tmöglichste an die 
Hand gehen.

Wie uns berichtet wurde sind in Kattowitz 
bereits einige Hundert Radiostationen aufgestellt 
und befindet sich Katt; witz auch in der Grenzzone.

Genossenschaftsversamnlung. Am 25.Jänner 
1925 findet im kleinen Saale des Hotels brauner 
Hirsch in Teschen die ordentliche Genossen­
schafts - Versammlung der nichtprotokollierten 
Handeltreibenden und Transportunternehmer in 
Teschen statt.

Nachdem sehr wichtige Interessen bei dieser 
Versammlung beraten und beschlossen werden 
sollen, ist es nötig, deß alle Genossenschafts 
Mitglieder pünktlichst und vollzählig erscheinen.

Aus der Redakd nskanzlel Dit Redaktions­
kanzlei des „Merkur“ bleibt von Donnerstag, 
den 22. Jänner bis Mittwoch, den 28. Jänner 1925 
geschlossen und können weder mündliche noch 
schriftliche Informationen, Auskünfte etz. erteilt 
oder vorgenommen werden

Allgemeine Mustermesse 
----- sowie — 

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer. 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt

Beischluß ven Orl»in?lfakturen bül Sendungen 
nach der Türku* Die Handelskammer Troppau 
teilt mit, daß vom 1. Dezember 1924 angefangen 
jeder Warensendung nach der Türkei eh e Ori­
ginalrechnung beigelegt werden muß, die de­
tailliert ille Waren und deren Prese zu enf iahen 
hat Überdies muß jede Faktura folgende Klausel 
enthalten ,.Nous certifions, que cette facture est 
autentique et qu elle est la seule émise par nous 
pour les marchandises y mentionnées“. Darunter 
hat der Exporteur seine Unterschrift zu setzen. 
Waren, d.e nicht mit der vorgeschrietmen Klausel 
auf der Rechnung einlangen, werden gegen Ent­
richtung einer Strafgebühr von 150 Piaster und 
gegen Leistung einer Garantie in der Höhe von 
10°/„ vom Werte der Ware verzollt. Letztere 
wird nach Einlangen der ordnungsmäßig adjus­
tierten Rechnung zurückerstattet. Waren, denen 
eine Rechnung überhaupt nicht beigegeben 
wurde, können unter keinen Umständen verzollt 
werden.

Ermässigung der Umsatzsteuer in Ungarn 
für die ohne Handdsfzkturen elnlsngenuen Post­
paket Sendungen. Wie uns die Exportabteilung 
1er Handels- ur d Gewerbekammer für Schlesien 
mitteilt, hat das ungarische Finanzministerium 
durch eine neue Vercrdnung die Höhe der zu 
zahlenden Umsatzsteuer bei Postpaketsendungen 
für den Fall, als diesen keine Rechnung beiliegt, 
von 60 auf 25% des für die Ware zu entrich­
tenden Zolles ermäßigt.

i

Frühjahrsmessen:
ROBERT BERGER,CIESZYN TESCHEN
Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9. Tel. 115.

Danz'g 5.—8 II. 1925 
Leipzig 1.-7 III. 1925 
Wien t—14. III '925 
Breslau 15.-17. 111. 1925 
Prag 22. 29. 111. 1925 
Frankfurt 29. III,— 5 IV. 1925 
Posen 3.—10. V. 1925

Notierungen in Zürich!

Dzb. Wien Budapest Belgrad War­
schau Prag Paris

New-
York London Berbn Italien

1. 0.0072,95 0.0069,50 7.50 99 50 15.53,25 27.95 5.17,87 33 98 1.23,37 2? 51
2. 00072,90 0.006y,5 J 7.50 100.— 15.55 28.42 5.17,75

5.17
24.03 1.23,37 22 52

3. 0.0072.90 0.0069,50 7 50 99.75 15 55 28 37 24.08 1.23,37 22 49
4. 0.0072,95 0.0070 7.50 100 - 15.55,25 28.40 5.16,5 24.11,50 1.23,25 22.39
6. 0 0072,80 0.0070 7.65 99.50 15.61 25 27 90 5.16 25 24 17 1 2294 22.40
9. 0.0072,70 0 0070,25 7.70 99 10 1560 27 85 5 16 24.30 1 22,90 22.35

10. 00072.70 0 0069,75 7 80 99.— 15 58,50
15 5. 5

27.85 5. .6,25 24 25 1 22 94 2232
11. 0.0072,75 0.007L 7.75 99.— 27,65 5.16 25 24.25,5 1 22,94 22.23
12. 0.0072,80 0 0070,25 7.75 99.— 15.57,5 27.55 5.16,37 24 24 1 22 94 22.22
13. 0.0072,80 0 0070 7 75 99 50 15.57,5 27 62 5.16 75 24.23 1.22,94 22 25
16 0.0072,80 0.0070 7.70 99.50 15 61,25 27 82 5.16.75 24 24 1.22 90 22.27



Seite 4.
„SCHLES1SCHEP MEFKW. Nr. 5.

Adresssntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

w jdschaft Schlesien.

------ o------
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Seuffabrik-VerkaufskonTe- 
achen, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. KunstansV.lt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny 'handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel. 294.

Alft ns Piiarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798-8 u, 488. Spedition u. Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel 154.

P.Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135

Hermann Oattner, Teschen, Eisenwarenhand 
Jung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bæiitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" \ eschen
Ks. Świeżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel, 

□rößte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten B-ndern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Samson LIÍIDKER, Skotschau
En gros Gegründet 1820. £En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tei.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.

Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Em- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delia Cieszyn
P. K. O. Katowice 302 486.

Erste schlesische
WäschelabrikS.m.b.11.
Tel. 58. TESCHEN Prutexg, 7

Spezialität: £

Herrenwäsche
und Litzen

in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten.

Teschner Fiechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

„Austro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/1V.

]. Baumann & omp.
Deutschegasse 20. TcSChctl Deutschegasse 20. 

Manufaktur- Kurz. Wďxwaren u Wäsche etc. 
:r gros, En gros.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmarchinin- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
vMett und schwarz, 

quart u. fol’o.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unabï ösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelauotheke) 11. stock

voliführt alle in das ereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

„SOREGA"
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Św. Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
4bn billigsten bis feinster Genres.

Spezialität: ENTOUTCaS.
Reparatur-Werks'ätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schuja, Biała.

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b. H.

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, sielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochenti gs 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Herausgeber und verantwortlicher Red«ikteu> Rotiert Berger. — biuctvon Fr. Machatschek, Texten.
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR“.

Leipz ger Messe-Propaganda-Ausgabe.
Am 14. Februar 1925 erscheint der „Merkur" 

tls Leipziger Messe Propaganda -Nummer und 
wird in einer großen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch durch die ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Mustermesse verteilt.

Inserate haben in dieser Nummer große Aus­
sicht auf Erfolg und bitten wir unsere geehrten 
Gönner uns ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen. Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

loaerntanpreise 1 Seite . , . ZI. 60 —
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Erlaß
des F/nanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Nr- 11 vom 29. Januar 1921, 
Pos 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.
Auf Grund des Art 21 der Verordnung des 

Finanzministers und des Ministers für Industrie 
und Handel betr. den Zolltarif vom 11. Juni 1920 
(Dz. Ust R. P. Nr. 51 vom Jahre 1920, Pos 341) 
erlasse ich folgende Vorschriften über das Zoll­
verfahren:

Allgemeine Bestimmungen.
§ 1-

Der Güterverkehr über die Zoliime (Art. 3 
der Verordnung vom 11. Juni 1920) darf nur auf 
den Wegen stattfinden, an denen Zollämter oder 
Zollposten errichtet sind. Diese Wege erhalten 
die Bezeichnung „Zollstrarten“ im Gegensatz zu 
■anderen Straften, auf denen Waren nicht be­
fördert werden dürfen, und die daher als Neben­
wege zu bezeichnen sind.

Die Zolistraßen werden zu diesem Zwecke 
von der Zollbehörde durch Veröffentlichung im 
„Monitor Polski“ und in den örtlichen Amts­
blättern ausdrücklich bekanntgegeben werden

Die Zollbehörde bestimmt gleichfalls die 
andvngsplätze, an úenen nur allein das Auf- 

bzw Abladen von Waren erfolgen darf Die Er­
richtung von Fähren, Überfahrten, Brücken und 
Stegen (Anlegebrücken) u gl. an Grenzwässern 
bedarf der Genehmigung der Zollbehörde, welche 

die Beseitigung von solchen Einrichtungen an­
ordnen kann, sofern diese ohne ihre E. aubms 
errchtet wurden.

Die Bezeichnung der Zollstraßen, Ladestellen, 
Fährstellen, Überfuhrstellen, Brücken und An­
legestellen zum Befestigen von Schiffen steht 
den Zollbehörden II. Instanz, auf dem Gebiete 
der Freien Stadt Danzig aber der obersten Zoll­
behörde m Danzig zu.

§ 2.
Die Zollämter (Art. 2 derVdg. v. 11. 6. 1920/ 

werden entsprechend ihrem Wirkungsbereich m 
Zollämter erster Klasse an Eisenbahnlinien und 
Wasserstraßen und in Zollämter zweiter Klasse 
an Landstraßen eingetedt.

Die Zollämter erster Klasse sind zur Ab­
fertigung sämtlicher Waren ohne Rücksicht auf 
' -re Menge bzw, uf die H--he des entfallenden 
Zolls befugt Die Befugnis der Zollämter zweiter 
Klasse erstreckt sich auf dæ Abfertigung der in 
der Tabelle spezifizierten Waren (s. Änl. I zu 
dieser Vdg ) in dem dort bezeichneten Umfange.

Die Zerlegung der Sendungen zwecks Um­
gehung der Zollzuständigkeit ist verboten.

Außer den Zollämtern erster und zweiter 
Klasse kann man an Landstraßen zum Zweck 
des Durchgangs von Reisenden und Grenzbe­
wohnern Zollposten aufstellen

Die Durchfuhr von Waren, welcher Art es 
auch sei, durch die Zollposten ist verboten.

§ 3.
Wa> en, für deren Ausfuhr die Interessenten 

mündliche Meldungen aogeben können, dürfen 
auf allen Zollwegen ( straften) ausgeführt werden.

Waren, für deren Ausfuhr schriftliche An­
meldungen gefordert werden, dürfen nur auf 
Zollstraßen mit Ämtern I. Klasse ausgeführt 
werden.

§ 4.
Die Warenabfertigungen finden in den an 

Landstraßen gelegenen Zollämtern (Art. 4 der 
Verordnung v. 11. 6. 1920) statt in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 1. März von 8 Uhr früh bis 
12 Uhr mittags und von 1 Uhr bis 5 Uhr nach­
mittags, in den Sommermonaten hingegen von 
7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von 2 
Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends.

Kann aus irgendeinem Grunde die Ware 
i licht am Tage ihres Eintreffens abgefertigt wer­
den, und hat die Zollverwaltung kern Magazin 
zur Aufbewahrung der Ware, so sind die Inte­
ressenten auf Verlangen des Amtes verpflichtet, 
diese Ware an demselben Tage hinter die Zoll­
linie zurückzuschaffen

Die Ware, welche bei dem Zollamt bleibt, 
muß bedingungslos noch am Tage ihrer Ankunft 
in ein entsprechendes Register eingetragen wer­
den, Reisende, welche sich in den an Land­
straßen befindlichen Zollämtern melden, werden 
nach den Dænststunden nur ausnahmsweise in 
Jen f ällen eines als wesentlich (anerkannten) 
Bedürfn sses abgefertigt.

In Ausführung ihres Berufs durchkommende 
Geistliche, Ärzte, Feldscherer, Geburtshelfer und 
die Feuerwehr müssen durch die Grenze zu jeder 
Tages- und Nachtzeit durchgelassen werden.

Die Amtsstunden in den an Eisenbahnen ge­
legenen Zollämtern werden abhängig von den 
Ortsverhältnissen im Einvernehmen mit den 
Bahnbehörden festgesetzt.

(Fortsetzung folgt )
------o------

Dziennik Ustaw Nr, 61 vom 18 Juli 1924, 
Pos 609, Seite 393

Gesetz
vom 23, Mai 1924 über d<e allgemeine 

Wehrpflicht.
(Schluß.)

Art 1C9. Die Verfolgung einer der Ver- 
waitungssti afgenchtsbarkeit unterliegenden Über­
tretung verjährt im Laufe von sechs Monaten.

Der obige Zeitabschnitt bgmnt im Falle der 
Begehung der Uoertretung zu laufen

1. der im Art. 87, Punkt 1 und 2 erwähnten 
von dem Augenblick, als die der allge­
meinen Wehrpflicht unterliegende Person 
sich meldete, Mitteilung machte bzw sich 
der zur Bestätigung der Tauglichkeit zum 
Heeresdienst berufenen Behörde stellte, 
oder von dem Augenblick, als sie ihr 
50. Lebensjahr vollendete,

2. der <m Art. 87, Punkt 3 erwähnten vom 
Augenblick der Rückkehr aus dem Aus­
lande und der in demselben Artikel Punkt 
4 und 5 sowie im Art. 98 erwähnten vorn 
Augenblick der Begehung der Tat

Die Verjährung nach dem Art. 68, Absatz 2 
des Strafgesetzbuches vom Jahre 1903 findet 
kcsne Anwendung auf die obigen Übertretungen.

Abschnitt XVII.
Obergangs- und Schlußvorsthriften.

Art. 110. Die vor dem 1 November 1908 
in den, Heeren der Teilungsmächte oder in den 
durch den Staat anerkannten polnischen Heeres- 
formationen abged.ente Heeresdienstzeit, wird 
aut Rechnung des in diesem Gesetz festgesetzten 
Heeresdienst gesetzt

Diese An-echnung fuhren die Bebirksecsatz- 
kommandos m der durch den Kriegsminister 
festgesetzten Weise durch

Die Bestimmung d-eses Ar tikels findet keine 
Anwenoung auf Personen, deren Verhältnis zum 
Heeresdienst bereits im Einklang mit der Be­
stimmung der Art. 119 und 120 des einstwei­
ligen Gesetzes über di* allgemeine Wehrpfhcnt 
vom 27. Oktober 1913 (Dz. Pr. Kr. Poí, Nr 13 
Pos. 28) festgesetzt worden ist

Art. 111- Solange der Bedarf an Lehrern 
ir den öfientLchen Volksschulen noch nicht ge­
nügend gedeckt ist, können Lehrer dieser Schulen, 
falls sie als tauglich zum Dienst im stehenden 
Heer angesetzt werden, in die Reserve über­
wiesen werden mit der Pflicht, die militärische 
Ausbildung im den schulfre’en Monaten durch-»
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Zeit und Art der militärischen Ausbildung 
der Volksschullehrer setzt eine Verordnung des 
Kriegsministers un Einverständnis mit dem Mi- 
niste- für Relig'onsbekenntnisse und öffentliche 
Aufklärung fest.

Ober den Mangel an Lehrern entscheidet in 
Zeitabschnitten v n fünf Janren der Ministerrat 
nach Anhörung des Antrages des Ministers für 
Religionsbekenntnisse und öffentliche Aufklärung 
und des Kriegsministers

Im Falle der Aufgabe aes Lehrerberufes 
haben die oben erwähnten Personen den nor­
malen Dienst im stehenden Heer abzuleisten, 
jedoch nicht länger als bis zum 31. Dezember 
des Kalenderjahres, in dem sie das 36. Lebens­
jahr vollenden, wobei innen die in d.esem Artikel 
festgesetzte Ausbildungszeit angerechnet wird.

Art. 112 Polnische Staatsbürger, die glaub­
würdig die Verleihung des Offiziersranges in 
fremden Heeren oder in den durch den polni­
schen Staat anerkannten polnischen Formatio­
nen nachweisen, die aber nicht als Offiziere im 
polnischen Heere anerkannt worden sind, sind 
vom Heeresdienst im stehenden Heer, in der 
Reserve und im Landsturm befreit.

Art 113. Die un Art, 112 erwähnten Per­
sonen können im Falle eines Krieges als gememe 
Freiwillige in den Heeresd.enst übernommen 
werden in jedem einzelnen Falle auf Grund einer 
Entscheidung des Kriegsministers. Im Falle, daß 
die oben erwähnten Personen bei der Vertei­
digung des Landes sich Verdienste erwerben, 
steht dem Kriegsminister das Recht zu, dem 
Staatspräsidenten den Antrag vorzulegen, ihnen 
den Offiziersrang, jedoch nicht einen höheren 
als den trachgewiesenen, zu verleihen.

Art 114. Mit dem Augenblick des Inkraft­
tretens dieses Gesetzes verlieren die Geltungs­
kraft:

1. das e nstweilige Gesetz über den allge­
meinen Heeresdienst vcm 27. Oktober 
19’8 (Dz. Pr Kr. Pcl- Nr 13, Pos. 28);

2. das Dekret vom 16. Januar 1919 betr. 
einige Abänderungen des einstweiligen 
Gesetzes über die allgemeine Wehrpflicht

(Dz. Pr. P P. Nr. 8, Pos. 119);
3. das Gesetz vom 20. Februar 1920 betr.

Die Vorschrift des § 101 des Mditärstraf- 
gesetzbuches findet auf die im Absatz 1 dieses 
Artikels erwähnten Personen, wenn sie nicht m 
Dienst bleiben, nur in den Angelegenheiten An­
wendung, die das Verhältnis, in dem ein jeder 
Teilnehmer zum Heeresdienst ble<bt, betreffen.

Die im ( 68 des Militärstrafgesetzbuches 
vorgesehene Übertretung unter’iegt eiter Frei­
heitsstrafe bis zu 5 Jahren. Im § 70 des Militär­
strafgesetzbuches werden die Ausdrücke „bis zu 
2 Jahren“, durch die Ausdrücke „bis zu 3 Jahren“ 
ersetzt. Im übrigen hebt dieses Gesetz keine 
Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches auf.

Gleichzeitig erstrecken sich die Vorschriften 
des Militärstrafrechtes, des materiellen und des 
Prozeßrechtes, die in den Wojewodschaften 
Pommerellen und Posen gelten, auf den ober- 
schlesischen Teil der Wojewodschaft Schlesien 
Mit dem Augenblick des Inkrafttretens dieses 
Gesetzes werden diese Vorschriften als rechtlich 
verkündigt angesehen.

Art. 116 Dit Durchführung dieses Gesetzes 
wird dem Kriegsminister .m Einverständnis mit 
dem Innenminister und den interessierteil Mi 
nistern übertragen, jedoch in Bezug auf die 
Strafbestimmungen dem Justizminister im Ein­
verständnis mit dem Innenminister

Art 117. Dieses Gesetz tritt vier Monate 
nach seiner Verkündigung m Kraft und gilt aut 
dem ganzen Gebiet der Republik Polen.

EINLADUNG
zu der am Sonntag, den 25. Jänner 1925, 
um 91/, Uhr vorm. im kleinen Speisesaale 
des Hotels »Brauner Hirsch« stattfindenden 

ordentlichen

Genossenschafts-
VERSAMMLUNG 

mit von imponierenden Ausstellungshallen umge­
benen Straßen und Plätzen, die sichtlich an Aus­
dehnung gewann und gewinnt. Auch jetzt wie­
der sind neben den belarnten Bauten, dem 
Haus der Elektrotechnik, der Betonhalie für die 
Eisen- und Stahlwarenindustrie, neue Bauten 
miporgeschossen, so die Resenhalle der Werk­
zeugmaschinen, d«e Halle für die grossen Kon­
zerne des Maschinenbaus und andere. Die Tech­
nische Messe umfaßt 15 t uipthallen, darunter 
einzelne bis zu einer Ausstellungsfläche von 
21.000 qm, — Fast alle Zweige der Technik 
sind auf diesem Gelände am Fuße des Vöfker- 
schlachtdenkmals vertreten Die Technische Mes­
se nebst Baumesse umfaßt alles, was an Fertig-., 
faorikaten, Halbfabrikaten und Rohstoffen in da« 
Bereich der Technik gehört. Einige Gruppen 
treten schärfer hervor, so die Gesamtausstellung 
der Elektrotechnik, der Werkzeugmaschinenindus­
trie, der Textilmaschinenmesse, der Fahrzeugin­
dustrie, der Armaturenfabrikation, der Eisen- 
und Stahlwarenindustne u. s w. Eine berech­
tigte Sonderstellung nimmt die Baumesse ein, 
die alles enthält, was überhaupt zum Bauwesen 
gehört. — — Sc war es von außerordentli­
cher Bedeutung wohl für die ganze Welt, als 
diesei einzigartige technische Messeplatz geschaf­
fen wurde, der dem Einkäufer des In- und Aus­
landes Gelegenheit bietet, an einem Ort, in kür­
zester Zeit, bei größter Bequemlichkeit und bet 
geringsten Koster, seine Geschäfte zu verfolgen. 
Zweimal im Jahre wird dem Interessenten diese 
Heerschau technischer Erzeugnisse vor Augen 
geführt, so daß er vergleichen und wählen kann.

Die diesjährige Technische Frühjahrsmesse 
1925 findet vom 1. — 11. März statt, die 
Herbstmesse 1925 vom 30. August bis 9. Sep­
tember. Der Besuch der Messe kann aufs wärm­
ste empfohlen werden, Einkäufer wie Aussteher 
werden auf ihre Kosten kommen

Fahrkartennaehzahluogen. Wer nicht in der 
Lage ist sich bei der Kassa eine Fahrkarte zu 
kaufen und diesen Umstand sofort beim Einstei­
gen dem Kondukteur meldet, zahlt den Fahrpreis 
und 1 Zl für Schreibgebühi. Niemals jedock 
mehr als den doppelten Fahrpreis bei kürzerer 
Strecken.

die Strafen für Verletzung der die allge­
meine Wehi pflicht betr orschriften (Dz. 
Ust. R P. Nr 20, Pos. 104);

4 die Parsgraphen 92 sow-e § 220 bis 222 
einschließlich des österreichischen Straf­
gesetzes ;

5 das österreichische Gesetz vom 28. Juni 
1890 (Österreichisches Reichsgesetzblatt 
Nr. 137, betr. die Strafen für Nichtbefol­
gung des Gestellungsbefehls zum Heeres­
dienst und für Verführung zu dieser 
Übertretung) ;

6 die im österreichischen Gesetz vom 5. 
Juli 1912 über Einführung eines neuen 
Militärgesetzes (österreichisches Gesetz­
blatt i . 128; enthaltenen Strafbestim­
mungen ;

7, die Paragraphen 112, 1 40 bis 143 des 
deutsche i Strafgesetzbuches

Art 115. Die Ws tauglich zum Heeresdienst 
(Art. 35 a, c, d) angesetzten Personen, nicht 
■ausgeschlossen die Freiwilligen, sowie die im 
Art 66 erwähnten Personen, werden als Personen 
des Beurlaubtenstandes (§ 6 des Militärstraf­
gesetzbuches) bis zu ihrer Einstellung ins Heer 
angesehen, dagegen die aus der Reserve ent­
lassenen oder nach dem Austritt der Reserve 
zum Landsturm verpflichteten Personen, bis zum 
Tage ihrer Meldung zum Dienst Eine person 
de.c Beurlaubtenstar des wird im Falle der Nicht­
stellung zum Heeresdienst trotz Aufforderung 
durch einen ihr eingehändigten oder verkündeten 
oder öffentlich verkündeten Befehl nach dem 
§ 92 (> 13) des Militärstrafgesetzbuches bestiaft, 
falls sie nicht einer Strafe im Sinne des § 68 
des Militärgesetzbuches, oder für Fahnenflucht, 
unterliegt.

der mchtprotokolberten Handelstreibenden u.T rans- 
portunternehmer in Teschen mit nachfolgender

TAGESORDNUNG:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Genossen­

schafts-Versammlung.
2 Rechenschaftsbericht des Vorstehers und Revi­

sionsbericht.
3. Präliminare für das Jahr 1925.
4. Wahl des Genossenschafts - Vorstehers nnd 

dessen Stellvertreters un d Wahl des Genossen­
schafts-Ausschusses

5. Wahl der Revisoren.
6 Wahl der Delegierten für den Knufleuteverband.
7 Wahl der Delegierten für die Delegierten-Ver- 

sammiung.
8. Wahl des schiedsgerichtlichen Ausschusses
9. Freie Anträge, Buchhaltungskurs, Umlagen

Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig 
sein, so findet um 10 Uhr die zweite unter allen 
Umständen beschlußfähige Versammlung statt.

TESCHEN, den 10. Jänner 1925
Der Schriftführer: Der Vorsteher;

Anton Lewinsky. Thomas Kopy,

Die Technisch Messt! ia Leipzig Mit den? 
Zeitalter der Technik machte sich in Leipzig, 
der Stadt der berühmten Jahrhunderte alten Mes­
sen, das Bedürfnis geltend, auch für die Wun­
derwerke der Technik einen würdigen Ausstel- 
iungsplatz zu schaffen So entstand im Osten 
des Stadtgeländes bald eine „Stadt der Technik“

Bei Weiterfahrtmeldungen, zumindest jedoch 
vor Eintreffen in die Station bis wohin der Rei­
sende die Fahrkarte bes»<I. zahlt man den nor­
malen Weiterfahrtpreis zuzüglich einem Złoty 
als Schreibgebühr.

Wird ein Reisender in der höheren Kkssc 
augetroffen, als die Fahrkarte lautet und meldet 
er dies dem Kondukteur so zahlt der Reiserde 
die normale Preisdifferenz. Die Schreibgebühi 
beträgt auch in diesem Falle 1 Zł.

Fahrkarten, welche einen Tag Geltung be­
sitzen können bei Fahrtunterbrechungen nicht 
mehr benützt werden. Fahrkarten mit zweitägi­
ger Oült'gkeit können bei einmaliger Fahrtunter 
brechung wieder gegen Bestätigung lerützi 
werden. Fahrkarten mit mehrtägiger Gültigkeit 
können bei zweimaliger Fahrtunterbrechung wei­
ter gegen Bestätigung benützt werden.

Pr-itecigaaach Abgebauter Expedient und 
Lagerhalter sucht Stellung als solcher, spricht 
und schreibt polnisch und deutsch, Maschm- 
schreiber nut Büropraxis. Langjährige Zeugnisse 
zur Verfügung. Anfragen unter „Expedient 18“ 
un die Expedition des Blattes

Vom Induatr illei verband Teschen. Trotz der 
empfindlichen Strafen, welche das Arbeitslosen- 
gesedr vorsieht haben noch immer einige Arbeits­

eber ihre Arbeiter nicht angemeldet. Es wir*4, 
nochmals darauf hingewiesen, daß edes Unter­
nehmen, welches 6 Arbeiter oder Arbeiterinnen 
beschäftigt dem Arbeitslosengssetze unteri sgt 
Unter diesen 6 Arbeitern können auch L irlinge 
oder Familienangehörige sein, wenn sie eine 
physische Arbeit verrichten. Kellner unterliegen 
diesem Gesetze nicht
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SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORiE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

d) in allen anderen Fällen, wenn sich das Unter­
nehmen mit einer solchen Forderung an die 
Kommissionen wendet.
§ 4 1. Die WojewodschaftskommissipF btw. 

Bergkommission führt die Schätzung auf Grund 
des 
des 
der

müssen 
des Unter-

ihr vorgeiegte« utnd durch die Verwaltung
Unternehmens aufgestellten Inventars und

Schätzung durch
II, Bei der Festsetzung der Schätzung müssen
Einkaufspreise der geschätzten Werte,

Medy cynalny Dom T owarowy

EDWIN KULKAdie 
gegenwärtigen Marktpreise und der Grad 
Abmessung der geschätzten Gegenstände 
rücksichtigt werden

Die entsprechenden Unterlagen 
Kommission durch die Verwaltae» 
nehmens geliefert werden.

III. Die Kommission ist nicht 
das Inventar und den Zustand der 
Gegenstände zu prüfen. Für die Genauigkeit der 
oetr. Angaben ist d>e Verwaltung des Unter­
nehmens verantwortlich, die diese Angaben der 
Kommission vorgelegt hat

Die auf Grund dieser Verordnung tätige 
Kommission ist in ihren Entscheidungen durch 
die Wojewodschaftskommissionen, die im Auf­
trage des Ministeriums für Handel - und Gewerbe 
im Jahre 1*919 bis 1923 tätig waren vollzogene 
Abschätzung nicht oeschränkt.

§ 5. Für die Abschätzung der Vermögens­
gegenstände, die auf Grund dieser Verordnung 
durchgeführt werden, wird die Kommission vom 
Unternehmen eine Entschädigung in Höhe von 
1 Zf für 1C00 Zf des festgestellten Schätzungs-

E>ie Drucksorten liegen in der Kanzlei des 
fndustr-iellenve.'banöes Teschen, Hotel Brauner 
Hirsch, 1. Stock, Tür 9 auf und können dort- 
selbst käuflich erworben werden.

Wechsel- untf Chr krocht. Die deutsche Über­
setzung des Wechsel- «und Chec&rechtes ist er­
schienen und sind Bestehungen an 
Buchhandlung m TesCien |ooer an 
tionskanzlei des „Schles. Merkur“

Eröffnungsbilanz kn Zloty. Auf

S. Stuks 
die Redak- 
zu lichten.

Grund des 
§ 3, Abs. 2 der Verordnung des Staatspräsidenten 

om 25 Juni 1924 über die Bilanzierung in Zfoty 
(Dz. U. R. P. ?4r. 55, Pos. 542) und in Ergän­
zung des § 3, Abs 3 aer Verordnung des Fi­
nanzministers, herausgegeben im Einverständnis 
mit dem Minister für Handel und Gewerbe vom 
1. Juli 1924 brtr Schätzung von Vermögensge- 
gensti iden (Dz. U. R. P. Nr. 61, Pos, 612) wird 
fo.gendes angeordnet:

§ 1 I Zur Durchführung der Schätzung 
von Liegenschaften, Maschinen, techn. Geräten 
und überhaupt von Gegenständen, die nicht zum 
Verkauf bestimmt sind, und zur Füi rung des 
Unternehmens mit Ausnahme der der Kompetenz 
der Berg und Hüttenbehörden J 2) nötig sind, 
werden Wojewodschaftsschätzungskommissionen 
geschaffen.

II Die Wejewodschaftskonjmission berufen 
die zuständigen Handels- und Gewerbekammern 
zur Durchführung der Schätzung, der «ch au 
dem Gebiet der Tätigkeit der Kammern befin­
denden Verrnögensgegeustände in einer Zu­
sammensetzung von mindestens drei Sachver­
ständigen; die Zusammensetzung der Kommis 
sionen unterliegt der Bestätigung durch den 
Wojéwoden, auf Antrag des Leiters der Gewerbe­
abteilung im Wojewodschaftsamt.

III. In den Wojewodschaften, wo die Handels 
und Gewerbekammern nicht tätig sind, bildet der 
Wojewode die Kommissionen und beruft dafür 
Sachverständige auf den Antrag des Leiters der 
Gewerbeabteilung im Einverständnis mit den 
Wirtschaftsorganisationen, dagegen für die Haupt­
stadt Warschau beruft das Ministerium für Handel 
und Gewerbe die Kommissionen auf Antrag des 
Gewerbeingenieurs

§ 2. I. Zur Durchführung der Schätzung 
der im Abs 1, § 1 dieser Verordnung festge­
setzten Vermögensgegenstände, die zu den der 
Kompetenz der Berg- und Hüttenbehörden unter­
liegenden Unternehmen gehören, werden für das 
Gebiet der Bezirksbergämter Bergkommfssionen 
gesefi affen.

II Die Bergkomtpissionen beruft der Direktor 
des Oberbergamts in einer Zusammensetzung von 
mindestens drei Sachverständigen auf Antrag des 
betreffenden Bezirksbergamtes, der nach Ein­
holung des Gutachtens der gewerblichen Wirt- 
schaftsorganisaii ntn vorgelegt wird

§ 3. Die Schätzung der Vermögensgegen­
stände, die im § 1, Abs. 1 bzw. im § 2, Abs. 1 
erwähnt sind, muß durch die auf Grund dieser 
Verordnung bestimmten Schätzungskommissionen 
in folgenden Fällen durchgeführt werden:

a) wenn die gewerblichen und Handelsunter­
nehmen, deren Vermögen schon vorher durch 
dæ im Auftage des Ministeriums für Handel 
und Gewerbe tätigen Wojewodschaftskom­
missionen geschätzt worden ist, die Schätzung 
abändern und zur Bilanz eine andere

Telefon 40. CiCSZyn. Postfach 13.

Drogen, Chemikalien, Apothekerwaren 
Pehörd), konz. Giftverschleiß.

Vertretung und Lager der Firmen 
Salus Chem. Laboratorium Cieszyn 
Chem. Fabrik au er & Cie. Berlin 

Sanab»gen und Formammt
Chem. Fabrik von Wülfing Berlin Kalzan 

Chem Fabrik Dr Rud Reiss Berlin 
Rheumasn und Lenicet

Fabrik elektr. mediz. A pparate ,, S a n i t as1 ‘ Berlin 
Thermophore für alie Anschlüsse

Sanax Föhn, Radiolux 
und sämtliche Zubehöre.

„PALAS" 
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK G. m b H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -==

1 4LÍ TUi ivUV £-1 UC5 ItStgCr ICIHCJI OCIicUZUHgo' j ctbffffl ff*:.-HB Fit M TT 1 « IW P1W J’i r—
wertes, nicht weniger jeaoeh als 300 Zf erheben ** W rtwwB w W
Bei Reisen erheben die Mitglieder der Kommission 
die Kostenrückerstattung der Reise und Diäten, 
die der V Kategorie der Staatsbeamten ent­
sprechen. Die Kosten der Reise und die Diäten 
tragen gleichfalls die Unternehmen, auf deren 
Forderung die Kommission die Abschätzung 
durchführt

§ 6. Die^e Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Frühjahrsmessen:
Danzig 5.—8. II. 1925 
Leipzig 1.-7. III. 1925 
Wien 8.—14. III 1925 
Breslau 15.-17. III. !925 
Prag 22.-29. 111. 1023 
Frankfurt 29. HI.—5 IV.192& 
Posen 3.—10. V. 1925

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Died? ice, Hindenburg O - S

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Gegr. 1895

Speditionsbllnj u. Zollagentur
AUGENBLICK & Cs

Schätzung festsetzen wollen;
b) wenn die gewerblichen und Handelsunter­

nehmen, wenn sie dazu richtige Grundlagen 
haben, die einzelnen Vermögensgegenstände 
in einer Summe abschätzen wollen, die den 
Kaufpreis überschreitet;

c) in den in f 15, Abs. 1 und in § 17 der 
Verordnung des StiaRpr^sidenten vom 25. 
Juni 1924 vorgesehenen Fällen;

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P. K O Katowice Nr 300.185. 
Bezugsgebülir pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

väh 9 — 10 und 3—4.

Kronsardinen, geputzte Salz* 
Sardellen etc.

empfiehlt den P T. Kaufleuten und Gastwirten 
in altbewährter Qualität

C. WAR HANEK, Konservenfabrik, Mszana 
Dolna. Vertretung und Läget bei ED KRÖGLER 

Cieszyn, ul. Głęboka. Telefon 62.
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Adressentafei : :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der ’C oj- 

wodschaft Schlesien.

—-ö----
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia'' spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucutlus”, Scnffabnk Verkaufskontor, Te- 
»chen, Hotel Hirsch !. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt. 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska, Kurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
|ungsverscheiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bieiitz, Börsenplatz, Tel, 
798-8 u, 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu- 
faktur w aren.

jakob Huppert, Tescnen. Leder und Schuh 
mactierzugehöre.

.»Ostoja** Hurtowny I detaliczny handel 
węgiein, Cieszyn, głęboka 54. Teł. 154

P Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42,

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, ugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik ür Likörspezia- 
litten.

S. Stuks, Buchhandlung— Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bieiitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Oeneraii" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. Guttmann ł Co.
BIELÏTZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Grödte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise.

’Df’X'DT« Sp. z ogr por KUKl 3. m. b H.
—— ZIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Karton igen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

„BELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr: Delia Cieszyn
P K O Katowice 302 486.

Erste sßhlssische
WäschefalrikG.m.b.H.
Tel. 58. TESCHEN Pruteicg, 7

Spezialität:

Herrenwäsche
vSi W W W WWWi

und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie 
O m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

„Austru-Silesia Cieszrn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Speztal-Sammel-Verkehr 
Wien-Polen

Telefon Nr. 218 u 271/IV

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alte Schreib*n?.îchluen- 
Sy steme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart I. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht br einend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA"
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon 1 46

„SOREGÄ“
Schirmfabrik O. m b. H.

BIAŁA bei Bieiitz ul. Św. Jana 22. 

Erzeugung sämtlicher Sorten 

Schirme 
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren 

Übernahme Friedrich Schöja, Biała.

•■■j- -i*, t,r- ,>i kw. tvt ctiw rw im w» mb tw w m iwW» ' « WSW * 4 wwwww

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie 
in Teschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lager aller Gaitiangea Geschaffte« 

Kopier« mu’ Notia-BOcher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeicr- 
nen, als aie Pieise die anerkannt bUtigste.i sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und ai)< n 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

j Aufträge speziell nach eigener Angabe ron Rastr'er-A - 
beit. n, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werd: >i

I prompt und billigst effektuiert.

Aussteller und Besucher der

Ik 111. Danziger Intern. Messe 5.-8. Februar 
können 1500 Złoty ausführen, wem sie sich im Messebüro des >Scnles. Merkur« eine 
Messeinterim skarte für 5 Zł. kaufen, d;e an der Grenze anerkannt und in Danzig

gegen em Meßzeichen umgetauscht wird.

Oer Besuch der Danziger Messe ist dringend zu empfehlen.
Alie Branchen sind vertreten.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, reschen

C58D



V. Jahrgang. Teschen, Mittwoch, den 28. Jänner 1925. Nr. 7.

Wechsel- und Checkrecht 
in Polen 

eutsche Übersetzung 
zu haben bei

Buchhandlung S. S^UKS, CIESZYN 
REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR“.

Leipziger Messe-Propaganda-Ausgabe
Am 14. Februar 1925 erscheint der „Merkur“ 

afe Leipziger Messe Propaganda-Nummer und 
wird in einer grüßen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch durch die ehrenamtlichen 
Vetreter der Le:pziger Mustermesse verteilt.

Inserate haben in dieser Nummer große Aus­
sicht aut Erfolg und bitten wir unsere geehrten 
Gönner uns ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen. Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

Inseratenpreis« ; 1 Seite . , . ZI 60 -
Í > . . . » 35.—
Ví > , . . > 25.—
v< > , . . » 20.—
*/, > . . » 15.—

Edaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Nr 11 vom 29, Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.
(Fortsetzung )

Auf Grund des Art 21 der Verordnung des 
Finanzministers und des Ministers für Industrie 
und Handel hetr den Zolltarif vom 11. Juni 1920 
(Dz Ust- R. P. Nr. 5! vom Jahre 1920. Pos. 341) 
erlasse ich folgende Vorschriften über das Zoll­
verfahren :

§ 5.
Im Sinne des Art 6 der Vdg vom 11.6.1920 

wird die Einfuhr ms Zollgebiet verboten
a) aus hygieniscnen Gründen

1. von Safran-Surrogaten ;
21 Von Pa] ier für Wandverkleidung (Ta­

peten), Druckpapier, von Druckmatene 
und anderen mit Arsenikfarbe gefärbten 
Gegenständen ;

3, von An lmfaroen, die Arsenik enthalten 
(Fuchsin und solche anderer Benennungen) 
in Stücken, Pulvern und Teigform (nicht 
Kristallen),

4. von rohem Opium, Arznei-Opium, Opium 
zum Rauchen und seinen Abfällen (Droß 
u. dgl.), Haschisch, Morphium, Kokain, 
und deren sämtlichen Salzen und Pro­
dukten, sowie der Derivate, die auf Grund

b)

c)

wissenschaftlicher Untersuchungen im 
Wege der Verordnung des M nisters für 
die öffentliche Gesundheit als gesundheits­
schädlich bezeichnet werden;

5. von Streichhölzern, die weißen (gelben) 
Phosphir enthalten;

Lebende Pflanzen, Setzlinge, Pfropfreiser, 
frische Abfälle von B’umen jeder Art aus Ame­
rika und Australien sowie alle Gegenstände, die 
zu ihrer Veroackung dienen, wie auch frisches 
Obst und frische Abfälle von Obst aus Amerika 
und Australien zugleich mit ihre Verpackung

aus Rücksicht auf die öffentliche Sicherheit 
von Geschützen, Geschossen, Granaten, 
Bomben u. dgl , 
aus anderen öffentlichen Gründen
1. von Kokkelsbeeren (baccae cocculi indici);
2. von sämtlichen Erzeugnissen und Gegen­

ständen, die gotteslästerlichen Charakters 
smd und die das religiöse, nationale oder 
moralische Empfinden verletzen gemäß 
den m den Gesetzen enthaltenen Be­
grenzungen ;

3. von Kaitoffelblätte-n, -testen (Überbleib­
seln) und -abfällen ohne Rücksicht auf 
das U.sprungsiänd,

4. von Losen der Auslands- Loiterie oder von 
sogenannten Lotteneanleiheu, die von 
Privatpesonen, Gesellschaften von Städten 
und Staaten ausgegeben (em ttiert) werden.

Denjenigen Bewohnern dei Freien Stadt 
Danzig, welche nachweisen, daß sie bisher 
Lose deutscher öffentlicher Lotterien be­
zogen haben, wird weiterhin die Einfuhr 
dieser Lose im Zeitbereich von 9 Jahren, 
beginnend vom 1. Januar 1922, gestattet;

5. von sämtlichen Etiketten, Kapseln, Kor­
ken, ieeren Gefäßen u. dgl, mit Firmen­
zeichen ausländischer Produzenten, sofern 
sie ohne die entspi sehende Ware geliefert 
werden sind

D.e gleichzeitig mit der betreffenden 
Ware eingeführten Etiketten, Kapseln, 
Korken, Gefäße u. dgl. mit Firmenzeichen 
ausländischer Produzenten sind in einer 
der Warenmenge entsprechenden Anzahl 
einfuhrfrei.

Wenn die ausländische Ware vorher 
eingeführt war, so kann das Zollamt die 
entsprechenden Etiketten, Kapseln, Kor­
ken u. dgl. durchiassen, nachdem es fest­
gestellt hat, daß die eingeführte Ware 
ohne diese angekommen ist.

Die Etiketten, Gefäße u dgl. mit Fir­
menzeichen ausländischer Produzenten, 
die direkt an das Patentamt der Republik 
Polen adressiert sind, sind ohne jeghehe 
Bescheinigungen durchzulassen. In an­
deren Fällen der Einfuhr von Etiketten, 
Gefäßen u dgl zum Zwecke der Regi­
strierung im Patentamt der Republik Polen 
ist die Vorlegung emer entsprechenden 
Bescheinigung des Patentamtes der Re­
publik Polen im Zollamt erforderlich;

6. von Spielmarken auf allen Gegenständen, 
die inländische oaer ausländische Metall­
münzen nachahmen,

7. von Nachahmungen von in- und aus­
ländischem Papiergeld, Banknoten und 
Wertpapieren sowie von Gegenständen, 
die mit solchen Nachahmungen ausge- 
stattet sind, ausgenommen literarische und 
wissenschaftliche Werke

können durch die eigens dazu befugten Eingangs 
ämter eingeführt werden, falls die Untersuchung 
ergibt, daß die Waren frei von St-Jose-Schild- 
laus sind

§ 6
Die Ein- und Ausfuhr folgender Waren wird 

beschränkt
a) Einfuhr:

1. Gegenstände des Staatsmonopols dürfen 
aus dem Auslande nur die Verwaltungen 
zuständiger Monopole einführen. Privat­
personen müssen zu diesem Zweck die 
Genehmigung des Fmanzmin stenums ein- 
hoien, welches gleichzeitig d<e Abferti 
gungsbedingungen festsetzt,

Reisende, welche Monopolgegenstände 
zum eigenen Gebrauch mit sich führen, 
können die ohne besondere Erlaubnis zur 
Verzollung bringen, und zwar in einer 
Menge bis zu 1 kg Tabak oder Tabak­
erzeugnissen, 1 kg Spiritusfabrikate, 5 kg 
Zucker und 5 kg Salz:

2. die Einfuhr von Arzneimitteln und Giften 
ist nur den Apotheken und den eigens 
dazu befugten Kaufleuten gestattet. Zu 
diesem Zwecke müssen Privatpersonen 
die Genehmigung der Verwaltungsbehörde 
ihres Wohnortes eirholen, die Grenzbe­
wohner haben sich durch em ärztliches 
Rezept auszuweisen,

3. bei der Einfuhr von Haustieren, mit Aus­
nahme von Hunden, Katzen und Vögeln 
in Käfigen hat man ein Gesundheitsattest 
vorzulegen, das vom zuständigen Arzt aus 
dem Orte der Hericunft ausgestellt ist. Die 
über die Grenze eingeführten Tiere unter­
liegen außerdem der Beschau durch einen 
amtlichen Veterinärarzt;

4. Rohrprodukte von Tieren, ausgenommen 
Eier, Milch und Milehsrodukte, dürfen 
nur auf Grund einer von einem Amtsarzt 
des Herkunftsortes ausgestellten Beschei­
nigung, oaß sie von gesunden Tieren 
stammen, angeführt werden;

5. a) die Einfuhr von Kartoffeln jeglicher 
Art, mit Einschluß der Setzkartoffeln, 
wird led glich auf Giunu der Bewilli­
gung des Finanzministeriums im Ein­
vernehmen mit dem Ministerium für 
Lanowirts haft und Domänen durch 
die zur Abfertigung der Kartoffeln er­
mächtigten Eisenbah nzollämter gestattet.

Die Kartoffeln sind in neuen unbe­
nutzten, vom Aufgeber plombierten 
Säcken oder auch lose in plombierten 
Waggons einzufuhren

(Fortsetzung folgt.)

------ o------
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b)

d)

Leipziger Meßabzeishen 1925. Das Meßab­
zeichen für die Leipziger Frrhjahrsmesse 1925 
vom 1. bis 7. März, technische Messe bia 11 
März, besteht diesmal aus Porzellan, und zwar 
ist es von det weltberühmten Staatlichen Por­
zellanmanufaktur Meissen nach eigenem Entwurf 
aus sogenanntem braunen Böttger-Porzellar ge­
fertigt Es zeigt in erhabener Prägung das Zeichen 
der Leipziger Messe, das doppelte M, und aie 
Zahl 1925. Darunter sieht man die gekreuzten 
Meißner Schwerter. Die Umrahmung lautet : 
Leipziger Frühjahrsmesse. Die Rückseite des 
künstlerisch ausgeführten Abzeichens enthält, 
ebenfalls in rhabener Prägung: einen Hinweis

Dziennik Ustaw R. P. Nr. 67 vcm 31 Juli 1924, nisters für Arbeit und soziale Fürsorge bestimmt 
Pos. 650, Seite 989,

Gesetz vom 18. Juli 1924 über die 
Arbeitslosenversicherung.

I. Wirkungsbereich.
Art. 1 Der Versicherungspflicht für den 

Fall der Arbeitslosigkeit unterliegen im Si inet 
dieses Gesetzes Arbeiter ohne Unterschied des 
Geschlechts nach vollendetem 18. Lebensjahre, 
welche in Industrie-, Berg , Handels-, Verkehrs-1 
und Transportunternehmen sowie in anderen, y _ - — — —- — — _ — 1—   — L. A £ /""i L. r~t » « A L« M A 4 A

doch gewerblich betriebenen Arbeitsinstituten im 

nehmen mehr als fünf Arbeiter beschäftigen.
W/ao «m aavvrl QaI

tungsunterr ehmen une.-Ar.ieitsinstduten bes|häf- Bistern das Recht^üf vö’n der ’vérsîçhêrùngs-

Praktische Erfolge der Prager Herbstmesse 
Außer den bereits erwähnten, durch die deutsch - 
mexikanische Handelskammer und den Weltwirt- 
»chaftsverband in Nürnberg geförderten Bezie-

Weise dürfte der bevorstehende čsl.-ungarische 
Handelsvertrag ebenso bald seiner praktischen 
Verwirklichung entgegengehen, wie die Gründung 
einer längst notwendigen čsl. Handelskammer in 
Budrpest nur ncch eine Frage von wenigen 
Wochen sein dürfte. Dai? Ungarn in erster Lime 
für den Überschuß an Lebensmitteln namentlich 
Mehl aller Sorten, Wein, Salami etz, Import­
möglichkeiten nach der čsl. Republik sucht und 
im Kompensaiionswege dafür Einfuhr von ent- 

1 sprechenden Quantitäten aller nötigen Textilwaren, 
. .... j iz . j Tas und Keramik, Gabionzer Bijouterie etz ge-D,= UaterswUnng für diese Kalegone der, w|r ds beka'nn, »_

Auch die Gründung der erst nach Konsoiidie- ... . . - - ■ ,

mögiiehen čsl.-deutschen Handelskammer in Berlin 
sehenee Ur.terstützungsnorm. £ ££

Art 4 : „ ’---------------- J— -1
Vei Sicherungsgelder für die Versicherten, welche, 
ohne Arbeit sind :

a) in der Zeit des Bezuges der Unterstützungen, 
welche ihren aus der Versicherung für den 
Krankheitsfall sowie auch nachdem sie ver­
braucht sind, zustehen, ferner in Fällen, wo 
der Versicherungszwang für den Krankheits-| 
fall nicht befolgt wurde, wenn der Gesund­
heitszustand ihnen die Aufnahme ener pas--

abteilung der Handels- und Gewerbekammer in 
Froppaa teilt uns mit, daß die Frühjahrsmuster­
messe in Zagreb in der Zeit vsm 26. April bis 
4 Mai 1925 stattfindet. Die Piatzmieten betragen 

aer in Pavillons 200 Dinar und im freien Felde 100 
Dinar per m?. Bemerkt wird, daß die čsl. Re- 

eigenen Pavillon besitzt, weicher csl. Interessenten 
zur Verfügung steht Nähere Auskünfte erteilt

I die Kategorien der Saisonarbeiter, sowie den An- 
fang und das Ende der toten Saison.

In Fällen eines besonderen Arbeitsmangels 
hat der Minister für Arbeit und soziale Fürsorge 
auf Antrag der Hauptverwaltung des Arbeitslosen 
fonds im Einverständnis mit den interessierten 
Ministern das Recht, die Gültigkeit obiger Vor­
schrift fur die Dauer der toten Saison im Ver­
hältnis źu den einzelnen Kategorien der Saison­
arbeiter und den einzelnen Ortschaften zurück- 
zuziehen

In diesem Falle erwirbt der Arbeiter das 
wenn auch ment auf Gewinr berechneten, sc Recht auf Unterstützung 10 Tage nach seiner 
loch gewerblich betriebenen Arbeitsinstituten im Registrierung und bezieht Unterstützungen im 
Arbeitsverhältnis Steher, sofern diese Unter- Zeitraum von 6 Wochen während der toten Saison, 
nehmen mehr als fünf Arbiter beschäftigen. Dem Minister für Arbeit und soziale Fürsorge

Was die in den Staats- und Selbstverwal- sfPbt jm Einverständnis mit den interessierten 
tungsunternehmen und -Aroeitsinsututen beschäf- Ministern das Recht zu, von der Versiçherungs- 
tigten Arbeiter betritt so bestimmt de Minister-j pfljcht ffll den Fa(t der Arbeitslosigkeit Ajenigen 
rat auf mtrag des Ministers füi Arbeit und so- Arbeiter zu befreien, welche in Arbeitsinstituten 
ziale Fürsorge auf dem Verordnungsv ege im weniger als sechs Monate im lahre beschäftigt sind. 
Laufe von drei Monaten nach Inkraftt-eten cesses 
Gesetzes die Art der Unternehmen und Ai beitsinsti- 
tute wie auch die Kategorien der Arbeiter, welche, 
der Versicherungspflicht für den Fall der Arbeits­
losigkeit unterliegen sollen. j

Art. 2. Beiechtigt zum Bezug der durch, 
dieses Gesetz vorgesehenen Unterstützungen sind 
die in Art. 1 erwähnten Arbeiter, deren Arbeits-

"■> Versiehe™ p&ta im sia. eh n A1> 
meÄÄdW»SÄ 20b Wo hgen Z bangen aus, rbaui. D& anwesende„ 
durch i, 12 MC aten vor* dem Tsge c r Ar nel
düng ihrer Arbeitslosigkeit in den in Art 1 dieses eues ^es’er J0™!* “no aes

°T‘r’ “Ä fes",5l,la “ Ä
Die im MiMrdínst verbrachte Zeit, außer 'el ’ “Ä“ uXSS? vïXdf w«der aktiven Dienstzeit, wie r eh de Zeit emer h“'“ ±,’%3r* J ™ri 

Krankheit stellen die Pause dar, um welche die |>e. en „ „ £. inacn f diese
tu Abs. t dieses Artikc , vorgesehenen ?eitab- 

schnitte verlängert werden.
Art. 3. Das Recht auf Geidbezüge für den 

Fall der Arbeitslosigkeit kann der Minister für 
Arbeit und soziale Fürsorge auf Antrag der Haupt­
verwaltung des Arbeitslosenfonds auch den Ar­
beitern zyerkennen, welche m dem im Art. 1 
diese Gesetzes erwähnten Aibeitsinstituten im 
Arbeitsverhältnis stehen, wenn ihr wöchentlicher 
Verdienst wegen Einschränkung der Produktion 
den vollen vereinbarten Verdienst für 3 Arbeits­
tage nicht überschreitet.

ü.......................................... „ .............................. _ '

Personen bestimmt in jedem Falle die Hauptver­
waltung des ArbeitslosenEnds. je nach der An- æichsdeutschen W.rtschaftsverhältnisse
zahl der durchgearbeiteten Arbeitstage, zwischei mAfhen csIutschen Hand Iskammer in Berlin 
30- 5° % der nn An 11 dieses Gesetzes vorge- , und dürftc ,ech

rz 1. z Amtsantritt des neuen csl. Gesandten in Berlin 
Ausgeschlossen von dem Recht auf |n 1 Dvořáček bald verwirklicht werden. 
w.«» « 1 £> w für- ritA \7o r c t r» łi o rłzati uiaL-ho ®

Prager Mustermesse. In der Zeit vom 22. 
bis 29. März 1925 findet die diesjährige Früh­
jahrsmesse in Prag statt, Anmeldeformulare, die 
näheren Bedingungen der Messeordnung sowie 
die Tarife für fie Ausstellungsflächen sind anzu­
sprechen beim Messeamte der Prager Muster­
messe in Prag

Mustermesse in Zagreb 1925 Die Export-
’ ~ ’ i

Troppau0 leilt urs mit, daß die Frütyalusmuster-
3

4 Mai 1925 stattfindet. D;e Piatzmieten betragen

(Fortsetzung felgt.)

■' jswfł,, -------- 0-------

heitszustand :hnen die Aufnahme emer 
senden Arbeit nicht gestattet;
infolge Invalidität;
infolge Streiks während seine;- Dauer;
infolge der durch Schuld des Arbeiters 
stanaenen Umstände, welche irn Sinne 
geltenden Gesetze eine sofortige Entlassung 
aus der Arbeit zur Folge hat n bis zur Zeit ejerung auf der z>,greber Mustermesse einen 
der Anmelui ig eines neu emgetretenen eigenf n pavjllon besitzt, weicher čsl. Interessenten 
Arbe.tsverlustes. zu® yerfUgUng steht Nähere Auskünfte erteilt
In Streitfällen über die Schuld des entlassenen dje Exportabteilung der genannten Kammer unter 

Arbeiters hat die Bezirksverwaltung das Recht, Per,jfung PUf Zahl 15.130-E. 
die Auszahlung der Unterstützung bis zur ge­
richtlichen Entscheidung zu verschieben Der als 
schuldlos erkannte Arbeiter, welchem vom Arbeit­
geber nach gerichtlicher Entscheidung die Ent­
schädigung zuerkannt wurde, erhält aus dem 
Arbeitslosenfonds eme Unterstützung in der Höhe, 
die dem Überchuß der ihm zustehenden Unter­
stützung über d;e ihm zugesprochene Entschä­
digung entspricht.

Art. 5 Saisonarbeiter, deren Arbeit nor­
malerweise weniger als 10 Monate im Jahre 
dauert, haben in der toten S«i*>on nicht das Recht 
auf Versicherungsbezüge

Die im Einverständnis mit den interessierten 
Ministern hcrausgegebene Verordnung des M1-

auf die Leipziger Herbstmesse 1925. Das Ab­
zeichen, von der Große der früheren Talerstücke» 
ähnelt in Form und Ausführung den bekannten 
Meißner Porzellanmünzen und aürfte ebenso wie 
diese von Sammlern sehr begehrt sein.

Wertbriefgrenze nach dem Auslande. Mit 
Verordnung vom 31. Dezember 1924 hat der 
Handeisminister angeordnet, daß Wertbriefe nach 
dem uslande höchstens mit einem Wert von 
5000 Franken versendet werden können.^

Fol en der erhöh.un PK0 -Elnlrie. Nachdem 
ab 1. Januar 1925 die PKO.-Einlage von 10 auf 
50 Zf erhöht worden ist, haben sehr viele Konto­
inhaber, die sowohl in Warschau als auch m 
Kattowitz, Posen und Krakau PKO.-Kontis hatten, 
alle Kontis bis auf e>nes, welches in der un­
mittelbaren Nähe des triebsortes gelegen ist* 
aufgelassen.

Die PKO Verzeichnisse sind abar noch 
immer die alten und sind selbstverständlich die 
sämtlichen PKO Kontonummern darin verzeich­
net. Ein Kaufmann in Schlesien wurde selten; 
seines Lieferanten gemahnt und zahlte der Kauf­
mann den Schuldbetrag auf das PKO -Ko^to 
Warschau des betreffenden Gläubigers em. Am 
2. Januar wurde der Betrag eingezahlt und am 
10. Januar war die Klage des Lieferanten in den 
Händen des Kaufmannes. In aem guten Glaub r., 
daß er seiner Verpflichtung narhgekommen 'St, 
reagierte der Kaufmann auf die Klage nicht, erst 
bis am 14. Januar der eingezahlte Geldbertag 
zuiücKkam und der Einzahler verständigt wurde, 
daß dieses PKO-Konto mit 1. Januar gekündigt 
worden ist.

Wer zahlt nun die Klagskosten?

Patent. 1925 in Teschen. Infolge der spe­
ziell in Teschen herrschenden Stagnation ist die 
Kaufmannschaft gezwungen gewesen sieh an die 
Finanzbehörden zu wenden, damit aiese die Be­
willigung erteile, niedrigere Patente lösen zu 
dürfen. Als seinerzeit d>e Patente eingeführt 
wurden haben die Kaufleute nicht die Folgen 
ahnend jeder einzelne ein höheres Patent ge­
nommen und auch im Vorjahre spielten die paar 
Millionen wertloser Mark keine Rolle. Heute 
stellt sich die Sache jedoch ganz anders dar. Wir 
haoen eine stabile wertvolle Valuta, die schwer 
zu verdienen ist. Der Geldmangel ist abnorm, 
Kredite sind für den Großteil der Kaufmann­
schaft unmöglich, da niemand da ist, dei dem 
kleinen Kaufmanne Baigeld borgen würde, höchs­
tens einige Wucherer, aenen man aber die 
enormen Zinsen nicht bezahlen kann. Viele Kauf­
leuten reichten um die Bewilligung der Herab­
setzung der Patentkategorie ein. Einige bekamen 
die Bewilligung, viele wurden abgewiesen. Die 
Kaufleute, die tagelang höchstens 4—5 Zloty 
lösen sind nicht in der Lage die hohen Patente 
zu bezahlen. Wiederholte Gesuche waren er­
folglos, was sollen diese Leuten tun? Es bleibt 
ihnen nichts übrig, als da: Geschäft abzusperren, 
um nicht noch hohe Strafen bezahlen zu müssen 
Es wäre dringend nötig, wenn sich die Handels­
kammer der Kaufmannschaft annehmen würde, 
viele Existenzen hängen an einem Haar, ire Zeit 
drängt und wäre es besser früher als später die 
Rettungsaktion zu beginnen,

Zoliermässigung Mit Verordnung des Fi­
nanzministers und des HandeUministeis vom 15. 
Januar 1925 (Dz. U. R. P. 4-39) wird angeordnet* 
daß die Zollermässigungen, welche im Dz. Ust. 
R, P ex 1924 Nr. 108, Pos. 977 veröffentlicht 
wurden, die Gültigkeit bis zum 28. Feber 1925 
beibehalten.

Postalisches Nachnahmebriefe sind laut Dz 
U. R. P. 5-47 vom 18 Januar i925 stets als re­
kommandierte Sendung aufzugeben. Diese Ver­
ordnung tritt mit dem Tage der Verlautbarung 
in Kraft.

Postdrucksorten. Mit Verordnung vom 5. 
Januar wurden die Postdrucksortenpreise wie 
10 gt festgesetzt ; Emzelpostkarten 1 gr, Doppel­
postkarten 2 gr, Postanweisungen 2 gr, Telegra­
phische Postanweisungen 2 gr, Postbegleit- 
adresse 2 gr, Zolldeklarationen 2 gr, Telegramm­
formulare 2 gr, Telegrammbestätigungen 10 gr, 
statystische Formulare 1 gr, P*>staufgabsl Icher 
120 gr, Postübernahmsbücher Ó0 gr, Postwert- 
zeichenübernahmsbücher 20 gr, Pcstämterver- 
zeichnis 300 gr Nachträge zu dem Verzeichnis 
10 zr. und Postverbindungsmappen 200 gr.

Diese Verordnung tritt mit 1. Februar 1925 
in Kraft.



Umwälzung auf dem Gebiete der Heiztechnik

Dauerbrand Gasofen „IDEALSägespane

Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen

von

greß aller csl. Radio-Amateure ist in Aussicht 
genomi len. Jedenfalls sind auf diesem Gebiete 
große Überraschungen geplant, so daß die Radio­
messe einen Glanzpunkt der Prager Jubiläums­
messe bilden wird

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P. K. O. Katowice Nr, 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
9 10 und 3 -4.

Radiomesse auf der Praqer Frühjahr*mes«c 
Anläßlich der X. PRAGER JUBILÄUMSMESSE 
(22.—29. Marz 1925) wird eine großzügige eigene 
Radiomesse in die Wege geleitet. Alle mit der 
Radiobranche in Beziehung stehenden Fabrikate 
s> lien vorgeführt werden bzw zur Ausstellung 
gelangen. Die Großzügigkeit dieser geplanten 
Sondermesse beweist der Umstand, daß sowohl

Eine Messe für Hausbadarfs-Ariikel. Durch 
Mithilfe der Masaryk Arbeits-Akademie in Prag 
wird zur Zeit der X. PRAGER FRÜHJAHRS­
MESSE (22.--29. März 1925J eine Ausstellung 
für sparsame häusliche Wirtschaftsführung statt­
finden und gleichzeitig für Mittel und Maßnahmen 
behufs Lösung der Wohnungskrise gesorgt 
werden. Die hauswirtschaftliche Abteilung wird 
besonders unseren Frauen Gelegenheit geben, 
sich über praktische Neuheiten im Haushalte, 
namentlich für Küchenzwecke alt auch über 
■’eleuchtung, Beheizung, Geschirr, Hausgeräte etz, 
zu orientieren und wird auch den csl. Industriellen 
und Fabrikanten patentierter Neuheiten die Mög­
lichkeit eines raschen und umfassenden Absatzes 
bieten. An der ersten Sitzung des diesbezüg 
liehen Ausstellerverbandes beteiligten, sich nebst 
Herrn Oberbaurat Ing R Žižka auch Herr Le­
gationsrat Ing, Špaček, Ministerialrat Ing. 
Schwarzer, Dr. Procházka, Dr. Preller u. v.

Wie decke ich meráen Bedarf an Maschinen 
«nd Apparaturen für die chemische industrie? 
Maschinen und Appitraturen für die chemische 
Industrie werden dort in erprobtester Konstruk­
tion gefertigt, wo die chemische Industrie selbst 
auf hoher Stufe steht. Zu den Staaten, wo diese 
Voraussetzungen gegeben sind, gehö t Deusch- 
land. Dort haber die immer steigenden Anfor-

Danzig 
Leipzig 
Wien 8 —14, III '925 
Breslau 15.-17 III 1925 
Prag 22.-29. III. »925 
Frankfurt 29. III — 5 IV. 1925 
Posen 3.—10. V 1925

Was Wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezngsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adm;n. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Kia.kau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über- 
setzu.igen, Eingaben Verfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Frühjahrsmessen:
5.-8. II. 1925
I.-7. III. 1925

derungen der chemischen Industrie naturgemäß las Ministerium für °ost und Teiegraphen- 
auf die in Frage kommenden Maschinen und'wesen, wie alle mit der Radio-Technik und dem 
Apparatekonstruktionen ungemein fördernd gei Radio-Handel sich befassenden Vereinigungen 
wirkt. Es mußten aber nicht nur neue Maschinen ! sowie der Prager Radio Journal sich zu gemein- 
und Apparate gesenaffen werden, sondern die samer Arbeit zusammenschlossen. Auch ein Kon-

Hwhenunp- außerordentlich einfach Erfolg verblüffend! Brenndauei nach Größe 4-8 Stunden. Sägespäneverbrauch zirka 8-15 kg. Hetzkoste » 
einige Groschen pro Tag je nach Heizdauer und Größe des Heizraumes.

Erste Teschner Metall-, Eisen-, Guß-u. Schwarzblechwarenfabnk J. PIPI SBERG, CIESZYN Telep’ion 186

wobei Here Legationsrat Špaček ein Hauptreferat 
über die in den Vereinigten Staaten von Amerika 
gewonnenen Wirtschaftserfahrungen in Aussicht 
stellte. In den Kongreßverbard werden auch 
einige hervorragende Damen aufgenommen, so 
daß auch in praktischer Hinsicht für sparsame, 
aber gediegene Hauswirtschaft ein zuverlässiger 
Erfolg erwartet wird. Bezüglich Lösung der Woh- 
nungskrise sind, wie bereits mitgeteilt, Vorfüh­
rungen preiswerter Einzelhaus-Modslle, teilweise 
in natürlicher Größe m Aussicht genommen. Alle 
näheren Informationen erteilt Oie Kanzlei der 
P M. M. in Prag I. Altstädter Rathaus, welche mit 
der technischen Durchführung dieser wichtigen 
Sondergruppe betraut isf.

Polens Stellung zur Danziger Musteraeo:, i. 
In den Warschauer Ministerien fanden in den 
letzten Tagen Besprechungen übei die Beteili­
gung der polnischen Industrie an den Danziger 
Messen statt. Direktor Franke vom Messeamt 

' Danzig wurde von den Ministern Kiedron (Handel) 
jnd Ratajski (Inneres) in Aud'enz empfangen und 
konferierte auch im Ministerium des Aeußeren. 
Allgemein wurde die große Bedeutung der Dan­
ziger Mustermessen für die polnische Export­
industrie anerkannt, der es ja schon auf der 
Danziger Oktobermesse gelungen war, lohnende 
Aufträge aus Skandinavien und England zu er­
halten. Der polnische Handelsminister erklärte 
s ch bereit, die polnischen Industrieverbände 
offiziell zur ?gen Teilnahme an den Danziger 
Mustermessen aufzufordern und stellte seinen 
Besuch zur III. Danziger Internationalen Messe, 
die vom 5. bis 8. Februar als erste europäische 
Messe des neuen Jahres statifinden wird, in 
sichere Aussicht.

„Radiowelt" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist dir beste, populärste Radiozeitung 
Wien III, Rüdengasse 11 Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 
tschech,

Hauptaufgabe bestand oftmals auch d.rin, erst 
du» geeignete Konstruktionsmaterial herbeizu­
schaffen. Das Nzue aber, was auf diese Weise 
entstand, wurde in der Praxis erp-obt So kann 
es nicht anders sein, daß vor allem s uf diesem 
Marktgebiete die deutsche Ware von besonderer 
Güte ist

Mancher wird Gelegenheit gefunden haben, 
in Deutschland selbst entsprechende. Erzeugnisse 
kennen zu lernen Die Porzellane zeichnen sich 
durch größte Hitze- und absolute Säurebestän­
digkeit aus. Dabei werden Gefässe und Röhren 
in größten Ausmassen aus, diesem Material ge­
fertigt. Sc sah man Porzellanröhren von 2 20 m 
Länge Auf dem Gebiete der Metalle verfügt 
man über rostfreien Stahl, säurebeständigen Ei- 
liziumguß, feuerbeständiges Aliieisen, Alum mum 
höchster Reinheit usw

Es würde an dieser Steile zu weit führen, 
nur .alles das aufzuzähien, was Deutschland für 
die chemische Industrie an Apparaturen und 
Maschinen zu liefern vermag. Man gewinnt ohne 
weiteres den Eindruck, daß die deutsche In­
dustrie allen Bedürfnissen in dieser Beziehung 
aus bereits angeführten Gründen gerecht werden 
kann, Besonders sei nur der heizungstechnischen 
Anlagen gedacht, da die chemische Industrie 
ihrer besonders bedarf. Die in Deutschland be­
sonders notwendige sparsame Erennstoffwirtschaft 
hat Anlagen entstehen lassen, d e höchsten Nutz­
effekt gewähren Seien es mechanische Rostbe- 
scnickungsanlagen, Konlenstaubaufbereitungs und 
Verteil.rungsaniagen, Generatoren usw. Dabei 
werden die Rauchgase ständig geprüft, und zwar 
Richt nur auf ihren Gehalt an Kohlensäure, son­
dern auch daraufhin, ob nicht etwa brennbare 
Gas. noch vorhanden sind und somit nutzlos 
abziehen.

Hochentwickelt sind auch all die Appara­
turen, die der Verpackung der erzeugten Pro­
dukte dienen. Genannt seien Abfüll-, Dosier- und 
Tablettenkumprimiermaschinen. Eoenso bestehen 
Beutelfalz- und Klebemaschinen, selbst Etikettier­
maschinen für Fiaschen. Zusammenfassend sei 
bemerkt, daß sich fast alle Fabrikaten mit größter 
Wirtschaftlichkeit be: Bedienung durch nur an- — 

I gelernte Kräfte verwenden lassen.
Am besten überzeugt mtr. sich von den an 

1 geführten Dingen durch eigene Anschauung. Die 
Leipziger Mustermesse mit Technischer Messe 
bietet dafür die beste Gelegenheit. Der Besuch 
dieser internationalen großzügigen Veranstaltung 
erübrigt unnüt.rte Anfragen vermeidet Ent­
täuschungen; em solcher Meßbesuch kann nur 
von Vorteil sem, vor allem auch deshalb, weil 
dte Technische Messe ein universaler Einkaufs 
platz ist. Aber schon heute kann berne; kt werden, 
daß der deutsche Fabrikant Preise, Zahlungs- 
und Liefe-ungsbedmgungen gewährt, die als 
außerordentlich günstig bezeichnet werden 

i müssen
Die Messetermine sind für 1925 folgende: 

[Frühjahrsmesse: í.—7. März, Technische Messe 
®’s 11. März, Herbstmesse: J0 August bis 5. 
September, Technische Messe bis 9 September.

LEIPZIGER

MESSE
Frühjahr 1925

Vom 1, bis 7. Mä
technische Messe vom 1. bis 11. März

Allgemeine Mustermesse 
...........   sowie ~ 

Technische- u. Bavmesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 

ROBERT BERGER,CÍESZYN-TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, 1. Stock, Tür 9, Tel. 115.

rz
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Schlesische Schokoladen und

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der WoJ- 

wodschaft Schlesien.

Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia’' spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik Verkaufskontor, Tt- 
•chen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115

Franz Machatsrhek, lithogr. Kunstanstalt 
Teschen, Telefon 258 U, >

Krämer i Ska, Hurtowny hanael towarów ■ 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7. ;

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschie'ß, Teschen, Tel- 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, TeL 
798-8 u. 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu- 
fakturwaren

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

„Ostoja“ Hurtowny i uetailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. TeL 154.

P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi TeL 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand 
îung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel, 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner. Teschen. Fabrik für Lixörsoezia- 
littten.

S. Stuks, Buchhandlung— Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg ft Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicuraziont Generali“ 1 ischen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

Kakaofabriks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Deka Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Erste schlesische 
WasuiiHfabrikG.m.bH.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
ji

Telephon 290.

und L tzen
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Co
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D M.C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

). Baumann & .omp.
Deutschegasse 20. Teschan Deutschegasse 20. 

Manufaktur- Kurz W'rkwaren u. Wäsche etc. 
En gros, En gros.

„Aiistro-SiksiiT Cieszyn.
Speditions-Unterneh innig.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/1V.

„SOHEGA“
Sch»rmfabrik G m. b. H.

RIAL A bei Bielitz ul. Św Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis fernsten Genres.

Spezialität ENTOUTCAS 
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Gegr. 1895

SpeditionsbOro u Zollaguntur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S 
Telef, 55 25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditlonen, Verzollungen, Incasso,

la. Russen, Rollheringe, 
Kronsardinen, geputzte Salz- 

Sardellen etc.
empfiehlt den P. T. Kaufleuten und Gastwirten 

in altbewährter Qualität
C. W iRHANEK, Konservenfabrik, Mszana 
Dolna. Vertretung und Lager bei ED. KRÖGLER 

Cieszyn, ul Głęboka, Telefon 62.

FARBBÄNDER 
für alle SchreibmascWpe^ 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und s t’wan, 

quart u. folio.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

IND1GOPAPIER 
blau nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht bre-inend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

rm KW w m- Kfft Kłl- KW KW KtŁ Kg- Kgl MA- WWW!: t üf »WW wWww

Samson LINOäER, Skotschau
En gr< . Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel,

Zahnärztliches Atelier
Tie^e Gasse i Cieszyn - • Teschen Tifcfe Gasse QZ

II. Stock (Engelapotheke) IL Steck

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung D ntist Arnold Borger.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Te! : 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.

Cieszyn wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice ul Tylna Marjacka 9a Tel 1960 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln

Herausgeber und verant wörtlicher RedaMeur Robert Berger. — Druck von Fr Machatschek, 'sehe«.
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR*.

Leipziger Messe Propaganda-Ausgabe.
Am 14. Februar 1325 erscheint der , Merkur" 

als Leipziger Messe Propaganda - Nummer und 
wird in einer großen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch durch die ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Mustermesse verteilt.

Inserate haben in dieser Nummer große Aus­
sicht auf Erfolg und bitten wir unsere geehrten 
Gönner uns ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen. Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

Inseratenpreise : 1 Seite . , . ZI. 60.—
V, > ...» 35.—
V, » ...» 25.—
l/< » ...» 20.—
l/8 » ...» 15.—

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
{Dzienmk Ustaw Nr 11 vom 29. Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.

(Fortsetzung.)

Auf Grund des Art. 21 der Verordnung des 
Finanzministers und des Ministers für Industrie 
und Handel betr. den Zolltarif vom 11. Juni 1920 
(Dz. Ust. R. P. Nr. 51 vom Jahre 1920 Pos 341) 
erlasse ich folgende Vorschriften über das Zoll­
verfahren:

Jeder Sendung hat der Aufgeber zwei 
Exemplare einer Bescheinigung beizu­
fügen, die durch den amtlichen phyto- 
lathologischen Dienst oder durch die 
■*flanzenschutzinstitute des Ausfuhr- 
andes ausgestellt ist, daß die Kar­
off ein frei von der Kartoffelkrebs- 

krankheit sind (Synchytrium endobi- 
oticum, Perc.) :

b) Saumcfaan, Sträucher, Setzlinge und 
SchnittUnge, mit Einschluß von Wein­
reben, können von den hierzu ermäch­
tigten Eisenbahnzollämtern unter der 
Bedingung eingeführt werden, daß d<e 
Sendung mit 2 Exemplaren einer Be­
scheinigung des amtlichen phytopatho­
logischen Dienstes oder auch der

Pflanzenmstitute des Ausfuhrlandes b) 
versehen wird, daß die betreffende 
Serdung frei von Ungeziefer und von 
Eiern der Reblaus (Phylloxéra vasta- 
tri í Planch ), sowie der Wollblattlaus 
(Schisoneura lamgera, Hausm ) ist, 
ferner daß der Inhalt der Sendung m 
einer Anstalt erzeugt ist, die frei von 
diesen beiden Schädlingen ist;

c) die oben genannten Bescheinigungen 
müssen in einer der nachstehenden 
Sprachen ausgestellt sein: in polni­
scher. französischer, italienischer, eng­
lischer oder deutscher Sprache.

Für unbedingt notwendige Bedürf­
nisse der Landwirtschaften, die durch 
die Grenzlinie durchschn-tten sind, 
können Bewilligungen zur Emfuhr der 
Kartoffeln und Pflanzen auf Land­
straßen unter der Bedingung erteilt 
werden, daß <m Zollamt die unter a) 
und b) genannten Gesundhe tsbeschei- 
mgungen vorgelegt werden

Derartige Bewilligungen werden von 
den Zolldirektionen im Einvernehmen 
mit der W jjewodscnafr oder auch von 
den hierzu ermächtigten erteilt werden.

Das Verzeichnis der zur Abfertigung 
von Kartoffeln, Bäumchen, Sträuchern, 
Setzling en und Schnittlingen ermäch­
tigten Eisenbahnzollämter wird beson­
ders bekanntgegeben werden,

d) der Gesundheitszustand der Kartoffel­
knollen, lebenden Pflanzen und Setz­
lingen kann in den Zollämtern von den 
hierzu durch das Finanzministerium 
im Einvernehmen mit dem Ministerium 
für Landwirtschaft und Domänen be- 
vo'lmächtigten Sachkennern geprüft 
werden ;

6. die Einfuhr von Waffen — mit Aus­
nahme von Jagdwaffen — und Munition 
•st gestattet auf Grund cner Bescheini­
gung der Verwaltungsbehörde des Wohn­
ortes des Empfängers. Diese äescheim- 
gung kann für Reisende in ihrem Reise­
ausweis (Paß) enthalten sein ;

7. die Einfuhr von Spielkarten, lose;
8. Tauben dürfen aus dem Auslande nur mit 

Genehmigung des Kriegsministeriums ein­
geführt werden,

9. rohes Opium. Arznei-Opium. Haschisch, 
Morphium, Kokain, Heroin, deren sämt­
liche Salze und Produkte sowie Derivate, 
die auf Grund wissenschaftlicher Unter­
suchungen im Verordnungswege des Mi­
nisteriums des Innern (Generaldirektion 
des Gesundheitsdienstes) ais gesundheits­
schädlich anerkannt werden, dürfen aus 
dem Auslande nur mit Bewilligung des 
Finanzministeriums, die im E.nvernehmen 
mit dem Ministerium des Innern (Gene­
raldirektion ues Gesundheitsdienstes) er­
teilt wird, unter Wahrung der in dieser 
Bewilligung vorgesehenen Bedingungen 
bezogen werden.

Ausfuhr:
1 Pulver und Sprengstoffe, Waffen aller 

Art mit deren Zubehör, mit Ausnahme 
von Jagdwaffen sowie Tauben dürfen nur 
mit Zustimmung des Kriegsministeriums 
ins Ausland ausgeführt werden;

2. Altkunst. Werke der Kunst und Kultur 
wie : Bilder und Miniaturen, alte Stiche, 
Pergamente, Bücher und Handschriften, 
Sammlungen von alten Münzen und Sie­
geln, Werke der plastisätien Kunst, Kelche. 
Monstranzen, Büchsen, Kreuze, Reliquien, 
Ornamente, Meßgewänder, polnische Na­
tionaltrachten wie Gürtel und Oberkieider, 
kostbare Gewebe (Makatdecken). Gobe- 
1ms, antike St ckereien, Rüstungen, Waffen, 
v »n Ausgrabungen herruhrende Urnen, 
Stemgeräte, Metall- und Glaserzeugnisse, 
Waffen u. dgl dürfen nur mit Geneh 
migung des Ministeriums für Kunst und 
Kultur ausgeführt werden (Dz. Ust. R. P. 
vom Jahre 1918 Nr. 16, Pas. 36),

3 rohes Opium, Opium zum Rauchen und 
dessen Abfälle (Droß u. dgl ), Haschisch, 
Morphium, Kokain, Heroin, deren sämt­
liche Salze und Produkte sowie Derivate, 

auf Grund wissenschaftlicher Unter­
suchungen im Verordnungswege des Mi­
nisteriums des Innern (Generaldirektion 
des Gesundheitsdienstes) als gesundheits­
schädlich anerkannt werden, dürfen nur 
mit Bewilligung des Finanzministeriums, 
im Einvernehmen mít dem Ministerium 
des Innern (Generaldirektion des Gesund­
heitsdienstes) unter Wahrung der in 
dieser Bewilligung vorgesehenen Bedin­
gungen ausgeführt werden, t

Außer obigen Grundsätzen ist d:e Ein-, Aus- 
und Durchfuhr von Waren abhängig von den 
Erfordernissen des Gesetzes um 15. Juli 1920 
(Dz. Ust R. P. vom Jahre 1920, Nr. 79, Pos. 527) 
und von den auf Grund derselben erlassenen 
Verordnungen.

Die Ausfuhr von Kunstwerken sowie Alter­
tümern aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
ist lediglich mit Erlaubnis des Senats der Freien 
Stadt Danzig gestattet.

7.
Bei der Einfuhr der im Art 10 Pos. 2, 4, 

5, 7, 8 und 13 der Verordnung über den Zoll­
tarif (Dz. Ust. R. P. Nr. 51/20 Pos. 314) er. 
wähnten Gegenstände tritt die Zollbefreiung nur 
auf Grund folgender Dokumente ein, die bei der 
Zollabfertigung vorgclegt werden müssen:

Pos. 2 Auf Grün der Beglaubigungen der 
betreffenden diplomatischen Vertretungen und 
Konsulate.

Pos. 4. Auf Grund von Diplomen.
Pis. 5. a) Auf Grund einer Bescheinigung 

der zuständigen Monopolverwaltung oder auch 
der Leiter staatlicher Fabriken, die Monopol­
waren erzeugen, daß die aus dem Auslande ein­
geführten Staatsmonopolgegenstände Regie­
rungseigentum darstelien und für Regieiungs 
fabriken oder -lägen bestimmt sind.

» (FonSetzung folgt). ,,
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Gremium der handelsgerichtlich proto­
kollierten Kauf'eute in Teschen.

Bericht der Rechnungsprüfer.
Festsetzung der Umlage für das Jahr 1925, 
Wahl des Ausschusses und 2 Revisoren. 
Änderung der Statuten.
Allfällige Anträge.

Es wird höflichst um vollzähliges Erscheinen 
zum 'Arbeitslosenfonds betragen 50*/. der Summe, der P.T. Mitglieder des Gremiums gebeten.

Zolltarlfierung. Marmeladen und Mus aus 
Früchten und Beeren mit Zucker, unabhängig 
von dessen Menge unterliegt der Zollposition 24-4.

Margarine und Kunstbutter ist auch dann 
nach Pos. 51-6 c zu verzollen wenn sie in her­
metischer Verpackung eingeführt wird.

Zickel Pelzfelle, zugerichtet und gefärbt ge­
hören in Position 56-5 a als Pelzfelle, nicht be- 
sonoers genannt.

Hühneraugenringe, die aus einem von einer 
Seite mit Klebstoff versehenen Filzring bestehen 
sind nach Pos. 198-4 als Erzeugnisse aus Woll­
filz zu verzollen. Dieselben Hühneraugenringe, 
doch mit einem Pflasterüberzug, der Canabisex« 
trakt, Salizilsäure u. dgl. enthält, unterlieget* der 
Verzollung nach Pos. 113-4 analog, den mit Heil­
mitteln getränkten Bandagen.

Kupferröhren nahtlos nicht polieri, mit einem 
Durchmesser von weniger als 44 mm gehö en 
unter Pos 149-1 a.

Taschenuhren in Gehäusen aus Platin, nalog 
den Taschenuhren in goldenen Gehäusen nach 
Pos. 171-2 entspr. B ichstabe zu verzollen.

Kalender in Buchform, die zu einem Teil In­
formationen aller Art enthalten, zum anderen Ver­
öffentlichungen belletristischen Char ikters, ge­
hören unter Pos. 178-4 entspr. Buchstabe aie 
Drucksachen für den Handelsgebrauch.

Feiertage. Der am 2. Februar stets abhaltene 
Feiertage ist in dem Feiertagsgesetze Polens nicht 
enthalten und kann an diesem Tage, so wie an 
einem Wochentage gearbeitet werden

Staatliche Unfallversicherungen. Um allem 
Anfragen gerecht zu werden haben wir uns an 
die Direktion der staatlichen Unallversicherung 
Lwów gewendet und erhielten folgende Auf­
klärung, welche nunmehr vollkommen klar ist:

Handelsunternehmen, welche ke ne Maschinen 
verwenden unterliegen der Versicherung ab 1. 
Juli 1921 auf Grund des § 1 des Gesetzes vomi 
28. Dezember 1887 (Österr. Gesetzgebung Nr. 1 
ex 1888) wiederholt de dato 7. Juli 1921 (Dz. 
U. R. P. Nr. 65, Pos. 413) sowie im Sinne des 
§ 2 der Durchführungsverordnung zu genannten 
Gesetze de dato 19. Dezember 1921 (Dz. U. R. 
P. Nr. 4, Pos, 7 ex 1922).

Im §2 der zitieiten Verordnung ist genau 
gesagt, daß Unternehmen welche der Unfallver­
sicherung unterliegen, wie z B. Industrien, Hand­
werker, welche der österr. Gewerbeordnung unter­
liegen, sowie weiters freie Gewerbe, Waren­
handel, alle Industrielle und Handwerker Unter­
nehmen und konzessionierte Gewerbe, die An­
meldung ihrer Angestellten vornehmen müssen.

Aus dieser M tteilung geht hervdr, daß alle 
Angestellten, auch solche in den Büros dieser 
staatlichen Unfallversicherung unterliegen.

Versammlung der Industrie, des Handels und 
des Gewerbes io Teschen. Wie bereits berichtet 
findet am Sonntag, den 1. Februar 1925 im 
Sitzungssaal der Stadtgemeinde, Rathaus, II, Sto« k 
eine Versammlung sämtlic! er Industrieller, Han­
del- und Gewerbetreibender des Bezirkes Teschen 
statt und ist es nötig, daß jedermann erscheinen 
möge. Es werden sehr wichtige Angelegenheiten 
beraten und beschlossen werden.

Lyoner Messt« 1925 D>e Export Abteilung der 
Handels- und Gewerbekammer in Tropoau te 1t 
uns mit, daß die LYONER MUSTERMESSE in 
der Zeit vom 2 bis 15. März 1925 stattfindet. 
Die Messeverwaltung hat zwecks Beschaffung 
von Unterkünften für auswärtige Messebesucher 
auf dem Lyoner Perracha Bahnhof ein Hotelaus­
kunftsbüro für die Vermittlung von Wohnungs­
gelegenheiten errichtet das während der Messe 
den eintreffenden Besuchern zu jeder lages- und 
Nachtstunde zur Verfügung steht. Gleichzeitig 
werden von diesem Auskunftsbüro auch Dol­
metscher zur Verfügung ge l 1'. (611-E.)

Auslandslieferungen JUGOSLAVIEN: Eisen­
bleche von der Staatsbahndirektion in Zagreb, 
Offerte bis 11. Februar 1925. (Z.: 1169-E.)

b)
c)

Teschen, den 25. Jänner 1925.
Hochachtungsvoll

Jakob Huppert,
Vorstand-Stellvertreter des Gremiums
handelsger. pret, Kaufleute in Teschen, Pol.

P. T.
Donnerstag, den 5. Februar 1925 um 

V,9 Uhr abends, findet tm Hotel »Brauner 
Hirsch« (großer Saal) die diesjährige 

Generalversammlung
mi nachstehender TAGESORDNUNG statt:

1. Verlesung und Genehmigung des Protokolls 
der letzten Generalversammlung.

2. Geschäfts und Jahresbericht.

nat nacntragncn, spaiesier ui; zum zv. u« <ui-. 
genden Monats durch Vermittelung der im Art. 4. 
21 dieses Gesetzes angeführten Organe dem 5. 
Arbeitslosenfond überwiesen werden, Die Arbeit- ' 6 
geber sind für den vollen Beitrag ohne Rück- 7 
sicht darauf, ob der auf die Arbeiter entfallende • 
Teil in Abzug gebracht worden ist, verantwortlich. 8-

Art. 8 Die Zuschüsse des Staatsschatzes!

die diesem Fond zusteht - auf Grund von I ei­
trägen der zur Versicherung der Arbeiter für den 
Fall der Arbeitslosigkeit verpflichteten Arbeits­
institute.

Der Ministerrat kann höchstens mit der Hälfte 
der auf den Staatsschatz entfallenden Zuschüsse, 
unter gleichzeitiger Angabe der Quellen zur 
Deckung, die Stadt- und Landgemeinden, welche 
größere Bergbau- und Industrieanlagen besitzen, 
und welche eine Verordnung des Ministers für ■ 
Arbeit und soziale Fürsorge bestimmt, belasten. Wech,elfi|łiŁk8lł Es wird darauf aufmerksam

Die Verteilung der Gesamtsumme der Zu- acht daß ab ] Eebruar 1925 sämtliche 
schüsse unter die einzelnen Unternehmen fuhrt ^ecb|e| an Verfidhtage bezahlt werden müssen, 
dir Ministerrat auf Antrag des Ministers für Ar- ansonsten diese n( th an demselben Tage dem 
beit und soziale Fürsorge durch. Notar zum Proteste übergeben werden.

Art. 9. Wenn die Summen aus den im Art. i
6 dieses Gesetzes erwähnten Quellen zur Deckung Handelavertra Polen—Japan. Der am 7» 
der Kosten der Versicherungsaktion für den Fall r Dezember 1924 unterfertigte Handelsvertrag 
d Arbeitslosigkeit in dem betreffenden Rech- zwischen Polen und Japan wurde nunmehr rati- 
nungszeitabschnitt nicht ausreichen, muß der fiziert und hat ab 18. J nner 1925 seine Geltung 
Minister für Arbeit und soziale Fürsorge im Ein- erlangt,

blaski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Teleton Nr. 2. -»»««• Devise nbank

Verständnis mit dem Finanzminister auf Antrag) 
der Hauptverwaltung des Arbeitslosenfonds die 
Beiträge unter Wahrung der im Art. 7 und 8

Dziennik Ustaw R. P. Nr. 67 vom 31. Juli 1924, 
Pos. 650, Seite 989.

Gesetz vom 18. Juli 1924 über die 
Arbeitslosenversicherung.

(Fortsetzung.)

II. Die Fonds.
Art, 6. Zur Erfüllung der Versicherungs­

pflicht für den Fall der Arbeitslosigkeit und :ur 
Deckung der sich daraus ergebenden Ausgaben 
wird beim Arbeits- und Wohlfahrtsministerium 
ein „Arbeitslosenfonds“ gegründet, welcher seine 
Einkünfte schöpft:

a) us den Einzahlungen von >------------------—,
welche Arbeiter beschäftigen, die der Ver­
sicherung für den Fall der Arbeitslosigkeit 
unterliegen ;
aus den Zuschüssen des Staatsschatzes;
aus den Zinsen der Kapitalien, welche den
Aibeitslosenfonds bilden;
aus auße'gewöhnlichen Einkünften, welche 
aus Geschenken, Verschreibungen, Dotatio­
nen des Sejm, der Regierung oder der Selbst-
verwaltungen ei. .. . v !vorgesehenen Skala unter Berücksichtigung der
aus Geldstrafen für Überschreitung der Vor-, !tF, ah 7 (TmMzps
schritten dieses Gesetzes.
Art. 7. Die Beiträge der Arbeitsinstitute, 

welche zur Versicherung der Arbeiter für den 
Fall der Arbeitslosigkeit verpflichtet sind, be­
tragen 2% der jedesmal ausgezahlten Löhne der 
in den Arbeitsinstituten beschäftigten Arbeiter, 
jedoch m t dem Vorbehalt, daß die höchste Norm 
des Lohnes, welcher die Grundlage zur Berech­
nung der Beiträge bildet 5 Zloty beträgt.

Die höchste im vorigen Absatz erwähnte 
Norm der Löhne kann im Falle der Veränderung 
der Lohnverhältnisse auf Antrag der Hauptver­
waltung des Arbeitslosenfonds auf dem Wege 
der Verordnung des Ministers für Arbeit und 
soziale Fürsorge einer entsprechenden Änderung 
unterliegen.

Für die Beiträge der Arbeitsinstitute ziehen 
die Arbeitgeber bei jeder Auszahlung der Arbeits­
löhne ein Viertel ab, drei Viertel zahlen sie aus 
eigenen Fonds zu. Ein Teil des auf die Arbeiter 
entfallenden Beitrages, welcher aus irgendeinem 
Grunde bei der Löhnung nicht abgezogen wurde, 
darf bei der nächsten Auszahlung nicht abge­
zogen werden-

Die Beiträge der Arbeitsinstitute, welche zur 
Versicherung der Arbeiter für den Fall der Ar-

Im Fade eines Fehlbetrages schließt der 
Staatsschatz dem Arbeitslosenfonds die :tr 
Deckung erforderliche Summe vor und der Mi­
nister für Arbeit und soziale Fürsorge im Einver­
ständnis mit dem Finanzminister verteilt auf An­
trag der Hauptverwaltung des Arbeitslosenfonds 
den Fehlbetrag auf die in Art. 6 a) und b) er­
wähnten Faktoren unter Wahrung des in Art. 7 
und 8 festgesetzten Verhältnisses.

v., ^enn dje Reserven des Arbeitslosenfonds
Arheitsm^tihiten der jährlichen Beiträge der in Art. 1 ange- Arbeitsmstituten, füh»en Arbe) staiter ;rrejchen> so ,st der Mi. 

nister für Arbeit und soziale Fürsge im Einver- 
, ständnis mit dem Finanzminister auf Antrag der 
I Hauptverwaltung des Arbeitslosenfonds ver­
pflichtet, die Beiträge entsprechend dem Umfang
der Arbeitslosigkeit herabzusetzen ode auch die 
in Art 11 vorgesehenen Bezüge bis auf höchstens 
40% des jedesmaligen Verdienstes der Arbeiter 

' zu erhöhen, mit dem Vorbehalt jedoch, daß die 
i Erhöhungen nach der in Art. 11 dieses Gesetzes 
! CL-nl* lltłłap R OT fiole t f íltf CY11FI O HPF

■ höchstens im Sinne des Art. 7 dieses Gesetzes 
festgesetzten Losnnorm geregelt werden.

(Fortsetzung folgt.)
—o-----
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Umwälzung auf dem Gebiete der Heiztechnik

Sägespune — Dauerbrand Gasefen „1DERŁ”
Bedienung aulerdrdentliah einfach Erfolg verblüffend! Brenndauer nach Größe 4-8 Stunden. Sägespäneverbrauch 2Mka 8-15kg Heizkosten 
Bedienung au« Tag je nach He zdauer und Größe des Heizraumes.

Erste Teschner Metall-, Eisen-, Gul-u.Schwarzblechwarenfabrik J. PIPERSBERG, CIESZYN Telephon 186

   

Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„Raoiowelt" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien III, Rüdengasse 11. Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 
tschech.

Frühjahrsmessen:
5 -8. II. 1925

- 7. III. 1925
14. III 1925

Danzig
Leipzig 1 
Wien 8.- 
Breslau 15.—1“ HI. 1925 
Prag 22.-29 III. 1925 
Frankfurt 29. Hl.-5. IV. 1926 
Posen 3.—10. V. 1925

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichem Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe- 

! Ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in V arschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Bet atu n g bei Anlage von neuen Har.dels-

Medycynalny Dom T owarowy

EDWIN KULKA
Telefon 40. CiCSZyi). Postfach 13.

Drogen, Chemikalien, Apothekerwaren 
Behördl. konz. GzftverschleiB.

Vertretung und Lager der Firmen: 
Salus Chem. Laboratorium Cieszyn. 
Chem. Fabrik Bauer & Cie. Berlin

Sanatogen und Formamsnt
Chem. Fabrik von Wülfing Berlin Kaizar

Chem. Fabrik Dr. Rud. Reiss Berlin 
Rheumasan und Lerntet

Fabrik elektr. mediz. Apparate,, S a n i t as “ Berlin 
Thermophore für alle Anschlüsse,

SanaM Föhn, Radioiux 
und sämtliche Zubehöre.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
===?- TESCHNER SCHLESIEN -=

Samsun LIJlOHER, Skotsciiau f
En gras. Gegründet 1820. . En detail, gß
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles Artikel.

Kupferdrähte von derselben Direktion. Offerte 
bis 10. Februar 1925, (1170 E.) 
2350 kg Kupferröhren von derselben Direktion. 
Offerte bis 9. Februar 1925. (1167-F )

2000 Stück Stahlschaufeln vor derselben
Direktion Offerte bis 12. Februar 1925. (1168-E.) 

10,00 kl Putzwclle und diverse Eisenbleche 
von der Sh.atsbahndirektion in Subotica. Offerte 
bis 6. und 7. Februar 1925. (1049-E.

1 Benzintankwagen, Inhalt »0.000 kg, 1 kom­
binierte Hobelmaschine, 1 kombinierte Bandkreis­
säge und 1 Schleifmaschine von der Post und 
Telcfraphendirektion in Laibach. Offerte bis 
6 und 16 Fecruai 1915, (1’92 93-E)

LETTLAND: Kupfer, Zinn, Phospho kt ifer, 
Zink, Biei. Aluminium, Konstruktio sstah!, Spe- 
zialstahl vom Arsenal in R i g a. Offerte bis 9. 
Februar 1925. (1182-E.)

Nähert Auskünfte erteilt die Handelskammer 
.'rcppai Bei Anfragen sind die in Klammern an­
geführten Zahlen anzugeben.

Messe fir £p»el-, Luxus- un« Gala^terle- 
waren in London. Von der Exportabteilung der 
Handels- und Gewerbekammer in Trcppau wird 
uns mitgeteilt, daß die Spielwaren und Luxus­
artikelmesse in der Zeit vom 6. bis 17. Juh 1925 
in der Royal Agricultural Hall in London statt­
findet. Zur Ausstellung gelangen folgende Arn-  
kel : Luxusartikel jede" A»t einschlk Flieh I eher- büchern*"und hei bereits bestehenden Buch­
waren Schreibmaterialien, Ti iletteartikel und Par- Haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
fumeriewaren, r ijeuterie- ur d Silberwaren, Musik-lnur geringe effektive Barausiagen zu ersetzen. 
Instrumente, Bazargegenstände, Spiel- und Sport- —a -------------------------
artikel, Porzellan- und Glaswaren, Radioapparate 
und Bestandteile. Spezialitäten in Eisen und Kurz­
waren, sowie elektrische Apparate. Nähere Aus­
künfte erteilt die Exportabteilung für genannten 
Kammer unter Berufung auf Z 806-E.

Schweden auf der Danziger Messe. Wie 
schon mitgeteilt, wird der Allgemeine Schwe­
dische Expoi tverein Stockholm auch auf dei be-1 von 
vorstehenden III. Danziger Internationalen Messel 
vertreten sein. Während ein großer Ted schwe-1 
discher Firmen mit Maschinen und anderen Lx- ■ 
p naten vertreten ist, hat sich eine andere An- i 
zahl mit Mustersendungen und der Rest mit der1 
Auslegung von Prospekten begnügt. Insgesamt 
werden es 50 schwedische Firmen sein, die durch

Telefon Redaktion Nr. 115,
Telefon Druckerei Nr. 258 II. ££
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. $
Bezugsgebühr pro Quarta) 5 50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet'gg 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags jß 
9- 10 und 3-4.

diese Kollektivausstellung auf der Danziger Messe 
Geschäftsverbindung suchen Es dürfte inte­
ressieren, wes d:ese Firmen anzubieten haben: 

Torf und Ziegeleimaschinen, Maschinen für 
Wege- und Straßenbau. Landwirtschaftliche Ma­
schinen und Geräte, Werkzeugmaschinen, Werk­
zeuge, Maschinen für Zuckerfabriken, Außenbord­
motoren, Diesel- u Rollölmotoren, Kompressoren, 
Preßluftwerkzeuge, Molkereigerät<\ Zentrifugen, 
Butterfässer, Eisen und Stahl, Kriegsmaterial, 
Möbeibeschläge, Elektroden und Dynamobüriten, 
Rechenmaschinen, Motorpflüge, Wa'serturbinen, 
Federhämmer, Sägen aller Art, Kocher- und Löt 
lampen, Hebewerk/euge, Wagen, Heizleitungs­
herde, Gießereimaschinen, Holzhäuser, Dampf­
speicher, Elektrische- und Schweißapparate, Ma­
schinen und Apparate für Zellstoff-, Papier- unci 
Spiritusfabriken, Radioapparate und Zubehör, 
Terpentinöl, Toilettenseife, Mundwasser. Haut­
creme, Schiffsmotoren, Sägewerksmaschinen, 
Zimmeröien, Küchengeräte,Fleischmühlen,Bolzen, 
Muttern, Nieten, Schrauben, Milchseparaioren, 
Radiumtücher für Heilzwecke, Nähmaschinen, 
Holzbearbeitungsmaschinen, Nägel, Schuhnägel, 
Rasenmähmaschinen, Zentralheizungsherde,Tisch 
mangeln, Plätt- und Bügeleisen, Pumpen, Feuer­
spritzen, Kühlanlagen, Rohölmotoren für Schiffe, 
Gummiabsätze und Sohlen etz.

Die Verwaltung des Freihafens von Malmö 
wird Ansichten der dortige Hafenanlagen zur 
Ausstellung bringen. Alles in allem wird die 
schwedische Abteilung sicherlich ein großes 
Interesse erwecken.

Die ZoLlermäßigungen, welche zwischen Polen und 
Oesterreich Geltung besitzen, ermöglichen es auf der 

Ulli. Internalimalen Wiener Frühjahrsmesse 
vom 8. bis 14. März 1925 

billig und vortheilhaft einzukaufen.
Gruße Auswahl von nuslärdischen und inländischen Produkten aus 16 verschiedenen Staaten. 

125.000 Einkäufer, darunter 25 000 aus siebzig verschiedenen Auslandsgebieten. 
Ermäßigungen auf allen österreichischen Eisenbahnlinien.

Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummarke <ö. 15.000 
möglich, welche bei allen ehrenamtlichen Vertretungsstellen erhältlich ist 

Informationen erteilt die Wiener Messe A.-G. Wien VII,., sowie die Informationsstelle in 
Cieszyn-Teschen: Messebüro des „Merkur“, Hotel brauner Hirsch, I. Stock.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe atu der WoJ- 

wodschaft Schlesien.

------ ü—
Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskortor, Te­
schen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska, Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbürc und Zei- 
turgsversch.eiß, Teschen, Tel- 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798-8 u, 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Maru- 
fakturwaren

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Sch uh- 
nacherzugehöre,

,,Ostoja‘‘ Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenw irenhand- 
"ung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten Stoffe. Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
.Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia- 
litlten.

S. Stuks, Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papfersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78,

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung
von gest «ckten Bindern und Hosenträgern.
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

• Sp. z ogr por.KUKl O. m. b H. 
«^.CIESZYN. Telefon 245.

Fabryki karłonaży, kopert i przyboróu 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik.

„DELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
PKO. Katowice 302 48Ó

Erste schlesische 
Wäschefabrik G.m.b.H. 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Spezialität:

Herrenwäsche
und Litzen

in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustne
O. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

„Austro-Silesia Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV

Jeder ausländische.' Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für aile Schreib® jtcnluen 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. foiio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. ri.

TESCHEN, (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon J45

„SOREGA“
Schirmfabrik O. m. b. H. 

BIAŁA bei biehtz ul. Šw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
voi billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstärte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

. ararani vw

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts- 

Kopier- und Notiz-Bâcher
welche »ich durcb besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeicn- 
nen, als die Preise d;e anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstige! Komptoir-Utensdien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

preirpt und billigst effektuiert.

Herausgeber und verant ’vortlcher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Tescten.
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Oberste j
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN
REDAKTiONSKANZLEI .MERKUR*.

Leipziger Messe-Propaganda-Ausgabe
Am 14. Februar 1925 erscheint der „Merkur" 

.als Leipziger Messe Propaganda-Nummer und 
v'ird in einer großen Anzahl von Exemplaren 
sowohl direkt an die Interessenten in ganz Polen 
versandt, wie auch durch die ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Mustermesse verteilt.

Inserate haben in dieser Nummer grcße Aus­
sicht auf Erfo'g und bitten wir unsere geehrten 
Gönner ans ihre Inseratenwünsche ehestens be­
kannt geben zu wollen Die Inseratenpreise sind 
wie immer sehr billig gehalten.

Inseratenpreise : 1 Seite . , . Zt. 60 —
V, > . . . » 35 .—
V, » . . > 25.—

> . . > 20.—
% > . . » 15.—

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
'{Dziennik Ustaw Nr. 11 vom 29. Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen

(Fortsetzung )

b) Auf G und einer Bescheinigung des 
Kriegsministeriums, daß die eingeführten Gegen­
stände für den Heeresbedarf bestimmt sind.

Pos. 7. Auf Gründ von Bescheinigungen der 
Museumsverwaltungen und wissenschaftlichen 
Institute, daß die Gegenstände für öffentliche 
Sammlungen bzw für wissenschaftliche Zwecke 
bestimmt sind; soweit es sich um Werke pol­
nischer Künstler handelt — gegen Bescheinigung 
des Ministers für Kunst und Kultur, und sofern 
es sich um eingeführte Gegenstände für die 
Volksschulen handelt — gegen Bescheinigung 
der Schulinspektoren;

Pos. 8. Auf Grund amtlicher Meldungen über 
den Vertragsabschluß oder über die bestehende 
Verpflichtung zur Instandhaltung der Grenzeisen- 
bahkgeleise.

Pos. 13. Sofern es sich um Särge mit Leichen 
oder um Urnen mit der Asche von Leichen han­
delt — nur auf Grund besonderer für den Lei­
chentransport erforderliche Dokumente (Dz. Ust, 
R. P. 1920 Nr. 42, Pos. 257);

für die zollfre e Abfertigung von Kränzen 
und Blumen auf Grund einer Bestätigung der 
ausländischen Verwaltungsbehörden, daß diese 
Kränze bzw. Blumen zur Niederlegung auf den 
Gräbern der Gefallenen bestimmt sind

Auf die im Art. 10, 11, 12 und 14 der Ver-| 
Ordnung über den Zolltarif ^erwähnten Gegen­
stände finden folgende Bestimmungen Anwen­
dung:___________________________________

Pos 10 Als zollfrei sind auf Kartons be­
festigte Muster von Metall-, Papier- und ähn­
lichen Waren in einzelnen Stücken anzusehen, 
reiche sich von einander durch Größe, Gestatt, 

Farbe oder Zeichnung unterscheiden, wie z B 
Garnituren von Knöpfen, Beschlägen, Briefum­
schlägen, Postkarten u. dgl., Muster aller Art, die 
sich jn einzelnen Stücken zum Gebrauch eignen, 
wie z. Beispiel Federmesser, Scheren künstliche 
Blumen, Portemonnais, Handschuhe für eine 
Hand u. dgl dürfen zollfrei‘nur dann abgefer- 
tigt werden, wenn diese Gegenstände mit Ein­
verständnis der Interessenten für eine derartige 
Verwendung unbrauchbar gemacht werden.

Überdies sind frei vom Zoll und von inne­
ren Gebühren die Prooen nacnstehend angetühr 
ter Waren, sofern sie von Personen und Han­
dels-Gesellschaften, die sich mit dem Import 
der betreffenden Waren befassen, oder auch von 
Agenten ausländischer Exportfirmen eingeführt 
werden, sofern diese Proben hinsichtlich der Ver­
schiedenheit der Gattung der Waren und der 
Art und Weise ihrer Verpackung keine Zweifel 
bezüglich ihrer Bestimmung aufkommen lassen,
a) Spiritual ien und Weine im Gesamtgewichte

von nicht mehr als 200 gr eines Gefäßes mit 
der Ware, die aus Lindem stammen, mit de­
nen entsprechende Verträge geschlossen sind 
uud die das Gegenseitigkeitsprinzip beachten ;

b) sogenannte Kolonialwaren:
1. Vanille, Safran, Kardamom, Muskatblüte 

und Muskatnüsse, Zimt, Pfeffer, Ingwer, 
Gewürznelken, Sternanis, Majoran, von 
einem Gewicht der Probe von nicht mehr 
als 50 gr mit der unmittelbaren Ver­
packung;

2. die anderen, wie Tee, Kaffee, Reis, ge­
trocknete Früchte usw. von einem Ge­
wicht der Probe von nicht mehr als 250 gr 
mit der unmittelbaren Verpackung.

Anmerkung Personen und Gesellschaften, 
die aus dem Auslande Proben der unter den 
Buchstaben a) und b) denannten Waren erhalten, 
haben auf Verlangen des Zollamts eine entspre­
chende Bescheinigung darüber vorzulegen, daß 
sie den Export bzw Import der betreffenden 
Waren betreiben.

Pos II. Als Retsegut können auch Werk­
zeuge von Handwerkern und Monteuren, Instru­
mente von Ärzten, Künstlern und Gelehrten, 
photographische Apparate, kleine (Reise-) Schreib­
maschinen, Kinder- und Krankenwagen zollfrei 
behandelt weiden, sofern diese Gegenstände ge­
braucht s nd und zum eigenen Gebrauch oder 
zur Ausübung des Berufs dienen und kein Ver­
dacht vorliegt, daß die Reise nur zum Zwecke 
der zollfreien Einfuhr jener Gegenstände unter­
nommen wurde.

Die Zollämter sind befugt, sofern sich im 
Hinblick auf die Mtnge oder Beschaffenheit der 
e.ngeführten Reiseartikel die Notwendigkeit einer 
Bestätigung des Berufes und aer Verhältnisse des 
Reisenden ergäbe, das Vorzeigen der Reisepapiere 
zu fordern.

In Verdacbtsfällen, oder wenn die Reiscuten- 
smen hinsichtlich ihrer Beschaffenheit und Menge 
dem Bedürfnis und dem Stande des Reisenden 
nicht entsprechen, muß dit bedingte Abfertigung 
vorgenommen werden und die S cherstellung des 
Zolls verlangt werden

Im Reiseverkehr ist die zollfreie Einfuhr von 
100 St. Zigaretten oder 25 St Zigarren oder 
100 gr Tabak gestattet Doch finden diese Er­
leichterungen auf Grenzbewohner keine Anwen­
dung.

Pos 12. Transportmittel sind zollfrei abzu­
fertigen, sofern aus der Art des Transportes, des 
Transportmittels, aus der Richtung und dem Be­
stimmungsort unzweifelhaft hervorgeht, daß es 
sich im vorliegenden Falle um die Überführung 
von Personen oder Waren handelt und nicht um 
die zollfreie Einfuhr des Transportmittels. Bei 
Automobilen, Fahrrädern und Flugzeugen muß 
-ogar bei nur zeitweiliger Einfuhr zwecks Über­
führung von Personen oder Waren Zollsrcher- 
stellung verlangt weiden bis zum Zeitpunkt ihres 
Austritts hinter die Grenze. Ausnahmen hiervon 
kann das Finanzministerium in Berücksichtigung 
verdienenden Fällen zulassen.

Bei der Abfertigung anderer Transportmittel 
wie Wagen, Karren u. dgl. ist die Sicherstellung 
des Zolls nur im Verdachtsfalle zu fordern oder 
dann, wenn die Gegenstände keine Gebrauchs 
spuren aufweisen. Eisenbahnwagen, welche zu 
dem Wagenpark auswärtiger Bahnen gehören 
und als solche äu erlich bezeichnet sind, werden 
von der Sicherstellung befreit. Alle mit der Post 
übersandten Waren und Proben müssen den 
Zollämtern zur Abfertigung gestellt werden.

§ 8.
Die in Pos. 2, 3, 4. 5, 6; 8, 10, 11, 12 und 

14, Art. 10 der Verordnung vom II. Juui 1920 
(Dz. Ust, R P. Nr. 51, Pos 314) erwähnten 
Gegenstände und Waren können von den Zoll­
ämtern ohne besondere Ermächtigung abgefer­
tigt werden.

Die Abfertigung der unter Pos. 1 und 9 er­
wähnten Gegenstände wird nur auf Grund einer 
besonderen Ermächtigung des Finanzministeriums 
erfolgen.

Die Erlaubnis zur zollfreien Abferngung der 
im Punkt 7 angeführten Gegenstände wird er­
teilt:

a) im ehemaligen russ. Teilgebiet — durch das 
Finanzministerium ;

b) im ehemaligen greuß. Teilgebiet — durch 
die Zolldirektion in Poser;

c) im ehemaligen österr. Teilgebiet — durch 
die Finanzdirektion in Lemberg, und im 
Krakauer Bezirk — durch die Finanzdrrek- 
tion in Krakau;

d) im Tebiet des ehemaligen österreichischen 
Sch'esien — Teschen (Cieszyn) — durch 
die Finanzdirektion in Katowice ;

e) auf dem Gebiete der freien Staat Danzig 
durch die oberste Zollbehörde in Danzig.

(ł oitsetzung folgt)

0 ». .»,»•
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Verfügung des Innenministers und des 
Ministers für Gewerbe und Handel

vom 16. November 1924 
erteilt im Einvernehmen mit dem Minister der 
Landwirtschaft und staatlichen Gütern, btzügiieh 
der Herstellung und des Verkaufes von Mdtein, 
die zur Vergiftung von Ratten, Mäusen, Insekten 
und anderem Ungeziefer u. dgl. dienen.

Auf Grund des 24. Punktes des 2. und 10. 
Art. der grundsätzlichen sanitären Verordnung 
vom 19. Juli 1919 (Dz, P. P P ' r. 63, Pos. 
371), des 21. Art, der russ. medizinalen Veror­
dnung (russ. Redhtszusammenstellung. B XIII, 
Ausgabe 1905), Punkt 14, Art. 5 der österreichi­
schen Verordnung vom 5. Februar 1907, über 
die Änderung und Vervollständigung der gewerb 
liehen Ordination (Dz. P. von 1907 Nr. 26), sc 
wie des 34. Art der deutschen üewtrbeuerord- 
nung, wird folgendes verfügt :

5 1, Mittel d;e zur Vergütung von Ratten, 
Mausen, Insekten und anderem Ungeziefer une 
dergleichen dienen, können nur durch vorherige 
Erlaubnis des Innenministers (Oeneraldirektion 
für den Gesundheitsdienst) hergestellt und in den 
Umsatz gebracht werden.

Die Genehmigung zur Herstellung von 
Kampfmitteln gegen auf Tieren lebendes Unge­
ziefer wird im Einvernehmen mit dem Landwirt 
Schaftsminister und der staatlichen Otter erteilt.

§ 2 Zwecks Erlangung einer Genehmigung 
ist an das Innenministerium (Oeneraldirektion für 
den Gesundheitsdienst) em mit entsprechenden 
Stempdm.irktn versehener Antrag zu stellen.

Einem solchen Anträge müssen beigefügt 
werden ;

i) zwei Muster des Mittels, in einer solchen 
Verpackung, in welcher es der Erzeuger für 
den Verkauf in Umsatz zu bringen gedenkt, 
sowie auch zwei Exemplare der projektierten 
Etiketts und der Gebrauchsanweisung,

b) die genaue Zusammenstellung des Mittels,
c) die Analysengehühren in der vorn Innen­

minister im Einvernehmen mit dem Finanz­
minister festgesetzten Höhe.
§ 3 Die im § 1 dieser Verfügugung er­

wähnten Mitte! müssen mit einem Etikett ver­
sehen sein,

Das Etikett hat zu enthalten:
a) die Benennung des Präparates,
b) die Finna, welche es erzeugt und deren 

Adresse,
c) die genaue Gebrauchsanweisung mit dem 

vom Innenminister (Oeneraldirektion für den 
Gesundheitsdienst) bestätigten Text,

d) die Regisirationstiummei'.
Mitte), die für Menschen und Haustiere 

schädliche Substanzen enthalten, haben auf der 
Verpackung in schwarzer Schuft auf rotem Unter­
grund die Aufschrift ,,Vorsicht Qjft“ und die Ab­
bildung des Totenkopfes mit zwei gekreuzten 
Keulen zu enthalten,

$ 4. Die im § 1 angegebenen und für 
Menschen und Haustiere schädliche Substanzen 
enthahenden M ttel dürfen nur in Apctheken und 
in der Herstellung von Giftmitteln Konzession 
besitzenden Anstalten hergestellt werden

Der Kleinverkauf dieser Mittel ist in der 
Regel nur den Apotheken und Drogerien ge­
stattet und auf Grund besonderer Genehmigung 
des Innenministeriums (der Generaldirektion für 
den Gesundheitsdienst) auch Personen, die sich 
fachlich mit der Bekämpfung von Schädlingen 
befassen oder Institutionen, deren Tätigkeit dieses 
erfordert.

Genehmigungen, sofern sich dieselben auf 
auf Tieren lebendes Ungeziefer beziehen, werden 
im Einvernehmen mit dem Ministerium für Land­
wirtschaft und staatlicher Güter erteilt.

Die Lagerung und der Verkauf dieser Mittel 
müssen mit einer grünen, leicht wasserlöslichen 
Anilinfarbe gefärbt sein.

Kohlensaures Natron enthaltende Mittel 
müssen mit einer ebensolchen jedoch rötlichen 
Farbe gefärbt sein

§ 6. Arsenikpapier zur Fliegenbekämpfung, 
muß in den im § 4 dieser Verordnung genannten 
Anstalten in viereckiger Bogengröße von 12X12 cm, 
oder in Scheiben von 13,5 cm. Durchmesser, die 
auf beiden Seiten den Totenkopf mit zwei ge­
kreuzten Keulen und die Aufschrift „Gift“ nebst 
der Firma, die cs herste'lt, und einen deutlichen

dauernden Schwarzd:uck tragen, hergestellt und 
verkauft werden. Jeder Arsenikbogen oder Arse­
nikscheibe darf nicht mehr als 0,01 wasserfreie 
Arseniksäure enthalten und muß mit der Säuren­
abkochung oder mit der Lösung des Säuren­
extraktes durchsättigt sein,

Das Arsenikpapier darf ohne eine genaue 
Verpackung nicht verkauft werden. Auf der Ver­
packung muß sich aer deutliche und dauerhafte 
Aufdruck »Gift Arsenikpnpier“ befinden, sowie 
auch die Firma des Kleinverkäufers agegtben sein.

(Schluß folgt)

------ o------

An u iere Herren Abgeordneten. Die am 
1. Februar 1925 im Sitzungssaale der Stadt­
gemeinde Teschen versammelten Industriellen, 
Kaufleute und Handwerker haben beschlossen, 
in Anbetracht der bevorstehenden Novellierung 
des Umsatzsteuezgcsetzea sich an de Herren 
Abgeordneten zu wenden, damit diese Ihren 
ganzen Einfluß im Sejm geltend machen und 
die vom Ministerrat bereits genehmigte Novellie­
rung des Umsatzsteuergesetzes nicht in der Weise 
vorgenommen werde wie es der Ministerrat will, 
sondern wie es notwendig ist, damit Industrie, 
Handel und Gewerbe nicht gänzlich dem Ruine 
zugeführt werden

Es gibt keinen Menschen in ganz Polen, der 
es noch nicht begriffen hätte, daß das derzeitige 
Umsatzsteuergesetz 75*/. der gesamten Teuerung 
hervorgerufen hat. Es gibt Artikel in Polen 
erzeugte, die bis zu 15% Umsatzsteuer auf sich 
vereinigen. Die diesbezüglichen Beispiele waren 
hunderte Male bereits in sämtlichen Zeitungen 
Polens abgedruckt. Die Regierung will wieder 
die Novellierung derart durchführen, daß der Be­
völkerung nur Sand in die Augen gestreut wird, 
das Gesetz als solches ganz unberührt bleibt

Die Industrie, Kaufmannschaft und das Hand­
werk im Teschner Bezirk fordert hiemit die Re­
gierung auf das Umsatzsteuergetz den Bedürf­
nissen entsprechend zu novellieren u. zw.:

1. Die Gebühren für die Patente hab :n voll­
ständig zu entfallen, da diese unmoralisch sind 
und ganz willkürlich festgesetzt werden

Die Umsatzsteuer hat nur einmal der Produ- 
zent für die im Ihlande erzeugten Waren zu be­
zahlen anderseits wieder der Importeur für die 
aus dem Aus'ande bezogenen Artikel bei der 
Einfuhr gleichzeitig mit der Verzollung oder bei 
Bezahlung der Fracht.

Sollte die Novellierung des Gesetzes auf 
dieser Basis auf kein Fall möglich sein, was wir 
edoch bezweifeln, so käme folgende Novellie­
rung weiters in Betracht. Die unter 1. vorge- 
srachte Novellierung, würde dem Finanzmim ter 
die sicherte Gewähr b'eten, daß die Umsatz­
steuer ausnahmslos eingetrieben werden kann 
und überall und immer wird erfaßt werden können, 
cde andere Novellierung birgt den Feh'er in 

sich, daß man ungerecht wird vorgehen müssen, 
da es immer wieder Leute geben wird, welche 
nicht ordnungsmässig die Umsatzsteuer abführen.

2. Die Patentgebühren haben ebenso wie im 
-alle 1. gänzlich zu entfallen oder aber die Han­
delskategorien werden auf 10 ei weitert und ganz 
genau bestimmt, ein wie hohes Patent der ein­
zelne Kaufmann zu lösen hat, damit man nicht 
der Willkür der Beamten ausgesetzt ist

Die Umsatzsteuer ist von Artikeln des ersten 
Bedarfes una hauptsächlich von Lebensrnitteln 
auf keinen Fall zu entrichten.

Die 21/,,’/,ige Umsatzsteuer der Agenten und 
Kommissionäre hat so zu ve> bleiben und wäre 
ganz energisch dagegen Stellung zu nehmen, 
daß diese auf den enormen Betrag von i2% er- 
töht wird, wie es derMinisterratvorgeschlagen hat 

Der Export hat sowohl im Falle 1 als auch 
im Falle 2 von der Umsatzsteuer gänzlich be­
reit zu sein, denn wir haben den Export zu 
ordern und nicht zu unterbinden. Unsere Er 

zeugung ist an und für sich teuer genug und 
wird die Ausfuhr du ch die Umsatzsteuer ganz 
unterbunden.

Es darf niemals vorkommen, daß e'n und 
derselbe Artikel bei ein und demselben Steuer­
träger zweimal der Umsatzsteuer unterzogen 
wird, wie es z B. beim Bäcker der Fall ist.

Das kleine Handwerk ist von der Umsatz­
steuer gänzlich zu befreien, um demselben dře 
Möglichkeit der Entwicklung zu bieten.

Die Herren Abgeordneten werden ge­
beten bei der Regierung dahin zu wirken, daß

*

erst die maßgebenden Kreise eingehend befragt 
werden. Experten aus allen Branchen und In­
dustriezweigen wären einzuberufen, zumal die 
Sanierung unserer Finanzen sehr stark durch das 
Umsatzsteuergesetz beeinflußt werden kann.

I střede des Generalkommissärs Dr. Zimmer- 
ann zum Jubiläum des österr. Handeismu im 

Es gereicht mir zu großer Freude, daß mir die 
Gelegenheit geboten worden ist, dem Handels­
museum zur goldenen Feier seines Bestandes 
meine Glückwünsche darzubringen. Auch im Aus­
land kennt man dieser Institut und weiß, daß es 
ein halbes Jahrhundert ununterbrochen bestrebt 
war, den friedlichen Verkehr zwischen Österreich 
und den anderen Nationen zu fördern. Mit Stola 
kann der Verein auf seine Vergangenheit zurück­
blicken, mit Zuversicht kann er in die Zukunft 
schauen. Bei einer solchen Gedenkfeier blickt 
der Geist unwillkürlich zum Zeitpunkt der Grün­
dung zurück und neigt zu einem Vergleich zwi­
schen dem Damals und dem H*'.ite.

1875 — es war der Anfang jenes etwa vier­
zigjährigen Zeitabschnittes, der in der Weltge­
schichte als der in materieller Hinsicht höchst­
entwickelte gekennzeichnet werden wird. Nie 
vorher konnte die Menschheit so bedeutende 
technische Fortschritte aufweisen, nie war die 
Wohlfahrt breiter Schichten der Bevölkerung 
größer. Man sah überall den Reichtum an­
wachsen, die Erzeugung nahm gewaltige Dimen­
sionen an, auch die Ergebnisse der Land- und 
Vieh wirtschaft vermehrten sich fortwährend, der 
Verkehr wurde andauernd besser organisiert, 
reger und rascher. Die Lebensführung hob sich 
auf der ganzen Linie, die Wohnungen wurden 
geräumiger und schöner, die Nahrung reichlicher, 
du Hygiene setzte sich durch, die Bevölkerung 
wuchs in nie geahnter Weise an und die Städte 
vergrößerten und verschönerten sich. Daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachsen, daß auf 
Erden ein stetig dauernder Fortgang, eine immer 
s.eigende Linie nicht besteht, daß die Geschichte 
der Menschheit ein Auf und Nieder, ein Weg 
von Berg zu Tal und von Tal zu Berg ist, das 
haben uns die Kriegszeit und die Nachkriegszeit 
gelehrt. Vom Berge der Vorkriegsperiode haben 
wir ins Tal der Jetztzeit hinaosteigen müssen. 
Dennoch geht der Weg wieder aufwärts, aufwärts
— ein schwerer Weg, wo zeitweise der Fort­
schritt kaum merkbar ist, wo manchmal Hindei- 
nisse zu überwinden sind, wo die Hitze des Tages 
und die steile Steigung uns zu erschöpfen drohen, 
uns vielleicht auch hie und da die Stimmung ver­
bittern und uns gegeneinander ungeduldig machen
— abertrotz alledem — aufwärts, aufwärts! Und 
unterwegs rastend, fragen wir uns, wie es der 
früheren Generation gelingen konnte, die Höhe 
zu erklimmen, woher ihr die Kraft kam, Armut 
in Wohlfahrt zu verwandeln und in nie geahnter 
Weise die unerschöpflichen Reichtümer von Erde, 
Wasser und Luft, der Menschheit zuteil werden 
zu 'assen. Des Rätsels Lösung liegt nach meiner 
Ansicht in drei Worten: den Zeitraum, der. ich 
mir erlaubte, in ihi Gedächtnis zurückzurufen, 
srand im Zeichen der Arbeit, der Sparsamkeit und 
der Freiheit. (Beifall.) Es war eine Zeit von 
fleißiger, harter Arbeit in allen Schichten der Be­
völkerung. Es war eine Zeit von Sparsamkeit in 
den öffentlichen Körperschaften. Es war eine Zeit 
wirtschaftlicher Freiheit: eine :reie, nicht gebun­
dene Wirtschaft im Inlande, Freiheit Reise­
verkehr und Freiheit im internationalen Handels­
verkehr. (Lebhafte Zustimmung.) Arbeit Spar­
samkeit und Freiheit standen aut den drei Fahnen 
geschrieben, die dem friedlichen Heere der Vcr- 
kriegswirtschaft vorangetragen wurden. Sie stehen 
immer noch auf dem Gipfel des Berges und 
künden uns oben, daß auch w r in diesen drS 
Zei. hen wieder siegen werden. (Beifall.) In diesem 
friedlichen Heere diente während fünfzig langer 
Jahre auch das Österreichische Handelsmuseum, 
ein Veteran, aber kein Inval der und kein Aus- 
ged enter. (Beifall.) Das Institut steht heute an 
der Schwelle eines neuen Abschnittes. In dieser 
neuen Periode wird Österreich, um wieder aus 
dem Nebel der Tiefe in den Sonnenschein der 
Höhe zu steigen, die Kräfte und die Zusammen- 
arbe.t aller benötigen. Eine schöne und g'oße 
Aufgabe fällt aufs neue dem Vereine zu. ffn 
Wiederaufstieg des Landes wird der Harde! eine 
überaus wichtige Rolle erfüllen müssen. H.er, vor 
dies seit Jahrhunderten de; Fall war, werden 
wieder Osten und der Westen, der Norden und 
der Süden einander die Hmd reichen. Man wrd 
in diesem Teile Europas die alten Wege ‘ und
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gering, daß den Beteiligten damit nicht geholfen

Zürich!Notierungen in

Wien 111, Rüdengasse II. B£z igsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen 
tschech.

die Tagesordnung, daß die Ausschußmitglieder 
schließlich ganz erschöpft alles mit vollständiger 
Gleichgültigkeit über sich ergehen lassen. Bei der 
Abstimmung werden kaum die Hände gehoben, 
denn es ist io:h vollständig ausgeschlossen, daß 
nach einer anstrengenden drcstündigen ^Sitzung 
den Ausführungen der Referenten gefolgt wer' 
den kann.

Wie bekannt befindet sich bei jeder Tages­
ordnung als letzter Punkt freie Anträge, Diese 
freien Anträge, welche seitens der Ausschußmit­
glieder angebracht werden, sind in den meisten 
Fällen viel wichtiger, als die Anträge der ein 
zehnen Remissionen, denn sie entstammen dem 
Volkswunsche. Zu diesen Freien Anträgen kommt 
es niemals, da die Ansschußnntglieder nach drei-

Haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung; Dentist Arnold Borger.

Arbeitgeber nur allein, denn man kann doch den 
Arbeitern und Angestellten schwer die Beiträge 
vom Lohn abziehen.

W rslnd überzeugt davon, daß d'e Regierung 
durch die Errichtung der diversen Einrichtungen 
nur das Beste wc ’te, leider ist aber der Effekt 
gleich Nuli, Wir müssen nicht nur einmal, son­
dern solange es nicht besser wird, konstant an 
die Regierung herantrelen, daß diese in der 
administrativen Leitung der Versicherungen einen 
Einfluß nimmt und ganz Jgenau erklärt wieviel 
die admin strativen Spesen ausmachen dürfen, 
Dadurch werden wir einerseits eine Herabsetung 
der Beiträge anderseits eine gröbere Unterstüt­
zung unserer Arbeiter und Angestellten erreichen 
können.

Als noch die immer tiefer fallende Polen­
mark im Umlauf gewesen ist, haben die paar 
Mark an Beiträgen keine Rolle gesp'elt, heute 
aber wo wir en vollwertiges leider so rares 
Geld bes tzen, keine Kredite bekcmmen können, 
Steuern bis zum Weißbluten bezahlen müssen, 
drückt es einen jeden Einzelnen, wenn auf so 
unnütze Weise uns noch das so schwer und 
bitter erwoibene Geld abgenommen wird. Jeder 
Einzelne von uns muß heute wenn er ehrlich 
sich fortbringen wll, sehr schwer arbeiten, sehr 
viele hrben schlaflose Nächte, da sie ihren Ver­
pflichtungen so schwer nachkommen können 
und ist es unbedingt nötig, das da Remedur 
geschaffen wird.

Wir bitten die Herren Abgeordneten und 
die Handelskammer, sich der Sache annehmen 
zu wollen und sind wir überzeugt, dnß es mög 
lieh sein w rd bei der Aktion einen Ertolg zu 
erringen. •

Śląski bank eskontowy Scblésischo Esk -mptöbank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCFÍE

Devisenbank

Frühjahrsmessen:
Danzig 5.—8. II. 1925 
Leipzig 1.-7. 111. 1925 
Wien 8.—14. III. 1925 
Breslau 15.-17. III 1925 
Prag 22.-29. III. 1925 
Frankfurt 29. III,—5.IV. 1025 
Budapest 18. — 27. IV. 
Posen 3.—10. V. 1925

Straßen wiederfinden, sie durchz-ehen Österreich 
und in ihrem Kreuzpunkt liegt die Stadt Wen, 

Wenn die Arbeit wieder den Stolz und die 
Freude der Menschheit bilden wird, wenn die 
Ersparungen im öffentlichen Dienst weiter fort­
schreiten, wenn im Inland und im Verkehr mit 
dem Ausland die wirtschaftliche und die Handels­
freiheit wieder hzrgestellt sein verd :n, dann wird 
Österreich, dann wird Wien die Höhe wieder er­
reicht und das Beste der Verganger beit wieder 
zurückgewonnen haben. Ich spreche die Hoff­
nung àus, daß, wenn der Tag der hundertjährigen 
Feier gekommen sein wird, jedermann das 1 an- ■ 
delsmuseum unter den tatkräftigsten Faktoren, 
die an dem Aufbau des neuen Österreich mitge­
wirkt haben, nennen wird.

Versammlung. Anläßlich einer der letzten 
Ausschußsitzurgen des Industnellenverbandes 
in Teschen wurde beschlossen gemeinsam mit 
Kaufmannschaft und Handwerk eine Versamm­
lung emzuberufen, um gegen das Oberhand­
nehmen der sozialen Versicherungen Stellung 
zu nehmen.

Es liegt uns nicht daran unsere Arbeiter 
und Angestellten irgendwie zu verkürzen, denn 
es liegt teilweise auch in unserem Interesse, daß 
diese auch sichergestellt werden, wenn sie krank, 
invalid oder pen-jonsfähig werden.

Es hat sich aber gezeigt, dal die sozialen 
Versicherungen nicht so geleite*, werden, damit 
die Arbeiter und Angestellten daraus einen Nut­
zen haben, sondern da wird ein tnorir.er Beam­
tenstand erhalten, der bei der Arbeiterunfallver-

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II Stock (Engelapotheke) ». stock

jako bank dewizowy. Telefon Hl Z

Wiederholt schon haben wir darauf hinge» 
W1C3C1U UÍIU Ci liumtuuig !□!, av niv «M%.|1

das Gesetz vorschreibt Öfters kurze Sitzungen 
abzuhalten Diese werden bestimmt einer weit- 

An unsere ge arten B tien c Nachdem eine aus glößeren Zweck erreichen als diese endlosen 
Anzahl unserer geehrten Fezither die Bezugs- Sitzungen, welche man als Strafe empfindet, 
gebühren noch nie’ t entrichtet haben, werden es njcht gehen, daß die Plenarsitzungen 
wir uns gestatten alk Betr’ge, welche bi» zu™ öfters abgehal en werden, so muß es geheu, 
8. Februar bei uns nicht eingelangt sind mitte s i ^ß m£n dje freien Anträge gleich zu Beginn 
Postauftmg einzuziehen und bitten wir um Sitzung verbringen kann, damit auch der 

Wunsch der Bürgerschaft zum Ausdrucke kom­
men kann.

___ _______ Die am 6. Februar abgehaltene Plenar- 
D.e "Poiski Bank sollte jedccii die Noten Sitzung hatte 14 Punkte, welche beraten nnd 

" ‘ besprochen werden sollte, da ist es selbstver­
ständlich, daß nur zugenickt wurde.

Radiowelt" illustriertes Wochenblatt für

.i i-i lAira aj - — fxaUllCUlC UIC UCÖLIIdhC U11CU A.U iidiitii naiLvif. i
Sicherung beinahe achtzig Rezent dei gesa raten Die Kaufleute hai.an ,n richtiger Erkenntnis der Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
DÄmdennJndoch Un wemg zn viel und hablń Sachlage jedo h nur Blwe se vormitUgi < Gè- der Bezugsgebühren, erwerben Sie len Anspruch 
ÏÏ?ÀZdÎH?nîîl.Thf;t!r von ïiner ner Sťňaf‘e ofrsn Kehalten so w!e es vor Jahren ar auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
weder Angeste te noch ^eitęr von eine der Feiertagen jmmer Sitte war, während nachmitt- derIndustrieunddesHandels(Steuern,Gewerbe- 
a.t geleiteten sozm en Versicherung einen Nutzen. tags dje Oeschäfte vo!lständ]g gesch|ossen waren, ordnung. admin. Fragen) Besorgung von Visa

Die Ur.teist t?ungen uc çotialen Vers he j=jne so W1c,..tige Entscheidung sollte die Regie- für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
rungen an Arbe :r und Angestellte sind derart rung durch Volksbefragung durchführen lassen, Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor- 
fet^HDi^Betr^ge^welche^euti^Tionatlki^seîtens Flenarsitnnjeu la Taschen. Auch wir fragen JäsLsteUen^Fn’WaSu” Krakîu “"ÊembSe* 

der Arbelgeter an die .verschiedenen sozialen s wie die „Osts hlesische Post« warum ist sedVersicherungen abgeführt werden, sind mcht dem Monate November Ois zum 6. Februar keine ^«ow'tz, Bi “’J’ Ranzig 
unbedeutend und Speziell bei Klemndus r e, Plenar ’ trur.g ^gehalten wo len? Sne^LuÄ
Gewerbe und Kaufmannschaft, belastet es die Das^räsid und bei bereit* bestehende” Ä
Arbeitgeber nur allein, denn man kann doch den bringt zu einer Plen«.Sitzung so viel Punkte auf halłlino__ Rpi aucwSrłł~An

Honorierung.
Zloty bilione Die 1, 5, 10, 20 und 50 Groschen­

noten haben ab 1. Februar keinen Umiaufswert 
mehr. I________
noch nach diesem Termine eintauschen. Sehr 
viele Leute haben sich an die Filiale Btelitz ge­
wendet, welche die Noien mehr eintauschen will, „nauiower. uiuwkik» w .u.
oa sie angblich keine Verordnung diesbezüglich jedermanni jSf dje beste, populärste Radiozeitung 
erhalten hat Es wäre dringend nötig, wenn sich <vrs— m ti
die Handelskammer dah n verwenden wollte, da­
mit die Polski Bank Bielitz ehestens einen dies­
bezügliche Bescheid seitens des Finanzministe­
riums erhält.

Feiertage. Die Regierung hat mit der Redu­
zierung der Feiertage der Bevölkerung keinen 
Gefallen getan, denn bereits der erste ungesetz­
lich gewordene Feiertag führte in Lodz und 
Warschau zu Ausschreitungen. Auch in Teschen 
hat eine Tageszeitung eine Mitteilung enthalten, 
dal der Feiertag nicht zu halten ist und die 
Kaufleute die Geschäfte offen zu halten hätten.

$1 iarn Im Februar, Am 10. Februar ist die ’tündiger Sitzung nicht in der Lage sind l e von 
Angestellten-Einkommensteuer, sowie die Luxus- ifnen vorgebrachten »inträge auch nachdrück- 
steuer abzufüh ir Am 15. Februar ist die Um- liehst zu ntersWzcr
satzst uer p 3 Ja > ui von den Handeisunterneh- Wiederholt schon haben wir darau’ hinge- 
men der I. und 11. sowie der Industrieunterneh- wiesen, daß es notwendig ist, so wie^es auch 
men der 1. bis V. Kategorie zu entrichten.

Dzb. Wien Budapest Belgrad
War­
schau Prag Pans

New-
York London Berlin Italien

17 0 0072,80 0.0070.25 7.70 99 50 15.65 27 67 5.16,75 24.23 1.22 22 26
18 00072,75 0.0070 7 70 99.50 15.70 27.67 5.16,63 24.23 1.22,94 22.12
19. 00072,70 0.0070 7.70 99.40 15 o7,5 27 67 5.16.25 24.28,5 1 22.94 22.03
21. 0.0072,75 0.0070 7.72 99 50 5 5.63 27 83 5 16 24.29,75 1.22.94 22.05
23. 0.0072,75 0.0C7P25 7.72,5 99.50 15.63,75 27 75 5.15 87 24.29,5 1 22,94 22 22
24. 0.0072,50 0 0070,25 7.80 99.50 15 62,5 27 75 5.15,62 24.22 1 2?,37 22 04
27. 0 0072 10 0.0069,37 7 80 99.— 15 57,5 27 80 5 13,5 24.33 1.22 37 21.62
28 0.0072,40 0.0070 37 7.80 99 — 15,57,5 27.80 5.13,5 24.33 1 22,63 21 62
29. 0.0072.60 0.0070,37 7.80 99 50 15 58,75 27.75 5.14,5 24.31,5 1.22.63 21 85
30. 0.0072,40 0 0070,37 780 99.— 15.57,5 27 80 5.13,5 24.33 1.22,37 21,62
31. 0,0072,25 C. 0070,25 7 90 99.- 15.52,5 27 82 5.14 24 30 1.22,44 21 70
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewebe aus der Woj- 

wodschiaft Schlesien.

------ o------
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N etriec 
ka 32.

„Lucu'lus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek. lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschæiB, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798 8 u. 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu* 
nakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja‘* Hurtowny i detailiczny handel 
węgiem, Cieszyn, głęboka 54. Tel 154.

P. Mohn, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel 135

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
3ung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode- 
spe? i all täten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch* und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S Stuks, Buchhandlung — Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazmni Generali“ Teschen
Ks. Swietygasse 5 1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

S. Guttmä» & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Piepse.

”, Baumann & “omp, 
Deutschegasse 2ö Teschen Deutschegasse 20. 

Manufaktur- Kurz Wirkwaren u Wäsche eic
En gros, En gros.

„DELTjft”' 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delia Cieszyn
P. K. O. Katowice 302 486

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen Teschen.

Cieszyn-wçdliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77 

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Schuhbänder und Litzen

FARBBÄNDER 
fur alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

Jedci ausländischen Marke 
vollkfTimen ebenbürfg

INDIGOPAPIEI 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O. m b. H.

ESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon 146

Sams« LIÖ.ER, Skoisühau
■ En gros. Gegründet 1829 En detail.

in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtiiidustrie
G m b. H Cieszyn

Teiephon 290,

„AusMihssh” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

fjOREGA“
w Schirmfabrik O. m. b. H.
B BIAŁA bei Bielitz ul. Św. Jana 22.

H Erzeugung sämtlicher Sorten

B Schirme
v von billigsten bis feinsten Genres, 
B Spezialität: ENTOUTCAS.

■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

T Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles-Artkei,

ig LEPZK3E1? >»«• 
/ MESSE 1
J Frühjahr 1925 1

Vom 1. bis 7. März
Tec.inischs Messe vom 1. bis II Märr

Allgemeine Mustermesse
sowie ■

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 

ROBERT BERGER,CIESZYN TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, Tel. 115.

können 1500 Złoty ansführen, wenn sie sich im Messebüro des »Schics. Merkur« eine 
Messeintedmskarte für 5 Zł kaufen, de an der Grenze anerkannt und in Danzig 

gegen ein Meßzeichen umgetauscht wird.

Der Besuch der Danziger Messe ist dringend zu empfehlen.
Alle Branchen sind vertreten.

Aussteller und Besucher der

III. Danziger Intern. Messe 5. - 8. Februar 
können 1500 Ztotv ausführen wenn sie sich im Meisebüro des »Schles. iMerkur« eine

Her3ur^cber und verantwortlicher Redakteur Roben Bcrye — Druck von Fr. Mahatsc ’r.ek Teschen.
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Üeutschg libsrstag
zu haben bei

Buchhandlung S STUKS, CIESZYN 
"REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR*.

Erlaß
des Finanzm-rosiers vorn 13. Dezember 1920 

uber das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Nr 11 voir 29. Januar 1921, 
Pos 64) unter Berück.-ichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.

(Fortsetzung.)

Gegenstände zur Erhaltung von Gräbern -m 
Felde gefallener Soldaten auswärtiger Staaten 
(Pos 13) können mit jeweiliger Erlaubnis des 
’manzmimstenums abgefertigt werden

Die Abfertigung anderer in diesem Punkte 
erwähnten Gegenstände nehmen die Zollämter 
ohne besondere Ermächtigung Vcfr

§ ?
Die im Art 11 der Verordnung über den 

Zolltarif vom 11. 6. 1920 (Dz. Ust. R. P. Nr 5l 
Pos. 314) Pos. 1—4 erwähnten Gegenstände 
können vJ n Zoll befreit werden, wenn bei der 
Zollabfertigung besondere Erlaubnisscheine vor­
gelegt werden, die nach folgenden Gesichts­
punkten erteilt werden:

Pos. 1. Übersiedelnde Personen müssen 
ihrem Gesuche em Einzel Verzeichnis des Mo- 
tiiars beifügen, das von der Verwaltungsbehörde 
des derzeitigen Aufenthaltsortes bestätigt und 
<on der zuständigen Vertretung der polnischen 
Republik dahin beglaubigt ist, dal die im Ver­
zeichnis aufgeführten Sachen das Eigentum der 
Übersiedelnden bilden und von ihnen im Ausland 
benutzt worden sind Geräte und Instrumente 
zur- Ausübung des Berurs, Maschinen, Maschinen­
teile und Fabrikemrichtungen können von der 
Zollzahlung befreit werden, sofern sie von dem 
Übersiedelnden gebraucht worden sind, seinen 
Verhältnissen entsprechen und zum Betrieb des 
eigenen Unternehmens im Inland bestimmt sind.

Von der Zollfre heit sind Eßwaren, unverar­
beitetes Material, Halbfabrikate, Rohstoffe sowie 
alle Gegenstände ausgenommen, welche bei der 
’oliabfertigung. als den Bedürfnissen oder Ver­
hältnis >en des Übersiedelnden nicht entsprechend 
befunden vorden sind Bei der Zollabfert.gung 
haben die Interessenten außerdem die Verpflich 
<ung, nachzuweisen, daß sie dauernd in das In­
land übersiedeln

Eheausstatt mgen, Verlobungs- sowie Hoch­
zeitsgeschenke können unter Zollbefreiung ein­
geführt werden, wenn sie für Ausländer oder 
Bürger des eigenen Landes besrimmt sind, die 
länger als zwei Jah- e im Auslande wohnen und 

welche auf Grund e.nes Eheschlusses mit emer 
auf polnischem Zollgebket wohnenden Person 
inren Wohnort in d eses Gebiet verlegen In dem 
Anträge muß nachgewicsen werden, daß die Ehe 
geschlossen wc-den ist, außerdem ist ein ms 
einzelne gehendes Verzeicnis der die Aussteuer 
bildenden Gegenstände beizufügen.

Die Zollbehörden 11 Instanz, für das Gebiet 
de Freien Stadt Danzig die oberste Danziger 
Zollbehörde, können die spätere Verlegung der 
Trauurku.nde gestatten In d csetn Falle werden 
die Zollgebühren bedingungsweise bis zur Ein­
reichung des Traunachweises erhoben Nach Ab­
lauf des zu diesen Zwecken der Partei ange­
gebenen Term.ns wird die Zollgebühr Eigentum 
des Staatsschatzes

Die Zollbehörden können die Zollbefreiung 
verweigern, wenn sie erkennen, daß die Gegen­
stände nicht den Verhältnissen der übersiedeln­
den Persoi entsprechen oder wenn deren Zahl 
nicht der Gewohnheit (Brauch) oder dem Bedarf 
entspricht.

Pos 3. Zur Erlangung der Zollfi eineit von 
Erbschaftsgegenständen muß dem Gesuche eine 
amtliche Bescheinigung über den Erbanfall von 
den Verwaltungs- iser Gerichtsbehörden bei­
gefügt werden.

Als Ei bsenaftsobjekte können Hauseinrich- 
tungen, Kücheneinrichtungen, Fabrikswerkzeuge 
und -gerate zollfrei behandelt werden, sofern sie 
zum eigenen Gebrauch des Eiben dienen sollen 
und dessen Verhältnissen entsprechen.

Pos. 4. S Iche Gegenstände können auf 
Grund einer Bescheinigung der zuständigen Ver­
waltungsbehörde, daß die betreffenden Personen 
Opfer elementa-er Ereignisse geworden sind, von 
der Zollentrichtung befreit werden.

Pos. 5 Für Inlandssendungen, die aus dem 
Ausland zurückkommen und Zollfreiheit bean­
spruchen, ist unbedingt die Erbringung eines un­
zweifelhaften Nachweises darüber erfo_derlich, 
daß diese Sendungen aus dem Iniand stammen, 
im Ausland nicht in den freien Verkehr gelangt 
sind und vor ihrer Versendung ins Ausland sich 
im Inland m freien Verkehr befunden haben.

Als Beweis, daß solche Sendungen im Aus­
lande nicht in den fre>en Verwehr gelangt sind, 
dient eine Bescheinigung des ausländischen 
öffentlichen Transportunternehmers oder des 
Zollamtes auf den Origmaitransp.rtpapieren 
(Frachtbrefen)

Waren, die sich im polnischen Zollgebiet im 
freien Verkehr befanden und aus diesem Gebiete 
ins Ausland ausgefuhrt waren, können im Falle 
ihrer Wiedereinfuhr durch d1e polnische Zentral- 
zollvei waltung auch dann vom Zoll befreit 
werden, wenn sie im Auslande in freien Ver­
kehr getreten sind und wenn dafür überwiegende 
Billigkeitsgründe sprechen

Pos, 6. Die Zollerstattung für Auslands­
sendungen, die nach ihrer Verzollung wieder ins 
Auslarv zurückgehen sollen, kann unter der 
Bedingung erfolgen, daß die Wa e innerhalb 
einer dreimonatigen, vom Tage der Verzollung 
lautenden Frist zur Ausfuhr angemeldet wird, 
hre Identität bestätigt ist und auf Verlangen 

der Zollbehörde erwiesen wird, daß die Ware 
nicht zum zeitweiligen Gebrauch eingeführt ist.

Derartige Seno ingen, sofern sie dem Ge­
wahrsam des Zollamts entno nmen wurden, 
müssen vor -hrer Rücksendung ms Ausland dem 
öllamt, bei welchem sie verzogt wurden, zwecks 
Bestätigung ihrer Identität und Durchführung der 

Kont-olle über »hre Ausfuhr gestellt werden
D;e Zollämter haben solche Sendungen ms 

Ausland ausschl-eßlich mit der Bahn zu über­
weisen.

Wenn Sendungen d eser Art erst am Grenz- 
zolami zur Abfertigung gestellt werden, so ist 
das Amt auf Eingabe des Transportführers ver­
pflichtet, die innere Untersuchung vorzunehmen 
und d<e Identität auf der dazu gehörigen Zoll­
quittung zu bestätigen.

§ 10
Genehmigungen zur zollfreien Abrertigung 

der im Art II der Verordnung vom 11 6 920 
erwähnten Gegenstände erteilen:

a) im Bereich des ehemaligen russ. Landes­
te Hs — das Finanzministerium;

b) im Bereich des ehemaligen preuß Teil 
gebiets — die Zolld rektion m Poznań 
(Posen) :

e) 'm Bereich des ehern al.gen österr. Landes­
teils — die Fmanzdirekt'on in Lwów (Lem­
berg) -

d) i n Gebiet des ehemaligen österreichischen 
Schlesiens die Fmanzdirektiin in Katowice;

e) auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
d e oberste Zollbehörde in Danzig,
D:e zollfreie Abfertigung von Maschinen und 

Fabrikwerkzeugen (Art II, Pos 1 und 3) kann 
nur das Finanzministerium bewilligen

Die Zollämter können ohne besondere Er­
laubnis inländische Sendungen, welche aus dem 
Ausiande zurückkommen (Pos.j5). vom Zoll be 
freien, sofern sie im Verlauf von ö Monaten, seit 
ihrer Ausfuhr nach dem Auslande, zurücKkom- 
men und im Auslande weht m den freien Ver­
keil- gelangt sind und der Zollbetrag nicht 247 
Zt in Gold überschreitet.

Die Finanzdirekt on in Lwów (Lemberg) und 
in Katowice sowie die Zolldirekton m Poznań 
(P'isen) können m solchen Fällen die Zollfremetl 
bis zur Höhe des Betrages von 1235 ZI in Gola 
e-teilen

In allen anderen Fällen, ferner dann, wenn 
Zweifel vorLegen, ist die Genehmigung des Fi­
nanzministeriums nachzusuchen

Die Rückerstattung des entrichteten Zolls 
(Pos. 6) bis zur Hohe von 1235 Zt. in Gold 
können die Finanzdirekt on in Lwów (Lemberg), 
ilie Fmanzdirektion in Katowic sowie ie 
Zolldfrektion in Poznan (Posen) genehmigen, 
sofern die Ware noch nicht im freien Verkehr 
war.

in allen anderen Fällen kann nur das Fi- 
nanzm nisterum die Rückerstattung des Zolls 
bewilligen.

’ (Fot tsetzung folgt),.

« ------ o------[
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Verfügung des Innenministers und des 
Ministers für Gewerbe und Handel 

vom 16. November 1924

Bargeldlosen PRO Kridit, Wäre es nicht 
möglich, daß d e Postsparkassa an Industrie, 
Handel und Handwerk bargeldlosen Kredit er­
teilen könnte??

werden, wenn festgestellt wird, da; die Be­
standteile des zum Verkauf gebrachten Mittels 
nicht oen Bestandteilen entsprechen, die bei der 
Bewerbung um die Erzeugungsge nehmigung an- ;

erteilt im Einvernehmen mit dem Minister der 
Landwirtschaft und staatlichen Gütern, bezüglich 
der Herstellung und des Verkaufes von Mitteln, 
die zur Vergiftung von Ratten, Mäusen, Insekten 
und anderem Ungeziefer u. dgl. dienen.

(Schluß)

Die Kreditverhältnisse bei uns sind sehr 
traurig Nur mit größter Mühe und unter gro­
ßen Opfern, welche die Volkswirtschaft schädi­
gen, ist es heute mögVch Betriebskapital zu 
besorgen. Es wäre doch auf irgend eme Weise 
möglich zu. machen, daß die Postsparkassa 
bargeldlosen Kredit erteilt. Jedermann, der einen 
sole en Kredit gegen entsprechende Sicherstel­
lung wünscht, müßte sich ein seperates Konto 
eröffnen lassen und konnte so wie bei den sons­
tigen PKO-Kontis eine Stammeinlage von 50 ZI. 
gefordert werden, Der Kreditwerber stellt einen 
entsprechend unterstützten Antrag und die 
Sicherstellung wird von Experten geprüft Nach 
Zustimmung der PKO wird ein Konto eröffnet 
und dem b^editwerber der von ihm gewünschte 
Betrag gutgeschneben. Diesen Betrag kann er

f 7. Strychnin darf nur zum Zweck des 
Vergiftens von Getreide, das zur Bekämpfung 
von Ratten und Mäusen dient, verwendet wer­
den: derartiges Getreide kann mindestens 0,5% 
Azeton-Strychnin enthalten und muß mit einet 
dauerhaften dunkelroten Farbe gefärbt sein Die 
Zubereitung und der Verkauf vor mit Strychnin ' 
vergiftetem Getreide ist ausschließlich nur durch ' 
Apotheken gestattet |

Diese Präparat darf ausschließlich nur zur • keinesfalls *bar auszahlen lassen, sondern nur 
Vergiftung von Ratten und Mäusen von dem wieder auf em bargeldloses Kreditkonto einer 
Leiter der Apotheken gegen Hinterlassung einer1 anderen Firma überweisen. Diese Krecute sollen 
vom Kaufenden unterschriebenen Quittung ver- i hauptsächlich zur Anschaffung von Rohware 
kauft werden, in welcher das Datum, die Menge bei Fabriken und Handwerkern, so wie für In­
des verabfolgten Giftes und eine Anmerkung ent- landsprodukte der Kaufmannschaft bestimmt sein 
halten sein muß, lau welcher der Kaufende für Erhält jemand auf sein Kreditkonto einen Betrag 
eventuelle schlechte Folgen, die durch eine un- überwiesen, so kann er diesen wieder nur auf 
richtige Benutzung des Giftes oder tme nicht ein anderes Kreditkonto gutschreiben lassen und 
genügende Vorsicht im Umgang mit demselben so weiter. Zwecks leichterer Übersichtlichkeit 
entstehen können die Verantwortung selbst über- könnten andersfarbige Kouverts. Kontoauszüge 
nimmt. Eine solche Quittung muß ein ganzes und Checkbücher angeschafft werden.
Jahr hindurch aufbews rt ileitten. Dieser Vorschlag ist nur ganz roh bearbei-

Wenn der Kaufende lern Verkaufei len nicht jet und wäre es der Mühe wert, wenn sich die 
bekannt sein soi e, so kann das Gift nur auf entsprechenden Faktoren damit beschäftigen 
Grund polizeilicher Bestätigung, daß das Gift würden Wenn es auf diese Weise nicht mqg- 
dem Kaufenden anvertraut werden kann, verab- lich sein soI|te der Kreditnot entgegen zu arbei- 
folgt :w. verkauft werden. ten, Sü w,rd es vielleicht auf dieser,. Grundlage

§ 8. >ie Genehmigungen, die auf Grund möglich sein mit entsprechenden Änderungen 
des J 1 erteilt werden, „können zurückgezo^ m irgendetwas zu unternehmen.

Die Postsparkassa benötigt zu dieser Aktion 
kein Bargeld und der Notenumlauf wird nicht 
vergrößert Der Zloty bieibt davon unberührt.

Wenn es auf diese Weise nicht mög- 

ten, so wird es vielleicht auf dieser,. Grundlage

gegeben wurden oder wenn der Erzeuger die 
Vorschriften der Genehmigung nicht befolgt, 
oder auch wenn die Genehmigung aus öffent­
lichen Gesundheitsrücksichten rücKgängig ge 
macht werden muß

§ Q, Genehmigungen für die Erzeugung 
und für den Verkauf der im § i angegebenen 
Mittel im Polnischen Reiche, aie vc;n früheren 
Gesundheitsministerium und dem Innenminister 
(der Genera'direktion des Gesundheitsdienstes) 
vor Inkiafttreten dieser Verfügung erteilt worden1 
sind, verbleiben in Kraft, jedoch unter der Be­
dingung, daß dieselben noch vor dem 31. De­
zember 1924 dem Innenministerium (der Gene­
raldirektion des Gesundheitsdienstes) zwecks 
Registrierung vorzulegen sind. Sämtliche zur 
Registrierung nicht vorgelegten Genehmigungen 
werden als ungültig erklärt.

Dem Anträge, welchem die früher erteilten 
Genehmigungen zwecks Registrierung beizufügen 
sind, müssen beige*egt werden

a) zwei Muster des Mittels in der Verpackung, 
in welcher sich dasselbe im Umsatz befindet,

b) zwei Exemplare der Etiketten und sämtlicher 
Belagen,

c) die genauen Angaben der Bestandteile.
§ 10. Diese Verfügung tritt mit dem Tage 

der Veröffentlichung in Kraft Gleichzeitig ver­
lieren ihre Kraft sämtliche vorangegangene Ver­
fügungen, die sich auf durch diese Vorschriften 
norm'eite Sachen beziehen,

Bürger-Kasmo, Cieszyn.
Wir gestatten uns hiemit die P T. Mitglie­

der des Bürger Kasinos in Cieszyn zu der

II. ordentlichen 
Generalversammlung

welche am Samstag, den 14 Februar 1925 um 
8 Uhr abends in den Kasinoräumen stattfindet 
höflichst einzuladen

Tagesordnung:
1. Einleitung
2 Berichte

a) des Sekretärs
b) des Kassiers
c) der Revisoren
d) des Kasinoverwalters

3 Allfälliges
4, Neuwahl

a) des Ausschusses
b) der Revisoren
c) des Schiedsgerichtes

Sollte um 8 Uhr abends die laut Statuten 
voi geschriebene Anzahl von Mitgliedern nicht 
anwesend sein, wird eine halbe Stunde später 
die Generalversammlung ohne Rücksicht auf die 
Zahl der Erschienenen s^attfmden.

, ------ o------

Sold- und Siibepausfuhr Jeder, der die 
Grenze Polens überschreitet kann mitnehmen : 
eine Taschenuhr mit Kette oder Châtelaine bzw 
eine Armbanduhr, 4 Ringe, einschließlich den 
Trauring, ein Armband, außer dem Uhrenarm­
band, 2 Paar Ohrringe, eine Brosche, eine 
Dame ’handtasche, 2 Kreuze oder Medaillen mit 
Halskette, 1 Medaillon mit Halskette, eine 
Zigarettendose, 2 Kneifer oder Brillen, 1 Theater­
glas, 3 Paar Manschetten oder Kragenknöpfe für 
Herrenwäsche, 2 Kravattennadeln, 1 Becher, 
1 Messer, 1 Gabel, 1 Eß- und 1 Teelöffel sämt­
liche Monogramme, Verzierungen und Beschläge 
auf den Gegenständen für den persönlichen 
Gebrauch des Ausführenden, wie auf dem 
Spa.ierstock, auf der Handtasche, Brieftasche, 
auf Toiletteartikeln u dgl.

Der Ausschuß des Bürger-Kasinos
Sekretär WACHTEL Präsident; NEBENZAHL

Vom Industriellen-Verband 1 scher Vom 
27. Juni bis 12 Juli findet m Lausanne eine in­
ternationale Messe für koloniale und exotische 
Waren statt.

Die Krakauer StaatsbaiindirekJion gibt be 
kannt daß mit 1. Februar 1925 keine Beschrän­
kungen beim Transporte vorhanden sind, lußer 
des Verbotes der Reexpediti n von Schweinen 
für das Ausland bestimmt, Dieses Verbot gilt für 
das ganze Direktionbereich außer in Oswiçicm.

Das Finanzmininister'um gibt bekannt, dass 
die polnische und die deutsche Vermögenssteuer 
nicht ais dieselbe Steuer im Sinne des Gesetzes 
vom 11. August 1923 angesehen werden kann.

Ktirp Verlängerung der Anmeldefrist zur 
Internationalen Mustermesse m Poznan (1925).

Die von den Ausstellern der vorjährigen 
Messe in Poznań gemachten guten Geschäfte, 
haben einen wahren Anmeldungssturm der Fir­
men zur diesjährigen Internationalen Messe 
hervorgerufen, Obwohl bis Schluß der Anmel­
dungsfrist noch drei Wochen verbleiben, ist, wie 
wir hören, die Mehrzahl der Messestände bereite 
fix belegt. Von den Firmen aus allen Teilen 
Polens abgesehen, ist die Flut, besonders aus 
Deutschland, Frankreich und Österreich stark.

Trotzdem für die kommende Messe eme 
reue einstöck ge Halle von ca. 8 000 qm Ober­
fläche fertiggestellt sein wird, so besteht nicht 
wen-ger die Befürchtung, daß, wie im Vorjahre 
n cht alle Anmeldungen berücksichtigt werden 
können. Umsomehr sieht s:ch also das Messe 
amt gezwungen, den festgesetzten letzten An- 
meldungstermin d. h. den 28 Februar streng 
einzuhalten und mit einer Verlängerung dessel­
ben kann nicht gerechnet werden.

Es empfiehlt sich demnach für alle Indus- 
tnefirmen, die sich für d.e Messe in Poznań 
interessieren baldigst ihre Anmeldung zu machen. 
Anmeldedrucksorten liegen im „Schles. Merkur’* 
aus.

Vertreter g sucht Die Wi^ner-Neustätter 
Waldsamenklenganstalt Jul. Stainer in Wiener- 
Neustadt sucht für Polen tüchtige Vertreter und 
würde eventuell auch Kcmmissionslager geben, 
Interessenten wollen sich unter Berufung auf die­
ses Blatt direkt an die Firma wenden.

Ursachen der Teuerung. Ein K ffmann 
berichtet uns, dass er Mitte Dezember die Ver­
ständigung des Anlangens eines jPacketes mit 
Silberwaren erhielt, welche den Vorschriften ent­
sprechend zur Punzierung nach Krakau durch 
das Posiamt weitergeleitet wurde. Nachdem eini­
ge Wochen vergangen waren und keine Veistän- 
digung des Punzierungsamtes anlangte, aderseits 
der Kaufmann die Waren benöt'gte, so begab er 
sich kurzer Hand nach Krakau. Dort Konnte er 
weder beim Postzol’amte noch beim Punzierungs- 
amte Nachricht bekommen wo sich das wertvolle 
Packet befindet. Auch noch bis heute ist keine 
Verständigung eingelangt. Der Kaufmann mußte 
die Reisespesen bezahlen, welche ihm niemand 
ersetzen wird

(iremiah rsarmnlung Tescjwn. Bei der am 
5. Februar 1925 abgehaltenen Generalversamm­
lung wurde nachstehende Wahl vorgenommen;. 
Vorsitzender Bruno Konczakowski, Vorsitzender­
stellvertreter Jakob Huppert, Ausschuß Mitglieder 
Bialek, Katzer, Berger, Altmann, Hilke, Krisch, 
Rtik, Pletnitzki, Müller, Aufricht, Baumann, 
Pionka, Fizia und Cieślar.

Polenmarkumtauiicb. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß noch bis zum 3i. Mai 1925 
Polenmarknottn eingetauscht werden können 
Nach diesem Termin werden die noch sm Um­
lauf befindlichen Polenmarknoten wertlos und 
können nirgends mehr eingewechselt werden

Genossanschafísversanmlang Taschen Am 
25. Jänner 1925 fand die diesjährige Generalver­
sammlung der Genossenschaft nichtprotokolliertei 
Handeltreibender und Transportunternehmer in 
Teschen statt, anläßlich welcher nachstehende 
Wahl vorgenommen wurde: Vorsitzender Thom. 
Kopy, Stellvertreter Robert Berger, Ausschuß- 
m tglieder Löffler, Holewa, Wald, Neuger, Cy- 
morek, Lewinsky, Frischer, Nowak, Pszczółka, 
Süss.

Ajencja celna. Die Ajencja celna ist eine 
Institution, die man sonst nirgends findet, wie 
bei uns Diese In titutton ist em Mittelding, nicht 
ganz staatlich und nicht ganz privat. Die Regie­
rung setzt die Verdienste fest, welche die Ajencja 
celna nehmen daif und diese sind wahrlich Weht 
gering. Über diese Tema haben wir schon wieder­
holt geschrieben, leider vergebens. Wie Recht 
wir hatten beweist nachstehendes Schreiben:

Wir glauben uns rinnern zu können, daß 
Ihr B att schon einige Male gegen die enormen 
Gebühren der Ajencja celna schrieb, doch ist in 
dieser Sache bisher keine Besserung eingetreten. 
Wir glauben, daß es von Vorteil wäre, wenn 
diese Sache einem energischen Zeitungsfeldzug 
unterzogen werden möchte.

Speziell die Gebühren für Exportgüter er­
reichen eine Höhe und sind gegenüber der Fracht 
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ZollerleiChterunge J Dem Fini zmimsterium 
ist mitgeteilt worden, daß emge Zollämter an­
geblich die Anwendung der Kon/entionser- 
nässigur.gen auf Grund der entsprechenden Ur­
sprungszertifikate für Waren, welche Zol erleich- 
ierungen genießen, ablehnen.

Daher sind die unterstellten Zollämter dar­
über aufgeklärt worden, daß im Sinnt des Ar­
tikels 2 des polnisch französischen Handelsver 
träges (Dz. U; R. P, Nr. 50 ex 1922, Pos. 442) 
die in diesem Vertrage vorgesehenen prozen­
tuellen Ermässigungen auch auł die Zollerleich- 
terungen anzuwenden sind.

andere eigene Interessen in JMfen zu erledigen 
haben wird. Die Rückreise kann dann mit jedem 
fahrplanmässigen Schnellzug unternommen werden.

Diese Reise ist selbstverständlich nur bei 
zahlreicher Beteiligung möglich.

Patente. In Lodz wurden nur 48‘, der vor­
jährigen Patente wieder gelöst, In Wdna da­
gegen um beinahe 50*/» mehr als im Vorjahre.

Ostvatuťn 1 Dollar ist gleich Zł, 5‘í7t 
194’/, czerwoniec (Moskau; 39 70 Fintnsche 
Mark (Helsmgfors), 5.75 lat (Riga), 373 estnische 
Mark (Reval), 10-05 lit (Kowno).

oftmals 6—8 mal so hoch. Wir haben wieder­
holt Fälle bei Exportgütern, es handelt sich hier 
um kleine Probesendungen, bei denen die Fracht 
bis zur polnisch-deutschen Or< sze 1 80 Zł, wäh­
rend die Ajencjagebühr 7.50 ZI ausmacht. Es 
braucht erst gar nicht erwähnt zu werden, wie 
es mit dem Exporte und dessen Konkurrenz­
fähigkeit aussieht, weiters nut unserer Handels­
bilanz. Der Stasi nimmt nicht nur die enorm 
hohen Frachten, sondern belastet die Industrie 
und den Handel noch mit solch enormen Ge­
bühren, für die nur ein großer Beamtenapparat 
gehalten wird

Fs wurden bereits Vorstellungen bei der 
Sta-tstahndirektion unternommen und dortselbst 
konkrete Fälle vorgelegt Es werden auch in 
gewissen Fällen kleine Rückzahlungen geleistet.

Wir erwähnen dies nur deshalb, damit die 
Sache neuerlich aufgegriffen wird und wäre 
hoffen, daß doch einmal an maßgebender Stelle 
dieser Angelegenheit mehr Beachtung zuge­
wandt wird.

Zollrevisionen. Wie Reisende nach uno von 
Österrerreich bemerket konnten wird In A archegg 
als auch in Lundenburg die Otpäcksrevision in 
einer sehr delikaten Weise durchgeführt, zumal 
sowohl Österreich als auch die 1 schechoslowakei 
es eingesehen haben, daß der Fremdenverkehr 
ein bedeutender Faktor im Staatshaushalte ist. 
Fs wäre hoch an der Zeit, daß auch unsere 
Zentralbehörden in Warschau an die Grenz- 
revisore entsprechende Weisungen geben würden. 
Der Fremde hat schort im Vorhinein einen ganz 
anderen Eindruck von einem Lande, dessen Be­
amte in einer delikaten Weise den Dienstobliegen­
heiten nachkommen. Auch bei delikater Durch­
führung der Revision ist derselbe Endzweck er­
reichbar.

Messekarten Leipzig Die Messekarlen für 
die diesjährige Mustermesse sind bereits einge­
langt und kostet diese Kirte. welche zur Erlan­
gung eines ermäßigten Visums berechtigt 4 Zł. 
Das Meßadressbucn, welches ein sehr wichtiges 
Nachschlagbuch ist kostet ebenfalls 4 Zł. Die 
Ausgabe der Messekarten hat bereits begonnen 
und können diese im Messebüro des Schlesischen 
Merkur Cieszyn Teschen, Hotel brauner Hirsch 
I. Stock, Tür 9 täglich von 8—10 und von 3—5 
behoben werden

Zolltarlrierung. Tomatenpüree in luftdicht 
verschlossenen Blechbehältern gehört unter Posi­
tion 13-2

Das Finanzministerium hat entschieden, cass 
die in den Positionen 149 und 158 genannten 
Waren grundsätzlich nicht mit der Verpackung 
verzollt werden, dass jedoch, wenn der Gegen­
stand klein und in ein besonderes Schächtelchen 
verpackt ist, auf dem sich eine erläuternde Be­
schreibung befindet, oder die Form der Schach­
tel dem Gegenstand besonders angepaßt ist wie 
z B. eine Pappschachtel für ein Rasiermesser, 
solche Schachtein einschließlich der Ware zu ver-, 
zollen sind. Alle wertvollen Verpackungen aber, 
wie z, B. Holzetuis, die mit Stoff und dergi. aus­
geschlagen sind, smd gesondert nach den ent­
sprechenden Positionen zu verzollen.

Brztanniametail - Erzeugnisse gehören unter 
die Position 149

Zirkel zum zeichnen gehören unter die Po­
sition 169 2 Handwerkerzirke) für Schlosser, 
Tischler etz. unter Position 169-12.

Lumpen, das heißt Stückchen aller Gewebe, 
altei Kleider, Wäsche, Wirkerzeugnisse, u dgl„ 
wenn sie in einem Zustande ankommen, der 
kein Bedenken auslöst, dass sie als Kieider oder 
Gewebe verwendet werden könnten und aus­
schließlich zu Fasern vererbeitet werden, unter­
liegen der Position 176 1, unabhängig von den 
Ausmaßen der einzelnen Stückchen. Smd die 
Lumpen aber in einem Zustande, der es ermög­
licht, sie cis Kieider, ;Wäsche oder Gewebe zu> 
verwenden, so unterliegen sie dem Zoll nach 
den entsprechenden Positionen jë nach dem 
Material.

Papiertapeten, nicht gepreßt gehören unter 
Position 177 28 b

Fliegenfänger aus mit Aufhänger versehenen 
1 ergamenttreifen, die mit einer k'ebrigen Masse 
bestrichen sind, gehören unter Posi' on 177-19 
als Papier mit einer Mischung geträngt

Anmerkung zu Postior Punkt 1 lautet: 
Hohlsaum gilt nicht als Aufputz

Bür5 zu vergeben Eins &us zwei Zimmern 
und einem kleinen Vorzimmer bestehendes Büre 
ist im Zentrum der Stadt Teschen (Cieszyn) so­
fort zu vergeben. Interessenten wollen sich an 
die Redaktionskanzlei Ides „Schles. Merkur“ 
wenden, woselbst diesbezgl. Anfragen einer Er­
ledigung zugeführt werden.

„Radiowelt“ illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radit zeitung 
Wien In., Rüdengasse 11. Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen 
tschech,

Fahrpreis nach Leiprg Laut Mitteilung des 
Fahrkartenbüros „Orb'S“ in Bielsko kostet eine 
Fahrkarte III. Klasse Schnellzug nacn Leipzig 
zirka 23 Złoty und eine solche 11. Klasse zirka 
30 Złoty. Die Fahrkarten werden seitens des ge­
nannten Institutes jederzeit ausgestel’t.

Wiener Die Visummarken sinu be­
reits eingelangt und kann auf Gnmd dieser Visum- 
markan eine Reise nach Österreich und zurück 
unternommen werden Die Visummarke kann 
ab 15. Februar 1925 benützt werden und gilt der 
14. März 1925 als letzter Einreisetag.

Ebenso sind in der Redaktionskanzlei des 
„Schles. Merkur" vier- und siebentägige Arangt 
ments zu einem Aufenthalt in Wien, während 
der Wiener Frühjahrsmesse zu haben.

Ein viertägiges Arangement I. Klasse kostot 
P/, Millionen KÖ., ein ebenso'ches 11. Klasse 
9&0.00O Kö.

Ein siebentägiges Arangement 1 Klasse kostet 
2.8 Millionen Kö., ein ebensolches II. Kasse 
1 9 Millionen Kö.

Die Bestellungen müssen mindestens 14 Tage 
vor Ankunft in Wten eintreifen

Gesellschaftsreise nach Wien Anläßlich der 
Wiener Frühjahrsmesse soll e*ne Gesellschafts­
reise nach Wien unternommen werden und 
werden Interessenten ersucht sich schon jetzt im 
Messebüro des „Schles. Merkur“ zu melden. In 
den nächsten Tagen bereits soll dann der ‘ hr- 
pkn festgesetzt werden und ist mit Sicherheit 
anzunehmen, -daß die Kosten dîner W ener Reise 
bedeutend kleiner sein werden. Die Reise wnu 
nur nach Wien gemeinsam unternommen und 
sind gemeinsame Besichtigungen Empfänge nur 
für einen Zeitraum von zwei bis drei Tagen 
vorgesehen, da jeder Teilhaber dann auch noch 

Frühjahrsmessen:
Leipzig 1.-7. III. 1925
Wien 8.—14. III -925
Breslau 15-17. III 1925
Prag 22.-29 III. 1925
Frankfurt 29. III-5 IV. J 926
Budapest 18. — 27. IV. 1925
Poseř 3.—10. V 1925

W s wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruc 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Vis*, 
für sämtlicne Staaten Europas außer Ruß.and 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Pest r- 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reise* nforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handrfs- 
büchern und bei bereits bestehenden Buch 
Haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Baiausiagen zu ersetzen

Zahnär^llißhes Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62 

». Stock (EngeSapotheke) 11. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Fcücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Die Zollermäßigungen, welche zwischen^Polen und 
Oesterreich Geltung besitzen, ermöglichen es auf der

VIII. Internationalen Wiener Frühjahrsmesse 
vom 8. bis 14. März 102b

billig und vortheilhaft einzukaufen.
Große Auswahl von ausländischen und' inländischen Produkten aus 16 verschiedenen Starter..

125 000 Einkäufer, darunter 25000 aus siebzig verschiedenen Auslandsgebieten 
Ermäßigungen auf allen österreichischen Eisenbahnlinien

Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummaikt KÖ. 15.000 
möglich, welche bei allen ehrenamtlichen Vertretungsstellen erhältlich ist 

Informationen erteilt die Wiener Messe A.-G. Wien VII,, sowie die Informationsstelle in 
Cieszyn Teschen: Messebüro des „Merkur“, Hotel brauner Hirsch, I Stock.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aas da- Woj- 

woüschaft Schlesien

----- <y------
Towarzystwo ubezpieczeń ,Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec 
ka 3Ż

„Lucullus’, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115

Franz Machatschek, lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel. 29L

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Te! 
798 8 u. 488. Spedition u, Kommission.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu- 
faktur waren.

Jakob Huppert, Teschen Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny 1 detadiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Te! 154

P Molin, C.eszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
hing Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen. Tuch- und 
Manufakturwaren

M Elsner. Teschen. Fabrik für Likörspezia- 
Mfiten.

S. Stuks Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg 8c Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Biehtz Bieichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks Swieźygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S GuKmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von DM C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Medyeynalny Dom Towarowy

EDWIN KULKA
Telefon 40 CfeSZyil. Postfach 13.

Drogen, Chemikalien, Apothekerwaren 
Behördl. konz. Giftverschleiß.

Vertretung und Lager der Firmen 
Salus Chem Laboratorium Cieszyn. 
Chem. Fabrik Bauer 8c Cie. Berlin 

Sanatogen und Formamint
Chem. Fabrik von Wülfing Berlin Kalzan.

Chem. Fabrik Dr. Rud Reiss Berlin 
Rheumasan und Lenicet

Fabrik elektr mediz. Apparate,, S a n i t as ' * Berlin 
Thermophore für alle Anschlüsse,

Sanax Föhn, Radiolux 
und sämtliche Zubehöre

„BELTA” 

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofabriks G. m b. H. 

Cieszyn - Teschen
Telefon 45. Telegr Adr : Delta Cieszyn 

PKO Katowice 3Q2.48Ó

und Litzen
in jeder Ausführung, allen
Farben /.und Qualtäten.

Teschner Flechtindustrie
G m. b. H, Cieszyn.

Telephon 290,

FARBBÄNDER 
für alle Schrebmaschinen- 
Systeme in ''Iler. Farben. 

KARBONPAPIER 
violett and schwarz, 

quart u folio.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen »benbürt'g.

INDIGOPAPIER
blau, nicht schmierend

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

„lustro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.] 

Wöchentlicher Spezial -Sammel-Verkehr 
Wen-Polen.

Telefon Nr. 218 u 271/IV.

rjOREGÄ1
■ Schirmfabrik G. m. b. H.
B BIAŁA bei Bielitz ul. Šw. Jana 22.

H Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

H Übernahme: Friedrich S^höja, Biała.

Gegr. ’8§5

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BFSTANDTEILEN.

Speditionsoüro u. Zdlagentur 
AUGENBLICK & Co

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m b H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -=

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

ijF LEIPZIGER W
ff MESSE!
J Frühjahr 1925 1

vom 1. bis 7. Marz
Technische Messe vom 1. bis 11. März

Allgemeine Mustermesse
- - — sow.e —

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 

ROBERT BERGER,CIESZYN-TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, I. Stock. Tür 9, Tel. 115.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geachäfts- 

Kopier- und Notix-Bücher
welche sich durch b le glitten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einbau 1 ebenso auszefc n- 
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien

Aufträge speziell aach eigener Angabe v pn Rastrier-Ar- 
beit n, D'iicksorten sowi von Üea :h4ftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

RORI“ SPó.mOÍE ÎFH CIESZYN. Telefon 245.

Fahryka kartonaży, kopert i przybo/ów 
podróżnych

Kartonagen. Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabr-k

Herausgeber und verantwortlicher Redekteui Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek Tescliett,

D8$D
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR*.

Preis Zi, 1.50

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dz.ennik Ustaw Nr 11 vom 29, Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berüc ksichtigung der ergänzender. 

Verordnungen.
(Fortsetzung )

Die Zollämter I. Klasse können weiter vom 
Zoil befreien ohne besondere Ermächtigung (Art. 
41, Pos. 7):

a) vom Auslände zurückkommende, gebrauchte 
und mit Zeichen versehene Außen- und 
Innenverpackungen wie: Fässer Kisten, 
Körbe, Koffer, Fahrzeuge, Flaschen, Büchsen, 
große Flaschen (z. B. GlasbaHons, Korb­
flaschen) u. dgi, die unzweifelhaft von in­
ländischen Ausfuhrsendungen herrühren ;

b) die unter a) erwähnten Verpackungen, die 
s. Z. in leerem Zustande zur Befüllung aus­
geführt wurden, sofern sie im Sinne des 
$ 25 dieser Verordnung einer Zollabgabe 
unterlieg?n.
Die untei i) und b) ingtführten Verpackun­

gen können die Zollämter vom Zoll befreien, und 
zwar nur auf Grund vorgelegter Ausfuhrbeschei- 
nigungen nach angefügtem Muster Nr 11 und 
sofern die Verpackungen im Laufe von 6 Mo- 
laten (wieder-) anlangen, vom Tage ihrer amt­
lich bestätigten Ausfuhr über die Grenze an- 
ge.ee h net.

Zur Ausstellung solcher Bescheinigungen sind 
auf Anfordern der Interessenten die Grenzzoll­
ämter verpflichtet, über die die Ausfuhr der Ware 
stattfindet. Die Bitte um Ausstellung einer Be­
scheinigung haben die Interessenten auf der Aus- 
fuhrdeklarati n zum Ausdruck zu bringen.

Die Zollämter haben über die ausgestellten 
Bescheinigungen eine Ausschreibung nach bei­
gefügtem Muster Nr 12 zu führen.

c) Scnutzdecken zum Badecken von Eisen­
bahnwagen, Seife, Schnüre, Stützen, Bretter, 
Sperrbäume u. dgl. Vorrichtungen von Eisen­
bahnwagen, die zur Beladung oder Befesti­
gung der Waren während des Transportes 
dienen und Eigentum der öffentlichen Bahn­
unternehmungen, sowohl inländischen wie 
ausländischen, darateClen.
Gleiche Geräte, die Privateigentum bilden, 

können die Zollämter gleichfalls vom Zoll be­
freien, sofern der Interessent nachweist, daß sie 
inländischer Herkunft sind

Sämtlicne ausländischen Verpackungen, mit 
Ausnahme gebrauchter Fä-ser für Naphtha, die 
in dm Zollgebiet eingeführt worden sind, um 
gefüllt zu werden (Art. 11, Pos. S), können die 
Zollämter im bedingungsweisen Verfahren auf 
Grund einer Zollsicherheitsleistung abfertigen 
Zur Ausfuhr solcher Veroackungen über die 
Grenze wird ein Termin von 3 Monaten be­
stimmt.

Gebrauchte ausländische leere Fässer von 
Naphtha, die für inländische Raffinerien be­
stimmt und — zum Zweck der Befüllung und 
Ausfuhr über die Grenze in vollem Zustande — 
emgetührt sind, fertigen die Zollämter zollfrei 
und ohne Zollsicherheitsgestellung ab

Die Erteilung von Zollbefreiungen für Waren 
im Grenzverkehr und für Erzeugnisse aus land­
wirtschaftlichen und ländlichen Wirtschaften, die 
aus [ iegenschaften stammen, welche sich jenseits 
der Zollgrenze erstrecken und deren Verwaltung 
sich im Bereiche des polnischen Z allgebiets be­
findet (Art. 13), wird den Zollbehörden II. In­
stanz auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
der obersten Zollbehörde in Danzig übertragen.

Waren, die zur Verarbeitung oder für tech­
nische und industrielle Zwecke bestimmt sind, 
können in den Grenzen der Tarifbestimmungen 
mit geringerem Zoll bzw. ohne Zollentrichtung 
ausschließlich nur mit Genehmigung des Finanz­
ministeriums etngeführt werden (Art. 1).

Personen oder Unternehmungen, die den 
Umsatz unter îinen solchen Bewilligung aus­
nutzen wollen, müssen ein Gesuch an die Han­
delskammer oder das Gewerbeamt desjenigen 
Bezirks richten, in dem das Unternehmen liegt. 
In diesem Gesuch haben sie anzugeben die Höne 
des jährlichen Warenbedarfs, die ausländische 
Quelle, von der sie die Ware beziehen wollen, 
den Sitz und die Ausdehnung des geführten 
Unternehmens sowie das Zollamt, bei dem die 
Zollabfertigung vorgenommen werden soll.

Die Handelskammern oder Gewerbeämter 
prüfen dir Richtigkeit der in dem Gesuch ge­
machten Angaben und legen das Gesuch zusam­
men mit ihrem Gutachten (insbesondere darüber, 
ob ein wirkliches Bedürfnis vorliegt, sich der 
vom Ausland eingeführten Waren zu bedienen) 
dem Finanzministerium vor.

Derartige Bewilligungen werden nur Per­
sonen und Unternehmungen erteilt werden, die 
hinsichtlich ihres Verhältnisses zum Staatsschatz 
unbescholten und vertrauenswürdig sind und sich 
den Bedingungen der Finanzkontrolle unterwerfen,

Bewilligungen für Umsatz gegen Zollermäßi­
gung bzw. Zollbefreiung werden nur für einen 
Zeitraum von höchsten» 3 Jahren erteilt werden. 
Nach Ablauf dieser Frist kann auf Antrag des 
Unternehmers die Genehmigung für einen wei­
teren Zeitraum ohne besondere Begründung ver­
längert werden, jedoch nur auf die Mittelung an 
das Finanzministerium, daß eine Weiterführung 
des Unternehmens beabsichtigt ist.

Nötigenfalls kann Sichersteilung des Zolls 
bzw. der Zolldifferenz angeordnet werden, und 
zwar für die Zeit von der Einfuhr der Ware bis 
zu ihrer Verarbeitung

Das Unternehmen begibt sich während der 
ganzer. Dauer der Bewilligung unter finanzamt­
liche Aufsicht und verpflichtet sich, Bücher zu 
führen und dort Eintragungen über den Emp­
fang und den Verbrauch der zur Verarbeitung 
bzw. für technische und industrielle Zwecke ein­
geführten V. i zu machen. Die Finanzorgane, 
denen die Aufsicht übertragen ist, huben freien 
Zutritt zu allen Räumen und Lägern des Unter­
nehmens, um die Vorräte an Rohwaren und ver­
arbeiteten Waren nachprüfen und mit den Buch­
eintragungen vergleichen zu können

Die Kosten der amtlichen Kontrolle trägt der 
Unternehmer, Die Zollämter müssen bei der oe- 
dingten Warenabfertigung auf dem erteilten Er­
laubnisschein bis zur Erschöpfung der erlaubten 
Gesamtmenge die Einzelsenduugen vermerken

Vor. jeder vollzogenen Abfertigung haben 
die Zollämter mit besonderem Schreiben das Zoll- 
bxw Finanzamt, das zur Kontrolle des Unter 
nehmens berufene Zoll bzw Finanzorgan m 
Kenntnis zu setzen

Die zur Kontrolle berufenen Organe bestä­
tigen Jen regelrechten Eingang der Sendung auf 
jener Mitteilung und schicken sie nach Eintra- 

ung der Daten ihrer Vormerkung dem zustän­
digen Zollamt zurück

Im Falle eines festgesteliten Mißbrauche kann 
das Finanzministerium jederzeit die erteilte Er­
laubnis zurückziehen ganz unabhängig von der 
Einleitung eines Strafverfahrens. Nähere Bestim- 
munger hierüber wird das Finanzministerium in 
jedem Einzelfall eines Mißb-auchs erlassen.

I Einfuhr.
§ 12.

Alle aus dem Auslande eingeführten Waren 
sind dem nächsten Zollamt zuzustellen und dort 
in nachstehenden Fristen anzumelden :

a) bei der* Grenzzollämtern nicht später als
Verlaufe von 3 Tagen vom Tage des Ein­
treffens;

b) bei den Innenzollämtern nicht später als im 
Ver.aufe von 6 Tagen vom Tage des Ein­
treffens.
Auf deT Strecke zwischen der Zollime und 

dem Amt dürfen die Waren weder an geh alten 
noch liedergelegt noch umgeladen werden, mit 
Ausnahme von Fällen dringender Notwendigkeit

Die Zollanmeldung (Deklaration) hat die 
Partei, d. h. die Person, die zur Verfügung über 
die Ware berechtigt ist, vorzuleger.

Als zur Verfügung übe»- die Ware berechtigt 
ist der in dem Frachtbrief angeführte Empfänger 
dei Ware anzusehen, oder derjenige, der sene 
Berechtigung zur Verfügung über die Ware mit 
aem ungelösten Eisenbahnfrachtbrief, Seefracht­
brief /Konnossement) uder mit eurer rechtgtüti 
gen Zession nachweist.

Die Berechtigungen der Zollagenturen der 
polnischen Staatseisenbahnen zum Deklarieren 
von Wa en regeln besondere Vorschriften /Dz. 
Ust. R. P, Jahrg. 1920, Nr, 12, Pos. 67),

(Fortsetzung folgt).

t “ ■ O _. »v
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Messebüro des „Schles. Merkur“ zu melden. In 
den nächsten Tagen bereits soll dann der Fahr­
plan festgesetzt weiden und ist mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die Kosten einer Wiener Reise 
bedeutend kleiner sein werden Die Reise wird 
nur nach Wien genieinsam unternommen und 
sind gemeinsame Besichtigungen, Empfänge nur 
für einen Zeitraum von zwei bis drei Tagen 
vorgesehen, da jeder Teilhaber dann auch noch 
andere eigene Interessen in Wien zu erledigen 
haben wird Die Rückreise kann dann mit jedem

Festrede des Bundeskanzler a d. Dr. Seipel 
zum Jubiläum des österr. Mandelsmuseum. Wenn 
ich mich heute unter die Gratulanten emreihe, 
so tue ich es, wie Sie wissen, ohne jede imt- 
liche Sendung; ich tue es nur, weil ich uch als 
österreichischer Patisot an diesem Feste mitfreuen 
möchte. Ich stelle mir vor, wenn jemand, der 
nur die Berichte in den Zeitungen und da viel­
leicht besonders die Parlamentsdebatten geltesen 
hat, plötzlich von weither zu uns gekommen 
wäre, müßte er, da er immer nur von . Inglück 
und Zusammenbruch gelesen hat, in der Mei­
nung gekommen sein, eine vom Erdbeben des 
Weltkrieges und des Umsturzes verwüstete Stätte 
hier zu finden. Heute sähe er aber, daß es nicht 
so ist. Das Österreichische Handelsmuseum, das 
vor fünfzig Jahren unter gruz anderen politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnissen aufgenchtet 
wurde, steht noch! Das Erdbeben nr 3 doch 
nicht unser Volk und seine Wnrschait in den 
Grundfesten erschüttert haben oder es hat zwar 
Volk und Wirtschaft erschüttert, aber aie Er­
schütterung hat nicht zum Zusammenstürze ge­
führt. Daß der Bau unseres Hande smuseum« 
nicht zusammengebrochen ist trotz Krieg und 
Umsturz, tiotz gründlicher Veränderung unserer 
Stellung in der Welt — wem danken wir das? 
Wir danken es den guten Eigenschaften unseres 
Volkes, wir danken es dem Umstande, dau dieses 
V'lkni Wahiheit innerlich viel stärker ist. als es 
häufig äußerlich tut. Vielleicht ist es nur em 
Schutz nach außen, daß dieses Volk gerne die 
Maske des Klagens und Raunzens vornimmt, 
dann aber, wenn es sich ausgekiagt und ausge­
raunzt hat, doch wieder arbeitet. Diese! Volk 
ist, so sehr es an seiner Vergangenheit hängt 
und so schwer es trug, als hm d e Vergangen- 

Diese Reise ist selbstverständlich nur bei 
zahlreicher Beteiligung möglich.

Zallterifinrurig Alle Mandeln d, h. geschälte 
und ungeschälte sind nach Position 11, Punkt 2

G asur für gebrannten K: fee, ®fe aus zer-

AianahmegO irtarif, Die Eisenbahnverwal- 
i 

Eiscnbabntarif für“dtn Güter- und T’erverkehr 
neu herausgegeben. In Gülligke t geblieben sind 
folgende der bisherigen Ausnahmetarife; Ars 
nahmetarif 1 Kartoffel, IÏ! Fette, V. Fische, VI. 
Eier, VII. Holz, VIII. Holzkohle, IX, Holzzellu­
lose, X. Steinkohlen, XI Erze, XIII. Petroleum- 
raffinerîeerze, XIV Kochsalz, XV. Z egelsteine 
und Tonwaren, XVI Erzeugnisse aus Glas, XVII. 
Zement, XIX Eisen, XX Zink und Blei, XXII 
Giyzerm und Superphcsphat, XXIII Zündhölz­
chen, XXIV Leim und Gelatine, XXV. Baum 
wolle, Wolle und Jute.

Gcselhohaftsreise nach Wien. Anläßlich der 
Wiener Frühjahrsmesse soll eine Gesellschafts- 

u   _ ... reise nach Wien unternommen werden und
diesem historischen Gedenktage eigentlich un- werden Interessenten ersucht sich schon jetzt im 
willkürlich umgestimmt werden. Nein, es ist heute 
nicht nw ein Fest der Vergangenheit — das soll 
es freilicn in dankbarer Erinnerung an das. was 
in der Vergangenheit geschehen ist, auch sein — 
sondern es ist zugleich ein Fest der Zukunft, und 
zwar deswegen, weil wir sehen, daß im öster­
reichischen Handelsmuseum nach wie vor und 
im fleichen Geiste gearbeitet wird, Die Zukunft 
aber gehört der österreichischen Arbeit!

Einkono nsteuer. Nachdem auch auf dem 
Gebiete des Teschner Schlesien die Steuerbe­
hörden wiederholt übersehen haben die Familien- 
m tgiieder bei der Berechnung der Einkommen- 
steu irstufe zu berücksichtigen, so ist nachstehende 
M'tte'lung der Fachzeitung: Sprawy podatkowe 
sehr interessant :

Abgf jrdnetenkreise und Verbände haben sich zu verzollen
ar. das Finanzministerium mit wiederholten Klagen Giasur für gebrannten Kaffee, die aus zer- 
gewandt, daß die Finanzbehörden nicht mit dem kleinstem Oi. ntm mit Beimischung eines Pflan 
Rundschreiben des Finanzministeriums vom 8. zenextraktes bzw, aus gebrannter Zi> hone be- 
November 1024, L: 215041 rechneten. Dieses steht, unterliegt der Verzollung nach Pos. 87, 
Ruhdschreiben enthält den Hinweis darauf, daß Punkt 2.
Exekutionen bei solchen Steuerträgern zu unter- Dł es vorgekommen ist, daß ein ge Zoll­
bleiben haben, die im Rekurse die Nichtanwen- ämter Kupferoxyd nach Po! 137 verzollt haben, 
düng dec Artikels 26 des Einkorn lensteuerge- erläutert das Finanzministerium, aß das genannte 
setz(S (Dz, U, R. P. 77 ex 1923, Pos, 607) be-, Produkt — ein schwarzes, im Wasser nicht lös- 
pjistäntietin, Jiches, feines trockenes Pulver der Verzollung

Nachdem dieses Rundschreiben ausdrücklich 
anordnet, daß Exekutionen nur bis zu der nicht 
beanständeten Einkommensteuer geführt werden 
dürfen, hat das Finanzministerium noch ein zweites 
Rundschreiben vom 3. Januar 1925, L.: D. P. O 
8-II erlassen, wo es im Teile IV. usdrückhch 
heißt, daß die Fmanzinspektornte Exekutionen 
gegen Steuenräger einzustellen haften, welche m 
ihren Rekursen verbrachten, daß ihre Familien­
mitglieder nicht dem Einkommensteuergesetze 
entsprechend berücksichtigt wurden.

Aafentbaltsarrangements für die euer 
Frühjahrs*»»»». Di« die bevorstehende Wiener 
Frühjahrsmesse einen großen Zustrom von 
Fremden nach Wien erwarten läßt, hat das Öster­
reichische Verkehrsbüro zur Bequemlichkeit der 
Messeoesucher Autenthaltsarrangements ausge- 
arbeitet, die zu einem ermäßigten Preis dem Rei- 
renaen besondere Vorteile bieten, vor allem ihm 
die Sorge, eine eutsprechende Unterkunft, ab­
nehmen. Solche fixe Arrangements liegen für 
vier- und siebentägige Aufenthalte vor.

Programm des viertätigen Aufenthaltes 1 Tag 
Vormittag Ankunft in Wien, 2. Tag Autorurd- 
fahrt durch die Stadt mit anschließender Besich­
tigung von Schönbrflnn, 3. Tag Nachmittag Auto- 
fa t auf den Kobenzl, 4. Tag frei. Abends Ab­
fahrt von Wien

Programm des siebentägigen Aufenthaltes- 
1. Tag vormittag Aekunft i Wien, ?. Tag vie 
üben, 3. Tag wie oben, 4. Tag Nachmittag Aus­
flug nacii Schloß Kreuzenstein pro Aute, 5. Tage 
Tagesausflug per Bahn auf den Semmering, 
6. agefrei, 7. läge frei,abends Abfahrt von Wien.

Die Preise stellen sich wie folgt: Für das 
viertägige Arrangement 950.000 bzw 1.5 Millionen 

heit zerstört wurde, “doch außerordentlich “ar. I Kö und für aas s:e ^ntag>geM!1" 
nassungsfähig und es ist so anpassungsfähig, weil, honen Ko je na..ii dem Rang des Rotes. In 
es trotz allem in siel Lebenskraft spürt und am • diesen Preisen nnd die Unterkunft und vol e 
Leben hängt. Auch das Ös ..reichische Handels-j-Verpflegung (3 Mahlzeiten täglich) n Hotels I. 
museum hat sich in diese veränderten Verhält i bzw. II Rmg.i, sämtliche in Hotels ersten bzw. 
nisse hineingefunden Als die eine oder andere zweiter» Rdi ftes zu zi elenden Trinkgelder und 
der alten Stützen nicht mehr ausreichend trag- Jeforderung des Reisenden von, der Bahn
fähig schien, als besonders die staatliche Unter-jns Ho- und umgeia irt fties nur b< .or . Ri­
stützung nicht mehr ganz so w-e früher gewählt klass'gen Arrangements) Vorgesęhenen
werden konnte, haben die Männer, die es führen, i Ausflüge und Autotoi eni mbegr ffen, 
sofort an ihre Stelle andere Stützen hingestellt, Anmeldungen nimmt die Redak.ionA uv a 
Industrie, Handel und Gewerbe haben aus eigener entgegen.
Kraft das ersetzt, was sie früher von anderer ' Aucnahmegöter-tarif, Die Eisenbahnverwal- 
Seite bekommen haben, und so ist das Oster- tup„ Oültigkeit vom 1. Januar 1925 den
leichische Handelsmuseum erhalten geblieben. -  ■ -- J
Die produktiven Stände des österreichischen Volkes 
haben aber das schöne alte Handelsmuseum nicht 
deswegen gestützt und aufrechterhalten, um eben 
nur ein Denkmal aus der alten Zdt zu bewahren 
und um denen, die von auswärts kommen, sagen 
zu können : das war einmal das Ö terreichische 
Handelsmuseum, sondern sie haben es getan, 
um sagen zu können: das ist unser Handels­
museum; es ist und bleibt eines der wichtigsten 
Hilfsmittel, durch die unsere Wirtschaft die not­
wendige Verbindung mit dem Auslande aus der 
Vergangenheit aufrecht erhält und neue Verbin­
dungen hinzugewinnt. So finde ich, daß wir, 
wenn wir hiehergekommen sind, um uns des 
Denkmals aus der alten Zeit zu erfreuen, an

Nr. 11.

nach Position 112, Punkt 25, Buchstabe b al» 
chemisches anorganisches Produkt, nicht beson­
ders genannt, zu verzollen ist

Kohlenherde — bestehend aus lackierten oder 
emaillierten Außenwänden von Eisenblech unter 
4 mm, gußeisernen Füssen und einer inneren 
Chamotteausmauerung von zirka 5 cm Stärke (das 
Gewicht der Ausmauerung beträgt etwa die H Ift« 
des Gewichts der Öfen) unterliegen der Ver­
zollung nach Position 150, Punkt 7 a, sofern dem 
Gewichte nach das Gußeisen den anderen Me­
tallen gegenüber überwiegt. Bildet dagegen das 
Gußeisen nicht das Hauptgewicht, so kann die 
Position 154 oder 153 Anwendung finden, je 
nach dem Material und dem Grad der Bearbei 
tung

Erzeugnisse aus Pappe mit eingepreßten 
Mustern ader Aufschriften, (Tablettchen) unter-, 
liegen Position 177, Punkt 23.

Landkarten, ebenso wie geographische Atlase 
unterliegen nur Pos. 178, Punkt 1 c, während 
Karten und Atlanten anderer als geographischer 
Wissenschaftsgebiete, wie z. B. anatomische 
Karten und Atlanten, ebenso technische, usw. 
nach Position 178, Punkt 1 a oder b zu tarifieren 
sind. m —

Das Finanzministerium hat mit DC-12891 -111-24 
entschieden, di. sämtliche Kaiender als Infjrma- 
tionsdrucksachen für den Handelsgebrauch narb 
Position 178, Punkt 4 entspr Buchstabe — je 
nachdem sie ein oder mehrfarbig sind — zu 
verzrlien sind.

Baumwollene Abfälle, auch wenn sie um 
Reinigen von Maschinen u. dgl. bestimmt sind, 
unterliegen der Abfertigung gemäß Po». 179, 
Punkt 1 — zollfrei —, so'che Abfälle aus Wolle 
gemäß Pos, 181. Punkt 1 — zollfrei.

Das Finanzministerium erklärt mit DC-12827- 
111-24, daß die Einfuhr sämtlicher Extrakte, dar­
unter auch Schokoladeextrakte, sämtlicher Frucht­
essenzen undFruchtäther, mit AlkohMbeim schung 
erlaubt ist und keinen Einfuhrbeschränkungen 
unterliegt

Steuer« xakatione-Spesen. Es w>rd uns von 
verschiedener Seite mitgeteilt, daß außer dem 
Steuerexekutor auch em Schätzmann bei den 
säumigen S*euerträgern erscheint. Der Steuer­
exekutor hat laut Gesetz an Exekutionskosten 
5®/, des Steuerbetrages einzuheben. Wieviel der 
Schätzmann zu bekommen hat schreibt das Ge­
setz mcht vor und setzt der Schaumann ganz 
willkürlich Schätzungsentschädigongen fest. In 
den meisten Fällen soll d^ese Entschädigung 
zirka 8 -16 ZI betragen Wenn nun so ein Schätz­
mann bei 10 Leuten mittätig ist, so hat er ganz 
bedeutende Einnahmen.

Es wäre Sache der maßgebenden Faktoren 
sich der Sache anzunehmen, damit genau fest­
gesetzt werde, wieviel der Schätzmann zu be­
kommen hat, wenn tatsächlich gepfändet wird 
und die Schätzung der Prandobjekte notwendig 
erscheint. Weiters müßie festgesetzt werden daß 
der Schätzmann kein Gebühr zu erhalten hat, 
wenn der Steuerträger dem Exekutor die Steuern 
bezahlt ohne, daß es erst zu einer Pfändung 
kommt, zumal in diesem Falle doch ke ne Tätig­
keit des Schätzmannes vorgenommen wurde.

Kundmachung Der Gemeindeausschuß der 
Stadt Teschen hat in seiner Sitzung vorn 6 Fe 
bruar beschlossen alle Wohn und Geschäfts­
zwecken dienenden Neu-, Zu- und Umbauter, 
sofern diese Nea-, Zu uid Umbauten bis Ende 
des Jahres 1927 fertiggestellt sein werden, vom 
Tage ihrer, wenn a<eh nur teilweisen Inbenü- 
tzungnahme von der zu Oansten der Ssadtge- 
meindc e-ngehobenen Hauszinsteuer auf die Dau­
er von 30 Jahren zu befreien.

Obige Begünsti mgen genießen auch iene 
Neu-, Zu- und Umbauten sofern d ese nach dem 
1, Jänner 1924 vollendet werden.

Bemerkt wird, daß Wohnungen m den obi­
gen — in den angegebenen Zeiträumen — zus- 
geführten Neu-, Zu- und Umbauten dem Ver- 
aigungsrechte dea Wohnungsamtes nicht unter­
liegen.

Der jüd. Fran'uwahl'ätlgkeitsverein veran­
staltet Sonntag, den 15 Februar in den H rschen- 
Sälen einen Teeabend m t Tanz

Es werden umfassende Vorbereitungen ge­
troffen um diesen Abend lecht gemütlich zu 
gestalten.

Eine Reihe Überraschungen stehen bevor. 
Beginn 6 Uhr abends, Ende 1 Uhr nachts. Das
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entsprechend ungehalten 
schwere Geldstrafen zu

Fällen der Va onsierung zu verhake1. hätte 
ist ein billiges Verlangen der Bevölkerung, daß 
sich fer?de d.e St.adtvorstände damit befassen 
sollen, denn auch die Stadtgemeinden haben 
Sparkassen unter ihrem Protektorate, wo die 
arme und ärmste Bevölkerung ihre bitter erwor- 
benen Spargroschen erlegt hat und heute voll­
kommen mittellos dasteht Es gibt Leute, welche 
Hungers sterben, da sie es nicht Ober sich brin­
gen können, betteln zu gehen. Die letzten An­
denken werden verkauft, um den Hunger zu 
stillen und die Blöße zu decken, denn sie waren 
so dumm und haben ihre Spargroschen anstatt 
in Goldstücken anzulegen der von irgendeiner 
Stadtgemeinde garantierten Sparkasse mvertraut 
Es ’...................... " '
zu

eine Rechtshilfe in dieser Angelegenheit. Die 
meisten Unternehmen wurden erst _ ich Fest­
setzung der Zlotýbilanz darangehen können, um 
zu konstatieren, was sie für alte Schulden wer­
den zahlen können. Eine Unmenge von Lebens 
Versicherungen, welche die Leute mü sehr roßen 
Opfern bezahlt haben, sind noch unerledigt.

Es wär-; dringend nötig, wenn die Stadtvc r-

aöchstens ein Jahr im Lande aufzuhalten pflegen.

An untere geehrten Bezieher Wie bereits 
einmal berichtet werden wir uns erlauben die 
restlichen bis dato nicht bezahlten Bezugsgebü- 
ren mittels Postauftrag einzuheben und bitten 
wir um Honorierung derselben,

Vem Industriellenverband Teschen Der Vor­
stand macht die Mitglieder wiederholt darauf 
aufmerksam, daß die Dokumente für die Arbeits­
losenversicherung wie z. B. Lohnhst n, Ver­
ständigungen des Arheitslosenamtes in Teschen 
genauestens geführt werden müssen und ’und 
sämtliche Zahlungsbestätigungen den Lohnlisten 
anzuheften. Drucksortenformulare für diese Do­
kumente smd im Sekretariat des Verbandes er­
hältlich. Es ist nicht ausgeschlossen, daß eine 
Pcrlustnerung n den nächsten Tagen seitens 
der Warschauer Zentralbehörden bei den Arbeits­
gebern wird vorgenommen werden und wenn 
die Vorschriften nicht 
sein werden, sb sind 
gewahrtigen

Informationen b-s 
das Sekretariat, Telephon 115

Rekommandiert* Kartenbriefe Die General- 
Postdirektion hat angeordnet. daß rekomman­
dierte frankierte Briefe, welche nach den Amts­
stunden oder aucn sonst in den Briefkasten ge­
worfen werden mit einer entspiechenden An­
schrift als rekommandierte Briefe weiterzuleiten 
sind. Mit dem Momente der Eintragung solcher 
Biiefe beim zuständigen Pestante gilt dieser 
Brief als rekommandiert aufgegeben und wir ! 
auch dementsprechend behandelt.

„Radioweh" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Rsdiozeitung 
Wien III., Rüdengasse 11. Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen, pro Halbjahr 44 Kronen 
tschech,

ist dringend nötig nicht srst lange Beratungen 
pflegen sondern rasch zu handeln

Geschäftsfibornahme. Die Firma W ARM 
m b. H. in Mälir.-Ostrau beenrt sich die 

höfliche Mitteilung zu machen, daß sie mit 1 
Januar 1925 die Filiale in Tscheeh.-Tescher an 
ihren langjährigen Geschäftsführer Herrn Alfred 
Berger übertragen hat und bittet das dem 
Unternehmen bisher geschenkte Vertrauen in 
vollem Masse auch dem genannten Herrn ent- 
gegenzubrnger

Die Firma Internationale Transporte, Spedi­
tionsbüro Alfred Berger, vormaJs Filiale W. Arm 
G. m. b. H., Cech.-Teschen beehrt sich hiemit 
höfl. anzuzeigen, daß sie mit heutigem Tage die 
Filiale der Firma W, Arm G, m b H. in Cech.- 
Teschen käuflich erworben hat und fortab unter 
der Firma Alfred Berger. Cech -Teschen für 
eigene Rechnung weiterfübren wird

D.e langjährige Praxis des Firmainhabers in 
diesem sowie in anderen Unternehmungen be­
fähigt denselben, in einem in jeder Hinsicht voll­
kommen ausreichendem Masse, allen Anforde­
rungen — und seien sie noch so komplizierter 
Natur — raschest zu entsprechen, weshalb die 
Firma umsomehr bittet, das der bisherigen Firma 
entgegepgebrachte Vertrauen in unverkürztem 
Masse auf die reue Firma zu übe .ragen.

Die Firma Alfred Berger, Cech.-Teschen 
empfiehlt sich für jede Art von Speditionsarbeiten, 
für Verzollungen kostenlose Tarifauskünfte, für 
Warentransporte innerha'b und außerhalb Te- 
schens vermittels eigener Gespanne, für Einla­
gerungen in dem eigenen geräumigen, trockenen, 
hellen Magazinen mit Geieisunschluß und stets 
in jedem einzelnen Falle wird es das Bestreben 
der neuen Firma sein, durch die Art und Weise 
der Ausführung der geschätzten Aufträge die 
volle Integrität der Geschäftsprinzipe zu beweisen

Pi otcStvarsamrrlurg Sonntag, den 8 Fe­
bruar 1925 fand m Kraków eine Prutestversamm- 
lung der dortigen Kaufmannschaft mit nach­
stehender Tagesordnung statt: 1. Der Acht­
stunden-Arbeitstag, 2. Die Gemeindesteuer für 
Schilder, 3 Die Novellierung des Umsatzsteuer­
gesetzes.

Aufenť iltshwillitungen. Jede Geschäfts 
frau, die im Geschäfte selbst taug ist und Kinder 
besitzt, muß für ihre Kinder zwecks gründlicher 
Beaufsichtigung und Erziehung entsprechendes 
Personal halten, da s.e sich um die Kinder in

Frühjahrsmessen;
Leipzig 1.-7. 111. 1925 
Wien 8—14 111 1 925 
Breslau 15.-17 III 1925 
Prag 22.-29. III 1V25 
Frankrurt 29.111—5. IV 1025 
Budapest 18, — 27. IV 1925 
Posen 3.—13. V. 1925

Was wir Ihnen birten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind

Interesse für diese Veranstaltung ist ein überaus Valorlsier ogen. Das Valorisierungsgesetz ist 
reges Die selbstlosen Tendenzen des Frauen- bereits seit Monaten rechtskräftig, leider fin en 
Vereines er seit 40 Jahren überall am Platze ist, die breiten Missen 1er Bvvö kerung nirgends
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wo es heißt Not zu lindern, sind so allbekannt, 
daß mit einem Massenbesuch gerechnet wird, 
was umso wünschenswerter wäre, als das Erträg­
nis dieser Veranstaltung den Ärmsten der Armen 
zugvte kommt,

Soziale Versicherungen Am Sonntag, den 
1. Februar fand im Sitzungssaale der Stadtge­
meinde in Teschen eine sehr gut besuchte Ver­
sammlung der Industriellen, Kaufleute und Hand­
werker statt, welche sich gegen das l'berhand- 
nehmen der sozialen Versicherungen bei uns und 
die unrichtige, unrationelle administrative Ver­
waltung dieser Versicherungen Stellung nahm.

Der Vorstand der Handwerker-Vereinigung 
Herr Handelskammerrat Juraszek sowie der Ob­
mann der Genossenschaft der nichtprotokollierten 
Handeltreibenden Gememdeiat Kopy begrüßten 
die Erschienenen und brachten den Zweck 
der Versammlung zur Kenntnis Seitens der 
Handelskammer in Bielitz war Herr Handels­
kammei sekre*är Dr. Adamecki erschienen, der in 
einem vorzüglich gehaltenen Referat über die 
Krankenkassen, Unfallversicherung und Pensions­
versicherungen Aufklärung abgab.

Die Versammlung hat einstimmig drei Reso­
lutionen beschlossen, welche den Regierungs­
stellen nach Warschau und Kattowitz eingesandt 
wurden.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir darauf 
hinweisen, daß es äußerst wichtig wäre auch in 
Zukunft gemeinsam zu arbeiten und wäre es 
dringend nötig solche Versammlungen, wo es 
jedermann mögheh ist seine Schmerzen zur 
Kenntnis zu bringen, abzuhalten.

Patenimrage aü» Riditz. Ein Handelspa­
tent vierter Kategorie ist nur für solche Geschäfte 
zu lösen, welche den Kleinverkauf von Waren, 
mit Ausnahme der für die zweite Kategorie be­
stimmten. ansschlieslich an Konsumenten durch­
führen und sich in solchen Räumen befinden, 
welche klein, unansehnlich sind, weder ein Schau­
fenster, noch den Charakter eines Zimmers be­
sitzen.

Unternehmen, die den Warenhandel auf 
Grund von Patenten der vierten Kategorie be­
treiben, dürfen keine besonderen Lager halten 
und außer dem Inhaber oder einem ihn vertre­
tenen F nilienrmtglied keinen Angestellten besit­
zen. Das heißt die vierte Kategorie ist für Markt­
stände bestimmt.

Em Patent dritter Kategorie für den Han­
del von Lebensmitteln, darf nur Lebensmittel füh­
ren und kerne andern Gebrauchsartikel. Will die­
ses Unternehmen auch andere Artikel z B, kleine 
Gebrauchsgegenstände wie Wassergläser, Tipfel, 
Salzfassei, Schuhbandei etz führen, so muß ein 
Handel mit gemischten Waren angemeldet werden

Stempelgnbfih en Fakturen sind stets mit 
zwei pro m.lie resp. für je angefangene und volle 
50 ZI mit 10 Groschen zu stempeln. Fakturen 
bis 15 Zf sind von der Stempelung befreit. Ab­
schriften von bereits gestempelten Fakturen sind 
vom Steueramte zu bestätigen und nur mit 20 
Groschen pro Abschrift zu siempeln. Proforma- 
fakturen sind stemptlfrei, ebenso Lieferscheine 
und darf in den letzteren keine Summe ausge­
worfen sein.

Bestätigungen sind mit 5 pro mille resp. fflr ■ 
je angefangene und volle 20 Zł mit je 10 Oro-! 
sehen zu stempeln. Bestätigungen bis 15 Zł 
sind stempelfre,.

Nicht gestempelte Fakturen und Bestätigungen 
werden notioniert und zahlt der Schuldtragende 
eine 50 fache Strafe.

Aus dem Auslande anlangende Fakturen sind ; . _ _
ebenso wie inländische Fakturen zu stempeln 1 den meisten Fällen sehr wenig kümmern kann. ! nur geringe effektive Barausiagen zu ersetzen.

Solche Kinderwärterinnen sind n L 'len nur sehr 
selten zu bekommen, das übrige Material ist un­
verläßlich. Es ist in der letzten Zeit vorgtkom- 
men, dal Kinderwärtennnen, welche aus dem 
Auslande bezogen werden mußten, keaie Auf- 
enthaltskewilligungen gegeben wurden, mit der 
Motivierung solches Personal gibt es bei uns 
genügend. Dem ist jedoch nicht so, denn ver­
läßliche, geschulte Kindenvärterinnen sowie Er­
zieherinnen gibt es nur sehr wenige, weshalb 

Es wär* dringend noiig, wenn uie oiauivur, die in Betracht komm ne r 1 hör-en vielleicht 
stände im I teresse der Bevölkerung eine Korn- weniger rigoros vorgehen könnten ? . h tüese 
mission zusammenstellen würden, welche jeden Angelegenheit ist e.ne woße Sorge des Kauf- 
einzelnen , er beraten sollte, wie er sich in rrnnnstandej und sollte Abhilfe geschaffen wer- 
FäFer der Valorisierung zu verhalten hätte Es den, umsomehr als diese Kinderwärtennnen sich
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Adressentafel :
fü- Industrie; Handel und Gewerbe aus der Woj 

wodfcchaft Schlesien.
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Towarzystwo ubezpieczeń ,Silesia spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec 
ka 32.

„Luculius”, Senffabrik-VerkaufsKon.j«- Te- 
schen, Hctei Hirsch I. St. I 9. Telefon U 5.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II,

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarow 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenböro und Zei- 
tungsverschteiß, Teschen, Tel- 294.

A'fons Pilarzy, Biehtz, Börsenplatz, Tel 
798-3 u. 483 Spedition u. Kommission,

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren

Jakob Huppert, Feschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja*' Hartowny 1 detädic ly handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Teł 154

P Molin, Cteszyn, Handel różnymi towara 
mi Tel. 135.

Hermann Dattrer, Teschen, Eisenwarenhand- 
hing Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teicnen, Kreazplalz.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Biehtz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Sweżepjo 5-1.

S. Suttmann & Co.
BIELITZ

Kurz- Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigent Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern 
Niederlage von D M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Sonde Bedienung und billigste Prese.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m. b. H.’
Cieszyn - Teschen

Telefon 45, Telegr-Adr. : Delta Cieszyn
P. K. O Katowice 302 486.

Schuhbänder und Litzen
in jeder Ausführung, sllen
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie 
O m. b H. Cieszyn.

Telephon 290,

„Aostro-Silesia ” Cieszyn.
Spedi* ons-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial -Sammel-Verkehr 
Wien-Polen. *

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

.SOREGÄ“
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Biei tz ul. Św Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren.

Übernahme: Friedl ich Schöja, Bia«.

]. Baumann & Comp
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20.

Manufaktur Kurz. Wirkwaren u. Wäsche etc.
En gros, En gros.

WHI -MtHEKR£ »’SCŹfrT1'•li tB M M IBWwnB Hi 91Id UM 1 xisrawwn

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett and schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablosbar

In aken besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O'm b H.

TESCHEN/(Poln-Schlesien) |
Rosengasse 3 Telefon 146

LEIPZIGER

MESSE
Frühjahr 1925

Vom 1. bis 7. März~
Technische Messe vom 1. bis 11. März

Allgemeine Mustermesse
— •__ sow:e -

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 

ROBERT BERGER,CIESZYN-TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, L Stock, Tür 9, Tel. 115.

’.r ' r

ENGROS 
liefere ich 

Fahrräder 
und deren Bestandteile) 

Musikinstrumente 
und deren Bestandteile 

feowie
Gramophons und Platten 

ab meinem Lager 

Leopold Hutterer 
Kraków, ul. Grodzka 43.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen Teschen.

Cieszyn wędlmiarma „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice ul. Tylna Marjacka Qa Tel. 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Em- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Samson LiNÛIO, S& tschm
En gros. Gegründet 1820. En detail
Manufaktur, Textil-u. Kurzwaren. Sch’es Arbkel,

Oesterrelchisches Handelsmuueum
Wien IX Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expositure n in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Untestützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseurn.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen T iefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) II. Stock

voHführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingrffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Biücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Herauf *T und verantwortend Redakteur Robert deger. - Druck von Fr. Machatschdf, Teschen.



V. Jahrgang. Tesch en, Samstag, den 14. Februar 1925. Nr. 12.

V TARG/ 1 

' \,\PSK/£ ' 
V/IOSNA 1925 
OD1 DO 7 MARCA 

TARG TECHNICZNY 
OD 1 D011 MARCA.

LEIPZIGER MESSE 
fRÜHJRHR I925 
vom I. bis 7. März 
Technische MESSE 

VOH l. BIS II. MÄRZ
Ehrenamtliche Vertreter der Leipziger Messe in Polen: 

Kongreßpoien: Władysław Glazer, Warszawa, Aleje Jerozolimskie 41. 
Großpolen und Porr ereilen; Otto Mix. Poznań, ul. Kantaka.

Poln.-Oberschlesien u, Dąbrowaer Gebiet S, Szuwart Katowice, 3-go ma,a 7. 
TesclinerSchlesien: Robert Berger. Cieszyn—Teschen.
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THRG1 LIPSKIE i ich organizacja.
Ze względu na ilość wystawców i odwie­

dzających jak również i osiągnięty obrót, Targ: 
Lipskie są naiwiększą tego rodzaju organizacją 
w Niemczech jak całego świata wogóle. Targi 
Lipskie odbywają się dwa razy do roku i mają 
stałe terminy. Targi wiosenne rozpoczynają 
się zwykle w pierwszą niedzielę miesiąca marca, 
zaś jesienne w ostatnią niedzielę sierpnia i trwają 
za każdym razem przez cały tydzień. W ten 
sposób
Targi jesienne 1924 r. odbędą się od sierpnia 

do 6 września,
Targi wiosenne 1925 r. od 1 do 7 marca, 
Targi jesienne 1925 r. od 30 sierpnia do 5 września 
Targi wiosenne 1926roku-od 28Iutego do 6 marca

Tatgi Lipskie dokonywujące tranzakcji na 
podstawie wystawionych wzorów (stąd nazwa 
Mustermesse), powstały w połowie zeszłego 
wieku z targów towarowych, liczących wiele 
stuleci.

Przekształcenie 'targów towarowych na 
nowoczesne targi wzorów, przyczyn ło się do 
wzrostu Targów Lipskich do targów wszech­
światowych i rynku międzynarodowego znaczenia. 
Sukcesy jakie Targi Lipskie osiągnęły jako po­
średnik międzynarodowej wymiany towarów 
odzwierciadlają się w następujących cyfrach: 
Liczba wystawców wzrosła z 13' 0 w roku 1897 
na 4352 w roku 1914, na 8325 na wiosnę 1919 
i na targach 1922 i 1923 r. dosięgła prawie 
15.000 wystawców. Obecnie niema chyba takiej 
gałęzi przemysłu w Niemczech, któraby nie była 
reprezentowana na Targach Lipskich, wtedy gdy 
szereg państw zagranicznych przez wystawienie 
na Targach Lipskich swych najgodniejszych 
uwagi wyrobów, stara się zapewnić sobie udo­
godnienia tych targów, W ten sposób charakter 
Targów Lipskich jest bezwzględnie 

międzynarodowy.

Austrja, Czecho-Słowacja i Szwajcara po­
siadają nawet własne gmachy (pawilony) wsta- 
wowe a Węgry, Rosja i niektóre inne państwa 
wystawiają zbiorowo eksponaty swego rodzime­
go przemysłu w odrębnych lokalach.

Tak samo wzrosła liczba odwiedzających 
Targi Lipskie kupujących. Z 2000 w roku 1920, 
liczba ta podniosła się do 160.00<i, a na ostat­
nich targach jeszcze ją przewyższyła. Z tej 
liczby wielki odsetek przypada na zagranicę. 
Na niektórych z ostatnich targów każdy piąty 
odwiedzający targi był cudzoz'emcem, lecz nie- 
tylko kraje europejskie były reprezentowane, 
ale i zamorskie aż do Chin, Japonji i Australji. 
Targi Lipskie są nietylko jedynymi targami 
rzeczywiście międzynarodowymi, ale są właści­
wie jedynymi targami rzeczywiście

powszechnym i.
albowiem z biegiem lat przyłączyły się do nich 
prawie gałęzie przemysłu, produkujące podług 
wzorów lub serjami. Nawet takie wyroby, które 
produkowane zostały w pojedynczych egzem­
plarzach, lub małych ilościach albo też produ­
kowane przy ciągłej zmianie konstrukcji i wy­
glądu znalazły na Targach Lipskich znakomitą 
sposobność do nawiązania stosunków, o czem 
świadczy najlepiej Targ Techniczny. Pozatem 
Targi Lipskie stały się rynkiem zbytu dla pół­
fabrykatów, a ostatnio dla surowców.

Wielkie zainteresowanie na tym polu wzbu­
dziły eksponaty Paragwaju, Zwązku Państw 
Południowo-Afrykańskich i Rosji Sowieckiej, 
w przyszłości wystawi także i panstwo Meksy­
kańskie wzory swych surowców na Targach 
Lipskich. Organizacja Targów Lipskich jest 
bardzo przejrzysta. Targi się dzielą na ogólny, 
rozmieszczony w przeszło 80 gmachach wysta­
wowych i pawilonach, oraz na techniczny i bu­
dowlany położony we wschodniej części miasta.

Targ ogólny obejmuje następujące gałęzie 
handlu :

Ceramika i szkło,
Wyroby metalowe wszelkiego rodzaju, 
Sprzęty domowe i naczynia kuchenne, 
Towary galanteryjne, 
Lalki i zabawki,
Artykuły karnawałowe i kotyljonowe, 
Ozdoby choinkowe, 
Sztuka stosowana,
Wyroby artystyczne i luksusowe,
Wyroby japońskie i chińskie,

Artykuły oświetleniowe, 
Wyroby z drzewa i kości 
Wyroby tokarskie, 
Meble i wyroby koszykarskie, 
Wy oby skórzane i artykuły podróżne, 
Wyroby gumowe, korkowe i celluloidowe, 
Artykuły optyczne,
Instrumenty i mechanizmy muzyczne, 
Gramofony i automaty, 
Mydła i perfumy,
Chenrkalja i wyroby farmaceutyczne

Niektóre gałęzie przemysłu, wchodzące 
w zakres targu ogólnego wystawiają swe wyroby 
kolektywnie według branż i tworzą w ten sposób 
samoiste grupy, Takich grup branżowych jest 
narazie 14, a mianowicie:
Księgarstwo i grafika, nuty i reprodukcja sztuki, 
Artykuły biurowe; Metale szlachetne, zegary 

i bizuterja;
Kapelusze i czapki; Meble; Artykuły spożywcze; 

Papier;
Reklama; Obuwie i skóry; Artykuły sportowe; 
Wyroby tytoniowe; Wyroby włókniste;
Opakowania i kartonaże; Lzkice : modele.

Niektóre z tych grup są bardzo obszerne; 
dla przykładu warto zaznaczyć, że edynie grupa 
wyrobow włóknistych rozmieszczona jest 
w więcej niż sześciu wielkich gmachach wysta­
wowych.

Targ Techniczny i Budowlany 
mieści się na ogromnym obszarze u podnoża 
pomnika wojny narodów i razem ze swemi po- 
tężnemi pawilonami tworzy poniekąd „Miasto 
Techniki”. Tu przedstawiają nam się w jeszcze 
większym zakresie niż na targu ogólnym w śród­
mieściu, kolektywne wystawy przemysłowych 
związków branżowych i koncernów fabrycznych. 
Z wielkich związków występujących ze zbioro- 
wemi wystawami swej wytwórczości i wysta­
wiających po części we własnych pawilonach 
wymienimy: Związek niemieckich fabryk maszyn 
narzędziowych, Związek memieckiego przemysłu 
armaturowego, Centralny Związek dla zużytko- 
kowania gazu, Niemiecki Związek fabrykantów 
wag i maszyn probierczych. Centralny Związek 
niemieckiego przemysłu elektrotechnicznego i in. 
Wobec tego Targ Techniczny w Lipsku staje 
się największą wystawą przemysłową świata. 
Jak wielkiem jest zainteresowanie wystawą na 
tym specjalnym terenie Targów Lipskich świadczy 
fakt, że jedynie wystawę N emieckiego Związku 
Fabryk Maszyn Narzędziowych podczas Targów 
wiosennych 1923 r. zwiedziło nie mniej niż 
(64.380 osób. Niezmierny rozwój Targu Tech 
meznego i wzrastająca wciąż liczba wystawców, 
spowodowały ciągłe dubudowywanie nowych 
pawilonów wystawowych. Znajdujące się na 
terenie wystawowym dwranaście wielkich pawilo­
nów powiększy wkrótce ouuiijący się obecnie 
olbrzymich rozmiaiów pawilon, przeznaczony 
dla przemysłu ciężkiego.

Zaznaczyć jeszcze należy, że teren wysta­
wowy targu ogólnego, technicznego i budowla­
nego, zajmuje obszar przewyższający 275.000 m. 
kw.

Kierownictwo Targów Lipskich spoczywa 
w rękach

Urzędu Targów / ipskich 
(Messamt für die Mustermessen in Leipzig).

Jest to instytucja, pozostająca całkowicie 
do usług uczestników targów; udziela wszelkich 
informacji, uzyskuje ulgi i ułatwienie dla zwie- 
dzaiących targi, popiera ich w stosunkach 
z władzami przy staraniach o wwóz i wywoź, 
ułatwia podroż i pobyt w Lipsku i t. p —

Bardzo ważnem dla zwiedzających targi 
jest Biuro pośrednictwa mieszkań polecające 
mieszkania prywatne w każdej żądanej cenie, 
zapewniając przytem ochronę przed wyzyskiem. 
Jeśli zwiedzający targi nie zamówił mieszkania 
przed wyjazdem z kraju, to zna-cuie je natych­
miast po przybyciu do lipska, w Biurze pośred­
nictwa mieszkań na głównym dworcu kolejowym. 
Przyjezdni nie znający m asta lub języka niemiec­
kiego otrzymują tamże na żądanie przewodnika 
lub tłomacza.

W połączonem z Urzędem Targów Między- 
narodowem Biurze podróży zwiedzający targi 
może nabyć bilety do wszystkich teatrów, na 
koncerty i t. p Tam też nabyć może bilety 
kolejowe, wymienić zagraniczne pieniądze 
i otrzymać informacje dotyczące podróży Tar­
gów.

Ze względu na międzynarodowy charakter 
Targów Lipskich, Urząd Targów specjalnie stara 
się ułatwić zwiedzanie» targów cudzoziemcom, 
by ich przekonać jak wielkie znaczenie targi te 
mają dla ich interesów handlowych. W tym 
celu Urząd Targów posiada nie tylko w kraju, 
lecz i zagianicą

przedstawicieli honorowych.
Ci zagraniczni przedstawiciele honorowi, 

poważani i ze stosunkami swych krajów obez­
nani kupcy, są pomocni zwiedzającemu targi 
od chwili zgłoszenia, aż do jego przybycia do 
Lipska; chętnie i bezpłatnie udzielają mu wszel­
kich informacji, dotyczących zw :edzenia targów, 
wystawienia eksponatów, o ulgach i t p.; wysta­
wiają też legitymacje, na podstawę których 
konsulaty niemieckie udzielają wizy paszportu 
po zniżonej taksie. W samym Lipsku Urząd 
Targów.urządził

Punkty zborne dla cudzoziemców

Są to lokale zarezerwowane wyłącznie dla 
cudzoziemców danego kraju, gdzie ci mogą się 
spotykać, urządzać konferencje zebrania W lo­
kalu tym znajdują się najpoczytniejsze dzienniki 
danego kraju, a urzędnik władający językiem 
polskim udziela wszelkiego rodzaju informacji, 
sprzedaje księgi adresowe Targu Lipskiego i t. p.

Łączność z ■ zagranicą utrzymywaną bywa 
jeszcze przez wydawane przez Urząd Targów 
w językach obcych czasopismo gospodarczo- 
eksportowe „Wirtschaft- und Exportzeitung”, 
które stale informuje we wszystkiem co ma 
styczność z targami Wydawane na każde 
targi „Urzędowa Księga Adresowa Targu Ogól­
nego” oraz „Urzędowa Księga Adresowa Targu 
Technicznego”, są nietylko przedwodnikami po 
poszczególnych pawilonach wystawowych, lecz 
poniekąd wyczerpującemi księgami adresowemi 
przemysłu niemieckiego i licznych przemysłow­
ców zagranicznych. Księgi wydawane sa rów­
nież i w obcych językach, co odwiedzającym 
Targi cudzoziemcom znacznie ułatwia czynienie 
zakupów.

------ o------

Von der Leipziger Frühjahrsmesse 1925.
Am 1. März wird in Leipzig die Frühjahrs­

messe beginnen. Die allgemeine Mustermesse 
wird bis zum 7. März dauern. Nur für die Leip­
ziger Textilmesse und die Deutsche Schuh- und 
Ledermesse ist in Anbetracht der besonderen 
Verhältnisse in diesen Industrien die Meßdauer 
für die bevorstehende Frühjahrsmesse verkürzt 
und auf die Zeit vom 1. bis 4. März angesetzt 
worden. Andererseits wird die Technische Messe 
mit der Baumesse auf Wunsch eines großen 
Teiles ihrer Aussteller vom 1. bis 11. März dauern.

Noch nie hat in Leipzig eine Messe statt­
gefunden, auf der der Besucher so vielerlei Neues 
antreffen kann, wie es ihm die diesjährige Früh­
jahrsmesse bieten wird.

Auf dem Marktplatz sind die Arbeiten an 
der Untergrund-Meßhalle Markt, dem ersten 
unterirdischen Meßgebäude der Welt, so gut wie 
vollendet, sodaß ihre Eröffnung zur Frühjahrs­
messe gesichert ist. Die Untergrund-Meßhalle 
hat eine Länge von 89 m, eine Breite von 40 m 
und eine Höhe von 5 m und endlich Ausstellungs­
kojen und -stände, die von den Ausstellern der 
früheren oberirdischen Meßhalle Markt in An­
spruch genommen sind. Hand in Hand mit dem 
Bau der Untergrund-Meßhalle Markt sind um­
fassende Straßenbauarbeiten und die Neuher­
richtung des Marktplatzes gegangen.

Seit der letzten Herbstmesse befindet sich 
die Tabakmesse im Gebäude der Handelshoch­
schule. An dieser sind inzwischen umfangreiche 
Erweiterungsbauten vorgenommen, die auch der 
Leipziger Tabak- und Raucherrequisiten-Messe 
insofern zugute kommen, als diese nunmehr über 
bedeutend erweiterte Ausstellungsmögkchkeiten 
verfügt.

Neu in Erscheinung treten wird sodann im 
Rahmen der Allgemeinen Mustermesse in der 
Innenstadt eine Reklamemesse, die bisher aus 
Raummangel auf ein Stockwerk im Bugra-Meß- 
haus beschränkt war, nunmehr aber für die um­
fangreichen Ausstellungen der deutschen Werbe­
mittelindustrie die prächtigen Räumlichkeiten und 
Hallen der staatlichen Akademie für graphische 
Künste und Baugewerbe zur Verfügung hat.
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Die Zollermäßigungen, welche zwischen Polen und 
Oesterreich Geltung besitzen, ermöglichen es auf der

*

VIII. Internationalen Winner Frühjahrsmesse 
vom 8. bis 14. März 1925 

billig und vortheilhaft einzukauan.

Große Auswahl von?ausländischen und inländischen Produkten aus 16 verschiedenen Staaten. 
125.000 Einkäufer, darunter 25.000 aus siebzig verschiedenen Auslandsgebieten.

Ermäßigungen auf allen österreichischen Eisenbahnlinien.
Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummarke Kö. 15.000 

möglich, welche bei allen ehrenamtlichen Vertretungsstellen erhältlich ist.
Informationen erteilt die Wiener Messe A.-G. Wien VII,., sowie die Informationsstelle in 

Cieszyn-Teschen: Messebüro des „Merkur“, Hotel brauner Hirsch, I. Stock.
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Auf der Frühjahrsmesse 1925 wird man 
dann wieder eine umfangreiche Ausstellung 
russischer Erzeugnisse und zwar sowohl von 
Fertigfabrikaten als auch von Rohstoffen vor­
finden, die von der Handelsvertretung der Union 
der Sozialistischen Sowjet-Republiken in Deutsch­
land veranstaltet wird In der Meßausstellung 
Universität wird russische Kleinkunst gezeigt 
werden, wie sie früher im Grassi-Museum ver­
treten war, während in der Diele des Alten Rat­
hauses russische Rohstoffe, wie Hanf, Flachs, 
Wolle, Häute, Felle, Borsten, Erze, Arzneikräuter 
usw., ausgestellt werden.

In der Diele des Alten Rathauses befindet 
sich neben der Russischen Ausstellung diesmal 
auch wiederum die Italienische Ausstellung, die 
zur vorigen Herbstmesse ins Leben gerufen 
wurde, diesmal aber in ganz bedeutend erwei­
tertem Umfange auftntt und ein anschauliches 
Bild von der Größe und Leistungsfähigkeit der 
Produktion Italiens in landwirtschaftlichen un­
industriellen Erzeugnissen bieten wird.

Zum ersten Male ist sodann das Ackerbau­
ministerium der Vereinigten Staaten von Ame­
rika mit einer Rohstoff-Ausstellung auf der Messe 
vertreten und zwar im Königshaus am Markt

Eine ganz neue Sondermesse ist die Messe 
für Jagd und Fischereibedarf Waldwirtschaft und 
Waidvertretung. Sie wird nicht nur alles um­
fassen, was der persönlichen Ausrüstung des 
Jägers dient, wie Jagdkleidung, Waffen, Munition, 
optische Instrumente, Jagdwagen etz., sondern 
auch Fangapparate, Transporteinrichtungen, Ein­
richtungen für Jagdschutz, Geräte für die Flug­
wild- und Wasserjagd, Jagdhütten, Jagdtrophäen, 
Einrichtungsgegenstände für des Jägers Heim, 
lagdliteratur, Fischereibedarf und vieles andere. 
Eine besondere Abteilung wird eine Musteraus- 
Stellung für Waldwirtschaft und Waldverwertung 
bilden.

In noch weit stärkerem Maße als auf der 
Allgemeinen Mustermesse in der Innenstadt tritt 
sodann auf dem Gelände der Technischen Messe 
viel'Neues in Erscheinung. Zu dem bereits vor­
handenen Ausstellungs- und Verkehrsraum von 
80.000 qm werden noch weitere 50.000 qm hin­
zukommen, sodaß dann insgesamt etwa 130 000 
qm Ausstellungs- und Verkehrsfläche zur Ver­
fügung stehen.

Es sind hier zunächst drei große Hallen zu 
nennen, die zu dieser Frühjahrsmesse fertigge­
stellt sind, nämlich die Halle 9 für den Verein 
Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken, die in 
solchen Dimensionen gehalten ist, daß sie die 
zur Zeit größte Ausstellungshalle Deutschlands 
darstellt. Sie enthält Ausstellungs- und Verkehrs 
räume von etwa 21.000 qm. In ihr Inneres führen 
drei Anschlußgleise der Reichsbahn. Neben 
dieser Halle befindet sich die Halle 8: d-e Groß­
firmen und Konzerne der Schwerindustrie auf­
nehmen wird. Ebenso wird in ihr auch die Braun­
kohlenmesse untergebracht, die nunmehr zum 
zweiten Male stattfindet. Einen weiteren Neubau 
stellt sodann noch der große Erweiterungsbau 
der Halle 7 dar, in der nunmehr die gesamte 
Deutsche Schuh- und Ledermesse untergebracht 
wird, die sich bisher zum Teil in Halle 6 befand. 
Die dadurch freiwerdende Halle 6 wird künftig 
die bisher in Halle 11 untergebrachte Ausstellung 
von Fahrzeugen und Zubehör beherbergen und 
einen Teil der neuen Sondermesse für Förder­
wesen aufnehmen,

Die Meßausstellung „Förderwesen“, die vom 
Ausschuß für wirtschaftliches Förderwesen ver­
anstaltet wird, soll lückenlos und systematisch 
das Gebiet des Förderwesens darstellen, so u. a. 
alle Hebe- und Transportmittel auf geringe Ent­
fernungen, wie sie innerhalb oder zwischen zu­
sammengehörigen Betrieben, z. B. zwischen ein­
zelnen Werkstätten, Gruben und Hütten, Hafen- 
und Speicheranlagen verwandt werden. Beson­
ders Interesse dürften hierbei die Verladeein­
richtungen für Schiffe und Eisenbahnen, ferner 
die Lastkraftwagen finden. — Außer der Halle 
6 steht für die Meßausstellung „Förderwesen“ 
auch noch ein umfangreiches Freigelände zur 
Verfügung.

Zum ersten Male wird auf der Frühjahrs­
messe 1925 eine Wärmemesse auftreten, die in 
einer großen Zelthalle im Ausmaß von zirka 
10.000 qm untergebracht werden. Sie wird sich 
mit der Verwertung sämtlicher für Deutschland 
in Befracht kommenden Brennstoffe befassen 
und den industriellen und gewerblichen Unter­

nehmungen durch Vorführung der neuesten Er­
rungenschaften der Wärmetechnik Gelegenheit 
geben, sich selbst von dem Stande ihrer Wärme­
wirtschaft und den Möglichkeiten ihrer Hebung 
zu überzeugen.

Vollständig neu ist auf der Technischen 
Messe sodann die betriebstechnische Wander­
ausstellung des Vereines Deutscher Ingenieure. 
Sie hat ihr Heim im Obergeschoß der Halle 12 
(Betonhalle).

In Halle 12 befindet sich bekanntlich auch 
die Esti-Messe, d h. die Kollektiv-Ausstellung 
der Eisen- und Stahlwarenindustrie, die zur 
letzten Herbstmesse das erste Mal veranstaltet 
wurde und bei der Käuferschaft der Industrie 
die größte Anerkennung gefunden hat. Auch sie 
wird infolge der zahlreichen Neuanmeldungen 
von Ausstellern in bedeutend erweitetrem Rah­
men stattfinden und den gesamten Hallenkom­
plex der Halle 12 in Anspruch nehmen.

Alles m allem wird der Ausbau der Leip­
ziger Messe, wie er hier kurz angegeben ist, 
weiter dazu beitragen, die Bedeutung der Leip­
ziger Messe zu heben und die Zahl ihrer Be­
sucher zu vermehren.

----- e-----

Internationale Messe in Poznań.
Die von vielen Seiten erwartete Umwand­

lung der Landes-Messe in Poznan in eine 
Internationale ist in diesem Jahre durchgeführt 
worden. Warum erst jetzt2 Darum, weil dieser 
Schritt noch vor einem Jahre der inländischen 
Industrie und dem Handel unberechenbaren 
Schaden gebracht hätte. B s zur Einführung 
des Zloty war Polen auf dem Gebiet der Valuta 
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Den 
Krallen der Spekulanten prusgegeben, bewegte 
sich die polnische Mark systematisch bald in 
kleineren bald in grösseren Stössen dem Ab 
gründ entgegen. Es existierte kein Maßstab, 
an dem man die Wertbegriffe von Kapital und 
Arbeit, von Produktion und Konsum hätte mes­
sen können. Zwischen der für die Weitwirt­
schaft Unbekannten — Polen — und dem Wert­
begriff — Weltmarkt — bestand kein Gleich­
heitszeichen, daß eine Lösung der Aufgabe er­
möglichte. Dies alles wirkte dah n, daß von 
einer Festigung der polnischen Industrie in 
größerem Maßstab und einer mit Eingliederung 
des polnischen Handels in den Welthandel, kaum 
die Rede sein konnte.

Den Messen ist in erster Linie die Aufgabe 
zugewiesen Industrie und Handel im Mutterland 
einerseits zu schützen, andererseits durch ratio­
nelle Regulierung von Em- und Verkäufen in 
den Beziehungen zum Ausland zu fördern. Dies 
gilt im besonderen von den polnischen Messen, 
welche diese regulierende Rolle in einem Lande 
von junger Industrie und noch wenig gefestigtem 
Handel übernommen haben. Dieser Verantwor­
tung waren sich die Organisatoren der Messe 
in Poznan bewußt, und obwohl vom Standpunkt 
materieller Interessen des Messeamtes interna­
tionale Messen, nutzbringender gewesen wären, 
so war doch die Rücksicht auf das Wohl der 
Landwirtschaft unbedingt ausschlaggebend.

Die Einführung des Zloty hat Polen valuta­
risch auf feste Beine gestellt, Die kurz nach 
Einführung eingesetzte Produktions- und Absatz­
krise war der Reinigung des Wirtschaftslebens 
von schwachen Individualitäten förderlich. Wirt­
schaftsorganismen von starker Konstitution wer­
den erhalten bleiben und darum geht es in 
erster Linie. Das wichtigste aber ist, daß der 
polnische Industrielle und Kaufmann den Preis 
seiner Waren in ein stabiles Verhältnis zu den 
Weltmarktpreisen stellen kann, daß er lang­
fristige Lieferungskontrakte ohne eigenen Schaden 
abzuschließen im Stande ist.

So sind nunmehr die Grundlagen für eine 
internationale Messe gegeben. Durch die Auswahl 
zwischen in- und ausländischer Ware, die die 
Aussteller dem Einkäufer vorlegen werden wird 
in Bezug auf Qualität in vielen Branchen das 
Urteil sicherlich nicht zu Ungunsten des pol­
nischen Produzenten ausfalien. Andererseits 
wird der Preis vieler ausländischer Waren eine 
Verbilligung desselben Artikels durch Ben pol­
nischen Aussteller zur Folge haben.

Wie bekannt, findet die erste internationale 
Mustermesse in Poznan vom 3.—10 Mai d J. 
statt. Das Interesse, welches besonders das 

Ausland zeigt, ist so groß, daß das Messeamt 
selbst nicht in der Lage ist, alle einlaufenden 
Anfragen und Anmeldungen selbst entgegen­
nehmen, und sich entschließen mußte, in fast 
allen Ländern Westeuropas spezielle Vertre­
tungen einzurichten. Was die Ausstellerzahl, 
betrifft, so wird sie nach den bisherigen An­
meldungen zu schließen, in den um 8.000 qm 
Nutzfläche vergrößerten Ausstellungsräumen von 
über 40.000 qm kaum Platz haben und es wird 
sehr ernst an den Bau einer Autohalle von etwa 
4.000 qm gedacht. Es ist erklärlich, daß das 
Messeamt unter diesem Umständen den Anmelde­
termin der mit dem 28. Februar abgeschlossen 
wird, nicht wird prolongieren können, Ja, es 
besteht die Befürchtung, daß Nachzügler über­
haupt unberücksichtigt werden bleiben müssen. 
Es ist eben auf Erden alles begrenzt und ob­
wohl das Messeamt von Jahr zu Jahr neue Hallen 
baut, der Zuspruch ist doch zu groß. Beson­
deren Einfluß hat auf den diesjährigen Ansturm 
das gute Geschäft ausgeübt, daß fast alle Aus­
steller der vergangenen Messe gemacht haben, 
trots der krisen-schweren Zeit.

Um etwas über die technische Seite der 
Messeorganisation zu sagen, wollen wir nur er­
wähnen, daß sämtliche Gebäude nach dem Muster 
modernster ausländischer Ausstellungshallen ein­
gerichtet worden sind. Die Büroorganisation 
funktioniert tadellos. Die Messe ist nach Ansicht 
von Fachleuten und ständigen Messebesuchem 
die bestorganisierte des europäischen Ostens.

Da sich die ganze Institution der bereite 
nichts mehr von Ausstellungscharakter anhaftet, 
auf der Unterstützung von Seiten sowohl pol­
nischer als auch deutscher Wirtschaftsorganisa­
tionen von ganz Westpolen aufbaut, war sie 
imstande, ihren Ausstellern und Gästen bedeu­
tende Erleichterungen zn erwirken; wie z. B. 
Transportermässigungen für Exponate, Visumer­
mässigungen für ausländische Gäste usw,

Wenn wir uns kurz fassen wollen, so genügt 
es mit allem Nachdruck zu betonen, daß die 
Internationale Messe in Poznan gegenwärtig die 
besten Absatzmöglichkeiten nach dem Osten 
bietet. Dieser Osten bedarf wiederum so manig- 
faltiger Waren, daß durch Ausstellung auf der 
Messe in Poznan jede Branche auf ihre Rechnung 
kommen muß.

Wiener internationale Messe 8. März bis 
14. März 1925.

Haben Sie schon von dem Erfolg der 
Wiener Herbstmesse 1924 gehört? Sie war für 
alle Welt eine Überraschung, denn sie hat be­
wiesen, daß Österreich und Wien hervorragende 
Leistungen zu vollbringen vermögen und auf 
allen Gebieten konkurrenzfähig sind. 125.000 Ein- 
cäufer aus 60 Staaten der Welt haben diese 
Messe besucht. Sie waren von der Reichhaltig- 
ceit, Neuheit und Gediegenheit der gebotenen 
Muster entzückt und haben große Einkäufe ge­
macht.
Die 8 WIENER INTERNATIONALE MESSE 

8—14. März 1925
wird noeh größere Überraschungen bieten. — 
14 Staaten waren auf der letzten Messe durch 
Aussteller vertreten; diese Zahl wird auf der 
-rühjahrs-Messe 1925 überschritten werden. Sie 
inden auf der Wiener Messe nicht nur öster­

reichische Erzeugnisse, soudem auch Waren aus 
aller Welt und können sich ständige Vertretungen 
gangbarer Artikel sichern.

Sie sehen auf der Wiener Messe alle Neu- 
leiten, haben die ganze Konkurrenz beisammen 
und treten mit den Produzenten in unmittelbaren 
Verkehr, können alle Ihre Wünsche mit ihnen 
besprechen und erlangen damit auf dem be­
quemsten und billigsten Wege die besten und 
vorteilhaftesten Bezugsquellen für ihren Bedarf.

Eine Reise zur Wiener Messe im Halbjahre, 
die Sie noch dazu mit Fahrpreis- und 80*/,iger 
Visum-Ermässigung unternehmen, erspart Ihnen 
alle Geschäftsreisen, die Sie sonst zur Eindeckung 
hres Bedarfes machen müßten. Kommen Sie zu 

dieser Messe und Sie werden hochbefriedigt seinf 
Welche Warengattungen bietet ihnen die 

Wiener Messe?
Sie umfaßt folgende Teilmessen: 

Textil-, Bekleidungs-, Leder- ind .Schuh-Messe, 
Luxus- und Gebrauchsartikel - Messe, Papier-
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dem auch bei Expreß- und Eilgütern eine 15% 
Manipulationsgebühr für die Verzollung. Sehr 
viele Firmen des Auslandes verkaufen heute, da 
der Kaufmann in Polen kein Geld für den Zoll 
hat, franko verzollt polnischer Grenzstation Wenn 
nun der Zoll 10.000 Zf beträgt, so muß der Im­
porteur 11.500 Zf inklusive Manipulation be­
zahlen Sehr viele Artikel müssen beschleunigt 
expediert werden, da man es sich nicht leisten 
kann, wochenlang auf die auf Kredit verkaufte 
Ware zu warten, da dies einen großen Zinsen­
verlust bedeutet. Nachdem jetzt der Zoll 
15% mehr ausmacht, sg wird nicht nur die Ware 
verteuert, sondern der ausländische Lieferant wird 
die Erleichterung für den polnischen Kaufmann 
auflassen müssen

Umsatzsteuernovellierung. Der Abgeordnete 
Wierzbicki überreichte am 17. Januar 1925 dem 
Finanzminister Grabski namens des Centralny 
Związek Polskiego Przemysłu, Górnictwa, Handlu 
i Finansów Fordeiungen unter anderen auch 1. 
unbedingte Befreiung des Exportes von der Um- 
sctzsteuer auf Grund des Gesetzes, 2. Versteue­
rung des Importes (der Erzeugnisse der Aus­
landsproduktion).

Der unter. 1. gebrachte Antrag entspricht 
vollkommen den allgemeinen Forderungen der 
Industrie und des Handels. Es ist vollkommen 
gerechtfertigt, daß der Export von der 
Umsatzsteuer, so wie auf der ganzen Welt, 
befreit sein muß, denn der Staat hat 
aus dem Exporte so wichtigen und notwendigen 
Nutzen, daß man auf die Umsatzsteuer mit Rück­
sicht auf die Sanierung auch verzichten kann.

Der Antrag 2. hinkt. Dies ist ein zwei­
schneidiges Schwert und wollen wir nicht glauben, 
daß der Abgeordnete Wierzbicki da dem Finanz­
minister ein Äquivalent für die aufzulassende 
Exportumsatzsteuer geboten hat. Die Versteue­
rung des Importes kann verschieden durchge­
führt werden. Der Import, das heißt alle Waren, 
die aus dem Auslande kommen, also auch die 
uns so notwendigen Rohprodukte verschiedener 
Erzeugungsstätten Polens müssen bei der Einfuhr 
Umsatzsteuer bezahlen, so daß außer der bei 
manchen Artikeln bereits auf 15% gestiegenen 
Umsatzsteuer noch eine Importsteuer hinzukommt, 
und der Konsument wieder der schwer Be­
troffene ist. Wir können es uns schwer vor­
stellen, daß der Finanzminister die ihm gebotene 
Importsteuer nicht wird ergreifen und die bis­
herigen Umsatzsteuersätze werden nur in geringem 
Ausmasse aufgelassen.

Es wäre dringend notwendig, daß die Han­
delskammern und Organisationen Polens mit allen 
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln, dagegen 
arbeiten, daß nicht wie wir annehmen die Im­
portsteuer außer der Umsatzsteuer eingeführt 
wird. Wir kämen aus dem Regen in die Traufe.

Spekulation von Bankbeamten. Der Han­
dlungsgehilfe darf nach dem HOB. ohne Ein­
willigung des Prinzipals weder ein Handelsge­
werbe betreiben, noch in dem Handelszweige 
des Prinzipals für eigene oder fremde Rechnung 
Geschäfte machen, Verletzt der Handelsgehilfe 
diese Verpflichtung, so kann der Prinzipal 
Schadenersatz fordern ; er kann statt dessen aber 
auch verlangen daß der Handlungsgehilfe die 
für eigene Rechnung gemachten Geschäfte als 
für Rechnung des Prinzipals eingegangen gelten 

lassen und bei Geschäften für fremde Rechnung 
die daraus bezogene Vergütung herausgeben bžw, 
den Anspruch darauf abtreten.

Bei einer unserer Großbanken hatten die 
Leiter einer Depositenkasse seit Frühjahr 1922 
erhebliche Spekulationsgewinne dadurch erzielt,: 
daß sie auf eigene Rechnung umrangreiche Käufe 
und Verkäufe von Devisen und ausländischen 
Geldsorten vornahmen, die sie zur Verdeckung 
ihres Geschäftsgebarens über ein auf den Namen 
eines unbekannten Dritten laufendes Konto bei 
der Pnnzipalin gehen liessen Die Bank hat 
nun auf Grund der erwähnten Bestimmungen 
des HGB. diese Geschäfte für sich in Anspruch 
genommen und in diesem Sinne Klage erhoben.

Nachdem das Landgericht ihren Anträgen 
ohne weiteres stattgegeben hatte, hat das Ober­
landesgericht die Beklagten als Gesamtschuldner 
verurteilt, die eingegangenen Geschäfte mit Aus­
nahme von zweien als zugunsten der Klägerin 
(also der Bank) abgeschlossen gelten zu lassen, 
so daß die Beklagten als Gesamtschuldner an 
die Klägerin (Bank) 3865 M. zu zahlen haben. 
Die Revision der Beklagten gegen dieses Urteil 
ist vom Reichsgericht mittels Urteil vom 19 De­
zember 1924 (HI. 144-24) zurückgewiesen und in 
der Begründung der Entscheidung u. a folgendes 
ausgeführt worden: Die fraglichen Geschäfte 
fielen nicht nur in den Handelszweig der Klä­
gerin — was an sich nicht genügen würde — 
sondern seien auch Geschäfte, die zu den üb­
lichen Geschäften der Klägerin gehörten. Nicht 
erforderlich sei es, daß die Klägerin die fraglichen 
Geschäfte für sich gemacht haben würde. Die 
Beklagten hätten auch offenbar ohne Einwilligung 
der Klägerin gehandelt. Ein stillschweigendes 
Einverständnis der Klägerin sei nicht daraus her­
zuleiten, daß von ihr unter den damaligen Ver­
hältnissen gegen solche Spekulationen nicht mit 
der Strenge vorgegangen worden sei, wie unter­
normalen Verhältnissen*).  Infolgedessen sei auch 
die Behauptung der Beklagten, daß in der be­
treffenden Filiale fast sämtliche Beamte spekuliert 
hätten, ohne Belang.

*) Anmerkung der Schriftleitung: In diesem Satze 
liegt u. E. eine gewisse Schwäche des Urteils.

------ o------

Handelsgebräuchb der Hamburger Getreide­
börse. Der Sekretär des Vereines der Getreide­
händler von Hamburg Dr. Willi Skala hat ein 
Handbuch »Handelsgebräuche der Hamburger 
Getreidebörse« herausgegeben, das auch für 
die vielen hiesigen Getreidegroßhändler ein 
wertvolles Nachschlagewerk sein dürfte. Der 
P-eis des Buches beträgt Mk 20.— exkl. Porto. 
Nähere Informationen betreffand den Inhalt dieses 
Buches erteilt über Wunsch die Handels- und 
Gcwerbekammer für Schlesien.

Zur gef Beachtun Wie allgemein bekannt 
ist der Minister für industrie und Handel Ing. 
Kiedron ein Schlesier, der unsere Verhältnisse 
gründlich kennt und unsere Wünsche und 
Schmerzen auch richtig beurteilen kann. Um 
dem so geschwächten Teschner Schlesien neue 
Lebenskraft zu verschaffen, ist es nötig sich 
wiederholt an die kompetenten Stellen zu wenden, 
damit diese über die jetzigen Verhältnisse gründ­
lich informiert werden.

Wir haben die Absicht eine unserer nächsten 
Ausgaben Herrn Minister Ing Kiedron zu wid 
men und in dieser Ausgabe alle unsere Wünsche 
und Beschwerden niederzulegen. Wir fordern 
alle unsere Gönner und Freunde auf, sich an 
der Ausgestaltung dieser Ausgabe beteiligen zu 
wollen. Tn dieser Ausgabe sollen alle Fragen das 
Teschner Schlesien betreffend berührt werden. 
Wir naben der Wünsche so viele, so daß so eine 
Denkschrift notwendig erscheint, dam t diese auch 
einmal in Erfüllung gehen Alle Fragen wie 
Eisenbahn, Post, Grenzverkehr, Zoilwesen, Paß­
bewilligung, Steuerwesen etz. etz sollen berührt 
werden, um dern Herrn Minister vor Augen zu 
führen, was nötig ist, um das einst so blühende 
Land wieder zu Ansehen zu bringen. '

Um dem Herrn Minister auch die Neuin­
dustrie vor Augen zu führen wollen wir für 
jedes emzelne neue nach dern Kriege entstan­
dene Unternehmen Raum schaffen und ersuchen 
wir uns entsprechende aufklärende Artikel zu 
senden. Um die enormen Druckkosten einzu­
bringen, rechnen wir für diese Ar, Reklamearti- 
kel 15 Groschen pro Druckzeile und soll die 
Insertion diesmal in Form von Artikeln durch­
geführt werden. Selbstverständlich wird diese 
Ausgibe wieder in mehreren Tausend Exempla­
ren gratis versendet werden, so daß es für jede 
Firma von großem Vorteile sein wird, wenn sie 
uns einen entsprechenden Artikel sendet.

------ O-------

»Radio rische« mit Radioprogramm Europas 
Pe.s 2U00 Kö. Wien 1. in der Burg Zehrgadcn- 
stiege

Frühjahrsmessen:
Leipzig 1 -7. III. 1925 
Wien 8 —14 111 1925 
Breslau 15.—17. III. 1925 
Prag 22.-29. 111. 1925 
Frankfurt 29, HI,—5. IV. 1925 
Budapest 18. — 27. IV. 1925 
Posen 3.—10. V 1925

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
ur geringe effektive Birrj;l agen zu e.setzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11. 
P. K O. Katowice Nr. 300,1*$  
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 -4.

„RORI”
fabryka ksrfonažu Î kufrów
Te24tn w Cieszynie. Kon18i.o1oPKO 

poleca swój wyrób walizek podróżnych, wszelkiego rodzaju 
jak również i wyrób kartonaży.

Specjalność: Pudełka aptekarskie!

Tel. 53. Założone w roku 1838.

Fabryka Pasów Maszynowych

G. GNERLiCH. CIESZYN
Treibriemenfabriken

Telephon 53. Gegründet im Jahre 1838.
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Fabryka biczysk, lasek, batogów 
i towarów skórzanych z elektrycznym 

popędem.

BERNHARD KEHPŁERL« Clesain
PRZYKOPA 26. TELEFON 65. MÜHLGRABEN 20. 
PKO. Kraków Nr 401.388 PKO Katowice Nr. 301.879

Peitschen; Stock- und Riemenfabrik mi r 
eleKtrischem Betrieb.

KAPPEN
aller Arten, Zivil-, Militär-, Eisenbahn-, Schülerkappen u dgl. werden 
bestens und schnellstens fachmännisch erzeugt aus eigenem, sowie 
bei Zugabe des Materials in jeder Anzahl, Lager aller Arten Kappen 

nnd Militärzugehöre

Für Vereine, Wiederverkäufen, Verbindungen besondere Preise.

Jakob Tochten, Bielsko BI ich ov?a 13 
Kürschner und Kappenmacher.

Bitte genau auf Straße und Firma zu achten!!!

Rok założenia 1903.

Karol Bilowicki i Ska
Telefon 142. CieSZyîl. Telefon 14

Wyrób uniwersalnych maszyr. do tarcia, młynków do kawy 
i różnych przyhorów kuchennych,

Wyroby bezkonkurencyjne!
Prosimy żądać specjalne oferty!

Specjalny skład maszyn do szycia, 
oraz rowerów części składowych. 

Maszyny do pisania „IlM AL” i „ERIKA”. 
Taśmy i kalki. Wirówki do odtłuszczania 
mleka. - Sprzedaje także na dogodnych 

warunkach spłacania.

Adolf Kapellner ï Brat
Filją W Cieszynie, ul. Głęboka 48.

Hotel Brauner Hirsch
G. m. b. H. in TESCHEN

— Modernes mít allem Comfoit ausgestattetes Hotel.
75 Zimmei — Zentralheizung — Lift - Bäder — Restau­

rant — Kaffeehaus — Konzertsaal — Klubzjmmer

Rendez-vous aller 1 remden.

Anerkannt gute Küche.

Alle in- und ausländische Zeitungen.

Hotel jod Brunatniim Jeleniem
Sp. z ogr. oöp. w CIESZYNIE

Nowoczesny zaopatrzony w komfort hotel. 75 pokop 
centralne ogrzewanie — winda — łazienki restauracja - 

kawiarnia sala koncertowa — izby klubowe.

Rendez-vous wszystkich obcych.

Wszechstronnie znana dobra kuchnia.

Wszystkie krajowe i zagraniczne gazety.
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Weiner í Ritter
Konserwowanie Znaimskich
Ogórków Marki FUCHS

Oddział w Cieszynie
TELEFON 219-11 i 185.

Konto w Powszechnym Banku Związko­
wym, Filja Cieszyn

Konto w P. K. O. Katowice.

Ed. Krô gier
CIESZY! TESCHEN
Województwo Śląskie. Tel. 62

Tel. 62. Wojewodschaft Schlesien.

Główny skład i wysyłanie wszystkich 
naturalnych wćó mineralnych i soli 

źródlanych.

Hauptniederlage und Versandt sämtli­
cher natürlicher Mineralwässer und 

Queliensalze.

KRÄMER i Sh.
Hurtownia artykułów spożywczych 

EXPORT - - - IMPORT 
Zakup zboża 

CIESZYN, ul. Garnczarska I. Śląsk polski 
Telefon 7, 95 i 119.

Lager aller Holz-, Metall- und Tapezier­
möbel von der billigsten bis zur 

exquisitesten Qualität.

MflSTNY Teschen Telefon 69.

Skład drewnianych-, metalowych i tapi- 
cersKich mebli, od najprostszych do 

najwykwitniejszych.

Spezialitäten: Sahnewaffeln (Vanille, 

Cafe, Chocolat, Melange), Dessert- 

Domino, -Halka, -Bon-Bon, -Karlsba­

der Oblatten, Waffeln u. Tortenoblatten
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MESSE-AUSWEIS

•o-

Anläßlich der 
Gesellschafts­
werden und

22
14

die polnische Gruppe einen besonderen Pavi'lon 
im Zentrum des Messegelände zur Verfügung 
stellt: Die Mailänder Messe findet vom 12. bis 
27. April 1925 statt. Firmen aus Polen, die sich 
an der Musterkollektion beteiligen wollen, können 
alles nähere durch das Messeamt in Poznan, ul. 
Głogowska 36 37 erfahren. Anmeldungen werden 
nur bis zum 20. d. M. entgegenger.ommen.

Vertreterangebot. Das Österreichische Handels­
museum Wien teilt mit, daß die Firma Adolf 
Trebitsch Nachf., Wien 11/3, Große Sperlgasse 6, 
die seit mehr als 40 Jahren am Wiener Platze 
jrotokolliert ist, einen Er.gioß Haidel mt Käm­
men, Bürsten und Galanteriewaren betreibt, ratio­
nell ganz Österreich bereist die Vertretung aus­
ländischer Firmen ihrer oder einer verwandten 
Branche zu übernehmen gewillt ist.

Interessenten werden gebeten si1 h direkt an 
die genannte Firma unter Berufung au’ das Blatt 
wenden zu wol'en,

Grsnzchikanen In der letzten Zeit mehren 
sich wieder die Klagen der Bevölkerung daß 
in rigoroser Weise die Reisenden, welche von 
Cieszyn Bobrówka gegen Bielitz reisen perlus- 
triert werden und wenn sie nicht nachweisen 
können, daß sje die mitführenden Waren in Te- 
schen gekauft haben, so müssen sie Zurückblei­
ben. Einem Gutsbesitzer ist folgendes zuge­
stoßen: Der Herr kaufte sich in Teschen emen 
Anz .g, das heißt, er ließ sich einen solchen 
bei einem hiesigen Schneider machen. >/er 
neue Anzug wurde angezogen, der alte blieb 
zwecks Reperatur be' dem Lieferanten. Abends 
um halb 10 Uhr wollte der Gutsbesitzer nach 
Hause fahren, rechnete aber nicht m>t den 
Finanzbeamten am Bahnhof. Selbstverständlich 
fiel der neue Anzug dem Beamten sofort in die 
Augen und der Gutsbesitzer konnte nicht nach­
weisen, woher er den Anzug hat. Er mußte 
nolens volens dableiben und erst in der Früh 
konnte er den Nachweis erbringen, wo er den 
Anzug gekauft hat. In Bażanowdz oder Ustroń 
wartete das Gespann, welches einen Weg von 
drei Stunden zurückzulegen hatte und zu Hause 
wußte die besorgte Gattin und Kinder nicht, 
was mit dem Ernährer geschehen ist.

Diese Cliikanen werden ganz bestimmt den 
Schmuggel nicht eindämtnen und haben andere 
Länder°schon ganz andere noch drakom schere 
Mittel angewandt und immer wieder vergeoens. 
Das beste Mittel zur Eindämmung des Schmug­
gels wäre es, wenn man der Industr.e Polens 
ermöglichen würde, ebenso gut und ebenso 
billig zu erzeugen, wie es im Auslande möglich 
ist und niemandem wird es einfallen Waren 
aus dem Auslande zu schmuggeln.

Verdienststeuer. Außer der Einkommensteuer, 
welche die gerechteste aller Steuern sein soll, 
leider ist sie es nicht, soll in der nächsten Zeit 
auch eine Verdienststeuer bei Handels- und In­
dustrieunternehmen eingeführt werden. Der reine 
Verdienst der gesamten Unternehmen soll außer 
der Einkommensteuer auch noch eine Verdlttnst- 
steuer bezahlen. Letzten Endes wieder eine Be­
lastung des Konsumenten Das nennt man dann 
eine direkte Steuer.

Bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
bei Aktiengesellschaften und sonstigen Unter­
nehmen mit mehreren Inhabern, welche der Art 
der citierten Gesellschaften entsprechen muß nicht 
nur das Unternehmen selbst sondern seperat 
jeder Teilhaber abgesondert die Einkommensteuer 
bezahlen. So kommt aus einem und demselben 
Unternehmen eine doppelte Einkommensteuer, 
weiche vom Reinverdienste berechnet wird zur 
Bezahlung. Außer dieser doppelt gezah'ten Ein­
kommensteuer soll nun ruch von diesen Unter­
nehmen als diitte Einkommensteuer die Ver­
dienststeuer herausgezogen werden. Wir haben 
noch zu wenig Steuern?

Die Besteuerung der zitierten Gesellschaften 
wäre eine derar'.ige Belastung, daß viele Unter­
nehmen es voiziehen werden zu liquidieren und 
eine gewöhnliche offene Handelsfirma eintragen 
zu lassen. Der Gewinn des Staates wird dann 
dadurch illusorisch, dann nicht nur daß bei einer 
offenen Handelsfirma die doppelte Einkommen­
steuer entfällt, werden solche Firmen auch teil­
weise überhaupt aufgelassen werden, welche 
vorläufig n-ch bestehen, um bessere Zeiten ab­
zuwarten.

Zollman'pulationsgebühren, Seit den letzten 
Tagen zahlt man nicht nur bei Postpaketen son-

Messe. Zunächst haben Deutschland und d.e 
____ _____ _____ ■ _ "3 
die Überhand. was d.e Beschickung anbetrifft. 
Neben diesen beiden Staaten waren noch 10
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Messe, MusFkinstrumenten - Messe, Technische 
Messe, Bau Messe, Automobil-Messe, Möbel- 
Messe, Buch-Messe, Ausstellung für Nahrungs­

und Genußmittel

liehe Mittelhotels, Restaurationen und Kaffee­
häuser in großer Zahl ermöglichen es •' 
Fremden, in IVien, seinen « &—■ ——. ; , .,
mit großem Komfort, auch bürgerlich bescheiden j ™nenli. 
zu leben.

Der WOHNUNGS-NACHWEIS der Wiener 
Messe, Wien, VII., Museumstraße 1, vermittelt 
Unterkünfte in Hotels und Privathäusern, sowie 
durch das österr. Verkehrsbüo Ges. m H. Auf­
enthaltsarrangements für 4 bis 7 Tage mit Auto­
rundfahrten durch die Stadt und Ausflügen :~ 
die Umgebung zu folgenden Peisen :

Für das 4 tägige Arrangement 
in Hotels I. Ranges ö. K Î ,500.000'— = Doll.
, » II. „ ... 96C000—= „

Für das 7 tägige Arrangement 
in Hotels 1. Ranges ö. K 2,800.090'— = Doll 40
,, „ II. . „ 1,900.000'— = „ 27
Für Luxushotels Arrangements nach Überein­

kommen.
In obigen Preisen ist inbegriffen: Unterkunft 

und Verpflegung, sämtliche Trinkgelder und 
Taxen, die Ai orundfahrt und Ausflüge, bei 
Arrangements ersten Ranges überdies noch die 
Beförderung der Reisenden von*' der Bahn ins 
Hotel und zur Bahn bei der Abfahrt.

Lösen Sie sich einen
(Eintrittskarte) bei der unten angegebenen Infor­
mationsstelle Der Messe Ausweis ermöglicht 
ihnen die Fahrt zur und von der Messe mit be­
deutender Fahrpreisermäßigung auf den östen 
Bahnen, auf der Donau und im Mittelmeere.

Sie brauchen für die Einreise nach Öster 
reich zur Wiener Messe kein konsularamtlkhes 
Visum: es genügt, wenn Sie, zugleich mit dem 
Messe-Ausweis, bei einer der Vertretungs- oder 
Auskunftsstellen der Wiener Messe eine Visum- 
rrarke um K 15.000'- = Doll. 0'25 lösen und 
diese in Ihrem Paß einklebeu

politischem Gebiet zu suchen ist- Auch in der 
deutschen Presse ist in den letzten Wochen viel 
von dem Boykott der Danziger Messe durch die 
polnischen Wirtschaltsverbände geschrieben wor­
den, weil die Freie Stadt Danzig es sich nicht 
gefallen lassen wollte, daß Polen vertragswidrig 
einen eigenen Postd'enst zwischen Danzig und 
Polen emrichtete. Für diese Wah u.ig berech­
tigter Interessen auf politischem Gebiet sollte 

'Danzig durch die Polen wirtschaftlich gestraft 
werden.

Es kann nicht geleugnet werden, daß die 
Antimessepropaganda einen gewissen Erfolg 
gehabt hat. Zunächst waren von den angemel­
deten polnischen F'rmer. 50 Proz ausgebheben, 
der größere Verlust für Danzig lag jedoch darin, 
daß die Zahl der polnischen Aussteilerfirmen 
sich nicht vergiößerie. Bei normalen Zeiten 
hätte man mit einer Beteiligung v n rund 200 
polnischen Firmen auf der Danziger Messe rech­
nen können, die polnischen Briefkästen drückten 
diese Zahl aber auf 1J Proz. herab.

Danzig ist das Tor Osteuropas. Die Danziger 
Messe soll keineswegs nur eine Import-Messe 
für die osteuropäischen Länder sein, sondern 
soll den Warenaustausch zwischen Ost und West 
oder West und Ost vermitteln Auch in Osteu­
ropa gibt es in den letzten jahrer entstandene 
Industrien, die wohl berechtigt sind, sich mit

1 ihren Erzeugnissen auf den internationalen Waren-

Gesellschaftsreise nach Wien. 
Wiener Frühjahrsmesse soll eine 
reise nach Wien unternommen

^werden Interessenten ersucht sieh schon jetzt im 
Messtbüro des „Schles. Merkur'1 zu melden. In 
den nächsten Tagen bereis soll dann der Fahr­
plan festgesetzt werden und ist m t Sicherheit 
anzunehmen, daß die Kosten einer Wiener Reise 
bedeutend kleiner sen werden Die Reise wird 
nur nach Wien gemeinsam unternommen und 
sind gemeinsame Besichtigungeu, Empfänge nur 
für einen Zeitraum von zwei bis drei Tagen 
vorgesehen, da jeder Teilhaber dann auch noch 
andere eigene Interessen in Wien zu erledigen 
haben wird. Die Rückreise kann dann mit jedem 
fahrplanmässigen Schnellzug unternommen werden.

Diese Reise ist selbstverständlich nur be­
zahlreicher Beteiligung möglich.

Polnischer Pavillon auf der Matländei Messe.
Das Messeamt in Poznan organisiert für die dies­

jährige Mai ander Frühjahrsmesse eine Kolektiv 
Muster-Ausstellung der polnischen Filmen, zu 

' welchem Zwecke das Messeamt in Mailand für

See duïcT Aussteel#n vertreten’ und Po’en,

S í Amerik«. Wenn die Exponate «ns den letx ge-
nannten Ländern auch nur vereinzel, i.usj -stc *t 
waren, so geht aus der Tatsache der Betei'igung 
an der Danziger Messe doch die Bedeutung 
hervor, die in diesen Ländern dem Ausbau i:r 
Handelsbeziehungen nach Osteuropa über die 
Danziger Messe mit Recht beigelegt wird. So 
waren in 5 Messehäusern über 750 Firmen aller 
Branchen vertreten. Die Messeleitung hat durch 
eine straffe Organisation die sogenannten Seh-, 
leute in den ersten drei Tagen der Messe rollig 
fern gehalten, sodaß sich die geschäftlichen 
Angelegenheiten in voller Ruhe abwickeln ließen

(Fortsetzung folgt).

------o-------

Günstiger Verlauf 
der Danziger Frühjahrsmesse.

Danzig, 9. Februar , Die am gestrigen Abend 
Textilerzeugnisse, Bekleidung. Schuhe, Leder geschlossene III. Danziger Internationale Messe 

und Zubehör. Kunstgewerbe, Juwelen, Gold-, |war die erste diesjährige Messe Europas, M,t 
Silber und Schmuckwaren, Uhren- und optische : großer Spannung nat man ihrem Verlaufe en.ge- 
Luxuswaren, Olas-, Porzellan-, Steingutluxus-1 gengesehen, um nach einer Pause von mehreren 
waren, Galanterie- und feine Drechslerwaren. Monaten wjider einmal an Hand des Messege- 
RaucFerartikel, Lederwaren und Reiseartikel, ächäfts den Stand des Wirtschaftsbarometers 
Schirme und Stöcke, Sportarbke’, Spielvasen, erkennen zu können. In dieser Beziehung war 
Photographie. Kino und Feinmechanik, K«aviere die verflossene Danziger Messe nicht einheitlich 
und andere Musikinstrumente, Luxus- und Oe- zu bewertet), denn die Danziger Mess • »t se r 
brauchsmöbel, Holzindustrie, Kcrbwarcn, Haus- empfindlich für Einflüsse,. deren rsprung aut 
und Küchengeräte, Bürodedarf, Papier, Papier­
waren und Schreibwaren, Verpackung und Re­
klame, Buch- und Druckgewerbe, Seifen, Ket ten, 
Parfümerien, Kammwaren, Toiletteartikel, Phar­
mazeutische Präparate, Chemische Erzeugnisse, 
Gummiwaren aller Art, Dentalwaren, Optische 
und technische Instrumente, Bauwesen, Sanitäre 
Anlagen, Elektrotechnik, Beleuchtung uno Be­
heizung. Eisen- und Metailwaren, Landwirtschaft­
liche Maschinen und Geräte, Masch.nenba", 
Fahrzeuge und Fahrzeugbestandteile aller Art, 
Lebensmittel, Diverses.

WIEN 
das uralte Kulturzentrum Mitteleuropas. Die be­
rühmte Musik- und Theaterstadt bietet die her­
vorragendsten Kunstgenüsse und eichl.che Ge­
legenheit zur Unterhaltung und Zerstreuung.

9 Konzertsäle, 2 Opernhäuser, 7 Operetten­
theater, 14 Sprechbühnen, 2 Revuebühnen, Zahl­
reiche Variétés, Vornehme Vergnügungsetabüsse- 
ments, Mondäne Tanzlokale.

Kunstausstellungen! Ausstellungen von 
Antiquitäten und Raritäten. Ständige Modeschau, 
in den eleganten Schauladen der belebten Ver­
kehrsstraßen.

Sportliche Veranstaltungen: Pferde­
rennen und Trabfahren, Auto-Konkurrenzen, In­
ternationale 
Box- und o , , . —  
Leicht- und Schwerathletik, Wettschwimmen für ! Industrien gilt auch das Bestseben der Danziger 
Damen und Herren, Motorbootfahrten. Messe. Zunächst haben Deutschland und d.e

Wer nach W,en kommt, fühlt sich in diese- Freie, Stcdt Danzig auf diesen M«sen naturgemäß 
Stadt der Schönheit, des Geschmackes und vor­
nehmster Unterhaltung wohl.

Trabfahren, Auto-Konkurrenzen, In- 
FußbalL Matches, Tennis-Turmer-:,

Ringkämpfe, Polo und Golfspiele, i Märkten sehen zu lassen. Der Erstarkung dieser

Herren, Mctorbootfahrten.



Nr. 12. .SCHLESISCHER MERKW. Seite &.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.W.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

ENGROS 
liefere ich 

Fahrräder 
und deren Bestandteile, 

Musikinstrumente 
und deren Bestandteile 

sowie & 
Gramophons und Platten 

ab meinem Lager.

Leopold Hutterer
Kraków, ul. Grodzka 43.

Adressentafel :
für Industrie. Handel und Gewerbe au» der Wo] 

wodschaft Schlesien.

--------Q--------
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Hotél Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Te! 
798-8 u. 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzęr, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

„Ostoja“' Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten . Stoffe, Zugehöre,

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner. Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung — Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicner, Papiersäcke u, Karte 
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.; Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Schuhbänder und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Sářben und Qualitäten.

Teschner Fiechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

„AiiStro-SilEsia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentiicner Spezial - Sammel - Verkehr
Wien-Polen. ,

Telefon Nr. 218 u. 271/IV

„SOREGA“
Schirmfabrik G. m. b. H 

BIAŁA bei B-ei:iz ul. Sw Jana 22 

Erzeugung sämtücher Sonen

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Sc höja.B'ata.

RORI“ SpozÄpH°r-
CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Rtiserequisiten- 
Fabrik.

FARBBÄNDER 
für alle Schrelbmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

Jedí ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b. H, 

TESCHEN. (Poln,-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Die Oeschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lage ihet' Gattungen Geschäfts* 

Kopier- und Noliz-Bii^her
weiche sich durch besten gl. tten Doppelstoff, reiner 
Raster une1 netten dauerhaften Einband ebenso auazeich- 
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Grottes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Hufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beit n, Drucksorten iowie von Geschäftsbüchern erden 

prompt und billigst effektuieit.

Oegr. 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40 Postfach 13.

„PALAS” 
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
n=- TESCHNER SCHLESIEN -^=

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Oesterreichisches Hardelsmuseum
Wien IX Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueberser Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Untestützung^ 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ Das Hande’smuseum.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) „. stock

verführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken., 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung Dentist Arnold orger.
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Der beste Absatzmarkt für In- und Ausland
ist die Internationale Mustermesse in Poznań

vom 3. -10. Mai 325.

Auskünfte, Prospekte, Anmeldeformulare usw. 
durch das Messebüro des „Schlesischer Merkur” 
und durch das Städtische Messeamt (Miejski U- 
rząd Targu Poznańskiego) Poznań, ul. Głogow­

ska 36-37.

Letzter Anmeldetermin für Aussteller 
28. Februar 1925.

Herausgeber und verantwortlicher Reoakteur Roberi Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teachen. ,  i



V. Jahrgang. Teschen, Mittwoch, den 18. Februar 1925, Nr. 13

Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Ohersstziing
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR*

Preis ZI. 1.50.

Erlaß
des Finanzministcrs vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Ni. 11 vom 2Q. Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergä .zenden 

Verordnungen
(Fortsetzung.)

Sofern d e Partei nach Ablauf der oben be­
zeichneten Fristen die Ware nicht anmeldet, ord 
net das Zollamt die Etledigung der Zollfunk­
tionen von Amts wegen unter Vermittelung der 
Eîsenbahnzollagtnlurtn an.

Das Zollamt ordnet d e Erledigung der Zoll­
funktionen von Amts wegen auch in Fällen an, 
wenn d/e Partei die Ware in der festgesetzten 
Frist zur Abfertigung anmeldet, aber, ohne in 
der Deklaration das Recht des Beiseins bei der 
Zollrevision (§ 19) aufgegeben zu haben, nicht 
zu der erwärmten Revision im Verlaufe von 3 
Tagen vom Datum der Anmeidung der Ware 
erscheint.

Aus ändische Bahnsendungen, die nach dem 
polnischen Zollgebiet aufgegeben oder auch zur 
Transitbeföi derung durch das polnische Zollgebiet 
bestimmt sind — m t Ausnahme der im privile­
gierten Transitverkehr beförderten Sendungen —, 
sind mit zwei Zolldeklarations-Exemplaren des 
A fgvbers nach anl egendem Formular (Vordruck 
Ni 13) zu versehen, das vom Aufgeber den 
Spalten entsprechend ausgefüllt ist.

Mit dem Augenblick des Eintreffens der Sen­
dung im po'nischen Zollgeb et händigt die Bahn 
die erwähnten Deklarationen dem zuständigen 
Zollamt ein.

§ 13.
Warenanmeldungen können mündlich oder 

schriftlich erfolgen. Mündliche Anmeldungen sind 
statthaft bei der Abfertigung von:

a) Reisenden,
b) Waren, die durch die Bewohner der Grenz­

zone zu eigenem Gebrauch, aber nicht für 
Handelszwecke eingeführt werden, sofern 
die Höhe des Zolles 6, Zloty nicht über­
steigt;

Ie) Waggons, d;e durch die Eisenbahnverwal­
tungen ifis Ausland ausgeliehen wurden, 
sowre Waggon Reserveteilen, die zu den 
ausgeliehenen Waggons gehören;

<i) Wc.ren, die zur Anfeiligung durch staatliche 
unJ wissenschaftliche Inst tutionen ange­
meldet werden.

Anmerkung. Die in diesem Punkte bezeich­
neten Erleichterungen stehen nicht den Eisen­
bahn-Zollagenturen zu, wenn die Waren, die für 
Privatpersonen und Privatinstitutionen bestimmt 
smd, anmelden.

e) Waren — in Emztlfällen und gegen jedes­
malige Genehmigung des Zollamtsleiters — 
die nicht für den Handel, sondern für den 
persönlichen Gebrauch solcher Empfänger 
bestimmt sind, die die Ware zur Abfe.ti- 
gung persönlich anmelden;

f) Sendungen, die im Post- und Luftverkehr
i.bgefertigt  werden,

g) Tieren, Voge n, Insekten, Reptilien und 
zischen, sowie frischen Fischen, die vom 
Fang auf F.scherbooten eingeführt werden

alle diese lebend;
h) Waren, die in nachstehenden Positionen des 

Zolltarifs enthalten sind: 1 ; 58 P. 1 a, b, c; 
62 P, 1 und 2a. 66 P, 1; 79: aus Position 
5. frische Krrtofreln und frischer Kopfkohl, 
wenn sie in Zeiträumen eingeführt werden, 
in denen sie vom Zoll befreit sind, ferner 
frischen Zuckerrüben, Futterrüben und Zi- 
chorienwurzeln;

i) Waren, die dem schnellen Verderben unter­
liegen und die vom Zoli befreit sind ;

k) Waren, die dem schnellen Verderben unter­
liegen und zollpflichtig sind;

l) Waren, die in einheitlichen Waggonsendun­
gen eingehen und folgenden Positionen des 
Zolltarifs unterliegen: 41 P. 1 und 2: aus 
Position 65 P. 1 — Tcnerden; 65 P. 2 und 
3; 72 P. la und b; 73 P. 1 a; 74 P 1 a: 
96 P. I.
Bei der mündlichen Anmeidung der in den 

Punkten k) und 1) genannten Waren sind dem 
Zollamt diejenigen Dokumente vorzulegen, die 
im § 16 bei der schriftlichen Anmeldung der 
Waren festgelegt worden sind Werden die er­
wähnten Dokumente nicht vorgelegt oder auch 
solche unterbreitet, die den im § 16 genannten 
Bedingungen nicht entsprechen, so wird eine 
Zusatzmanipulationsgebühr (Akzidenz) erhoben.

§ 14
Die mündliche Warenanme'dung erfolgt so, 

daß der Interessent erklärt, welcher Abferligungs 
art die Ware unterworfen werden soll (endgültige 
oder bedingte Abfertigung) und auf Verlangen 
des Amtes au :h die nötigen Aufklärungen über 
den Absender, Empfänger, über die Herkunft 
und der Preis der Ware gibt Gleichzeitig ist 
er verpflichtet, sämtliche Orig nal-Handels- und 
-Frachtpapiere, die sich in seinem Besitz befinden, 
sov'eit sie sich auf die angemeldaten Waren be­
ziehen, vorzultgen.

§ 15.
D e schriftliche Warenamneldung (Deklara­

tion) ist auf dem vorgeschriebenen Formular 
,Muster Nr. 1) mit Indigopapier in drei gleich 
lautenden Exemplaren in polnischer Sprache ab 
zugeben.

(to’tsetzung folgt).

-iÿ -----—O--------  !

Die Kollektiv-Ausstellung der deutschen 
Eisen- und Stahlwaren-Industrie im Esti 
Haus auf der Technischen Messe in Leipzig 

vom 1. bis 7. März 1925.
im vergangenen Herbst hat auf Veranlassung 

des Eisen- und Stahlwaren-lndustriebundes sich 
die deutsche Elsen- und Stahlwarenindustrie zum 
ersten Male mit einer geschlossenen Ausstellung 
an der Leipziger Technischen Messe beteiligt, 
und zwar in der allen Messebesuchern bekannten 
Beto .halle (Halle 12), jetzt Esti-Haus genannt. 
Die Kollektiv-Ausstellung bot ein einheitliches 
Bild und gab ein treffendes Zeugnis von der 
Vielgestalt gkeit dieser wichtigen deutschen Aus­
fuhrindustrie. Da alle Fabrikationszweige ver­
treten waren, konnte der ausländische Eesucher 
ohne besonderen Zeitverlust und Mühe sich einen 
umfassenden Überblick verschaffen. Es ze’gte 
sich, daß die deutsche Eisen- und Stahlwaren- 
mdustrie höchste Qualitätsware bei angemessenen 
Preisen liefert. Selbstverständlich wird jetzt se t 
längerem nur zu festen Pieisen verkauft, und die 
Industrie ist in der Lage, die Lieferfristen, die 
kurz bemessen sind, genauestens einzuhalten. 
Auch in den Zahlungsbedingungen zeigt sie der 
vertrauenswürdigen Kundschaft im Ausland das 
größtmögliche Entgegenkommen. Nachdem ehe 
deutschen Außenhandelsbeschränkungen gefallen 
sind und auch die Zollabschnürung des besetz­
ten Gebietes aufgehoben i t, das Deutsche Reich 
clso wieder einen geschlossenen Wirtschaftskörper 
bi det, ist die Ausfuhrmöglichken unbeschränkt 
Die Ausländer hoben vor allem auch anerkennend 
hervor, daß sich die deutsche E sen- und Stahl 
warenindustne im Gegensatz zu der anderer 
Staaten den Wünschen und dem Geschmack des 
Auslandes restlos anpaßt. Zur Frühjahrsmesse 1925 
wird die KoPektiv-Ausstellung der deutschen 
Eisen- und Stahlwaren ndustrie in bedeutend er­
weitertem Umfang stattfinden. Sæ wird sämti ehe 
Erdgeschoßräume der Betonhalle einnehmen. Der 
Besucher findet hier alle Arten Eisen und Stall­
waren ausgestellt, er lann sich mühelos über das 
in Deutschland von dieser Industrie Gebotene 
unterrichten und danach seine Wahl treffen Es 
sollte deshalb kein aus'ändischer Interessent von 
Eisen und Stahlwaren versäumen, die Esti-Messe 
auf der Leipziger Technischen Messe in diesem 
Frühjahr (1. bis 7. März 1925) zu besuchen. 
Denn eine solche umfassende, übersichtliche Aus­
stellung von Eisen- und Stahlwaren bietet kein 
anderes Land.

Günstiger Verlauf 
der Danziger Frühjahrsmesse.

(Schluß)

Von den Ausstellern wurde dies sehr an­
genehm empfunden, andererseits fehlte der Messe 
jedoch das B Id des lebhaften Verkehrs, da die 
polnische Boykottbewcgung sich auch naturge­
mäß auf den Besuch der Messe ausgedehnt hatte. 
Fast alle wirtschaftlichen und kaufmännischen
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Vereinigungen Polens hatten scharfe Resolutionen 
gefaßt, zum Teil ihre Mitglieder sogar durch 
Urterschrifen verpflichtet, der Danziger Messe 
fern zu bleiben, mit schwarzen Listen gedroht 
usw. Selbst die Polizei in den einzelnen Städten 
stellte sich in den Dienst der Boykottbe vegung 
und die polnische Presse wurde nacbgcmäß nicht 
müde, seit Wochen in jeder Ausgabe gegen 
Danzig und die Mes=e zu hetzen Es ist sogar 
zu verzeichnen, daß unlautere Pressemanöver 
gegen die Danziger Messe zur Anwendung ge­
kommen sind, so u. a. die Mitteilung, die Dan­
ziger Messe sei kurz vor Eröffnung offiziell ab­
gesagt worden, Trotz dieser Bewegung ist oie 
Danziger Messe von rund 5000 polnischen Ein­
käufern besucht worden. Ferner stellte die Freie 
Stadt Danzig das Gros der Einkäufer. Bemerkens­
wert war aber auch das Erscheinen französischer, 
amerikanischer und griechischer Einkäufer auf 
der Danziger Messe. Die Entsendung des Ver­
treters des russischen Gesandten in Warschau 
nach Danzig erhielt im Zusammenhang mit der 
Boykottangelegenheit besondere Bedeutung, zu­
mal der russische Vertreter vom russischen Kon 
sul in Königsberg und von den russischen Han­
delsvertretern aus Warschau und Berlin begleitet 
war. Die Russen begnügten sich nicht nur mit 
einer mehrctündgen Besichtigung der Messe an 
zwei Tagen sondern knüpften mit Danziger und 
polnischen Firmen Handelsbeziehungen an Daß 
die in Danzig beglaubigten Konsuln der fremden 
Mächte die Messe ebenfalls besuchten, sei neben­
her bemerkt, auch der vierstündige Besuch des 
Hohen KommissarsdesVölkerbundesMacDonnell.

Wenn es auch der Danziger Messe unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen an Massen 
besuch gefehlt hat, so war doch die Qualität der 
Einkäufer für das geschäftliche Ergebnis aus­
schlaggebend. Und es kann gesagt werden, daß 
trotz der widrigen Verhältnisse en gutes Mittel­
geschäft zu verzeichnen war. H eran waren fast 
alle Brant hen beteiligt, in der Textilindustrie, 
Schuhe und Leder, W.rtschaftsartikein usw. war 
das Geschäft zum Teil sehr gut. Die Geld- und 
Kreditnot zwingt den Einkäufer zu vorsichtiger 
Kalkulation Es war mehr Nachfrage nach gerin­
geren Qual.täten zu billigsten Preisen, während 
Artikel der Luxusbranche verhältnismäßig weri'g 
Kundschaft hatten. Ein einheitliches B Id läßt sich 
über den Verlauf der Dr.nz.iger Frühjchrsmesse 
kaum geben, im allgemeinen war das Geschäft 
gut und läßt für die kommenden Danziger Messen 
die Berechtigung zu, daß diese auch weiterhin 
den internjt-Gualen Handelsfirmen erschlossen 
werden können

Die Danziger Herbstmesse wird vom 6. bis 
9. August stattfinden.

Festrede des Ministers a. d. Heim zum 
Jubiläum des österr. Handelsmuseums. Aus dem 
Gedanken verdienstvoller Männer, ein Mittel zur 
Belebung des österreichischen Oriemhandels zu 
schaffen, erstand um die Wer.de des Jahres 1874 
ein Inst tut, das den Namen -Orientalisches Mu­
seum“ trug. Der ursprünglich enggezogene 
Wirkungskreis mußte schon nach wenigen Jahren 
einer allgemeineren Auffassung der Ziele Raum 
geben, die in Änderungen des Statutes und in 
der Übernahme der Direktion durch den da­
maligen Sektionsrat im Handelsministerium Dok­
tor Mauriz Ritter v. Rößler sichtbar Ausdruck 
fand. Allmählich begann die Idee einer Welt­
handelsorganisation in den Vordergrund zu treten. 
Aus ihrem Schoße entsprang die Exportakademie, 
die vom Handelsmuseum im Jahre 1898 unter 
Mitwrkung eines aus.Vertretern hervorragender 
Firmen und wirtschaftlicher Körperschaften ge­
bildeten Komitees zur Heranbildung eines speziell 
für den Außenhandel geschulten Kaufmanns­
standes ins Leben gerufen wurde. Die Unter­
suchung de? Staates, welche dem Österreichischen 
Handeismuseum zu keiner Zeit gefehlt hat, kul­
minierte in der Verstaatlichung des Geschäfts­
betriebes im Jahre 1901. Zehn Jahre soä*er wurde 
unter der Agyde des Sektior.schefs Riedl, der 
inzwischen an die Spitze des Handelsmuseums 
berufen wurde, das Wirtschaftspolitische Archiv 
begründet, das nicht nur eine rein praktische 
Bedeutung, sondern auch als wissenschaftliche 
Quelle größten Wert besaß. Der Weltkrieg brachte 
unserem Institut eine Unsumme neuer Arbeiten, 
die in fortwährenden Versuchen, die Härter, des 
Wirtschaftskrieges zu mildern und die gerechten 
Interessen des Handdsstandes zu wahrer, ihr 
Höchs'maß erreichten. Als der Krieg beendet, 
ward aus dem k. k handelsmuseum ein Handels- 
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museum in Wien. Noch eine Kriese war aber zu 
überwinden, die sich durch Umwandlung des 
staatlichen Instituts :n eine private, freie Vereini­
gung aller Exportinteressenten kennbar machte. 
Es ist dem Handelsmuseum gelungen, in den 
letzten zwei Jahren Hunderte von neuen Ver­
tretungen zu vermitteln und eine Unzahl von 
Erzeugnissen der heimischen Volkswirtschaft auf 
neuen Plätzen einzuführen. Wir haben es er 
reicht, daß die österreichische Industrie bei aus­
ländischen Lieferungsausschreibungen, besonders 
auf dem Balkan und im Orient, wieder mitkon­
kurrieren könnte, vornehmlich dadurch, daß wir 
mit einer auf rein praktische und kaufmännische 
Fragen gerichteten Berichters’attung den Betei­
ligten ausgiebiges Auskunftsmaterial an die Hand 
gaben. Angesichts der herrschenden schweren 
Geldnot und Kreditknappheit wurde auch das 
Inkasso ausländischer Forderungen energisch in 
die Hand genommen.

Unsere organisatorische Tätigkeit heß eine 
alle Auslandmessen umfassende Fachgruppe für 
Messeangelegenheiten, eine neue Faihgruppe für 
Kunstgewerbe und spezie'le Sektionen für den 
Verkehr mit den einzelnen Ländern, wie zum 
Beispiel die bulgarischen oder jugoslawischen 
Sektionen, erstehen. Das österreichische Han­
delsmuseum ist an seinem 50. Wiegenfeste noch 
immer erfüllt von emsiger, aufbauender Arbeit, 
noch immer ist es jung, frei von allen Merkmalen 
der Senilität und sich der hohen Aufgaben, vor 
denen es steht, bewußt. Ich schließe mit., dem 
innigen Wunsche, daß die Zukunft dem Öster­
reichischen Handelsmuseum d e Verwirklichung 
seiner Aufgaben nnd Ideale bescheiden möge. 
Zu diesen allergiößten Idealen gehört auch die 
Versöhnung der Völker.

Zollnachzahlungen. Eine industrielle Unter 
nehmung in Teschen hat durch zwei Jahre einen 
und denselben Artikel aus dem Auslande ber­
gen und immer nach einer und derselben Zoll­
position verzollt, so wie es in ganz Polen ver­
zollt wurde. Unglückseligerweis.e fiel es in den 
letzten Tagen irgendeinem Referenten ein diese 
Ware in eine andere Zollposition einzure hen und 
der Zoll war dadurch erhöht. Die Beteiligten 
Importeure wandten sich an das Zolldepartement 
um Entscheidung und diese fei ai Ungunsten 
der Petenten aus. Also damit würden sie sich 
schon zufrieden geben, rber der Pferdefuß kommt 
nach, denn für alle innerhalb der letzten zwei 
Jahre bezogene Waren derselben Gattung müssen 
sie nunmehr den Zoll nachzahlen. Bei einem 
kleinen Unterehmen im Teschner Bezirke beträgt 
dies 1200 Zf, was heute einen ganz netten Be­
trag bedeutet.

Es ist wohl richtig, daß die Zollverwaltung 
das Recht durch gewisse Zeit eine Zollnachzah- 
lung zu fordern, aber dies ist unmoral sch, denn 
die Firma hat nicht selbst die Zo.lposition fest 
gesetzt, sondern die Beamten. Wenn nun der 
Beamte die Zollposition festsetzt, der Industrielle 
den Zoll bezahlt und diesen einkalkuliert, so 
kann man doch keinesfalls eine Nachzahlung 
fordern. Wie soll den der Industrielle die 
bereits lange verarbeitete und verkaufte 
Ware einen höheren Kalkulation unterziehen. 
Was würde der Staat selbst dazu sagen, 
wenn ein Lieferant ihm Waren liefern würde, 
welche er ihm zu einem bestimmten Betrage ver­
kauft hat und nun nach Ablauf von zwei Jahren 
an den Staat herantritt. Ich habe mich geirrt, 
ich verlange so und soviel an Nachzahlung. Man 
würde ihn auslaihen.

Nachdem solche Nachzahlungen auch den 
Ruin des Unternehmens oder eine sehr große 
Schädigung desselben nachsichziehen können, so 
wäre es am Platze, wenn die maßgebenden Fak­
toren sich dieser Angelegenheit annehmen wollten.

Messe Kopenhagen. In der Zeit vom 14. 
Februar bis 1. März 1925 findet in Kopenhagen 
zum erstenmale eine Messe in Kopenhagen statt. 
Diese Messe ist eine rein nationale Ausstellung, 
an welcher nur dänische Firmen als Aussteller 
teilnehmen können. Auskunft durch die dänische 
Gesandtschaft.

Für Radiobesitzer Die Radio Umschau vom 
15. Februar 1925 erschienen und enthält: Fort­
schritte im Rundfunkwesen sowie das Radiupro- 
gramm für d'e ganze Woche und ganz Europa 
Diese Zeitschrift sowie der Radioamateur (Sprin­
ger Berlin) sind die besten Fachzeitschriften und 
jederzeit erhältlich im Abonnement bei S, Stuks 
Buchhandlung Cieszyn Teschen, Reichhait’gste 
Auswahl von Radioliteratur.

Roterkrtuzball. Samstag, den 21. Februar 1925 
findet in der Hasiewicz-Turnhalle der diesjährige 
ROTERKREUZBALL statt und ist es Pflicht eines 
jeden diesen Ball, in Anbetracht des wohltätigen 
Zweckes unbedingt zu besuchen.

Vom Ind * itriellenverband Tesch n Das Ar­
beitsinspektorat macht darauf aufmerksam, daß 
jugendhche^Arbeiter in einem speziell dafür an­
gelegtem Buch laut vorgeschriebenem Formular 
geführt werden müssen. Das Buch ist bei der 
Druckerei Mädler, Biała tu haben.

Das Arbeitsinspektorat fordert alle Arbeits­
geber auf zu melden; Entlassungen und Arbeits­
zeitverkürzungen in’olge Arbeitsmangel.

Zolltariilerungen Sogenanntes Marmorpapier 
gehört unter Pos. 177, P, llb sofern es ein 
Quadratmetergewicht von mehr als 28 g hat, und 
zwar als Papier nicht in der Masse gefärbt, nicht 
besonders genannt, Es handelt sich hiefbei um 
ein Papier, das zwar dem Augenschein nach a s 
verziertes anzusehen ist, das jedoch in einem 
einzigen Arbeitsgange auf der Papiermaschine 
hergestellt ist und demnach fachmännisch nicht 
verziert angesehen wird. Die bunte Marmorie­
rung des Papiers wird in der Maschine durch 
Aufspritzen verschiedener Farben auf die noch 
feuchte Papierbahn erzeugt

Papier, das auf einer Seite mit Kopieriarbe 
versehen ist, ist je nach der Beschaffenheit des 
Papiers, das zur Herstellung des Kopierpapiers 
verwandt worden ist, zu verzollen u. zw. : a) 
wenn es dünnes Seidenpapier im Gewichte unter 
28 g einschließlich pro qm ist, nach Pos. 177, 
P. 13 d; b) wenn das verwände Papier, obigen 
Bedingungen nicht entspricht, nach Pos. 177, 
P, 11 a oder b.

Papier aller Art, nicht besonders genannt, 
weiß oder in der Masse gefärbt, also auch aus 
mehreren Papierschichten zusammengeleimt, unter­
legt Pos. 177, P. 6 entspr, Buchstabe, sofern das 
Gewicht auf 1 qm 2.r0 g nicht überschreitet. 
Gleichzeitig ist Karton aller Art, sofern er aus 
mehreren Papierschichten zusammengeleimt ist, 
nach Pos. 177, P. 15 entspr. Buchstabe analog 
dem Bristolkarton zu verzo’len.

Briefmarkenalben, auch m.t Briefmarken, 
unterliegen Pos, 177, P. 33 als Buchbinder­
erzeugnisse.

Herzförmiges Etui aus Pappe mit Innenfutter 
aus weißem Baumwollsamt und weißem halb­
seidenen Gewebe (Atlas), achteckiges Etui aus 
Papier und Pappe, mit Innenfutter aus gelbem 
halbseidenen Gewebe, rechteckiges Etui aus Holz 
und Pappe, mit schwarzer Kalikoleinwand über­
zogen, mit Lederstrippe und Druckknopf Das 
Innenfutter besteht aus blauem Baumwollsamt und 
blauem halbseidenen Gewede (Atlas), alle drei 
Kartonnagewaren nach Pos. 177, P. 33

Bierglasuntertassen aus weißer Pappe mit 
grünem Firmenaufdruck unterliegen Pos. 178, 
P. 4 a, als einfatbge Handelsreklame.

Hölzerne Riemenscheiben sind als hölzerne 
Teile von Maschinen nach Pos. 61, P. 3 entspr, 
Buchstabe zu verzollen.

Alle Bälle aus Gummi „Mouse“ (Vollgummi- 
bälle ohne Luft) sowie mit Geweben, Netzchm 
oder anderen Materialien überzogene Hohlbälle 
unterliegen Pos. 88, P. 1 entspr. Buchstabe als 
Sportbälle.

Hackmesser gehören in Pos. 158, P. 1 als 
Messerschmiedewaren.

An die Direktion i ir P. K. 0. Die Eau de 
Cologne Fabrik Viktor Fizia in Cieszyn stellt 
uns eine Karte der P, K. O. Warszawa zur Ver­
fügung, die folgenden, an einen Kontoinhaber 
gerichteten Inhalt enthält: Die derzeit Geitung 
besitzende Grundeinlage, welche niemals abdispo­
niert werden kann ist auf 50 Zł. festgesetzt wor­
den. Den derzeit berücksichtigungswürdigen finan­
ziellen Schwierigkeiten entsprechend muß jedoch 
mindestens eine Grundeinlage von 10 Zł. auf dem 
Konto Zurückbleiben, wenn der übrige Betrag 
abdisponiert wird.

Wir fragen nun, ist die Grundelnlage von 5C 
aüf 10 Zł. herabgesetzt worden oder wird dies 
nur in einzelnen Fällen gestattet? Anf den Kon­
toauszügen der P, K. O. Katowice ist noch im­
mer die Stampiglie, daß die Grunddnlage 50 
Złoty betragen muß.

Es wäre sehr wichtig, wenn die P K. O. 
Direktion Warszawa und Katowice möglichst 
rasch die Verlautbarung herausgeben würde, daß 
die Grunde nlage auf 10 Zł, festgesetzt worden

Wer.de
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. ****«•• Devise nbank

ist, damit die gekündigten Kontis wieder eröffnet 
werden können.

Kölner Mustermesse. Von der Exportab­
teilung der Hande's- und Gewerbekammer in 
Troppau wird uns mitgeteilt, daß im Rahmen 
der diesjährigen technischen Messe in Köln auch 
eine eigene Abteilung für die neuzeitliche Wärme­
wirtschaft errichtet wird. Die allgemeine Muster­
messe findet in der Zeit vom 22. bis 27. März, 
die technische Messe vom 22. bis 31. März 1925 
statt. (1820-E )

Auslandslieferungen. JUGOSLAVIEN: Ärzte- 
und Krankenmäntel aus Leinwand vom Ministe­
rium für Gesundheitswesen in Belgrad. Offerte 
bis 28. Februar 1925. (1931-E.)

Eisenbleche von der Staatsbahndirektion in 
Subotica. Offerte bis 2. März 1925. (1930-E.)

Eisenmuttern von der Staatsbahndirektion in 
Zagreb. Offerte bis 33. Februar 1925, (19B3-E.) 

Uniformen für die Staatsbahnbediensteten 
von der Staatsbahndirektion in Laibach. Offerte 
bis 21. Februar 1925. (1897E )

BULGARIEN: 25.000 m3 wasserdichte Lein 
wand im Werte von 2,000 000 Leva. Offerte bis 
28 Februar 1925, (1729 E.)

GRIECHENLAND: Diverse Papiere von der 
Direktion für Staatslieferungen. Offerte bis 26, 
Februar 1925. (1429-E)

LITAUEN, Eiserne feuerfeste Schränke und 
Tischwagen von der Postverwaltung in Kowno. 
Offerte bis 26. Februar 1925. (1600-E.)

1000 Stück Postsäcke von derselben Ver­
waltung. Offerte bis 20. Februar 1925. (1601-E.) 

FINNLAND: Postpaketwagen, Tragfähigkeit 
20 kg, von der Postverwaltung in Helsingfors. 
Anbote ehestens (1924 E )

Nähere Auskünfte erhalten Interessenten bei 
der Exportabteilung der Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppau unter Angabe der in Klammer 
angeführten Zahlen.

Steuerexekution. Ein Kaufmann und Haus­
besitzer erzählt folgendes wahres Märchen aus 
der guten neuen Zeit:

Vor einigen Tagen kam der Steuerexekutor 
zu mir und meldete, daß er eine Exekution vor­
zunehmen hätte. Da ich aber mir nicht recht 
klar war, welche Steuer ich nicht bezahlt hätte, 
so ersuchte ich, mir 24 Stunden Zeit zu lassen, 
um die entsprechenden Steuerquittungen heraus­
suchen zu können. Damit war der gestrenge 
Herr Steuerexekutor jedoch nicht einverstanden, 
sondern begann mit einer Taschenvisitation, da 
er an meinem Warenlager, der Wohnungsein­
richtung von einigen Zimmern und dem zwei­
stöckigen Hause nieht genug hatte, um den ge­
ringen Betrag eindecken zu können. Die Uhr 
und 93 Zf. wurden mir konfisziert. Den nächsten 
Tag gieng ich mit der herausgeholten Quittung 
über die bereits vor Wochen bezahlten Steuer 
zu dem Beamten, der die Exekution angeordnet 
hatte, Der Herr Beamte woilte seinen Augen 
nicht trauen, gab mir jedoch nach einigen Mi­
nuten doch die Uhr zurück während er mir be­
fahl die 93 Zf. nächsten Tag bei ihm abzuholen. 
Ich kam dem Befehle des . großen Herrn nach 
und forderte meine 93 ZI. Der Herr Beamte sagte 
jedoch, er könne mir die 93 Zf. nicht zurück­
geben, da ich noch eine andere Steuer, er nannte 
die Art derselben, schuldig wäre und er werde i 
dies a conto gutschreiben. Auch da holte ich l 
die Bestätigung vom Hause, da ich auch diese | 
Steuer unglücklicher Weise bezahlt hatte. Nach­
dem er es auch noch mit einer weiteren Steuer 
ohne Erfolg versuchte, sagte er »Sie vollen wohl 
alle Steuern bezahlt haben" doch die 93 Zf gab 
er nicht.

Es war um den 10 Feber herum, als ich' 
wiederholt um das Geld vorsprach und mir der| 
Herr erklärte, er werde die 93 Zf. auf die am 
15, Feber fällige Rate der Einkommensteuer gut­
schreiten und außerdem hätte ich eine Valori-

Isierungsdifferenz zu bezahlen. Der Herr meinte welche keine Gehilfen besitzen sollen gar keine 
nämlich,daß ich dieSteuern am 31. Dezember 1923 Umsatzsteuer bezahlen. Art kel des ersten Be- 
mhtelst Posterlagscheines bezahlt hätte und das ge-■ darfes sollen sowohl irn En gros als auch im 
nügi nicht, damit die Steuer nicht valorisiert wer-. Detailhandel von der Umsatzsteuer befreit werden, 
de. Meine Erklärung, daß es vollständig egal sei, ' Nu: Luxusartikel werden eine Umsatzsteuei bis 
ob man eine Steuer an der Steuerkassa, an die j zu 6'/. zu tragen haben. Wir wollen hoffen, daß die 
Polski Bank oder an die P. K. O. bezahlt habe, vielen Eingaben doch einen Erfolg zeitigen werden, 
war dem Herrn nicht genügend Er stellte mir | Die Mühe wird nicht umsonst gewesen sein, 
eine Quittung aus und verteilte die 93 Zf. Hoffen wir das Beste.

Das schönste aber war, daß er mir für die 
vollkommen aus der Luft gegriffenen Extkuticn 

110 Zf. in Anrechnung brachte. Ich frage nun, 
müßen wir uns al'es gefallen lassen, findet sich 
niemand der für uns eintritt oder sind wir voll­
kommen vogelfrei, nui deshalb weil wr Kauf­
leute sind? Vielleicht findet sich jemand der 
mir Antwort gibt.

Wir bringen diese Mitteilung, ein Kommen­
tar ist wohl überflüssig i

Israelitischer Freitischverein Teschen. Frau 
Malviiie Frey, geborene Altmann aus Budapest 
spendete eine halbe Million ungarischer Kronen, 
wofür auf diesem Wege der Dank ausgesprochen 
wird.

Vom Industriellenverband Cieszyn - Teschen 
Die Handelskammer Bielsko empfiehlt den Bezug 
des Wirtschaftsblattes „Biuletyn Franzuski', zu­
mal man durch dieses Blatt die wirtschaftlichen

Foiderungen in Ernland. Das Handelsmini­
sterium Warszawa fordert diejenigen Firmen zur 
Meldung auf, welche Vo kriegsforderungen in 
England besitzen oder denen Vermögen dort- 
selbst konfisciert wurden.

Treuhänder. Die Firma Rieikötter und Kötter, 
technisches Treuhandbüro in Hagen i. W. Deutsch­
land empfiehlt sich als Treuhänder zum Einkauf 
von Rohmaterialien, Halb- und Fertigfabrikaten 
der E'sen-, Stahl- und Metallmdu-tne, von Ma­
schinen aller Art, Eisenkonstruktionen etz. sowie 
zur Übernahme solcher Waren.

Gerberlohe gesucht. Erne Schweiz. Firma 
sucht dringend 1000 bis 1500 m3 Ge. be lohe 
(gebiaucht) zur Aufschüttung von Wegen und 
Räumlichkeiten während der Schweiz. Wirtschafts­
ausstellung in Bein zu beziehen. Auskunft bei 
der Handelskammer Troppau unter Z.: 20/3-E.

Einstöckiges Geschäftshaus 
in TESCHEN, Polen am frequentes'en Platze der 
Hauptstraße gelegen, seit 200 Jahren Weinstuben­
betrieb, mit vo ler Persona'konzession, auch für 
jede ändert Branche verwendbar, mit 2 modernen 
Schaufenstern, freundlicher Vierzimmerwohnung 
und entspre. henden Nebenräumen, sowie ge-

- Z — —  IV/ u I _ I 1 n M «... ■ «»•.I. tl M

Die Post- und Telegraphendirektion Krakow! 
sucht Telegraphenstangen zu kaufen. Offerte 
sind bin zum 25 Februar einzubringen, Längen 
und sonstige Bedingungen im Sekretariat des 
Verbandes erhältlich.

Beziehungen mit Griechenland anzuknüpfen in 
der Lage ist. 

»Xylon“ Sgc. Anon Rerrana pentru, Co- 
mertul si Industria Lemului sucht Tannen- und 
Fichtenschnittmaterial, Buchens hinttmaterial ge­
dämpft, Tannen- und Fichtenkantholz, Buchen 
Subien he>z- und astfrei. Längen- und Stärke­
masse liegen im Sekietanat des Vei bandes auf

S, A. Intercontinentale in Triest, Filiale in —--t- —  -------------- ------------- -------- --------------- - --------------- »-

Galatz sucht Holz aller Art für Griechenland, räumigem Weinkeller ist preiswert zu verkaufen. 
Türkei, Egypten, Pa'ästina und Syrien. ; Speziell für ein modernes Delikatessengeschäft

T ( v ( _ , , mit Femkosthalle geeignet oder als Zweigstelle
.._j-r.i .z—i. ... el-nes grgßeren Unternehmens. Elektrisches Licht

und Gas eingeleitet Guter Bauzustand. Anfragen 
erbeten an Weinstube Schulz, Teschen, Polen 

ul, Głęboka 12.

Zollkonvention. In der Redaktionskanzlei er­
liegt die Zollkonvention, welche mit Frankreich 
abgeschlossen wurde und können hieraus die 
Zölle, welche Polen für französ’sche und Frank­
reich für polnische Waren, herausgelesen werden. 
Auskünfte auch schriftlich und telephonisch.

Messevisum Le'pzig. Laut Mitteilung der 
Deutschen Paßstelle in Kattowitz kostet ein 
Messevisum zur Leipziger Messe Zł 3 75 und 
wird für die Dauer von drei Wochen ausgestellt 
Es wird bemerkt, daß dies kein Sperrvisum ist, 
das Heist man kann außer der Leipziger Messe 
auch noch andere Orte in Deutschland innerhalb 
drei Wochen besuchen. Selbstverständlich können 
derartige Visa nur solchen Petenten erteilt werden, 
wo die Gewähr besteht, daß kein Mißbrauch ge­
trieben wird.

Industrielle Reklameausstellun. Das Institut 
zur Förderung der Industrie bei der Handels­
und Gewerbekammer in Prag veranstaltet in den 
Tagen vom 17. März bis 14. Apnl 1925 im Kunst­
gewerbemuseum in Prag, Santyrgasse, eine Aus­
stellung für industrielle Propaganda, Anmeldungen 
sind an die Ausstellungskanzlei Prag 1-660 ein­
zusenden,

Umsatzsteuer - Novellierung. Den diversen 
Kaufleuteorganisationen ist es gelungen die Re­
gierung doch zu bewegen, die bereits ausge­
arbeitete Novellierung zurückzuziehen, d? diese 
nicht genügend war und wurde eine neue No­
vellierung bereits vom Ministerrat angenommen 
Nicht nur die Industrie, sondern auch das Klein­
gewerbe und nieht zuletzt die Kaufmannschaft 
soll öerücksichtigt werden. Kleingewerbsleute,

? Radio W' cha< mit Radioprogramm Europas 
Pie’s 20011 Kö. Wien I. in der Burg Zehrgaden­
stiege.

Frühjahrsmessen:
Leipzig 1.-7 III. 1925 
Wien 8 —14 III .925 
Breslau 15. —17. III. 1925 
Prag 22.-29 III. 1925 
Frankfurt 29. UI—5. IV. 1925 
Budapest 18. — 27 IV. 1925 
Posen 3.—10. V. 1925

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichiung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Re:seinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Telefon Redaktion Nr. 115,
Telefon Druckerei Nr 258- II.
P. K. O. Katowice Nr. 300.185.
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3-4.
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Adressentafel :
für Industrie Handel und Gewerbe au? der Woj- 

wodschaft Schlesien

------ 0------
Towarzystwo ubezpieczer .Silesia" spółka 

Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32

„Lucu’Jus”, Seriffabrik Verkaufskontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch I. St. T Q Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Teiefon 258 li.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarow 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch>eiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
798-8 u. 488. Spedition u, Kommission,

Josef Lanzer, loschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

hkob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

„Ostoja'* Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154

P Moim, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode- 
spezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakhrwaren

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia- 
htäten

S. Stuks, Buchhandlung— Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreazpiatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. B.el.tz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

8, Guttmanii & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl m Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Elgern* Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von DM.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

„DELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O- Katowice 302.486.

ifchuhbämhir end Litze«
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Sy steme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Mance 

vollkommen ebenbürtig.
nicht brennend, 

uuabiösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m b. H. 

TESCHEN. (Poln - Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

„Austro-Silesifi” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr^ 
Wien- Polen. J

Telefon Nr. 218 u. 271/IV

LsOREGA“
■ J J

S hirmfabrik G. m. b. H. 
H B1AŁA bei Bielitz ul. Św. Jana 22. 

I Erzeugung sämtlicher Sorten 
I Schirme

von billigsten bis feinsten Genres.
■ Spezialität: ENTOUTCAS.
H Repar .tur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich S .höja, Biała.

RORI“ Sp. z ogr. por 
G. m. b. H. 

CIESZYN, Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik

]. Baumann & Çomp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20. 

Manufaktur Kurz. Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros, En gros.

Wiï LEIPZIGER W 
8 MESSE 1 
J Frühjahr 1925 1

vom 1. bis 7. März
Technische Masse vom 1. bis 11 März.

Allgemeine Mustermesse
------  sowie ...... —

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wichtig für Ausste'ler sowie auch für Einkäufer

EN GROS
liefere ich

Fahrräder
und deren Bestandteile, 

Musikinstrumente
und deren Bestandteile

sowie
Gramophons und Platten

ab meinem Lager.

Leopold Hutterer
Kraków, uL Grodzka 43.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. zot p
Centrala: Bielsko, Teł.: 541 Zentrale Bielitz
Filie: Cieszyn-Ratusz „ 47 Fihaien:Teschen

Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Tcschen-Se|chwfb
Katowice: ul Tylna Maracka 9a Tel. 1966
Wodzisław, ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensrnitteln.

Samson LINO, bkoisciw

Anmeldungen übernimmt und Informationen erte !t 

ROBERT BERGER,CIESZYN TESCHEN 
rlotel brauner Hirsch. 1. Stock, Tür 9, Tel. 115.

Zahiiäi'ztfiches Atelier
Tiefe Gasse 62 Ceszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

U. Stock (Engelapotheke) 11. stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.En gros. Gegründet 1820. En deta’l.

Manufaktur, Textil-u. Kurzwaren. Schles Artikel, ________________________
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek. Teaohten.
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR“

Preis Zł. 1.50.

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
{Dziennik Ustaw Nr. 11 vom 20. Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.
(Fortsetzung )

Die Anmeldung hat zu enthalten:
a) Name und Wohnung des Absenders und 

Empfängers ;
b) Zahl, Art, Zeichen und Nummer der Stücke 

(Kolli) ;
c) handelsübliche Benennung der Ware;
d) Rohgewicht der Ware;
e) Herkunftsland der Ware;
f) Auslandspreis;
g) eine besondere Aufführung sämtlicher der 

Deklaration be'gefügten Handelspapiere;
h) Art der verlangten Abfertigung;
i) Datum der Ausstellung;
j) eigen! änd ge Unterschrift derjenigen Person, 

welche <he Deklaration abgibt (deklariert).
Falls Waren in Verpackung eingehen, ist das 

Rohgewicht jedes Stückes (Kollo) gesondert an­
zugeben und die Art der Verpackung nach der 
in der Taratabelle vorgesehenen Benennung zu 
bezeichnen.

Verpackungen, die in der Taratabe'le nicht 
erwähnt sind, werden so deklariert, wie sie sich 
äußerlich darstellen, z. B, Koffer, Krug, Blech­
kanne u. dgi.

Ganze Waggonladungen bzw. Sendungen, 
welche aus einer größeren Anzahl von Stücken 
(Kolli) bestehen, dürfen summarisch deklariert 
werden, sofern s e Waren gleicher Art enthalten 
und in gleicher Verpackung eingingen.

§ 16.
Hcndelspap’ere, d e dæ Interessenten ver­

pflichtet sind, der schriftlichen Warendek'aration 
beizufügen, müs en vom Absender ausgestellte 
Originaldokumente sein, und zwar : Fakturen, 
krufmännische Rechnungen, Urdekiarationen u. 
dg' und müssen eine genaue Definition der Wa-e 
bzgl ihrer Gattung und Art enthalten, und gleich­
zeitig die Meige (Gewicht, Maß, Stückzahl u. 
dg..) jeder Art und Gattung a^geben; die zur 
Berechnung der Zollabgabe dienen.

In d eoen Pap wren muß gleichzeitig der wirk­
liche Auslandswert der Ware genannt sein, für 
uen dem Inlands-Empfänger die Ware verkauft 
wurde

Es genügtj j-idoch, daß auf dem Handels­
dokument oder dem Frachtbrief der ausländische 
Absender den Wert der Ware bestätigt 
_____.. ______ § 171 „

Im Falle, daß die im § 16 geforderten Papiere 
der Deklaration nicht beigefügt wurden oder 
daß solche beigefügt wurden, die den oben (§ 
16) gestellten Anforderungen nicht entsprechen, 
wird die Deklaration für unvollkommen erachtet.

Schriftstücke, welche eine unwahre Wert­
angabe der Ware enthalten, gelter als den Be­
dingungen, laut Vorschrift § 16, nicht entsprechend.

§ 18.
Nach Abgabe einer mündlichen bzw. schrift­

lichen Deklaration prüft die Zollbehörde zu­
nächst, ob die foimellen Bedingungen zur Durch­
führung der von dem Interessenten geforderten 
Abfertigung gegeben sind, besonders, ob für die 
Waren, deren Verkehr eingeschränkt ist, die er­
forderliche Einfuhrerlaubnis vorliegt, ob die Be­
hörde zur Abfertigung der Ware berechtigt ist 
u. dg). Treten Zwe fei auf oder liegen Mängel 
vor, so hat der Interessent (Antragsteller) diese 
schleunigst abzustePen Im entgegengesetzten 
Falle wendet die Behörde d.e Bestimmungen des 
§ 12 an.

§ 19-
Die Warenrevision darf nur in Gegenwart 

des Interessenten erfolgen, falls dieser auf dieses 
Recht in der Deklaration nicht ausdrücklich ver­
zichtet hat oder die Sendung nicht den Verdacht 
einer Überschreitung der Zollbestimmungen bietet. 
Der bei der Revision anwesende Interessent ist 
verpflichtet, auf eigene Kosten und Verantwortung 
sämtliche Handreichungen zu verrichten, die das 
Zollamt zur gehörigen Untersuchung der Ware 
für nötig erachtet. Sofern d e Behörde eigene 
Hilfskräfte besitzt, hat der Interessent die Pflicht, 
sich ihrer gegen entsprechende Vergütung zu 
bedienen.

§ 20.
Nach Empfang der Deklaration schiedet das 

Amt zur Revision der Ware, deren Zweck es ist 
sämtliche zur Erled gung der geforderten Abfer­
tigung benötigten Unterlagen, insbesondere bei 
der Einfuhrabfertigung diejenigen, welche als 
Grundlage für die Zollberechnung dienen, fest­
zustellen.

Die Warenrevision erstreckt sich auf den 
äußeren und inneren Teil der Sendung

1. Die äußere Revision beruht auf der Fest­
stellung der Stückzahl, auf der Ermittelung der 
Art, der Signierung und Nummerierung der ein­
zelnen Packstücke und aut der Ermittelung des 
Rohgewichts derselben.

2. Die innere Revision hat die Menge und 
Warengattung der ganzen Sendung festzustellen, 
und zwar derart daß Ke n Stück unverzollt ble'bt, 
jedoch auch nicht unrech.mäßg verzollt wird 
Zu diesem Zwecke muß grundsätzlich jedes Stück 
geöffnet werden, falls man sch nicht auf eine, 
andere Art und Weise, z. 3 mit Hilfe des Revi­
sionsstocks von der Warengattung Übeizeugen 
kann,

(Fortsetzung folgt).

Waffen passe.
\uf Grund des § 137 des Gesetzes über all­

gemeine Landesverwaltuag vom 30 Juli 1883 und 
der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Po­
lizeiverwaltung vom II. März 1850 verordne ich 
mit Zustimmung des Wojewodschaftsrates wie 
folgt:

§ 1. Außer den Gewerbetreibenden und 
Kaufleuten, welche zur Erzeugung und zum 
Verkaufe von Waffen- und Munitionsgegenständen 
berechtigt sind, ist es Niemanden erlaubt, Vor­
räte von Waffen- Munitionsgegenständen aufzu­
häufen.

§ 2. Der Verkauf und irgendwelche Ver­
äußerung von Handgranaten, Schlagringen, 
Gurnrrrknüppeln, Stricken und Riemen, welche 
mit Metall oder anderen schweren Gegenständen 
ausgestattet sind, ist verboten.

§ 3. Kurze und lange Feuerwaffen jeder 
Art mit der dazu gehörigen Munition, Stillete, 
lange Jagdmesser, geflochtene oder mit Metall­
einlage versehene Stücke, snwie solche, versehen 
mit metallenen Handgriffen in Form eines Beiles 
dürfen nur jenen Personen verkauft oder ver­
äußert werden, welche sich mit einem, den Namen 
des Käufers enthaltenen und für die bezügliche 
Waffe berechtigenden Waffenpasse, im Falle es 
sich um eine Jagd waffe handelt, mit der ordnungs­
gemäß ausgestellten Jagdkarte ausweisen können.

Die zum Verkaufe von Waffen- und Muni­
tionsgegenständen berechtigten Gewerbetre ben­
děn (§ 1) sind verpflichtet, in ihrem Verkaufs­
lokale ein Buch zu führen und in jedem ein­
zelnen Faile unter laufender Zahl einzutragen :

1. das Datum des Verkaufes,
2. d:e Art und Zahl der verkauften Waffen- 

und Munitionsgegenständen,
3. den Vor- und Zunamen, den Beruf und 

Wohnort des Käufers,
4. d’e Geschäftszahl und das Datum des 

Waffenpasses oder der Jagdkarte und die 
Ausstellungsbehörde dieser Dokumente

Das Buch muß einen dauerhaften Einband 
besitzen und die Seiten fortlaufend nummeriert 
sem. Vor dem Gebrauche ist dasselbe mit dem 
Amtsiegel der Ortspolizeibehörde zu versehen, 
welche auch gleichzeitig die Seitenzahl bestätigt.

In diesem Buche darf nichts ausgestrichen 
werden, alle Eintragungen sind leserlich zu be­
wirken und dürfen ohne Bewilligung der Orts­
polizei weder ganz noch teilweise vernichtet 
werden. Uber Aufforderung der Ortsp'ölizeibe- 
hörde ist das Buch jederzeit der eiben zur Ein­
sicht vorzulegen.

§ 4 Das Tragen der im § 2 angeführten 
Wafim ist jedermann verboten. Kurze und lange 
Hausfeuerwaffen jeder Art *St liefe, lange Jagd­
messer, geflochtene oder m;t Metallern'.age -'er­
sehene Stöcke, sowie solche, versehen mit me­
tallenen Handgriffen in Form eines Beiles dürfen 
nur von Personen geführt werden, welche einen 
bezüglichen Waftefipaß oesitzen. Diese Personen 
haben der Waffenpaß stets bei sich zu tragen 
nnd auf Verlangen der Behörde vorzuweisen,
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§ 5. Die zur Ausstellung der Watrenpässe 
kompetenten Behörden s nd d;e Starosteiei oder 
Polizeidirektionen, in deren Sprengel oder Poli- 
zcirayone der Antragsteller seinen stänoigen 
Wohnsitz hat; ausnahmsweise kann eine Staros­
tei oder Polizeidirektion, in deren Bereicht s ch 
ein Antragsteller bios vorübergehend aufhäit, 
einen Waffenpaß ausstellen, hat aber hiervon 
die Behörde des ständigen Wohnsitzes unver­
züglich in Kenntnis zu setzen.

Der Waffenpaß kann längstens auf die 
Dauer eines Jahres unter Androhung des jeder 
zeitigen W’dernifes jenen Personen ausgestellt 
werden, welche das 18. Lebensiahr vollendet 
haben, sich tadellos führten und die Notwendig - 
keit zum Walfentragen nachweisen, sofern die 
ausstellende Behörde den Antrag zur Ausstel­
lung eines Waffenpasses genügend begründet 
fir et.

Fur die Ausstellung eines Waffenpasses 
wird mit Ausnahme der Kosten oer Drpckyortan 
kerne Gebühr eingehoben. Derselbe verliert 
seine Gültigkeit, wenn der Besitzer seinen stän­
digen Wohnsitz in einem anderen Kreis oder 
Polizenayon verlegt

§ 6. Waffenpässe, welche infolge Widerruf 
oder Zeitablauf ihre Gültigkeitsdauer verloren 
haben, sind unverzüglich bei der Ausstellungs­
behörde abzugeben

Der Widerruf oer Erlaubnis zum Waffen­
tragen durch die Behörde kann schriftlich oder 
protokollarisch erfragen

§ 7, D'e Überlassung des Waffenpasses 
an eine andere Person ist untersagt.

§ 8 Übertretungen obiger Bestimmungen 
werden mit Geldstrafen bis zu 6C ZI, bezw, im 
Uneinbringlichkctsfallemitentsp.echenden Arrest 
strafen geahndet, sofern das Strafgesetz nicht 
eine schärfere Strafe vorsieht.

§ 9. Die Vorschriften des § 4 Abs. 2 b s 
§ 7 einschließlich finden auf solche Personen 

* keine Anwendung, welche im Hinblick auf Ihren 
Dienstcharakter zum Waffentragen ohne beson­
dere Bewilligung berechtigt sind, und für Besit­
zer von Jagdkarten, wenn diese die zur Jagd 
erforderlichen Waffen und Munition mit sich 
führen.

Gleichzeitig unterliegt den obigen Beschrän­
kungen ( § 4 Abs. 3 — 7 ) der Verkehr mit 
Waffen im Gebiete des oberschlesischen Teiles 
der Wojwodschaft nicht, sofern sich derselbe 
innerhalb des handelsüblichen Umsatzes zwtseben 
den zur Erzeugung und zum Verkaufe von 
Waffen berechtigten Kaufleuten bewegt und die 
Waffen sorgfält.g verpackt sind.

§ 10 Das Tragen, Kaufen und die Ver­
äußerung einer jeden Hieb-, Feuer- und Stich­
waffe, verborgen in einem Stocke u. s. w. ist 
verboten. Übertretungen dieses Verbotes unter­
liegen der im Abs. 1, 9 und im letzten Aos 
des § 367 des Strafgesetzes vorgesehenen Be­
strafung.

§ 11. D.ese Verordnung gilt >m obeischle­
sischen Teile der Wojewodschaft vom Tage 
ihrer Veröffentlichung.

Mit dem gleichen Tage tritt die Verordnung 
des Wojewoden von Schlesien vom 6. Juli 1922 
(Dz. U. Sl. Nro, 5 poz 18) überden Besitz und 
das Tragen von Waffen außer Kraft.

------o------

Festrede des Bundespräsidenten Dr Hainisch 
zum Jubiläum des ösrarr. Handelsmuseum t. Wenn 
man untersucht, worin die Schwierigkeiten poli­
tischer und wirtschaftlicher Natur begründe-, sind, 
mit denen wir zu kämpfen haben, so — glaube 
jCh — wird man zu dem Ergebnis gelangen, daß 
sie vielfach auf dem Mißverhältnis beruhen, das 
zwischen der Größe Wiens und der der Länder 
besteht. Man kann daher ohne bertreibung 
sagen, daß das österreichische Problem zum guten 
Teile ein Wiener Problem ist. Man hat bekannt­
lich das Bild gebraucht, der österreichische Staat 
besitze einen Wasserkopf Nun, wir Österreicher 
sind nicht daran schuld, daß unser Land so zu­
sammengestutzt wurde, wie dies geschehen ist. 
Es erwächst uns vielmehr die Aufgabe, zu sehen, 
wie wir das Problem, das uns gestellt ist, lösen 
können. Da g'aube ich nun, daß die Stadt Wien 
über zwei Möglichkeiten verfügt. Zunächst muß 
Wien das Kulturzentrum für das östliche Europa 

bleiben, das es bisher war Es muß Fremde an­
ziehen können und, was damit ir* engsten Zu­
sammenhänge steht, es muß seine Produktion 
von Gegenständen des Kunsihandweikes mög­
lichst auf der Höhe halten. Das hat allerdings 
zur unerläßlichen Voraussetzung, daß in der Stadt 
Wien eine Schichte mit reichlicherem Einkommen 
erhalten bleibt, auf die sich das Kunsthandwerk 
stützen kann. Man kann eine Industrie nicht aus­
schließlich auf den Export basieren, schon gar 
nicht aber eine Industrie von Kunstgegenständen. 
Denn Kunsthandwerk kann nur gedeihen, wo es 
den entsprechenden Nährboden findet, und der 
Nährboden besteht darin, daß der produzierende 
Kunsthandwerker in inniger Beziehung zu dem 
Geschmack eines künstlerisch beeinflußten Publi­
kums bleibt. Ich spreche über diese Dinge voll 
ständig objektiv, da ich, wie Sie wissen, persön­
lich ein großer Puritaner bin. De zweite Säule, 
auf der das wirts raftliche Leben Wiens ruhen 
muß, ist der Handel. Durch die Bildung der 
Sukzessionsstaaten ist der Aktionsradius von Wien 
außerordentlich verkleinert worden. Aber um den 
Handel vermitteln zu können, bedarf es keiner 
staatlichen Zusammengehörigkeit. Vermittelt Goch 
zum Beispiel England trotz seiner großen Indu­
strie den Austausch von Produkten aller mög­
lichen Länder. Es wird darum darauf ankommen, 
die Handelsorganisation Wiens tunlichst aus«.u- 
bauen. Dann wird Wien in dem Verkehr mit 
dem Osten nicht bloß für die Sukzessionssttatcn, 
sondern auch für die Staaten des Westens un­
entbehrlich sein. Das österreichische Handels­
museum hat sich nun als höchst wertvolles Glied 
in der Kette dieser Organisation des Handels 
. ezeigt. Ich wünsche lebhaft, daß es ebenso er- 
»Igreich wie bisher weiterwirken möge zum 

Heile Jdes Wiener Platzes und damit mittelbar 
auch zum Heile unseres Vaterlandes.

Vru Industriellen»eriiard Teschen Arbeits- 
losengesetz : Bei der Festsetzung der Arbeiter­
anzahl ist zu beachten, daß sämtliche Arbeiten­
den in Rechnung fallen, ohne Rücksicht darauf 
wie alt diese s nd, deshalb werden auch die 
Lehrlinge zu den Arbeitenden gerechnet.

Handelsvertrag Polen - Tschecho-Slow^kei 
In den nächsten Tagen schon soll der pclnisch- 
tschecho-slowak<sche Handelsvertrag abgeschlos­
sen und der Ratifizierung zugeführt werden.

Unter den Annehmlichkeiten, die uns der 
Vertrag bringen soll, werden auch Geschaftser- 
schwermsse erwartet. Bekleidungsgegenstände, 
die bekanntlich in der Tschecho-Slowakei überaus 
billig sind, werden auch in die Zollkonvention 
fallen und ist mit Bestimmtheit damit zu rech­
nen, daß die tschecho slowakischen Fabriken 
Polen mit billiger unter die Zollkonvention fallen­
der Ware überschwemmen werden. Die me sten 
Kaufleute haben, infolge der derzeitigen Stag­
nation em nicht unbedeutendes Lager von noch 
sehr teuren Bekleidungsgegenständen und der 
Rohwaren dafür, weshaib cs dringend nötig sein 
wird, in allerkürzester Ze daran zu de ken 
diese teuren Waren möglichst Ai den Mann 
zu bringen. Selbstverständlich wird es da ohne 
erhebiiene Verluste nicht abgehen, Diese Ver­
luste wollen wir hoffentlich dadurch kompensieren 
daß es der Bevölkerung möglich sein wird, die 
aus der Tschecho-Slowäke bezogenen, dann 
unter die Zollkonvention fallenden Waren, zu 
bedeutend billigeren Preisen zu erstehen, was 
auch eine bedeutende Geschäftsbelebung nach 
sich ziehen wird. Wir können uns keinesfalls 
der Tatsache verschließen, daß die derzeitige 
Stagnation in grossem Masse durch die enor­
men Preise beinahe sämtliche Waren in Polen 
hervorgerufen worden ist Wenn die Ware 
billiger werden wird, so wird der Konsument 
auch in die Lage kommen diese le chter zu er­
stehen und das Geschäft wird sich hoffentlich 
wieder beleben. Die Angleichung der Preise 
zwischen Pi len und Tschechoslowakei wird 
dann auch viel rascher vor sich gehen.

Verteuerung de ■ War über der Piakťken 
der einzelnen Zollämter ist sef n soviel geschrie­
ben worden, daß man wirklich sagen muß, da 
ist Hoofen und Malz verloren. Es muß aber 
immer wieder betont werden, daß die Verzollung 
den Kaufleuten so grosse außerordentliche un­
vorhergesehene Spesen verursacht, daL es un­
bedingt nötig wäre, wenn die Handelskammer 
sowie die KaufleuteorganisaLonen da gan ener­
gisch dazu Stellung nehmen wollten. Jede Ver­

zollung und wenn es sich nur um 100 kg Erd­
farbe oder Gyps handelt, dauert durchwegs 
mindestens 4—5 Stunden. Es wäre doch drin­
gend nötig, daß diese Arbeitszeit em wen g ver­
kürzt wer'en möge, denn es muß doch vollkom­
men genügen, wenn für eine so geringe Ver > 
zollung eine ganze Stunde verwendet wird, Es 
muß gehen und wenn guter Wille da sein wird, 
so wird es auch gehen.

Wir haben schon wiederholt angeregt, daß 
die Zollämter, resp. die Leiter dieser Zollämter 
Belehrungen an die Verzollenden m Wege der 
Presse herausgeben würden. Den Zollamtslei­
tern sind die Fehler der verzollenden Kaufleute 
und Industriellen zur Genüge bekannt und wir 
sind überzeugt davon, dass diese Fehler unter­
bleiben werden, wenn die Behörden solche Fehler 
bekannt geben und die richtige Zollbehandlung, 
öffentlich lehren würden. Die Arbeit wird im 
Anfänge gewiß nicht klein sein, wird jedoch 
dazu führen, daß die Zollämter rascher werden 
arbeiten können und die GestehungsKosten der 
einzelnen Zollwaren werden sich wesentlich ver­
ringern Hoffentlich ist dies nicht wieder in den 
Waid geruten, sondern fällt auf fruchtbaren 
Boden.

Ö. erreichischt£ Verkehrit üro Wien. Gesell­
schaftsreisen :mJahre 1925. Februar: Französisch 
Nordafrika, Sizilien, Riviera, Corsika. März Ägyp­
ten, Paris. April Italien Neapel, Griechenland, 
Dalmatien. Mai: Belgien, Italien, Oberitalien. Seen, 
Juni: Paris. Juni—Juli—August London, Finn­
land, Kopenhagen Juli — August Nordlards- 
fahrten. August: Miiteimeeifahrten mit Cosulich 
Dampfer. September. Rheinreise, Orientreise 
bis Konstantinopel, Oktober : Französisch Nord­
afrika, Span’en

Einladung. -Der Jüdische Krankenpflege­
verein veranstaltet am 28 Februar d. J. in den 
Hitschensälen einen MASKENBALLohne Masken­
zwang. Das rührige Komitee ist eifrigst bemüht 
dem P. T. Publikum alles das zu bieten was 
einem jeden auf kurze Zeit das vergessen läßt, 
was an Sorgen ihn bedrückt und ihn in heitere 
Stimmung zu Ehren Prinz Karnevals versetzt. 
Wir hoffen, daß ein Massenbesuch den edlen 
Zweck der Sache und die Arbeit des Komitee« 
belohnen wird Einladungsreklamatiouen wie 
auch Anmeldungen zur Erlangung von Grenz- 
übertrittscheinen sind an Herr Hugo Horowitz, 
Cieszyn, Freistädterstraße 9, Telephon Nr. 189 
zu richten.

EinkoniniAi.steuerfattieru ig. Der am 1 März 
fällig gewesene Termin zur Fattierung des Ein­
kommens pro 1925 mit dem Einkommen des 
Jahres 1924 wurde laut Mitteilung des Urząd 
skarbowy in Cieszyn auf den 1. Mai verlegt.

Über Deklarierung und Frachtberecbnung 
mitgeteilt vom Speditionsbüro Alfred Berger 
Ćech.-Teschen Nachdem sich die Verhältnisse 
in Polen immer mehr den Friedenszeiten an­
passen, die einzelnen Fabriken und Kaufleute 
bereits m.t dem Konkurrenzkampf beginnen und 
in den Kalkulationen bereits mit jedem Zloty 
rechnen müssen, haben wir auch unser Augen­
merk darauf zu lenken, daß die Güter wie am 
billigsten in ihren Bestimmungsort gelangen.

Um dies erreichen zu können, müssen wir 
vor Allem darauf achten, daß bei der Aufgabe 
der Frachtbrief ordnungsgemäß ausgeferbgt und 
die Ware gemäß der Bezeichnung laut der Güter­
klassifikation des Gütertarifes vorgenommen wird. 
Geschieht dies nicht berechnet die Bahn d'e 
höchste zulässige Fracht. Es liegt deswegen viel 
an den Parteien selbst, darauf zu achten, daß 
die Bezeichnung im Frachtbrief mit der Güter­
klassifikation übereinsümmt. Besonders der pol­
nische Gütertarif ist für den Laien schwer ver­
ständlich und nur große Fabriken haben ihre 
eigenen Tarifeure. Der kleine Fabrikant, Grußist 
und Kaufmann muß daher unbedingt die Hilfe 
eines Spediteurs in Anspruch nehmen. Es muß 
hier leider auch festgestellt werden, d ß in aen 
kleineren Orten nur sehr wenige Spediteure 
Tarifbüros, oder Tarifkenntnisse besitzen. Es ge­
nügt nicht allein den Gütertarif zu kaufen, der­
selbe muß auch beai beitet werden, die Nachträge 
durchgearleitet und der Tarif stets auf de-ra 
Laufenden gehalten werden.

Der »polnische Gütertarif ist sehr einfach;, 
aber weil er gerade so einfach ist, für die Par­
teien mit großen Unannehmlichkeiten verbunden 
und bei demselben muß bei der Bezeichnung 
im Frachtbriefe sehr genau vorgegangen werden..

i
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Die Güterklassif kation des polnischen Güter- 
tanfes umfaßt 18 Teile mit 130 Positionen da­
gegen der Čechoslowakische Gütertarif 487 Po­
sitionen. Der polnische Tarif 27 Seiten stark, 
der tschech dagegen 106 Seiten. Was dies für 
den Kaufmann bedeutet, kann nur der Tarifeur 
verstehen.

Bezeichnen Sie im Frachtbriefe eine Sendung 
mit Nägel, oezahlen Sie die Fracht für die I. 
Klasse, Wagenladungsklasse III., bei Bezeich­
nung aber als Eiserne Nägel, zahlen Sie die 
Fracht nach Stüekgutklasse II. und Wagenladungs 
klasse IV. Der Frachtunterschied betragt bei 
emr Entfernung von 100 km bei Stückgut 
25 groschen pro 100 kg bei Wagenladungen 
20 Złoty für 10.000 kg. Wenn sæ heute 20 Zł. 
verdienen können, ist es sehr schön und wenn 
sich ihnen die Ware um 20 Ztoty verteuert, sind 
sie gegenüber der Konkuirenz im Nachteile.

Das Wichtigste ist die Ware stets nach Ihrem 
Materiale zu deklariersn, weil man dadurch vielen 
Ärgernissen aus dem Wege geht. Nach Mög­
lichkeit des freien Raumes dieser Zeitung werden 
noch einzelne Waren und Warengattungen be­
handelt werden

Umsatzsteuernovellierung. Der Abgeordnete 
Wierzbicki überreichte am 17. Januar 1925 dem 
Finanzministtr Grabski namens des Centralny 
Związek Polskiego Przemysłu, Górnictwa, Handlu 
i Finansów Forderungen unter anderen auch

1. unbedingte Befreiung des Exportes von 
der Umsatzsteuer auf Grund des Gesetzes,

2 Versteuerung des Importes (der Erzeugnis­
se der Auslsndsproduktion).

Der unter 1. gebrachte Antrag entspricht 
vollkommen den allgemeinen Fordei ungen der 
Industrie und des Handels. Es ist vellKommen 
gerechtfert’gt, daß der Export von der Umsatz­
steuer befreit sein muß, denn der Staat hat aus 
dem Exporte so wichtigen und notwendigen 
Nutzen, daß man auf die Umsatzsteuer mit 
Rücksicht auf die Sanierung auch verzichten 
kann.

Der Antrag 2. hinkt. Dies ist ein zwei­
schneidiges Schwert und wollen wir nicht glauben, 
daß der Abgeordnete Wierbicki da dem Finanz­
minister ein Äquivalent für die aufzulassende 
Exportumsatzsteuer geboten hat Die Versteue­
rung des Importes kann verschieden durchge­
führt werden. 'Der Import, das heißt alle Waren, 
die aus dem Auslande kommen, also auch die 
uns so notwendigen Rohprodukte verschiedener 
Erzeugungsstätten Polens müssen bei der Ein­
fuhr Umsatzsteuer bezahlen, so daß außer der 
bei manchen Artikeln bereits auf 15% gestiegenen 
Umsatzsteuer auch noch ein Importsteuer hinzu­
kommt, so daß der Konsument wieder der 
schwer betroffene ist. Wir können es uns vor­
stellen, daß der Finanzminister die ihm geö< tene 
Importsteuer wird ergreifen und die bis­
herigen Umsatzsteuersätze werden nur in ge­
ringem Ausmasse aufgelassen.

Es wäre dringend notwendig, daß die Han­
delskammern und Organisationen Polens mit allen 
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln, dagegen i 
arbeiten, dař nicht wie wir annehmen die Im-| 
pertsteuer außer der Umsatzsteuer eingeführt 
wird. Wir kämen aus dem Regen in die Traufe.

•
Mette 6'H'oble. In den Monaten Mai - Ok­

tober findet in Gronoble (Frankreich) eine inter­
nationale Ausstellung für weiße Kohle und 
Fremdenverkehr statt. Interessenten erhalten unter 
Berufung auf Z : 1628-E bei der Handelskammer 
Troppau Informationen.

Prager Mustermesse. Zur eigenen Hotelmesse, 
welche bereits zu;n dnttenmale im Rahmen der 
Prager Mustei messe abgehalten wird, naben sich 
zur X. Prager Jubiläumsmesse (22.— 29 März 1925) 
schor, übe ICO Čsl Firmen angemeldet, unter denen 
wir Brauhäuser, Weinfirmen, Likörfabriken.Selche­
reien, Gasthauseinrichtungen, Porzellan-, Glas- 
und Texťlwaren etz. kurz für alles, was moderne 
Hotels, Kaffees, Restaurationen benötigen, vor­
finden. Für die Besucher der Hotelmesse gelten 
dieselben Begünstigungen von 33% auf ahen 
čsl. Bahnen wie für die allgemeine Messe und 
werden Legitimationen zu á Kč 25.— bereits 
Ende Jänner in allen bisherigen Verkaufsstellen 
derselben zu erhalten sein.

D e tschechoslowakische ßteßsre«* werden 
auf der X. PR. GER FRÜHJAHRSMESSE (22.1 
bis 29. März 1925) mit über 20 der größten 
Firmen der čsl. Republik in einer eigenen zu-, 
sammengefaßten Sondergruppe vertreten sein.

Zolltarifiarung. Ledergamasehen, lie beim 
Reiten benutzt werden, um die Beinkleider -or 
Staub zv schützen gehören in die Position 57. 
P. 4 b, als Teile einer Lederbek’eidung, nicht 
besonders genannt.

Flüssige Schuhputzmittel, in denen Spiritus, 
auch mit Zusatz von Nigrosin, in einer Menge 
nicht über 5% enthalten ist, gehören i inter Pos. 
Ï21. Dieselben Lacke, die Nigrosin oder andere 
Anilinfarbstotfe in einer Menge über 5% enthal­
ten, sind nach Position 135 zu erzogen.

Vergußmasse, wie sie zum Verschließen von 
Elementen für Taschenlampen benutzt wird, aus 
Gemischen von Wachs, Harz, Schellack oder 
Pech bestehend unterliegen Pos. 137, P. 5.

Position 167 des Zolltarifs sieht nur Maschinen 
und Apparate vor, die zu industriellen Zwecken 
verwandt werden, im Mindeststückgewicht über 
3 kg. Alle keinen Maschinen und Apparate hin­
gegen im Gewichte von 3 kg und darunter, die 
nicht den Indvstriecharakter aufweisen, sondern 
für den Hausgebrauch Verwendung finden, unter­
liegen der Verzollung nach dem Material, aus 
dem sie gefertigt sind und je nach dem Grade 
seiner Bearbeitung.

Alle Fahrradtetle aus Gummi, Holz, Leder, 
Zelluloid, Papiermachee, Gewebe u. dgl. (die | 
gewöhnlichen Materialien (Griffe, Pedale, Brem­
sen, Ventile, Taschen u. dgl.) die von den Fahr­
rädern getrennt oder in einer übergroßen Zahl 
eingeführt werden sind nach dem Material und 
je nach der Vollendung zu verzollen. Dieselben 
Erzeugnisse, zusammen mit den Fahrrädern und 
in der entsprechenden Anzahl eingeführt, unter­
liegen der Verzollung einschließlich dieser letz­
teren nach Position 173. P. 3 des Zolltarifs

Nach Position 173, P. 7 sind nur metallene Fahr­
radteile zu verzollen, und zwm unabhängig von 
dem Zustande hinsichtlich der Bearbeitung, in 
dem sie angekommen sind,

Personenkraftwagen mit Kutschenkarosserien 
auch mit fertiger Polsterarbeit. sind nach den Pos. 
173. P. 8. entsprechender isachstabe mit einem 
Zuschlag von 35% zu betr. Zoll zu verzo’Ien.

Diese Verordnung ist nur vom Datum ihres 
Einganges in den Zollämtern verbindlich, gleich­
zeitig werden alle Erklärungen, die bisher betreffs, 
der Verzollung der genannten Fahrradteile und 
Personenkraftwagen mit Karosserien herausgege­
ben wurden, für ungültig erklärt DC-16581 ’ft- 
24 vom 26, XL 1024.

Einstöckiges Gesnhiftshaus 
in TESCHEN, Polen am frequentesten Platze der 
Hauptstraße gelegen, seit 2*10 Jahren Weinstuben­
betrieb, mit voller Personalkonzession, auch für 
jede andere Branche verwendbar, mit 2 modernen 
Schaufenstern, freundlicher Vierzimmerwohnung 
und entsprechenden Nebenräumen, sowie ge­
räumigem Weinkeller ist preiswert zu verkaufen. 
Speziell für ein modernes Delikatessengeschäft 
mit Feinkosthalle geeignet oder als Zweigstelle 
eines größeren Unternehmens. Elektrischer Licht 
und Gas eingeleitet. Guter Bauzustand. Anfragen 
erbeten an Weinstube Schulz, Teschen, Polen 

ul. Głęboka 12.

>F idie Woche« mit Radioprogramm Europas 
P-eis 2000 Ko Wien 1. in der Burg Zehrgaden- 
stiege

Frühjahrsmessen:
Leipzig 1.-7. III. 1925
Wien 8—14 III. 1925
Breslau 15.—17. IU. 1925
Prag 22.-29. 111. 1925
Frankfurt 29. III,—5.1V. 1925
Budapest 18. — 27. IV. 1925
Posen 3—10. V 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II. 
P K. O. Katowice Nr. 300.185 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Die Zollermäßigungen, welche zwischenvPolen und 
Oesterreich Geltung besitzen, ^ermöglichen* es áuf^rdér

Handelshäuser B/ jJien. Bei der Handels­
kammer B ełsko liegt ein Verzeichnis der brasi 
lianiscłien Handelsfirmen, welche polnische Be­
sitzer haben, auf und kann Information unter 
Berufung auf VII-174 eingeholt werden

Passvisummarken Wien. Die Wiener Inter­
nationale Messe macht darauf aufmerksam, daß 
die Paßvisummarken in der Zeit vom 15. Feber 
bis 14. März Geltung während der Fahrprereis- 
mäßigen nur vom 5. bis 17 März in Kraft tritt. 
Faßvisummarken werden täglich im Messebüro 
des »Schles. Merkur“ Hotel „Brauner Hirsch“, 
Cieszyn ausgestellt,

Treuhänder. Liie Firma Rietkötter und Kötter, 
technisches Treuhandöür . in'Hagen i. W. Deutsch­
land empfiehlt sich als Treuhänder zum Einkauf 
von Rohmaterialien, Halb- und Fertigfabrikaten 
der Eisen-, Stahl- und Metallindustrie, von Ma 
schinen aller Art, Eisenkonstruktionen etz. sowie 
zur Übernahme solcher Waren.

VIII. Internationalen Wiener Frühjahrsmesse
vom 8. bis 14. März 1925

billig und vortheilhaft einzukaufen.
Große Auswahl von ausländischen und inländischen Produkten aus 16 verschiedenen Staaten. 

125.000 Einkäufer, darunter 25.000 aus siebzig verschiedenen Auslandsgebieten.
Ermäßigungen auf allen österreichischen Eisenbahnlin.en

Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummarke Kö. 15.000 
möglich, welche bei allen ehrenamtlichen Vertretsngsstellen erhältlich ist.

Informationen erteilt die W;ener Messe A.-G. Wien VII,., sowie die Informationsstelle in 
Cieszyn-Teschen: Messebüro des „Merkur“, Hotel brauner Hirsch, 1. Stock.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.

------ 0------
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 

Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, N'emiec ■ 
ka 32

„Luculius", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115

Franz MachatsshÀ, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 IL

Krämer i Ska., Hurtowny nandel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

Jakoo Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
macherzugehöre.

,,Ostoja“ Hurtowny i detadiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P. Moim, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel 135

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Teł. 207. Mode­
spezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwiren.

M Eisner. Teschen. Fabrik für Likörsoezia- 
ri täten

S. Stuks, Buchhandlung—EÜrobedarfsartikei 
Teschen, Kreuzplatz

„BELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. tn b H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486

Schuhbändsr und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qual.täten

Teschner Flechtindustrie
O. m. b. H. Cieszyn

Telephon 290

„Aiistra-Silusia Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen

Telefon Nr. 218 u 271/IV.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. BieLtz . Ileichstr. 78, 

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. Guttmann & Cs.
BIELITZ

I

Kurz-, W.rkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Sonde Bedienung und billigste Preise. 

I
'„SOREGA“

Schirmfabrik G. m b. H.
BiAŁA bei BieLtz ul. Św. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Sdiirme

von billigsten bis feinsten Genres. 
Spezialität: EN^OUTCAS 

Renaratur-Wcrks’ätfe u Modernisieren.

Übernahme: Friedrch S .höja, Biała.

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTL ICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
urd STOCKFABRIK G. m. b H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -==

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Layer aller Gathangen Geschäfts- £? 

Xopieir- uncü Motiaz-Bäclier
-weicht »ich durch besten glatten Doppelstoff, r'dner 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich- JX.
nen, als aie Pie’se die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster Papieren und allen
sonstigen Komotoir Utensilien j çp

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar 
beit n, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden É&

prcrpi und billigst effektuiert. 

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren und Giften

Oesterrethisches Handelsmureuir.
W en IX Berggasse 16.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER
für alle Schreibtnasch nen- 
Systeme :n allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und ch rarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA"
Chemisch-Technische Industrie G m. b H.

TESCH EN.\(PolnSchlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Internationale Transporte 
SpeditioKsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m b H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelveikehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

LEIPZIGER

M E S S E
Frühjahr 1925 

vom 1. bis 7. März
Technische Messe voirf 1. bis 11 März.

Allgemeine Mustermesse
— sowie 

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wicht g für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 

ROBERT BERGER,CIESZ/N-TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, Tel. 115.

Gegr. 1895

Spaditiansbiiro u Z JIagentur
AUGENBLICK & Co

EDWIN KULKA
Cieszyn-T eschen

Telefon 40. * Postfach 13.

Praktische Exportförderung, Expcsituren in 
Europa und Uebersee. D rekte unentgeltliche 
Ges häftsanbahnung mit seriösen Firmen a 1er 
Länder uud Branchen. Praktische Jntestützung 
in allen Fragen des Ausland geschäftes.

Eigenes Organ: Das H^ndelsmuseum. 

Oświęcim, Diedzice, Hindenbu-g O-S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O. S
Reexpeditionen, Verzollungen, incasso.

Herausgeber und verant wörtlicher Redakteur Robert Pergei . — Druck von Fr. Machatschck, Pesch
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR*.

Preis ZI. 1.50.

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
'Dziennik Ustrw Ni 11 vorn 29. Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.

(Fortsetzung.)

Enthält die Sendung eine größere Anzahl 
von Stücken einer gleichen Ware und ihre Ver­
packung, Signierungen u. dgl., die keine Zweifel 
in dieser Hinsicht aufkommen lassen, kann die 
innere Revision auf den 10. Teil der Sendung 
beschränkt werden, mindestens jedoch auf fünf 
Stücke, deren Auswahl unabhängig von dem 
Einfluß des Interessenten zu erfolgen hat. Im 
Falle einer festgestellten Unstimmigkeit unterliegt 
die ganze Sendung der Revision.

§ 21.
Bei der Feststellung der Warenmenge (Art. 8 

der Verordnung über den Zolltarif), sind fol­
gende Grundsätze zu befolgen, insofern der Tarif 
alt Grundlage zur Bemessung des Zolls das Ge­
wicht der Ware vorsieht:

a) enthält der Zolltarif als Grundlage das Roh­
gewicht (brutto), so ist darunter dasjenge 
Gewicht der Ware einschließlich aller Ver­
packungen in dem Zustande zu verstehen, 
m dem die Ware dem Zollamt gestellt wurde. 
Das Gewicht der Transportmittel (Waggons, 
Wagen u. dgl.), in die die Ware unmittel­
bar verladen ist, wird diesem (Roh ) Gewicht 
nicht zugerechnet;

b) wenn der Tarif in das Gewicht der Ware 
das Gewicht der in demselben erwähnten 
Verpackungen (z B. Pos. 13) mit hinein­
bezieht, so wird als Grundlage zur Zollbe­
rechnung das Gewicht der Ware einschließ­
lich mit diesen Verpackungen genommen;

c) wenn der Zolltarif als Grundlage nur das 
eigentliche Gewicht annimmt (von ICO kg), 
so ist darunter das Reingewicht, d. h. das 
Gewicht der eigentlichen Ware ohne jeg­
liche Verpackung, sowohl äußerer wie inne­
rer, zu verstehen.

§ 22.
Das Rohgewicht von zollfreien Waren oder 

Waren, die keinem höheren Zoll als 10 Gold­
mark (= 12,50 ZI.) für 100 kg unterliegen, kann 
nach Angabe der Interessenten angenommen

werden; das Zollamt hat jedoch die Pflicht, 
dieses Gewicht von Zeit zu Zeit nachzuprüfen. 
Das Gewicht aller anderen Waren muß durch 

tatsächliches Verwiegen festgestellt werden. Sind 
die Waren in einer Verpackung von der gleichen 
Art und gleichem Gewicht, so darf das Ver­
wiegen stichprobeweise vorgenommen werden, 
das jedoch mindestens den zehnten vom Amte 
ohne Einfluß des Interessenten gewählten Teil 
der Sendung umfassen muß. Wenn sich bei der 
Probeverwiegung eine Unstimmigkeit zeigt, so 
muß die ganze Sendung verwogen werden. Bei 
Abfertigung von Waren derselben Gattung in 
Waggonladungen, sofern der Zollsatz nicht 35 
Mark in Gold (= 43 ZI.) für 100 kg übersteigt, 
rann das Gt wicht durch Abgang der auf dem 
Waggon ersichtlich gemachten Tara und aus dem 
festgestellten Gewicht des Waggons ekischl. Ware 
berechnet werden. Dieses vereinfachte Verfahren 
findet ebenfalls Anwendung bei der Abfertigung 
von Maschinen jeglicher Art. auch Kabeln, Akku­
mulatoren, Autos, Flüssigkeiten in Kesselwagen 
und Fässern.

In verdächtigen Fällen ist stets das Verwie­
gen, bei Kesselwagen noch ein Nachwiegen in 
îerem Zustande vorzunehmen. Sofern sich in­

folge örtlicher Verhältnisse nennenswerte Schwie­
rigkeiten oder sogar die Unmöglichkeit einer tat­
sächlichen Verwiegung ergeben, kann das in den 
Originalhandelspapieren festgestellte Gewicht ge­
nügen (Fabrikspezifikation, Faktura u. dgl.), 
worüber ein Vermerk auf der Abfertigungsbe­
scheinigung zu machen ist.

§ 23.
Enthält die Verpackung zwei oder mehrere 

verschiedene der Verzollung nach dem Rohge­
wicht unterliegende Waren, so ist das Gewicht 
der Verpackung prozentual auf jede dieser Waren 
im Verhäitnis zu ihrem Reingewicht zu verteilen. 
Befinden sich unter oben genannten Waren auch 
solche, die der Verzollung nach ihrem Reinge­
wicht unterliegen, so wird der auf sie entfallende 
Teil der Verpackung nicht berücksichtigt.

$ 24.
Das Reingewicht der in der Taratabelle er­

wähnten Waren wird festgestellt vermittelst Ab­
rechnung des in der Taratabelle näher spezifi­
zierten prozentuellen Gewichtsnachlasses (Tara), 
der nur auf die entsprechenden Verpackungs­
arten angewendet werden darf. Die Taratabelle 
einschließlich der Erläuterungen, die deren An­
wendung betreffen, wird dieser Verordnung bei­
gefügt (Anlage II.)

§ 25.
Die äußere und innere Verpackung, die auf 

Grund der Bestimmungen §§ 21—24 der Ver­
zollung zusammen mit der Ware nicht unter­
liegen, sind zollfrei, sofern sie nicht mit Rück­
sicht auf ihre Beschaffenheit einem höheren Zoll 
unterliegen als die in ihr befindliche Ware und 
wenn die Verpackung nicht zur mehrmaligen 
Beförderung bzw, zur ständigen Aufbewahrung 
dieser oder anderer Waren besonders vor 
gerichtet ist.

§ 26.
Nach Beendigung der Revision ist das Zoll­

amt verpflichtet, die Bestätigung der Abfertigung 
anzufertigen, in de: anzugeben ist:

a) die Bezeichnung des Zollamts;
b) die Nr. der Anmeldung (Deklaration);
c) die Position des Einfuhrregisters;
d) Tag der Abfertigung;
e) Bezeichnung des zum Empfang der Ware 

Berechtigten ;
f) Ort, an dem die Ware niedergelegt ist;
g| Beschreibung der Ware nach den zur Be­

messung des Zolls notwendigen Angaben 
(Daten), und zwar eine abgekürzte Tarif- 
bezeichnung. Nummer des Zolltarifs, das 
zugrunde zu legende Gewicht jeder Waren­
gattung und der Zollsatz;

h) die Zollberechnung und der in Worten aus­
gedrückte Endbetr.’g der Zollgebühr;

i) der bestätigte Preis der Ware in Złoty;
j) das Register und die Position, unter welcher 

die Abfertigung eingetragen worden ist;
k) die Unterschrift des Beamten und Amts­

stempel.
Sofern die Interessenten die in den Punkten 

a, c, e erwähnten Angaben schriftlich (über­
einstimmend mit dem Ergebnis der Revision) 
gemacht haben, so sind dieselben nicht in der 
Abfertigungsbestätigung zu wiederholen.

§ 27.
Die Abfertigungsbestätigung für mündlich 

angemtidete Waren wird auf einem Vordruck 
nach beigefügtem Muster Nr. 2 mit Hilfe von 
Indigopapier in drei Exemplaren ausgefertigt, von 
denen das erste in das betreffende Register 
kommt, das zweite nach Entrichtung des Zoll­
betrages und Bestätigung dessen durch Unter­
schrift eines Beamten, Aufdruck des Amtstem­
pels, dem Interessenten zum Beweis einer ge­
setzmäßig erfolgten Abfertigung ausgehändigt 
wird, während das dritte den Zwecken der 
Handelsstatistik dient.

§ 28.
Die Abfertigungsbestätigung für schriftlich 

angemeldete Waren (§ 15) wird nach der im 
§ 27 angegebenen Weise erteilt, und zwar auf 
der dritten Seite der Deklaration durch ent­
sprechendes Ausfüllen ihrer Rubriken.

(Fortsetzung folgt).
------ o------

Die Staatssprache auch im Postverkehr.
Auf Grund des Art. 17 des Gesetzes vom

3. Juni 1924 über Post, Telegraph und Telephi i 
(Dz. U. R, P. Nr. 58, Pos. 584) und im Zu­
sammenhang mit dem Inkrafttreren des Gesetzes 
vom 31. Juli 1924 über die Staatssprache (Dz. 
U, R. P. Nr. 73, Pos. 724) wird folgendes ver­
ordnet;

§ 1. Die Adressen aller Postsendungen und 
Telegramme im inländischen Verkehr müssen mit 
Ausnahme der im § 2 genannten Fälle in der 
Staatssprache mit lateinischem Alphabet ausge- 

• füllt werden.
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Der Name des Bestimmungsortes (des Post­
amtes) muß in dem Post-, Telegraph- und Tele­
phon-Verkehr in der Staatssgrache in dem fest­
gestellten amtlichen Wortlaut mit lateinischem 
Alphabet angegeben werden.

§ 2. In den Adressen der gewöhnlichen 
Briefsendungen im Verkehr innerhalb der Ge­
biete, die im Art. 2 des Gesetzes über die 
Staatssprache genannt sind, wird die betr. Mutter­
sprache bei freiem Gebrauch in der ruthenischen 
und weißrussischen Sprache der cyrillischen 
Schrift zugelassen, wobei der Bestimmungsort 
in dem festgestellten amtlichen Wortlaut ange­
geben werden muß.

In den Adressen der gewöhnlichen Postbriefe 
aus anderen Gebieten nach dem in Art. 2 des 
Gesetzes Ober die Staatssprache angeführten Ge­
biete wird die betreffende Muttersprache zuge­
lassen, die in diesen Gebieten gebraucht wird, 
sowie in der ruthenischen nnd weißrussischen 
Spra he, die cyrillische Schrift unter Einhaltung 
der Vorschriften des § 1 Abs. 2.

§ 8. Im Inhalte der Telegramme wird die 
Benutzung einer offenen Sprache aller europäi­
schen Sprachen, sowie der lateinischen, hebräi 
sehen und japanischen Sprache bei Anwendung 
des lateinischen Alphabets zugelassen.

f 4. In den telephonischen Gesprächen 
werden keine Beschränkungen bzgl. der Sprache 
der geführten Gespräche vorbehalten,

§ 5. Im Falle der Nichteinhaltung der Vor­
schriften der §§ 1 bis 3 hat die Postverwaltung 
das Recht:

a) den Empfang einer registrierten Sendung 
oder eines Télégrammes abzulehnen,

b) sich von der Haftung zu befreien: wegen 
gewöhnlichei Briefsendungen für nicht rich­
tige Einhändigung oder Rücksendung an 
den Aufgabeort, bezgl, der telephonischen 
Gespräche für richtige Erfüllung der Wünsche 
des Interessenten
I 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 

der Veröffentlichung in Kraft, Gleichzeitig ver­
lieren die mit dieser Verordnung nicht überein­
stimmenden Vorschriften ihre Gültigkeit

gesetzt. An einem Tage wie dem heutigen darf 
der besonderen Verdienste jener Persönlichkeiten 
nicht vergessen werden, die an der Gründung, 
an der Entwicklung und an den Erfolgen des 
Handelsmuseums besonderen Anteil hatten. Einer 
der wichtigsten Namen in der Geschichte des 
Handelsmuseums ist der des damaligen Sektions­
rates im Handelsministerium und nachmaligen 
Handelsministers Dr. Ritter v, Rößler. Die 
Gründung der Exportai lemie gehört zu den 
schönsten und ins weiteste wirkenden Erfolgen 
des Handelsmuseums und der Voraussicht Röß­
lers. Nicht minder verdient um das Handels­
museum machten sich insbesondere der Kurator 
dieses Instituts, der gewesene Sektionschef im 
Handelsministerium und nunmehrige österreichi­
sche Gesandte in Berlin, Riedl, sowie der lang­
jährige Direktor des Handelsmuseums, der nun­
mehrige Sektionschef im Ruhestände Doktor 
Simeons, der eine vollkommene Reorganisation 
des Instituts durchführte und es den namentlich 
im Krieg vermehrt an Ihn gestellten Anforde­
rungen in jeder Beziehung gewachsen machte 
Ebenso haben sich der langjährige Vereins Prä­
sident Dr. v. Neu rvi ter und Universitäts­
professor Dr. Musili, letzterer im besonderen 
Maße um die im Rahmen des Handelsmuseums 
bestandene Orient- und Überseegesellschaft, ver­
dient gemacht. Das Handelsmuseum hat den 
Zwecken, zu deren Erreichung es gegründet 
wurde, in der Zeit vor dem Kriege, während des 
Krieges und spater erfolgreich zu dienen ver­
mocht, Gerade die augenblickliche Wirtschafts­
lage, die die österreichische Volkswirtschaft so 
dringend auf die Betätigung im Auslande hin­
weist und den Außenhandel zu einem der wich­
tigsten Faktoren des Wirtschaftslebens macht, 
bietet dem Handelsmuseum ein re iches Arbeits­
feld. Ich glaube, dem Handelsmuseum an seinem 
heutigen Gedenktage keinen besseren Glück­
wunsch darbringen zu können, als wenn ich ihm 
wünsche, daß es seinen Zielen mit derselben 
Voraussicht, mit derselben Tatkraft und derselben 
Entschlossenheit wie bisher nachgeht.

Pässe: Um als Kaufmann in Polen ein 
Geschäft führen zu können, benötigt man aus­
gezeichnete Nerven, denn diese Schwierigkeiten 
die sich einem Kaufmanne in den Weg stellen 
sind derartige, daß es wahrlich ein Glück <st 
wenn nicht noch mehr Konkurse und Insolven­
zen vorkommen. Hat man noch außerdem 
Waren aus dem Auslande zu beziehen, so st 
die Sache noch weitaus schwieriger. Die Pässe 
werden nur unter den größten Schwierigkeiten 
ausgestellt und macht man dem Kaufmanne 
überall ausnahmslos die größten Schwierigkei­
ten. Es ist doch furchtbar, wenn heute ein 
Kaufmann für jede Reise nach dem Auslande 
bereits vierzehn Tage vor der Reise d’vers» 
Formalitäten durchführen muß, um einen Paß 
resp. eine Ausreisebewilligung zu erhalten. 250 ZI 
kostet ein Paß für wiederholte Ausreisen, solche 
Pässe kann sich tatsächlich nur ein Vergnügung^ 
reisender leisten, denn der Kaufmann muß heute 
mit jedem Groschen rechnen, um die Steuern 
bezahlen zu können. Der Finanzminister sollte, 
in Anbetracht der gesteigerten Möglichkeit der 
pünktlichen Steuerzahlung d e Beschränkungen 
bei der Paßausstellung für Kaufleute luflassen, 
denn es ist wahrlich heute kein Vergnügen 
Kaufmann zu sein.

Österreichische VitumbasorguRg. Anläßlich 
der Anwesenheit unseres Red;.< teure, bei dea 
Jubiläumsfeierlichkeiten des Österreichischen 
Handelsmuseums in Wien wurde auch die Un- 
zulängl chkeit der derzeitigen dreimaligen Amtie- 
rung des Öste rtichischen Konsulates in Bzelitz 
berührt Das Bundesministerium„für Aeussere* 
in Wien hat angeordnet, daß das Östei reichisch* 
Kousulat in Bielitz nunmehr täglich vön 11—12 
Uhr vormittags an jedem Wochentage amtieren 
wird.

W mer Misse. Paßvisummarken sowie 
Messelegitimationen sind täglich von 8—10 Uhr 
vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags im 
Messebüro des „Merkur,, erhältlich.

Umsatzsteuer. Das Finanzministerium hat 
verlautbart, daß die Finanzkammer die Umsatz­
steuer ganz oder teilweise herabsetzen kann, 
wenn diese Steuer nicht mehr als 100 Złoty be­
trägt und durch Bezahlung dieser Steuer der 
Steuerträger in seiner Existenz stark geschädigt 
werden kör nte Weiter kann Ratenzahlung ge­
stattet werden, und zwar in der Dauer von drei 
Monaten, ebenso kann die Strafe für Nichtein­
haltung der Fatlierungsfrist erlassen werden 
Diese Begünstigungen werden auf Grund vor 
Gesuchen bewilligt und erledigt diese Gesuche 
die II Instanz, welches Recht bis dato nur das 
Finanzministerium besaß.

Beiucher der Wiener Messe und čsl. Bider. 
Am raschesten und verläßlichsten erhält man die 
Fahrscheine zur Wiener Messe, sowie Tour und 
Retourkarten nach den es. Badeorten bei einem 
Mindestaufenthalt von 10 Tagen mit 33 Prozent 
Ermässigung auf den čsl. Eisenbahnen im Reise­
büro „Orbis* Bielsko 3go maja 13, Tel. 593. 
Daselbst wird auch d e Besorgung von Reise­
visen für sämtliche Staaten in allerkürzester Zeit 
und zwar das čsl., österr, engl. und franz binnen 
drei Tagen, alle übrigen Visa innerhalb 8 Tagen 
durchgeführt. Über in Betracht kommende sonsti­
ge Begünstigungen, Quartieranweisungen, Preis­
verhältnisse von Unterkünften wird demnächst 
eine weitere Verlautbarung folgen.

Zeitangsausgabs. Zeitungen, welche nach den 
Rundgängen der Briefträger einlaufen, können 
seitens uer Zeitungsbezieher beim zuständigen 
Postamte innerhalb der Amtsstunden abgeholt 
weiden, wofür keinerlei Gebühr zu zahlen ist.

Danzig-Portisätze. Für Danzig wuiden neue 
Port.isätze eingeführt u. zw,: Briefe bis 20 gr 
— .15, bis 250 gr .30, bis 500 gr —.40, Post­
karten 10, Dru. ksorten bri 50 gr —.05, 100 gr 
-*-.10, bis 250 gr .15, 500 gr —.30, 1000 gr 
—.40 Warenproben bis 250 gr. —.15, 500 gr 
—.30, Pakete bis zu einem Kilo 40 gr, Rekom- 
mandation — 2d, Expreßgebühr —.50,

PKO Einlage h. rabg^setzt? Der Kurjer co­
dzienny bringt die Mitteilung, daß die PKO-Ein- 
lage auf 10 Zł herabgesetzt worden ist. Mit­
teilung der Poîtsparkassa ist bis heute nicht 
herabgebngt. Es ist zum Staunen, wie schwer 
sich d e PKO zur Verlautbarung dieser so wich- 
t'gen Kundmachung herbeilaßt.

Festrede des Handelsmlnisnrs Dr. Schürf

übrigen Warenvorräte ausmachen.

Steuerexekuties. Ein Kaufmann sendet uns 
folgende Bestätigung, die er vom Steuerexekutor 
erhalten hat:

Patentiu mg. Das Finanzministerium hat 
verlautbart, daß Kaufleute, die im I, und II Halb­
jahre 1924 nicht mehr als 1 ‘000 Złoty halbjährig 
Umsatz erzielten und nur ein geringes Waren- 

__  — ------------------------ lager dieser Waren auf Luger besitzen, welche 
znm Jubiläum des Österr. Handelsmuseums. An, laut Verordnung in die II, Kategorie gehören, 
dem heutigen, für die Geschichte des Handels- [ ein Patent dritter Kategorie lösen dürfen, resp. 
muséums so bedeutungsvollen Tage, der nicht können sich selbst aus der II, in die dritte Han- 
nur ein historisches Datum, sondern auch einen delskategorie übersetzen, wenn die zur II, Kate- 
vollgiitigen Beweis für die Wichtigkeit der Insti- gorie gehörenden Warenvorräte nicht 5*/* der 
tution des Handelsmuseums bildet, darf dieses • w— 
Institut mit Genugtuung auf seinen Werdegang 
und seine Leistungen zurückblicken. Es war das 
erste allgemeine Exportförderungsamt, das in 
Österreich begründet wurde, da der um zwei 
Jahre ältere W.ener Exportverein eine lediglich 
private Interessenvertretung für seine Mitglieder 
war. Im engsten Zusammenhang mit dem Staat 
hat das Österreichische Handelsmuseum seine 
Tätigkeit begonnen und Jahrzehnte hindurch fort-

Steuerbetrag .... . 2.20
Zinsen .................... . 19 80
Exekutionsgebühr . . . 1 —
Schätzmann .... . - 50

Summa . 23.50

Julius Meinl
veranstaltet

Ï

Mittwoch am 25, d. M.
in der Fkhale

TESCHEN, Głęboka 13
ein

TEE - Probekochen.

Najprzedniejsze 
mieszanki 
hetbały

Juliusz 
Meinl
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. *♦*»««- Telefon Nr. Z. Devisenbank

Umsatzsteuer. Das Gesetz schreibt vor, 
Jaß die Umsatzsteuer von allen geschäftlichen 
Transaktionen ohne Unterschied, ob selbe gegen 
sofortige Bezahlung oder Kredit getätigt worden 
sind, sofort zu bezahlen ist.

Dies ist für die heutigen Verhältnisse eine 
sehr schwere Belastung von Industrie und 
Kaufmannschaft. Kassageschäfte werden gar 
keine gemacht, sondern alles wird auf Kredit 
gegeben. Wenn man auch Rimessen von der 
Kunde erhält, so kann man in den meisten 
FäPen diese nirgends eskomptieren, sondern 
muß selbe entweder einer Bank zum Inkasso 
übergeben oder selbst in der Kassa behalten. 
N.cht genug, daß man Außenstände monatelang 
aussenstehend hat, muß man noch monatlich 
die Umsatzsteuer für diese Kreditgeschäfte be­
fahlen. Wir glauben daß das Finanzministerium 
aies berücksichtigend, gestatten wird die Um­
satzsteuer von diesen Umsätzen zu bezahlen, 
welche tatsächlich abgewickelt und bezahlt sind. 
In vielen Fällen kommt es auch vor, daß man 
nach Wochen der gar Monaten Ware retour 
nehmen muß, um nicht so viel Geld bei schwach 
gewordenen Kaufleuten zu verlieren.

Sardinen 75. — , ’insel und Bürsten 101.25, 
Sohlenleder mit pflanži. Behandlung 100.—, mit 
minerai. Behandlung 120.—, dieselben in Kru- 
pon,: 120,— und 140.—, Oberleder, weich vom 
Rind, Pferd oder Kalb Pflanzenbehandlung 
160.— , mineral. 430.—, Ziegenleder und ähnl- 
350.— , Lackleder, Oalanterieleder 300.—, Hand- 
schuhleder 500.—, Kunstleder 215.—, Schuhe über 
2000 gramm 150 -, 1205-2000 gr. 240.—, 600 
bis 1200 gr. 400.—, 600 gr. und weniger 640.—, 
Segeltuchschuhe 560.—, Lackschuhe 800.—, 
Lederhiii.dschuhe 875.—, Korke für Flaschen 
32.—, Weiche beschlagene Möbel 400.—, Por­
zellanwaren weiß und einfärbig 100.—, Waren 
aus Porzellan und Bisquit 180.—, dieselben be­
malt 480.—, Galoschen 300.-, Bleichmittel, 
F lige 300.— , Parfüms 750.—, Riech wäser 
810.—, Riechöle 157 50, Toiletteseifen 150.—, 
alle anderen Seifen 25 -, Aluminiumgeschirr 
nicht pobert 161.50, poliert 21250, Autos 350 
bis 7 Okg 77 -, 700-1100 kg 50.-, 1100 bis 
1500 kg 78.—, über 1500 kg 160.—, Autounter­
teile bis 450 kg 39.—, bis 700 kg 22.—, bis 
1100 kg 42.50, über 1100 kg 101.50, Karosserien 
320.—, Motocykl 48.—.

Holzwolle gesucht Firmen, welche in der 
I age sind Holzwolle als Verpackungsmaterial 
verwendbar, zu liefern, wollen ihre Adresse an 
die Redaktion des „Merkur* senden.

Die passive polnische Handelsbiiaiz. Der 
W ert der aus Polen ausgeführten Waren belief 
sich in. August 1924 auf 63,4 Mill, Zloty, irr 
September a f 93,4 Mill. Zloty und im Iktober 
auf 109,1 Mill. Zloty. Die verläufigen Ziffern für 
Novembte zeigen einen Ausfuhrwerte von etwa 
123 till. Zloty. In diesem Vierteljahre ist mithin 

Ausfuhr Polen außerordentlich stark gestiegen. 
Allerdings bedeutet das keine Verbesserung der 
P’lnirchen Handel* bllanz, da die Einfusr nach 
Polen im gleichen Tempo zugenommen hat. Er 
wurde? nähmlich im August 1924 für 81,2 Mill. 
Zloty im September für 112,8 Mill. Zloty, im 
Oktober für 152,2 Mill. Zloty Waren eingeführt. 
Für diese drei Monate beläuft sich mithin die 
Einfuhr auf 364,3 Mill. Zloty gegenüber einer 
Ausfuhr von 265,9 Mill. Zloty Die polnische- 
Handelsbilanz ist mithin für diesen Zeitraum 
immer noch sehr stark, und zwar mit 80,3 Mill. 
Zloty passiv.

Dai Finanzministerium hätte nur momentan 
eine geringere Einnahme, nach einigen Monaten 
jedoch würde sich dies regeln und die Eingän­
ge würden dann wieder die alte Höhe erreichen 
können Abhilfe ist dringend nötig.

BelOliyang der Schuh-u Leder Jndt&he 

enden deutsćhenMessen

Eingesendet. Die Generalversammlung des 
„Chewra Kadischa" in Cieszyn findet am 7. 
Adar, das ist am 3 März 1925 um 6 Uhr abends 
n der Tempelkanzlei statt, zu welcher die P. T, 
Mitglieder erscheinen wollen.

Verjährung von Geldforderungr n in Ost- 
galizlen. Dr. Emil Merwin, Rechtskonsulent 
der po'mschen Gesandtschaft in Wien macht in 
einem Artikel in der »Presse“ aufmerksam, daß 
in der nächsten Zeit die Verjährung zahlreicher 
rtldfcirderungen gegen Schuldner, die in Ost- 

gaiirien ihren Wohnsitz haben, eintritt, wenn 
seitens der polnischen Regierung nicht inzwischen 
eine anderweitige Verfügung getroffen wird.

Jüdischer Volksvarain. Es wird hiemit ver-

... d.. , r „ .. „ Arbeitslosenversicherung gehörenden Unterneh-
NarhcSL! y «r Pata-franz. Konvontionsliste. men, daß die Beiträge nunmeur bei der Bank 
Nachstehende Zo Isatze pro 100 kg berechnet in Gospodarstwa krajowego in Teszyn zu erlegen 
Zloty wurden festgesetzt: sind, während die diïsbezgl. reîstâjtiigunfeî

Reis "lch.í polærLb60’ Hach wie vor dem obgenannten Amte ^n der

massigen.

Arbeitslosenversicherung. Obwodowy Fun­
dusz bezrobocia Cieszyn verständigt die zur

Schuhifuhrzolf Der Kurjer codzienny 
brachte neulich die Mitteilung, d*ß die Schuh­
erzeuger die Erhöhung des Schuhzolles nicht 
gefordert hätten, sondern ein diesbezgl Ersuchen 
seitens der Schuhhändler erflossen ist.

Diese Mitteilung scheint nicht der Wahrheit 
zu entsprechen, da doch nur die Erzeuger Polens 
ein Interesse an einem höheren Schutzzoll be­
sitzen, während es doch im Interesse der Schuh­
händler gei gen ist, wenn der Zoll möglichst 
niedrig gehalten ist. damit die Kunde Polens 
ihren Bedarf im Inlande decken kann.
zo- Das neue Büro für Preise ■ Untersuchung 
(Biuro badi.ma :en) hat sich gegen die Erhöhung 
des Schuheinfuhrzolles ausgesprochen und dies

Ä pMutis i.vvj navu wie vur uem uuvenannren Amte in der
PfefferW*s®er,50~ Vanille und 320.—, Bezirkshauptmannschaft zuzumitteln wären. Die 
Fsťf 5>1_’ Zuckerwaren 100.-, Wein in ftii F» iruar fälligen Beiträge müssen spätestens 
Fässern 20.-, Dessertkase 80—, andere 36.-,!am 20. März erlegt sein. spätestens.

lautbart, daß dje Bibliothek des jüdischen Volks­
vereines jeden Donnerstag von 6—8 Uhr abends 
im Vereinsheime Hotel ..Brauner Hirsch“ II. Stock, 
Zimmer Nr. 42 der Öffentlichkeit gegen eine 
einmalige Einschreibgebühr von Zł. 1.— und 
einer Leihgebühr von Gr. —.10 pro Band zur 
Verfügung steht

Zui glUchen Zeit finden die Sprechstunden 
der Hebräischen Sprachschul- und Nationalfonds- 
Kommission statt und werden sämtliche Aus­
künfte m allen Angelegenheiten>bereitwilligst erteilt.

” lauern im März Am 7. März ist die Luxus­
steuer, am 10. März die Angestellteneinkommen- 
™ :r» am 15, März die Umsatzsteuer, am 20. 
März die Arbeitslosenprämie fällig. Fattierungen
sind keine im Monate März fällig. Außer diesen Í ric2ltlSe.L Erkenntnis der ierzeitigen Sachlage. 
Steuei sind auch diejenigen St uèrn zu zahlen, Der Zo** *dr Leder ist bei gewissen Sorten im 
für welche man gesonderte Zahlungsaufträge er- neu®n französischen Handelsvertrag bedeutend 

alten hat oder die zeitlich gestundet wurden errnass'K- worttan, so daß es den Erzeuger auch
_ möglich sein wird, die Preise zu ermässigen. Der

. . tse2u080®l>Ohr- Trotz wiederholter Mahnung neue Zollvertrag mit Frankreich wird hoffentlich 
". ků* immer sehr v*eta Bezieher im Verzi ge recht bald ratifiziert und aut die anderen Ver- 

una bitten ,wir dnngendst um Begleich Wir tragsländer ausgedehnt werden, was um1 drin- 
uns *r,aubt denjenigen P. T. Beziehern gender erschein» da es auf Grund der neuen 

«uagsauftrage per Post zu senden, die uns Zölle möglich sein wird die Preise stark zu er­
sehe mehrere Qt -rtale die Etazu^büt schul- 
aig sii I. Succesive werden wir ärtich den an­
deren säumigen Zahlern Zahlungsaufträge senden 
müssen. s 6

Was wir ihnen bieten. Durch Entrichtung 
er Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 

au kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
ü< sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 

Beschaffung von Pässen für Ausländer, B :sor- 
gunh von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen ih Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, zingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

»Radio Woche« mit Radioprogramm Europas 
Pre:ą 2000 Kö. Wien L in der Burg Zehro.iden- 
stiege

Frühjahrsmessen:
Leipzig 1.-7. III. 1925
Wien 8—14 III '925
Breslau 15. —17. III. 1925
Prag 22—29. III. 1925 
Frankfurt 29. III, —5. IV. 1925 
Budapest 18. — 27. IV. 1925 
Posen 3.—10. V 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II 
P. K. O. Katowice Nr. 300.185, 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Zł •tÿ, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
*pr< hstunden de# Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3 — 4.
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/MARKTr.ADE

Manu-

Schuh­

handel

ROBERT BERGER,CIESZYN-TESCHEN
Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, Tel. 115.

FARBBÄNDER 
für alle Schreit maschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
vioiett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unabiösbar

„Aastro-Silssia” Cieszyn
Speditions-Unternehmung, 

Wöchentlicher Spezial -Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

In allen besseren Geschäften zu haben

s.‘ " & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise. „APROS”

Śląskie Towarzystwo 
aprowizacyjne Sp. z o. p

Centrala: Bielsko, Te!.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz 

Ci eszyn-wędliniarnia

„S0REGÄ
Schirmfabrik O m. b. H. 

BIAŁA bei Bielitz ul. Św. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis fernsten Genres.

Spezialität ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe au» der Woi­

wodschaft Schlesien.
----- 0-----

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

, Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
schen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

Rudolf Pszczółka, Jnseratenbüro und Zei- 
wngsversch.eiß, Teschen, Tel. 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und 
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und 
macherzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny i detailiczny 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P Moim, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Kömgstein, Teschen, Tuch- und 
Manufaktura aren.

M. Elsner. Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto- ' 
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen !
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

Fabryka kartonaży, kopert i przyberów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

Übernehme

Vertretung und Niederlage
gangbarer Bedarfsartikel

und stelle geeignetes Gassenlokal mit modernem 
Schaufenster in meinem Hause Głęboka 12 zur 

Verfügung, Gefällige Anträge erbeten an

Fritz Schulz, Cieszyn.

Schuhbänder und Litzen
m jeder Ausführung allen 
Farben und Qml täten

Teschner Flechtindustrie 
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

Samson LINDNER, Skoischau
En gros Gegründet 1820. f En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel.

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN/jPoln -Schlesien)
Rosengrsse 3. eleion 145

J, BRUMRNN & CO
ul. Niemiecka 24 »iESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und anslänbische Erzeugnisse.

„BELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen * 

Telefon 45. Telegr -Adr : Delta Cieszyn 
P. K. O Katowice 302.486.

LEIPZIGER

MESSE
Frühjahr 1925

vom 1. bis 7. März
Technische Messe vom 1. bis 11. März.

Allgemeine Mustermesse
■ sowie ------------------ —

Technische- u. Baumesse.
-TM < • ****** ““^ *"* **

47 Filialen: Teschen. Größte und älteste internationale Messe der Welt,
13 Teschen-Selchwfb wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966 ^nmeidungen übernimmt und Informationen erteilt 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oute 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Oasae 62 

II. Stock (Engelapotheke) II. Stock

CIESZYN. Telefon 245. vouf^rt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingrif e als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

«ri Baier. - Drudivon Fr. Machatschek. tadM.

TiADTil Sp- z °Sr- Por- RORl G. m b. H

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

^662
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI ,MERKUR*.

Preis ZI. 1.30

Erlaß
des F’nanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
<Dziennik Ustaw Nr. 11 vom 29. Januar 1921, 
p3s 54) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen

(Fortsetzung.)

§ 29.
In Fällen der Erhebung einer Zusatzmampu- 

lationsgebühr für zollfreie Waren wird der Wert 
derartiger Waren fa 1s entsprechende Angaben 
seitens des Warenabsenders fehlen, nach den 
Marktpreisen festgesetzt.

$ 30
Nach Auslieferung der Abfertigungsbeschei 

tiigung wird der Interessent von dem Ergebnis 
jenachrichtigt und bestätigt den Erhalt dieser 
Mitteilung durch eigenhändige Unterschrift. Ist 
#r mit der von dem Amte getroffenen Tarifie­
rung nicht einverstanden, so hat er bei seiner 
Unterschrift ausdrücklich einen Vermerk darüber 
zu machen. In diesem Falle ist der Amtsleiter 
oder seid Vertreter verpflichtet, eine neue Revi­
sion der Waren vorzunehmen. Stimmt dies neue 
Ergebnis mit dem vorhergehender, überein, so 
steht d m Interessenten das Recht der schrift 
chen Beschwerde zu, jedoch nur vor Empfang 

der Ware, um auf diese Weise die Möglichkeit 
zu haben, die notigen Proben der Ware zurück- 
zuhalten

Der Amtsleiter oder sein Vertreter hat die 
Pflicht, auch ohne Aufforderung von selten der 
Interessenten möglichst oft die von den Beamten 
r?rger>£immenen Abfertrgungen zu kontrollieren 
nd wahrgenommene Unregelmäßigkeiten riehtig-

â 31.
Beschwerden bezügl. der Anwendung des 

Zo tarifs und seiner Erläuterungen (Art. 16) sind 
gleich bei der Verzollung protokollarisch zu er­
heben.

Auf Verlangen des Interessenten faßt das 
Zollamt ein Protokoll ab (Vordruck Nr. 3), auf 
dem die Unterschriften der Revisonsbeamten und 
des Interessenten verzeichnet s nd,

Das Zollamt übersendet unverzüglich dem 
F. ’anzministerium (Zolldepartement) das Proto­
koll samt dem Bericht (Begutachtung), Vordruck 
4j, in welchem das Verfahren des Amtes näher 
zu begründen ist,

Dem Bericht sind lie vom Interessenten hin­
terlegten Anlagen beizufügen (Handelspapiere, 
Frachtbriefe, Spezifikationen, Fakturen u, dgl,), 
desgleichen auch eine Warenprobe.

Die Proben müssen durch den Revisions­
beamten in Gegenwart des Interessenten derart 
entnommen sein, daß sie mit der fragLchen Ware 
identisch sind, Die Proben werden doppelt und 
gleichwertig entnommen; eine derselben wird 
dem Finanzministerium (Zolldepartement) einge­
sandt, die ai.deie verbleibt beim Zollamt, Die 
Prjbeu werden mit einem Zettel und mit Siegel­
lack in der Weise gesiegelt, daß deren Entfer­
nung ohne Beschädigung des S.egels unmöglich 
wird.

Die Enden der Schnur, mit der die Zettel an 
den Proben befestigt sind, werden auf der Rück 
seite der Zettel mt dem Siegel des Interessenten 
und des Amtes versehen; Schnürenden bleiben 
für das Lacks,egel des Zolldepartements zur 
Rücksendung der Zettel frei.

Den ur teren Teil der Zettel läßt das Amt 
unausgefüllt.

_ Die Unten>chr.ft auf den entsprechend aus­
gefüllten Zetteln leisten die Revisionsbeamten 
und der Interessent nach der Befestigung und 
Siegelung der Zettel an den Proben.

Bei der Entnahme der Proben ist zu be­
achten .

1. Prober, von Webstoffen, Bändern, Sticke­
reien, Spitzen u. dgl. dürfen nicht weniger als 
Ibd cm Quadratfläche oder 20 cm Länge naben,

2. körnige und flüssige Körper müssen in 
Blech- c der Glasgefäßen eir.geschickt werden in 
einem Mindestgewicht von 150— 2C0gr; Spiritus 
und alkoholhaltige Flüssigkeiten in einer Mindest 
menge von 400 Kubikzentimetern; die Gefäße 
müssen verkorkt und versiegelt sein. An den Ge­
fäßen befest gt man dæ Zettel in oben ange­
führter Weise;

3. Rohmetalle in Stücken von mindestens 
10 cm Länge, Draht und Stäbe von 40 cm Länge;

4. ganze Balien, Kisten, Körbe, Tonnen und 
dgl mit gleichen Waren sollen nur in wirklichen 
Beoarfsfäden versendet werden, die von amtlicher 
Seite oder vom Eigentümer anerkannt sein müssen;

5 an Stelle schwer transportierbarer oder 
zum Versenden ungeeigneter Waren können 
Zeichnungen oder Photographien vo^gelegt wer­
den, deren Übereinstimmung mit der reklamierten 
Ware bestätigt und mit der Unterschrift des Re­
visionsbeamten und Eigentümers der Wa.e sowie 
auch mit den Siegeln dts Amis und des Inte­
ressenten versehen sein müssen.

1 'berhaupt müssen Proben in solcher An 
zah und in dem Zustande vorgelegt werden, daß 
sie die reklamierte Ware und deren Bestimmung 
erschöpfend charakterisieren.

Von Gegenständen, die sien für Probenent­
nahme nicht eignen, dürfen Proben nicht abge- 
schnitten oder abgeteilt werden, um fertige Er­
zeugnisse nicht zu verderben Im Falle der Nicht- 
berücksicht gung der Beschwerde durch das Zoll­
amt i§ 3ü) und Übersendung von Proben zur 
Entscheidung durch das Finanzministerium (Zoll­
departement), hat der Interessent die Kosten des 
Verfahrens zu tragen, welche das Zollamt auf

administrativem Wege einzieht. Zu den Kosten 
werden hinzugerechnet Analysen, Verpackung, 
Prubcnversendnng u. dgl. In Fällen von Zweifeln 
seitens des Amtes trägt die Staatskasse die Kosten 
der Probeübersendung.

Das übersandte Probestück, entsprechend be­
stätigt, sendet das Zolldepartement an das zu­
ständige Zollamt zusammen mit der Entschei­
dung der Angelegenheit zurück.

(Fortsetzung folgt).
----- o-----

Die polnische Zoll- und Handelsoolitik
Von Dr. Walter Huth, Jerlin,

Duj Geschichte aer polnischen Zollpolitik ist 
sehr abwechslungsreich Als sich nach dem Zu 
sammenbrucne der polnische Staat gebildet hatte, 
mußte er vu allem daran gehen, auch im Zoll­
wesen Wenigstens provisorisch Ordnung zu 
schaff» Vorerst stand nämlich im ehemals 
ôsterreiêmschen Teile die österreichische, im 
deutschen Teilgebiet die deutsche una im ehe 
maligen Gouvernement Polen die russische Oe- 
selLgebung auch weiterhin in Kraft, und ist bis 
heute noch keine Vereinheitlichung für alle Oe- 
bk des Rechtslebtns zustande gekommen. Die 
Erhebung verschiedener Zölle auf den drei Ge­
bieten Polens war selbstverständlich untunlich 
Es mr Ite daher so rasch wie möglich ein ein­
heitlicher Zolltarif und womöglich ein einheit­
liches Zoilgestfz geschaffen werden.

Was die allgemeirftrh Zollvorschriften ancent. 
so verfügten alle Teile des polnischen Strates 
U- i ,eLne ,ei£ens Gesetzgebung, die teilweise 
vie ; Jahrzehnte alt war und im Laufe der Jahre 
eine Unzahl von Abänderungen erfahren hatte, 
nier meß es also vor allem, Ordnung schaffen 
und Vorschriften e lassen, die für die neue Re­
publik Polen zu gelten hatte Es wurden'also 
gleichzeitig mit der Erfassung des neuen Zoll­
tarifs vom 4. September 19.9 vorläufige Bestim­
mungen über die Zollvorschriften erlassen und 
diese dann durch die Verordnung vom 11. Juni 
1920 und die fin. nzministerielle Verordnung vom 
13 Dezember 1920 ersetzt Die beiden Verord­
nungen bih en heute die Grundlage der geltenden 
Zollvorschriften, wobei beide im Laufe der Zeit 
wiederholt abgeändert wurden.

Was den Zolltarif anbelangt, so gab es bei 
der Gründung der po’nischen Republik ebenfalls 
drei Zolltarife, die tatsä- Mich auch in den ersten 
Monaten der Selbständigkeit Polens in Anwen­
dung standen: der deutsche Zolltarif rom 25 
XII. 1902, der österreichische vom 13. H. 19Q& 
und der russische vom 26. I 1903.

Wenn auch der österreichische Tarif wegen 
seiner umfassenden Spezialisierung, seine' Irai 
sehen Aufbct.es sowie der ausgeiek’metea Er­
läuterungen den /orzug verdient, so entschloß 
sich dennoch die polnische Regierung1, den russi** 
sehen Tar.f anzunehmen. Die Systematik des 
russischen Tarifes blieb unverändert, es wurden 
lediglich neue Zollsätze in polnischer Mark ein­
gesetzt. Der erste für das ganze polnische Get itt 
geltende Zolltarif wurde am 3. XI 1919 erlassen

Aufbct.es
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und stand bis zum 13. VII. 1924 in Kraft. Hand 
in Hand mit Währungsreform und der Sank *ung 
der Staatsfinanzen wurde der polnische »I'tarfi 
umgestaltet, indem in weitgehender Weise die 
Wünsche nach größerer Spezialisierung berück­
sichtigt wurden. Der neue Zolltarif vom 26. VI. 
1924, der mit dem 13. VII. 1924 in kraft trat, ist 
aber nicht weniger protektionistisch, als der alte.

Bei der Aufstellung der Zollsätze ließ man 
slcn von dem Grundsatz leiten, Rohstoffe und 
Halbfabrikate, die für die einheimische Industrie 
notwendig sind, entweder zollfrei zu lassen oder 
nur mit einem unbedeutenden Zoll zu belegen, 
hingegen Fertigerzeugnissen, die seit jeher im 
Inlande erzeugt werden, sowie Erzeugnissen neuer 
einheimischer Industriezweige einen bedeutenden 
Zollschutz zu gewähren. Da für einen Vergleich 
der Produktionskosten im In und Auslande die 
genauen Unterlagen fehlten, behalf man sich bei 
der Ausstellung des Tarifs von 1919 zunächst in 
einer Weise, daß man die Inlandspreise mit den 
Auslandspreisen verglich und zu letzteren einen 
Prozentsatz zugunsten des einheimischen Produ 
zenten hinzuschlug, um diesem den Konkurrenz­
kampf zu erleichtern. Mehrfach stellte sich jedoch 
bald die Unmöglichkeit heraus, die normierten 
Sätze beizubehalten. Es wurde daher eine Redu­
zierung der Zollsätze vorgenommen, zumal man 
zu der Auffassung gelangt war, daß der einhei­
mischen Industrie nicht jenes Maß von Schutz­
zoll zugestanden werden konnte, wie 5 Jahre 
vorher, denn damals mußte sich die Industrie 
von den Kriegsverwüstungen zunächst erholen 
und ihr zum Wiederaufbau durch Zollfreiheit 
bezw niedrige Zollsätze für Roh- und Halb­
fabrikate sowie durch Vergünstigungen für aus 
dem Auslande bezogene Maschintn geholfen 
werden. Aus diesen Erwägungen heraus nahm 
man Zollermäßigungen vor und zwar wurde der 
Zoll dort, wo er 50—60% des ausländischen 
Warenwertes betrug, auf 35—4C% des Waren­
preises herabgesetzt. Hiervon wuiden z. B. Hütten­
produkte, teilweise Metallerzeugrusse, Maschinen, 
Papier, und einige Cnemikalien betroffen. Hin­
sichtlich der Lebenswichtigkeit Waren wie z. B 
Lede/, Schuhe, Wäsche und Kleider wurde der 
Zoll sogar bis auf 20—25% der Auslandspreise 
herabgesetzt, um den übertriebenen Inlandspreisen 
entgegenzuwirken. Hingegen wurde der . oll 
für eine geringe Anzahl von Waren teren Er­
zeugung in größerem Umfange erst in der Nach­
kriegszeit begonnen hatte, erhöht

Schließlich wurden fiskale Zölle festgesetzt, 
bei deren Bemessung man zwischen Massenkon­
sumartikeln und Luxusartikeln unterschied Die 
sogenannte Konsumzölle erhielten im neuen Tarif 
Zollsätze, die vielfach die Belastung vor dem 
Kriege nicht erreichten, während die Zölle für 
Luxusartikel mit Rücksicht auf die eingeleitete 
Sanierungsaktion sowie auf die eventuell beim 
Abschluß von Handelsverträgen zu gewährenden 
Nachlasse auf einer ziemlich bedeutenden Höhe 
auirechterhalten wurden.

(Schluß folgi)

•—o----
Festrede des Bundeskanzlers Dr. Ramek 

zon Jubiläum des Österr. Handelsmuseums. Die 
hocherfreuliche Tatsache des fünfzigjährigen Be­
standes des Österreichisesen Handelsmuseums, 
dessen Feier wir heute festlich begehen, ist eben­
so ein unzweifelhafter Beweis für d>e Lebens­
fähigkeit seiner Gründungsidee, wie em offen­
kundiger Erfolg bewährter österreichischer Be­
harrlichkeit Mit der mustergültigen Erfüllung 
seiner Aufgabe wuchs von Jahr u Jahr die Be­
deutung und das Ansehen des Handelsmuseums 
im In- und Auslande. Hervorragende Staats­
männer leiteten es, die Elite des österreichischen 
Wirtschaftslebens war sein Beirat, in seinen aus­
ländischen Exposituren erstanden den k. u k. 
Missionen wertvolle Berater und ein glänzender 
Beamtenstaat fügte sich harmonisch zum Ganzen. 
Noch lebt in unserer Erinnerung jene zurück­
liegende Epoche wirtschaftlichen Aufstieges und 
der Hebung heimischen Exportes, da die Qua 
htät österreichischer Ware nur noch durch die 
Solidität ihrer Händler übertroffen wurde und 
die Marke »Made in Austria« den Weltmarkt er­
oberte. Wiederum weist uns die Neugestaltung 
der politischen Verhältnisse gebieterisch nach 
dem Orient, unserem natürlichsten und ergiebig 
sten Absatzgebiet, dessen friedliche Durchdnn- 
ung zu unseren ehrwürdigsten und besten Tra­

ditionen zählt. Die Länder des Ostens sind uns 
heute nähergerückt und nichts kennzeichnet 
besser die Bedeutung des Wiener Handels und 
Umschlagplatzes als das Wort vom »Hamburg 
des Ostens«, Es liegt an uns, an unserer aner­
kannten Leistungsfähigkeit, an unserer erhöhten 
Rührigkeit und an unseren bewährten kaufmän­
nischen Grundsätzen unseren Platz und damit 
auch unsere wirtschaftbch« Daseinsberechtigung 
im Wettstreit der Nationen dort zu behaupten. 
Gelingt es der Anspannung aller unserer Krätte, 
dieses hohe Ziel zu erreichen und festzuhalten, 
dann wird sich in kommenden Tagen die emi­
nente Mission des Österreichischen Handelsmu- 
seums in doppelter Funktion erfüllen : Ais Sam­
melpunkt der Erinnerung an die glänzende Über­
lieferung geistiger und wirtschaftlicher Höchst 
leistungen unserer Vorfahren und als Stätte an­
gestrengter, frisch pulsierender Betätigung, die 
dem Enkel die Wahrheit des Dichterwortes zum 
Bewußtsein bringt »Was du ererbt von deinen 
Vätern hast, erwirb es, uni es zu besitzen!«

Wiener Nlessereisen Auf Grund einer An­
regung aus Bielitz haben wir uns ?,n die Wiener 
Messe A G. gewendet, damit diese im Wege der 
Oesterreichischen Gesandschaft in Warszawa 

bei der polnischen Regierung anfrägt, ob es nicht 
möglich wäre, die Wiener Messe genau so wie 
bei der Romreise im laufenden Jahre, auch gegen 
Gesehschafts-Legitimationen für mehrere Per­
sonen lautend besuchen zu können. Die kostspie­
lige Beschaffung eines Passes, der mit allen 
Nebenporteln annähernd 45 Zł. kostet, die Visa- 
Kosten separat, würde auf diese Weise ent­
fallen.

Paßformalitäten. Die Formalitäten bei Be­
sorgung eines Paßes sind ungemein erschwe­
rend und vollkommen zwecklos. Die Gesuche 
welche bei der Bezirkshauptmannschaft einge­
reicht werden, müssen erst von der Handels­
kammer befürwortet sein, dann gehen sie mit 
einer Einbegleitung an das Departement für Han­
del und Industrie bei der Wojwodschaft, was 
doch vollkommen Überfluß’ g ist Welchen Zweck 
haben diese Formalitäten ? Ein industrieller oder 
Kaufmann, der reisen muß, muß diese Formali­
täten mitmachen und verteuert dies nur die Ge 
stehungskosten der Waren, welche der Konsu­
ment bezahlen muß,

Es wäre ein g-oßer Fortschritt in der Be 
kämpfung der Teuerung, wenn der Finanzmini­
ster gestatten würde, daß die Bezirkshaupt- 
mannschaft, welche doch die Leute des Bezirkes 
genauestens kennt, ohne jeder weiteren Forma­
lität den Paß ausstellt, wenn der Gesuchsteller 
auf Grund seiner Geschäfte nach Jem Auslande 
reisen muß. Nur sehr wenige Leute fahren heute 
zum Vergnügen, zumal doch- alles das mit so 
großen Schwierigkeiten verbunden ist und sitzt 
mann lieber zu Hause,

Das Biuro badania cen In Warszawa denkt 
darüber nach, wie der Teuerung beizukommen 
wäre. Da wäre auch der Hebel anzusetzen. 
Wir haben so viele unütze Laufereien und Er­
schwernisse beim Handel und der Industrie, daß 
eine Vertammlung dieser beiden Körperschaften 
dem genannten Büro sehr gute Fingerzeige ge­
ben könnte, wo die Teuerung zu suchen und 
wie sie zu bekämpfen ist. Vom grünen Tisch 
läßt sich die Teuerung nur dann bekämpfen, 
wenn man alle diese Nebenporteln beseitigt und 
dum Kaufmanne sowie dem Industriellen weit- 
gehenste Bewegunngsfreiheit schafft.

Radievortrag. In den nächsten Tagen wird 
im Saale des Holels braunei Hirsch in Teschen 
ein Vortrag über Radio gehaften werden, wobei 
auch gleichzeitig entsprechende Apparate vor­
geführt werden.

Wir bitten um Inserate. Wie bekannt muß 
jede Zeitung einen Inseratenfond besitzen, um 
exestieren zu können, Wir haben insere Inse­
ratenpreise derart niedrig gestellt, daß es auch 
dem kleinsten Kaufmanne nnd Gewerbe. Teiben- 
den möglich ist bei uns zu inseriere*? Ein Feld 
in der Größe 5 mal 8 kostet nur 1 Zł

Mah-J ngg Karienstsrnnel. Das Fmanmini- 
sterium gibt m>t Rundschreiben DP. O. 524 VII 
vom 29, Januar 1925 bekannt, dsß Mah Jongg 
Karten bei der Firma Piatnik sawie auch solche 
von anderen Firmen der Spielkartensteuer und 
der Abgabe für das Rote Kreuz unterlegen.

Schutz vor Bewucherung der Meßfremdeo. 
Nach der Anordnung des Justizministeriums wer­
den für die Frühjahrsmesse 1925 in Leipzig keine 
fliegenden Gerichtskommissionen eingesetzt. Zur 
Herbeiführung einer schleunigen Aburteilung von 
Wucherfällen aus Anlaß der Mustermesse wird 
im Dienstgebäude Elisenstr, 64 ein Bereitschafts­
gericht tagen, vor dem der Staatsanwalt täglich 
innerhalb der Geschäftssiunden von 9—2 Uhr 
unter Gestaltung der Beschuldigten nnd Beweis­
material Anklage erheben kann Die Preisprü­
fungsstelle Leipzig ist hiervon in Kenntnis ge­
setzt worden. Sie wird die emzuriebtenden 
Wucheranzeigestellen hiervon unterrichten.

Der Oberstaatsanwalt bei dem Landgericht.
Verlängerung der polnischen ZollnachläiM. 

Die Verordnung über polnische Zollerleichte­
rungen vom 12. Dezember 1924, die zunächst 
bis zum 15. Januar 1925 in Kraft gesetzt wurde» 
soll nach einer Verordnung des polnischen Fi­
nanzministers bis zum 28, Februar d. J. weiter 
gelten. Wir hatten schon früher Gelegenheit, auf 
die verspätete Bekanntgabe von m tunter äußerst 
wichtigen Ein- und Ausfuhr- oder Zollbestim­
mungen (wie z. B. der Verfügung über die Zah­
lung gewiße! Importzölle in effektiven Gold) und 
die damit verbundenen schweren Schädigungen 
des ausländischen Geschäftes mit Polen hinzu­
weisen. Auch auf polnischer Seite scheint man 
nun endlich dieses Verfahren sich nicht mehl 
gefallen lassen zu wollen. So führt jetzt der 
Verband der Handelsgesellschaften in Posen in 
der dortigen Presse ernste Beschwerde darüber» 
daß auch die obenerwähnte Verlängerung der 
Geltungsdauer der Verordnung vom 12. Dezem­
ber erst mit über einer Woche Verspätung zur 
allgemeinen Kenntnis gelangt ist, und das die 
Frsten für eine Verotdnurg von so weittragender 
Bedeutung überhaupt nur so kurz bemesen 
worden sind Durch dieses Verfahren k-rnme nur 
Unsicherheit und Unklarheit in das Wirtschafts­
leben, da die betroffenen Interessentenkreise nie­
mals könnten, ob die Zollerleichterungen weiter­
hin in Kraft bleiben werden oder nicht. Auf 
jeden Fall müßte aber die amtliche Publikation 
so rechtzeitig erfolgen, daß nicht erst langwie­
rige Erkundigungen auf dem Wege über die 
Wirtschaftsverbände bei den amtlichen Stellen in 
Warschau erforderlich wären.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Die Firme 
José F. Montaldo de Leon, Handel mit Bauma­
terial und Konstruktionsartikeln in Montevideo 
(Urugaj) Magallenes 1424 hat die Absicht Ex­
portartikel Polens zu beziehen und wollen sich 
Interessenten an diese Firma direkt wenden.

Portugal sucht folgende Artikel : Zucker, 
Eier, Kartoffel, Kunstseide, Plüsch, Samt, Leinen­
waren, Scle, Jutewaren, Säcke, Wäsche, Triko­
tagen, Pferdehaare, Flaschen, Tischglas, Email- 
geschirre, Schrauben, Feilen, Ören, Küchenplatten, 
Eisenfässer, Holz, Holzmasse, Cement, Trocken­
farben, Ölfarben, Lacke, Kerzen, Lederwaren, 
Galanteriewaren und Geräte für die Landwirtschaft

Allerlei Tagesfragen. Der neue Fahrplan, 
der nicht am I. sondern wegen der Pfingstfeier- 
tage erst am 5. Juni J925 in Kraft treten wird, 
weist verschiedene Änderungen auf. Auf der 
Strecke Teschen—Bielitz wird eine Nachtzugs­
paar probeweise eingeführt. Die Schnellzüge 
werden ebenfalls mit einer größeren Geschwin- 
d gkeit in Polen verkehren. Auf der Strecke 
Teschen —Bielitz kann die Geschwindigkeit nur 
d nn vergrößert werden, bis der Bahnhof in 
Teschen fertiggestellt sein wird, damit die Loko­
motiven von Bielitz nach Teschen nicht mit dem 
Tender voraus fahren müssen.

Die tschechoslowakische Handelsbilanz für 
das Jahr 1924 ist trotz der allgemeinen schweren 
Weltlagę aktiv.

Poln.-franz. Zollkonvention. Die Textilien 
der Zollp?sitionen 187, P. 1,2. 3, 188, P. 1, 2,3, 
189 sind durchwegs im Zollsatz erhöht w rden. 
Dagegen sind Seiderjtücher um 50*/» ermässgt, 
Seidenbänder 50 gr auf 1 m* und weniger sind 
verteuert worden. Seidenplüsch und Schenill 
wurden von 4200 auf 3150 Złoty herabgesetzt. 
Seidenfoulard ist um 2000 Zł herabgesetzt wor­
den Halbseidentücher, Bänder und Gewebe sind 
im Zoll erhöht worden. Die übrigen sonstigen 
Textilien erfahren durchwegs eine Erhöhung im 
Zollsatz Kunstblumen ermässigt Galanteriewaren, 
Toiletteatikel wertvolle Pos 215, P. 1 erhöht 
Kinderspielzeug durchwegs erhöht. Schreibartikel 
erhöht. Bleistifte erhöht.
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Genaue Zollsätze können ruf Anfrage jeder­
zeit bekannt gegeben werden.

PKO- Checks als Zahlungsmittel Die Post­
sparkassa fordert mit Stampiglie auf den Konto­
auszügen dje Kontoinhaber auf PKO-Checks als 
bargeldlose Zahlungsmittel zu verwenden. Es ist 
unklar, wie sich die PKO die Verwendung des 
Checks als Zahlungsmittel vorstellt. Man hat mit 
verschiedenen nicht gleichartig veranlagten Leuten 
im geschäftlichen Verkehre zu tun. Ein Zahlungs­
mittel kann ein Check nur dann sein, wenn die 
Postsparkassa die Bestätigung auf den Check 
gibt, daß dieser Check auch honoriert wird. 
Einen Postsparkassacheck kann jeder Kontobe­
sitzer ausstellen, ob jedoch die entsprechende 
Deckung vorhanden ist, das kann man als 
Fremder, der den Check in Empfang nimmt 
nicht wissen.

Vielleicht ließe ich durch irgendeine Praxis 
die Verwendung des PKO-Checks tatsächlich 
als bargeldloses Zahlungsmittel herbeiführen. 
Wir stellen uns das so vor, daß die PKO ent­
weder dem betreffenden Kontoinhaber einen 
gewissen, den tatsächlichen Vermögensverhält­
nissen entsprechenden, Kredit für diese Zwecke 
einräumt und müßten zu diesem Zwecke spe­
zielle Chekformulare verwendet werden oder 
aber der Kontoinhaber läßt einen gewissen Be­
trag ruf einem Konto und darf äuf Orund dieser 
Einlage eine entsprechende Anzahl von Checks, 
welche von der PKO speziell signiert sind, aus- 
gebtn. Die letztere Möglichkeit ist schwer durch­
zuführen, da man heute Geld nicht nutzlos in 
der PKO liegen lassen kann.

Ein Leipziger Msusefim. Einen großen Messe- 
propagandafilm wird im Einvernehmen mit dem 
Messamt für die Mustermessen in Leipzig die 
Mitteldeutsche Film Fabrik (Leipzig) herstellen. 
Das Manuskript für diesen Film stammt aus der 
Feder des Kustos des Leipziger Stadtgeschicht­
lichen Museums Dr. Walter Lange, in dessen 
Händen auch die künstlerische Leitung liegt. Da 
die Vorarbeiten abgeschlossen sind, werden be­
reit in den nächsten Tagen die Aufnahmen be­
ginnen. Der Film wird üder die ganze Erde ver­
breitet und in 7 Sprachen erscheinen.

Oie deutelten Hessen neih Zahl ihrer Aussteller

Wie realisiert die PKO selbst die Verbilligung 
des Kredites? Im Sinne der letzten Ministerial- 
verordnung wurde der Zinsfuß auf 15 Proz, 
jährlich festgesetzt, Die PKO erteilt die Kredite 
und rechnet 12 Proz. Wie jedoch dieses Zins­
fuß in Wirklichkeit aussieht, soll folgende Auf­
stellung zeigen:

1. Die normalen Zinsen 12 Prozent.
2 10 Proz. Steuer von den Zinsen 1.2 Proz.
3 Aus dem Titel Kosten 2 Prozent Provi­

sion 12 Proz.
4. Die Bankgarantie ’/»*/» monatlich 6 Proz.
5. 3*,, Wechselsterrpel 0,3 Proz.
6. Kosten der Garantie-Dokumente 2 5 F oz.
7. Voranschlag des Vermögens 1 Proz.
8. Kosten entstanden während der

Kreditwerbung 0 5 Proz.
Nachdem der Kredit auf 3 Monate gewährt 

wird, so betragen diese unter 5—8 genannten 
Kosten . . . 17.2 Proz.

Summa . 48 4 Prozent jährlich
Ob dieser prozentige Kredit, der eigentlich 

48.4 Prozent ausmacht, zur Verbilligung der 
Produktion beiträgt, wird wohl nicht einmal die 
PKO glauben. (Tygodnik handlowy No. 8.)

Handelsvartrag Polen Deutschland. Nach dem 
am 13. Januar unterzeichneten deutsch-polni­
schen Handelsprovisorium dem die beiderseiti­
gen Regierungen ihre Zusimmung gegeben ha­
ben, sollen zunächst für die beiderseitgen Waren­
einfuhr die jeweiligen Säize des allgemeinen und 
autonomen Zolltanfes angewendet werden. Da­
bei verpflichten sich die beiderseitigen vertrag 
schlief, enden Teite, im Warenverkehr keine neuen 
für den anderen Teil nachteilige Maßnahmen zu 
ergreifen, insbifonders wird die polnische Regie­
rung gegenüber der Wareneinfuhr aus Deutsch­
land nicht die Bestimmungen der Verordnung 
über Maximalzölle vom 22, November 1924 und 
die deusche Regierung gegenüber der Warenein­
fuhr aus Polen nicht § 10 des deutschen Zoll­
tarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 anwenden. 
Ebenso soll der gegenwärtige Stand der Ein- u. 
Ausfuhrverbote Beschränkungen und zwar nicht 
in einer den anderen Teil treffenden Weise ver­
ändert werden, Das Provisoiium gilt bis 1. April 
1925. Am 1. März d J. werden die beiden Län­
der in die allgemeinen Handelsvertrags-Verhand­
lungen in Berlin eintreten.

>Radio Woche« mit Radioprogramm Europas 
Preis 2000 Kö. Wien I. in der Burg Zehrgaden­
stiege.

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtün'g 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­

gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Die Oeschäftshücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Tcschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lauer* aller Gattungen Geschäfts- 

Kopien- und Notix-Bâcher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dar :rhaften Einb. nd ebenso auszeiefa. 
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beit n, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effehtuiert.

D’u Wirtschaftsh i m Pcnen (Auslands­
stimme) Die Wirtschaftslage in Polen steht un­
verändert im Zeichen der ungeheuren Geldknapp­
heit. Nach den letzten Angaben des statistischen 
Amtes betrugen die Lebenshaltungskosten 147, 
4% gegenüber der Vorkriegszeit; so daß heute 
Polen als das teuerste Land gilt Angesichts der 
Mißernte wird das neue Jahr sehr schwer sein, 
und man wird ungeheure Anstrengungen machen 
müssen, um des letzten Endes von der Zahlungs­
bilanz abhängige Niveau des Złoty aufrecht Ai 
erhalten. Trotz aller Exportschikanen ist das Ge­
treide teuer und Polen das Land der teuersten 
Industrieprodukte. Auf dem Gebiet der Rohstoffe 
und Halbfabrikate liegen Verhältnisse so, daß der 
weiterverarbeitenden Industrie eine Konkurrenz 
gänzlich unmöglich gemacht wird, da z. B. Roh­
eisen im September in Polen 170 M., in Deutsch­
land 120 M. und in der tschechoslowakei 90 M. 
gekostet hat. Trotz des von Regierungsseite so 
oft zum Ausdruck gebrachten Optimismus ver­
sprechen Tatsachen und Ziffern aus dem Wirt­
schaftsleben keine gute Aussichten für die Zu­
kunft. Von Januar bis Ende September 1924 
hat Polin für 107,148.000 Zloty mehr Waren 
em — als ausgeführt.

Zar Verbilltgunq Ker Produktion In diversen 
notwendigen und überflüssigen Anfragen ver­
langen die Kreditinstitute von den Firmen, wel­
che sich um einen PKO Kredit bewerben die 
Antwort, wie die betreffende Firma das Unter­
nehmen führt, um die Produktion zu verbilligen

Die Zollermäßigungen, welche zwischen Polen und 
Oesterreich Geltung besitzen, ermöglichen es auf der

VIII. Internationalen Wiener Frühjahrsmesse
vom 8. bis 14. März 1925

billig und vortheilhaft einzukaufen.
Große Auswahhvon ausländischen und inländischen Produkten aus 16 verschiedener, Staaten. 

125.000 Einkäufer, darunter 25000 aus siebzig verschiedenen Auslandsgebieten.
Ermäßigungen auf allen österreichischen Eisenbahnlinien

Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummarke Kö. 15.000 
möglich, welche bei allen ehrenamtlichen Vertretungsstellen erhäJtlich ist.

Informationen erteilt die Wiener Messe A -Û. Wien VII,., sowie die Informationsstelle in 
Cieszyn Teschen; Messebüro des „Merkur“, Hotel brauner Hirsch, I. Stock.
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handel Telephon 290.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Roben Beige. — Druck von Fr. Machatschek', Teschen.

Oświęcim, 
Telef. 55

Teschner Flechtindustrie
O. m. b. H. Cieszyn

LEPZiQcR

MESSE
Frühjahr 1925

vom s. bis 7. März
Technische Mässe vpm 1 bis 11. März.

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

,Justro-Silesia” Cieszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 27Ï/IV.

Internationale Transporte 
Speditioüsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W ARM O. m b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Samtrelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Jeder ausländischen Msrke 
vollkommen ebenbürtig.

In allen besseren Geschäften zu haben

S. Sutlmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

OröSte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

E'genc Erzeugung 
vor, gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise.

Allgemeine Mustermesse
~ ~~ sowie ■

Technische- u. Baumesse.
Größte und älteste internationale Messe der Welt, 
wichtig für Aussteller sowie auch für Einkäufer 

Anmeldungen übernimmt und Informationen erteilt 

ROBERT BERGER,CIESZYN-TESCHEN 
Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, Tel. 115.

Wien IX. Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Exposiiuren in 

Europa und Uebersee. D.rekte unentgeltliche 
i Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 

dpCVvti TpcrPiixn Länder uud Branchen. Praktische Untestützung,
v voz,y n-1 CoCllcn jn a;|en fragitl des Ąusiar.d geschältes.

Telefon 40. Postfach 13. Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofabriks G. m b. H.

Cieszyn - Teschen
Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn

P. K. O. Katowice 302 486.

„SOREGA
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22 

Erzeugung sämtlicher Sorten 
Schirme 

von billigsten bis feinsten Genres.
Spezialität: ENTOUTCAS. 

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 
Übernahme: FriedrichSchöja,Biała.

Diedzice. Hindenburg O -S 
25 1530

Sośnica O.-S,
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

und Litzen
in jeder .Ausführung, allen
Farben und Qualitäten „COLORIA”

Chemisch-Technische Industrie G. rfi b H.
TESCH EN./Pohi.-Schlesien)

Rosengasse 3. Telefon 146

PALAS
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H,

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN -=

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.
---- a----

Towarzystwa ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
schen, Hotel Hirsch I St. T 9 Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 25b II.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
lungs/efschterß, Teschen, Tel. 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und 
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und 
macherzjgehöre.

„Ostoja1“ Hurtowny 1 detailiczny 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P. Molin, Cieszyn, handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Daîtner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufaxturwaren

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörsoezia- 
litäten.

S Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Tescier, Kreuzplatz,

Wechsberg ßt B'eicner, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazroni Generali““ Teschen
Ks. Świeży gasse 5 I Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

Übernehme

Vertretung und Niederlage |
ganguarer Bedarfsartikel £

und stelle geeignetes Gassenlokal mit modernem gg 
Schauferster in meinem Hause Głęboka 12 zur

Verfügung, Gefällige Anträge erbeten an ! gg

Fritz Schulz, Cieszyn. $

Qegr 18Q5

Oesterrelchlsches Handeismuseum Sp©ClÍtÍOIlSbÜTO U«2z IlsySUtlir
AUGENBLICK & Co

MARK

D^8D
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR*.

Preis Zi. 1.50.

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dzimnik Ustaw Nr. 11 vom 29. Januar 1921,
Pos. 64) unter Berücks>icht gung der ergänzender.

Verordnungen.

(Fortsetzung.)

Die vom Finanzministerium (Zolldeparte­
ment) übersundten Proben, Zeichnungen und 
Photographien verbleiben bis zur endgültigen 
Entscheidung beim Amt. Sollte der Eigentümer 
jene nicht anfordern, müssen sie gehörig nach 
den Einzelpositionen in Spezialschränken geor­
dnet untergebracht werden, als Museum von 
Proben und Mustern. Sie gelten dann als An­
haltspunkte für nachfolgende Abfertigungen 
derselben Waren.

Im Falle der Rückgabe der Proben an den 
Eigentümer muß sich das Zollamt eine Quittung 
über den Empfang ausstellen lassen.

§ 32.
Nachdem das Amt die Abfertigungsbeschei- 

migung ausgestellt hat, ist der Interessent ver­
pflichtet, den betreffenden Zoll zu entrichten 
und die Ware innerhalb 24 Stunden abzuholen. 
In derselben Zeit kann auf Verlangen des Inter­
essenten oder auf Orund zoFamtlicher Verfügung 
die Ware zur Zahlung des Zollbetrages an ein 
anderes Zollamt überwiesen werden, dem auch 
die Abfertigungsbescheinigung zugestellt wird.

Wenn aus den im § 49 angeführten Gründen 
irgendeine Deklarationsposition nicht bezahlt 
werden kann, muß der Zull von den Rcstwaren 
öereennet und erhoben werden. Nach Entrich­
tung des Zolls für die fehlende Warenposition 
muß eine Zusatzzollquittung ausgestellt werden. 
Das Unikat dieser Quittung muß der betreffen­
den Deklaration beigefügt werden.

Der Zoll von den in der Verordnung des 
Finanzministers und des Ministers für Mandel und 
Industrie vom 20. 2, 1920 (Dz Ust. R. P. Jahr­
gang 1920, Nr. Í9, Pos 93) erwähnten Waren 
mi ß in Goldwährung entrichtet werden auf Grund 
der in dieser Verfügung enthaltenen Bestimmun­
gen, von den übrigen Waren jedoch in Noten 
der polnischen Landesdarlehenskasse mit einem 
Zuschlag (Agio), (nach Art 14, der Verordnung 
über den Zolltarif) dessen Höhe durch besondere 
Verordnung festgesetzt wird.

Der Interessent hat zugleich mit dem Zoll 
auch die Zollzvschläge, Geldstrafen wie auch 
zugehörige innere Abgaben zu zahlen. Ist ver­
sehentlich ein geringerer oder höherer Betrag 
a's der ordnungsmäßig entfallende gezahlt wor­
den, so muß die daraus entstandene Differenz 
innerhalb 2 Jahren ausgeglichen werden der 
S latskasse zustehende Beträge auf die vorge­
schriebene Weise eingezogen, Überzahlungen 
det > Interessenten nach den betr. Vorschrift :n 
zurückerstattet werden.

Der Zoll ist gemäß denjenigen Vorschriften 
und Tarifsätzen zu entrichten, welche an dem 
Tage Rechisverbindlichkeit besitzen, an welchem 
die für die Einfuhr bestimmten Waren der zu­
ständigen Zollbehörde zur Verzollung oder zu 
ihrer Eintragung in das Ausfuhrregister zuge­
stellt werden.

Zollfrei sind Waren, welche unter amtlicher 
Kontrolle oder während des Transportes, der 
unter einer solchen Kontrolle durchgeführt sein 
muß, verdorben sind. Waren, welche während 
eines unter amtlicher Kontrolle durchgeführter. 
Transportes infolge natürlicher Einfüsse ihre 
Qualität und ihr Gewicht geändert haben, oder 
solche, die unter amtlicher Kontrolle verändert 
worden smd, sind nach ihrem Zustande während 
der Abfctigungszeit zu verzollen.

Bei Waren, die der Verzollung entzogen wor­
den sind, ist der Zeitpunkt und die Qualität 
maßgebend, in denen sie zur ordnungsmäßigen 
Verzollung hätten vorgeführt werden müssen; 
wenn aber dies nicht mehr feststellbar ist, ist 
der Zeitpunkt ihrer Auffindung und ihie Qualität 
in jenem Augenblicke maßgebend.

§ 33.
Wenn nach erfolgter Abfertigung die Partei 

im Sinne des § 32 die Zollgefälle nicht bezahlt 
oder die Ware nach der Zollentrichtung nicht ab­
nimmt, ist das Zollamt berechtigt, nach Verlauf 
von 6 Tagen die Ware im Wege der Versteige­
rung zu verkaufen.

Auf den Käufer dieser Ware gehen sämtliche 
diesbezügl.chen Verpflichtungen des ursprüng­
lichen Empfängers über.

Diese sechstägige Frist kommt jedoch nicht 
bei leoenden Tieren, frischen Pflanzen und schnell 
verderblichen Waren in Frage. Diese können un­
verzüglich verkauft werden.

Die aus dem Verkauf erzielte Barsumme er­
hält voll oder nach Abzug der Zoll-, Fracht- und 
sonstigen Gebühren der ursprüngliche Empfänger 
der Ware.

In den Fällen, in denen die Partei eine 
schriftliche Reklamation auf das Ergebnis der 
Zolirev sion hin einreicht,' wird die sechstägige 
Frist für den Verste-gerungsverkauf der Ware 
von dem Datum an gerechnet, an welchem die 
Partei über die endgültige Entscheidung der für 
die Entscheidung des Einspruchs zuständigen 
Behörde in Kenntnis gesetzt worden ist-

§ 34.
Für Auslandswaren, die durch Vermittlung 

staatlicher Btröiden und Institute eingeiührt 
werden, können Zollgebühren auf Grund einer 

vom Finanzministerium erteilten Erlaubnis kredi- 
tiret, d. h. un Wege periodischer Abrechnungen 
mit dum Finanzministerium verrechnet werden. 
In den einzelnen Erlaubnissen werden Fristen 
und Bedingungen bezeichnet werden betreffs 
Erledigung von derartigen Abrechnungen.

(For setzung folgt).
-o------

Die polnische Zoll- und Handelspolitik.
Von Dr. Walter Huth, Berlin,

(Schluß).

Im allgemeinen kann man sagen, daß im 
Vergleich zum früheren Zolltarif im euen Zoll­
tarif ein Drittel der Zollsätze auf der früheren 
Höhe belassen, ein Drittel erhöht und ein Drittel 
herabgesetzt wurde Bei dieser Ge egenheit sei 
auch die Verordnung vom 22. 11. 191:1 erwähnt, 
die unter gewissen Voraussetzungen eine Ver­
doppelung der Maximalzölle versieht Durch 
diese Verordnung werden nämlich im Zolltarif, 
vom 26. 6. 1921 Maximaleinfuhrzölle in Höhe 
der zweifachen Einfuhrsätze, die im diesem Tarife 
bestimmt sind, festgesetzt Für Waren, die in 
dem Zolltarif vom 26. 6 1924 zollfrei sind, wird 
gleichfalls ein Maximaleinfuhrzoll festgesetzt. Die 
Maximaleinfuhrzölle werden auf Waren ange­
wandt, die aus Ländern stammen, die mit Polen 
keine Handelsverträge haben, soweit in diesen 
Ländern

a) die polnischen Waren bei der Einfuhr 
schlechter behandelt werden, als die Waren 
anderer Staaten, oder

b) der Export der Waren in den polnischen 
Zollbereich durch öffentliche oder heimliche

Prämien unterstützt wird.
im übrigen bestehen neben den autonomen 

Zollsätzen des neuen polnischen Zoiltarifes auch 
ermässigte Vertragszoilsätze Polen hat nämlich 
in dem am 6. Februar 1922 mit Frankreich ab­
geschlossenen Handelsübereinkommen für be­
stimmte Waren französischer Herkunft eine oro- 
zentuale H erabsetzung der Sätze des polnischen 
Zolltarifs gewährt, die allen Ländern, die mit 
Polen Meistbegünstigungsabkommen abgeschlos­
sen haben, gewährt werden muß Da Österreich 
mit Polen in dem am 25. September 1922 ab 
geschlossenen Handelsabkommen, das seit dem
15. Januar 1923 in Kraft ist, die Meistbegünsti­
gung vereinbart hat. genießen auch Waren aus 
Österreich soweit Österreich nicht auf die Meist­
begünstigung in seinem Handelsverträge ver­
zichten mußte, die ermässigten Sätze aus dem 
französischen Vertrage. Außer Österreich ge- 
genießen Belgien, Dänemark, Großbritanien, Il­
land, Italien, Jugoslavien, Luxemburg, Rumänien, 
die Schweiz und die Türkei auf Grund von Ab­
kommen die Meistbegünstigung Da nach $ 2 
des polnisch-französischen Handelsvertrages die 
vereinbarten prozentualen Zollermässigungen 
auch dann noch in Anwendung kommen, wenn 
die Zollsätze avtonom ermässigt worden, wie 
dies durch die Begünstigungsliste geschieht, so 
ergeben sich für a’le Länder, die -lie Meistbe-
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günstigung genießen, viefach ganz bedeutende 
Zollvergünstigungen gegenüber den Tarifsätzen.

Hardelsabl omrr.en bestehen ferner mit Finn­
land, der Tscheche. Siowakai sowie mit Ungarn. 
D. r Handels- und Schiffahrts Vertrag mit Finn­
land vom 10. November 1923 enthält zwar eben­
falls die Meistbegünstgungsklausel, doch mußte 
Finnland auf die Frankreich gewährten Zollver­
günstigungen zum großen Teil verzichien. Das 
m.t Ungarn am 11. Februar 1921 in der Art der 
alten Kompensationsverträge abgeschlossene 
Übereinkommen enthält die Meis'begünstjgungs- 
kiausel nicht, Das mit der Tschechoslowakei am 
2C. September 1921 abgeschlossene Handelsab­
kommen soll jetzt revidiert werden ; Verhandlun­
gen sind im Gange. Desg'eichen verhandelt Polen 
bereits mit Frankreich über die Revision de» 
geltenden Handelsvertrages, sowie erwartet wer 
den kann, daß dieser bedeutend abgeändert wirc 
Auch mit Österreich sollen Verhandlurgen au 
Grund des neuen österreichischen Zolltarifs in 
kurzer Zeit aufgenommen werden.

Mit Deutschland ist bekanntlich am 13. Ja­
nuar d. J. em vorläufiges Wirtschaftsabkommen 
abgeschlossen, durch das sich jedes der beiden 
Länder verpflichtet, auf die eingeführten Waren 
des anderen Teiles d’e jeweilige Sätze seines all­
gemeinen autonomen Zoiltarifes anzuwenden une 
im Waren verkehr mit dem anderen Teil zu dessen 
Nachteil keine neuen Maßnahmen zu ergreifen, 
Jie speziell coer in der Hauptsache ccn anderen 
Teil treffen Darüber hinaus hat die polnische 
Regierung sich verpf'iihtet, während der Dauer 
des Provisoriums nicht die Verordnung über 
Maximalzölle vom 22. November 1924 der deut­
schen 1 dustiie gegenüber anzuwenden, während 
die deutsche Regierung bi i den vom polnischen 
nach dem deutschen Zf Hgebiet eiugeführten 
Waren auf die Anwendung des § 10 des deut­
schen Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 
verzichtet. Jeder der vertragschliessenden Teile 
wird hinsichtlich der Ein- und Ausfuhrverbote 
und Beschränkungen, der Ausfuhrzölle und Ab 
gaben sowie der Zoll und andere Förmlichkeiten 
oen jest gtn Zustand zum Nachteil des anderen 
Teiles nicht in einer Weise verändern, die spe­
ziell oder in der Hauptsache den anderen Ted 
trifit. Das Provisorium sieht eine Regelung bis 
zum 1. Apnl 1925 vor und brstimmt ferner, daß 
die beiden vertragschliessenden Tede am l.März 
d. J. in die allgemeinen Handelsvertrags-Ver­
handlungen in Berlin eintreten, deren Schwierig­
keiten infolge der schütz? ölinerischcn Handels­
politik Polens nient zu untersc hätten sind.

Vom hdustrlellenverband loschen. Die Ein­
kommensteuer für Angestellte und Pensionisten 
pro März wird in derselben Höhe wie b sher zu 
zahlen sein. Die entfallenden Einkommensteuer- 
betiäge sind sofort nach Abzug von den Ge 
halten dem zuständigen Steueramte zu übermitteln.

Das Tschechoslowakische Vizekonsulat in 
Kattowitz teilt mit, daß bei demselben die Messe- 
leg t maticnen für die Prager Mustermesse er 
hältlich sind und ber.ötigen Besucher dieser Messe 
kein tschechoslowakisches Visutn für den Besuch.

Holzwolle gesucht. Auf diese Anfrage, er­
halten wir von der Firma S. Schembeck, 
Bielsko die Mitteilung, daß diese Firma in der 
Lage ist jedes Quantum Holzwolle als Waggon- 
fracht oder Stückgut zu liefern.

Wir bitten Warenoffeite und Bezugsanfragen 
stete an uns zu richten und werden wir dies 
kostenlos erledigen.

Vom Amte für Monopole und Akoisen. Am 
31. Dezember 1924 ist das Salzmonopolgrsetz in 
Kraft getreten. Vorläufig werden keinerlei Ände 
rungen im Verkaufe von Salz vorgenommen. Die 
Preise bleiben unverändert. Diejenigen Personen, 
welche Salz en gros bezogen haben, haben dies 
auch weiterhin zu tun, bis neue Verfügungen 
getroffen werden Ebenso wird die Einkaufsstelle 
nicht geändert. Die konzessionierten Engroßisten 
haben die Einkäufe durch das Biuro sprzedaży 
soli Warszawa, Mazowiecka 7 zu tat gen. ohne 
Rücksicht darauf, wo sie bis dato eingekhuft haben 
Auf jeden Fall haben jedoch alle Personen, 
welche sich mit dem Salzhandel befassen wollen, 
bis zu 1. März 1925 dem Urząd kontroli skar­
bowej eine Meldung zu senden, deren Inhalt in 
der demnächst erscheinenden Durchführungs­
verordnung näher präzisiert werden wird.

Von der Direktion der PKO Katowice. Wir 
erhielten am 26. Februar 1925 seitens der Direk­
tion der Postsparkassa Katowice d;e Verständi­
gung, daß infolge der schwierigen Geldverhält­
nisse in Polen, das Präsidium der P. K. O. die 
Durchführung der Verordnung seitens des Ver­
waltungsrates der PKO betreffend Erhöhung der 
Stammeinlage auf 50 Zł bis auf Wiederruf auf 
gehoben hat. Die Stammeinlage auf den einzel­
nen Kontis der PKO ist so wie sie vor dem 
1. Jänner 1925 gewesen ist zehn Zfoty,

Diese Maßnahme ist zu begrüßen, da die 
meisten Kontoinhaber ihre doppelten Kontis auf- 
ießen, ob diese jedoch die Doppelkontis ein­
richten werden, ist fraglich. Jedenfalls sollte die 
PKO solche Maßnahmen erst mit ihren Kunden 
besprechen, bevor selbe e ngeführt werden.

Die Geldverknappung in Polen Die Lage auf 
dem polnischen Geldmarkt g. staltet sich augen­
blicklich außerordentlich schwierig und ähnelt 
unseren Verhältnissen vom vergangenen Fiühjahr.

Nachdem die Inflation bei 1,800.000 polni­
scher Mark zum Stillstand gekommen war, wurde 
die polnische Mark für diese Summe durch einen 
Zloty (zu deutsch ^„Gulden1') abgelöst. Diesen 
neue Geld wurde jedoch, entsprechend dem Pro­
gramm des Finanzministers Grabski, nur in äußerst 
beschränktem Umfange in den Verkehr gebracht, 
und zwar in dem Ausmasse, dsß etwa 20 Zfoty 
auf den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe ge­
äugten. Der Rest verblieb im Staatiitresor. Die 
Gründe hierfür lagen hauptsächl ch in der Ab­
sicht, nach deutschem Muster eine Bereinigung 
des wirtschaftlichen Lebens von den ungesunden 
Elementen der Inflationszeit herbeizuführen. Das 
scheint b'sher noch nicht in defriedigendem 
Masse gelungen zu sein, denn Minister Grabski 
äußerte kürzlich in einer Besprechung mit füh­
renden Finanzfeuten, er habe noch keine Veran-

auf dem Finanzamt bzw bei den ven dieser Be­
hörde eingesetzten Ausgabestellen erhältlich. Ent­
sprechend der Wechselsumme sind die amtlich 
erforderlichen Steuermarken -auf dem Formular 
eingeprägt. Auf diese gewiß nachahmenswert er­
scheinende Weise sind Stempelsteuerhinter» 
ziehurgen unmöglich gemacht,

Das Hypothekengeschäft liegt noch völlig 
danieder. Die alten Friedenshypothtken hat man 
mit 15% aufgewertet. Die Zahlungsfrist hierfür 
läuft bis zum 1. Januar i928.

Eine schwere Enttäuschung haben die 
Zeichner der sog. „Wiedergeburtanleihe“ erlitten,, 
die bei dem Bolschewisteneinfall in Zeiten der 
höchsten Not aufgelegt wurde. In einem leiden­
schaftlichen Aufruf wurde diese Anleihe, die mit 
hoben Zinsen ausgestattet war, als Goldanleihe 
designiert. Diese staail ehe Aktion fand, was bei 
der überaus patriotischen Einstellung der Polen 
selbstvers tändlich ist, lebhaften Widerhall. Groß« 
Geldmittel zum Teil in effektiven Devisen ge­
zahlt, flössen in die öffentlichen Kassen. Di« 
Gefahr wurde überwunden und die Versprechun­
gen nicht gehalten. Der polnische Fiskus hat sich 
lediglich dazu verstanden, seinen damaligen 
Helfern in der Not 1% der eingezahlten Beträge 
zurückzuerstatten. Die Verstimmung über dieses 
Verhalten des Staates ist selbst bei den hoch­
patriotischen Polen sehr tief und macht sich oft 
in den diastischeten Kritiken bemerkbar. (Aus­
landsmeldung ) i

Auslandslieferungen. BULGARIEN: 25 00J 
Stück Telegraphenstangen, Eiche von der Haupt­
direktion für Post- und Telegraphenwesen in Sofia, 
Offerte bis 11 März 1925. (2748 E)

Papier und Pappendeckel von der bulgari­
schen Staatsdruckerei. Offerte bis 19 März 1925. 
(2744-E.)

S.hienen, Schrauben und Eisenbahnschwellen 
vom Handelsministerium Offerte bis 16. März 
1925. (2743-E)

Eisen-, Bronze- und Kupferdreht von der 
Hauptdirektion für Post- und Telegraphen wesen. 
Offeite bis 14. März 1925. (2741-E)

RUMÄNIEN: Jute- und Baumwcll-Ltincn 
für vers hiedene Tücher von der Hauptdirektion 
der rumänischen Staatsbchnen. Offerte bis 21. 
März 1925. (2613-E)

845 kg Kabeln von derselben Direktion. 
Offerte bis 17. März 1925. (2328 E)

JUGOSLAWIEN 200.000 m American-Lein­
wand vom Kriegs- und Marineministerium. 
Offerte bis 14. März 1925.

SCHWEIZ: Verschiedene Drähte und Kabeln 
von der Generaldirektion der schweizerischen 
Bundesbahnen, Bern. Offerte bis 7. März 1925. 
(Z. : 2797-E.)

DÄNEMARK: Diverse Kabeln vom Bekuch- 
tungsunternehmtn, Kopenhagen. Offerte bis
11. März 1925. (2 /56 E)

LETTLAND: 200 Tonnen Zinkbleche zum 
Decken von Dächern vom lettländischen Militär­
ministerium. Offerte ehestens (2216-E).

Nähere Auskünfte erhalten Interessenten bei 
der Exportabteilung der Handels- und Gewerbe-

D:e Posner Messe errichtet anläßlich der 
Mailänder Messe einen polnischen Pavillon dort- 
selbst und können Interessenten sich mit ge­
nanntem Meßamt direkt in Verbindung setzen, 
falls sie die Messe beschicken wollen.

Kleine Fische gute Fische. Auf diesem 
Standpunkte steht unsere Zollbehörde und nimmt 
den Leuten derart nichtige Sachen beim Üoer- 
schreiten der Grenze ab, daß es wahrlich eigen­
tümlich auf den Fremden wirk». Bei der Polizei­
wachstube in Teschen hängt ein Verzeichnis der 
in den nä. hsten Tagen zur Licitation gelangen­
den konfiszierten Sachen. 25 Deka Zucker, 
25 D ka Leder und ähnliche geringe Mengen 
wurden den Leuten abgenommen. Wenn man 
ein Stück Zichorie verzollt, so zahlt man für dn 
Viertel Kilo 35 Groschen. Für diesen Betrag 
muß der Zollbeamte 10 Minuten Arbeit leisten 
und e ne dreifache Bestätigung ausstelien, welche 
selbst mehr kosten wird als diese 35 Groschen. 
Wenn man den Konsumenten das Herüberschaffen 
von Waren erschweren will, so soll man die 
Verzollung an der Brücke einstellen, den Kon­
sumenten nicht gestatten irgendetwas herüber­
zunehmen, aber Verzollungen vornehmen, wo 
die Verzcliungsarbeit und das Schreibmaterial 
mehr kosten als der Zoll beträgt, wäre im Inte­
resse des Staates zu unterlassen. 

assung, die Tresors zu öffnen, denn er sähe 
noch keine Konkurse.

Die amtliche Notierung des Złoty auf dem 
internationalen Geldmarkt, die offenbar mit allen 
Mitteln angestrebt wird, ist bis heute noch nicht 
erreicht. Auf der anderen Sede wurde Polen 
hinsichtlich semer internationalen politischen 
Stellung dadurch ausgezeichnet, daß im ein stän­
diger Sitz im Völkerbund eingeräumt wurde, 
was die Anerkennung Polens als Groß nacht 
besagen will.

Um bei dem Mangel an effektiven Geld­
mitteln einer wucherischen Zinsberechnung vor­
zubeugen, hat man die Zinssätze gesetzlich ge­
regelt. Augenblicklich (seit den 1. Januar) ist 
eine monatliche Zinsquote von 2% für alle Arten 
von Geldern vorgeschrieben. Außerdem dürfen 
seitens des Geldgebers die tatsächlichen Unkosten 
der Kreditgewährung sowie %% (ein Viertel) 
Umsatzprovision erhoben worden.

In der Praxis werden Kredite nur gegen- 
curzfristige Akzepte gestellt. So kommt es, daß 
das Wechselgeschäft einen ungeheuren Umfang 
angenommen hat. Jeder polnische Bauer arbeitet 
heute mit Wechseln, und er kann diese, sofern 
sie auf einen kleinen Betrag lauten, ohne jegliche 
Schwierigkeiten und viel leichter als bei uns ab­
setzen, Die Wechselformulare sind jedoch nur

kammer in Troppau unter Angabe der m Klammer 
angeführten Zahlen.

Mangel an Eskomptmatrrlal. Die Stagnation 
ist in ein ganz besonderes Stadium getreten. Der 
Sehre/ nach höheren Eskomptquoten ist von der 
Bank Polski geholt worden und sollte Abhilfe 
geschaffen werden. Die Banken bekamen größe­
ren Eskomptkredit, leider haben sie aber keine 
eskomptfähigen Wechsel. Die Wechsel des Mo­
nates Januar waren doppelt so zahlreich, als 
diese des Monates Februar, woraus zu ersehen 
ist, daß der Umsatz noch weiter zurückgieng.

Zur gef. Beachtung. In der letzten Zeit 
sind verschiedene Zuschriften, welche für uns 
bestimmt gewesen sind, in unrichtige Hände 
gelangt, weshalb wir höflichst ersuchen nur wie 
folgt zu adressieren: Schlesischer Met kur 
in Cieszyn oder Robert Berger in Cieszyn.

Die Hinzufügung irgendwelcher, wie immer 
lautender Zusätze ist vollkommen überflüssig 
und bitten wir dies im Interesse einer raschen 
und klaglosen Erledigung zu unterlassen.

„RADiOWELT ' illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien III, Rüden.ässe 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 Kč.
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. ***?<«* Telefon Hf. 2 Devise n bank

Finanzministcr vorgelegt werden finden dort 
ener Beachtung, als bei den Lnrerbehörden.

Działalność władz podatkowych winna by<3 
Nach- w°lna od wszelkich wpływów i uprzedzeń bądź 

(1 to natury prywatnej, bądź to politycznej lub wy­
znaniowej, albowiem tylko przy zachowaniu tego 
warunku wymiar podatków może być dokonywany 
w płaszczyźnie bezstronności niezbędnej tak w 
iftteresach Skarbu, jak i płatników.

Ministr Skarbu Wł. Grabski m. p.

-------0-------

Wir immer <m Nachteil. Ein Amerikaner, können. Wird jedoch links im Wechseitext die [wrogich stosunkach, gdy płatnik nie ma zaufania 
Fabrikant eines täglichen Gebrauchartikels, halte Adresse eingetragen, so würde die unleserliche do władzy podatkowej, 
seine Familie in St. Moritz abzuholen und wollte Unterschrift keinen Bezug haben, 
bei dieser Gelegenheit den Alleinvertrieb seiner 
Erzeugnisse für Österreich, Tschecho slowakei Rur.dsthretben dns Finanzministors. Nach- 
und Polen inkl. Rußland vergeben. Er verstän- stehendes Rundschre.ben des Finanzministers 
digte die in Betracht kommenden Herren in Öster- i w.urde al,en Steuerämtern zugesandt und wollen 
reich, Tschecho-Slowakei und Polen, damit diese; w!r hoffen, dass dieses von Erfolg begleitet sein 
nach der Schweiz kommen, um dort alles genau iwird- Wir bringen dieses Schreiben im Original 
besprechen und abschliessen zu können. Der : um keinen Fehler in der Übersetzung zu machen. 
Österreicher war binnen drei Stunden zur Reise 1 Gemeinsam vorgebrachte Beschwerden, die dem 
gerüstet, da er einen Paß lautend auf zwei Jahre 
für wiederholte Ausreisen hatte und für die

ÏÏ? yiSUm Çer Tsch^h°- Ministerstwo Skarbu LDFO 819-1,

Do Ministerstwa Skarbu napływają liczne

Die Zollermä/Ugungen, welche zwischen Polen und

VIII. Internationalen Wiener Frühjahrsmesse

Warszawa, 16 lutego 1925.
Do wszystkich Naczelników Urzędów Skar­

bowych ‘odatków i Opłat Skarbowych (Inspek-

Liczne narzekania na działalność władz wy-

Frühjahrsmessen: 
Leipzig 1.-7. Ilï. «925 
Wien 8.—14. III 1925 
Breslau 15.—17. III. 1925 
Prag 22.-29. III. 1025 
Frankfurt 29. III,—5. IV. 1925 
Budapest 18. — 27. IV, 1925 
Posen 3.—10. V. 1925

Kundmachung,
Der Kultusvorstand Cieszyn-Teschen bringt 

uen Gemeindemitglied^rn zur Kcnmnis, daß irA 
heurigen Jahre Leipniker Mazzct zum Verkauf 
gelangen.

Jene Mitglieder, welche auf Mazzot reflek- 
rieren, wol'en ihren Bedarf unter Anzahlung von 
Zf. 1.50 pro Kilogramm in der Kultuskanzlei 
während der Amtsstunden bis spätestens 15. März 
anmeiden.

Da die Mazzot von auswärts bezogen wer­
den müssen, kann d.e Kultusgemeinde später 
«inlautende Anmeldungen unter gar keinen Um« 
ständen he'ücksicht'gen.

Vorstand der Isrsel Kultusgemoindo 
Cieszyn Tescíen.

Slowake war binnen sechs Stunden in Wien, 
wo er sich das Schweizer Visum beso'gte und 
innerhalb 12 Stunden schon in der Schweiz. 
Nur der polnische Kaufmann, mußte, da er auf „ 
seinen Paß bereits einmal eine Reise nach toratów Skarbowych). 
Ostrau getan hatte, erst ein Gesuch einreichen, ; I' i 
welches von der Handelskammer bestätigt wer- m arowych pochodzą nietylko z przyczyny nie- 
den mußte (einen Tag), dann wurde es bei der ' słusznego i nierównomiernego nakładaniacięża- 
Bezirkshauptmannscbaft eingereicht (zweiter Tag) rów podatkowych, lecz również w znacznej mie- 
dann mußte seitens der Wojewodschaft Départe- rze mają źródło w szorstkiem i nieżyczliwem 
ment für Industrie und Handel die Bewilligung traktowaniu, bezwzględności i drobiazgowości, co 
eingehelt werden (dritter Tag) dann wurde bei niepotrzebnie jątrzy i zniechęca ludność, 
der Bezirkshauptmannschaft der Paß ausgestellt Do Ministerstwa Skarbu napływają liczne 
(vierter Tag) c ann mußte man das Schweizer skargi na zbyt formalne traktowanie czynności 
Visum durch Boten in Warschau besorgen las- wymiarowych, znajdujące swój wyraz szczegól- 
sen (fünfter Tag) am sechsten und siebenten nie przy badaniu ksiąg i innych dowodów, dos- 
Tag wurde das tschecho-slowakische und österr. tarczanych przez płatników, oraz na kwestjonc- 
Durchreisevisum besorgt Somit benötigte der wanie zeznań nawet takich osób, których sumien- 
polnische Kaufmann sieben Tage, um eine so n°ść jest notorycznie znana, wogóle podnoszone 
wichtige Auslandsreise antreten zu können. pod adresem władz wymiarowych zarzuty, doty- '

Der Amerikaner konnte selbstverständlich cz3 głownie nadmiernego biurokratyzmu i trak- 
zekn Trge auf den polnischen Vertreter nicht towan'a płatników nre po obywatelsku.
Ä* und SÄMKL-. Przypęminajac „ezHe „dzielone jeż poprzed- 
reicher auch für Polen und Rußland übergeben ' maia^n320^1/ h °SiÇ Pana NaczeIni,ka> abJ'

Nar, 7 / uoergeoen. mając na względzie wyzszy interes państwowy,
on ! ■ gvr Z5,ť K-atn von dem Amerikaner dołożył wszelkich możliwych starań, celem 
selbe?hmal?en Kaui"lałnn ei" Brief» wo der- ; osiągnięć ia pożądanego kontaktu z ogółem płat

aJi\ eInanders.etzte> daß er es fur nch- nikow. Równomierność i wydajność podatków* 
PnlJnhnnd -«' n °^ter! eicb'schen Vertreter auch są przedewszys^kiem zależne od zgodnej współ- 
Chćr hpß und zuzuteden'da d?r Osterrei- pracy między władzami skarbowemi a społe- 
cher sich überall auf Grund des Passes und czenstwem, o której nie może być mowy przy 
der Dauervisa viel rascher bewegen kann, as * p y -
heute im Geschäfte unerläßlich ist.

So werden wir überall und immer zu Scha- 
den kommen, so lange der Finanzminister nicht 
die volle Bewegungsfreiheit für Industrie und 
Handel schaffen w.rd, Die Sanierungsaktion 
ist viel leichter durchzuführen, wenn Industrie 
und Handel aktiv sind, das kann jedoch nur 
dann eintreten, wenn wir uns so frei bewegen 
wie unsere Nachbarn

ii x V°n der B® ik Polski Das m Dziennik 
1 *taw Nr. IOC verlautbarte Wechselrecht stellt 
zur Bedingung, daß die Wechsel unbedingt mit 
dem vollen Vor- und Zunamen unterschrieben i— —
werden müssen. Nur im Handelsregister einge- --------- o w i vidi
XÄiÄÄ^O^cli Geltung besitzen, ermöglichen es auf der 
nrrnastampiglie beigefügt werden. Die Verwen­
dung vg. Faksimilstampiglien ist nicht gestattet. 
Ab 1. März wird die Bank Polski Wechsel, 
welche nicht ordnungsmässig gefertigt sind nicht 
mehr annehmen.

16 verschiedenen Staaten.
 - Auslandsgebieten.

Ermäßigungen auf allen österreichischen Eisenbahnlinien.
Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummarke Ko 15 000 

möglich, welche bei allen ehrenamtlichen Vertretungsstellen erhältlich i< 
Informationen erteilt die Wiener Messe A.-O. Wien VII,., sowie die Informationsstelle m 

Ceszyn-Tescnen: Messebüro des „Merkur“, Hotel brau-er Hirsch, I Stuck

.. p ezu gestatten wir uns zu bemerken, daß 
le Bank Polski das Finanzministerium auffor­

dern sollte ordentliche Wechselformulare mit 
vollem fext drucken zu lassen wozu sich das 
Muster der altösterreichischen Wechselformulare 
se r gut eignen würde. Auf d:esen altösterreichi­
schen Wechselformularen mußte auf der linken 
Seitestets der volle Vor- und Zuname, der Wohn­
ort und die Straße beigefügt werden. Nicht derart 
ausgestellte Wechsel hatten keinen Wert. Wenn 
™vr"SSren W601186’" auch dieser Vorgang

k ',z,elwerden möchte so würde alles andere 
entfahr,i können Bei uns gibt es noch immer 
«eH- v,ele Acceptanten und Giranten, welche 
selbst ihre Namen nicht leserlich schreiben

vom 8. bis 14. März 1925
billig und vortheilhaft einzukaufen.

Große Auswahl von ausländischen und inländischen Produkten aus
125.000 Einkäufer, darunter 25.000 aus siebzig verschiedenen

Die Überschreitung der Grenze ist gegen Lötung einer Visummarke Kö 15 000 
mncrlfrh u/plrho ____ zi- i_____... .
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus dei Woi­

wodschaft Schlesien.
—a—

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiec­
ka 32

LLucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
jciien, Hotel Hirsch I. St 1 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczcika, Inseratenbüro 'und Zei- 
tungsversehieiß, Teschen, Tel 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
tnacherzugehöre.

,,Ostoja1' Hartowny i Jetaiiiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęb ka 54. Tel. 154.

P. Mohn, C-eszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135

Hermann Dattner, Teschen, Eistnwarenhand- 
Jung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O H lke, Teschen, Tel. 207. Mode- 
Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia- 
iitäter.

S. Stuks, Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teschen^ Kreuzplatz

„DELTA’
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G./ m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr -Adr s Delta Cieszyn
P K. O. Katowice 302.486.

und Litzen
in jeder 'Ausführung, allen
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie
Q. m. b. H Cieszyn

Telephon 290.

„Mo-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäeke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assieurazioni Generali“ Teschen
IKs. Swleżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

& Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

□roßte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosentiägern. 
Niederlage von D.M.C. Oarnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

LswfiA“
H Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22, 

H Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
* von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENfOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

SP z °8r- P01
O. m. b. H.

CIESZYN. Telefon 245

FARBBÄNDER
für alle Schreibmaschmen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m b. h.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon ’ 4ö

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwarben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des H-mdels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adm in. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Relseinicnna- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledgungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Die Geschäftsbücherfabnk

KUTZÊR & Cie.
]. BRÜMRHM & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In. und anslänbische Erzeugnisisse.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bełsko, Tek: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul Tylna Marjacka 9a Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik

Samsun LISONEÄ, Skotschau
Er gros. Gegründet 1820 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schies. Artikel.

in Teschen (Schlesien)
empfiehlt ihr bestsortiertes

Lagen* alle«« CattungeA iSeschäft.s- 
jCogaisr • und Notix Bücher*

weiche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und nitten dauerhaften Einband ebenso auazeicg. 
nea, als die Pieise die auerxa.int billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Raatrier-Ar­
beit a, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11 
P. K. O. Katowice Nr. 300.185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und. 3 — 4.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse R2 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II Stock (Engelapotheke) II stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöh'en- 
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung Dentist Arnold Borger

HerautgeL r und verant wörtliche Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschdc, Teschen.

D1$D
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Ührsetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR“.

Preis Zł 1.50.

Erlaß
4ks Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Mr 11 vom 20 Januar 1921, 
Pos. 61) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen

(Fortsetzung )

II. Ausfuhr.
§ 35.

Auszuführende Waren müssen dem dem Ab­
gangsorte nächstgelegenen Zollamt gestellt und 
dort zur Ausfuhr gemeldet werden.

Die Ausfuhranmeldung kann mündlich oder 
schriftlich erfolgen und muß Namen und Wohn­
ort des Absenders, Menge, Beschaffenheit, Zei­
chen und Nummer der Stücke, das Rohgewicht, 
die Bezeichnung und den Preis der Ware ent­
halten.

Mündliche Warenanmeldung erfolgt bei der 
Abfertigung von

a) Reisenden,
b) T eren und leicht verderblichen Waren,
c) Erzeugnissen der Landwirtschaft und des 

Kleingewerbes,
die von den Grenzbewohnern für den Bedarf der 
nachbarlichen Grenzbewohner ausgeführt werden, 
sofern sie nicht die Menge des marktmässigen 
Handels überschreiten.

In anderen Fälien sind die Interessenten ver­
pflichtet, die Anmeldung (Deklaration) schrift­
lich auf Formular gemäß Muster 6 abzugeben.

Bei mündlicher Anmeldung füllt das Amt 
•selbst die linke Seite des Formulars (Muster 
Nr. 6) aus.

Soweit Waren, deren Ausfuhr aus dem pol­
nischen Zollgebiet nicht durch Vorschriften über 
das Zollverfahren, durch Ausfuhrverbote oder 
auch ius Gründen Ihrer inneren Besteuerung 
beschränkt ist, werden sie einzig und allein für 
Zwecke der Ausfuhrstatistik angemeldet werden 
müssen, in diesem Falle wird für den Verkehr 
aus dem Orenzbezirk eine erleichterte Art der 
Anmeldung bestimmt werden.

$ 36.
Nach der Anmeldung untersucht das Zoharn : 

die Angaben des Interessenten bzw. die vorge 
legten Papiere, ob irgendwelche FFnderungs- 

gründe für die geforderte Ausfuhr vorliegen, 
z. E. ein Mangel der zum Recht der Ausfuhr 
notwendigen Bescheinigungen, und dann erst 
unterwirft es die Waren selbst der Revision nach 
den Bestimmungen über die Abfertigung zur 
Einfuhr (§ 19- 25)

§ 37.

dem Auslande (Dz. U. R P. Nr. 79, Pos. 770) 
wird folgendes angeordnet:

Nach der Warcnurtersuchung stellt das Zoll­
amt die Abfertgungsbescheinigung auf dem 
'ormu’ar Muster Nr. 5 in drei Exemplaren aus 
und trägt sie in das Ausfuhrregister e n Das 
erste Exemplar der Bescheinigung (Befund) wird 
dem Register beigefügt. das zweite erhält der 
1 nteressent, das dritte d ent statistischen Zwecken. 
Außerdem wird die Ausfuhr der Ware durch 
Aufdruck eines Amtssiegels und Unterschrift des 
Abfertigungsbeamten bestätigt.

§ 38.
Die Ausfuhr von ausländischen ins Inland 

eingetührten Waren unter Zollfreiheit oder gegen 
Rückerstattung des bereits entrichteten Zolles 
rann auf Grund einer jedesmaligen vom Inter­
essenten eingeholten Erlaubnis erfolgen. Soweit 
die Ware vom Zollamt heraus noch nicht in den 
freien Verkehr gelangt ist, erteilt die Zollbehörde 
die Genehmigung zur erleichterten Rückausfuhr 
ins Ausland. Ist die Ware bereits in den freien 
Verkehr ge’angt, so muß unbedingt vorher die 
Erlaubnis zur Ausfuhr von den Organen des 
Hauptamts für Ein- und Ausfuhr eingeholt werden.

Das Gesuch um Bewilligung zur Wiederaus­
fuhr von unverzollten oder verzollten Wa’en, für 
die jedoch der Zoll noch nicht entrichtet ist, 
reicht der Interessent dem Zollamt ein. Sofern 
gegen die Erlaubniserteilung keine rechtlichen 
Bedenken vorliegen und das Gesuch in der im 
§ 33 dieser Verordnung vorgeschriebenen Zeit 
einging, erteilt das Zollamt die nachgesuchte Er 
laubnis, wobei jedoch der Interessent verpflichtet 
ist, sämtliche in Frage kommenden Zuschläge 
(Manipulations- und andere) zu den Zollabgaben 
oder die Geldstrafe zu zahlen. Die Wiederaus­
fuhr von Waren, für die der Zoll entrichtet ist, 
und von solchen, die sich im freien Verkehr be­
finden, ist von der Genehmigung des Finanz­
ministeriums abhängig bzw. der betreffenden 
Zolldirektion im Umfange ihrer Zuständigkeit, 
unter Wahrung der oben erwähnten Bedingun­
gen, die für die im Zollamt bleibenden Ware in 
Betracht kommen.

Die für die Rückausfuhr bestimmten Waren 
müssen vor ihrer Ausfuhr mit den Einfuhrpapieren 
oder mit der betreffenden Abfertigungsbeschei­
nigung auf die Richtigkeit hin verglichen werden. 
Ihre endgültige Ausfuhr wird vom Amt (wie im 
§ 37) auf dem Gesuch den Interessenten oder 
auf der Abfertigungsbescheinigung bestätigt, nach­
dem s.e vorher noch im Einfuhrregtster abgesetzt 
worden ist

(Fortsetzung rolgtV
------o------

Ausfuhrverbot v n Gold und Silber. Auf 
Grund der §§ 3, 4, 5 und 7 der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 27, August 1924 über 
das Verbot der Ausfuhr von Gold und Selber nach

1. Jeder die Grenzen der Republik Polen 
Verlassende hat das Recht, folgende Gold- und 
Silbergegenstände zu seinem eigenen Gebrauch 
mitzunehmen ;

1. Eine Tasćhenuhr mit Kette oder Brrlocke, 
bzw. eine Armbanduhr;

2. 4 Ringe, worin auch die Trauringe in­
begriffen sind;

3. 1 Armband (außer dem Armband bei der 
Uhr;

4 2 Paar Ohrringe;
5. 1 Brosche;
6 1 Damentäschchen ;
7 2 Kreuze oder Medaillen mit Halskette;
8 1 Medaillon mit Halskette,
9. 1 Zigarettenetui;

10. 2 Kneifer oder Bullen;
11.1 Lorgnette ;
12. 3 Paar Knöpfe für Herrenwäsche;
13. 2 Krawattennadeln;
14 1 Becher,
15. 1 Messer, 1 Gabel, 1 Löffel und 1 Löffel­

ehen;
16. alle Monogramme, Verzierungen und 

Beschläge auf Gegenständen des persön­
lichen Gebrauchs des Mitnehmens, z. B.: 
auf dem St > :k, auf der Briefmappe, Mappe, 
Portefeuille, auf Toiletter.gegenständenusw

§ 2. Der die Grenzen der Republik Polen 
Verlassende kann auch andere Gegenstände aus 
Gold und Silber seines persönlichen Gebrauchs 
mitnehmen, die im § 1 dieser Verordnung nicht 
erwähnt sind, auch kann er eine beliebige An­
zahl von Gegenständen des persönlichen Ge­
brauchs, die in dem angezogenen Paragraphen 
der Menge nach begrenzt sino, mitnehmen, je­
doch mit dem Vorbehalt, dao alle durch eine 
Person ausgeführten Gold- und Silbergegen- 
stände, einschließ:ich der im § 1 dieser Veiord- 
nung erwähnten Gegenstände das Maximalgewicht 
nicht überschreiten: Die Goldgegenstände ein­
schließlich 250 Gramm und die Silbergegen- 
stände einschließlich 2000 Gramm.

§ 3, Gold und Silber in jeder Gestalt, in­
sonderheit Münzen sowie Erzeugnisse aus diesen 
Metallen, die aus dem Ausland eingeführt worden 
sind, dürfen wieder nach dem Auslande zurück­
genommen werden, auf Grund einer durch das 
zuständige Zollamt, bzw. durch den Grenzposten 
der Finanzkontrolle ausgestellten namentlichen 
Bescheinigung, die die Einfuhr dieser Metalle ins 
Land bestätigt Diese Bescheinigungen berech­
tigen in der Frist von 2 Monaten vom Datum 
ihrer Ausstellung zur Ausfuhr derselben Gegen­
stände, auf die sie lauten, durch alle Zollämter, 
bzw. an der Polnisch Danziger Grenze durch 
alle Posten der Finanzkontrolle.

§ 4. Das aus dem Auslände zwecks Um­
arbeitung (Veredelung) e ngeführte Gold und 
Silber kann in der verarbeiteten Gestalt nur auf 
Grund einer besonderen Erlaubnis der im § 5 
dieser Verordnung angegebenen Behörde zurück 
ins Ausland ausgeführt werden. Zur Erlangung 
einer solchen Genehmigung haben diejenigen.
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Personen ein Recht, die sich durch die Beschei­
nigung über die Einfuhr des betreffenden Me­
tal les deckt, d e für die ausgeführten Gegen­
stände gebiaucht worden ist.

In den unter diesen Paragraph fallenden 
Fällen, können die zwecks Erlangung einer Aus­
fuhrgenehmigung vorgezeigten Einfuhrbeschei­
nigungen auf einen beliebigen Namen lauten.

§ 5. Genehmigungen zur Ausfuhr von Gold 
und Silber in jeder Gestalt, in Fällen, die Be­
rücksichtigung verdienen und eben nicht vorge- 
gesehen sind, erteilen die Finanzkammern bzw. 
die Finanzabteilung des Schlesischen Wojewod­
schaftsamtes in felgenden Orten:

1. in Warszawa — für die Wojewodschaften: 
Warszawa, Lubelsk und Białystok:

2. in Łuck — für die Wojewodschaften 
Wolhynien und Polesien;

3. in Wolno — für das Wilnaer Land und 
für d e Wojewodschaft Nowogródek;

4. in Łódź — für die Wojewodschaft Łódź;
5. in Poznań — für die Wojewodschaft 

Poznan ;
6. in Grudziądz — für die Wojewodschaft 

Pommerellen ;
7. in Lvów — für die Wojewodschaften: 

Lwów, Tarnopol und Stanisławów;
8. in Kraków — für die Wojewodschaft 

Kraków,
9. in Katowice —(Finanzabtedung des Schie- 

sisenen Wojewodschaftsamtes) — für die 
Wojewodschaften; Schlesien und Kielce.

In Ausnahme und Dnnglichkeitsfällen kör 
ntn die Leiter der Bahnzollämter, bzw. an der 
Polnisch-Danziger Grenze, der Leiter des Inspek­
torates dei Finanzkontrolle für die Valuta-Akzisen 
Überwachung in Tczew, sowie d>e Leiter der 
Pesten dieser Kontrolle die Ausfuhr eines Gold­
oder Silbergegenstandes, der im «j 1 nicht er­
wähnt ist, oder des oben im $ 2 dieser Verord­
nung angeführten Maximalgewichts ins Ausland 
gestalten, wenn die Bestimmung dieses Gegen­
standes für den persönlichen Gebrauch des Aus­
führenden keinem Zweifel unterliegt

§ 6. Gegen die Bestimmungen der Finanz­
kammern bzw. der Finanzabteilung des Schle­
sischen Wojewodschaftsamtes, steht in den durch 
diese Verordnung umfaßten Angelegenheiten die 
Berufung an das Finanzministerium in der Frist 
von 14 Tagen zu.

§ 7. Diese Verordnung tritt in Kraft hüt dem 
Tage des Inkrafttretens der Verordnung des Pol­
nischen Sta-o Präsidenten vom 27. August 1924 
über das Verbot der Ausfuhr von Gold und 
Srber ins Ausland. (Dzi U R. P Nr 79, Pos. 770.)

Arbeitslosenv'rslcherung ausländischer Ar­
beiter. Auf Grund des Artikels 3- des Gesetzes 
vom 18. Jul' 1924 über die Arbeitslosenversiche­
rung (Dz. U. R. P. Nr. 67, Pos. 56) wird fol­
gendes angeerdnet:

§ 1. Ausländischen Arbeitern, deren Arbeits­
verhältnis auf dem Gebiet der Republik au/gelöst 
ist, steht das Recht auf Unterstützungen im Ein­
klang md den Vorschriften des Gesetzes über 
die Arbeitslosenversicherung und der auf Grund 
dessen hei ausgegebenen Verordnung zu.

§ 2. D ese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft.

Kassa gegen Varfaklura und Ausfuhr^bgaha. 
Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1922 kaufte 
der Kaufmann N in Kopenhagen in Berlin 30 
Stück Kunstleder zur sofortigen Lieferung und 
100 Stück Ledertuch zur schnellsten Lieferung. 
Nach dem Bestätigungsschreiben des Beklagten 
wurde die Klausel „Kassa gegen Vorfaktura und 
Ausfuhrabgabe“ verabredet. Am 28. März über­
sandte daraufhin der Beklagte dem Kläger die 
Vr rf iktura über die 30 Stück Kunstleder. Kläger 
übe. wies den Betrag durch einen Scheck der 
aber unrichtig ausgestellt war und von der Bank 
nicht eingelöst wurde. Die Gutschriftsanzeige 
des ordnungsmässigen Schecks ging seitens der 
Bank erst am 25. April beim Beklagten ein. In 
zwischen lagen auch die 100 Stück Ledertuch 
versandte reit; der Beklagte hatte eine Vorfaktura 
über diese Sendung bereits am 24. April dem 
Klag' r übersandt Der Kläger lehnte jedoch die 
Bezahlung dieser zweiten Faktura am 4. Mai ab, 
da er die zweite Sendung nicht vor dem Ein­
treffen der ersten zahlten wolle. Schließlich er­
klärte er sich Ende Mai zu einer Anzahlung im 
Wege des Akreditivs bereits, doch war dieses 
Akreditiv so unklar, daß d-e Bank nicht auszahlte, 
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Inzwischen teilte im August die Beklagte dem 
Kläger mit, daß die Ausfuhr jetzt nur noch 
gegen Zahlung in Ausländischer Währung ge­
stattet sei. Der Kläger wünschte aber eine Lösung 
durch Übersendung an eine Hamburger F'rma 
usw. Darauf setzte der Beklagte eine letzte Frist 
zur Zahlung bis 2. Oktober 1922 Erst rm 4. 
Oktober konnte die Bank dem Beklagten durch 
Schreiben vom 3. Oktober melden, daß alles in 
Ordnung gehe. Dieser erkiäüe aber wegen frucht­
losen Ablaufs der bis zum 2. Oktober gesetzten 
Frist seinen Rücktritt vom Vertrag.

Auf die Lieferungsklage hat das Landgericht 
den Beklagten zur Lieferung verurteilt, das Kam­
mergericht dagegen lediglich die Verurteilung 
bezüglich der bereits bezahlten 30 Stück Leder 
aufrechlerhalten und im übrigen abgewiesen. Das 
Reichsgericht bemerkt u a. ; Aus der Bestimmung 
»Kassa gegen Vorfaktura und Ausfuhrabgabe« 
folgt, daß die Vorfaktura auch über die 100 
Stück Ledertuch sofort einzulösen war. Die vom 
Beklagten gestellte Nachfrist war ausreichend. 
Das die ordnungsmässige Erledigung der Ange­
legenheit bis zum 2 Oktober nicht erfolgt ist, 
liegt entweder an der Achtlosigkeit des Klägers 
oder an einer Verzögerung der Bank. In beiden 
Fällen treffen die Folgen den Kläger.

Messadressbuch. Seitens der Leipziger 
Messe ist das Messadressbuch für die Frühjahrs­
messe der Redaktionskanzlei zugesendet worden 
und können Interessenten während der Amts 
stunden darin Einsicht nehmen.

An die Generalpcstdirektiun. Industrie und 
Kaufmannschaft warten auf die Auflassung des 
Frankozwanges bei Postpaketen. Es ist heute 
sehr schwer die notwendigen Gelder aufzubrin­
gen, da der Geldmangel von Tag zu Tag ärger 
wird, ja bereits so weit geht, daß die Kaufmann­
schaft sich von jedem Einkäufe enthält, da sie 
nicht wissen kann ob sie die Ware wird be­
zahlen können Die Portis machen wöchentlich 
eine große Summe aus, welche bar ausgelegt 
werden muß. Nicht nur, daß man den Kunden 
die Ware kreditieren muß, so muß man noch 
Bargeld für Paketporto auslegen, welches man 
auch erst nach Monaten zurückerhält. D.e meis­
ten Industriellen und Kaufleute haben den Post­
versandt auf em Minimum herabgesetzt, trotz­
dem gibt es aber sehr viel Unternehmen, die 
per Post expedieren müssen.

Wir wollen hoffen, daß die Generalpost- 
direktmn ehestens eine entsprechende Verord­
nung erlassen wird.

Internationale Messe Mailand 1925. Von der 
Exportabteilung der Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppzu wird uns mitgeteilt, daß die 
čsl. Regierung bered ist, einer. Betrag von Kč 
50.000 für die Beteiligung csl Firmen an der 
Mailänder Mustermesse, welche in der Zeit vom 
12 April bis 27. Apnl 1925 stattfindet, zu ge­
währen. Aus dieser Unterstützung sollen vorerst, 
ganz oder teilweise, die von čsl. Ausstellerfirmen 
zu zahlenden Piatzmieten gedeckt werden. Da 
dies das erste größere vom čsl Staate unterstützte 
Unternehmen ist, liegt es im Interesse der čsl 
Industrie, daß an dieser Ausstellung nur leistungs­
fähige und in Italien gut eingeführte Firmen teil- 
nehmen. Firmen, welche die Staatsunterstützung 
in Anspruch nehmen wollen, werden aufgefordert, 
bis längstens 5. März 1925 die auszustellenden 
Waren und die berötigte Ausstellungsfläche m 
m* dem Zentralverband čsl Industrieller in Prag 
bekanntzugeben (2832-E).

Monopolspiritus für kovmetlsth» Fabriken. 
Es wird Klage geführt, daß ein Te.l der Fabriken 
für kosmetische Artikel nicht genügend Spiritus 
erhält. Wie bekannt bekommen die kosmetischen 
Fabriken Spiritus zu 2 Zf, während der übrige 
Spiritus 6 Zł kostet. Dies bedeutet bei der Fabri­
kation kosmetischer Artikel einen großen Preis­
unterschied und sind diejenigen Fabriken im 
Nachteil, weiche sich die erforderlicher Mengen 
auf privatem Wege besorgen müssen. Wie man 
hört soll eine Delegation der Fabriken in Klein­
polen nach Warschau fahren, um diese Ange­
legenheit zu bereinigen,

UmsLtzsteoernovelle. In den nächsten Tagen 
schon soll der Sejm über die Umsatzsteuergesetz­
novellierung beraten. Für die Industrie sind ver 
schiedene Ermässigungen vorgesehen. Die innere 
Umsatzsteuer, das heißt von den Waren, welche 
aus einem Betrieb in den anderen eines und 
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desselben Unternehmens geleitet werden, sollen 
von der Steuer ganz befreit werden. Ebenso solf 
für Rohwaren und Halbfabrikate die Steuer auf­
gelassen werden Für Artikel des ersten Bedarfes 
wird der Prozentsatz herabgesetzt und für Hand­
werker, welche allein oder mit einem Familien­
mitglied arbeiten, entfällt diese vollstäiidig. Luxus­
gegenstände werden eine Umsatzsteuer von 4 
bis 6 Prozent zu entrichten haben. Schließlich 
werden die Schätzungskommissionen so zu­
sammengestellt werden, wie bei der Einkommen­
steuer.

Zollermäaslgiwgen. Die bis zum 28. Februat 
1925 verlängert gewesenen Zollermässigungen, 
nicht zu verwechseln mit den Zollkonventionen; 
sind mit Dz. U. R. P. Nr. 20 vom 28. Februar 
1925 bis zur Herausgabe einer weiteren Verord­
nung verlängert worden.

S" zmonopol. Für den Engroßisten wurdet 
folgende Preise festgesetzt: n) warzonka aus 
Wieliczka 25 Zł, b) aus anderen Salzgruben 2ff 
Zł, c) gemahlenes Steinsalz aus Wapnie 20 ZŁ
d) dasselbe aus anderen Gruben 13.20 Zł, Stein­
salz unter c und d genannt im Stück um 2 Zł 
billiger. Diese Preise gelten per 100 kg franko 
Waggon Grube, ohne Verpackung. Die Detail­
preise werden von den Finanzämtern festgesetzt 
werden Aus dem Auslande bezogenes Salz ist 
mit 20 Zł per 100 kg zu versteuern, Steinsalz 
nut 18 Zł.

Die Engroßisten haben Bewilligungen des 
Wydział skaroowy anzusuchen, Detailisten be­
nötigen keinerlei Bewilligung In jedem Bezirke 
müssen mindestens zwei Salz-Engroßisten vor­
handen sein.

Salzengrosverkauf - Concessionen erhalten 
nicht: Ausländer, wegen Schmuggel Verurteile,, 
sowie auch solche welche wegen Steuerdelikten 
bestraft wurden, wegen Betrug, Preistreiberei oder 
sonstiger wegen des Gewinnes begangener Ver­
gehen oder Verbrechen, in Konkurs befindl ehe 
Personen oder Fiimen, ebenso alle sonstigen 
Personen, weiche das Vertrauen der Finan^be- 
hö.den nicht genießen.

Diejenigen Firmen, welche bereits vor dem 
31. Januar 1925 den Salzengroßhandel betrieben 
haben, sind verpflichtet bis zum 31 März 1925 
dem zuständigen Finanzamte für Akcisen und 
Monopole davon Mitteilung zu machen. Diese 
Mitteilung hat zu enthalten; Seit wann wird der 
En gros Handel mit Salz betrieben und auf Grund 
welcher Bewilligung, welche Menge wurde im 
Jahre 1924 bezogen und von welcher Sahgrube, 
welche Salzgaitung wird meistens gebraucht, 
wieviel Detaillisten wurden versorgt und wo be­
fanden sich diese, zu welchem Preise wurde bis 
dato das Salz verkauft und wie stellt sich die 
Kalkulation zusammen, das heißt, was hat der 
Einkaufspreis betragen, wieviel die Transport­
kosten per Bahn und Fuhrwerk, wieviel für Ent­
ladung und Einsacken, Transportverluste, sowie 
andere Kosten des Ein- und Verkaufes. Wird 
der Salzhandel allein betrieben oder in Verbin­
dung mit anderen Artikeln Wie teuer wird das 
Salz per 1 kg an die Konsumenten abgegeben. 
Wird der Engroshandel selbst geleitet oder durch 
irgendeinen Vertreter, Namensangabe erforderlich.

V Internationale landwirtschaftl. und Indu­
strie Messe-Aussteilung in Riga. Von der Export­
abteilung der Handels- und Gewerbekammer in 
Troppau wird uns m tgeteilt, daß die V. inter­
nationale landwirtschaftl, und Industrie-Messe- 
Ausstellung in Riga m der Zeit vom 19 Juli bis
2. August 1925 stattfindet. Zu den bereits be­
stehenden Abteilungen kommt heuer noch eine 
Abteilung für Wärme- und Heizmittel hinzu. 
Feiner ist die Errichtung einei eigenen Auto- 
mobilabteilung geplant. Nähere Auskünfte er­
halten Interessenten bei der Exoortabteilung der 
Handels- und Gewerbekammer in Troppau unfar 
Berufung auf Z.: 2251-E.

Steaerexekutlon. Ein Kaufmann in Teschen 
stellt uns folgende Qittung des Steuerexekutors 
zur Verfügung:

Steuerrest . . . —.60
Zinsen . . . . 5.40 Summa 6.—

Of fene Stelle. Korresponbent der polnischen 
und deutschen Sprache wird von einem Unter­
nehmen in Teschen gesucht. In Betracht kommen 
nur vollkommen versierte Kräfte, welche in Te­
schen wohnen. Offerte in polnischer SprachÍ ait 
die Redaktion dieses Blattes.
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>F adio Woche< mit Radioprogramm Europas 
Preis 2.00 Kö Wien I. in der Burg Zehrgaden- 
stiege.

Vorteil für den Kaufmann nur darin liegt, daf 
die Bank Polski Überweisungen ohne Verrech­
nung irgendwelcher Spesen vornimmt. In der 
Bank Polsk, haben hunderte von Kaufleuten 
solche Einlagen, rmt welchen diese ganz gut 
arbeiten könnten.

Vielleicht Hefte sich diese Stammeinlage 
auch in Anbetracht der finanziellen Notlage auf 
100 ZI herabsetzen.

Frühjahrsmessen: 
Wien 8 —14. III 1925 
Breslau 15.—17. III. 1925 
Prag 22.-29. III. 1925 
Frankfurt 29. III,—5. IV. 192Ł 
Budapest 18. — 27 IV. 1925 
Posen 3 —10. V. 1925

Złoty Eröffnungs-Bilanz Als Antwort auf 
verschiedene Anfragen aus Leserkreisen, ver­
öffentlichen wir nochmals die Grundsätze der 
Zlotybilanzierung:

Zum Zwecke der Aufstellung des Inventars 
und der Eröffnungsbilanz in Zloty sind die Ver­
mögensgegenstände nach dem Werte zu schät­
zen, welchen die betreffenden Gegenstände 
Bilanztage besitzen.

Bei der Vornahme der Schätzung, von 
in dem Gesetze die Rede ist, hat man sich 
die kaufmännischen Gewohnheiten und die 
Schränkungen welche wir nachstehend eitleren, 
zu halten.

1. Der Wert von Immobilien, Maschinen, 
technischen Einrichtungen und überhaupt von 
Gegenständen, die nicht zum Verkaufe bestimmt 
sind, sondern zur Führung des Unternehmens 
notwendig sind, soll in einem Betrag ausgedrückt 
werden, der nicht höher ist, als der in Zloty 
berechnete Einkaufspreis.

2. Falls der Markwert der Vermögensgegen­
stände an dem Zeitpunkt, an dem die Bilanz 
aufgestellt wurde, niedriger als der in Zloty be­
rechnete Einkaufspreis ist, so dürfen die betref­
fenden Gegenstände nicht höher als der Markt­
preis geschätzt werden

3. Falls die Wojewodschaftskommission, 
welche im Auftrage des Ministeriums für Handel 
und Gewerbe handelt, die Schätzung der Ver­
mögensgegenstände vorgenommen hat oder vor­
nimmt, darf die von der Kommission festgesetzte 
Abschätzung bezw. Umrechnung auf Zloty bei 
der Aufstellung der Eröffnungsbilanz nicht über­
überschritten werden.

Als Ankaufspreis der für eigene Aktien oder 
A ite:le gekauften bzw. als Apport eingebrachten 
Gegenstände wird der Ankaufspreis des Ver­
äusserers angenommen.

Waren, Halbfabrikate, Rohstoffe und Hilfs­
materialien, desgl. Aktien und andere Wertpa­
piere dürfen nicht höher als zum Einkaufs- oder 
Selbstkostenpreis ausgeworfen werden, falls da­
gegen die Schätzung sich als höher herausstellt, 
aLj der Marktpreis an dem Zeitpunkt, an dem 
di B lanz aufgestellt wurde, dann nicht höher 
als zum Marktpreise.

In WirklichKe t nicht vorhandene Vermö­
gensgegenstände, wie auch solche, die sich im 
Zustande vollstänoiger Vernichtung oder Unfähig­
keit zu dem Gebrauche, zu welchem sie ihrer 
Natu’ nach bestimmt sind, befinden, sollen aus 
dem Inventar ausgeschaltet werden.

Der Wert von ausländischen Valuten und 
von Forderungen und Verpflichtungen in diesen 
Valuten soll nicht höher berechnet werden, als 
der Durchschnittsbö-senkurs am Bilanztage

Der Wert von Forderungen und Verpflicht 
tungen, welche im § 1 der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 14. Mai 1924 über die 
Umrechnung der privatrechtlichen Verpflichtun­
gen genannt sind, ist nach dem ,n dieser Ver­
ordnung angegebenen Verhältnis zu berechnen.

Kassenbestände in polnischer Mark, werden 
in Zloty nach dem Zlotykurs am Bilanztage 
umgerechnet werden.

Alles, was nicht Sachwertvermögen ist, 
kann in der. Aktiven der Bilanz ausgewiesen 
werden, falls es einen bestimmten Marktpreis 
oder einen Tauschwert besitzt Der Wert der 
Firma, die Kosten der Organisation und ähnliche 
nicht sachliche Aktiva, welche keinen Tausch­
wert besitzen, müssen aus der Bilanz ausge­
schaltet werden.

In den Fällen, wie diese Verordnung die 
Umrechnung in Zloty von Geldbeträgen, die in 
russischen Rubeln, deutschen Mark oder österr. 
Ungar- Kronen bezw. polnischen Mark ausge­
druckt sind. verlangt, soll diese Umrechnung 
nac i dem in § 2 der Verordnung des Staats- 
prasider en vorn 14. Mai 1924 über die Umrech­
nung der privatrechtlichen Verpflichtungen an­
gegebenen Tarif vorgenommen werden.

Für Versicherungsunternehmen sind in der 
Verordnung vom 1. m ig24 Dz. U. R. P. Nr. 
ol Pos, 612 spezielle Vorschriften enthalten. 
. Sofern ein Unternehmen die Eröffnungsbilanz 
in Zloty auf den Anfang des laufenden Geschäfts­
jahres ausstellt und die Buchführung vom An­
fang des Rechnungsjahres..an in polnischen 
Mark geführt hat, kann der Übergang zur Zloty- ’

IMmacliung.
Der Kultusvorstand Cieszyn-Teschen bringt 

den Gemeindemitgliedern zur Kenntnis, daß tm 
heurigen Jahre Leípníker Mazzot zum Verkauf 
gegangen.

Jene Mitglieder, welche auf Mazzot reflek- 
neren. wollen ihren Bedarf unter Anzahlung von 
Zł. 1 50 pro Kilogramm in der Kultuskanzlel 
während der Amtsstunder bis spätestens 15. März 
anmelden.

Da die Mazzot von auswärts bezogen wer­
den müssen, kann die Kultusgemeinde später 
einlangende Anmeldungen unter gar keinen Um­
ständen berücksichtigen.

Verstand der Israel Kultusgemelud
Cieszyn Tesch n.

buchführung nach einer der folgenden Arien Stamirainkgjn bei der Bank P .lski In rieh 
vorgenommen werden: 1. durch Umrechnung tiger Erkenntnis der Sachlage une aus Gründer 
aller einzelnen P Mionen in Zln+y zum Tages- der derzeitigen finanziellen Schwier gkeöen n 
kurs, 2. durch Umrechnung der Monatsbeträge Polen hat die Postsparkassa die Stammeinlage 
der einzelnen Konten in Zloty zum durchschnitt- wieder auf <0 ZI herabgesetzt
liehen Monatskui se, 3. durch Umrechnung Es wäre dringend nötig, daß auch die Bank 
in Zloty: a) aller Jostionen, welche- in Konten Polski die Stammeinlagen herabgesetzt, dem 
eingetragen sind, die festere Werte darstellen 500 ZI ist heute eine sehr große Summe. Diese 
(Immobilien, Maschinen, Einrichtungen, Mobilien,1 Einlage ist für den Kaufmann eine große Be 
Kapitalien, Geschäfts . Rücklage-, Reserve-, lastung, zumal doch die Bank Polski an Kauf- 
Amortisations- u. a Kapitalien) zu dem Tages-jleute prinzipiell keine Kredite erteilt und der 
kurse, an welchem der Kauf bezw. der Verkauf 
des Vermögensgegenstandes oder auch die 
Änderung auf dem Kapitalkonto erfolgt ist, 
b) der monatlichen Beträge der Schlußkonten 
(Geschäftsunkosten, Z.nsen, Provisionen und 
dergl) und der BJanzschlußkonten (Waren, 
Materialien) zu dem durchschnittlichen Monats­
kurse, c) der endgültigen Bestände der reinen 
Mark-Bilanzkonten (Kasse, Schuldner, Gläubiger 
und dergl.) zum Kurse 1,800.000 Mp. gleich !
1 Zloty, d) der endgültigen Bestände der Kon­
ten, welche Forderungen und Verpflichtungen 
in fremden Valuten daistellen — zu einem dem 
tatsächlichen Werte dieser Salden entsprechen­
dem Kurse.

Durch Umrechnung auf Zloty, a) aller 
Dositionen, welche in Konten figurieren, die 
festere Werte darstellen zum Tageskurse berech­
net laut vorhergehenden Absatz Buchstabe a) 
b) de- endgültigen Bestände aller anderen Kon­
ten zum Kurse von 1 Zloty gle-ch 1,800.000 
Mark.

Sofern das Unternehmen, eine Eröffnungs­
bilanz in Zloty im Laufe des gegenwärtigen 
Geschäftsjahres aufstellt, kann der Übergang 
zur Zlotybuchführung nach einer der oben 
angegebenen Arten mit dem Vorbehalt aufgestellt 
werden, daß am Tage der Aufstellung der Er­
öffnungsbilanz in Zloty eine Schlußbilanz in Mark 
anfgestellt ist, welche als Beweis fur die Ver­
anlagung der Einkommensteuer dienen wird.

Steuern sie Das Finanzministerium hat 
angeordnet, daß Steuerreste, welche einen Zloty 
nicht übersteigen, exekutiv nicht eingetrieben 
werden dürfen, damit den Steuerzahlern nicht 
unnütze Lasten aufgebürdet werden. Diese 
Reste sind für das Jahr 1925 vorzutragen und 
mit den Steuern des Jahres 1925 zugleich ein­
zutreiben.

Absatz gesucht. Eine Fabrik für Radbestand­
teile (Felgen und Speichen), welche in der Lage 
ist, wöchentlich zwei Waggons dieses Artikels 
zu liefern, sucht Abnehmer. Anfragen sind an 
die Redaktionskanzlei zu richten.

Die Zollermäßigungen, welche zwischen Polen und 
Oesterreich Geltung besitzen, ermöglichen es auf der

V . Internationalen Wiener Friihjalrame 
vom 8. bis 14. März 1925

billig und vortheilhaft einzukaufen.
Große Auswahl von ausländischen und inländischen Produkten aus 16 verschiedenen Staaten 

125.000 Einkäufer, darunter 25.000 aus siebzig verschiedenen Auslandsgeb.etcn 
Ermäßigungen auf allen österrelcbiscnen Eisenbahnlinien.

Die Überschreit ung der Grenze ist gegen Lösung einer Visummarke Kö. 15.000 
möglich, welche bei allen ehremmthchen Vertretungsstellen erhältlich ist 

Informationen erteilt die Wiener Messe V-G. Wien VII,., sowie die Informationsstelle m 
Cieszyn-Teschen: Messebüro des „Merkur“, Hotel brauner Hirsch, I. Stock.
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MARKTRADE-.

Manu-

Schuh-

handel

von

& SCHIRM-ERZEUGUNG VON 1 ERBIL- W 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE W 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 

BESTANDTEILEN.

Oświęcim, 
Telef 55

FARBBÄNDER 
für alle Schrei omaschin^nr 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr, 300,185. 
Bczugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
9 —Im und 3 — 4

„Aiistro-Silesia” Cieszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial- Sammel-Verkehr
Wien Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Tetefon 129

Sammeiverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Tesehen (Schlesien)

empfiehlt ihr b^stsortiertcs
Laaën nller Qattungem Besffhäfi** 

Kopier- «sn’1 Motix-Bö^her
««Icke «Ich durch beste glatten Doppelttofi, reinen 
Raster und netten dawsr'tten Einband ebenSo auszetch- 
nen, ils Pie se die anerkannt billigsten sind.

Oroßi-s Lager von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien

Aufträge speziell f.ach eigener Angabe von Rastrler-Ar- 
beit n Drücksort'in sowie von Ges:h<i tsbüchem werdet 

prompt und billigst effektuiert.

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszy n-Teschen

Telefon 40. Postfach 31. I

„SOREGA“
Schirmfabiik G. m b. H.

BiAL A bei B-elitz ul. $•». Jana 22.

Erzeugung sSmťicher Sorten

Schirme
von billigsten bis fernsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS 
Reparatur-Werksiätte u. Modernisieren. 

Übernahme: FriedrichSchöja, Biała.

DELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H. 
Cieszyn - Tesehen

Telefon 45. Tek gr -Adr : Delta Cieszyn
P K. O. Katowice 302.486.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
dei Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
d r Industrie und des Handeis (Steuern, Gewerbe­
ordnung adnvn Fragen) Besorgung v< ■> Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer. Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biel'tz, Danzig und Posen. Uber- 
»etzungen, Eingabenverfassung, Reisemforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von leuen Handels­
büchern und bei bereits uestehenden Bucn- 
haitungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektiv^ Barauslagen zu ersetzen.

1 und Litzen
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie 
G. m b. H Cieszyn

T dephon 290

Oesterreicfaisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggassc 16.

Praktische Exportförderung, Exposi.uren fa 
Europ* und Hebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit serioizn Firmen a kr 
Lint :r uud Branchen Praktische JnteStützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und C werbe aita 3er Woj 

^podschaft Schlesien.
------ 0------

Towarzystwo ubezpieczeń »S .es i, spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Oeszyn, Niemiec­
ka 32

LucuHus", Senffabrik Vetkau'skont jr, Te- 
echen,'Hotel Hirsch I. S* '. 9 Teiefcn 115

Franz Machatschek, lithogr Kunstanstalt, 
Tesehen, Telefon 258 1!.

Krämer i Ska , Hurtowny handel towarów 
mies-.anych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zei- 
tungsversch-e.ß. Tesehen, Tel- 294.

Josaf Lanzer, Tesehen, Tuch- und 
fakturwaren

Jakob Huppert, Tesehen. Leder und 
macherzugehöre.

„Ostoj a‘‘ Hurtowny 1 detailiczny 
węglem, Cieszyn, głęboka 54 Tel. 154.

P Mo!m, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel 135.

Hermann Dattner, Tesehen, Eisenwarenhand- 
fung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Tesehen, Tel. 207. Mode- 
Gpezia'itäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Tesehen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner. Tesehen, Fabrik für Likörspezia- 
litäten. ’

S. Stuks, Buchhandlung — Pörobe iarfsartikel 
Tesehen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Blelitz Bleichstr. 78,

* „Assicurazioni Ocnorali" Tesehen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks świeżego 5 1.

Samson LINIIER, Skotschau
En gros Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles -Arbkel,

Diedzice, Hindenourg O S 
25 1530

Sośnica O.-S
RtÆxpeditaonen, Verzollungen, Incasso.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.
In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O m. b. H.

TESCHEN. (Poln-Scnlesien)
Rosengasse 3. Tetefon 146

S. Gutlmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswanl tn Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

" b , prfü r Róhk t Bercer — Druck von Fr Machatschek( Tesehen.Herausgeber und verant wörtliche R leur Koten öerger.

____  • Gegr. 1895

Speditionsbüm u. Zollagentur® T ł 1 à C” t AUGENBLICK & Co I..PALAS
. ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
J und STOCKFABRIK G. m. b. H, 

« SKO TSCHAU 
J -■^= TESCHNER SCHLESIEN -==

^11914
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. SPUKS, CIESZYN
REDAKTIONSKANZLEI »MERKUR*.

Preis ZI. 1.50.

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Nr. 11 vorn 29. Januar 1921, 
Pos 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.

(Fortsetzung.)

III. Durchfuhr und Überweisung von Waren.
8 39.

Sind ausländische unverzollte Waren für die 
Durchfuhr durch das Zollgebiet bestimmt (eigent- 
liehe Durchfuhr), oder wünscht der Interessent 
deren Abfert.gung im Innern des Landes, ■'der 
endlich ist das Eingangszollamt zur Abfertigung 
einer gewissen Warengattung nicht ermächtigt, 
so müssen die Waren unter Zollaufsicht (Über­
weisung der Waren) einem anderen Eingangs­
zollamt oder einem Zollamt im Innern übersandt 
(überwiesen) werden. Die Eingangszollämter 
können Waren deren Prüfung längere Zeit und 
genauere Untersuchung erfordert, an ein Zollamt 
im Innern überweisen, auch entgegen dem An­
trag des Verfügungsberechtigten, sofern sich das 
Empfangsair.t «m Bestimmungsort bzw. auf dem 
Wege dorthin befindet.

Die Durchfuhr von Waren ist abhängig von 
den Erlaubnissen, welche auf Orund des Ge­
setzes über den Warenverkehr mit dem Auslande 
erteilt werden (Dz Ust. R. P. Jahrgang 1920 
Nr 79, Pos. 527), die Überweisung von Waren 
jedoch, tür deren Einfuhr die Erlaubnis der Or­
gane des Hauptamts rür Cie Em- und Ausfuhr 
erforderlich ist, kann nur erfolgen, wenn der In­
teressent diese betreffenden Bescheinigungen der 
Ein- und Ausfuhrämter dem Grenzzollamt vor­
gelegt hat.

Die Erlaubnis zur Überweisung und Durch­
fuhr von Waren wird erteilt, wenn zwischen den 
*mtern eine ununterbrochene Bahn- oder Dampfer- 
verbindung besteht, wobei die Beförderung 
(Dur hfuhr) dei Waren auf dem Wasserwege nur 
auf Verlangen der öffentlichen Transportunter- 
nehnun^en erfolgen darf, welche verpflichtet sind, 
fttr die Durchfuhr der Sendung in unversehrtem 
Zustande Bürgschaft zu leisten und die Verant­
wortung bis zur Höhe des noch nicht entrich­
teten Zolles iür verloren gegangene Waren zu 
tragen« Ein Umladen der überwiesenen Ware im 
Zollbereich ist unzulässig, mit Ausnahme ganz 
dringender Fälle. Ist ein Umladen durchaus nötig, 

meldet dies die betreffende Eisenbahnstation dem 
nächsten Zollamt, das sofort einen Beamten ent­
sendet, welcher die Umladung überwacht und ein 
Protokoll hierüber avfnimmt.

Die Warenüberweisung kann grundsätzlich 
nur in besonderen Waggons oder Teilen der­
selben und von Schiffen erfolgen, die zollamtlich 
verschlossen werden können und jeden Zutritt 
zu den Waren verhindern (Waggonverschluß). 
Die Überweisung von Stückgütern kann erlaubt 
werden, sofern diese sich in einer Verpackung 
befinden ,die gehörig zollamtlich gesichert werden 
kann (Verpackungsverschluß, Kolloverscnluß). 
D ese Sendungen müssen jedoch gesondert in 
einem gemeinsamen Waggon derart verladen 
werden, daß die Zollbehörden jederzeit freien 
Zutritt und die Möglichiceit ihrer Nachprüfung 
haben

§ 40.
Die überwiesenen Sendungen müssen außer 

ihrem Zollverschluß noch mit Aufklebezetteln 
an einer sichtbaren Stelle versehen sein.

Diese Zettel müssen auf den Waggons neben 
den Waggonzetteln (Bekartung) angebracht sein, 
bei Einzelsendungen außerdem auf diesen selbst 
(Muster Nr. 7). Außerdem sind die Frachtbriefe 
überwiesener Sendungen mit gleichen Zetteln 
klein ren Formats (Muster Nr. 8), auf welchem 
die Überweisungsdaten mittels Stempels ersicht­
lich zu machen sind, zu versehen.

IV. Reiseverkehr
§ 41

Als Reisende im Sinne dieser Vorschriften 
gelten Personen, welche die Zollinie gehend oder 
fahrend aus rein persönlichen Gründen über­
schreiten, jedoch nicht aus Gründen der Einfuhr 
von Gegenständen, die sie mit sich führen.

Die Abfertigung von Reisegepäck, sofern die 
Reisenden nicht Waren mit sich führen, die zum 
Handel bestimmt sind, hat während der ganzen 
7,eit der Diensttätigkeit zu erfolgen und genießt 
Vorzug vor anderen Abfertigungen.

Von den Reisenden wira eine mündliche 
Deklaration verlangt. Die Abfertigung findet auf 
Grund des Revisionse.gebnisses statt und soll 
mit möglicher Rücksicht durchgeführt werden. 
Reisende können nur dann zur Verantwortung 
gezogen werden, wenn aus der besonderen Ver­
packung der Gegenstände (doppelter Boden, 
Versteck unter der Kleidung usw.) deren untrüg 
ficha Absicht festgestellt werden kann, einzelne 
Gegenstände der Verzollung zu entziehen.

Der Zoll wird von den Reisenden auf Grund 
des Revisionsergebnisses ihrer Sachen erhoben, 
und der erhobene Betrag wird ihnen auf Block­
scheinen quittiert (Muster Nr. 2)

(Festsetzung folgt).
—o-----

•
Arbeitslosenfonds Auf Grund des Art. 30 

des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung 
vom 18 Juli 1924 (Dz. U. R P Nr 67, Pos. 650) 
wird folgendes angeordnet:

§ 1, Die Versichemngspfhcht der Arbeiter 
für den Fall der Arbeitslosigkeit entsteht für 
tätige Arbeitsbetriebe, die im Art. 1 des Gesetzes 

über die Arbeitslosenfürsorge erwähnt sind, mit 
dem Tage des Beginns der Versicherungsaktion 
auf dem Tätigkeitsgebiete des betreffenden Ar­
beitsbetriebes, der im Monitor Polski durch den 
Minister rür Arbeit und soziale Fürsorge ver­
öffentlicht wird, dagegen für die entsprechenden 
Institute, die nach diesem Termin in Betrieb ge­
setzt werden, — mit dem Augenblick, wo sie 
mehr als 5 Arbeiter beschäftigen.

§ 2. Die im § 1 dieser Verdrdnurg er­
wähnten Arbeitsinstitute sind unter Androhung 
der Haftpflicht nach Art 34 des Gesetzes über 
die Arbeitslosenversicherung dazu verpflichtet, 
sich gemäß den Forderungen oer durch die Be­
zirksverwaltung des Arbeitclosenfonds erlassenen 
Bekanntmachung eintragen zu lassen

§ 3. Die Arbeitsinstitute, die zur Arbeits­
losenversicherung der durch sie beschäftigten 
Arbe ter verpflichtet sind, müssen bei der Aus­
zahlung der Löhne Lohnlisten führen, in denen 
u. a. folgende zwei Rubriken eingefügt werden, 
die enthalten:

Abs. a) Die Anzahl der tatsächlich in der 
betreffenden Zeit durchgearbeiteten Tage;

Abs. b) Den Beitrag, der durch das À’beits- 
institut jedem versicherten Arbeiter im Einklang 
mit den Vorschriften des § 4 dieser Verordnung 
abgezogen wird

In der letzten Rubrik muß die Summe ge­
zogen werden, außerdem muß in der Lohnliste 
die Gesamtsumme angegeben werden, die das 
Institut auf Grund des Art. 7 des Gesetzes über 
die Arbeitslosenversicherung an den Arbeitslosen­
fonds zu zahlen hat

Die in diesem Paragraphen erwähnten Lohn­
listen, müssen als Sachunterlage durch das Àr- 
beitsinstitut für den Verlauf eines Jahres aufge­
hoben und auf Verlangen der Organe des Ar­
beitslosenfonds zur Kontrolle vorgelegt werden.

§ 4 Der Beitrag jedes Arbeters an der 
Arbeitslosenfonds für den betr Zahlungszeitab­
schnitt wird von der Summe gerechnet, die dem 
Produkt aus dem Durchschnittslohn des Arbeiters 
(Abs. 2 dieses Paragraphen) mit der Anzahl der 
Tage, die tatsächlich in dem bestimmten Zeit­
abschnitt durchgearbeitet worden sind, gleicht.

Um den Durchschnittstagelohn des Arbeitei s in 
dem betreffenden Zahlungsabschnitt zu erhalten, 
der die Grundlage zur Berechnung des Beitrages 
an den Arbeitslosenfonds bildet, wird sein tat­
sächlicher Verdienst ohne irgendwelche Abzüge 
für den betreffenden Zahlungszeitabschnitt durch 
die Zahl der tatsächlich in diesem Zeitabschnitt 
durchgenrbeiteten Tage geteilt. Falls der aus der 
Teilung erhaltene Durcnschn’ttslohn höher als 5 
Zloty ist, dann wird gemäß Art. 7 des Gesetzes 
als Durchschnittslohn, der die Grundlage für die 
Berechnung der Beitrage und Unterstützungs­
auszahlungen bildet, 5 Zloty angenommen.

§ 5. Nach jeder erfolgten Auszahlung gibt 
das Arbeitsinstitut unverzüglich der Bezirksver- 
waltung des Arbeitslosenionüs bzw. der Insti­
tution, die vertretungsweise in dieser Hmsicht 
ihre Pflichten erfüllt, zur Ktnnlms

a) Die Gesamtzahl aller im letzten Zah­
lungszeitabschnitt in dem betreffenden Institut 
beschäftigten Arbeiter mit Angabe der Zahl der-
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jenigen von ihnen, die der Arbeitslosenfondsver­
sicherung unterliege n ;

b) Die Summe, die an den Arbeitslosenfonds 
auf Grund der im Art. 7 des Gesetzes vorge 
sehenen Beiträge des Arbeitsinstituts an den Ar­
beitslosenfonds für den beireffenden Zahlungs­
zeitabschnitt zu zahlen sind. *

§ 6. Die Beiträge der zur Arbetslosenver- 
Sicherung ihrer Arbeiter verpflichteten Institute 
müssen, unter Androhung des Art 34 des Ge­
setzes über die Arbeitslosenversicherung, jeden 
Monat nachträglich, spätestens bis zum 20. des 
folgenden Monats dem Arbeitslosenfon da über­
wiesen werden, im Einklang mit der in § 2 dieser 
Verordnung angezogenen Bekanntmachung.

§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft, jedoch in bezug 
auf die staatlichen und Seibstverwaltungsunter- 
nehmen und -institute mit dem Tage des Inkraft­
tretens der Verordnung des Ministerrats, die auf 
Grund des Abs 2, Art. 1 des Gesetzes vom 18. 
Juli 1924 über die Arbeitslosenversicherung her- 
ausgegeben werden soll.

Verwaltung des Arbeit sic infonds Auf Grund 
des Art. 10 des Gesetzes vom 18. Juli 1924 über 
die Arbeitslosenversicherung (Dz. U. R P Nr. 
67, Pes. 650) wird folgendes angeordnet:

§ 1. Alle Einkünfte des Arbeitslosenfonds 
die im Art. 6 des Gesetzes vom 18 Juni 1924 
erwähnt sind, sind ausschließliches Eigentum des 
Arbeitslosenfonds und müssen nach ihrer Ein­
ziehung sofort an die P stsparkasse auf Rechnung 
der Hauptverwaltung des Arbeitslosenfonds ein­
gezahlt werden,

Die Bezirksverwaltungen erheben die Ein­
künfte und leisten die Auszahlungen im Einklang 
mit der Instruktion und den Anordnungen der 
Zentralorgane des Arbeitslosenfonds.

Insonderheit setzen die Zentralorgane des 
Arbeitslosenfonds den Bargeldvorrat fest, der auf 
Rechnung der einzelnen Bezirksverwaltungen 
stehen bleibt.

$ 2. Die Hauptverwaltung prüft und be 
stätigt den durch die Direktion des Arbeitslosen­
fonds vorgelegten Voranschlag der Einnahmen 
des Arbeitslosenfonds für den Budgetzeitabschnitt 
vor dem 1. November des Jahres, das dem Bud­
getzeitabschnitt vorangeht.

Der Budgetzeitabschnitt ist ein Kalenderjahr.
Der Voranschlag für den Budgetzeitabschnitt 

1925 muß durch die Hauptverwaltung vor dem
1. Dezember 1924 geprüft und bestätigt werden.

De Ausführung des bestätigten Budgets 
überträgt die Hauptverwaltung der Direktion des 
Arbeitslosenfonds.

§ 3. Die Direktion des Arbeitslosenfonds 
ermächtigt die Bezirksverwaltungen zur Ausfüh­
rung des Teils des Voranschlages, die die betr. 
Bezirksverwaltung betrifft.

Die Berichte über die Ausführung des Bud­
gets übersenden die Bezirksverwaltungen durch 
ein festgesetztes Verfahren an die Direktion des 
Arbeitslosenfonds.

§ 4 Das Saldo des Arbeitslosenfonds, das 
für den e:sten Januar nach Abschluß des Bud­
getzeitabschnittes geblieben ist. bildet die Reserve­
summen des Arbe tslosenfonds.

Die Reservesummen des Arbeitslosenfonds 
müssen in staatlichen Papieren oder in den durch 
den Staat garantierten Papieren oder in der Bank 
Gospodarstwa Krajowego oder auch auf offene 
Rechnung der Postsparkasse ungelegt werden

Falls die Hauptverwaltung eine andere als 
in diesem Paragraphen angegebene Kapitalsan­
lage für bequemer hält, muß sie zu dieser An­
lage die Genehmigung des Finanzministeriums 
erlangen.

§ 5. Der Minister für Arbeit und soziale 
Fürsorge im Einverständnis mit dem Finanzmi­
nister sowie dem Vorsitzenden der Obersten 
Kontrollkammer setzt für die Direktion des Fonds 
und die der Hauptverwaltung dieses Fonds unter­
stellten örtlichen Organe die Vorschriften über 
Rechnungs- und Kassenführung fest.

f 6. Kontrollorgan des Arbeitslosenfonds 
ist die Revisionskommission in einer Zusammen­
setzung von 5 Mitgliedern und 3 Vertretern, die 
für den Verlauf von 3 Jahren durch den Minister 
für Arbeit und soziale Fürsorge im Einverständnis 
mit dem Finanzminister berufen wird und auf 
Grund eines Reglements tätig ist, das auf den 
Antrag der Hauptverwaltung des Arbeitslosen 
fonds durch den Minister für Arbeit und soziale 
Fürsorge bestätigt worden ist. Mitglieder der

Hauptverwaltung dürfen nicht gleichzeitig Mit­
glieder der Revisionskommission sein.

Mitglieder der Revisionskommission beziehen 
für ihre Tätigkeiten eine Entschädigung vom 
Arbeitslosenfonds in einer durch den Minister 
für Arbeit und soziale Fürsorge auf den Antrag 
der Hauptverwaltung festgesetzten Höhe.

§ 7. Der Revisionskommission fällt zu:
a) Prüfung der Rechnungsprüfung, des Bar­

bestandes, des Inventars des Arbeitslosen­
fonds usw.;

b) Prüfung der Jahresbilanz.
Die Revisionskommission machr einen Be­

richt über ihre Tätigkeit an den Minister für 
Arbeit und soziale Fürsorge sowie an d e Haupt 
Verwaltung des Arbeitslosenfonds.

Die Revisionskommission hält mindestens 
einmal vierteljährlich ihre Vollsitzungen ab

§ 8 Diese Verordnung tritt ort dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Spiritusvorräte zu häuslichen Heilzwecken. 
Auf Grund des Art. 99 des Gesetzes vom 
31. Juli 1925 über das Spiritusmonopol (Dz. U. 
R. P. Nr. 78, Pos. 756) und in Ergänzung der 
Verordnung vom 27. Dezember 1924 (Dz, U. R. 
P. Nr. 116, Pos. 1037) wird folgendes angeordnet:

§ 1. Die in Flaschen abgefüllten und zu 
häuslichen Heilzwecken bestimmten Spiritusvor­
räte, die sich am Tage des Inkrafttretens dieser 
Verordnung in Branntweinfabnken, Spiritusab­
füllstellen und zum Verkauf von Spiritus berech­
tigten Läden befinden und vor dem 1. Jänner 
1925 fertiggestellt waren, unterliegen einer Zu­
satzbesteuerung in Höhe von 77 Zł für einen 
Hektoliter lOOprozentigen, unabhängig von der 
im § 5 der Verordnung vom 27 Dezember 1924 
festgesetzien Besteuerung in Höhe von 91 Zł

§ 2. Nach Entrichtung der ganzen Zusatz­
gebühr in Höhe von 168 Zł für einen Hektoliter 
Spiritus sind die Besitzer dieser Vorräte, die im 
§ 1 dieser Verordnung erwähnt worden sind, 
zum ^Verkauf dieser Vorräte an zum Kauf be­
rechtigte Personen berechtigt.

§ 3 Die Herausgabe von Berechtigungen 
zum Ankauf von Spiritus zu häuslichen Heil 
zwecken bleibt bis auf Widerruf Angelegenheit 
der zuständigen Behörden :m bisherigen Ver­
fahren.

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft.

Fests etzung c r Höhe der gesetzlichen Zinsen. 
Auf Giund des § 2 der Verordnung des Staats 
Präsidenten vom 27 August 1924 über die Höhe 
der gesetzlichen Zinsen (Dz. U. R. P. Nr 79, 
Pos. 769) in der durch die Verordnung vom 30 
Dezember 1924 (Dz. U R. P. Nr 118, Pos. 1057) 
festgesetzten Fassung wird folgendes angeordnet :

§ 1 Die im §1 der Verordnung des Staats­
präsidenten vom 27. August 1924 über die Höhe 
der gesetzlichen Zinsen (Dz. L R. P. Nr. 79, 
Pos. 769) festgesetzte Höht der gesetzlichen 
Zinsen wird auf 15 für das Hundert jährlich 
herabgesetzt

§ 2. Der im § 1 dieser Verordnung fest­
gesetzte Prozentsatz wird gleichfalls auf die vor 
dem Inkrafttreten dieser Verordnung entstandenen 
Rechtstitel angewandt mit der Best mmung jedoch, 
daß diese Zinsen vom Tage des Inkrafttretens 
dieser Verordnung an gerechnet werden.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem 1. 
Februar 1925 in Kraft.

Vorschriften für dit Einfuhr von Kartoffeln. 
Laut Regierungsverordnung Nr. 148 21 über den 
Schutz gegen Einschleppung des Kartoffelkrebses 
und über dessen Bekämpfung unterliegt die Ein­
fuhr von Kartoffeln in die Tschechoslowakei 
einer phytopathologischen Untersuchung, die die 
phytopathologische Kommission auf Kosten des 
Importeurs vornimmt. Überdies muß jede Waggon- 
ladung ausländischer Kartoffel von einer Bestä­
tigung der zuständigen pflanzenfirztlichen Unter­
suchungsanstalt des betreffenden Staates begleitet 
sein. Diese Beglaubigung muß in der des Aus­
fuhrlandes sowie in tschechischer Sprache nach 
einem bestimmten Muster ausgefertigt werden, 
das Interessenten in der Exportabteilung der 
Handels- und Gewerbekammer für Schlesien über 
Wunsch erhalten können.

Auslandslieferungen. Näheres bei der Export­
abteilung der Handels- und Gewerbekammer in

Tronpau unterTAnführung der in Klammer ge­
setzten Zahlen.

JUGOSLAVIEN: Zigarettenpapiere von der 
Direktion der Staatsmonopole in Belgrad OFerte 
bis 28. und 30. März 1925. (3167-E).

600.000 Pflastersteinwürfel vom Stadtamt 
Belgrad. Offerte bis 24. März 1925. (3168-E).

500.000 kg braunen Karton von der Ver­
waltung der Staatsmonopole in Belgrad. Offerte 
bis 2. April 1925. (31OÖ-E).

50Ch0 m Tuch. Farbe dunkeloliv vom Kriegs­
und Marinem misterům in Belgrad. Offerte bis 
21. März 1925. (3165 E)

Eine größere Menge weißes Satinpapier vom 
Kriegs- und Marineministerium in Belgrad. Offerte 
bis 23. März 1925; (2944-E).

GRIECHENLAND: Fahrkarten v.on der Di­
rektion der griechischen Staatsbahnen in Athen 
Offerte bis 13. März 1925. (3157-E).

LITAUEN: Schienenlaschen und andereEisen- 
bahnbedarfsartikel von der Wirtschaftsverwaltung 
der litauischen Eisenbahnen in Kowno. Offerte 
bis 19 März 1925. (3069-E).

Protestierung der in Postaufträgen über­
sandten Wechsel. Auf Grund des Art. 17 des 
Gesetzes vom 3. Juni 1924 über Post, Telegraph 
und Telephon (Dz. U. R. P. Nr 58, Pos. 584} 
und im Zusammenhang mit der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom i 4. Oktober 1924 überdas 
Wechselrecht (Dz. U. R. P, Nr. 100, Pos. 926) 
wird folgendes angeordnet

§ I. In der Verordnung des Ministers für 
Handel und Gewerbe vom 9. 10. 1924 betr. Post­
aufträge im Innern Verkehr (Dz. U R. P. Nr. 93, 
■*os. 868) werden folgende Abänderungen ein­
geführt

Zu § 1. Absatz 5 erhält folgende Fassung:
„Der Aufgeber eines Auftragsbriefes, der 

einen Wechsel enthält, kann verlangen, daß ein 
durch den Schuldner in der Zahlungsfrist nicht 
eingeiöster Wechsel einem Notar zur Protestie­
rung übergeben wird.

Die Absendung von Postaufträgen, die zum 
Protest bestimmte Wechsel enthalten, nach Ort­
schaften, in denen es keinen Notar gibt, ist nicht 
erlaubt.“

Zu § 2 Im zweiten Punkt des Abs 3 wird 
nach den Worten .Anzahl von Wechseln“ hin­
zugefügt: .für einen Empfänger, die am selber 
Tage fällig sind“.

Im Abs. 4 Punkt b) wird nach den Worten: 
.sowie die Adresse des Aufgebers“ (im deutschen 
Text Bl. Nr 1/1925 S. 4 nach: „die Adresse des 
Aufgebers angegeben werden“) ein neuer Texr 
eingefügt :

»Der Aufgeber hat die Forderung, daß der 
Wechsel einem Notar zum Protest übergeben 
wird, durch Unterstreichung des entsprechender 
'extes im Auftragsverzeichnis auszudrücken“.

Zum Abs. 6 wird folgender Text hinzugefügt: 
„Auftragsbriefe sind so früh einzureichen, 

daß sie bei dem den Auftrag ausführenden Post­
amt mindestens 24 Stunden, nicht früher jedoch 
als sieben Tage vor dem Zahlungstermin ein­
treffen können.“

Im Abs. 7 wird der ganze Text des Punktes 2 
von den Worten: „Auf Wechsel" bis .Pos. 747’ 
gestrichen.

Abs. 12 erhält folgende Fassung:
.1. Nach Ablauf der im Abs. 10, Punkt 1 

angegebenen Termine oder in den im Abs. 10, 
3unkt 2 dieses Paragraphen angegebenen Fällen 
werden die nicht eingeiösten Forderungsdoku­
mente (Abs. 11) nach dem Aufgabe- oder Wohn­
ort des Aufgebers gesandt oder zurückgestellt 
und ihm dort ausgehändigt.

Eine Ausnahme bilden zum Protest bestimmte 
Wechsel, die das Postamt im Falle, daß sie durch 
den Schuldner am Fälligkeitstermin nicht einge- 
öst worden sind, dem am Orte befindlichen 
"Jotar zwecks Anfertigung des Protestes übergibt.

Das Postamt empfängt sodann vom Notar 
den protestierten Wechsel oder die durch den 
Schuldner hinterlegte Wechselsumme und ent­
richtet dem Notar die vorgtschriebenen Gebühren.

2 Den vom Notar erhaltenen protestierten 
Wechsel übersendet das Postamt dem zuständi­
gen Postamt, damit es dem Aufgeber des Auf­
tragsbriefes ausgehändigt werden kann und von 
ihm d e notariellen und Postgebühren eingezogen 
werden können.

3. Die vom Notar erhaltene Wechselsumme 
überweist das Postamt an die im Auftragsver-
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. **»««* Devisenbank

der

sen

März

an den ob-

P. T. Gästen

vorn 3 März
Betriebs-

dieser 
Vor-

Kadir; Umschau mit Rundfunkstundenplan, 
Heft 10 des zweiten Jahrganges vom 8. März 
1925 ist erschienen, Inhalt: Die Wichtigkeit von 
Klein gkeiten — Über Schaltungen — Rundfunk­
erleichterungen — Der neue Funkturm in 
Kön:gswjsterhausen — Das Zeitzeichen der 
Großstation Hauen durch den Frankfurter Rund­
funksender — Königswusterhausener Sonntags­
konzerte — Detektor Variometer Empfänger — 
Radio Allerlei

Zu Beziehen durch Buchhandlung S. S t u k s 
Oeszyn-Teschen größtes Lager von Rad ioliteratur.

».RADOWELT“ illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist dte beste, populärste Radiozeitung 
Wien 111, Rüden^asse 11, Bezvgsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Ha bjahr 44 Kč.

Was für Handelsschulen besitzen wir in 
Polen?

W'e stemple ich Rechnungen und Bestäti­
gungen ?

Was für Stempel kommen auf die diversen 
Eingaben und Klagen?

Was für Steuern habe ich zu zahlen? 
Wofür zahle ich Luxussteuer?
Was für Devisenvorschriften haben in Polen 

Geltung?
Was muß ich vom Wechsel- und Checkrecht 
wissen?

Wo befinden sich Filialen und Vertretungen 
Bank Polski?
Wo befinden sich Effekten- und Warenbör- 
in Polen ?
'Vas für Banken befinden sich in Polen?
Wo haben polnische Banken Filialen im 

Auslande?
Wo bef inden sich in Polen Gerichte, Hotaře 

und Advokaten ?
Was für Urlaube gebühren den Angestell­

ten und Arbeitern?
Welche Zollverordnungen befinden sich der­

zeit in Kraft?
Wie erlange ich einen kaufmännischen Paß ?

Alle diese Fragen beantwortet mündlich, 
schriftlich oder telefonisch die Kanzlei des 
Schlesischen Merkur kostenlos seinen 

Abonnenten.

Vom Industriellemrhand. Die Ajencja Hand­
lowa „Pol Bałkan“, Warszawa, Marszałkowska 61 
teilt mit, daß sie bei ihrer Niederlassung in Be3- 
grad eine ständige Ausstellung von Mustern pol­
nischer Erzeugnisse eingerichtet hat und wollen 
sich Interessenten direkt an diese Firma wenden

Lokal in Teschsn zu vermieten. Ein am Ring 
in Teschen befindlichs Lokal ist sofort zu ver­
mieten, Das Lokal ist auf dem besten Platze der 
Stadt gelegen und kann sofort bezogen werden. 
Anfragen an die Administration des B'attes.

Zollwesan. Seit einigen Tagen ist in der 
Handhabung der polnisch oberschiesischen Grenz­
zollämter d:e Neuerung eingeführt, daß Inhabern 
von Verkehrskarten (Przepustki) die Verzollung 
von Waren nicht mehr gestattet wird. Nur die 
Besitzer von Grenzkarten oder Pässen können 
Waren verzollen. Dieses Vorgehen der Zollbe: 
hörden datiert erst seit einigen Wochen, während 
noch im Januar Verzollungen auch den Besitzern 
von Verkehrskarten gestattet war.

Kanzleiräume und Autegarage. 3 Kanzlei- 
raüme und eine Autogarage samt Chauffeur­
wohnung im Zentrum der Stadt Teschen sofort 
beziehbar. Für Wohnzwecke nicht abgebbar.

Eingesendet. Vor ein gen Tagen verlangte 
ich beim Telefonamt die interurbane Verbindung 
mit einer Kunde. Meine Anmeldung wurde zur 
Kenntnis genommen und mir wiederholt. Ich

meinerseits mit dem Abonnenten in X. tatsäch­
lich durchgeführt erscheine, wie die diesbezgl. 
Vormerkungen ausweisen und daß somit die 
Angelegenheit vom Amte aus als vollständig in 
Ordnung gehend bezeichnet werden muß. Selbst­
verständlich habe ich das Gespräch zu bezahlen. 
Auf meine neuerliche Erklärung, daß ich das 
Gespräch nicht absolvierte und bis zur Stunde 
auf die Verbindung warte, erhielt ich den Be­
scheid dab mir vom Amte aus nur immer die­
selbe Erklärung wiederholt werden könne. Das 
Gespräch ist laut amtlichen Aufzeichnungen er­
ledigt und wenn selbst eine schriftliche Be­
schwerde diesbezgl. eingereient werde, kann nur 
immer wieder dieselbe Erledigung erwartet werden.

Nachdem ich das Gesoräch tatsächlich nicht 
absolviert habe, was auch meine Angestellten 
jederzeit bestätigen können, blieb mir nichts 
anderes übrig, als neuerlich d>e Verb ndung mit 
X. zu verlangen, welche auch in wenigen Minu­
ten durchgeführt wurde. Meine Kunde konnte 
mir selbstverständlich auch nur bestätigen, daß 
er mit mir gestern nicht gesprochen hat

Eingesendet. Der israelitische Bethausverein 
in Ustroń veranstaltet am 21. März I, J. in den 
Lokalitäten des Hotels Lubojacks in Ustroń einen 
PURIMBALL zu wohltätigen Zwecken.

Der Verein ist e:fng bemüht den P. T. 
Gästeri das Schönste und Berte zu bieten und 
ersucht um zahlreiche Beteiligung.

Einiadungsreklamationen sind 
genannten Verein zu richten

F; jrgelegenheiten stehen den 
am Bc inhofe zur Verfügung.

Ausfuhrzoll Mit Verordnung ___ _ ____
1925 j Oz. U. R. P. Nr. 23, Pos. 161 wurden 
folgende Änderungen des Ausfuhrzolles durch­
gerührt: Gerste 15.—, Hafer 15.—, sämtliche 
Kleiearten 15.—, Kunstfutter 15.—. Der Ausfuhr­
zoll von Speck und Fett wird aufgehoben.

Wie oft zahlt man für Zucker Umsatzsteuer? 
Der Zuckerfabrikant, die Bank cukrownictwa, die 
Zuckerverkaufszentrale in Lwów, der Engroßist 
und schließlich der Detaillist. Dann wundert 
man sich, daß bei uns so eine Teuerung herrscht. 
Zucker em Artikel des ersten Bedarfes zahlt 
eine Umsatzsteuer von sage und schreibe 121/,*/,.

Zollkredite. Unter gewissen Bedingungen er­
teilt das Finanzministerium Kredite für Zoll, 
welcher innerhalb zwei bis vier Monaten zu 
zahlen sein wird. Dieser Kredit wird nur ge­
wissen Institutionen erteilt, so auch nur an 
Großindustrielle für Rohwaren, welche aus dem 
Auslande bezogen werden müssen. Der Mittel­
stand der Kaufmannschaft, der sc einen Kredit 
seht dringend benötigen würde, geht wie ge­
wöhnlich leer aus

Geldanweisungen nach dem Au;l?ntle Es 
ist irrig, wenn man glaubt, daß man Bargeld 
nach dem Auslände nicht senden kann. Die 
Möglichkeit isf vorhanden und erteilt die Bank

zeichnis angegebene Adresse nach Abzug der 
notariellen und der Postgebühren.

4. Die Postgebühren betragen.
a) für Zustellung des zu protestierenden Wech­

sels an den Notar und Empfang des pro­
testierten Wechsel vom Notar 150 gr,

b) für Übersendung des protestierten Wechsels 
an den Aufgebe' des Auftragsbriefes eine 
Gebühr, wie für einen eingeschriebenen Brief 
desselben Gewichts,

c) für Zustel ung des zu protestierenden Wech­
sels an den Notar und Empfang der Wech­
selsumme vom Notar 150.gr,

di für Überweisung der Wechselsumme eine 
Gebühr wie bei Postüberweisungen,
5 Forderungsdokumente, die den Aufgeber 

nicht zurückgesandt werden können, werden als 
unbestellbar angesehen. (Dz. U. R. P. 1922 Nr. 
61, Pos 551.)“

im § 6 wird der Text von den Worten ge­
strichen : „Md der Maßgabe, daß“ bis »weiter in 
Kraft* (im deutschen Text bis zum Schluß).

t 2 Diese Verordnung tritt dem Tage der 
Veröffentlichung auf dem ganzen Gebiet der 
Republik in Kraft.

Mit eb.gem Tage verlieren alle zu 
Verordnung im Widerspruch stehenden 
Schriften ihre Celtungskraft.

Radio-Umsahau. Heft Nr. 9 vom 1.
erschienen 
Cieszyn— 
in Radioii-

Soaoermesse für wirtsciaftlics C_l.
Führung auf der VI. Intern. Reichenberger Messe 
vom 15. bis 21. August 1925 Aus Industrie- 
kreisen ist der Wunsch laut geworden, im Rah­
men der diesjährigen allgemeinen Messe eine 
Sondermesse für wirtschaftliche Betriebsführung 
zu veranstalten. Es soll dadurch den sonst mit 
geschäftlichen Obliegenheiten überbürdetan Indu­
striellen und auch den Gewerbetreibenden die 
Gelegenheit geboten werden, auf einem geschlos­
senen Raume einen Überblick zu gewinnen, was 
die neuzeitliche Technik außerordentliches an 
Verbesserungen und Neuerungen zu einer wirt­
schaftlichen Betriebsführung zu leisten vermag, 
die zum guten Teile noch der allgemeinen An­
wendung harren.

Die Messeleitung hat diese Anregung auf­
gegriffen und wird bemüht sein, dieselbe in einer 
würdigen und zweckentsprechenden Art und 
Weise zur Ausführung zu bringen. In Würdi­
gung dieser Sondermesse hat sich der Messe­
leitung ein Stab bewährter Fachmänner als 
Beratungs- und Arbeitsausschuß zur Seite ge­
stellt, die ihre erprobten Erfahrungen der Sache 
widmen und zu einer erfolgreichen Durchführung 
des Programmes beitragen werden.

Die Sondermesse für wirtschaftliche Betriebs­
führung gliedert sich wie folgt: A) Verwaltungs­
und Betriebsorganisation, B) Kraftwirtschaft, 
Wärme- und Elektrowirtschaft, C) Bauwesen, 
(W irtschaftlichkeit im Bauwesen).

F’ *
vom Messeamte mitgeteilt.

as für Gewichte und Masse haben 
in Polen und dem Ausland?

ic? °lein^ ,Post? I*------- —vu.cuci.c li «an icn sen aer
p . ,, .°stet heute em Telegrammwort nach Anmeldung des Gespräches bis zum Schluß

Welche j ■ u ■ j u vjetímiics uni v uni auenus mein ue-wîrXa bef,nden sich ,n der Haupt' schäftslokal nicht verlassen und daß ich tat-
Welche a7i«iSnri u u- . . . . . „ sächlich das Gespräch nicht absolviert habe,
weicne ausländische Konsulate sind in Po- versprach mir der Kontrol!beamte, nochmals

’ um «um, . . .. . Post" und Telegraphenamt in X. d'esbezg’
AU_| j g d s,ch polnische Konsulate im Recherchen einzuleiten und mir hievon sodann

u? ii. i- j- . i—> Mitteilung zu machen. Nach einer Weile erhielt
in wÍíťthe ausIandlsche Handlskammern sind ich vom Kontrollamt den überraschenden Be-

szawa • . sehe d, daß die Durchführung des Gespräches

1925 samt Rundfunk-Stundenplan ist 
und m der Buchhandlung S Stuks 
Teschen, nebst reichhaltiger Auswahl 
teratuc zu haben.

------ ł-----

Kontrolle A Zfkl/rungr ùl»er ÂÎ Dotamente’ Devise“^

D a «äh—« riiArio-.. ■ jä u n , Á wenigen M nuten erhielt ich den Bescheid, daß lZ^°^"Smr'1‘>UTC>'Pr^Me 2» Angelegenneit vollständig in o-ut ung sei, 
denn seitens der Telefonstelle für interurbane

— Gespräche wurde dem Kontrollamte d'e Mittei- 
wir lung gemacht, daß das Gespräch seitens meiner 

Firma tatsächlich durchgeführt wurde. Auf 
ipefræ entschiedene Erklärung daß ich seit der

meines Geschäftes um 6 Uhr abends mein Ge-



Seite 4. „SCHLESISCHER MERKUR*'. Nr IQ.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj 

wodschaft Schlesien
tÖH—

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus", Senffabrik Verkaufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska, Hurtowny handel towarow 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny I detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

„D£J-TAW
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Teleçr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O Katowice 302.486

und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten, 

Teschner Flechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

Jeder ausländ.schen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER
für alle Schreit Maschinen­
systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

„Austro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. Euttmann & Ca.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung
von gestrickten Bindern und Hosenträgern.
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.

Lsorega“
■ Schirmfabrik G. m. b. H.
H BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

H Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.
I Spezialität: ENTOUTCAS.

1 j Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Solide Bedienung und billigste Preise.

Oesterreichisches Handelsmuseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen:Teschen.
Cieszy n-wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966
Wodzisław ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

]. BRCJMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Sp’tzen.

In. und anslänbische Erzeugnisisse.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasae 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) II. stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

„RORI“ Sp. z ogr. por. 
G. m. b. H. 

CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisîten 
Fabrik.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.5ß Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Frühjahrsmessen:
Wien 8 —14. 111. 1925
Breslau 15.—17. III. 1925
Prag 22.-29. III. 1925
Frankfurt 29.111—5. IV 1925
Budapest 18. — 27. IV. 1925
Posen 3.—10. V. 1925

Herausgeber und vergüt wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teichen«
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutschs Übersetzung
zu haben’bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI »MERKUR*.

Preis ZI. 1.50.

Dziennik Ustaw Nr. 61 vom 18. Juli 1924, 
Pos. 609. Seite 893.

Gesetz
vom 23. Mai 1924 uber die allgemeine 

Wehrpflicht.
(Schluß).

Art. 1C9 D.e Verfolgung einer der „Ver­
waltungsstrafgerichtsbarkeit unterliegenden Über­
tretung verjährt im Laufe von sechs Monaten

Der ob'ge Zeitabschnitt beginnt im Falle der 
Begehung der Übertretung zu laufen:

1. der im Art. 87, Punkt 1 und 2 erwähnte 
von dem Augenblick, als die der allge­
meinen Wehrpfl cht unterliegende Person 
sich meldete, Mitteilung machte bzw. sich 
der zur Bestätigung der Tauglichkeit zum

. Heeresdienst berufenen Behörde stellte, 
oder von dem Augenblick, als sie ihr 50. 
Lebensjahr vollendete;

2. der im Art. 87, Punkt 3 erwähnte vom 
Augenblick der Rückkehr aus dem Aus­
lande und der in demselben Artikel Punkt 
4 und 5 sowie im Art. 98 erwähnte vom 
Augenblick der Begehung der Tat.

Die Verjährung nach dem Art. 68 Absstz 2 
des Strafgesetzbuches vom Jahre 1903 findet keine 
Anwendung auf die obigen Übertretungen

Abschnitt XVII.
Übergangs- und Schlußvorschriften

Art 110. Die vor dem 1. November 1918 
in den Heeren der Teilungsmächte oder in den 
durch den Staat anerkannten polnischen Heeres- 
formationen abgedienten Heeresd'enstzeit, wird 
«uf Rechnung des in diesem Gesetz festgesetzten 
Heeresdienst gesetzt,

Diese Anrechnung führen die Bezirksersatz­
kommandos in der durch den Kriegsminister 
festgesetzten Weise durch.

Die Bestimmung dieses Artikels findet keine 
Anwendung auf Personen, deren Verhältnis zum 
Heeresdienst bereits im Einklang mit der Be­
stimmung der Art 119 und 120 des einstweiligen 
Gesetzes über die allgemeine Wehrpflicht vom 
27. Oktober 1918 (Dz. Pr. Kr Pol. Nr. 13, Pos. 
28) festgesetzt worden ist.

Art._ 111. Solange der Bedarf an Lehrern 
in den öffentlichen Volksschulen noch nicht ge­
nügend gedeckt ist. können Lehrer dieser Schulen, 

falls sie als tauglich zum Dienst im stehenden 
Heer angesetzt werden, in die Reserve über­
wiesen werden mit der Pflicht, die militärische 
Ausbildung in den schulfreien Monaten durch­
zumachen.

Zeit und Art der militärischen Ausbildung 
der Volksschullehrer setzt eine Verordnung des 
Ki'iegsTH.iisters Im Einverständnis mit dem Mi­
nister füi Religionsbekenntnisse und öffentliche 
Aufklärung fest.

Über den Mangel an Lehrern entscheidet in 
Zeitabschnitten von fünf Jahren der Ministerrat 
nach Anhörung des Antrages des Ministers für 
Religonsbekenntnisse und öffentliche Aufklärung 
und des Kriegsministers.

irr. Falle der Aufgabe des Lehrerterufes 
haben die oben erwähnten Personen den nor­
malen Dienst im stehenden Heer abzuleisten, 
jedoch nicht länger als bis zum 31. Dezember 
des Kalenderjahres, in dem sie das 36. Lebens 
jahr vollenden, wobei ihnen die in diesem Artikel 
festgesetzte Ausbildungszeit angerechnet wird.

Art. 112. Polnis he Staatsbürger, die glaub­
würdig die Verleihung des Offiziersranges in 
fremden Heeren oder in den durch ’den pol­
nischen Formationen nachweisen, die aber nicht 
als Offiziere im polnischen Heere anerkannt wor­
den sind, sind vom Heeresdienst im stehenden 
Heer, in der Reserve und im Landsturm befreit.

Art. 113. D.e im Art. 112 erwähnten Per­
sonen können im Falle eines Krieges als gemeine 
Freiwillige in den Heeresdienst übernommen 
werden in jedem einzelnen Falle auf Grund einer 
Entscheidung des Kriegsministers. Im Falle, daß 
die oben erwähnten Personen bei der Verteidi­
gung des Landes sich Verdienste erwerben, steht 
dem Kriegsminister das Recht zu, dem Staats­
präsidenten den Antrag vorzukgen, ihnen den 
Offiziersrang, jedoch nicht einen höheren als den 
nachgewiesenen, zu verleihen.

Art. 114, Mit dem Augenblick des Inkraft­
tretens dieses Gesetzes verlieren die Oeltungskraft :

1. das einstweilige Gesetz über den allge­
meinen Heeresdienst vom 27. Oktober 
1918 (Dz. Pr. Kr. Pol. Nr. 13, Pos. 28);

2. das Dekret vom 16. Januar 1919 betr, 
einige Abänderungen des einstweiligen 
Gesetzes über die allgemeine Wehrpflicht 
(Dz. Pr. P. P. Nr. 8, Pos 119);

3. das Gesetz vom 20. Februar 1920 betr, 
die Strafen für Verletzung der die allge­
meine Wehrpflicht betr. Vorschriften (Dz. 
Ust. R P. Nr. 29, Pos 104);

4 die Paragraphen 92 sow e § 220 bis 222 
einschließlich des österreichischen Straf­
gesetzes;

5, das österreichische Gesetz vom 28. Juni 
1890 (österreichisches Rclchsgesetzblatt 
Nr. 137, betr. die Strafen für Nichtbefoi 
gung des Gestellungsbefehls zum Heeres­
dienst und für Verführung zu d eser Über­
tretung);

6. die im österreichischen Gesetz vom 5. 
Jul 1912 über Einführung eines neuen

M litärgeretzes (österreichisches Gesetz­
blatt Nr. 128) enthaltenen Strafbestim­
mungen ; >

7 die Paragraphen 112, 140 bis 143 des 
deutschen Strafgesetzbuches

Art. 115 Die als tauglich zum Heeresdienst 
j (Art 35 a, c, d) angesetzten Personen, nicht aus- 
I geschlossen die Freiwilligen, sowie die im Art. 
66 erwähnten Personen, werden als Personen 
îles Beurlaubtenstandes (§ 6 des Militärstrafge­
setzbuches) bis zu ihrer Einstellung ins Heer an­
gesehen, dagegen die aus der Reserve entlassenen 
oder nach dem Austritt der Reserve zum Land­
sturm verpflichteten Personen bis zum Tage ihrer 
Me:d.mg zum Dienst. Eine Person des Beur­
laubtenstandes wird im Falle der Nichtstellung 
zum Heeresdienst trotz Aufforderung durch einen 
ihr eingehändigten oder verkündeten oder öffent­
lich verkünoeten Befehl nach dem § 92 (113) 
des M ilifcrstrafgesefebuches bestraft, falls sie nicht 
einer Strafe im Sinne des § 68 des Miiitärstraf 
gesetzbuches, oder für Fahnenflucht, unterliegt

D.e Vorschrift des § 101 des Militärstraf­
gesetzbuches findet auf die im Absatz l dieses 
Artikels erwähnten Personen, wenn sie nicht im 
Dienst bleiben, nur in den Angelegenheiten An­
wendung, die das Verhältnis, in dem ein <eder 
Teilnehmer zum Heeresdienst bleibt, beheffen.

Die i '". § 68 des Militärstrafgesetzbuches vor­
gesehene Übertretung unterliegt einer Freiheits­
strafe bis zu 5 Jahren. Im $ 70 des Militrs raf 
gesetzbuches werden die Ausdrücke „bis zu 2 
Jahren*, durch die Ausdrücke „bis zu 3 Jahren* 
ersetzt. Im übrigen hebt dieses Gesetz keine Be­
stimmungen des Militärstrafgesetzbuches auf.

Gleichzeitig erstrecken sich d-e Vorschriften 
des Militärstrafrechtes, des Materiellen und des 
Prozeßrechtes, die in den Wojewodschaf en 
Pommerellen und Posen gelten, auf den ober- 
sckesischen Teil der Wojewodschaft Schlesien. 
Mij dzm Augenblick des Inkrafttretens d; ses 
Gesetzes werden diese Vorschriften als rechtlich 
verkündigt angesehen.

Art. 116 Die Durchführung dieses Gesetzes 
wird dem Kriegsminister im Einvers'ändnis mit 
dem Innenminister und den interessierten Mmi- 
stern übertragen, jedoch in bezug auf die Straf­
bestimmungen dem Justizminister im Einver­
ständnis mit dem Innenminister.

Art. 117. Dieses Gesetz tritt vier Monate 
nach seiner Verkündigung in Kraft und gilt auf 
dem gtnzen Gebiet der Repubük Polen

------ o------

Die schönste Frau
gewinnt noch an Reiz, wenn sie ihren Gästen 
eine Schale duftenden Tees darbietet. Im Tee 
liegt das Geheimnis angeregter Unterhaltung.

Julius Me'nl 
gegr. 1862.



Seite 2. SCHI ESISCHER MERKCFT. Nr. 20.

§ 45.
Die Warenrevision zwecks bed.ngungswe.ser 

Abfertigung erfolgt nach den für die endgült ge 
Abfertigung testgestellten Grundsätzen.

Die Abfertigungsbescheinigung wird in der 
Deklaration durch Bezeichnung der Abfertigungs­
art und durch Zusatz des für die Rückkehr der 
Ware bezeichneten Termins erteilt. Die aus­
gestellten Beschönigungen werden in das Re­
gister der bedingungswe'sen Abfertigungen ein­
getragen.

§ 46.
Die Rücksendung der bedingungsweise ab­

gefertigten Waren kann durch ein beliebig ge­
wähltes Zollamt erfolgen. Bei der Deklarierung 
muß man gleichfalls den Beweis der bedingungs­
weisen Abfertigung beibringen, auf Grund dessen 
das Amt die Identität der Ware feststeilt und 
dem Interessenten die hinterlegte Sicherstellnng 
gegen besondere Quittung zurlckzahlt. Kann 
diese Rückzahlung nicht sofort erfolgen, so wird 
das Dokument der bedingungsweisen Abferti­
gung mit der Bescheinigung über die Rücksen­
dung der Ware versehen und dem Interessenten 
ausgehändigt, der sich zum Empfang der Sicher­
stellung an dem von dem Amt bezeichneten Ort 
und Zeitpunkte zu melden hat. Die erfolgte 
Auszahlung der Sicherstellung wird ebenfalls auf 
dem Dokument der bedingungsweisen Abferti­
gung vermerkt. Letzteres wird dann dem Amt 
zugesandt, von welchem es ausgefertigt wurde, 
um dem Register der bedingungsweisen Abfer­
tigungen einverleibt zu werden und um die Ware 
aus dem betreffenden Verzeichnis zu stretchen.

§ 47.
Sollte die bedingungsweise abgefertigte Ware 

nicht m der bestimmten rrist zurückgesandt 
werden und der- Interessent sich um eine Frist­
verlängerung zu deren Rückkehr nicht bemüht 
haben, so streicht das Amt, welches die Abfer­
tigung vornahm, diese Ware im betreffenden 
Verzeichnis und bringt die hinterlegte Sicher­
stellung bei den eingezahlten Einfuhrzöllen zur 
Anrechnung

(Schluß folgt 1

Polnisch-Tschechische Liquidati ans vei hand­
langen in Prag. Wie uns aus Prag mitgeteilt 
wird, hat der Bürgermeister der Stadt Cieszyn 
die Einladung erhalten sich an den polnisch­
tschechischen Liquidationsverhandlungen, die 
derzeit in Prag geführt werden und für de« 
polnischen Teil der ehemaligen ganzen Stadt 
Teschen übeiaus wichtig sind, zu beteiligen. 
Ei.ie Freudenbotschaft direkt für die Bevölkerung 
und nicht minder für Industrie, Handel- und 
Gewerbe, dieser so zu Grunde gerichteten einst 
so schönen und blühenden Stadt. Vielleicht 
wird es doch möglich werden für die Stadt und 
die Bevölkerung Erleichterungen zu schaffen^ 
damit das schwere Los leichter getragen wer­
den kann. Der Bürgermeister der Stadt, ein 
Schlesier, seit vielen vielen Jahren stets -nn 
öffentlichen Leben stehend, kennt unsere Hot. 
kennt unsere Schmerzen, er wird es möglich 
machen, daß wir erleichtert aufatmen werden.

Diese Zeilen waren bereits geschrieben,, 
als uns wie ein Blitz aus heiterem Himmel die 
Nachricht traf, -daß der Bürgermeister, der erst 
trotz überbürdeter Tageseinteilung nach Prag 
reisen wollte, nunmehr von der I eise absieht, 
aus Gründen die so nichtig sind, gegenüber 
der Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit, dat 
man darüber allgemein staunt. Die Bevölkerung 
ist kosterniert. Der Bürgermeister, der Vater 
der Stadt, will nicht nach Prag fahren, um für 
seine Kinder, die ihn einstimmig auf diese Stella 
gesetzt haben, Erleichterungen zu schaffen ??i 
Man fragt sich in der gesamten Bevölkerung, 
ist s etwas möglich? Welche Mächte waren 
da an der Arbeit, um ihn der sofort reise« 
wollte, von dieser so wichtigen Arbeit abzu­
halten???

Die Bevölkerung, die ihn einstimmig zur! 
Bürgermeister der Stadt Teschen gewält hat, 
ist berechtigt Aufklärung darüber zu fordern. 
Wichtigste Lebensinteressen nicht nur der jetzi­
gen, sondern auch der zukünftigen Generationen 
stehen auf dem Spiele, vielleicht ist es noch 
möglich zu reisen??

------ o------

Erlaß 
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Nr. 11 vom 20. Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen

(Fortsetzung.)

V. Bedtnguii »weise Abfertigung.
§ 42.

Wenn in das Zollamt Auslandsware einge- 
führt wird, oder Inlandsware ins Ausland aus­
geführt wird mit der Bestimmung von vornher­
ein, daß diese Ware innerhalb der genau bezeich­
neten Fnst zurückgefuhrt werden soll, so kann 
d ese Ware der bedingungswe sen Abfert gung 
unterzogen werden, auf Grund deren der Inter­
essent im 1. Falle den bei der Einfuhr entrich­
teten Zollbetrag zurückerhält, im 2. Falle dagegen 
von der Zahlung des Einfuhrzolles befreit wird.

§ 43.
Die bedingungsweise Abfertigung ist nach 

Erfüllung der vor geschriebenen Bedingungen zu­
lässig, sofern der Interessent für d>e Rückkehr 
der Ware bereits bei der Ein- oder Ausfuhr eine 
Voranmeldung abgibt und die Identität der Ware 
bei deren Rückkehr mit ycjler Sicherheit fest­
gestellt werden kann. Die S:cherstellung des Ein­
fuhrzolls muß in bar oder in anderen Werten 
nąch den besonderen Verordnungen des Finanz­
ministerium erfolgen.

§ 44.
Zu einer bedingvngsweisen Warenabferti­

gung rtn Sinne des Art. 12 der Verordnung über 
den Zolltarif vom 11. VI. 1920 (Dz. L’st Nr. 51 
Pos, 314) muß eine Erlaubnis eingeholt werden 
Handelt es sich um einen Waren-Veredelungs- 
verkehr, d h. um die Einführung von Materialien 
aus dem Auslande zur Herstellung von Fabri­
katen im Inlande, welche zur Ausfuhr bestimmt 
sind (aktiver Verkehr), oder auch um die Aus­
fuhr von Fabrikaten des Inlandes und deren 
Rückkehr in fertigem Zustande (passiver Ver­
kehr), so erteilt das Finanzministerium im Ein­
vernehmen mit dem M.msterium für Handel und 
Gewerbe derartige Erlauamsse lediglich ver- 
trauenswürdgen und unbescholtenen Personen

In Gesuchen, welche durch Vermittelung 
der Handelskammern oder der Gewerbcamter 
eines in ihrem Bereich liegenden Unternehmens 
gestellt werden, haben die Antragsteller die 
Materialien, Halbfabrikate, ebenso Bestandteile, 
die ein- oder .ausgeführt werden sollen, (an-) 
aufzuführen und die Ware, die hergestellt werden 
soll, genau zu definieren. Außerdem ist der Sitz 
des Unternehmens anzugeben, die technische 
Verarbeitungsmeihode eingehend zu erläutern 
und dasjen ge Zollamt zu nennen, in welchem 
die Abfertigung vorgenommen werden soll.

Die Handelskammern bzw. Gev/erbeämter 
schicken das Gesuch nach Prüfung der abge­
gebenen Unterlagen auf ihre Richtigkeit hm mit 
ihrem Gutachten versehen an das Finanzministe­
rium. Insbesondere haben sich jene darüber zu 
äußern, ob d,e Möglichkeit eines Wettbewerbs 
auf den ausländischen Märkten wesentlich ' vom 
Gebrauch ausländischer unverzollter Materialien, 
Halbfabrikate oder der Inanspiuchnahme aus­
ländischer Bestandteile (Warenteile) abhängt, 
oder ob im Inland tatsächlich entsprechende 
Anstalten fehlen, die eine Veredelung vornehmen 
könnten.

Das Finanzministerium stellt nach der unter 
finanzamtlicher Aufsicht durchgeführten Probe­
fabrikation das Mengenverhältnis zwischen den 
gefertigten Waren und den eingeführten Mate­
naben fest, und vermerkt gleichzeitig die Menge 
der Abfälle oder Zugaben und den zulässigen 
Verlust uder Zuwachs an Material.

Bei Überschreitung der zugebilligten Sätze 
wird der Zoll vom Überschuß nach dessen tarif­
licher Beschaffenheit erhoben.

D.e Zollämter melden jede stattgefundene 
Abfertigung mit besonderem Schreiben der Fi- 
nanzbehördn. welche zur Kontrolle des Unter­
nehmens berufen ist

Das Finanzministerium ist jederzeit berech­
tigt, d.e erteilte Erlaubnis in Fällen des Miß­
brauches zurückzuziehen, unabhängig von der 
Einleitung eines Strafverfahrens.

Breslauer Frühjahrsmesse vom 15. bis 17. 
März 1925 Auf der Breslauer Frühjahrsmesse 
wird zum ersten Mal der imposante Neubau — 
„MesseHof" — in Benützung genommen. Die 
dadurch notwendige Umorganisation der Bran­
chenverteilung gestattet es, jeder Abteilung die 
Plätze zuzuweisen, in denen ihre Eigenart am 
besten zur Geltung kommt.

X. Prager Mustermesse vom 22. bis 29. 
März 1925. Reise Visa anläßlich der PRAGER 
FRÜHJAHRSMESSE.

Ohne Zahlung der Visa-Gebühren ist die 
Grenzüberschreitung der Tschsl. Republik nur 
auf Grund der Messelegitimation, welche mit 
einem runden Stempel der tschsl. Vertretungs­
behörde versehen sein muß, in der Zeit vom 
12. März bis mkl. 8. April 1925 gestattet. Jeder 
ausländische Messebesucher muß sich aber 
diese Legitimation vor der Abfahrt aus der' 
Tschsl. Republik entwender m der Kanzlei der 
Prager Mustermesse in Prag I, Altstädter Rat­
haus oder während der Messedauer (22. bis 
29. März 1925) auf dem Ausstellungsplatze im 
Pavillon C beglaubigen lassen. Andernfalls 
müsste er bei der Ausfahrt aus der Tschsl. Re­
publik in der Grenzstation die doppelten V.sa- 
gebühren entrichten.

Protektorat der Frühjahrsmesse.
Die Regierung der Tschsl. Republik beschloß 

in ihrer am 18. Dezember 1924 abgehaltenen 
Versammlung das Protektorat der X Prager 
Jubiläumsmesse (22.-29. März 1925) zu über­
nehmen

Sok liriirecbnnng im österreichische! Post­
verkehr Mit 1. März ist im gesamten Bereiche 
der österreichischen Post-, Telegraohen- und 
Fernsprccbverwaltung die Schillingrechmmg ein­
geführt Von diesem Tage an werden Ein- und 
Auszahlungen bei den Post- und Telegraphen­
ämtern m Schillingen vollzogen.

Die Tü'kei verbiet<t dis Einfuhr getragener 
Kleidungsstücke Die tütkische Regierung hat 
jetzt die Einfuhr gebrauchter Kleidungsstücke 
verboten. Eine Ausnahme macht lediglich Heeres- 
bedarf.

Was für Gewichte und Masse haben wir 
in Polen und dem Ausland?

Wie frankiere ich meine Post?
Was kostet heute ein Telegrammwort nach 

Polen und dem Ausland?
Welche Ämter befinden sich in der Haupt­

stadt Warszawa?
Welche ausländische Konsulate sind in Po­

len?
Wo befinden sich polnische Konsulate im 

Auslande?
Welche ausländische Handlskammern sind 

in Warszawa?
Was für Handelsschulen besitzen wir in 

Polen ?
Wie stemple ich Rechnungen und Bestäti­

gungen?
Was für Stempel kommen auf die diversen 

Eingaben und Klagen?
Was für Steuern habe ich zu zahlen?
Wofür zahle ich Luxussteuer?
Was für Devisenvorschriften haben in Polen 

Geltung?
Was muß ich vom Wechsel- und Checkrecht 
wissen Ä

Wo befinden sich Filialen und Vertretungen 
der Bank Polski?

Wo befinden sich Effekten- und Warenbör­
sen in Polen?

Was für Banken befinden sich in Polení
Wo haben polnische Banken Filialen im 

Auslande?
Wo befinden sich in Polen Gerichte, Notare 

und Advokaten ?
Was für Urlaube gebühren den Angestell­

ten und Arbeitern?
Welche Zollverordnungen befinden sich der­

zeit in Kraft?
Wie erlange ich einen kaufmännischen Paßf 

Alle diese Fragen beantwortet mündlich, 
schriftlich oder telefonisch die Kanzlei des 
Schlesischen Merkur kostenlos seinen 

Abonnenten
--------Q-------
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Falsche Rechtsbelehrung durch Steuarbeamte. 
Das Jahr 1925 wird zum ersten Mal wieder 
Steuererklärungen und Steuerveranlagungen brin­
gen und damit auch dem ordentlichen Rechts­
weg für die Steuerveranlagung erhöhte Bedeu­
tung zuweisen. In diesem Zusammenhang ver­
dient aber ein Urteil des Rechtsfinanzhofes be­
sondere Beachtung, das sich vor einiger Zeit 
mit der Frage beschatt'gt hat, inwieweit die Zu­
rücknahme eines Rechtsmittels gegen die Steuer­
veranlagung wirksam ist, wenn der Steuerpflich­
tige durch eine falsche Belehrung des Beamten 
zur Zurücknahme veranlaßt worden ist. Dasselbe 
wird im „Steuerarchiv“ (1924 Nr. 12) mitgeteilt

Der Beschwerdeführer hatte gegen seine 
Einkommensteuerveranlagung für 1922 Einspruch 
eingelegt, aber am 14. September 1923 zu Pro­
tokoll erklärt, er nehme den Einspruch zurück. 
Am 23 Oktober 1923 beantragte er Beschleuni 
gung seiner Sache und bestand auf Entscheidung, 
auch nachdem ihm das Finanzamt mitgeteilt hatte, 
daß sein Einspruch durch die Zurücknahme er­
ledigt sei. Da er auf Entscheidung bestand, wies 
das Finanzamt, weil gemäß § 237 A O durch 
Zurücknahme erledigt, ab. Auch die Berufung 
hatte keinen Erfolg. Der Rechtsfinanzhof erklärte 
die Rechtsbeschwerde für begründet.

Die Zurücknahme des Rechtsmittels sei er 
folgt auf Grund von Verhandlungen, die zwei 
Stcuerbeamte mit dem Beschwerdeführer geführt 
hätten Das Protokoll enthalte jedoch nur die 
Zurücknahme, nichts dagegen über den Inhalt 
dessen, was dem Beschwerdeführer von den 
Beamten gesagt worden sei, Nun behaupte er, er 
sei infolge falscher Belehrung durch diese Beamten 
zur Zurücknahme veranlaßt worden. Das sei aber 
etwas anderes, als die Anfechtung dei Zurück 
nähme eines Rechtsnvttels wegen Irrtum, die 
nicht zulässig wäre.

Würde festsfehen, daß das Finanzamt dem 
Pflichtigen eine falsche Auskunft gegeben habe, 
sc müßte dem Antrag des Pflichtigen, seine 
Rechtsmittel weiter zu verfolgen, stattgegeben 
werden. Im vorliegenden Fall stehe zwar nicht 
fest, daß der Beschwerdeführer falsch belehrt 
worden sei, bevor er die Erklärung abgegeben 
habe. Die nachträglichen Erklärungen der Be­
amten könnten, wenn auch in ilwe Glaubwürdig 
keit keine Zweifel gesetzt würden, doch nicht 
genügen. Es hätte vielmehr, um dem Reichs- 
finanzhof eine Entscheidung zu ermöglichen, in 
das Protokoll gleichzeitig eine Erklärung aufge­
nommen werden müssen, welche Erklärungen 
die Steuerbeamten dem Beschwerdeführer ab­
gegeben hatten. Da das nicht geschehen sei, 
müsse der Reichsfinanzhof die Zurücknahme des 
Einspruchs als nicht geschehen betrachten.

Die Konkurrenz des tschechisches Baum­
wollgarns in Lodz. Innerhalb der letzten Wochen 
tauchten auf dem Lodzer Markt immer häufiger 
größere Transporte tschechischen Baumwollgarnes 
auf. Es muß bemerkt werden, daß das tsche­
chische Baumwo lgarn, t otz des hohen Zolles 
und der großen Transportspesen um 10 Prozent 
billiger ist als das gleiche Lodzer Garn. Der 
Qualität nach sind die niedrigen tschechischen 
Nummern sogar noch besser als die Lodzer St rten. 
Die Lodzer Garnfabriken kalkulieren die Garn­
preise nach den höchsten Baumwollpreisen vom 
August, obwohl die gegenwärtigen Preise bereits 
um 20 Prozent niedriger sind.

Zolk 'mässigur - Mit Verordnung des Fi­
nanz-, Handel- und Landwirtschafts-Ministeriums 
vom 7. März 1925, Dziennik Ustaw Nr. 24 vom 
10. März 1925 wurde der Zoll für jüdische 
Osterbrote (Mazzts) auf 40% des Normalzolles 
festgesetzt. Diese Verordnung gilt vom Tage der 
Verlautbarung auf die Dauer von dreißig Tagen.

Leipziger Messo. Die Besucheranzahl der 
Leipziger Messe überstieg, laut Angaben hiesiger 
Besucher um em Bedeutendes die der letzten 
Herbstmesse. Die Artikel aller Branchen waren 
in hervorragender Qualität vorhanden und bot 
die technische Messe noch niemals dagewesene 
Errungenschaften der Jetztzeit. Großes Interesse 
wurde der untertags angelegten Messehalle, unter 
dem Marktplatz gebaut, entgegengebracht. Die 
hiesigen Besucher waren über alle Erwartung 
durch das Gesehene zufrieden gestellt.

Von der Woji «ndseb, ft Das Wojewod­
schaftsamt gibt in Angelegenheit des Mieter- 
sciiutzgesetzes folgende Aufklärung; 

Das schlesische Gesetz betreffend den Mie­
terschutz vom 18. Dezember 1924 (Dz. U. Sl. 
Nr 28, Pos. 107) sowie die Durchführungsver­
ordnung zu diesem Gesetze vom 7. Feb-uar 1925 
(Dz. U. ŚI. Nr. 2, Pos, 4) sieht kerne unnrttel- 
bare Kompetenz des Schles Wojewodschafts­
amtes in Wohnungsingetegenheiten vor, wenn 
auch die Oberaufsicht des Wojewodschaftsamtes 
über die Gemeindeämter dadurch nicht berührt 
wird.

Die Erledigung sämtlicher Wohnungsange- 
legenheiten und zwar Zuwesung v n Woh­
nungen unterliegt ausschließlich der Kompetenz 
des Gemeindeamtes, resp. der Schlichtungsämicr 
in Wohnungsangelegenheiten. Aus diesem Grunde 
sind sämtliche B tten, um Zuteilung von Woh­
nungen an das Wojewodschaftsamt gerichtet 
zwecklos und werden in Zukunft auch vr n 
diesem Amte nicht mehr einer Erledigung zu 
geführt werden.

Eine Errungenschaft der modernen Chemie, 
ist das Kölnisch-Wasser in fester Form. Durch 
ein neues Verfahren wird feinstes Kölnisch- 
Wasscr in eine ganz eigenartige Masse ver­
wandelt, die fest ist ohne den Charakter der 
Flüssigkeit zu verlieren Das Produkt kommt 
in Star.genform zum Versandt und ist die Haut 
ganz fein mit dieser Stange zu bestreichen. Die 
Masse w;rd auf der Haut flüss g und bewirkt 
eine Erfrischung, welche das flüssige Kölnisch­
wasser nicht zu bieten vermag.

Wie Kolmschwasser verdunstet das Produkt 
und bietet da es nicht ausrinnen und kein Tropfen 
verloren gehen kann, durch seine Form une 
Wirkung viele Vorteile.

Das alleinige Erzeugungsrecht für Polen 
besitzt die Firma ; TEX Erzeugung kosmetischer 
Waren Josef Wald in Cieszyn.

Neugieriger Abonnent. Wir geben sonst 
auf nicht unterfertigte Anfragen keine Auskunft 
weil wir immer wissen müssen, wer die Anfrage 
stellt. Da wir jedoch ihre Handschrift erkannt 
haben, s< soll Ihnen Antwort zukommen :

Die Generalversammlung des Kaufleutever­
bandes in Teschen hat laut Statuten, Art. 9 
Punkt 1.) alljährlich spätestens im Monate März 
stattzufinden. Die Einberufung erfolgt durch 
den engeren Parteirat vier Wochen vorher, mit 
gleichzeitiger Bekanntmachung der Tagesord 
nung des Ortes und der Zeit. Anträge für die 
Generalversammlung sind spätestens acht Tage 
vorher beim Vorsitzenden schriftlich einzubrin­
gen. Zu einem gültigen Beschlüsse ist die 
dreifünftel Stmmenmehrheit der Anwesenden 
erforderlich, bei Stimmengleichheit gilt ieder 
Antrag als abgelehnt.

Die Auflösung des Verbandes kann nur 
auf Grund eines Antrages des Ausschusses in 
einer einzuberufenden Hauptversammlung be­
schlossen werden. Zur Gültigkeit des Auflö­
sungsbeschlusses ist zwei Drittel Stimmenmehr­
heit der anwesenden Mitglieder erforderlich.

Statuten erhalten sie im Sekretariat des 
Kaufleute-Verbandes in Teschen.

Kanzleiräume
am Alten Markt in Cieszyn, 
bestens gelegen sofort samt Einrichtung 

zu übernehmen.
Anfragen durch die Adrmnistrat'on.

Vom Industriellenverband Teschen. Die Ver­
lagsabteilung des Verbandes ösierr. Banken und 
Bankiers in Wien hat ein Sonderheft der »Wirt­
schaftlichen Nachrichten, herausgegeben, wel­
ches DIE VALORISIERUNG IN POLEN be 
handelt. Interessenten können dieses Heft durch 
unsere Redaktion beziehen.

Vom 2ö. April bis 4. Mai 1925 finden Inter 
nationale Messen in Zagreb SHS statt. Inte­
ressenten können sich beim Ministerstwo Prze 
mysłu i Handlu, wydział handlu zigranicznego 
Warszawa anmelden. Hundertdreißig französische, 
zehn schweizer, vierzig tschechoslowakische, vier­

zig österreichische und vierzig deutsche Firmen 
haben sich bereits angemeldet. Polnische Firmen 
noch nicht.

Die Firma A J. Schou, Helsingfors, Finn­
land, S. Raplanatgaten 15 hat Interesse für don 
Export von Käse, Butter, Papier, Kistenbretter 
und Kondensmilch aus Finnland, sowie für den 
Import von Rohstoffen für Margarine- und Seifen­
fabrikation, Lebensrnittel wie Mehl, Fett, Zucker, 
Syrup, getrocknete Früchte, Kaffee, Reis, Baum­
wolle, Leder, Häute und Felle, Därme, feinere 
und Spezialtoiletteartikei, Lakrizen nach Finnland. 
Die Firma wird vom Finnischen Generalkonrulat 
empfohlen

Ni adrigerer Zinsfuß. Im Verordnungswege 
wurde der Zinsfuß herabgesetzt Für wen, frägi 
mit vollster terechfgung der Laie ? Wir be­
kommen dcch keinen Kredit! Die privilegierten 
Kreditnehmer haben hievon einen Nutzen, wir 
gewöhnliche Sterbliche nicht. Diese Verordnungs­
maßnahmen smd nur eine Augenauswischerei für 
die breiten Massen der Bevölkerung. Seht wir 
haben den Zinsfuß wieder herabgesetzt und die 
Preise müssen fallen, Der Zinsfuß wuide bereite 
einige Male herabgesetzt, aber die Preise sind... 
gestiegen. Es ist ja auch nicht anders möglich, 
denn d>e privilegierten Kreditnehmer haben es 
doch nicht nötig mit den Preisen herunterzu­
gehen, da sie doch privilegiert sind und die üb­
rigen, bekommen kernen Kredit und können mit 
den Preisen nicht heruntergehen Der Mittelstand 
der Industrie und der Kaufmannschaft ist ge­
zwungen, trotz der mit so großer Posaune 
verkündetem Znsfußherabsetzung beim Wucherer 
Geld aufzunehmen und nach wie vor 
4—5% monatlich zu bezahlen. Den Wucherer 
wird man nicht anzeigen, denn man muß ihn 
haben, da man sonst d^& Geschäft sperren müßte, 
deshalb bleibt er unbehelligt, verdient ein schweres 
Geld und der Konsument muß die Ware teurer 
bezahlen, weil der Staat dem Mittelstand der In­
dustrie und der Kaufmannschaft keine Kredite 
geben will, Da ist der erste und schwerste Grund 
der Teuerung bei uns in Polen. Man bedenke 
fc0% Zinsen von einem Kapital, welche man für 
das Geschäft benötigt, um es führen zu können.

G ößts österreichische Kredite für die pol- 
n.üche Textilindustrie. Neuerliche Inbetrieb­
setzung des Textilwerkes Zawierce. — Die 
Wiener „Intag“ stellt 17» M.llionen Dollar zur 
Verfügung. — Ein weiterer Zwei Millionen Dolter- 
Kredit von Seiten eines Wiener Bankenkor.sortiums. 
Die Text Iwerke n Zawiercie, die bis vor kurzem 
8000 Arbeiter beschäftigten und nun lahm liegen, 
sollen von Neujahr an wieder in Betrieb gesetzt 
werden. Der Fabrik gelang es nämlich, auslän­
disches Kapital heremzubekommen.

Am 15 Dezember wurde in Warschau zwi­
schen der großen Wiener Exportgesellschaft 
»Intig“ (Internationale Transpurt-Akt Ges.), die 
durch Wiener Banken finanziert ist (Kreditanstalt, 
Anglobank und Bodenkreditanctalt), und der 
-eitung der Zawiercier Werke durch VermutLng 
der Krakauer Firma Feiwel ein Vertrag ges. hlossen, 
•uf Grund dessen die „Intag“ sich mit einer 
Summe von 1 */, Millionen Dollar engagiert, in­
dem sie große Bestellungen in Lohn gibt. Das 
leißt, die Firma liefert ihre eigenen Rohmate­
rialien und zahlt nur für die Arbeit.

Die gesamte Produktion wird in Polen ab­
gesetzt werden. 75 Prozent der Produktion 
übernimmt die Firma Feiwel. die Generalvertre­
terin für Kleinpolen ist und 25 Prozent die 
■irma Großleit, die Generalvertreterin für K< n- 
greßpolen. Infolge dieser Bestellungen wurde 
lie Produktion am 2 Jänner aufgenommen, wo­
bei in die Weberei und Wrkerei 6000 Arbeiter 
aufgenommen wurden. Weitere 2000 Arbeiier 
werden gegen Ende Jänner aufgenommen wer­
den, sofern die Weberei und Wirkerei die erste 
3artie von Waren fertggeste.lt hat.

Die drei oben erwähnten Wiener Banken 
wehen den Zawiercier Werken Ende Feber einen 
Kredit yon zwei Millionen Dollar gewähren- 
damit die Firma ihren auswärtigen Verbmdlich- 
ceiten nachkommen kann und auch über ent­
sprechendes Betriebskapital vérîugt.

»Radio W ? ht« mit Radioprogramm Europas 
3reiS 20C0 Kö. Wien I. in der Burg Zehrgaden­

stiege.

fertggeste.lt
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Samson LINDNER, Skoischau
En gros Gegründet 1820. ' En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel,

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der WoJ- 

wodschaft Schlesien
----- 0i—

Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia" spółka 
Akcyjna główna Rsprezentacja Cieszyn Niemiec­
ka 32

„Lucul.us’’, Seuftabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch I St T 9 Telefon 135*

Franz Machatszhek, lithogr. Kunstanstalt 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer I Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, InseratenbOro und Zei- 
tungsversch eiß, Teschen, l ei 204.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch und Manu- 
laktfrwaren.

Jakob Huppert Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja*' Hurtowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. J54

P Moim, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel 207. Mode 
Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M.E'sner. Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten

S Stuks, Buchhandlung —Bürobedartsartikel 
Teschen, Kreuzplatz. !

Wechsberg ßt Bleicher, Paplersäcke u, Karto­
nagenfabrik. B ehtz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen j
Ks. Swieżygasse 5 1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1. I

S. Mmani & Co. i
BIELITZ j

Kurz-, W; i kwaren ;
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung
von gestrickten Bindern und Hosenträgern
Niederlage von D.MC Garnen und aus-: 

ländtschen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise.

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr. : DeHa Cieszyn
P. K O Katowice 302 480

und Litzen
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten

Teschner Fiechtindustrie 
G m. b. H. Cieszyn

Telephon 290.

„ä^tro-Siksia” Cisszyn.
Speditions-Unternehmung. 

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
W;en-Po!en.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Lmtfir
* Schirmfabrik O. m. b. H.
V BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.
B Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
j von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
IR Repantur-Werkstätte u. Modernisieren.

Üoernahme: Friedrich S’höja, Bała.

Die Geschäftsbücherfabrik

«
SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Auftrage speziell nach eigener Angab von Rastrier-Ar­
beit, n, Drucksorc.n sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert

Gegr. 1895

Speditiönsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

g Lager 
’ I KouieiC irnw /jm.’ar-Bü aber
W weiche sich durch bis.eu glättet Doppelstoh, reinen
« Raster und nztttti dauerhaften Einband ebenso auszeich-

. ti’M, als die P.etse dlb anerkannt biHljaten sind.

gg Großes Lager von Rister-Papieren und allzn 
5 i sonstigen Komptoir Utensilien.

„PALAS”
ERSTE SCHLEStSCHE SCHIRM- 
und SrOCKFABRIK G. m b. H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -=

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfi :h.t ihr bestsertiertes
aller Gattungen Geschäfts*

FARBBÄNDER
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und sch-varz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke nicht t rennend, 

vollkommen ebenbürtig. unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b H.

TESCHEN. (Poln Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Internationale Transporte 
Speditioiisbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W ARM. G. m b H 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Behördlich konzessionierter Import von
Arzntiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40. Postfach 31.

"'-‘ÍAlhÍTVilh ťf^íŤ*

Was wir Innen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühien, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adm.n. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Kanoels 
büchcrn und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II 
P. K. O. Katowice Nr. 300,!85.
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Frühjahrsmessen:

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Bresku 15.-17. III. 1925
Prag 22.-29. III. 1925
Frankfurt 29. III,—5.1V, 1925
Budapest 18. — 27. ÍV 1925
Posen 3 —10. V. 1925

i ; Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Drude von Fr. Machatschek, Teschen.
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Oeutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR*.

Preis ZI. 1.50.

Die Novellierung des Umsatzsteuergesetzes.
Ich dachte, daß wir in den nächsten Tagen 

schon di* Novelle im Dziennik Ustaw haben 
werden und da wird darüber noch immer beraten?

So fragte neulich ein b’ederer Kaufmann aus 
der guten alten Zeit und nicht mit Unrecht Mit 
dem Momente der Einführung des Umsatzsteuer­
gesetzes gab es von allen Seiten Klagen Ob 
hoch oder niedrig, ob groß oder klein, ob Kauf­
mann, Industrieller oder Handwerker, alles klagte 
die Regiernng wegen des furchtbaren Steuer­
gesetzes an.

Die Novellierung des Gesetzes nützt aber 
nichts, das Gesetz muß vom Giund aus geändert 
werden Der Verband polnischer Kaufleute hat 
ganz richtig gesagt, wir beraten erst gar n’cht 
Ober diese Novelle, da diese in keiner Hinsicht 
entsprechen kann und entsprechen wird. Wäh­
rend der Inflationszeit spielte es keine Rolle, ob 
man um einige Millionen mehr bezahlte, 
heute aber ist das Umsatzsteuergesetz in seiner 
jetzigen Fassung der Ruin der Industrie und der 
Kaufmannschaft. Laut Steuerstatist'k zahlen nur 
die ehemals österreichischen und deutschen Ge­
biete sowie Warschau und Lodz Steuern, die 
anderen Gebieten bringen so wenig Steuern her­
vor, daß es nicht einmal der Rede wert ist.

Die Kommissionäre, die Handelsvermittler 
hat der Gesetzgeber besonders aufs Korn ge­
nommen. Das neue Gesetz schreibt vor, daß die 
Umsatzsteuer der Handelsvermittler, der Agent 
und Kommissionär von seiner Provision 121///» 
Umsatzsteuer zu bezahlen hat. Vertritt jedoch 
der Agent eine ausländische Firma, so hat er 
nicht von der Provision sondern vom Warenwerte 
die normale Umsatzsteuer zu entrichten.

Die Regierung steht auf dem Standpunkte, 
daß dieser Zwischenhandel au; geschaltet werden 
T iß und will ihn deshalb so hoch besteuern. 
D es ist vollkommen falsch. Wir können dieses 
Zwischenglied im Handel nicht entbehren. Die 
ausländische Firma, welche nach Polen verkauft, 
kann nicht jeder einzelnen Kunde Muster senden, 
kann auch nicht ständig einen Reisenden in den 
einzelnen Industriezentren sitzen lassen, denn 
dies würde die betreffende Firma nichtlei&tungs- 
fähig machen Die ausländische Firma muß einen 
Agenten besitzen, der die Kunden ganz genau 
kennt, mit dieser Kunde sozusagen aufgewachsen 
ist, ganz genau weiß, was die einzelnen Kunden 
brauchen können. Er weiß wie große und wie

Teppich ist Luxus. Das wollen wir doch dahin-

die 
er­
be

oder ein täglicher Bedarfsartikel ist. Die Zimmer 
______________ ,__j 

Rücksichten, die wir unseren Nachkommen

Auslande beziehen und er erspart sich die Um­
satzsteuer. Der Staat hat das Nachsehen und die 
Industrie auch, denn wer wird im lnlande ein 
Auto oder einen Teppich kaufen, wenn er den­
selben im Ausland nicht nur um die Umsatz­
steuer billiger haoea kann.

Porzellan außer ganz billigem inländischen 
Geschirr gehöit auch unter die Luxusgegenstände. 
Jetzt wäre noch nötig auf Holzteliern zu essen. 
Wir haben im lnlande nur sehr geringe Fabriken 
der Porzellanindustrie, die kaum imstande sind 
ihre nächste Umgebung zu versorgen, geschweige 
denn das ganze Land Wir müssen Porzellan aus 
dem Auslande beziehen und weil wir gewöhnt 
sind aus einem anständigen Kaffeebpfel zu trinken 
und aus einer nständigen Schüssel zu eisenl 
nennt dies der Staat Luxus und wir müssen da­
für bestraft werden. Wir haben ja schon einmal 
gesagï gewiß wer Luxus haben will, muß es 
auch bezahlen, aber Artikel als Luxus ansehen, 
die andere Staaten dem Volke zur Verfügung 
steilen, damit dieses als Kulturvolk dastehen, das 
geht denn doch em wen g zu weit. Porzellan ist 
lur dann em Luxusartikel, wenn es ausschließ­
lich zur Verschönerung verwandt wird, vollstän­
dig ausgenommen muß Tisch und Küchenge­
schirr sein. Dasselbe sei auch für Glaswaren ge­
sagt, zumal das auch Luxus sein soll.

lange Kredite er jedem einzelnen Kunden ein- Teppich ist Luxus. Das wollen wir doch dahin­
räumen darf und dnräumen kann Er trägt Diffe- gestellt sein lassen, ob ein Teppich ein Luxus 
renzen mit der Kunde und m:t der Firma aus. oder ein täglicher Bedarfsartikel ist Die Zimmer 
Er ist kurz gesagt eine dringende Notwendigkeit müssen heute aus Gesundheitsrücksichten, aus 
und man irrt sich, wenn man glaubt, daß man * *
ohne diesen auskommen kanr. W hatten vor schuldig sind, mit Teppichen belegt sein, Auch 
Augen Agenten, die aus'ändischf. Exporteure in : ein Perserteppich ist kein Luxusteppich, denn er 
Rohwaren vertreten, so wie z. B. die Woll-I kostet so viel als ein guter inländischer ge- 
agenten in den Textil lentren. Aber auch die Ver-. knüpfter Teppich. Das muß ebenfalls aus der 
tretet inländischer Firmen müssen vorhanden Luxussteuerliste gestrichen werden. Die Regie­
se'11« denn auch nicht jeder Industrielle kann ge- rung würde daraus1 keinen Vorteil ziehen. Nach­
rügend Reisende halten, welche die Kunden dem der Bürger für ein Auto oder für einen 
Konstant besuchen. Der Reisende kommt einmal Teppich eine hohe Umsatzsteuer bezahlen muß, 
in 6—8 Wochen in die einzelnen Orte der Ver- wenn er diesen Artikel sm lnlande kaufen will’ 
tretet wohnt gewöhnlich am Piatze oder zumin-;so wird er ganz einfach diese Artikel aus dem 
dest so nahe, daß er die Kunden seines Spren-..........................
gels zumindest jede Woche besuchen kann. Man 
sieht also, daß man viele solcher Beispiele an­
führen könnte, die klar und deutlich beweisen, 
daß der Handelsvermittler da sein muß. Die 
Handelsvermittler, de sich während des Krieges 
und der Inflationszeit in unser Wirtschaftsleben 
eingeschbchen haben, die der Industrie und dem 
Handel nur großen Schaden gebracht haben, die 
sind bereits verschwunden und was noch da ist, 
wird ebenfalls sehr bald verschwinden müssen. 
Eine gesun je Zeit, eine gesunde Wirtschaft ver­
trägt diese Drohnen nicht, sie müssen zu Grunde 
gehen.

Deshalb ist es außerordentlich wichtig 
Umsatzsteuer des Handelsvermittlers nicht zu 
höhen, sondern sie auf der alten Höhe zu 
lassen, da dies nur die Produktion verteuert.

Das neue Gesetz sieht auch nicht vor, daß 
es notwendig sein wird, die Novelle dahin zu 
ändern, damit im Fale von Ausgleichen und 
Konkursen der Industrielle und Kaufmann, außer 
dem Warenwerte nicht auch noch die Umsatz­
steuer verliert. Wir haben jetzt genügend Kon 
kurse und Ausgleiche, es wird unbedingt nötig 
werden auch daiauf Rücksicht zu nehmen, daß 
man von Verlusten nicht noch die Umsatzsteuer 
zu bezahlen hat.

Sehr wichtig wäre die Bestimmung, daß Ge­
schäfte, welche auf Kredit gemacht werden, erst 
dann zu versteuern sind, bis die Kunde die Ware 
bezahlt. Nicht nur, daß wir für die Rohware, 
Löhne und Gehalte, Frachten und Porti» Sorge 
tragen müssen, müssen wir auch die Umsatz­
steuer im Vorhinein entrichten.

Die Umsatzsteuernovelle sieht die höhere 
Besteuerung von Luxusartikeln vor. Da wäre 
eigentlich nichts auszusetzen, wenn die Novelle 
wirkliche Luxusartikel in das Verzeichnis herein­
genommen hätte. Ein Auto ist doch heute kein 
-uxusartikel. Wenn man bei uns die billigen 
’ordwagen wird erzeugen, so wird doch jeder 
5 Mensch ein Auto besitzen, da er doch Zeit 
und Geld erspart. Man hat heute in den meisten 
■allen das Auto nicht zum Vergnügen, sondern 
ür das Geschäft, um möglichst rasch von einem 

Orte der Arbeit zu dem anderen gelangen zu 
können.

Teppiche nennt das Gesetz auch als Luxus­
artikel Ohne Rücksicht darauf, was für ein 
Teppich es ist, kurz gesagt jeder gewöhnliche

Ebenso müssen wir ganz kategorisch die 
Streichung von Reisekoffern aus Leder, Moto­
cykl und Wein fordern.

Reisekoffer aus Leder, in welcher Ausführung 
immer sind Luxus, während d e Damen h a nd- 
faschen, die heute in der raffiniertesten Weise 
ausgeführt werden, kein Luxus sind. Ein Reise­
koffer aus Leder ist ein täglicher Bedarfsartikel, 
er ist der einzige Koffer, der die Strapazen 
großer Reisen aushält und auch infolgedessen 
der billigste Reisekoffer.

Eilt Motocykl ist heute das Verkehrsmittel 
der Arbeiterschaft, die vom Arbeitsorte entlegen 
wohnen muß. In Deutschland hat jeder Arbeiter 
ein Motocykl, wenn er von seiner Arbeitsstätte 
entfernt wohnt. Er muß nicht auf den Arbeiter­
zug warten, hat jederzeit Gelegenheit auch außer 
der Arbeitszeit sich eine Erholung zu schaffen, 
es ist ein tägliches Gebrauchsmittel, muß dem­
zufolge aus der Luxussteuerliste gestrichen werden.

Wein ist nur bei uns em Luxusartikel, nicht 
deshalb weil er auf der Liste steht, nem sondern 
deshalb, weil dieser so teuer ist, d*ß man ihn 
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nur trinken kann, wenn man recht viel verdient 
oder wenn man krank ist, als Medizin. Der 
Wem soll aber den Schnapsgenuß vertreiben und 
da wäre es dringend geboten, nicht nur den 
Wein von der Umsatzsteuer zu befreien, sondern 
auch vom Zoll und den übrigen Nebensporteln. 
Man sollte den Wein zu einem Volksgenußmittel 
machen und würde man den Schnapsgenuß viel 
schärfer bekämpfen können, als es bis dato 
möglich gewesen war. Auch Wein ist kein 
Luxusartikel, um eine höhere Besteuerung erfor­
derlich zu machen. Schaumwein kann besteuert 
werden, denn diesen muß man nicht trinken, 
aber da ist es gerade umgekehrt. Bei uns wird 
dem Schaumwein ein größeres Recht eingeräumt, 
als dem gewöhnlichen Tischwein.

Sehr anerkennswert ist es, daß sich die Ge- 
setzesgeber bei uns so weit emporgerungen ha­
ben, daß sie die kosmetischen Artikel mit Aus­
nahme von Mundwasser und Toiletteseifen auf 
die Luxussteuerliste gesetzt haben. Mundwasser 
und Toiletteseifen, das ist bei uns endlich kein 
Luxus mehr. Man sieht also ein, daß man als 
kultivierter Mensch Mundwasser, Zahnbürstel und 
eine gute Waschseife haben muß. Wir wollen 
hoffen, daß sich die Oesetzesgeber auch noch 
anderen Argumenten nicht verschließen werden, 
welche in den Postulaten vorgebracht wurden.

Ganz abgesondert von allen Postulaten steht 
das Exportgeschäft da, welches eine besondere 
Berücksichtigung im Interesse der Handelsbilanz 
erfordert. Der Minister soll ermächtigt werden, 
diejenigen Firmen, welche er für richtig findet 
durch Exportbonifikationen zu entschädigen. 
Dieses Wort Bonifikationen beim Export darf im 
Gesetze überhaupt nicht stehen, denn auch der 
polnische Staat hat vor nicht langer Zeit ein Oe 
setz herausgegeben, daß gegenüber diesen Staaten, 
die ihren Exporteuren Bonifikationen erteilen, 
ein außerordentlicher Zoll entgegengestellt wer­
den soll, Was du nicht willst, das man dir tu, 
das füg auch keinem anderen zu. Das ist ein 
altes Sprichwort. Weiters kann der Export eine 
vollkommene Befreiung von der Umsatzsteuer 
fordern. Der Export ist für jeden Staat so wichtig, 
daß der Staat ganz ruhig auf die Umsatzsteuer 
verzichten kann, da der Export es ist, der d>e 
aktive Handelsbilanz bewirkt Man darf es nicht 
als eine Gefälligkeit des betreffenden Ministeriums 
für den Exporteur hinstellen, indem man ihm 
gestattet für die eine oder andere Exportlieferung 
nachher um Befreiung von der Umsatzsteuer an­
zusuchen. Als Bittsteller sollen wir vor den 
Zimmern im Ministerium herumstehen, weil wir 
exportieren, das war noch niemals da und darf 
auch niemals sein. Endweder wird der Export 
von der Umsatzsteuer ganz befreit oder in einem 
so geringen Masse besteuert, daß wir mit dem 
Auslande konkurrieren können oder wir werden 
auf den Export, der uns vorläufig nur große 
Unannehmlichkeiten in jeder Hinsicht bringt voll­
kommen verzichten. Wir haben vorläufig vom 
Export keinen Nutzen.

Die Ausschaltung der Handelskammern von 
der Ingerenz auf die Bestimmung der Schätzungs­
kommissionsmitglieder, muß auf das schärfste 
bekämpft werden. Nur die Handelskammer ist 
in der Lage diejenigen Leute namhaft zu machen, 
die in der Lage sind in der Schätzungskommis­
sion zum Wohle der Industrie und des Handels­
standes und auch des Staates zu wirken, denn 
nur der Industrie und dem Handel entstammende 
Personen sind in der Lage sich über den Um­
satz eines jeden Einzelnen ein halbwegs richtiges 
Urteil bilden zu können, Außerhalb dieser Inte­
ressentenkreise stehende sind keinesfalls in der 
Lage zu beurteilen, wieviel jemand umgesetzt 
haben kann und hat der Staat durch die drei 
Beamten genügend Gewähr, daß er nicht zu kurz 
kommt. Die Handelskammer setzt auch nicht im 
eigenen Wirkungskreise die Mitglieder der 
Schätzungskommissjonen fest, sondern befragt 
das Gremium, die Genossenschaft sowie die In­
dustrie und Handelsorganisationen. Ar. diesem 
muß unbedingt festgehalten werden, daß die 
Handelskammer immer befragt wird, wenn es 
sich um die Besetzung von Stellen in den ver­
schiedenen Kommissionen handelt.

Nachdem der Sejm in der nächsten Zeit zu 
der Umsatzsteuernovelle Stellung wird nehmen 
Müssen, so fordern wir, daß unsere Vertreter 
und nicht minder die Vertreter der Konsumenten 
sich mit der Materie des Umsatzsteuergesetzes 
und dessen Novellierung eingehend befassen. Es 
ist unumgänglich notwendig, daß die Abgeord­

neten sich direkt mit den Wählern ins Einver­
nehmen setzen, es müssen Versammlungen ab­
gehalten werden, wo die Abgeordneten direkt 
aus dem Munde ihrer Wähler erfahren werden, 
was diese zu fordern haben.

Die derzeitige beabsichtigte Novellierung ist 
Stückwerk, vollkommen unzureichend und hat es 
gar keinen Zweck erst diese Novelle im Sejm 
zu beraten. Die Novellierung muß den Anfor­
derungen der jetzigen Krise durchgeführt werden 
und kann, wenn wir diese unsere Existenz stark 
bedrohende Krise werden überstanden, haben noch 
immer zum Nutzen des Staates umgeändert werden.

Die Umsatzsteuer muß gerecht verteilt wer­
den, die Umsatzsteuerbücher, die nur eine Quelle 
von Strafen für den Steuerträger bedeuten und 
von der Behörde gar nicht beachtet werden, 
müssen vollkommen abgeschafft werden. Ebenso 
sind die Patente die Geißel der Kaufmannschaft 
vollkommen abzuschaffen. Die Patente sind eine 
Ungerechtigkeit sonder gleichen. Die Kaufleute, 
die unbedeutende Geschäfte haben, sind infolge 
des einen oder des anderen Artikels, der einen 
täglichen Bedarfsartikel darstellt, gezwungen ein 
hohes Patent zu nehmen. Die übrigen europäi­
schen Staaten besitzen auch ein Umsatzsteuer­
gesetz, welches jedoch den Verhältnissen ange­
paßt ist und nicht als eine schwere eiserne Kugel 
an den Füssen der Industrie und der Kaufmann­
schaft gefühlt wird. Industrie und Handel, wel­
che infolge der Markinflation ihr ganzes Ver­
mögen verloren haben, derzeit eine der größten 
Krisen durchmachen müssen, sind zu schützen, 
sie sind eine Notwendigkeit für den Staat in dem 
sie sich befinden und muß alles getan werden 
um sie vor dem vollkommenen Ruin zu bewahren.

------ ft----- -
Der neue Posttarif. Vom 15. März tritt ein 

etwas veränderter Posttarif bei uns in Kraft und 
lautet der neue Tarif folgendermassen: Inland 
und Danzig:

Briefe bis 20 gr. —.15 von 20—250 gr —.30.
Postkarten einfach —.10, Doppelpost­

karte - 20.
Privatdrucksorten bis 50 gr, —.05. bis 100 

gr, —.08, bis 250 gr. —.15, bis 500 gr. —.30, 
bis 10( 0 gr. —.40.
• Warenproben bis 250 gr. —.15, bis 500 gr. 

_ 30
Wertbriefe, nur bis 10.000 ZI so wie Re­

kommandiert plus —.10 für 100 Zł Wertangabe.
Pakete bis4 1 kg. —.50, bis 5 kg. 1.50, bis 

10 kg. 2.50, bis 15 kg. 3.50, bis 20 kg. 5.— ver­
sicherte 50 Prozent mehr.

Wertpakete so wie die anderen plus Wert­
gebühr pro 100 Zł je —.10 und bei Wertpaketen 
über 100 Zł je —.05 für die Deklaration von je 
100 Zł Wertangabe.

Postanweisungen, Zahlungsaufträge und 
Nachnahmen bis 10 Zł —JO. bis 25 Zł —25, 
bis 50 Zł —.40, bis 100 Zł — 60, bis 250 Zł 
- 80 bis 500 Zł 1.20, bis 700 Zł 1.60, bis 
1000 Zł 2.-.

Rekommandationsgebühr —.30
Retourrecepis —.30.
Nachnahme-Manipulationsgebühr —.30. 
Schriftliche Mitteilung auf Erlagscheinen -.10. 
Expreßgebühr —.50.
Aufgabe rekom. Sendungen nach den Amts­

stunden —.30.
Geldzustellungsgebühr bis 10 Zł —.05, bis 

25 Zł -10, bis 50 Zł -20, bis 100 Zł -.30, 
bis 250 Zł — 40, bis 500 Zł -.60, bis 750 Zł 
—.80, bis 1000 Zł 1-.

Lagerzins pro Tag und Paket —.40 
Ein Telegrammwort — JO, mindestens 1.—,
Auslandstarif:
Briefe bis 20 gr. —.30, für weitere 20 gr. 

je —.15, Österreich, Tschechoslowake*, Rumä­
nien, Ungarn ermässigt —.24 für je weitere 
20 gr. —,15.

Drucksorten für je 50 gr. —.06.
Warenproben für je 50 gr. —.06, mindes­

tens —.12
Rekommandiert —.30
Retourrecepis —.30.
Expreßgebühr —.60.
Ein Telegrammwort Rumänien —.10 cent, 

Tschechoslowakei —.16, Ungarn —.17, Danzig 
—.15.

Zolltechnisches
Salzheringe Pos. 37. P. 4 b werden brutto 

nach Abzug der äußeren Verpackung zu ver­
zollen sein (Dz. U. R P. 25 vom 12 März 1925).

Monopolspirituspreise:
Die Spiritusmonopolverwaltung hat folgende 

Preise festgesetzt, zu welchen Spiritus für die 
Bezugsberechtigten abgegeben wird:

Reiner Spiritus für die Erzeugung reine» 
Branntweins 567.

Für die Likörerzeugung, sowie für Wem 
und Fruchtsaft 644.

Für Hausarzneien, Ler.rzwecke, für Zucker­
waren, für sonstige Genußmittel 730 für Apo­
theken 567;

Für kosmetische Zwecke, 
Essenze 200.

Für die Äthererzeugung 75.

Parfüms une:

Für die Essigerzeugung 65.
Nichtgereinigter für Kunstseide Erzeugung 48. 
Für synthetische Arzneien, Seifen sowie andere 

Industrien, welche nicht genannt wurden 105.
Doppelt gereinigt und gefiltert um 15 ZI 

per 100 Literprozent mehr.
Denaturat 92 Grad 55.—, 95 Grad 57.—.
Verkaufspreise: der Monopolbranntweine,

inklusive Flasche:
a) 45% 1 L. 0,75 L. 0,6 L 0,5 L. 0,3 L. 0.25 L. 
en gros 3.05 2.29 185 156 0.96 0.80 Zł
en detail 3.50 2.63 2.14 1.79 1.10 0.92 Zł

40»/.
en gros 2 73 2.05 1.65 1.38 0.84 0 71 Zł
en detail 3.14 2.36 1.90 1.59 0.97 C82Zł

Frankfurter Frühjahrsmesse. Die Handels­
vertretung der russischen Republik in Deutsch- 
and wird sjch an der Frankfurter Frühjahrsmesse 
(Allgemeine Messe vom 19. bis 22. April, Tech­
nische Messe 17. bis 22. April) mit einer Son­
derausstellung kunstgewerblicher Erzeugnisse 
der russischen Volkskunst beteiligen. Im Hin­
blick auf die hervorragenden Leistungen russi­
scher Volkskunst hat das MeSamt der Handels­
vertretung für die Ausstellung den Kuppelsaal 
im Hause Werkbund überlassen. Es ist damit 
zu rechnen, daß die Sonderausstellung russischer 
Volkskunst lebhaftem Interesse begegnen wird. 
Nähere Auskunft erteilt das Meffamt Frankfurt 
am Main, Haus Offenbach.

Staatshaushalt. Nach amtlichen Angaben 
des Finanzministeriums zeigt der realisierte 
Staatshaushalt in den letzten drei Jahren folgen­
de Zahlen in Złoty:

Einnahmen Ausgaben
1922: 423’1 Mill. 660’2 Mill.
1923: 421’2 Mill. 968’7 Mill
1924: 1728’6 Mill. 1685’7 Mill.
In den Jahren 1922 und 1923 betrug der 

Fehlbetrag mithin 2371’O. Mill., bezw. 517’5 Milt, 
während 1924 sich ein Überschuß von 41’9 Mill. 
Złoty ergab.

Internationale Mustermesse In Mailand. De 
diesjährige Mailänder Mustermesse findet wie 
alljährlich in der Zeit vom 12. bis 27. April statt 
und ist mit einer internationalen Automobil Aus­
stellung und Hotel- und Gastwirtausstellung 
verbunden.

Budapester Mees^ Die Budapester Messe 
findet in der Zeit vom 18. bis 27. April 1925 
statt. Die Messe ist von der Budapester Han­
dels und Gewerbekammer organisiert, welche 
alle auf die Messe bezughabende Auskünfte erteilt.

Die Messen der Oatstaaten. Die internatio­
nalen Handelsmessen in den Baltischen Staaten 
und Polen werden an folgenden Terminen statt­
finden; >n Posen vom 3. bis 10. Mai, in Helsing- 
fors vom 1. bis 7. Juli, in Riga vom 19. Juli bis 
2. August, in Reval vom 15. bis 24. August, in 
Kowno vom 29 August bis 6 September und 
in Lemberg vom 5. bis 15. September.

Während die bisherigen Messen m Posen 
nur der Beschickung durch polnische Firmen 
vorbehalten waren und ausländische Firmen nur 
durch ihre Vertretungen in Polen an diesen 
Messen teilnehmen konnten, wird heuer in der 
Zeit vom 3. bis 10. Mai eine internationale Messe 
abgehalten werden.

Aufhebung der Einfuhrgebühr für keramische 
Farben. Laut Bekanntmachung des tschechoslo­
wakischen Hande’sministeriums ist mit Wirkung 
vom 1. März die *1/, prozentige Einfuhrgebühr 
für keramische Farben ex Zolltarifpost 624 auf­
gehoben.
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Sammt Seide und Abarten. Handstickerei, 
Spitzen, Tüll, sowie Waren daraus erzeugt

Schmuckfedern, lebende und künstliche 
Blumen, außer solchen aus Seidenpapier.

Parfüms und Kosmetische Artikel, Haar­
farben, sämtliche 1 oiletteartikel außer Zahnreini­
gungsmittel und Seifen.

Zuckerwaren, Wein, Kognak, Liköre unci 
Branntweine, Kaviar. Hummern, Pasteten.

Lachs, ausgesuchte Käse und Konserven.

Vurkriegsrenien Umtausch in Pelan. Laut 
Dziennik Ustaw Nr. 21 vom 6. März 1925 werden 
nachstehende Wertpapiere umgetauscht:

4 Proz. österr. stempelfreie Ooldrente auf 
Gründ des Gesetzes vom 18. März 1876.

4 Proz. ungar. Goldrente (a! aranyban ka- 
mrtozc magyar jaradek kölscön-arany jaradek).

41/, Proz. österr. steuerfreie Staatsschatzan- 
weisungen vorn Jahre 1914.

41/, Pro? ungarische Renie vom Jahre 1913 
(1913 ewi 4'/, Proz. — al kamatozo magyar 
jaradek kölscon).

41/, Proz. ungarische Amortisationsrente vom 
Jahre 1 114 (1914 ewi 4% Proz. — al kamatozc 
magyar törleszteses jaradek köiscon)

4.2 Proz. österr. Rente mit Koupons zahlbai 
in Silber am 1. IV. und 1. X. ausgegeben auf 
Grund des Gesetzes vom 2**. Juni 1868 (Staats­
schuldverschreibungen).

4.2 Proz. österr. Rente mit Koupons zahlbar 
in Silber am 1. Feber und 1. August, ausge­
geben auf Grund des Gesetzes vom 20. Juni 
1868 (Siaatsschuldverschreibur g)

4 Proz. östeir. konvertiertf Rente mit Kou­
pons zahlbar in Silber am n Januar und 1. Juli 
(Staatsschuldverschreibung ausgegeben auf Grund 
des Gesetzes vom 20 Juni 1868 umgewandelt 
gemäß Gesetz vom 16. ’ebe. 1903 in eine mit 
4 Proz. jährlich in Kronenwährung verzinsliche 
steuerfreie Staatsschuldverschreibung).

4 Proz. österr. konvertierte Rente mit Kou­
pons in Banknoten zahlbar am 1. Mai und 1. 
November (Staatsschuldverschreibung abgegeben 
auf Grund des Gesetzes vom 20. luni 18Ó8, um 
gewandelt gemäß Gesetz vom 16. Feber 1903 
in eine mit jährlich 4 Proz in Kronenwährung 
verzinsliche streuerfreie Staatss' huldverschreibung)

4 Proz. österr. Kronenrtnte mit Koupons. 
zahlbar am 1. März und 1. August (steuerfreie 
Staatsrentenanleihe der im Reichsrate vertretenen 
Königreiche und Länder)

4 Proz. österr. Junirente mit Koupons zahl­
bar am 1. Juni uud 1. Dezember (steuerfreie 
4 Proz. Staatsrentenanleihe der im Reichsrate v r 
tretenen Kömgreicheund Länder ausgegeben 1912).

3’/, Proz. österr. Investitionsrente mit Kou­
pons zahlbar am 1. Feber uno 1. August (steuer­
freie 3‘/2 Proz. Staatsrentenanleihe der im Reichs 
rate vertretenen Königreiche und Länder).

4 Proz ungar. Kronenrente (4 Proz. al ka- 
matozo magyar jaradek kolscönkorona jaradek).

4 Proz. ungar. Indemnisations Schuld (4 Proz. 
al kamatozo magyarorszagi fäldrehermen tesitesi 
kölseön) aus dem Jahre 1P89

4.36 Proz. Anleihe der Versicherungsgesell­
schaften ex 1912

Besitzer der angeführten Wertpapier haben 
diese bis spätestens 31. März 1925 bei der zu­
ständigen Steuerkassa mit einem entsprechenden 
Gesuch, welches stempelfrei ist, zn ibergeben. 
In dem Gesuche muß genau angeführt werden: 
Art des Wertpapieren Serie, Nummer und 1er 
Nominalwert, sowie die genaue Adresse aes Be­
sitzers. Weiters ist in dem Gesuche anzuführen 
wo die Registrierung vorgenommen worden ist 
und wer die Wertpapiere abgestempelt hat. D-e 
Steuerkassen werden entsprechende Bestätigungen 
ausstellen und den Gusuchsstellern die Austausch­
wertpapiere bis zum 31. Mai 1925 austolgen.

Unseren P. T. Abonnenten werden die Ge­
suche wie gewöhnlich kostenlos ausgefertigt

(VI 208/24), die auf diese gesetzliche Bestimmung 
Bezug nimmt, sind dem Bezirksagenten grund­
sätzlich selbst dann die Provisionen fortzuzahlen, 
wenn er dauernd daran behindert ist, für das 
Geschäft tätig zu sein. Erst die Kündigung des 
Airenturverhältnisses kann die Firma von weite­
ren Zahlungsverpflichtungen entbinden.

Der Entscheidung zugrunde liegt ein An­
spruch des Handlungsagenten P. in -elpzig gegen 
eine Firma in St. Gallen. Dem Kläger war für 
gewisse Waren in den Bezirken Thüringen, Kö 
nigreich Sachsen und Provinz Sachsen unter Zu­
sicherung bestimmter Provisionssätze durch Ver­
trag vom Januar 1909 die Vertretung der beklag­
ten Firma als Bezirksagent übertragen. Nachdem 
nun der Kläger im Jahre 1915 zum Heere ein­
gezogen worden war, sind in seinen Bezirken 
mit von ihm früher geworbenen Kunden seitens 
der Firma weitere Geschäfte abgeschlossen wor­
den. Der Kläger hat deswegen im September 
1920 Klage Auszahlung der Provision aus 
d esen Geschäften und Erteilung eines Buchaus­
zug *s darüber erhoben. D; aufhin hat erst die 
Beklagte den Vertrag im November 1920 ge­
kündigt.

Alle Instanzen, Landgericht,Oberlandesgericht 
und Reichsgericht haben im wesentlichen zu­
gunsten des Klägers entschieden« E i handelt sich 
um Geschäfte mit Kunden, !ie der KI agi selbst 
geworben hat und um Abschlüsse, für die kein 
anderer Agent tätig geworden ist. Solange nun 
das Bezirksagenturverhältnis bestanden hat, darf 
der Bezirksagent, auch wenn er — wie z. B. 
hier durch Kriegsdienst — an der Ausübung 
seiner Agenturtätigkeit verhindert ist, für die in 
semen Bezirken ohne seine Mitwirkung ge­
schlossenen Geschäfte Pr- vision fordern, sofern 
diese Forderung nicht dem Gebote der Wahrung 
von Treu und Glauben zuwiderläuft. Es wird 
dann vom Reichsgericht noch hervorgehoben, 
daß die Provision nach § 89 HOB. nicht unbe­
dingt zur Abgeltung von Arbeiten und Auslagen 
des Bezirksagenten dient, sondern daß der mit 
dem Agenturverträge im allgemeinen gewünschte 
Erfolg auch bei allen weiteren Geschäften mit 
denselben Kunden erreicht wird.

Folgen des Kreditmaagels. Infolge des der­
zeit herrschenden abnormen Geldmangels bei uns 
kann die Industrie und auch der Rohwaren­
handel keine Kreditgeschäfte machen, sondern 
fordert halb Kassa bei B Stellung, den est bei 
Übernahme Die Industrie und der Handel sind 
demnach gezwungen sich an das Ausland zu 
wenden, welches derzeit Kredite auf viele Mo­
niu* hir; us crte.lt und die Waren auch bedeu­
tend billiger liefern kann, trotz Zoll und Fracht­
spesen.

Das sollte der Regierung zu denken geben. 
Es ist dringend geboten, daß man Industrie und 
Handel Kredite erteilt, damit diese weiter kredi­
tieren können, sonst werden wir in allerkürzester 
Zeit die Zahl der Arbeitslosen in Polen ver­
doppelt sehen.

Lebansmittelnntersuchung. Das Lebens- 
mitteluntersnchungsamt Pszczyna ist ermächtigt 
worden, auch auf dem Gebiete des Teschner 
Schlesien Lebensrnüttelkontrollen iurchzuführeti 
und werden mit entsprechender. Legitimationen 
versehene Kontrollorgane die Lebensmittelunter­
suchung in den Geschäften durchführen,

„RADIOWELT“ illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien l’.I, Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 Kč.

śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
F1LJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -*»««- Toinfan Nr 2. Devise nbank

Industrieller Bi rieb zu vermieten. Indu­
strieller Betrieb in Teschen, inklusive Metallbe­
arbeitungsmaschinen aller Art, ist entweder z 
vermieten oder zu verkaufen. Es kann auch 
das ganze Gebäude, welches aucn eine Wohnung 
enthält mit übernommen werden. Anfragen 
durch die Administration

Amerikanisches Ba*ikapital In P"‘en Fmt 
amerikanische Gesellschaft hat ar die polnische 
Regierung den AntÄd gestellt, den Ausbau von 
vier polnischen Städten, und zwar von Lubiin, 
Czenstochau, Radom und Petrutau zu überneh­
men. Dagegen verlangt die Gesellschaft eme 
Konzession für den Ausbau der Schleusen und 
Kanalisierungsanlagen, für die Anlass von 
Wasserleitungen, Schlachthäusern, Kühlhallen 
usw. Man berechnet die Gesamtkosten auf 
etwa 10 Millionen Dollar Un ehe Kosten auf- 
bnngen zu können, wird die HatüHale Sparbank 
in Warschau eine Anleihe ausgeben, die inner­
halb 21 ähren getilgt sein mutt und mit 10 Pro­
zent im Jahre verzinst wird.

Luxus-Umsatzsteuer Die Regierung beab­
sichtigt folgende Waren mit < *ner Luxusumsatz 
steuer zu belegen und wird es in Zukunft not­
wendig sein, außer dem gewö.Tilichen Umsatz­
steuerbuch ein solches für 4 prozentige und em 
solches für 6 prozentige Umsatzsteuerartikeli zu 
führen, welche letzten Endes von der Behörde 
nicht anerkannt werden. Die jetzige Luxussteuer 
soll aufgehoben werden, da sie im Jahre 1924 
nur 1’7 Mill. Zloty gebracht hat.

Kategorie 1. 6% für den Staat, 1.5% für 
die Komunę:

Edel- und Halbedelsteine, Perlen, Korallen, 
Artikel ganz oder teilweise aus Gold oder 'latin, 
Silberwaren mit Ausnrhme von Silberbijouterie 
und Silbertaschenuhren.

Erzeugnisse aus Elfenbein, Bernstein, Perl­
muttermasse. Galanterie und Toi’etteartikel, deren 
Hauptbestandteil aus Perlmutter, rlfenber (außer 
Knöpfen) Schiidkrot. Email und Halbedelsteinen 
besteht, so auch versilberte und vergoldete Ge­
genstände, sowie Bestandteile dieser Metalle.

Erzeugnisse aus Kristall, Porzellanwaren, 
ausgenommen billige inländische Erzeugnisse.

Antiquitäten mit Ausnahme von Büchern.
Originale Kunstwerke plastische, grafische 

und sonst’ge Gemälde.
Teppiche (dywany i kobierce), Gobelins.
Möbel mit Leder, Teppich und sonstigem 

Belag, Stylmöbel im Stückpreis von mindestens 
und Komplettpreise von 000 ZI, 
Billard und Bestandteile desselben.
Waffen, Munition, jagdzugehöre. 
Luxusfuhrwerk, Landauer. Fiaker etz. 
Luxusgeschirr für Pferde und Luxussattler­

waren.
Autos, außer Lastautos, Motorschiffe, sowie 

Bestandteile derselben.
Pelze, Pelzwerk, außer Ziege, Schaf sowie an­

deren Haustieren und Hasenfellen.
Kategorie II. 4% für den Staat und 1% für 

die Komunę
Bronzen, Majolika und platierte M aren, außer 

Messer, Gabel und l öffel.
Portieren und Vorhänge außer maschinell 

erzeugten.
Klaviere, Pianinos, Gramophons, Patephons 

und ähnliches und Bestandteile derselben.
Photoapparate, Kinoapparate, Bestandteile 

derselben.
Lederkoffer, Ledertaschen und Necessatrs.
Motocykl.

Telefon Hl Z.

Dir Prcvlsionsansprneh des Bozirksagentea. Die pch ische Handeledelegatien n Le p g_ 
Nach §89 des HOB steht dem Handlungs- Die polnische Handelsdelegation, die am r Mä z 
agenten, der für einen bestimmten Bezirk bestellt, in Berlin zus immengetreten ist, traiam^Freitaj 
?st die Provision im Zweifel auch fC r solche in einer Stärke von zwölf polnischen und drei 
Geschäfte zu, die in seinem Bezirk durch den deutschen Herren unte Führung von Exzellenz 
Geschäftsherrn ohne seine (des Agenten) Mitwir- Lewald, P0>nischers.e’t^,nIte^n^_hr“"rg Jesichü- 
kung abgeschlossen werden. Nach einer Reichs- zellenz v. Karnowsky n Leipzig zur Besicnti 
Gerichtsentscheidung vom 28. Novembi 1924 gung der Messe ein.

crte.lt
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der WoJ- 

wodschuft Schlesien.
----- o-----

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiec­
ka 32.

„Luculius”, Sonffabrik VerkaufskoJitoi, Te- 
schen, Hotel Hirsch I. St T 9 Telefon 115.

Franz Machatschek. lithogr Kuranstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel- 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen Leder und Schuh 
macherzugehöre.

„Ostoja** Hartowny i detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154

P. Molin, Cieszyn, Hande! różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Eisner. Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten

S. Stuks, Buchhandlung— ßflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto- ; 
nagenfabrik Bielitz Bleichstr 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks. Swiezygasse 5 1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1. |

S. GuttmanR & Co.
BIELITZ

Kurz, Wiikwaren 
und Schlesische Artikel.

GräÖte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
voi gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Sielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice : ul. Tyina Marjacka Oa Tel 1966 
Wodzisław ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przyvřóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

J BAUMRNN & CO.
ul. N emiecka 24 QESZYN Telefon 74 

Kurz , Wirk- und Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In. und anslänbische Erzeugrisisse.

h1

TRAOE

und Litzen
•*>' ,-G

Telephon 290.

in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten

Teschner Flechtindustrie 
O. m. b. H. Cieszyn.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett nnd schwarz, 

quart u. folio.

INDIOOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablöibar
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.

hi allen besseren Geschäften zu haben

ff
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b H.
Cieszyn -Teschen6* s 

Telefon 45, Telegr Adr : Deka Cieszyn 
P. K. O. Katowice 302.485

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b H.

TESCHEN. fPoln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 143

„Austro-Silfisia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial ■ Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u 271/IV

I
'.SOREGA“

Schirmfabrik G. m. b. H.
BIAŁA bei Bielitz ul Sw. Jana 22

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme

von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität ENTOUTCAS.

Reparatur-Werksiätte u. Modernisieren.Übernahme: Fncdrich Schöja, Biała.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wen IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren n 
Europa und Uebersee. D rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen a'ler 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmvseum.

Sam LlÄEii, Skolschau

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. O. m. b H 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gaste 62 Cieszyn - ■ Teschen Tiefe Gasie ö2

II. Steck (Engelepotl eke) n stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen E’ngriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw
Technische Leitung Dentist Arnold Borger.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adm.n. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Ange.egenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Relseintorma- 
tioner., Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren Schies • Artikel.

RORI” Spo -K Hr
CIESZYN. Telefon 245.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O Katowice Nr. 300.185. 
Bezugsgebflhr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Fabryk’ kartonazy, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen. Rouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik

Frühjahrsmessen?
Breslau 15 - 17. 111 1925
Prag 22.- 29. 111. 1925 
Frankfurt 29.111—5. IV. 1925 
Budapest 18. — 27. IV. 1925
Posen 3 —10. V. 1925

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger — Drucr von Fr Machatschek, ilticben.
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Wechsel- und Checkrecht
in Poien

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZYN
REDAKTIONSKANZLEI .MERKUR“

Preis Zł. 1.50.

Die Bilanz
der Leipziger Frühjahrsmesse 1925.
Die Leipziger Messe, d ese grandiose Heer 

schau der Leistungen der deutschen Industrie und 
Technik, ist immer mehr zu dem bedeutsamsten 
Exponenten des deutschen Wirtsduftsleoens ge­
worden ; sie ist der Kraftmesser, an dem man 
mit absoluter Sicherheit die Energie der deutschen 
Arbeit ablesen kann Als eine völlig juryfreie 
Ausstellung aller Fabrikate vollzieht sie anderer­
seits durch ihre Besucher selber, durch den Ein­
käufer, als ein unbeemflußbarer Schiedsrichter 
die Aussiebung aller für den deutschen wie für 
den Weltmarkt brauchbaren Waren. Damit ist 
zugleich gesagt, daß die Leipziger Messe nicht 
neue wirtschaftliche Werte schaffen, sondern nur 
vorhandene schärfer umreißen und unterstreichen 
kann. Und so hat denn auch die Leipziger Früh­
jahrsmesse 1925 einen Verlauf genommen, der 
dem wirklich sachkundigen Beobachter keine 
eigentlichen Überraschungen bereitet, seine Er­
wartungen aber doch vielfach übertroffen hat.

Oanz besonders die Technische Messe hat 
in ihren drei neuen vom Taktschlag der Motoren 
durchdröhnten Maschinenhallen, die schon wieder 
bis auf den letzten Platz gefüllt waren, einen 
imponierenden Beweis dafür geliefert, daß die 
deutsche Maschinenindustrie in ihrer Gesamtheit 
wieder nur noch hochwertige Qualitätsarbeit 
liefert Eianeben ließ das Vorwiegen schnell 
laufenden Materials, Betriebsstoffe und Zeit und 
damit Arbeitslohn sparender Maschinen überall 
eine rationelle Arbeitsmethode nach modernen 
Grundsätzen erkennen. Sind für uns Deutsche 
die Not und der Mangel an Rohstoffen die 
großen Lehrmeister gewesen, so kommen die 
überall erkennbaren Ergebnisse und Erfolge der 
deutschen Ingenieurtechnik, die deren veränderten 
Verhältnissen Rechnung trägt, heute allen Völ­
kern und ganz besonders denen zugute, die sich 
ift der Umstellung von reinen Rohstoff zu In­
dustrieländern befinden. Um so wichtiger ist es, 
faß die Zahl der ausländischen Besucher der 
Leipziger Frühjahrsmesse alle Erwartungen weit 
hinter sich gelassen hat. Auch da, wo es nicht 
unmittelbar zu Kaufabschlüssen kommt, bleibt die 
Nachwirkung solcher Gesamtsehau deutscher 
technischer Leistungen, wie sie an anderen Orten 
keine Weltausstellung mehr zu bieten vermocht 
hat, lange im Gedächtnis. So ist es nicht ohne 
Bedeutung, daß ganz besonders Fachleute aus 

Ländern, die eine Industrie erst zu entwickeln 
beginnen, der ganz neuen Wärmemesse und der 
Biaunkohienfachmesso größte Beachtung ge­
schenkt haben. Auch diese Völker, die sich bis­
her von der englischen Kohle abhängig gefühlt 
haben, wenden sich neuerdings der Verwendung 
eigener Kohle und der Verhetzung und Verwer- 
ung von bisher als geringwertig angesehenen 

Brennstoffen wie Braunkohle, Ölschiefer, Torf 
usw. zu, vomit das im eigenen Lande gewon­
nene Rohöl für Motoren eine steigende Bedeu­
tung gewinnt. Damit findet ganz besonders die 
Entwicklung des deutschen standfesten und be­
weglichen Rohölmotors — der kompressorlose 
Dieselmotor war in etw i 20 Modellen ausgestellt 
— größt' Beachtung. Ganz überrascnend wirkte 
auf alle Fachleute, um nur noch ein Beispiel zu 
nennen, die vielseitige Verwendung des Krupp­
schen rostfreien und säurebeständigen Spezial 
Stahles, der heute schon zu großen Schalen, Kühl 
schlangen, Bierfässern usw verarbeitet wird und 
ganz besonders mit sehr preiswerten Gefäßen für 
die Goldscheidung die teuren Platinbehälter völlig 
ersetzt. ,

Dt die vielen Neukonstruktionen, wie sie 
an fast allen Meßständen zu sehen waren, ganz 
besonders auf dem weiten Gebiet der Elektro­
technik, auch den Spezialfachmann vor eine 
schwierige Aufgabe steilen, und die Überfülle der 
Muster auf der A'lgemeinen Messe bei der 
wiederum ganz erheblich gestiegenen Zahl der 
Aussteller aller Branchen eine solche Buntheit 
bot, d^ß eine Orientierung des Einkäufers erst 
geraume Zeit in Anspruch nimmt, so hat der 
Verlauf dieser Frühjahrsmesse damit einen ganz 
eigenartigen Charakter erhalten. Während noch 
im letzten Jahre schnelle Abschlüsse in „greif­
barer” Ware den Schwerpunkt des Meßgeschäftes 
in die ersten Tage der Woche legten, worauf der 
Andrang der Käufer abzuflauen pf egte, ist es 
diesmal gerade umgekehrt gewesen Die ersten 
Tige dienten vorwiegend der Orientierung der 
Käufer und erst um die Mitte der Woche fing 
das Geschäft an, sich lebhafter zu gestalten, um 
dann diese auf steigende Kurve beizubehalten. 
Wiedei ein Beweis, wie abwegig es ist, das Meß­
geschäft der einzelnen Tage etwa nach dem 
St.mmuiigsbarometer einzelner Börsentage beur­
teilen und sozusagen zensieren zu wollen, zu­
gleich auch eine Warnung an alle Aussteller, 
nicht zu früh ihre Stände auszuräumen. Gerade 
ausländische Kunden pflegen ohne nervöre Hast 
lange zu überlegen und zu vergleichen und 
kommen dann erst zum Entsch'uß.

ET.e vorläufige Bilanz dieser Frühjahrsmesse 
. eigt das von vornherein zu erwartende Ergebnis: 
Ewe erfreuliche geschäftliche Bewertung der 
deutschen Qualitätsarbeit durch das Ausland und 
entsprechende Bestellungen da, wo eine sorg­
fältige und genaue Preiskalkuiation den Welt­
marktpreisen wenigstens nahekommt, wobei frei­
lich die hohen Schutzzölle einzelner Länder, die 
den Grundsatz einer wirklichen Weltwirtschaft 
widersprechen, öfters hindernd wirken, Soweit 
der deutsche Markt in Frage kommt, ist es häufig 
nur zu kleineren Abschüssen gekommen, die 
aber, weil sie der Kaufkraft des Händlers und 

; der Kundschaft angepaßt sind, viel mehr be- 
deut en wollen und eine wirtschaftlich viel ge- 

! sunde** : Erscheinung sind als die zur vorigen 
""rühiahrsmesse erteilten, die Aufnahmefähigkeit 
des inneren Marktes bei weitem überschätzenden 
großen Bestellungen, die dann ja auch vielfach 
nicht abgenommen worden sind und auch noch 
die Herbstmesse ungünstig beeinflußt haben.

Eine sehr wichtig und erfreulich wirkende 
Beobachtung ist übrigens auf dieser Messe zu 
machen gewesen: Die ausländische und die in­
ländische Kundschaft wendet sich wieder bewußt 
und planmässig ihren alten Lieferanten zu, und 
danrt knüpfen sich wieder die früheren Fäden 
zu Firmen und Häusern, die früheren mit ihren 

abrikaten einen guten Ruf genossen haben. Die 
solide Arbeit und die Erfahrungen und Grund­
sätze, die sich in der Firma und deren Fabrik­
marke verkörpern, kommen damit wieder zur 
Geltung, und alte Firmen von Weltruf naben 
vielfach ur.d ganz unverhofft große Aufträge er­
halten. Diese Erfahrungen, die w’eder ein 
ruhendes und solides Moment aus der Leipziger 
Messe herauskristallisieren, geben der Praxis und 
der Werbearbeit des Leipziger Meßamtes recht, 
eine möglichst große Anzahl von Einkäufern aus 
dem Auslande wie aus dem Inlande mobil zu 
machen. Die Folgerungen daraus, auch ihre Pro­
paganda und Verkaufspraxis ausschließlich auf 
den Leipziger Pl/tz zu konzentrieren, wo eine 
Universalmesse mit einer internationalen kauf­
kräftigen Kundschaft die Wegekosten am besten 
lohnt, wird die deutsche Industrie voraussichtlich 
nach diesem die Erwartungen vielfach weit über­
treffenden Ergehnis der Leipziger Frühjahrsmesse 
nunmehr selber ziehen

-----o-----

Erlaß
des Finanzministers vom 13. Dezember 1920 

über das Zollverfahren
(Dziennik Ustaw Nr. 11 vom 29 Januar 1921, 
Pos. 64) unter Berücksichtigung der ergänzenden 

Verordnungen.

(Schluß)

VI Zollniederlagen,
§ 48.

Werden dem Zollamt Waren zugestelit, so 
jind diese nach dem Ausladen auf Grund der 
Frachtpapiere in Zollager bzw. bafinzollamtiiche 
Läger aufzunehmen und bis zur endgültigen 
Zollabfertigung und ihrer Aushändigung an den 
Interessenten! in der im § 12 und § 33 angege­
benen Frist aufzubewahren.

§ 49
Sollten die in § 12 und § 33 vorgeschrie­

benen Anforderungen vom Interessent n in der 
festgesetzten Zeit aus von ihm unabhängigen 
Gründen nicht erfüllt werden können, wie z. B. 
infolge Beanstandung der Frachtpapiere, Erlaub­
nisscheine oder der Anwendung des Zolltarifs 
bei der Abfertigung oder Strafuntersuchung und
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dpi dann können die Waren längere Zeit in den 
Zollniederlagen verbleiben, soweit sie" zur Klä­
rung der Angelegenheit unentbehrlich sind. So­
fern genügend Platz verfügbar ist, hat das Zoll­
amt das Recht, auf Antrag des Interessenten 
auch die Aufbewahrung solcher Waren in den 
Lagern zu gestatten, auf die obige Umstände 
nicht zutreffen, höchstens jedoch auf 3 Monate. 
Doch ist das Zollamt jederzeit berechtigt, im 
Bedarfsfälle (Warenst?»uung. Verderben der Waren 
u ä.) den Interessenten zur Abnahme der Ware 
aufzuiordern. Nimmt der Interessent jedoch in 
solchem Falle auf Anforderung des Amts hin die 
endgültige Abfert gung nicht vor und die Ware 
nicht in Empfang, dann kann das Zollamt die 
Ware im Wege öffentlicher Versteigerung ver­
kaufen.

§ 50.
In Zollmrgrzine dürfen keine Explosivstoffe 

und solche Waren aufgenommen werden, die in­
folge ihrer Beschaffenheit (Geruch, \usrinnen 
u. ä.) anderen dort auf Niederlage befindlichen 
Waren schaden könnten.

§ 51.
Die Ware ist bei der Übernahme ins Ma­

gazin einer äußeren Revision zu unterziehen 
20). Entstehen jedoch Zweifel hinsichtlich der 

Waffengattung, wovon ihre Aufnahme in das 
Lager ibhängig ist, so unterliegt die Ware auch 
einer Prüfung auf ihre innere Beschaffenhe t. Das 
Ergebnis der äußeren Prüfung wird ins Lager­
buch eingetragen

§ 52,
Die Lagergebühren werden in dei gewöhn­

lichen Währung in Höhe von 1 polnischen Maik 
(= 1,25 Zf.) für 100 kg Rohgewicht pro lag er­
hoben (An. 15). Oewichtsteile von weniger ds 
50 kg werden als volle 50 kg berechnet. Die 
Lagergebühren sind gleichzeitig mit den fähigen 
Zollgebühren mit derselben Abfert.gungsbeschei- 
mgiing zu erheben. Sollten bei der Herausgabe 
der Ware keine Zollgebühren erhoben werden, 
so wird für die Lagergebühren eine besondere 
Zahlungsqnitiung (Vordruck Nr. 9) ausgestellt 
und nn Einnahmebuch für die Lagergebühren 
regismert.

Die Fes*setzung der Lagergebühren in den 
amtlichen Zollniedei tagen wird den Zollbehörden 
II. Instanz ur.d auf dem Gebiete der Freien Stadt 
Danzig der obersten Zollbehörde in Danzig 
übertragen.

Die Lagergebühren für die in bahnamtlichen 
Schupoen befindlichen Waren berechnet und er­
hebt die Bahn nach den bahnamtlich festge- 
se.zten Normen.

§ 53.
A4 t dem Augenblick der Veröffentlichung 

dieser Verordnung tritt die Ausführungsbestim 
mung zur Verordnung über den Zolltarif Fom 
4. November 1919 außer Kraft (Dz. Ust. R. P, 
Nr. 95, Jahrgang i9>9, Pos. 511).

------ o------

Eroffi.urg das Ambulatorium« der Brzlrks- 
kranktnkissH in Teschen. Der Vorstand der Be­
z’ kskrankenkasse in Teschen.gibt hiemit bekannt, 
daß ein neu eingerichtetes Ambulatorium im 
Hause der Bezirkskrankenkasse in Tesche Stel- 
maqhgasse Nr. 4 mit dem 24. März 1925 er­
öffnet u d dem Mitgliedern der Kasse zur Ver­
fügung gestellt wird. Diejenigen Kassenmitglieder 
welche in Teschen und Umgebung wohnen als 
auch alle Mitglieder der Kasse welche im Ambu­
latorium behandelt werden wollen werden auf­
merksam gemacht, duß ab Dienstag, den 24. 
März 1. J die Kassenärzte von Feschen nicht in 
ihren privaten Ord nation tn sondern im Ambu­
latorium der Kasse ordinieren werden u zw 
vom 7.9 Uhr bis 10 Uhr . . H. Dr Cze-nak.

10 */,12 , . . H. Dr, Friedmann,
7.12 „ w »3 „ . . Dr. Kohn.

14 _ „ 15 , . . H. Dr. Filasiewicz.
In den Privatordinationen werden die obge­

nannten Ktssenärzte nur in dringenden Fällen, 
wo Gef.hr im Verzüge ist, die Kassenmitglieder 
empfangen.

Ar. Srmstagen Wird das Ambulatorium nur 
Vormittag geófřnát u zw :
vom 8 Uhr bis 9 Uhr . . Dr. Czerniak.

Q „ „ IC # ... Dr. Friedmann.
IG „ » 11 , . i . Dr. Kohn.

’ 11 „ „12 „ ... Dr. Filasiawicz

Die P. T. Mitgl eder werden ersucht sich an 
die oben bezeichneten Ordinationsstunden strenge 
zu halten. Der Vorstand.

Transportnachrlchtsn. Das Speditionsbüro 
Alfred Berger, Čech. Teschen beuchtet: Fracht­
ermässigung für Gemüse, frisch, aller Art von 
Italien (Tarvis Übergang bezw. Wien Südbahn) 
nach Petrowitz in Schlesien Grenze für Polen 
bestimmt, auf gegeben nach allen polnischen 
Stationen, giltig ab 2. März bis auf Widerruf, 
längstens bis Ende Dezember 1925.

Mit 1. März werden alle Frachtbeträge in 
Österreich auf Schillinge umgerechnet und zwar 
in der Weise, daß 10 Oö K als 1 Schilling oder 
100 Groschen (100 K als 1 Groschen) zu gelten 
haben.

Ausfuhi freigaben durch die Č. S. R. nach­
stehende Waren sind laut Kundmachung des 
csl. Handelsministeriums ausfuhrfrei Tintenpulver, 
Siegellack, Heid^korn, Hirse, Reis ungeschält und 
geschält, sowie Bruchreis. Samen aller Art in 
Buefen und dergleichen für den Detattverkauf 
norgerichteten Packungen. Zierblumen (auch 
Zweige mit Zierfrüchten), abgeschnitten, lose 
oder zusammengebunden, auch auf Draht, frisch. 

, Zierblattwerk, Ziergräser, Zierzweige usw nur 
frisch. Lebende Gewächse: blühende Pflanzen, 
Blumenzwiebeln, Blumenknollen und Wurzel­
stöcke, Weinreben, sonstige, auch Setzlinge, 
Stecklinge, Pfropfreiser und Schößlinge, ausge­
nommen Hopfensctziinge Hopienrnehl (Lupubn), 
Pflanzen und °fianzenteile frisch nicht besonders 
genannte, Maultiere, Maulesel und Esel, Muschel 
und Schattiere, Schwämme, Sago. Heringe ge­
raucht t. Kaviar und Kaviarsurrogate. Hoiz- 
borke, ausgeiaugte Lohe und Lohkuchen Andere 
Erden und Steine künstlich gefäibt der Zollpos. 
149. Qjebrachoholz usw. der Zollpos. 157 
Asphalterde usw. der Zolipos. 168. Edites Btatt 
gold und Biatfsilber (Zollpos. 653 a, b). Steine, 
echte (Edel- und Halbedelsteine) ungefaßt. Un­
echte Ptrkn ungefaßt (Zollpos 571). Waren 
aus Halbedelsteinen usw (Zollpos 572). Die 
Ausfuhr sogenannte Turnauer Waren ist bereits 
frei. Ruß, Kohlenpulver und gemahlene 
Schwärzen Weinhefe, teigförmig.

Die Ausfuhrfrciheit oer Zollpos. 150 lautet 
nunmehr wie folgt: Erden und mineralische 
Schiffe, nicht besonders genannte usw. mit Aus­
nahme von Kaolin (Po-zehanerde) und ge­
branntem Kalk.

Einfubrfreigrbe. Laut Bekanntmachung des 
tschecho slowakischen Handelsministeriums wird 
mit Geltung vom 8. März die Einfuhr von Erden 
und mineralischen Stoffen usw. (soweit d.e Ein­
fuhr noch nicht frei ist) ausgenommen Braun­
stem ex Zolltarifpost 150 freigegeben. Weiter 
wird mit Wiikung vom 1. März die Einfuhr von 
Abdruck- und Metapapser zur Erzeugung von 
Abdrücken ex Zolltariipost 290, von Abdrücken 
ex Zol'tarifpost 294, weiter Porzellan, Porzellan- 
und Tonwaren der Zolltarifposten 423, 424, 426 
und 427 freigegeben Schließlich wird mit Gel­
tung vom 1. Marz die Einfuhr von Isolations 
und Installationsgegenständen freigegeben

Die rechtliche Bedeutung der Erklärung einer 
Buchhalterin (?m Fermrecher). Im Geschäfts­
leben wird oft die Meinung vertreten, dt d ins 
besondere telephonische Erklärungen von An­
gestellten für den Oeschäftsherrn in rechtlicher 
Beziehung gänzlich belanglos seien. Das ist je­
doch, wie eine Reichsgerichtsentscheidung vom 
13. Dezember 1924 I 1'49/24 erkennen läßt, nicht 
zutreffend

Ohne auf me hier weniger interessierenden 
Einzelheiten des der Entscheidung zugrunde lie­
genden Falles näher einzugehen, sei folgendes 
hervorgehoben. Das Reichsgericht hat das die 
Klage abweisende und der Beklagten ein Recht 
zu fristlosem Rücktritt zubilligende Urteil des 
Oberlandesgerichts aufgehoben und die Sache 
zur weiteren Verhandlung an das Oberland-s- 
gericht zurückverwiesen, weil das Oberlandes 
gericht folgenden Beweisantrag der Klägerin 
übergar.ger h’t. Die Klägerin hatte vor dem 
Oberlandesgericht behauptet, daß in dem Fern­
gespräch am 31. Oktober 1922 seitens der Buch­
halterin der Beklagten auf die Nachricht der 
Klägerin, daß das Geld am 2 November über­
wiesen werde, entgegnet worden sei: Dann ist 
es gut. Es kommt deshalb darauf an, ob sich 
die Beklagte mit der Zahlung oder Überweisung 
der Restschuld bis zum 2. Novembei 1922 ein

verstanden erklärt hat. Hiernach ist entscheidend, 
ob die Buchhalterin die die erwähnte Erklärung 
abgegeben hat, dazu ermächtigt war und ob der 
Überweisungsauftrag tatsächlich am 2. November 
erteilt worden ist. Dr P. K.

Prager Meßkarten. In der Redaktiorskanzlei 
des „Schles. Merkur“ sind Messelegitimationen 
für d«e Prager Mustermesse erhältlich.

Strmpelfragen. Wir erhielten eine Anfrage 
in Stempelangelegenheiten und wollen diese auf 
dieser Stelle beantworten :

Rechnungen werden mit 2 pro mille ge­
stempelt. Bis 15 Zloty ist jede Rechnung stem­
pelfrei. Angefangene und ganze 50 ZI werdea 
stets mit je 10 gr. Stempel versehen. Somit 1fr 
bis 50 ZI 10 gr., 51 — 100 ZI 20 gr, und so 
weiter.

Bestätigungen werden mit 5 pro mitte ge­
stempelt. Bis 15 ZI ist jede Bestätigung stempel­
frei. Angefangene und ganze 20 ZI werden mit 
je 10 gr. gestempelt. Somit 16—20 Zf 10 gr., 
21—40 Zf 20 gr., 41 —60 Zf 30 gr und so weiter.

Jeoe Rechnung und jede Bestätigung, die 
eine Summe aufweist ist stempelpflichtig Auch 
Briefbestätigungen über per Post eingelangte Be­
träge Wie man eine Summe auswirft, so ist das 
Dokument endweder als Rechnung odei Bestäti­
gung anzusehen, je nach dem Inhalt. Bestäti­
gungen in welcher Form immer mit Summen 
angeführt sind stets mit 2 pro mille zu stempeln.

Mahnbriefe sind weder eine Rechnung noch 
Bestätigung und deshalb stempelfrei.

Jede Form der Abrechnung unterliegt der 
Stempelung und wird die Endsumme als Grund­
lage der Stempelung angesehen. Lieferscheine; 
in welchen die Waren mit Preisen versehen und 
die Endsumme ausgeworfen ist, müssen gestem­
pelt werden.

Zollanfrage. Erbsen und Linsen ganz, nicht 
geschält gehören unter Zollposition 1, Punkt 2 a 
und sind zollfrei.

Erbsen geschält, poliert gehören unter Zoll­
position 3, Punkt 4 und ist hiefür ein Zoll von 
7 Zf per 10G kg zu entrichten

Sind die polierten, geschälten Erbsen in eine? 
Detailpückung von 2 kg und weniger, so ist ein 
Zuschlag von 10*', zu entrichten und die Ware 
inkl. Verpackung zu verzo len.

Vom Finanzamt In Cieszyn. Mit L.: 326-25 
vom 15. März 1925 hat das Finanzamt folgende 
Kundmachung erlassen:

Der Vorsitzende der Schätzungskommission 
in Angelegenneit der Gewerbesteuer (Umsatz­
steuer) beim Finanzamte m Cieszyn gibt auf 
Grund des Art. 79 des Gesetzes betreffend die 
Gewerbesteuer (Umsatzsteuer) z. Ust. R. P. 58, 
Pos 412 zur allgemeinen Kenntnis, daß am 15. 
Marz 1925 die ZahlungsauLiäge betreffend die 
Gewerbesteuer (Umsatzsteuer) vom Umsätze des 
zweiten Halbiahres 1924 den Unternehmen, wel­
che nicht zur Vorlage von Umsatzfattierungen 
verpflichtet sind, sowie den freien Berufen und 
Gewerben übersendet worden sind

Gegen die normierten Umsätze, resp. Ver­
dienste, sowie gegen die festgesetzten Ümsatz- 
steuerbeträge kann der Steuerzahler auf Grund 
des Artikels 85, Absatz 2 des obzitierten Ge­
setzes an die Schätzungskommission für Steuer­
angelegenheiten beim Finanzamte in Cieszyn 
spätestens bis zum 15 April 1925 einen Rekurs 
einbringen.

Innerhalb derse'ben Frist sind die angewie­
senen Beträge der Umsatzsteuer, zumal der Re­
kurs die Zahlungsfrist nicht verlängert, im Sinne 
des Artikels 85 des obziiierten Gesetzes zu be 
zahlen.

Die bis zum 15. APril 1925 nicht bezahlten 
Umsatzsteuerbeträge werden inklusive 4*/ Zinse« 
pro angefangenen ur.d ganzen Monat, sowie dei 
Exekutionsspesen zwangsweise eingetrieben.

-Der Vorsitzende der Schätzungskommission 
für die Gewerbesteuer: Golonka m. p.

Posten gesucht. Kontoristin der deutschen 
und polnischen Sprache gegen Dktat, Steno­
graphie, Maschinschreiben und Buchhaltung 
mächtig sucht Stel ung in Bank oder Handlungs­
haus. Anfragen an die Administration.

Auslar.dsstimme. Geldüberweisungen 
aus dem Auslande. D«e Geldüberweisungen 
aus dem Auslande nach Polen spielen in der
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Wirtschaftsbilanz Polens eine tehr bedeutende 
Rolle Dank dieser seit Jahren regelmäßig statt 
findenden Oeldzuflüsse aus dem Auslande ist die 
Zahlungsbilanz stark aktiv. Die ausländ.sehen 
Oeîdübci Weisungen nach Polen decken im Jahre 
1924 das Defizit der Handelsbilanz des Landes. 
Die Geldüberweisungen stammen größtenteils 
aus den großen Auslandszentren Po’ens in Nord­
amerika, Kanada, Südamerika, Frankreich. Die 
Überweisung erfolgt zumeist im Wege vor Pri­
vatbanken oaer Schiffskartenbüros, diese zahlen 
nämlich die vorwiegend ir Dollars eingezahiten 
Betrage in Polen in effektiven Dollars aus. Ne­
ben obenerwähnten Organisât onen tritt, seit der 
Stabilisierung der polnischen Währung und dem 
zu dieser Währung stetig wachsenden Vertrauen, 
die Post als Vermittler ausländischer Geldüber­
weisungen auf, welche diese Überweisungen in 
Polen in Zloty zur Auszahlung bringt. Ein be­
trächtlicher Teil des nach Polen geschickter Gel­
des kommt über Wien oder Danzig in Wert­
briefen Die polnische Post- und Telegrafcndirek- 
t'on schätzt die Zahl dieser Briefe auf zirka 4500C 
monatlich, von denen vermutlich Zweidrittel Dol­
lars enthalten. Außerdem enthalten viele rekom­
mandierte und gewöhnliche Briefe Geldsendun­
gen, die sich natürlich jeder Schätzung entzie­
hen. (Handelsmuseum Wien)

Arbeitsksenversicherui! Auf Grund des 
Art. 38 des Gesstzes vom 18. Juli 1924 über die 
Arbeitslosenversicherung (Dz, U. R. P. Nr. 67, 
Pos. 650) wird folgendes angeordset :

§ 1, Diese Verordnung betrifit folgende 
Arbeiterkategorien I

1 Arbeiter, die der Versicherur.gspflicht für 
den Fall der Arbeitslosigkeit unterliegen, 
deren Arbeitsverhältnis vor dem durch 
den Minister für Arbeit und soziale Für­
sorge bestimmten und im Monitor Polski 
veröffentlichten Tag des Beginns der Ver­
sicherungsaktion in dem betr. Gebiet auf­
gelöst worden ist, sowie

2 Arbeiter, die nach dem 1. Januri 1923 nach 
Polen zurückgewandert sind, die nicht zu 
den Saisonauswanderern gehören und 
deren Arbeitsverhältnis im In- oder Aus­
lande vor dem Tage des Beginns der Ver- 
Sicherungsaktion auf dem betr. Gebiet 
aufgelöst worden ist.

§ 2. In bezug «uf die im $ 1 dieser Ver­
ordnung erwähnten Arbeiterkategorier wird die 
Vorschrift des Art 2 des Gesetzes über die Ar 
beitslosenversicherung aufgehoben, die die Pflicht 
betrifft, den Versicherten 20 Wochen in 12 Mo­
naten vor dem Tage der Anmeldung der Auf­
lösung dieses Verhältnisses im Arbeitsverhältnis 
yugelassen, es wird im Einklang mit den folgen­
den Vorschriften der Termin zur Anmeldung des 
Rechts auf Geldbezüge in den staatlichen Arbeits- 
verm ttlungsämtern durch die erwähnten Arbeiier- 
kategorien verlängert.

§ 3 Die in Punkt 1, § 1 dieser Verord 
nung erwähnten Arbeiter haben das Recht, die 
durch das Gesetz über die Arbeitslosenversiche­
rung vorgesehenen Unterstützungen zu beziehen, 
falls:

a) sie im Verlaufe eines Monats nach 
dem Beginn der Versicherungsaktion 
auf dem betr. Gebiet durch die ent­
sprechenden staatlichen Arbeitsver­
mittlungsämter als Arbeitslose einge­
tragen werden ;

b) sie nachweisen, daß sie in den im Art. 
1 des Gesetzes erwähnten Unterneh­
men mindestens 20 Wochen in dem 
Zeitabschnitt nach dem l.Jub 1923 im 
Arbeitsverhä'tnis gestanden haben.

§ 4. Die in Punkt 2, § 1 dieser Verord­
nung erwähnten Arbeiter haben das Recht, die 
durch das Gesetz über die Arbeitslosenversiche­
rung vorgesehenen Unterstützungen zu beziehen, 
falls:

a) sie im Verlaufe eines Monats nach dem 
Tage des Beginns der Versicherungs­
aktion auf dem betr. Gebiet durch das 
entsprechende staatliche Arbeitsver 
mittlungsamt als Arbeitslose einge­
tragen siad ;

b) und wenn sie nachweisen, daß sie im 
Inlande, Auslande und auch im In- 
lande und im Auslande in den in Art.
1 des Gesetzes erwähnten Unterneh­
men mindestens 20 Wochen in der 
Zeit nach dem 1 Januar 1923 im Ar-

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.

beitsveihältnis gestanden haben. Als X Prager Musterffitfsáe .vom 22. bis z9 
Unterlagen in dieser Hinsicht müssen Mä~z 1925. Reise-Visa anläßlich der PRAGER 
entweder Bescheinigungen des zustän- FRl f’JAHRSMESSE
digen Arbeitsinstituts öder auch durch Ohne Zahlung der Visa-Gebühren ist die 
die polnischer. Konsulatsbehörden bé- ' Grenzüberschreitung der Tschsl. Republik nur 
stätigte Bescheinigungen der auslän-’auf Grund der Messelegitimation, welche mit 
dischen - ■ 
vorgeiegt werden.

§ 5 Diese Verordnung tritt dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft.

Milderung der Zrilnraxis bei der Anfuhr. 
Wie mir mitgeteilt wird, hat sich die Ausfuhr­
industrie an d e Regierung m:t dem Ersuchen 
gewandt, die Ausfuhrpraxis zu mildern. In den 
letzten Tagen hat nun darüber eine zw schen- 
nrnisterieile Beratung stattgefunden, in aer, da 
das Ausfuhrverbot gegenwärtig nur auf eine ge­
ringe Anzahl von Waren beschränkt ist, keine 
Bedenken gegen eine Erleichterung der Ausfuhr­
praxis erhoben wurden. Wie nun verlaute!, wer­
den schon in der allernächsten Zeit die Haus­
durchsuchungen aufgehoben werden, da das Fi­
nanzministerium an der Ausfuhr kein fiskalisches 
Interesse mehr hat Die Ausfuhrkontrolle m den 
Grenzstationen soli so wie in der Vorkriegszeit 
vor sich gehen und sich nur auf Verdach’sfälle 
beschränken

Abeiterbervlsurgan’sationen e<nem runden Stempel der tschsl. Ve .retungs- 
behörde versehen sein muß, in der Zeit vom 
12. März bis inkl. 8. April 1925 gestattet. leder 
ausländische Mtssebesucher muß sich aber 
diese Legitimation vor der Abfahrt aus der 
Tschsl. Republik entweder ir der Kanzlei der 

I Prager Mustermesse in Prag I, Altstädter Rat 
;haus oder während der Messedauer (22. bis 
•29. März 1925) auf dem Ausstellungsplatze im 
Pavillon C beglaubigen lassen. Andernfalls, 
müsste er bei der Ausfahrt aus der Tschsl. Re­
publik in der Grenzstation d;e doppelten Visa­
gebühren entrichten.

Protektorat der Frühjahrsmesse.
Die Regierung der Tschsl. Republik beschloß 

in ihrer am 18. Dezember 1924 abgehaltenen 
Versammlung aas Protektorat der X Prager 
Jubiläumsmesse (22.—29. März 1925) zu über- 

I nehmen
> Radio Woche < mit Radioprogramm Europas 

Preis 2000 Kö. Wien I. in der Burg Zehrgader.
i stiege.

Das polnische Alphabet und die Aussprache.
Das Alphabet der polnischen Sprache umfaßt 46 Buchstaben: a, ą, b, b(i), c, cz, ć, d, 

dz, di, di, e, ç, f, f(i). g, g(i), h, ch. i, j, k, k(i), 1, 1, m, m(i), n, ń, o, ó, p, p(i), r, rz, s, sz, ś, 
t, u, w, w(i), y, i z, Ź. — a, b, c, d, e, f usw. sind einfache, cz, dz, ch, rz zusammen­
gesetzte Buchstaben — Das hinter dem b, 1 g, k, m, p, w in Klammern stehende i deu­
tet die Erweichung des vorhergehenden Konsonanten an. Dieses i wird nicht wie das deutsche 
i z. B in „niemand” gesprochen, sondern es entspricht dem deutschen j. Wielki spricht man 
also wie wenn dastünde, wielki, nieco wie njeco, kiedy wie: kjedy.

A. Die Vokale.
a, e, o, u spricht der Pole so wie der Deutsche nur mit dem Unterschiede, daß die polni­

schen Vo’ka'e kurz und hell, nicht tief und gedehnt gesprochen werden. Der Pole kennt also 
nur das a wie es in „Affe”, „Stalí”, „halt” vorkommt, das a m „ahnen” ist ihm unbekannt. Das 
polnische e ist gleich dem deutschen e in „hell”, „Hecke”, „Herrschaft”. Das polnische o klingi 
wie unse r o in den Wörtern „offen”, „Otto”, u im Polmscncn wie unser u m „Hunne”, „Butter”. 
Das polnische i wird — vorausgesetzt, daß es nicht Erweichung des vorhergehenden Konsonan­
ten ausdrückt — wie das deutsche „ie” gesprochen, wino We n sprich „wieno”. Das polni­
sche y ist ein kurzer, tiefer Kehllaut, der hoch gesprochen wird, etwa wie im norddeutschen 
Spi achgebrauche das i in „irren", „irgend“, „irden“. Man spreche dar. i möglichst dumpf, ó ent­
spricht genau unserem kurzen u in „Butter“, ą, ç sim Nasenlaute, etwa wie unser ong, eng. 
Besser lassen sich diese Laute mit französischer Schreibweise klar machen ą entspricht als­
dann etwa dem französischen on oder om in mon, ton, son; ç entspricht dann etwa dem fran­
zösischen un odei in in commun, jardin, incertain. — Folgt ein Vokal auf einen anderen, so 
verschmelzen sie nicht wie im Deutschen. Der Pole kennt keine Diphtonge. moich sprich 
mo—ich, moim sprich mo-im, nauczyć sprich na—utschytschj.

B Die Konsonanten.
b, d, f, g, j, k, m, n, p, r, t werden wie im Deutschen ausgesprochen. Ein Gaumen-r, 

wie man c von manchen Deutschen hört, ist jecích dem Polen unbekannt, er kennt nur das 
r, welches durch Vibrieren der Zunge vor den Oberzähnen entsteht. Jedes Schlaß-r ist deutlich 
auszusprechen! c wird stets wie z gesprochen, ganz gleich, ob es vor einem Vokak odereinem 
Konsonanten steht co — zo, szewc — schewz; granica — graniza, cacko — zazko cz ent 
spricht genau unserem tsch. czysty — tschysty, czarny — tscharny. ć, ebenso ci, ist erweich­
tem c und wird wie tschj gesprochen. Man öffne die Lippen ein wenig, bringe die Zähne etwa 
einen halben Centimeter auseinander, lege die Zungenspitze gegen iie Oberzähne gerichtet in 
diesen Spalt una spreche tschj oder tschi. Man übe: być — bytsch;, mieć — mjetschj, pisać
— pissatsebj, cisza — tschjischa, cienki — tschjenk. dz wie ds. dzwon — dswon, wódz — 
wuds. di ein D ippelkonsonant; das d wird wie im Deutschen und daśl i wie das Fanzösische 
j in journal gesprochen, dżuma wird gesprochen als wenn französisch dastii de ; diouma. dź 
oder dzi ist erweichtes dz und kbngt wie di mit einem Lähnji :hen Nachschlage, dziewa - 
dschjewa, dźwigać — dschjw"igatschj h wird le ehr gehauent ; ch rrn hr gehaucht wie im Deut­
scher 1 ist ohne Besonderheiten, z. B. wolny — wolny. 1 ist e n der polnischen und russi 
sehen Sprache eigentümlicher Laut und läßt sich über dessen Aussprache wohl kaum für e nen, 
dnr diesen Laut noch nie gehört hat, eine Anleitung geben. Man bnig. die Sp.tze der Zunge 
an die Ooerzähne und spreche einen kurzen u-ähnlichen Laut Der engbsch parechende Schü 
1er kennt einen ähnlichen Laut in dem englischen w, z B. in den ^Worten: with mit, we vir, 
twelve zwölf Man spreche also ładny — uadny, łono — nono, n,, ebenso ní ist erweichtes 
n; ń wird wie n mit einem j-ähnlichen Vorschläge gesprochen, rodzeństwo n .isejnstwo ; konca
— ko(nza Der dem ń vorhergehende Vokal erscheint leicht gedehnt, rz wird w-e g in „Gen­
darm“ gesp'oehen Sprich rzecz — jetsch, burza — buja Das j der Aussprachebezeichnung 
ist französisch zu sprechen* Das vor dem z stehende r hört man nicht! s wird stes wie ss 
oder ß gesprochen, was — waß, sam — ßam. sz entspricht g<nau unserem sch Sprich , 
ratusz — ratusch, szalony — schalony. s, ebenso si, ist erweichtes s u id wird dadurch her­
vorgebracht, daß man die Zungenspitze an die Oberzähne preßt und schi hauclł Auch diesen 
Laut muß man, wenn man ihn richtig sprechen will, erst von einem eingeborenen Polen gehört 
haben, siostrj — schjostra, coś — zoschj, wśród — fseterut, w ohne Besonderheiten, wie im 
Deutschen z weich wie das deutsche s in sagen Sprich koza —- kosa, zamiar samjar. 
i ist de.selbe Laut wie rz, also wie g in „Gendarm“, ź, ebenso zi, ist erweichtes z; ês wr J 
viel weicher als i ausgeprochen und hat einen j-ähnLchcn Nachsc- ag. Auch diesen Laut muß 
man unbedingt von einem eingeborenen Polen gehört haben Spr.ch zielony — jie ny, zima — 
jima. Das j in der Aus‘. »rachebczeichnur.g stes französisch spreche«! szcz — sehtsch, z. B 
szczep — schtschep. sć weich, wobei jeder einzelne Laut deutlich zu hören ist.

(Fortsetzung folgt).
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Adressentafei :
für Industrie Handel und •'■werbe aus Woi­

wodschaft Schlesien.

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spotka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiec­
ka 32.

„LucUlluł”, Senffabrik-Verl 4U<skontor Te­
schen, Hotel Hirsch I. St. F 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen. Te'efon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Te!. 7.

Rudolf Pszczółka, Inserattnbüro ’und Zel- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren

Ja|Ubb Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
nacherzugehöre.

,,Ostoja<e Hurtowny i Jetailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eisen warenh and - 
Jung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwzren.

M. Eisner Teschen, Fabrik für Likörspezia- 
i täten.

S. Stuks, Buchhandlung — Büro bedarf sänke! 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg ßt Bleicher, Papiersäcke u, Ka;io- 
jwgenffibrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen 
■Ks. Swiežygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. Cuttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. ; 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

W SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL- 
• * UOSTEN BIS ZUR FEINSTEN SOkTE 
4» HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 

BESTANDTEILEN.

„PALAS” J ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
$ und STOCKFABRIK G. m. b. H, 

* SKOTSCHAU 
Î =•- TESCHNER SCHLESIEN -===

Samson LINDNER, Skofschau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schies Artikel

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b H.
Cieszyn - Teschen58 ®

Telefon 45. Telegr-Adr : Delta Cæszyn
P, K. O. Katowice 302 48fi

und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qual täten.

Teschner Flechtindustrie 
O m. b. H. Cieszyn.

Te’.ephon 290

FARBBÄNDER 
ter alle Schreibmaschines- 
Systeme in allen Farbe«. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. liolio 

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke nicht brennend, 

vollkommen ebenbürtig. unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon 146

„ftustro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Teięfóh Nr. 218 u 271/IV.

r„»ORESA"
B Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

B Erzeugung sämtlicher Sorten

B Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Gegr. 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedztce, Hindenbu.g O -S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpediticnen, Verzollungen, incasso,

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Samire'.verkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Ceszyn-Teschen

Telefon 40. Postfach 31.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

erapfiet' ihr oestsortiert es
Lager aller Gattungen Ge-schätt»=> 

Kepler- unu Moti»-Büoher
welche sich durch besten glatten Do.łpeistoff, reinen 
Rarter und nettm dauerhaften Einband st tnso a uaieicft. 
nen, a!s die Pieise dte anurkannt biH.^sten sind.

Großes Lager von Rastet-Papierea und illen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-A<- 
beiten, Drucksorten sowie von (jescíiilf-soiicbem werJen 

prompt und bilVgst eFektuiert.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Frühjahrsmessen:
Breslau 15 -17. III. 1925
Prag 22.-29. Ui. 1925
Fi vnkfurt 29. III,—5. IV. 1926
Budapest 18. — 27. IV. 1925
Posen 3.—10. V. 1925

Htmusgeber und venmt wörtlicher Redakteur' Robert Berger. — Druck rcn Fr. Machatschek, Teach i
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Wechsel- und Checkrecht
in Polen

Deutsche Obersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S. STUKS, CIESZ VN.
REDAKTIONSKANZLEI „MERKUR*.

Preis Zł. 1 50.

Ein kommenste uer- Fattierung.
Am 30. April 1925 muß die Einkommen- 

steuer-Fattierung für das Steueijahr 1925, mit dem 
Einkommen des Jahres 1924 abgegeben sein. Im 
Sejm und den Kommissionen finden noch Be 
ratungen zu einep Novellierung der Einkommen­
steuer statt, welche wohl in den nächsten Tagen 
herauskommen wird, denn man muß die Fattie 
rung wohl voibereiten.

H. Wiesenberg, Direktor des Steuerde­
partements im Finanzministerium schrieb als Vor­
wort zu einer Broschöre die Einkommensteuer 
betreffend, daß die Einkommensteuer in Polen 
auf der sogenannten Selbsteinschätzung beruht, 
das heißt, jedermann ist verpflichtet diese Ein­
kommensteuer selbst zu berechnen und ohne auf 
einen Zahlungsauftrag zu warten, in die Steuer­
kassa zu erlegen. Jeder Steuerzahler ist sein 
eigener Steuerinspektor und die Steuerbehörde 
ist nur gewissermassen die Kontrolle, Die Auf­
gabe dieser Kontrollbehörde ist nachzusehen, ob 
die Einkommensteuer, welche erlegt wurde auch 
dem Einkommen des Steuerzahlers entspricht und 
ob die Fattierung dem Gesetze entsprechend 
formell richtig durchgeführt worden ist, ebenso 
ob alle zur Zahlung veroflichteten Steuerzahler 
fattiert und bezahlt haben.

In den jähren der Inflationszeit war es un­
möglich die Einkommensteuer dem tatsächlichen 
Enkommen entsprechend einzuschätzen und war 
zumeist der Steuerträger der Leidtragende, da er 
eine seinem Einkommen absolut nicht entspre­
chende Einkommensteuer bezahlen mußte. Spe­
ziell für das Steuerjahr 1924, mit dem Einkommen 
des Jahres 1923 mußten Einkommensteuerbeträge 
bezahlt werden, die richtig umgerechnet in den 
mtisten Fällen mehr ausgemacht haben, als das 
Einkommen selbst. Hoffentlich wird es im Jahre 
1925 besser werden.

Die E-nkommensteuer wurde immer als die 
gerechteste Steuer angesehen, weil sie tatsächlich 
vom Einkommen vorgesehen ist. Wir wolen die 
Mißstimmung der letzten Jahre gänzlich außer 
Acht lassen. Das tatsächliche Einkommen des be­
treffenden Betriebes oder der betreffenden Person 
wi'd besteuert. Sehr schlecht ist es für Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung, nicht nur, dal 
die Gesellschaft als solche die Einkommensteuer 
bezahlen muß, so muß jeder Gesellschafter von 
demselben Einkommen nochmals die Einkommen­
steuer bezahlen, so da^ vcn eirem uud dem­

selben Einkommen zweimal die Einkommen­
steuer bezahlt wetden muß. Ein weiterer Fehler 
ist, daß die Einkommensteuer für Gesellschaften, 
also juristische Personen die II, Instanz und für 
die Gesellschafter die 1 Instanz einschätzt. Es ist 
vorgekommen, daß die II Instanz der Gesell­
schaft als juristische Person eine viel niedrigere 
Einkommensteuer vorgeschrieben hat, als die 
I. Instanz den einzelnen Gesellschaftern in Summa. 
Es ist vorgekommen, daß die II. Instanz der 
juristischen Person beispielsweise 500 Złoty als 
Gesamteinkommensteuer vorschrieb, während die 
I. Instanz den Gesellschaftern von demselben Ein­
kommen, bereits auf diese verteilt in Summa eine 
Einkommensteuer von 1500 Złoty vorgeschrieben 
hat. Das sind Fehler der Gesetzgebung, die 
hoffentlich bei der derzeitigen Novellierung be­
rücksichtigt werden.

Die Fattierungsarbeit für diejenigen Unter­
nehmen, weiche kerne* Hande’sbücher führen 
müssen ist ziemlich einfach. Der Umsatz des 
Jahres 1924 wird summiert und der bürgerliche 
Nutzen ist das Einkommen. Als Grundlage des 
Einkommens wird jedoch immer diejenige Summe 
genommen, welche man für den Lebensaufwand 
für sich und seine Familie verbraucht hat und 
darf sich das Mattierte Einkommen nicht unter 
dieser Summe bewegen.

Die zur Buchführung veroflichteten Firmen 
und Personen fattieren auf Grund einer Bilanz. 
Die Grundlage der Bilanz ist die Inventur, wel­
che am 31. Dezember 1924 aufzunehmen war. 
Die Abzüge für Abnützung beweglichen und 
unbeweglichen Gutes, dürfen nicht überschreiten: 
bei Wohnhäusern 2% bei Wirtschaftsgebäuden 
3%, bei Fabriksgebäuden 4%, bei Büroeinrich­
tungen, sowie sonstiger für ein Unternehmen 
notwendiger Einrichtungen, bei Maschinen, Ge 
räten, Fabrikseinrichtungen, Fabriksöfen, Gruben­
einrichtungen und ähnlichen höchstens 10% des 
Inventarwertes.

Nicht abgezogen werden dürfen: Ausgaben 
zur Erweiterung und Verbesserung der Ein­
kommen quelle, Schuldenamortisationen Deckung 
von Verlusten der abgelaufenen Jahre, Deckung 
des Hausgebrauches des Steuerzahlers, für die 
Familienmitglieder verwendete Beträge, Zinsen 
von eigenem Kapital, für Ausgaben der Unter­
nehmen, welche außerhalb der Grenzen des 
Staates sich befinden und das Einkommen dieser 
Unternehmen der Einkommensteuer in Polen 
nicht unterlieg*

Bei der B'lanz können in Abzug gebracht 
werden: Beträge für die Erhaltung der Gebäude 
in gutem Zustande, welche für das Handel oder 
Industrieunternehmen verwendet werden, Kosten 
zur Erhaltung und Ergänzung des lebenden und 
toten Inventars, (Betrage für neue Gebäude für 
Erweiterungen oder Verbesserungen, sowie zum 
Ankauf von neuen Inventargegenständen dürfen 
nicht abgezogen werden), Versicherungsbeträge, 
jedoch nur für das Unternehmen selbst, Ab­
schreibungen wie bereits vorher in Prozenten an­
geführt, von den Gebäuden, Inventargegenständen 
und Maschinen, Zins für Gebäude oder Plätze, 
für Rechte oder Geräte, Kosten für Rohmaterial,

sowie sonstiger Materialien zum Betriebe des 
Unternehmens, Löhne und Gehalte, Abgaben an 
Krankenkassa, Pensionsversicherung, Unfallver­
sicherung u. ä., Administrationskosten, direkte 
Abgaben des Unternehmens an Staat und Stadt, 
Prozente von laufenden Schulden, welche für den 
Betrieb aufgenommen wurden, Geldwert des 
Warenlagers, welches vom Vorjahre verblieben ist.

Bei Unternehmen, welche keine Bücher füh­
ren kann der Geldwert des Warenlagers, wel­
ches in den meisten Fällen unverändert geblie­
ben ist, weder in Eingang genommen, noch ab­
gezogen werden.

Bei der Fattierung der freien Berufe (Advo­
katen, Ärzte, Veterinäre, Notare etz.) ist die reine 
Geldeinnahme als Grundlage des Einkommens 
zu nehmen und kann von dieser derjenige Be­
trage in Abzug gebracht werden, der notwendig 
erschien, um die für den betreffenden freien 
Beruf erforderlichen Ausgaben zu decken. Zum 
Beispiel Lokalnrete, Gehalte, Erhärtung des In­
ventars, Versicherungen, Ergänzung der für den 
Beruf notwendigen Gegenstände, für Berufsreisen 
und ähnliches.

Für die Einkommensteuer ist es gleichgültig, 
ob das betreffende Unternehmen und der freie 
Beruf der Umsatzsteuer unterliegt oder nicht und 
ist da nur das Existenzminimum maßgebend. 
Was das Existenzminimum anbelangt soll die 
neue Novelle gewisse Änderungen festsetzen.

Gegen die Vorschreibung einer eventuellen 
Einkommensteuer Nachzahlung kann der Steuer­
zahler den Rekurs einbringen. Diese Rekurse 
müssen 30 Tage nach Erhalt des Zahlungsauf­
trages eingereicht werden und sind an die 
Komisja odwoławcza im Wege der Komisja 
szacunkowa zu richten. Zur Rechnungslegung 
verpflichtete Firmen rekurieren an das Finanz­
ministerium im Wege der Finanzkammer. Für 
Personen oder Firmen, welche ihren Wohnsitz 
außerhalb der Landesgrenzen haben, ist der Re­
kurstermin auf zwei Monate festgesetzt worden. 
Eingereichte Rekurse bedingen jedoch noch nicht 
eine Verschiebung der Zahlungsfrist und muß mit 
dem Rekurse gleichzeitig um Zahlungsaufschub 
angesucht werden. (Dieser Zahlungsaufschub wird 
gewöhnlich nicht bewilligt).

Damit der Steuerzahler seinen Rekurs moti­
vieren kann, gestattet das Gesetz, daß in die 
Akten der Finanzbehörde Einsicht genommen 
werden kann. In die Notizen des Amtes selbst 
und die Protokolle der „Steuerinformatore* kann 
nicht eingesehen werden. Wenn die Einsicht dem 
Steuerzahler nicht genügt, so kann er von der 
Steuerbehörde eine Begründung der Einkommen- 
steuerbemessung verlangen. Diese Begründung 
enthält die Berechnung des Einkommens, Be­
rechnung der Steuer, Auszug aus dem Berech­
nungsbogen, sowie Auszug aus den Protokollen 
der Zeugen und Sachverständigen Dieses Ge­
such unterbricht die dreißigtätige Rekursfrist, bis 
zum Empfang diese. Bemessung-gründung. Z B., 
wenn der Zahlungsauftrag am 2. September über­
nommen wurde, am 4. September das Gesuch 
um die Bemessungsbegründung eingereicht wurde, 
diese am 10. September eingelangt ist, so läuft
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In dem Wertbriefe dürfen sich

«

vorläufig nicht eingeföhrt.

Polnisch Russische Pest- und Telegraphen­
konvention Dzienmk Ustaw R. P. Nr. 26 ent­
hält die polnisch-russische Post- und Telegraphen 
konvention, welche von beiden Regierungen 
untersenrieben wurde.

Zwischen Polen und Rußland wird der Pcst- 
und Telegraphenverkehr eröffnet und sind fol­
gende Poststücke zur Beförderung erlaubt: ein­
fache und rekommandierte Briefe, Postkarten, 
Drucksorten, Muster, Wertbriefe, Pakete und 
Teu gramme Nichtbefördert werden vorläufig 
Postanweisungen und alle Acten Nachnahme-

Spiritusbecíeubruafl I. Auf Chund von 
Punkt 1, Abs. B, Art. 1 des Gesetzes vom 31. 
Juli 1924 über die Sanierung des Staatsschatzes 
und der Hebung der Volkswirts haft (Dz U R. 
P Nr. 71, Pos. 687), sowie in Übereinstimmung 
mit dem Beschluß aes Ministerrats vom 19. Au­
gust 1924 verordne ich folgendes:

$ 1. Die in der Anlage zu § 1 der Verord­
nung des Finanzministers vom 24 Dezember 1923 
(Dz. U. R. P Nr 137, Pos. 1148), sowie im 
8 10 der Verordnung des Staatso äsidcnten vom 
14. April 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 34, Pos. 151) 
geregelte Verbrauchssteuer von einem Hektolitu- 
grad Alkohol (einem Liter lOOnrozent'gen Spiri­
tus) hergestellt in landwirtschaftlichen Brennereien 
und in Brennereien, we'che Obst verarbeiten, 
wird von 2.2u auf 3.— Złoty und in industriellen 
Brennereien von 2.30 auf 3.30 Zloty erhöht. In­
dustrielle Brennereien, welche S.hiempe nut Kali 
salzen verarbeiten, zahlen eine Verbrauchssteuer 
ähnlich wie die landwirtschaftlichen Brennereien 
in Höhe von 3 Złoty für 1 Liier lOOprozentigen 
Spiritus.

§ 2, Spiritusvorräte, welche am Tage des In­
krafttretens dieser Ve Ordnung in Schna, »sfabrken 
und Spiritusabfüilstellen, sei es in re ner Form, 
sei es in Halbfabrikaten oder fertigen E zeug

vom 4.—1_. ______ ... . .
brochen wurde. Nach cem Termin eingereichte 
Rekuise werden nicht behandelt und steht dtm 
Steuerzahler keinerlei weiteres Rekursrecht zu. 
Wenn der Steuerzahler jedoch die ' berschrei- 
tung der Rekursfrist begündet, so kann die 
Steuerbehörde dieses Gesuch der Berufungs­
kommission voriegen, welche zu entscheiden hat, 
ob der Rekurs zu behandeln ist oder nicht.

Der Steuerzahler kann auch verlangen, daß 
seine Argumente mündlich der Berufungskoni- 
mission selbst vorgebracht werden können und 
ist dem Steuerzahler acht Tage vor der Sitzung 
eine Vorladung zu senden. (Die Kommissionen 
in unserem Sprengel haben sich diese mündlichen 
Einvernahmen geschenkt, trotzdem sehr viele 
Rekurenten darum gebeten haben.) Die Berufungs- 
kommisson entscheidet endgültig und hat der 
Steuerzahler nur das Recht eine Klage beim Ad­
ministrationstribunal selbst oder durch einen Ver­
treter emzubringen. Diese Klage muß innerhalb 
zv ei Monaten eingebracht werden und enthalten : 
Vor- und Zuname, Beruf, genaue Adresse des 
Klägers und, wenn die Klage durch einen Be­
vollmächtigten eingebracht wurde, auch cne 
Adresse d eses Bevollmächtigten. Angabe des 
Bescheides der Berufungskommission und Datum 
der Übernahme. Genaue Angabe aller ins Treffen 
zu führenden Argumente, daß die Steuerbehörde 
nicht dem Gesetze entsprechend ’orgegangen ist 
und gegen weiche Artikel des Gesetzes sie sich 
vergangen hat Der Klage ist beizulegen, eine 
Vollmacht, wenn ein Bevollmächtigter d e Kluge 
einbringt, ein Original und eine Abschrift der 
Klage, die vorgeschriebenen Stempel gemäß Dz. 
U. R. P, 89-800 ex 1922 und den auf Grund des 
Art. 6 herausgegebenen Ergänzungen. Die Exe­
kution wird jedoch auf Grund einer Tribunal­
klage nicht aufgehalten und muß ein entspre­
chendes Gesuch an die Steuerbehörde, um Zah­
lungsaufschub gemacht werden. Weist die Steuer­
behörde den Zahlungsaufschub ab, so kannn das 
Administrationstribunal auf Grand eines Gesuches 
des Steuerzahlers auch den Zahlungsaufschub 
bis zur Erledigung aussprechen.

der Rekurstermin erst am 9 Oktober ab, zumal;welche sich am Tage des Inkrafttretens dieser|werden kann. ... ——— -------- -----
10 September der Rekurstermin unter-, Verordnung in alle". Verkaufsunternehmungen keine verschlossenen Briefe beenden. Nur kurze 
wurde. Nach dem Termin eingereichte solcher Erzeugnisse, sowohl im Groß a’s auch1 schriftliche offene Mittelungen sind gestattet.

über in diesem Wertbriefe befindliche Wert- 
s chen. Dieses Verzeichnis muß in den beider 
Amtssorachen ausgefertigt sein, eventuell m 
französischer Sprache. Ein Exemplar behält der 
Aufgeber und bestätigt der Postbeamte dem Auf­
geber die Übernahme der Wertgegenstände auf 
einem Inhaltsverzeichnis des Wertbriefes.

Pakete dürfen nicht schwerer sein als 10 kg 
una keinen höheren Wert beàitpen als 100C 
Fr iken. Das Porto beträgt bis 1 kg 2.30 bis 
5 kg 2.50 und bis 10 kg 3.70 FrankenJ Nach 
dem asiatischen Rußland erhöhen sich die Sätze 
um beinahe das Doppelte. Dis Versicherungs- 
gebühr beträgt pro 300 Franken 0.15- Paket­
porto ist bei der Aufgabe zu entrichten.

Diese Vereinbarung tritt 15 Tage nach Aus­
tausch der Ratifikationsurkunden in Kraft, inso­
weit es sich um Briefe, Kuten und Telegramme 
handelt, betrifft es jedoch Wertsendungen und 
Pakete so ist zur Durchführung ein Zeitraum 
v<m zwei Monaten vorgesehen

Vjm Jüdischen Volksverein in Teschen wird 
uns mitgeteilt, daß im Veremslokaie H tel 
„Brauner Hirsch*, II, Stock, Tür 42 jüdische 
Zeitschriften und TagesLlätter aufliegen. Jeden 
Donnerstag um *'t7—7 8 Uhr abends findet die 
Buchausgabe in der B biiothck statt Jeder 
Donnerstag um >49 Uhr abends sind Zusammen­
künfte der Vereinsm tgheder, bei welchen Vor­
träge und Diskussionen über Themen aus der 
jüdischen Geschichte und Literatur, sowie übei 
Tagesfragen des Judentums gehalten werden.

Vereinsmitglieder und eingeführte Gäste 
werden um zahlreiches Erscheinen gebeten

Zollmanipilatlonsgobühr der Eilgüter Im Zu­
sammenhang mit dem im Dz U. Nr. 3, Pos 
29-1925 veröffentlichten neuen Text des Artikels 
15 der Verordnung über den Zolltarif erklärt das 
Finanzministerium, daß die im zweiten Absatz. 
Abschnitt A Teil 1. dieses Artikels genannten 
Manipulationsgebühren in Höhe von 15*/« für 
Eilgutbahnsendungen ausschließlich für die kleinen 
Sendungen vorgesehen sind, die mit Rücksicht 
auf ihren Charakter mit der Post zu befördern 
sind, die jedoch auf Sonaerverträge hin, die die 
transportvermittelnden Firmen mit der polnischen 
Bahnverwaltung abgeschlossen haben, mit der 
Bahn als Eilgutsendung ankommen

Alle anderen mît der Bahn eingelangten Sen­
dungen außer oben genannten, werden einer 
Manipulationsgebühr in der Höhe von 5*/t von 
der Zollsumme unterliegen.

In den Fällen, wenn die 15*/* Manipulations­

im Kleinverkauf und in Schankstellen befinden; In dem Wertbriefe muß ein Verzeichnis sein, 
weiter Spiritus- und Branntweinerzeugnisse bei 
Privatpersonen, falls sie mehr als 5 Liter lOOpro­
zentigen Spiritus betragen, endlich Spiritus- und 
Branntweinsendungen, welche nach den Fracht­
ausweisen vor dem Tage des Inkrafttretens dieser 
Verordnung oder nach demselben vom Empfänger 
in Empfang genommen werden.

§ 4 Unternehmungen oder die in den §§ 2 
und 3 der vorliegenden Verordnung genannten 
Personen sind verpflichtet, den ganzen Vorrat 
der der Besteuerung unterliegenden Erzeugnisse, 
aer sich am Tage des Inkrafttretens der vorlie­
genden Verordnung in ihrem Besitz befindet, 
innerhalb von 5 Tagen rtach dem Inkrafttreten 
schriftlich oder protokollarisch in 2 Exemplaren 
der zuständigen Akzisen und Monopolbehörden, 
außerhalb des Sitzes dieser Behörden dagegen 
dem zuständigen Finanzkontrollinspektor oder 
gleichgeordneten Finanzöehörden anzume'den 
Empfänger von Sendungen, die vor dem Tage 
des Inkrafttretens der vorliegenden Verordnung 
abgesandt und nach diesem Termin in Empfang 
genommen wurden, sind verpflichtet, deseiben 
innerhalb von 2 Tagen nach dem Empfang an­
zumelden. Die Anmeldung von Vorräten hat An 
gaben über die Menge der Erzeugnisse, ebenso 
über den Ort und Raum, in dem die Vorräte 
aufbewahrt werden, zu nethalten.

Der die Anmeldung in Empfang Nehmende 
bestätigt auf beiden Anmeldungsiurmuiaren den 
Zustellungstag derselben,

§ 5. Die Bestimmungen der §§ 13, 14 und 
15 der Verordnung des Ministerrats vom 14 Ok­
tober 1921 betr. die Besteuerung von Spiritus- 
und Branntweinerzeugnissen (Dz. U. R. P. Nr. 
86, Pos. 628) werden bet der durch die vorlie­
gende Verordnung angeordneten Zuschlagsbe­
steuerung von Spiritus- und Branntweinvorräten 
analog angewendet werden.

§ 6. Die Ausführung dieser Verordnung wird 
dem Finanzminister übertragen.

Sendungen, Zeitungsabonnement, Intern. Antwort- . J" “ im W! tZri rh
scheine und Postkarten n.t Antwort sind unzu- 2eb^en V±EÎ
lässig Ebenso ist das P<f " Erklärungen erhoben worden sind,
transit eingeführt worden Telephonverkehr wird dje D|ektjon e*m8ehtjgt) jedesmal auf An- 
voriaufig nicht eingeführt. _ t der Partei die Rückzahlung der zu viel be-

Wertbriefe ufgegeben durch Staatsamter 72hhen Man-pulationsgebühren anzuordnen. (DC- 
sowie Kreditinstitute und solche welch* an diese i650.1i) und vom 25. Februar 1925) 
adressiert sind, können eine Wertangabe bis zu 7
25 000 Franken besitzen, tille anderen bis 1000 j Baumwollpflanzungen In Ostafrika. Am 6 
Franken. Diese Bestimmung gilt auch für den Fchruar wurde in London eine Gesellschaft zur 
Transitverkehr, wenn zwischen dem Transitlande Anlage von Baumwollpflanzungen in Ostafrika 
und dem Lande des Adressaten nicht niedrigere gegründet. Das Äktienkaprtal jeträgt 500.000 
Sätze eingeführt sind. Die Wertangabe darf nicht Pfund Sterling. Es sollen künftig für den Baum­
hoher sem, als der Wert des Inhaltes selbst, wollbau günstige Terrains erworben und bebaut 
Wertbriefe müssen offen bei der Post aufgegeben werden, insbesondere in Swazeland und in Por- 
werden, damit die Wertjbntrolle vorgenommen tugiesisch-Ostafrika.

nissen auf Lager sem werden, unterliegen einer 
Zusatzb-steuerung, und zwar von acht'ig Gro­
schen (80 gr) zugunsten des Staaisschatzes und 
von 24 Groschen, zu Gunsten der Kumniunal- 
verbände für 1 Liter -OOijrozertigen Spiritus, da­
gegen fertige Branntweinerzeugnisse von zwei- 
unddre.ßig Groschen (32 g.) zugunsten des 
Staatsschatzes und von 10 Groschen zugunsten 
der Kommunalverbände für 1 Liter des Inhalts 
dieser Erzeugnisse.

Die Zuschlagsakzise ist von den produzie­
renden Unternehmungen bei Ausfuhr der mit ihr 
belegten Erzeugnisse in den freien Handel zu 
entrichten und muß spätestens bis zum 30. No 
vember 1924 beglichen sein.

§ 3. Der Zusatzbesteuerung nach den in § 2 
angegebenen Normen unterliegen gleichfalls die- 
uiigenSpiiitusvorräte und Biatuiîwtmerzeugnisse,

Notierungen in Zürich!

Feb. Wien Budapęst Belgrad War­
schau Prag Paris

New-
York London berlin Italien

2 0.0073 0.0072 8 37,5 100 — 15 37,5 28.11 5.1812 24.84,5 1 23 37 21 65
3. 00073 0.0072 8 37,5 100 — 15 40 28.03 5.18,12 24.82 1.24,40 21.53
4. 0.00/3 0.0072 8 37,5 100.— 15 30 28 05 5.18,12 24.81,5 1 23,30 21 56
5 0.0073 0.0O72 «35 100.- 15.30 28.07 5.18.I2 24.82,5 1,23,40 21.57
6. 00073 0 0072 8.37 100. - 15.30 27 92 5.18,25 24 80 1.23,40 21 52
7. 0 0073 0 0071,75 8.35 100 — 15 30 27.93 5.18,5 24 77,5 1.23.40 21 48
9. 00073 0.0071,70 8 40 100.- 15.31,25 27.93 5 18 87 24.44 1 23 50 21.47

io. 0.0073 0.0072 8 47,5 100 - 15.30 27.80 5.18,37 24.81 1 23 63 21.48
n. 0 0073 0.0072 8.50 99 50 15.31,25 27.78 5.18,87 24.77,5 1.23,5 21.47
12. d.0073,12 0 0072 851,25 100- 15.35 27 83 5.18.75 24.81 1.23.63 21,50
13 0.0073,15 0.6072 8,49 100.25 15.34 27.65 5.18.87 24 79,5 1.23,5 21.46
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Śląski bank eskontowy Schlosische Eskomptobank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nl 2. •>»««* Devise nbank

zumal sich das Mißverständnis aufgeklärt

B'Z'gsgebühr II Quartal 1925. W:r gestatten 
unsere P. T. Bezieher höfl. darauf aufmerk-

Radio - Einfuhr Das Finanzministerium hat

! Radioapparate oder Bestandteile hievon einführen 
i wollen, bei der Verzollung immer die Bewilli­
gung vorweisen müssen, daß sie berechtigt sind, 
Radioapparate zu erzeugen, damit zu handeln 
oder einen Empfangsapparat aufzustellen.

Varkriegsrenten Umtausch. Die in der vor- 
wöchentlichen Samstagnummer erwähnten Vor­
kriegsrenten können schon bei der Kasse skarbowa 
Cieszyn (Kreisgerichtsgebäude) eingereicht wer 
den, *------- ----- «
hat. halten una in mrer mhu- 

und Betriebsorganisauon, |
. y.------  ----------- — --- . uns . ---------------- -----------
und BauwŤtschaft umfassen wird, mncnt sich sam zu machen, daß die Bezugsgebühr pro II, 
begreiflich bereits ein reges Interesse für Be- Quajtai unverändert geblieben ist und Zf. 5 50 
Schickung bemerkbar pro Quartal beträgt. Wir werden uns erlauben

Eine eigene Radioabteilung wird unserer 
jungen Radio Industrie Gelegenheit geben, ihre 
Erzeugnisse den zahlreichen Interessenten vor­
zuführen. j

Vom Messeamte werden in den nächsten 
Tagen Einladungen zur Beschickung der heuri­
gen Reichenberger Messt tum Versandt gelan­
gen Anmeldescheine für Aussteller können 
schon jetzt im Messeamte in Reichenberg ab­
verlangt und Standanmeldungen eingebracht 
werden.

VI. International RflicheBbeir Messe und _ ------- P . ■
Sondermesse tür w ris. "laftliche Betriebsfüjpng ungeordnet, daß Firmen 
vorn 15 bis 21 August 1925. - áim vor­
handenen Grundstock an AussteHerfirmen der 
früheren Messen haben sich für d e diesjährige 
VI. Internationale Reichenberger Messe, die vorn 
15—21. August stattfmdet, bereits eine stattli­
che Anzahl neuer Firmen aus dem Inlande und 
dem Auslande als Aussteller vormerken lassen. 
Auch für die Sondermesse für wirtschaftliche 
Betriebsführung, die als solche Veranstaltung 
zum ersten Male in der Tschecho-Slowakei 
heuer im Rahmen der allgemeinen Reichender-j 
ger Mustermesse abgehalten und in ihrer Glie­
derung Verwaltungs- l í 
Kraftwirtschaft (Wärme- und Elektrowutschaft) 

begreiflich bereits ein reges Interesse für Be-, 
crhic '-nna bemerkbar

Iden P. T. Beziehern so wie immer den Erlag- 
'schein per Post zuzusenden und auf jedem Er­
lagschein den Betrag vorzumerken, welcher laut 
unseren Büchern zu entrichten wär Wir bitten 
um Begleich und um Ihre weite Uunterstützung 
auch weiterhin.

Freiguts der Grammophon-Einfuhr Laut 
Bekanntmachung des tschecho-slowak scher 
Handelsministeriums wird ab 19 März die Ein­
fuhr von Grammophonplatten (Zolltarifpost 576) 
freigegeben.

Auf der Piager Frühjahrsmesse unterhält 
die Reichenberger Messe im Pavillon „C“ Stand 
4 eine Auskunftsstelle, woselbst auch Anmel­
dungen entgegengenommen werden.

,.RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist dte beste, populärste Radiozeitung 
Wien 111, Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 Kč.

Vergebung von Lokomotiven - Lieferungen 
Der Lieterungsausschuß des Eisenbahnministe- 
riums hat soeben für das Finanzministerium 
einen Vorschlag auf Vergebung einer Lieferung 
von Ó0 Lokomotiven und 20 Tendern ausgear­
beitet. Bei dieser Vergebung kommen die Böhm.- 
mähnsche, Breitteld und Danek, Skoda, Adams­
thal und Ringhofer in Betracht Das Finanz­
ministerium wird in den nächsten Tagen einen 
Antrag auf finanzielle Deckung dieser Bestellung 
überreichen und wird die Dispositionen des 
Eisenbahnministeriums wahrscheinlich noch in 
der ersten Märzhälfte genehmigen.

1 Schilling,-echnung im österreichischen Post­
verkehr. Mit 1. März .st im gesamten Bereiche 
der österreichischen Post-, ' degraphen- und 
Fernsprechverwaltung die Schillingrechnung ein­
geführt. Von diesem Tage an werden Ein- und 
Auszahlungen bei den Post- und Telegraphen- 
ämtern m Schillingen vollzogen.

Der Außenhandel Kanadas im Jahre 1924 Die 
Gesamte-nfuhr im Jahre 1924 beläuft sich auf un­
gefähr 811 Millionen Dollar. Danach ist die Ein­
fuhr gegen das Vorjahr um etwa 93 Millionen 
Dollar zurückgegangen. Im Jahre 1^23 erreichte 
sie einen Wert von über 903 Millionen Dollar.

Die Ausfuhr kanadischer Produkte im Jahre 
1924 erfuhr eine erhebliche Steigerung von etwa 
45 Millionen Dollar. S e betrug über 1 Milliarde 
Dollar. In diesen Ziffern ist die Ausfuhr aus 
Kanada im Transitverkehr nicht einbegriffen, die 
auf etwa 13 Milbonen Dollar geschätzt wird.

------ o------

Übersetzer
der polnischen und deutschen Sprache macht g, 
der in der Lage wäre polnische Berichte, Gesetze. 
Artikel etz. aus dem Polnischen ins Deutsche zu 
übersetzen und die Übersetzung auf der Ma- 
schiene abzuschreiben, wird ganz- oder halbtägig 

beschäftigt.
Offerte mit Gehaltsansprüchen an die Adm nistr.

Bankett und Raut aus Anlass der amerika­
nischen Anleihe. Ministerpräsident Grabski gab 
aus Anlaß der Erlangung der amei .kanischen 
Anleihe ein Mittagessen mit einem Raut, für 
1000 Personen. Es ist selbstverständlich, daß 
sowohl Mittagessen als auch Pf ut auf Kosten 
des Staates gegeben wurden Obwchl die An­
leihe ja sehr erwünscht war, gibt ihre Gewäh­
rung doch absolut keinen Anlaß zur Fr sude, 
weil sie uns schwere Lasten auferlegt und wir 
von ihr nicht weniger als 11 Prozent Zinsen 
zahlen werden. Um diesen Lasten gewachsen 
zu sein, müßten wir aHe Kräfte zusammenneh­
men, um unsere Sparsamkeit zu vergrößern und 
die Arbeitsergiebigkeit zu steigern. Über diese 
Sachen sollte man wohl in erster Lime nach­
denken und nicht feierliche, kostspielige und 
rauschende Empfinge veranstalten, wel ite eher 
angeze-gt wären «n dem Momente, da die An­
leihe zurückgezahlt sein wird Der Ministerprä­
sident tut sehr übel daran, wenn er der Bevöl­
kerung. die ohnehin nicht sehr zur Sp »rsamkeit 
neigt, mit solchem Beispiele vorangehï. V as 
wird das Ausland zu solcher Verschwendung 
sagen? Die Deutschen erb.eiten eine 800.000.00Ö 
Anleihe und trotzdem veranstalteten sie ke ne 
Rauts, wir jedoch müssen sogar diese Anleihe 
„begießen“. Für die Summe die für das Diner 
und den Raut ausgegeben worden ist, hätte man 
mindestens zwei Dorfschulen aufbauen können. 
Und wenn im allgemeinen nicht soviel Rauts 
und Diners gegeben würden, hätte man für das 
ersparte Geld schon sehr viele Schulgebäude 
aufbauen können. Man sieht, daß man selbst 
den Finanzminister Sparsamkeit lehren müßte. 
Diese interessanten Ausführungen entnehmen 
wir der Hummer 22 der ,,Gwiazdka Cieszyńska“.

Zollehtscheidung. Betreffend Verzollung von 
Teppichen aus Wolle oder Halbwo’le, gbt das 
Zoildeparlement des Finanzministeriums bekannt, 
daß sämtliche Wol'teppiche. wenn auch einige 
Stücke in einem Tede — nicht geschnitten —, 
sowie Weil- und Halbwollmaterial für Teppich­
herstellung schwerer als 1 kg eines Quadrat­
meters, gehören unter Zollposition 203, Woll- 
und Haíowollmaterial für Teppichherstellung 
(vergezogene Muster) leichter als 1 kg eines 
Quadratmeters gemäß Pos 199 entsprechender 
Buchstabe,

Divanstoffe aus Pflanzenfasern, genannt im 
P. 2 und 3 der Pos. 179 unterliegen der Ver­
zollung laut Pos. 192 P. 4.

Läuter aus Pflanzenfasergeweben, genannt 
in P. 2 und 3 der Pos. 179 sind gemäß Pos. 
192 P 4 zu verzollen. Läufer, Matten, Teppiche 
und ähnl. aus Kokosfasern, Jute, Manilla und 
anderen ähnl. Pflanzenstoffen gehören unter 
Pos 191.

Läufer, Teppiche, Matten etz. nicht aus 
Pflanzenfasern sondern Gräsern, Zweigen etz. 
gehören unter Pos. 64 P. 1.

SteuerexekuLnnen. In den letzten Wochen 
ist es wiederholt vorgekommen, daß kleine und 
größere Steuerbeträge exekutiv e ngetritben wur­
den Der Steuerträger wurde gepfändet, trotze! m 
er erklärte die Steuer bereits bezahlt zu haben 
und wenn er sich die goldene Uhr nicht weg­
nehmen lassen wollte, so bezahlte er den Betrag 
samt Exekutionsgebühren, in der Hoffnung, daß 
er den Betrag retour bekommen wird. Nächsten 
Tag gieng der Steuerträger zur Rechnungsabtei­
lung, wo er die Quittung über die bereits bezahlte 
und unrechtmäßig gepfändete Steuer vorwies. Der 
zu viel gezahlte Steuerbetrag wurde rückerstahet, 
die unrechtmäßig bezahlte Exekutionsgebühr je­
doch nicht.

Wir fragen nun, hat der Steuerträger die 
Exekutionsgebühren auch dann zu bezahlen, 
wenn das Steueramt unrechtmäßig bereits ge­
zahlte Steuern exekutiv eintreibt oder ist dem 
Steuerträger die unrechtmäßig bezahlte Exekuti­
onsgebühr zurück zu ersetzen.

Btuirwoilpflanzunc n in Transkaukasien.' 
Nach den Berichten des Kolonistenführers in 
Transkaukasien hat die Anbaufläche für Baum-! 
wolle, die etwa 24.000 Deßjalinen im Jahre 1923 
ausmachte, im vergangenen Jahr bereits etwa 
1'8.000 Deßjatinen erreicht. Die Ernte belief 
sich auf über 1 Million Pud. Die Pflanzgebiete 
verteilen sich folgendermaßen. auf Aserbeid- 
schein 8ö 000 Deßjatinen, Armenien »4.000, 
Georgien etwa 6 000. Die Qualität der im letz­
ten Jahre in Armenien geernteten Baumwolle 
war leider nicht so vorzüglich, wie ui den vori­
gem Jahren

Ausfuhrfreigabe der Hätte und Rauhwaren- 
ausfuhr. Die deutsche Regierung hat mit den 
Regierungen der Tschecho-Slowakei, U ;garn 
und haftens Verhandlungen weger baldiger ge­
genseitiger Aufhebung der Ausfuhrverbote für 
Häute und Rauhwaren angebahnt

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II 
P. K. O. Katowice Nr 3J0.185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.5ü Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4

Frühjahrsmessen:
Prag 22.-29. 111. 1925
Frankfurt 29.111—5. IV. 1925
Budapest 18. — 27. IV 1925
Posen 3 —10. V. 1925

—-o----
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Adrsssentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus ïêr WoJ- 

wo&chaft Schlesien
------ ö------ i p” !

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucultus’, Sínffabnk-Verkaufskonhr, Te­
ichen, Hotel Hirsch I. St. T 9, Telefon 1’5.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zei- 
CungsversJueiß, Teschen, Tel- 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu- 
takturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
«nacherzugehöre.

,,Ostoja'1 Hurtowny I detailiczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P- Moim, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattnet, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Teł. 207. Mode- 
ipezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M.E'sner Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung—Bflrobedarfsarlike 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazionl Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. fiuttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

„BELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.t Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302 48b

o i i a •• i 11mund Litzßii
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustrie
G. m. b. H. Cieszyn

Telephon 290.

„Austro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen. 

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

„SOREfiA“
Schirm^abrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTGUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oesterreichiaches Handelsmuseum

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschiaea- 
Systerne in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz 

quart u. foUo.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

urablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA"
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H 

TESCHEN, (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. O. m. b H. 

TSCHECHISCH TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Maehatschek
TESCHEN.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: B.'elsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Fitje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędlir-iamia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul Tylna Marjacka 9a Tel 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz I wywóz tow--ów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensrnitteln.

J. BAUMANN & CO.
al. N etniecka 24 QESZYft Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Struinpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und anslänbische Erzeugrdsisse.

Wien IX. Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und Uebersec D rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit serösen Firmen aller 
Länder uud "’ranchen. Praktische Unterstützung 
In allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das hande'smuseum.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasse 62 C'.eszyn - • Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) II. stock 
vk 

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe ais 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.

RORI“ Spo Ä Kr- 
>* CIFSZVN. Telefon 24

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik

Samson LINDO Skotschau
En gros. Gegründet 1829. En detail. 
Manufaktur, Textil- u, Kurzwaren. Schles.-Artikel,

Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchcrn und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur gelinge effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Beuger. — Druck von Fr. Machatschek, feachea, ,
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Porto pauschaliert

ORSAN
FUR INDUSTRIE.
HřNDUL II. GEWERBE

Teschen, Samstag? den 28. März 1925.V. Jahrgang. Nr. 24.

ve.-

Art 4 Wenn die Ware, die dem Lager- (Art, 5) daß sie an dem vereinbarten Termin zu­
halter übersandt worden ist, sich beim Empfange rückgwommen wirdWechsel- und Checkrecht

in Polen

".e 
der

Mo­
nate vcn der Einlagerung der Ware an fordern, 
wenn jedoch die Ware früher zurückgenommen 
wird, bei der Zurücknahme. Bei teilweiser Ab 
nähme kann er die Bezahlung eines verhältnis­
mässigen Teiles dieser Gebühren mit dem Vor­
behalt verlangen, daß der verbleibende Rest der 
Ware die Forderung des Lagerhalters genügend 
sichert

Art. 14. Zur Sicherung der gemachten Aus 
gaben sowie der Lagergebühr hat der Lagerhalter 
ein Pfandrecht an der eingelagerten Ware, so'ange 
er sie in seinem Besitze hat oder über sie mit 
Hilfe von Konnossementen, Ladescheinen oder 
Lagerscheinen verfügen kann

Art 15. Die Ansprüche gegen den Lager­
halter auf Grund von Verlust, Minderung, Be­
schädigung oder verspäteter Herausgabe der Ware 
verjähren m einem Jahre.

Die Verjährnng des Anspruchs auf Grund 
von Minderung oder Beschädigung der Ware 
beginnt mit dem Ablauf des Tages, an welchem 
die Zurücknahme der eingelagerten Ware erfolgt 
ist; die Verjährung des Anspruches auf Grund

Der Lagerhalter kann den Lagervertrag, der 
auf unbestimmte Zeit geschlossen ist, mit dem 
in Satz 1, Absatz 1 angegebenen Vorbehalt kün­
digen, die Kündigungsfrist beträgt 30 Tage.

Wenn der Einlagerer die Ware nicht zurück­
nimmt, trotzdem der Lagervertrag infolge von 
Kündigung oder Zeitablauf aufgehoben worden 
ist, dann kann der Lagerhalter die Ware auf 
Kosten und Gefahr der Einlagerer in einem 
öffentlichen Lagerhause, bei einem anderen Lager­
halter oder bei einer dritten Person hinterlegen. 
Er kann jedoch dies Recht nur dann ausüber/, 
wenn er den Einlagerer 15 Tage vorher mittels 
eingeschriebenen Briefes über die oben bezeich­
neten Folgen der Nichtabnahme der Ware be­
nachrichtigt.

Der Lagerhalter kann die Abnahme der Ware 
vor dem Ablauf der Lagerzeit, sowie ohne Kün­
digung verlangen, wenn ein wichtiger Umstand 
eintritt. Auch in diesem Falle muß er, soweit 
möglich, dem Einlagerer eine entsprechende Frist 
»stimmen und ihn mittels eingeschriebenen 
Briefes über die Folgen der Nichtabnahme der 
Ware innerhalb der Frist benachrichtigen.

Art 12. Der Lagerhalter hat das Recht, eine 
Lagergebühr in der vereinbarten oder gebräuch­
lichen Höh'; zu verlangen. Die Gebühr wird 
mangels einer abweichenden Vereinbarung nach 
der tatsächlichen Dauer der Lageneit berechnet, 
auch wenn die vereinbarte Lagerzeit (Art. 10 und 
11) länger war.

Art. 13. Der Lagerhalter kann die Rück­
gewähr der bei der Annahme der Ware ge­
machten Ausgaben für die Bezahlung von Fracht, 
Zoll, Verbrauchssteuer und Versicherung der Ware 
unverzüglich nach Tätigung dieser Ausgaoen 
langen.

Die Rückgewähr anderer auf die Ware 
leisteten Ausgaoen sowie die Bezahlung 
Lagergebühr kann der Lagerhalter alle drei 

Lagerhäuser in Polen
Auf Grund des Art. 1 E, Punkt 6 und Art" 

2 des Gesetzes vom 31. Juli 1924 über die Sa- 
iirenmg des Staatsschatzes und Hebung der Volks­
wirtschaft (Dz. U. R P. Nr. 61, Pos. 687) und 
in Obereinstimmung mit dem Beschluß des Mi­
nisterrates vom 22. Dezember 1924 bestimme ich 
folgendes:

1. Allgemeine Grundsätze.
Art. 1. Lagerhalter (przedsiębiorca składo­

wy) ist derjenige der gewerbsmässig Waren auf 
Lager und zur Aufbewahrung annimmt.

Der Lagerhalter ist Kaufmann. Die Rechts- 1 
Handlungen, welche er in Ausübung des Unter­
nehmens vornimmt, sind Handelsgeschäfte.

Ein Lagervertrag im Sinne dieses Gesetzes 
ist nicht ein Vertrag, kraft dessen der Lagerhalter 
an den eingelagerten Gegenständen das Eigen­
tum erwirbt und nur verpflichtet ist, eine gleiche 
A nzahl von Gegenständen derselben Art zurück­
zugeben.

Art Geld und Wertpapiere sind nicht Ware 
im Sinne des Art I.

Die Finanzvorschriften bestimmen, ob und 
unter welchen Bedingungen Gegenstände les 
Staatsmonopols, Gegenstände, die mit einer Ver­
brauchssteuer belastet sind, sowie ausländische 
unverzollte Waren auf Lager genommen werden 
dürfen.

Art. 3 Der Lagerhalter haftet für Wahrung 
d;r kaufmännischen Sorgfalt. Er haftet für Ver­
nichtung, Beschädigung oder Verlust der bei ihm 
eingelagerten Ware, es sei denn, daß der Anlaß 
dazu Umstände waren, welche durch die Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns nicht abgewendet 
werden konnten. Er haftet für die Handlungen 
und Unterlassungen der in seinem Unternehmen 
beschäftigten Personen.

Für die Ausführung der Aufbewahrungs­
handlungen mit der Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmanns haftet er, auch wenn er durch den Ein­
lagerer von ihrer Erfüllung befreit worden ist,

Im Wege der Verordnung kann für die ein- 
ze nen Waren ein Normalprozentsatz für Verlust 
durch Trocknen oder Schwund (calo), für den 
der Lagerhalier nicht haftet, bestimmt werden.

Der Lagerhalter ist im Falle eines entstan­
denen Streites verpflichtet, zu beweisen, daß er 
jn dem betreffenden Falle die kaufmännische 
Sorgfalt angewandt hat.

in einem schlechten oder mangelhaften Zustande 
befindet, der äußerlich erkennbar ist, dann ist der ; 
Lagerhalter verpflichtet, die Handlungen auszu­
führen, die zur Währung der Rechte des E.nla 
gerers gegenüber dem Frachtführer oder Schiffer 
notwendig sind.

Art. 5. Bei der Annahme der Ware auf Lager , 
muß der Lagerhalter, soweit solches möglich ist, j 
in ein besonderes Buch, dessen Positionen mit l 
laufenden Nummern, versehen sind, den Namen ( 
und Vornamen, den Wohnsitz und die Adresse 
des Einlagerers eintragen. In diesem Buche ist | 
auch der Name und die Adresse der Rechtser­
werber zu vermerken. Unter der angegebenen 
Adresse benachrichtigt der Lagerhalter den Ein­
lagerer bzw. die Rechtserwerber über die wich­
tigen Vorfälle mit Rücksicht auf den Schutz ihrer 
Rechte, sowie über Vorfälle, die den Zustand der 
Ware betreffen.

Art. ö Wenn der Ware Verderben dreht 
und keine Zeit dazu ist, von dem Einlagerer An­
weisungen einzuholen oder wenn der Einlagerer 
mit der Erteilung von Anordnungen im Verzug 
ist, dann kann der Lagerhalter den Verkauf der 
Ware durch öffentliche Versteigerung veranlassen 
(Art. 54).

Art. 7. Die Ware ist nur in den Fällen zu 
versichern, wenn der Einlagerer es verlangt oder 
wenn für die betreffende Ware ein solcher Han­
delsgebrauch besteht.

Leicht entzündbare Waren dürfen nicht in 
einem Raume mit Waren gelagert werden, die 
dieser Gefahr weniger ausgesetzt sind.

Art 8. Der Lagerhalter muß dem Einlagerer 
die Besichtigung der Ware in den Bureaustunden, 
die Probenahme, die Teilung oder Vereinigung 
der Ware und die Ausführung von Handlungen 
gestatten, welche die Aufbewahrung der Ware 
in gutem Zustande zum Ziele hat

Die Teilung oder Vereinigung von Waren 
muß in dem Magazinsbuch eingetragen werden.

Art. 9 Der Lagerhalter kann gegen schrift­
liche Genehmigung der Einlagerer vertretbare 
Waren, die mehrerei Eigentümern gehören (alla 
rinfusa) nur in dem Falle vermischen, wenn die 
Waren von einheitlicher Art und Güte sind.

Von der auf diese Weise vermischten Ware 
gibt der Lagerhalter jedem Einlagerer den auf ihn 
entfallenden Teil ohne Einholung der Genehmi­
gung der anderen Beteiligten heraus.

Art. 10. Der Einlagerer hat das Recht, die 
Herausgabe der eingelagerten Ware zu jeder Zeit 
in den Eureaustunden auch vor Ablauf der ver­
einbarten Lagerzeit zu verlangen.

Art 11. Der Lagerhalter kann die Zurück­
nahme der Ware nicht vor Ablauf der verein­
barten Lagerzeit verlangen und, wenn diese Zeit 
nicht bestimmt worden ist, nicht vor Ablauf von 
drei Monaten seit der Einlagerung. Die verein­
barte Lagerzeit gilt als auf unbestimmte Zeit ver- 

: längert, wenn der Lagerha'ter nicht 14 Tage vor 
ihrem Ablauf mit eingeschriebener: Brief verlangt

Deutsche Übersetzung
zu haben bei

Buchhandlung S STUKS, CIESZYN.
REDAKTIONSKANZLEI «MERKUR*.
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verspäteter Herausgabe der Ware beginnt mit 
dem Ablauf des Tages, an dem die Herausgabe 
erfolgen mußte; die Verjährung des Anspruches 
aut Grund des Verlustes der Ware beginnt mit 
dem Ablauf des Tages zu laufen, an dem der 
Lagerhalter den Einlagerer von dem Verlust der 
Ware benachrichtigt hat.

Wer gegen den Lagerhalter einen Anspruch 
anf Grund von Minderung oder Beschädigung 
der Ware geltend zu nachen beabsichtigt, muß 
bei Strafe des Verlustes dieser Ansprüche unver­
züglich nach Feststellung dieser Tatsachen den 
Lagernalter über den Inhalt seines Anspruches 
benachrichtigen.

Die Bestimmungen dieses Artikels finden 
keine Anwendung, wenn der Verlust, die Minde­
rung die Beschädigung oder die verspätete Her­
ausgabe der Ware durch den Lagerhalter vor­
sätzlich veursacht uorden smd

(Fortsetzung folgt.)
------ o------

Spiritvsb»Steuerung II Auf Grund des § 6 
der Verordnung de* Stnatspiäsidenten vom 20. 
August 1924 betr Änderungen in den Bestim­
mungen über Spintusbesteuerung auf dem Ge­
biet der Republik Polen (Dz. Ú. R. P, Nr, 74, 
Pos. 738) wird folgendes angeordnet :

§ 1. Unternehmer von Schnapsfabriken (Li- 
körfabriken, Abfüllstellen), ebenso Groß und 
Kleinverkäufer von Branntweinen sind verpflich­
tet, md dem 1 age des Inkrafttretens der itn Ein 
gang angeführten Verordnung des Ministerrats 
die in ihren Unternehmen geführten Bücher und 
die Register über den Ein und Ausgcng von 
Spiritus- und Branntweinerzeugnissen abzu­
schließen und den an diesem Tage übrig ge 
büebenen Vorrat festzustellen.

Diese Unternehmer, sowie Privatpersonen, 
der in Spiritus und in Branntwemerzeugnissen 
enthalten ist, müssen den ganzen Vorrat an Spi­
ritus und Branntweinerzeugnissen (Likören, 
Schnäpsen, Rum, Kcgniak usw.), der sich am 
Tage des Inkrafttretens der am Eingang ange­
führten Verordnung in ihrem Besitz befindet, im 
Verlauf von 5 Tagen in 2 Exemplaren schriftlich 
anmelden — im ehern russischen Teilgebiet der 
zuständigen Jchörde der Akzisen und Monopole, 
außerhalb des Sitzes dieser Behörde dagegen 
dem zuständigen Finanzkontrollinspektor, im ehern, 
österreichischen und preußischen Teilgebiet den 
gleichgeordneten Finanzämtern.

Der Empfänger von Spiritussendungen bzw. 
Branntwemerzeugnissen, welche vor dem Tage 
des Inkrafttretens der im Eingang angeführten 
Verordnung abgesandt, aber nach diesem Tage 
in Empfang genommen wurden, sind verpflichtet, 
dieselbe den oben genarnten Ämtern innerhalb 
von 48 Stunden nach dem Empfang anzumelden.

Die Meldung der Vorräte hat Angaben über 
diö Menge und Prozente des Spiritus zu ent­
halten; bei Branntweinerzeugnissen die Menge 
und den Rauminhalt der diese Erzeugnisse 
fassenden Gefäße und die Gesamtzahl oer vor­
handenen Lier, weiter Ort und Raum der Auf­
bewahrung der Vorräte,

§ 2. Der die Anmeldung in Empfang Neh­
mende prüft die Genau igke1» der Daten der ein­
gereichten Anmeldung, bestätigt auf beiden An- 
meidungsexemplaren den Tag der Anmeldung, 
versieht die Bestätigung mit śeiner Unterschrift 
und dem Amtssiegel, trägt die Anmeldung unter 
der laufenden Nummer in das Verzeichnis der 
eingereichten Anmeldungen ein und gibt ein An­
meldungsexemplar dem Anmelder Ms Beleg zurück

§ 3. Auf Grund der erhabenen Anmeldung 
erfolgt eine amtliche Untersuchung der Vorräte 
durch Finanzorgane. Das Finanzorgan träg* das 
Ergebnis der Nachprüfung, sowie die Höhe der 
Zuschlagssteuer m gleicher Fassung in beiue 
Exemplare der Anmeldung ein, und zwar m das 
amtliche Exemplar und in das Exemplar des An­
melders. Dieses Organ überläßt ein Anmeldungs­
exemplar dem Besitzer der Vorräte, welcher ver­
pflichtet sein wird, die Zuschlagssteuer bei der 
nächsten Finanzkasse innerhalb von 8 Tagen zu 
bezahlen und der die Anmeldung in Empfang 
nehmenden Finauzbehörde davon Mitteilung zu 
machen; diese Behörde dagegen legt das zweite 
Anmeldungsexemplar nach Eintragung der An­
gaben über die Bezahlung der Steuer der vor­
gesetzten Finanzkammer vor

Zum Zeichen der Zusatzbesfeuerurig der 
Branntweinerzeugnisse klebt der Anmelder auf

jede Flasche mit Branntweinerzeugnissen, unab­
hängig von den vorher aufgeklebten Banderolen, 
noch eine grüne auf, und zwar parallel zum Et-kett, 

Mit dem Tage des Inkrafttretens der im Ein­
gang angeführten Verordnung sind die Schnaps­
fabriken (Abfüllstellen, Likörfabriken) verpflichtet, 
bis zum 30. November d J an den Flaschen mit 
Branntweinerzeugnissen je zwei solcher Bande­
rolen anzubringen. Nach Herausgabe einer neuen 
Auflage von Banderolen in einer anderen Farbe 
vor dem 30 November d J. ist auf den Flaschen 
mit Branntweinerzeugnissen nur eine Banderole 
des neuen Typs anzubringen.

§ 4. Gleichzeitig mit der Erhöhung der Ver­
brauchssteuer erfolgt automatisch eine Erhöhung 
des Zuschlags zugunsten der Kommunalver­
bände, der in Art. 10 des Gesetzes vom 11. Au­
gust 1923 über die einstweilige Regelung der 
kommunalen Finanzen (Dz. U. R, P. Nr. 94, 
Pos. 747) in Höhe von 30 Prozent der jeweiligen 
Steuerstufe vorgesehen ist

§ 5. Die Finanzkammer kann auf Bitte der 
zur Zahlung dei Zuschlagssteuer Verpflichteten, 
derselben die Abzahlung des schuldigen Betrages 
in 3 Monatsraten gewähren mit dem Vorbehalt 
der Zahlung von 6 Prozent Zinsen pro Jahr.

§ 7 Diese Verordnung tritt m-t dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft und gilt vom Tage 
des Inkrafttretens der im Eingang angeführten 
Verordnung des Staatspräsidenten,

Handelsgremium Großeinkaufs-Vereinigung 
r. Q, m. b. H. 

T E S C H E N

Einladung 
zu der 

am 5 April 1925 um 10 Uhr vormittags 
im kleinen Saale des Hotels »Brauner 

Hirsch« stattfindendc

Generalversainiwiing 
des Handeisgremiums in Teschen.

T agesordnung:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Ge­

neralversammlung.
2. Bericht des Vorstandes,
3. Genehmigung der Rechnungen.
4. Programm für das Jahr 1925.
5. Anträge.
Teschen, am 26. März 1925.

Für den Aufsichtsrat: 
Jerzy Bielesz m. p.

Die Aroeitalosenvr Sicherung. Art. 1. Abs, 2 
des Artikels 13 des Gesetzes vom 18. Juli 1924 
über die Arbeifslosenversicherung (Dz U. R. P. 
Nr. 67, Pos. 650) erhält folgende Fassung:

„Im Fal'e einer langen andauernden Arbeits­
losigkeit kann der Minister für Arbeit und soziale

Fürsorge im Einverständnis mit dem Finanzmi­
nister auf Antrag der Hauptverwaltung des Ar­
beitslosenfonds diesen Zeitabschnitt bis auf 17 
Wochen, dagegen im ersten Jahre nach dem In­
krafttreten dieses Gesetzes für einzelne Ort­
schaften oder Industriezweige bis auf 26 Wochen 
verlängern.“

Art. 2, Die Durchführung dieses Gesetzes 
wird dem Min-ster für Arbeit und soziale Für­
sorge übertragen.

Art. 3. Dieses Gesetz tritt md dem Tage 
seiner Veröffentlichung in Kraft,

V m Industriellenverband Cieszyn. Das Han- 
oelsministenum gibt bekannt, daß im juni 1925 
die diesjährigen Messf i in Bordeaux stattfinderr 
werden Prospekte können durch die Polnisch­
französische Handelskammer Warszawa szkolna 
10 bezogen werden.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß bei 
der polnischen Legation in Bukarest nächster 
Tage die Stelle eines Handekiates kreiert wird, 
welche Herr Dr. Artur Smutny überehmen soll. 
Genannter Herr ist seit 20 Jahren in Rumänien 
und ist mit den dortigen Verhältnissen wohl ver­
traut. Ef wird bekannt gegeben, dtß em inten­
siver Kontakt mit dieser Stelle emgrführt werden 
soll und ist diese von allen Wünschen die Ex­
port und Import betreffen zu informieren. Pol­
nische Industrielle und Kaufleute können sowohl 
bei jeweiliger Anwesenheit in Rumänien als auch 
sonst bei Anknüpfungen von geschäftlichen Be­
ziehungen den Rat dieser Stelle in Anspruch neh­
men.

Die in französ'cher Sprache erscheinende 
Handelszenschnft >Le Messager polonais« wird 
den Interressenten bestens empfohlen. Diese Zeit­
schrift wird sowohl im Inlande als auch im Aus­
lande sehr stark gelesen und dient dazu um für 
Polens Industrie und Handel entsprechend Pro­
paganda zu machen. Die Administration befin­
det sich Warszawa Szpitalna 1.

Zjednoczeni Polscy Przemysłowcy Metalowi 
Spółka Akcyjna in Warszawa ul. Traugutta 4 
mit den Filialen in Kraków Gł. Rynek 45, Kato­
wice Plas Wolności 3 und Radom Hotel Euro­
pejski empfiehlt sich den P. T. Industriellen zum 
Bezüge von Maschinen ein.

Russischer Rundfunk Dem allgemeinen Ver­
bot des Rundfunks in Sowjetrußland ist nach 
verhältnismäßig kurzer Zeit die allgemein^ Frei­
gabe erfolgt.

Einen Bericht über dieses Tema und sons­
tige für jeden Radioliebhaber geeignete Artikel 
enthält die Zeitschrift «Radio Umschau.“

Sämmtliche Radiozeitschnften sind durch die 
Buchhandlung S. Stuks Cieszyn-Teschen zu be­
ziehen,

Bank Polski Akcien. Diejenigen Firmen, 
welche seinerzeit Bank Polski Akcien gezeichnet 
haben und nur Interimsscheine erhielten, können, 
diese Scheine gegen die Originale eintauschen,

Zins ab I. April. Dem Mieterschutzgeseti 
entsprechend wird mit 1. April 1925 der Zins 
um 10*/« höher zu entrichten sein, wie bisher

geldbewegung der1 PK0 im Januar und Fe­
bruar 1925 Im Januar: 44 044 Kontobesitzer, 
Checkverkthr 532 Millionen, Bargeldloser Ver­
kehr 199 Millionen, Saldo am Monatsende 49 
Millionen. Februar 44.135 Kontoinhaber, Check­
verkehr 479 Millionee, Bargeldloser Verkehr 267 
Millionen, Saldo am Monatsende 39 Mill, Złoty.

Notierungen in Zürich!

Feb. Wien Budapest Belgrad War­
schau Prag Paris

New-
York London Berlin Italien

14. 0.0073,15 0.0072 8.47,5 100 — 15.37,5 27- 5.19,12 24 78 1 23.75 21.32
16. 01)073,20 0.0072 8 5Í 100.— 15 40 27 15 5 19,5 24.79 1.23,63 2Í.35
17. 0.0073,25 0.0072 8 50 1 0.— 15 4C 27 15 5.19 5 24.79,5 1 23,56 21 37
18 0,0073 175 0.0072 8 50 10G.— 15 45 27.50 5.19,63 24.78 1,2369 21.37
22. 0.0073,25 0 0072 8,42,5 100. - 15.42,5 27 80 5.20 24 79 1.23,75 21.31
23 0 0073,25 0 0072 8.40 100 — 15*i5 27 07 5 20,5 24.765 1 23 80 21.27
24 00073,35 0.0072 8 40 100.- 15 42,5 27.03 5.20,37 24 76,5 1 23 80 21.15
25. 0.0073 35 0.0072 8 40 100.- 15 4z,5 27 03 5.2C37 24 77,5 1 23 80 21.02
20 0.007335 0.0072 8.40 100 — 15.40 26.70 5 20,5 24 76 5 1 23.80 20.95
27. 0.0073,45 0 0071,80 8 35 100.25 15.42,5 26 80 5.20,21 24.74 1 24 21.05
27. 0 0073 45 00073 8.35 100.25 15 45 26 80 5.20,5 24 78 1.24 21.05
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ZfHbehandlung. Wie bei uns und ander­
wärts verzollende Kaufleute behandelt werden 
zeigt folgende Episode: Ein Kaufmann bezog 
einen Waggon Ware aus der Tschechoslowakei. 
Die Ware kam in Tschechisch Teschen an, die 
Ausfuhrpapiere leider nicht. Das Standgeld ist 
nicht unbedeutend, was blieb dem Kaufmann 
übrig, als sich an die tschechoslowakischen 
Orenzbehörden zu wenden, sie mögen ihm raten, 
wss er tun solle. Ohne viel Überlegung sagte 
der Zollinspektor, wenn sie mir versprechen, dai 
Sie mir die Zollpapiere in den nächsten Tagen 
vorlegen, sc lasse ich Sie die Ware ahfQhren. 
Die Ware wurde tatsächlich abgeführt und 24 
Stunden später konnten die Ausfuhrpapiere der 
Zollbehörde übergeben werden. K mmentar ganz 
überflüssig.

Zloty Umlauf Im Jahre 1924 Mai 407.969, 
Juni 461 421, Juli 504 710, August 534 5ü0, Sep­
tember 557 957, Oktober 603.165, November 
598 738, Dezember 637.590 lausend Zloty.

Markumlauf Im Jahre 1924. Januar 121655, 
Februar 254.523, März 310 634, Aoril 321 666, 
Mai 209156, Juni '08.763, Juli 29.507, August: 
12.757, September 7 244, Oktober 4 '00, Novem­
ber 2.376, Dezember 1 884 Tausend Zloty

Kundmi chuny Anläßlich der Eröffnung der 
hebräischen Universität in Jerusalem findet un 
29. März 1925 um 11 Uhr vormittags in der 
israel. Synagoge in Teschen ein feierlicher FEST­
GOTTESDIENST statt, bei welchem Herr Rab­
biner Dr. Abr. J. Mark aus Biala die Festrede 
hält.

Die Mitglieder der Kultusgemeinde wollen 
sich an diesem Gottesdienste zahlreich beteiligen.

Der Vorstand der isr. Kultusgemeinde 
in Teschen

Tarlfauakunft Mitgeteilt von der Speditions­
firma Alfred Berger, Tschech.-Teschen Zu­
folge diverser Anfragen wird mitgeteilt, daß auf 
Grund des Cechoslow.-Österreichischen Ver­
bandstai .fes an Fracht von Wien Nordb bis Český 
Těšín für Sackgüter (gewöhnliche der Kasse 1) 
für 100 kg Kč 36.43 zu zahlen ist.

nehmen und eine cder mehrere Personen zur 
Messe als Vertreter entsenden müßten.

Die Ostmesse Lemberg — Targi Wschodnie 
Lwów* haoen unter dem 20. März 1925 folgend ! 
geantwortet :

Für das Interesse, welches Sie in Ihrem werten1 
Schreiben vom 12 März 1925 für unsere Insti­
tution an den Tag legen, sagen wir unseren besten 
Dank. Ihr Vorschlag gefällt uns außerordentlich, 
und ist unserer Ansicht nach vollkommen aus­
führbar. Wir wollen die Einzelheiten der Ver­
anstaltung einer solchen Samme'gruppe möglichst 
genau überdenken. Zu diesem Zwecke ist es aber 
für uns unbedingt nötig zu wissen, aus welchen 
Industriezweigen die event. Aussteller Limen. 
Erst dann werden wir beurteilen können ob ein 
Vertreter für rlle Firmen genügen wird. Sollten 
nämlich Aussteller aus grundverschiedenen Bran­
chen stammen, so müßten nach unserem Er­
achten mehrere Vertreter ernannt werden Jeden­
falls aber werden wir Ihnen bei der Platzwahl 
das größtmöglichste Entgegenkommen erweisen 
und auch nachdem die von uns erbetene Aus­
kunft einlangt bei der Umschau nach dem Ver­
treter nach unserem besten Wissen und Gewissen

der V. Internationalen Messe in Posen, die in 
der Zeit vom 3. bis 10. Mai 1925 stattfindet. Für 
die čsl. Exportfirmen besteht die Möglichkeit, 
während dieser Veranstaltung mit den polnischen 
Abnehmern in direkte Verbindung zu treten und 
neue Absatzgebiete, wie die ehemals deutschen 
Gebietsteile- Posen, Westpreußen und Pomme- 
ieilen, erschließen, Die Posener Messe zahlte im 
Vorjahre über 100.000 Besucher und 2000 Aus­
steller. Das Messi'gelände umfaßt heute bereits 
4 100 m> gedeckte und 350.000 m’ ungedeckte 
Fläche und ist hinsicht'ich aller messetechnischen 
Einrichtungen auf der Höhe. i.*ie Messedirek­
tion hat weitgehende Frachten- und Reisebe- 
g» nstigunge .i durchgesetzt und werden auch sonst 
die Ausstellungskosten möglichst niedrig ge­
laden Die Messeleitung steht ailen usstellenden 

Auslandsfirmen -n der Hinsicht zur Verfügung 
und besorgt auch geeignete Vertreter und Dol­
metsche Auskünfte bei der Handels- und Ge­
werbekammer für Schlesien (2851-E).

»Radio Woche« mit Radioprogramm Europa;, 
Preis 2000 Xö. Wien I in der Burg Zehrgaden­
stiege.

verfahren.
Wir bringen diese beiden Schreiben voll­

inhaltlich zum Abdruck und bitten wir diejenigen 
Industriellen, welche sich an dieser Sammelaus­
stellung des Teschner Schlesien beteiligten 
möchten und vollkommen unverbindlich Ihre 
Adresse bekannt geben zu wollen, damit wir der 
Direktion der Targi Wschodnie diejenigen indu­
striellen Betriebe namnaft machen können, wei 
ehe in Betracht kommen dürften. Wir bemerken 
nochmals, daß diese Vormerkung vollkommen | 
unverbindlich ist und später jeder tun kann, was 
er für richtiger hä’t. Da die Zeit drängt und 
eine derartige Angelegenheit sehr gut vorbereitet 
werden muf, so bitten wir uns umgehend münd­
lich, schriftlich < der telephonisch die Mitteilung 
zukommen lassen zu wollen.

V. Internationale Masteram i In Posen. Eine 
günstige Ge’egînheit zum Ausbau des Exportes 
nach Polen bietet sich der čsl. Industrie während

Frühjahrsmessen:
Frankfurt 29. III,—5.IV. 192F
Budapest 18. — 27. IV 1925
Posen 3.—10. V '925

Übersetzer
der polnischen und deutschen Sprache mächtig, 
der in der Lage wäre polnische Berichte, Gesetze, 
Artikel etz. aus dem Polnischen ins Deutsche zu 
übersetzen und die Übersetzung auf der Ma- 
schiene abznschreiben, wird ganz- oder halotägig 

beschäftigt,
Oiferte mit Gehaltsansprüchen an die Administr,

Mit Gült gkeit vom 16. Marzjst eine 10%ige 
Erhöhung der Frachtsätze im Čechoslow.-adria- 
tischen Gütei verkehre eingetreten. Diese Er­
höhung erfolgte nachdem die Frachtsätze in Lire 
erstellt sind und sich die Valutarischen Verhält­
nisse zwischen Kč und Lin seit der letzten Ver­
ordnung vom fahre 1924 geändert haben.

Das Čsl, Handelsministerium hat die Einfuhr 
von Abdrücken und Meta (Duplex) Papieren 
zur Erzeugung von Abdrücken (Tarifnummer 
290 und 294) mit Gültigkeit vom 1. März frei­
gegeben.

Ostmesse Lemberg Die Redaktion des 
„Merkur“ hat am 12. März 1925 folgendes 
Schreiben an die Ostmessen Lemberg — Targi 
Wschodnie Lwów abgesendet:

In den letzten Jahren sind im Teschner 
Schlesien eine nicht unbedeutende Anzahl vpn 
kleinen und mittleren Industrien entstanden, die 
i: oige Mangel an Zeit und an Geld noch die 
Targi Wschodnie nicht beschicken konnten. Es 
wäre von sehr großem Vorteile für die Targi 
Wschodnie als auch für die hiesige im Entstehen 
begriffene Industrie, wenn es möglich gemacht 
werden könnte, daß die Erzeugnisse der Indu­
strie dort auf einem gemeinsamen Raum ausge­
stellt werden könnten, ohne, daß die Firmainhaber 
eigenes Personal dorthin entsenden müßten.

Wir stellen uns die Sache folgendermassen 
vor: Sie stellen einen entsprechenden Raum zur 
Verfügung, in welchem gegen entsprechende Be­
zahlung laut Tarif die Erzeugnisse der Industrie 
Teschner Schlesiens ausgestellt werden möchten 
und bezeichnen eine dortige Persönlichkeit, die 
sich gegen näher zu vereinbarende Spesen bereit 
erklären würde, die Kunden resp. Messebesueher 
zu empfangen, eventuell denselben die Waren 
laut Preisliste zu verkaufen, wofür selbstverständ­
lich senerate Enlohnung geleistet werden müßte. 
Es wird gebeten die Angelegenheit einer näheren 
Beachtung zu unterziehen und Ihre eventuellen 
Gegenvorschläge uns zu unterbreiten. Wenn die 
hiesigen Industriellen es nur nötig haben werden, 
die Erzeugnisse als Muster, die sie zurück er­
halten mußten, dorthin zu entsenden, so werden 
sie sich gewiß eher bereit erklären, die Messe zu 
beschicken, als wenn sie einen eigenen Raum

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(1. Fortsetzung.)

Harte und weiche Konsonanten.
Man unterscheidet im Polnischen harte und weiche Konsonanten

a) harte: b, f, m, p, w; d, 1, n, r, s, t, z; k,
bj weiche b(i), f(i),m(i),p(i), w(i); dz, 1, ń,rz,ś, c, ź; c, cz;

harte g, h, ch.
weiche: dz, z, dz, ź, ż, sz, 5, ż; j.

Die Weichheit eines Konsonanten wird angedeutet:
1. Durch H nzuschreiben des Buchstaben z, also cz, dz, rz, sz.
2 Durch Darübersetzen eines Accentes über den betreffenden Konsonanten (ó ist 

Vokal!), also: świt Morgendämmerung, gość Gast, gałąź Ast.
3. Durch Hmzufügen des Buchstaben i. Man schreibt' siedzieli anstatt śedźeli, sio­

stra anstatt śostra, niemiecki anstatt nem’ecki.
4. Vcn Natur aus weich ist: 1 und c.

Nach c, cz, dz, rz, cz, ż schreibt aber, obwohl sie weiche Konsonanten sind, stets y 
nicht i, z. B. cyfra Ziffer, czy ob, cudzy fremd, czysty rein, ja sie können im Verlaufe der 
Deklination und Konjugation sogar noch mehr erweicht werden Man beachte: chłopiec Knabe, 
o chłopcze o Knabe! ksiądz der Priester, księża die Priester, księży der Priester; czczę ich 
ehre, czcisz du ehrst; nasz unser, nasi unsere (Plural); grożę ich drohe, grozisz du di hst, 1 h. 
es ist c in cz, cz in ć (—ci), dz in ż, sz in ś (—si), ż in z (— zi) erweicht werden

Die Silbentrennung.
Gewöhnlich endet eine Silbe mit einem Vokale und fängt die folgende Silbe mit einem 

Konsonanten an. Z. B.• najpospohtszemi wird abgeteilt, naj-pa—spo—iit—sze—mi.
Eine Ausnahme hievon bilden nur die zusammengesetzten Wörter, welche in die einzel­

nen sie susammensetzenden Worte bei der Silbentrennung zerfallen. Z ß. ^wyuczyć jemanden 
alles lernen lassen, jemand gehörig unterrichten, jemand ausbiiden, ist zusammengesetzt aus der 
V 'rsilbe wy (heraus, von Grund aus) und dem Verbum uczyć (unterrichten, unterweisen). Man 
wird also abteilen wy—uczyć, ebenso na-uczyciel der Lehrer; za—okrąghć abrunden

Man kann also unter keinen Umständen abtelen: Azy—a oder Francy—a.

Der polnische Accent
Der Accent, d. h. der Hauptton in einem Worte, ist im Polnischen fast ausnahmslos 

auf der vorletzten Silbe.
bagno Sumpf, Morast, betont also: bagno; instrument das Instrument, betone: mstrü- 

ment; Afryka Afrika, betone also: Afryka: kocha er hebt, sprich kocha; kochamy wir lieben, 
sprich kochamy,

Dc- Strich über dem o und in älteren polnischen Drucken noch über den e ist natür- 
ich nicht als Accent anzusehen, sondern deuten’nur an, dali betreffender Laut verhüllt gespro­
chen werden soll, szczegół das Spezielle, die Einzelheit, betont also aut dem o; ebenso betont 
z, B. aodréj (ältere Sehre.bweise) das o und nicht das e.

* Fortsetzung folgt.



„SCHLESISCHER MERKUR".

„SOBEGA“
Schirmfabrik G. m. b. H. 

BIAŁA bei helitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Oenres.

Spezialität: ENTOUTCAS. 
Reparatur-Werkslätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

von

Telefon Redaktion Nr. 115,
Telefon Druckerei Nr. 258-11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
9 — 10 und 3 — 4.

'Mas wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland, 
îeschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseirforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

S. Suttmann & Co.
BIELITZ "

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M C. Oariten und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

$ SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER HL- J 
ft LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE W 
ft HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM-S BESTANDTEILEN. ft

Behördlich konzessionierter Import von 
Arznei waren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-T eschen

Telefon 40. Postfach 31.

Die Geschäftebücherfaorik

KUTZER & Cie.
jn Taschen (Schlesien)

empfiehlt ihr b est sort'<rt.»
Lag*** aller Gattungen Geschäfts« 

Kopier- und Motrx'Böohcsi’
w Liehe »ich dur A besten glatten Doppclsroff, reinen 
it »ster und netten dauerhaften Einband ebenso auzzelcfc- 
neu, ils die Pt eise die anerkannt billigsten sind.

Grußes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

i uftritee speziell nach eigener Angabe von Kastrier-Ar­
beit n Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigsteffekłuiert.

Horauageber und ytnurtworthefta Redakteur Roten Berger. - Druck von Fr. Machatscheią Tteriwn.

„PALAS
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b H,
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==- TESCHNER SCHLESIEN -=

■ BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22. ■ DRUCKSACHEN
Erzeugung sämtlicher Sorten B jf] Blich- llttd SteindrUCl* 

Schirme B von ^er einfachsten bis zur feinsten Ausfüh-
■ von billigsten bis feinsten Oenres. B bei schnelister Lieferung.
■ Spezialität: ENTOUTCAS. B
I Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. B I ilrÄn || Uloinfifî|ffif ffill
■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała. B LIKUI " U. ■lulUullKull Gil

Lithographie, Buch- 
---------------------------------------------- und Steindruckerei 
8»roimn»H»» i Fr Machatschek 

TESCHEN.O’gr. 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENSLICK & Co

Oświęcim, 
Telef. 55

Diedzice, Hindenburg O.-S 
25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzoltungea, Incasso.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewertie aui déc Wo}- 

wodschaft Schlesien.
------ ö------

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik Verkaufskontor, Te- 
Bchen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Mnchatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-Ii.

Krämer I Ska, Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zel- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel- 294.

Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­
fakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
mach erzugehöre.

,,Ostoja‘‘ Hurtowny I detaliczny handel 
węglem, Cieszyn, głęboka 54. Tel. 154.

P. Mulin, Cieszyn, Handel różnymi towara­
mi Tel. 135.

Hermann Dattner, Teschen, Eísenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung-Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg 8r Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni lenerali" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

AlARłCTRAUE-,

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
äysteme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett and schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unabibsbar
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.

in allen besseren Geschäften zu haben

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. O. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m b. H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon 14&

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabt ks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn 
P. K O. Katowice 302.486.

Telephon 290.

und Litzen
in jeder Ausführung, allen
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustrie 
G m. b. H. Cieszyn.

„Austro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Teleton Nr. 218 u. 271/1V.
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Soll ein Unternehmen vom Chef allein 
abhängig sein?

' Der Stolz, mit dem manche Geschäftsinhaber 
behaupten, daß ihr ganzes Geschäft völlig brach 
hege, wenn sie nicht persönlich anwesend seien, 
ist wohl nur der Ausdruck grenzenloser Eitelkeit 
ur.d bar des geringsten Weibickes. Dieses Ge­
ständnis beinhaltet nichts anders, als die Tat­
sache, daß das betreffende Geschäft für einen 
anderen Inhaber wertlos wäre, da es vollständig 
aut die individuelle Persönlichkeit des gegen­
wärtigen Besitzers eingestellt ist.

D eser Fall ist fast ausnahmslos zu beob­
achten, Man kann ruhig sagen; daß nahezu 90% 
der Mittelfirmen auf diesem Prinzipe aufgebaut 
sind Es ist wohl richtig, daß jeder Kunde be­
strebt ist den Geschäftsabschluß mit dem In­
haber persönlich zu erledigen, da es in der Men­
talität des Käufers liegt, zu giauben, nur vom 
Ćhef des Unternehmens die günstigsten Emkaufs- 
bedmgungen erzielen zu können.

Jedoch vergegenwärtige man sich, welche 
Arbeitskapazität und Organisationsmöglichkeiten 
einem Geschäfte entzogen werden wenn der In­
haber, also gewi3ermassen das Hirn des Unter­
nehmens, sich mit Auskunftserteilung an Kunden, 
Verkauf usw. befassen muß Es liegt auf der 
Hand was mit einem derartig geführten Üe 
schift geschehen muß, wenn der Inhaber ver­
reist, krank wird oder gar stirbt, Em solches 
Geschäft ist dann zur Liquidation gezwungen. 
Wohl ist es für den Besitzer eines Geschäftes 
schwer, Angestellte mit einem Kunden unter­
handeln zu lassen und zusehen zu müssen, wie 
das Geschäft eventuell nicht zustande kommt. 
Und hier scheint auch das Eingreifen des Chefs 
geraten. Jedoch ist es unangebracht, sich auf die 
eben angeführte Tatsache etwas zugute halten. 
Ein Beispiel möge als Warnung dienen.

Der Inhaber eines guten Geschäftes wünschte, 
d.eses aus privaten Gründen zu verkaufen. Es 
fand sich, ein ernster Interessent, man stand nahe 
vor der Übergabe. Eines Tages nun war dieser 
Interressent. wir wollen ihn Herr Y. nennen, zu­
gegen, wie Herr X (der Chef) im Laden einige 
Kunden bediente, die unoedingt nur vom Herrn 
X und von keinem seiner Angestellten bedient 
sein wollten Nachdem nun Herr X seine Kunden 
zufriedengestellt hatte und sich freudestrahlend 
an Herrn Y wandte, ihm triumphierend erzäh­
lend, daß er bei den meisten seiner Kunden so 
beliebt sei, erklärte ihm seinerseits Herr Y, daß 
er unter diesen Umständen auf die Übernahme 
des Geschäftes verzichte, da ja in diesem Falle 
die meisten Kunden nach dem Austritte des 
Herrn X ebenfalls wegoleiben würden.

Als zweite Warnung diene jener Industrielle, 
Herr A, der seine Fabrik auf diese Weise führte, 
daß kein einziger Angestellter etwas anordnen 
oder tun durfte, bevor er nicht den Chef um 
Rat und Erlaubnis gefragt hatte. Als nun Herr A 
um einen momentanen dringenden Kredit an­
suchte, wurde ihm dieser aus de n einzigen Grunde 
verweigert, daß sein Unternehmen wohl unter 
semer Füh.ung sehr gut, im Falle seiner Abwe­
senheit jedoch gänzlich lebensunfähig sei.

Aus diesen zwei Beispielen geht klar hervor, 
daß es ein Fehler ist, eineii Geschäftsbetrieb auf 
eine einzige Person zufzuhauen. Nun ist aber 
dieses System in gewissen Branchen üblich. Zu­
gegeben, daß der Käufer gewisser Vertrauens­
artikel ganz besonderes Vertrauen zu der Firma 
laben muß, von der er 'rauft. Aber ist denn 
damit gesagt, daß dieses Vertrauen lediglich auf 
dem Chef basieren muß?

Wie läßt sich diesem Übel nun abhelfen? 
Denn auch die Angestellten verlieren ihr Selbst­
vertrauen und ihre Arbeitslust, wenn sie stets 
vom Cnef abhängig Sind und nie ein Geschäft 
selbständig abwickeln dürfen. Jeder Unternehmer 
soll prozentuell zur Gesamtzahl seiner Ange­
stellten, im äußersten Fade jedoch mindestens 
1 —2 Angestellte, mit den gleichen Rechten und 
Befugnissen (in Bezug auf die Geschäftsführung) 
ausstatlen, wie et sie selbst besitzt. Er muß diese 
Angestellten systematisch auf ein selbständiges 
Arbeiten und Verfügen trainieren. Er muß es 
über sich bringen, sein Geschäft täglich auf die 
Dauer von 3 bis 4 Stunden ganz in die Hände 
dieser Angestellten zu geben, und sei es auch 
zu seinem augenblicklichen Nachteil, und sich 
nur auf die Rolle des Zuschauers beschränken. 
Nur dadurch sammelt der Angestellte Erfahrun­
gen und lernt der Chef seine Leute kennen. Hat 
nun der Chef nach einiger Zeit Vertrauen in die 
Selbstständ'gkeit se’ner Angeste Iten und entspre­
chen sie auch in Puncto Pfl chtbewußtsein und 
Ehrlichkeit, so kann er ihnen getrost sein Unter­
nehmen auch für längere Zeit überlassen. Ein 
derart organisiertes Geschäft hat ganz exceptio- 
nelle Möglichkeiten, da der Inhaber seine kost­
bare Zeit und unverbrauchte Energerie nunmehr 
ausschließlich der Vergrößerung des Unterneh­
mens zur Verfügung stellen kann.

Ein Geschäft soll nicht nur den effektiven 
Wert des Warenlagers und sonstigen Inventars 
repräsentieren, es soll auch einen Verkaufswert 
als Betrieb an und für sich darstellen. Als Be­
trieb, dem guterzogene Angestellte, ein ausge­
dehnter Kundenstock, günstige Lieferanten usw. 
zur Verfügung stehen. Dies ist nur dann mög­
lich, wenn die Leitung des Geschäftes nicht an 
eine bestimmte Person gebunden ist, und wenn 
es anderen auch möglich ist, das Unternehmen 
in der bisherigen Weise weiterzuführen.

Will man ein Geschäft verkaufen und kann 
man nicht den Nachweis erbringen, daß das Ge­
schäft nach Besitzwechsel im alten Geleise weiter­
gehen wird, so bleibt meist nur die Möglichkeit 
des Ausverkaufes, bei dem man aber eine Ein­
buße von mindestens 50% des Kapitalwertes er­
leiden kann.

Um das Ganze in prägnanter Fassung dar­
zustellen, kristalisiert sich der Gedankengang in 
der Hauptsache dahin, ein Unternehmen von der 
eigenen Person völlig loszulösen und es zu einem 
selbst laufenden Betrieb auszugestalten. Nur 
dann besteht die Möglichkeit, ein Unternehmen 
günstig zu verkaufen oder in andere Hände zu 
übergeben, ohne ihm wesentlichen Schaden zu­
zufügen. Nur in diesem Falle bleibt der Wert des 
Unternehmens, insbesondere der materielle Wert, 
vollkommen intakt

Lagerhäuser in Polen.
(Fortsetzung )

II öffentlich« Lagerhäuser.

1. Privilegien und Konzessionen.
Art. 16. Ein öffentliches Lagerhaus ist ein 

Lagerunternehmen, das auf Grund einer Kon­
zession berechtigt ist:

1. zur Ausstellung von Lagerscheinen, die 
durch Indossament übertragbar sind, sowie

2. zur Ausführung des öffentlichen Ver­
trautes der bei ihnen gelagerten Waren 
auf Verlangen des Einlagerers.

Art 17, Ein öffentliches Lagerhaus kann 
nur auf Grund einer staatlichen Konzession ge­
gründet werden.

Die Konzession erteilt der Minister für Han­
del und Gewerbe im Einverständnis mit dem 
Finanzminlster und den anderen beteiligten Mi­
nistern.

Soweit die öffentlichen Lagerhäuser Gegen­
stände, die im Art. 2, Abs. 2 genannt sind, auf- 
zubewahien haben, müssen sie außerdem eine 
besondere Konzession von dem Finanzminister 
im Sinne der Finanzvorschriften erwerben.

Art. 18 Öie in Art. 17, Abs 2 genannte 
Konzession muß enthalten

1 Bezeichnung des Zeitpunktes, an dem 
spätestens das öffentliche Lagerhaus seine 
Tätigkeit beginnen muß,

2. den Namen des Finanzinstituts, bei dem 
die Beträge gemäß Art. 29, Ziffer S hinter­
legt werden müssen,

3. die Höhe der Kaution, vor deren Hinter­
legung das öffentliche Lagerhaus seine 
Tätigkeit nichi beginnen darf.

Außerdem Kann die Konzession eine Be­
stimmung betreffs des Anteils des Staatsschatzes 
an den Gewinnen des Unternehmens enthalten.

D:e Erlangung der Konzession legt dem 
öffentlichen Lagerhaus die Verpflichtung der 
ständigen Ausübung des Unternehmens ohne 
Unterbrechung auf.

Die Konzession kann auf eine bestimmte 
Zeit erteilt werden: sie kann mit Genehmigung 
des Ministers für Handel und Gewerbe einer 
anderen Person abgetreten werden. Ais Abtre­
tung der Konzession gilt auch eine Änderung 
der Personen, welche der Gesellschaft angehören, 
die die Konzession erhalten hat. Diese Bestim­
mung bezieht steh nicht auf die Änderung der 
Teilnehmer an einer Aktiengesellschaft, Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung, Genossenschaft 
sowie auf die Änderung von Kommanditisten.

Art. 19 Das Gesuch um Erteilung der Kon­
zession hat zu enthalten:

1. Vor- und Zunamen, erforderlichenfalls 
Firma des Bewerbers, sowie die Firma, 
unter der das öffentliche Lagerhaus be­
trieben werden soll. Wenn eine Gesell­
schaft Bewerberin ist, so muß ihr Rechts­
charakter, das Statut, der Tätigkeitsbereich 
des Vorstandes, der Ausweis des Ge­
schäftskapitals und ein Auszug aus dein 
Handelsregister beigefügt werden
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ans'a't zu zahlenden Beträge ist 
öffentliche Lagerhaus an die durch 
voümächtigte Person berechtigt.

(Fortsetzung folgt.)

Das öffentliche Lagerhaus kann nicht ein gen 
Kunden persönliche Ermässigungen oder Erleich­
terungen gewähren ; der Tarif kann Ermässi­
gungen und Erleichterungen sachlicher Natur 
vorsehen, wie: ein Degressivtarif für große Mengen 
einer eingelagerten Ware oder für einen langen 
Lagerzeitraum. Denjenigen jedoch, die einen Vor­
schuß nehmen, können weder ein Vorrecht bei 
der Annahme der Ware noch Erleichterungen 
oder Ermässigungen gewähr» werden.

Art, 28 Das öffentliche Lagerhaus ist ver­
pflichtet, die auf Lager genommene Ware auf 
Kosten des Einlagerers gegen Feuersgefahr zu 
versichern, wenn nicht eine abweichende Anord­
nung getroffen wird.

Die Ware, auf der Forderungen des Staats­
schatzes lasten, muß auf Kosten des Einlagerers 
mindestens bis zur Höhe der betreffenden Ge­
bühren versichert werden

Zum Empfang der von der Versicherungs- 
das 
be-

Die Pä-a werden teure« ? Im_______ __
Maschine, wenn tausende Räder surren, die Auto­
hupe geht, das Teieph' n unaufhörlich klingelt, 
die Eisenbahnen durch die Welt sausen, und der 
Rad oapparat semtn Siegeszug antritt, werden 
uns die Füsse gebunden, damit wir uns nicht 
rühren können.

Wie man uns aus Warschau berichtet, hat 
die Regierung die feste Absicht die Gebühren 
für Auslandspässe bedeutend zu erhöhen und die 
Erlangung der ermässigten so zu erschweren 
daß sich jedermann überlegen wird ins Ausland 
zu leisen. Wer also die Absicht hat seinen Geist 
und seinen Körper, die durch die Knegsjahre 
und noch viel mehr durch die jetzigen Friedens­
ehre stark in Anspruch genommen waren, 
zu stärken und zu kräftigen, um noch weiteren 
Strapazen der Jetztzeit gewachsen zu sein, der 
beeile sich und beschaffe sich einen Paß.

In oberschles schen Zeitungen haben wir eine 
Wrrnung gelesen, daß Besitzer von Verkehrs­
karten keinesfalls in ganz Polen oder ganz 
Deutschland ohne Paß herumreisen dürfen, da 
dies nur auf Grund eines ordnungsmässig aus­
gestellten Passes und entsprechenden Visums 
gestattet ist. Diejenigen, die dieses Verbot über 
schreiten, werden den bestehenden Gesetzen 
entsprechend bestraft und müssen außerdem die 
Paßgebühr von 100 Z»oty nachzahlen.

Im Sommer des Jahres 1924 sollen hunderte 
îewohner des Teschner Schlesien und auch sehr 
vide aus Innerpolen auf Grund von Grenzüber 
mttscheinen nach den tschechoslowakischen Kui- 
orten gefahren sein und haben dadurch die teuren 
Pässe umgangen.

Man wundert sich in der Bevölkerung weder 
über die Oberschlesier noch über d e Teschner­
schlesier. Die Bewohner des einstmaligen Gali­
zien beneiden nur diese beiden, weil sie es noch 
so gut haben, daß sie doch auf irgendeine Weise 
hcrauskommen können, um ihren Geschäften 
nachgehen zu können. Die Bewohner der ehe 
mais österreichischen und ehemals preußischen 
□ebiete sind gewöhnt gewesen, auf Grund eines 
deimatscheines, einer Vereinslegitimation oder 

eines Schulzeugnisses in ganz Europa ohne Paß 
und ohne Visum herumfahren zu dürfen. Kein 
Mensch hat sie daran gehindert, im Gegenteil 
oer so wichtige Fremdenverkehr wurde nur noch 
unterstützt.

Die Bewohner Kongreßpo’ens, der ehemals 
russischen Geb ete, die stets unter der russischen 
Knute gewesen sind, finden den jetzigen Zustand 
i och beneidenswert, denn sie haben sich niemals 
bewegen können, sie waren unter der Knute.

Wir sind aber doch in einem demokratischen 
Staate, wir geben dem Staate, was dem Staate 
gebührt, wollen aber auch darnach behandelt 
werden. D'e Paßfrage ist beinane zu einer euro­
päischen Frage geworden. Wohin man kommt, 
sei es m Österreich, der Schweiz, in Italien oder 
sonstwohin immer, fragt man einen zur Be­
grüssung, wieso sind sie den herausgekommen, 
hei innen soll man doch enorme Summen für 
3ässe zahlen und bis man den bekommt, soll 
man Monate benödgen? So stehen wir vor dem .............. ....__ H ..aJ1Uçi3, W1C dm.n uHBianu-
Auslande uno man ist gezwungen, die uns so werks einer genauen Überprüfung unterzogen 
)elastendePaßangeltgenheit noch zu beschönigen. ! werden.

2. die Bezeichnung der Örtlichkeit und des 
Ortes, an dem das öffentliche Lagerhaus 
eröinet werden soll, eine Skizze une 
Beschreibung oes Gebäudes und der 
inneren Einrichtung:

3. wenn das öffentliche Lagerhaus in der 
Nähe von großen Verkehrsadern (Hafen, 
schiffbarer Fluß, See, Eisenbahn, Luft­
hafen) gegründet werden soll, die Bt 
Zeichnung der Rechtsverhältnisse und der 
technischen Verhältnisse, unter denen diese 
Verkehrsadern benutzt werden ;

4. die Bezeichnung der Waren, welche 
Lager genommen werden können;

5. der Plan der Lagergeschäftsordnung.
Dem Gesuch müssen die Urkunden beige­

fügt werden die sich auf das Bürgerrecht der 
Person beziehen, die sien um die Konzession 
bewirbt.

Art. 20, Vor der Erteilung der Konzession 
muß die Ansicht der örtlichen sowie der be­
nachbarten Wirtschaftsorganisationen über den 
Bewerber eingeholt werden,

Die Kaution (Art. 18, Ziffer 3) ist zur Steue­
rung aller Ansprüche an das öffentliche Lager­
haus auf Grund des Betriebes des Unternehmens 
bestimmt. Sie kann in hypothekarischer Sicher­
heit besti ien oder in bar, in Staatsobligationen 
oder in Wertpapieren, denen das Privileg der 
Mündelsicherheit verliehen ist, hinterleg» werden.

Di< Selbstverwaltungsverbände können von 
der Pfhcht der Hinterlegung einer Kaution be­
freit werden.

Art. 21. In der Konzession können beson 
ders die zur Einlagerung zugelassenen Waren 
beze’ehnet oder gewisse Waren von der Aufbe­
wahrung ausgeschlossen werden.

Die Ab ehnung der Konzession oaer 
Beschränkung erfoigt ohne Angabe einer 
gründung.

Art, 22. Der Name und Vorname des 
ters oder der Leiter des öffentlichen Lagerhauses, 
sowie ihre Änderungen müssen den Minister 
für Handel und Gewerbe zur Kenntnis gegeben 
werden.

Art. 23. Die Geschäftsordnung (Art. 19, 
Ziffer 5j des öffentlichen Lagerhauses muß durch 
den Minister für Handel und Gewerbe bestätigt 
werden. In dieser Geschäftsordnung müssen die 
Bedingungen zur Benutzung des öffentlichen 
Lagerhauses und einer Einrichtungen genau und 
deutlich bezeichnet werdm.

Sie hat insbesondere die Bestimmungen über 
die Veröffentlichung der Geschäftsordnung, des 
Tarifes, der Tarifermässigungen und ihrer jeder- 
zeitigen Änderungen, über die Erteilung von Vor­
schüssen auf die Ware (Art 20), sowie über die 
Veröffentlichung von statistischen Nachweisen 
zu enthalten.

Art 24. Vereinbarte Bestimmungen, welche 
für den Einlagerer ungünst gere Bedingungen ent­
halten, als sie in diesem Rechte vorgeschrieben 
sind, sind ungült'g

Art. 25 Der Gebührentarif des öffentlichen 
Lagerhauses für Aufbewahrung der Waren und 
für Manipulations und Werterhaltungshandlungen 
muß zur Kenntnis des Ministers für Handel und 
Gewerbe gebracht werden. Er muß in dem La- 
gerhruse an einer leicht sichtbaren Stelle aufge­
hängt werden.

Der Minister für Handel und Gewerbe kann 
auf dem Wege der Verordnung für das öffent­
liche Lagerhaus einen Höchsttarif aufstellen.

Die Erhebung einer Lageigebühr für einen 
längeren Zeitraum als für die Zeit, während 
welcher die Ware sich auf Lager befand, ist so­
weit zulässig, als sie in der Geschäftsordnung 
vorgesehen worden ist,

Art. 2ö. D^s öffentliche Lagerhaus darf bei 
Strafe des Verlustes der Konzession nicht auf 
eigene oder fremde Rechnung Handelsgeschäfte 
betreffs solcher Waren abschließen, we'che die 
Konzession auf Lager zu nenmen erlaubt. Es ist 
ihm jedoch erlaubt, Vorschüsse auf eingelageite 
Waren zu erteilen

Art. 27. Personen, die sich der Geschäfts­
ordnung unterwerfen, kann in den Grenzen der 
Aufnahmefäh'gkeit des öffentlichen Lagerhauses 
oder semei Abteilungen nicht die Annahme einer 
Ware auf Lager oder zur Aufbewahrung ver­
weigert werden

Die Annahme der Waren muß in der zeit* 
liehen Reihenfolge ihrer Anmeldung erfolgen.

Wir müssen noch, weil wir uns schämen, er­
klären, daß es doch nicht so arg sei, So stehen 
wir vor dem Aus'ande da, dann soll man zu uns 
Vertrauen hiben, dann soll man uns Kredite zu 
billigen Zinsefi geben.

Fachzeitschriften. Nachstehende Fachzeit­
schriften sind uns zugekommen und stehen diese 
unserer P. T Abonnenten zur Verfügung. Wir 
gestatten uns jedoch h'ebei zu bemerken, daß 
weder Bücher noch Schriften aus der Kanzlei 
verliehen werden können, da wir bereits sehr 
unliebsame Erfahrungen gemacht haben. Wn 
können nihts verleihen, dies gilt ausnahmslos 
und bitten wir an uns keine Wünsche zu richterL 
d. wir aus bestimmten Gründen nicht erfüllen 
können und nicht ei füllen werden:
Der Radiohändler, Fachblatt für den Handel mit 

Radioartikein, Rundschau über die gesamte 
Radiotechnik.

Die Photographische Industrie, Fachblatt für Fabri­
kation und Handel aller photographischen Be­
darfsartikel mit der Bei'age Kinotechnische 
Umschau.

Licht uud Lampe, Rundschau für die Beleuchtungs­
industrie u.id Installation, Ffchblatt für Fabri­
kanten und Händler von Lampen, Beleuch­
tungskörpern und Lichterzeugungsmaterial aller 
Art, für Lichtmstallateure una sämtliche Hiifs- 
und Ncbenindusirien

Die Büro Industrie, Faehblatt für Fabrikation und 
Handel aller Bürobedamartikel.

Fzrben-Zeitung, Fächblatt der Lack-, Farben- und 
Leimmdustrie.

Die Stein-Industrie, Zeitschrift für die Kenntnis 
und Verwertung natürlicher Gesteme und Erden.

Strohhut Zeitung, Facholatt für die Strohhut- und 
Damenfilzhut-Fabrkation sowie den gesamten 
Huthandel,

Gummi-Zeitung, Fachblatt der Gummi-, Gutta­
percha- und Asbest-Industrie, sowie der Cellu­
loid Industrie und aller Hilfs- und Neben­
branchen.

Ungarissb-ioln’icher Handelt vertrag. Der 
ungarisch polnische Handelsvertrag ist vor einigen 
Tagen unterzeichnet worden u. d wollen wir 
hoffen, daß die Ratif kation der Urkunden nicht 
sehr lange wird auf sich warten lassen. Es i-t 
von sehr großem Nachteile, daß zwischen dar 
Unterschrift dieser Art Verträge und der Ratifi­
kation resp. der Inkrafttretung so viele Monate 
verstreichen müssen. Z. B. ist der polnisch­
französische Handelsvertrag in seiner Änderung 
bereits lange unterfertigt worden, während seine 
Ratifizierung noch immer nicht vorgenommen 
worden ist. Der Seim oder die Reg elung nimmt 
sich für d ese wirtschaftlich so hochwichtigen 
Angelegenheit zu wenig Zeit.

Vorkriegsrenten Umtausch. Der Einreichs­
termin für den Umtausch von Vodcriegsrenten 
gemäß der ven uns gebrachten Verordnung vom 
27. Februar 1925 wird bis zum 15. Mai 1925 
hinausgeschoben. Der Endtermin war bekanntl ch 
bis zum 31. März 1925 festgesetzt werden und 
wird nunmehr durch diese Verordnung verlängert.

Zlctybilanzsii Im Dziennik U.taw Nr. 28 
befindet sich eine neue Verordnung betreffend 
die Zfotybiianzierung für diejenigen Firmen, wel­
che die Bilanzen nicht am 31. Dezembei emes 
eden Jahres abscbließen, sondern an verschie­

denen Terminen des laufenden Kalenderjahres. 
Diejenigen Firmen, welche arn 3i. Dezember 1924 
die Bilanz abgeschlossen haben, haben die Polen- 
markbeträge des Jahres 1924 zum Kurse 1 Złoty 
gleich 1,800.000 — Polenmark umzurechnen.

§ 2, Absatz 12 des zitierten Gesetzes lautet: 
das Emkommen des Geschäftsjahres vom 1. Ja­
nuar bis 31. Dezember 1024 wird in Złoty um­
gerechnet, indem nmi l,8i‘0 0C0 — Polenmark 
: ür einen Zloty einsetzt.

Bekanntlich wurden eue Monate Januar bis 
April 1924 bei den meisten Firmen n ch in Po­
lenmark gebucht und ist zwecks Zusammen­
stellung der Bilanz und für die Fattieruug der 
Einkommensteuer obzitierte Umrechnungsskala 
gesetzlich festgelegt worden.

Krankenkassii-ReorgarJs&tion. Das Kranken­
kassagesetz wird gemäß Mitteilung des Handels- 
mnrsieriums in der nächsten Zeit einer Novellie­
rung unterzogen und sollen die Forderungen der 
Industrie und des Handels, wie auch des Hand-
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Unsera Handelspässe. Wir haben bereits 
mit den meisten Staaten Handelsverträge und 
in der nächsten Zeit wird auch der Handels­
vertrag mit der Tscheche-S'owakei und Deutsch­
land zu Ende geführt werden, so daß wir bei­
nahe mit allen Staaten der Welt Handelsver­
träge besitzen werden. D e Handelsverträge 
werden geschlossen, damit wir unsere Erzeug­
nisse und Produkte exportieren und die für uns 
nötigen Rohwaren und Fertgfabnkate importie­
ren können Nun Pst es auch notig, daß wir 
unsere Lieferanten und Abnehmer im Auslande 
besuchen können, um mit ihnen die Emkaufs- 
und Verkaufshed ngungen besprechen zu kön­
nen, da es nicht immer möglich ist, diese An­
gelegenheiten auf dem schriftlichen Wege zu 
erledigen. Der Besuch unserer Lieferanten und 
Abnehmer ist unbedingt nötig, da die persönli­
che Bekanntschaft viel eher zu einem Geschäfte 
führen kann, als der trockene Buchstabe des 
Offertes.

oei die Schwierigkeiten bei der Erlangung 
eines Handelspasses haben wir schon zum 
Überdruß geschrieben, leder finoet sich die 
Regierung noch immer nicht bereit uns Erleich­
terung zu koncedieren Es geht nicht an, daß 
wir erst rach vielen Tagen und Reisen einen 
Paß erlangen können, es geht auch nicht, daß 
man für jede Reise denselben beschwerlichen 
Instanzenweg beschreiten muß. Die Zeit, daß die 
Regierung uns den Weg ins Ausland, weiches 
wir bereisen müssen, versperrt hat, ist hoffent­
lich vorüber und wäre es hoch an der Zeit, daß 
auch der Sejm sich mit dieser hochwichtigen 
Wirtschaftsfrage befassen möchte Wir müssen 
unsere Bewegungsfreiheit besitzen, da nur dann 
die von der Regierung vcrgeschriebene Same- 
rung unserer Finanzen voll und ganz durchge­
führt werden kann. Es wäre kleinlich, wer.n 
man uns nicht hinauslassen wollte und sind 
doch d'e Handelsverträge dazu geschaffen, um 
sie auch ausnützen zu können. Wir dürfen je­
doch nicht zwischen unseren Wänden sitzen, 
sondern müssen hinaus, um die ausländischen 
Fabriken und Geschäftseinrichtungen besichti­
ge» zu können, denn dann können wir auch 
dafür sorgen, daß die uns auferlegten Steuer­
lasten getragen werden können. Wir wollen 
hoffen, daß diese wiederholten Apelle an die 
Regierung nicht fruchtlos sein wenden und wir 
genau so wie alle anderen Bürger des europä­
ischen Festlandes fahren dürfen, wohin wir wol­
len und wann wir es für unser Geschäft nötig 
haben werden.

Einspruch gegn einen städtischen Regie 
betrieb. Die am Montag, den 16. Februar 1925 
im Saale der Handwerkskammer in X. stattge­
habte Versammlung hat folgende Entschließung 
beschlossen :

Wir erheben heute entschieden Einspruch 
dagegen, daß das Elektrizitätswerk überhaupt 
e’ektnsche Apparate im freien Handel verkauft, 
und ersuchen das Stadtschultheissenamt im 
PI :num des Gemeinderates einen Entscheid da­
rüber herbeizuführen, daß dem städtischer 
Elektrizitätswerk jeglicher Verkauf von elektri I 
sehen Apparaten usw untersagt wird und sich 
das Elektrizitätswerk lediglich auf seine eigent­
liche Aufgabe der Stromerzeugung und des 
Verkaufs elektrischer Kraft beschränkt. Es ist 
selbsrverstärraHth nichts dagegen einzuwenden, 
daß das F 'iktnzitätswerk dem Publikum die 
vielseitige Verwendungsmöglichkeit der Elektri­
zität in belehren Jin Verträgen zur Kenntnis 
bringt, aber den Verkauf hat sie dem ordnungs- 
mass'gen Knufmanne und Installateur zu über­
lassen (Licht und Lampe, Rundschau für die 
Beleuchtungsindustrie).

' e Mac. an Sis une Vci schlage wenn Sie den 
„Schles. Merkur“ f* verbesserungsbedürftig 
halten. Wir sind für jede Anregung dankbai 
und werden sie gern beiiicksichťgen, sofern |

[deren Ausführung den Interessen der Gesamt­
heit dient Wir sind bestrebt unser Blatt als 
maßgebendes Organ jedermann unentbehrlich 
zu gestalten und deshalb ist uns auch Ihre Mit­
arbeit erwünscht.

Die Kundenwerbung des Fabrikanten ist das 
Wichtigste für das Blühen und Gedeihen des 
Unternehmens Der Fabiikant der durch inten­
sive Reklame den Abnehmerkreis mit seiner 
Firma und semen Erzeugnissen bekannt macht, 
erleichtert auch seinem Vertreter, dem Reisen­
den die Arbeit außerordentlich. Vergessen Sie 
ferner nicht, Ihrem Propagandisten unsere Zei­
tung stets regelmäßig — möglichst bald nach 
Eingang — zugängig zu machen, denn er findet 
in jeder Nurnmdr Neuigkeiten verzeichnet

Sie fördern das tfeschäftinferesse ihrer 
Mitarbeiter, wenn Sie Ihnen Gelegenheit geben, 
das Blatt regelmässig zu lesen. Die kurze Zeit, 
die eventuell an der Arbeitszeit verloren geht, 
macht sich durch erhöhtes Interesse, durch Be­
reicherung der Fächkenntnisse usw. bald viel­
fältig bezahlt.

Um die Ermässigung der Postgebührei Die 
Wirtschaft empfindet es seit Überwindung der 
Inflation deutlich, dab die Produktionskosten und 
die Spesen des Handels der wirklichen Gesundung 
aller Pre'sbildung entgegenstehen. Insbesondere 
sino es die Lasten, die der öffentliche Verkehr 
auferlegt, die eine Senkung des Preisniveaus und 
damit die Hebung des inneren Verbrauches, wie 
der Ausfuhr, erschweren. Die Organisationen 
der Wirtschaft sollen sich deshalb veranlaßt 
sehen, u. a. auf die zurzeit ungerechtfertigt er­
höhten und bereits genug hohen Gebühren der 
Post einzuwirken, um dieselben den Verhält­
nissen entsprechend wieder zu regulieren resp, 
herabzusetzen.

Paßgebuhran erhöht. Die Paßgebühr flr 
einem einfachen Paß beträgt ab 1. April 1925 
250 Zf., für einen solchen mit Dauerausreise 
75C Zloty. Die Pässe für Industrie und Handel 
sind unverändert.

Großes modernes

. . . . . . . . am Ringplatz
in Tesch en (Polen) nebst grotem Magazin, 
Keller, Schöpfen Stall für 2 Pferde, Remise ist 
cer sofort zu vermieten. Auskunft erteilt Adm 
des Schles. Merknr.

Deutsch Sondernummern anläßlich der 
Herbstmesse. Anläßlich der IX Prager Herbst­
messe sind zahlreiche hervorragende Sonder­
nummern erschienen, von denen einige der wich­
tigsten genannt seien. Von inländischen Fach- 
zetschriften seien „Der Holzanzeiger“ in Pra­
ch, titz und „Das Holz“ in Haida, sowie die 
fünf Zeitschriften des Verlages C. d Vogel in 
Asch wie die doppelsprachige „Čsl. Konfek­
ci mar- und Textilzeitung“, der „Maschinen­
markt“, die „Burse für Eisennänaler“, der „Ex­
port“ une Automarkt ‘, ferner „Der Kaufmann“ 
in Turn-Teplitz und der „Erfolgreiche Kauf­
mann“ in Prag erwähnt. Von ausländischen 
Z :itschnften verdient „Die Arbeit in Wien mit 
Beiträgen der Minister Dr. A, Grünberger, Dok­
tor Ed. Beneš, čsl. Gesandten Prof. Dr K. Krofta, 
Dr H. Braum, D . K. Baxa, Mag Pharm. W. 
Boháč, Dr. F. Žižka und dem Herausgeber 
Dr. Hans Nüchtern Hervorhebung. Von reichs­
deutschen Fachblättern seien der „Nord- und 
Osiexport“ in Berlin und ganz besonders die in 
eigener deutscher und čechischer Sprache er­
schienene čsl. Sondernummer des „Deutschen

Magazin“ in Nürnberg, die das offizielle Organ 
der deutsch mexikanischen Handelskammerund 
des Wcltwirtschaftsverbandes für Ost und Süd 

, dar stellt, genannt.

Faßtaubenexßort. Der polnische General­
konsul in München hat sich an das Ekonoma! 
des Außenmin.steriums in Warschau mit einem 
längeren Elaborat den Export von polnischen 
Faßdauben betreffend, gewendet und sind wir 
in der Lage Interessenten dieses Exportzweiges 
mit näheren Daten an Hand zu gehen. Anfragen 
werden prompt erledigt

Vom Industriellenverband Cieszyn. Dai Han­
delsministerium erhielt die Mitteilung, daß in 

i New Orleans 1104 Hibernia Bank Building eine 
■ Ausstellung e ngerichtet werden soll, welche das 
ganze Jahr wird besichtigt werden können. 
Nähere Information erteilt das Büro des ameri­
kanischen Handelsrates Warszawa, Szkolna 2.

Buchhaltungs Révisions Büros sind gemäß 
Gewerbesteuergesetz so zu behandeln wie Rechts­
büros und gehören unter Punkt 5 der II. Kate­
gorie und wird Punkt 3 der : Beilage des Ar­
tikels 23 des Gesetzes vom 14. Mai 1923 genaue 
Information darüber geben

Agiogewinne, erreicht durch Emission neuer 
Aktien, gehören unter Vergrößerung des Ver­
mögens und nicht unter den Gewinn des Unter­
nehmens. Deshalb kann dieser Ag-ogewinn auch 
nicht der Einkommensteuer unterliegen (L. D. 
P O. 55411. vom 19. Februar 1925.)

E,ne Bitte an unsere P. T Bezieher. Wir 
gestatten uns unseren geehrten P. T. Beziehern 
die Mitteilung zu machen, daß das Personal, 
welches unser Telephon der Redaktionskanzlei 
bedient über alle Angelegenheiten Informationen 

j erteilen kann und wollen Sie «m Interesse einer 
; glatten Abwicklung der laufenden Geschäfte nicht 
unbedingt direkte Rücksprache mit dem Redak­
teur fordern. Jede Auskunft wird ihnen erteilt» 
gleichgültig wer das Telephon in der Redaktions-

■ kanzlei bedient.

Exportumsatzstouer Im Nachtrage zum Rund­
schreiben 38, 51, 60, 68 und 83 werden nach­
stehende Artikel in die Liste der ermässigten 
Umsatzsteuer-Exportartikel eingereiht: Krystall- 
Alaun 101, P. 1 des Zolhanfes, Erdwachs 52, 
P. 5, Wollkämmlinge 181, P, 1, Grubenholz, 
Telejrapheustangen, Papærholz außer Espenholz 
Pos. 58, P. 1 c, d, e, Fourniere 58, P. 3, Faß­
dauben 59, P. 5.

Unmittelbarer Eiaenbahnta.if F.len—Rnmä- 
nlen E>éř unm ttelbare Eisenbahntarif für Gepäck 
und Personen, sowie für Waren zwischen Po­
len-Rumänien ist in Kraft getreten und können 
üöt- die näheren Bestimmungen Informationen 
durch uns erteilt werden.

Frühjahrsmessen:
Frankfurt 29. III,—5 IV. i 925
Budapest 18. — 27. IV 1925
Posen 3.—10. V 1925

„RADIOWELT“ illustriertes Wochenblatt für 
jedermf-nn, ist die beste, populärste Radiozeiturg 
Wien III. Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 Kč.

Samson LIHOO, Skotsshan
En gros. Gegründet 182G En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Art.kel.

05718981
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Nr 25..SCHLESISCHER MERKUR". '

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

In

FARBBÄNDER 
ffir alle Schreibmaschinen­
systeme in allen Falben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht achmieread

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar 

allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O. m. b. H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Adressentafel :
ttr Irffatine, Handel und Geweröe atm Ser Woi­

wodschaft Schlesien
------g------  '

Towarzystwo ubezpieczeń ,Silesia" spotka 
A.ccyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucu'.lus", Senffabrik-Ve-kacfskontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatscnek, hthogr. Kunstanstalt,

„DELTA
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen* ■

Teleton 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P, K O. K&iowice 302.486

Teschen, Telefon 258 II.
Krämer i Ska, Hartowny handel towarów 

mieszanych, Cieszyn, Tel V
Rudolf Pszczółka, Inseratenbfiro 'und Zei- 

tungsverschieiß, Teschen, Tel- 294.
Josef Lanzer, Teschen, Tuch- und Manu­

fakturwaren.
Jakob Huppert, Teschen Leder und Schuh- 

aiacherzugehöre
„Ostoj a‘‘ Hurtowny 1 tetailicznv handel 

węglem, Cieszyn, głęboka 54, Tel. 154.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towara-

und Litzen
in jeder Ausführung, allen 
Farben und Qualitäten.

Teschner Flechtindustrie 
G. m. b. H. Cieszyn.

Telephon 290.

mi Teł. 135
Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand 

hing Tiefegasse 42.
Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­

spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, tuch- umu 

Manufakturwaren.
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezla- 

Mtäen
S. Stuks, Buchhandlung-Bürobedarfsartikel 

Teschen, Kreuzplatz,
Wechsberg & Bleicher, Paplersäcke u, Karto­

nagenfabrik. Bieiitz Bleichstr. 78.
„Asslcurazlonl Generali“ Feschen

Ks. Swleżygasse 9M Cieszjfi Ks fawie£ego 5-1.

S. Guitmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

„ftustro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

„SORE&r
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bieiitz ul. Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: FNTOUTCAS. 
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, B ała.

Oesterreicbisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. O. m. b. H.

TSCHF.CH1SCH-TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u.
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
Zahnärztliches Atelier

Tiefe Oasae «2 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gawe 62

II Stock (Engehpotheke) II. Stock
vh'

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden c perativen Eingriffe als 
aheh alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale ßielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen:Teschen.
Cieszyn-wçdliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul Tylna Marjacka 9a Tel. 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towrrów żywnościowych. 
Em- und Ausfuhr von Lebensrnitteln.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Fernen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Jnterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

RORI 44 Sp. z ogr. por. 
O. m. b. I 

CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisden- 
Fabrik.

]. BRUM’WN & CO.
ul. Næmiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- n,id Strumpfwaren, 
sowie Stickere-en nnd Spitzen. 

In- und ausländische Erzeugnisse.

TESCHEN.

Telefon RcdaktionJNr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 -11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300.185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor 
au g von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bieiitz, Danzig und Posen, übet 
setzun gen, Eingabenverfassung, Reiseinfonna­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 

! bflehern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Ehrauslagen zu ersetzen.

Herausgeber end vacantörtlicherRedakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatschek, iTcKhefi. .
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Posener Messe-Nummer 
in großer Auflage und Ausmaß erscheint 

am 29. April 1925
Wir bitten uns Ihre Inserate ehestens ein­

zusenden.

Inseratenpreise: 1 Seite , . . 100.—
’/, Seite . . . 60.—

Seite . . ; 35.—
Seite . . . 20.—

Lagerhäuser in Polen.
(Fortsetzung.),

2. Lagerscheine
Art. 29. Das öffentliche Lagerhaus gibt dem 

Einlagerer auf sein Verlangen auf die bei ihm 
eingelagerten Waren einen Lagerschein aus. Dieser 
Schein, der aus dem Lagerbuch ausgezogen ist, 
setzt sich aus zwei miteinander verbundenen, 
aber trennbaren Teilen, und zwar aus dem Revers 
oder Lagerschein über den Besitz und aus dem 
Warrant oder Pfandlagerschein zusammen. Beide 
Teile des Lagerscheines müssen auf Ordre lauten, 
sich aufeinander berufen und enthalten :

1. die Firma des Lagerhauses, das Datum 
der Annahme der Ware auf Lager, das 
Datum der Ausstellung und die Unter­
schrift des Vorstandes;

2 die Nummer der Urkunde, übereinstim­
mend mit der laufenden Nummer des 
Lagerbuches;

3. Vor- und Zuname sowie Adresse des Ein­
lagerers :

4. genaue Bszeichnung der Menge, Art, er­
forderlichenfalls auch der besonderen 
Kennzeichen der Waren;

5. den Vermerk, bei welcher Anstalt, auf 
welchen Betrag und auf welche Zeit die 
Ware versichert worden ist;

6. den Zeitraum, für den die Ware einge­
lagert worden ist, wenn ein solcher Zeit­
raum bestimmt worden ist;

7. den Vermerk, ob und in welcher Höhe 
auf der Ware Zo'l, Verbrauchssteuer oder 
andere Finanzabgaben und Ausgaben, die 
durch das Lagerhaus auf die Ware und 
ihr Zubehör angerechnet werden, lasten ; 
außerdem muß die Position des Tarifes, 
die sich auf die laufende Lagergebühr 
bezieht, kenntlich gemacht werden;

8 die Bezeichnung des Finanzinstitutes (der 
Domizilbank) bei der zugunsten des Be­
sitzers des Lagerscheines oder seiner Teile 
die im Sinne dieses Rechtes entfallenden 
Beträge niederlegt werden.

Art. 30. Beide Teile des Lagerscheines können 
durch das Indossament zusammen oder getrennt 
übertragen werden.

Solange beide Teile zusammen übertragen 
werden, hat das Indossament des Reverses auch 
die Übertragung des Warrants zur Folge.

Art. 31. Das erste Indossament auf dem 
Warrant muß enthalten:

1. Vor- und Zunamen sowie Adresse des 
Indossatars,

2. Bezeichnung der Geldsumme samt den 
Nebenforderungen, für deren Siche­
rung das Pfandrecht an der W?re be­
stellt wird,

3. den Fälligkeitstermin dieser Forderung.
Obige Angabe müssen auf dem Reverse an­

gebracht werden. Der wörtliche Inhalt des In­
dossamentes muß in aas Lagerouch einget.ager 
werden, und der Vorstand des Lagerhauses muß 
gleichfalls auf dem Reverse wie auf dem Warrant 
die Ausführung dieser Eintragung mit der An­
gabe des Datums bescheinigen.

Die Versäumung irgendeiner in diesem Ar­
tikel bestimmten Förmlichkeit hat die Ungültig­
keit des Indossamentes zur Folge.

Art 32. Auf die Indossamente des Lager­
scheines oder seiner Teile sind die Bestimmungen 
der Art. 11, 12. 13, 15, 16 und 19 des Wechsel­
rechtes vom 14. November 1924 (Dz. U. R. P. 
Nr. 100, Pos. 926) entsprechend anzuwenden.

Art 33, Wenn ein Lagerschein ausgestellt 
worden ist, dann ist zur vertraglichen Übertra­
gung des Eigentums an der Ware die Aushän­
digung. des Reverses erforderlich,

Der rechtmässige Besitzer des Reverses (Art. 
15 des Wechselrechtes) gilt als der Eigentümer 
der Ware. Wenn der Revers nach Abtrennung 
des indossierten Warrantes übertragen wird, dann 
erwirbt der Indossatar des Reverses das Recht 
belastet mit dem Pfandrecht des Besitzers des 
Warrantes.

Art. 34. Wenn ein Lagerschein ausgestellt 
worden ist, so ist zur Bestellung eines Pfand­
rechtes an der eingeiagerten Ware die Aushän­
digung des an ihn indossierten Warrantes (Art. 
13) an den Gläubiger notwendig.

Art. 35. Wenn vor der Trennung des in­
dossierten Warrantes auf dem Reverse ein Ge­
richtsbeschluß vermerkt worden ist, kraft dessen 
die Verfügungsrechte seines Besitzers über die 
Ware übertragen oder beschränkt worden sind, 
so ist das Indossament des Warrantes nicht zu­
lässig, und der Vorstand des Lagerhauses lehnt 
die Eintragung des ersten Indossamentes des 
Warrantes in das Lagerbuch ab und macht in 
dieses Buch einen entsprecnenden Vermerk

Art. 36. Weder die Waren, für welche der 
Lagerschein ausgestellt worden ist, noch die 
Rechte, de dem Besitzer des Reverses oder des 
Warrantes an der eingelagerten Ware zustehen, 
können Gegenstand irgendwelcher Zwangsvoll­
streckungsmittel sein.

Der Zwangsvollstreckung unterliegt aus­
schließlich di r Lagerschein oder einer seiner Teile,

Art 37 Der gemäß Art, 15 des Wechsel­
rechtes legitimierte Besitzer beider Teile des La­
gerscheines kann gegen Erstattung der Kosten 
die Ausstellung eines neuen Lagerscheines un­
mittelbar auf seinen Namen fordern. Er kann 
gleichfalls, soweit dem nicht Finanzvorschriften 
entgegenstehen, die Teilung der eingelagerten 
Ware in Teile und die Ausstellung eines beson­
deren Lagerscheines für jeden dieser Teile ver­
langen.

Dieses Verlangen kann zusammen durch die 
Besitzer beider Teile des Lagerscheines verlangt 
werden. Die neuen Lagerscheine können mit 
dem Datum der Ausstellung der ursprünglichen 
Urkunde versehen werden ; diese letztere wtrd 
durch das Lagerhaus eingezogen und ungültig 
gemacht

Das Recht der Besichtigung der Ware in 
der durch dte Geschäftsordnung bestimmten Zeit 
steht sowohl dem Besitzer des Reverses wie dem 
des Warrantes zu.

Art. 38. Der Besitzer des Reverses kann 
gegen seine Rückgabe die Herausgabe der Ware 
(Art, 10) nur in dem Falle verlangen, wenn er 
den Warrant zurückgibt oder durch eine Beschei­
nigung der Domizilbank nachweist, daß er den 
Betrag hinterlegt hat, der durch das Pfandrecht 
des Warrantes gesichert ist,

Art. 39. Die zugunsten der Besitzer der 
Reverse und Warrante in die Domizilbank ein­
gezahlten Beträge werden auf den Namen des 
Lagerhauses hinterlegt und den Berechtigten auf 
Anweisung dieses Hauses ausgezahlt.

In den Büchern der Domizilbank muß das 
Konto, das zur Befriedigung der Besitzer der 
obigen Urkunden bestimmt ist, getrennt von dem 
etwaigen eigenen Konto des Lagerhauses, ge­
führt werden

Im Verhältnis zu den Gläubigern des Lager­
hauses gelten die auf diesem Konto hinterlegten 
Beträge als Eigentum der Besitzer der Reverse 
und Warrante.

Art. 1*0. Mit dem Augenblick des Ablaufes 
der Zahlungsfrist der durch Pfand der Ware ge­
sicherten Forderung zahlt die Domizilbank dem 
Besitzer des Warrantes die auf seine Rechnung 
hinterlegte Summe gegen Rückgabe des War­
rantes aus.

Wenn der Besitzer des Reverses vor ihrer 
Fälligkeit den Betrag zahlt, der mit dem Pfand-

Sehr wichtig !
Die P. T. Mitglieder des Handelsgremium 

Großeinkaufsvereinigung in Cieszyn werden er­
sucht zwecks Stellungnahme zur GENERAL­
VERSAMMLUNG Samstag, den 4, April um 
8 Uhr abends sich in der Weinstube Schulz, 
Tiefegasse vollzählig einfinden zu w allen.
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rechte gesichert ist und die Ware belastet, dann 
kann der Besitzer des Warrantes sofort ihre Aus­
zahlung fordern.

Art. 41. Im Falle der Nichteinlösung des 
Warrantes am Tage der Fälligkeit muß der recht­
mässige Besitzer sich um die Bestätigung der er­
folglosen Vorlegung des Warrantes zur Zahlung 
anf die Domiz.lbank durch Protest bemühen und 
zwar unter Vermeidung des Verlustes des Rechtes 
der Regreßnahme.

Der Protest aus Anlaß des Nichtempfanges 
oder des nicht vollständigen Empfanges der Be­
zahlung muß am Fälligkeitstage der Forderung 
oder im Verlaufe der beiden Wochentage nach 
diesem Tage erhoben werden.

(Fortsetzung folgt.)

------ o——

Ein- und Ausfuhr von betäubenden Sub­
stanzen und Produkten. Auf Grund der Artikel 
2, 6, 7, 8, 9 und 11 des Gesetzes vjm 22 Juni 
1923 betrefft der betäubenden Substanzen und 
Produkte (Dz. Ustaw No 72, Pos. 559), des 
Artikels 1 des Gesetzes vom 28. November 1923 
betreffs der Aufhebung des Ministeriums für die 
Öffentliche Gesundheit (Dz. Ustaw No. 131, 
Pos 1060) des § 1 der Verordnung des Präsi­
denten der Republik vom 18 Januar 1924 be­
treffs der Teilung des Zuständigkeitsbereiches des 
Ministers für die Öffentliche Gesundheit (Dz. 
Ust No. 9, Pos. 86) sowie in ÜbereinsOmmung 
mit der Verordnung des Finanzministers vom
30. April 1924 betreffs der Ergänzung des § 6 
der Verordnung vom 13 Dezember i929 über 
das Zollverfahren (Dz. Ust. No. 38, Pos 420) 
wird folgendes verordnet:

§ 1. Die Ein- und Ausfuhr von betäuben- 
Substanzen und Produkten, die den Bestimmun­
gen des Gesetzes vom 22. Juni 1923 (Dz. Ust. 
No. 72, Pos. 559) unterliegen, und zwar von: 
Opium in jeglicher Gestatt, Morphium und an­
dern (mit Ausnahme von Kodein) Op'umalka 
lo'den, Heroin, Kokrin, sämtlichen Sal en und 
Produkten der Substanzen sowie der Deuvate, 
d'e ’m Veiordnungswege (Artikel 1 des ange 
zogenen Gesetzes vom 22. Juni 1923) für die 
Gesundheit als in gleichem Masse schädlich an­
gesehen werden, darf nur nach vorheriger Er­
langung:

a) eines Ein bzw. Ausfuhrzertiikates und
b) einer Genehmigung zur Bewerkstelligung 

der Zollabfertigung erfolgen.
§ 2 De oben vorgesehenen Zertifikate i§ 1, 

P. a) deren Muster in der Anlage zu dieser Ver­
ordnung (A«ilage Nr 1 und 2) angeg<bn sind, 
werden vorn Ministerium des Innern an Personen 
und Institutionen, die zur Einfuhr betäubender 
Substanzen und Produkte berechtigt snd, aus 
gegeben, um von den zuständigen Behörden der 
exportierenden bzw. importierenden S'aattn die 
Genehmigung zu ihrer Ausfuhr bzw Ei uhr zu 
erlangen und um festzu&tellen, daß d ese cub 
stanzen und Produkte in den Zertifikaten ange­
gebenen Mengen für Heil- oder Lehrzwecxe oe- 
stimmt sind.

§ 3. Personen und Institutionen, die eme 
Einfuhrbewilligung erlangen wellen haben im 
Ministerium des Innern ein ordnungsmässig ge 
stempeltes Gesuch einzureichen. In diesem Ge­
such sind anzugeben

a) Vor- und Zuname bzw, die Bezeichnung 
der einführenden Person oder Institution;

b) die genaue Abschrift des Einführenden;
c) das Zollamt, in dem die Sendung abgefer­

tigt werden so'l;
d) der Staat und Ort, von dem die Sendung 

aufgegeben werden soll ;
e) Vor und Z mame bzw. die Bezeichnung 

der absende len Person oder Institution.
Die genaue Spezifizierung der betäuberden 

Substanzen und Produkte oder Mitte:, die solche 
Substanzen u td Produkte enthalten, unter An­
gabe ihies genauen Nettogewichtes, sofern es 
sich um Op'um handelt — seinerSorte und seine.. 
Gehalts an Morphium, sofern es sich jedoch um 
Präparate handelt, die diese Substanzen una Pro­
dukte enthalten — der Menge dieser letzteien.

Sendungen, die betäubende Substanzen und 
Mittel enthalten und für Personen oder Institu­
tionen bestimmt sind, die das Einfuhrzert.fik <t 
erlangt haben, können nleht an dritte Persoi en, 
wie z B an Transportfirmen und dergl. adres­

siert werden. Außerdem dürfen diese Sendungen 
in der Gesamtverpackung keine anderen Pro­
dukte, Arzneien und Waren enthalten.

Die Einfuhrzertifikate unterlegen der für die 
amtliche Urkunden festgesetzten Stempelgebühr.

§ 4. Die Personen und Institutionen, die 
die Ausfuhrgenehmigung erlangen wollen, haben 
beim Ministerium des Innern ein ordnungsmässig 
gestempeltes Gesuch emzureichen.

In diesem Gesuch sind die in den Punkten 
a, b, c, e und f des § 3 erwähnten Angaben zu 
machen (hinsichtlich der Punkte a und b ist statt 
„der Einführenden“ — „des Einführenden" — 
zu setzen „der Absendenden“; zum Punkt e 
statt „der Absendenden“ — „der Empfangsperson 
bzw. Institution“ und die Erklärung abzugeben, 
daß der Absender die Vorschriften, die die Ein­
fuhr der betäubenden Substanzen und Produkte 
regeln und die im Bestimmungsstaate verbind­
lich sind, kennt.

(Schluß folgt.)

Eingesendet. Heute sollen einige postalische 
Wünsche erörtert werden. In erster Linie soll die 
seinerzeitige Forderung, welche »Aufhebung des 
Frankozwanges bei Paketen“ lautet, urgiert wer­
den Dieser Punkt ist ein Sorgenkind unseres 
Industriellen- und Kaufmannstandes und hätte 
die Postverwaltung diese Härte schon längst auf­
heben sollen. Mit der Aufhebung des Franko- 
zwanges käme natürlich die alte bewährte Norm 
der Frankierung von Pakeren, Anweisungen und 
Geldbriefen mit Briefmarken wieder zur Ein­
führung Bel dieser Gelegenheit soll schon heute 
aufmerksam gemacht werden, bei Neuauflage von 
Briefmai ken solche in kleinerem Formate aufzu­
legen, weil die heute gütigen Briefmarken viel 
zu viel Rium einnehmen und andererseits weit 
mehr Papier, Farbe und Gummi beanspruchen, 
was gewiß nicht ökonomisch istl Hier möge 
gleich eine Anregung Platz finden. Von den 
mit 30. April 1924 eingezogenen Marken, lautend 
auf Mark, sind Unmengen zurückgeblieben, um 
das Geld, welches diese Marken kosteten, ist 
gewiß ewig schade Dieselben sollten auf Gro­
schen überdruckt und verbraucht werden, um 
die Herstellungskosten zu retten. — Ferner 
wünschen wir uns Postkarten mit schon einge­
druckter Freimarke und zwar solche aus gutem 
Karton für das Inland und auch solche? für das 
Ausland Sämtliche Staaten der Welt haben sol­
che Postkarten, nur — Polen nicht. Es fehlen 
uns auch einige notwendigen Briefmarkenwerte, 
so z B. zu 14, 18, 24 und 45 Groschen. Man 
muß deazeit auf eine Postkarte mindestens drei 
Marken kleben. Ist das Sparsamkeit? — Der 
nächste Wunsch wäre direkt an unser Postamt 
gerichtet. Vor dem Kriege war es möglich an 
Sonn- und Feiertagen zwischen 3—4 Uhr nach­
mittags rekommandierte Briefe aufzugeben, eine 
gewiß gute und sehr notwendige Einführung. 
Unser Postamt, welches sich jederzeit bemüht, 
den Wünschen der Parteien nachzukommen, 
würde uns sehr zu Dank verpflichten, wenn es 
diese früher bestandene Aufgabemöglichkeit 
(zwischen 3—4 Uhr nachmittags) natürlich ohne 
Sonder Bezahlung, wieder eirführen wollte. Könnte 
sehr gut am Telephonamtsschalter geschehen. 
— Schließlich soll noch auf einen anderen Post­
zweig hingewiesen werden. Wir hatten bis zum 
Zusammenbruche der alten Monarchie soge­
nannte Postauftragskarten. Mit diesen konnte 
iran auf kurzem Wege Geldbeträge bis zu 10 K 
durch die Post einkassieren. Die Spesen waren 
minimal und man warf diese Postauftragskarte 
ins nächste Briefkastel. Diese Karten wurden un­
gefähr im Jahre 1910 eingeführt und sollte sich 
unsere Postverwaltung entschliefen diese Post­
auftragskarten wieder einzuführen. Es wäre dies 
auf das lebhafteste zu begrüßen,

Vom Industriellenverband Cieszyn. Auf Grund 
einer Anfrage, teilt das Arbeitsinspektorat in 
Bielsko unter dem 28. März 1925 mit L. ; 631 mit:

In Beantwortung des dortigen Schreibens 
vom 20. März 1925 wird bekannt gegeben, daß 
auf Grund des Gesetzes vom 22. März 1923 
(Dz U. R. P. No. 37, Pos. 246) die Arbeiter­
familien, deren Familienoberhaupt zu militärischen 
Übungen einberufen werden, Bezüge seitens der 
Arbe tsgeber zu bekommen hatten. Dieses Ge­
setz hatte jedoch nur bis zum 31. Dezember 
1923 Gültigkeit.

Das Gesetz vom 11. April 1924 (Dz U 
R. P. No. 35, Pos. 363) hat d:e Gültigkeit ob­
zitierten Gesetzes bis zum 31. Dezember 1924 
verlängert.

Für das Jahr 1925 wurde jedoch noch keine 
derartige Verordnung erlassen und hat das am
31. Dezember 1924 abgelaufene Gesetz vorläufig 
keine Gült gkei't.

Radio-Zeitslgnala. Wir erhalten mittels un­
seres Radio-Empfangsapparates Marke „Radio­
phon" Cieszyn täglich um 11 Uhr 43 Minuten 
das Zeitsignal der Radiosende-Station »Eifelturm 
Paris* und sind wir gerne bereit Interessenten 
dieses Signal weiter zu geben. Interessenten 
wollen sich mit uns vorher ins Einvernehmen 
setzen. Dieses Signal ist speziell für Uhrmacher 
sehr wichtig.

N ugleriger Abonnent. Warum der Kauf­
leuteverband in Teschen noch immer keine Ge­
neralversammlung einberufen hat, trotzdem er 
laut Statuten hiezu bereits im Monate März ver­
pflichtet war, wissen wir nicht und empfehlen 
Ihnen sich doch direkt an die Leitung des Ver­
bandes zu wenden.

Bei der Generalversammlung sind nur Wahlen 
für die beiden Revisoren, welche die General­
versammlung zu bestimmen hat Ansonsten 
schreiben die Statuten wie folgt vor:

Art. 7. Leitung und Verwaltung des Ver­
bandes. Der Ausschuß des Verbandes setzt sich 
aus 24 Mitgliedern und 24 Ersatzmännern, wel­
che von den Gremien und Genossenschaften 
gewählt werden und jeder mindestens 28 Jahre 
alt sein muß, zusammen. Die Funkticnsdauer 
erstreckt sich auf die Dauer emes Jahres.

Dieser Ausschuß wählt aus sich einen Vor­
sitzenden, zwei Stellvertreter, einen Schriftführer 
einen Kassier, vier Beisitzer, welche zusammen 
den „engeren Parteirat“ bilden.

Luxussteuer. Auf Wunsch drucken wir den 
Inhalt des Luxussteuergesetzes zum wiederholten 
Male ab und teilen auf Grund d:verser Anfragen 
wie folgt mit :

Der Dziennik Ustaw No. 79 bringt unter 
Position 528 im Jahre 1920 das Gesetz vom 16. 
Juli 1920 betreffend die Luxusabgabe. Die Bei­
lage zum Art. 1 dieses Gesetzes enthält da? 
Verzeichnis derjenigen Waren, welche unter diese 
Luxusabgabe fallen, Unter Position 10 dieser 
Beilage befindet sich wörtlich: Koronki i hafty 
a) jesii towar jest sprzedawany według dłu­
gości ponad 50 Mk. za metr , b) jeśli towar 
sprzedaje się jako stukę (w całości) ponad 50 
Mk. za sztukę, das heißt: Stickereien und Spitzen 
a) wenn die Ware meterweise verkauft wird über 
50 Mk per Meter, b) wenn die Ware nach Stück 
verkauft wird über 50 Mk, das Stück. Somit 
unterliegen die Stickereien und Spitzen der Ab­
gabe, wenn der Meterpreis über 50 Mk. betragen 
sollte. Von einar Bezeichnung »Quadratmeter“ 
ist in dem Originalgesetze nichts gesagt.

Der Dziennik Ustaw 36 ex 1924 bringt in 
Position 392, Punkt 5 die Valorisierung der ein­
zelnen Preise derjenigen Artikel, die in obge­
nanntem Verzeichnis enthalten sind und entfällt 
auf Stickereien und Spitzen die Luxusabgabe 
dann, wenn der Meter oder das Stück mehr als 
2 Zł kostet.

Im Dziennik Ustaw No 8, Position 81, 
Paragraph 6 ist die Umrechnung der obigen 
50 Mk auf 1,800.000 Mk gesetzlich durchgeführt 
worden, ist jedoch auch nichts von einem Qua­
dratmeter gesagt. Somit gilt die Beilage wie 
oben genannt und kann niemals de Rede von 
einem Quadratmeter sein.

Eine zweite Anfrage beantworten wir wie 
folgt:

1. Erzeugnisse aus Porzellan oder Biskwit 
zur Ausschmückung der Wohnräume, 
z. B. Vasen, Statuetten und ähnliches, 
Artikel aus Porzellan mit Malerei ver­
gehen, vergoldete, solche mit Kupferver 
zierungen, Verzierungen aus Kupferlegie­
rungen, künstliche Blumen aus Porzellan 
oder Fajanc, dienend zur Ausschmückung.

2 Erzeugnisse aus Gias, insofern diese 
irgenwelche Verzierungen besitzen, ebenso 
geschliffene Spiegel, unterliegen der Luxus­
abgabe insofern selbe unter 1. genannt 
über Zł 2*— und unter 2. über Zł 4 - 
Verkaufspreis besitzen.
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„Für Pesadi“ --ZF 
Schokolade, Mandelgebäck, Cigorie mit 
Ostersiegal sowie sämtliche Lebensmittel 

offeriert zu billigsten Preisen

Jakob Löffler, Cieszyn
ui Niemiecka 22.

Gärtner
aus Teschen, Skotschau und Umgebung 
zwecks Anlegung eines Gartens und fort­
laufender Pflege desselben sofort gesucht. 
Persönliche Vorsprache täglich vón 10 11 
Uhr vormittags Cieszyn,

Pokojowa 5, Parterre.

L.PALAS’i 
« ÊRSTF SCHLESISCHE SCHIRM- » 
£ und STOCKFABRIK G. m. b. H, , 
I SKOTSCH4U t

TESCHNER SCHLESIEN --------

® — $ 
I® SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIŁ-

L1GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SOR1T 
■> HANDEL Mu SÄMTLICHEN SCHIRM- #

BESTANDTEILEN. $

Für d e Passchikanen. Ein in Kattowitz 
erscheinendes Blatt ist für die Beschränkung 
der Ausreise und für noch schärfere Maßnah­
men, daß nicht so viele Leute nach dem Aus­
lande řešen. In der Sonntagausgabe finden 
wir folgenden Artikel unter dem Titel: „Im ab­
gelaufenen Jahre sind 80.000 Pässe ausgegeben 
woruen.**

In der polnischen Zahlungsbilanz, welche 
einen grossen Einfluß auf den Złoty besitzt, 
schreibt das genannte Blatt, spielt die Ausfuhr 
von Geldbeträgen durch die eigenen Staats­
bürger eine große Rolle. Auf Grund durch das 
Innenministerium durchgeführter Ausweise wur­
den im abgelaufenen Jahre 80.000 Pässe aus­
gegeben und entfällt hievon auf Warschau allein 
21421 Stück, Wojewodschaft Lemberg und 
Krakau zu 10.000, Woiewodschaft Lodz 8.000, 
Wojewodschaft Posen über 8 5u0. Wojewod­
schaft Tarnopol 5 0C0 und auf d e übrigen 
Wojewodschaften von 2—3000 Stück.

Nachdem die Paßbesitzer 1.000 zl ausfüh­
ren dürfen und diese Summe nicht nur aufge­
braucht, sondern auch überschritten wird, so 
wurden auf diesem Wege im Jahre 1924 hundert 
Millionen Złoty, das ist aas gesamte Aktien­
kapital der Bank Polski, ins Ausland ausge­
führt Fs ist notwendig gerade jetzt vor der 
Badeisaison darauf hinzuwe.sen, zumal wir vor 
einer Massenausreise nach den ausländischen 
Bädern stehen und ist es nötig ganz energisch 
dagegen zu arbeiten Es ist auch notig darauf 
hinzuweisen, daß das Ausland durch polnische 
Staatsbürger bereichert wird, was im entgegen­
gesetzten Falle nicht zutrifft, da Ausländei nach 
Polen selten kommen. (Woran hegt dies? d. Setzer)

D'e Ausreisen müssen auf em Minimum 
begrenzt werden und gleichzeitig muß derjenige 
Betrag, der mitgenommen werden darf, eben­
falls restringiert werden.

Dieser oder ein ähnlicher Artikel ist auch 
im Vorjahre und zwar vor der Einführung der 
500-Zlotypässe in verschiedenen Blättern zu 
lesen gewesen und haben diejenigen Bläiter 
Polens, die mit der Handels- und Industriewirt­
schaft 'm engsten Zusammenhänge stehen, sich 

ganz entschieden gi, ;en diese Paßschikanen 
ausgesprochen. Die Grunde, die diese Wirt- 
schaftsblättei bewogen haben, sich gegen die 
teuren Pässe auszusprechen, wird heute schon 
ledes Kind kennen und ist es überflüssig erst 
Gegenbeweise zu führen, da doch nicht ein ein­
ziges Argument, welches die Zeitung aufstellt 
den tatsächlichen Verhältnissen entspricht.

Von den 80.000 Pässen sind 35.000 Arbei­
ter-, Emigranten-, Armen- und ähnliche Pässe, 
deren Inhaber kaum 200 Zł auf die Reise mit­
nehmen 15.000 Pässe sind für bedürftige Kran­
ke, welche auf Grund eines Armutszeugnisses 
nach dem Auslande reisen. Im Auslande konnte 
man im Vorjahre mit 45 Ktsch., das sind an­
nähernd 7 Złoty täglich vorzüglich leben Mehr 
als 4 Wochen blieb niemand draußen, somit 
brauchte derselbe schon mit der Reise und mit 
Geschenken 300 Zloty.

20.000 Pässe rechnen wir für Industrie und 
Handel und dauert eine Geschäftsreise höchstens 
3- 4 Tage Eine Geschäftsreise kostet demnach 
auch nur 100—150 Zł.

5.000 Pässe sind für Personen ausgegeben 
iwo-den, welche sich zwecks Studium ins Aus­
land begaben. Der größte Teil dieser Leute 
geht mit so geringen Mitteln auf Studienreisen 
oder zum Studium an die ausländischen Hoch­
schulen, daß sie sich den Unterhalt dort durch 
Stundengeben erwerben müssen.

Schließlich bleiben im besten Falle 5.000 
Passe für die wirklichen Reichen übrig D'ese 
nehmen auch nur 1.000 Zł ins Ausland mit, da 
kein vernünftiger Mensch sich der Gefahr aus­
setzen wird, die Reise unterbrechen zu müssen, 
weil er zuviel Geld mitgenommen hat- Diese 
reichen Leute, die zum Vergnügen und um 
Geld auszugeben ins Ausland reisen, nehmen 
’ e n Geld aus Polen, sondern verzehren ihre 
Gelder, die sie während der Inflationszeit ins 
Ausland geschafft haben Also von den 10Q 
Millionen Złoty, wei den nach wirklich genauer 
Berechnung höchstens kaum lü Millionen ver­
bleiben, denn von wo sollen die Leute die 100 
Millionen hernehmen?

Es ist klar auf der Hand, daß diese Hetze 
gegen unsere genügend teuren Pässe von Leu­

ten ausgeht, die ein Interesse daran haben, 
daß das Vclk im Inlande bleibt und nicht sieht 
oder in den Badeorten.

>Radio W ehe« mit Radioprogramm Europas 
Pres 2000 Kö. Wien I. in der Burg Zehrgadeu- 
stiege.

Kohlensäure- und Snuerstcffbäder inTi sehen.
D e Stadtverwaltung hat in der städl Bade­

anstalt eme eigene Abteilung für Kohlensäure- 
und Sauei stoffbäder errichtet. Zu diesem Zwecke 
wurden 2 Badekabinen neu adaptiert. Dæ Bäder 
werden mittels eines eigenen Mischapparates 
unter einem Druck bis 2einhalb atm. hergestellt, 
was len Vorteil hat, daß die Kohlensäure, bezw. 
der Sauerstoff an das Badewasser gebunden sind 
und n.cht entweichen, wie aas z. B. bei Bädern, 
welche mittels Chemikalien erzeugt werden, 
stattfindet.

Kohlensaurebäder heilen bezw lindern eine 
ganze Anzahl von Krankheiten, wie Nieren-, 
Nerven- und Magenleiden, Sauerstoftbäder eig­
nen sich bei Erkrankungen aer Atmungsorgane 
und für Nachkuren bei Rekonvaleszenten.

Kohlensäurebäder gleichen, was die ehern. 
Zusammenhang anbelangt, den Bädern m Nau­
heim. K'ssingen, Coudowa usw.

Die Benützung von Kcblensäurebädern ist 
nur gegen V . nve sung eine« ärztlichen Rezeptes 
möglich. Unbemittelte können die ärztliche An­
weisung in den Amtsstuben im Staptphyxikat 
unentgeltlich erhalten

Der Preis für ein Kohlensaurebad beträgt 
gegenwärtig Zł 2.30, ein Sauerstoffbad Zł 3.— 
bei genügender Frequenz dieser Bäder dürfte 
eventuell eine Herabsetzung der Preise möglich 
werden

Was d e Preise anbelangt, so stellen diese 
HoS die Selbstkosten dar und sind niedriger als 
die Preise 'n den ausländischen Kurorten, und 
sogar niedriger als z. B Kohlensäurebäder, 
welche mittels Chemikalien itr Hause erzeugt 
werden, d eser geringe Preis ermöglicht die Ver­
wendung dieser Bäder selbst durch die ärmste 
Klasse der Bevölkerung

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(2. Fortsetzung.)

Wortkürzungen.
D e häufigsten Woitkürzungen sind folgende: d. auch dn. — dnia Tag, am Tage, bei 

Datumangaben. i. t. d. — i tak dalej und so weiter, i. t p. i tak podobne und dergleichen, 
n p — na przykład zum Beispiel P. — pan Herr. P. P. — par.owie Herren, t. j. — to jest 
das ist, das heißt, w. — wielki groß. św. — święty heilig.

Das Hauptwort und das Eigenschaftswort.
Das Geschlecht des polnischen Hauptwortes kann sein:

1 Männpcn ■ chleb das Brot, pisarz der Schreiber, lew der Löwe.
2. Weiblich kawa der Kaffee, woda das Wasser, ci.itka d'e Tante.
3, Sächlich: piwo das Bier, wino der Wein, dziecię das Kind.

Die Endung des Eigenschaftswortes richtet sich nach dem Geschlechte des zu ihm gfe- 
hörigen Substantivums (Hauptwortes), z. B.

dobry chleb das gute Brot, dobra kawa der gute Kaffee, dobre piwo das gute Bier. 
. as Adjekt’V (Eigenschaftswort) endigt gewöhnlich y, a, e nur nach g und k, ab und 

xu nach n und p auf i, a, e und zwar ist y bezw. ie die männliche, a die weibliche und e die 
sächliche Endung

Dobra woda jest zdrowy i tam napój. Stary czarny chleb już nie dobry. Gdzie jest 
stary piśarz? Kawa jest czarne, woda jest biała. Gdzie jest stare i drogie wmo? Czy kawa 
jest droga a herbata tania? Mleko jest białe Gdzie jest dobry chleb i stare wino? Mleko jest 
tani i zdrowy napoi. Ser już jest stary.

Chleb, m., das Brot, 
napoj, //?., der Trank,

Männlich, 
dobry 
drogi

Weiblich.
dobra
droga

Sächlich, 
dobre 
drogie

gut, 
teuer, 
billig,ser, m, der Käse, 

kawa, 4, der Kaffee,
tani tania tanie
zdrowy zdrowa zdrowe gesund,

woda, /., das Wasser, stary stara stare alt,
herbata, f., der Tee, biały bia*a białe weiß,
piwo, n., die Milch, czarny czai na czarne schwarz,
mleko, n, die Milch,
wino, n., der Wein,

czy (als E nleitung einer Frage) ob,

jest ist, 
tam da, dort, 

był er war. 
Übung

gdzie wo, 
juz schon.

a, i und, nie nicht,

Übersetzung.
Gutes Wasser ist ein gesunder und billiger Trank. Altes, schwarzes Brot ist nicht mehr 

gh. Wo ist der alte Schreiber? Kaffee ist schwarz, Wasser ist weiß. Wo ist der alte und 
teueiu ein? Ist Kaffee teuer und Tee billig? Die Milch ist weiß. Wo ist das gute Brot und 
der alte Wein? Milch ist em billiges und gesundes Getränk, Der Käse ist schon alt.

Fortsetzung folgt.
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ß’ Schließlich wird erwähnt daß die Medizi- 
^a'bider eine e gene Abteilung dss städtischen 
Bades vorstellen, direkt der Stadtverwaltung 
unterstehen und auch von derselben in Eigen­
regie geführt worden; aus diesem Grunde tragen 
auch die Badekarten d.e Stampiglie der hiesigen 
Stadtkassa.

Stadtvorstand Teschen, am 30. März 1925.

Lemberger Mess» 1925. Wir bitten diejeni­
gen P. T. Firmen, welche an einem Exponat auf 
der Lemberger Ostmesse 1925 Interesse haben, 
uns unverbindlich ehestens Ihre Adresse mit- 
teilen zu wollen.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwadschaft Schlesien,
-----0----- M/il

Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia* spotka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32

„Lucullus”, Senffabrik Verkaufskontor, Te- 
sshen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9 Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11,

Krämer 1 Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüm und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
śung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode 
Spezialitäten Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manulaiaurwaren.

M. Eisner, Teschen, Fabrik für Likörspezla- 
iitäten.

S Stuks, Buchhandlung — Bflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Pap'ersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz ßleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali** Teschen
Ks. Swieżygasse 5 I Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

BIELITZ
Co.

Kurz-, Wirkwaren
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung
von gsstricklen B.ndern und Hosenträgern.
Niederlage von D.M C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Sohde Bedienung und billigste Preise.

Gegr. 1895

Spedition sbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim. Diedztce, Hindenburg O.-S
Tefef. 55 25 1530' *

Sośnica O.-S
Reexpeditlonen, Verzollungen, Incasso

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschentä ®

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P K. O. Katowic* 302.486

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme In allen Farben.

KARBONPAPIER 
vioiett nnd schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefcn 40. Postfach 31.

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie o. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3 Telefon 146

„Austra-Silesía” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial • Sammel - Verkem 
Wien-Polen. ;

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Lsorega“
■ Schirmfabrik G. m. b. H.
H BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres, 

f 5 Spezialität: ENTOUTCAS.
■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

f Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oesterreichisches Handelsmuaeum
Wien IX. Berggasse 16. .

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueo?rsee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Hardelsmuseum.

Niebywała dotąd okazja!
Kto kupi u mnie 3 kg skóry do podeszw, 
najlepszego gatunku, nieprzemakalnej, naj­
lepiej chroniącej przed wilgocią wytrzyma­
łej za cenę zł. 21 otrzyma do każdych ku 
pionych 3 kg bezpłatnie szwajcarski niklo­
wy zegarek z łańcuszkiem. Niebywała ta 
dntąd okazja pozwała każdemu skorzystać 

z nadarzającej się sposobności,
Do nabycia w firmie:

E. Brandes w Krakowie, 
handel skór 
Dietlowska 73.

Zamiejscowym wysyła się za zaliczką po prze­
słaniu zamówienia.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur fernsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetiketlen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Telefon RedaktionJNr. 115, 
Telefon Druckerei Nr, 258—11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

j Herrngetier. und wmt wörtliches- Redakteur Robert Buger. — Druck von Fr. Maduitschek, Teschec.
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PířSEPEi tas-Kummer
in großer Auflage und Ausmaß erscheint

am 29. April 1925
Wir bitten uns ihre Inserate ehestens ein* 

zusenden.

Inseratenpreise: 1 Seite . , . 10O.—
Vs Seite . . . 60.—
V< Seite . . ; 35.—
»/, Seite . . . 20.—

Lagerhäuser in Polen.
(F ’tsetzung.)

Auf diesen Protest, finden die Bestimmungen 
der Art. 37, Ziffer 1, 78, 79, 84, 85, Absatz 1, 
86, 87 und 90 bis 93 des Wechselrechtes vom 
14. November 1924 (Dz. U. Nr. 100, Pos. 926) 
entsprechende Anwendung

Dei Protest aus Anlaß der Nichtausführung 
der Bezahlung kann durch die Bescheinigung 
der Domizübank ersetzt werden, daß der zur 
Bezahlung vorgelegte Warrant nicht eingelöst 
worden ist. Diese Bescheinigung (Certifikát) muß 
auf den Warrant gesetzt werden und der Inhalt 
in ein besonderes mit laufenden Nummern ver­
sehenes Buch eingetragen werden.

Art. 42. Das Pfandrecht des Warrantbe­
sitzers, wie auch nicht weniger das gesetzliche 
Pfandrecht des öffentlichen Lagerhauses werden 
durch öffentlichen Verkauf der Ware im Wege 
der Versteigerung ausgeübt.

Art. 43. Der Verkauf aus An'aß der Nicht­
einlösung des Warrantes während der Frist muß 
in möglichst kurzer Zeit angeordnet werden, 
kann jedoch nicht eher stattfinden, als 3 Tage 
nach der schriftlichen Anmeldung ces Antrages. 
Wenn dieser Antrag nicht im Verlaufe von 30 
Tagen nach dem Ablauf der Frist zur Protest­
erhebung angemeldet worden ist. dann verliert 
der Inhaber des Warrantes das Recht der Re- 
greßnahme.

Art. 44 Der Verkauf zwecks Befriedigung 
der Forderung des öffentlichen Lagerhauses kann 
nicht eher stattfinden, ais 15 Tage nach dem 
Ablaufe der vereinbarten Lagerzeit, und wenn 
das Lagern oder die Hinterlegung der Ware auf 
unbestimmte Zeit verlängert worden ist, nicht 
eher als nach Ablauf von 15 Tagen von dem 
Zeitpunkte ab, für den das Lager gekündigt 
worden ist Das Lagerhaus veröffentlicht ein­
malig in den für die Veröffentlichung der Ein­
tragungen in das Handelsregister bestimmten 
Zeitungen, daß die Ware im Falle der Forderung 
des Lagerhauses im Verlaufe von 15 Tagen nach

dem Tage deriVeröffentlichung verkauft werden
* 'T<„- >-

Ďie Veróffeiitíícřwng erfolgt auf Kosten děs 
Besitzers des Reverses. Die Aufforderung hat 
den Tag der Ausstellung und die laufende Num­
mer des Reverses, den Vor- und Zuname.i des 
Einlagerers, die Menge und Art dor Ware, so­
wie die Höhe der rückständigen Forderung an­
zugeben.

Art. 45. Der öffentliche Verkauf findet in 
der im Art 56 dieses Rechtes vorgesehenen 
Weise statt

In derselben Weise führt das öffentliche 
Lagerhaus auch den Verkauf der dem Verderb 
ausgesetzten Waren (Art ö) aus.

Art 46 Von dem bei dem Verkauf, aer 
gemäß Art 45 ausgeführt wird, erzielten Preise, 
sowie von der Summe, welche die Versicherungs­
anstalt als Entschädigung au-zahlt, befriedigt das 
öffentliche Lagerhaus die aui der W’re lastenden 
Gebühren in folgender Reihenfolge:

1. Die Kosten des Verkaufes;
2. die von den Waren nicht entrichteten 

Finanzgebühren;
3. die durch das gesetzliche Pfandrecht ge­

sicherten Forderungen des öffentlichen 
Lagerhauses (Art. 14);

4 die Forderung des Besitzers des Warrantes 
zusammen mit den Nebenforderungen

Wenn am Tage der Zurückzahlung der For­
derung des Inhabers des Warrantes diese Forde- 
derui.g nicht fällig war, muß von ihr der Dis­
kont, der gemäß dem amtlichen S.itz* der Bank 
Polski berechnet wird, abgezogen werden. Der 
Diskont fällt dem Inhaber des Reverses zu.

Art. 47. Wenn der Inhaber des Warrantes 
volle Befriedigung erhält, so mu3 der Warrant 
eingezogen und ungültig gemacht werden. Die 
Ungültigmachung ist in dem Lagerbuche zu ver­
merken.

Wenn der Inhaber des Warrantes sich nicht 
innerhalb von drei Tagen zum Empfang seiner 
Forderung meldet, muß die ganze ihm zufallende 
Summe ihm unverzüglich auf seinem Konto in 
der Dpmizilbank hinterlegt werden. Einen etwa­
igen Überschuß zahlt das öffentliche Lagerhaus 
dem Inhaber des Reverses aus und zieht den 
quittierten Revers ein and macht einen entspre­
chenden Vermerk im Lagerbuch.

Wenn der Inhaber des Reverses sich nicht 
innerhalb dreier Tage meldet, dann hinterleg« das 
öffentliche Lagerhaus unverzüglich den ihm zu­
kommenden Betrag auf seinem Konto bei der 
Domizilbank.

Art 48. Wenn der Inhaber des Warrantas 
nicht volle Befriedigung erhält, muß auf dem 
Warrant die Teilzahlung vermerkt, dieser Ver­
merk mit der Unterschrift des Vorstandes des 
öffentlichen Lagerhauses versehen und in dem 
Lagerbuche vermerkt und der Warrant dem In­
haber zuiückgegeben werden.

Art. 49- Die Regreßiiahme wegen eines 
Teiles der Forderung, die durch den beim Ver­
kauf erzielten Preis oder durch die von der Ver­

sicherungsanstalt ausgezahlte Summe nicht ge­
deckt ist, geschieht gemäß den Bestimmungen 

’ des Wechsclrechtes. (Art. 42, 45 - W, 52, 53, 
70—84) mit der Abänderung, daß weder der In­
haber noch die Indossanten die Pflicht haben, 
ihre Vormänner von den Ereignissen zu benach­
richtigen, die den Regreß veranlaßt haben.

Art. 50 Jeder Indossant einer Verpfändungs­
urkunde hat das Recht, sie einzulösen (Art. 48 
und 49 des Wechselrechtes).

Art. 51. Der Anspruch des Inhabers des 
Warrantes, der die rechtserhaltenden Handlungen 
ausgeführt hat, die im Ait 41 dieses Rechtes 
vorgesehín sind, verjährt in 6 Monaten von dem 
Verkauf der Ware an. Der Rückanspruch der 
Indossanten untereinander verjährt in 6 Monaten 
vop dem Tage an, an dem der Indossant den 
Warrant eingelöst hat oder an dem ihm die 
Klage zugestellt worden ist. (Art. 70 des Wech­
selrechtes)

Art. 52 Bezüglich der Unterbrechung dieser 
Verjährung sind die Bestimmungen der Art. 71 
bis 74 des Wechselrechtes anzuwenden.

Art 53. Der Revers und aer Warnnt unter­
liegen der Kraftloserklärung gemäß den Art. 94, 
95 und 98 des Wechselrecntes, Über die Ein 
leitung des Aufgebotsverfahrens benachrichtigt 
das Gericht das Lagerhaus und die Domizilbank.

D ;r Jsechz'gtätige Zeitraum zur Vorzeigung 
der verlorenen U kunde an das Gericht läuft füi 
Lagerscheine mit ungeteiltem Warrant und für 
Reverse vom ersten Tage nach Ablauf der Lager­
zeit an, und, wenn eine solche nicht bestimmt 
war, oder wenn diese Frist schon abgelaufen ist, 
von der Veröffentl.chung der Aufforderung des 
Gerichtes zur Vorzeigung der Urkunde an.

Für verlorene Warrante beginnt die Frist 
vom Tage der gerichtlichen Aufforderung an

Das Gericht kann vor dem Erlaß der Ent­
scheidung über d'e Kraftloserklärung dem An­
tragsteller der Kraftlose« Klärung des Reverses die 
Berechtigung zur Zurücknahme der Ware erteilen 
und denjenigen, der die Kraftloserklärung eines 
Warrantes beantragt, zur Ausübung der aus ihm 
hervorgehenden Rechte ermächt gen, wenn diese 
Personen eine genügende Sicherheit stellen.

3. Strafbestimmungen.
Art. 54. Die Überschreitung der in diesem 

Rechte für die öffentlichen Lagerhäuser erlassenen 
Vorschriften und die Nichtinnehaltung der er­
lassenen Geschäftsordnungen unterliegt, unab­
hängig von der Anwendung härterer Strafen, die 
durch die Strafgesetze und die Finanzverord­
nungen vorgesehen sind, einer Ordnungsstrafe 
von 100 bis 1G00C Złoty Zur Verhängung der 
Ordnungsstrafen ist die Verwaltungsbehörde 
I, Instanz ermächtigt.

Art 55. Im Falle schwere» er mehrmaliger 
Überschreitung dieses Rechtes und der zur seiner 
Ausführung erlassenen Verordnungen oder der 
Geschäftsordnung kann der Minister für Hande! 
und Gewerbe die Konzession entziehen.

(Fortsetzung fc Igt.)
-------- o--------
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Ein* und Ausfuhr von betäubenden Sub­
stanzen und Produkten. Außerdem ist diesem 
Gesuch d>e im Bestimmungsstaat vorgeschnebene 
Einfuhrgenehmigung beizufügen, die gleichzeitig 
die Erklärung enthält, zu welchem Zwecke die 
ausgeführten Produkte und Substanzen dienen 
sollen. Falls der Bestimmungsstaat derartige Ge­
nehmigungen nicht erteilt, ist dem Gesuch eine 
Bescheinigung der zuständigen polnischen Kor.- 
suiarbehörden beizufügen, daß der Einführende 
sämtlich Befugnisse, wie sie im Sinne der in dem 
Bestimmungtlande verbindlichen Vorschriften er­
forderlich sind, besitzt.

§ 5. Die im § 1 Punkt b vorgesehenen 
Genehmigungen werden vom Finanzministerium 
ausgegeben.

Das Finanzministerium wird, wenn es die 
entsprechenden Anweisungen an die zuständigen 
Zollämter erläßt, die Genehmigungen nur Per­
sonen und Institutionen erteilen, die vom Mi­
nisterium des Innern das entsprechende F.infuhr- 
bzw. Ausfuhrzertifikat (§ 2) erhalten haben.

§ 6. Die im § 1 Punkt b vorgesehenen 
Genehmigungen — sofern sich dies auf die Freie 
Stadt Danzig beziehen wird — wird das Finanz­
ministerium Personen und Institutionen erteilen, 
die nach den auf dem Gebiet dieser Stadt ver­
bindlichen Vorschriften zur Einführung betäu­
bender Substanzen und Mittel berechtigt sind, 
und deren Namen oder Bezeichnungen ihm durch 
den .Senat der Freien Stadt Danzig angegeben 
werden

§ 7. Zur Einfuhr von betäubenden Sub­
stanzen und Produkten aus der Freien S*adt 
Danzig nach P> len ist die Genehmigung des 
Ministeriums des ünnern unbedingt er'orderlich.

Um diese Genehmigung zu erlangen haben 
die in.portierenden Personen und Institutionen 
beim Ministerium des Innern ein ordnungsmässig 
gestempeltes Gesuch unter Spezifierung der in 

en Punkten a -f des § 3 gemachten Angaben 
einzureichen.

§ 8. Zur Ausfuhr von betäubenden Sub­
stanzen und Produkten aus der Republik Polen 
nach der Freien Siadt Danzig ist dæ Genehmi­
gung des Ministeriums des Innern unbedingt er- 
foi derlich.

Um diese Genehmigung zu erlangen haben 
die exportierenden Personen und Institutionen 
beim Ministerium des Innern ein ordnungsmässig 
gestempeltes Gesuch unter Beachtung der Be­
stimmungen von Absatz 2 und 3, § 4 einzu­
reichen.

§ 9 Sendungen mit betäubenden Sub­
stanzen und Produkten, dis aut gesetzmässigem 
Wege und ordnungsmässig deklamiert beim Zoll­
amt eintreffen, werden von den Zollämtern an 
den Aufgeber zurückgesandt, falls die Personen 
und Institutionen, an die diese Sendungen 
adressiert sind, nicht die durch die Bestimmun­
gen des ÿ 1, Punkt b geforderte Genehmigung 
erlangt haben sollten.

Ebenso werden ordnungsmässig deklarierte 
Sendungen mit betäubenden Substanzen und 
Produkten zurückgesandt, sofern die Personen 
und Institutionen an die diese Sem urigen ad­
ressiert sind, und die durch die Bestimmungen 
des § 1, Punkt b geforderten Genehmigungen 
besitzen, die Sendungen nicht in der vorschrift­
mässigen Frist von den Zollämtern abnehmeu.

§ 10, Im Falle einer falschen Deklarierung 
der Sendungen mit betäubenden Substanzen und 
Produkten, die nicht mit (ter Einfuhrbewilligung 
gedeckt sind, haben die Zollämter im Sinne des 
Artikels 9 des Gesetzes vom 22. Juni 1923 zu 
verfahren.

in analoger Weise verfahren die Zollämter 
in den Fällen, wenn die Rücksendung der Sen­
dungen mit betäubenden Substanzen und Pn 
dukten in das Ausland in Übereinstimmung mit 
den Bestimmungen des § 9, Absatz 1 dieser Ver­
ordnung nicht bewerkstelligt werden kann.

§ 11. Die allgemeinen Bestimmungen, diel 
die Art und Weise des Zollverfahrens festlegen,1 
finden gleichfalls Anwendung auf die Transporte 
nut betäubenden Substanzen und Produkten, so­
fern die Bestimmungen dieser Verordnung nicht 
etwas anderes festsetzen

§ 12. Die Ein- und Ausfuhr von Kokain 
sowie seiner Salze und Produkte kann nur über 
die Zollämter in nachstehenden Orten erfolgen: 
in Warschau, Posen, Lemberg, Wilna, und Dan­
zig (Post und Packhof)

Die Ein- und Ausfuhr der anderen betäu­
benden Substanzen und Produkten dar! nur über 
die Zollämter in folgenden Orten erfolgen: War­
schau, Łódź, Sosnowiec, Posen, Bromberg, Thorn, 
Lemberg, Przemyśl, Krakau, Kattowitz, Wilna, 
Stołpce und Danzig iPost, Hauptbahnhof, Pack­
hof, Simonsdorf).

§ 13. Die Verstösse gegen die Bestimmun­
gen dieser Verordnung sind strafbar nach den 
Vorschriften des Gesetzes vom 22. Juni 1923 
betreffs der betäubenden Substanzen und Pro­
dukte (Dz. Ust. R. P. No. 72, Pos, 5o9).

§ 14. Diese Verordnung tritt am fünfzehn­
ten Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft

(Schluß).

Todesfall. In Teschen ist nach kurzem 
schweren Leiden Herr Josef Spieler, Uhr­
macher und Juwelier gestorben und wurde am 
5. April zu Grabe getragen. Auch ihn haben 
die derzeitigen Verhältnisse in Teschen gezwun­
gen sein langjähriges Geschäft aufzugeben. Sein 
Leben war stets seiner Familie und dem Ge­
schäfte gewidmet, Er ruhe in Frieden.

Doroczne

Walne Zebranie
Członków Związku Kupców Śląska Cie­

szyńskiego w Cieszynie
odbędzie się

we czwartek, dnia 23. kwietr a 1925 r. 
o godzinie 8-mej wieczorem w sali Hotelu 
pod brunátném Jeleniem w Cieszynie na 
które się P. T. Członków zaprasza.

------- ------------------------

Porządek Obrad;
1. Zagajenie.
2. Odczytanie protokołu z ostatniego Wal­

nego Zebranie.
B. Sprawozdanie sekretarza i skarbnika.
4 Sprawozdanie rewizorów kasowych i u- 

dzielenie absolutorjrm.
5. Wybór dwóch rewizorów rachunkowych.
6 Uchwała co do wysokości i terminu płat­

ności wkładek.
7. Uchwała nad wnioskami zgłoszonemi.
8. Wolne wnioski.

Zaąząd
Związku Kupców Śląska Cieszyńskiego 

w Cieszynh

Sekretat z:

Jerzy Bielesi.
Przewodniczący:

Paweł Lazar?J

Polnischer Gütertarif. Allgemeine tarifari­
sche Bestimmungen (Erläuterungen wichtig für 
den Expedienten eines jeden Unternehmens).

Wir unterscheiden Eilgut und Frachtgut 
Sendungen. Unter Berücksichtigung des Ge­
wichtes werden die Sendungen eingestellt: Stück­
gutsendungen bis 5000 kg, halbe Wagenladungen 
Im Gewichte von 5000 kg und darüber, sowie 
ganze Wagenladungen mit 10000 kg und darül ec 
Die Mindestfracht wird brechnel bei Eilgut für 
10 kg und Frachtgut für 20 kg Das Gewicht 
wird aufgerundet bei Stückgut Von 10 zu 10 kg, 
bei Wagenladungen auf volle 100 kg zu 100 kg. 
Mindestfracht pro Sendung bet ägt 50 Groschen. 
Die Endsumme der Frecht wird immer ruf volle 
5 Groschen oder auf durch 5 teilbare Beträge 
aufgernndet.

Die Eilgüter werden in zwef Klassen einge­
teilt u, zw:

1. Gewöhnliche Eilgüter.
2. Ermässigte Eilgüter.
Unter die ermässigten Eilgüter fallen: Brot, 

Hefe, frische Eßwaren, frische Gemüse, Getreide- 
und Grassamen in plombierten Säcken, Obst 
lebende Pflanzen, Saatkartoffel, Trinkwasser.

Wird Eilgut auf Parteiforderung mit dem 
Personenzug befördert, erhöht sich die Frrchl 
um 50 Prozent, bei Schnellzugsbeförderung um 
100 Prozent. Wird ermässigtes Eilgut mit dem 
Personenzug befördert, wird die Fracht nach der 
normalen Frachtsätzen für Eilgut befördert, bet 
Schnellzugsbeförderung mit einem Zuschlag vor 
50 Prozent.

Die Frachtgüter werden in 9 Klassen einge­
teilt und muß die Inhaltsangabe im Frachtbrief 
genau der Güterklassifikation entsprechen, an­
sonsten die höchste Frachtklasse zur Berechnung 
gelangt Die Güter müssen entsprechend signiert 
und nach Kolhanzahl im Frachtbriefe angeführt 
werden, bei verschiedenen Gattungen von Waren 
ist zu beachten, daß jedes Sortiment einzeln nach 
Kolli und Gewicht im Frachtbriefe angegeben 
erscheint

In Waggon, auf welchen eine hrlbe Waggon- 
ladung verladen ist, kann die Bahn Güter bis zmr 
Ladegew icht des Waggons beiladen. Im Falle die 
Partei einen Waggon zur ausschließlichen Be­
nützung fordert, oder den Waggon mii eigenen, 
Schlössern versieht, muß die Fracht für einen 
ganzen Waggon bezahlt werden, ohne Rücksicht 
darauf, welches Quantum sich im Waggon be­
findet. Es ist daher bei Bestellung geni u darauf 
zu achten, daß immer angegeben w rd, für wel­
ches Quantum ein Waggon bestellt wird und ist 
am Frachtbriefe stets anzuführen: Waggon für 
5 t, 10 t oder 15 t bestellt, Falls Güter ohne 
Bezeichnung, Signierung und Kolliangabe in 
einem Waggon verladen sind, muß ebenfalls die 
Fracht für eine ganze Waggonladung mindestens 
IC000 Kilo bezahlt werden. Dasselbe bezieht 
sich auch auf Waggons, die auf Antrag des Ab­
senders begleitet werden.

Für ganze Waggonladungen wird die Fracht 
wie folgt berechnet, mit Ausnahmen, wie nach­
stehend unter 2. und 3. angeführt:

1. Bei Verladung in 15 t Waggon wird die 
Fracht nach dem Gewichte der Sendung min­
destens für 10000 kg naeh der entsprechenden 
Waggonlaciungsklasse, Rubrik b) oder für 1500C 
kg, Rubrik c) berechnet. Bei Sendungen über 
10000 kg, jedoch unter 10000 kg wird diese 
Berechnungsart angewendet, welche sien billiger 
stellt. Bei Sendungen, welche in Waggon ver­
laden werden, welche weniger wie 15CCO kg 
Ladefähigkeit haben, wird entwe der das wirk­
liche Gewicht oder das Ladegewicht nach Klasse 
Rubrik c) berechnet. Erläuterung: Bestellt die 
Partei aber einen Waggon für 15 t und <adet 
nur 10000 kg, so muß śle trotzdem für 15000 kg 
bezahlen

2. Bei Güter, lose verladen wie Ziegel, Gins. 
Erze, Salz, Kohlen, Eisen, Sand usw. wird die 
Fracht nach dem wirklichen Gewichte, m -idestens 
aber für die volle Ladefähigkeit des Waggons 
nach der betreffenden Waggonladungsklasse. 
Ruorik c) berechnet

3. Bei voluminösen Gütern wird jedoch 
nicht die Fracht des Ladegewichtes sondern nur 
10000 kg berechnet nach der betreffenden 
Waggonladungsklasse Rubrik c): Diese Güter 
sind: Heu und Stroh, Hopfen, lebende Fische, 
rohe Knochen, weiches Brennnolz, gebogene 
Möbel nicht zerlegt. Holzkohle, Koks, Rohöl, 
Oerbholzrinde, Flachs und Hanf ungehechelt. 
Bestellt die Partei für diese Artikel einen Waggon 
mit einem größeren Ladegewicht als 15000 kg, 
so wird die Focht für das wirkliche Gewicht 
für einen 20tonnigen Wagen aber mindestens 
für 15000 kg, für einen 30tonmgen Wagen min- 
destestens aber für 200C? kg berechnet (Sped. 
Büro Alfred Berger.)

.'Fortsetzung folgt)
----- o-----

Bürgardch rechtliche Verjährungsfristen im 
Auslands. Ägypten: Klagen in Handels- und 
Wechselsachen, desgleichen Forderungen aus 
Warenlieferungen verjähren in 5 J ihren. In ge­
wissen Fällen, z. B bei Klagen gegen den Korn- 
missionäi und den Spediteur, laufen wesentlich 
kürzere Verjährungsfristen, ebenso in Seereuhts- 
sachen.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewiżowy. **»««* Telefon Nr. 2. Devise nbank

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes 

Hautpflegemittel
Alleinvertretung für Polen:

TEX
Erzeugung kosmetisch. Waren 

CIESZYN, Stary Targ 14
Telefon 72.

Industrie Achtung!
Rostschutzfarbe für Eisenbestand­

teile der Maschinen, sowie zweirädrige 
Handwageri bei

Rudolf Białek, Cieszyn.

„RADinWELT“ illustriertes Wcctier.b att für 
jedermann, ist die beste, populärste Radii zeitung 
Wien UI, Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 Kč

Frühjahrsmessen:
Budapest 18. — 27. IV. 1925 
Posen 3.—10. V. 1925

a) für Studienzwecke oder Forschungsreisen 
auf Gründ einer Bewilligung des Mini' 
steriums für Kultus und Unterricht,

b) für den Kurgebrauch im Auslände gegen 
Mittellosigkeitszeugnis ausgestellt von der 
Polizeibehörde im Einvernehmen mit dem 
Finanzamte, sowie gegen eine Bestäti­
gung des Kreisarztes, der Notwendigkeit 
der Reise bestätigen muß. Dasselbe gilt 
für Begleitpersonal von Kranken,

c) für internationale Zusammenkünfte, Stu­
dienversammlungen, sportlichen Veran­
staltungen und ähr.l. auf Grund einer 
Bewilligung des Finanzministeriums, resp. 
des Ministeriums für Kultus und Unterricht,

d) für diejenigen, welche durch Behörden 
oder Selbstverwaltungskörper für Zu­
sammenkünfte der Gemeinnützigkeit ent­
sendet werden.

Die unter a, c und d genannten Personen 
können auch vollkommen von der Paßgebühr 
befreit werden, wenn eine Bestätigung des Fi­
nanzministeriums und des Innenministeriums 
vorgelegt wird.

Sämtliche Bewilligungen zur Ausstellung von 
ermässigten Pässen muß die II. Instanz aus­
steilen.

In äußerst dringenden Fällen kann die 1. In­
stanz gegen vorherige Bewilligung der 11. In­
stanz auch sofort einen Paß ermässigt erteilen.

Nicht ausgenützte Pässe können einmal 
kostenlos verlängert werden.

Diese Verordnung tritt mit 31 März frt Kraft,

Deieg erten für Warschau auf der Tagesordnung 
hatte.

Anläßlich dieser Sitzung hat der De egierte 
des Gremiums und der Genossenschaft in Teschen 
die traurige Lage der Teschner Kaufmannschaft 
besprochen, worauf der Herr Präsident D-. Wein­
schenk zusagte, sich der Sache annehmei zu 
wollen. Um eventuell bei der Tagung in War­
schau die Lage Teschens vortragen zu können, 

_ _ __ _ ■> 
Kaufleute-Verbandes Teschen, weiche in der 
nächsten Zeit stattfinden wird, ein Memorandum 
ausgearbeitet werden, welches den Delegierten 
nach Warschau mitgegeben werden soll.

Hygiene Ausstellung Wien. In der Zeit von 
Mai bis Juni 1925 finde* in Wien eine Hygiene- 
Ausstellung im Messepalast statt. Die Hygiene- 
Ausstellung wird alles umfassen was die Gesund­
heitspflege, das körperliche und psychische Wohl 
des Einzelnen und der Gesellschaft betrifft. In­
formationen erteilt die Messeabteilung des Merkur.

Steuern 1M April Angestellteu-Einkommen- 
Steucr 7 Tage nach der Auszahlung der Gehalte, 
Luxussteuer bis zum 7 April, Umsatzsteuer laut 
Zahlungsauftrag, sowie für diejenigen Unter­
nehmen, die monatlich zahlen bis 15. April, 
Arbeitsl isenprämie bis zum 20. April und Ein- 
kommensteuerfattíerung his zum 30. April.

Was die Einkommensteuerfattierung an be­
langt, so soll diese den aus Warschau einlangen­
den Nachrichten nach, wieder bis zum 31. Mai 
1925 verschoben werden. Wir werden darauf 
noch rechtzeitig zurückommen.

Ein» Eite an uasere P. T. Bezieher. Wir 
gestatten uns unseren geehrten P, T. Beziehern 
die Mitteilung zu machen, daß nas Personal, 
welches das Telephon der Redaktionskanzlei 
bedient über alle Angelegenheiten Informationen 
erteilen kann und wollen Sie im Inte esse einer 
glatten Abwicklung der laufenden Geschäfte nicht 
unbedingt direkte Rücksprache mit dem Redak­
teur fordern. Jede Auskunft wird Ihnen erteilt, 
gleichgültig wer das Telephon in der Redaktions­
kanzlei bedient.

Argentinien Warenforderungen verjähren 
in 4 oder 2 Jahren, je nachdem sie vom Schuldner 
schriftlich anerkannt worden sind cder nicht. 
Wechselforderungen verjähren in 3 Jahren Ver­
fall des Wechsels, spätestens in 4 Jahren nach 
der Ausstellung. Gegen Indossanten von Wech­
seln, die wegen Nichtzahlung rechtzeitig pro­
testiert worden sind, beträgt die Verjährungsfrist 
bei ausländischen Forderungen nur 2 Jahre.

Chile: Die gewöhnliche Verjährungsfrist 
ist 20 Jahre. In 3 Jahren verjähren d*e Klagen 
auf Bezanlung gewerblicher Arbeit, der Ärzte, 
Rechtsanwälte usw : in 2 Jahren die Klagen der 
Kaufleute und Handwerker für verkaufte Detail- 
waren d,. Klagen kaulmän^her A„ge.fmer -- 
auf Lohn und Gehalt sowie die Klagen aut He- - ■
Zahlung vereinzelter oder wiedeikehrender Dienst­
leistungen z B die Klagen von Gastwirten, 
Frachtfuhrleuten usw. Für das Seerecht gelten 
ebenfal's kürzere Verjährungsfristen, im allge­
meinen 5 Jahre, bei Lohnklagen und Klagen der 
Schiffslieferanten 1 Jahr, bei Klagen auf Bezah­
lung von Schiffspassagen, Schiffsgüterfrachten 
pp. 6 Monate.

Japan: Die Verjährung beträgt im allge­
meinen bei Forderungsrechten 10 J’hre (bei an­
deren Vermögensrechten als Forďerungs- und 
Eigentumsrechten 20 Jahre), für Forderungen der 
Fabrikanten, Großkaufleutc und Kleinhändler für 
Lieferung von Erzeugnissen und Waren jedoch 
nur 2 Jahre. Forderungen auf regelmässig wieder­
kehrende Leistungen verjähren 20 Jahre nach 
dem ersten und 10 Jahre nach dem letzten Zah­
lungstermin, falls sie aber Leistungen von Geld 
oder anderen Sachen in Jahres- oder kürzeren 
Fristen zum Gegenstände haben, in 5 Jahren.

Lettland: Von seinen drei Teilgebieten be­
trägt in Kurland die allgemeine Verjährungsfrist 
fünf Jahre, in Livland und Lettgallen zehn 
Jahre, Für alle drei Teilgebiete gilt, daß Wechsel­
klagen gegen den Wechseischuldner in 5 Jahren, 
vom Fälligkeitstermin des Wechsels an gerechnet, 
verjähren, gegen Giranten und Bürgen in einem 
Jahre, gerechnet vom Tage des Protestes. — Auf 
weitere Einzelheiten kann hier nicht eingegangen 
werden.

Peru: Die gewöhnliche Verjährungsfrist für 
Forderungen beträgt 15 Jahren, Klagen aus 
Wechseln, Zahlungsversprechen, Gutscheinen, 
Schecks und sonstigen Handelsurkunden er­
löschen in drei Jahren von der Fälligkeit dei 
Papiere an

Won sein Fach' lioht und dessen Ver wirhtihm neue I tfVw. organ Hulil bieitung wünscht WH Ul Abonnenten •

Polen: In den früher zum Deutschen Reich 
gehörenden Gebietsteilen gelten noch heute die 
einschlagenden Bestimmungen des deutschen 
BOB. und HOB., in dem früheren Galizien die 
des österreichischen BGB. Es sind aber ntu- 
erlassene Moratoriumsvorschriften zu beachten.

Portugal: Die allgemeine Verjährungsfrist 
beträgt 20 Jahre bzw. 30 Jahre. Die Ansprüche 
der Kleinhändler für an Nichtkaufleute verkaufte 
Sachen verjähren in einem Jahre. In fünf Jahren 
verjähren Ansprüche auf verschiedene Zinsen und 
sonstige zu bestimmten Zeiten zu entrichtende 
Leistungen, Ansprüche aus Gesellschaftsverträgen 
usw. und Wechsalklagen.

Diese kurzen auszugsweisen Notizen sind 
entnommen einer »Zusammenstellung der Ver­
jährungsfristen des bürgerlichen Rechtes im Aus­
lande“ im Dezemberheft der Mitteilungen der 
Industrie- und Handelskammer zu Berlin. (22. 
Jahrgang Nr. 12.)

Kauflautetagung beim Handelsministerium. Der 
Handelsministerium hat eine Kaufleutetagung für 
den 25 März 1925 einberufen und sollen bei 
dieser Gelegenheit die Delegierten der gesamten 
Kaufmannschaft Polens ihre Wünsche und Be­
schwerden vorbringen.

Um ein entsprechendes Memorandum aus­
arbeiten zu können wurde in der Handelskammer 
in Bielitz eine Sitzung abgehalten, welche die 
Verfassung des Memorandums und Wahl der 

Die neuen Paßgebiihreii Außer den im Art 
3 des Gesetzes vom 17. Juli 1924 genannten 
Gebühren werden folgende Paßgebühren ein- 
geführt:

a) für einen Auslandspaß 250 Zł,
b) für eine neuerliche Ausreisebewilligung 

250 Zt,
c) für einen mit Dauerausreise versehenen 

750 Zł,
d) für eine neuerliche Ausreise in Handels­

angelegenheiten 25 Zł,
e) für eine ermässigte neuerliche Ausreise- 

20 Zł.
Ein Paß für wiederholte Ausreisen ist nur 

diesen Personen zu geben, welche die Notwen­
digkeit der wiederholten Ausreise nachweisen 
können.

Handelspässe und die neuerliche Ausreise­
bewilligung in Handelsangelegenheiten im Be­
trage von 25 ZÍ sind denjenigen Personen zu 
geben, welche in Handels- oder Industrieange­
legenheiten reisen müssen und jedesmalig eine 
diesbezgl. Bewilligung der Wojewodschaft vor­
legen.

Wenn Industrielle oder Kaufleute diese Be­
stätigungen nicht vorlegen kann ihnen eine Aus­
reisebewilligung für 250 Zł erteilt werden

Pässe auf 20 Zł ermässigt sowie eine neuer­
liche Ausreise für denselben Betrag ist folgenden 
Personen zu erteilen
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Adressen täfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe fÖ£ 

die Wojwodsehaft Schlesien,
------fr — . &- š I

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spótkł 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
•chen, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krimer i Ska, Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, inseriterbüro 'und Zel- 
tungsversch>eiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
kiiacherzLgehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode­
spezialitäten Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen. Tuch- und 
.Manufakturwaren.

M Elsner. Feschen, fabrik für Likörspezia- 
litäten.

S Siuks, iuchhandiung —Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Paplersäeke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assteurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 54 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

S. fiuttmana & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung
von gestrickten Bindern und Hcsenträgern.
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

„D£LTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen® •

Telefon 45, Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Kaxowice 302.48Ó.

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszy n-Teschen

Telefon 40 Postfach 31.

„Anslro-SÜssia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung*

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen. ‘

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

„SHREGÄ“
Schirmfabnk G. m. b. H. 

b'ALA bei Bielitz ul. Sw Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme 
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität. ENTOUTCAS. 
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinea- 
Systerne in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

INDIGOPAPIER 
b'au, nickt schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technisch“ Industrie o. m b. H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM G. m. b. H 

TSCHECHISCH-TtSCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Wsinaliksthn
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX Berggasse 16. Fr. Machatschek

Zahfiarzlhches Atelier
Tiefe Ouie 92 Cieszyn - - Ťfesehen Tiefe Gasse 62

II. S.ock (Engelapotheke) n. stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen a-ler 
Länder und Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

J, BRÍ1MRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74 i

TESCHEN.

Teiefon RedaktionJjNr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden de» Redakteurs wochentags 
9—10 und 3—4.

„APROS” 
śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 

Fi! je Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen,
Cieszyn-v idlir.iamia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice ul. Tylna Marjacka 9a Tel I960 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Kurz-, Wirk- nud Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen. 

In- und ausländische Erzeugnisse.
——NW—■! ■ III 1.1, .Jf TWW

SP z °sr- P°rKLIKI G m. b H
M CIESZYN. Telefcn 245.

Fabryka kartonaży, kopert i orzybirów 
podróżnych

Karton gen, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fcbrik.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, B sratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen smd 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und vanint wörtliche'• Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Madiatachcki feachen. ; v
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Posener Messe-Nummer
in großer Auflage und Ausmaß erscheint

am 29. April 1925
Wir bitten uns Ihre Inserate ehestens ein­

zusenden.

Inseratenpreise: I Seite . , . 100.—
7t Seite . . . 60.—
7, Seite . . ; 35.—
*4 Seite . . . 20.—

Ostern 1925.
Frühlingsanfang, Ostern, Wiederauferstehung 

der Natur, Hoffnungsfreudigkeit und so weiter 
waren der Leitartikel aller Zeitungen in den letz­
ten 10 Jahren

Frühlingsanfang, Ostern, Wiederauferstehung 
der Natur sind in Wirklichkeit und im Kalender 
unverändert geblieben, nur die Hoffnungsfieudig- 
kelt hat sehr stark nachgelassen, stellenweise so­
gar einer Resignation Platz gemacht. Wir haben 
in den letzten Jahren stets gehofft daß es besser 
werden wird. Während des Krieges hofften wir 
auf baldigen Frieden, in den Nachkriegsjahren 
auf vollständige Gesundung des Wirtschafts­
lebens und noch vor einem Jahr hofften wir auf 
•eine bessere Wirtschaftslage, da damals der Zloty 
gerade eingeführt wurde.

Wenn man in der Bevölkerung herumhorcht, 
so hört man überall von einer geradezu epide­
mischen Mutlosigkeit. Niemand hofft mehr, alles 
resigniert. Es hat uns aber auch zu viel in den 
letzten Jahren enttäuscht und wo man nur hin­
sieht überall Gewalt, Mord und Totschlag, Kor­
ruption, Betrug bis in die höchsten Stellen und 
allen Ländern Europas, ja sogar in Amerika sind 
Durchstechereien großen Stiles vorgekommen. 
Man darf sich gar nicht wundern, daß in den 
letzten Monaten so viele Selbstmorde in allen 
Schichten der Bevölkerung und in allen Ländern 
vorgekommen sind. Die Selbstmörder haben auf 
alles resigniert, sie fanden des Leben nicht mehr 
wert zu leben, sie haben kurzer Hand einen 
Strich unter nie Rechnung gemacht und sind 
gegangen. Ob sie nicht den besseren Teil ge­
wählt haben, wird erst die Zukunft lehren.

Wir hatten so viele Wünsche, was das Wirt­
schaftsleben der Industrie uud des Kaufmann- 
standen anbelangt, aber alles hat uns enttäuscht. 
Anstatt besser wird es immer ärger. Die Lasten, 
welche man uns auferlegt sind sehr schwer, 
wären aber immer noch zu ertragen, wenn man 
uns die Möglichkeit geben würde, uns bewegen 
zu können. Nein, nicht nur, daß man uns schwere 

Lasten auf den Rücken legt, bindet man uns, 
man läßt uns die Bewegungsfreiheit nicht. Kurz­
sichtigkeit herrscht überall.

Lagerhäuser in Polen.

blatt Nr 64), die §§ 416 bis 424 des deutschen 
Handelsgesetzbuches, sowie die §§ 434 bis 452 
des österreichischen Handelsgesetzes.

Art. 60. Die Ausführung dieses Rechtes 
wird dem Minister für Handel und Gewerbe, 
dem Finanzminister und dem Justizminister über­
tragen.

(Schluß):

4. Übergangsvorschriften.

Art 56 Bis zum Erlaß von einheitlichen 
Vorschriften, die den Gang des öffentlichen Ver­
kaufe*, von dem im Art. 6 und 45 die Rede ist, 
regeln, wird diesen in dem Bezirk der Appelia- 
tionsgenchte Poznan und Torun, sowie im ober­
schlesischen Teile des Appellationsgerichtes Kato­
wice der Gerichtsvoüzieher oder der Notar vor­
nehmen; in dem Bezirk de’ Appellatipnsgerichte 
in Kraków, Lwów und in^clem Teschener Teile 
des Bezirkes des Appellatijnsgerichtes Katowice 
der Beamte, der zu diesem Zwecke von der Ver­
waltungsbehörde bestimmt wird; in den Bezirken 
der Appellationsgerichte in Warszawa, Lublin 
und Wilno der Gerichtsvollzieher auf Ersuchen 
des zuständigen Friedensgerichtes oder der De­
legierte der Verwaltungsbehörde I. Instanz.

5. Schluß Vorschriften.
Art. 57. Mit dem 1. Juli 1925 erlöschen die 

Berechtigungen der Lagerunternehmen, denen 
auf Grund von eigenen Statuten das Recht zur 
Ausstellung von Lagerscheinen zustand. Diesen 
Unternehmen wird jedoch die Konzession im 
Sinne des Art. 16 erteilt, wenn sie bis zum 31. 
März 1925 beurkundete Anträge einreichen und 
eine Geschäftsordnung, die den Vorschriften 
dieses Rechtes entspricht, vorlegen.

Den Lagerhäusern, denen auf Grund einer 
Konzession oder behördlicher Erlaubnis das Recht 
zur Ausstellung von Lagerscheinen zustand, 
werden neue Konzession im Sinne dieses Rechtes 
erteilt, wenn sie bis zum 31. März 1925 die alte 
Konzession bzw. die behördliche Genehmigung 
vorweisen und eine Geschäftsordnung, die den 
Vorschriften dieses Rechtes entspricht, vorlegen. 
Die Nichtinnehaltung dieser Vorschrift hat den 
Verlust der Konzession bzw. der behördlichen 
Genehmigung zur Ausstellung von Lagerscheinen 
mit dem 1. Juli 1925 zur Folge.

Bis zum 1. Juli 1925 finden auf die Rechts 
geschähe, die durch das Unternehmen ge­
schlossen worden sind, und die oben genannt 
sind, die bisher geltenden Vorschriften Anwendung.

Art. 58 Dieses Recht tritt mit dem 1. Ja­
nuar 1925 und im Gebiete der Wojewodschaft 
Schlesien mit dem Tage der Veröffentlichung des 
Einverständnisies des Schlesischen Sejm im 
Schlesischen Gesetzblatt in Kraft.

Art. 59. Mit dem Tage des Inkrafttretens 
dieses Rechtes verlieren ihre Geltimgskraft: die 
Artikel 776 bis 819 und 821 bis 825 des russi­
schen Handelsgesetzes (Gesetzsammlung Band 
XI, Teil II), das österreichische Gesetz über die 
Gründung und den Betrieb von öffentlichen 
Lagerhäusern vom 29 April 1889 (Reichsgesetz­

Über bei Schutz von Erfindungen. Mustern 
und Warenzeichen vorgesehene Gebühren. Art. 1. 
Die in den Artikeln 64, 66, 99, 101, 132, 134 
und 157 des Gesetzes vom 5. Februar 1924 über 
den Schutz von Erfindungen, Mustern und Waren­
zeichen (Dz. U. R, P. Nr. 31, Pos. 306) vorge­
sehenen Gebühren werden abgeandert, wodurch 
diese Artikel folgende Fassung erhalten;

1. Art. 64: „Die Gebühr bei der Anmeldung 
eines Patentes (Art. 31) beträgt 35 Zloty.

D;e Jahresgebühren betragen:
für das 1. Jahr — — — 40 Zf
, „ 2. „ - - - 50 ,
„ »» 3 , — — — 60 .
. „ 4. , - - - 70 „
n 80 .

„ 6. , — - — 90 „
. » 7- , — — — HO ,
„ , 8. . - - - 140 „
» . « „ - - - 180 ,
, »10. » — - — 240 „
„ ,11. „ - - - 320 ,

, 12. , - - - 420 „
„ .13. „ - - - 540 „
» „ 14. „ — 670 „
„ „15, » — — — 800 ,

Für die Erteilung eines Zusatzpatentes ist 
außer der Anmeldungsgebflhr eine einmalige Ge­
bühr von 40 Zf statt der Jahresgebühr zu zahlen. 
Sobald das Patent selbständig wird, werden da­
für die für das Hauptpatent vorgesehenen ge­
wöhnlichen Jahresgebühren erhoben.“

2. Art. 66, 101 uud 134: „Gebühren für 
Anträge auf Eintragung von Abänderungen in 
das Register, betr. die dinglichen Rechte, sowie 
die Nutznießerrechte, die an den Anmeldungs­
ausschuß gerichtet sind, betragen 20 Zf. Für 
Berufungen (Beschwerden) gegen Entschlüsse 
der Entscheidungen des Anmeldungsausschusses 
— 30 ZL Dagegen für Anträge und Klagen an 
die Abteilung für Streitangelegenheiten und Be­
schwerden gegen Beschlüsse und Entscheidungen 
derselben an den Berufungsausschuß — 60 Zf."

3. Art. 99: „Die Gebühr für die Anmeldung 
eines Gebrauchsmusters und Gesamtanmeldung 
von Ziermustern bis zu 10 (Art 92) beträgt 15Zf. 
Die Gebühr für die erste Schutzfrist (1,2 und 
3 Jahre) beträgt 25 Zh Die Gebühr für die zweite 
Schutzfrist (4, 5 und 6 Jahre) beträgt 50 Zf. Die 
Gebühr für die dritte Schutzfrist (7, 8, 9 und 
10 Jahre) beträgt 100 Zf

Bei der Anmeldung von Ziermustern, die sich 
auf einige Warengrttungen beziehen, die der 
Minister für Handel und Gewerbe festsetzt, sind 
Gebühren (für Anmeldungen und periodische) 
so viel Mal zu entrichten, als Warenklassen durch 
die Anmeldung umfaßt sind,“
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4. Art. 132: „Die Gebühr bei der Anmel­
dung eines Warenzeichens beträgt 20 ZI. Außer­
dem hat der Anmeldende nach Zustellung der 
Mitteilung des Anmeldungsausschusses, daß das 
Zeichen sich zur Registrierung eignet, als Ge­
bühr für die Schutznießung des zehnjährigen 
Schutzes jedes Zeichens 40 Zf und für jede 
Warenklasse 10 Zi zu entrichten.

Für Verbandsmarken (Art. 140) gelten alle 
Gebühren in doppelter Hohe."

5. Art 157: „Patentanwälte ernennt der Mi­
nister iür Handel und Gewerbe auf Antrag des 
Vorsitzenden des Patentamtes.

Die Anwälte werden nach ihrer Ernennung 
und nach Ablegung des Eides im Amte nach 
der durch den Minister für Handei undGewe.be 
im Eirverständnis mit dem Justizminister bestä­
tigten Formel in die amtliche Liste der Patent­
anwälte eingetragen, wodurch ihnen das Recht 
zur Ausübung ihrer Tätigkeiten verliehen wird 
Die Eintragung in die Liste unterliegt einer Ge­
bühr von 200 ZI und wird m den Nachrichten 
des Patentamtes (Wiadomości Urzędu Patente 
wego) veröffentlicht.*

Art 2 D e Durchführung dieses Gesetzes 
wird dem Minister für Handel und Gewerbe 
übertragen,

Art. 3 Diese; Gesetz tritt 14 Tage nach 
dern Tage der Veröffentlichung in Kraft.

ZoHta rifier urig. Ausgelassenes Gänseschmalz, 
als Schmalz, sowie nicht ausgelassenes Gänse 
schmalz, ungeräucherter Speck mitSchwaite und 
derselbe Speck ohne Schwarte als Speck zu ver­
zollen nach 34-3 a.

Nach 51-1 a sind sämtliche tierische Fette 
für den technischen Gebrauch zu verzollen.

Isolierglimmerleinen für Dynamos gehört 
unter 66-13 c.

Nach Punkt 1 der Pos. 67 sind Brillanten, 
Diamanten, Rubinen, Saphire und Smaragde so­
wie diese auf synthetischem Wege gewonnenen 
Steine zu verzollen. Nach Punkt 2 der Position 
67 sind alle im Punkt 1 dieser Prsition nicht ge­
nannten echten, synthetischen und künstlichen 
Schmucksteine zu verzollen.

Eripuderbeutel, ein Mittel zum Reinigen von 
Wildleder und Stoffhandschuhen gehört unter 
137-5.

Braune Manganfarbe — Manganoxydhydrat 
braun reinst — gehört unter 13T-1.

Knorrs Hafermehl unterliegt der Verzollung 
nach 3-2 c. Haferflocken und Quäekeroats ge­
hören unter dieselbe Position.

Keine Konventionsermässigung genießen 
Fleisch- und Peptonpräparate sowie Extrakte, 
ebenfalls alle nicht genannten Konserven.

Dagegen genießen Konvcntionsermässigung: 
Mostreh, Soja, Pickles, Kap1 rn, grüne und 
schwarze Oliven, Gemüse in Öl oder anderes 
zubereitet in luftdicht verschlossenen Gefässen, 
m>t Ausnahme von Gemüse in Wasser. Es 
haben z. B, auch alle Marinate in Essig (Gurken) 
sowie Tomatenpüree Konventionsermässigung

Die Korventionsermässigung von 35 Prozent 
für Spaltleder existiert nicht, da dieses in der 
Liste nicht genannt ist.

Pflanzenfaser — Crin d afrique — hergestellt 
aus den Blättern einer afrikanischen Palme unter 
liegt 62-2 c so wie Seegras

Fayenceware mit einem Schutzrand aus un­
edlem Metall gehört unter 75-3

Tafelglas in einer Stärke von 5 mm mit ein- 
geschmolzenum Drahtnetz unbearbeitet gehört 
unter 78-1 und 2 des alten Tarifes ohne An­
wendung der 40prozentigen Ermässigung, wel­
che ausschließlich auf Scheiben Anwendung En 
det, welche zur Spiegelfabrikation bestimmt sind.

Motorradbe wagen gehören auch allein ein­
geführt unter 173 13.

Ge>bes Packpapier einseitig verziert und mit 
einfarbigem Firmenaufdruck versehen, als einfar­
bige Reklame gehört unter 178-4a. Weiße Pa- 
pierdüten mit einfarbigem Druck nach 177-25 

Abreißkalender sind auch dann als einfarbig 
zu verzollen, wenn die Werktage schwarz und 
die Feiertage rot gedruckt sind Pos. 178 4 a.

Eine Reklameblatt aus grünem Papier m t 
braunem Druck ist auch nur als einfarbig anzu­
sehen

G*oße und kleine Spiegel aller Art in ge­
wöhnlicher Fassung, fertig, außer den besonders 
genannten, von Toilettecharakter, gehören unter 
Pos. 215 3.

Große und kleine Spiegel, auch Bestandteile 
von Möbeln unterliegen der Verzollung nach 78.

Einfuhr von geschmolzenem tierischen Fett 
unterliegt keinerlei Beschränkung.

ZolltochnischbR Zur vorübergehenden Be­
nutzung eingeführte Beförderungsmittel, also 
auch gegen Sicherstellung des Zolls abzuferti­
gende Autos, Motor- und Fahrräder, sowohl bei 
der Einfuhr als auch bei der Ausfuhr sind von 
jeder Manipulationsgebühr befreit.

Autokappen aus weichem Leder gehören 
unter Lederteile einer Kleidung nach Pos 57 4 b.

Strumpfin-Spezial-Se ien sind nach Pos. 120-1 
zu verzollen.

Toiletteseifen gepreßt, unabhängig von der 
Form (Figuren, Früchte etz.) gehören unter Pos. 
120-1. Dieselben Seifen mit Zusatz anderer Ma­
terialien (StengJ, Blätter, Blumen, Gewebe etz.) 
gehören unter Pos. 215 entsprechender Punkt.

Inertol, eine Lösung von Steinkoh'enteer und 
Steinkohlenteerpech in Benzin em Antrexhmittel 
für Wasserbehälter und dergl. gegen Rost als 
Benzinlack nach Pos. 121-1 zu verzollen.

Unter Pos. 161-3 fallen keine Sägen zum 
Schneiden Metallen, ein- oder zweiseitig, für den 
Hand- oder Maschinengebrauch in der Länge 
von 250 bis 400 mm.

Gebundene Briefmarkenalben, auch mit Brief­
marken gehören unter Pos. 177-33, Ergänzungs­
blätter dazu oder broschierte Alben unter 177-23.

Handtücher, Tischtücher, Taschentücher und 
Servietten aus Leinen fallen auch dann unter 
Pos. 193-2, wenn es sich um Meterware, also 
nicht nur zugeschnitlene und abgepaßte Stücke 
handelt.

Osterhasen aus Papiermachee unbekleidet 
und solche mit gewöhnlichem Tuch bekleidet 
gehören unter 215 5 b als Kinderspielwaren aus 
gewöhnlichem Material,

Galanteriewaren (außer den nach Pes 148 
fallenden) mit Edelsteinen oder ihren Nachah 
mungen, d. h. mit künstlichen Steinen aus ge­
schliffenem oder poliertem Glas, verziert gehören 
unter 215-1, solche aus unedlen Metallen, die 
unter 315-4 aufgeführt sind, versilbert oder ver­
goldet, werden auf Grund der Anmerkung 1 zur 
Pos. 215-4 nach dern entsprechenden Buchstaben 
der Pos. 149 9 verzollt.

Beschränkte Zollfreiheit von Kitalogen und 
tandelsreklamen. Nach einem Rundschreiben des 
'inanzministeriums vom 21. Februar 1925 (DC- 
’623-lIl 25) sind in Fällen in denen Kataloge und 
Handelsreklamen, die nicht den Charakter einer 
Handelsware besitzen, in einer Menge von nicht 
mehr als fünf Stück eintreffen, und in denen 
teine Zweifel hinsichtlich des Charakters und 
der Bestimmung der Sendung auftauchen, bei 
der Verzollung keine Schwierigkeiten zu machen 
und unnötige Formalitäten, die zu Klagen Anlaß 
geben können, zu unterlassen,

Diese Verordnung ist nicht ganz klar. S:nd 
Preiskourante in Buchform zollfrei oder nient? 
Eine decidieite Erk'ärung des Zolldepartements 
wäre am Platze, Was heißt das, es sind keine 
Schwierigkeiten zu machen? Es wurden ja nie­
mals Schwierigkeiten gemacht, sondern man for­
derte für jede Preisliste, die in Buchform ein­
langte den Zull, das genügt doch auch schon. 
In keinem Falle zahlt man für Handelskorres­
pondenz und eine solche ist eine große Preis­
liste illustriert in Buchform irgendeinen Zoll son­
dern nur bei uns. Ein Kaufmann erhielt von 
einem Maschinenwerke im Auslande eine Preis­
liste, welche ein Kilo gewogen hat, es war klar 
ersichtlich, daß er diese Preisliste nur dazu be­
nötigt, um darnach bestellen zu können und 
sollte trotz alledem den Zoll bezahlen. Selbst­
verständlich htß er die Preisliste zurückgehen. 
Klarheit wäe oringend am Platze.

Vom indirstriellenverband, Die Budapester 
Handels- u>id Gewerbekammer veranstaltet mit 
Unterstützung des Handelsministeriums dort- 
selbst eine Messe in der Zeit vom 18. bis 28. 
April 1925.

Nähere Informationen erteilt das Sekretariat 
des Verbandes.

hn Monitor Polski Nr. 7- ex 1925 wurden 
die Statuten der Spółka Akcyjna Drogi Wodne 
w °olsre verlautbart und hat der Związek ślą­
skich Kupców samodzielnych in Katowice die 
Propaganda iür die Aktiengesellschaft übernommen. 
Subskriptionen können durch die genannte Kör­
perschaft vorgenommen werden, welche auch alle 
erforderlichen Imormationen erteilen wird.

Vom 9. bis 24. Mai 1925 findet in Paris eine 
Messe statt, welche durch die Polnisch französi­
sche Handelskammer Warszawa, szkolna propa­
giert wird Alle erforderlichen Informationen 
können durch die genannte Handelskammer oder 
durch das Sekretariat des Verbandes eingezoger. 
werden.

Das Handelsministerium ersucht die Industrie 
und die Kaufmannschaft bei Korrespondenzen 
mit den auswärtigen diplomatischen Vertretungen 
Polens sich gioßer Ausführlichkeit befle'ßigen 
zu wollen und im Falle von Offerten, Anfragen 
etz. unnützte Rückfragen möglichst zu vermeiden.

Aut das Ansuchen des Industriellenverbandes 
bei Besetzung von Kcmmissionsmitgliederstellen 
in den einzelnen Kommissionen der Steuerbe­
hörden, stets die Meinung des Industriellenver­
bandes anfordern zu wollen, wird berichtet, daß 
in Zukunft seitens der Handelskammer Bientz die 
Fühlungnahme mit dem'Verbände wird durch­
geführt werden.

Die Einkommsns’euerskala für die Einkom­
mensteuer der Angestellten bleibt wie bisher 
auch pro April unverändert.

Sendungen, welche nach Kanada versendet 
werden und bei deren Verpackung Stroh oder 
Heu verwendet wird, müssen mit einer beglau­
bigten Bestätigung versehen sein, daß das Ver­
packungsmaterial (Heu, Stroh etz.) desinficiert 
wurde Im Falle diese Bestätigung fehlen sollte, 
so sind die kanadischen Zollämter verpflichtet 
die Sendung retour senden zu lassen.

Radioumschau. Heft 14 ist erschienen und 
wie immer sehr reichhaltig ausgestattet Dieses 
Heft sowie reichhaltige Radio Literatur zu haben 
bei Buchhandlung S. Stuks Cieszyn.

Zolltechnisches. Das Rundschreiben L, : DC 
1496 II ex 1922 abgedruckt im Dziennik urzędo­
wy Ministerstwa Skarbu vom 7. August 1922, 
Position 314 wird seitens der meisten Zollämter 
ganz unberücksichtigt gelassen.

In dem Rundschreiben finden wir folgenden 
sehr wichtigen Absatz: Jeżeli dołączene doku­
menty band owe nie zawierają ścisłych określeń 
pod względem gatunku i rocLaju towaru, urząd 
celny winien niezwłocznie wezwać stronę, aby 
pisemnie ścisłe określiła pozycję i punkíy taryfy 
celnej, według których towar ma być oclony

Wenn die beiliegenden Handelsdokumente 
nicht genau Angaben enthalten, bitreffend die 
Art und die Gattung der Waren, ist das Zollamt 
verpflichtet die Partei aufzufordern, damit diese 
schriftlich die Position und den Punkt des Zoll- 
tarifes bekennt gibt, unter welchem diese Ware 
zu verzollen ist.

Die Zollämter verlangen ohne Rücksicht 
darauf, ob in der Faktura die Ware genau be­
zeichnet ist oder nicht die Angabe der Zollposi­
tion in der Deklaration. Dies ist nach Angabe 
maßgebender Faktoren nicht richtig.

Die Zollämter verlangen von der Partei keine 
Richtigstellung der Bezeichnung der Waren, 
sondern gehen sofort mit der Bestrafung unter 
Aufrechnung der lOprozentigen Akcidenz vor.

Es wäre dringend nötig, wenn die Organisa­
tionen und die Handelskammer in dieser Hin­
sicht intervenieren wollten, denn die Strafen, 
welche die Kaufleute zu zahlen haben, machen, 
ganz enorme Summen aus, welche d e Konsu­
menten bezahlen müßien. Die Konsumenten 
ziehen es jedoch vor, wie verschiedene B'ätter 
berichten, ausändische Ware bei ausiänd s hen 
Agenten zu kaufen

Export von Sesisel. Die Firma Wiesner und 
Hager, Altheim in Oberösterreich hat uns Ab­
bildungen von Klappsesseln eingesendet und ist 
genannte Firma in der Lage ’mporteuren solcher 
Sessel sehr billige Angebote zu machen. _ An­
fragen werden durch die Expositur des Öster­
reichischen Handeismuseums Cieszyn erledigt

Neueinrichtungen und Vergrößerung Die 
Expositur des Österreichischen Handelsmuseums 

[in Cieszyn ist in der Lage bei industi teilen Neu­
bauten, Vergrößerungen und Neueinrichtungen - 
wertvolle Informationen zu erteilen. Interessenten 
erhalten auf iede Anträge ausreichende Antwort.

Die Republik Haiti auf der Leipziger Messe. 
Dar Staatsrat von Haiti hat einer Gesetzesvorlage 
zuges’immt, wonach der Regierung ein Kredit 
eröffnet worden ist für eine Beteiligung an der 
Mustermesse in Leip Ig Zur Ausstellung werden 
die hauptsächlichsten Bodenerzeugnisse Haitis 
gelangen, also Kaffee, Kakao, Baumwol'e usw.

undGewe.be
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Beerdigung. Dienstag, den 7. April 1925 
■wurde Herr Ferdinand Kohn, Privatier und Haus­
besitzer zur letzten Ruhestätte geleitet. Der Ver­
blichene war ein Bruder des Lederfabrikanten 
Emerich Kohn in Teschen und lebte infolge sei­
nes langjährigen Leidens vom Geschäfte zurück­
gezogen privat.

Die Gebühren der Pässe müssen herabge­
setzt werden. Wir haben in dem Teschner Schle­
sien eine genügend große Anzahl von Abgeord­
neten sowohl des Kattowitzer, als auch des War­
schauer Sejm, weshalb wir nicht umhien kön­
nen Ihnen zuzurufen „Setzet alle Mittel in Be­
wegung, daß die Pässe auf ein Jahr ausgestellt 
werden, für wiederholte Reisen benützt werden 
können und nicht mehr als 3 Zł kosten!“ Das 
ist unsere dringenste Forderung und wir wollen 
hoffen, daß diese nicht ungehört bleibt. Wir sind 
überzeugt davon daß nicht nur die schlesischen 
sondern auch andere Abgeordnete sich dieser 
Sache annehmen werden, zumal dies zur He­
bung unserer Wirtschaft außerordentlich wich­
tig ist.

Die Bäderverwaltungen in Polen haben die 
Regierung um Hilfe gebeten, damit sie im Som­
mer Kurgäste erhalten, zumal sie ganz gut wis­
sen, daß man nur dann die Kurorte im Inlande 
besucht, wenn die Ausreise unmöglich gewor­
den ist. Die Kurorte im Inlande sind erstens 
unzureichend an Raum und unzureichend an 
derartigen Einrichtungen und Quellen, um die 
ausländischen Kurorte, sowie Seebäder im Nor­
den und Süden ersetzen zn können. Es kann 
nicht jeder Leidende die Kurorte im Inlande 
besuchen und würde es viel zu weit führen, um 
alle Gründe gesondert anführen zu können.

Es ist ganz richtig vom Krakauer Kurier ge­
sagt, daß die ungünstige Handelsbilanz keines­
wegs durch die Erhöhung der Paßgebühren und 
die Erschwernisse bei Erlangung von Handels­

pässen beseitigt werden kann. Im Gegenteil, die 
Förderung der Industrie und des Handels bei 
Anbahnung von Auslandsgeschäften kann die 
Handelsbilanz günstiger gestalten, denn wenn 
Industrie und Handel Polens nach dem Auslan­
de fahren, knüpfen sie Beziehungen an und se­
hen sich die Ausländer dann auch veranlaßt 
mehr nach Polen zu reisen, was wieder eine 
Steigerung des Fremdenverkehres in Polen und 
Befestigung unserer Valuta nachsich zieht,

Biuro Badania Cen und die Handeispäsae. 
Warschau dementiert offiziell, daß es nicht rich­
tig ist, als ob sich das Biuro Badania Cen — 
Büro für Preisprüfung, gegen die Erhöhung der 
Paßgebühren ausgesprochen hätte, sondern das 
Biuro Badania Cen hat sich für die Erhöhung 
der Gebühren der Handelspässe eingesetzt.

Das wird offiziell mitgeteilt, deshalb muß es 
auch wahr sein, aber wie reimt sich das? Biuro 
Badania Cen, also staatliche Preiprüfungsstelie 
und die Befürwortung der Gebührenerhöhung? 
Das sind zwei so verschiedene Begriffe, daß 
unser Untertanenverstand, der in der letzten Zeit 
sehr gelitten hat, dies nicht rasch genug be­
greifen kann.

Das Biuro Badania Cen hat darauf zu achten, 
daß die Preise der Industrie und des Handels 
nicht übermässig hoch sind, daß die Industrie 
und der Handel so weit als möglich mit den 
Preisen heruntergehen. Entgegen dieser Arbeit 
stellt sich die Unterstützung der Gebühren­
erhöhung bei den Handelspässen als etwas so 
unbegreifliches dar, daß man es kaum fassen kann. 
Die Preise bei Industrie und Handel werden her 
abgedrückt, wenn wir uns der Wahrheit entspre­
chen ausdrücken und diese Herabdrückung der 
Preise bei Industrie und Handel findet die Unter­
stützung durch die Erhöhung der Paßgebühren 
für Industrie und Handel. Der Vergleich, daß die 
Gegensätze bei Feuer und Wasser dieselben

wären paßt nicht, denn etwas so grundverschie­
denes finden wir eigentlich dieses Biuro Badania 
Cen die Herabsetzung der Preise vor, wenn 
anderseits alle staatlichen Gebühren erhöht wer­
den, Löhne, Gehalte, Verdienst etz. sollen her­
abgedrückt werden auf ein Minimum Gebühren 
in jeder Weise in die Höhe getrieben. Auf diese 
Weise ist die Arbeit des Biuro Badania Cen 
vollkommen illusorisch.

Das Ausland auf der Leipziger Frühjahrs­
messe. Die Leipziger Frühjahrsmesse 1925, die 
mit 17200 Ausländern wieder einen stärkeren 
Besuch aus dem Auslande aufzuweisen hatte als 
im Vorjahre, zeigte auch in ihrem Warenangebot 
durchaus internationalen Charakter. Neben die 
reichhaltige Schau der deutschen Industrieerzeug­
nisse traten Produkte der meisten europäischen 
Länderund Amerika. Insgesamt haben 17 fremde 
Staaten mit 700 Ausstellern in Leipzig die Er­
zeugnisse ihres Landes angeboten, und zwar 
ebensowohl Fertigfabrikate wie auch Halbfabri­
kate und Rohstoffe Die Zahl der ausländischen 
Aussteller auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
kommt der Gesamtausstellerzahl einer Reihe 
internationaler Messen des europäischen Aus­
landes gleich.

»Radio Woche« mit Radioprcgramm Europas 
Preis 2000 Kö. Wien 1 in der Burg Zehrgaden­
stiege.

Frühjahrsmessen:
Budapest 18. — 27. IV. 1925
Posen 3.—10. V. 1925

Eil Geschäfts-Lokal
und andere Räume der Firma

Rudolf Białek, Cieszyn, 
für Import und Industrie geeignet sofort 

zu vermieten.

IÄI Se'n Fac^' liohf unc* dessen Ver- IjHIj* f ihm neue I 
■ Vyl organ lloUl breitung wünscht WH Ul Abonnenten •

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(3. Fortsetzung.)

Übersetzung.
Das Geschlecht des Hauptwortes erkennt man aus seiner Bedeutung oder aus seiner 

Endung.
Männlichen Geschlechtes sind:
a) Die Namen männlicher Personen, selbst wenn sie auf a (a ist eine weibliche Endung) 

oder auf o (o ist eine weibliche Endung) ausgehen. Desgleichen sind männlichen Geschlechtes 
die Männchen der Tiere und solche Wesen, die wir uns nur in männlicher Eigenschaft denken 
können, ferner die Namen der Monate, z. B. lekarz der Arzt, kłamca der Lügner, Kazio Kasi­
mir, łew der Löwe, luty Februar.

b) Die Substantiva, welche auf einen harten Konsonanten ausgehen. Diese Regel ist 
allerdings nicht ohne Ausnahme. Männlich sind also: rozkas Befehl, rozum Verstand, zamek 
Schloß.

Weiblichen Geschlechtes sind:
a) Die weiblichen Personennamen, die Weibchen der Tiere, ferner die Sachen und Ge­

genstände, die wir uns nur in weiblicher Gestalt oder mit weiblichen Eigenschaften denken können.
b) Die auf a und i endigenden Substantiva, die auf einen weichen Konsonanten endigen . 
Sächlichen Geschlechtes sind :

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel
Alleinvertretung für Polen: 

TEX
Erzeugung kosmetisch. Waren 

CIESZYN, Stary Targ 14
Telefon 72.

a) Alles, was ein jugendliches, lebendiges Wesen bezeichnet, ferner die Namen der 
Buchstaben, nicht deklinierbare Worte.

b) Substantiva mit der Endung o, e, ç.
Es g bt auch Substantiva die zweierlei Geschlecht haben, z. B. sierota die Waise, sługa 

der Bediente, Diener.

Vokabel-Verzeichnis.
Ojciec, m., der Vater, 
matka, /., die Mutter, 
dziecię, n., das Kind, 
brat, m., der Bruder, 
siostra, /., die Schwester, 
syn, m,, der Sohn, 
zwierzę, n., das Tier, 
towar, m., die Ware, 
sukma, der Rock, 
pokarm, m, die Speise, 
ząb, /z?., der Zahn, 
pan, 777., der Herr, 
pani, /., die Frau 
przyjaciel, 777., der Freund 
przyjaciółka, /., die Freundin,

słaby słaba słabe schwach,
mały mała małe klein,
wielki wielka wielkie groß,
ostatni ostatnia ostatnie letzte,
pierwszy pierwsza pierwsze e: ste,
głupi głupia głupie dumm,
chory chora chore ki ank,
pilny pilna pilne fleißig,
leniwy leniwa leniwe faul,
zły zła złe schlecht,
kochany kochana kochane geliebt,
krótki krótka krótkie kurz,
wierny wierna wierne treu,
był er war, była sie war, było es war,
tutaj hier.

Fortsetzung folgt.

Í,PALAS”!
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- J 

# und STOCKFABRIK G. m. b. H,
I SKOTSCHAU «

^=- TESCHNER SCHLESIEN

W SCHIRM-ERZEUGUNG VON DERBIL- 
® LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 'M

HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- & 
ft BESTANDTEILEN. ft



Sełte 4„SCBLESBHLR MERKUR".’

W

na

Oświęcim, 
7 elef. 55

Sekretarz;

Jerzy Bielesz.

Farbbänder 
für alle Schreibmaschines- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

Oesterreichifeches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueberser Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ Dtas łiandelsmuseum.

Was wir Ihrftn bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biebtz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
ticnen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Zarząd 
Związku Kupców kląska Cieszyńskiego 

w Cieszynie.
Przewodniczący

Paweł Lazar.

„Austro-Silesia" Cisszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.*';

Telefon Nr 218 u. 271/IV.

Telefon Redaktion|Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
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Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

In allen besseren Geschäften zu haben

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofabriks G. m b. H.

Cieszyn - Teschen
Telefon 45. Te!egr-Adr : Delta Cieszyn

P. K. O. Katowice 302 486.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten 3:ndern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G m b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr VerzoPungen Einlagerungen 
Zufuhren

„SOBEßA
Schirmfabrik G. to. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität* ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren.

Übernahme: Friedrich S.höja, Biała.

Porządek Obrad:
1. Zagajenie. _
2. Odczvtanie protokołu z ostatniego Wal 

nego Zebranie.
3. Sprawozdanie sekretarza i skarbnika.
4. Sprawozdanie rewizorów kasowych i u- 

dzieíenie absolutoqum.
5. Wyoór dwóch rewizorów rachunkowych.
ć Uchwała co do wysokości i terminu płat­

ności wkładek.
7. Uchwała nad wnioskami zgłoszonemi.
8. Wolne wnioski.

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 14o

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
—iaF—- 1

Towarzystwo ubezpieczeń »Silesia spínka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32

„Lucullus”, Senffabrik Verkaufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr Kur.stanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Teł. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner Teschen, Fabrik für Likörspezia- 
iitätert.

S. Stuks, Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bieichstr. 78.

„Assicuraziom Generali“ Tes aen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Swieżeg 5-1.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetiketlen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Samson LINDNER, Skotschaii pr Machatschek
En gros. Gegründet 1820 {En detail. teCPUPM
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles -Artikel. 1 ES wHEN.

Doroczne

Walne Zebranie
Członków Związku Kupców Śląska Cie­

szyńskiego w Cieszynie
odbędzie się

we czwartek, dnia 23. kwietnia 1925 r. 
o godzinie 8 mej wieczorem w sali Hotelu 
pod brunátném Jeleniem w Cieszynie 
które się P T. Członków zaprasza.

Gegr. 1895

Speditionsbllro u. Zollagentur
AUGENBLICK & Co

Diedzice, Hindenburg O -S 
25 1530

Sośnica O,-S
Reexpeditionen, Verzollungen, ïncasso,

TRAPE

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teichen.
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Posener Messe-Nummer
in großer Auflage und Ausmaß erscheint

am 29. April 1925
W.r bitten uns Ihre Inserate ehestens ein­

zusenden.

Inseratenpreise: 1 Seite . . . 100.—
’/, Seite . . . 60.—
*/, Seite . . ; 35.—

Seite . . . 20.—

Dziennik Ustaw Nr. 114 vom 31. Dezember 1924. 
Pos. 1015, S. 1522.

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über die Bedingungen der Ausübung 
des Betriebes von Bankgeschäften und die 

Aufsicht über diese Geschäfte.
Auf Grund des Art. 1 E Punkt 2 und Art. 

2 des Gesetzes vom 31. |uli 1924 über die Sa­
nierung des Staatsschatzes und Hebung der 
Volkswirtschaft (Dz. U. R. P. Nr. 71, Pos. 687), 
sowie in Übereinstimmung mit dem Beschlüsse 
des Ministerrats vom 22. Dezember 1924 be­
stimme ich folgende:

Die Gründung der Bank.
§ 1. Als Banker, im Sinne dieser Verordnung 

gelten Handelsunternehmen, die Bankgeschäfte 
als Hauptgegenstand des Unternehmens betreiben.

Falls Zweifel entstehen, ob ein gewisses 
Unternehmen Bankgeschäfte zum Gegenstände 
hat, entscheidet der Finanzminister im Einver­
ständnis mit dem Minister für Handel und Gewerbe.

§ 2, Die Vorschriften dieser Verordnung, 
mit Ausnahme der Vorschrift des $ 88 gelten 
nicht für Staatsbanken, Sparkassen der Selbstver­
waltungskörper, sowie Sparkassen, welche auf 
Grund eigener Statuten, die durch die Staatsbe­
hörden bestätigt worden sind, geführt werden.

Für den landwirtschaftlichen Kreditverein in 
Warschau, in Lemberg, sowie für die Posener 
Landschaft, die städtischen Kreditvereine und den 
Kreditverein der polnischen Industrie in Warschau 
gelten nur die §§ 88 und 95 dieser Verordnung.

§ 3. Zur Gründung und Führung einer 
iank mit Ausnahme von Kreditgenossenschaften 

iS 81) ist die staatliche Genehmigung (Konzes­
sion) erforderlich

§ 4. Die Konzession erteilt nach seinem 
freien Ermessen der Finanzminister nach Ein­
holung der Meinung der Wirtschaftsorganisa­
tionen über die Personen der Gründer und die 
Zweckbestimmung des Unternehmens.

§ 5. Wenn die Konzession nicht ohne Un­
terbrechung im Laufe eines Jahres ausgeübt wird, 
so verursacht dies ihren Verlust.

§ 6. Die Konzession kann mit Genehmi­
gung des Finanzministers an eine andere Person 
abgetreten werden.

Im Falle des Todes des Eigentümers oder 
Miteigentümers [des persönlich haftenden Ge­
sellschafters bei einer offenen Handelsgesellschaft 
(Firmengesellschaft), einer Kommandit- oder Kom- 
manditaktiengesellschaft] eines Bankunternehmens 
gehen die Rechte aus der Konzession auf die 
Erben über, soweit der Gesellschaftsvertrag dies 
nicht ausschließt

§ 7. Zum Betrieb von Bankgeschäften durch 
Handelsunternehmen (Kaufleute im Sinne des 
Handelsgesetzes), die nicht Banken sind, ist 
gleichfalls die Genehm gurg des Finanzministers 
erforderlich.

§ 8 Die Konzession kann einer Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung nicht erteilt 
werden.

§ 9. Die Firma des Bankunternehmens muß 
die Art des Unternehmens bestimmt bezeichnen, 
sowie die Rechtsform ihrer Organisation ohne 
irgend welche Abkürzungen nennen.

Das Wort »Bank“ darf nicht in der Firma 
eines Bankgeschäftes angebracht werden, das 
einer einzelnen physischen Person, einer offenen 
Handelsgesellschaft (Firmen-Gesellschaft) oder 
einer Kommanditgesellschaft gehört.

§ 10. Die geringste Höhe des Geschäfts­
kapitals einer Aktien- oder Kommandit-Aktien- 
gesellschaft wird für Banken, die ihren Sitz oder 
ihre Filiale haben: a) in Warszawa auf 2500000 
Zf; b) in Krakow, Lwów, Poznan, Katowice und 
Lodz auf 1 500000 Zt und c) an allen übrigen 
Orten auf 1000000 ZI festgesetzt.

Die Mindesthöhe des Geschäftskapitals einer 
Hypotheken-Aktienbank oder Hypotheken-Kom­
mandit-Aktiengesellschaft (§ 63) beträgt ohne 
Rücksicht auf den Ort 5000000 Zf.

§ 11. Das Geschäftskapital einer Aktien­
oder Kommandjt-Aktiengesellschaft, die Bankge­
schäfte betreibt, muß voll eingezahlt und der 
Gesellschaft am Tage der Gründungs-General­
versammlung unter Abzug der Gründungskosten, 
welche nicht mehr betragen dürfen als 10*/, des 
Geschäftskapitals, zur Verfügung gestellt werden.

Die Sammlung des Geschäftskapitals im 
Wege öffentlicher Zeichnungen ist nicht erlaubt.

Die Gründungskosten müssen im Laufe der 
ersten 10 Jahre des Bestehens der Gesellschaft 
getilgt werden.

§ 12. Die Aktien einer Aktien- oder Korn» 
mandit-Aktiengesellschaft die Bankgeschäfte be­
treibt, müssen auf einen Nennwert von min­
destens 100 Zf lauten.

§ 13. Eine offene Handelsgesellschaft 
(Firmengesellschaft), eine Kommanditgesellschaft 
t der eine physische Einzelperson, welche sich 
um die Konzession zur Gründung einer Bank 
bemüht, muß den Besitz eines entsprechenden 
Kapitals nachweisen.

Die Mindesthöhe dieses Kapitals beträgt 10 
Prozent der im § 10 angegebenen Sätze.

§ 14. Die Bestimmungen der §§ 8, 10 und 
13 gelten nicht für Bankunternehmen, die zur 
Ausführung nur einiger Tätigkeiten aus dem Ge­
biete der gewöhnlichen Bankgeschäfte (§ 19) als 
Hauptzweck des Unternehmens berechtigt sind. 
Die Erteilung der Konzession für diese Unter­
nehmen wird von der Nachweisung eines ent- 

j sprechenden Kapitals, dessen Mindestbetrag der 
Finanzminister bestimmt, abhängig sein.

§ 15. Die physischen Personen, sowie alle 
Gesellschaften mit Ausnahme der Aktien- und 
Kommanditaktiengesellschaften, welche die Ge­
nehmigung zum Betriebe einer Bank ei langt 
haben, sind verpflichtet, vor Empfang der Kon­
zessionsurkunde als Sicherung für die Ansprüche, 
die aus dem Betriebe der Bank entstehen können, 
eine Kaution in Höhe von 10 Prozent des Ge- 
schäfisaapitals zu hinterlegen.

Diese Kaution bieibt während der ganzen 
Zeit des Bestehens der Bank im Depot.

§ 16. Eine Änderung der Satzung der ju­
ristischen Personen, die Bankgeschäfte betreiben, 
die Eröffnung von inländischen wie ausländischen 
Filialen oder die Verlegung des Sitzes der Bank 
kann nur mit Genehmigung des Finanzministers 
erfolgen, welche der Minister nach seinem freien 
Ermessen erteilt.

§ 17 Die Eröffnung einer Filiale einer aus­
ländischen Bank im polnischen Staate kann nur 
mit Genehmigung des Finanzministers und unter 
Bedingungen erfolgen, die der Finanzminister 
festsetzt.

Für die Eröffnung einer Filiale einer aus­
ländischen Bank muß ein Kapital bestimmt wer­
den, das für die Tätigkeit im polnischen Staate 
bestimmt ist, das nicht geringer sein darf als die 
im § 10 vorgesehenen Sätze.

Das ganze Betriebskapital muß ausschließ­
lich für Finanzoperationen im polnischen Staate 
benutzt werden.

(Fortsetzung folgt).
------o------

Gebt uns Bewegungsfreiheit.
Die Regierungsstellen verlautbaren alle mög­

lichen Beispiele und Begründungen, um die un­
erhörte Erhöhung der Paßgebühren und die 
noch niemals dagewesenen Erschwernisse bei Er­
langung von ermäßigten Auslandspässen vor 
der Bevölkerung zu rechtfert gen.

Die erste Begründung waren die inländi­
schen Bäder, denen nach Ansicht der maßge­
benden Faktoren gehoben werden muß. Warum 
sich eigentlich die Regierung so warm für die 
Bäder, denen es noch niemals schlecht gegan­
gen ist und die noch niemals über eine Stag­
nation zu klagen hatten, einsetzt, ist unbegreif­
lich. Der Kaufmannsstand, der in den letzten 
Jahren unendlich gelitten hat wird nicht berück­
sichtigt. Die meisten Kaufleute haben vor allen 
durch J die Inflationspolitik der verschiedenen 
Regierungen nicht nur ihr Vermögen verloren^
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sondern haben sich noch derart in Schulden 
gestürzt, daß eie Großteil in Konkurs 
gehen mußte und noch sehr viele in Konkurs 
gehen werden. Wie viele Eingaben wurden 
bereits eingebracht? Wie viele Delegationen 
haben sich bereits bei den Zentralstellen 
eingebunden? Wie oft haben die Fachorgane 
über die Notlage des Kaufmannsstandes ge­
schrieben ? Da findet die Regierung kein Mittel, 
um dem Kaufmannsstande unter die Arme zu 
greifen, der kann weiter unterdrückt werden, 
der muß bis zum Weißbluten die Steuern be­
zahlen, die man ihm auferlegt. Da kümmert 
sich niemand darum. Weshalb werden die Bä­
der unterstützt und der Kaufmannsstand nicht? 
Die Bäder in Polen zahlen einen verschwindenc 
kleinen Bruchteil, der durch die Kaufmannschaft 
entrichteten Steuern W.eso diese verschieden­
artige Behandlung eines und desselben Staats­
bürgers? Da wäre dringend Aufklärung nötig.

Die zweite Begründung der verbotenen Aus- 
re.se, der Wiederaufrichtnng der chinesischen 
Mauer des Vorjahres ist die Furcht vor dem 
Zlotyfall. Die Valutabestände der Pulski Bank 
schwinden, hat der Herr Direktor dieses Insti­
tutes anläßlich der letzten Sitzung erklärt. Das 
ist auf die vielen Ausreden und die Einfuhr 
von Luxuswaren zutückzuführen, behauptete er. 
Die Einfuhr von Luxuswaren wollen wir in ei­
nem späteren Zeitpunkt erörtern, bis wir das 
notwendige Material herangeschafft haben wer­
den, da auch diese Begründung nicht am Platze 
ist. Der Valutenstand der Polski Bank fällt. Wer 
bekommt so viel ausländische Valuten der Pol­
ski Bank zugewiesen, dař der Valutenstand zu 
schwinden beginnt, darüber gibt der Direktor 
keinen Aufschluß, denn wenn er Aufschluß geben 
wollte, so würde auch dieser Beweis unbegründet 
dastehen. Eine Aufstellung über die in den letz­
ten Monaten zugewiesenen Valuten würde em 
anschauliches Bild liefern, wer die Valuten be­
kommt und wofür diese verwendet werden.

Die Finanzverwaitung würde nur gewinnen, 
wenn sie allen polnischen Staatsbürgern ge­
statten würde im Sommer nach dem Auslände 
zu reisen, denn wir können außerhalb Polens 
bedeutend billiger leoen und müssen niemals 
so viel für unseren Lebensaufwand ausgeben, 
als bei uns zu Hause. Es ist schon in wieder­
holten Artikeln nachgewiesen worden, daß wir 
bei uns zu Hause sehr teuer leben und können 
für denselben Betrag zwei Personen leben, wenn 
sie sich im Auslande befinden. Da wäre schon 
eme große Ersparnis an Volksvermögen.

Nur selche Kranke, die sich im Inlande 
nicht kurieren können, dürfen nach dem Auslände 
reisen. Wenn jemand krank ist, so muß er dort­
hin fahren, wo ihm alles zu Gebote steht, um 
seine Gesundheit wieder erlangen, oder sein 
Leben wenigstens verlängern zu können. Es 
wird oen Kranken nichts anderes übrig bleiben, 
als die teuren Pässe zu nehmen, ob der Staat 
dadurch einen Nutzen haben wird, muß be­
zweifelt werden. Muß jemand für emen Lebens­
aufwand mehr bezahlen, so muß er mehr ver­
dienen. Wird der Bauer für einen Paß 250 Zf 
zahlen, s ■ wird auch die Butter und alles übrige 
dementsprechend verkauft werden. Wird die 
Frau eines Industriellen oder Kaufmannes einen 
teuren Paß nehmen müssen, so wird der Mehr­
betrag auf die Ware aufgeschlagen. Der Kon­
sument muß bezahlen, der Arbeiter, der Ange­
stellte. der Staatsbeamte werden mehr ausge­
ben, die Teuerung steigt und die Regierung 
wird die Gehalte, die Industrie die Arbeitslöhne 
erhöhen müssen. Die Regierung macht die 
Teuerung und ist die Erhöhung der staatlichen 
Gebühren immer so anzusehen, wie em ausge­
wogener Bumerang, er kommt immer wieder 
auf den zurück, der ihn ausgeworfen hat.

Die Erhöhung aller staatlichen Gebühren 
macht sich -mmer wieder an dem Staate bemerk­
bar, der letzten Endes von den Erhöhungen 
keinen Nutzen hat, im Gegenteil nur Schaden, 
denn eine Teuerung im eigenen Lande bringt 
noch so manche andere Nebenerscheinungen 
mit sich. Also das Spiel mit dem Feuer ist 
gefährlich.

Schließbch wollen wir auch auf den mora­
lischen Effekt der gesamten Paßpolitik zurück­
kommen. Was muß sich das Ausland denken, 
wenn die Regierung im Lande es für richtig 
hält, den eigenen Bewohnern das Ausreisen zu 
verbieten. Entweder sind die Bewohner derart

minderwertig, daß man sie vor niemanden sehen 
lassen will, unartige Kinder hält man gewöhn­
lich abgesondert, wenn jemand zu Besuch kommt 
oder sollen die Bewohner nicht sehen, was Be­
wohner des Auslandes an Freiheit zu verzeich­
nen haben. Es ist doen für einen höher ent­
wickelten Menschen kollosal deprimierend une 
er fühlt sich herabgewürdigt, wenn er nicht 
dorthin fahren kann, wohin er will. Er muß 
so wie ein unartiges Kind erst den Vater fra­
gen, ob er fahren darf Er ist gefesselt an 
Arbeitsenergie und an Bewegungsfreiheit. Wir 
haben das derzeitige System mit dem ehemals 
russischen System verglichen, auch dieser Ver­
gleich ist noch zu schwach, denn wer im ehe­
maligen Rußland zehn Rubel spendiert hat, be­
kam einen Paß so oft er nur wollte, wir müssen 
Strafen bezahlen, weil wir ausreisen müssen. 
Wir fühlen uns wie abgesondert, unfrei, an un­
serer Schaffensfreudigkeit behindert, alles das 
dadurch, daß die Regierung nicht einsehen will, 
daß es verkehrt ist, wenn man die Grenzen für 
die Aus- und Einreise absperrt

Es ist noch nicht zu spät und fordern wir 
unsere Abgeordneten zur Mitarbeit auf. Der 
Paß muß jedem polnischen Staatsbürger auf die 
Dauer eines Jahres, zur wiederholten unbegrenz­
ten Ausreise und für drei Zloty ausgestellt 
werden. Wir müssen hinaus, um zu lernen, 
um zu sehen, wie man es anderwärts tut. da­
mit sich die Verhältnisse dann auch bei uns 
besser gestalten können. In England wird der 
Unterricht in den Sommermonaten im Freien 
abgehalten, das nennt man Anschauungsunter­
richt, da das Kind viel leichter lernt, wenn es 
alles in der Natur sehen kann. So ist es auch 
bei den Erwachsenen, wir müssen sehen, um 
lernen zu können, um unsere Geschäfte und 
Betriebe modernisieren und besser gestalten 
zu kunnen.

—o----

Statistisches über Polen. Wenn man als 
Grundzahl für 1914 die Zani 100 annimmt, so 
stellen sich für den Monat März die Ausgaben 
für allgemeine Erhaltungskosten des Einzelnen 
auf 151,3, für Lebensmittel auf 179,1, für Be­
kleidung auf 248,4, für Beheizung auf 156,1, für 
Wohnung auf 48,1 und für al'es übrige auf 177,3.

Die Teuerung hat in den Monaten Januar 
bis März jeden Monat zuger.ommen und betrug 
auf derselben Bcsis wie oben im Januar 136,2, 
im Februar 139 und im März 140, 6

Die Engrospreise des Monates März stellen 
sich folgendermassen zusammen : Weizenmehl 
60.— , Kornmehl 43.50, Eßkartoffel 5 25, Fabriks 
kartoffel 4 4G, Rindfleisch 1.54, Schweine Lebend­
gewicht 1.30, Krystallzucker 1.—, Butter 5 80, 
Rohleder Rinds 1.12, Kalb 2.25, Pferd 16-—, 
amerik. Wolle 3 55, Handelseisen 222, Binder­
eisen 556.—. Walzdraht 274.—, Cement 5.—, 
gereinigtes Petroleum 15.35, Kohle Dąbrowaer 
21.33, oberschles. 25.38,
, Weizen kostete in Warschau 44.33, Posen 

41.50, Berlin 30.73, Paris 35.06, Liverpool 36 06, 
Chicago31.41,NewYork34.18,BuenosAyres34. .

Korn kostete in Warschau 33.33, Posen 
31 31, Berlin 28.55, Paris 29.62, Chicago 26.16.

Hafer kostete in Warschau 32.—, Posen 
28.13, Berlin 23,11, Paris 23.81, Liverpool 24 77, 
Chicago 15.94, Buenos Ayres 19 60. Alle Preise 
in Złoty gerechnet,

Die Fragen des Grenzverkehres kamen dies­
mal überhaupt nicht zur Sprache und sollen eine 
im Mai zusammentretende besondere Delegation 
beschäftigen.

Die Finanzkommission der poln -cech. Dele­
gation hat ihre Aufgabe erledigt. Nach den Be­
schlüssen derselben werden die cech. Gläubiger 
nach dem noln. Valorisierungsgesetz befriedigt, 
die poln. Gläubiger erhalten dagegen ihre For­
derungen in Čech Kronen für alte Kronen rück­
gezahlt.

In der letzten Woche wurden zu den Be­
sprechungen der poln. Delegation auch Vertreter 
der Stadt Teschen als Experten zugezogen, ihre 
Stellungnahme zu den Liquidierungsfragen war 
durch die bestehenden Verhältnisse vorgezeichnet 
und wurden die Forderungen Teschens in einer 
schriftlichen Deklaration zum Ausdruck gebracht.

Einkommensteuerskala für Angestellte.
Über 2500 Zł bis 2600 Zł 1,5 Prozent

2600 2700 1,6
2700 2800 1,7
2800 2900 1,8
2900 3600 1,9
3000 3100 2
3100 3200 2,1
3200 3400 2,2
3400 3600 2,3
3600 3800 2,4
3800 4000 2,5
4000 4200 2,6
4200 4400 2,7
4400 4800 2,8
4800 5200 2,9
5200 5600 3
5600 6000 3,1
6000 6400 3,2
6400 6800 3,3
6800 7200 3,4
7200 7600 3,5
7600 8000 3,6
800C 8800 3,9
8800 9600 4,1
9600 10409 4,3

10400 11200 4,6
112GC 12000 4,9

usw.

Novellierung der Einkommensteuer. Die Ein- 
commensteuernovelle ist im Dziennik Ustaw Nr. 

36, Min. Pos. 242 verlautbart und bedarf bereits 
einer Richtigstellung zumal dort der Einreichs­
termin auf dem 1. Mai festgesetzt ist und mit 
einer vorherigen Verordnung dieser Termin be­
reits auf der. 31. Mai 1925 prolongiert worden 
ist Die Skala der derzeitigen Einkommensteuer 
bringen wr an anderer Stelle. Das Existenzmini­
mum wurde auf 1500 Złoty festgesetzt und ist 
edes Einkommen über 1500 Złoty des Jahres 
1924 somit pro 1925 Einkommensteuer pflichtig. 
Versicherungsprämien können bis 300 resp bis 
600 Zł in Abzug gebracht werden. Steuerträger, 
deren Einkommen 12000 Zł nicht übersteigt 
laben das Recht für jedes Familienmitglied außer 
der Frau die Einkommensteuer um 2 Stufen zu 
ermäßigen.

Informationen werden den P. T Abonnenten 
so wie immer jederzeit erteilt. Im übrigen ver­
weisen wir auf den vor einigen Wochen ge­
brachten ausführlichen Artikel die Einkommen­
steuer betreffend.

Weitere gesetzliche Feiertage. Der 2. Fe­
bruar, der Ostermontag, der Pfingstmontag und 
der zweite Weihnachtstag wurden als gesetzliche 
:eiertage festgesetzt.

Poln-tschechoslowaklscbe Verhandlungen. Die 
Prager Verhandlungen der polnisch-čechischen 
Delegationen wurden nach ungefähr vierzehn- 
tägigei Dauer beendet. Le der blieb die wich­
tigste Angelegenheit, die Vermögensliquidierung 
unerledigt; diese wurde einer besonderen, erst 
zu konstituierenden Kommission voroehalten, 
da es trotz langwieriger Konferenzen zu keiner 
Einigung kam. Nach den getroffenen Verein­
barungen soll vorerst der Versuch gemacht wer­
den, die strittigen Fragen innerhalb der betreffen­
den Interessentengruppen zu erledigen. Wenn 
weder diese noch die emzuberufende Kommission 
zu einer Einigung gelangen und auch die bei­
derseitigen Regierungen nicht einig werden 
sollten, wird die Liquidierung und die Vet- 
mögensaufteilung durch einen Schiedsrichter er­
folgen.

Zollerleichterungen. Mit Bewilligung des 
-inanzministeriums können Saatkartoffel zollfrei 
eingefühit weiden. Samen von Nadelhölzern 
zr.hlen gegen Bewilligung des Finanzministeriums 
iro 100 kg 20 Z* ermässigten Zoll.

Tabakwaren-Einfuhr. Die Bewilligung zur 
Einfuhr von Tabakwaren erteilt Privatpersonen 
nur die Dyrekcja Polskiego Monopolu Tytonio­
wego in Warszawa. Die diesbezgl Gesuche sind 
an die Finanzbehörde I. Instanz desjenigen Be­
zirkes, in welchem der Gesuchssteiler seinen Wohn­
sitz hat zu richten. Das Gesuch hat zu enthalten : 
Anzahl, Gewicht derjenigen Menge, welche ein- 
jeführt werden soll, Art der betreffenden Tabak­
waren, Bezugsquelle, zu welchem Zwecke die 
Ttbakwaren eingeführt werden, Zollamt, weiches 
die Zollabfertigung durchzuführen haben wird.
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Ht Z. •♦♦»<««* Devise nbank

Die aus dem Auslande importierte Tabakware 
muß in Originalverpackung eingeführt werden. 
Dies bezieht sich jedoch nicht auf eine Menge 
vor. 1 kg, welche die Reisenden bei der Grenz­
überschreitung mitbnngen.

War sein Fach­
organ Irnht u'f' ^essen vtfirht neue IIluUl breitung wünscht WH Ul Abonnenten •

Als Gebühr wird wie folgt festgesetzt: Ta­
bak in Blättern oder Abfällen 10 ZI von einem 
Kilo, von Schnupftabak 5 Zł per Kilo, grobge­
schnittenem Pfeifentabak 18 Zł per Kilo. Von 
Cigarren 250 Zł per Kilo, von feingeschnittenem 
Tabak 75 Zł per Kilo und von Cigaretten 75 Zł 

per Kilo.
Ar. die Direktion des labakn.cnopols, Von 

einem Raucher erhalten wir folgende Zuschrift: 
Nach dem in den letzten Tagen eine Verordnung 
herausgekommen ist, daß die Direktion des pol­
nischen Tabakmonopols auch die Bewilligung 
zur Einfuhr von Rauchwaren erteilen wird, so 
wäre es auch am Platze dem Hauptveileger in 
Teschen die Bewilligung zur Einfuhr von Brita- 
nikacigarren aus Österreich rder der Tschecho- 
slowaka' zu erteilen. Ich rauche seit 20 Jahren 
Britanika und bin nicht :n der Lage eine andere 
Cigarre zu rauchen, zumal ich ein schwacher 
Raucher und nur für diese Cigarre eingerichtet 
bin. Es ist vollkommen ausgeschlossen in Te­
schen eine Britanika zu bekommen, außer, daf 
man diese sich aus Tschechisch-! eschen mit­
bringt. Das Hereinschaffen von Cigarren ist nicht 
nur sehr zeitraubend, sondern auch gefährlich, da 
nun mit den Grenzorganen in Konflikt geraten 
kann.

Zu dieser Ausführung wollen wir nur be­
merken, daß die ehemals österreichische Tabak­
regie, der nebenbei gesagt vor einigen Tagen 
auch seitens des Krakauer Kuner ein Lobliec 
gesunge" wurde, als erstklassige Geschäftsfirma 
in den Grenzstationen nicht nur die allerbesten 
Erzeugnisse der einzelnen Sorten zum Verkaufe 
darbot, sondern die Trafiken in den Grenzorten 
auch reichlich mit alien Trafikaten beteilte. Warum 
ist d es nicht auch jetzt möglich. Ohne Vorein­
genommenheit für unser Rauchmaterial, welches 
wie man hört sehr schlecht sein soll, muß ge­
sagt werden, daß die Britanika wenn auch etwas 
teurer, als die tschechoslowakische Britanika, sehr 
gut ist und von sehr vielen Qualitätsrauchern 
gesucht wird. Leider vergebens. Es ist bei uns 
eben schon so eingerichtet, daß wenn schon 
etwas gutes erzeugt wird, es schwer zu bekom­
men ist Wir sind der Ansicht, daß das Tabak 
monopol genau so ejne Handelsfirma ist, wie 
jedes andere private Unternehmen auf Gewinn 
aufgebaut und dazu sehen sollte, daß man alle 
Trafikate in guter Qualität jederzeit in jeder 
Menge bekommen kann. Man kann doch nicht 
wie während des Krieges die Trafikanten mit 
Butter und Eiern versorgen, damit diese Cigarren 
hergeben, Diese Zeit ist doch hoffentlich vor­
über. Nur die Monopoldirektion soll an der 
schlechten Belieferung Teschens schuldtragend 
sein und wäre es dringend nötig, wenn die ge­
ehrte Tabakmonopoidirektion sich herbeilassen 
möchte ausreichende Mengen von Bntaniki nach 
Teschen zu senden. Wenn dies nicht vorge- 
nummen wird, so darf man sich nicht wundern, 
venn die Raucher nach wie vor, sich Trafikate 

besorgen, dort wo sie selbe eben bekommen.

An die PKO. Schon von verschiedenen Seiten 
hören wir, daß die Kontiauszüge derart schwach 
durchgeschrieben sind, daß es vollkommen 
ausgeschlossen ist, d'eselben einer Durchsicht zu 
unterziehen Es wäre dringend nötig, wenn die 
geehrte Direktion, welche sich stets für den Aus­
bau des PKO. Verkehrs einsetzt, darauf sehen 
würde, daß diesem Übel ehestens abgeholfen 
werde. Es wäre auch nötig zu den Kontonum­
mern bei Überweisungen die Firma hinzuzu­
setzen, da es sehr zeitraubend ist, wenn man 
erst nachsehen muß, wem man einen Betrag 
überwiesen hat, Speziell für große Firmen be­
deutet dies einen großen Zeitverlust. Bei Industrie 
uud Handel, bedeutet Zeit noch immer Geld,

Reklame die nichts kostet. Ene ausge­
zeichnete Plakatfläcbe — vollkommen kosten­
los!

Der Inhaber des Ladengeschäftes gbt :n 
den meisten Fäden nicht viel Geld für Reklame 
aus. Es ist aber eine psycholog.sche Tatsache, 
daß gerade derjemge, der wenig Geld für Re­
klame ausgibt, m allererster Linie Erfolg sehen 
will, in erster Linie Rentabilität verlangt und 
diesen Reklameausgaben gegenüber Einnahmen 
sehen will, die genügend groß sind, um Rekla­
me a»s solche zu rechtfertigen.

M=t Eintritt der warmen Jahreszeit, beson­
ders während des Sommers, gewinnt aie Roll­
balken Fläche an Bedeutung. Ab 6 Uhr ze g* 
sie sich uns in seiner eintönigen grauen Farbe, 
in ihrer ganzen traurig - öden Schönheit und 
überläßt es ganz dem Firmenschild, dem Pas­
santen zu verraten, wem dieses Geschäft gehört 
und was sich hinter ihm verbirgt. Der Verkehr 
in den Straßen ist gerade im Sommer um 6 
Uhr abends sehr groß Da die Dämmerung erst 
spät einsetzt ist künstliches Licht unnötig. Wäre 
es da nicht eine Sünde, diese Fläche des Roll­
balkens, oft sind cs mehrere, unbenutzt zu las­
sen? Die Bemalung des Rollbalken kostet nicht 
viel, die Fläche gar nichts. Kann sich also eine 
günstigere Reklamemöglichkeit dieser Art bieten.

Fragen wir uns jetzt welcher Art die Re­
klame sem wird, die auf dem Rollbalken figuriert?

Wesentlich ist, daß der Passant im Zeitpunkt 
des Beschauens den Laden nicht betreten kann 
Zweck der Reklame wird es also sein, sich im 
Gehirn des Beschauers zu verankern, damit er 
sich bei eintretendem Bedarf an diese Firma er­
innert. Selbstverständlich ist es auch — das er­
gibt sich schon aus der Struktur der zu bemalen­
den Fläche — daß das zu wählende Sujet 
möglichst einfach gehalten ist, ohne zu viel De­
tails, die nicht zur Wirkung kommen könnten, 
die Reklame auf dem Rollbalken muß ja auf Fern­
wirkung berechnet sein, da sie in erster Linie 
von dem Passanten des gegenüberliegenden 
Trottoirs gesehen wird. In ihrem Wesen ähnelt 
sie damit dem des Plakates: cotische Wirkung, 
einfachste Gestaltung.

Kräftge und vor allem wetterbeständige 
Farben, die nicht zu rasch eine gewisse staub­
graue Tönung annehmea, werden das Material 
jilden.

Wichtig sind wohl noch ein paar Worte 
über das zu verwendende Sujet. Alle Angaben 
müssen vorhanden sein, also Name der Firma, 
Artikel, Adresse und das in webender Form 
und einem harmonischen Ganzen.

Wenn das Ladenschild mit eine Kompo­
nente wird, der Rollbalken sich also gewisser­
massen in seiner Bemahlung In das bereits vor- 
landene Milieu (Firmenschild und Exterieur des 
Geschäftes) einfügt, kann darauf verzichtet wer­
den, hier noch einmal den Namen der Firma zu 
bringen. Auch die Adresse ist nicht so wichtig, 
als der Werbewert, der dem Sujet unbedingt 
zugesprochtn werden muß.

Stehen mehrere Schaufenster zur Verfügung, 
so wird bei möglichster Abwechslung doch auf 
eine gewisse Einheitlichkeit im Ganzen zu achten 
sein, soll der Laden nicht zerissen erscheinen 
und dann anscheinend nur mehr durch das 
irmenschild zusammengehalten werden.

Geschäftsinhaber, die sich mit großen Marken­
artikelfabriken ihrer Branche fn Verbindung 
setzen, werden kostenlos zu einer schönen Roll­
balken-Reklame kommen, wenn sie die Fläche 
1res Rollbalkens in den Werbedienst dieser 

Marke stellen.

Auf jeden Fall ist die Rollbalken-Reklame 
eine von jenen, die man gut tut, auszunützen, 

\ die man gern curchiühren wird, weil sie sehr 
wenig kostet und wirklich zur Publizität der 
Firma beitragen kann. Sie wird auch dann zweck­
mässig erscheinen, wenn die Firma ihre Schau­
fenster auch in den Abendstunden beleuchtet, 
weil be: guter Straßenbeleuchtung auch die Nacht­
stunden keine unbedeutende Wirkungszeit dar- 
stellen.

Ratenzahlungsgescbäft, Vor einiger Zeit 
wurde von verschiedenen Seiten das Für und 

> Wider des Verkaufes ruf Ratenzahlungen erörtert. 
’ Es dürfte allgemein interessieren, daß das Raten­
zahlungsgeschäft in der. Vereinigten Staaten einen 

! außerordentlich großen Umfang angenommen hat. 
Von den 17 Milli men Automobilen, die heute 
dort in Gebrauch sind, sind nur zirka 20 Prozent 
gegen bar gekauft, der Rest ven 80 Prozent da­
gegen anf Teilzahluneen. Neunzig Prozent aller 
Möbel werden dort ebenfalls gegen Ratenzah­
lungen erwerben, und es hat sich dort allmäh­
lich eingebürgert, daß man alles mögliche gegen 
Abzahlung erwerben kann Kleine Ladenmädchen 
kaufen sich Gesellschaftskleider, Pelzmäntel, Ju­
welen und was sie sich auf anaerem Wege nicht 
hätten kaufen, aber auch leicht hätten entbehren 
können, gegen Ratenzahlungen, und wie diese 
werden Tausend andere durch die Teilzahlungs- 
mögltcnkeit dazu veranlaßt, sich Dinge — mei 
stens überflüssige und unnütze — zu kaufen, 
die in kemem Verhältnis zu ihrer Lebensweise 
und ihrem Einkommen stehen. Es sollte durch 
gesetzgeberische Maßnahmen verhindert werden, 
daß Luxusartikel, wie Juwelen, Autos, Jagd­
gewehre und in diesem Fall rechne ich auch 
photographische Apparate aazu, nicht auf lang 
fristige Teilzahlungen verkauft werden dürfen. 
Das hegt sowohl im Interesse d?s regulären 
Geschäftes als auch der aPgemeinen Volks­
wirtschaft

„RADIOWELT * illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien Hl, Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 Kč.

Frühjahrsmessen:
Budapest 18. — 27 IV. 1925
Posen 3.—10. V 1925

z ; Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser
- fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée 
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich. 
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel 
%Alleinvertretung für Polen: o W TEXw $ Erzeugung Kosmetisch Waren 

CIESZ L N, Stary Targ 14 
Telefon 72.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien,
----- 0-----

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spotka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Niemiec­
ka 32.

„Luculius”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
schen, Holel Hirsch I St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, hthogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Kramer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczółka, Inserateaburo 'und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Feschen, Eisenwarenhand- 
■ung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel 207. Mode- 
Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia-
Jtäten.

S. Stuks, Buchhandlung —Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel. 541 Zentrale Bielitz 
Fttje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędlintatnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. I960 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77 

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasse «2 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) li Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Behördlich konzessionierter Import von

Arznei war en und Giften

EDWIN KULKA
Cieszy n-Teschen

Telefon 40. Postfach 31.

]. BRÜMANN & CO.
ul. Niemiecka 24 ClESZYH Telefon 74

Kurz Wirk- nnd Strumofwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

„BEITA"
Schlesische Schokoladen und 

Kal aofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr. s Delta Cieszyn
P. K. O Katowice 302.486.

„AiisMilesia Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
Wien - Polen.'!

Telefon Nr. 218 u 271/IV

FARBBÄNDER 
für alle Schreit maschi.iea- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.
nicht brenimid, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie a. m. b. H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 1 46

.’OHEGÄ“
* *

Schirmfabrik O. m. b. H.
BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS 
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich St höja, Biała.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G m. b. H. 

TSCHECHISCH TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
Oesterreicbisches Handelsmuieum

Wien ÎX Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ Das Handelsmuseum

RORI“ VI
» _^_C1ESZYN. Teielon 245.

Fabryki kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reherequisiten-
Fabrik

in Buch- und Steindruck
von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­

rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. ISeinetkßilen
Lithographie, Buch-
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Telefon RedaktionJNr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258- II. 
P. K. O Katowice Nr. 300.185 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty.

S. Cutlmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihren bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kosten losn Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe 
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland- 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Ange egenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Katiowiiz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinrorma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive ôaraus’agen zu ersetzen.

I ________ _____________ _______
lerausgetier vanut łorWcheF Redekfeur Robert Berger. — Druck von Fr. Mac Hätschel Teschen.
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V. Jahrgang. loschen, Samstag, den 18. April 1925. Nr. 30.

Posener tae- Nummer
in großer Auflage und Ausmaß erscheint

am 29. April 1925
W.r bitten uns Ihre Inserate ehestens ein­

zusenden.

Inseratenpreise: 1 Seite . . . 100.—
1/i Seite . . . 60.—
*/4 Seite . . ; 35.—
Vg Seite . . . 20.—

Dziennik Ustaw Nr. 114 vom 31. Dezember 1924, 
Pos. 1015, S. 1522.

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über die Bedingungen der Ausübung 
des Betriebes vor Bankgeschäften und die 

Aufsicht über diese Geschäfte.
Auf Grund des Art. 1 E Punkt 2 und Art. 

2 des Gesetzes vom 31. Juli 1924 über die Sa­
nierung des Staatsschatzes und Hebung der 
Volkswirtschaft (Dz. U. R. P. Nr, 71, Pos. 687), 
sowie in Übereinstimmung mit dem Beschlüsse 
des Ministerrats vom 22. Dezember 1924 be­
stimme ich folgende:

(Fortsetzung.)

Bankgeschäfte.
§ 18. Die Bankgeschäfte im Sinne dieser 

Verordnung weiden in gewöhnliche Bankgeschäfte 
und Geschäfte, die einer besonderen Genehmi­
gung bedürfen, eingeteilt.

§ 19. D'e Konzession zur Gründung einer 
Bank berechtigt, soweit sie nicht Beschränkungen 
enthält, zur Ausübung aller Bankgeschäfte mit 
Ausnahme derjenigen, welche gemäß dieser Ver­
ordnung einer besonderen Genehmigung bedürfen

§ 20 Bankgeschäfte, die einer besonderen 
Genehmigung bedürfen, sind folgende.

1. Ausgabe von Einlageurkunden, die dem 
Inhaber zahlbar sind (Etnlagebücher, die 
dem Inhaber zahlbar sind, und Kassen 
anweisungen auf den Inhaber),

2. Erteilung von Darlehen gegen Verpfän­
dung von beweglichen Gegenständen, mit 
Ausnahme von Darlehen gegen Verpfän­
dung von Wertpapieren und Waren,

3. Emissionsgeschäfte (Emission von Pfand­
briefen und Obligationen).

Genehmigunge’ zur Ausübung obiger Ge­
schäfte erteilt der Finanzmmister nach seinem 
freien Ermessen

§ 21. In den Satzungen der juristischen 
Personen, die Bankgeschäfte betreiben, müssen 
die genannten Tätigkeiten, zu deren Ausübung 
die Bank berschtigt ist, aufgeführt werden.

Einlagebücher und Kassenanweisungen
§ 22, Einlagebücher, die auf den Inhaber 

oder auf den Namen lauten, aber dem Inhaber 
zahlbar sind, sowie Kassenanweisungen, die auf | 
den Inhaber lauten, und die durch aie Bank auf 
Grund einer behördlicher. Genehmigung nach 
Normen ausgegeben werden, die durch den Fi­
nanzminister bestätigt sind, sind Inhaberurkunden, 
die Bareinlagen bestätigen.

§ 23. Zur vertraglichen Übertragung des 
Eigentums eines Einlagebuches ist seine Über­
gabe erforderlich. Der Inhaber des Einlagebuches 
gilt als sein Eigentümer, soweit in dem Buche 
selbst sich keine abweichenden Bemerkungen 
befinden.

§ 24. Die Bücher, die durch die Bank unter 
Einhaltung der in § 22 genannten Bedingungen 
ausgegeben worden sind, können als Kaution 
und Vadium ebenso wie Bargeld angenommen 
werden.

§ 25. Einlagebücher, die im § 22 bezeichnet 
sind, dürfen nicht auf geringere Beträge als auf 
50 Zf lauten.

§ 26. Kassenanweisungen, die durch die 
Banken ausgegeben werden, dürfen nicht auf 
genngere Beträge als auf 100 Zf lauten.

§ 27. Das Recht zur Ausgabe von Ein'age- 
büchern und Kassenanweisungen kann solchen 
Banken nicht zuerkannt weraen, die E'gentum 
von physischen Personen, Firmengzsellschaften 
(offenen Gesellschaften) uno Kommanditgesell­
schaften, sowie Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung sind.

§ 28. Das Recht zur Ausgabe von Einlage­
urkunden, die dem Inhaber zahlbar sird (§ 22), 
können nur solche Banken erlangen, deren Ge­
schäftskapital wenigstens den doppelten Betrag, 
der im § 10 bestimmt ist, beträgt.

Dieses Recht kann ihnen nicht vor Ablauf 
von 5 Jahren seit ihrer Gründung erteilt werden.

§ 29, Die Summe der Einlagen, die durch 
die Bank auf Einlageurkunden, die dem Inhaber 
zahlbar sind (§ 22), angenommen worden sind, 
darf die dreifache Höhe des Geschäftskapitals 
der Bank nicht übersteigen.

§ 30. Die in den §§ 25, 28 und 29 ent­
haltenen Beschränkungen finden auf die Institute 
keine Anwendung, für deren Einlagen die Bürg­
schaft des Staates oder von Selbstverwaltungs­
verbänden besteht.

Annahme von Depots.

§ 31. Wenn die Bank Wertpapiere zum 
Depot oder als Pfand annimint, so ist sie ver 
pfl'chtet, diese Papiere mit der Sorgfalt eines 
ordentlichen Kaufmanns rufzubewahren, insbe­
sondere solche Papiere in die Bücher mit An­
gabe ihres Nennwertes, der Nummern und an­
derer Merkmale, die sie von anderen Papieren 
desselben Namens unterscheiden, einzutragen.

§ 32. Die Wertpapiere, die durch die Bank 
‘ zum Depot oder als Pfand angenommen worden 
sind, können ohne Einwilligung des Hinterlegers 
nicht einer anderen Person zum Depot gegeben 
oder verpfändet werden.

§ 33. Die Bank kann auf Grund der bei 
ihr deponierten oder zum Pfand gegebenen Wert- 
papiere nicht das diesen Papieren zustehende 

I Stimmrecht ohne besondere Genehmigung des 
Hinterlegers ausüben.

§ 34. Die Genehmigung der Person, die 
die Wertpapiere hinterlegt hat, die in den §§ 32 
und 33 vorgesehenen Fällen erforderlich ist, muß 
der Bank in schriftlicher Form erteilt werden.

§ 35. Für Wertpapiere, die zum Depot oder 
als Pfand angenommen worden sind, muß die 
Bank eine Quittung mit Angabe der im | 31 
bezeichneten Merkmale ausstellen.

Der Hinterleger oder Verpfänder kann durch 
schriftliche Erklärung die Bank von der Be­
nennung der im § 31 bestimmten Merkmale be­
freien.

Aktienbanken.
§ 36. Aktienbanken dürfen sich nicht mit 

dem Kauf und Verkauf von Waren auf eigene 
Rechnung beschäftigen.

§ 37. Aktienbanken dürfen keine Grund­
stücke kaufen mit Ausnahme von Grundstücken, 
die zum eigenen Gebrauche bestimmt sind oder 
deren Ankauf erforderlich ist, um sich vor Schaden 
zu bewahren. Grundstücke, die angekauft worden 
sind, um sich vor Schaden zu bewahren, müssen 
in kürzester Zeit verkauft werden.

§ 38. Aktienbanken dürfen Dividendenpa­
piere auf eigene Rechnung nicht zu einem Be­
trage erwerben, der zwei Drittel des Geschäfts­
kapitals übersteigt.

§ 39. Aktienbanken dürfen nicht Darlehen 
auf eigene Aktien erteilen, noch sie auf eigene 
Rechnung erwerben.

§ 40. Die Erteilung von Krediten, deren 
Höhe für einen Schuldner 10 Prozent des Ge­
schäftskapitals der Bank übersteigt, sowie die 
Erteilung von Blankokrediten oder Krediten gegen 
Wechselunterlage mit einer Unterschrift kan i nur 
mit Genehmigung des Bankrates erfolgen.

§ 41. Bewegliche Pfänder, die durch die 
Bank zur Sicherung von erteilten Darlehen an­
genommen worden sind, müssen in ein beson­
deres geschnürtes Buch mit Angabe der Höhe 
der durch das Pfand gesicherten Forderung, so­
wie der Art und Güte der zum Pf&nde genom­
menen Gegenstände eingetragen werden.

Im Gebiete der Geltungskraft des Code 
Napoleon gibt die obige Eintragung der Bank 
das Privileg an dem Pfaudgegenstände, das im 
Artikel 2073 des Code Napoleon vorgesehen ist.

§ 42. Im Falle der Nichtbefriedigung der 
Ansprüche der Bank, die durch das Pfand ge­
sichert sind, in der vereinbarten Frist, hat die 
Bank das Recht zum Verkaufe der verpfändeten 
Gegenstände durch einen Börsenmakler oder 
durch Versteigerung.

(Fortsetzung folgt)
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Luxussteuergesetz. Aus früheren Erläuterun 
gen wiederholen wir, daß nachstehende Gegen­
stände luxussteuerpflichtig sind und beträgt die 
Steuer 10 Prozent des Warenwertes.

Gegenstände, die ganz oder teilweise aus 
Gold, Platin oder Silber hergestellt sind Ver­
goldete, verplatmierte oder versilberte Gegen­
stände und alle Art Imitation von Gold, Platin 
oder Silber, sofern solche Gegenstände keine 
Werkzeuge sind oder wissenschaftlichen Zwecken 
dienen, über 4 Złoty pro Stück.

Perlen, Korallen, Edelsteine und Halbedel­
steine und jegliche Art von Imitationen; über 
4 Zloty pro Stück

Originalkunstwerke der plastischen Kunst, 
Kopien und Reproduktionen, die zwecks Erklä­
rung des Textes in Büchern nicht aufgenommen 
wurden, über 4 Złoty pro Stück. •

Porzellan-Erzeugnisse zur Verzierung der 
z. B. Vasen, Statuen usw., Porzellangegenstände 
mit Malereien, Vergoldungen, Messingverzierun­
gen, sowie Ansätzen aus Messing z B. künstliche 
Blumen aus Porzellan oder Ton, die zur Ver­
zierung dienen; über 2 Złoty pro Stück.

Glaserzeugnisse, sofern sie Verzierungen auf- 
weisen, sowie geschliffene Spiegel, über 4 Zloty 
pro Stück.

Allerlei Spie'gegenstände mit Ausnahme der 
Spielkarten; über 2 Zloty pro Stück.

Musikinstrumente aller Art nut Ausnahme 
solcher, die für Schulzwecke bestimmt sind, über 
d Złoty pro Stück

Reproduzierte Platten in jeder Preislage.
Toilettegegenstände: weiß- und rosafarbenes; 

Puder, Haarfärbemittel, Pomaden, kosmetische 
Artikel aller Art, Parfüms, Essenzen, Toilette­
wasser; in jeder Preislage

Fertige Pelze, Felle mit Ausnahme der ge­
wöhnlichen Widder-, Schaf-, Kaninchen-, Lamm-, 
Hasen- und Ziegenfeile und Erzeugnisse aus 
Feilen auf Pelzwaren, aüch wenn sie nur einen 
Bestandteil des Gegenstandes ausmachen. Reine 
Verzierungen sind darunter nicht verstanden, f- 
(Pelzkragen und Ausführungen gelten nicht als 
Verzierungen); in jeder Preislage.

Bänder: a) sofern die Ware nach der Länge 
verkauft wird, b) sofern die Ware im ganzen 
d. h. stückweise verkauft wird; über 2 Zioty 
pro Stück.

Diwane und Vorleger, über 10 Złoty pro 
Quadratmeter

Gobelins, gewebte Bildnisse, Türvorhänge, 
Gardinen über 2 Złoty pro Quadratmeter.

Reiseeffekten, Koffer, Taschen sofern sie aus 
Leder hergestellt sind, sowie Reisedecken, über 
4 Złoty pro Stück

Motorfahrmittel, (Automobile, Motorboote) 
mit Ausnahme der Lastfahrzeuge* Gummire fen, 
in jeder Preislage.

Allerlei Art von Antiquitäten, sowie Sammler­
werte mit Ausnahme von Büchern; über 4 Złoty 
pro Stück.,

Elnkommensteuerfattierung verschoben Ver­
ordnung des Finanzministers vjm 30. März 1925 
betreffend Verlängerung des Einreichstermines 
für die Fattierung der Einkommensteuer auf 
Grund des Art. 49 des Einkommensteuergesetzes 
(Dz U. R. P. 77 ex 1923, Pos 607).

Auf Grund des zweiten Teiles d?s Artikels 
122 des Gesetzes betrehend die Einkommen­
steuer w.rd wie folgt angeordnet:

§ 1. Der Termin, für juristische nnd phy­
sische Personen, sowie für unverteilte Erbschaf­
ten, innerhalb dessen die Fattierung für die Eiq 
kommensteuer abgeliefert werden muč und wel­
cher auf den 1. Mai anstatt auf den 1. März 
festgesetzt worden ist, wird neuerdings auf den 
31. Ma. verlängert.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tagï 
der Verlautbarung in Kraft.

Deutsche und polnische Konservatlonsstunden 
sowie Klavierunterricht werden unter günstiger 
Bedingungen erteilt. Anfragen erledigt die Ad­
ministration des „Schles. Merkur“ in Cieszyn.

Bei uns anderwärts. Während einige Kilo- 
rr'iter westwärts Österreich Deutschland und die 
Tschechoslowakei daran gehen die Visa im Reise­
verkehre zwischen diesen drei Ländern in den 
nächsten Tagen vollständig aufzulassen, beredet 
die polnische Regierung eine Verordnung vor, 
auf Grund welcher den polnischen Staatsbeamten 
die Reise ins Ausland im Jahre 1925 verboten 
•wird. Kommentar überflüssig.

Einkommensteuerskala für physisch und 
juristische Personen.
Über 1.500 bi* 1.550 ist Zł 31.— zu zahlen

1.550 1.600 33.—
1.600 1,700 37.—
1.700 1,800 41.—
1.800 1.900 45.—
1 900 2.000 50.—
2000 2.100 54 —
2,100 2.2C0 59.—
2200 2.400 67,_
2 40C 2 600 75,—
2.600 2.80C 84_
2.800 3000 93.—
3.000 3.200 102.—
3 200 3.400 112 —
3.4C0 3.600 122 —
3600 3.800 133.—
3.800 4-000 144,—
4.000 4.400 162 —
4.400 4.800 182.—
4.800 5.200 202.—
5.2LC 5600 224.—
5.600 6.000 246.—
6.000 6.600 283.—
6.600 7.200 324.—
7,2c0 7,800 366 -
7.800 8 400 411.—
8.400 9.20C 469.—
9.200 10.000 530.—

10 000 11.000 605.—
11.000 12 000 684.—
12.000 13 000 767.—
13.000 14.000 854,—
14.000 15.000 945.—
15.000 17,000 1040.—
16.000 17 000 1156.—
17.000 18.000 1278.—
18 000 19.000 1406,—
19 000 20.000 1540.—
20.000 22.000 1760.-
22.000 24.000 1992.—
24.000 26.000 2236.—
26.000 281’06 2492.—
28.000 30.000 2760.—
30.000 32.000 3040.—
32.000 34.ODO 3366.—
34.000 36.000 3708.—
36.000 38000 4066.—
38.0Í0 40000 4440,—
40.000 44 000 5060.—
44.000 48000 5712.—
48.000 52.000 6396.—
52.000 56.000 7112.—

Tschechisch-polnischer Hanolsvprtrag. Die 
Vertragsverhandlungen sind bereits so weit ge­
diehen, daß in den nächsten Tagen schon die 
Unterschriften auf den Vertrag gesetzt werden. 
Wie es verlautet, soll nicht erst die Ratifizierung 
des Vertrages abgewartet werden, sondern mit 
dem Tage der Unterschrift soll der Vertrag auch 
in Kraft treten. Für Teschen bedeutet der Han­
delsvertrag mit derTschechoslowakei eine Lebens­
frage. Wird es m*t diesem Momente für Teschen 
besser werden oder ärger? Wir werden nach 
Teschen verschiedene Waren mit einem er­
mässigten Zoll und mit geringer Fracht herein­
bringen können, was derzeit nur aus Österreich 
mit höherer Fracht möglich gewesen ist. Es 
wäre dringend nötig, daß sich die maßgebenden 
Faktoren dafür einsetzen möchten, d<*B die Ver­
zollung von durch Private hereingebrachte Waren 
ebenfalls mit der Manipulationsgebühr belegt 
wird, zumal sich die Ware beim Kaufmann durch 
die Post bezogen um 15 Prozent und durch die 
Bahn bezogen um 5 Prozent des Zolles erhöht. 
Ebenso wäre es dringend nötig dahin zu wirken, 
daß die Verzollungen rascher vorsichgehen, daß 
nicht so viel Zeit verloren geht, wenn man 
größere Mengen von Waren des täglichen Be­
darfes hereinbrmgt.

Luxuswareneinftihr. W'e bekannt hat der 
Direktor der Polski Bank die Abnahme der Va­
luten auch mit der Einfuhr überflüssiger Luxus­
waren begründet. Wir wollen nur auf eiuen Fall 
aufmerksam machen und wäre es vielleicht da 
möglich die Einfuhr von Luxuswaren schon ein- 
zus< hränken, ohne, daß den breiten Massen der 
Bevölkerung ein Schaden erwächst.

Wir haben in Polen eine große Anzahl von 
Parfümeriewarenfabriken, welche hervorragend 
eingerichtet in der Lage sind den gesamten Kon­

sum Polens mit vorzüglichen Parfümeriewaren 
zu versorgen. Die Einfuhr von Parfümeriewaren 
welche bereits fertig verarbeitet sind und auch 
gefüllt in Detailpackung hereingebracht werden, 
kann sofort vollkommen verboten werden. Bei 
diesem Artikel würde es auch keinesfalls in die 
Wagschale fallen, wenn die Fabriken des Inlandes 
diese Situation, Ausschaltung der ausländischen 
Konkurrenz, benützen würden, um ihre Erzeug­
nisse im Preise zu erhöhen, denn wer derartige 
Luxuswaren besitzen will, kann sie auch bezahlen 
und spielt der Preis bei diesem Artikel keine Rolle.

Mit Frankreich besitzen wir einen Meist­
begünstigungsvertrag, in welchem die Ein­
fuhr von Parfümeriewaren eine große Rolle 
spielt. Wir sind überzeugt davon, daß Frank­
reich, nach Vorlage der Umstände, welche Polen 
bestimmen müssen, dit Einfuhr von Parfümerie­
waren zu sperren, sicher nichts dagegen wird 
einwenden können, denn Frankreich wird wohi 
einsehen, daß Polen auf Kosten der Valuta nicht 
Frankreich die Einfuhr von Luxuswaren be­
willigen kann.

Da wäre bereits ein Artikel, welcher ohne 
weiteres zur Einfuhr gesperrt werden könnte, 
füi welchen nicht wenig ausländische Valuten 
beim Import seitens der Bank Polski zur Ver­
fügung gestellt werden müssen. Wir laden 
unsere P T. Bezieher ein, uns ähnliche Fälle zur 
Verfügung zu stellen, die wir veröffentlichen 
werden, zumal es zum Wohle der Wirtschafts­
politik beitragen kann.

Poln. Gütertarif. (Schluß.) Verladen und 
Ausladen: Die Partei hat ganze Wagenladungen 
zu verladen bzw. auszuladen. Vom Absender 
und Empfänger sind ferner zu verladen bzw 
auszuladen: Colli über 7 m Länge oder Colli 
welche einzeln über 300 Kilo wiegen. Schieß' 
und Sprengmittel, Sendungen von Leichen, le­
benden Tieren, lebenden Fischen in Oe 'äßen 
mit Wasser. — Falls der Empfänger bzw. aer 
Absender nicht innerhalb der vorgeschriebenen 
Zeit einen Wagen verladet bzw ausladet wird 
Wagenstandgeld bere; hnet.

in allen anderer. Fällen verladet die Bihn 
selbst die Ei'gut- Stückgut sowie halben Wagen­
ladungen und verrechnet hiefür die in der Ge­
bührentabelle angegebenen Nebengebühren.

Eine Reihe von Waren sind laut Tarifvor­
schrift in offenen Wagen zu verladen, wie 
Kohle, Holz, Ziegel, Dachpappen Steine, W igen„ 
Asphalt, Öle in Fässern, Landwirtschaft!. Ma­
schinen, Baumwole, Flachs, Hanf, WoLe roh in 
Ballen, Eisen und Stahl roh, Sand und Kies und 
dergleichen. Werden nun diese Waren auf Ver­
langen der Partei in einem gedeckten Waggon 
verladen, so wird zur Fracht ein 10prozentiger 
Zuschlag eingehoben.

Für retourgehende Emballagen wird eine 
besonders ermässigte Fracht berechnet, wenn die 
Emballagen innerhalb 90 Tagen rückbeförder' 
werden. In diesem Falle muß ue1 Frachtbrief 
über die Beförderung der gefüllten Fässer, Kisten, 
Kannen oder Säcke beigegeben werden und am 
Frachtbriefe vermerkt werden: Ersuche um Be­
rechnung der ermässigten Fracht: bei Stückgut 
und halber Wagenladung nach Kl. VII, a); bei 
ganzen Wagenladungen nach Kl. VII, c).

Werden leere Gefäße zur Füllung gesendet, 
so wird die volle Fracht berechnet, doch kann 
nach Erhalt der vollen Sendung die Differenz 
rütkgefordert werden.

Begleitung von Eisenbahnsendungen können 
vorgenommen werden und muß in der Absende- 
station eine Legitimation für den Begleiter aus­
gestellt werden, weiche vom Stationschef ge­
fertigt sein muß.

Geschäftiger kauf an die Ehefrau. Anfrage: 
Ich lieferte im vergangenen Sommer an einen. 
Kunden Waren, die nicht bezahlt wurden. Nach 
vielem Mahnen erhielt ich ein Akcept über die 
Hälfte der Lieferung (zahlbar drei Wochen nach 
Ausstellung). Die andere sollte innerhalb weni­
ger Tage in bar beglichen werden. Weder diese 
Zahlung erfolgte, noch wurde das Akcept ein­
gelöst Klage verlief erfolglos, da das Geschäft 
jetzt auf einmal der Ehefrau gehören sollte 
Der Mann wäre jetzt nur noch Geschäftsführer 
und hat auch dann den Offenbarungseid geleis­
tet. Da der Schuldner aber mit Familie weiter 
ein sorgenfreies und gutes Leben führt, habe 
ich wegen Betrug bei der Staatsanwaltschaft
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für Dariehen zur Befriedigung des täglichen Be-

Wann ist nun ein Darlehen zur Be­
friedigung des täglichen Bedarfs gegeben? Die

Das Reichsgericht geht davon aus, daß die 
Kreditgewährung die im Erwerbsleben und im 
geschäftlichen Verkehr erfolgt, eine unentbehr­
liche Voraussetzung für ein hochentwickeltes 
Wirtschaftslenen bildet, Sie geschieht „zur Be­
friedigung des täglichen Bedarfs“ in dem wei­
teren Sinne, Preiswucher aufgestellt worden sei: 
daß es nämlich nicht darauf ankomme, sondern 
darauf, ob der Kredit innerhalb der Gesamt­
wirtschaft zum täglichen Bedarf gehöre. In diesem 
Sinne sei die Aufnahme von Kredit das »tägliche 
Brot“ des Wirtschaftslebens; und somit sei ohne 
Zweifel die Kreditgewährung als solche und un­
mittelbar stets dann eine Leistung zur Befriedi­
gung des täglichen Bedarfs, wenn ein Gewerbe­
treibender, im Rahmen und in den Formen des 
Erwerbslebens auftreter.d. Kredit in Anspruch 
nehme. Darüber hinaus könne es hierbei auf den

Klage eingereicht. Diese hat den Mann nur wieder in Fluß zu bringen

der Krise geworden sei usw, er habe auch, so durchschlagend, daß sich kaum ein Gericht 
die Ware bezahlen wollen, er _L_. 
selbst erklärt, später eventuell zu be- j 
zahlen. D>es wurde mir mitgeteilt und meine &  
Sache zuruckgewiesen. Nun ging sein Geschäft Auslegung sprechen und daß nach dem Leistungs- 
immer leidlich, und auch jetzt, wo seine Frau wucherparagraphen übermässige Zinsen nicht 
Inhaberin ist geht es einigermassen. Da muß für Darlehen zur Befriedigung des täglichen Be- 
doch irgend etwas Abnormales vorhegen ; er darfs genommen werden dürfen (übermässige 
hätte ja in Raten bezahlen können. Ich bean- Zinsen sonstiger Darlehen fallen unter die alten 
fragte bei der Staatsanwaltschaft durch einer Wucherbestimmungen des Strafgesetzbuches, 
fachkundigen Bücherrevisor unerwartete Revi- deren strafbarer Tatbestand aber viel enger ist 
sion der Bücher, der Inventur, des Übergabe- ais der der Preistreibereiverordnung und daher 
Vertrages vom Geschäft an seine Frau. Darauf auch viel seltener so erfülll wird, daß eine Be­
läßt sich aber die Staatsanwaltschaft nicht ein. strafung oder Zivilrechtliche Folgen eintreten 
Gibt es keine Gesetze, die vor solchen Leuten könnten). Wann ist nun ein Darlehen zur Be­
schützen? friedigung des täglichen Bedarfs gegeben? Die

Antwort : Der Geschäftsverkauf an die Ehe- Beantwortung dieser Frage wird alle die zahl- 
frau ist auf Gi und des Reichsanfechtungsgesetzes reichen Leser, die selbst Kredit haben aufnehmen 
anfechtbar. Nach diesem Gesetze unterliegen müssen und die nun vor der Frage stehen, wie 
Geschäftsübertragungen zwischen Eheleuten sje sich den Gläubigern gegenüber verhalten 
einer erleichterten Anfechtung, falls die Ge- sollen, aufs höchste interessieren, 
schäftsübertragung .nnerhalb des Zeitraumes von 
einem Jahre vor Anfechtung stattgefunden hat. 
D.e Anfechtung :st durch Zivilklage zu verfolgen. 
Der Antrag geht dahin, daß wegen der unbe­
friedigten Forderung die Ehefrau gehalten ist, 
die Zwangsvollstreckung in ihr jetziges Geschäfts­
vermögen zu duldeu.

Forderung übermässiger Zinsen Ist Leistungs­
wucher. Von Dr. jur. Paul Schulin, Gerichts- 
Assessor im Preußischen Justizministerium. Das 
Reichsgericht hat in einem äußerst wichtigen 
Urteil vom 21. Oktober 1924 dahin entschieden, 
daß auch Kreditgewährung unter den bekannten 
Leistungswucherparagraphen der Preistreiberei­
verordnung fallen kann. Hiernach macht sich 
strafbar, wer für eine Leistung täglichen Bedarfs 
cne Vergütung fordert, die einen übermässigen 
Verdienst enthält. In dieser unter den Juristen 
sehr strittige Frage ist somit nunmehr eirie Klä- I— ausgesprochenen oder unausgeprochenen — 
rung gekommen, die dazu beitragen wird, eine Zweck der Geldaufnahme nicht ankommen. Eine 
große Anzahl von Straf- und Zivilp:ozessen, die in solcher Weise im Erwerbsleben sich voll- 
bishei beim Fehlen einer oberstgerichtlichen Ent- ziehende Darlehensgewährung erachtet das Reichs­
scheidung nicht recht. vorwärtsKommen wollten, gericht, we es usdrückiich hinzufügt, immer

;    ‘ ‘ , i Die Gründe mit
vernommen; er hat dabei geklagt, daß er Opfer j denen das Reichsgericht se;ne Ansicht stützt, sind
. _ _____ ___ I______________________J_______________ 1_____LI__________1 oin

habe aber. ihnen wird entziehen können.
zu be-1 Fs wird dargelegt, daß Wortlaut, Entstehungs­

geschichte und Zweck des Gesetzes für seine

bezahlen 
erklärt,

Wer “ liebt und dessen Ver­
breitung wünscht uiirhflhm neue I*' J" ■ I Abonnenten ■

als eine Leistung zur Befriedigung des täglichen 
Bedarfs; als solche müsse hier — im Erwerbs­
leben — die Kreditgewährung allgemein und 
schlechthin gelten, ohne daß im einzelnen Falle 
zu prüfen wäre, ob die Verwendung, die der 
Geldnehmer mit dem erhaltenen Kredit beab­
sichtigt und vornimmt, der Befriedigung emes 
im Gesetze vorausgesetzten »täglichen Bedarfs* 
oder einem unwürdigen Interesse dient.

Strafrechtlich werden diese Erwägungen für 
die bisher gewährten Darlenenshingaben von 
nicht all zu praktischer Bedeutung sein, weil der 
Kreditgeber, der übermässige Zinsen genommen 
hat, bei dem Eingangs erwähnten Streit der 
Meinungen durch die sogenannte Rechtsirrtums­
verordnung gedeckt wird. Von desto größer 
Wichtigkeit sind sie jedoch für die zivilrecht­
lichen Verhältnisse der Parteien. Entweder wer­
den die übermässigen Zinsen auf ein erlaubtes 
Maß herabgesetzt oder wird die gesamte Dar- 
lehenshmgabe nichtig so daß der Bewucherte 
nur den Betrag des Darlehens höchstens unter 
Zuzahlung der gesetzlichen Zinsen von 4 Prozent 
im Jahre zurück'eisten braucht. Für das Zivil­
recht kommt nämlich ein Rechtsirrtum nicht in 
Betracht,

Donnerstag, den 23. April LJ.
8 Uhr abends findet im Hotel Brauner Hirsch, 

C'eszyn die diesjährige

GENERALVERSAMMLUNG
des Kaufleute-Verbandes statt.

Jede- der ein Interesse daran hat, daß die Wirt­
schaftslage Teschens einer Besserung zugeführt 
wird und daß m der Organisation gedeihliche 
Arbeit geleistet werde, muß unbedingt erscheinen.

Kanzleiübersiedlung!
Dte Advokaturskanzlei des Dr. MAX 
KLEINBERG befindet sich nunmehr 
:n Teschen, Tiefe Gasse Nr. 15 (Haus 
der Schles. Eskomptebank) 1 Suege. I.St

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(4. Fortsetzung.)

Übung
Wo war der gute Bruder? Die Ware war teuer und nicht gut. Der Bruder ist faul, 

d.e Schwester fleißig. Das Kind klein und schwach. Der letzte Wein war teuer. Der Vater
und der Sohn ist groß, die Muttei klein. Das kleine Kind war nicht dumm. Brot, Käse und
Milch ist eine gute und gesunde Nahrung. Hær ist billige Ware. Der kleme Brudei ist krank,
die Schwester gesund. Der Vater war fleißig, der Sohn ist faul. Der letzte Rock war billig
und gut. Der Freund ist treu. Die geliebte -Mutter ist schon alt.

Übersetzung

Gdzie był dobry brat? Towar był drogi i nie dobry. Brat jest leniwy, siostra pilna. 
Dziecię jest małe i słabe. Ostatnie wini było drogie Ojciec już jest słaby. Ojciec i syn jest 
wielki, matka mała, Maie dziecię było nie głupie. Chleb, ser i mleko est dobry i zdrowy 
pekarm. Tutaj jest tani towar. ?4aiy brat jest chory, siostra zdrowa. Oiciec był pilny, syn 
jest leniwy. Ostatnia suknia była tania i dobra. Przyjacæl jest wierny. Kochana matka już 
jest stara.

Vorbemerkungen zur Deklination.
Man unterscheidet beim Hauptworte (Substantivum) den Singularis (Einzahl) und Pluralis 

(Mehrzahl), z. B. Singularis: der Garten; Pluralis: die Gärten:
Si wohl im Singularis wie im Pluralis kennt die polnische Sprache 7 Kasus (Fälle) und

zwar den: Nominativus: er antwortet auf die Frage 
Genitivus: „ „ „ „ „
Dativus „ „ „ „ „
Akkusativus: „ „ „ „ „
Vokativus: bei Anrede, beim Anruf:

wer: der Vater,
wessen: des Vaters,
wem: dem Vater,
wen: den Vater,

o Vater!
Instrumentalis: er antwortet auf d.e Frage mit wem: mit dem Vater, 
Lokativus (auch Präpositiv genannt) ; er antwortet auf die Frage : worin, 

worüber: in dem Vater, über dem Vater.
Es gibt im Polnischen drei Deklinationen: Die I. Deklination oder die männliche, 

die II. Dektination oder die weibliche, die III. Deklination oder die sächliche.
Außerdem existieren noch Reste früherer Deklinationen und eine ganze Masse von Ab­

weichungen von den obigen drei regelmäßigen Deklinationen.

Fortsetzung folgt

o

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée 
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes
E* Hautpflegemittel
Alleinvertretung für Polen:

TEX
Erzeugung kosmetisch Waren 

CIESZYN, Stary Targ 14 
Telefon 72,

^PALAŠÍ
& ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- £ 

und STOCKFABRIK G. m. b. H. £

£ SKOTSCHAU f  £ s- TESCHNER SCHLESIEN -= g

# ============^ #
® SCf’RM-ERZEUGUNG VON DER BIL-
# LIGSTEN IS ZUR FEINSTEN SORTE
# HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- #
£ BESTANDTEILEN. gg
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„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen 

Telefon 45. Telegr-Adr. : Delta Cieszyn 
P. K. O. Katowice 302.486.

„Aöslra-Silssia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
W.en-Polend

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Adressentafel :

Zahnärztliches Atelier

Oesterrefckisches Handelsmuteuin
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriöser Firmen aJer 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Fiandelsmuseum,

für Industrie, Handel und Gewerbe für 
die Wojwodschaft Schlesien.

• ----- ö-----
Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spotka 

Akcy.na główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus", Senffabrik Verkaufskontor, Te- 
acben, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, l’thogr Kunstanstalt, 
Teschen Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zei- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh 
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode- 
epeziahtäten Storfe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia- 
li täten.

S. Stuks, Buchnandlung — Bürobedarfs. rt.kel 
Teschen, K-'euzplatz,

Wechsbeig & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bieichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„S0REGÄ
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko,? Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
raje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Tese .eu
Cieszyn wçdlin'arnia „ 13 Teschen-Selcfiwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Teł. 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr vrn Lebensmitteln.

Tiefe Oasie 62 Cieszyn • - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapothekel II. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung Dentist Arnold Borger.

RORI“ s<>”Vr
CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborow 
podróżnych

Kartonagen, Kouveris- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

Oegr. 18V5

Speditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

Samson LIHOREH, Skolschau
En gros. Gegründet 1820 En detail.
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles -Artikel.

S. Mniann & Co.
B1ELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten hindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise.

FARBBÄNDER
für alle Sehre Ilms schinen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m b. H.

TESCHEN. (Polo.-Schlesien)
Rosengosse 3. Telefon 1 46

W» W W w

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Fi'iale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren 

X

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten b s zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung,

Likör- u. ‘
Lithographie, Buch- 
und Steihdruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN

Telefon RedaktionJNr. T15, 
Telefon Druckerei Nr. 253-11. 
P K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty’. 
Abdruck nur mit Q je'lenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bleien. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruc' 
auf kostenlose Bemalungen in sämtlichen Fraget, 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adnrn. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattow»tz, Bielitz, Danzig und Posen Über- 
setzui gen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und veranUci-tlicher"RedÄteur Robert Be-ger. — Druc’: von Fr. Machatschekt Yeschm,

836



Porto pauschaliert.

V. Jahrgang. Teschen, Mittwoch, den 22. April 1925. Nr. 31.

. ORGAN
A1ÏJR MNOUSTREK

Posener Messe-Nummer 
in großer Auflage und Ausmaß erscheint 

am 29. April 1925
Wir bitten uns Ihre Inserate ehestens ein­

zusenden.

Inseratenpreise: 1 Seite . . . 100.—
7, Seite . . . 60.—
7, Seite . . ; 35.—
V, Seite . . . 20.—

Dziennik Ustaw Nr. 114 vom 31. Dezember 1924, 
Pos. 1015, S. 1522.

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über die Bedingungen der Ausübung 
des Betriebes von Bankgeschäften und die 

Aufsicht über diese Geschäfte.

(Fortsetzung )

Vor der Ausübung des Verkaufs muß die 
Bank den Schuldner durch eingeschriebenen Brief 
zur Befriedigung ihrer Forderung an ihn binnen 
einer mindestens 15tägigen Frist vom Tage der 
Absendung der Aufforderung an auffordern.

§ 43. Falls der Schuldner nach Ablauf der 
im § 42 bestimmten Frist die Bezahlung nicht 
ausführt, kann die Bank zum Verkauf des Pfandes 
schreiten.

Der Verkauf des Pfandes muß im Verlaufe 
von í5 Tagen vom Tage des Ablaufs der durch 
die Bank bestimmten Frist geschehen, Andern­
falls ist die Bank verpflichtet, den Schuldner von 
neuem über den beabsichtigten Verkauf unter 
Einhaltung dar im § 42 vorgesehenen Frist zu 
benachrichtigen.

Der öffentliche Verkauf findet in der im 
i 113 vorgesehenen Weise statt

§ 44 Von dem jährlichen Reingewinn 10 
Prozent auf den Reservefonds abgerechnet, der 
Rest oder der Teil des Restes, der nicht 8 Pro­
zent des Geschäftskapitals übersteigt wird zur 
Dividende für die Aktionäre bestimmt. Wenn je­
doch der Rest 8 Prozent des Geschäftskapitals 
übersteigt, dann werden von dem Überschuß 
über 8 Prozent wenigstens 15 Prozent auf den 
Reservefonds abgerechnet.

§ 45 Der Reservefonds der Bank ist aus­
schließlich zur Deckung von Verlusten bestimmt, 
die aus den Geschälten der Bank entstehen 
können.

Mit dern Augenblick, in dem der Reserve­
fonds die Hälfte des Geschäftskapitals erreicht, 

kann die weitere Überweisung des Teiles des 
Gewinnes, der im § 44 angegeben ist, zum Re­
servefonds unterbrochen werden.

Unabhängig von dem Reservefonds (§ 44) 
können andere Reservefonds geschaffen werden.

§ 16. Mindestens die Hälfte des Reserve­
fonds (§ 44) muß in Wertpapieren, die Mündel­
sicherheit besitzen, aufbewahrt werden.

§ 47. Die Satzungen der Aktiengesell­
schaften, die Bankgeschäfte betreiben (Aktien­
banken), müssen als pflichtmässige Organe der 
Gesehschaft vorsehen: einen Rat, der aus der 
Wahl der Generalversammlung hervorgeht, sowie 
eine Direktion,, die durch den Rat ernannt und 
abberufen wird.

§ 48. Der Rat einer Aktienbank muß sich 
aus mindestens 5 Personen, die durch die Gene­
ralversammlung aus der Mitte der Aktionäre ge­
wählt werden, zusammen setzen.

Die Mitglieder der Direktion, sowie die Be­
amten der Bank dürfen nicht Mitglieder des 
Rates sein.

§ 49. Die Amtsd^uer des Rates muß im 
Statut der Gesellschaft bestimmt sein, darf jedoch 
5 Jahre nicht überschreiten. Jedes Jahr scheidet 
ein oder mehrere Mitglieder des Rates aus, im 
Anfang nach dem Lose oder gegenseitiger Ver­
ständigung und danacfy nach dem Dienstalter, 
so daß im Laufe einer Amtsdauer alle Mitglieder 
des Rates ausgeschieden sind. Die auscheidenden 
Mitglieder können wiedergewählt werden. Das 
Mandat eines Mitgliedes des Rates erlischt mit 
aem Augenblick des Entstehens eines Hinder­
nisses, das im § 48 genannt ist.

§ 50. Der Rat ist verpflichtet, mit der Sorg­
falt eines außerordentlichen Kaufmannes die Tä­
tigkeit der Direktion zu überwachen und die 
ganze Tätigkeit der Bank zu prüfen,

§ 51. Der Rat ist verpflichtet, ein Regle­
ment aufzustellen, welches die Art der durch ihn 
auszuübenden Aufsicht bestimmt.

§ 52. Die Mitglieder des Rates müssen ihre 
Pflichten persönlich versehen, wobei sie zur Be­
wahrung des Handelsgeheimnisses verpflichtet sind.

§ 53. Über die Sitzungen des Rates müssen 
Protokolle verfaßt und unterschrieben werden, 
in denen die Mitglieder aufzuführen sind, die an 
der Sitzung teilnehmen, und die Art der Durch­
führung und das Ergebnis der Abstimmung zu 
verzeichnen ist. Dem Protokoll müssen beson­
dere Angaben der gegenwärtigen Mitglieder oder 
spätere Einsprüche der Mitglieder, die an der 
Sitzung des Rates nicht teilgenommen haben, 
beigefügt werden.

§ 54. Die Mitglieder der Direktion einer 
Aktienbank, sowie die Beamten der Bank sind 
verpflichtet, mit der Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmannes das Vermögen der Bank zu ver­
walten und die Interessen der Bank wahrzu­
nehmen und ihre Pflichten zu erfüllen. Sie sind 
gleichfalls verpflichtet, das Handelsgeheimnis zu 
bewahren.

§ 55. Der Rat einer Aktienbank ist ver­
pflichtet, ein Reglement auszuarbeiten, welches 

besonders die Art der Durchführung der Bank­
geschäfte mit besonderer Berücksichtigung des 
Verfahrens bei der Erteilung von Krediten fest- 
3etzt Das Reglement ist sowohl für die Leitung 
der Bank wie auch für die Beamten verpflichtend.

§ 56. Die Verletzung des Handelsgeheim­
nisses (§§ 52 und 54), sowie die Verletzung des 
Reglements (§§ 51 und 55) gilt der Außeracht­
lassung der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf­
mannes gleich.

57 Die Mitglieder des Rates einer Aktien­
bank dürfen ohne Erlaubnis des Rates nicht auf 
ihre oder fremde Rechnung em anderes Bank­
unternehmen betreiben, auch dürfen sie nicht an 
anderen Bankunternehmen als persönlich haftende 
Gesellschafter teilnehmen und dürfen nicht in 
einem anderen Bankunternehmen die Stellung 
von Mitgliedern des Rates oder der Direktion 
einnehmen.

§ 58. Die Mitglieder der Direktion einer 
Aktienbank dürfen für eigene oder fremde Rech­
nung nicht ein anderes Bank-, Handels- oder 
Industrie-Unternehmen betreiben, auch dürfen sie 
nicht an anderen Unternehmen dieser Art als 
persönlich haftende Gesellschafter teilnehmen und 
auch nicht in einem anderen Unternehmen dieser 
Art die Stellung von leitenden Organen (Vor­
stand oder Direktion) eiunehmen, es sei denn, 
daß sie diese Stellung in Vertretung oder im 
Auftrage der Bank selbst einnehmen.

§ 59. Die Mitglieder des Rates der Direk­
tion und die Beamten der Bank können Kredit 
bei der Bank nur gegen jedesmalige Genehmi­
gung des Rates benutzen.

§ 60. Die Mitglieder des Rates und der 
Direktion, wie auch die Beamten der Bank, wel­
che die ihnen durch Gesetz, Satzung oder 
Reglement auferlegte Pflicht außer acht lassen, 
sind der Bank für die Schäden verpflichtet, die 
aus dieser Außerachtlassung entstehen. Falls für 
einen Schaden zwei oder mehrere Personen ver­
antwortlich sind, tragen diese die Haftung dafür 
solidarisch.

6t. Die Direktion einer Aktienbank ist ver­
pflichtet, auf den 31. März, den 30. juni, den 
30. September und den 31. Dezember jeden Jahres 
eine Rohbilanz des Unternehmens nach dem 
durch den Minister festgesetzten Muster aufzu­
stellen, sowie diese Bilanz spätestens im Verlaufe 
eines Monats, von obigen Terminen an gerechnet, 
in den im Statut vorgesehenen Zeitungen zu ver­
öffentlichen. Die Jahresbilanz muß im Verlaufe 
der ersten drei Monate nach Ablauf des Ge­
schäftsjahres aufgestellt und unverzüglich nach 
ihrer Genehmigung durch die Generalversamm­
lung veröffentlicht werden. Monatliche Bilanzen 
muß die Direktion jeden Monat und die Jahres­
bilanz unverzüglich nach der Generalversamm­
lung dem Finenzminister vorlegen.

$ 62. Die in den §§ 36 bis 61 enthaltenen 
Bestimmungen gelten gleichfalls für Banken, die 
Kommanditaktiengesellschaften gehören.

(Fortsetzung folgt
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Gebühren für die Tätigkeiten der Eichämter. 
Auf Grund des Art 23 des Dekrets über die 
Maße vom 8. Februar 1919 (Dz. P. ° P Nr. 15, 
Pos. 211), oer Verordnung des Ministers des 
ehern, preußischer. Teilgebiets vom 28. Mai 1921 
betr. die Maße (Dz. U. R. Z. Min. >. Dz Pr. 
Nr. 20, Pos. 138), der Verordnung des Minister- 
rtts: vom 17. November .921 (Dz U. R. P 
Nr. 100, Pos. 716), vom 5. Dezember 1921 (Dz. 
U R. P. Nr. 104, Pes 753) und vom 16. Juni 
1922 (Dz. U. R. P. Nr. 52, Pos 470) sowie auf 
Grund des § 16 des Gesetzes des Deutschen 
Reiches vom 30 Mai 1908 über die Maße (R.- 
G-Bl. S. 349) und § 1, Abs. 2 der Verordnung 
des Ministerrats vom 28. Februar 1923 (Dz. U. 
R. P. Nr. 28, Pos, 166) ordne ich folgendes an:

§ 1. Die Verordnung des Ministers ’ür 
Handel und Gewerbe vom 25. Apnl 1924 über 
die Gebühren für die Tätigkeiten der Eichämter 
(Dz. U. R P. Nr 39, Pos. 415) wird auf fol­
gende Weise abgeändert und ergänzt

1. § 2 erhält folgende Fassung:
„§ 2. Wenn sich jedoch schon bei ober­

flächlicher Besichtigung zeigt, daß das sngemel- 
dete Meßgerät ungesetzlich ist, verder die im 
Teil 2 dieser Verordnung aufgefünrten Gebah’en 
auch dann nicht erhoben, wenn der ».uf dem 
Meßgerät befindliche Stempel beseitigt wird.“

2. § 6 erhält folgende Fassung"
6. Falls der Oft der Prüfung sich in 

2 Kilometer übersteigenden Entfernung vom Amt 
befindet, ist der Anme'dcnde zur Rückerstattung 
der tatsächlichen Reisekosten des delegierten 
Beamten zum Ort der Prüfung und zurück ver­
pflichtet Wenn während der Reiseiegalisierungen 
der Beamte eigene Bewegungsmittel zwischen 
dem zeitweiligen Sitz des fliegender Amts und 
dem Ort der Prüfung benutzt, entrichtet der An­
meldende eine Kilometergebühr in Hoho von 
40 gr für jeden angeiangenen Kilometer der auf 
diese Weise durch den Beamten zurückgekgten 
Entfernung

Bei Prüfungen außerhalb des Sitzes des Amts 
belasten den Anmeldenden die Diäten des Be­
amten in Höhe von IC Zł täglich. Außerdem 
trägt der Anmeldende die Nachtiagerkosten des 
Beamten oder ist verpflichtet, dem Beamten zum 
Nachtlager ein besonoeres Zimmer mit reiner 
Bettwäsche zu liefern. Die D:äten der Beamten 
werden nicht erhoben, wenn die gante Delegi- 
rur.g (Prüfung außerhalb des Sitzes des Eichamts 
und Reise) weniger als sechs Stunden dauerte.

Die Diäten und Reisexosien der unteren Be­
amten entrichtet der Anmelaende nach den all­
gemeinen Vorschriften über Forderungen für 
Dienstreisen und Delegationen oer Staatsbeamten *

3 Im § 16 wird der Satz: »erfahren eine 
Ermässigung von 5C% der Grundgebühren" 
durch den Satz ersetzt: „erfahren eine Ermasst 
gung von 80% der betr. Grundgebühren“.

4. § 18 wird gestrichen
5. Dit Punkte 2 und 3 des $ 26 erhalten 

folgende Fassung:
,2. Fässer:
von einer Große bis 27 Liter einschl. 75 gr
von einer Größe über

27 Liter dis 55 Liter einschl. 1 Zł 00 gr
55 „ „ HO » » « „ 50 „

110 . , 210 , 50 „
210 „ » 31C » H 3 „ Ď0 „
310 „ „ 4.0 , 3 „ 50
410 „ 1 610 „ 4 , 50 „
610 , . «w . r // u t» 50 „
810 , „ loon „ tf 6 f, 50 ,
1000 Liter für jede weiteren voll oder angcf 

2000 Liier 1 Zł.
3 Festsetzung der Tara der Fässer :
für jedes Faß 75 gr.“
6. Punkt 6 des § 27 erhält folgenden Inhalt;
„6. Für die Eichung vor Gewichten wird 

eine Grundgebühr in Höhe von 100% der in 
den Punkten 1, 2, 3 und 5 vufgeführten Ge­
bühren einschl. der Kosten des Legalisierungs 
korkens und des Eichungsmatenals erhoben.“

7. Es wird ein § 36 a folgenden Inhalts 
hinzugefügt

,36 a) Für die Legalisierungstätigkeiten, die 
durch die fliegenden Eichämter auf dem Lem­
berger Bezirk der Legalisierung von Meßgeräten 
ausgeübt werden, wird außer den in dieser Ver­
ordnung aufgeführten Gebühren eine Zusatzge- 
bühr in Höhe von 40% der Grundgebühren für 
die Prüfung erhoben,“

„SCHLESISCHER WERKW'.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dcm 1. HI. 
1925 in Kraft. Gleichze.tig verliert die Gedungs- 
kraft die Verordnung des Ministers für Handel 
und Gewerbe vom 12. Juli 1924 über die teil­
weise Abänderung der Verordnung vom 25 Ap­
ril 1924 über die Gebühren für die Tätigkeiten 
der Eichämter (Dz. U. R. P. Nr 63, Pos. 623)

Eine interei «ante Entschsldung ir Wohnungs­
fragen. Nachstehende Entscheidung hat das 
Wojwodschaftsamt in Katowice in einer Woh- 
nungsange'egenheit herabgelangen lassen:

W sprawie zażalenia przeciwko orzeczeniu 
gminy orzeicł Urząd Wojewódzki w Katowicach 
jak następuje-

Do rozstrzygnięcia kwestji, czy p. X iest 
zobowiązany do opróżnienia spornego mieszka­
nia, jest w konkietnym wypadku powołany wy­
łącznie Urząd rozjemczy, nie zależnie od tego, 
czy wyż wymieniony żądał przekazanie sprawy 
do tego urzędu czy nie (a dopiero orzeczenie 
tegoż urzędu mogłoby być ewentl. wykonane 
dtogą policyjną) Par. 5, L. 5 rozoorz. z dnia
7. 11, b r. Dz U SI, Nr 2 por. 5 łącznie z art 
22, I. 2 ustawy z dwa 18. XII r. z. Dz. U. SI. 
Nr. 28, poz. 107.

W żadnym wypadku zaś Urząd gminy nie jest 
uprawniony do przymusowego przeprowadzenia 
swych zarządzeń w sprawach mieszkaniowych. 
Zatem Urząd eksmitując na własną rękę żalącego się, 
postępował bezprawnie, wbrew wyraźnym prze 
pisom ustawowym. Tego stanu prawnego nie 
zmienia okonczncść ta, że Urząd rozjemczy 
jeszcze nie istnieje: w takim wypadku należało 
sprawę na razie wstizymać. Z tego powodu 
tytułu nadzoru urząd Wojewódzki znosi zacze­
pione orzeczenie urzędu gminnego, i poleca w- 
prowadzić p. X, w posiadane przezeń ubikacje, 
a sprawę, jeżeli posiadacz obecnego przydziału 
o to się zwróci, skserowacz d . urzędu rozjem­
czego. Zaznacza się, iż zlecenie wprowadzenia 
p. w posiadanie rzeczowego mieszkania zostało 
już gminie wydane. Starosta

ihre Beschwerde gegen das Gemeindeamt 
hat die Wojwodschaft wie folgt entschieden:

Ob Hen X. die strittige Wohnung zu räumen 
hat, kann nur von Schiedsgerichte entschieden 
werden und ist es gleichgültig, ob derselbe die 
Überweisung d-eser Streitsache an das Schieds­
gericht gefordert hat oder nicht, (nur die Ent­
scheidung des Schiedsgerichtes hätte polizeilich 
durchgeführt werden können)

Keinesfalls ist das Gemeindeamt ermächtigt 
eigene Anordnungen mit Zwang durchführen zu 
lassen, sofern es sich um Wohnungsangeleg ’n- 
heder handelt. Somit hat das Gemeindeamt, den 
Beschwerdeführer delegierend, vollkommen ge 
setzlös gehandelt, entgegen den ausdrücklichen 
Vorschriften de» Gesekes Diesen Rechtszustand 
ändert nicht der Umstand, daß das Schiedsgericht 
noch nicht funktionierte, in diesem Fasle war es 
erforderlich die Angelegenheit voiläufig einzu­
stellen. Aus diesen Gründen hebt die Wojwd- 
schäft als Aufsichtsbehörde die beanständete Ver 
Ordnung des Gemeindeamtes auf und empfiehlt 
den Hearn X sofort in seine bis dato inne ge­
habten Wohnräume einzusetzen Sollte der jetzige 
Besitzer der Wohnung sich an das Schieosgericht 
wenden, so hat dieses dann zu entscheiden. Es 
wird bemerkt, daß der Auftrag den Herrn X. in 
seine Rechte wieder einzusetzen dem Gemeinde­
amt bereits erteilt worden ist.

Der Bezirkshauptmann.
Aus ganz gewissen Gründen werden wir auf 

diese Angelegenheit nochmals zurflekkemmen

Handelspäss Die päsae ausstellenden Bl- 
hörden erb elten die We sung Pässe für Reisen 
nach dem Auslande in kaufmännischen und in­
dustriellen Angelegenheiten nur auf die Dauer 
von 14 Tagen auszustellen. Jede’ Ausreisende 
wird s;ch mit diesem Passe nur 14 Tage im Aus­
lande aufhalten dürfen

Hygiene Ausstellung Wien, In der Zeit vom 
Mai bis Juni 1925 findet im Messepalasi W.en 
eine Hygiene Ausstellung verbunden mit der 
Sammlung „Der Mensch“ des Deutschen Hygiene 
Museums in Dresden und der Ausstellung der 
österreichischen Frauen-Orgsnisattonen „r er neue 
Haushalt“ statt.

Eintrittskartsn zum Preise von 5 Schillingen 
werden durch die Redaktion dieses Blattes aus­
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gegeben und berechtigen zur Ermässigung dei 
Paßvisumgebühren sowie zur Fahrpreisermässi­
gung auf den österreichischen Bahnen. Für Be­
sucher aus der Tschechoslowakei wird der Em- 
reisesichtvermerk gratis erteilt und ist nur eine 
Manipulationsgebühr zu entrichten

Das Österreichische Verkehrsbüro Wien 
bietet den Ausstellungsbesucherr. fixe Aufenthalts­
arrangements zu folgenden Preisen: Fünftägiges 
Arrangement I. 269 Schilling, IL I9C Schilling, 
siebentägiges Arrangement I. 3*0 Schi ling, II. 
230 Schilling. In diesen Preisen ist inbegriffen: 
Unterbringung und Verpflegung in Hotele de» 
betreffenden Runges, Rundfahrten und Ausflüge 
mit Autocars, Autos oder per Bahn, bei den erst­
klassigen Arrangements Abholung ven der Bahn 
und Führung zur Bahn mit Auto, Steuern und 
Trinkgelder aller Art.

Vi m Ir.dustrieltenverband Cieszyn, Im Sekre 
tanat des Verbandes kann em Komunikat iber 
die Kreditverhältnisse in Rumänien durchgesehen 
werden.

Die am 18 März abgeschlossenen Messen 
in Unrecht hatten einen großen Erfolg zu ver­
zeichnen.

In der Zeit vom 10. b s 25. Mai 1925 finden 
Mustermessen in Valencia statt.

Die diesjährigen Schweizer Messen in Base: 
finden in der Zeit vom 18 bis 28. April _92S 
statt. Die Visa für diese Messen werden für den 
Betrag von 4 Zł ausgestellt. Messekarten stellt 
die Handelskammer Bieiitz zur Verfügung.

Das polnische Generalkonsulat in Berlin gibt 
bekannt, daß die 50 Renten Mark-Noten mit dem 
Datum vom 1. November 1924 ab 30. Septem­
ber a c. aus dem Verkehre gezogen werden. 
Bis zum 3i. Mai 1925 sind diese Noten noch im 
öffentlichen Verkehre, nach diesem Datum können 
sie nur in der Reichsbank eingewechselt werden.

Einreisen nach Polen. Ein« ausländische 
Firma teilt einem Kaufmann? in Polen mit, daß 
das poiRisčhe Konsulat im Auslande nur dann 
die Erteilung eines Visums zu einer Geschäfts­
reise nach Polen erteilen will, wenn die Handels­
kammer m Pclen die Notwendigkeit der Reise 
bestätigt.

Man sieht auch in dieser Hinsicht sind Er­
schwernisse und darf man sich dann nicht wun­
dern, wenn Fremde zu uns nicht kommen.

Von der Handelskammer Bielsko. Die Han­
delskammer erhielt vor. der Zcliabtedung des 
Finanzministeriums unter dem 15. April 1925 mit 
L.: DC-6994-II1 25 die Mitteilung, daß Männer - 
kleidurg den Zoll nach dem Mnterlal zuzüglich 
20% zu zahlen hat

Eine Änderung des Zolltarifes ist zwar vor­
gesehen, es kann jedoch der Zeitpunkt noch nicht 
angegeben werden.

Handelsvertrag Folen—Österreich, Polen- 
Rumänien. In der nächsten Zeit findet eine Re­
vision des polnisch österr, und poln.-rumänisehes 
Handelsvertrages statt uud werden Interessentin 
aufgefordert die Änderungen, welche bei dieser 
Revision vorgenommen werden könnten, dei 
Handelskammer bekannt zu geben- Speziell was 
die österr. und rumän, Zolltarife anbclangt, so 
ist vorgesehen entsprechende Änderungen zu 
fordern.

Stellengesuch. Buchhalterin, derStenographie, 
des Maschmschreibens und aller Kontorarbeiten 
mächtig, sucht Beschäftigung in den Nachmitt­
tagsstunden. Anfragen an die Administration 
dieses Blattes.

EinkorunensteiK-irzahlungstristeit. Laut Ein­
kommensteuer-Novelle, die in den letzten Tagen 
in Kraft getreten ist, ist die Einkommensteuer 
am 1. Mai und im 1, November 1925 in zwei 
gleichen Teilen zu entrichten.

In den letzten Tagein ist der Termin für die 
Einkommensteuerfattierung auf den 31. Mat ver­
legt worden und ist nunmehr auch die gesetz- 
Ü he Verlegung der Zahlungsfrist für d e Ein­
kommensteuerquote. die am 1. Mai 1925 fällig 
wird, notwendig geworden.

Die Novelle enthält zwar einen Artikel, daß 
derjenige, der nicht in der Lage ist am 1 Mai 
die -attierung abzugeben, zumindest die Hälfte 
der vorjährigen Einkommensteuer erlegen muß. 
Dies kann jedoch nunmehr keinen Bezug haben, 
denn die Steuerträger können die Fattierung vor- 
iegen, jedoch die Finanzbehörde hat den Ein­
reichstermin für die Fattierungen verlegt.
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śiaski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN
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Reis geschält, poliert 25*/» des Nor- 
maizoiles
Reis rfcht geschält zollfrei,
Bruchreis, zur Erzeugung von 
Stärke „
Reis geschält nicht poliert mit 
M. Sk. Bew. »
Weizenmehl „
Kornmehl „
Kuku’uzmehl „
1. Saatkartoffei mit M. Sk. Bew. „ 
Tabak in Blättern u Bunden, 
Abfall 
Mattee aus den Ursprungs­
ländern 
Kondensierte Milch, Milch­

schon krank sind, nut den viel geringeren Ver­
boten, als solche bei uns vorhanden sind, was 

erst v n unseren wirtschaftliche» 
Bagnosträfimgsketten gesagt

I
Wirt* Bhaftsnachrichten aut de? Ticháchwle- 

wakiscben Republik. Ausfuhr von Tabakfabri­
katen jeglicher Art, ohne Rücksicht auf die Menge 
gestattet.

Ab 1. März wurde die Ausfuhrfreiliste um 
folgende Waren erweitert: Isolations- und Mon- 
tierurgsbestendteile (Tarif Pos, 423) Po zellan 
und Porzellanwaren (Tarif Pos. 424, *2f. 427), 
Tonscherben (Tarif Pos. 656),

Ausfuhr von Zucker für den eigenen Be­
darf von 1 kg pro Wech» auf 5 kg pro Woche 
erhöht.

Ab 31 März sind nachstehende Waren fn 
der Ausfuhr frei: Frische Seefische, SÜB- 
wasserkrebse, Landschnecken, Scampi (T. Nr. 75), 
Werkhoiz und Sägewaren, zugeschnittenes Reh­
holz, auch mit Schloß, Reisigbesen, ausgenommen 
vorgerichtetes Faßholz (T Nr. 347).

Enfuhr von Grammophonplatten (Tarifpos. 
576) ab 19. März freigegebtn.

M t 1. April ist die Einfuhr von nachstehen­
den Lebenomitteln, für den eigenen Gebrauch, 
insoweit die Einfuhr noch nicht frei war, bis zu 
10 Kilo gestattet: Datteln Pistazien, Bananen, 
P.merkerne, Jchamsbrot, Rübenzucker, Bohnen, 
Erbsen, Linsen, Mehl und Mah produkte, Wein­
trauben, Obst, Gemüse aller Art, Geflüge1, Fische, 
Honig, Schweinefett, Kunstbutter, öle, Bäckereien, 
Teigwaren, Fleisch, Fleischwürste, Käse, zuberei­
tete Fische, und alle in Büchsen. Flaschen ver­
schlossene Genrß-nittel.

P Inisch - Tssh&eha-Siowakische Verkehrs­
verhandlungen. In Krakau fanden die polmsch- 
tschecho slowakischen Verkehrsverhandlungen 
statt und sind d^e Beratungen bisher zu einem 
günstigen Resultate gelangt.

Leider werden die polnischen Staatsbürger 
von dieser Verkehrsverhandlungen keinen Nut­
zen haben und verstehen wir nicht wozu dies« 
eigentlich geführt werden. Sämtliche Verhand­
lungen kosten eine Menge Geld und sollen nur 
dann geführt werden, wenn der Bevölwerung 
hieraus ein Nutzen erwachsen kann

Was können uns Verkehrsfragen interessie­
ren? Wir dürfen doch nicht reisen, denn man 
hat um uns eine chinesische Mauer gezogen, 
die wir nicht durchbrechen Können De Paß 
Schwierigkeiten werden von Tag zu Tag grösser. 
Die Chikanen der einzelnen Ämter, die die Aus­
lösung der Pässe, das heißt die Bestätigung 
der vielen Dokumente vorzunehmen haben, stei­
gen ins unendliche und wird es die Regierung 
gatte bestimmt so weit bringen, daß niemand 
wird reisen wollen. Die Reg erung sollte es 
sich jedoch vor Augen halten, daß gerade ver­
botene Früchte sehr gut schmecken und hat 
die Regierung letzten Endes nur der Paßfäi- 
schern ein sehr einträgliches Geschäft in die 
Hande gegeben, je höher die richtigen Pässe seitens 
der Reg erung bewertet werden, desto mehr 
kann der Paßfälscher für den gefälschten Paß ] 
fordern. Diese Paßfalscher zahlen weder Um­
satzsteuer noch haben sie ein Patent gelöst

Es ist noch nicht lange her, da weilte ein 
amerikanischer Gast in Österreich. Er besah 
sich das Land, lernte seine Kultur lieben und 
schätzen, Und als er wieder über den g oßen 
Teich nach Hause dampfte, da faßte er sein 
Urteil über Österreich in wenigen Worten zu­
sammen: „Ihr seid krank Ihr verbietet euch 
selbst gesund zu werden. Schafft einen Teil 
der zahlloser Verbote in wirtschaftlicher Hinsicht 
ab, die Euch und vielen anderen Europäern die 
Kehle zuschnüren una ihr werdet wieder frei 
atmen können.

Ein Glück, daß dieser Amerikaner nicht 
nach Polen kam, denn wenn die Österreicher

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

EaudeCoiogneCri tai r je 
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel 
Alleinvertretung für Polen:

• TEX
Erzeugung kosmetisch Waren 

CIESZYN, Stary Targ 14 
Teiefon 72.

Z>egeln und Platten sus 
Schr-mott für große Öfen 
und Apparate mit Min Bew. 60 Proz. hätte er 
Ziegeln, Platten aus Quarz 
und Dyn as 
Ziegeln und Platten eus 
Magnesit 
S'lv-mcltzement, Feuerze­
ment u. ä.
Balons, Röhren, aus Glas 
für Elektrolampen, gezogen 
auch in Formen 
Opalglas für Vitragen 
Min. Bew 
dasselbe für Vitragen 
Min Bew, 
Spiegelscheiben bearbeitet, 
geschliffen poliert, Tafelglas 
poliert bis 20000 m’ inkl. 
Spiegelglas nicht bearbeitet 
gemäß P 1 abzgl 40’/, 
Öle aus Kohlenteer, Benzol 
u ä nicht gereinigt, Karbol­
säure schwarz roh 
Nadelholzharz 
Kalafonium und Oaiipot 
Asphaltteig, schmelzfähg, 
Asphalttetr

(Fortsetzung fengr.)

Donnerstag, den 23. Aprii LJ.
8 Uhr abends findet im Hotel Brauner Hirsch, 

Cieszyn die diesjährige

GENERALVERSAMMLUNG
des Kaufleute-Verbandes statt.

jeder der em Interesse daran hat, daß die Wirt­
schaftslage Teschens einer Besserung zugeführt 
wird und daß in der Organisation gedeihliche 
Arbeit geleistet werde, muß unbedingt erscheinen.

Dr diese Unstimmigkeiten in der Gesetz­
gebung auf Industrie und Handel ungünstig ein­
wirken können, es weiß dann weder dis Finanz­
behörde des betreffenden Kreises noch die Be­
völkerung, was sie eigentlich tun soll und was 
sie zu unterlassen hat, wäre es dnugend nötig, 
daß die maßgebenden Faktoren, Organisation und 
Handelskammer, ehestens an das Fmsnzministe 
dum herumreten möchten, damit Klarheit ge­
schaffen werde. Der 1. Mai steht vor der Tür 
und es ist heute schwer Gelder zusammenzu­
raffen, damit man den Steuerzahlungen nach- 72 
kommen kann. Eile tut dringend not

Zoiiormässlgungen Ab 24 April 1925 gelten | 
folgende Zollermässigungen und verlieren mit 77 
diesem Tage de bisher Geltung besitzenden ihre 
Kraft
2

IAIqp se-n Fach- IjnM und dessen Ver Utylphf ihm neue | Hlful organ UvUl breitung wünscht Wil Ul Abonnenten ■

EA’J DË-CILOGNf-ĆRtŁTALUSEf''-'. Ł

10

28 P 1 L
pulver, mit oder ohne Zucker 10 ,
Denaturierte Wein mit Min.
Sk. Bew. 10 ,

34 P 1 Fiisches, gesalzenes u, Ge­
frierfleisch zollfrei

35 P 2 Bnnsa 80 Proz.
37 P 3a Gesalzener Lachs mit Min.

Sk Bew. 80 w
37 P 4 b Salzheringe Zoll wie bisher.
40 P 3 a Ochsen 80 ,
41 P 3 Knochen geschwefelt, Kom­

post und Pudrett zollfrei.
41 P 4 Gebrannte Knochen, Mehl, 

Schrott, Asche, Kohle daraus „
51 P 1 a Tierrett, roh, gschmolzen, 

Knocher.iett, Rohfett aus
Wolle 80 Proz.

5ï P 1 b Tierfett verarbeitet, Ölmai - 
garine, Abfallfett 20 „
Tieröle außer »pez. gen. 80 „51 P 6a

51 P 6b Tran gereinigt 80 w
51 P 6 c Margarin und Kunstbutter 

zum Essen 80 „
52 P 7 Bitumenwachs aus Braun­

kohlen 40 „
56 P 3b Fellabfälle aus Schaf und 

Ziegenfellen mit Min. Bew. 10 .
57 P 1 a, b Schuhe außer spez gekann­

ten mehr als 1200 gr schwer 00 ,
57 P 5b gewebfe Peitschen 10 „
57 P 5b Frottoirs mit Min Bew. 20 „
58 P 3 Cedernholz für Bleistifte mit 

Min. Bew. 40 „
62 P 4 Lucerner Samen mit Mm.

Bewilligung 10 „
62 P 9 a Nadelholzsamen mit Min. Be­

willigung 20 ,
65 P 3 Gyps u. Alabaster in Stücken 

nicht gebr. 10 »
66 P 6 Schieferplatten außer Er­

zeugnissen 10 „
66 P r. dieselben nicht bearbeite’ ’0 >■
71 P 5a Gepreßte Erzeugnisse aus

K 'hie 250 mm lang und 
länger, weniger als 3 kg für 
Azoterzeugung mit M. Bew. „

71 P 5b dieselben für die Elektro­
technik mehr ab 3 Kilo­
gramm schwere IC »
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe fůr 

di; Wojwodschaft Schlesien.

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia* spötka 
Axcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-II.

Krämer i Ska, Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Teł 294.

ikob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner. Teschen. Fabrik für Likörspezia- 
litäteri

S. Stuks, Buchhandlung — Bflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzpiatz

Wechsberg 8t Bleicher, Papiersäcke u, Karto- ’ 
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko,!^ Tek: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen:Teschen.
Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb
Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych.
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gaue 02 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62 

IL Stock (Engelapotheke) II. Stock 
RF

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehói rinden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40 Postfach 31

J BRUMRNIÍ & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Teiefon 74

Kurz-. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und aus’ändische Erzeugnisse.

„DELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr : Delta Cieszyn
P, K. O Katowice 302 486.

„Aiisiro-Silfisia ” Ciaszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.s|

Telefon Nr. 218 u 271/IV

„SOfiEGA“
Schirmfabnk G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten 

Schirme 
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS. 
Reparatur-Werksiätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrch St iioja, B*ata.

FARBBÄNDER 
für alle SchreiLmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA"
Chemisch Technische Industrie G m. b. H.

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengs.sse 3. Telefon 1 46

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W ARM. G. m b H.

TSCHECHISCH-TESCH EN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
Oesterreichisches Handelsmuseum

Wien 1X Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Expositu’en in 

Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen Praktische Unter»tützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ Das Hande’smuseum

RORI 14 Sp. z ogr. nor. 
G m b. H

__ CIESZYN. Telefon 245.

in Buch- und Steindruck 
von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 

rung oei schnellster Lieferung.

Likör- ü. Weinetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei 

Fr. Machatschek
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonagen, Kouverts- und Reiserequislten- 

Fabnk.

S. GuUmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, W .rkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und H )senträgern. 
Niederlage von D M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise.

TESCHEN.

Telefon Redaktion^Nr. Ii5, 
Telefon Druckerei Nr. 258- II. 
P. K. O. Kato vice Nr. 300, i 85 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestaltet. 
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag« 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bitten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Ange1 egenh eiten durch unsere Ge­
schäftsstellen In Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen^ sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herautgdfer und verantwortlicher Redakteur Robert Bengw. — Druck von Fr. Mac hätschelt, Teichen.
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Die nächste Ausgabe erscheint als

Posier Messe-Nummer
am Samstag, 2 Mai 1925.

Legitimationen zur Posener Messe 
sind eingelangt und für den Betrag von 8 Zł 
per Stück içn Messebüro des „Schies- Merkur“ 
•Cieszyn-T eschen, Hotel Brauner Hirsch, I, St., 

Tür 9, während der Amtsstunden zu haben
Die Legitimationen berechtigen zur ermäßig­

ten Rückfahrt von Posen und beträgt die Er­
mäßigung öö'/,*/. des Rückfahrtpreises.

Dziennik Ustaw Nr. 114 vom 31, Dezember 1924, 
Pos. 1015, S. 1522

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über dte Mingungen der Ausübung 
des Betriebes von Bankgeschäften und die 

Aufsicht über d’ese Geschäfte.
(Fortsetzung.!

Hypothekenbanken.
§ 63 Als Hypothekenbanken im Sinne dieser 

Verordnung gelten Kreditinstitute, welche ent­
weder ausschließlich oder neben anderen im 
Statut erlaubten Geschäften sich mit der Ertei­
lung /on Darlehen gegen Hyprtheken an Grund­
stücken beschäftigen und auf dieser Grundlage 
Pfandbriefe herausgeben

§ 61. Die Erlaubnis zur Ausübung der 
Tätigkeiten, die im § 63 bezeichnet sind, kann 
einer einzelnen physischen Person, einer offenen 
Handelsgesellschaft (Firmengesellschaft), einer 
Kommandrtgesellschaft, einer Gessllschaft mit be­
schränkter Haftung oder einer Genossenschaft 
nicht erteilt werden.

§ 65. Zum Tätigkeitsbereiche einer Hypo- 
hekenbank können außer der Erteilung von 

Hypothekendarlehen und der Emission von Pfand­
briefen nur folgende Geschäfte treten

j) An und Verkauf von Hypothekenbeträgen,
b) Ankauf von Wechseln, die mindestens 

mit 3 Unterschriften versehen sind,
c) An- und Verkauf von eigenen und frem­

den Pfandbriefen, staatlichen und durch 
den Staat garantierten Wertpapieren und 
Wertpapieren der Selbstverwaltungskörper 
auf eigene Rechnung,

d) Kommissionsweise. An- und Verkauf aller 
Wertpapiere, die zur amtlichen Notierung 
au den polnischen Börsen zugelassen sind,

e) Erteilung von befristeten Darlehen auf 
, Hypotheken an Grundstücken, sowie gegen

Verpfändung von Wertpapieren, die unter 
c) genannt sind,

f) Einkassierung vor Wechseln und An­
weisungen,

g) Annahme aller Wertpapiere zum Depot,
h) Annahme von Zeichnungen auf staatliche 

und kommunale Emissionen, sowie auf 
Obligationen der Unternehmen des Staates 
und der Selbstverwaltungskörper,

i) Annahme von Einlagen bis zur Höhe des 
Geschäftskapitals.

§ 66. Die Hypothekenbank gibt auf Grund 
der erteilten Hypothekendarlehen (| 73) Pfand- 
I iefe auf den Inhaber aus, die ihrer Besitzern 
die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals unter 
Bedingungen sichern, die im Texte des Pfand­
briefes einzeln genannt sind. Der Nennbetrag der 
Emissionen der Pfandbriefe darf den fünffachen 
Betrag des Geschäftskapitals sowie der Spezial­
reserve, die zur Sicherung der Rechte der Be­
sitzer der Pfandbriefe bestimmt ist, nicht über­
schreiten.

Dies-. Beschränkung verpflichtet in dem Falle 
nicht, wenn die Pfandbriefe durch den Staats­
fiskus oder durch einen Selbstverwaltungsverband 
garantiert sind.

Die Ausgabe von Pfandbriefen, die im Falle 
der Auslosung eine Zuzahlung über den Nenn 
wert hinaus zusichern, ist vert iten.

Der Zinssatz der Pfandbriefe muß dem Zins­
satz der Darlehen, auf Grund deren die Pfand­
briefe ausgegeben worden sind, gleich sein

$ 67, Die Forderungen für Kupons, die im 
Laufe von fünf Jahren nicht erhoben worden 
sind, sowie die Forderungen für ausgeloste Land­
briefe, die im Verlaufe von 30 Jahren vom Tage 
der Fälligkeit an nicht erhoben worden sind, 
unterliegen der Verjährung.

§ 68. Die Gesamtsumme des Nennbetrages 
der Pfandbriefe, die sich im Umlaut befinden, 
darf die Gesamtsumme der Hypothekenforde­
rungen dei Bank, die ihre Sicherung bilden, nicht 
überschreiten.

im Falle der Rückzahlung von Hypotheken­
darlehen vor dem Ablauf der festgesetzten Frist 
muß die Bank Pfandbriefe aus dem Umlauf in 
dem Betrage herausziehen, der dem zurfickge- 
zahlten Kapital entspricht.

§ 69. Die Muster der Pfandbriefe, die durch 
die Hypothekenbanken ‘usgegeben werden, unter­
liegen der Genehmigung des Finanzministers.

§ 70. Die Bank kann Darlehen in Pfand­
briefen nur auf Grundstücke erteilen, die in den 
Hypothekenbüchem eingetragen sind.

Die Hypolhekfnforderuugen, welche die 
emittierten Pfandbriefe sichern, bilden ausschließ­
lich die Sicherheit der Besitzer dieser Briefe, was 
in dem Hopothekenbuche bei der Eintragung des 
Darlehens kenntlich gemacht werden muß.

§ 71. Die Bank kann grundsätzlich Hypo­
thekendarlehen zur ersten Steile der Hypothek 
gewähren, in jedem Falle aber in der Weise ge­
sicherte Hypotheken, daß das eitei.te Darlehen 
einschließlich der ihm im Hypothekenbuche vor-, 
gehenden Belastungen sich in der ersten Hälfte 
des Schätzungswertes des Grundstückes befinden

Grundstücke, welche nicht e n dauerndes 
Einkommen gewährleisten, können nicht Gegen­
stand eines Hypothekendarlehens sein,

Gebäude, auf die ein Darlehen erteilt worden 
ist, und Gebäude, die bei der Festsetzung eines 
Darlehens auf ein ländliches Grundstück berück­
sichtigt worden sind, müssen gegen Feuersgefahr 
bei einem der Institute, die durch den Finanz­
minister bestimmt sind, mit der ausdrücklichen 
Bestimmung versichert sein, daß die Entschädi­
gung m Falle des Brandes dem Eigentümer des 
Grundstückes ohne die Genehmigung der Bank 
nicht ausgezahlt werden darf.

§ 72. Die Bank schätzt den Wert des Grund­
stückes, das als Unterlage des Darlehens dienen 
soll, nach Normen, die in ihrem Statut und in 
dem durch die Generalversammlung beschlossenen 
und vom Finar.zminister bestätigten Reglement 
festgesetzt worden sind.

S 73. Im Faße der Verringerung des Wertes 
des Grundstückes, die so weit geht, daß er im 
Verhältnis zu dem Schuldkapital nicht mehr die 
Grenzen erreicht, d-e im Statut verlangt werden, 
hat die Bank das Recht, vom Schuldner entweder 
eine andere, dem Statut entsprechende Sich erung 
für den nicht gedeckten Teil des Darlehens oder 
eine vorzeitige Zurückzahlung des Darlehens be­
züglich eines entsprechenden Teiles desselben 
gegen dreimonatige Kündigung, unabhängig von 
den bei der Erteilung des Darlehens festges'ellten 
Fristen, zu verlangen.

Andere Fälle der Kündigung des Darlehens 
von selten der Bank bestimmt des Statut.

§ 74. Alle Rückzahlungen von Darlehen, 
welche die durch die Bank ausgegebenen Pfand­
briefe sichern, und welche entweder in den vor- 
geschnebe.ien Teilzahlungen oder einmalig im 
Falle der Kündigung des Darlehens erfolgen, 
müssen in einen besonderen Tilgungsfonds der 
Pfandbriefe, welcher ausschließlich für die Til­
gung dieser Briefe bestimmt ist, fließen.

§ 75. Die Tilgung der Pfandbriefe erfolgt 
im Wege der Auslosung dieser Briefe durch die 
Bank gemäß dem Kennwert oder im Wege der 
Einlösung ihrer Pfandbriefe durch die Bank aus 
freier Hand.

§ 76. Zum Zwecke der Sicherung der frist­
gemäßen Auszahlung der Forderungen für Ku­
pons und ausgeloste Pfandbriefe, die auf jedes 
Halbjahr entfällt, ist die Bank verpflichtet, eine 
Sonderreserve zu bilden:

a) aus der Einschre’begeoühr, die der Schuld­
ner hei Entnahme des Darlehens in der 
im Staiut bestimmten Höhe entrichtet,

b) aus Gewinnen, die durch die Bank aus 
dem Ankauf von Pfandbriefen, die zur 
Tilgung bestimmt sind, erzielt worden sind,

c) aus den Einkünften, die aus verjährten 
Kupons und aus verjährten ausgeiosten 
Pfandbriefen erzielt worden sind,

d' aus dem ’m Statut bestimmten Teile der 
Gewinne der Bank.

(IFortsetzung;
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Amerikanische Briafsendungen. Die amerika­
nische Post, welche nach Polen kommt wird in 
verschiedenen Sammelstellen sortiert und erst 
dann wrd diese den Empfängern zugemittelt. 
Es ist bereits wiederholt vorgekommen, daß Be­
amte und Unterbeamte dieser Stellen siel" Unzu­
kömmlichkeiten zu Schulden kommen ließen und 
meldet der Krakauer Kurier wieder von einer 
derartigen Angelegenheit. Es wäre weitaus 
praktischer, wenn mar. die Briefe nicht an diese 
Sammelstel-en leiten sondern direkt den Zu­
stellungsämtern überstellen würde, was zur Folge 
hätte, daß bedeutend weniger Briefe verloren 
gehen möchten. Die Briefe aus Amerika, die in 
vielen Fällen Dollarnoten enthalten sind noch 
immer eine große Anziehungskraft für gewisse 
Elemente und können diese dem Versuche nicht 
widerstehen und werden viele Briefe beraubt. 
Es werden in diesen Fällen immer die Ärmsten 
der Armen betroffen, da nur diese einzelne Dollar­
noten von Ihren Angehörigen ąus Amerika be­
kommen. Soiche gewissenlose Elemente sollten 
aus diesem Grunde mn den höchsten zulässigen 
Strafen belegt werden. Daß selbstverständlich 
auch Briefe, wo nichts darinnen ist von c.esem 
Mißgeschicke betroffen werden, ist selbstver länd­
lich. Diese Briefmarder geben aber die Briete 
ohne Inhalt nicht wieder in die Post zurück, 
sondern vernichten diese, um sich nicht zu ver­
raten. Diese Angelegenheit wird sich zu einem 
internationalen Skandal herauswachsen und wäre 
es dringend nötig Maßnahmen zu ergreifen, daß 
doch endlich auch amerikanische Briefe nicht in 
den meisten Fällen verloren gehen Nicht nur, 
daß man aus Amerika keine Nachrichten erhält, 
so kommt es sehr oft vor, daß jeder Kontakt mit 
den in der weiten Weit sich befindlichen Ver­
wandten verloren geht, was auf die Gemütsver­
fassung der draußen schwer arbeitenden Polen 
einen ungünstigen Eindruck hinterlaßt. Es gehen 
aber in der letzten Zeit auch Briefe von Polen 
nach Amerika verloren, was wiederholt beobachtet 
werden konnte. Wir selbst haben Briefe nach 
Ameruca abgesendet, alle gehen rekommandiert 
und werden Kopien aus der Tschechoslowakei, 
Österreich oder Deutschland regelmässig gleich­
zeitig abgesandt, Die Kopien kommen an, die 
Originalbriefe aus Polen selten. Die polnische 
Postverwaltung sollte alle möglichen Schritte 
unternehmen, daß diesem Übel endlich abge­
holfen werde. Das praktischeste wäre, wenn man 
o e amerikanischen Briefe nicht erst den Sammel­
stellen zuführen möchte, sondern selbe wie alle 
anderen Ausländsbriefe üirekt den Zustellungs 
ämtern überstellen würde. Abhilfe ist dringend 
geboten.

L sset die Frachtbrief durchsehen Wie 
wichtig es ist Frachtbriefe nachrechnen zu lassen, 
beweist der Umstand, daß m den letzten Tagen 
em Industrieunternehmen seitens der Eisenbahn- 
orektion Krakau für irrtümlich mehr verrechnete 
Frachten den Betrag von 600 Złoty üekgezahlt 
erhielt. Die Frachtbriefe wurden durch unser 
Fr^chtenreklamationsbüro durchgesehen.

Kundmachung. Die Plenarversammlung der 
Gemeinde Teschen vom 17. April 1925 hat nach­
stehende Herren zu Mitgliedern des Schieds­
gerichtes in Wohnvngsangelegenheiten gemäß 
Art. 15 des Gesetzes vom 18. Dezember 1924 
(Dz. U, Ś1. Nr. 28, Pos. 107) bestimmt.

Gruppe 1. Hausbesitzer: Halfar Franciszek, 
Juraszek Jan mł., Mitręga Pawe,, Herman Josejf, 
Kopy Tomasz, Ing. Feitzinger Hermann, Nossek 
Josef, Stula Josef, Reichmann Jakob

Grupoe 11. Mieter: Arzt Zdisław, Str.nek 
Wiktor, Katanski Stephan, Fiala Eduard, Pum- 
perla Karl, Gaszczik Karl, Apfel Ludwig, Sub­
mieter Hcleksa Josef, Sanatarius Franciszek, 
Rubin Jan, Gibiec Pawel, Słowik Adam.

Diese Liste wird öffentlich verlautbirt und 
kann im Sinne des Artikels 16 obigen Gesetzes 
gegen diese der Protest beim Gemeindeamte in 
Teschen bis zum 25. April 1925 eingebracht werden.

Patentschutz. Die auf der Posener Messe 
ausgestellten Patentneuheiten genießen laut 
Dziennik Ustaw den Patentschutz bis zu sechs 
Monaten, wenn selbe rechtzeitig gemeldet werden.

Radio-Umschau. Heft Nr. 16. ist erschienen 
und wie immer reichhaltig ausgestattet. Dieses 
Heft ist sowie reichhaltige Radioliteratur in der 
Buchhandlung S. Stuks, Cieszyn, Kreuzplatz 
erhältlich.

Für unsere geehrten Adonnenten : Der Ver­
lag Rudolf Mosse Wien-Berlin hat uns ein Adreß­
buch von Österreich für Industrie, Handel, Ge­
werbe und Landwirtschaft, Ausgabe 1925 über­
sandt und stellen wir dieses unseren geehrten 
Abonnenten zur gef. Einsicht zur Verfügung. 
Das Buch kann während der Amtsstunden 
in der Redaktionskanzlei besichtigt, keinesfalls 
jedoch kann dasselbe verliehen werden. Wir 
bitten von dieser Einrichtung ausgiebigen Ge­
brauch zu machen. Auswärtigen Abonnenten 
geben wir auf Anfrage auch schriftlich die in 
dem Buche befindlichen Adressen jederzeit be­
kannt.

Der Vorstand der Bezlrkskrankenka se io 
Teschen gibthiemit bekannt, daß ab Montag den 
20. April d. J. Dr Filasiewicz anstatt um 2 Uhr, 
schon um halb zwei Uhr nachmittags im Ambu­
latorium der Kasse ordinieren wird.

List otwarty do Redakcji „Merkur“ w Cie­
szynie. Dnia 19 kwietnia 1925 r. przybyliśmy 
do Cieszyna w sprawach załatwienia handlo­
wych interesów, u firmy ] P. Nie zna­
jąc absolutnie układu miasta am też dokład­
nego adresu wyżej wymienionej firmy, zmuszeni 
byliśmy zaczepić pierwszego przechodnia o wska­
zanie nam adresu, który nas źle poinformował.

Idąc wprost ku mostowi granicznemu za­
uważyliśmy, że tłoczy się chmara ludu z dowoda­
mi w ręku, a nie wiedząc, o co się rozchodzi, 
podeszliśmy do budki policyjnej

„Halt“ krzyknął policjant i zażądał doku­
mentów. Na żądanie Policji legitymacje, zostały 
przedstawione. Pytając się o co się rozchodzi 
policjant ironicznie odpowiedział; ,iny ju panom 
p wiemy". Prowadząc nas przez środek ulicy, 
żaliłem się, że tak prędko nie mogę podążyć, 
gdyż jestem inwalidą wojennym 100*4 na oby­
dwóch sztucznych nogach, pan policjant jednak 
odpowiedział: „pan kpi, panu nic nie jest“.

Doprowadziwszy nas na posterunek, zaczęła 
się prawdziwa inkwizycja. „Zdejm no pan te 
sztuczne nogi, pan nie wygląda na takiego, 
ażeby załatwiać interesa, to wszystko jest kłam­
stwem“ oraz przeprowadziwszy dokładną re­
wizję znalazł kwit bagażowy. „Co tam macie w 
bagażu“? na co odpowiedziałem, Jestem w prze­
jeździć, mam obraz filmowy „Żywot i Męka 
Chrystusa“ Pomimo złożenia wszelkich dowodów 
a mianowicie patent na prowadzenie kina i kon­
cesje, kartę na broń, książkę wojskową i legity­
macje, przy sprawdzeniu filmu i zwolnieniu nas 
na stacji oświadczył, że musimy dziś opuścić 
miasto i że żadnych transakcji handlowych nie 
wolno nam zawierać.

Mamy nadzieję, że Szanowny Pan Komen­
dant Policji Państwowej w Cieszynie zechce 
łaskawie pouczyć swych podwładnych ażeby w 
przyszłości nie maltretowali w ten sposób przy­
jezdnych obywateli Rzeczy-pospolitej Polskiej

Z poważaniem 
FRANCISZEK DĄBROWSKI m. p.

BUGAJSKI m. p.
Adres: I. Piotrków właść kina „Renesans“ 

Franc. Dąbrowski, II. Leon Bugajski, Piotrków.

Von der Handelskammer Bielsko. Górno­
śląskie Wiadomości Gospodarcze, das Amts­
organ der Handelskammer in Katowice erscheint 
am 28. April a's Spezialnummer und wird dieses 
Blatt den Interessenten seitens der Kammer 
empfohlen.

Wir bitten um die Bezugsgebühren! Eine 
verschwindend kleine Anzahl von Bezugsge­
bühren ist bis heute eingelangt und bitten wir 
dringendst uns die restlichen Gebühren ehestens 
senden zu wollen, zumal wir unseren Verpflich­
tungen nachkommen wollen. Die Verhältnisse 
im Zeitungsbetriebe sind derart schwere, daß es 
das wenigste ist, was wir von unseren geehrten 
Beziehern fordern, indem sie uns die Gebühren 
zeitgerecht einsenden

Kränze und Blumen für Beerdigungon zoll­
frei. Es liegt Veranlassung vor darauf hinzu­
weisen, daß Kränze und Blumen nach Artikel 10 
Punkt 13 der Verordnung aber den Zolltarif vom 
11. Juni 1920 in der Regel nur dann zollfrei ein 
geführt werden dürfen, wenn sie gleichzeitig mit 
den die Leichen enthaltenden Särgen oder mit 
den die Asche verbrannter Leichen enthaltenden 
Urnen eingeführt werden.

Zoliermässigungen. (Fortsetzung.)
Des Normalzolles zu zahlen:

87 P 2 b Kautschuk, Guttapercha,
gewaschen, gepreßt in Bo­
gen und Platten 20 Proz.

91 P 2 Schwefel gereinigt Schwe­
felblüte 1 ,

98 P 4 Amoniumazoten 20 ,
98 P 5 Amoniumschwefel 10 „

103 P 3 Salpeterkalk 10 ,
105 P 5 Doppeltkohlensaure Soda

bicarbonat, und Potasche 10 ,
150 P 11 Schwefelwasserstoff Soda 2 ,
106 P 1 Roher Kalkessig für Azot-

erzeugung und Essigsäure
mit Min. Bew. 20 „

108 P 3 Schwefelkohle 10 ,
108 P 4 Azotsäure mehr als 40 grä-

dig. N troza 10 j
108 P 4 dasselbe mit 40 und we­

tt ger Graden 80 „
108 P 9 Salicylsäure 20 ,
112 P 10 Benzol, Tolluol, Ksylol,

Antracen, gereinigt 80 „
112 P 11 gereinigtes Phenol 80 ,
112P16a, b Oxyde Verbindungen mit

Benzol, Toiluol, Naftaim
und ihre Sulfolsäuren außer
spec, genannten 20 ,

112 P 17 a Nitrose, (und ähnl, außer
spec, genanmen 20 »

bis h.
112 P 25 a Nitrose, Oxyde und Chlo-

rurspmngs ausßer spec.
genannten 20 n

112 P 25 b Soaafluor 10 „
112 P 25 b Chloranpotasche 69 „
112 P 25 c Tetralin, Dekalin, Tetra-

hydro-Ncphtalin 10 ,
112 P 27 Azote aus Cer, Beryl, Alu­

minium und Magnezit 40 „
115 P 1 Schwefeläther für Kunst­

seide und rauchloses Pul­
ver mit Min. Bew. 20 „

117 P 3 Sonnenblumenöl 40 ,
117 P 7 a Pflanzenöle nicht bes, ge­

nannte mit 1*/. und mehr
freier Pflanzensäuren 20 ,

117 P 7 b dieselben mit weniger als
1% Pflanzensäuren 50 »

124 Anm. Lohschnitt 40 ,
124 P 2 a Quebrakextiakt trocken,

nicht sulfythältig 20 »
124 P 2 b derselbe sulfythältig, in

Wasser lösbar 40 ,
124 P 3 a Gerberextrakte trocken,

nicht bes. genannte 20 „
124 P 3 b dieselben teigförmig nicht

bes. genannte 80 „
124 P 3 c dieselben flüssig, spec.

nicht genannte 80 ,
139 P 2 Ferro-aluminium und ähnl.

mit mehr als 30”/0 anderer
Beimengungen außer Eisen,
Rohmangen mit mehr als
15*/0 Mangangehalt zollfrei

140 P 3, 4 Schienen gefräßt 10 Proz.
140 P 7 Eisen- u. Stahlblech, auch

dekapiert, 0.28 mm und
weniger 20 „

143 P 5 a Blech für Lokomotiven 40 ,
147 P 2 Zinkasche 20 „
149 P 1 a, b Kupferrohre und solche

aus dessen Bestandteilen
ohne Fassung, glatt nicht
poliert 20 „

149 P 7 Messingbestandteile für
Elektro oirnen 20 ,

149 P 7, 8 Kirchenglocken aus Kupfer
und Kupferbestandteilen 40 „

150 P 1 Magnetitelektrode 20 „
150 P4a, b Walzen aus Gußeisen

Durchmesser 409 mm und
mehr, 1500 mm und länger 10 „

150 P 4c Iminlande nicht hergestellte
Walzen mit Min. Bew. 20 „

152 P 7 a, b Rohre verschiedenes Ge­
wicht Durchmesser 300 mm
und mehr mit Gewinde 10 „
dieser Punkt bei Inkraft­
treten des tschechischen
Handelsvertrages ,15 M

152 P7a, b Röhren grade, mehr als
300 mm Durchmesser mit
Gewinde 10 M
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152 P 7 a, b Röhren Durchmesser von
mehr als 100 bis 300 mm 30 „ 
dieser Punkt bei Inkraft­
treten des tschech. Han- 
deisvertr 45 „

153 P 1 a, 154 P 1,2, 3 Bergwerks-Ben-
zin-Sicherheitslampen 40 „

153 P 1 a, 154 P 1, 2,3 Teile dieser
Lampen mit Min. Bew. 40 „

153 P 7 Eisenketten aller Art mehr
als 6‘/, cm Stärke m. M. B. 10 „

153 P 10 Stahl- und Eis“nflaschen 20 „
155 P 2 a bis f. Anm. 1 bis Punkt 3

Kupferdraht auch verinnte 80 „
156 P 2 a Drahtstifte außer spec, ge­

nannten aus Schmiedeeisen 80 „
156 P 5 a, b Drahtseile aus Draht mit

einem Durchmesser von 
*l,mm und mehr 80 „

156 P 5a Drahtseile mit Mn. Bew. 10 „
156 P 10 c II. Drahtgeflechte aus Kupfer-

draht und aus Metalldraht 
in Pos. 143 genannter für 
die Cementfabriken und 
Papierindustrie m. M. B. 20 „ 

156 P 11 Im Inlande nicht herge­
stellte Isolierleitungen, nicht 
mit Blei gedeckt gegen 
Mm. Bew 80 „

Ein tragischer Fall. Vor einigen Tagen be­
kam der Sohn eines Diiektors der Textilfabrik 
in Andrychów die telegraphische Mitteilung, daß 
sein Vater, d *r im Sanatorium Zuckmantel sich 
befand, im Sterben liegt und sofortige Reise 
dorthin erforderlich sei. Das Telegramm kam 
Montag abends, an und in der Annahme, daß 
er auf seinen gültigen Paß ohneweiters auch in 
Teschen das Ausreisevisum bekommen werde, 
kam er hicher. Leider vergeblich waren seine1 
Bitten, man gab ihm den Rat nach Wadowice 
zu fahren, dort bei der Bezirkshauptmannschaft 
unzusuchen, daß diese sich telephonisch mit der 
Wojwodschaft Krakau in Verbindung setzt, 
worauf ihm bestimmt das Ausreisevisum für

250 Zf ausgestellt werden wird Auch die Bitte 
ihm doch in Teschen ein Visum für 250 Zł aus 
zufolgen war vergeblich. Nachmittags kam der 
Mann zu uns in die Redaktionskanzlei und be­
gab sich der Redakteur zum Bezirkshauptmann, 
wo die Bitte nochmals vorgebracht wurde. Der 
Paß war gültig, die Militärpapiere waren vor­
handen, aies in vollster Ordnung und trotzdem 
konnte der Bitte nicht entsprochen werden. Auch 
das Ersuchen sich in Zuckmantel telephonisch 
auf Kosten des Petenten über den Sachverhalt 
zu orientieren, nützte nichts. Der Sohn konnte 
den einige Kilometer entfernten im Sterben 
liegenden Vater nicht sehen oder sprechen. Da­
für konnte er aber 24 Stunden später die Leiche 
an der Oisabrücke übernehmen.

Bände spricht diese Begebenheit. Glauben 
unsere Staatsmänner, daß sie durch solche Maß­
nahmen dem Staate und dem Volke helfen wer­
den, da irren sie sich gewaltig. Es ist eigentlich 

, zwecklos darüber noch Worte zu verlieren, dieser 
tragische Fall wird bestimmt nicht vereinzelt da­
stehen. Im Kriege wunderte man sich nicht, 
wenn der Sohn an der Front stehend den im 
Sterben liegenden nächsten Verwandten nicht 
besuchen konnte, er konnte in den meisten Fällen 
nicht einmal zur Beerdigt ng kommen, aber heute 
im Frieden, das ist grauenerregend.

Einkommensteuer für Anpstellte. Der 
Dziennik Urzędowy Ministerstwa skarbu Nr. 10 
enthält ein Rundschreiben des Finanzministers 
D. P. O. 795-11. worin gesagt ist, daß die Ein­
kommensteuerhöhe dieselbe verbleibt wie bisher 
und das Einkommen der Angestellten bis zu der 
im Monitor Polski vom 25. Jänner 1925 enthal­
tenen Höhe steuerfrei bleibt. D>es g’lt für den 
Monat April.

Der Dziennik Ustaw R. P. Nr. 36, Pos. 242 
enthält im Art. 20 eine neue Einkommensteuer­
skala für Angestellte und ist der steuerfreie Ge­
halt viel niedriger gehalten Wer über 2500 Zł 
jährlich Gehalt bezieht muß monatlich Einkom­
mensteuer bezahlen, das heißt jede Firm« ist ver­
pflichtet die Einkommensteuer für ihre Ange­
stellten bis zum 10. eines jeden Monates abzu­
führen.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.

Ist die erste Verordnung durch die zweite 
Verordnung aufgehoben oder gilt für April noch 
d;e vorherige Steuerskala. Laut Anfrage beim 
Steueramte soll die neue Steuerkala vom April 
rückwirkend in Kruft getreten sein. Das kann 
jedoch nicht stimmen, denn die Einkommen­
steuernovelle ist am Tage der Verlautbarung in 
Kraft getreten und ist rückwirkend vom 1. Ja­
nuar 1925, somit müßten auch alle Gehalte rück­
wirkend vom 1. Januar 1925 steuerpflichtig sein, 
welche 2500 Zł jährlich übersteigen.

Es wäre dringend nötig, wenn die geehrte 
Kammer in dieser Hinsicht Klarheit schaffen 
wollte.

Zeitungskatalog für Polon Die Firma To­
warzystwo Reklamy Międzynarodowej Sp. z o. p. 
JeneralnaReprezentacja Rudolf Mosse Warszawa, 
Marszałkowska 124 hat einen Zeitungskatalog 
sämtlicher in Polen erscheinender, Tages , Wo­
chen- und Monatsblätter aller Parteirichtungen 
und Fachgruppen herausgegeben. Dieses Buch 
ist ein hervorragendes Nachschlagswerk für jeder­
mann.

Obgenannte Firma übernimmt Insertionsauf­
trage für sämtliche Zeitungen der Welt

Handelsvertrag Polen—Österreich, Polen- 
Rumänien. In der nächsten Zeit findet eine Re­
vision des polnisch österr. und poln. rumänischen 
Handelsvertrages statt uud werden Interessenten 
aufgetordert die Änderungen, welche bei dieser 
Revision vorgenommen werden könnten, der 
Handelskammer bekannt zu geben. Speziell was 
die österr. urd rumän. Zolltarife anbelangt, so 
ist vorgesehen entsprechende Änderungen zu 
fordern.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien III., Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 44 ,Kč,

Frühjahrsmessen:
Budapest 18. — 27. IV 1925
Posen 3.—10. V. 1925 »ïimU aihl 
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(5. Fortsetzung.)

I. Deklination. (Männlich).

■O-------  'Jls)|

a) Männliche Personen.
Sngularis (Emzahl).

Hom : Jan Johann, starzec der Greis, 
Gen.: Jana Johanns, starca des Greses. 
Dat.: Janowi aem Johann, starcowi dem Greise, 
Akk : Jana den Johann, star ca den Greis, 
Vok.: o |ar>e' o ohann! o starcze! o Greis! 
Inst.: Janem mit ohann, starcem mit dem Greise, 
Lok w ’anie in Johann, w starcu in dem Greise.

Pluralis (Mehrzahl).
I anowie die Johanne,
I anów aer Johanne, 

anom den Johannen, 
anow d.e Johanne, 

o Janowie! o Johanne( 
Janami mit den Johannen 
wjanach jn denjohannen,

starcy die Greise, 
starców der Greise, 
starcom den Greisen, 
starców die Greise, 
o starcy! o Greise! 
starcami mit den Greisen 
wstarcachiiidenGreise«

S.ngularis.
Nom : Wuj stary der alte Onkel, 
Gen : wuja starego des alten Onkels, 
Dat wujowi staremu dem alten Onkel, 
Akk : wuja starego dem alten Onkel, 
Vok.: o wuju stary! o alter Onkel!
Inst.: wujem starym mit dem alten Onkel, 
Lok.: w wuju starym in dem alten Onkel.

Pluralis.
Wujowie starzy die alten Onkel, 
wujów starych der alten Onkel, 
wujom starym den alten Onkeln, 
wujów starych die alten Onkel, 
o wujowie starzy! o alte Onkel! 
wujami starymi mit den alten Onkeln, 
w wujach starych in den alten Onkeln.

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel 
Alleinvertretung für Polen :

TEX
Erzeugung kosmetisch. Waren 

CIESZYN. Stary Targ 14 
Telefon 72.

Singularis.
Żołnierz mężny der tapfere Soldat, 
żołnierza mężnego des tapferen Soldaten, 
żołnierzowi mężnemu dem tapferen Soldaten, 
żołnierza mężnego den tapferen Soldaten, 
o żolnierzn mężny' 0 tapferer Soldat!
żołnierzem mężnym mit dem tapferen Soldaten, 
w żołnierzu mężnym in dem tapferen Soldaten.

Piuralis.
Żołnierze mężni die tapferen Soldaten, 
żołnierzy mężnych der tapferen Soldaten, 
żołnierzom mężnym den tapferen Soldaten, 
żołnierzy mężnych die tapferen Soldaten, 
o żołnierze mężni! 0 tapfere Soldaten! 
żołnierzami mężnymi mit den tapferen Soldaten, 
w żołnierzach mężnych in den tapferen Soldaten.

Vokabel-Verzeichnis.

Król, m., der König, sąsiad, m, der Nachbar, 
lekarz, m., der Arzt, pan, m., der Herr, 
dobroć, f, die Güte, generał, m., der General 
lekarstwo, n., die Arznei, 

Biegły, biegła, biegłe, erfahren, 
łaskawy, łaskawa, łaskawe, gnädig, 
każdy, każda, każde, jeder, jede, tedes 
mój, moia, moje, mein, meine, mein, 
twój, twoja, twoje, dein, deine, dein, 
nasz, nasza, nasze, unser, unsere, unser, 
wasz, wasza, wasze, euer, euere, euer,

smakuje schmeckt, jest er, sie, es ist, są s e s<nd; dał, dała, dało, er, sie, es gab; tutaj hier.

Fortsetzung folgt.

----- o-----

„PALAS” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b h

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN

SCHIRR ERZEUGUNG VON DER BIL 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien
! ------ Q------- I ' ■ i ’ / 1

Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch 1 St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro 'und Zei- 
tungsversch eiß, Teschen, Tel- 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
nacherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner. Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung—Bflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

Ï „APROS”
J’C 1. "

Śląskie Towarzystwo 
aprowizacyjne Sp. z o. p.

Centrala: Bielsko,Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędliniamia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen® ® 

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn 
P. K. Ö. Katowice 302.486.

„Austro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.'|

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

„SOREGA*
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oeaterrelchiscbes Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum:

Tiefe Oaase 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engeiapotheke) II. Stock
7Î?

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Amold Borger.

RORI 44 Sp z ogr. por.
G. m. b. H.

—CIESZYN. Telefon 245

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinea- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

In allen besseren

INDIOOPAPIER
blau, nicht schmierend

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unab'ösbar

Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 1 46

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. O. m b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u.
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
I TESCHEN.

Telefon RedaktionJNr. 115,

Gegr 1895

Speditionsoüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
' Teief. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

Samson LINDNER, Skotsciiau
En gros. Gegründet 1829. Í En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

S. Euttmann & Co.

Telefon Druckerei Nr. 258—11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochents (i 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Vis« 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
______ , _ ' ~ Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch- 
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 

1 nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

BIELITZ
Kurz-, Wirkwaren 

und Schlesische Artikel.
Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen

Socken und Handschuhen.
Eigene Erzeugung

von gestrickten Bindern und Hosenträgern, fcittowitz, Bielitz, Danzig und Posen.

Niederlage von DMC. Garnen und aus­
ländischen Zwirnen.

Solide Bedienung und billigste Preise.

Htmedfer uind vrat « R 4eHeur Robert Berger. - Druck von Fr. Mnchatacttdî, íPachm.
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V, Jahrgang. Teschen, Samstag, den 2. Mai 1925. Nr. 33—34.

Die Steuereingänge für 1924 uud das 
Präliminar 1925.

Als der Budgetausschuß des Sejm imSVor- 
jahre an die Beratung des vorgelegten Voran­
schlages schritt, da fehlte es nicht an Stimmen, 
die es als unmöglich bezeichneten, aus dem wirt­
schaftlich schwer ringenden Volkskörper die prä- 
limimerten Steuern herauszuziehen. Herr Premier 
und Finanzminister Orabski war anläßlich der 
heurigen Budgetberatung in der Lage mit einem 
begreiflichen Stolze darauf hinzuweisen, daß die 
Gesamteinnahmen der Staatskasse im Jahre 1924 
1.195,158.517 ergeben hätten, so daß die präli- 
mimerte Summe von 1.072,053.000 um mehr als 
hundert Millionen überschritten wurde. Dabei 

rgab die Grundsteuer 87,7 Prozent, die Industrie­
steuer 118 Prozent, die Einkjmmensteuer 52,4 
Prozent, die Vermögenssteuer 59,8 Prozent, sie 
Stempelgebühren 162,1 Prozent, die Zollgebühren 
188,5 Prozent und die Ausfuhrabgaben 112,3 
Prozent der präliminierten Summe. Von den in­
direkter. Abgaben ergab die Spiritussteuer 133,1 
’rozent, die Zuckerakzisse 120,5 Prozent, die 
Kohlensteuer 141,6 Prozent und die Petroleum­
steuer 107,4 Prozent des veranschlagten Betrages. 
Xuch die Monopole lieferten günstige Ergebnisse, 
indem das Salzmonopol 1U5,8 Prozent und das 
Tabakmonopol 190,7 Prozent des erhofften Er­
trages gab. Im allgemeinen ergibt sich, daß von 
den Staatseinnahmen 87 Prozent durch Monopole 
und Steuern und nur 13 Prozent durch die Ein­
nahmen der staatlichen Verwaltung und des 
Staatsbes itzen gedeckt wurden. So lieferten die 
Staatsgüter und andere staatliche Unternehmungen 
im Jahre 1924 nur 17 Millionen Einnahmen, 
denen 116,47 Millionen Ausgaben gegenüber 
standen, so daß der rechnungsmäßige Fehlbetrag 
nahezu 100 Millionen betrug. Dieser Fehlbetrag 
würde ich erheblich erhöhen, wenn die an die 
Unternehmungen seitens des Staatschatzes,gege­
benen Darlehen ordnungsmäßig verzinst würden 
In jedem anderen Staate sind die Einnahmen 
der Staatsverwaltung aus der Administration und 
dem Staatsbes tz weitaus großer als bei uns. So 
z. B in der Tschecho-Slowakai 56 Prozent, in 
Frankreich, Italien und Rumänien 66 Prozent und 
ir Jugoslawien sogar 70 Prozent der Gesamtein­
nahmen. In keinem Staate ist demnach auch die 
Steuerbelastung so groß wie bei uns.

Die Aufteilung der Steuern auf die Bevölke­
rung ist ungerecht, Durch die Ausschaltung des 
kleinen Grundbesitz bis 30ha von der Zahlung 
der Einkommensteuer und durch die unberech­
tigte Höhe des Existenzminimums erfaßt die Ein­
kommensteuer, die nach steuertechnischer Auf­
fassung die wichtigste Steuerart sein sollte, nur 
einen Bruchteil der Bevölkerung. Ihr Ertrag mußte 
demnach im verflossenen Jahre sehr stark gegen­
über der erw artenden Höhe Zurückbleiben. Gegen­
über präliminierten 333 Millionen ergab die Ver­
mögenssteuer nur 199 Millionen. Das war leicht 
begreiflich. In einer Zeit der Wirtschaftskrise, 
da der Innen- und AuL mabsatz stockt, das Bar­
geld nur bei großen Prozentsätzen zu haben ist, 
ist jus dem kranken Wirtschaftsleben die Ein­
nahmen von 333 Millionen ganz unmöglich.

Schon die bezahlten 199 Millionen waren nur Rücksicht auf den Abbau der bei herrschenden

des Staates und Wirtschaftsleben außer acht läßt, 
solange kann von einer wahren Gesundung un­
seres Wirtschaftslebens nicht gesprochen werden.

R Piesch, Abgeordneter
------ o------

mit Hilfe eines rücksichtslosen Steuerdruckes aus Teuerung fordert gebieterisch die Beseitigung 
dem Wirtschaflskörper zu erpressen, wobei es oft jeder Maßnahme, die in ihrem Erfolge die Teue- 
zum Angriff der Vermögenssubstanz kam. Eine rung steigert.
so h he Vermögensabgabe, wie sie Herr Premier Das vorgetegte Budget für 1925 wird von 
Gra ski festgesetzt hat, 1 Milliarde Złoty, kann vielen Seiten als nicht real angesehen, da vor 
im Zeiträume von 3 Jahren ohne Gefahr für das illem die Leistungsfähigkeit der Bevölkerung stark 
Wirtschaftsleben nicht erhoben werden. So hat. überschätzt wird Solange unsere Finanzverwal- 
Italien seine Vermögensabgabe auf 20 Jahre ver-1 tung die Beziehungen zwischen Finanzgebarung 
teilt, Daß die Umsatzsteuer statt der präliminierten ’ -„u. iao.
150 Millionen sogar 177 Millionen ergab, ist nur 
dem Umstande zuzuschrtiL ,i, daß die Steuer­
behörden gerade bei dieser Steuer eine Rück­
sichtslosigkeit zeigten, die zur schärfsten Erbitte­
rung der Betroffenen führte. Die zahllosen Re­
kurse gegen die Vorschreibung und die Art der 
Berechnung die sich an keine Bücher und An­
gaben des Steuerträgers kehrte, zeigen oeutlich 
da1? V -gehen bei Erhebung dieser Steuerkate­
gorie Premier Grabski harte das Gleichgewicht 
im Staatshaushalte im Auge. Er vergaß aber, daß 
die Fehler von 6 vorangeg^ngenen Jahren nicht 
in einer Zeitspanne von einem Janre gutzumachen 
sind. Unser Steuersystem entbehrt eine organi­
sche Grundlage. Der Zusammenhang der Steuern 
wrd außer acht gelassen, man kümmert sich nicht 
darum, welchen Einfluß die Steuerhäufung auf 
das Wirtschaftsleben hat. Die Wirkung ist nicht 
ausgeblieben. Eine schwere Krise irsebüttert 
unsere Wirtschaftsbeiriebe, zunehmende Preis­
steigerung verteuert die Produktion und raubt die 
Konkurrenzfähigkeit auf dem Aus’ands- ja sc gar 
Inlandsmarkte. Eine planlose Zollpolitik ver­
schärft die Lage und bürokratische Maßnahmen 
verteuern weiter die Produktion.

Das Präliminar für das Jahr 1925 sieht 
an Einnahmen aus Steuern und Monopolen 
1.358,266 000 vor. Gegenüber den wirklichen 
Einnahmen 1924 sind folgende Steigerungen in 
Aussicht genommen : Grundsteuer 7, Imn nbilien- 
steuer 10, Einkommensteuer 35, Vermögens­
steuer 100, Zuckersteuer 6, Steinöl 5, Stempel­
gebühren 6, Monopole 158 Millionen. Das Ver­
hältnis der direkten zu den indirekten Steuern 
im Jahre 1925 ist 1:1. Die Einnahmen der Ad­
ministration und Verwaltung staatl Besitzes sind 
auf 20 Prozent des Geaamterfordernisses ver­
anschlagt. Wenn also auch die Art der Steuern 
im lautenden Jahre keine Erhöhung erfahren soll, 
so ist immerhin die Steuerhöhe großer. Es braucht 
wohł kaum gesagt zu werden, daß unser Herr 
Finanzminister bei der Festsetzung einiger Ein­
nahmen einen unverständlichen Optimismus be­
kundet. Wie soll dem schwer kämpfenden W rt- 
schaftsleben, von dem sich Teile bereits aufzu­
lösen beginnen, ein so hoher Betrag der Industrie- 
und Vermögenssteuer entnommen werden? Wenn 
1924 die Vermögenssteuer unter Anwendung des 
schärfsten Druckes nur 199 Millionen. Ergab, so 
ist in diesem Jahre ein Ertrag dieser Steuer von 
300 Millionen ganz ausgeschlossen. Die außer­
ordentliche Belastung, welche das bei uns ein­
geführte russische Patentwesen für Gewerbe, 
Handel und Industrie gebracht hat, führte be­
reits heute zur Abmeldung einer großen Zahl 
von Patenten, so daß die Einnahmen daraus 
keineswegs steigerungsfähig sind. Schon die 

Berichte
von der Posener Internationalen Messe.

In der Zeit vom 3. bis 10. Mai 1925 findet 
die diesjährige Posener Internationalen Messe 
statt, die im Gegensätze zu den früheren Messen 
auch Exponate von vielen ausländischen Firmen 
enthalten wird

Die Spielwarenbranche, weiche nach Über­
windung einer Krisis nunmehr immer stärker Fuß 
faßt, wird auf der diesjährigen Messe besondere 
Neuheiten ausstellen, welche das Interesse der 
Kaufmannnschaft auf sich ziehen werden. Der 
Spielwarenfabrikation in Polen ist weitgehende 
Ausdehnung zu wünschen, zumal d ese in der 
Lage ist einer großen Anzahl von Arbeitslosen 
Beschäftigung zu bieten, sowie der Heimindu­
strie Gelegenheit geben kann in den Winter­
monaten ausreichende Arbeit zu besitzen.

Herr Miaskow, der Handelsvertreter bei des 
Sowjetgesandtschati in Warschau hatte eine Unter­
redung mit dem Direktor der Posener Messe 
Herrn Krzyżankiewicz und erklärte die feste Ab­
sicht zu besitzen mit der Posener Messe in stän- 
digsn Kontakt zu treten. Die Sowjet Handels­
vertretung hat die Absicht eine polnisch-sowje­
tische Gesellschaft in Posen zu gründen und 
Konsignationslager zu übergeben.

Während der diesjährigen Posener Früh­
jahrsmesse findet auch eine Ausstellung des Ver­
bandes polnischer Städte in Posen statt. Diesem 
Verbund gehören 650 Städte an, von welchen 
10% an der Messe teilnehmen, D ese Städte 
Ausstellung biingt plastische Darstellungen über 
Statistik und Bedarf der im Verbände befind­
liche« Städte. Nachdem große kleine und mitt­
lere Städte an dieser Ausstellung teilnehmen, so 
wird eine anschauliche Darstellung des jetzigen 
Standes und der Ausbreitung derselben möglich 
sein. Unsere Städte sind Dank der ausländischen 
Anleihen finanziel gut gestellt und sind in der 
Lage ausreichende Investitionen vorzunehmen. 
Dieses Argument haben sehr viele ausstellende 
Firmen benütz und Exponate betreffend Feuer­
wehr, Hygiene. Wasserbau, Gasfabrikation, Elektro­
technik, Bauwesen, Gärtnerei und Komunikation 
aufgestellt

Während der P'tsener Messe wird die PKO. 
vom 3. bis 10. Mai von 8 Uhr früh bis 6 Uhr 
abends tätig sein. Außerdem wird auf dem
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Messegeländt eine Filiale der PKO. von 9 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends ihre Schalter geöffnet 
halten.

Trotzdem die Messeleitung sich nicht spe­
ziell für die Ausstellung von Landwirtschaftlichen 
Maschinen interessierte, so sind trotzdem eine 
große Anzahl Fabriken dieser Branche angemel­
det worden Die Abteilung für Landwirtschaft­
liche Maschinen und Geräte, welche im abge- 
laufenen Jahre 3900 qm beinhaltete, wird bei der 
Frühjahrsmesse mit 6500 qm vertreten sein. 
Außerdem befinden sich noch gewisse Präzisions­
maschinen in der Ausstellungshalle. Spezielles 
Augenmerk ist auf die Mühlenfabrikatiunsmaschi- 
nen zu lenken, welche besonderes Interesse auf 
sich ziehen werden. Die Mühlenindustrie hat 
günstige Perspektive znumal Polen vorläufig noch 
ein Staat des Oetreideexportes ist, während Mehl 
importiert wird.

Die Ausstellung für Autos wird sehr gl be 
schickt sein, zumal das Auto alle anderen Bewe­
gungsmittel zu verdrängen beginnt. Es waren be­
reits in der Oberschlesischen Turmhalle und im 
Pavillon der Bank przemysłowców zu wenig 
Räumlichkeiten um alle Autofirmer daselbst pla­
cieren zu können. An der diesjährigen Messe 
nehmen alle größeren Autofabriken der Welt teil.

Zur Bequemlichkeit der Messebesucher hat 
die Messeleitung eine große viele Personen 
fassende Restauration aufgestellt. Die Restauia- 
tionsküche ist mit allen neuzeitlichen Emrich 
tungen ausgestattet worden. Die Speisen werden 
erstklassig zubereitet werden, so daß der ver­
wöhnteste Gaumen befriedigt werden kann. Die 
Messe wird am 3. Mai 1925 um 9 Uhr früh ge­
öffnet, dam.t es allen Ausstellern und Besuchen! 
möglich sein wird, den Veranstaltungen des 3. 
Mai beiwohnen zu können.

Nach Inkrafttreten des Radiogesetzes haben 
sehr viele Empfängerstationen in allen Orten 
Polens ihre Tätigkeit aufgenommen. Auf der 
Messe werden eine große Anzahl von Radio- 
Apparaten und sonstigen Geräten zu sehen sein, 
so daß es jedermann möglich sein wird die 
neuesten Errungenschaften dieser Branche in 
Augenschein zu nehmen und auszuprobieren

Die Messeleitung hat alles getan, damit Aus­
steller und Besucher ohne welcher Behinderung 
ihre Transaktionen vornehmen können. Jeder An­
kommende kann gleich bei der Bahn Wohnungs­
zuweisung erhalten. Die Messeleitung hat eine 
große Anzälfl angemeldeter Wohnungen. Für 
diese Wohnungen wurden folgende Preise fest­
gesetzt: 1. Klasse mit einem Bett 8 ZI, zwei 
Betten 12 Zł, 11. Klasse mit einem Bett ó Zł, mit 
zwei Betten 9 Zł, 111. Klasse mit einem Bett 4 Zł, 
mit zwei Betten 6 Zł. Die Klassifizierung wurde 
durch die Messeleitung durchgeführt An der 
Bahn können auch Eintrittskarten für die Messe 
gelöst weiden Der Tramwayverkehr wurde ver 
stärkt und werden Spezialzüge eingeführt werden, 
Neue Stationen bei den Messehäusern wurden 
eingeführt. Zwecks rascher Durchführung aller 
Transaktionen hat sich die Messeleitung bemüht 
Filialen der Post und der PKO. auf dem Messe­
terrain einzurichten. Ebenso wird die Handels­
kammer ein Informationsbüro auf dem Messe­
gelände eröffnen, welche alle Informationen be­
treffend Zoll, Transportmöglichkeiten und wirt­
schaftliche Einrichtungen des betreffenden Landes 
erteilen wird Alle Messebesucher werden die 
Rückfahrt um 66 /s®/0 ermässigt vornehmer­
können. Diese Ermässigung gilt nur für die Per­
sonenzüge und wird für eine Karte 1. Klasse 
eine halbe II Kl., für eine Karte II. Kl, eine halbe
III. Kl. und für eine Karte 111. KL eine halbe
IV, Klasse zu zahlen sein. Zu den Schnellzugs­
karten ist der Schnellzugszuschhg ganz zu be­
zahlen.

In den letzten Tagen wurde in Posen der 
Rat polniscner Kaufleute-Vereinigungen gebildet 
(Razepol) welcher 106 Organisationen vereinigt. 
,Razupol“ arbeitet im Einvernehmen mit der 
Messeleitung Am 1. Mai 1925 wird erstmalig 
das Organ des „Razapol“ „Świat kupiecki" er­
scheinen und nur der Posener Messe gewimet sein.

Die Messeleitung hat durch die diplomati­
schen Vertretungen Oolens und durch ehrenamt­
liche Vertretungen der Messe eine weitgehende 
Propaganda im Auslande vorgenommen, so daß 
an eine große Beteiligung des Auslandes gerech­
net werden kann. Speziell die französische, bel­
gische und schweizer Presse hat die Posener 
Messe durch Zeitungsartikel sehr unterstützt.

Das Außenminisierum hat im Einvernehmen 
mit der Messeleitung die derzeitigen Handels­
minister von Rumänien, Jugoslavier und Bulga­
rien zum Besuche der Messe eingeladen.

Ebenso wurden sämtliche dipiomat sehe Ver­
treter in Warschau zur Eröffnung der Messe 
eingeladen.

Der Verband der Juweliere und Uhrmacher 
veranstaltet eine Generalversammlung in Posen 
während der Posener Messe.

Die Eisenbahnen Kattowitz, Posen, Warscnau 
und Danzig haben sich bereit erklärt im Bedarfs­
fälle Separatzüge einzuleiten, ebenso werden zu 
den derzeit im Verkehr stehenden Zügen Spe­
zialwagen nach Posen beigestellt.

Mit dem Momente der offiziellen Eröffnung 
der Posener Messe, also am 3 Mai 1925, 9 Uhr 
vormittags werden alle Exponate bereits fertig 
gestellt sein

V. Internationale Landw rtschdfts- and In­
dustrie Messe-Ausstellung in Riga. ?ie Export­
abteilung der Handels- und Gewerbekammer in 
Troppau teilt uns mit, daß die V. internationale 
Landwirtschafts- und Industrie-Messe-Ausstellung 
in Riga m der Zeit vom 19 Juli bis 2. August 1925 
stattfindet. Tschechoslowakischen Industriefirmen 
ist hier Gelegenheit gegeben, ihre Erzeugnisse 
den Lettländischen, wie auch den Besuchern aus 
den übiigen Landstaaten und Rußland vorzu­
führen und sich neue Absatzgebiete zu sichern. 
Nähere Auskünfte und Prospekte erhalten Inte­
ressenten bei der Exportabteilung der genannten 
Kammer.

Der Vorstand der »Genossenschaft nicht- 
protokolherter Handeltreibender und Trans­

portunternehmer in Cieszyn
macht seine Mitglieder auf folgendes Gesetz auf­

merksam: Dz. U. R. P. 3‘, Pos. 218, § 68:
Diederzeitigen Konzessionen, welche durch die 

FINANZBEHÖRDEN erteilt wurden, bleiben in 
Kraft, insofern diese den derzeit bestehenden 
Vorschriften entsprechen

Verkäufer alkoholischer Getränke in vei 
schlossenen Gefäßen, sowie Schanker, welche 
keine Konzession besitzen, die durch die Finanz­
behörden verliehen wurden, haben sich darum 
zu bemühen und entsprechende Gesuche bei der 
Finanzbehörde 1. Instanz innerhalb zwei Monaten 
(somit bis 31. Mai 1925) nach Verlautbarung 
dieses Gesetzes einzureichen, ansonsten die Ge­
schäfte gesperrt werden müßten.

Der Vorstand gestattet sich hiezu bemerken, 
daß diese Gesuche mit einem 2 Zł Stempel ver­
sehen bis zum 31. Mai 1925 beim Jrząd Akcis 
i Monopol in Cieszyn eingereicht werden müssen

Zollertnassigjngen. (Fortsetzung.)
Des Normalzolles zu zahlen:

156 P 12 a Elektr Kabel mit Bieium- 
hüilung Durchmesser über 
45 mm und gepanzert, aller 
Art 40 Proz,

156 P 12 a, b Elektr. Kabel mit einem 
Durchmesser von 45 mm 
und weniger 80 „

160 P 1 Sensen und Sicheln zollfrei
160 P 2 Schaufeln, Heu- und Mist­

gabeln, Spaten, Hacken, 
Rechen, Sappeurspsten, 
Spiizäxte und Picken 80 ,

Z. 156 P 3 a, Im Inlande nicht hergestellte
b, c Stahlwerkzeuge, gehärtet 

zu Bearbeitungszwecken, 
mit Genehmigung des Fi­
nanzministeriums 2Ł ,..

»62 P 2 Matrizenstempel (Puncen) 
und Metallmatrizen zum 
Abgießen von Lettern und 
für Setzmaschinen 20 „

162 P 3, 4 Messinglinieu, Klischees 20 „ 
162 P 5 Lithographiersteine mit dar­

auf ausgeführten Zeich­
nungen 20 „

162 P 6 aller Art, nicht besonders 
genannt, wie : Zeilensetzer, 
Keile und dergleichen

Z. 167 P 1 Nicht besonders genannte 
Maschinen, die im Inlande 
nicht hergestellt werden, 
mit Gen. des Finanzmin.

167 P 2 Dampflokomotive, Tender
167 P 3 Elektr. Lokomotiven, Wag­

gons mit Dtmpf Verbren- 
nungs- und elektr. Antrieb

167 P 3 Traktoren, gewöhnliche u. 
Raupentraktoren, mit Ge­
nehmigung des Finanzmi­
nisteriums

167 P 3 L okomotiven mit Verbren­
nungsantrieb, mit Geneh­
migung des Finanzministe­
riums

167 P 4 Im Inlande nicht herge­
stellte Landbagger, mit Ge­
nehmigung des Finanz­
ministeriums

167 P 6 a, Im Inlande nicht herge- 
b, c, d, e, f stellte Vorrichtung und Ma­

schinen für Hebekrane; mit 
Genehmigung des Finanz­
ministeriums

i 67 P 7 a, Im Inlande nicht herge- 
b, c, d, e, f stellte Dampfmaschinen, 

und nachstehende Verbren­
nungskraftmaschinen: für 
die Schiffahrt, für Autos 
und Flugzeuge; Verbren­
nungskraftmaschinen, Sy­
stem Diesel; Kompresso­
ren ; Vakumpumpen, auch 
zur Herstellung von Bis­
und zu Kühlzwecken, alles 
mit Genehmigung des Fi­
nanzministeriums

167 P 7 Motor- und Dampffeder­
spritzen, wie andere

!67P8a, b, Im Inlande nicht herge- 
c, d, e, f ste’lte Exhaustoren, mit 

Genehm, des Finanzmin.
167 P 10 !m inlande nicht herge­

stellte Dampflokomobiien, 
mit Genehmigung des Fi­
nanzministeriums

167 P 11a, Dampf- u. Verbrennungs- 
b, c, d, e turbinen

167 P 12 c Im Inlande nient herge­
stellte Holzbearbeitungs­
maschinen, nicht besonoers 
genannt, mit Genehmigung 
des Finanzministeriums

167 P 13 a, Im In’ande nicht herge- 
b, c, d, e, f stellte Metallbearbeitungs­

maschinen, mit Genehmi­
gung des Finanzministe­
riums

167 P14—20 1m Inlande nicht herge­
stellte Textilmaschinen, Ka­
lander- u. Müldenpressen 
sowie Glättkalander, so wie 
zur Bearbeitung für Papier, 
mit Ger des Finanzmin.

167 P 21 Nähmaschinen mit Tischen 
oder ohne diese

167 P 21 Kurbelmaschinen zum Stüc­
ken; zusammen mit Tischen 
eingeführt oder ohne diese, 
mit Gen. des Finanzmin.

167 P 22 Strumpfwirkmaschinen, 
Wirkmaschinen, Maschinen 
zur Herstellung von Gar­
dinen Spitzen und Tüll, 
mit Gen. des Finanzmin.

167 P 23 a, Im Inlande nicht herge- 
b, c stellte Mühlenmaschinen, 

mit Gen. des Fmanzmin.
167 P 26 a, Im Inlande nicht herge- 

b, c stellte Apparate, außer den 
besonders gen., mit Gen 
des Finanzministeriums

167 P 27 c Kugellager und Rollenlager 
ohne Unterlageplatten und 
ohne Konsolen

20 Proi

10 .
10 «

10 ,

10 „

20

10 ,

20 r

10 ,

10 „

10 ,

10 ,

10 .

10

10 ,

10 ,

30 ,

20 »

20 ,

10 „

10 .

10 „
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„BORI“ fabryka kartonaży i Walizek podróżnych 
Ska. zogr. por. w Cieszynie

poleca swoje wyroby wszelkiego rodzaju pudelek, ooakowanie pudelek składanych
i t. d. jakoteż walizk’ podróżne z płótna żeglowego. walizki z prawdziwej fibry amerykańskiej, i. t. zw. torby kolejarskie.

Specjalność w dziale kartonaźowym : Pudełka aptekarskie. Zamówienia uskutecznia się odwrotnie

Für alte Ihre Transporte nach, von und über die

empfiehlt sich

Intern. Spsditionsbureau Alfred Berger, Ceck-Tesßhan
Lagerhaus mit üeleiseanschluß. — Sammelverkehre.
Tarif und Zollauskünfte gratis. — Exakte Verzollungen,

Čecbisťh-polntsche Grenz- und Verzollungsstation.

Bielski Przedsiębiorstwo Wyrobu Dywanów » 

Bielîfzer Teppich-Industrie Ges. m. b. H.
Jeneralna Reprezentacja:

Kazimierz Kuźaj,
Centrala Dywanów

Poznań, Woźna 12.

Generalvertretung : 
Kazimierz Kuźaj, 

Tepof :hzentrale 
Poznań, Woźna 12.

Hotel 
brauner Hirsch“

G. m. b. H.

Cieszyn.
Modernes mit allen Comfort 

ausgestattetes Hotel.
75 Zimmer — Zentralheizung 
Lift — Bäder — Restaurant 

Kaffeehaus — Konzertsaal 
Klubzimmer,

Rendez-vous aller Fremden. 
Anerkannt gute Kücnel

A(le in- und ausländischen Zeitungen.
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167 P 28 a Im Inlande nicht herge- 
stelite aller Art, nicht be­
sonders genannte Teile von 
Maschinen und Apparaten, 
mit Oen. des Finanzmin. 10 Proz.

167 P 28 b Spindeln, Ringe, gekerbte 
Walzen f. Textilmaschinen, 
Spindelröhrchen, Läufer 
(Travellers) Fädenführer, 
Kämme für Krempelma­
schinen, Messerwalzen für 
Tuthschermaschinen, mit 
Qen des Finanzminister. 10 „

167 P 28 c Messer für Zuckerrüben­
schneidemaschinen 10 ,

167 P 31 d, e Elektrische • Strom- und 
Krafterżeuger, Umformer 
alles über 2500 kg, sowie 
Transformationen ohne Öl 
über 1500 kg 'edoch mit Öl 
über 1900 kg 10 „

167 P 31 Elektrische: Strom und 
Krafterzeuger. Umformer 
alles über 300-2500 kg 
einschließlich, Transformá­
tore vpn einem Gewicht: 
ohne Öl 1500 kg und we­
niger, oder mit O1 1900 kg
u. id weniger; Elektrische 
Maschinen nicht besonders 
genannt, Elektromagnete 
Teile von Elektrischen Ma­
schinen, alles wenn dies 
im Inlande nicht h ^gestellt 
wird, mit Genehmigung
des Finanzministeriums 20 „

167 P 3d Sähwuifmaschinenf. Kunst­
dünger, Schrottenmaschi- 
nen kombiniert Quetsch-
v. 'rrichtung 10 »

167 P 34 hi Inlande nicht herge­
stellte Ein- und mehrscha­
rige Pflüge und Häufler, 
Eggen und Kultivatoren, 
mit Gen. des Finanzmin. 10 ,

167 P 34 St oh- und Heupressen, 
Häxelmaschinen für Reib- 
und Messervorrichtung mit 
einer Brede von über 
310 mm 10 „

167 P 35 Komplette Dampfpflüge, 
Dreschn aschinen und Rei­
nigungsmaschinen, Sähma- 
schinen kombiniert zur 
gleichzeitigen Aussaat von 
Sämereienfu. Kunstdünger, 
Kartoffel-Setzmaschinen ; 
Maschinen zum Reinigen 
von Rüben- u. Kleesamen 
mit Sieben oder Leinwand ; 
Apparate zum Schärfen v n 
Erntemaschinenmessern 10 w

167 P 35 Mähmaschinen, Erntema­
schinen, Oarbenb nder, 
Gctreiden.ähapparate für 
Mähmaschinen zollfrei

107 P 36 Motorptlüge mit dem Mo­
tor auf dem Pflug wagen 
gestellt 10 „

167 P 37 Handsäe- und Jätappurate 
füi Gemüse; Trieure zur 
Saatreinigung; Spritzappa­
rate zur Desinfektion von 
Pflanzen und Gebäuden ; 
Milchzentrifugen, Pasteu­
risierapparate ; Inkubatoren 
Geflügelorutapparate 10 „

167 P 37 Buttermaschinen, Butter­
knetmaschinen und ver­
schiedene, im Inlande nicht 
hergestellte Maschinen u. 
Apparate (Landwirtscftliclie) 
nicht besonders genannt 20 „

167 P 39 b Häckselmaschinenmesser 60 „
167 P 39 d Teile des Ernteapparates 

(B jonette, Stahlfedern, 
Messer und montierte 
Messer bezw. Messer­
stangen) zollfrei

167 P 39 e Im Inlande nicht herge- 
stcllte Teile von Landwirt­
schafti. Maschinen Ge­

winnen einen Erleichte­
rung, bei jeder Bewilligung 
des Finanzministeriums er­
mässigten Zoll, in der sel­
ben Höhe, wie entspre­
chende Maschinen.

167 P 39e

168 P 3
169 P 1

169 P !

169 P 9

169 P 14 e

169P17a, b
169P17a, b

169 P 20 c
169 P 20 c

173P10ä, b

Sortierungsmaschinen für 
Getreide (für Drescher), 
mit Gen. des Finanzmin. 20 Prcz. 
Automatische Müllerwage 20 „ 
Wasser-, Dampf-, Spiritus- 
und Gasmesser 20 „
Teile für Wasser-, Dampf-, 
Spiritus- und Gasmesser, 
mit Gen des Finanzmin. 20 „ 
Photographische Klischees, 
unbelichtet (mit Ausnahme 
von gläsernen, Pos 77) 80 „
im Inlande nicht herge­
stellte elektrische Vorrich­
tungen und Apparate im 
Stückgewicht über 150 kg, 
mi. Gen. des Finanzmin. 20 „ 
Elektrische Eenergiezähler 10 , 
Elektrische Meßapparate, 
Ampéremeter, Voltmeter, 
Zeitmeter, mit Genehmi­
gung des Finanzminister. 20 „ 
Elektrische Grubenlampen 40 „ 
Teile von elektr. Gruben­
lampen, mit Genehmigung 
des Finanzministeriums 40 ,
Lastautos oder leichtere 
Wr.renautos 40 „

173 P 11a Wagenuntergestelle von Auto 
außer von Lastkraftwagen 
im Gewicht (Untergestell) 
von 2000 kg und höher 10 

173 P11 a IV. Wagenuntergestelle von 
Lastkraftwagen (mit Aus­
nahme von Untergeste'l) 
wiegend 2 000 kg u. höher 10

173 P 14 Flugzeuge 80
174 P 1 a Brücken-, Plattform- und

Kohlenwagen 10
174 P 1 b, c, d gedeckte Güterwagen, Kalk­

wagen und Waggons zur 
Heizung von Zügen (mit 
Dampfkessel) Spezial wagen 
(Kühlwagen, Werkstatt­
wagen, Vermeßwagen, He­
bewagen u. d. g.) 80

174 P 1 b Zisternen wagen 10
175 P la Motorschiffe und Boote,

Bagger : von einem Fas­
sungsvermögen von 600 t 10 

175 P 1 b dieselben: von einem Fas­
sungsvermögen von 600 
Tonnen nnd weniger 40 

175 P 2 Eisenboote, Docks, Pontons 40 
175 P 3 Holzschiffe -sowie Segel­

boote 10
176P2a, b Papiermasse aus Holz 

(Holzmasse), auf mechani­
schem Wege zubereitet 80 

176P4a, b Ungebleichte Papiermasse, 
auf chemischem Wege aus 
Holz, Stroh. Lumpen und 
dergl zubearbeitet 80

177 P 5 a, b Zeitungspapier mit einem
Holzgehalte von nicht we­
niger als 60 v H. im Ge 
wicht von 45—55 g im 
Quadratmeter, nicht sati­
niert, ungefärbt, ungeleimt 
oder schwach geleimt 80 

177 P 6 a, b Papier entnaitend in der 
u. P 11 a Position 177 P. 6 a, b und 

P. 11 a geaannte Papier 
für gçmemnützige und 
staatliche Institutionen von 
wissenschaftlichem Publi- 
kationscharćkter, mit Ge­
nehmigung des Finanzm. 10 

181 P 2, 3, 4 Kunstwolle gefärbt, Ge­
menge von pflanzlichen 
Spinnstoffen mit Wolle, 
Wolle Hier Art, gefärbt 80 

'82 P 1 a, b Baumwoile, geschkgen u.
kardäscht ; ungefärbt, ge­
färbt 80

182 P 3 a, b Baumwolleabfälle u. Kämm­
linge : Abfälle, gezupft. 
Abfälle und Kämmlinge 
kardäscht 80 Proa,

183 P 1, 2, 3 einfaches Garn (Baumwoll­
garn), gebieicht, merceri­
siert gefärbt bis Nr. 80 
emschließl. (englisch num­
meriert 80 »

183 P 4 Baumwollgarn einfaches 
über Nr. 80 (englische 
Nummerierung) roh, ge­
bleicht, mercerisiert, gefärbt 20 ,

183 P 5 Garn auf Holzspulen, ge­
zwirnt aus zwei oder mehr 
Fäden einschließlich mit 
dem Gewicht der Spulen 80 »

183 P 6 a, b Garn aller Art gezwirnt 
aus zwei oder mehr Fäden 
(außer den in Punkt 5) bis 
Nr. 80 einschließlich (eng­
lische Nummerierung) roh, 
gefärbt, gebleicht, merze­
risiert 80 „

183 P 6 d Garn aller Art. gezwirnt 
aus zwei oder mehr Fäden 
(außer im Punkt 5 ange 
gebenen) über Nr.80 (Num­
merierung englische), roh, 
gebleicht, merzerisiert, ge­
färbt 40 *

183 P 6 Garn aller Art, gezwirnt 
aus zwei oder mehr Fäden 
der einfachen Nummer 
(außer den in Punkt 5 ge­
nannten) zur Herstellung 
von Fischerneizen, mit Ge­
nehmigung des Finanzmin. 10 ,

183 P 7 Taue, Stricke, Selfaktoren­
stricke oder Spindelschnüre 
aus Baumwollgarn 80 „

184 P 1 a, b Garn aus Fasernmaterialien,
die in den Punkten 2, 3 
Pos. 170 genannt sind, nicht 
gezwirnt, einfach : auf Käu- 
len, gezw'rnt 80 «

184 P 2 Garn aus Fasernmaterialien, 
die in dtn punkten 2, 3, 
Pos. 179 nicht gezwirnt 
einfach oder gezwirnt zwei 
oder mehrfach in Käulen 
oder auf Spulen einschließ­
lich des Gewichts derselben 80 ,r

184 P 2 Garn gezwirnt aus zwei 
oder mehr Fäden, in Käu­
len oder auf Spulen ein­
schließlich des Gewchts 
derselben, zur Herstellung 
von Fischernetzen, mit Ge- 
ehnmigung des Finanzmin. 10 ,

(Fortsetzung folgt.)

♦

Eingesendet Folgendes Schreiben langte vor 
einigen Tagen mit voller Unterschrift in unserer 
Redaktion ein. Wir bedauern jedoch kein Kom­
mentar zu diesem Schreiben geben zu können, 
weil wir dies aus prinzipiellen Gründen nicht 
tun wollen.

Geehrte Redaktion! Im Dziennik Ś:ąska cie­
szyńskiego No. 92 vom 28, April 1925 befindet 
sich der Bericht des „Kaufleute Verbandes Te- 
schen" über eine Generalvtrsammiung. In diesem 
Berichte finden wir felgende Stelle, die unbe­
dingt der Kaufmannschaft des Teschner Schlesien 
und speziell den Mitgliedern des Verbandes nicht 
vorenthalten werden darf und ersuche ich die 
geehrte Redaktion mein Schreiben veröffentlichen 
zu wollen:

Jak już wyżej wspomnieliśmy, zebranie miało 
bardzo poważny przebieg, raziło jedynie zacho­
wanie się jednego z członków (wyznania zdajt 
się mojżeszowego), który nie uważał za wska­
zane zdjąć w sali nakrycie głowy lecz przez 
cały czas trwania zebrania zatrzymał ten, minia­
turowy wprawdzie, mebel (jarmułkę czy inny 
jakiś rytualny zdaje się sprzęt) na głowie. Gruby 
ten nietakt, wyglądający na kpiny reszty obec­
nych, wywołał wśiód zgromadzonych niezado­
wolenie i różne, często bardzo uszczypliwe u- 
wagi. Mamy nadzieję, że w przyszłości Zarząd 
związku podobnego zachownia się jednostek,
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. 2. *»»«*<* Devise ńbank

diesem Falle handelt es sich um einen

und

vom

Nach

be-

diese verzollt werden, Um 3 
kam der Bote ohne Brinse 
bericHete, daß niemand Zeit 
drei Fäßchen Brinse zu ver- 
wurde auf Lager genommen 
nächsten Tag verzollt werden.

doch darauf aufmerksam gemacht, daß Waren 
, welche in den Freistaat Danzig versendet wurden 

der Umsatzsteuer unterliegen und nicht von der- 
i selben befreit sind, nachdem Polen und Danzrg 
, ein Zollgebiet sind, somit von einem Export nicht 
, die Rede sem kann.

D'e Handelskammer in Bielitz macht dem­
nach die Exporteure darauf aufmerksam, daß 
Waren nach Danzig versendet und dortselbst 
verbraucht der Umsatzsteuer unterliegen. Sollten 
die Firmen dies in ihrer Umsatzsteuerfattierung 
nicht berücksichtigt haben, so ist die zuständige 
Steuerbehörde auf Grund dieser Aufforderung 
von der Höhe der nach Danzig im zweiten Halb­
jahre 1924 versandten Waren in Kenntnis zu 
setzen, wie auch die Umsatzsteuer in der nor­
malen Höhe zu entrichten.

An die Direktion der Pottsparkassa Katto- 
witz. Hat man vor dem Kriege am Donnerstag 
einen Postsparkassacheck nach Wien zwecks Bar­
auszahlung gesendet oder sendet man jetzt vor 
Tschechisch-TesChen einen solchen an demselben 
Tage nach Prag, so kann man versichert sein, 
daß der entfallende Betrag sowohl vor dem Kriege 
aus Wien, als auch jetzt aus Prag zuverlässig 
bereits am Samstag vormittags ausgezahlt wird.

Ganz anders ist es, wenn man einen sol­
chen Check heute nach Kattowitz sendet, Die 
Entfernungen Teschen—Wien, Teschen—Prag und 
Teschen—Kattowitz sind jedermann bekannt und 
erübrigt sich dies erst irgendwie zu erläutern.

Sendet man am Montag einen Check nach 
Kattowitz, so bekommt man das Geld im bestem 
Falle Donnerstag vormittags ausgezahlt. Warum?1 
fragen wir die Direktion, Wir haben dies bereits

'gut. Es ist richtig die Postverbmdung Teschen— 
Kattowitz ist derart, daß man glauben muß, diese 
wäre erst gestern eingerichtet worden. Von Te­
schen nach Kattowitz gelangt ein Brief binnen 
einigen Stunden, warum geht dies nicht von 
Kattowitz nach Teschen? Gibt man einen Brief 
am Abend in Kattowitz auf, so kommt derselbe 
<n Tescnen erst nächsten Tag nachmittags zur 
Ausgabe, maß das sein oder wäre nicht doch 
eine Beschleun gting der Beförderung in einem 
Umkreise von 90 Kilometern möglich? Warum 
kann em Bnef von Wien und Prag rascher in 
Teschen einlangen, als von Kattow'tz, welches 
mit dem Personenzug in vier Stunden erreicht 
werden kann. Im Interesse der Industrie und des 
Handels, sowohl auch im Interesse der Postspar­
kassa wäre endlich eine Regelung unbedingt er­
forderlich.

Der Vorstand der Bezirkskrankenkasse in 
Cieszyn gibt hiemit bekannt, daß die Auszahlung 
der Krankenunterstützung an die in Skoczów 
und Umgebung wohnenden Kassenmitglieder, 
vom erster. Mai angefangen jeden Mittwoch statt 
Donnerstag stattfindenden wird,

Stadt. Sparkassa Teschen. In der am 23 
April I. J, unter dem Vorsitze d.s Bürgermeisters 
der Städt Dr. Johann Michejda abgehaltenen 
Verwaltungsratsitzung der Teschner Sparkasse 
wurde mit Befriedigung festgestellt, daß d<e 
schwersten Zeiten vorbei sind und daß die Spar­
kasse — wenn auch vorlaut g noch im langsamen 
Tempo — ihre normale in der Vorkriegszeit so 
nutzbringende Tätigkeit wieder aufgenommen hat.

Die Verwaltung arbeitet intensiv an der Va­
lorisierung der Sparkasseeinlagen, doch wird die 
Arbeit noch einige Monate di uern mit Rücksicht 
auf d'e große Zahl der Einleger (über 14.000).

D-e seinerzeitige Einschränkung der Tätigkeit 
hatte zur Folge, daß bei einem großen Teile des 
Städt. Publikums wie auch der Dorfbewohner 
die Teschner Spaikas e in Vergessenheit geriet 
Und wie schade! Die Stadtgemeinde Teschen 
haftet mit ihrem ganzen Vermögen für die Einlagen.

Die Sparkasse erteit auch Darlehen zum 
mässigen Zinsfüsse.
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in dem er das so wichtige Problem des wirt- 1925 außer Kraft gesetzt.
schaftiichen Zusammenschlusses in Europa be- Gleichzeitig gibt das Finanzministerium auf 
handelte. Dabei wandte sich der genaue Kenner Grund des zweiten Absatzes des Artikels 122 
Hor i „..i... ---t. des Einkommensteuergesetzes (Dz. U. R. P. Nr.

77-607 ex 1923) bekannt, daß bis zu einer neuer­
lichen Verfügung, die Differenzen zwischen der 
bisherigen und der neuen Skala für die Monate 
Januar, Februar, März und April nicht nachzu­
zahlen sind.

Zahlungstermin der I. Rata der Einkommen­
steuer. Der industriellenverband hat sich mit 
einer Anfrage an die Handelskammer Bielitz ge­
wendet, ob durch die Verlegung der Einrichtung 
der Einkommensteuerfattierung auch die Verle­
gung des Zahlungstermines auf den 31. Mai 1925 
erfo’gt ist.

Die Handelskammer berichtet hiezu: 
Ansicht der Kammer ist mit Verordnung vom 
30, März 1925 (Dz. U. R P. Nr. 38-261 
treffend Verlegung des Einreichstermines für Ein-

gdyby one w przyszłem Walnem Zebraniu w- 
ogóle uczestniczyć miały, nie będzie tolerował. 
Prócz tego zaznaczyć tu należy, że wybrykami 
takiemi jednostki te wywołiją w społeczeństwie 
naszem pewien odruch, na który się potem same 
skarżą.

In
Juden, der überall und immer seine Kopfbe­
deckung, welche in ganz kleiner Form am Kopfe 
vorhanden ist, aufbehält. Über Einrichtungen 
irgendeiner Religion sich in einem Bericht des 
Kaufleuteverbandes auszulassen, der nebenbei 
gesagt eine große Anzahl der Mitglieder jüdischer 
Konfession besitzt, finde ich nicht für richtig.

Ich danke Ihnen für die Veröffentlichungung 
und hoffe ich, daß Sie dem genannten Blatte 
entsprechend antworten werden.

Hochachtungsvoll — Unterschrift.

Von der Gern inde. An die Herren Haus- 
bes tzer ergeht hiemit das Ersuchen die Häuser 
am Staatsfeiertage d. i. dem 3. Mai zu schmücken 
und in den Staats- und Stadtfarben zu beflaggen. 
Die Herren Geschäftsinhaber werden ersucht die 
Schaufenster offen zu halten und in entspre­
chender Weise zu schmücken.

Mittellosigkeit-,Zeugnisse. Wie bekannt 
müssen die Mittellosigkeitszeugnisse zwecks Er­
langung eines ermässigten Passes auch von der 
Finanzbehörde vidiert werden und hat die Finanz­
behörde nur dann die Vidierung vorzunehmen, 
wenn der betreffende Gesuchssteiler für das Jahr 
1924 nur mit einer Einkommensteuer eines Ein­
kommens von 3600 Zł, eingeschätzt worden ist, 
sein Vermögen bei der Vermögenssteuer nicht 
mehr als 20.0Ü0 Zł betragen hat und schließlich 
die Umsätze des zwe.ten Halbjahres 1924 nicht 
mehr als 15.000 Zł betragen haben.

Auslandsstimmen. In den letzten Tagen hielt 
der tschechoslowakische Handelsminister Professor 
Hi towec in Wien einen interessanten Vortrag, 
i ‘ ‘ ■
schaftiichen Zusammenschlusses in Europa be- 
1 • -................................~ --
der ökonomischen Lebensbedürfnisse sehr nach­
drücklich gegen eine Politik der Fortsetzung des 
militärischen Krieges im wirtschaftlichen Kmpfe, 
die er als Politik des kleinlichen Egoismus, des 
falschen Stolzes und der lächerlichen Großmanns­
sucht bezeichnete. Der Wahn der Isolierung, der 
Abschließung, habe nur üble Folgen und dieje­
nigen Staaten die ihm verfallen sind, müssen 
allmählich wirtschaftlich und politisch dahm- 
siechen, So spricht ein Fachmaan, der sich nicht 
durch leere Schlagworte oder durch falsche 
Theorien irreleiten läßt. Wie widersinnig, wie 
töricht ist es aber erst, nicht bloß den Güteraus- ■ 
tausch künstlich zu fesseln, sondern aush die 
Menschen an der Staatsgrenze aufhalten zu wollen, 
oder sie jedenfalls zu zwingen, sich überflüssigen 
Scherereien, Mühen und Geldopfern auszusetzen, 

Die Gebühren, welche die ;
Konsulate in Polen und auch im Auslande __
den polnischen Staatsbürgern einnehmen une 
die auf Grund der polnischen Gebühren enorm I 
hoch sind, ermöglichen es den Ausländern nicht1 
nur ihre Konsulate materiell gut zu fundieren, 
sondern sie sind auch in der Lage die Wünsche 
der übrigen Staaten nach Herabsetzung der Visa­
gebühren gänzlich zu erfüllen. So äußerte sich 
ein Wirtsrhaftspolitiker des Auslandes über unsere 
Wirtschaftspolitik.

Es wird um Abhilfe gebeten I Am Freitag 
hat ein Kaufmann in Teschen drei Fäßchen Brinse 
zu 5 kg um 9 Uhr früh dem Zollamte am Ring 
vorgeführt, damit " 
Uhr nachmittags 
nach Hause und 
gehabt hätte die 
zo.len, die Brinse 
und w rd erst am

■ Die Brinse wurde per Nachnahme bezogen 
und :st Freitag, infolg des Fasttages ein Tag, 
an welchem sehr viel Käse gekauft wird. Ab- 

! gesehen davon, daß der Kaufmann den ganzen 
Tag ohne Brinse stand, läuft er noch Gefahr, 
daß die Brinse, die noch nicht so haltbar ist, 
sehr leicht verderben kann. Das Risiko des 
Kaufmannes ist nicht unbedeutend,

Die Kaufmannschaft in Teschen ist genügend 
geschlagen und wäre es dringend nötig, wenn 
das Zollamt nicht noch Schwiengkeiten machen 
möchte. Es ist ein Notschrei an die Adresse des 
Zollamtes und wird dasselbe dringendst gebeten 
irgendetwas vornehmen zu wollen, damit man 
nich, stundenlang auf Abfertigung beim Z llamte 
warten muß.

Einkommensteuer für Angestellte und Pen­
sionisten Schlesische Wojwodschaft, Finanz­
departement L. : dz. 21189-11-6457 de dato 20. 
April 1925.

Komunikat des Schlesischen Wojwodschaftes, 
Finanzdepartement betreffend Abführung der Ein­
kommensteuer von Gehalten, Pensionen 
Leistungen für besondere Arbeiten.

Auf Grund des Artikels 26 des Gesetzes
18. März 1925 (Dz U R P. Nr. 36-242) be­
treffend Änderung gewisser Bestimmungen des 
Einkommensteuergeselzes und in Verbindung mit 
den Bestimmungen des Artikels 27 desselben 
Gesetzes, hat das Finanzministerium angeordnet, 
daß die Einkommensteuer von Gehalten, Pen­
sionen etz. in derselben Weise wie bisher jedoch 
nach der in Artikel 20 des citierten Gesetzes auf­
gestellten Skala vom 10. April 1925 beginnend 
abzufühien ist. _

Die den Angestellten. Pensionisten etz, ab- einmal gefragt und redete sich damals die Direk- 
gezogene Einkommensteuer ist 7 Tage nach Aus-|*,on au^ die P°st aus- Die Post funktioniert nicht 
Zahlung des Gehaltes, der Pensionen etz. dem 
Steueramte abzuführen.

In Verbindung damit ist das Rundschreiben 
des Finanzministers vom 18. März 1925 L.:DPO 
795-11 Monitor Polski Fr. 69 261 ab 10. April

Gleichzeitig gibt das Finanzministerium auf

ausländischen, kommensteuerfattierungen auch der Termin der 
Auslande vor Zahlung der ersten Hälfte der vor. jedermann 

selbst zu errechnenden Einkommensteuer auf den 
131. Mai 1925 verlegt worden. Es wird zugegeben, 
daß dies im Gesetze nicht ausdrücklich gesagt, 
jedoch ist die Zahlung der ersten Hälfte, von 
der Fattierung der Einkommensteuer abhängig, 
weshalb ohne Fattierung auch keine Zahlung ge­
leistet werden kann. Die Verlegung des Ein- 
reichstermin für die Einkommensteuerfattierung 
ohne der Verlegung des Zahlungstermines der 
ersten Hälfte wäre sinnlos.

Export - Umsatzsteuer. Das Finanzdeparte­
ment bei der Wojwodschaft in Kattowitz hat mit 
Rundschreiben vom 15, April 1924 L.: 19590 II- 
6029 die Finanzämter im eigenen Wirkungskreise 
verständigt, daß von der Umsatzsteuer nur sol­
che Waren befreit sind, welche effektiv exportiert 
wurden. Als Beleg gilt die zollamtliche Abferti­
gung der betreffenden Exportwaren, Es wird je-



Nr. 33-31.SCHLESISCHER MERKURSele 6.

Stuks, Cieszyn, Kreuzplatz

Wir leben heute, nachdem 
Leidensjahre des Weltkrieges

Postaliichar Humor, Vor dem Kriege er­
hielt die Kaufmannschaft, Industrie und die 
sonstigen Briefempfänger zum neuen Jahre em 
Postbüchel, wn einige mehr oder weniger gute 
Witze enthalten waren. Diese Postbüchel sind 
seit dem Weltkriege verschwunden und auch 
noch heuer nicht aktiviert worden. Als Ersatz 
hiefür machen die Briefträger selbst die Witüe, 
leider sind diese Witze und Humoresken nicht 
so billig, wie seinerzeit das Postbüchel zum

Dekade 1564 und in der dritten Dekade 1563 
täglich verfrachtet.

Der Kohlenhandel hat in der letzten nicht 
nur zugenommen sondern ist s igar stark ge­
fallen. Die Händler trachten Kohle um jeden 
Preis abzusetzen. Dia Preise sind demnach 
sehr verschieden.

Die Einkünfte des Staates im März sind 
um 16 Millionen Zloty höher gewesen, als man 
selbe seinerzeit präliminierte.

Die Zawiercier Werke sollen wieder infolge 
der allgemeinen Stagnation die Arbeit einstellen. 
Bekanntlich sind dort annäherd 5000 Arbeiter 
beschäftigt und geht der Vertrag mit den aus­
ländischen Kapitalisten am 1, Mai 1925 zu 
Ende.

Nachdem die Eierpreise im Auslande wieder 
in die Höhe gegangen sind, so beginnen die 
polnischen Exporteure wieder mit dem Exporte 
der Eier aus Polen.

Dar Termin dar Leipziger Textiimesse Die 
Dauer der Leipziger Textilmesse ist für den 
Herbst 1925 aut 5 Tage festgesetzt worden Sie 
findet demnach vom 30 August Öls 3 Septem­
ber statt, während die Allgemeine Mustermesse 
vom 30. August bis 5. September, die Technische 
Messe vom 30. August bis 9 September dauert.

Radio-Umschau. Heft Nr. i6. ist erschienen 
und wie immer reichhaltig ausgestattet Dieses 
Heft ist sowie reichhaltige Radioliteratur in der 
Buchhandlung S. Stuks, Cieszyn, Kreuzplatz 
erhältlich.

Stoßseufzer, 
wir vier schwere 
und danach sechs Jahre noch schwereren Lei­
dens — wirtschaftlich gesehen — überstanden 
haben, in einer Periode seelischer Spannung 
und Ergriffenheit, die zwischen Unmut, Ekel 
und Hoffnungslosigkeit einerseits, kindlichen 
Optimismus und leichtfertiger Genußsucht an­
dererseits hin und her schwankt Die von Haß, 
Furcht und Neid gleicherweise erfüllten Menschen 
scheinen diesen Schwebezustand, der keine 
Hoffnung und begründete Aussicht für einen 
Wiederaufbau gestatten soll, offenbar verewigen 
oder solange als möglich aufrechterhalten zu 
wollen.

Fast schlimmer als die Folgen blutiger Zer­
störung in Krieg und Revolution wirkt sich die­
se Unsicherheit aus, die auf die Dauer so un­
erträglich die Betroffenen belastet, daß sie nur 
in Verzweiflung oder Betäubung einen Ausblick 
zu erblicken vermögen Wenn auch nur für 
Stunden, so versucht man doch, sich über den 
Ernst der Lage hinwegzusetzen, und selbst die 
überaus schwierigen Fragen, die heute alle Welt 
beschäftigt und niederdrücken, müssen es sich 
gefallen lassen, in den Volksversammlungen 
und Parlamenten Europas in teils ironischer, 
teils scherzhafter Weise behandelt zu werden. 
Der vielgeplagte, nervös abgespannte Leser 
merkt dazu heute noch gar nicht einmal, wie 
sehr mn ihn gelegentlich zum besten hält.

WirtschaTttnachrichten aus der C. S. R 
Ab 6. April 1925 wurde die Ausfuhr von Zünd ­
waren, geme-ne u. z. Schwefelfäden, Zündhölz­
chen usw. fre gegeben

------o------

wohner ein Auto,
Die Tschechslowakei hat in dem letzten 

Jahre 5214 Millionen Tonnen Kohle exportiert. 
Hievon entfallen auf Deutschland 2 /„ Oester­
reich 2, Ungarn l/, Million Tonnen, der Rest ent­
fällt auf Jugoslavien, Italien, Polen und Rumänien.

In Deutschland waren im Januar 75 Kon­
kurse, während im Oktober 1924 nur 752, No 
vember 647 und Dezember Konkurse zu verzei­
chnen waren.

Die Lage der Mühlenindustr.e ist nach wie 
vor schwierig und haben sich die Verbände an 
die Regierung um Unterstützung gewandt.

In der Holzindustrie haben nur sehr wenige 
Firmen, infolge des schneelosen Winters Abhol­
zungen vornehmen lassen. Es besteht die Gefahr, 
daß das Holz wird den Sägen nicht augeführt 
werden können und die Sägen wegen Rchholz- 
mangel die Betriebe werden einstellen müssen.

Die Bank Polski hat die Eskomptz nsen aus- 
läudischer Wechsel auf 8% herabgesetzt und 
ist die Direktion ermächtigt worden in gewissen 
Fällen die Eskomptzinsen auf 6% eventuell auch 
auf 5‘/0 zu ermässigen.

Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen 
Polen und Persien haben bereits begonnen und 
dürften in nicht zu langer Frist beendet werden.

In der letzten Zeit haben sich vielfach 
falsche 50 ZI Banknoten gezeigt, die sehr schwer 
von den richtigen Noten zu unte< scheiden sind

Das Projekt betreffend Arbeitslosenversiche­
rung von geistigen Arbeitern ist bereits dem 
Sejm vorg'elegt worden Das Gesetz sieht vor, 
daß Angestellte, welche höhere Gehalte bezie­
hen von dieser Versicherung befreit werden 
können

In der letzten Zeit haben sich im Verkehre 
falsche Stempelma’-ken gezeigt und wurden die 
Behörden angewiesen, genau darauf zu achten 
und eventuelle Falsifikate sofort zu konfiszieren 
Es ist sehr praktisch, wenn größere Firmen 
beim Wydz>al skarbowy um unmittelbare Be­
zahlung der Stempelgebühren von Rechnungen 
und Bestätigungen ansuchen

Die Regierung hat die Absicht ausländisches 
1 Kapital, welches die polnische Industrie erhal­
ten sollte von der Steuer ganz oder teilweise 
zu befreien.

Italien wurde ein günstiges Exportland für 
polnischen Zucker, zumal die italienischen 
Zuckerfabriken nicht in der Lage sind mit dem 
ausländischen Zucker zu konkurrieren.

Im Februar ist der Frachtenverkehr in Po­
len gestiegen. Die Eisenbahn hat in der ersten 
Dekade des Feoer täglich 1265, in der zweiten

Allerlei. Polen hat in der diesjährigen 
Kampagne 387,000 Tonnen Zucker produziert. 
Hievon "entfällt auf die Posner Zuckerfabriken 
236,000 Tonnen.

In der Schuhbranche besteht noch immer 
eine grosse Stagnation, trotzdem bereits d e 
Frühjahrssa>son begonnen hat.

In Warschau sind 2557 \utos registriert, 
außerdem noch 266 Motocykl In der Woje 

_ ____&, ________ ..... wodschaft Stanísiawów kommen auf je 79.000 
neuen Jahre. Das Postbüchel bekamen wir nu- Einwohner 1 Auto, sodaß die wenigsten Autos 
einmal im Jahre während diese Witze und sjcfo jn diesem Kreise befinden In Polen befm- 
Humoresken zu einer ständigen Institution der Jen sjch j 1.434 Autos, das ist auf je 2350 Ein- 
Bnefträger zu werden scheinen

Sendet man einen Brief nach Oberschlesien 
so kommt er sehr oft mit dem Vermerk retour 
„Adressat verzogen, unbekannt wohin! Ist man 
nicht faul nnd L ägt bei der Gemeindevorstehung 
an, wohin eigentlich der Adressat verzogen ist, 
da doch gewöhnlich bei der Abmeldung der 
Ort angegeben werden mutt so erhält man die 
M'tteilung, daß der Adressat nach wie vor dort 
wohnt und keine Absicht hat seinen Wohnsitz 
zu ändern,

Em anderer Fall: Der Brief kommt retour 
mit der Bemerkung „Adressat gestorben! Die 
Firma sendet sofort emen Vertreter hinaus, da 
diese Firma einen grösseren Betrag schuldig ist, 
um eventuelle Schritte zu unternehmen, damit 
die Beträge sichergestellt werden Der Reisen­
de erschrickt zu Tode, denn der von der Post 
totgesagte, gibt gerade dem Lehrling im Ge­
schäfte beim Eintritt des Reisenden eine schal­
lende Ohrfeige, was unbedingt den Schluft nach 
sich ziehen muß, daß in dem Briefadressaten 
noch genügend Leben vorhanden ist und er nur 
vom Postboten totgesagt wurde

Sendet man eine Klage nach dem Dąbro- 
waer Kohlenrevier, also nach den ehemals russi­
schen Gebietee, so versucht der Postbote die 
Klage am Samstag zuzustellen, weil er darüber 
genau orientiert ist, daß der Adressat, als Jude 
am Samstag das Geschäft nicht aufmacht. Wei­
ters versucht er die Zustellung am Ostermon­
tag, da er darüber ebenfalls oiientiert ist, daß 
d e Geschäfte nach neuester Verordnung über­
haupt gesperrt sein müssen. Weiters stellt er 
d e Klage, da diese beiden Zustellungsversuche 
vergeblich waren, dem Inhaber des Geschäftes 
in der Wohnung, die vom Geschäfte entfert 
liegt zu, und der geriebene Geschäftsmann sagt 
mit Recht, das bin ich ja gar nicht, der auf der 
Adresse vermerkt ist. Der Postbote wartet 
nicht ab, bis 24 Stunden später das Geschäft 
aufgesperrt wird, weil es kein Samstag und 
auch ke>n Ostermontag mehr ist, sondern em 
einfacher Dienstag, und sendet d,e Klage retour, 
mit dem Vermerk, das Geschäft war abgesperrt 
und der Adressat wollte die Klage m der Woh­
nung nicht übernehmen.

Dies ist nur eine kle ne Anslese, der uns 
bekannten postalischen Witze, die derzeit an­
statt der Postbüchel in Umlauf gesetzt werden.

Aber Spaß bei Seite, so geht dieses Witze- 
machen nicht mehr weiter, denn sonst gehen 
wir zu Grunde und dazu haben wir nicht die 
gerin-ste Ambition. Es wird an die General­
postdirektion in Warschau das Ersuchen gerich­
tet den Witzen der Postbesteller Einhalt zu tun.

Antoni Lewinsky
CIESZYN

Głęboka Nr. 17,

Mechaniczna Fabryka wyrobów 
wełnianych.

Wyrób artykułów sportowych.

Specjalny wyrób konfekcji dziecięcej i wszystkich arty­
kułów wchodzących w zakres robót dzianych.

Anton Lewinsky
CIESZYN

Tiefegasse Nr. 17. 
f w

Strickwaren fabrik.
'S?

Erzeugung regulär gearbeiteter. Sportartikel. 
Sveater, Westen, Stutzen

Spezialerzeugung gestrickter Kinderkonfektton, Jacken, 
Kappen, Kleidchen, Fäustlinge und alle ins Strickfach 

einschlägigen Artikel.
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ven Fremden 
bisher der

Löwen, 
Lewen

„RADIOWELT'* illustriertes Wochenblatt für 
edermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien 111, Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halbjahr 41 Kč.

der 
und 
die 
be­
fall

unbegründet 
an der Messe be-

SCH1RM-ERZEUOUNO VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
handel mit sämtlichen schirm- 

BESTANDTEILEN.

I. Deklination. (Männlich), 
b) Tiere.

welkægo słunia des großen Elefanten, 
wielkiemu słoniowi dem großen Elefanten, 
wielkiego słonia den großen Elefanten, 
o wielki słoniu! o großer Elefant!
welkim słoniem mit dem großen Elefanten, 
w wielk.m słoniu in dem grüßen Elefanten,

Singularis.
dziki lew der wilde Löwe,
dzikiego Iwą des wilden Löwens, 
dzikiemu lwu dem wilden Löwen, 
dz k.ego lwa den wilden Löwen, 
o dziki lwie! o wider Löwe! 
dzikim lwem mit dem wilden 
w dzikim lwie in dem wilden

und Raucherartikeln. Auch die anderen Suk­
zessionsstaaten waren als Aussteller erschienen, 
so Polen mit Schwefelsäure, Zinkprodukten, 
Erzen und Farben, mit den Produkten der pol­
nischen Staatsgruben und jenen der größten 
oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke, ferner 
mit 
der 
sen

Gummiwaren, Lodzer Textilien, mit Likören 
bekanntesten Marken, endlich mit Erzeugnis- 
der Hausindustrie.

(Fortsetzung folgt). '

Singularis.
Nom.. Wielki słoń der große Elefant,
Gen.:
Dat:
Akk:
Vok
Instr.:
Lok :

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40. Postfach 31

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
I (6. Fortsetzung.)
I Übung.

Dobroć Jana starego jest wielka N<e każdy król iest mężny. Syn waszego sąsiada 
>ył biegły lekarz. Starcowi słabemu smakuje piwo i wino Gdzie są łaskawi królowie? Nasz 

lekarz jest bratem waszego starego generała. Lekarz dał choremu panu*) ostatnie lekarstwo. Nie 
:ażdy starzec jest słaby. Twoja s.ostra dała sta i emu wujowi ostatnie wino, Ojciec i matka 

i małe dziecię są tutaj. Nasz przyjaciel był pilny. Gdzie była dobra matka i dobry ojciec.

Übersetzung.
I De Güte des alten Johann ist groß. Nicht jeder König ist tapfer. Der Sohn eueres 
Nachbars war ein erfahrener Arzt. Dem schwachen Greise schmeckt das Bier und der Wein. 
Wo sind die gnädigen Çôn.ge? Unser Arzt ist der Bruder des alten Generals. Der Arzt 
gab dem alten Herrn die letzte Arznei. Nicht jeder Greis ist schwach. Deine Schwester gab 
dem alten Onke. den letzten Wein. Vater und Mutter und das kleme Kind sind hier. Unser 
Freund war fleißg. Wo war die gute Mutter und der gute Vater?

Kcń das Pferd, konia 
den Pfeiden.

Lwu dem Löwen ist eine Ausnahme. Der Datw der harten Stämme endigt für gewöhn - 
lieh auf ów., z. B. osieł der Esel, Gen.: osła, Dat: osłowi, ebenso wieloryb der Walfisch, wielo­
ryba, wielorybowi; sokół der Falke, sokoła, sokołowi; dagegen w eder Ausnahme: Dies der Hund, 
psa, psu.

Anmerkung: Die Akademie der Wissenschaften in Krakau verlangt wielkimi słomami» 
dzikimi Iwami, doch wird vielfach noch wielkiemi słoniami, dzikiemi lwami geschrieben.

Fortsetzung folgt.

J BAUMRHN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYH Telefon 74

Kurz-. Wirk- und Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

ť- Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

fcŠ Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée 
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes 

Hautpflegemittel 
Alleinvertretung für Polen: 

TEX
Erzeugung kosmetisch Waren 

CIESZYN, Stary Targ 1'4 
Telefon 72.

Pluralis.
Wieikie słonie die großen Elefanten, 
wielkich słoni der großen Fieranten, 
wielkim słoniom den großen Elefanten, 
wielkie słonie die großen Elefanten, 
o wielkie słonie! o große Elefanten!
w wielkimi słoniami mit den großen Elefanten, 
w wielkich słomach in den großen Elefanten

Pluralis.
dzikie lwy die wilden Löwen, 
dzikich lwów der wilden Löwen, 
dzikim lwom den wilden Löwen, 
dzikie lwy die wilden Löwen, 
o dzikie lwy ! o wilde Löwen !
dzikimi Iwami mit den wilden Löwen, 
w dzikich lwach In den wilden Löwen

Anmerkungen.
geht wie słoń, nur heißt der Instrumentals pluralis: końmi mit

„PAL A S” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
==- TESCHNER SCHLESIEN -==

VIII Wiener Internationale Messe. S —- 14. 
März 1925. Die VIH. Wener Internationale 
Messe, die in der Zeit vom 8. bis 14. März 1925 
abgehalten wurde, war ein voller Erfolg, ein 
Erfolg, der um so höher einzuschätzen ist, als 
eine Reihe widriger Umstände zusammenwirk­
ten, um ehe Erwartungen sowohl hinsichtlich 
der Beteiligung als auch hinsichtlich des Besu­
ches herabzustimmen.

Die ungewöhnlich warme Witterung, die 
fast ununterbrochen vom Dezember bis Ende) 
Februar herrschte, ließ befürchten, daß der 
Einbruch des Winters gerade zur Frühjahrsmes­
se erfolgen könnte, wie es auch tatsächlich 
eingetreten ist, Während die ganzen Winter­
monate über wahre Frühlingstemperatur herrschte 
setzte Anfang März Kälte mit heftigen Schnee­
fällen ein, die den Verkehr zum und im Messe­
territorium erschwerte.

Auch die Wirtschaftskrise, unter der ganz 
Europa leidet und vm der Oester-eich infolge 
der übertrieben ungünstigen Nachrichten, die 
im Auslande über Oesterreich verbreitet waren, | 
besonders heimgesucht worden ist, endlich 
drohende Eisenbahnstreik in Deutschland 
andere Umstände ließen befürchten, daß 
Messe weniger beschickt und 
sucht werden könnte, als es 
war.

Dæ Befürchtungen waren 
Anmeldungen zur Beteiligung 
wiesen, daß Industrie, Gewerbe und Handel in 
die Messe Vertrauen setzen und von ihr eine 
Belebung des Absatzes erwarten. Wieder sind 
mehr Anmeldungen eingelaufen, als nach Maß­
gabe des vorhandenen Raumes berücksichtigt 
werden konnten, und wieder mußten daher Ab­
weisungen erfolgen, wie auch bei dieser Messe 
wieder stillschweigend geduldet we~den mußte, 
daß sich mehrere Aussteller in den Kojen zu­
sammenfanden, demnach um viel mehr Firmen 
auf der Messe erschienen, als im Kataloge aus­
gewiesen wurden

Rücksichtlich der Zahl her Aussteller ist 
zu beme-ken, daß d>e Beteiligung am stärksten 
war in den Gruppen: Maschinenbau und Tex­
tilien, es fo'gten die Gruppen: Bekleidung,) 
F unstgewe^be, Papierwaien. Nach der Belag­
fläche varen am stärksten vertreten die G-up 
pen Fahrzeuge, Lebensmittel, Landwirtschaft, 
Textilien. Es ist nicht ohne Interesse für die 
Entwicklung der technischen Abteilung der 
Messe, daß die Zahl der Aussteller der Maschi­
nenbranche, die be, der vorigen Messe dæ 
zwe:tgrößte war, nun an die erste Stelle gerückt!

x Die Beteiligung des Auslandes.
Von Messe zu Messe wird der Kreis der 

Staaten gröber, die Aussteller zur Wiener Messe I 
entsenden Von 14 Staaten auf der Herbstmesse 
1524 ist du Zahl der Ausiandsstaaten auf 16 
)ei der Frühjahrsmesse 1925 gestiegen. Neu 

hinzugekommen isi die Freistrdt Danzig, die 
auch durch die Entsendung einer großen An­
zahl von Einkäufern bedeutendes Interesse für 
die Wiener Messe zeigt, und Schweden, Es sei 
gleich yoywcggenommen, daß eine ausstellende 
schwedische Firma der Textilbranche, eine der 
bedeutendsten ihrer Branche aut der Wiener 
Messe, bei ihrem ersten Erscheinen sehr be­
deutende geschäftliche Erfolge erzielt hat,

An der Spitze der Ausländsaussteller stand, 
ne stets, Deutschland. Es war in 21 von den 

25 Branchengruppen der Messe beteiligt, und 
zwar besonders stark in den Gruppen: Maschi­
nen (besonders Werkzeugmaschinen und andere 
^pezialmaschinen), dann in Textilien, Gold-, 
\?ber, .u°d Schmuckwaren, den sogenannten 
I forzhdmer Waren, Papier- und Bürobedarf, 
■ arfumerien und Toiletteartikeln, auf der inter-1 
nationalen Bucnmesse, wo die bedeutendsten 
deutschen Verlegerfirmen vertreten waren, und 
“ n der Motorrad.iusstellung, wo Deutschland 
n . seint n ersten Marken erschien. An zweiter 
otelle stand die Tschechoslowakei. Sie war 
diesmal besonder: zahlreich in der Abteilung 
JIL .as’’ “orzellan- und Steingutluxuswaren 

rtreten, was wohl auf den neuen tschecho- 
owakisch-osterreichischen Handelsvertrag zu-1 

ruckge urrt weruen üarf. Hier war die Beteili-1 
gung so stark, da ein neuer Pavillon geschaf- 
5” n,oßte. tark war die Beteiligung 
. J :‘cnecho-Slowakei ferner in der Textiler uppe, 
im Bijouterien (den bekannten Gablonzer Waren) I
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„Austro-Silssia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.*|

Telefon Nr. 218 u. 271/IV

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Vím 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 

---- -- . _ Über-

Telefon RedaktiongNr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258- II. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Oesterrelchisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16,

Praktische Exportförderung. Exoosituren in 
Europa und Ueberse« Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützt g 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

I Internationale Transporte 
Speditionsbareau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. K. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelve-kehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

„SOREM“
SchirmfabriK O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätie u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, B'ata.

„APROS"
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko,^ Tel. 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ í 47 Filialen Teschen. 
Cieszyn uędliniarnia „ 13 Tcschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 lei. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasae 62 Cieszyn - • Teschen Tiefe Gasse 62 

IL Stock (Engtiapotheke) II. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 1870 En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel.

Gegr 1895

SpeditionsbQro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, 
Telef. 55

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur fernsten Ausfüh­
rung bei schnellster L-eferung

Likör- u. Weinetihtisn
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Adressentafel :
für Industrie, Handel ynd Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien,
------ 9------ 1

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen," Hotel Hirsch 1. St. T. 9 Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, el. 7.

Rudolf °szczolka, Inserrtenbüro 'und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
fung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode­
spezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner. Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung-Bürobedarfsartikel | 
Teschen, Kreuzplatz. j

Wechsberg & Bleicner, Papiersäcke u, Karto-, 
nagenfabrik. E elitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen '
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1. :

Diedzice, Hindenburg O -S 
25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Syrteme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
marK violett und schwarz, 

quart u. folios

INDIOOPAPÏER” 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke ^nicht brennend, 

vollkommen ebenbürtig. dnablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

COLORIA’
Chemisch-Technische Industi le G. m. b. H. 

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon J 46

W
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b, H.
Cieszyn - Teschen t 

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn 
P. K. O Katowice 302.486

s. & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wn kwaren . 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung
ann »e^tri kien Bindern und Hosenträgern. Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen von gesrrp.Kœn Dinucui s «etzunger imgabenverfassung, Reiseinforma-
Niederiage von D M C. Garnen und aus- jjonen^ßeraturg bei Anlage von neuen Handels­

ländischen Zwirnen. büchern und bei bereits bestehenden Buch-
Solide Bedienung und billigste Preise. haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind douae oeaienung unu S geringe eifektive ßaranslagen zu ersetzen.

RORI“ Vä pH.r-
> CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonrży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartenagen, Kouverts- und Reisereqi. ten- 
Fabrik.

Matujte uud verantwvrthGær 'Redsttrur »obert Berger. - Druck von Fr. Machatschek. Teschen.

^962



Porto pauschaliert.

LU.CřEWEIřBE
» INDWTO1E

V. Jahrgang. Tesch en, Mittwoch, den 6. Mai 1925. Nr. 35,

Dziennik Ustaw Nr. 114 vom 31. Dezember 1924, 
Pos. 1015, S. 1522.

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über die Bedingungen der Ausübung 
des Betriebes von Bankgeschäften und die 

Aufsicht über diese Oeschäfte.
(Fortsetzung )

Diese Reserve wird besonders, in einer Weise, 
die die Mündelsicherheit gewährleistet, angelegt 
und verwaltet, sowie gleichfalls besonders in den 
Bilanzen ausgewiesen

§ 77. Jede Hypothek, die zur Deckung der 
Pfandbriefe dient, muß die Bank in das Hypo 
thekenregister mn Angabe ihres Wertes eintragen.

Im Januar und im Juli jeden Kalenderjahres 
muß die Bank eine Abschrift aus dem Hypo* 
tfiekenregister unter Berücksichtigung der Ände­
rungen aufstellen, welche in dem Register im 
Laufe des verflossenen Halbjahres eingetreten 
sind; diese Abschrift, die durch den Regierungs- 
Kommissar geprüft und unterschrieben wild, ist 
dem Finanzmimster einzureichen.

§ 78. Im Monat Februar eines jeden Jahres 
muß die Bank im Amtsblatt „Monitor Polski“ 
veröffentlichen :

a) den Gesamtbetrag des Nennwertes der Pfand­
briefe, welche sich am Fnde des Jahres im 
Umlauf befanden,

b) den Gesamtbetrag der nichtgetiigten Hypo­
thekendarlehen vom Ende des verflossenen 
Jahres, sowie den Betrag aus derselben Zeit, 
der sich in dem „Tilgungsfonds für Pfand­
briefe“ befindet.
§ 79 Im Falle der Veröffentlichung des 

Konkurses der Bank (Eröffnung des Konkurses 
bezüglich des Vermögens der Bank) bilden die 
Pfandbriefe, die die Forderungen sichern (§ 7G) 
und im Register eingetragen sind, der Tilgungs­
fonds für Pfandbriefe und der besondere Reserve­
fonds (§§ 74, 70 und 77) eine besondere Masse, 
die vor allem zur Befriedigung der Rechte der 
Besitzer der Pfandbriefe mit dem Vorrang vor 
anderen Konkursgläubigern dient.

Bezüglich des Verlangens der Befriedigung 
aus anderen Teilen des Bankvermögens stehen 
üe Besitzer der Pfandbriefe mit den anderen 
Konkursgläubigern gleich.

§ 80 Die Vorschriften der §§ 56, 69, 74 
bis 79 finden entsprechende Anwendung auf die 
Banken, welche Obligationen ausgeben, die auf 
andere Weise gesichert sind als durch Hypothek 
(fundierte Obligationen).

Kreditgenossenschaften
§ 81. Genossenschaften, die auf das Ge­

nossenschaftsgesetz vom 29, Oktober 1920 (Dz. 
U. R. p. Nr. 111. Pos. 733) gestützt sind, sowie 
Vereinigungen, die im § 117 dieses Gesetzes ge­
nannt sind, können fo'gende Bankgeschäfte ohne 
die Notwendigkeit der Erlangung einer beson­
deren Erlaubnis des Finanzministers (Konzession) 
betreiben:

a) Erteilung von Personalkredit (Schuldschein­
darlehen, Wechseldiskont, laufende gesicherte 
Konten) an die Mitglieder,

b) Annahme von Geldeinlagen mit dem Rechte 
der Ausgabe von auf den Namen lautenden 
Einlageurkunden,

c) Ausgabe von Anweisungen, Schecks und 
Akkreditiven, sowie Ausführung von Aus­
zahlungen in den Grenzen des Staates,

d) An- und Verkauf vor Wertpapieren des 
Staates und der Selbstverwaltungskörper, 
Pfandbriefen, Akten der Wirtschaftszentralen 
und Unternehmen, die durch aie Genossen­
schaften, ihre Verbände oder ihre Wirt- 
schattszsntralen organisiert sind, sowie von 
Aktien der Bank Polski auf eigene Rechnung;

e) Annahme von Einzahlungen auf Rechnung 
dritter Personen j

f) Annahme von Zeichnungen auf Staats- und 
K^mmunal-Anleihen, sowie auf Aktien der 
Unternehmen, von denen im Punkt d) dieses 
Paragraphen die Rede ist;

g) Geschäftsvertretung zugunsten der tank 
Polski und der Staatsbanken,

h) Annahme von Wertpapieren und anderen 
Valoren zum Depot, s jwie Vermietung von 
Sicherheitsfächern.
§ 82 Zur Ausführung von Geschäften, die 

im § 81 nicht genannt sind, sowie von Börsen­
geschäften an den Geldbörsen ist die Genehmi­
gung des Finanzministers erforderlich.

§ 83 Die Genehmigung, von der im § 82 
die Rede ist, können nur Genossenschaften er­
langen, die zu einem Revisionsverbande im Sinne 
der Art 68 und 70 des Genossenschaftsgesetzes 
vom 29 Oktober 1920 (Dz U. R. P. Nr. 111, 
Pos. 733) gehören.

Das Authören der Zugehörigkeit zu einem 
Revisionsverbande verursacht den Verlust des 
Rechtes zur Ausübung der in der Genehmigung 
enthaltenen Geschäfte“ bis zur Zeit des erneuten 
Beitritts zu einem solchen Verbände.

§ 81. Die Änderung der Satzung einer Ge­
nossenschaft, welche ihre Tätigkeit auf Bankge­
schäfte ausdehnen will, die einer besonderen Ge­
nehmigung (§ 82) bedürfen, darf nicht früher 
eingetragen werden, als nach der Vorlegung einer 
solchen Genehmigung an das Gericht.

§ 85. Die Verbindlichkeiten der Genossen­
schaften dürfen nicht den Betrag der eigenen 
Kapitalien, sowie der Gesamtzusatzhaftung der 
Mitglieder überschreiten.

§ 86. Falls festgestellt wird, daß die Tätig­
keit einer Genossenschaft, die Bankgeschäfte be­
treibt, mit den Vorschriften des Gesetzes oder 
der Satzung in Widerspruch steht oder sich als 
schädlich für das öffentliche Interesse erweist, 
hat der Finanzminister das Recht, einen Regie­
rungskommissar zur dauernden Beaufsichtigung 
der Tätigkeit der Genossenschaft zu ernennen 
oder ihr die Konzession zu entziehen.

§ 87. Von den Vorschriften dieser Verord­
nung finden auf die Genossenschaften ausschließ­
lich die in den §§ 1, 7, 11, Abs. 3, §§ 22—24, 
27, 28 Abs. 2, §§ 31—35, 41—43, 50-56, 59, 
81 86, 88 und 111 enthaltenen Bestimmungen 
Anwendung,

Hutaicht.
§ 88. Die Banken im Sinne des § 1, sowie 

die Sparkassen und die Kreditvereine, die im § 2 
dieser Verordnung genannt sind, unterliegen der 
Aufsicht des Finanzministers

§ 89. Zwecks Ausübung einer periodischen 
Kontrolle über die Tätigkeiten der Banken können 
diese einen Rcvisionsverband gründen.

Die Satzung eines Revisionaverbandes wird 
im Wege der Verordnung des Finanzministers 
herausgegeben.

Die Unterhaltskosten für den Verband decken 
die Banken gemäß einem Schlüssel, der durch 
die Generalversammlung des Verbandes aufge­
stellt und durch den Finanzminister bestätigt wird

§ 90. Der Revisiu isverband ist verpflichtet, 
ein oder mehrere Kontrollbuieaus, die aus ver­
eidigten Sachverständigen gebildet werden, zu 
unterhalten

Die Sachverständigen ernennt der Vorstand 
des Verbandes und bestätigt der Finanzminister

Die Entlassung von Sachverständigen, mit 
Ausnahme der Entlassung auf eigene Bitte, kann 
nur mit Genehmigung des Finanzministers er­
folgen,

Der Finanzminister hat gleichfalls das Recht, 
die Entlassung von Sachverständigen zu verlan­
gen, welches Verlangen der Verband unverzüg­
lich auszuführen verpflichtet ist, Die vereidigten 
Sachverständigen sind zur Wahrung des Geheim­
nisses über Tatsachen verpflichtet, die sie im Be­
reich ihrer Tätigkeit erfahren haben. Im Rahmen 
der Strafgesetze werden sie als Staatsbeamte an­
gesehen.

§ 91. Auf Verlangen des Finanzministers ist 
der Revisionsverband verpflichtet, unverzüglich 
die Revision der Bücher einer durch den Finanz­
minister bezeichneten Bank auszuführen.

An dieser Revision kann em Delegierter des 
Finanzministers mit dem Pechte der unbeschränkten 
Einsichtnahme teilnehmen.

§ 92. Die Aufsicht über den Revisionsver­
band übt ein durch den Finanzminister ernannter 
Regierungskommissar aus, dessen Ermächtigungs­
bereich der Finanzm.nister bestimmt.

Die Kosten der Aufsicht deckt der Revisions­
verband in der durch den Finanzminister be­
stimmten Höhe.

§ 93 Die Banken, die nicht dem Revisions­
verbande angeschlossen sind, unterliegen einer 
Kontrolle, welche durch die Finanzbehörden auf 
die durch den Finanzmimster bestimmte Art aus­
geübt wird.

Die Kosten obiger Kontrolle decken die 
Banken, die dieser Kontrolle unterliegen, in der 
durch den Finanzminister bestimmter Höhe.

§ 94. Im Falle der Feststellung, daß die 
Tätigkeit der tank das Gesetz oder das Statut 
verletzt oder für das öffentliche Interesse schäd­
lich ist, hat der Finanzminister das Recht;

1. auf Kosten der Bank einen Regierungs­
kommissar zu ernennen, dessen Aufgabe 
die Beaufsichtigung de.i Tätigkeit der 
Bank in den durch den Finanzminister 
bezeichneten Grenzen sein wird,
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2. die Organe der Aktienbank ihrer Amts­
tätigkeit zu entheben bei gleichzeitiger 
Einberufung der Generalversammlung yon 
Amts wegen, sowie der Einsetzung einer 
Zwangsverwaltung für die Zeit bis zur 
Durchführung neuer Wahlen dieser Or» 
gane durch die Generalversammlung,

3. die Konzession zur Ausübung der beson­
dere Genehmigung erfordernden Ge­
schäfte zu entziehen,

4. die Konzession zu entziehen und die Li­
quidation der Bank anzuordnen.

(Fortsetzung folgt.)
------ o------

VIII. Wiener Internationale Messe 8. März 
bis 14. März 1925, (Fortsetzung.) Aus Neu­
rumänien kamen siebenbürgische Spielwaren, 
aus Ungarn sehr apaite Erzeugnisse der Haus­
industrie (gestickte Decken, von Bäuerinnen ge­
fertigt, in sehr originellen Mustern), Korbwaren, 
Küchengeräte, aus Papiermaché nach einem 
neuen Verfahren hergestellt, dann Gobelins und 
Teppiche, endlich Maschinen. Jugoslawien sandte 
Schuhe, und Schreibwaren. Frankreich hat wieder 
seine Möbelstoffe und Seidenwaren aus Paris, 
Brokate und Atlasstoffe aus Lyon, Pariser Par­
fümerie, Liköre und Champagner, dann Auto­
mobile, Motorräder und Bücher (Buchmesse) 
gesendet,

Sehr lebhaft war diesmal die Beteiligung 
Englands, das Wirkwaren und Baumwollstoffe, 
Möbel- und Dekorationsstoffe aus Manchester, 
dann Giaswaren, ferner Porzellanwaren, Seifen 
und Parfümerien einer Londoner Fabrik, Textil­
riemen aus Bradford, Automobile und Motorräder 
ausstellte. Aus Italien kamen Automobile, auch 
Motorräder, dann Lebensmittel, von denen ins­
besondere Käse sehr gut gefragt wurden, 
dann Holzschnitzereien aus dem Grödnertal. Die 
Beteiligung der Schweiz hat gegen die letzte 
Messe eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Neben den Markenuhren, die auf jeder Viener 
Messe erscheinen, sah man Strick- und Baum­
wollwaren (Bern—St. Gallen), Strickmaschinen 
(Neuchâtel). Zelluloidwarer aus Basel und ’te 
chenmaschincn aus Zürich. Schweden brachte 
Maschinen und wollene Bettdecken aus der Sti dt 
Arvika auf Oie Messe. Aus Belgien kamen Schleif 
und Abziehsteine. Holland sandte verschiedene 
Lebensmittel (Kakao, Milchkonserven etc.)

Wie bei den früheren Veranstaltungen, waren 
zur VIII. Wiener Internationalen Messe Aussteller 
aus sämtlichen österreichischen Bundesländern 
erschienen. Niederösterreich brachte u. a- : Strick 
waren, Gummiwaren, Christbaumschmuck, Zellu 
loidwaren, Schreibwaren, landwirtschaftliche une 
elektrotechnische Maschinen, Sensen, Erzeugnisse 
der Quarzindustrie, Lebensmittel, Fahrzeuge, 
Möbel. Nächst Niederösterreich war das Bundes­
land Oberösterreich am stärksten mit Ausstellern 
vertreten. Es hatte u. a. angemeldet: Lemen- 
gewebe aller Art, kunstgewerbliche Artikel (Go­
belins, Petit points), Kunstkeramiken, Schnitz­
arbeiten, Buntpapier, Lebensmittel aller Art Ma­
schinen, Sensen, Mühl- und Schleifsteine. Steier­
mark brachte Konfektionsware, Erzeugnisse der 
Holz- und Drahtindustrie, Karosserien und Fahr­
räder. Kärnten: Gewindeschneideapparate, Silber­
waren. Vorarlberg: Herrenwäsche, Strohhüte, 
Korbwaren und Oartenmöbel, elektrotechnische 
Artikel, Sparherde, Hölzer für Musikinstrumente. 
Tirol: Holzspiegelwaren aus Schwaz und Kuf 
stein, künstlerische Drucke (Innsbruck). Bureau­
artikel, Edelglas (Kramasch), Werkzeuge und 
Messerwaren (Fulpmes), Haus- und Küchengeräte. 
Aus Salzburg kamen Radiozubehörteile und 
elektro-technische Artikel, ferner Erzeugnisse der 
Haus- und der Holzindustrie. Das Burgenland 
endlich stellte verschiedenartige Kreiden und Er 
Zeugnisse seiner chemischen Werke aus.

Die Bundesländer beteiligten sich auch rege 
an der Musterschau von Erzeugnissen der Land­
wirtschaft und der Kleintierzucht, die bei der 
Wiener Frühjahrsmesse 1925 abgehalten wurde.

(Fortsetzung folgt.)

Zollermässl ingen. (Schluß ) Des Normal­
zolles zu zahlen:
185 P 1 a, b. Bemerkung. Garn aus Na- 

turse'dî gezwirnt oder 
zusammenoelegt für Kette 
(organsin) oder Schuß 
(trame) ans RohseideGrege) 40 Proz.

185 P 2 a, b. Garn aus Seidenabfall, 
Seidenwatte oder Seiden­
kämmlingen, ein- oder 
mehrfädig, auch mit Bei­
mischung anderer Garne 40 Proz.

185 P 2 Bem. Garn aus Seidenabfall, 
von heller schokoladen­
brauner Farbe, ohne Bei­
mischung von anderem 
Garn, gezwirnt oder unge- 
zwirnt, das für Bearbei­
tungszwecke bestimmt ist, 
mit Genehmigung des Fi­
nanzministeriums 40 „

85 P 5 a Seidengarn auf Spulen, 
Kartons, Rollen und dergl. 
inki, des Gewichts der­
selben: a) genannt im 
Punkt la d. i. nicht ge­
bleicht, nicht gefärbt 40 , 

185 P 5 b dto.: b: genannt im Punkt
2 a d. i nicht gefärbt oder 
in der Bemerkung 40 »

187 P 1, 2 Baumwolleinwand zur Her­
stellung von Autodecken 
mit Gen. des Finanzmin. 40 „ 

187 P 2, 3 und 188 P 2, 3- Baumwoll­
gewebe (cambric) zur Her­
stellung von Stickereien, 
mit Gen. des Finanzmin. 20 „

190 P 1 Bindladen und Schnüre zur 
Herstellung von Fischer­
netzen, mit Genehmigung 
des Finanzminsteriums 10 „

190 P 2 Stränge für Gespannge­
schirre, die an einem Ende 
dünner, am anderen Ende 
dicker sind 80 „

190 P 3 Fischernetze aller Art, auch 
baumwollene i0 »

192 P 2, 3 Gewebe aus Jute, Flachs 
usw. außer den besonders 
genannten 80 »

194 P 3 Segeltuch zur Herstellung 
von Transmissionsriemen, 
mit Gen des Finanzmin, 40 „

198 P 2 Filz, gepreßt, getränkt mit
Leim, in Tafeln von 3 bis 
15 mm Stärke, mit Geneh­
migung des Finanzmmist. 40 „

199 p 3 Bauerntuche, hausgeweb­
tes Tuch, Kotzentuche, 
Tuchenden und Halinatuch 80 »

200 P 2 Bauerntuche, hausgewebtes
Tuch und Kotzentuche im 
Quadratmetergewicht über 
500 Gramm 80 »

205 P 4 a und Bemerkung, wenn zu
4 a passend. Wirkwaren 
aus allen anderen Materia­
lien, roh und gebleicht 80 B

209 P 1 a gewöhnliche Wäsche mit 
Ausnahme von steifer 
Wäsche (Kragen, Man­
schetten, usw. und mit 
Ausnahme von merzerisier­
tem Gewebe und mehr­
farbigem Gewebe — laut 
dem Grur.dmaterial plus 
10 Prozent

206 P 2 Männerkieidung mit Aus­
nahme von Kleidung aus 
Wollgeweben, Kämmge­
spinsten u. mit Ausnahme 
von Kleidung aus anderem 
Gewebe, falls es ein Futter 
oder seidene oder halbsei­
dene Zugaben hat — nach 
dem G undmaterial plus 
10 Prozent.

217 P 1 gewöhnliches Pulver,
- schwarz, körnig, für In­

dustriezwecke 80 »
217 P 3 Bergwerkspulver (gepreßt 

oder körnig) Sprengsal­
peter, Dynamit und andere 
nicht besonders genannte 
Sprengmatenalien und 
Sprenggeme.ige, mit Aus­
nahme von Trotd 80 „

217 P 4 Zünd- und Knallmittel 
außer den besonders ge­

nannten wie : Lunten, Gru- 
ber.zünder, (ohne Leitun­
gen, die nach 156 verzollt 
werden) u. dergl. mit Aus­
nahme von Teerlunten, 
nicht gutaperchatiert 80 Proz.

217 P 1 Schwarzes Pulver zur Her­
stellung von Lunten, mit 
Genehmigung des Finanz­
ministeriums 26 „

§ 2. Der Minister für Finanzen kann im 
Einvernehmen mit dem Ministei für Industrie und 
dandel aus wichtigen wirtschaftlichen Gründen 
den Zoll bis zu 10 Prozent für Fabnkinstallatioi n 
ermäßigen, wenn dieselben gebrauchte Fabrik­
einrichtungen darstellen, die erworben und in 
das polnische Zollgebiet entweder im ganzen oder 
als komplette Abteilungen eingeführt werden.

Obige Bestimmung kann nur in Anwendung 
kommen mit Staaten, welche mit Polen Handels- 
Konventionen unterschrieben haben.

§ 3. Ermäßigungen, welche durch Geneh­
migung des Finanzministeriums bedingt werden, 
kann erteilt werden auf Grund von Bescheini­
gungen des Ministeriums für Industrie- und Handel 
nach Erfüllung der durch Bekanntmachung des 
Ministeriums für Industrie und Handel ausgege­
benen Bedingungen seitens des Antragstellers.

Ferner können Ermäßigungen, von denen in 
diesem § die Rede ist, nur im Verkehr mit den 
Staaten erteilt werden, welche mit Polen Handels­
konventionen unterschrieben haben. Den Waren, 
auf welche Zollermäßigungen erteilt werden, ist 
bei der Einfuhr ein Ursprungszeugnis beizufügen, 
das nach den allgemeinen Vorschriften betr. Ur­
sprungszeugnisse (versehen mit einem Konsular­
visum) ausgestellt ist.

§ 4. Der Termin der Gültigkeit der Geneh­
migungen des Finanzministeriums, die auf Grund 
des § 1 der Verordnung vom 12. Dezember 1924 
(Dz. U. R. P. Nr. 108, Pos. 977) erteilt sind, 
wird auf 2 Monate vom Tage des Inkrafttretens 
dieser Verordnung verlängert. ,

§ 5 Diese Verordnung tritt in Kraft mit 
dem 24. April 1925 mit Ausnahme der Bestim­
mungen des § 2 und des zweiten Absatzes des 
§ 3 die mit dem 5. Mai 1925 m Kraft tr. ten und 
wird bis zum 1. August 1925 Geltung haben.

Mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Ver­
ordnung verlieren ihre Gültigkeit: die Verord­
nung vom 12. Dezember 1924 (Dz U. R 
Nr. 108, Pos. 977) und die Verordnung vom 
30. März 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 34, Pos. 235).

Die Prager Mustermesse. Die Wald- und 
Jagdmesse im Rahmen der Prager Herbstmesse 
in der Zeit vom 6.—18. September 1925 ver­
spricht in jeder Hinsicht noch die vonährige zu 
übertreffen. Am 20. April fand im Altstädter Rat­
hause eine Versammlung des Ehrenkomitees der 
Wald- und Jagdmesse unter dem Vorsitze des 
Herrn Ing. Fürst bei Beteiligung des Ministe­
rialrates Ing. K. Schmidt, des Oberforstrates 
Ing. K. Knapp, des Oberforstrates L. Anger, 
des Sekretärs Walter und des Rates V. Slavík 
statt. Die Waldmesse wird in vier Gruppen ein­
geteilt sein u, zw. : Waldkultur und dazugehö­
rige Maschinen (Ing. Knapp), Waldprodukte und 
dazugehörige Maschinen (L. Anger), sowie Wald­
technik (Prof. Ing. Jirsik). Die Holzabteilung 
wird besonders reichhaltig vertreten sein.

Musterlager für tschechoslow. Waren in 
Kanada. Die Vertretung der Prager Mustermesse 
in Kanada, die Firma Czechoslovak Manufactures 
Co. of Canada in Kontreal berichtet, daß sie vom 
1. Mai 1925 nach der St. James Street 521 über­
siedelt, woselbst sie sehr große Musterlager für 
alle Exportwaren errichten wird. Dieses Muster­
lager soll 2000 m3 Standfläche umfassend und 
wird zu den fachmännisch bestgeleitenden Aus­
stellungen Ssl. Waren in Nordamerika gehören. 
Diese Exposition ist bereit, unentgeltlich Kollek­
tionen čsl. Interessenten anzunehmen, sofern sich 
dieselben mit einer Empfehlung der Prager Messe­
leitung ausweisen können.

Bad Pistyan. In unserer Redaktionskauzlei 
liegen Orientierungsbroschüren der Baded,rektion 
Pistyan auf und können Interessenten darin Ein­
sicht nehmen.

Ven der Polnisch - Ungarischen Handels­
kammer. Eine ungarische Firma hat annähernd 
35 Tonnen Poviael (La Pflaumenlequar) zum
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Preise von 0.95 Zł per kg abzugeben und liegt 
die Ware auf Lager in Budapest.

Eine ungarische Firma hat die Absicht eine 
Kühlanlage zu bauen.

Eine ungat ische Finna, weiche artistische 
Aschenschalen, Dosen, Service für Kaffee und 
ähnl. erzeugt sucht Repräsentanten in allen großen 
Orten Polens, welchen auch Kommissionslager 
gegeben werden kann.

Interessenten wenden sich an die Polnisch- 
Ungarische Handelskammer Warszawa, Boduena 4.

Prager Mustermesse. Die deutsche Presse­
abteilung der Prager Mustermesse Prag, VII. 
Belskeho 1 teilt uns m:t, daß der Anmeldeteimin 
für die nächste XI. HERBSTMESSE in Prag, 
welche vom 6.—13, September 1925 stattfindet, 
bereits am 1. Juni 1925 abläuft

Radio-Umschau. Heft Nr 17. ist erschienen, 
wie immer sehr reichhaltig mit Stundenprogramm 
der Radiosendestationen Europas Zu beziehen 
durch die Buchhandlung S Stuks Cieszyn, wo­
selbst auch reichhaltige Radiohteratur zu haben 
ist.

Generalversammlung Kaufleute Verband Cie­
szyn. Donnerstag, den 23 April 1925, 8 Uhr 
abends fand im großen Saal des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn die Generalversammlung des 
Kaufleuteverbandes statt, die sehr gut besucht 
gewesen ist.

Nach einem ausführlichen Referate des Vor­
sitzenden Herrn Dir. Lazar, wobei der verstor­
benen Herren Lewinsky und Buzek gedacht 
wurde, schritt der Vorsitzende zur Erledigung 
der Tagesordnung, Der Schriftführer resp. die 
Kanzieileitung sowie der Kassier brachten die 
Berichte vor, welche zur Kenntnis genommen 
wurden. Die Mitgliedsbeiträge wurden mit 10,6 
und 3 Zł festgesetzt und sind quartalmässig im 
Vorhinein zu entrichten.

Interessenten können in ein Zirkular der 
Handelskammer Bielitz, betreffend Kreditver­
hältnisse in Bulgarien, Einsicht nehmen. Das 
diesbezgl. Schriftstück liegt in der Verbands­
kanzlei auf.

17.200 Ausländer besuchten die Leipziger 
Frühjahrsmesse 1925. D;e äusseren Anzeichen 
für eine Hebung der deutschen Ausfuhr sind 
durch den starken Besuch, den die Leipzigei 
Frühjahrsmesse aus dem Ausland erfahren hat, 
gegeben worden. Die 17.200 Ausländer haben 
großes Interesse für deutsche Waren aller Art 
bekundet. Vielfach hat man sich aber an die 
hohen deutschen Preisen gestoßen, so daß der 
geschäftliche Erfolg in Auslandsabschlüssen 
nicht ailzugroß war. Zweifelsohne werden aber 
die Preisgebote der Ausländer auf die deutsche 
Industrie ihren Einfluß nicht verfehlt haben, so 
daß zu erwarten steht, daß der einsichtige Fa­
brikant durch die Messe erneut zu schärferer 
Kalkulation und verbilligter Arbeitsmethode ge­
zwungen wird, um sich seine Auslandsbezie- 
hungcn nicht zu verscherzen. Der größte Teil 
der Auslandsbesucher entstammte der Tschecho­
slowakei, dann folgt Österreich, die Niederlan­
de und Polen. Aber auch England und die 
Vereinigten Staaten (800) waren sehr reichlich 
als Käufer auf der Leipziger Messe vertreten 
Die Zunahme des Ausländerbesuches gegenüber 
der Frühjahrsmesse 1924 beträgt ungefähr 30 
Prozent. Es haben nahezu alle Staaten gleich­
mäßig ihr Besucher-Kontingent erhöht. Unter 
den 17.200 Anslands-Besuchern waren auch 
700 Aussteller, die aus der Tschecho-Slowakei, 
Deutsch-Österreich, Italien, Schweiz, Frankreich, 
Belgien, Holland, England, Dänemark, Schweden, 
Danz g. Lettland, Rußland, Polen, Ungarn, Ru­
mänien und den Vereinigten Staaten gekommen 
waren, um auf der internationalen Leipziger 
Messe ihre Waren anzubicten.

Als Gäste erschienen zwei Herren aus Katto- 
witz, als Vertreter des Großhandels und des 
polnischen Kaufleuteverbandes, welche einen In­
teressanten Bericht über Oberschlesiens Handel 
und Wirtschaft zur Kenntnis der Versammlung 
brachte, und mit Beifall aufgenommen wurden.

Nachdem einige Wünsche und Beschwerden 
zur Kenntnis genommen wurden, schloß der 
Vorsitzende um l/,ll Uhr die Generalversammlung, 

In den nächsten Tagen wird statutenmässig 
sowohl das Gremium als auch die Genossen­
schaft in Teschcn, Ustroń, Skotschau und so weit 
Mitglieder vorhanden sind auch von Bielitz die 
Liste der Mitglieder des Ausschusses dem Vor­
stand des Kaufleuteverbandes vorlegen und kann 
dann kurze Zeit darnach die Wahl des Vor 
sitzenden, zweier Stellvertreter, eines Kassiers, 
eines Schriftführers, sowie der Mitglieder des 
engeren Parteirates in einer konstituierenden 
Ausschußsitzung vorgenommen werden.

Vom Industriellenverbänd Tescaan. Das 
Handelsministerium gibt bekannt, daß in der Zeit 
vom 15. bis 24 August 1925 eine Internationale 
Ausstellung in Reval Estland stattfinden wird. 
Exporteure nach den baltischen Staaten können 
bei dieser Ausstellung sich Absatz schaffen. In­
formationen erteilt die Handelskammer Bielitz.

Laut Mitteilung des Tschechechoslowakischen 
Vizekonsulates soll ein Telegrammcode heraus­
gegeben werden. Es kommt entweder ein eng- 
iisch-tschechisch-polnisches oder englisch-tsche 
chisch-serbisches Telegramm-Code in Betracht, 
insofern sich für das eine oder das andere mehr 
Interessenten weiden werden. Ein Stück wird 
Zł 4.40 kosten und wollen sich Interessenten 
direkt an die Handelskammer Bielitz wenden.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die palästinensische Regierung keinerlei Zoller­
mässigungen erteilen will und müssen Waren 
aus Polen dorthin exportiert die volle Zollgebühr 
entrichten.

Dio Leipziger Messe. Die Leipziger Messe 
ist auf Grund ihrer Aussteller- und Besucher­
zahl sowie des auf ihr stattfindenden Waren­
umsatzes die größte Meßver anstaltung Deutsch­
lands wie überhaupt in der Welt. Sie findet 
alljährlich zweimal statt, und zwar beginnt sie 
im Frühjahr am ersten Sonntag im Marz, im 
Herbst am letzten Sonntag im August.

Es finden statt:
Herbstmesse 1925 vom 30. Aug. bis 5, Sept.

(Techn. Messe bis 9. Sept.)
Frühjahrsmesse 1926: 28. Feber bis 6. März

(Techn. Messe bis 10. März)
Herbstmesse 1926 vom 29. Aug. bis 4. Sept.

(Techn. Messe bis 8 Sept )
Die Leipziger Mustermesse ist um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts aus der viele Jahr­
hunderte alten Leipziger Warenmesse hervor­
gegangen und die einzige Messe, die ununter­
brochen stattgefunden hat. Dadurch unter­
scheidet sie sich von allen übrigen Mustermes­
sen der Welt, denn diese sind sämtlich Grün­
dungen der Kriegs- oder Inflationszeit.

Die Leipziger Messe zerfällt in die Allge­
meine Mustermesse, die in den großen Meß­
palästen der Innenstadt untergebracht ist, und 
in die Technische Messe mit der Baumesse auf 
dem Ausstellungsgelände im Osten der Stadt. 
An Waren findet sich auf der Messe alles, was 
überhaupt nach Mustern verkauft werden kann. 
Rund 14.000 Aussteller, darunter zahlreiche des 
Auslandes, stellen diese Warenmuster aus, deren 
Fülle so groß ist, daß sie einen Flächenraum von 
mehr als 330,000 qm beansprucht. Der Verkehr 
auf der Messe ist durchaus international, denn 
unter den mehr ais 170.000 geschäftlichen Be­
suchern jeder Messe befinden sich durchschnitt­
lich etwa 20 OCO Auslandsbesucher, darunter An­
gehörige fast aller europäischen Länder, Nord- 
und Südamerikas, Asiens und Afrikas. Die Lei­
tung und Förderung der Leipziger Mustermessen

obliegt dem Meßamt für die Mustermessen in 
Leipzig, Markt 4, das Auskünfte aller Art über 
die Messe erteilt.

Juhus Mein*
veranstaltet

Sanity, ta 9. d. M.
in der Filiale

TESCHEN, GlQboka 13

KAFFEE Probe-Kochen.
Lieferung von Öl, Benzin, Petroleum etz. Die 

Direktion der čsl. Staatsbahnen in Prag-Süd be­
nötigt für den Monat Juni 1925 größere Mengen 
von Walzenöl, Benzin, Dynamo-, Motor-. Ma­
schinen ■ und Rüböl sowie raffiniertem Petroleum. 
Anbote bis 4. Mai 1925. Näheres enthält das 
Amtsblatt Nr. 85, das von Interessenten bei der 
schlesischen Handels- und Gewerbekammer ein­
gesehen werden kann.

Eltenbahntarif. Das Eisenbahnministerium 
wird in der nächsten Zeit den Personentanf er­
höhen und zwar die I Klasse um 25%, die 
Schnellzüge um 30’/»-

Der Frachteutarif O wird bei Entfernung 
über 100 Kilometer ebenfalls erhöht, dagegen 
erfährt die Fracht von Kohle eine Ermässigung 
und zwar wird Kohle nicht mehr nach Tarif C 
sondern F befördert werden.

Vorkriegsrenten. Die Vorkriegswertpapiere, 
welche bis zum 3L März den Steuerämtern vor­
zulegen waren, damit selbe gegen polnische Wert­
papiere eingetauscht werden können, können bis 
’.um 15. Mai 1925 noch vorgelegt werden. Dieser 
Termin dürfte nicht mehr verlängert werden, 

------ O------ ■

»Radio Woche« mit Radioprogramm Europas 
Preis 2000 Kö Wien I. in der Burg Zehrgaden­
stiege.

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel
Alleinvertretung für Polen:

TEX
Erzeugung kosmetisch. Waren 

CIESZYN, Stary Targ 14 
Telefon 72.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
-------- Q--------

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec 
ka i.

„Lucullus’, Senffabrik Verkaufskon Te­
ichen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska.a Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch.eiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarentiand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode- 
■ pezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufaktur waren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik füi Likörspezia- 
litäten.

S, Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg 8 Bleicher, Paplersäckc u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr 78.

„Assicurazioni Oenera'i" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjtie Sp. z o. p
Centrala: Bielsko, Tel- 541 Zentrale Bielitz 
Fiije. Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen Selchwib

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. I960 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz 1 wywóz townów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.i Delta Cieixyn
P. K O. Katowice 302.486.

„AusMilnsia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u 27Í/IV

[„80816»“
Schirmfabrik O. m. b. H.

■ BIAŁA bei Biehtz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Oenres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
B Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

B Übernahme: Friedrich Schöja,Biała.

Oesterreichisches Hatidelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen ailer 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
n allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

Tiefe Oasee 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62
IL Stock (Engelapotheke) II. Stock 

w
vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eing ffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger

„RORI“ Sp. z ogr. por. 
G. m. b. H. 

.CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiseiequisiten-
Fabrik

FAPBBANDER 
für alle Schreibmaschinen 
Systeme in allen Parken. 

KARBONPAPIER 
violett und .ch. arZ; 

quart u. folio.

INDIOOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
jeder ausländischen M-irke 

vollkommen ebenbürtig
nicht brennend, 

unablösbnr

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
tosengasse 3 Telefon 146

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Teleron 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u.
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Telefon ReaaktionJNr. 115, 
Telefun Druckerei Nr. 258 -11.

Gegr. 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur
AUGENBLICK & Co

Oiwlecim, Diedzice, Hindenbi g O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Saniscn LINDNER, Skotschau
En gfoai Gegründet 1820. ! En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel.

S. Suttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, W rkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D M.C. Garnen und aus 

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bloten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen In sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tiunen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Hoger. — Druck von Fr. Madfatach'ek, ITeactiai
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diejenige Summe emzusetzen, Jche la'ut Geset deren,1 außer zZen"^”
von dem Einkommen in Abznc «rphra/'M umrrion I ri.^« __  . ’, r- . ,, . _ 1 t

Einkommen­

der Einkom-
die

die Einkorn* 
Einkommen*

ist ___ __ ________ __
Grundstücken und Wäldern attzuführeiT, ebenso 
der Ertrag in Naturprodukten,

2 Aus Gebäuden. Hier ist der Zinsertrag 
einzusetzen ebenso auch für in eigenem Gebrauch 
stehender Ubikationen.

3. Aus Handels und Industrieunternehmen. 
Die dem Unternehmen entnommenen Waren, 
welche der Steuerträger für sich verwendet hat, 
sind da ebenfalls einzusetzen, b) Aus freien 
Berufen.

4 Aus prozentuellen Anteilen, Tantiemen etz,
5. Aus Kapitalszinsen, Besitzrechten, Divi­

denden, Aktien und anderen Besitzrechten.
ö. Aus alien übrigen Einkommensquellen 

außer von Gehalten, Pensionen, und ähnl. die 
monatlich zu versteuern sind.

Belehrung A. (Objaśnienie Aj, Zum Ein- 
commen enthalten in Abteilung I. ad 1, 2 und 3 a 
ivird auch das Einkommen derjenigen Ein­
kommensquellen hinzugezogen, welche sich 
außerhalb des Schätzungsbezirkes befinden und 
it nunmehr an dieser Stelle die genaue Angabe 

< er Einkommensquellen außerhalb des Schätzungs­
bezirkes anzuführen.

Belehrung B. (Objaśnienie B); Hier sind die 
amilienmitgheder anzuführen, deren Einkommen 

das Familienoberhaupt verwaltet.
Seite 3.

Abteilung II. (Dział II). Abzüge or. dem 
Einkommen.

Das Fattierungsformular für Einkommen­
steuer.

Am 31. Mai 1Q25 ist spätestens die Fattie­
rung les Einkommens aus dem Jahre 1924 ab- 
z geben und muß jeder, der zur Fattierung ver­
pflichtet ist, sich >eim zuständigen Steueramte 
ein Formular für diese Fattierung abholen lassen.

Das Fattierungsformular besteht aus zwei 
Kanzleibogen und da dtr Druck auschließlich in 
polnisch- " Sprache angebracht ist, so wollen wir, 
zwecks Vermeidung von unrichtigen Angaben, 
eine Übersetzung dieses Fofmulares zum Ab­
druck bringen, zumal sich in diesem Formulare 
Ausdrücke ^orfinden, welche auch von einem 
der polnischen Sprache gut mächtigen Steuer­
träger nicht sofort begriffen werden können.

Seite 1.
At l der 1. Seite ist in den nicht eingerahmten 

freien Zeilen einzusetzen : Vor- und Zuname, Be­
schäftigung oder Beruf, Stand (verheiratet, ver­
witwet, ledig), Wohnort am 15. Dezember 1924, 
genaue Adressé» welche Kommission hat im Vor­
jahre die Schatzung des Einkommens vorge­
nommen und welche Nr. hatte der Einkommen­
steuer-Zahlungsauftrag des Vorjahres.

Darunter stehen gedruckt die Belehrungen zur 
Ausfüllung dieses Formulares, welche lauten:

Auf der Seit« 2 dieses Formulares sind in 
den Rubriken 1—6 des Tedes I. die Einkommen 
des Steuerträgers einzusetzen, welche er im Jahre 
1924 besaß und las aus allen Erwerbsquellen 
gesondert angeführt. Hier ist dieses Einkommen 
anzufühien, welches der Einkommensteuer unter­
liegt und zwar schon mit Abzug der Kosten 
zwecks Erkngung des Einkommens, Erhaltung 
und Versicherung der Einkommensquelle.

Nähere Angaben auf welche Art das Ein­
kommen errechnet wird, welches der Einkommen­
steuer unterhegt sind auf der Beilage,: Pouczenie 
dla płatników podatku dochodowego, zum Ab­
druck gebracht. (Es ist somit nicht nötig diese 
Beilage der Fattierung beizulegen, zumal die 
wörtliche Übersetzung dieses lautet: Belehrungen 
für die Steuerträger betreffend Einkommensteuer. 
Nachdem jedoch nirgends irgendetwas genaues 
verlautbart wurde, empfehlen wir dieses Formu­
lar, die Beilage, welche wir später besprechen 
werden ebenfalls ausgefüllt der Einkommen- 
steuerfattierung beizulegen,d amit die Schätzungs­
kommission ein genaues Bild der Errechnung der 
Einkommen besitzt.)

Der Steuerträger ist verpflichtet sämtliche 
■ ikommen zt fattieren ohne Rücksicht ob sich 

die Einkommensquellen im Schätzungsbezirke be­
finden oder anderwärts. In letzterem Falle sind 
auf Seite 2 unter „Objaśnienie A* diese Ein- 

' >m mensquellen anzuführen, welche sich außer­
halb des Schätzungsbezirkes befinden

Nachdem zu dem Einkommen des Steuer- 
zahle» auch das Einkommen der Familienmit­
glieder hinzugerechnet werden soll, welche das 
f amilienoberhaupt verwaltet, so sind diese Ein­
kommen auf Seite 2 unter „Objaśnienie B* ein­
zeln n«chzuweisen.

Auf der Seite 3 ist in Abteilung II (Dział II ) 
d1-2“1“ O . . . . ;___ _
von dem Einkommen in Abzug gebracht werden 
darf, z. B. Kapitalszinsen von Schulden, Renten usw.

Unter dieser Rubrik ist auf Seite 3 die An­
zahl der Familienmitglieder, Vor- und Zuname, 
Alter, Beschäftigung und Grad der Verwandt­
schar anzuführen, welche das Familienoberhaupt 
zu erhalten hat. Ebenso ist dort die Lage des 
Steuerträgers bekannt zu geben, welche eventuell 
auf die Bemessung der Einkommensteuer Ein­
fluß haben könnk

Die t »e’arische Belehrung, welche dem 
Formulare beigelegt ist, hat den Zweck dem 
Steuerzahler die Berechnung des Einkommens 
zu erleichtern, zumal dort die typischen Ein­
kommensquellen einzeln angeführt sind.

Di1 Vorlage der Belehrung nach Ausfüllung 
der Rubriken an die Bemessungsbehörden gleich­
zeitig mit der Einkommenstem fattierung ist nicht 
erforderlich, es hegt jedoch im Interesse des 
Steuerträgers, wenn er durch dieses Dokument 
seiner Fattierung entsprechenden Nachdruck ver­
leiht.

Die auf diese Weise ausgefüllten Einkommen­
sh uerfattierungen sind entweder persönlich oder 
mittels rekommandierten Schreibens der zustän­
digen Finanzbehörde zu übermitteln.

Seite 2.
Unter Abteilung I. (Dział I.) sind nunmehr 

Einkommenshöhen anzuführen.
1 Aus Grundstücken, aus Wäldern. Hier 

auch das Einkommen aus den gepachteten

1. Zinsen von Hypothekarschulden und ar
I » “*****•• «-.utopii, wciviic iwcLKs enangung 
des Einkommens und Erhaltung der Einkom­
mensquelle ausgegeben wurden,

2. Wert der Renten und dauernden Lasten, 
welche auf Rechtstiteln basieren.

3. Für den Steuerzahler und seine Familie 
bezahlte Beträge an die Pensionsversicherung, 
Kr. nkenkassa, Unfallversicherung, Sterbekassen 
etz. jedoch nicht höher als es das Gesetz gt 
stattet.

4. Versicherungsprämien von Lebensver­
sicherungen

a) für den Steuerträger selbst,
b) für die I ’milienangehörigen, welche von 

ihm selbni e-halten werdet müssen.
5. Direkte sonstige Steuern außer Einkom­

mensteuer, Tuntiemensteuer, außergewöhnliche 
Staatsabgaben, Bereicherungssteuer, Waldabgabe,

In den drei freien Zeilen sind die Familien­
mitglieder anzuführen, welche von dem Familien- 
oberhaupte erhalten werden müssen, sowie Um­
stände die zur Ermässigung der 
steuer führen könnten,

Seite 4.
Auf der Seite 4 befindet sich 

mensteuerskala, nach welcher die 
steuer berechnet werden kann.

Beilage: Belehrung für Zahler 
mensteuer. (1 uczenia dla płatników podatku 
dochodowego).

A. Berechnung des Einkommens aus Grund­
stücken.

1. Preis erhalten beim Verkauf der Landwirt­
schaftlichen frodukte, für Verleihen von Ma­
schinen und Gespannen sowie aus anderen Wirt 
sch iftsmitteln,

3, Geldwert der für den häuslichen Gebrauch 
in Anspruch genommenen Produkte, für sich, 
die Familie, die Bediensteten, weiche nicht in dei 
Landwirtschaft beschäftigt sind.

3. Benützungswert der Gebäude, welche 
der Besitzer, die Familie etz. selbst bewohnen 
und die zum Betriebe der Wirtschaft benutzt 
werden.

4 Einkommen aus fremden Gründen, Ser­
vituten, Fischereien, Jagd, Wasserrecht und ähnl.

5- Wert derjenigen Produkte, weiche am 
Ende des Jahres sich im Besitze des Steuer­
trägers befanden, Saatgut etz.

6. Einkommen aus den Wäldern, Summe 
erhalten aus Abholzungen, selbst oder durch 
Fremde gegen Entlohnung durchgeführt, sonsti­
ges Einkommen aus Wäldern.

7. Einkommen aus außergewöhnlichen Ab 
olzungnn im Sinne des Art. 15 des Gesetzes

(Ds. U. R. P. Nr. 77, Pos. 607, ex 1923)
8. Summe des gesamten Einkommens.

(Fortsetzung folgt.)

r t . ------ o-----
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VIII. Wiener Internationale Messe 8. März 
bis 14. März 1925 (Fortsetzung.) Zur TECH­
NISCHEN AUSGESTALTUNG DER MESSE 
sind diesmal mehrfache Neuerungen eingrführt 
worden. Im Messepaląst wurde in der Sportarti­
kelgruppe zum erstenmal ein neues Kojensystem 
versucht. Es ist derart angelegt, daß sämtliche 
Wände leicht entfernt werden können und daß 
die Koje nach Beheben, rasch verkleinert und 
vergrößert werden kann

Zum Schutz gegen Wind und Kälte wurden 
bei den meisten Oöjekten Windfänge mit Pendel­
türen angelegt, die Waschräume und sanitären 
Anlagen wurden erweitert, die Schalter und Aus- 
kunftsriume in allen Häusern ausgestaltet, die 
Telephonspreehzellen vermehrt.

Auf dem freien Gelände vor der Rotunde 
sind zwei große Neubauten erstanden, der Pa- 
vilonjder Böhlerwerke und jener der Holzimport­
gesellschaft ; eine Anzahl von neuen Auskunfts­
stellen auf dem Gelände wurde geschaffen, die 
Orientierung verbessert, Es wurde ferner eine 
Vermehrung des Hydrantennetzes ins Werk ge­
setzt, weiters der Feueralarmdienst ausgestaltet. 
In allen Häusern wurde eine bedeutende Ver­
stärkung der Licht- und Kraftanlagen vorgenommen.

Der PROPAGANDA wurde wieder beson­
dere Aufmerksamkeit gewidmet. Der scharfe 
Konkurrenzkampf, den die vielen in Europa neu­
erstandenen Messen untereinander führen, macht 
es notwendig, die Propaganda immer intensiver 
zu gestalten uud neue Wege zu suchen, u.-i mit 
den relativ bescheidenen Mitteln, die dei Wiener 
Messe zu Gebote stehen, die möglichste Wirkung 
zu erzielen.

Insbesondere wird dahin getrachtet, die Pro­
paganda so individuell als irgend unlich zu ge­
stalten, sie den besondereneB dürfnissen und 
Wirtschaftsverhältnissen der einzelnen Staaten 
anzupassen und fachlich abzustimmen. Die Pro­
paganda der Wiener Messe hat sich dehn auch 
als wirkungsvoll erwiesen und ist ihre Wirksam­
keit auch vielfach anerkannt worden Ein beson­
deres Verdienst tim die Propagierung der Messe 
haben sich auch diesmal wieder die Österreich! 
sehen Vertretungsbehörden im Auslande und die 
Ehrenamtlichen Vertretungen der Wiener Messe 
erworben Die in- und ausländische Presse hat 
die Messe in der wohlwollendsten Weise unter­
stützt. Sie hat nicht nur fortlaufend die Vorbe­
reitungen für die Messe verlautbart, sondern auch 
deren Verlauf in günstigster Weise besprochen 
Besonders bemerkenswert sind die Äußerungen 
französischer, englischerur.d amerikanischer Blätter, 
die die Wiener Messe in wärmster Weise ge­
fördert haben.

DIE GESCHÄFTSERGEBNISSE. So schwer 
es ist, sich ein Gesamtbild des geschäftlichen 
Erfolges zu machen, da eine Anmeldepflicht der 
Abschlüsse bei der Messeleitung nicht existiert 
und die Zahl der beim Außenhandelsdienst der 
Kammer angemeldeten Geschäfte in dem Maße 
eine Verminderung erfährt, als die Ein- nnd Aus­
fuhrverbote, derentwegen diese Anmeldungen 
zumeist vorgenommen wurden, verschwinden, 
da ferner der Erfolg der Messe sich bekanntlich 
nicht nur in den auf ihr selbst getätigten, son­
dern auch in den durch sie angebahnteu und auf 
sie folgenden Geschäften ausdrückt, -o kann doch 
auf Grund voit Umfragen unparteiischer Fachleute, 
Äußerungen von Branchenvertretern, \uberungen 
von Ausstellern und Besuchern konstatiert wer­
den, daß das Ergebnis im Grnzen ein günstiges 
war. Einzelne Branchen haben sehr gut, die 
anderen, bis auf zwei, gut abgeschr.itten

Von den im Messepalast vereinigten Waren­
gruppen hat die Ledergalanterie- und schner- 
bri iche auch auf dieser Messe gute Erfolge er­
zielt. Es gelangten größere Geschäfte sowohl 
mit den österreichischen Bundesländern wie mit 
amtlichen Sukzessionsstaaten und di ■ fernen 

Auslande zum Abschlüsse. So waren Ordres _us 
England, Nordamerika, Südamerika, Ägypten, 
Palästina, Japan und Indien zu verzeichnen.

Auch in der Spielwarenindustrie wurden Ge­
schäfte mit dem entfernteren Auslände in größe­
rer Zahl abgeschlossen, insbesondere Puppen und 
mechanische Spielwaren, bewegliche Holz- und 
Stofftiere wurden nach Belgien. Frankreich, 
Schweden, Norwegen, Holland, der Schweiz, den 
Vereinigten Staaten, Argentinien und Mexiko ab­
gesetzt. Auch Polen und Rumänien traten hier 
als Käufer auf,

(Fortsetzung folgt).

Polniseh-Tschechk&hn Zollkonvention.
156 P ? a Eisennägel und solche aus Stahl, Draht­

stifte 33.75
158 P 1 Messerwaren für Küchengebrauch, 

Landwirtschaft und Handwerk, mit 
Schaft aus gew. Material 243.—

167 P 1 Speziell nicht genannte Maschinen für 
Zuckerfabriken, Brennereien, Braue 
reien, Malzfabriken, laut Spezifika­
tion 36.55

167 P 3 Straßenwalzen mit Dampfbetrieb 46.75 
dieselben mit Motorbetrieb 41.25

167 P 6 Hydraulische Hebevorrichtungen 100 kg 
und weniger 54.—, 100—300 kg inki 
45.—, 300 - 1009 kg inkl, 39.—, 1000 
bis 5000 kg inkl. 33.-, 5—10000 kg 
inkk 27.-, über 10000 kg 24,-

167 P 6 Hebekrane, Umkehrvorrichtungen für 
Lokomotiven und Waggons 100 kg 
und weniger 76.50, 100—300 kg inkl. 
63.75, 300—1000 kg inkl 55.25, 1000 
bis 5000 kg inkl. 46.75, 5—10000 kg 
inkl. 38.25, über 10000 kg 34.—

167 P 7f Verbrennungskraftmaschinen mehr als 
3000-70000 kg 49 SO, 70— 140000 kg 
44.—, über 140000 k 38.50

167 P 7 Kompressore für Eismaschinen laut 
Schlußprotokoll 120 kg und weniger 
110 50, 120-300 kg inkl. 87.75, 300 
bis 750 kg inkl. 71 50, 750 1 500 kg 
inkl. 55.25, 1500-300- kg mkl. 45.50, 
über 3000 kg 35.75

167 P 7 Spezielle Dampfpumpen, Transmis- 
si&nspumpen, für Zuckerfabriken, 
Brauereien, Mälzereien, Ölraffinerien, 
Kühlanlagen, Eisfabriken, laut Schluß 
Protokoll 120 kg und weniger 144.50, 
120-300 kg inkl. 114,75, 300—750 kg 
inkl. 93.50, 750- 1500 kg inkl. 59.50, 
über 3000 kg 46Í75

167 P 9 Spezialpumpen für dieselben Fabrika­
tionszweige 75 kg und weniger 144.50, 
75- 300 kg inki. 11Ó 50, 300—750 kg 
inkl. 93.50, 750—2000 kg inkl. 63.—, 
über 2000 kg 46.75

167 P 9 Handpumpen 75 kg und wenige 
119—, 75-300 kg inkl. 01.-, 30G 
bis 750 kg inkl. 77.—, 750—2000 kg 
56.—, über 2000 kg 3850

Í67 P 26 Speziell nicht genannte Apparate für 
dieselben Fabrikationszweige :
a) solche aie in Pos 143 nicht ge­

nannte Metalle enthalten 36.—
a) solche die 10% der Metalle von 

Pos. 143 enthalten 38.25
b) solche die mehr als 10% der Me­

talle ex 143 enthalten 59 50
c) solche die mehr als 25% der Me­

talle ex 143 enthalten 85.—
166 P 26 Apparate spez. nicht genannt, für die­

selben Fabriken
a) bis 10 Prozent der Metalle der 

Pos 143 31 50,
b) 10 bis 25 Prozent der Metalle der 

Pos. 143 49.—,
c) mehr als 25 Prozent der Metalle 

der Pos. 143 76.—
167 P 28 Maschinenteile derjenigen Maschinen,

welche Zollerleichterung besitzen mit 
Min. Bew. für dieselben Fabriken 
nicht enthaltend Metal’e der Position 
143 91.—, enthaltend Metalle der 
Pos. 143 112.-

167 P 34 Sämaschinen für Kunstdünger 23.8u, 
Rübenhebemaschinen 25,50, Fläksel 
maschhien 310 mm 27.20

167 P 35 Sämaschinen kombiniert für Saat und
Kunstdünger 28 70, Kartoffelsetzma 
schinen 32.80

168 P 1 Gewichte aus Eisen bearbeitet 31.—
169 P 4 Kompressen aus Baumwol leinen, ge­

näht, mit Schlamm Pystianei in Ori­
ginalpackung 250 kg und weniger 
150.—, mehr als 250 kg schwer 75.—

(Fortsetzung folgt.)

— —O--- y-

Französische Blätter über die Pfizer MesseJ 
„L Exportateur Français", „La Jonr. ée indu 
strielle“, .Intransigeant“ (Paris) urteilen nebst 

zahllosen anderen Provinzblättem Fiankreichs 
in der günstigen Weise über die abgelaufene 
X, Prager Frühjahismesse und zitieren die Werte 
des Prager französischen Gesandten F Couget, 
der durch den Radio-Rundfunk im Verlaufe der 
Messe eine Massenbeteiligung französischer Ex­
porteure an der diesjährigen Prager Heibstmesse 
(6,-13. September) unter der Organisation des 
Herrn M. Famel in Aussicht stellte. Selbst von 
der spanischen Presse wie .El Pueblo Vasco“ 
(Bilbao) u. v. a. werden diese Rundfunkgespräche 
mitgeteilt.

An unsere geehrten Bezieher In Blelltz und 
Umgebung! Im Laufe der nächsten Tage wird 
an einem noch näher zu bezeichnenden Tage 
dei Redakteur dieses Blattes nach Bielitz kom­
men, um in der Zeit von 2—5 Uhr nachmittags 
den P. T, Beziehern kostenlos Informationen über 
die Ausfüllung der Einkommensteuer-Fattierungs- 
bogen zu erteilen. Als Legitimation gilt die 
Quittung über bezahlte Bezugsgebühren. Ort 
uud Tag wird an dieser Stelle zechtzeitig be­
kannt gegeben werden.

Dis Zeitschrift „Radiotélégraphie urrt -Tele- 
phonie“ bringt aus der Fader des Herrn Dr. F. 
Raus einen großen Artikel über den riesigen 
Erfolg der auch von einheimischer Seite glänzend 
beschickten Radiomesse, welche nur im Rahmen 
der Prager Mustermessen diesen ungewöhnlichen 
Anklang und Massenbesuch erzielen konnte. Er 
beschreibt ausfünrnch die einheimischen und aus­
ländischen ausgestellten Fabrikate und betont, 
daß die meisten Inlandprodukte dieser Branche 
sich schon vollkommen den aus dem Auslande 
wüid g anreihen

Steuerzahlungen im Mall Am 10. Mai ist 
die Luxussteuer und am 15 Mai die Umsatz­
steuer der Handelsunternehmen I. und II. Kate 
gone sowie Industrieunternehmen der I. bis V. 
Kategorien abzuführen

Am 31. Mai ist die Hälfte der Einkommen­
steuer zu bezahlen und die Quittung darüber 
entweder iin Original oder in Abschrift der 
Fütterung beizulegen.

Dle VI. internationale Reichfiberger Messe 
findet in der Zeit vom 15 bis 21. August d. J 
statt und werden nur noch in den nächsten 
Wochen einlaufende Anmeldungen entgegenge 
nommen, zumal bereits zahlreiche m- und ais­
ländische Aussteller, darunter erstklassige Welt­
firmen, vertreten sind

Die Orientmesse in Bratislava (Preßburg), 
welche zu einer Landesschau umgestellt werden 
soll und als solche für die Slovakei von aus 
schlaggebender Bedeutung ist. wird zwischen dem 
23. August bis 2. September 1925 abgehalten

Ungarisch-Polnischer Hanbdsvei tra.i Der m 
Budapest letzter Tage unterzeichnete ungarisch­
polnische Handelsvertrag ist zum Teil aur Grund 
der Meistbegünstigung, zum Teil auf Grund von 
Tarifermässigungen einiger Zollsätze des unga­
rischen autonomen Zolltarifes zustande gekommen. 
Für ungarische landwirtschaftliche Produkte wur­
den wesentliche Zollbegünstigungen von Seiten 
Polens erlangt, so für ungarische Weine 90%, 
für ungarische Paprika und Salami 40%, für 
Fische 50% des polnischen Zolltarifes.

Demgegenüber gewährt Ungarn für Naphta- 
produkte für einen durchschnittlich um 30% 
nerabgesetzten Zollsatz Ferner bedeutende Zoll­
ermässigungen für Benzin über 700 Grad, für 
Schmieröle, Paraffin und von Textilwaren, rürRoh- 
baumwollfädcn und Schafwollstoffe sowie für 
kleinere polnische Industrieartikel.

Vermögenssteuer III. Rate. Dziennik Ustaw 
Nr. 41 enthält in Position 284 die Verordnung 
über den Zahlungstermin der III. Rate von der 
Vermögenssteurr.

Die 111. Rate der Vermögensteuer beträgt 
ein Sechstel der vorläufig provisorisch festge­
setzten ganzen Vermögenssteuer und wird im 
Monate Juni zuber.ahlen sein. Die III. Rate der 
Vermögenssteuer und die bisher gezahlten Raten 
und Vorschüsse auf die Vermögenssteuer dürfen 
die gesamte provisorisch festgesetzte Vermögens­
steuer nicht überschreiten. Die Mitteilung über 
die Höhe der III. Rate und , den Zahlungstermin 
ist bis zum 1. Juni 1925 den Steuerzahlern zu- 
tustellen..
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Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cnstaliisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich,
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel
Alleinvertretung für Polen:

TEX
Erzeugung kosmetisch. Waren 

CIESZYN, Stary Targ W 
Telefon 72.

Ausstellung und Messe in Subotica Zwi , sondere wird neuer Ausstellungsraum für die 
sehen dem 22.—31. August d. J. wird mit Ge-, Schwerindustrie gebraucht Die. Stadt Leipzig 
nehmigung des jugoslawischen Landwirtschafts- hat daher weiteres Gelände vm mehr als 
und Handelsministeriums eine die landwirtschaft- Í30.000 qm für die geplanten Neubauten zur 
liehen- und Gewerbe-, sowie Industrie-Erzeug-! Verfügung gestellt, womit auch Platz für die 
nisse berücksichtigende Messe und Ausstellung Anlage eines besonderen Güterbahnhofes ge- 
in Subotica stattfinden. An dieser Ausstellung ! wonnen wird. Vorraussichtlich werden un Lai fe 
können sich auch ausländische Interessenten der nächsten Zeit auch ausländische Staaten
beteiligen, um dadurch neue und gute Absatz­
gebiete zu gewinnen. Nähere Informationen 
erteilt die Handelskammer in Neusatz (Novisad) 
in S H. S.

in eigenen Hallen, die an einer „Straße der 
Nationen,, liegen werden, ihre technischen Er­
zeugnisse geschlossen zur Vorführung bringen, 
wie es bei der in der Innenstadt von Leipzig 
unter gebrachten Allgemeinen Mustermesse be 
reits der Fall ist.Die Technische Muse in Leipzig. Die ho­

ne Bedeutung der Leipziger Technischen Messe 
kann nicht mehr abgeleugnet werden. Bei der 
erstaunlichen Entwicklung der Messe ist ihr 
Ruf weit über die Grenzen Deutschlands hinaus­
gedrungen. Sie ist eine vollständig internatio­
nale Messe; das Ausland rechnet mit ihr und 
entsendet seine Vertreter, sei es, um seine Er­
zeugnisse auszustellen, sei es, um einzukaufen. 
Es ist ja bekannt, daß diese einzigartige Leip­
ziger Messeveranstaltung alles bietet, was in 
das Bereich der Technik fällt, an Rohstoffen, 
Halbfabrikaten und Fertigfabrikaten; alle Bran­
chen sind vertreten, sodaß der Besucher auf 
seine Kosten kommen muß.

Gerade die diesjährige Leipziger Frühjahrs­
messe 1925 bedeutete für den Besucher ein 
Erlebnis. Sie zegte, zu welch imponierender 
Größe die Messe aus kleinen Anfängen heraus 
emporgewachsen ist und welche Ausdehnung 
sie in den kurzen Jahren ihres Bestehens er­
fahren hat. Zu den schon vorhandenen Aus­
stellungshallen auf dem weiten Gelände am 
Völkerschlachtdenkmal mit seinen von Anlagen 
geschmückten Strassen und Platzen sind inner­
halb Jahresfrist neue gewaltige Bauten hinzu­
gekommen. Wir nennen d e R'esenhalle für 
die Werkzeugmaschinen-Industrie, die größte 
Ausstellungshalle Deutschlands, mit einer Aus- 
stellungs- und Verkehrsfläche von 21.000 qm 
(die gesamte Bananlage besitzt eine Länge 195 m 
und eine Breite von 83 m), dann die Halle 8 
für Konzerne und Großfirmen der Maschinen­
industrie mit einer Ausstellungs- und Verkehrs­
fläche von ca. 10.000 qm, die um das Doppelte 
vergrößerte Halle der Schuh- und Ledermesse, 
d.e jetzt eine Ausstellungs- und Verkehrstlache 
von mehr als 20.000 qm einnimmt. Auch das 
bekannte „Haus der Elektrotechnik'* ist durch 
Anbau der beiden zweigeschoßgen Seitenflügel 
ganz wesentlich vergrößert worden.

An neuen Indiistriegruppen traten im Rah­
nen der großen Technischen Messe auf: die 

Messe für Fördererwesen, die Gießereifachmesse 
und die Allgemeine Wärmemesse, die alle zur 
Wärmetechnik bezw. Wärmewirtschaft gehören­
den Ausstellur sobiekte in einer riesigen Zelt­
halle me st im Betrieb vor Augen führten. Auch 
diese provisorische Halle soll durch einen ma- 
ßiven Steinbau ersetzt werden.

Die Entwicklung nimmt unaufhaltsam ihren 
Fortgang. Der Bau weiterer Hallen und damit 
eine neue Vergrößerung des Ausstellungsgelän­
des macht sich dringend erforderlich. Insbe-

So wird die Leipziger Technische Messe 
immer mehr der Anziehungs- und Treffpunkt 
für die Aussteller und Einkäufer der gesamten 
Kulturwelt, die hier Gelegenheit haben, zweima 
im Jahre im Verfolg ihrer Geschäfte zusammen­
zukommen. Es sei noch erwähnt, daß die 
nächste Herbstmesse 1025 für den Zeitraum 
vom 30. August bis 9. September festgelegt ist

Musterlager für tscheehoalow. Waren in 
Kanada; Die Vertretung der Prager Mustermesse 
in Kanada, die Firma Czechoslovak Manufactures 
Co. of Canada in Kontreal berichtet., daß sie vom 
1. Mai 1925 nach der 5t. James Street 521 über­
siedelt, woselbst sie sehr große Musterlager für 
alle Exportwaren errichten wird Dieses Muster­
lager soll 2000 m! Standfläche umfassen und 
wird zu den fachmännisch bestgeleiteten Aus­
stellungen čsl. Waren in Nordamerika gehören. 
Diese Exposition ist bereit, unentgeltlich Kollek­
tionen čsl. Interessenten anzunehmen, sofern sich 
dieselben mit einer Empfehlung der Prager Messe­
leitung ausweisen können

Postalisches. Die Generalpostdirektion hat 
den Postdirektion empiohlen eine Verordnuni 
zu erlassen, daß nunmehr Wertbriefe bis zu 
50^0 Zloty um Stadtgebiete und bis zu 500 Zloty 
außerhalb der Stadt den Parteien ins Haus zu­
gestellt werden können

Die Postämter wurden angewiesen den Par­
teien unbedingt auch höhere Werte der Post- 
mavken zu verkaufen uud nicht diese Werte durch 
mehrere Stücke der niedrigeren Werte zu er­
setzen, weil sie diese gerade bei der Hand haben.

Nach Alexandropol, Ateny, Candia, Canea, 
Chios, Corfu, Mitilene, Patras, Pireus, Prevesa, 
Retymno, Saloniki, Samos, Syra und Volo in 
Griechenland ist der Paketverkehr bis zu Hkg 
zugelassen. Die Gebühren betragen über Rumä­
nien 6.75 ., über CSR, Ungarn und SMS 6.45
Fr., übei l ><S, Östeneich, SHS 6.85 Franken.

Auszeichnung. Herr Dr. Fedor Wemschenk, 
Präsident der Handels- und Gewerbekammer m 
Bielitz erhielt eine allerhöchste Auszeichnung, 
Wir gratulieren.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt für 
jedermann, ist die beste, populärste Radiozeitung 
Wien III., Rüdengasse 11, Bezugsgebühr pro 
Quartal 33 Kronen pro Halb) ihr 44 Kč.

Mitglieder (Ms Elt, nbahn-Dlrekticns-Rates 
Krakau. Tadeusz Epstein, Dr. Malbin Jura, Sta­
nislaw Grodziecki, Teofi Marciszewski, Dr. Wik 
tor Kuźniar, Dr. Karol Smolen, Bogusław Stein 
haus, Karol Fuchs, Dr. Stefan Skrzyński, Jan 
Götz-Okocim, Jan Jçdrzejowicz, Dr. Ferdinand 
Maiss, Wacław Anczyc, Artur Brüll, Piott Koso­
bucki, Muqan Szyf, Ing. Aleksander Adelmann, 
Erwin Zipsèr, Dr. Ludwik Schneider.

Als Stellvertreter ; Juljan Nowicki, Dr. Juliusz 
Nowak, Wilhelm Szomek, Ing. Henrjk Krause, 
Ing. Franciszek Drobniak. Dr Samuel Cyfer, 
Dr. Kazim. Kulczycki, Szczęsny Kobylański, 
Andrzej Sredniawski, Seweryn Dolański, Czesław 
Zółkiewicz, Ludwik Chrząszcz, Wilhelm Ader. 
Dr. Paweł Sporysz, Joachim Steinberg, Bernard 
Groß, Stanisław Porębski, Bruno Pollak, Ing. 
Zdisław Krudzielski, Ing. Jan Naturski, Henryk 
Gautier, Ludwik Budniok, Prof. Dr Ludomił 
Korczyński.

Vom Eisenbahnministerium aus entsendet: 
Ing. Jan Peroś, Bolesław Jawornicki

Franzöalaeb-Polnischer Handelsvertrag. Die 
geänderte französlschpolnische Zollkonvention 
ist in den letzten Tagen durch den Sejm ratifi­
ziert worden und wird nach Drucklegung im 
Dziennik Ustaw sofort in Kraft treten In den 
nächsten Tagen beginnen wir mit dem Abdruck 
der diesbezgl. Übersetzung der Zollkonvention. 
Interessenten können schon vorher darin Einsicht 
nehmen oder mündlich, schriftlich und telepho­
nisch Auskunft erhalten.

Vertreter gesucht. Zakłady chemiczne „San­
turin' in Mysłowice suchen für ihre Artikel der 
Lebensmittelbranche Vertreter für die Bezirke 
Bielitz und Teschen. Interessenten wollen sich 
direkt an die genannte Firma wenden.

Kompetenzerwelteruu j. Laut Dziennik Ustaw 
44-308 werden mit Verordnung des Finanzmi­
nisters die Finanzkammern ermächtigt Strafen 
anstatt wie bisher bis 500 Złoty nunmehr bis 
5000 Zloty zu ermäss.gen oder zu streichen.

Bad Piatyai" In unserer Redaktionskanzlei 
liegen Orientierungsbroschüren der Badedirektion 
Pistyan auf und können Interessenten dann Ein­
sicht nehmen.

>Radio Woche« mit Radioprogramm Europas 
Preis 2060 Kö. Wien I. fn der Burg Zehrgaden­
stiege.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(7. Fortsetzung.) 

Vokabel-Verzeichnis.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
handel mit sämtlichen schirm- 

BESTANDTEILEN.

Das w 
Die # 

pain!)
Der Bär schlagt

kura, i, die Henne, gęś /., die Gans, niedźwiedź, /n., der Bär, tapa, f.i 
był, była, było, 

sein, seine sein, 
es war, bardzo „PALAS”

ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b H,

SKOTSCHAU
==- TESCHNER SCHLESIEN -=—

wierzę, n,, das Tier, kui«, z, uic iici
die Tatze, nieprzyjaciel, m., der Feind. Miał, miała, miało, er, sie, es natte, 
er, sie, es war, kupił, kupiła, kupiło, er, sie, es kaufte, swój, swoja, swoje, 
domowy, -a, -e, zum Hause gehörig, Haus-, drapieżny, -a, -e Raub-, było 
sehr, wiele viel (mit Genitiw), bije er schlägt.

a und (drückt einen gewißen Gegensatz aus, während i verbindet).
Übung

2^ i kura »est zwierzę domowe a lew jest zwierzę drapieżne. Mały koń lekarza 
w "iï' .ąsiad mojego wuja kupił małego psa. Przyjaciółka kupiła małe psy. Siostra 

chitud wiernemu psu, Nie każdy lew jest mężny. Niedźwiedzi było tam bardzo wiele, 
dzwiedz bije łapami swego nieprzyjaciela. Łapa młodego niedźwiedzia jest wielka.

Übersetzung.
u • (łans »und die Henne ist e;n Haustier, doch (und) der Löwe ist ein Raubtier, 
pleine Pferd t es Arztes ist gut. Der Nachbar meines Onkels kaufte den kleinen Hund, 
oenwester gab etwas Brot (chleba ist genetivus partitivus, wie z. B. im Französischen du 
lern treuen Hunde, Nicht jeder Löwe ist tapfer. Bären gab es dort viele.
lernen Gegner mit den Tatzen. Die Tatze des jungen Bären ist groß.

Fortsetzung folgt.

jest JL 
dała S 
Nié- £
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Atíressentatel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
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Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec 
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkau sicontor, Te­
ichen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hur jwny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch eiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, 1uch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik fût Likörspezia­
litäten

S. Stuks, Buchhandlung-Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzpiatz,

Wechsberg ft Bleicher, Papiersäcke u. Karto­
nagenfabrik Biebtz Bleichstr 78.

„Assicurazioni Generali" leschei
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Rlialan: Tesehen.
Cieszyn-wędlimarnia „ 13 i eschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Teł. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein und Ausfuhr von L ebensmitteln

Zïh irztlichbs Atelier
Tiefe Oasoe 62 ’CieSZyn ■ • Teschen Tiefe Gasse 62

11, Stock (Engelapotheke) 11. Stoca

vollführt ulk in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingrme als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brucken, 

Kronen, ganze Oebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cleszyn-Teschen

Telefon 40 Postfach 13

J. BRUMRNN & CO
<il. N emiecka 24 QESZYN Telefon 74

Kurz, Wirk- nnd Stnunpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

„BELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen 

Telefon 45. Telegi -Adr.: Delta Cieszyn 
P K. O. Katowice 302.486

„Austro-Sitesia” Cisszfii.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen, i

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schieibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIOOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unabiösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m b. H 

TESCHEN. (Poin.-Schlesien) 
iosengasse 3. Telefon 146

Lsoregä“
■ Schirmfabrik □. m. b. H.

BIAŁA bei Biehtz ul. Sw. Jana 22.
Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oetterreícíiisches FiandelsiKuseura 
W,en IX. ßerggasse 16

Praktische Exportförderung, Expositurc” m 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ : Das Haiidelsmuseum

RORI“ Sp. z cgr. por.
G. m. b. H.

CIESZYN. Telefon 245,

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouveris und Reiserequisiten- 
Fabnk.

Si tatami & Co.
• BIELITZ
Kurz-, Wirkwaren 

und Schlesische Aitikel.
Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 

Socken und Handschuhen
Eigene Erzeugung 

von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.MC. G?rnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Internationale Transporte 
Süeditioasbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Fdiale W. ARM, G. m. b H.

TSCHECHISCH TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausiüh 
rung bei schnellster L’eferung.

Likör- u. WeinAtta
Lithographie, Buch­
end Steindruckßrei 

Fr. Machatschek 
TESCHEN.

Telefon RedaktionlNr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas lußer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Leniperg, 
Kattowitz, Biehtz, Danzig uud Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robrrt Berger. — Druck von Fr. Maclutackiefct Teichen.
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Das Fattierungsformular für Einkommen­
steuer.
(Schluß)

9. Erhaltungskosten der Wirtschaftsgebäude, 
Wohnräume, etz. Die Kosten neuer Gebäude 
dürfen nicht eingesetzt werden.

10 Erhaltungskosten des lebenden und toten 
Inventars, in die Grenzen der früheren Beschaf­
fenheit zurückversetzt.

11. Versicherungsprämien gegen Feuer, Hagel 
und andere Schäden.

12. Beleuchtung und Beheizung der Wirt­
schaftsgebäude. (Nicht der Wohnräume.)

13. Samen, Saatgut, Dünger, Rohwaren und 
andere Materialien, welche zwecks Erreichung 
des Einkommens hinzugekauft werden mußten.

14. Löhne, Pensionen, Arbeitsentlohnungen 
für die in der Wirtschaft beschäftigten Personen, 
nicht für die Hausbediensteten.

15. Prämien für Krankenkassa, Altersversor­
gungen und ähnl. welche seitens des Arbeits­
gebers entrichtet werden.

16. Direkte Steuern von angegliederten Unter­
nehmen wie z. B. Zuckerfabrik, Brennerei, Braue­
rei und ähnl.

17. Abschriften von dem toten Inventar etz.
18. Wert der Vorräte aus der früheren Wirt­

schaftsperiode.
19. Kosten der Waldkulturen, Waldschutz, 

Erhaltungskosten der Waldgebäudv und der Werk­
zeuge.

20. Summe sämtlicher Ausgaben, welche mit 
der Führung der Wirtschaft in Zusammenhang 
stehen.

B. Berechnung des Einkommens aus Ge­
bäuden. (Obliczenie dochodu z nieruchomości 
budynkowej.)

1. Gebäudezins, sowie der aus sonstigen 
Plätzen, Lägern, Gärten etz. erhaltene Zins, Ent­
schädigungen für Installationen, Gaseinrichtungen, 
elektr. Licht und Kraft, Wasserleitung, Lift, etz

2. Zinswert derjenigen Ubikationen, welche 
vom Steuerzahler und seiner Familie benützt 
werden, sowie solcher Ubikationen, welche an­
deren Leuten abgetreten wurden.

3. Summe des Gesamteinkommens.
4. Kosten der Ausbesserungen und der Er­

haltung der Gebäude, Gärten, etz. in gutem Zu­
stande

5. Kosten der Ordnungserhaltung. Beleuch­
tung, Assanierung etz.

6. Vergütungen an Administration, Haus­
meister etz.

7. Versicherungsprämien gegen Feuer und 
andere Schäden

8. Abschreibungen, 2% von Wohngebäuden, 
3% von Wirtschaftsgebäuden, 4*/* von Fabriks­
gebäuden.

9. Oesamtkosten der Erhaltung.
C, Berechnung des Einkommens von Ka­

pitalien und Renten. (Obliczenie dochodu z ka­
pitałów pieniężnych i z rent )

I 1. Prozente von Kapitalien, offenen Rech­
nungskonti und ähnl. Kapitalsanlagen.

2. Prozente von sämtlichen Wertpapieren, 
Staatspapieren und solchen privaten Ursprunges.

3 Dividenden und sonstige Gewinne aus 
Genossenschaften und Gesellschaften.

4. Renten aus Versicherungspolizzen, aus 
Schenkungen, Zuwendungen, Testamenten u. ähnl.

5. Renten aus sonstigen in Geld oder Natura 
erhalten.

6. Bonifikationen aus Kartellen.
7. Periodisch eingehende Einkommen aus 

Patenten, Licenzen, Privilegien, Autorrechten 
und ähnl.

8. Sonstige immerwährend einfließende Ein 
kommen aus Vereinbarungen oder gerichtlichen 
Entscheidungen.

9. Summe des Gesamteinkommens aus Ka­
pitalien, Renten etz.

D. Berechnung des Eink »mmens aus Han­
dels- oder Industrieunternehmen. (Obliczenie do­
chodu z przedsiębiorstw handlowych i przemy­
słowych.)

1. Provision, Zinsen und sonstige Einkommen 
aus Handels oder Industrieunternehmen. Gesamt­
summe aus industriellen Arbeiten.

2- Verkaufspreis für Rohwaren, Fertigwaren 
und Erzeugnissen.

3. Wert des Vorrates, sowie derjenigen 
Waren, welche für den eigenen Gebrauch in An­
spruch genommen wurden.

4. Warenwert am Ende des Jahres.
5. Summe des Gesamteinkommens.
6. Kosten der Erhaltung in guten Zustande 

sämtlicher Gebäude sowie sonstiger für den Be 
trieb erforderlicher Räume. Erhaltung des toten 
und lebenden Inventars.

7. Versicherungsprämien gegen Feuer und 
sonstige Schäden.

8. Zins für Grundstücke, Gebäude, Geräte, 
Rechte zur Betriebsführung des Unternehmens.

9. Beleuchtung und Beheizung des Unter­
nehmens.

10. Kosten für Beschaffung der Rohwaren, 
Hilfsartikel, sonstige Artikel zur Führung des 
Unternehmens erforderlich.

11. Gehalte und Löhne, sowohl in Geld­
werten als auch in Naturalien ausgezahlt. (Nicht 
einzubeziehen sind dem Unternehmen entnom­
mene Produkte,)

12. Krankenkassa und sonstige Versicherun­
gen der Angestellten.

13. Akcisen, Zoll, Stempelausgaben,
14. Zinsen von laufenden Schulden, welche 

für das Unternehmen geliehen wurden.
15 Abzüge und zwar 4% von Fabriks­

gebäuden, 5*/. von Maschinen, Geräten etz 10%.
16. Warenwert der Vorräte, welche vorn Vor­

jahre zurückgeblieben sind.
17. Summe der gesamten Regien.
Anmerkung 1. Bei Berechnung des Ein­

kommens von Unternehmen, welche keine Han- 
delsbüchei führen ist der Waienwert weder bei |

den Eingängen noch bei den Regien in Berech­
nung zu ziehen.

Anmerkung 2 Ordnungsmässige Handels­
bücher führende Unternehmen machen die Be­
rechnung nach der Bilanz und dem Rechnungs­
abschlüsse. Wenn die Bilanz der vorher behandel­
ten Zusammenstellung nicht entspricht, so sind 
entsprechende Richtigstellungen vorzunthmen.

Anmerkung 3. Firmen zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet berechnen das 
Einkommen gemäß § 43 der Verordnung des 
Finanzministers vom 14, Mai 1921,

E. Berechnung des Einkommens aus freien 
Berufen. (Obliczenie dochodu z t, zw. zawodów 
wyzwolonych.

1. Gesamtsumme für Arbeitsentschädigungen. 
(Advokaten, Ärzte, Techniker, Artisten, Literaten 
etz.)

2. Erhaltungskosten der Kanzlei, Empfangs 
räume etz,

3. Entschädigungen an die Mitarbeiter, Hilfs­
kräfte, Dienerschaft, welche für den freien Beruf 
erforderlich sind.

4 Für Materialien, welche für den Beruf 
notwendig sind, ausgegebene Summen.

5. Für die Erhaltung der Einrichtung in 
gutem Zustande.

6 Reisespesen, Korresponuenzspesen u. ähnl.
7. Versicherung der Raume und Gegenstände, 

Materialien, welche für das Unternehmen erfor­
derlich sind.

8. Abschreibungen und zwar 5% des Wertes, 
o Gesamtsumme der Regien.

----o— 
«

Dziennik Ustaw Nr. 114 vom 31. Dezember 1924, 
Pos. 1015, S. 1522

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 über die B idingungen der Ausübung 
des Betriebes von Bankgeschäften und die 

Aufsicht über diese Geschäfte.

(Fortsetzung.)

Die Anordnungen des Finanzministers auf 
Grund der Punkte 3 und 4 dieses Paragraphen 
können nur im Einverständnis mit dem Justiz­
minister und dem Minister für Handel und Ge­
werbe, sowie betr. der Aktienbanken auf Grund 
eines Beschlusses des Ministerrates erfolgen.

§ 95 Die Hypothekenbanken, die im § 63 
genannt sind, unterliegen außerdem einer stän 
digen Aufsicht, welche em für jede von ihren 
auf ihre Kosten ernannter Regierungskommissar 
ausübt.

Einer solchen Aufsicht unterliegen mch die 
Kreditvereine, die im § 2 dieser Verordnung ge­
nannt sind.

I en Ermächtigungsbereich des Regierungs- 
komissars bestimmt der Finanzminister.



Seite 2 „SCHLESISCHER MERKUR* Nr. 37.

Liquidation der Bank.
§ 96' Wenn das Geschäftskapital der Bank 

infolge von Verlusten sich um die Hälfte ver­
mindert, sind die Organe der Bank verpflichtet, 
unverzüglich eine Generalversammlung der Ak­
tionäre oder Gesellschafter einzuberufen.

Im Falle der Versäumung der Einberufung 
emer Generalversammlung kann der Finanzmi­
nister die Einberufung dieser Versammlung von 
Amts wegen an rdnen. Wenn die Generalver­
sammlung nicht Beschlüsse über die Auffüllung 
des Geschäftskapitals oder über die Liquidation 
gefaßt Hat oder wenn die beschlossene Erhöhung 
des Geschäftskapitals nicht im Verlaufe von drei 
Monaten vom Tage der Fassung des Beschlusses 
an durchgeführt wird, hat der Finanzminister das 
Recht, die Liquidation der Bank anzuordnen

§ 97 Falls die L quidation durch den Fi­
nanzminister angeordnet wird, ernennt das zu 
ständige Registergericht die Liquidatoren, welche 
dieselben Rechte und Pflichten haben wie die 
im Falle einer freiwilligen Auflösung bestellten 
Liquidatoren.

§ 98. Falls durch die Revision oder im 
Lïufe emer Liquidation durch die Liquidations­
kommission fe^tgestellt wird, daß die Veibind 
lichkeiten der Bank der Vermögen übersteigen, 
müssen die Organe der Bank bzw die Liquida­
tionskommission darüber das zuständige Gericht 
zwecks Eröffnung des Konkurses der Bank be­
nachrichtigen.

üh-rgangsvorschriften.
§ 99. Zur Weiterführung der rechtlichen 

Organisation in der bisherigen Form und der 
Tätigkeit der Banken, die rechtlich am Tage des 
Inkrafttretens dieser Verordnung bestehen, in dem 
bisherigen Umfange ist eine Konzession nicht er 
foiderlich, und es wird so angesehen, als ob die 
Banken die Konzession besitzen,

§ 100. Die Statuten der juristischen Per 
sonen, die Bankgeschäfte betreiben, müssen bis 
zum Ende des Jahres 1925 den Vorschriften 
dieser Verordnung angepaßt und dem Finanz­
minister zwecks Bestätigung ihrer Übereinstim­
mung vorgelegt werden.

Die Statutenänderungen, die zur Erreichung 
dieser Übereinstimmung erforderlich sind, kann 
die Generalversammlung mit einfacher Stimmen­
mehrheit der Anwesenden ohne Rücksicht auf 
abweichende Vorschriften der bisherigen Statuten 
beschließen.

§ 101. Die Aktienbanken nnd Kommandit- 
Aktienbanken, die rechtlich am 31. Dezember 
1924 bestehen, müssen ein Geschäftskapital auf­
weisen: bis Ende des Jahres 1925 in Höhe von 
mindestens 500000 Złoty, bis Ende des Jahres 
1926 in Höhe von 10 )0000 Złoty und im übri­
gen bis Ende de Jahres 1928 in der im § 10 
bestimmten Höhe.

Falls das Geschäftskapital in den obenge­
nannten Fristen nicht die entsprechenden Beträge 
erreicht, muß die Liquidation der Bank unver­
züglich erfolgen.

§ 1 12. Die Aktien der Banken, von denen 
im § 101 die Rede ist, die zum Zwecke der Er­
höhung des Geschäftskapitals ausgegeben wer­
den können auf einen Nennbetrag von min­
destens 25 Zicty oder dessen Vielfachen lauten.

Die durch diese Banken bereits ausgege' 
benen Aktien müssen bis zum Ende des Jahres 
1926 m d c-r Weise zusammengelegt werden, daß 
der Nennbetrag einer jeden Aktie den oben be­
stimmten Beträgen entspricht

Die Art der Durchführung der Zusammen­
legung der Aktien unterliegt der Bestätigung des 
Finanzministers

§ 103. Gesellschaften mit beschränkter Haf­
tung, die Bankgeschäfte betreiben und am 31. 
Dezember 1924 bestehen, müssen in den im 
§ 101 bestimmten Fristen ein Geschäftskapital in 
Hohe von mindestens 20 Prozent der in diesen 
Paragraphen bestimmten Beträge aufweisen.

Falls das Geschäftskapital nicht die entspre­
chenden Beträge in den im § 101 bestimmten 
Fristen erreicht, muß d’e Liquidation der Gesell­
schaft unverzüglich erfolgen.

(Schluß folgt) ,

Vlil Wiener Internationale Messe 8. März 
bis 14. März 1925. (Fortsetzung.) Raucherrequi­
siten und Raucherartikel aller Art fanden Abgang 
in die Österreichische Provinz, nach Ungarn, Ju­
goslawien, Rumänien, Polen und Lettland.

Von kunstgewerblichen Artikeln wurden ins­
besondere Figuren und Vasen aus Bronze nach 
Rumänien, Frankreich, Nord- und Südamerika 
abgesetzt. In dieser Branche betonten veschiedene 
Aussteller, daß sie besonders zahlreiche neue 
Auslandsverbindungen angeknüpft hätten, Auch 
Kunstgewerbliche Elfenbein- und Perlmutterarti­
kel konnten nach England, Amerika, Australien 
abgesetzt weroen, desgleichen ist es auch in 
kunstgewerblichen Beleuchtungsartikeln gelungen, 
größere Quantitäten nach dem Auslande, und 
zwar nach Rumänien, Italien, der Türkei, Ägypten 
und England zu verkaufen.

Auch in Porzellanwaren war das Geschäft 
befriedigend. Vor allem wurde Kommerzware in 
beträchi liehen Posten nach Polen, Rumänien und 
Jugoslawien verkauft.

Schwächer lag das Geschäft in Gold- und 
Silberwaren, Juwelen, Uhren, optischen Artikeln, 
Photographenapparaten, Musikinstrumenten. Auch 
in der Papierbranche war das Geschäft nicht voll 
befriedigend, unbefriedigend war nur der ge­
schäftliche Verlauf der Buchmesse.

Von den in der neuen Burg untergebrachten 
Gruppen hatte die Damenkonfektionsbranche aus­
gesprochen günstige geschäftliche Ergebnisse. 
Hier konnten zahlreiche größere Geschäfte so­
wohl mit den österreichischen Bundesländern 
wie mit Polen, Rumänien, der Tschechoslowakei 
und Jugoslawien abgeschlossen werden Aber 
auch das Altaustend trat hier in größerem Um­
fange als Käufer auf. Es liefen Ordres ein aus: 
Holland, Schweden, Norwegen, der Schweiz, 
Frankreich, was als besonders charakteristisch 
hervorgehoben wird, England, den engliscnen 
Kolonien, den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika, Argentinien, Mexiko, Palästina und Indien. 
Auch in der Wirk- und Strickwarenindustrie 
wurden mannigfaltige neue Geschäftsverbindun­
gen mit dem Auslande angeknüpft. Neben Polen 
und Rumänien trat auch hier, bemerkenswerter­
weise, Frankreich als Käufer auf. ferner England, 
Nord- und Südamerika, Holland, Schweden und 
Norwegen, Seidenkrawatten fanden Absatz nach 
Polen, Rumänien, Griechenland, der Türkei, Eng­
land und den englischen Kolonien, Nord- und 
Südamerika Auch Herren- und Damenwäsche, 
und zwar vor allem solche feinsten Genres, 
wurde nach England und den englischen Kolo­
nien, Nord- und Südamerika in größeren Mengen 
abgesetzt. Kurz- und Bandware, Schuhriemen 
und Gummibörtel, Hosenträger und Sockenhalter, 
Zwirne und Garne fanden vor allem in die öster­
reichischen Bundesländer, ferner nach Polen, 
Ungarn, Jugoslawien und Rumänien Abgang.

Die technische Mess« bot diesmal ein beson­
ders bewegtes und belebtes Marktbild. Die Ma 
schinenindustrie konnte in einzelnen Zweigen so 
viele Aufträge übernehmen, daß eine Beschäfti­
gung wenigstens b's Sommerbeginn gewährleistet 
ist. Hie und da sind die Bestellungen sogar 
über das erwartete Ausmaß hinausgegangen. Zu 
nennen wären Gewindeschneide- und Schleif­
maschinen, welche namentlich von Polen, Ru­
mänien. Griechenland aufgenummen wurden. 
Großmaschinen für die Seifenfabnkation wurden 
für Tschechoslowakei, Poien, Jugoslawien, Bul­
garien, Indien und Japan angekauft. Auch Tur­
binen fanden guten Absatz, besonders nach den 
Vereinigten Sowjetrepubliken, für Kleinwasser­
kraftanlagen traten die Bundesländer als Interes­
senten auf. Einen recht guten Erfolg hatten die 
Maschinen, welche zur Herstellung von Nahrungs­
und Genußmitteln bestimmt sind, aufzuweisen. 
Es sind zu nennen verschiedene Konditoreiappa- 
rate und solche zur Herstellung von Fruchtsäften, 
die besonders vom lnlar.de, Bulgarien, Rumänien, 
Ungarn, der asiatischen Türkei und Persien be­
gehrt waren. Brauereimaschinen auch größeren 
Typs gingen in die westlichen Alpenländer. Zu 
erwähnen sind ferner Großküchenanlagen für Gas­
oder elektrischen Betrieb, die nach Bulgarien und 
Rumänien verkauft wurden, für Küchenherde 
allein betätigte sich auch Griechenland und die 
Türkei als Käufer. Kleinere Gaskochapparate 
fanden Absatz im Inlande und nach Jugoslawien, 
Petroleumkocher wurden von allen Balkanstaaten 
aufgenommen Weinpumpen und filter konnten 
außer nach Österreich noch nach Jugoslawien 
abgegeben werden Metallpipen waren von Polen 
begehrt. Kühlanlagen und Gefriermaschinen bis 
zu Mittelgröße wurden für die Tschechoslowakei, 
|ugoslawien und Bulgarien gekauft

(Fortsetzung folg1)
t ——a-------

Polnisch-Tschechische Zollkonvention am 
13. Mal in Kraft getreten.

5 P 2 Sauerkraut 5.—
5 P 4 Trockene Zichorienwurzei, nicht ge­

brannt, nicht zubereitet 3.13
5 P 6 b Gurken in Essig und Salzwasser,

Brutto 20.—
6 P 2 Weichsein, Kirschen, frisch, brutto

16.25
6 P 6 Weintrauben vom 1. September bis

31. Oktober 31.45
24 P 5 Himbeersaft ohne Zucker brutto in

Fässern 52.50
24 P 8 Türkischer Rahat Lukum, Apotekero

blatten 99.20
25 P 1 Preßhefe 36
29 P 1 Bier in Fässern 4 und 2 H. brutto 32.50, 

1 H. brutto 29.25 H brutto 26.—, 
und l/s H brutto 22 75

32 Anmerkung. Saratica, Luhacovicer, Pode- 
brader, Biliner Wasser sind gemäß 
dieser Anmerkung zu verzollen.

34 P 4 Schinken auch in hermetischer Ver­
packung 80 —

35 P 2 Brinsa 30 —, Olmützer Käse 15. — 
55 P 3 a Ochsen- und Kuhleder, gegerbt, mit

Pflanzengerbstoffen, gefettet, schwarz. 
102.-

51 P 1 d Kinderschuhe 600.—
P 2 Leinwandschuhe 525.—
P 3 Lederschuhe der Pos, 57 P 1 c mit 

Lackstreifen oder Kappe 520.—
P 3 Lederschuhe der Pos 57 P 2 mit 

Lackkappe oder Streifen 7G0.—
P4b Lederstulpen 375.—
P 5 a Lederriemen 360. -

65 P 4 Kslk nicht hydraulisch ü.80
72 P 6 Dynasziegeln 0.55
74 P 2 b Ofenkacheln einfarbig mit Bordüre in 

anderer Farbe 20.—
74 P 5 a Steingutröhren 3 20
77 P 1 a Flaschen aus giünlichem Glas, natur­

gefärbt 10.50
P 1 b Flaschen aus halbweißem Glas 22.20 
P 2 a Gepreßte oder gegossene Giaswaren, 

weiß, halbweiß, nicht geschliffen, nicht 
poliert, ebenso mit geschliffenem und 
poliertem *-oden und ähnl. Stamperl, 
Salztaßl, Aschenschalen etz. 41.25 

P 2 d Glasdachziegeln halbweiß 22. — 
P 5 b Artikel außer speziell genannten aus 

Fiaschenglas, in der Masse gefärbt, 
geschliffen, poliert 480.—

P 8 c Tafelglas, nicht geschliffen, nicht po­
liert, bis 5 mm, weiß, halbweiß, ge­
färbt, naturfarben, glatt ohne Muster, 
7s bis 2 qum. alle Größen gefärbt, 
Milchglas, glatt ohne Muster und Ver­
zierungen 32.—

90 P 2 Mineralschlamm Pystianer in Original­
packung 5 kg und weniger brutto 15.— 

108 P 6 Ameisensäure 49.60
112 P 25 Karlsbader, Marienbilder, Darkauer

Saize Original 60 —, Wasserschweflige 
Soda 64.—, Formaldehydesulfoxy- 
late 60,—

P 25 c Carborafine 12.—
113 P 4 Bandagen und Gaze sämtliche, außer

seidene und halbseidene mit Heil­
mitteln getränkt 640.—

149 P 6 Aluminiumbesteck 440.—
150 P 1 Gußwaren außer spec genannten

nicht bearbeitet
c weniger als 4 kg bis 5 kg 14 40 
d weniger als 5 kg 17.—

P 5 Gußgeschirr roh oder emailiert 27.— 
P 6 Gußöfen bemalt, bronziert, weiß, 

lackiert,
a per Stück 5 kg und schwerer 32.— 
b weniger als 5 kg schwer 48.—

P 7 dieselben bearbeitet 
a 5 kg und schwerer 64.— 
b weniger als 5 kg schwere 96 — 

P7b Fleischmaschinen bis 3kg 108.—
152 P 7 Rohre gerade, mehr als 100 mm Durch­

messer mit äußerem und inneren Ge­
winde versehen, mehr als 4 kg schwer 
17.50, 4 kg und weniger 25.90

153 P la Eisen- und Stahl waren, gedreht, po­
liert, sämtliche außer den in PP. 2 
bis 10 genannten 1000 kg und mehr 
80. , 500 -1000 kg *5 -, 100 bis 
500 kg 90.—

(Fortsetzung folgt.)

lnlar.de
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hr. 2. «•»*«- Devisenbank

von
58 P I c

und 
von

58 P 1 d. c
65 P 5

77
79 P 1, 2

85
100 P 2
103 P 3

108 P 1, 2
112 P 6

153 P 1
153 P 4, 5,0 

154 P 4
167 P 34, 35, 39 a
167 P 4, 7,24,27

184 P 4 
187, 188 
195 P 3 

199 
200 
203

8
27 P 1, 2, 3.

41 P 5
52 P 8

in fester Form TEX 
Eau de Cologne Cristallisée 

In allen Parfümerien und 
Drogerien erhältlich.

Ausgezeichnetes

Bestrafung für den einzelnen Fall vorgesehen 
ist. Bei schwerwiegenden Fällen kann auch eine 
Freiheitsstrafe bis zu einem Jahre verhängt werden.

Auf Grund der Einkommensteuerfattierung 
hat jeder Steuerträger seine Einkommensteuer 
selbst zu errechnen und die Hälfte der errech­
neten Steuer bis zum 31. Mai 1925 zu erlegen. 
Die diesbezgl. Bestätigung ist der Fattierung ent­
weder im Original oder in von dem Steuerträger 
unterfertigter Abschrift beizulegen.

Personen, welche keine Fattierungen ab- 
liefern, haben ebenfalls bis zum 31. Mai 1925 
die Hälfte der im Steuerjahre 1924 bezahlten 
Einkommensteuer ohne jeder Aufforderung zu 
erlegen.

Die Jm Geschäftsjahre 1924 aufgestellten 
Markbeträge iind, wenn Gas Geschäftsjahr vom 
1. Januar 1924 bis zum 31. Dezember 1924 an­
genommen wird mit 1 Zf gleich 1,800.000 Mp. 
anzunehmen.

Steuerträger, welche ordnungsmässige Han­
delsbücher führen können das Einkommen in 
Polenmark auf Złoty im Sinne der §§ 3—5 der 
Vero dnung des Finanzministers vom 9. März 
1925 umrechnen.

Durchführungsverordnung zum Zollkredit­
gesetz. Für sämtliche Zollgebühren kann ein 
Zollkredit erteilt werden, welche in einer be­
stimmten Höhe jeweilig festzusetzen sind. Die 
Bewilligungen für Zollkredite erteilen die Zoll­
direktion und nur in gewissen Fällen entscheidet 
das Finanzministerium. Das Finanzministerium 
wird jeweilig die Kredithöhe festsetzen und auf 
die einzelnen Zolldirektionen aufteilen, welche dann 
im Rahmen dieser Verteilungsquote die Kredite 
an die Parteien zu verteilen haben. Ein Kredit 
kann nur dann erteilt werden, wenn der Impor­
teur minoestens 5000 Zf Zollgebühren zu be­
zahlen haben wird. Der Importeur hat ein ent­
sprechendes Gesuch an die Zolldirektion zu 
senden, welches die Höhe des angeforderten 
Kredites, die Art der Ware, das Bezugsland, das 
zuständige Zollamt und die Kreditsicherstellung 
zu enthalten hat. Wenn eine Bankgarantie als 
Unterlage gestellt wird, ist die Bereitwilligkeit 
der betreffenden Bank schriftlich beizuschließen. 
Die Maximalhöhe des Kredites darf nicht 75*/. 
des tatsächlichen Wertes der Unterlage über* 
schreiten. Dei Kredit ist mit 2% höher zu ver­
zinsen, als die Bank Polski für Kredite fordern 
wird Derzeit gilt eine Verzinsung von 14*/ 
ährlich.

Alleinvertretung für Polen:
TEX

Erzeugung kosmetisch Waren 
CIEF/ N, Stary Targ 14 

Telefon 72.

Kartoffelmehl und Stärke
Kartoireln, getrocknet, Kartoffel­

flocken, geschnittene, gemahlene 
und nicht gemahlene Kartoffel 

Schnäpse, Liköre und Spiritus 
Superphosphate 
Paraffin
Grubenholz, Telegraphenstangen u, 

Papierholz mit Ausnahme 
Espenholz

Alle Arten von Holz, behauen 
geschnitten mit Ausnahme 
Espenholz

Zement
Glasererzeugnisse
Steinkohle, Briketts und Koks 
Xstilatprodukte von Mineralöl 
’otaschen und Soda Eisenzianke 
Stickstoff
Schwefelsäure
Carbid
-isen und Stahl jeder Art, Schienen, 

Eisen- und Stahlblech

Prager Musternu se. Beginn der Vorbe- 
reitunusarbeiten für die XI. PRAGER HERBST­
MESSE. Für die XI. Prager Herbstmesse, die 
in der Zeit vom 6.—13. September 1925 statt­
finden wird, wurden die Vorarbeiten bereits be­
gonnen. Nach dem großen Geschäftserfolge, 
den die soeben abgeschlossenen X. Prager Früh­
jahrsmesse zu verzeichnen hatte, zeigt sich für 
die Herbstmesse bereits ein bedeutendes Inte 
resse und täglich laufen Anmeldungen aus den 
verschiedenen Industriezweigen bei der Messe­
leitung ein Nebst einer allgemeinen Messe, in 
der eine gioße französische Exposition, an der 
voraussichtlich die Lyoner Seidenfabriken teil­
nehmen werden, soll auch eine italienische, grie­
chische, jugoslawische und wahrscheinlich auch 
sowjetrussische Exposition vertreten sein. Unter 
den zu "'ranstaltenden Spezialmessen wird eine 
Radio-, Möbel-, Baumaterialien- und Forstmesse, 
sowie eine große Sportmesse sich befinden, in 
der sämtliche inländische Fabriken für Sport­
artikel in sämtlichen Sportzweigen vertreten sein 
werden. Da bereits eine große Anzahl der bis­
herigen Aussteller sich die innegehabten Stände 
sicherte, so empfiehlt es sich dringend, an die 
Messeieitung in Prag I. Altstädter Rathaus neue 
Anmeldungen ehestens zu richten, da der An­
meldungstermin bereits am 1. Juni d. J. schließt

Kundmachung betreffend die Einkommen-
, ___  Schlesisches

Wojwodschaftsamt, Abteilung für Finanzen in

Erzeugnisse aus Rohguß 150 P 5, 6
Röhren und ihre Verbindungsstücke 152 P 7, 8 9 
Unterlagen, Haken und Klammern 
Schrauben und Nieten 
Emailgefäße 
Landwirtschaftliche Maschinen 
Maschinen- und Apparate 
Garn aus Kunstseide 
Baumwollwebwaren 
V ibwaren aus Kunstseide 
Webwaren aus Wolle 
Halbwollene Webwaren 
Teppiche und Vorleger

Postalisches. Die Kurverwaltung in Tren- 
czirt Teplitz sandte uns ein Paket Prospekte 
nit dem Ersuchen, d*ese Interessenten zu über­
geben. Das Paket wog viereinhalb kg und be­
zahlte der Aufgeber Kc. 5.60 an Porto bis Cie- 
szyn. Die Zollbehörde hat das Paket mit den 
Drucksorten, nach neuester Verfügung zollfrei 
einführen lassen, nur die Poslbehörde verlangte 
für Verpackung 30 und für die Verzollung 50 
Groschen, das sind Kc. 5,20.

Wie kann be> uns etwas bdhger werden, 
we können wir mit dem Auslande konkurrieren, 
wie kann die Sanierung mit Erfolg durchgeführt 
werden, wenn der Staat solche Gebühren ein- 
mmmt. Der fremde Staat, resp. alle fremden 
Staaten, da es sich um eine internationale Ge­
bühr handelt, nehmen 550 Kc. für eie Postbe­
förderung und die polnische Postverwaltung 
nimmt für Handlangerdienste bei dem Postzoll­
amte denselben Betrag?? Da wäre doch end­
lich nötig Ordnung zu schaffen. Müssen wir 
denn immer die höchsten Gebühren bezahlen?? 
damit der Fremde das Geschäft macht. Läßt 
sich nicht die aehe so durchführen, daß wir 
ebensowenig Gebühren bezahlen, als andere 
Staaten??

Ausfuhrzoll für rohe Kalbfelle. In Kürze 
wird eine Verordnung des Fmanzministers, des 
Ministers für Industrie und Handel und des Mi­
nisters für Landwirtschaft erscheinen, d-e u a. 
eine Erhö luffig des Ausfuhrzolls für rohe Kalb­
felle enthält. Das Finanzministerium teilt den 
Zollämtern unter einem mit, daß m>t dem Augen­
blicke des Inkrafttretens oben genannter Verord­
nung das Rundschreiben vom 23. Oktober 1924 
betreffs der Verzollung von Kalbfellen, die zu­
sammen mit den Körpern geschlachteter Kälber 
ausgeführt werden, seine Gültigkeit verliert, wes­
halb für die Felle auf den Körpern geschlachte­
ter Kälber der Ausfuhrzoll weiterhin nicht er­
hoben wird.

Salzpre se. Sudsalz Wieliczka en gros 29 50, 
sackweise 32.-, detail 38.-, Sudsalz Czecho- 
czin, Inowraclaw und andere Ostgalizische Sa­
linen en gros 24.50, sackweise 27. —, detail 33.—

Gemahlenes Steinsalz Wapna en gros 24.50 
sackweise 27.-, detail 33.—. Steinsalz grati 
gemahlen Wieliczka und Bochnia en gros 17.70 
sackweise 20.-, detail 26.—.

Die Aufhebung der Umsatzsteuer bei Export­
artikeln. Das Wirtschaftskomitee des Minister­
rates hat in einer seiner letzten Sitzung be­
schlossen, die Umsatzsteuer beim Export fol­
gender Waren gänzlich aufzuheben.*

Position des 
Zolltariffes

4 P 1

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser

steuer für das Steuerjahr 1925.

Katowice. L : 19064-11-5847. “
Nachstehende Vorschriften werden zur öffent­

lichen Kenntnis gebracht. Der Termin für die 
Einkommensteuarfattierung zwecks Festsetzung 
der Einkommensteuer für das Steuerjahr 1925 
läuft sowohl für physische, als auch für juristi­
sche Personen am 31. Mai 1925 ab

Dieser Termin kommt nicht in Betracht für 
folgende Personen, deren Einkommen besteht aus:

1. aus Grundbesitz nicht übersteigend 30 ha.
2. aus Handelsunternehmen, welche die Um­

satzsteuer aus Unternehmen der IV. une 
V. Kategorie in allen Orten und gemäi 
der III. Kategorie der Ortsklasse III. une 
IV, entrichten.

3. von Industrieunternnhmen und Hand­
werksbetrieben. welche von der Umsatz­
steuer befreit sind, sowie solche, die die 
Umsatzsteuer gemäß Industriepatent der 
VIII Kategorie entrichten.

4. von Wohnhäusern, die sich aus höchstens 
4 Zimmern zusammensetzen.

Diese Personen haben nur dann eine Ein­
kommensteuerfattierung abzugeben, wenn sie die 
ausdrückliche Aufforderung von der Steuerbe­
hörde hiezu erhalten und sind solche Aufforde­
rungen binnen 30 Tagen zu erledigen.

Die Fattierung ist von allen Einkünften, 
außer solchen aus Dienstverhältnissen und Pen­
sionen stammend, anzugeben.

Die vorgeschnebenen Formulare werden die 
Steuerbehörden kostenlos ausfolgen.

Die Fattierungen sind an die Steuerbehörde 
i senden oder abzuliefern, in deren Umkreis 

aer betreffende Steuerträger am 15. Dezember 
1924 gewohnt hat.

Die Fattierung kann auch mittels eines Ord­
nung mässig frankierten Briefes an die zuständige 
Steuerbehörde abgesendet werden.

Wenn jemand in der vorgeschriebenen Zeit 
me Fattierung nicht abliefert, so wird die Ein- 
ommensteuer auf Grund des der Steuerbehörde 

*ur, j rfüg’jnff stehenden Materiales festgesetzt 
n dei Steuerträgei wird außerdem mit einer 

Strafe bis zu 109 Zloty belegt.
Nicht dem tatsächlichen Stande entsprechend 

vorgelegte Fattierungen sind strafbar und wird 
eme bis zur 20fachen Höhe der bemessenen Ein­
kommensteuer vorgeschriebene Strafe zu ent- 
nchten sein, wenn nicht eine noch schärfere
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe ür 

die Wojwodschaft Schlesien.
------ O!—

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucultus", Senffabrik-Verl aufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, T el 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Teł 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode-

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b* H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.; Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

„AustrorSitesia” Ohszjn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271 /IV.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIOOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien) 
Rosengasse 3. Telefon 146

Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- une 

Manufaktur waren.
M Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia­

litäten.
S Stuks, Buchhandlung -Bürobedarfsartikel 

Teschen, Kreuzplatz,
Wechsberg & Bleicher, Paptersäcke u. Karto­

nagenfabrik. Biehtz Bleichstr. 78.
„Assicurazioni Generali" I eschen

Ks. Idwieżygasse 5-1 Cieszyn Kr- Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p
Centrala: Bielsko, Tel 541 Zentrale B elitz. 
«Ijl Cieszyn-Ratiisz „ 47 Filialen Tescher.
Cieszyn wędlmiarnia „ 13 Teschen Seli hwfb

Katowice: ul. Tylna Mariacka 9a Tel 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel .

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier

nöffiF

I Schirmfabrik G. m. b. H.
BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
M von billigsten bis feinsten Genres.
B Spezialität: ENTOUTCAS.
B Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

B Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oesterreichisches» Handelsmuseum
Wien IX Berggasse 16

Praktische Exportförderung, Exposituren m 
Europa und Uebersee. D-rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aler 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ- Das Handelsmuseurn.

Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 6.2 

II. Stock (Engelapotheke) II. Stock 
3F

RORI“ Sp. L ogr. Rpr.
O. m. b. H. 

CIESZYN. Telefon 245.

internationale Transporte 
Spedittansbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM, O. m. b. H. 

TSCHECH1SCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telel in 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausiuh 
ruag bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Wcinetiketlen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
vollführt alle m das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe a.o 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung; Dentist Arnold Borger.

Fabryka kartenazy, kopert i przyborów 
p idróżnych

Kartonagen, Kouverts. und Reiserequisiten 
Fabrik.

TESCHEN

Telefon Redaktion^Nr. i 15,
Telefon Druckerei Nr. 258-11.

Oegr. 1895

SpeditionsbUro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O S
TeleL 55 25 1530

Sośnica O.-S
Reexpcditionen, Verzollungen, Incasso,

Ssmson L^ÖHER, Shtsßhau
En gros. Gegründet 1820 En detail.
Manufaktur, Textil-u. Kurzwaren, Schles-Artikel.

S. Guttmann á Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern 
Niederlage von D M C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quarta) 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9- 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewer e- 
ordnung, adnim Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen m Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tiotien, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Redakteur Robert Berber - Druckvon Fr. Machatschek Te^hen.
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25. MAI 1925
2—5 Uhr nachmittags

Café Bauer-Klubzifflmer
BI F LITZ 

Informationserteilung für Emkommen- 
steuer-Fattierung.

Verkehrte Wege.
Ein fahrender Gaukler legte sich, ermüdet 

von der langen Wanderung in wer Sonne, unter 
einen Baum, um ein wenig zu ruhen. Sein treuer 
Begleiter ein riesiger Bär bewachte seinen Schlaf 
Während des Schlafes setzte sich dem Gaukler 
eine Fliege auf die Nase. Den treuen Bären ver- 
dr< Ä dies und et nahm einer großen Stein, wel­
chen er auf die Fliege warf. Er traf die Fliege, 
tötete aber auch den Gaukler.

So sieht der Kampf gegen die passive Han­
delsbilanz bei uns aus Man erschlägt den Schäd­
ling, gleichzeitig aber auch die Quellen des Er­
werbes. Unsere Handelsbilanz ist passiv und die 
Regieiung gibt sich die größte Mühe, um diesen 
Schädling, der unsere Valuta bedrohen könnte, 
zu vernichten, vergißt jedoch, daß man niemals 
das Bad mit dem Kinde ausgießen darf.

Um unsere Handelsbilanz zu verbessern, 
müssen wir weniger einführen, dagegen viel 
mehr ausführen Die Einfuhr von Luxusartikeln 
wird von der Regierung nicht beschränkt, son­
dern die Regierung belegt diese mit einem hohen 
Zoll und zieht auf diese Weise sehr viel Geld 
aus dem Volke heraus. Luxusartikel nannte man 
bei uns auch Zahnputzmittel und Zahnbürsten. 
Heute hat sich der Begriff schon ein wenig kry- 
stalisiert. Wir haben schon wiederholt darauf 
hingewiesen, daß wir keine kosmetischen Luxus­
artikel aus dem Auslande benötigen, wir können 
jedoch nicht so wie wir möchten in dieser Hin­
sicht vorgehen, weil Frankreich unser Lieferant 
von Parfüms ist Ebenso verhält es sich mit 
Champagner, der aucn ausschließlich aus Frank­
reich kommt. Es ist sehr schwer für einen Agrar­
staat die Einfuhr zu veringern, denn die Land­
wirtschaft muß sehr viel , ius dem Auslande an 

Maschinen und sonstigen Artikeln beziehen.
Wenden wir uns lieber der Ausfuhr zu. Was 

tut die Regierung, um die Ausfuhr unserer In­
dustrie, wir sprechen nicht von Naturprodukten, 
zu steigern. Entweder gar nichts oder sie er­
schwert die Arbeit unserer Industrie bis ins Un­
endliche. Nehmen wir nur unser Schmerzenskind 
die Paßfrage, so sehen wir, daß die Regierung 
so handelt wie oben der Bär. Man kann doch 
nicht verlangen, daß die Industriellen sowie deren 
Angestellte bei jeder leise ins Ausland erst um 
die Bewilligung ansuchen Wir haben unzählige 
Be.spiele angeführt, daß der Industrielle und seine 
^gestellten stets einen reisefähigen Puß be­
sitzen müssen und kann man von der notleiden­

den Industrie nicht verlangen, daß sie für sich 
und für jeden Angestellten je einen Paß um 
750 ZI nehmen Das ist eine derartige Erschwer­
nis für die Industrie, die nicht genug oft der 
Regierung vor Augen geführt weroen darf.

Erfährt ein industrieller, daß im Auslande, 
welches er bereits seit Jahrzenten bedient, eine 
Neuetablierung vorgekommen ist oder, da£ 
irgendeine Kunde persönlich von der dortigen 
Konkurrenz bearbeitet, wird, so muß entweder 
der Chef selbst oder em Angestellter binnen 
einigen Stunden ins Ausland reisen. Er kann es 
aber nicht, weil er erst einreichen muß. Wie 
lange die Erledigung auf sich warten läßt, ist 
adgemein bekannt. Der Reisende einer großen 
Firma kann innerhalb 14 Tagen doch eine Tour 
nach Österreich, Ihlien, SHS, Tschechoslowakei 
oder Ungarn, Balkan und so weiter nicht erle­
digen- Er benötigt mindestens 2—3 Monate 
Dies wollen die Regierungsstellen nicht einsehen, 
nein man bekommt nur einen Paß auf 14 Tage. 
Was kann man heute in 14 Tagen erledigen??

Die inländische Industrie ist gegenüber dem 
Auslande nicht konkurrenzfähig. Nicht im Inlande 
und noch viel weniger im Auslande. Warum 
kann die Industrie, nehmen wir zum Beispiel die 
Schuhindustrie, die Ware nicht so billig her­
stellen, als es das Ausland imstande ist. Nicht 
nur das, das Ausland ist so konkurrenzfähig, daß 
man die ausländische Ware trotz des Zolles be­
ziehen kann und ist noch immer konkurrenz­
fähig gegenüber den inländischen Erzeugnissen. 
Da ist wieder nur die Regierung schuldtragend, 
weil sie die Zölle für Rohwaren, Halbfabrikate, 
Maschinen, Hilfsmaterialien und sonstiges, was 
zur industriellen Arbeit gehört so hoch hält, 
daß es besser ist, wenn man die fertigen Waren 
aus dem Auslande bezieht. Dann ist die Han­
delsbilanz passiv. Es ist dringend nötig, daß 
die Regierung alle Einfuhrwaren, welche für die 
Industrie nötig sind, einem geringen Zoll unter­
stellt, denn es ist doch widersinnig, wenn man 
Rohwaren, Halbfabrikate etz. im Vergleiche höher 
verzollen muß, als Fertigware.

Die Eisenbahn-, Post- und sonstigen Ge­
bühren sind so hoch, daß das Budget eines je­
den Industriellen durch diese Kleinigkeiten stark 
belastet erscheint und ihn gegenüber dem Aus­
lande nicht konkurrenzfähig gestaltet. Es wird 
noch immer der Groschen, als gering geachtet 
und vornehmlich durch die Behörden. Beträge 
bis zu einem Zloty, das ist ganz einfach gar 
nichts und das erschwert den Betrieb ganz ge­
waltig. Wenn im Auslande irgendeine Gebühr 
auf 1 Kč gleich 15 Groschen festgesetzt wird, 
so ist dies schon viel, bei uns sind 15 Groschen 
,_ar nichts.

Kommt schon eine Ware zollfrei oder ist 
der Zoll gering, so betregen die sogenannt n 
Akcidenzgebühren, Manipulationsspesen eine so 
ansehnliche Summe, wie man selbe im Auslande 
kaum bezahlen dürfte. Von der Ajencja celna 
wollen wir erst gar nicht reden Die nimmt 
Gebühren, von der Regierung festgesetzte, die 
so hoch sind, wie anderwärts die Transportge­
bühren von vielen Kilometern Streckenlänge.

las sind nur so einige Jeispiele herausgegriffen, 
denn wn könnten wochenlang von diesen Ge­
bühren schreiben und würden noch immer zu 
keinem Ende kommen.

Auch die Postgebühren bei uns sind so 
enorm, daß selbe das Budget eines jeden ein­
zelnen sehr stark belasten. Es ist noch nicht 
lange her, als die Postverwaltung wieder eine 
Reine zon Postgebühren ganz ansehnlich erhöht 
hat. Nirgends hört man von Gebührenerhöhungen 
nur bei uns.

Die Zinsen, welche für Privatkredit genom­
men werden, sind höher als Wucherzinsen aus 
der Friedenszeit, wofür man zwei bis drei Jahre 
ausfaßte. Man kann aber anderweitig Kapital 
nicht beschaffen und muß diesen vom Staate ge­
duldeten Wucher unterstützen. -

So gehen die Ausgaben eines jeden Indu­
striellen ins Unendliche. Löhne, Gehalte, Kran­
kenkassa, Pensionsversicherung, Unfallversiche­
rung, Arbeitslosenversicherung und so weiter 
machen im Jahre Summen aus, die man kaum 
wagt zu nennen. Wie soll man dann konkurrie­
ren können, gegenüber dem Auslande, wo ipart 
sowohl mit den Ausgaben sparsamer umgeht, als 
auch wo die Ausgaben nicht so enorme Summen 
betngen, als bei uns. Erst muß die Regierung 
mit dem Abbau beginnen, dann kann nach und 
nach abgebaut werden. Je höhere Gebühren der 
Staat nimmt, desto höher stellen sich die Aus­
gaben, denn dies ist so wie eine Lawine, sie 
schleppt immer mehr und mehr Schnee mitsich, 
je tierer sie fällt.

Genau so ist es mit der Bemessung der 
Steuern und mit der Eintreibung derselben. Die 
Steuerbehörde nimm* für verfallene Steuern 4*/, 
monatlich ohne Rücksicht darauf ob ein oder 30 
Tage des betreffenden Monates abgelaufen sind. 
Von den Exekutionsgebühren wollen wir erst gar 
nicht reden, diese sind enorm.

Wir sehen also, daß mit dem Absperren der 
Grenzen, mit dem Verbot der Ausreise an alle 
Bürger, denn anders kann man dies nicht werten, 
uns nicht gedient ist, denn so lange alles andere 
so bleibt, wie es bis dato gewesen ist, wird we­
der die Handelsbilanz sich bessern, noch wird 
die allgemeine Lage irgendwie leichter werden. 
Wir haben 187.600 Arbeitslose. Wenn der Staat 
anstatt der vollkommen unzureichenden Unter­
stützungen der Arbeitslosen, Arbeit geben 
würde, man würde Notstandsarbeiten durchführen, 
so wäre nicht nur den Arbsitslosen, s ndern vor 
allem dem Staate gedient. Man kann nicht ein­
mal sagen : „Notstandsarbeit, das was zu machen 
wäre, sind ja gar keine Hotstandsarbeiten, son­
dern das sind notwendige Arbeitsdurchführungen. 
Die Regierung hat Kredite bekommen und sollte 
diese vor allem zur Besserung der allgemeinen 
Notlage verwenden.

Wir wollen vollkommen absehen irgendwel­
che Vorkommnisse der letzten Tage, Wochen 
und Monate zu berühren, die den Staat und die 
einzelnen Wojwodschaften viel Geld gekostet 
iahen, man hat es nur nötig die polnische Tages­
presse zu lesen, aber wir können nicht darüber 
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hinweggehen, ohne der Regierung den Vorwurf 
zu machen, daß sie viel Schuld trägt, an diesen 
Auswüchsen, da sie noch immer nicht den Indu­
striellen als solchen sondern erst den Parteimann 
unterstützt

----- o----

Dziennik Ustuw Nr. 114 vom 31. Dezember 1924, 
Pos. 1015, S. 1522.

Verordnung
des Staatspräsidenten vom 27 Dezember 
1924 über die Bedingungen der Ausübung 
des Betriebes von Bankgeschäften und die 

Aufsicht über diese Geschäfte.

(Schluß^.

§ i04. Dia Wort „Bank“ darf in der Firma 
eines Bankgeschäfts, das einer Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung gehört, nicht angebracht 
werden.

§ 105. Bankunternehmen, welche physischen 
Personen oder offenen Handelsgesellschaften 
(Firmengesellschaften), Kommanditgesellschaften 
oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
gehören und die rechtli h am 31. Dezember 1924 
bestehen, können auf Orund des § 15 nicht zur 
Erhöhung oder Hinterlegung einer Kaution ge­
zwungen werden.

106. Banken, die im Augenblick des In­
krafttretens dieser Verordnung bestehen und die 
in ihren Statuten zur Ausgabe von Einlageur 
künden berechtigt sind, die dem Inhaber zahlbar 
sind (§20, P. 1), sind weiter berechtigt zur Aus­
gabe solcher Urkunden, jedoch unter 1er Bedin­
gung, daß ihr Geschäftskapital in den im § 101 
bestimmten Fristen wenigstens die doppelten Be­
träge, die in diesem Paragraphen bestimmt sind, 
beträgt. Andernfalls wird das Recht zur Aus 
gabt von Einlageurkunden auf den Inhaber bis 
zur Zeit der Auffüllung des Kapitals aufgenoben,

§ 107. Die Aktienbanken oder Kommandit- 
Aktienbanken, welche im Augendhck des In­
krafttretens dieser Verordnung zur Autübung der 
im § 63 genannten Geschäfte beiechtigt waren 
(Hypothekenbanken) und deren Pfandbriefe oder 
Obligationen am 31. Dezember 1924 noch im 
Umlauf waren, sind frei von den Beschränkungen 
im § Ö5, wenn ihre Statuten solche Beschrän­
kungen nicht enthalten.

Eine Bank welche beabsichtigt, den statuten­
mässigen Geschäftsbereich im weiteren Umfange 
für die Zukunft aufrecht zu erhalten, als die § 65 
vor sieht, kann Pfandbriefe oder Obligationen mr 
bis um zehnrachen Betrage des eingezahlten 
Geschäftskapitals sowie der im § 76 bestimmten 
Spezulreseivr i-usgeben.

§ 108 De Banken, von denen im § 107 
die Rede ist, müssen ein Geschäftskapital min­
destens in zweifacher Höhe der im § 101 be­
stimmten Beträge ausweisen.

109. Schon bestehende Hypothekenbanken 
nüssen im Laufe des ersten Halbjahres 1925 ein 
Register der Hypotheken, die zur Deckung der 
Pfandbriefe am 31. Dezember 1924 dienten, auf­
stellen, welches den Vorschriften des § 77 ent­
spricht, und eine Abschrift dieses Registers, das 
durch den Regierungskommissar geprüft und 
unterschrieben ist, dem Fimnzmmister spätestens 
am 30 Juli 1925 einsenden.

110 Die in den §§36 und 37 vorgesehenen 
Beschränkungen gelten nicht für Banken, welche 
im Augenblick des Inkrafttretens dieser Verord­
nung neben anderen Bankgeschäften znm Be­
triebe des Handels mit Waren auf eigene Rech­
nung oder zum Erwerb von ländlichen Grund­
stücken zum Zwecke der Parzellierung und Be­
siedelung berechtigt sind und diese Berechti­
gungen zu dem obigen Zeitpunkte ausüben.

Die Summe von Einlagen aller Art in Banken, 
welche nach dem Tage des Inkrafttretens dieser 

Veiordnung sich weiter mit den im vorhergehen­
den Absatz dieses Paragraphen genannten Tätig­
keiten beschäftigen, darf nicht den fünffachen 
Betrag des Geschäftskapitals übersteigen.

§ 111. Genossenschaften, w'elche am Tage 
des Inkrafttretens dieser Verordnung im Sinne 
ihrer Tätigkeit auf Tesehäfte ausdehnen, welche 
einer besonderen Erlaubnis 82) bedürfen, 
können diese Geschäfte weiter betreiben, soweit 
sie vor dem 1. Juli 1925 d’e Genehmigung des 
Finanzministers erlangen. 

Die Erlangung der Genehmigung imuß der 
Vorstand der Genossenschaft bei dem Gericht 
zum Zwecke der Eintragung in das Register und 
der Veröffentlichung m der Zeitung, die für Ver 
öffentlichui.gen der Genossenschaft, bestimmt 
ist, anmelden.

§ 112. Bis zur Zeit der Gründung des Re­
visionsverbandes (§ 80) unterliegen alle Banken 
der Kontrolle, die durch die Vorschriften im 
§ 93 bestimmt ist.

§ 113. Bis zur Einführung von einheitlichen 
Vorschriften, die die Versteigerung regeln, führt 
das Verfahren des öffentlichen Verkaufs, von 
dem im §§ 42 und 43 die Rede ist, im Bezirke 
des Appellationsgerichts in Poznań und Toruń 
sowie im oberschlesischen Teile des Appellations­
gerichts in Katowice der Gerichtsvollzieher oder 
der Notar durch, im Bezirke des Appellations- 
gerichts in Kraków und Lwów sowie im Bezirke 
des Bezirksgerichts in Cieszyn der Beamte, der 
zu diesem Zwecke durch die Verwaltungsbehörde 
bestimmt ist, in den Bezirken der Appellations­
gerichte in Warszawa, Lublin und Wilno der 
Gerichtsvollzieher auf Ersuchen des zuständigen 
Friedensgerichts oder der Delegierte der Ver­
waltungsbehörde I. Instanz.

5 114. Die Ausführung dieser Verordnung 
wird dem Finanzminister und dem Justizminister 
sowie, soweit es sich um die Ausführung der 
§§ 1 und 64 handelt, dem Minister für Handel 
und Gewerbe übertragen.

§ 115. Diese Verordnung tritt mit dem 1, 
Januar 1925 in Kraft, auf dem Gebiete der Woje­
wodschaft Schlesien mit dem Tage der Ver­
öffentlichung der Zustimmung des schlesischen 
Sejm im schlesischen Dziennik Ustaw,

Mit dem Augenblick des Inkrafttretens dieser 
Verordnung verlieren ihre Gültigkeit:

1. da: Gesetz vom 23. März 1920 über die 
Aufsicht über Bankunternehmen und 
Wechselstuben (Dz. U. R. P. Nr. 30, 
Pos. 175);

2. das russische Kreditgesetz (Ges.-S. Bd. XI 
Teil II, Abschnitt 10, Art. 1—36, 50, 
57—78);

3 das deutsche Gesetz über die Hypotheken­
banken vom 13. Juli 1899 (R. G. Bl S. 373).

------- Ö------

Messe in Laibach. Zu der am 29. August 
1925 in Anwesenheit des südslawischen Königs 
zu eröffnenden Messe in Laibach wurde auch 
der Verband des čsl. Werker, durch das csl. Kon­
sulat in Laibach eingeladen, um den eigenen čsl 
Pavillon mit Kunstgewerbe-Fabrikaten zu be­
schicken. Der Verband macht ‘daher alle Inte­
ressenten aufmerksam, daß er für die Ausstellung 
dieser Fabrikate, welche auch in Dupncateri für 
die Pariser Ausstellung bestimmt sein können, 
vermitteln will. Die Beteiligung und Zufuhr w-rd 
unentgeltlich erfolgen. Für die Geschäftsvermitt­
lung wird vom Verbände eine 10*/eige Provision 
beansprucht. Da die Sendungen bis spätestens 
zum 15. Juni d. J erledigt sein müssen und auf 
diese Art eine sehr günstige Verbindung mit den 
Balkanstaaten erzielt werden kann, so mögen 
sich wirkliche Interessenten ehestens mit dem 
Sekretariate des čsl. Werkes in Prag II, Bredov- 
skä 3-11. Tel. 31570 ins Einvernehmen setzen.

Die Ziehung der III. Wertlotierie der Prager 
Messe, welche am Sonntag, den 5. April 1925 
um 10 Uhr vormittags im großen Saale der 
„Měštanská beseda" stattfand, zeitigte nachfol­
gendes Resultat : Den ersten Haupttreffer, ein 
Auto im Werte von Kč 150.0GO.— gewann das 
Los Nr. 247.186. Der zweite Treffer im Werte 
Kč 30.000.— fiel auf das Los Nr. 61.177, der 
dritte Treffer im Werte von Kč 10.000.— auf 
das Los Nr. 242.137, der vierte Treffer von 
Kč 10.000.— auf das Los Nr. 227.118. Alle 
sonstigen Treffer werden in der Zeit vom 14. 
April bis 14. Juli 1925 nach Vorlage des Origi­
nalloses zwischen 8—2 Uhr in der Lotterie­
kanzlei der Prager Mustermesse in Prag I., Alt­
städter Rathaus ausbezahlt. Die bis zum 14. 
Juli 1924 nicht behobenen Treffer verfallen zu 
Gunsten der Lotterie. Aut Wunsch des Ge­
winners können bei Einsendung der Originallose 
die Gewinne auch gegen Nachnahme der Porto­
spesen in die Provinz verschickt werden.

Tschechisch-Polnischer Handelsvertrag. Der 
Handelsvertrag zwischen der Tschechoslowakei

und Polen wurde abgeschlossen und gefertigt 
Laut Mitteilung eines Amtes ist er am 13., eines 
anderen Amtes erst am 16, eines dritten Amtes 
überhaupt noch nicht in Kraft getreten. Die 
polnischen Verordnungsblätter enthielten bis dato 
keine Verordnung, die darüber klaren Aufschluß 
geben könnte. Die obigen Behauptungen konnten 
auch praktisch nicht ausprobiert werden, da man 
zur Verzollung auf Grund des neuen Handels­
vertrages eine Ursprungszeugnis benötigt, wel­
ches von der zuständigen tschechoslowakischen 
Handelskammer ausgestellt und dem zuständigen 
polnischen Konsulate vidiert werden muß.

Nehmen wir den Fall an, daß der Handels­
vertrag in Kraft getreten ist, so wird der Kauf­
mann und der Industrielle aus Polen nach der 
Tschechoslowakei reisen müssen, um sich ent­
weder nach Lieferanten umzusehen, oder aber 
die alten Verbindungen aufzusuchen, um nun auf 
Grund des neuen Vertrages seine Geschäfte fur 
die Herbstsaison abschließen zu können. Oder 
aber der tschechechoslowakische Industrielle und 
Kaufmann werden entweder selbst nach Polen 
fahren müssen oder ihre Reisenden dorthin ent­
senden. Wie man uns berichtet haben die tsche­
chischen Handelskreise keine große Lust selbst 
oder durch Reisende Polen bereisen zu lassen, 
da sie sich vor verschiedenen Schwierigkeiten 
fürchten, denen schon seinerzeit die österreichi­
schen Vertreter und selbständigen Kaufleute aus­
gesetzt waren. Die Vorschriften für solche Rei­
sende aus Handelsvertragsländern sind vollkom­
men klar und können nicht mißverstanden wer­
den, leider ist das Kontrollpersonal nicht ge­
nügend ausgebildet uud ist es wiederholt schon 
vorgekommen, daß ausländische Industrielle oder 
Kaufleute mit diesen unterordneten Organen sehr 
unliebsame Begegnungen hatten. Anderseits ist das 
Reisen in Polen so kostspielig, daß die Nachlässe 
des Handelsvertrages beinahe anf die Reisespesen 
aufgehen. Der polnische Kaufmann und Indu­
strielle würde schon sehr gern nach dem Aus­
lande reisen, da er dort nicht gerade auf diese 
Firma angewiesen ist, die ihn besucht, sondern 
in den Fabriksorten nicht nur eine sondern einige 
zwanzig gleicher Fabriksunternehmen aufsuchen 
kann, leider ist dies mit so großen Schwierig­
keiten verbunden, daß man lieber zu Hause 
bleibt, was ja auch dem Finanzminister lieber ist

Aus diesen Ausführungen ist zu ersehen, 
daß ein Mittelweg eingeschlagen werden muß 
und das wäre die Errichtung von ständigen oder 
zeitweiligen Musterlagern tschechoslowakischer 
Erzeugnisse in Cieszyn-Teschen.

Der polnische Industrie und Kaufmann kann 
bis Cieszyn ohne Paß fahren, selbstverständlich 
dürften diese daun auf der Strecke Biehtz—Te­
schen nicht belästigt werden. Der tschoslowaki- 
sehe Industrielle oder Kaufmann kann sein Muster­
lager entweder einem Kommissionär m Teschen 
übergeben oder auch zeitweilig selbst hier an­
wesend sein, was ihm umso leichter fallen dürfte 
da er seitens der tschechischen Behörden ohne 
Schwierigkeit die Erlaubnis hiezu erhält.

Das Ausland und die Zuckfir-Ausstdlung 
Magdebur Am 23. Mai d. I. wird bekanntlich 
in Magdeburg die Zucker-Ausstellung eröffnet 
werden. Es ist schon des öfteren darauf hinge­
wiesen worden, wie groß das Interesse ist, das 
das Ausland der Mageburger Zucker-Aus 
Stellung entgegenbringt. So haben u. a. folgende 
an der Zucker Ausstellung interessierten Kreise 
des Auslandes ihren Besuch der Ausstellung 
fest zugesagt:

Der Landesverein ungarischer Zuckerfabri­
kanten Budapest wird mit einer Delegation von 
35 Personen die Zucker-Ausstellung besuchen 
Der Zentralverband der tschechoslowakischen 
Zuckerindustrie Prag wird eine Abordnung von 
48 Personen zum Besuch der Ausstellung ent­
senden. Endlich wird aus Schweden der Verein 
schwedischer Zuckerfabrik-Direktoren mit 16 
Personen der Magdeburger Zucker-Ausstellung 
seinen Besuch abstatten.

Weitere ausländische' Besuchsanmeldungen 
sind noch zu erwarten, so daß schon heute ge­
sagt werden kann, daß auch das Ausland ein 
überaus reges Interesse an den Darbietungen der 
Zucker-Ausstellu ng Magdeburg, der ersten ihrer 
Art in ganz Deutschland, nimmt.

Neuer Zolltarif in Litauen In Litauen ist am 
18. April 1. J. ein neuer Zolltarif in Kraft getreten. 
In diesen können Parteien über Wunsch in der
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o lesie! o Wald!

Fortsetzung folgt.

auf 1 qnm 
nicht sati- 
aus Stroh 
nicht ge-

Dąb die Eiche, 
dębu der Eiche, 
dębowi der Eiche, 
dąb die Eiche, 
o dębie! o Eiche! 
dębem mit der Eiche, 
w dębie in der Eiche.

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Für den Aufsichtsrat: 
yerzy Bielesz

Vorstand-Stellvertreter.

Dęby die Eichen, 
dębów der E.chen, 
dębom den Eichen, 
dęby d.e Eichen, 
O dęby’ o Eichen! 
dębami mit den Eichen, 
w dębach in den Eichen.

ßasaltschotter, nicht gleichgroße Stücke, 
sondern unregelmässiger Steinschlag, wie er beim 
Brechen der Steine als Abfall gewonnen wird, 
unterliegt Po». 66, Punkt 1.

Basaltkics, in Form von kleiner, gleichgroßen 
Steinstückchen, dagegen Pos. 66, Punkt 2.

Glasdiapositive, die bei Projektionslaternen 
Verwendung finden unterliegen Pos. 77, Punkt 9 
als I ifelglas von einer Stärke bis 5 mm ein­
schließlich mit Verzierungen.

Wachsstreichhölzer unterliegen der Pos. 123, 
Aus einer vom Finanzministerium anläßlich 

einer Beschwerde mit DC 5281-III-25 vom 21. 
Marz 1925 getroffenen Entscheidung geht hervor, 
daß als Personenkraftwagen mit Kutschenka­
rosserie im Sinne der Anmerkung zu Pos. 173 
nur solche Wagen anzusehen sind, die ein Vor­
deck aus festem Material haben, daß nicht zu- 
rückschlagbar, sondern in den Wagen fest ein­
gebaut ist.

Vom Indmtriellenverband Cieszyn. Die Han 
deiskammer Bielitz teilt mit, daß die Finna Leo- 
f old und Bruno Hirsch in Prerau Abnehmer 
für G.auwackri suchen. Interessenten wollen sich 
direkt an die Kammer wenden,

Einrede-Pergament 
in erstklass'gster Qualität 

zu konkurrenzlosen Preisen 
offeriert

Papierhandlung HOLLÄNDER, 
fschech -Teschen, Sachsenberg.

Handelsgremitim Großeinkaufs-Vereinigung
r. O. m. b. H.
 Teschen.

in fester Form TEX 
Eau de Cologne Cristallisée 

In allen Parfümerien und 
Drogerien erhältlich.

Ausgezeichnetes
Hautpflegemittel 

Alleinvertretung für Polen: 
TEX

Erzeugung kosmetisch Waren
CIESZYN, Stary Targ 14 

Telefon 72.

und Beinknöpfe 
259.—

und Erzeugnissen

EINLADUNG 
zur 

außerordentlichen

Generäl - Versammlung
welche am Donnerstag den 28 Mai 1925 
um 8 Uhr abends im kleinen Saale Hotel 

I kauner Hirsch stattfindet.
Tagesordnung:

1. Eröffnung.
2. Verlesung und Genehmigung des Proto­

kolls der letzten Generalveisammiu-ig.
3. Bericht des Vorstandes.
4. Beschluß über das Weiterbestehen 

Gremiums
5. Ergänzende Wahlen.
6. Freie Anträge.

Teschen, den 14. Mai 1925.
Zusatz von Wolle oder 
240 —
Solche für Krempeln für entspr. Fa­
briken mit Min. Bew. 24.—
Kopftücher, Shawls, gewebt, mehr­
farbig 250 gr. im qum 1440.—, 250 
bis 500 gr. inkl. 900.—, über 500 er 
750 —
Woll!eppiche nicht geschoren

Exportabteilurg der Handels- und Gewerbe­
kammer für Sihlesien Einsicht nehmen oder auch 
über schriftliche Anfragen Auskünfte erhalten.

Skandinavisch-Baltische Messe in Stockholm. 
Wie uns von der Exportabteilung der Handels­
und Gewerhekammer in Troppau mitgeteilt wird, 
findet die Skandinavisch-Baltische Messe in Stock­
holm in der Zeit vom 14. bis 21. Juni 1925 statt. 
Interessenten können bei der Exportabteiiung der 
genannten Kammer in ein Prospekt dieser Messe 
Einsicht nehmen (6.253 E.)

Polnisch Tschechische Zollk invention* 
Seit 13. Mai in Kraft.

(Schluß ) 
Packpapier mehr als 28 gr 
naturfarben, nicht gefärbt, 
niert, oder von einer Seite, 
oder Holz, dasselbe aus 
b’eichter Celulose 17.50
Jandagengaze uud nicht getränkte 

Jandagen, in Detailpackung 550.— 
Juteteppiche aus nicht geschorenen 
Haaren sogenannte Tapesirieteppiche

Filze und Fiizstoffe rein 70.—, mit 
Baumwolle

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(8. Fortsetzung.)

I. Deklination (Männlich).
c) Leblose Dinge.

Singularis.
Nom. Dom wysoki das hohe Haus,
Gen. domu wysokiego des hohen Hauses,
Dat. domowi wysokiemu dem hohen Hause,
Akk. dom wysoki das hohe Haus, 
Vok. o domie wysoki! o hohes Haus! 
Instr. domem wysokim mit dom hohen Hause, 
Lok. w dom e wysokim in dem hohen Hause,

Pluralis.
Nom. Domy wysok.e die hohen Häuser, 
Gen. domów wysokich der hoben Häusei, 
Dat. domom wysokim den hohen Häusern, 
Akk domy wysokie die hohen Häusei, 
Vok o domy wysokie! o hohe Häuser!
Instr. jmami wysok mi mit den hohen Hausern, 
Lok. w domach wysokich in den hohen Häusern.

Singularis,

. ul
Kölnisch-Wasser

sichtbarer eincpiHaAr . pirhn.m,, ivacn neuester tntschei-chanische 640-tff h g deS £nariz™nisteifcis DC-17628-111-25
* faHen unter Pos. 1, Punkt 2a ungeschälte ge-

Aligem. Anm. zu 183-209 P 7 Baumwoil une schälte Erbsen und Splißerbsen. Nach Pos 3-4b 
WoHgebe mit Seidenzusatz c) wenn sind lediglich Erbser zu verzollen, die nach dem 
die Seite 10 Prozent nicht übersteigt I Auslösen aus den Hülsen nrh in™.. ni.„, 
laut der entspr. Position 
Zuschlag von 1(1 Prozent 
Prozent.
Nur Knöpfe aus Matall,   „ 
Gold, Silber, Platin Pos. 148 unďl Bildergalerien aus dem Gebiete der^Kunstge- 
Hosenblechknöpfen 213-3 t w— ------- ..... .. .. 6
wollene, wollene und seidene 396.—, werbes unterliegen der Verzollung nach Position 
Blechknöpfe aus ----- ”* ” — 1’’° n—-,i j ■ * * - -
Hosen 231.— 
Porzellan , Glas- 
222.—, HolzknOpfe 
Perlen, Korallen 
aus denselben
1. lose und auf Fäden 6o
2. Erzeugnisse aus denselben 240. - 
Gewöhnliche Galanteriewaren und 
ahn! laut Schlußprotokoil 500.
Nicht speziell genannte aus nicht 
ed>en Metallen he.gestellte Galanterie­
waren ohne Zusatz anderer Materialien 
bis zu 1.2 kg. Einzelgewicht laut 
Schlußprotokollspecifikation 480,— 

Specifikafion im Schlußpiotokoll zu 215 P. 
3 und 4: Raucherartikel. Zigarettentaschen und 
ahnl. Kammwaren, Toiletteartikel, Puderdosen, 
Zahnbürst n, Broschen aller Art. Brausoletten, 
Koliers, Naoeln, Krawattennadein, Medaillons, 
Diademe, Ringe, Perlen aus Metall und ähnl. 
Artikel.

Reiseinformationen. In unserem Büro liegen 
Prospekte für Überseereisen sowie der Flugfahr- 
pian auf Ebenso kann in Prospekte der Ham­
burg Amerika Linie Einsicht genommen werden. 
Unser Büro erteilt an die P. T. Bezieher und 
an von diesen empfohlene Personen Auskünfte 
uber Reisegelegenheiten jeder Art nach England, 
Irland, Frankreich, Amerika, Afrika, Asien und 
Austral1 en ebenso nach allen übrigen Ländern 
der Welt. Die ausländischen und inländischen 
Verkehrsbüros stellen uns die erforderlichen 
Prospekte zur Verfügung, welche wir wieder 
mseren P. T. Beziehern zur Einsicht bereit stellen.

Nom. Las der Wald, 
Gen. lasu des Waldes, 
Dat. lasowi dem Walde, 
Akk. las den Wald, 
Vok.
Instr. lasem mit dem Walde, 
Lok. w lesie im Walde.

Pluralis.
Nom. Lasy die Walder, 
Gen. lasów der Wälder, 
Dat. lasom den Wäldern, 
Akk. lasy die Wälder, 
Vok. o lasy! o Walder! 
Instr. lasami mit den Wäldern, 
Lok. w lasach in den Wäldern.

Zollentsch jidungen. Nach neuester Entschei

fallen unter Pos. 1, Punkt 2 a ungeschälte, ge
crl,51h. _____i i f» .t. ö .

übersteigt Auslösen aus den Hülsen noch, um ihnen Glanz 
mit einem zu verleihen, poliert sind.
anstatt 20 Steckzwiebel unterliegen der Verzollung nach 

Pos, 5-1 d, als nicht besonders genannte Gemüse, 
außer aus)  Kataloge von Sammlungen, Museen oder

bäum- schichte, der Natugeschichte und des Kunstge-
>1 170 r* & 11 vuzuiiuiig iidLlI

zwei Teilen für H78» "unkt I entsprechender Buchstabe.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe för 

die Wojwodschaft Schlesien.
----- ß-----

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec 
ka 32.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
•chen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung-Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Oenerali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprow zacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędbniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

ZaLnär ztlichfes Atelier
Tiefe üasie 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. Stock (Engelapotheke) ll. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Oebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40. Postfach 13.

). BRUMHNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse,

MARK

LColM

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIOOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar
Jeder ausländischen Marke 

vollkommen ebenbürtig.

In allen besseren Geschäften zu haben

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofabriks G. m. b. H.

Cieszyn - Teschen
Telefon 45. Telegr-Adr: Delta Cieszyn

P. K. O. Katowice 302.486

„ftustno-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie o. m. b. H.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV. TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

LSflBEßA“ ■ * ’
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten1 Schirme
■ von billigsten bis feinsten Genres. 

O Spezialität: ENTOUTCAS. 
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

H Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

DRUCKSACHEN 

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER
vormals Filiale W. ARM. O. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

RORI“ SpG.zmogbr:pHor
M____ _  . „CIESZYN. Telefol

in Buch- und Steindruck 
von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­

rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Wainetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei 

fr. Machatschek
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten 

Fabrik.

S. Cuttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

□roßte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Oarnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

TESCHEN.

Telefon RedaktiongNr. 115, 
Telefon Drqckerei Nr. 258 - 11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor* 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hcramgeter und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Tesclæo,
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25. MAI 1925
2—5 Uhr nachmittags

Café B?ucr-Klubzimmer
B I E L I T Z

Informationserteilung für Einkommen- 
steuer-Fatierung.

Verschmelzung von Aktiengesellschaften und 
Gesellschaften m. b. H.

Auf Orund des Punktes E 5 des Art. 2 des 
Gesetzes vom 31. Juli 1924 über die Sanierung 
des Staatsschatzes und Hebung der Volkswirt­
schaft (Dz. U. R. P. Nr. 71. Pos. 657) sowie im 
Einklang mit dem Beschluß des Ministerrats vom 
26. November 1924 verfüge ich folgendes:

§ 1. Verschmelzung (Vereinigung) der Ver­
mögen von Gesellschaften als Ganzes ist:

a) die Übernahme des ganzen Vermögens 
einer anderen Aktiengesellschaft oder 
Gesellschaft m. b. H. durch eine, be­
stehende oder zum Zwecke der Über 
nähme beider sich vereinigenden Gesell­
schaften geschaffene Aktiengesellschaft 
gegen Aktien der übernehmenden Ge­
sellschaft mit einer event. Ausgleichs­
zulage ;

b) Übernahme des Vermögens einer anderen 
Gesellschaft m. b. H. durch eine be­
stehende oder zum Zweck der Übernahme 
beider sich vereinigenden Gesellschaften, 
geschaffene Gesellschaft m. b. H. gegen 
Anteile der übernehmenden Gesellschaft 
mit einer evtl. Ausgleichszulage — in 
allen Fällen ohne Rücksicht der sich 
vereinigenden Unternehmen (Gesell­
schaften).

§ 2. Beschlüsse über Verschmelzung einer 
der Auflösung (§ 1 d. Vdg.) unterliegenden Ge­
sellschaft müssen auf den Generalversammlungen 
der Gesellschaften m. b. H. bei einer Mehrheit 
von */4 der Stimmen, und in Aktiengesellschaften 
bei der Mehrheit und in dem Verfahren verfaßt 
werden, wie es für Beschlüsse über die Liquida­
tion einer Gesellschaft erforderlich ist.

§ 3. Die Verschmelzung mit der Eintragung 
ms Register als vollzogen angesehen, wobei die 
übernommenen Gesellschaften aus dem Register 
gestrichen werden müssen.

Die Eintragung ins Handelsregister erfolgt 
auf Grund der Akten der Beschlüsse der General­
versammlungen, bzw. des Organisationsakts der 
neu geschaffenen Gesellschaft, sowie des Aktes 
über den Verschmelzungsvertrag § 1 d. Vdg.),

§ 4. Mit dem Augenblick der Verschmelzung 
(§ 3 d. Vdg.) tritt die übernehmende Gesellschaft 
in alle Rechte und Pflichten der übernommenen 
Gesellschaften ein, nicht ausgeschlossen die Rechte 
auf Kautionen und Pfänder sowie auf die Lokale 
(Mietsrechte).

Die Überschreibung der Hypotiiekenrechte 
der übernommenen Gesellschaft zugunsten der 
übernehmenden Gesellschaft findet auf den ein­
seitigen Antrag der Organe der übernehmenden 
Gesellschaft hm statt.

§ 5 Die Organe der übernehmenden Ge­
sellschaft müssen in einem durch sie selbst ge­
wählten Termin dreimal die Absicht veröffent­
lichen, daß die Vermögen der «erschmolzenen 
Gesellschaft (§ 6) vereinigt werden sollen, und 
zwar in den Zeitungen, die zu Veröffentlichungen 
der übernommenen Gesellschaft bestimmt waren.

§ 6. Bis zur efriedigung der Gläubiger 
der übernommener. Gesellschaft, die in der Frist 
von einem Janre nach der letzten Veröffentlichung 
über die Absicht der Vereinigung der Vermögen 
(§ 5) schriftlich die Zahlung verlangt haben, und 
deren Forderungen nicht durch Pfand oder Hy­
pothek gesichert sind, auf jeden Fall jedoch im 
Verlaufe eines Jahres nach der letzten Veröffent­
lichung nach ÿ 5 dieser Verordnung — muß das 
Vermögen der übernc mmenen Gesellschaft durch 
die Organe der übernehmenden Gesellschaft ge­
sondert vom Vermögen der übernommenen (sic! 
soll wohl heißen .übernehmenden“) Gesellschaft 
verwaltet werden.

Die Gläubiger der übernommenen Gesell­
schaft können im Verlaufe eines Jahres nach der 
letzten Veröffentlichung nach § 5 dieser Verord­
nung die Zahlung solcher noch nicht fälliger 
Forderungen verlangen, die keine Sicherheit durch 
Piand oder Hopoihek haben.

Bis zu dem Termin, von dem ab nach dem 
ersten Absatz dieses Paragraphen die besondere 
Verwaltung aufgehoben werden kann, steht dem 
Gläubiger der übernommenen Gesellschaft der 
Vorrang der Befriedigung aus dem Vermögen der 
übernommenen Gesellschaft vor den Gläubigern 
der übernehmenden Gesellschaft zu, und unab­
hängig vom Recht der Befriedigung ihrer Forde­
rungen aus dem Vermögen der übernehmenden 
Gesellschaft.

Für die Führung einer besonderen Verwal­
tung der Vermögen haften die Mitglieder der 
Organe der übernehmenden Gesellschaft persön­
lich und solidarisch

§ 7. Bis zu dem Termin, von dem an die 
gesonderte Verwaltung des Vermögens der über­
nommenen Geseilchaft im Sinne des ersten Ab­
satzes des § 6 dieser Verordnung aufgehoben 
werden kann, bleibt die Zuständigkeit des Gerichts 
in den sich aus den Verpflichtungen der über­
nommenen Gesellschaft ergebenden Angelegen­
heiten unverändert.

§ 8. Beschlüsse über Abänderungen der 
Statuten von Aktiengesellschaften, die durch 
Verschmelzung hervorgerufen worden sind, unter­
liegen der Bestätigung durch die zuständigen 
Minister.

§ 9. Die Erhöhung des Kapitals der über­
nehmenden Gesellschaft, durchgeführt zwecks 
Erwerbung des (beweglichen und unbeweglichen) 
Vermögens der übernommenen Gesellschaft — 
§§ 1 und 2 d. Vdg. — bzw die Erhöhung des 
Kapitals der Gesellschaft zur Übernahme des 
Vermögens eter anderen Gesellschaft als Ganzes 
im Verfahren der §§ 305 und 306 des Deutschen

Haneielsgesetzbuches und § 247 des österreichi­
schen Handelsgesetzbuches sowie § 96 des Ge­
setzes vom 6. März 1906 über Gesellschaft m. 
b. H. (Österreichisches Staatsgesetzblatt Nr. 58) 
— unterliegt einer Stempelgebühr in Höhe von 
2,5 Prozent, wenn die übernehmende Gesellschaft 
Aktiengesellschaft ist, und in Höhe von 1 Pro­
zent, wenn die übernehmende Gesellschaft Ge- 
se'lschaft m b. H. ist. Auf diese Gebühren finden 
außerdem die allgemeinen Grundsätze über die 
Gebühr von der Erhöhung des Kapitals einer 
Aktiengesellschaft oder einer Gesellschaft m. b. 
H Anwendung.

Der Finanzminister wird in Fällen, die be­
sondere Berücksichtigung verdienen, ermächtigt 
sein, gänzliche oder teilweise Befreiungen von 
diesen Gebühren zu erteilen.

In den Fällen einer Verschmelzung nach 
§§ 1 und 2 dieser Verordnung — einer Vereini­
gung von Gesellschaftsvermögen nach 305 
und 306 des Deutschen Handelsgesetzbuches 
bzw. von Gisellschatten nach § 247 des Öster­
reichischen Handelsgesetzbuches sowie §96 des 
oben angezogenen Gesetzes vom 6. März 1906 
werden nicht erhoben :

a) staatliche Stempelgebühran (Alienationsge- 
bühren, direkte Forderungen) für Übertra­
gung des Vermögens und der Rechte der 
übernommenen Gesellschaft auf die über­
nehmende Gesellschaft,

b) Gebühren der Selbstverwaltungskörper, die 
im Art. 2 des Gesetzes vom 21. September 
1924 (Dz. U R, P. Nr. 88, Pos. 785) m 
An 13 des Gesetzes vom 11. August 1923 
(Dz. U. R. P. Nr. 94, Pos 747) und im Art. 
2 des Gesetzes vom 31. Juli 1924 (Dz. U. 
R. P. Nr. 73, Pos. 720) vorgesehen sind,

c) Börsensteuer (Art. 2 des Gesetzes vom 2 
Juli 1921) (Dz. U, R. P. Nr. 13, Pos. 500), 
im Zusammenhang m.t Art. 1 Punkt b des 
Gesetzes vom 5. Dezember 1924 (Dz, U. R. 
P. Nr. 131, Pos. 1062, bzw. die Zusatzvor­
schrift 3 zu Pos 4 a des Deutschen Stern 
pel tarifs von 1918 in Zusammenhang mit 
den §§ 1 bis 3 der Verordnung des deut­
schen Finanzministers vom 9. November 1921 
(R.-G-Bl. 1333j.

d) staatliche Gerichtsgebühren für die Eintra­
gung ins Grundbuch (Hypothekenbuch) 
betr. Übertragung des Vermögens und der 
Rechte der übernommenen Gesellschaft auf 
die übernehmende Gesellschaft.
Die Vorschriften dieses Paragraphen werden 

nur angewandt im Falle einer Abschließung und 
Registrierung der Verschmelzung vor dem *1. Ja­
nuar 1927.

§ 10 Die Vorschriften der §§ 1 bis 8 dieser 
Verordnung gelten ausschließlich auf dem Gebiet 
der Appellationsgerichte Warszawa, Wilno und 
Lublin.

8 11. Diese Verordnuug tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft und gleichzeitig 
verlieren alle zu ihr im Widerspruch stehenden 
Vorschriften ihre Geltungskraft

§ 12. Die Ausführung dieser Verordnung 
wird dem Finanzminister, dem Minister für Handel 
und Gewerbe sowie dem Justizminister übertragen.
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Hinweg mit den drakonischen Paßvorschriften. 
In den nächsten Tagen soll sich der Sej ' mit 
den Paßvorschriften befassen. Noch niemals hat 
ein Gesetz eine derartige Revolution unter der 
Bevölkerung hervorgerufen, wie bei uns das Paß­
gesetz. Es ist auch etwas unerhörtes, noch nie­
mals in der Weltgeschichte dagewesenes, daß 
man einem Volke verbietet dorthin zu fahren, 
wohin es eben fahren will. Im Kriege hat man 
aus strategischen Gründen oder sonstigen Ange­
legenheiten die Ausreise verboten, das findet man 
gerechtfertigt, aber heute, angeblich tief <m 
Frieden, das ist eine sehr gewagte Prozedur.

Sogar eine Broschüre hat Dr. Anzelm Lut­
wak ober die gesetzeslosen Vorschriften heraus­
gegeben. Laut bis dato noch bestehenden Vor­
schriften darf in Kleinpolen für ein Reisedoku­
ment keine andere Abgabe gefordert werden, als 
die erforderlichen Stempelgebühren, für amtliche 
Bestätigungen. Der Kurier codzienne empfiehlt 
den Sejmabgeordneten diese Broschüre zu lesen.

Jeder Staat, der eine Infiationsperiode durch­
zumachen hatte und dem es gelungen ist, die 
Valuta auf einem gewissen Tiefstände zu stabi­
lisieren, um sodapn eine feste Valuta einzuführen 
hatte bis dato mit einer passiven Handelsbilanz 
zu kämpfen. Kein Staat jedoch hat zu diesem 
Mittel gegr'ffen, wie es bei uns geschehen ist 
Nicht durch die drakonischen Paßvorschriften 
wird d’6 passive Handelsbilanz in eine aktive 
Handelsbilanz umgeändert werden sondern durch 
tatkräftige Unterstützung des Handels und der 
Industrie im Inlande. Kein noch so hoher Zoil 
wird gewisse Kategorien der Bevölkerung ab­
halten sich Südfrüchte zu kaufen Auch bei Süd­
früchten kann man nicht behaupten, daß diese 
durchwegs Luxusartikel sind. Am allerwenigsten 
sind Zitronen und Orangen ein Luxusartikel, die 
in der Einfuhrliste eine lehr große Rolle spielen.

Wenn man die seitens des Handelsministe­
riums herausgegebene Einfuhr- und Ausfuhrliste 
durchblickt, so ist es wahrlich sehr sehwer zu 
sagen, dieser oder jener Artikel wäre im Inlande 
zu kaufen. Wir haben leider r och immer nicht 
eine derartige Industrie, daß man wichtige Be­
darfsartikel, welche hoch im Werte stehen, aus­
nahmslos im Inlande kaufen könnte. Wir haben 
eine sehr große Anzahl von Fabriken landwirt­
schaftlicher Maschinen und Geräte in Polen und 
trotzdem hat das Handelsministerium vielen land­
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten eine ganz 
bedeutende Zollermässigung zugestenen müssen. 
Ob dies notwendig gewesen ist, müßte gründ­
lich untersucht werden. Rohwaren und Halb­
fabrikate sind ein großer Posten in der Einfuhr 
und kann man ohne diese Artikel die Industrie 
nicht stehen lassen. Die Industrie würde gewiß 
viel eher die Artikel aus dem Inlande beziehen, 
wenn sie selbe hier so gut und so billig bekäme.
Es ist schon vielfach die Ansicht geäußert wor­
den, daß es doch wahrlich besser ist Waren aus 
dem Auslande zu beziehen, wenn selb'; billiger 
sind, ais solche teurer im Inlande zu kaufen, da 
dann unsere Industrie noch weniger leistungs­
fähig wird.

Die Kunde kauft heute nur dann Waren ein, 
wenn selbe schon dringend gebraucht werden, 
aenn es herrscht allenthalben em sehr großer 
Geldmangel Wenn der Kaufmann ein Geschäft 
machen will und wer will es nicht, so muß er 
die billigsten und leistungsfähigsten Einkaufs- 
quelien ausfindig machen, denn die Kunde ist 
«enau orientiert, wie teuer diese oder jene Ware 
sein darf. Wenn die Kunde die Ware im Inlande 
nient bekommt, so bezieht sie die Ware, wenn 
auch in kleinen Mengen sich selbst aus dem Aus­
lande, denn des Ausland ist rege nud überschüttet 
die Kurden in Polen mit Offerten aller Art. 
Außerdem bereisen ausländische Agenten die 
Konsumenten und bieten ihnen die Waren auf 
Grund der mitgeführten Muster an oder auch 
inländische Agenten besitzen die Vertretung lus- 
ländischer Firmen. Der Kaufmann muß, ob er 
will oder nicht sich fügen und dort seine Ware 
beziehen, wo er sie gut und billig erhält. Eine 
vollständige Einfuhrsperre würde der polnischen 
Industrie nicht nützen, sondern eher einen be 
deutenden Schaden bringen. Die Industrie bei 
uns ist gezwungen, durch die Einfuhi guter und 
billiger Waren aus dem Auslande, ebenfalls den 
Betrieb zu verbilligen und besser auszugestalten. 
Selbstverständlich geht d'es nicht auf einmal son­
dern nur ganz allmählich Die Industrie des Aus­
landes bat während der Inflationszeit die Ein 
nahmen in ausländischer Valuta angelegt und

unter gleichzeitigem Ankäufe von verschiedenen 
Maschinen zur Verbesserung des Unternehmens 
verwendet. Warum dies so ungenügend bei uns 
getan wurde, ist die seinerzeitige drakonische 
Valutaverordnung schuldtragend.

Sämtliche Handels- und Industriekreise und 
die sie vertretende Presse hat gegen die Valuta­
verordnung gesprochen und geschrieben. Genau 
so wenig, wie sich heute die Regierung darum 
kümmert, so kümmerte sie sich seinerzeit um das 
Lamento der gesamten interessierten Kreise. Man 
durfte keine Valuten besitzen, sondern man mußte 
an der immer weniger Wert besitzenden Valuta 
zu Grunde gehen. Der Staat hatte davon nichts, 
da wir doch bis zum Nullpunkte kamen und In­
dustrie und Kaufmannschaft steckt heute tief in 
Schulden.

Genau so verkehrt wie seinerzeit die Valuta 
Verordnung gewesen ist, so ist heute die Paß­
frage. Man muß zu einer guten Lösung in dieser 
Angelegenheit k immen. Es ist unmöglich, daß 
auf dieser Weise weiter gesündigt wird Wir 
müssen Bewegungsfreiheit bekommen, denn diese 
ist nicht nur für uns, sondern für unsere gesamte 
Wirtschaft nötig. Der Industrielle und der K?af 
mann muß einen Paß besitzen, der es ihm mög­
lich macht sofort und so ofi als es nötig ist, ins 
Ausland zu reisen.

Elnkommensieuorfattierung. Wie bereits be­
richtet haben Unternehmen der IV. Kategorie in 
allen und solche der 111. in der 111. und IV. Orts­
klasse keine Fattierung abzugeben, ebenso ver­
hält es sich mit der Industriekategorie VIII. in 
allen Orten.

Von maßgebender Seite erhalten wir die 
Mitteilung, daß es ratsam wäre ohne Rücksicht 
auf obige Verordnung die Fattierung abzugeben, 
ohne Rücksicht darauf, ob man hiezu verpflichtet 
ist oder nicht. Die Steuerkommission ist in der 
Lage auf Grund der Fattierung und der durch 
Informatoren erhaltenen Auskünfte die Einkom­
mensteuer vorzuschreiben und kann sich über 
das Einkommen jedes Steuerträgers ein ganz an­
deres Bild machen, wenn die Fattierung vorliegt. 
Es ist der Einschätzung eine gewisse Basis ge­
geben. Es schadet keinesfalls der Fattierung auch 
den Berechnungsschlüssel des Einkommens bei 
zufügen. Man schreibt die Umsätze des I. und 
II. Halbjahres 1924 zusammen und der bürgerliche 
Verdienst ist das Einkommen. Die einzelnen Ein­
kommensquellen müssen gesondert bezeichnet 
werden, damit sich die Kommission ein klares 
Bild des Einkommens eines jeden Steuerträgers 
machen kann

Vom Industriellenverbaud Taschen. Die be­
reits gemeldete Aufhebung der Umsatzsteuer bei 
Export verschiedener Artikel aus Polen ist laut 
Mitteilung des Finanzministeriums am 1. Mai in 
Kraft getreten. Alle vorher exportierten Waren
unterliegen noch der Umsatzsteuer. Der Export 
von Zucker, Textilmaschinen sowie Maschinen 
für die Zementindustrie ist bereits seit Monaten 
von der Umsatzsteuer befreit.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die rumänische Eisenbahnve waltung vom 1. Mai 
alle Passagier- und Warentarife um 30% erhöht 
hat. Die letzten Erhöhungen datier«, vom Au­
gust und Oktober 1924 und wird jedesmal der 
i arif um je 25*/0 erhöht. Die rumänische Eisen­
bahnverwaltung hat die Absichtdie Preise bis 
zur Vorkriegshöhe zu pr.ngen.

Auf Grund verschiedener Anfragen hat das 
Innenministerium im Einvernehmen mit dem Fi­
nanzministerium erklärt, daß infolge Normierung 
der PaßstempelangelegenheP genannt im Gesetze 
vom 17. Juli 1924 (Dz U. R. P. 69-88) und der 
Verordnung vom 27. Oktober 1924 (Dz, U. R. 
P. 95-887) keine gesonderten Stempeiabgaben, 
vorgesehen für Amtsbestätigungen in der Pos. 2( 
des Stempeltarifes für Eingaben, Beilagen und 
Amtsbestätigungen, einzuheben sind.

Für Holzexportelire, welche Geschäfte nach 
Argentinien tätigen hat der Geschäftsträger, der 
polnischen Gesandtschaft dortselbst em Pro Me­
moria in Angelegenheit des Holzexportes ftaćn 
Argentinien, herauhgegeben, in welches Einsicht 
genommen werden kann. Das Schriftstück liegt 
im Sekretariat des Verbandes auf.

Handaisusancen auf dem Warenmärkte in 
Marseille, nennt sich ein Exposee des polnischen 
Konsulates dortselbts, welches ebenfalls im Sekie- 
tariat aufliegt.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Anfragen an polnische Konsulate im Auslande, 
seitens polnischer Staatsbürger ausnahmslos ge­
stempelt sein müssen.

Das polnische Konsulat in Kischinew gibt 
bekannt, daß vom 15. August bis 1. Oktober 
eine landwirtschaftliche Handels und Industrie 
Ausstellung abgehalten wird. Interessenten er- 
lalten auf Wunsch genauere Mitteilungen.

Für Exporteure, welche Waren nach Lille 
versenden, erliegt eine Mitteilung im Sekretariat 
des Verbandes zur Einsicht.

Sendungen nach Deutschland können nur 
bis zur Grenzstation Polens frankiert werden.

Die Ungarisch-polnische Handelskammer in 
iudapest V., Batyany ut 10 gibt auf Wunsch 

Auskunft über alle den Import und Export be­
treffende Angelegenheiten und können sich Inte­
ressenten direkt dorthin wenden.

Die Umsatzsteuenuvelle in der Finanzkom­
mission. Die Umsatzsteuernovelle befindet sich 
nunmehr in der Finanzkommission des Warschauer 
Sejm und dürfte recht bald auch dem Sejm selbst 
vorgelegt werden. In der Kommission selbst 
wurde beschlossen die Umsatzsteuer nur einmal 
im Jahre abführen zu müssen und da nur von 
den Beträgen, welche bereits bezahlt sind und 
nicht von den Lieferungen Bis dato muß man 
von allen herausgesendeten Waren die Umsatz­
steuer bezahlen, ohne Rücksicht darauf, ob die 
Ware retour kommt verloren geht, oder über­
haupt nicht bezahlt wird, wenn der Käufer in 
Zahlungsschwierigkeiten gerät.

Für Halbfabrikate und Rohwaren w.rd nur 
ein Prozent zu zahlen sein Handelsagenten und 
Kommissionsgeschäfte zahlen fünf Prozent von 
ihrer erarbeiteten Provision. Der Prozentsatz 
wird mit zwei Prozent beibehalten, welcher auch 
bei Luxuswaren Geltung besitzen soll. Nur Ar­
tikel des ersten Bedarfes haben ein Prozent Um­
satzsteuer zu entrichten und wird das Handels­
ministerium ein Verzeichnis der Artikel des ersten 
Bedarfes ausarbeiten. Der Finanzminister wird 
ermächtigt beim Engroshandel die Umsatzsteuer 
auf ein Prozent zu ermässigen. Engroshandel ist 
der Verkauf von Waren an Wiederverkäufer oder 
an Industrielle zwecks Verarbeitung dieser Waren.

Es ist noch nicht gesagt, daß diese Vor 
schläge der Finanzkommission seitens des Sejm 
werden acceptiert werden. Bei derartigen ein­
schneidenden Gesetzgebungen spielt die Stellung 
der Regierung eine große Rolle. Da entsteht 
gewöhnlich ein Kuhhandel, Die Regierung gibt 
gewissen Parteien Zugeständnisse anderer Art 
und verlangt dann Zustimmung zu den Forde­
rungen der Regierung. Nachdem es sich da um 
ein Gesetz der Kaufmannschaft und Industrie 
handelt, so haben die Agrarier, die die Mehrzahl 
im Sejm besitzen, desinteressiert, nach Ansicht 
dieser und werden gegen Zugeständnisse anderer 
Art der Regierung behilflich sein, die Umsatz­
steuernovelle so zur Gesetzeskraft zu verhelfen, 
so wie es die Regierung wünscht.

Einkommensteuer In Lemberg. Im Lemberger 
Bezirke wurden pro 1924 4,200,000 Zloty an 
Einkcmmensteuer vorgeschrieben, während die 
gesamte Vermögensteuer m demselben Bezirke 
4.300 Z! betragen hat, Diese Umstände veran­
laßten die Abgeordneten des Lemberger Bezirkes 
zu einer Interpellation im Sejm und wurde eine 
Sejmkommission zur Untersuchung dieser Ange­
legenheit nach Lemberg entsendet.

Umsatzsteuerbuch rechtskräftig. Die An­
sicht der Steuerbehörden, daß ein Umsatzsteuer­
buch wenn es ordentlich geführt wird und durch 
Unterlagen unterstützt als Beweis zur Umsatz- 
steuerfa‘tierung vorgelegt wird, nicht als ge­
nügende Beweisführung angesehen werden kann, 
wurde vom Obersten Administrationstribunal zu 
Gunsten des Steuerträgers entschieden. Das Um­
satzsteuerbuch muss so wie jedes andere Be­
weismittel von der Umsatzsteverbehörde als 
rechtsgültig anerkannt werden.

Ein Tischler aus Ostrów hat vor einigen 
Monaten eine Tribunalklage eingeoracht und man 
hat ihm Recht gegeben. Das Tribunal hat dem 
Umsatzsteuerbuch des Tischlers Glauben ge­
schenkt und die Steuerbehörde muß das Buch 
so wie aile anderen Handelsbücher anerkennen.

Einkommensteuer 1925. Laut Dz. U. R. P. 
Ni. 49 338 unterliegen Aktiengesellschaften, so­
wie alle anderen zur öffentlichen Rechnungs-
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legung verpflichteten Firmen der Finanzkammer 
nur dann, wenn das Geschäftskapital mehr als 
100.000 Zł beträgt. Gesellschaften und Unter­
nehmen, welche zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichtet sind, deren Geschäftskapital 
mcht lOO.OüO Zf übersteigt unterliegen der Be­
steuerung durch die Schätzungskommissionen 
für Angelegenheiten der Einkommensteuer.

Aus dieser neuen Verordnung ist ersichtlich, 
daß diejenigen Firmen, welche bis dato nach 
Kattowitz fattierten, nunmehr nach Bielitz oder 
Tesch en zu fattieren haben, wenn das Kapital 
nicht 100 009 Zf übersteigt. Somit sind auch 
die Fattierungen nicht nach Kattowitz sondern 
an das Finanzamt nach Bieljtz oder Tesch en zu 
senden.

Zollagerungen. Waren, welche bei einem 
Grenzzollamte einlangen müssen innerhalb sechs 
Tagen, solche bei den Zollämtern im Inlande 
nach 14 Tagen, bei sonstiger Verlicitierung über­
nommen und bezahlt werden. Leicht verderbliche 
Waren sowie lebende Tiere können jedoch auch 
sofort verlicitiert werden.

Eisenbahntechnisches. Für die Rücksendung 
leerer, gebrauchter Emballagen gilt folgende Be­
stimmung, die in den meisten Fällen nicct ein­
gehalten wird und wodurch Mehrfrachten ent­
stehen, welche bei Reklamation seitens der Eisen­
bahn nicht anerkannt werden.

Leere Sacke, Eisen- und Holzfässer, Kisten, 
Ton und Glasbutteln, Eisenbutteln, sowie solche 
aus Messing, Blechbehälter, Glasballons und 
ähnliche Emballagen können an die Lieferfirnfen 
retourniert werden und gehen nls gewöhnliche 
Güter. Bei Stückgut und Halbwaggonladung 
gemäß Klasře Vli. Rubrik A. und bei Waggon­
sendungen gemäß Klasse VII. Rubrik c, bei Ein­
haltung nachstehender Vorschrift: a) die Retour­
sendung muß innerhalb 90 Tagen nach Empfang 
der in diesen Emballagen erhaltenen Waren er­
folgen, b) bei Retoursendung von leeren Embal­
lagen ist auf dem Frachtdokument zu vermerken, 
daß der ermässigte Tarif angewendet werden 
soll, wobei der Frachtbrief vorzulegen ist. auf 
Grund dessen die Ware in diesen Emballagen 
angelangt ist. Der Sendung ist eine Abschrift 
des Frachtbriefes beizultgen. Von der Verpflich­
tung der Vorlage des ersten Frachtbriefes sind 
diejenigen Emballagen entbunden, auf welchen 
ausdrücklich die Firma derjenigen Partei ersicht­
lich ist, an welche die Emballagen retour geben.

Wenn diese Vorschriften nicht eingehalten 
werden tritt die Berechnungder normalen Fracht ein.

Wir sollt« n ökonomischer werden 1 Die Post­
verwaltung hat angLordnet, daß bei jedem Paket, 
welches der Verzollung durch die Postzollämter 
unterzogen wird, ohne Rücksicht immer für Ver­
packung der Betrag von 30 Groschen pro Paket, 
bezahlt werden muß.

Industrie und Handel kalkulieren heute schon 
auf einen Groschen. Kein Groschen wird un­
nütz ausgegeben und wäre es dringend not­
wendig, daß nicht nur die Staatsbürger sondern 
auch die Staatsverwaltungen ökonomischer vor­
gehen. Wie soll der Staatsbürger den Groschen 
schonen und achten, wenn bei den Staatsver­
waltungen dreißig Groschen eine Bagateli ist, die 
man erst nicht zu behalten hat.

Für Verpackung wird 30 Groschen gefordert. 
Welche Verpackung meint die Postverwaltung? 
Die welche der Postverwaltung noch von den 
Paketen zurückbleibt, oder diejenige welche sie 
angeblich hinzugibt, damit das Paket wieder gut 
verpackt wird ? Wie uns ganz genau bekannt 
ist, bleibt jedem Postzollamte von der Verzollungs­
arbeit so viel Spagat, Papier und sonstiges Ver­
packungsmaterial zurück, daß es nicht nötig hat 
Spagat, Papier etz. für die sonstigen Manipula­
tionen außerhalb der Postverzollung, zu kaufen. 
Nicht das Papier und Spagat hinzugekauft wird, 
nein es wird noch sehr viel erspart, da der Post­
manipulant die Pakete niemals wieder so kunst­

gerecht verpacken kann, wie es der Absender, 
der Fabrikant im Auslande tut.

Wir fordern v< n der Postverwaltung, so wie 
es der Finanzminister von uns fordert: Achtung 
vor unserem Groschen, er muß geschont werden 
und die Staatsverwaltungen sind die Ersten, die 
dem Volke ein gutes Beispiel geben sollen. Soll 
sich nur die Postverwaltung vor Augen halten, 
daß 30 Groschen beinahe zwei tschech. Kronen 
sind und was man für zwei tschech. Kronen 
kaufen kann, dann wird der Postverwaltung 
gewiß unser Geld gleich wertvoller erscheinen. 
Der Groschen muß geschont werden und zuerst 
von den Behörden und Ämtern.

Zollermässigung. Mit Verordnung der Mi­
nisterien vom 2. Mai 1925, Dz. U. R. P. 44 309 
wird der § 2 der Verordnung vom 11. April 1925, 
betreffend Zoliermässigung wie folgt ergänzt: 
Aile Ermässigungen, von welchen in der Ver- 
oidnung gesprochen wird, können nicht Anwen­
dung finden, wenn die Waren aus Ländern 
stammen, mir welchen Polen noch keine Handels­
verträge abgeschlossen haben. Entscheidungen 
sind nur dem Finanzministerium vorbehalten.

Britische Reiclmus: tellung Wembloy. Die 
britische Reichsausstellung in Wembley hat be­
reits begonnen und wird bis Oktober dauern, 
Interessenten können bei der Handelskammer 
Troppau aufliegend Prospekte erhalten.

Ausstellung Kowno. Die IV. litauische in­
dustrie- und Wirtschafrsausstellung in Naunas — 
Kowno findet in den Tagen vom 24.—29, Juni 
1925 statt Auskunft bei der Handelskammer 
Troppau.

Von dar polnischen Gesandtschaft in Ru­
mänien. Die polnische Gesandtschaft in Bukarest 
hat d;e Absicht in der nächsten Zeit beim Fi­
nanzministerium in Bukarest Schritte zu unter­
nehmen, damit die rumänischen Renten und Wert­
papiere, welche sich in Händen polnischer Staats­
bürger befinden, ehestens einer Abstempelung 
unterzogen werden. Um die Angelegenheit er­
ledigen zu können ist es nötig, daß der Gesandt­
schaft in französischer oder rumänischer Sprache 
zugesendet werde : a) die Bestätigung der pol­
nischen Staatsbürgerschaft, b) Dokumente be­
treffend Tag und Quelle des Ankaufes bestätigt 
mittels Bankbordereau.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Die P. T. 
Mitglieder werden wiederholt ersucht innerhalb 
der nächsten acht Tage, soweit dies nicht bereits 
geschehen ist, die in den Monaten Januar, Fe­
bruar und März 1925 an Krankenkassa für ihre 
Angestellten und Arbeiter gezahlten Gesamt­
summen bekannt geben zu wollen. Die Mit­
teilung kann telephonisch, schriftlich oder münd­
lich im Sekretariat erfolgen.

Unsere Pässe. Wie uns berichtet wird be­
reiten die ausländischen Kurorte und Sommer­
frischen eine Gegenaktion vor und geben allen 
polnischen Staatsbürgern die sich mit einem Paß 
für 250 ZI ausweisen können, derartige Ermässi­
gungen auf Bäderpreise, Kurtaxen, Ärztehonorare 
und so weiter, daß die mehrgezahlte Paßgebühr 
hiedurch paralisiert wird.

Ärgür als die passive Handelsbilanz ist der 
Umstand, daß Fabriksunternehmen, welche in 
den letzten Jahren wie Pilze aus der Erde empor­
geschossen sind, seitens verschiedener Behörden 
große ungedeckte Kredite erhielten. Die Zeitungen 
meldeten in den letzten Tagen von zwei Bau­
genossenschaften, während die „Post“ heute 
wieder den Zusammenbruch der-Schuhputz- 
mittelfabïik „Polisk“ bekannt gibt. Die Firma 
erhielt einen Kredit von 200.000 ZI, welcher voll­
kommen ungedeckt gewesen ist. Den Kredit hat 
der Kreisausschuß Tarnowskie Gory erteilt und 
nun ist die Firma in Konkurs geraten. Firmen 
welche Unterlagen geben wollen und sich um 

viel kleinere Kredite bemühten, die den Verhält­
nissen der betreffenden Unternehmen entspra­
chen wurden abgewiesen Warum wird sich wohl 
jedermann selbst zusammenreimen können.

Filialen der Bank Polski in P len. ßialystock, 
Bielsko n-Śl, Brześć n-Bugiem, Bydgoszcz, Czę­
stochowa, Drohobicz, Gniezno, Grodno, Gru­
dziądz, Inowrocław, Jarosław, Jasło, Kalisz, Ka­
towice, Kielce, Kołomyja, Kraków, Królewska 
Huta, Leszno, Lublin, Lwów, Łomża, Łódź, 
Nowy Sącz, Ostrów, Piotrków, Płok, Poznań, 
Przemyśl, Radom, Rowno, Rybnik, Rzeszów, 
Siedlce, Sosnowiec, Stanisławów, Starogard, 
Suwałki, Tarnopol, Tarnów, Tczew, Tomaszów 
Mazowiecki, Törn, Warszawa (Oddział Główny), 
Wejherowo, Wilno, Włocławek.

Vertretungen der Bank Pjlski. Baranowicze, 
Brodnica, Buczacz, Chełm, Chełmno, Chojnice, 
Chrzanów, Ciechanów, Cieszyn, Czortków, Dą­
browa Górnicza, Dubno, Jędrzejów, Kubryń, 
Koło, Konin, Końskie, Kowel. Krosno, Krze­
mieniec, Kutno, Lida, Łęczyca, Łowicz, Łuck. 
M elec, Mława, Olkusz, Ostrowiec, Ostrów Ma­
zowiecki, Oświęcim, Paojanice, Pińsk, Płońsk, 
Pszczyna, Radomsk, (Nowo Radomsk), Rawa 
Mazowiecka, Rawicz, Sypin, Sanok, Sieradz, 
Słonim, Stryj, Śniatyń, Tarnobrzeg, Tarnowskie 
Góry, Wadowice, Wąbrzeźno, Wągrowiec, Wie­
luń, Włodzimierz Wołyński, Wołkowysk, Zako­
pane. Zamość, Zawiercie, Zgierz, Żyrardów.

Einsiede- Pergament 
in erstklassigster Qualität 

zu konkurrenzlosen Preisen 
otfenert

Papierhandlung HOLLÄNDER, 
Tschech. Teschen, Sachsenberg.

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel 
Alleinvertretung für Polen:

TEX
Erzeugung kosmetisch. Waren 

CIESZ VN, Stary Targ 14 
Telefon 72.

i„PALAS”i S ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- S J uwd STOCKFABRIK G. m. b H, æ g SKOTSCHAU * 
x TESCHNER SCHLESIEN ’

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
handel mit sämtlichen schirm- 

BESTANDTEILEN.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
--------0--------

Towarzystwo ubezpieczeń ,Silesia spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
ichen, Hotel H’rsch I. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, C eszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und ZeJ- 
’ungsveisch eiß, Teschen, Tel 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Mannfaktuiwaren.

M Elsner Teschen, Fabrik für Litcörspezia- 
litäten.

S Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali“ 1 eschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędiiniarma „ 13 I eschen-Selchwfł

Katowice: ul Tylna Marjacka 9ą Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Em- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oaaae 62 Cieszyn - • Teschen Tiefe Gasse 6?

II. Stock (Eilgelapotheke) II. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

w

Jnstra-SilEsia“’ Cieszvn.
Speditions-Unternehmung, j

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr 1 
Wien-Polen. >

Telefon Nr. 218 u. 271/IV

W V »
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen TRADE

Telefon 45. Tclegr-Adr.: Delta Cieszyn!
P. K. O Katowice 302.486.

„COLORIA”

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Syiteme in allen Farben.

KARBONPAPIER 
mark violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke nicht brennend, 

vollkommen ebenbürtig. unablösba:

In allen oesseren Geschäften zu haben

iChemisch-Tecnnische Industrie G m. b. h.
TESCHEN. (Poln-Schlesien)

Rosengasse 3. Telefon 146

I.MREGA“
I I * ff 

Schirmfabrik G. m. b. H.
BIAŁA bei Bielitz u). Sw. Jana 22.

’ Erzeugung sämtlicher Sorten
I Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.
H Spezialität: ENTOUTCAS.

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Internationale Transporte 
SpeditiOHGbarf.au 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b H.

TSCHECHISCH-TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
Cestenelcbisches Handelsmuaeuni

Wien IX. Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Expesituren in 

Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

RORI 44 Sp. z ogr. por.
G. m. b. H.

CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten 
Fabrik.

in Buch- und Steindruck 
von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­

rung bei schnellster Lieferung.

Lkör- u. Wemstiketten
Lithographie^ ßueh- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Telefon Redaktion^Nr. 115,
Telefon Druckerei Nr. 258 — II.

Gegr. 18Q5

Speditionsbüro u. Zollagentur
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hinderburg O.-S
Teief. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Samson UMHER, Shischu
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles. Artikel,

S. Guiimann & Cu.

P. K. O Katowice Nr. 300,185.
Bezuesgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 —10 und 3 — 4.

BIELITZ
K.irz-, Wirkwaten 

und Schlesische Artike;.
Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 

Socken und Handschuhen.
Eigene Erzeugung 

von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide- Bedienung und billigste Preise.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie unü des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin, Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinform i 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sinu 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

Herausgeber mri veram worfiteher Redakteur Robert Berger. - Druckvon Fr. Machatschek, lesdien
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Informationserteilung für Einkommen* 
steuer-Fatierung,

Anerkenntnis mangelhafter Verpackung des 
Frachtgutes durch den Absender.
Eine Grcßhandelsfirma hatte im Herbst 1922 

an eine Kunden mit der Bahn einen Ballen Tex­
tilwaren gesendet. Das Frachtstück wurde au 
dem Transport beraubt und wies beim Nach­
wiegen auf der Ankunftstab on ein Mindergewicht 
von 27 kg auf. Die Transp rt-Versicherungs- 
Oeseilschaft, bei der die Großhandelsiirma ver­
sichert war, nahm nun, nachdem sie des Ver­
sicherten Schaden ersetzt hatte, ihrerseits den 
Reichseisenbahnfiskus auf Schadenersatz in An­
spruch Der Beklagte erhob den Einwand, daß 
der Schaden durch mangelhafte Verpackung ent­
standen sei. Die Absenderin der Ware, so be­
hauptete der Fiskus weiter, benutzte Frachtbriefe, 
auf denen sich unter der Spalte „Zulässige oder 
vorgeschriebene Erklärungen“ der gedruckte Ver­
merk befand : „In Jute e.ngcnäht". Dieser Ver­
merk sei als Anerkenntnis der mangelhaften Ver­
packung anzusehen. Landgericht und Oberlandes­
gericht Kie] hatten indessen diesem Vermerk nur 
die Bedeutung beigelegt, daß hierdurch ein für 
allemal ailen Beteiligten die Art der Verpackung 
der Ware bekannt gegeben werden sollte. Ein 
Anerkenntnis mangelhafter Verpackung sei darin 
nicht zu finden. Jedenfalls wäre es Sache des 
beklagten Eisenbahnfiskus gewesen, durch Be­
fragung festzustellen, ob der Absender durch den 
Vermerk die Mangelhaftigkeit der Verpackung 
habe anerkennen wollen. Ohne ein solches Be­
nagen könne er keine Rechte aus dem Vermerk 
herleiten. Das Reichsgericht hat jedoch dieses 
Urteil nicht gebilligt. Wie der fragliche Vermerk 
aufzufassen wäre, wenn er sich in der Spalte 
„Verpackung“ befände, könne dahingestellt 
bleiben In der Spalte für zugelassene und vor­
geschriebene Erklärungen ist jedenfalls für be­
liebige und belanglose Mitteilungen, wie die 
bloße Beschreibung der Verpackung, der Ware, 
kein Raim. Ein versehentliches Einsetzen des 
Vermerks in diese Spalte ist nicht anzunehmen. 
Verkehrsre-htlich also hat der Vermerk die Be­
deutung einer „zulässigen oder vorgeschriebenen 
Erklärung“ Zulässigkeit im Sinne einer Ver- 
packungsbeschresbung scheidet aus; mithin 
konnte die Annahmesteile davon ausgehen, daß 
hier eine Angabe über die Verpackungsart ge 
macht sei, die eine „vorgeschriebene“ Erklärung 
enthielt Sollte die Absenderin einen anderen 
Sinn damit verb oder, so mußte sie ihrerseits die 
Annahmestelle davon in Kenntnis setzen, daß

hier kein Anerkenntnis oder eine sonstige, mit 
Rechtsfolgen verknüpfte Erklärung vorlag, son­
de n nur eine für ihre Kunden bestimmte Be­
zeichnung, Denn der Frachtbrief richtet sich zu­
nächst an die Eisenbahn und nicht an die 
Adressaten. Der höchste Gerichtshof hat auch 
wiederholt dahin entschieden, daß die Ver­
packungsart in Jute für Textilwaren in der Nach­
kriegszeit objektiv als mangelhaft anzusehen sei, 
sowohl wegen der Gefahr der Beschädigung 
durch Flüssigkeiten, wie auch wegen der des 
Diebstahls. Danach durfte die B.hn in dem 
Vermerk em Anerkenntnis für mangelhafte Ver­
packung annehmen und sie hafte infolgedessen 
nicht für den Schaden, der aus der mit der Ver­
packungsart entstandenen Gefahr verursacht ist, 
wobei nach § 459, Absatz 2 des Handelsgesetz­
buches und nach § 86, Absatz 2 der Eisenbahn­
verkehrsordnung vermutet wird, daß der Schaden 
hieraus entstanden ist.

Ursprungszeugnisse für Warensendungen 
nach Polen.

Von der Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesier, erhalten wir die 
Mitteilung, daß zufolge der provisorischen Re­
gelung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen der 
Tschechoslowakei und Polen auf Grund des 
Handelsvertrages vom 7. April 1925 nunmehr 
für &1. Warensendungen Ursprungszeugnisse er­
forderlich sind, wenn die Waren bei der Einfuhr 
in Polen zu den ermässigten Zollsätzen abge­
fertigt werden sollen. Für die Ursprungszeug­
nisse sind bestimmte bei der Handels- und Ge- 
werbekammer für Schlesien zum Preise von 
K 0.20 per Stück aufliegende Formulare vorge- 
schrieben. Die Firmen haben die Formulanen 
selbst und zwar stets in duplo genau auszu­
füllen und sodann der Handelskammer zur Be­
glaubigung einzusenden. Als Duplikat, das für 
das Archiv der Kammer bestimmt ist, genügt ein 
einfaches dünnes Papier, auf dem das Original 
durch Einlage eines Karbonpapiers durchge- 
sch’agen wurde. Die Ursprungszertifikate müssen 
außer in der Landes- oder französischen Sprache 
unbedingt auch in polnischer Sprache abgefaßt 
sein. Wenn eine Firma nicht in der Lage ist, 
den polnischen Text selbst einzusetzen, so be 
sorgt die Kammer über Wunsch gegen Ersatz 
der entfallenden Kosten die Übersetzung. Die 
von der zuständigen Handels- und Gewerbe­
kammer bestätigten Zertifikate sind nachher von 
schlesischen Firmen gleichzeitig mit den Original- 
akturen und je einer Rechnungsabschrift dem 

polnischen Konsulat in Mähr.-Ostrau zur Vidie- 
rung vorzulegen. Die Visumsgebühr beträgt 1% 
des Fakturenwertes, jedoch nicht weniger als 
K 21 50 (Zf 3.25) und nicht mehr als K 245.— 
Zf 37.50). Die Gebühr ist prompt zu begleichen 

oder im Voraus zu überweisen. Für die Zu­
sendung vidierten Herkunftsbescheinigungen wird 
ein Betrag von K 5.— zur Deckung der Kanzlei- 
und Portospesen eingenohen,

360 Millioiit n Tschad) j-ikronen haben fremde 
eingereiste Personen im Jahre 1924 in der Tsche­

choslowakei ausgegeben. Nicht einen Heller Un­
kosten hatte der Staat und begreift unser Unter­
tanenverstand es nicht, daß nicht auch unsere 
Regierung auf den Einfall gekommen ist, den 
Fremden, weiche unser Land und seine Einrich­
tungen, Fabriken Wälder und sonstigen Schön­
heiten kennen lernen wollen, auch Tür und Tor 
zu öffnen, damit auch wir von dem Fremden­
strom in Europa etwas profitieren.

jöOMillionen Tschechenkronen sind, mehr 
als die Hälfte des Aktienkapitales der Bank Polski 
und bedeutet dies eine sehr hohe Summe, Wir 
verstehen aber nur uns abzusperren Wir lassen 
niemanden zu uns herein. Wenn w. auch nicht 
so berühmte Kurorte bei der Erbschaft abbe 
kommen haben, so haben wir genügend anderes, 
was den Fremden zu uns führen könnte 
und auch führt. Aber man muß dem 
den Fremden auch die Möglichkeit geben, 
daß er zu uns kann. Warum muß der Amerikaner 
erst nach New York, der Engländer eist nach 
London, der Franzose erst nach Pans, der Bel 
gier erst nach Brüssel, der Italiener erst nach 
Mailand und so weiter zurückfahren, wenn er 
sich in Ostrau oder Beuten erinnert, daß er 
seinen Freunden auch in Polen einen Besuch 
abstatten könnte In Beuten oder Ostrau be­
kommen alle diese Genannten kein Visum, Gott 
behüte, das würde ja ein schönes Unglück geben. 
Was sich eigentlich der Gesetzesgeber dabei ge­
dacht, daß er d.2se Bestimmung herausgegeben 
hat, verstehen wir nicht.

Dieses Absperren ist so lächerlich, wenn 
man bedenkt oder gesehen hat, daß die Schwei­
zergrenze während des Krieges alle zehn Schritte 
mit einem Wachsoldaten und alle Hundert 
Schritte außerdem noch mit einem Wachhund 
geschützt gewesen ist und trotz alledem hur.derte 
Spione herein und herausgekommen s nd. Man 
liest jetzt in den Spionagememoiren, was man 
alles ausspioniert hat, wie man a'ies bewacht hat 
und alles das war für die Katz. Wenn jemand 
zu uns als Verbrecher kommen will, so kommt 
er, ohne Paß, ohne Visum, "•hne Kontrolle trotz­
dem wir uns absperren. Wäre es nicht ratsam 
den Refferenten, die diese Abspenrngsmaßregeln 
ausarbeiten, einige Büchel Karl May Geschichten 
oder Sherl. k Hoimes Detektivromane zum Durch­
studieren zugeben, da würden sie sofort sehen, 
daß schon vor vielen vielen Jahren derartige Ab­
sperrungsmaßnahmen vollständig zwecklos waren 
Man schilderte schon Vorjahren in diesen Büchern, 
wie Verbrecher in das bewachteste Haus herein­
kamen, geschweige denn in eine Stadt oder in 
ein Land

W.r sollten uns dieses Absperren endlich 
abgewöhm n. Jedermann, der sich mit einem 
Paß ausweist hat Anspruch aut die Bewilligung 
uns besuchen zu dürfen. Wir können ja evet. 
tuell jewisse Völker von dieser Begütigung 
ausnehmen, da werden wir auch so einen netten 
Reingewinn aufweisen können, wenn Fremde bei 
uns ausgeben dürfen. Da wäre gleich ein Mittel, 
um unsere Handelsbilanz zu bessern, noch dazu 
ein Mittel, das uns keinen Beamtenapparat kosten 
würde,
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Unsere Telephone. In den letzten Wochen 
ist in der Telephonverbindung eine merkliche 
Verschlechterung eingetreten. Wir wollen damit 
nicht sagen, daß es früher gut gewesen ist, aber 
so schlecht war es zwar schon einmal, aber es 
hat sich etwas gebessert. Wir wollen nicht 
glauben, daß durch die Einwirkung des schönen 
Wetters die Drähte oder die sonstige Einrichtung 
in der Zentrale gelitten hat, denn läutet man die 
Zentrale an, so dauert es meistens einige Minu­
ten, bis sich die Zentrale meldet. Die Zeit zwi­
schen der Inbewegungssetzung des Läutewerkes 
bis zum Halloh der Telephonzentrale ist ein 
wenig doch zu lang und würden wir es vor­
ziehen andere Geduldspiele zu pflegen. Man kann 
auch nicht behaupten, daß es immer so lange 
dauert. Wir haben schon verschiedene Beobach­
tungen angestellt, ob das lange Warten auf das 
Halloh der Zentrale mit sonstigen Erscheinungen 
in der Natur in Verbindung sieht. Wir kamen 
zu keinem positiven Resultat. Nur an dem Klang 
des Halloh konnte man bemerken, daß es immer 
wieder zwei gleiche Stimmen gewesen sind 
Wenn diese beiden Stimmen hörbar waren, so 
konnte man mit Bestimmtheit damit rechnen, 
daß man wird warten müssen. Wir werden unsere 
Versuche noch weiter verfolgen und bitten wir 
unsere ge'ehrten Leidensgenossen uns auch ihre 
Wahrnehmungen mitteilen zu wollen, vielleicht 
können wir dann eher zu einem Resultate ge- 
lagen.

Handelsvertrag und Konsumsteuer. Frank­
reich und Ungarn, mit denen Polen in überaus 
großer Freundschaft und inniger Zuneigung lebt, 
haben sich nicht von Polen die Begünstigungen 
des Handelsvertrages durch Einführung einer 
k msumsteuer verkürzen lassen.

Es ist unbegreiflich, daß man Handelsver- 
tragsverhandlung führt, die enorme Beträge kosten 
und nachher trachtet den Eiftkt des Handels­
vertrages durch Einführung einer Konsumsteuer 
für denselben Artikel zu vernichten.

Sowohl Frankreich als auch Ungarn haben 
großes Interesse daran nach Polen ihre Weine zu 
exportieren und um einen kleinen Einfuhrzoll 
seitens Polen zugestanden zu erhalten, haben 
sich beide Kontrahenten, sowohl Frankreich als 
auch Ungarn bereit erklärt polnischen Export­
artikeln ebenso entgegen zu kommen. Die Ver­
träge kamen zustande, der polnische Sejm hat 
sowohl den ungarischen, als auch den französi- 
zchen Vertrag ratifiziert. Frankreich und Ungarn 
aber nicht, da sie Kenntnis erhielten, daß Polen 
die Absicht hat auf eingeführte Weine eine be­
sonders große Konsumsteuer einzuführen.

Soweit geht wieder die Freundschaft Frank­
reichs nicht daß sie den mit großen Opfern er­
reichten Weinexport ohne weiteres werden sich 
schmälern lassen. Frankreich und Ungarn haben 
ganz einfach den Vertrag nicht ratifiziert. Alte 
Arbeit war umsonst, das viele Geld, welches die 
Verhandlungen gekostet haben, zwecklos zum 
Fenster herausgeworfen

Nun wird aber der polnischen Regierung 
doch nichts anderes übrig bleiben, als die Kon- 
sumsteuer aufzulassen, denn sonst fällt der ganze 
Vertrag ins Wasser, Sowohl Frankreich als auch 
Ungarn schätzen ihre Industrie und ihren Handel, 
weil sie wissen, wo keine Industrie und kein 
Handel, da ist eine Wüste. Ganz anders wird 
dort Incustrie und Handel unterstützt als bei uns. 
Be u is in Polen ist Industrie und Handel ein 
überflüssiges Glied und werden die Vorschläge, 
Bitten und Beschwerden ad acta gelegt. Ganz 
anders ist es in Frankreich und Ungarn. Dort 
verwirft die Regierung sogar einen Handelsver­
trag m t einem befreundeten Staate, weil Industrie 
und Handel indirekt geschädigt werden sollen, 
Dieses Vorgehen wäre zur Nachahmung zu emp 
fehlen

Die Sirene am Rathaus in Teschen. Über 
die Sirene am Rathaus in Teschen wurden von 
verschiedenen Seiten Glossen gemacht und d.e 
Abmontierung dieses Instrumentes als das Rich­
tigste mngestellt. Anscheinend nimmt der Ge­
meindevorstand von allen diesen Anrempelungen 
keine Notiz, denn die Sirene gibt um die Mit­
tagsstunde auch weiterhin das Zeichen.

Wir schreiben ganz richtig nm d.e Mittags­
stunde, denn die Sirene bläst versch eden. Ein­
mal einige Sekunden vor 12 Uhr, ein andermal 
wieder nach 12 Uhr. Wir haben Gelegenheit das 
Signal zu kontrollieren, da wir täglich wie be­

reits einmal berichtet, das Uhrenzeichen der 
Radiogroßstation Eifelturm um 11 Uhr 43 Mi­
nuten abnehmen.

Wie uns bekannt ist, besitzt das Bauamt 
in Teschen einen Chronometer und kann täg­
lich das Uhrenzeichen mittels Radio abnehmen 
lassen. Jeder, der ein Radio besitzt, oder auch 
die Radiophon Baugesellschaft in Teschen werden 
sehr gern das richtige Uhrenzeichen geben und 
kann der Chronometer genau reguliert weiden. 
Es ist nicht nötig, daß die Sirene einmal 80 bis 
100 Sekunden vor 12 und dann wieder einmal 
nach 12 Uhr mitteleuropäische Ze t das Zeichen 
gibt. Wenn die Sirene auf dem Rathaus bleiben 
soll, dann kann sie auch zur richtigen Zeit er­
tönen, wird wohl nicht nötig sein zu erörtern, 
denn keine einzige Uhr in Teschen geht tat­
sächlich richtig. Die Uhrennrsere ist trotz der 
Sirene in Teschen dieselbe gebbeben.

Speiskart« Polens. Der »Kuryer codzienny«
bringt folgende Zusammenstellung von seiner
Ansicht nach, überflüssiger Einfuhrwaren :
Marinirte Fische und Konserven 
Frische Seefische (darunter wahr­
scheinlich auch solche für Kon­

3,b4Q.000 Zł.

servenfabriken) 6,413.000
Reis 17,000.000
Häringe 22,180.000
Fett und Insel 23,500.000
Pflanzenfette 6,000.000
Speck 8,000.000
Dessertbutter und Käse 2,645.000
Kondensierte Milch 2,648.000
Getrocknete Pflaumen und Äpfel 7,865.000
Nüsse 7,663.000
Frische Weintrauben 5,617.000
Feigen und Datteln
Frische kalifornische Äpfel und

2,297.000

Birnen
Frisches Gemüse, junge Gurken,

3,000.000

Kartoffel und Kraut 1,624,000
Gewürze 5,834.000
Rosinen 3,462.000

2,000.000Mandeln
Künstliche Zutaten zu den diversen
Speisen 1,212.000

Wein 3,600 000
Arak, Kognak, Liköre 1,148 000
Tabak 29,$00 000
Kaffee 15,000.000
Kakau 8,000.000
Thee 7,000.000
Weizenmehl 43,000,000
Andere Mehle 2,500,000

1,500.000Heidenkasch
Hornvieh 3,500.000

In Summa annähernd 256 Millionen Złoty.

An untere geehrten B jmabgeordneton I Es 
ist in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, 
daß polnische Staatsbürger von ihrem im Aus­
lande lebenden Verwandten und Freunden abge­
legte Kleider und Schuhe zugesendet erhielten. 
Die Zollbehörde, hat genau den Vorschriften ent­
sprechend diese alten Sachen verzollt und for­
derte für em 5 Kilopaket annähernd 80 Zł, so 
daß es den armen Leuten unmöglich war die 
Kleider zu beziehen und mußten diese wieder 
ins Ausland zurückgehen.

Zumal es sich in diesen Fällen nur um arme 
Leute handelt, die auf diese getragenen Klei­
dungsstücke angewiesen sind, so wird es wohl 
im Sinne des Gesetzes möglich sein, in kurzem 
Wege vom gestrengen Herrn Finanzminister die 
Erlaubnis zu erhalten, daß alte Bekleidungsstücke 
die an im Orte bekannte arme Leute ankommen, 
auch ohne Zoll zur Ausfolgung gelangen dür­
fen.

Die Herren Abgeordneten würden ein gu­
tes Werk tun, wenn Sie sich dieser Sache mög­
lichst bald annehmen wollten.

Stellengesuch. Korrespondent der polnischen 
und deutschen Sprache vollkommen mächtig, 
mit allen Kontorarbeiten wohlvertraut, langjäh­
rige Praxis in großem Handlungshause sucht 
Steile.

Apothekerwaran-Einfuhr. In unserer Redak­
tionskanzlei erliegt ein Verzeichnis aller zur Ein­
fuhr gestatteter pharmaceutischer Specialiäten, 
sowie der organoterapeutischen Präparate und 
steht dasse'be unseren P. T. Beziehern zur Ein­
sicht bei eit.

Eisenbahntechnisches. Frachtermässigungen 
publiziert von der Tschechoslowakischen Staats­
bahn. Mit 1. Mai 1. J. wurden bis auf Wider­
ruf für nachstehende Waren polnischer Provi- 
nienz, welche mit direkten Frachtbriefen von 
einer polnischen Station nach außerhalb des 
tschechoslowakischen Zollgebietes liegenden 
Stationen rollen Frachtermässigungen eingeführt:

I. Für den Durchzug von Mineralöl (Naph­
tha), entbenziniert, aus Post N — 4 a Gruppe 
49 des Frachtentarifes der polnischen Normal­
spurbahnen. 2. Paraffin aus Post P — 5.
3. Erzeugnisse aus Mineralrohöl (Naphtha) und 
seine Rückstände aus Post V — 19 a, bei Fracht­
zahlung für 10000 kg auf gegeben von einer 
polnischen Mineralölraffinerie.

II. Für den Durchzug folgender Waren aus 
Polen über das tschechoslowakische Gebiet:

1. Zement (Gruppe 61 des poln. Frachten­
tarifes).

2. Stickstoffkalk (Kalkstickstoff) (aus der 
poln. Gruppe 50).

3. Zink, roh und Zinkblech (aus der poln. 
Gruppe 74).

4. Salze und zwar Kochsalze, Stein-, Sud- 
und Meersalz, Viehsalz, Fabriksalz (aus 
der poln. Gruppe 50).

5. Zinkstaub.
6 Eisenblech, feines Blech, veredeltes Stahl 

und Eisen, geläufig im Handel (aus der 
poln. Gruppe 63 und 65).

7. Pferde, Maultiere, Maulesel, Esel, Horn­
vieh, Schafe end Ziegen, bei Aufgabe 
in ganzen Wagenladungen (aus der 
poln. Gruppe 22).

III. Für den Durchzug folgender Waren 
nach Polen über das tschechoslowakische 
Gebiet:

1. Phosphorit (aus der poln. Gruppe 74).
2. Erze aller Art (ans der poln. Gruppe 48).
Die Ermässigungen gelten über alle Grenz­

übergänge zwischen der Č. S. R. und Polen 
bzw. C. S. R. und Deutschland, Oesterreich 
und Ungarn.

Weiters wurden besondere Tarife für die 
Beförderung von Kohle, Koks von Polen nach 
Oesterreich und Ungern über die Tschecho­
slowakei verlautbart, welche ebenfalls mit 1. Mai 
in Kraft getreten sind. t

Handelsnachrichten. Die Einfuhr der Tarif­
nummer 174 wurde freigegeben: Gummirabikum, 
Gummi-Gedda, Gummi-Senegal, Gummigutti, 
Tragantgummi, Gummen, Harze und Gummen­
harze, natürliche Balsame und Pflanzensäfte 
nicht besonders genannte.

Der Gemeinde-Vorstand der Stadt Teschen 
hat mit Befriedigung wahrgenommen, daß die 
Herren Hausbesitzer wie auch Wobnungsmhaber 
aus eigenem Antriebe die Hauser na. h Außen 
hin mit Blumen schmücken.

In der Annahme, daß auch andere obigem 
Beispiele folgen wollen, um der Stadt ein ange­

nehmes Aussehen zu verleihen, hat der Gemein- 
devorstandjdie Friedhofsgärtnerei beauftragt, sich 
meldenden Parteien aus Teschen unentgeltlich 
Blumenerde für Blumentöpfe und Blumenkästen 
zu verabfolgen.

Die Aufhebung des Zwangsausgleich 9S in
S. H. S. Ein Gesetz verfügt die Aufhebung der 
Kriegsgesetze über den Zwangsausgleich auf 
dem ganzen Gebiete des Königreiches S. H, S . 
so daß im ganzen Reich wieder die Vorkriegs- 
Bestimmungen über Konkurse und Ausgleich 
wieder zur Geltung kommen.

Ein Wirtschaftspolitiker schreibt in der Zeit­
schrift „Oesterr. Handelsmuseum" folgendes:

Diese neue Aufhebung wird von dem 
Teil der Kaufmannschaft, der sich in geordneten 
Verhältnissen beendet auch überall mit Genug­
tuung begrüßt, wird aber vor allem in den Län­
dern die nut S. H. S. Geschäfte machen wollen, 
mit unverhohlener Freude aufgenommen werden, 
weil dadurch ein Moment allgemeiner Unsicher­
heit ausgeschaltet wird, das das ganze Wirt­
schaftsleben lahmzulegen drohte.

Es wäre darüber auch bei uns zu beraten 
ob die Organisationen und die Handelskammern 
nicht mit einem ähnlichen Vorschläge an die Re­
gierung herantreten sollten.

Als nach der geschäftlichen Hochkonjunk­
tur, die bald nach dem Umstürze überall einsezte 
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und eine Reihe von Jahren andauerte, so wie 
überall die geschäftliche Stagnation einsetzte, da 
sahen sich auch die von den Regierungen fun­
dierten Unternehmen plötzlich festgefahren, Zu 
hohen Preisen eingakaufte und daher unverkäuf­
liche Lage lestäade, Verpflichtungen in auslän­
discher Währung, deren Abdeckung bei dem ste­
tigen Rückgang der Valuten hoffnungslos er­
schien und derg'eichen gestalteten die Lage im­
mer kritischer und die Kaufmannschaft stand vor 
der Gefahr, den Vorsprung, den sie m den er­
sten Jahren nach dem Kriege hatte, wieder ein- 
zubüßen

Ausstellungsmarkt in Marseille. Laut Mit­
teilung der Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesien findet in derZeit 
vom 6.-22. Juni d. J. in Marseille ein Aus­
stellungsmarkt statt, oei dem auch die Beteili­
gung ausländischer Firmen zugelassen ist. Hier­
auf werden die Firmen, insbesondere dieiemgen, 
die in Marseille eine Vertretung besitzen, auf­
merksam gemacht und es wird gleichzeitig er­
sucht der Handelskammer postwendend mitzu­
teilen, ob für die Errichtung einer eigenen Ex­
positur für die tschechoslowakischen Erzeugnisse 
ein Interesse besteht.

Bekanntmachung. Als eiçhfreie Transport­
gefässe zur M Ichubersendung (Kannen) werden 
pyr solené anerkannt, welche entweder keine 
Zahlenzeichen oder nur eigene Fabriksnummern, 
die nicht dem Fassungsraume der Kanne ent­
sprechen und dem das Zeichen „Mr. oder No.“ 
vorangeht, tragen (z. B. Nr, 125).

Auf Grund der obigen Ministerialverordnung 
müssen alle Milchabsender und Milchempfänger, 
die ihre Milchkannen nur als Transpo’-tgefässe 
benützen und dieselben vom Eichnungszwange 
befreien wollen, sorgfältig die Kannen besehen 
und dieselben von jeglichen Zahlenzeichen be­
freien. Insbesondere müssen vernichtet werden 
die sehr üblichen Zahlen mit den nachfolgenden 
Buchstaben „L“ oder „K“ oder „Kg“. Es kann 
nur die Fabriksnummer mit „Nr.“ bezeichnet, 
am besten von 100 aufwärts, bleiben

Kannen welche als Masse dienen, müssen 
mit vorschriftsmässigen Begrenzungsmarken ver­
sehen und in ein Eichamt partieweise zur Ei­
chung v rgelegt werden. Eichmeister sind in 
Królewska Huta, Katowice, Rybnik, Cieszyn, 
Bielsko und Częstochowa.

Die Eichung muß bis zum 30. Juni d. J. 
vorgenommen werden. Nach diesem Termin 
werden angetrorfene Milchkannen mit Zahlen­
zeichen und ohne Eichstempel mit Beschlag be 
legt und ihre Bes tzer dei rechtlichen Verant­
wortung unterzogen.

Naczelnik Śląskiego Okręgu Legalizacji 
Narzędzi Mierniczych

Inz. M. Narkiewicz.

— Grund genug. Sc „Es wundert m,ich, 
daß die Menschen jetzt länger leben als früher.“ 
— En „Sie müssen, sie hätten ja sonst nicht 
Zeit, ihre Steuererklärungen zu schreiben!“

(„Jugend.“)
— Ein Reklameagent suchte^ einen Kauf­

mann zu einer Propaganda zu überreden. „Es 
geht im Geschäft nichts über Reklame“, sagte 
er. „Ich will Ihnen nur ein Beispiel nennen. 
Wenn eine Ente em Ei legt bleibt sie ganz still. 
Die Henne hingegen gackert es in alle Welt 
hinaus. Sie macht Reklame mit dem Erfolg, 
daß die Nachfrage nach Hühnereiern bedeutend 
größer ist als nach Enteneiern.“

(Haagsche Courant.)
Zollerhöhung. Mit 27. Mai 1925 treten Zoll­

erhöhungen für nachstehende Artikel in Kraft. 
Alle Waren die am 19. Mai unmittelbar nach 
Polen abgesendet wurden, sowie die am 20 Mai 
1925 bereits auf Zollager erliegen und in nach­
stehendem Verzeichnisse enthalten sind, werden 
noch bis zum 4. Juni 1925 nach dem alten Zoll­
sätze verzollt:

Wir werden das genaue Verzeichnis in den 
nächsten Nummern unserer Ausgabe bringen 
und führen die Artikel nur an, für welche ein 
erhöhter Zollsatz zu entr.chten sein wird :

Gemüse und Hackfrüchte, Kartoffel, Kraut, 
Obst und Beeren, getrocknet und trockene, 
Datteln, Feigen, Rosinen, Pflaumen, Kappern, 
Oliven. Anis, Kümmel, Orangenkerne, Johannis­
brot, Nüsse, Mandeln, P'-stajien, Pasteten und 

Speisezutaten. Senf, Gemüse m heim Verschluß, 
Schwämme, Gewürze, Safran, Vanille, Nelken, 
Zimmt, Pfeffer, Ingwer, Badian, Majoran, Honig, 
Kunsthonig Zuckerwaren, Kompotte und Frucht­
säfte, Marmeladen, Pow del, Trockenmilch, Kon­
densmilch, Raliatlukum, Pumpernikel, Sesamöl, 
alle Arten Käse, Fische, Kaviar, Häringe, Hum­
mern und ähnl., Haararbeiten, Chevreaux, Gems­
leder, Lackleder, Felle, Lackschuhe, Krokodille­
derschuhe, Handschuhe, Ledertaschen und 
Täschchen, Riemer- und Sattlerwaren, Korkwa­
ren, gewisse Tischieiwaren, Pflanzen unu Bäu­
me, Mühlsteine, Edelsteine. Asbest, Isoliermasse, 
Schleif- und Poliermaterial, Röhren, Steungeschirr 
Töpferwaren, Ofenkacheln, Gegenstände für 
Veischönerung aus div. Steinmaterial Porzellan­
waren, Chemische- und chemisch-phai mazeuti- 
sche Artikel, Gold, Silber, Platin und Erzeug­
nisse daraus, Kupfer, Messing und ähnl. Waren, 
Messerwaren, Zinn und Zinnkompositionswaien, 
Bleiwaren, Flaschenkorke, Uhrenwaren, Musik 
instrumente, Gramophone, Platten. Wagen, 
Fahrräder, Strassenbahnwagen, Papierwaren, 
Spielkarten, Buchbinderwaren, Seidengarn und 
Kunstseidengarne, Jutesäcke, Teppiche und Fuß­
abstreifer, Gewebe aus Jute, Hanf und ähnl. 
Wollgewebe, Teppiche, Wäsche, Damen- und 
Kinderkunfckt'on, Hüte und Kappen, Schirme, 
Knöpfe und Broschen, Galanterie- und Toilette­
artikel, t unstfeuer, Spielwaren, Schreibutensilien, 
Dauerfedern, Bleistifte und Federn, Schieferta 
fei.

Aui Wunsch sind wir bereit telefonisch 
oder mündlich genau die Zollsätze anzugeben. 

Radio-Apparate und Radiomatcrial durch die be­
deutendsten inländischen und auch aus’.änd schen 
Firmen ausgestellt werden, um der schon so 
zahlreichen und ständig anwachsenden Zahl von 
Radio-Interessenten einen Überblick über die 
Erzeugung dieses aufblühenden Industriezweiges 
zu bieten.

In diesem Zusammenhänge ist auch bereits 
eine Radiotagung mit wissenschaftlichen Vorträgen 
und praktischer Vorführung für afre Radiofreunde 
während der Messe vorgesehen worden. Für die 
Propagierung des Radiosportes ist übrigens auch 
der Zeitpunkt der Reichenberger Messe ein sehr 
günstiger, viele Besucher dieser Ausstellung 
werden sich entschließen, einen Radioapparat im 
eigenen Heim einzustellen, um während der 
Herbst- und Winterabende im Kreise der Familie 
Konzerte und Musik der Großstadt zu genießen.

Die Ausstellung eines Riesen-Lautsprechers 
in Reichenberg während der Messezeit wird die 
Werbeaktion für das Radiowesen unterstützen.

Oegr. 18Q5

Speditionsbüro u.Zollagentur
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

VI. Internationale Reichanberger Messe und 
Sondermesse für wirtschaftliche Betriebsführung 
vom 15. bis 21. August 1925.

Auf der diesjährigen Reichenberger Messe 
yom 15. 21. August wird wieder wie in den Vor- 
ÿshren die Textilindustrie eine hervorragende 
Rolle spielen. Die größten und die ältesten Er­
zeugerfirmer. der verschiedenen Zweige der viel­
seitigen und leistungsfähigen tschechoslowaki­
schen Textilindustrie sind bereits als Aussteller 
angemeldet Eine besondere Note erhalten zum 1, 
male die Firmen der Erzgebirgischen Spitzen­
industrie mit ihren weltbekannten Erzeugnissen 
die in großem Maßstabe vertreten sein werden

Dure d:e überall bekanntgewordene Tat­
sache, daß auf keinem anderen Platze Textil­
waren in so reichhaltiger Auswahl und vorzüg­
licher Qualität anzutreffen sind, wie auf der 
Reichenberger Messe, ist es erklärlich, daß ge­
rade diese Meese als Einkaufsmarkt für Textil­
waren aller Alt die größte Beachtung findet.

Statistische» aui Polen. Weizen in War­
schau 44.83, Posen 4L—, Berlin 30 52, Paris 
34.79, Liverpool 36 03, Chicago 27.74, New York 
30.47, Buenos Ayrcs 31.73,

Korn in Warschau 34,21, Posen 32.38, Ber- 
in 28.51, Paris 36 io, Chicago 23 80

Geiste in Warschau 29 33, Posen 28.50, 
Berlin 28 69, Liverpool 27.06.

Hafei in Warschau 30.13, Posen 27.13, Ber- 
in 23 36. Paris 24.21, Liverpool 24.46, Chicago 
14,58, Buenos Ayres 18.88.

Brot in Warschau 0,59, Berlin 0.52, Moskau 
0.76, Prag 0.41.

Weizenmehl in Warschau 0 74, Berlin 0.64. 
London 0.68, Moskau 1.44, Paris 0.68 Prag 0 63, 
Rom 0 65, Wien 0.V1.

Reis in Warschau 0.91, Berlin 0.86, London 
0.66, Paris 0.95, Prag 0.66. Rom 0,20, Wien 0.19.

Kartoffel in Warschau 0,11, Berlin 0.10, 
London 0.35, Paris 0.29, Prag 0.15, Rom 0.20, 
Wien 0.19.

Milch in Warschau 0.40, Berlin 0.40, Lon­
don 0.63 Prag 0.34, Rom 0.35, Wien 0.38,

Eier in Warschau 0.14, Benin 0.19, London 
0.23, Moskau 0.29, Paris 0.15, Prag 0.13, Rom 
0.17. Wien 0 12.

Butter in Warschau 6 54, Berlin 5.43, Lon­
don 5.35, Moskau 4.76, Paris 6.55, Prag 3.66, 
Rom 3.91. 6

Zucker in Warsckau 1.13, Berlin 0.79, Lon­
don Oöö, Moskau 1.63, Paris 0 85, Prag 0.80, 
tom 1.56, Wien 0.64,

Radioausitellung während der Reichenberger 
Messe 15.—21. Augst 1925.

Im Rahmen der diesjährigen Reichenberger 
Mustermesse werden in einer Sonderabteilu ig

Samson LINDNER, Skoischau
En gros. Gegründet 182 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Einsiede-Pergament
in erstklassigster Qualität 

zu konkurrenzlosen Preisen 
offeriert

Papierhandlung HOLLÄNDER, 
Tschech -Teschen, Sachsenberg.

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Pau de Cologne Cristallisée
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel
Alleinvertretung für Polen:

TEX
Ei zeugung kosmetisch Waren 

CIESZYN, Stary Targ 14 
Telefon 72.

SCHÎR.V ERZEUGUNG VON DER BIL- W 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE # 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM-

BESTANDTEILEN. S

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN =--
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
------ ö------

Towarzystwo ubezpieczeń »Silesia" spôika 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik Verkaufskontor, Te­
schen, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Kramer i Ska. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207 Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia- 
h täten

S. Stuks, Buchhandlung — Öürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleicner, Pap-ersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali*' Teschen
Ks Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks, Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel. 541 Zentrale Bielitz 
Fiije: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-uędliniaknia „ 13 Tcschen-Selchwfb

Katowice- ul. Tylna Marjacka 9» Tel 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

ZatinärztHches Atelier
Tiefe G isse C2 Cieszyn - - Teschen Tiefe fasse 62

II. Stock (Engelapotheke) II. Stock
víš-

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle te hmschen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung Dentist Arnold Borger.

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszy n-T eschen

Telefon 4» Postfach 13.

]. BRUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CifSZYN Telefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In und ausländische Erzeugnisse.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und

Katoaofabriks G. m. b. H.’
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr. : Delta Cieszyn.
P. K. O Katowice 302 486.

„Austro-Silesia” Cieszyn.|
Speditions-Unternehmung. :

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u 271/IV

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER 
violett und sch. arz, 

quart u. folio.

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b. H.

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

[jOREGrl
Schirmfabrik O. m. b. H. H I BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22. 

■B » I
Erzeugung sämtlicher Sorten Hi

Schirme B
H von billigsten bis feinsten Genres,

■ Spezialität: ENTOUTCAS, H
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

H Übernahme: Friedrich Schöja, Biała. H

Oe terreîcbisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebérsee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firme aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

RORI“ Tä Hor-
H * CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- • 
Fabrik.

S. Ëuttmanü & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl m Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Internationale Transporte 
Speditioiisbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM G. m b H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr VerzoPungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. WeindWhii
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Telefon Redakiion^Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5 50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag? 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

H^ wigebrr und verantwortlich« Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek Teachen.
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Handelssituation in Bulgarien.
Wir erhalten von der Exportabteilung der 

Handels- und Gewerbekammer für Schlesien fol­
gende Mitteilung. Die Handeissituation in Bul­
garien hat sich durch die letzten Ereignisse keines­
wegs geändert. Im ganzen Lande herrscht voll­
kommene wirtschaftliche Ruhe. Alarmierende 
Nachrichten laufen nur über die Verhaftung re­
volutionärer Elemente ein. Die inneren politi­
schen Begebenheiten in . Bulgarien haben keinen 
tieferen Einfluß auf den bulgarischen Außenhandel. 
Ein m Beweis hiefür bietet die Valuta, die durch 
die letzten Vorfallenheiten keineswegs erschüttert 
worden ist. Tschechoslowakische Firmen, die 
mit soliden bulgarischen Unternehmungen in 
Verbindung stehen, können ohne weiteres ihren 
Geschäften nachgehen. Der Warentransport, die 
Verzollung und die Sicherheit der Transporte 
sind vollständig normal. Auf manche ösl Firmen 
machen die letzten Ereignisse so großen Eindruck, 
daß sie ihren Vertretern oder Klienten mitteilten, 
daß sie bei der gegenwärtigen Situation in Bul­
garien Waren nur gegen Vorausbezahlung liefern 
könnten. Größere Geschäfte lassen sich gegen 
Vorausbezahlung nur in vereinzelten Fällen, in 
denen es sich um Spezialartikel handelt, ab­
schließen. In allen anderen Fällen kommt es bei 
der gegenwärtigen Geldknappheit und auch wegen 
der großen Konkurrenz kram vor, daß Waren 
gegen Vorausbezahlung gekauft werden und 
unser Export würdi bei Festsetzung so strenger 
Zahlungsbedingungen stark an Absatzmangel zu 
leiden haben. Die tschechoslowakische Gesandt­
schaft in Sofia ist der Ansicht, das sich čsl. Fir­
men bei solider Bürgschaft (Bankgarantie etz ) 
nicht weigein sollten. Geschäfte abzuschließen, 
weil aus den letzten inneren politischen Begeben­
heiten in Bulgaren wirtschaftliche Verluste nicht 
zu befürchten sind.

--- «---
Zolltechnisches. Am 7. April ist ein provi­

sorisches Abkommen mit der Tschechoslowakei 
unterzeichnet worden, daß die wirtschaftlichen 
Verhältnisse zwischen der Republik Polen und 
dem genannten Staate regelt und unter anderem 
die Meistbegünstigungsklausel im Zollbereich 
vorsieht In Übereinstimmung mit dem Teil IV. 
des Abkommens sowie der Erklärung vom 22. 
April 1925, die zu diesem Abkommen nachträg­
lich veröffentlicht worden ist, sollen die Bestim­
mungen des Vertrages mit dem 13. Mai in Kraft 
treten. Die Zollämter sind unverzüglich dahin 
anzuweisen, daß sie mit 13. Mai auf tschecho­
slowakische Waren die Konventionszölle anwen­
den, wobei hinzuzufflgen ist, daß der Ursprung 
der Ware in jedem Falle durch ein Ursprungs­
zeugnis nach den allgemeinen Grundsätzen be 
stätigt werden muß. (DC-4623-1I-25 v. 6 V. 1025 )

Der britische Handels- und Schiffahrtsver­
trag gilt auch für nachstehende Kronkolonien: 
Jamaika, einschl. der Turks-, Caicos- sowie Cay- 
maninseln, Lewardinseln, St. Mauritius, Gambkn, 
Malta, Falklandinseln.

Bis ur Festsetzung eines Ursprungszeugnis­
musters für Waren aus den Vereinigten Staaten 

von Nordamerika gelten als Zeugnisse dieser Art 
sämtliche Bescheinigungen über den Ursprung 
der Ware sofern diese escheinigungen mit dem 
Sichtvermerk des polnischen Konsulates in den 
Vereinigten Staaten versehen sind.

Besichtigung der Ware vor Abgabe der Zoll­
deklaration ist laut Mitteilung des Finanzministe­
riums unstatthaft, da die Genehmigung zur vor­
herigen Revision durch die Partei vor Abgabe 
der Zolldeklaration mit dem zur Zeit im polni­
schen Staate geübten System des Zollverfahrens 
nicht in Einklang zu bringen ist. (Es wäre die 
höchste Zeit, daß dieses System, welches viel­
leicht im Czaristischen Rubland um Platze war, 
heute jedoch in einer demokratischen Republik 
keinesfalls am Platze ist, endlich beseitigt wird.)

Das Finanzministerium hat entschieden, daß 
bei der Einfuhr von Spiritus und Ölen in Eisen­
fässern dies' Fässer nicht als handelsübliche Ver­
packung angesehen werden können und der Zoll­
gebühr nach den entsprechenden Positionen des 
Zolltarifes, abhängig von dem Material des Faßes 
und dem Grad der Bearbeitung, unterliegen müssen.

Welter« Einfuhrfreigaben in der G S R. 
Durch zwei Verordnungen des Handelsministers 
wird mit 2. Juni 1925 die Einfuhr nachbenannter 
Gegenstände freigegeben :

Tarifpost: ex 4 a Pfeffer (schwarzer, weißer, 
langer), Pfefferstaub, Piment, Ingwer.

ex 5 gemahlener Zimmt.
6. Sternanis (Badian), Gewürznelken usw.
ex 8. Kardamomen, Safran, Vanille (Die 

Einfuhr von Vanilin ist bereits frei.)
efc 14. Datteln, Bananen. (Die Einfuhr von 

Pistacien ist bereits frei.)
ex 17. Pinienkerne (unausgeschälte), Laze- 

ruoli, Kokos u. dgl., exotische Nüsse zum Ge­
nuß, Oliven, frisch getrocknet und gesalzen. (Die 
Einfuhr von Johannisbrot und Kastanien ist be­
reits frei.)

19. Rübenzucker usw.
20. Zucker anderer Art, z. B. Glykose, Stärke­

zucker usw.
21. Melasse.
442. Eisenkonstruktionen (fertige Objekte 

oder fertig gearbeitete Bestandteile von solchen) 
aus Eisen oder Stahl in Stäben usw.

464. Ketten mit Ausnahme der gegossenen 
der Gelenkketten.

469. Nähnadeln usw.
470. Federnstahl usw.
481. Waren aus nicht schmiedbarem Guß, 

nicht besonders benannte usw,
ex 483. Waren aus schmiedbarem Eisen, 

nicht besonders benannte, auch in Verbindung 
mit nicht schmiedbarem Guß oder Holz. (Die 
Einfuhr von Kugellagern und Walzenlagern ist 
bereits frei.)

ex 489 b. Gesägte Platten aus Zink.
493 Bleche aus Platten aller Alt, geschliffen, 

poliert usw.
494. Bleche und Platten, vergoldet oder ver­

silbert.
ex 505. Blei- und Zinnfolien, blank, ge­

mustert, gefärbt oder lackiert, Flaschenkapseln 

und ähnliche Waren aus Zinn oder verzinntem 
Blei oder Bieilegierungen.

414. Waren, nicht besonders benannte, aus 
Blei, Zinn usw.

525 Waren aus gewöhnlichen Metallen mit 
Montierungen aus Edelmetallen.

531. Maschinen für die Vorbereitung und 
Verarbeitung von Flechs, Hanf, Jute usw,, ausge­
nommen Walzmaschinen zum Bedrucken von 
Stoffen (keineswegs von Seide). (D.e Einfuhr von 
Maschinen iür die Vorbereitung und Verarbeitung 
von Seide. Spinnerei und Zwirnereimaschinen 
für Seide ist bereits frei.)

532. Maschinen für die Vorbereitung und 
Verarbeitung von Baumwolle usw.

533. Vorbereitungs- und Verarbeitungsma­
schinen, Spinn- und Zwirnmaschinen, alle diese 
für Abfall- oder Streichgarnspinneiei aus Baum­
wolle und Wolle.

ex 535. Strickmaschinen.

Der Vorteil an dem tschech - ilowakisch-pol- 
nlsohen Handelsvertrag. Aus Budapest wird be­
richtet; In ungarischen Wirtschaftskreisen wird 
der Abschluß des polnisch-tschechoslowakischen 
Handelsvertrages mit großem Interesse verf ilgt 
Der polnisch-ungarische Handelsvertrag wurde 
auf Grund des Meisibegünstigungsprmzipes auf­
gebaut und so werden die seitens Polen der 
Tschechoslowaxei zugebilligten Begünstigungen 
automatisch auch für Ungarn in Kraft treten 
Namentlich die Maschinenindustrie wird auf 
Grund des tschechoslowakisch-polnischen Han- 
delsvertragas Vorteile genießen.

Zollentscheidungen. Bei der Einfuhr von 
Waren in zerlegtem Zustande, zu deren Montie 
rung entsprechende Instrumente zu verwenden 
sind, ist diese Ware zusammengenommen zu ver­
zollen und zwar laut Art. 7 der Verordnung über 
den Zolltarif. Bei der Einfuhr von Waren in nicht 
zerlegtem Zustande dagegen, wie z. B. von 
Emaillewannen sowie der dazu gehörigen Arma­
tur, sind die Wannen besonders, die Armatur 
indessen nach den entsprechenden Zulltarifpooi- 
tionen zu verzollen. Außerdem bemerkt das Zoll­
departement, daß bei Gegenständen, deren Be­
standteile nicht konstruktionsmässig miteinander 
verbunden sind und deren jeder ein besonderes 
Ganzes bildet, z. B. Untersatz und Glas, jede 
Ware besonders nach den entsprechenden Tarif­
positionen zu verzollen ist.

Biomalz, Diamalt und Löfiunds-Malzextrakt 
für Suppen onne Zusatz von Eisen, Lecithin, 
Phosphorsalzen oder anderen Heilmitteln, sowie 
von Etiketten oder Reklamen, die auf die Heil­
bedeutung genannter Präparate hinweisen, unter­
liegen der Verzollung nach Pos. 13, P. 2 als 
nicht besonders genannte Konserven.

Das Zolldepartement hat erläutert, daß unter 
dem Begriff Konfitüren Pos. 24-2 eine Mond tor- 
ware zu verstehen ist, die durch Kochen von 
Früchten oder Beeren in Sirup oder Honig be­
reitet ist und das Aussehen einer dicken Flüssig­
keit hat, in der die gekochten Früchte schwebend 
erscheinen

Unter Cloreisen, ist das im Punkt 2 der Po­
sition 112 genannte, FeC 13 Ferrum sesqui-
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chloratum zu verstehen. Eisenchlorfir FeC 12 
unterliegt der Verzollung nach Pos, 112-25 b.

Das Zolldepnrtement erläutert, daß Turbo­
generatoren, die aus einer Dampfturbine, einem 
Kondensator, Generator, Umformer, aus Pumpen, 
Röhren u. dgl. bestehen, bei der Verzollung fol­
gendermassen zu tarifieren sind ;

1. der Kondensator zusammen mit der Dampf­
turbine nach Pos. 167-11 entsprechender 
Buchstabe,

2. der Umformer, der auf einer gemein­
samen Welle mit dem Generator arbeitet, 
selbständig, der Induktor, der sich auf 
einer Welle mit dem Generator befindet 
und keine selbständige Maschine dar­
stellt, einschließlich des Generators.

3. die elektrische Krafterzeuger zur Inbe­
triebsetzung der Pumpen werden be­
sonders verzollt, auch wenn sie auf ge­
meinsamen Unterlageplatten mit den 
Pumpen angebracht sind, das Gewicht 
der Platten wird in das Gewicht der 
Pumpen eingerechnet.

4. der Ölkühler als Apparat nach Pos. 167-26.
5 die Wasser- und Dampfabsonderer nach 

Pos. 167 24.
6. die Röhren nach dem Material.

Die kleinen Kessel und Sammelbehälter, die 
unter stärkstem Druck als normale arbeiten und 
die vorwiegend in der chemischen Industrie Ver­
wendung finden, werden samt der an ihnen an­
gebrachten Armatur als Apparate nach Positionen 
167-26 entspr. Buchstabe verzollt.

2. gesalzen, geweicht, oder ge­
säuert nicht in luftdicht verschlos­
senen Gefäßen

3. getrocknet, außer den beson­
ders genannten, brutto

5. Wassermelonen, Kürbisse 50
6. Artischocken, Spargel, Blu­

menkohl, Sprossenkohl, Salat, To­
maten, Radieschen, Gurken, Erbsen 
und Bohnen nur in frischen Hülsen, 
junge getrocknete grüne Erbsen, Me­
lonen :

a) Frisch u. getrocknet brutto
b) Gesalzen, geweicht, ge­

säuert u. geschnitten u. in Pos. 5 ge­
nannte in nicht luftdicht verschlos­
senen Gefäßen

6. Früchte und Beeren :

grüne und schwarze Oliven, Gemüse 
in Öl oder anders zubereitet, in luft­
dicht verschlossenen Gefässen (mit 
Ausnahme von Gemüse in Wasser) 
Extrakte, Fleisch- und Peptonpräpa­
rate, sowie sämtliche Konserven, 
außer den besonders genannten, ein­
schließlich des Gewichtes der un­
mittelbaren Verpackung

3 Gemüse in Wasser, herme­
tisch verpackt, einschließlich des Ge­
wichts der unmittelbaren Verpackung

Anm.: 1. Nach Punkt 2 dieser 
Positionen werden sämtliche in Essig 
eingelegten Marinaden verzollt, zu­
sammen mit der Verpackung jeg­
licher Art.

Anm : 2. Speisezutaten, die in 
dieser Nummer genannt sind, in be­
malten oder sonstwie verzierten Por- 
zela?iflaschen und Tiegeln werden 
nach ihrem Reingewichte verzollt. 
Die Flaschen und Tiegel werden 
nach ihrer Beschaffenheit nach Po­
sition Nr. 76 des betreffenden Punk­
tes verzollt.

14, Schwämme:
2. Trüffeln, frisch und getrocknet, 

und Pilze in Essig, Öl u. Salzwasser, 
in Verpackung jeglicher Art einschl. 
des Gewichts der unmittelbaren Ver­
packung

kommensteuerfatierung und für die Bezahlung 
einer Hälfte des selbst zu errechnenden Einkorn- 
mensteuerbetrages. Steuerzahler, die zur Fatie- 
rung nicht verpflichtet sind, haben die Hälfte 
der Ihnen im Vorjahre vorgeschriebenen Ein 
kommensteuer zu entrichten.

Zollerhöhung. 5. Gemüse und Hackfrüchte:
1. frisch:

a) Kartoffeln :
I. eingeführt in der Zeit vom 

bis 15. Juli
c) Kraut in Köpfen:

I. eingeführt in der Zeit vom 1.
Juni bisl5. Juli

15. Februar
40 (10)

40 (10)

40 (10)

70 (25)
(12.50)

150 (37)

170 (4ty

600 (200)

300 (1001

640 (320)
Papierblocks, die eine Kartonunterlage, 

einen mit Kaliko belegten Rücken und einen 
Deckel aus Karton oder Löschpapier besitzen, 
werden als Hefte in Umschlag nach Pos. 177-22 
verzollt.

Ein Damenhut bestehend aus einer Hutform 
aus Baumwollgewebe in Verbindung mit Draht, 
welche mit einem braunen, kunstseidenen Plüsch 
bezogen ist, ohne Garnitur und thne futter, ist 
nach Pos. 210-1 a.

Verzollung von Lebonsmltteht.dungen in 
Polen. Nach einer uns von der Exportabteilunp 
der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
zugekommenen Mitteilung, hat die polnische 
Postverwaltung verfügt, daß Lebensmittel, die 
leicht verderben, bereits bei den Grenzzollämtern 
verzollt werden. In diesen Fällen ist auf das 
Paket gleich unterhalb der Adresse zu schreiben: 
Périssable! A dédouaner à la frontière.

Tschechoslowakische Republik nennt sich 
eine von Orbis Druck und Verlagszeitungs-A.-G. 
in Prag herausgegebene Broschüre, die eine kurze 
Übersicht der intellektuaien, politischen, ökono­
mischen und sozialen Verhältnisse der Republik 
enthält. Diese Broschüre ist unter der Leitung 
von O. Butter und B. Ruml in Prag herausge­
geben worden und enthält außer weitgehenden 
Informationen auch Illustrationen, Karten und 
mehrere Diagramme.

In demselben Verlag erschienen: Das barocke 
Prag von Arne Nowak, Das Haus der Wunder 
von Upton Sinclair, Werstands Universal Robots 
von Karel Capek, deutsch von Otto Pick.

Export nach Holland; Zweck Belebung des 
polnischen Exportes nach Holland wurde die 
Firma Poolsch-Nederlandsch Im- en Export Huis 
in Amsterdam, Heerengracht 491 gegründet. 
Diese Firma sucht eine große Anzahl verschie­
dener polnischer Industrie- und B tdenerzeugniss-: 
und ist ein diesbezgl. Verzeichnis in der Handels­
kammer Bielitz und beim Industriellenverband 
Cieszyn vorhanden. Interessenten können wäh­
rend der Amtsstunden darin Einsicht nehmen,

Export nach der Türkei. Um den Export 
nach der Türkei zu vergrößern und eine ent­
sprechende Propaganda für Polens Industrie und 
Handel vornehmen zu können, soll ein Film ge 
macht werden, der in allen größeren Orten der 
Türkei wird vorgeführt werden. Firmen, welche 
sich für diesen Film interessieren, wollen sich an 
Gen. Sekretariat Stow. Polsko Tureckiego, Poz­
nan, Wały Wazów 22 direkt wenden.

Wir bitten um die Bezugsgebühr. Eine noch 
ansehnliche Summe ist für Bezugsgebühren 
außenstehend und bitten wir drin endst uns die 
entfallenden Beträge ehestens senden zu wollen.

Einkommensteuerfatierung. Am 31. Mai 
endet der Termin für die Einreichung der Ein-

1. Äpfel frisch brutto
2. frische Früchte und Beeren, 

gesalzen, geweicht außer den be­
sonders genannten

Anm.: Artikel des Pos. 2 für 
Fabriken mit Min. Bew. brutto

3. Zitronen
4. Apfelsinen und Mandarinen 

brutto
5. Schalen von Zitronen, Apfel­

sinen und Mandarinen, getrocknet 
oder in Salzwasser brutto

6. Weintrauben frisch brutto
Anm.* Weintrauben für Preß 

zwecke mit Min. Bew.
7. Ananas, frisch, brutto

150 (25)

15p (25)

25
17 (*.50)

120 (30)

35 (18.50)
200 (37)

37
300 (75)

7. Getrocknete und gedörrte Früchte
und Beeren ungezuckert:

1. Früchte und Beeren nicht be­
sonders aufgeführt, brutto 250 (75)

Datteln 300, Rosinen 225, Konnten 75
2 Pflaumen:

a) ohne Verpackung oder in 
Großhandelspackungim Ge­
wichte von mehr als 25 kg 20 (5)

b) in Verpackung von 10 bis
25 kg brutto 40 (15)

d) in Verpackung bis 10 kg 200
3. Feigen reife, brutto 150 (30)
4. Feigen unreife, und Feigen­

abfälle, zur Bereitung von Feigen­
kaffee brutto 25 (12.50)

Anm.: Gedörrte Früchte und 
Beeren in Packungen von 1 kg und 
weniger, einschließlich der unmittel­
baren Verpackung 450 (100)

9. Kapern, grüne und schwarze 
Oliven, trocken in Salzwasser, oder 
in Öl, in Fässern, Körben und Ge­
fäßen, nicht luftdicht verschlossen 
brutto 300 (75)
10. 1. Anis, Kümmel, Koriander, Dill,

italienische) brutto 4P (20)
2 Orangennüsse brutto 50
3. Johannisbrot 150 (50)
Anm. : Waren der P. 1 und 2 

julverisiert 50 Prozent höher.

11. Nüsse:
1. Nüsse, außer den besonders

aufgeführten, Kokosnüsse, Kastanien, 
Erdnüsse brutto 100 (25)

2. Mandeln brutto 200 (50)
3. Pistazien brutto 300 (75)

13. Pasteten Speisezutaten :
1. Pasteten, einschl. des Ge­

wichts der unmittelbaren Verpackung 1000 (400)
2. Speisezutaten für Gewichte

z. B Mostrich Soja, Pikles, Kapern, 

15. Gewürze:
1. Vanille und Safran
2. Kardamomen Muskatblüte u. 

Muskatnüsse
3. Gewürznelken, Zimt, Pfeffer, 

Ingwer, Sternanis, Majoran, Lorbeer­
blätter u. dgl.

Anm. 1 : Gewürze, zerstoßen 
oder gepulvert, werden nach dieser 
Nummer mit einem Zuschlag von 
50 Prozent verzollt.

Anm. 2: Gewürze in kleinen 
Gefäßen oder in kleinen, für die Ver­
braucher bestimmten Verpackungen, 
werden einschließlich des Gewichts 
der unmittelbaren Verpackung verzollt.

Anmerkung 3: In den Punkten 
2 und 3 genannten Gewürze, ein- 
?eführt zur Erzeugung ätherischer 

)le, mit Bewilligung des Finanzmi­
nisteriums

23. Honig, Traubenzucker 
und Maltose:

2. Künstlicher Honig, einschließ­
lich der unmittelbaren Verpackung

Anmerkung: Kunsthonig unter­
liegt, außer dem Zoll, noch der 
inneren Steuer von 70 Prozent für 
den Zuckergahalt, einschließlich der 
unmittelbaren Verpackung.

24. Konditoreiwaren und Zuberei­
tungen aus Früchten und Beeren:

1. Kakao ohne Zucker:
a) in Pulver, einschließlich 

des Gewichts und unmittel­
baren Verpackung

b) Kakaomasse in Blocks. Ta­
feln oder in anderer Form 
gegossen, einschließlich 
des Gewichts der unmittel­
baren Verpackung

2. Konfekt: Konfitüren, Obst- 
lasteten und Gelee, Pulver und 
’astillen mit Zucker, Früchte in Li- 
cören, Arrak und Kognak, Schoko­
lade und Kakao nit Zucker, Ananas 
Konserven, einschließlich des Ge­
wichts mit unmittelbaren Verpackung

Anmerkung: Die in diesem 
Punkt angeführten Erzeugnisse zahlen 
außer dem Zoll 70 Prozent innere 
Steuer für den Zucker bzw. Alkohol­
gehalt, einschließlich des Gewichts 
der unmittelbaren Verpackung.

3. Kompott, Frucht- und Beeren­
säfte mit Zucker einschließlich des 
Gewichts der unmittelbaren Verpack.

4. Marmelade und Mus aus 
Früchten und Beeren mit Zucker,

5000 (800)

1500 (250)

1800 (90)

zollfrei

60 (43)

200 (100)

220 (120)

700 (250)

700 (250)
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Hr. 2. Devisenbank

300 (60)

(230)700

300 (75)

240

(7o)

300 (160)

60 (30)

120 (60)

300 (20(i) ■o-

zollfrei

12

(250)500

340 (170)

150

(1000)

150
60

6000
3000

' (50)

(1500)
(1000)

1. 
haar

46. Erzeugnisse aus Haaren und 
Borsten

Erzeugnisse aus Menschen-
1600 (800) 

(Fortsetzung folgt.)
----- o-----

Die z ollerhöhung. Mit 27. Juni 1925 tritt 
eine Zollerhöhung in Kraft, die tiefeinschneidende 
Wirkung haben wird. Nach Ansicht des Finanz­
ministers sind alle die Artikel, die in der neuen 
Erhöhung enthalten sind, zum Lebensunterhalt. UC1 uoer Q)tí rP1PrraCTP .. „ „ .

uä‘
richtig gesagt. Sie sollen Jngeführt werden, M ’ h
denn der Finanzminister erhofft durch diese Ein­
nahme die Staatskassen besser füllen zu können, 
so daß die passive Handelsbilanz in den nächsten

(40) Monaten übertaucht werden könnte.
Wenn man die Liste der erhöhten Zollsätze 

durchsieht, so findet man sehr viele Artikel, die 
nicht in der Liste der erhöhten Zölle sein sollten, 
da hese Artikel nicht nur tägliche Bedarfsartikel 

10*/, sind, sondern für gewisse Industriezweige der I 
Lebensmittelbranche dringend zur Verarbeitung I

einschließlich des Gewichts der un­
mittelbaren Verpackung

Anmerkung: Die in Punkt 3 und 
4 erwähnten Erzeugnisse zahlen 
außer dem Zoll eine innere Steuer 
in Höhe von 50 Prozent des Zucker­
gewichtsgehalts, einschließlich der 
unmittelbaren Verpackung.

5. Kc.npott und Säfte aus 
Früchten und Beeren ohne Zucker:

a) in hermetischer Verpackung 
einschließlich des Gewichts 
der unmittelbaren Verpack.

b) in nicht hermetischer Ver­
packung, einschließlich der 
unmittelbaren Verpackung

6. Povidel ohne Zucker, Obst­
brei ohne Zucker, einschließlich des 
Oev ichts der unmittelbaren Ver­
packung

i Kondensierte Milch, Milch­
mehl (Nestle), Phosphatin und ähn­
liche, a) mit Zucker einschließlich 

des Gewichts der unmittel­
baren Verpackung 100 

b) ohne Zucker einschließ­
lich des Gewichts der un- -o- -  .... ....
mittelbaren Verpackung 60 (40) 10*/* I 'eiche die gesamte K jnservenindustrie benötigt.'I (6

A *T fi F !/■ f C f* Pl O M I DlAQA Olli 11 f-r i . — nL .. .    « AA . I '

I Anstellung in Fschechisch-Teschen bevor­
zugt Auskunft erteilt die Vereinigung der arbei­
tenden Frauen Cieszyn, Telephon 53 und Te­
lephon C. Teschen 78.

P,e Vereinigung der arbeitenden Frauen in 
Teschen erbittet Angabe von offenen Stellen für 
Kontoristinnen mit Praxis und für die Absol- 

iventinnen der Handelsschulen. Telephon Cie­
szyn 53 und Telephon C -Tescnen 78,

Gesetzliche Feiertage. Art 1. § 1 der Ver­
ordnung ies Staatspräsidenten vom 15. Novem- 

Iber 1924 über die Feiertage (Dz. U. R. P. Nr.

i Mariä Lichtmeß (2. Februar),
2. Osterfeiertag,
2. Pl.ngstfeiertag,
2. Weihnachtsfeiertag (26. Dezember).
Art- 2. Die Ausführung dieses Gesetzes 

wird aem Minister für Arbeit und soziale Für­
sorge im Einverständnis mit den zuständigen 
Ministern übertragen.

Art. 3. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage 
seiner Veröffentlichung in Kraft,

dringend nölig, daö eine Nlchtragsverfdgung er- J schättserfolire plaeïr Mí/ť" SUte" 
laasen werden möchte, iah industriell, ŁlrŁbe, SÄtouÄ'SÄ à3rf sSHS bsSSSS 

dlm£mw dTîÆ . rbe"' Dfc M^eleVtnng bS infolJedeS

Anmeldungsformulare.ZU,n 

durch diese Maßnahme leiden, umsomehr als 
Fischkonserven ein Volksnahrungsmittel sind.

Kakao und Kakaomasse ohne Zucker ist 
ebenfalls in der Zolliste zu finden, Dies be­
deutet eine Verteuert g mir Kakao verarbeitenden I fl LL" ji n i i i 

“»Äh“]”"1“mi*und °hne ouchhandler, Buchdrucker
Auch die Gummiwebereien haben mit einer à « H LL« J

Erhöhung der Rohwarengestehungspreise zu flflßr |||RnDlllnPr 
rechnen, da die hiezu erforderlichen Rohwaren tlUul UUullUlllllul 

hn Seide um IW Prozent höheren Zoll zu ent- findet sichere Existenz durch Übernahme eines 
richten haben. Die Baumwollgummiwaren können Geschäftes mit Laden, Werkstatt und 4 Zim- 
wegen des geringen Zollschutzes im Irlande nicht merwohnung in westpoln. Grenz- und Znllstadt. 
forciert werden und müssen sich die Gummi- Reflektanten wollen Offerte unter Angabe des 
Webereien auf Seiden- und Halbseidengummi- verfügbaren Kapitals unter Nr. 17 an die Ge- 
webereien beschränken, velche Rohwaren nun- Schafts- Stel'e dieses Blattes abgeben, 
nehr stark im Preise steigen werden.

Einen schweren Schlag bedeutet diese Zoll- 
erhöhung für Teschen. Viele Preise haben sich  
angsam angeglichen, wenn auch noch lange 

nicht so, daß man von einer Belebung des Ge­
schäftes im polnischen Teile Teschens sprechen 
konnte. Heute aber nach der Zollerhöhung wird 
wohl schwerlich jemand von den Artikeln, die 
erhöht worden sind, auch nur eine Kleinigkeit 
in Teschen kaufen, alles wird in Tschechisch- 
Teschen gedeckt werden.

Gewisse Artikel, die sehr gut zum Schmuggel 
geeignet sind, werden nunmehr ein gutes Ge­
schäft für die Schmuggler bilden. Speziell Waren 
aus Gold, Silber, Platin und Edelsteinen, die 
werden ein sehr beliebtes Objekt für die Berufs­
schmuggler werden.

Diese Zollerhöhung ist wie gewöhnlich vom 
grünen Tisch gemacht worden, ohne die in Be­
tracht kommenden Organisationen und Handels­
kammern zu befragen.

Erstklassige de-v h-tschechische Korres­
pondentin mit großer Praxis sucht sich zu vÄ- 
ändern,

8. Türkisches Konfekt: Rahatlu- 
kum Halwa, Tschurtschela, Honig­
kuchen, Konditorkuchen und Oblaten 
aus Mehl, einschließlich der unmittel­
baren Verpackung

9 Matzkuchen, Pumpernikel und 
ähnl. ohne Zucker

10. Sesamkrautöl, zur Herstel­
lung von Halwa

35. Käse:
1. feiner, in Holz, Blei, Blech 

und ähnlicher Verpackung, im Ge­
wicht von 2 kg und weniger ein­
schließlich des Gewichts der un­
mittelbaren Verpackung

2. Schweizerkäse einschließlich 
des Gewichts der unmittelbaren Ver­
packung

3. Brinse und Quargel
4. Magerkäse und ungegortner

Käse, Tischkäse
\ Kasein, Albumin nnd deren 

Verbindungen

37. Fische und Kaviar :
2. Fische: mariniert, in Öl, fa- 

ischiert oder anders zubereitet, außer 
den besonders genannten:

a) in hermetischer Ver­
packung, einschließlich des 
Gewichts der unmittelbaren 
Verpackung

b) in nicht hermetischer Ver­
packung, einschließlich der 
unmittelbaren Verpackung

4. Heringe!
d) in b _und c genannte, 

ohne Öl und andere Zu­
taten, in hermetischer Ver­
packung, einschließlich des 
Gewichts der unmittelbaren 

Verpackung
5. Kaviar:

a) schwarz und grau
b) rot und gelb '

38. Austern, Krebse, Hummern, 
Krabben, Schnecken u. dgl.

alle diese frisch gesalzen, mariniert, 
auch in hermetischer Verpackung 
brutto s200(

42. Ruß und Holzkohle, künstlich
Pulverisiert 25 (15)

Eine Errungenschaft der 
modernen Chemie

Kölnisch-Wasser 
in fester Form TEX 

Eau de Cologne Cristallisée 
In allen Parfümerien und 

Drogerien erhältlich.
Ausgezeichnetes

Hautpflegemittel 
Alleinvertretung für Polen:

TEX 
Erzeugung kosmetisch. Waren 

II * ’YN, Stary Targ 14 
Telefon 72,
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Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 -11.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen­
systeme in allen Färbern 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER- 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER
vormals Filiale W. ARM. O. m. h- 

TSCHECHISCH-TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

In allen besseren Geschäften zu haben

..COLORIA”

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfiih- 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Wein Alten
Lithographie, Bueh- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Oeaterreicbisches Handeîsnwseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportföt derung, Exposnuren r 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltiche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen F:men aller 
.änder und Branchen. Praktische Unterstützung 
n allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und G&wtr te üi 

die Wojwodschaft Schlesiern 
-----QK—

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
chen, Hotel Hirsch I.S..T9. telefon »5

Franz Machatschek, bthogr. Kunstanstalt, 
Teschcn, Teiefon 258 11.

Kiämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Ruuolf Pszczółka, Inserateubüro und Zei- 
tungsverschieiß. Teschen, Tel- 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42

Kaufhaus O Hilke Teschen. Tel. 207. Made­
spezialitäten Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuche und 
Manufakturwaren.

M. Elsner Teschen. Fabrik für Lik rspe?.iu 
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung -Bürobedarfjaitikel 
Teschen, Kieuzplatz.

Wechsberg & Bleie ner, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bieichsir 78

„Assicurazioni G merali“ Teschen
Ks. Swiežygas^e 5 l Cies-yn Ks. Świeżego >1.

„Abstrs-Silßsia ” Cifiszjn“ 
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr ;
Wien-Polen.’|

Telefon Nr 218 u. 271/IV.

I „SBREBÄ“
I Schirmfabrik G. m. b. H.
■ BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
■ von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Zidinärztliches Atelisr
Tiefe Gasse 62 Oeszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62

II. stock (Engelapotheke) II. Stock

vollführt alle in das Bereich dei Mfcnc öl :e.i- 
krankheilen gehörenden operation Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie BrücL-n, 

Kronen, ganze Gebiss« usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger

, APROS"
Śląskie Towarzystwo 

aprowùaeyjne z o. p.
Centrala: Bælsko, Tel. 541 Zentrale Biíliťt 
File: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen:TÊschen.
Cieszyn-wçdlmiain'a „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice : u! Tylna Marjacka 9a Fel. I960
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz tov'arôw żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Chemisch-Technische Industrie O m. b. H. 

TESCHEN. (Poln-Schlesien) 
Rosengasse 3. Telefon 146

'RI“ pH.r-
‘ CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartoiiagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik I

„BELTA” 

Schlesische Schokoladen und \ 
Kakaofabriks G. m b. H.] 

Cieszyn - Teschen
Telcfor 45. Telegr Adr s Delta Cieszyn 

P, K. O Katowice 302.486.

Jeder ausländischen 'Harke 
vollkommen ebenbürtig.

Gtgr. 1895

Speditionshüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O-S 
Tel f 55 25 1*30

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

Samson USDO Skotschau
En gros. Gegründet 1820. En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel,

S. Guttmann & Cü.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaien 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Sb (impfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Binder« und iosenträgern 
Niederlage von D.VC Garnen und aus­

ländischen Zv.irnen.
Solide Bedienung und billigste PMse.

P. K. O. Katowice Nr, 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie len Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in .amtlichen Fragen 
dt r Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas auße Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattöwitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenvsrfassung, Reiseinforma 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handel s 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 

I nur geringe effektive Barausiagvn zu ersetzen.

mv Lieber und verant “wortltehtr Redakteur Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Œenrheo.
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Zollerhebungen. (Fortsetzung.)
55. Leder ausgearbeitet, halb gegerbt, im Ganzen, 

in Hälften und Abschnitten.
4. Oberleder weich, von Ziegen, 

Zickeln und Lämmern jeder Ausarbei­
tung, schwarz und farbig, wie: Che- 
vraux Gemse, Gemsleder-Imitation, 
Chevrette, schwarze und fabnge, 
Sämischleder außer besonders ge­
nannten 1000

5 Lackiertes Leder jeder Art, 
Galanterieleder mit eingepreßten und 
bemalten Mustern, Leder und Riemchen 
zu Mützen und Hüten, zugeschnitten, 
Saffianleder, Lamaziegenleder und 
ähnliche Galanterieleder 1500

56. Rauchwaren:
2. Pelzfelle, ausgearbeitet gefärbt 

und ungefärbt: »—
a) Seebiber, Schwarz- und

Blaufuchs, Chichilla, Zobel 
Robbenfelle echte, ausge­
zupfte und Hermelinfelle 17000

b) Mardelfelle, amerikanische
Elch-Taucher, amerikani­
sche Biber-, Zibet- und 
Skunksfelle 6500

3. Pelzfelle ausgearbeitet unge- 
gefärbt:

a) I vom Opossum, amerika­
nischen Waschbären, Iltis, 
Eichhörnchen, Luchs kleinen 
und großen Bären, Wölfen, 
Fischotter, Seehundfelle, 
echte, nicht ausgezupfte, 
Tiegerfelle Bisamfelle, Zickel 
Guanako-, Lama-, Fuchs- 
Vielfraßfelle, Schwänze von 
Bilchmäusen und Füchsen, 
Felle von kleinen Schafen, 
Wallaby-, chinesische lang­
haarige Schaffelle (Tibet) 750
II. Kaninchen, Hasen und

Katzen 250
b) große Schaf- und Ziegen­

felle gewöhnliche 100
4. Pelzfelle, ausgearbeitet und 

gefärbt :
a) große gewöhnliche Schaf-

und Ziegenfelle 200
b) I. von amerikanischen Opos­

sum, Karakul, kleinen 
Schafen, Bilchmäusen, Füch­
sen, Fischottern, Seeottern, 
Bobak, Murmeltieren, Walla­
bys, Bisamtieren, (Seehund­
imitation) Schuppenbären, 
Wölfen, chinesischen lang­
haarigen Schafen (Tibet) 1860
II. Kaninchen, Hasen und

Katzen 620
5. Pelzfelle jeder Art nicht be­

sonders genannte:
a) ausgearbeitet und gefärbt 3000
b) ausgearbeitet jedoch unge­

färbt 1200

6 Tafeln aus Pelzfellen werden 
wie ganze Pelzfelle m t einem Auf­
schlag von 50% verzollt.

7. Tafeln aus kleinen Pelzfell­
stücken (bis 10 qcm) werden wie 
ganze Felle verzollt.

57. Schuhwerk und Lede« waren :
3 Lederschuhwerk lackiert, aus 

Seidenstoff, Brokat (mit Silber und 
Goldfäden durchzogen) fertig und 
nicht fertig, Krokodillederartige und 
ähnliche

Anmerkung 1 : Leder- Schuh­
werk, zugeschnitten oder genäht 
(Schäfte, Oberteile):

a) enthalten m den Punkten
1 und 2

b) enthalten in Pos. 3
Anmeikung 2: Teile für Schuh­

werk, aus hartem Leder gestanzt oder 
zugeschnitten, wie: Sohlen, Brand­
sohlen, Absätze, Hinterkappen, Spitzen, 
Gelenkstücke

4. a) 1. Handschuhe aus Leder 
jeder Art
11. Täschchen, Beutel, Geld­
täschchen, Porteigares, Porte­
feuilles, Notizbücher u. dgl.

Anmerkung: Zugeschnittene Le 
der (nicht genäht) für die m Punkt 4, 
Buchstabe a 11. dieser Position

5. a) 1. Sattler- und Riemer­
waren : Koffer, Reisetaschen, 
Sättel, jagdzubehor aus Leder 
oder groben Geweben aus Jute 
und Leinen, und ähnliche Er­
zeugnisse, außer besonders 
genannten
11. Peitschen

6. Pferdegeschirr:
c) alles andere: Kummets mit 

Verzierungen, auch aus 
lackiertem der farbigem 
Leder

iI

3000

900
4000

300

3750

5001)

3000

900
450

1200

60. Erzeugnisse aus Korkrinde und Torf:
1. aus Korkrinde hergestellte Er­

zeugnisse :
b) Flaschenkorken, ohne Zu­

satz anderer Materialien 120
61. Erzeugnisse aus Holz:

1. c) Tischler- und Drechsler­
waren aus im Punkt 1, Posi­
tion 58 genannten Holz nicht 
lackiert, nicht poliert, ohne In­
krustation und Fourniere, wenn 
auch grundiert 80
d) Tischler- und Drechsler­
waren aus in Position 58, 
Punkt 1 nicht genannten Holz, 
nicht lackieri und nicht po- 
Lert, Tischler- und Drechsler­
waren aus Holz jeder Art, 
lackiert, poliert, lourniert, ge­
strichen in einer oder mehreren 
Farben (ohne Kunstmalerei) 180

e) Kasseten, Schachteln zu 
Farben, Staffeleien

3. Hölzerne Teile für Maschinen 
und Apparate aus Holz (außer 
in Pos. 46 und 64 genannten) 
wenn sie die Zeichen haben:
a) der Waren die in Punkt 1, 
Buchstabe c dieser Position 
genannt sind
b) alle anderen:
I. lackiert, poliert u. fourniert
II. rmt Bezug oder Inkrustation
c) Schußladen mit Weberschiff­
chen

4. Holzwaren geschnitzt (außer 
im Punkt 5 dieser Position 
genannten (Tischler-u Drechs­
lerwaren mit Malereien, ver­
goldet. versilbert, bronziert, 
oder mit solchen Verzierungen

Anmerkung 1 : Gestampfte und 
gepreßte Waren aus Filz, gezupften 
Tauen, Papiermasse (Papiermasche 
und carton p-erre) außer solchen, die 
zu Position 177, Punkt 23 gehören, 
Waren aus verschiedenen nicht me- 
talischen Massen, Holzwaren ge­
stampft, mit ausgebrannten oder be­
malten Verzierungen, mit Gipsüber­
zügen (en relief) werden laut Punkt 
4 verzollt, wenn sie das Ansehen von 
Schnitzereien oder Drechslerei haben.

Anmerkung 2 Zeichnungen, Bil­
der und Stiche auf Papier, Leinwand 
oder Holz, in Rahmen auch verglast, 
werden, im Gesamtgewicht laut Punkt 
4 verzollt.

5 Tischler- und Drechslerwaren 
und Schnitzereien mit Verzierungen 
aus Kupfer, Kupferlegierungen und 
anderen Materialien mit Inkrustation 
oder Einlagen aus Holz (außer Parket- 
tafeln) Kupfer und seinen Legierungen, 
Stahl, Perlmutter, Elfenbein, Schild­
platt u. dgl. (mit Ausnahme von Ge­
genständen im Gewicht von weniger 
als 1—2 kg die nach Position 215 
verzollt werden)

Anmerkung 1 : Klammern, Ringe, 
Nägel, Räder u. dgl. aus Kupfer und 
dessen Legierungen werden nicht als 
Verzierungen angesehen.

Anmerkung 2: In Punkt 1. Buch­
stabe c. d und m Punkten 2, 4, 5 
angegebenen Waren teilweise be­
zogen, oder geflochten, auch Möbel 
mit Sitzen, Lehnen, geflochten; oder 
mit Geweben, Leder, Lederim.-tation 
versehen, werden nach den entspre­
chenden Punkten mit einem Zuschlag 
von 40% verzollt.

6. Polstermöbel, mit Geweben, 
Leder u. dgl. überzogen (tapeziert) 
außer besonders genannten

250

80

100
150

100

600

1000

1500
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62. Pflanzen und deren Teile, nicht besonders 
genannt;

4. Weidenpflanzensamen: Klee,
Luzerne, Steinklee, Schottenklee, 
Wundklee 35

5. Industriepflanzensamen:
a) Runkelrüben 55

11. b) Obst- und Wildbäumchen 5
c) lebende Bäume, Stauden und 

Pflanzen, blühende, oder 
Knospen mit oder ohne Erde,
in jeglicher Verpackung brutto 250 

13. b) abgeschnittene ‘»lumen, ge­
trocknete Blätter, gefärbt und unge­
färbt, Sträusse und Kränze aus Blu­
men, Blätter uno andere Pflanzenteile, 
brutto 3400

5. Gefäße und Töpfererzeugnisse 
aus minderwertigem Ton nicht beson­
ders genannt gleichfalls glasiert

b) mit Verzierungen, Malerei 
und Bildhauerei 50

75. Fayancewaren :
3. Erzeugnisse mit Malereien, Ver­

goldungen und vielfarbigen Mustern, 
alle mit einem Schutzrand aus unedlen 
Metallen 100

76. Porzellanwaren :
3. Porzellanwaren mit vergoldeten 

und gefärbten Rändern und Einfassun­
gen, jedoch oline andere Verzierungen, 
Majolika, Apothekergefässe mit Auf­
schriften, jedoch ohne Verzierungen 
mit Deckel 150

66. Sterne unbearbeitet und halbbearbeitet:
11. Fertige Mühlensteine, aus ein­

zelnen Stücken natürlich Gesteins 
Quarz- und Kieselmasse) zusammen­
gesetzt 20

12. Mühlensteine aus künstlicher 
einheitlicher Quarz- und Kieselmasse, 
Karbor- und Mühlensteine u. dgl, mit 
eisernen Reifen am unternen Teile mit 
Sandstein oder Zementbelag versehen 25

67. Edelsteine, echte und künstliche 
Schmucksteine :

1. Edelsteine (Brillanten, Diaman­
ten, Rubine, Saphiere, Smaragden)
echte Perlen 4,000.000

2 Andere Schmucksteine, echte
und künstliche, echte Korallen, auch 
auf Schnüren in Bündchen und ge­
schnitzt 30.000

Anmerkung 1. Steine in Fassung 
aus Edelmetallen werden laut Posi­
tion 148 verzollt.

Anmerkung 2. Edelsteine zu tech­
nischen Zwecken in Stahlfassung oder 
ohne Fassung, mit Genehmigung des 
Finanzministerium zollfrei

69. Asbest und Isoliermassen:
6. Isoliermasse (Tonerde, Kiesel­

erde, u. dgl ) mit Zumischung von 
Asbestfassern oder anderer gewöhn­
lichen Materialien, wie : Haaren, Säge­
spänen, Hanf u dgl. 6

71. Materialien zum Schleifen, Polieren und 
Härten, Erzeugnisse aus Kohle für Elektrotechnik

3. Materialien zum Schleifen und 
Polieren

b) auf Leinwand 150

73. Röhren, keramische Erzeugnisse aus zer­
schmolzener Masse (Steinmasse) und Platten:

3 Gefässe aus Stein (rogen.
säurefeste), Geräte für Fabriken, 
Töpfe, Krüge, Reservoire, Flaschen, 
Kühler, Hähne, Röhren mit dünnen 
Wänden zur Verbindung von Apa- 
raten auch glasiert, jedoch ohne Ver­
zierungen 13

4. Platten für Fußböden weniger 
als 40 mm stark aus geschmolzener 
Masse (Steinmasse) nicht wassersau­
gend, unglasiert auch mit ungleicher 
Oberfläche:

b) aus einfarbiger Masse bis
13 mm Stärke einschheßl 16

74. Töpferwaren aus minderwärtigem Ton und 
Zement: Kacheln zu Öfen, Ziegel aus Töpfer 

m~.sse (farbiger und weißer:
2. Kacheln zu Öfen:

4. Porzellangefäße mit Malereien,
oder mit gemalten und vergoldeten 
Mustern, Arebesken, Blumen u. dgl* 
Verzierungen 300

5. Gegenstände aus Porzellan 
und Biskuit für Wohnungsverzierun­
gen, weiße und einfarbige, jedoch ohne 
Malerei, Vergoldungen und Verzierun­
gen aus Kupfer und Kupferlegierungen 600

6. Erzeugnisse aus Porzellan und
und Biskuit für Wohnungsverzierungen, 
wie: Vasen, Statueten u. dgl. Gegen­
stände mit Malerei, Vergoldungen und 
Verzierungen aus Kupfer uud Kupfer 
legierungen, künstliche Porzellanblu­
men, Fayonceblumen u. dgl. Nach­
ahmungen von Pflanzen und ihren 
Teilen oder Erzeugnissen daraus, wie: 
Kränze, Sträusse u, dgl. gleichfalls mit 
Zutaten aus anderen Materiellen 11*00

(Fortsetzung folgt.)
------ o------

Holzexport. Die Tschechoslowakische Han­
delskammer in Wien mit Rücksicht auf die un­
gefähr seit zwei Jahren anhaltende Stagnation 
auf dem Holzmarkte in den Nachfo'gestaaten 
veranlaßt, hatte ein Memorantum ausg< arbeitet 
und stellt fest, daß die Belebung des Holzmarktes 
in Mitteleuropa dann emtreten würde, wenn in 
erster Reihe der Holzverkehr in den Nachfolge­
staaten geregelt und jene Maßnahmen getroffen 
werden, die geeignet erscheinen hervorzurufen.

Zu diesem Behufe macht die Tschechoslo­
wakische Handelskammer in Wien folgende Vor­
schläge :

1. Aufhebung sämtlicher Holzausfuhrbe­
schränkungen.

2. Einführung von besonders ermässigten 
Exporttarifen.

3. Einführung von Verbandstarifen, nicht nur 
zwischen den Nachfolgestaaten, sondern 
auch mit dem Auslände, ähnlich wie dies 
bis zum Jahre 1914 der Fal! war

Eventuell wäre noch in Erwägung zu ziehen, 
statt einer internationalen Holzkonferenz eine 
zwischenstaatliche, bzw. eine Holzkonferenz der 
Nachfolgestaaten im Anschlüsse an eine Eisen- 
bahnkonferenz, einzuberufen.

Die Tschechoslowakische Handelskammer 
betont, daß sie sämtliches einlaufende Material 
einer sorgfältigen Prüfung und Sichtung unter­
ziehen und die Stellungnahme der Interessenten 
und Interessentenvereinigungen m geeigneter Ferm 
publizieren wird.

Heinrich Jakobuwicz’ 70. Geburtaiag. Aus 
Bielitz wird berichtet : Aus dem Wirrwarr der 
Zeit, unberührt vom Wechsel der Geschehnisse 
ragt eine Persönlichkeit hervor: Heinrich Jako- 
b o w i c z, Vertreter der Genossenschaft nicht prot. 
Kaufleute, Bielitz. Übermorgen hat Heinrich

a) einfarbige und glasierte
c) mit Malerei, vergoldet oder 

mit anderen Verzierungen
3. Ziegel aus Zöpfermasse, ge­

lochte Ziegel (Profielziegel):
c) mit Malerei vergoldet oder 

mit anderen Verzierungen
4. Terrakota Verzierungen, Kary­

atiden, Medailions, Büsten, Statuen u. 
dgl. Gegenstände zur Verzierung zur 
Gebäuden und Wohnungen, auch be­
malt. lackiert und vergoldet

20

60

50

Jakobowcz auf seinem mühevollen, aber erfolg­
reichen Lebensweg das 70. Lebensjahr erreicht 
Treu in der Gesinnung, aufrichtig und recht 
schaffen in seinen Handlungen, gerecht und 
willensstaik, das sind die markantesten Charakter­
eigenschaften, das sind die Wegweiser in dem 
Leben dieses aufrechten Mannes, die für sich 
selbst sprechen Und heute am Vorabend seine 
70. Gebursfesfes steht der greise Jubilar immer 
noch fröhlich und unbeugsam auf seinem Posten. 
Glückwünsche aus nah und fern werden dem
rüstigen »S ebzigei*‘übermorgcn ins Haus flattern, 

2001 ihm einen sonnigen Lebensabend wünschend.

VIII. Wiener Internationale Messe 8. März 
bis 14. März 1925. (Fortsetzung.) In der Textil­
branche gingen verschiedenartige Strickmaschinen 
nach dem Inlande, der Tschechoslowakei und 
Bulgarien ab, ein ganz besonders großer Umsatz 
wurde in verschiedenen Holzspulen getätigt, die 
fast für alle europäischen, aber auch mehrere 
überseeische Staeten angekauft wurden. Die gra­
phische Industrie verzeichnet eine Reihe von Auf­
trägen (in Schnelldruck-, Tiegeldruck- und Be­
leuchtungsindustrie weist schöne Erfolge auf. 
Neben Beleuchtungskörpern in luxuriöser Aus­
führung, die voh Polen und Jugoslawien erstanden 
wurden, verzeichnet auch das Inland in einfacherer 
Ware, i Daneben waren Stehlampen gut gefragt, 
em nennenswerter Absatz vollzog sich in Glüh­
lampen, die von Polen, Jugoslawien, Bulgarien, 
Estland, Lettland, Vereinigten Sowjetrepubliken, 
Griechenland, England und Frankreich erstanden 
wurden. Reiche Auftrage an die elektrotechnische 
Industrie wurden u. a. in Leitungsdrähten, Kon­
takten, Taschenlampen und Feuerzeugen, Klein­
motoren und Staubsaugapparaten getätigt. Ein 
besonders starker Absatz wurde in Ladeapparaten 
erzielt, die nach den meisten Ländern gingen. 
Nicht unansehnliche Aufträge liegen auch in der 
Messing Kupfer. NiCkel und Aluminium verarbei­
tenden Industrie vor, die zumeist Küchengeräte 
und Aufbewahrungsmiitei betreffen (nach den 
Sukzessionsstaaten). Auch diesmal ist in der 
Holzindustrie einiger Absatz in Drechslerwaren 
und Parkettbodenbelag wie Wandverkleidungen 
zu nennen, in letzteren zwei Gruppen auch nach 
England und Übersee. Möbel ließen sich nur in 
geringer Menge und da auch nur in billiger 
Ware, zumeist aus Weichholz verfertigt, absetzen. 

Die wie immer sehr reichhaltig beschickte 
Lebensmittelausstellung konnte wohl ihre Rekord­
umsätze der letzten Herbstmesse nicht aufrecht­
erhalten, immerhin wurden Fleisch- und Fisch­
konserven in genügender Menge abgesetzt. Für 
Obst- und Ge nüsekonserven war einiges Inter­
resse vorhanden, Lebhaftes Interesse bestand bei 
den verschiedenen Schokolade- und haltbaren 
Bäckereien, Heimischer Käse wanderte bis nach 
Portugal und Ägypten; von Flaschenweinen 
waren französische für Kurorte und feinere Eta­
blissements favorisiert.

In bisher noch nicht in Wien dagewesener 
Reichhaltigkeit und Übersichtlichkeit präsentierte 
sich die Motorradausstellung 167 Firmen, zumeist 
aus England und Amerika, dann Österreich, 
Deutschland, Schweiz, Italien, Belgien, Tschecho­
slowakei und Schweden waren durch 60 Aus­
steller vertreten. Es waren Motorradtypen zu 
sehen, zumeist 2’/, bis 5 PS. darüber hinaus 
aber auch bis zu 10 PS. Praktische und geschmack­
volle Beiwagen, alles erdenkliche Zugehör ver­
vollständigte die imposante Schau. Der Umsatz 
war ein überaus reger und erstreckte sich auf 
Wien, in besonderem Ausmaße auf die Bundes­
länder und auch auf die Nachfolgestaaten. Am 
meisten wurden Typen zwischen 31/, bis 5 PS 
mit einzylindiigem Motor erstanden, da diese der 
Preislage nach am besten konvenierten. An Stelle 
des bisher üblichen Zweitaktmotoren hat auch 
der neue Viertaktmotor stark Raum gewonnen 
Trotz der erdrückenden Konkurrenz des Auslandes 
hat das österreichische Fabrikat besonders gut 
abgeschnitten, viel gefragt waren auch Motor­
dreiräder, die zur Beförderung von Lasten bis 
zu 800 kg verwendet werden.

Die Baumesje lag ziemlich schwach. Den 
größten EJolg hatten moderne Bauweisen, die 
nun auch kräftig und Export arbeiten. Ziegel­
maschinen, Gips und feuerfeste Steine gingen 
recht gut, die Fensterindustrie hatte lebhafte An­
fragen aus den Nachfolgestaaten. Auch die 
Mühlenindustrie, die im allgemeinen schwach 
liegt, hatte inländische und jugoslawische Ab­
schlüsse. Die Motorenbranche war recht zufrieden. 
Große Abschlüsse erfolgten in Rohölmotoren 
und Glühkopmotoren nach Inland, Polen. Jugo­
slawien und Italien. In großen Dieselmotoren für 
inländische Elektrizitätswerke herrschte regstes 
Interesse. In der Abteilung für Landwirtschafts­
maschinen hatte eine Firma Großabschlüsse zu 
verzeichnen. Außerdem gab es Abschlüsse in 
kleinen Fahrzeugen, Pflügen, Dreschmaschinen, 
Trieurs und Separatoren nach Inland, Tschecho­
slowakei, Jugoslawien, Rumänien, Bulgarien und 
italien. Für Tanks und Traktoren war guter Markt 
im Inland und rege Nachfrage nach ganz kleinen 
Traktoren.

Auch der steirische Edelstahl und österrei-
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Kouvert ein Wort 
bet viel Phantasie

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN B‘S ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 

rilSTANDTEILEN.

i Blatte, welches eine nennenswerte Auflage besitz : 
(gewiß mit grcJem Erfolge inserieren können.

altisch-AnwIkanlsche Linie. Die Baltisch- 
Amerikanische Schiffahrtsgesellschaft gibt uns 

I bekannt daß sie am 23 Mai 1925 von der pol 
nischen Regierung die Bewilligung zur Weiter­
arbeit auf Grund der bisherigen Konzession 

1 vit ier erhalten hat und befinden sich die Büros 
nach wie vor in Warszawa, Marszałkowska 116.

Sendungen nach Batum Wir beehren uns 
n tzuteilen, daß laut den neuesten Verfügungen 

der Batumer Behörden künftighin alle Sendungen 
nach Batum, gleichgültig so sdbe für Private 
oder für staatl. Behörden bzw. Ämter bestimmt 
sind, von einer Einfuhrbewilligung begleitet sein 
müssen. Sendungen nach Batum ohne Einfuhr­
bewilligung werden nicht übernommen

Steuern im Juni. Bis zum 7. Juni die Ein­
kommensteuer für Angestellte, Luxussteuer und 
sonstige monatlich abzuführende ähnl. Abgaben.

«-is zum 15. Juni die Umsatzsteuer für In­
dustrieunternehmen der 1, bis V. und der Han­
delsunternehmen der I. und II Kau-gorie.

✓trmögenssteuez eine Rate, welche durch 
die Finanzämter mittels Zahlungsauftrag wird 
eingefordert werd» i

Sowie sonstige Steuern, auf welche die 
Steuerträger spezielle Zahlungsaufträge erhalten 
oder erhalten haben.

Ermässigungen zur XI. Prager Herbstmesse. 
)ie kömgl. ungarische Fluß- und Seeschiffahrts- 

A.-O. in Budapest hat den Besuchern und Aus­
stellern der Prager Herbstmesse (6, bis 13. Sep­
tember) 50-prozentige Fahrpreisermässigung ein­
geräumt u. zw. vom 27 Augvst bis 12. Septem­
ber auf der Reise entsprechenden Rückreise. Für 
Kinder sowie andere Ermässigungen geniessende 
Personen sind diese Begünstigungen ungültig. 
Messegüter werden laut Fracht rif I. abgefertigt 
und wird deren Rücktransport unentgeltlich 
durchgeführt.

chische Drucklufthämmer und Kompressoren, die 
heuer zum ersten Male auftraten, hatten regen 
Absatz.

Die Handelsvertretung der Union der So­
wjetrepubliken ist mit dem Resultate ihrer Ex­
position sehr zufrieden. Ihre zahlreichen Schlüsse 
und Offertstellungen brachten alte russische Ex­
portartikel, wie Lebensmittel, Därme, Häute, Felle, 
Borsten und Terpentin, wieder nach Österreich 
und den Nachfolgestaaten und neue, wie Erzeug­
nisse der Volkskunst, Teppiche,  Keramik und 
feine Krimkonserven, außer nach Österreich auch 
ins Ausland, so nach Italien und Brasilien.

(Fortsetzung folgt.)

----- o----- -

Ab 2 Juni sut» ft jende Artikel ausfuhrfrei 
aus der Č S. R. 
maische (35)

Nüsse und Haselnüsse, reife (36)
Anis, Koriander, Kümmel, Fenchel (51)
Kardendisteln (58)
Alle in Büchsen, Flaschen u. dgl. hermeti 

sch verschlossene Genuumittel, insoweit die 
Ausfuhr nicht bereits frei war (131)

Eßwaren, nicht besonders benannte, inso 
weit die Ausfuhr nicht bereits frei war (132)

Teer, mit Ausnahme von Braunkohlen- und 
Schieferteer (164)

Halbwaren aus Edelmetallen, nicht getötet, 
wie Galerien, Chatons usw. (566)

Glaubersalz (Kaliumsulfat) (599 b)
Soda, kalziniert (599 f 1)
Schwefelsaurer ÄmmoniaK (599 g 2) 
Leim aller Art, auch Hausenblase (611) 
Lunten (Zünd und Sprengschnüre (642) 
Patronenhülsen, Zündhütchen und Zünd­

kapseln, leer nicht gefüllt (643)

An die Direktion der P. K 0. Die Post 
Sparkassen der ganzen Welt haben für ihre Konto­
inhaber Kouverts mit bereits vorgedruckter Adresse. 
Nicht nur um Zeit und Geld zu ersparen, son­
dern auch aus posttechnischen Rücksichten. Die 
Handschriften der einzelnen Beamten oder Unter­
beamten sind nicht immer gut leserlich und kann 
es vorkommen, daß die Adressen so ungenau 
geschrieben sind, daß die Briefe verschickt wer­
den können. I „ 

Es wird uns von einem Industrieunternehmen !?ni en nv'lfr ,ur. Industriellen, welche die 
ein Kouvert der P. K. O. zur Verfügung gestellt, Kąufmannschatt bedmien, werdei in unserem 
welches anstatt nach Cieszyn erst nach Wien ge- ’ “ 
gangen ist, zumal auf dem ” 
stand, welches man eventuell 
auch als Austria lesen konnte. Wenn jedoch die 
Kouverts mit gedruckter Adresse versehen sein 
möchten, so könnte etwas derartiges niemals vor­
kommen und würden Klagen wegen verspäteter 
Überweisung, Ankunft von Kontoauszügen etz. 
niemals oder nur selten vork mmen. Die Post 
sparkassa ist ein auf Gewinn aufgebautes Unter­
nehmen und bat die Pflicht so wie jeder In­
dustrielle und Kaufmann berechtigte Klagen so­
fort abzustellen und dahin zu wirken, daß die 
Kunden unbedingt zufrieden gestellt werden,

Sollte es der P. K. O. nicht möglich sein, 
was wir wohl bezweifeln, die Kouverts mit den 
Adressen vorneweg bedrucken zu lassen, so 
könnten die Kouvert auch von denjenigen Firmen, 
welche daran Interesse besitzen mit einer Stam­
piglie bedruckt werden. Jede Firma, welche auf 
genaue Adressierung bedacht ist, wird sehr gern 
durch eine Hilfskraft 100 oder 200 Kouverts so 
mit der Firmenstampiglie bedrucken lassen, daß 
man bei jeder Beleuchtung die Adresse sofort 
lesen kann

Vom Ihdustriellenverbaad Cieszyn. Das pol­
nische Generalkonsulat in Wien gibt bekannt, 
daß eine amerikanische Bank, welche gute Be­
ziehungen zu den Bankenkonzernen besitzt, ge­
neigt wäre die Vermittlung von Auslandskrediten 
durchzuführen und können Gemeindeverwaltun­
gen und Industrieunternehmen sich direkt an das 
Generalkonsulat in Wien wenden. I

Im Sekretariat des Verbandes liegen An­
meldeformulare tür Aussteller der Wiener Herbst­
messe, welche vom 6. bis 13. September 192 i 
stattfinden wird, zur Benützung der P. T. Mit- 
gleider auf.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in der Zeit vom 15. August bis 1. Oktober in 
Kisffhinew eine kndwirtschaftliche, industrielle 
und Handels-Ausstellung stattfinden wird. Näherei

[Informationen erteilt das Polnische Konsulat in 
Kischinew.

Tschechos wakische Republik nennt sich 
ine v >ij Orbis Druck und Vclagszeitungs-A.-G.

IŮ1 Prag herausgegebene Broschüre, die eine kurze 
Übersicht der intellektualen, politischen, ökono­
mischen und sozialen Verhältnisse der Republik 
enthält Diese Broschüre ist unter der Leitung 
ve i O. rutłer und B. Ruml in Prag herausge­
geben worden und er.‘hält außer weitgehenden 
Informationen auch Illustrationen, Karten und 
mehrere Diagramme.

In demselben Verlag erschienen: Das barocke 
rag von Arne Nowak, Das Haus der Wunder 

von Upton Sinclair, Werst inds Universal Robots 
von Karel Capek, deutsch von Otto Pick.

An uäser geehrten Gönner ! Es ist heute 
Frische Weintrauben, Wein- jedermann bekannt, daß ein Zeitungsbetrieb ohne 

Inserate rieht existieren kann, da von den Be­
zugsgebühren allein es unmöglich ist bei einem 

I Fachblatte alle Ausgaben decken zu können. Wir 
I müssen, um unsere geehrten Interessenten mit 
allen versorgen zu können ständig mit den maß­
gebenden Faktoren in den verschiedenen Haupt- 

Istidten telefonisch, telegrafisch und brieflich im 
"■»• takte stehen, um rechtzeitig von allen even­

tuellen Massnahmen unterteilten zu können. Aus­
serdem müssen verschiedene Behelfe bezogen 
werden, die für ein Organ der Industrie und desl 
Handels unumgänglich notwendig sind. Alles das I 
kostet sehr viel Geld

Wi» stellen an unsere geehrten Gönner ke 
ne großen Ansprüche und sind wir sehr besehe 
den, zumal wir nicht eine einzige bezahlte Kraf 
besitzen und nur die Druckkosten, Papier, Por- 
lis und obgenannte Behelfe zu decken haben 
Wir haben schon geraume Zeit keine neuen In­
serate bekommen, im Gegenteil, der größte Tei 
ist abbestellt worden. Wir haben eine Adressen­
tafel in unserem Blatte und kostet eine Einschal­
tung von 3 Zeilen in jeder Nummer zum Ab­

rucke gebracht vierteljährlich drei Złoty, I mo­
natlich einen Złoty.

Wir hoden keine Fehlbitte zu tun, wenn 
.7i: die P. T, Irtei ïssenten ersuchen uns recht 
zahlreich solche Einschaltungen zukommen zu 
lassen und spielt heute wahrlich im Oeschäftsleben 
eine tatsächliche Reklame eine große Rolle. Die-

„PAL A S"
ERSTE SCHLESISCHE SCHÏRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b H,

SKO TSCHAU
 TESCHNER SCHLESIEN =—

 

Warihyrig vor einer Firma In Brüssel. Inte­
ressenten erfahien in der Exportabteilung der 
Handels- und Gtwerbekammer für Schlesien 
unter Berufung auf die Zahl 7 003 die Adresse 
einer Firma in Brüssel, die sich vOn tsch.-sl. 
Firmen Mustersendungen schicken läßt, deren 
Bezahlung bezw. Rückstellung sie unter den 
mannigfaltigsten Ausreden verweigert.

Ursprungszeugnisse tür Palen. Nach einer 
uns von der Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesien zugekommenen 
Information :st es nicht notwendig, daß o.c für 
Warensendungen nach Polen vorgeschriebenen 
Ursprungszertifikate unbedingt in polnischer 
Sprache verfaßt werden Es genügt auch, wen 
diese entweder in tschechische oder in fran ö- 
sischer Sprach* ausgefüllt sind. Gegenwärtig 
werden auch Beratungen wegen Ermässigt1 g 
^er hohen Visagebühren, welche d>e polnischen 
Konsulate für die Beglaubigung von l rjprungs- 
zengn ssen einheben, gepflogen.

Bfi^üiuii- ’iagep für A&essehssucher aus Süd- 
slavlüi Südslawische Besucher der XI. Prager 
Herbslmesse Í6,—13. September 192b) genießen 
auf Personen- und Schnellzügen 50 Proz. Fahr­
fe sermaß gung auf der Hm- und Rückfahrt. 
*iese südslawischen Messebesucher werden die­

selbe Begünstigung auch auf den tsch.-sl. Bah­
nen erhalten. Die Schiffahrts Gesellschaft Boka 
in Cattaro (Kotor) bewilligte gleichfalls den Be­
suchern der i rager Herbstmesse gegen Vor­
weisung der Messelegit;mat:on eine 59-prozentige 
Fahrpreisermässigung in der Zeit vom 27 August 
bis 2. September aut der Hinfahrt und -'om 
7,-23. September auf der Rückfahrt. Es steht 
zu erwarten, daß auch die anderen Sch-ffahrts- 
Gese Ischarten den Messebesuchern dieselben 
Begünstigungen einräumen werden.

Export ~ <ch ř dlancí; Zweck Belebung des 
polnischen Exportes nach Holland wurde die 
Firma Poolsch-Nr derlandîch Im- en Export Huis 
in Amsterdam, Heerengracht 491 gegründet. 
Diese Firra iucht eine große Anzahl verschie­
dener p ''Uscher Industrie- und Bodenerzeugnisse 
und ist C'n diesbezgl. Verzeichnis in der Handels­
kammer Bielitz und beim Industriellenverband 
• ieszj i vorhanden. Interessenten können wäh­
rend der Amtsstunden darin Einsicht nehmen,

Wir bitten utn . -mz'igsgebübr. Eine noch 
ansehnlich*: Summe ist für Bezugsgebühren 
außeriste ien i une bitten wir dringenden uns die 
entfallenden Beträge ehestens senden zu wollen 

/rx Schiffahrt*- Begünstigungen. Die Ragusaner 
Dubrovniker) Dampfsch ffahrts-Gesellsćhaft, wel­

che d.e Schiffsverbindung zwisenen Triest, Dal­
matien, Montenegro und Süditalien herstellt, be­
willigte den Jesuchern der XI Prager Herbst­
messe ( ), 13. September 1925) jin derartiger 
Weise Bedünstigungen, daß für den Fahrpreis 
einer niederen Klasse die jeweilige höhere be­
hüt werden ka. n und zwar anläßlich der Reise 
nach ag im Zeiträume vom 27. August bis 
12. .' äDternber und bei der Rückreise zwischen 
dem 7.-23. September 1925.
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Acresscntaf el :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wujwodschaft Schlesien.
—ft------

Towarzystwo ubezpieczeń Silesia* spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja leszyn, Niemiec­
ka <2.

„Luculłus", Senffabiik-Verkauf úcontor, Te- 
chen, Hotel Hirsch I- St. T 0. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr, Kunstamtalt. 
Teschen, Telefon 258-11,

Krämer i Ska, Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel

Rudolf Pszczółka, Inserat mbüro und Zei- 
tungsversch eiß, Teschen, Tel 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwurenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten

S. Stuks, Buchhandlung—Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz

Wechsberg & Bleiener, Fapiersäekt u Karto­
nagenfabrik. Bielitz Pieichstr 78.

„Assicurazioni Oeneraii“ Teschen
Ks. 'iwieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS’
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen-Teschen.
Cieszyn-wędlimarnia „ 13 Tetchen-Selchwfb

Katowice: ul Ty’n^ Mksjaefca 4>i lei I960 
Wodzisław: ui. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnarilliciies Mir

„BELTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m b. H.'
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

„Äiistrn-S’lesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung 

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen. t

Telefon Nr 218 u. 271/IV.

„SOREGÄ1
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 2?
Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis fernsten Oenres. 

Spezialität : ENTOUTCAS, 
Rjparatur-Werkstätte u. V idernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expositurru in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen rumen aller 
Länder nud ranchon Praktische Unterstützung 
in aller* Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eig nes Organ: Das Hundeismuseum

Tiefe Oasac 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Qa»;;: <32
II. Stock (Engelapotheke) II. Stock 

vpr
vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wie drücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

RORI 44 Sp. z ogr. por.
G. m. b. 11. 

.CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka karCnaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- una Reiserequisiten 
Fabrik.

FARBBÄNDER 
für alle Schreit jmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER^ 
violett und schwarz, 

quart u. iolio.

Jeder ausländischen Marse 
vollkommen ebenbürtig.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch Technische Industrie GmbH.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

Internationale Transporte 
Speditiotisbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM G. rn b. H 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstrrße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von aer einfachsten b's zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinsti teilen
Lithograpnie, ßikh- 
tmd Steindruckere:

Fr. Macliatschek
TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr 258-11.

]. BAUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In und ausländische Erzeugnisse.

Behördlich konzessionierter Import von

Arznei war en und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40 Postfach 13.

S. Èuttrnaiin & Ca.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl m Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

P K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der B azugsgebuhren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlich m Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung v n Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biebtz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

tfanu^eUer uad verant wörtlicher ReMteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teachea
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HERBSTMESSE LEIPZIG
30. Rugust bis 5. September 1925.

Zollerhühungen. (Fortsetzung.)

112. Chemische und chemisch-phar­
mazeutische Produkte, in anderen

Positi neu nient genannt:
1 Holzpiritus 35 (20)
8. Azeton und Formalin 70 (60)

148 Gold, Silber, Platin und Erzeug­
nisse daraus:

2. a) Erzeugnisse aus Gold und
Platin, auch emailliert, außer 
den besonders genannten ; 
Gehäuse für Uhren ohne 
Steine 200000 (100000;

b) Erzeugnisse aus Gold oder 
Platin .nit Edelsteinen und 
Penc.i 1,000 000 (250000)

3. a) Erzeugnisse aus Silber auch
emailliert vergoldet, nußer 
den besonders genannten; 
Gehäuse für Uhren ohne 
Steine 24000 (12000)

b) Erzeugnisse aus Silber mit 
Edelsteinen u. Perlen 500 000 (125000)

4. Gold, Silber, Platin und andere
Edelmetalle, in dünnen Bogen (im 
Gewicht auf 1000 qcm bei Gold, Platin 
und anderen von 6,16 g und weniger, 
bei Silber von 3,3 g und weniger) ein­
schließlich des Gewichts der unmittel­
baren Verpackung 7500 (5000)

5 Gewebe und Bänder aus Gold, 
Silber und aus unechtem Gold und 
Silber; Gold- und Silbergespinst und 
-Draht 16000 (8000)

6. Unechtes Gold und Silber, ge­
zogen und gesponnen, Schuppen, 
Flitter und ähnliche Zierarten, mit 
Edelmetallen überzogen 4000 (2000)

7. Geräte und Erzeugnisse aus
Platin, für technische und ärztliche 
Zwecke 60000 (30000)

Anmerkung 1 : Unter gezogenem 
oder gesponn. unechtem Gold- und 
Silber sind Fäden aus weniger edlem 
Metall zu verstehen, die mit Gold oder 
Silber in einer Menge überzogen sind, 
die 2 Prozent des Gesamtgewichts 
des Metal.es nicht übersteig sofern 
ihr Gewicht auf 1500 m 1 kg nicht 
überschreitet

Anmerkung 2: Platingeräte und 
-erzeugnisse für wissenschaftliche und 
technische Zwecke mit Genehmigung 
des Finanzministeriums zollfrei.
149. Erzeugnisse aus Kupfer, Kupfer­
legierungen und anderen Metallen und 
Legierungen, die in Po», 143 genannt 

sind
4. Küchengefässe sow.e ihre Teile 

aus Nickel und Aluminium:
1. nicht poliert 380 (190)
II poliert cder lackiert 500 (250)
158. Messerschmiedewaren:

3. die in den Punkten 1 und 2 
genannten Erzeugnisse, vergoldet und 
versilbert, oder in vergo.deter, ver­
silberter Fassung, ferner in Schildpatt, 
Perlmutter, Elfenbein und Mammutbein 

der mit Verzierungen aus diesen Ma­
terialien, auch mit Verzierungen aus 
Gold und Silber 3000 (1500) 
163 Erzeugnisse aus Zinn und Zinn­
legierungen, sowie Erzeugnisse aus 
Zink und Ztnklegierungen mit Blei:

8 Erzeugnisse aus Zinn und Zinn­
legierungen, außer den besonders ge­
nannten — im Stückgewicht:

c) Erzeugnisse von künstleri­
schem Charakter nut Relief­
verzierungen: Statuetten, Me­
daillons, Aschenbecher, Va­
sen, Griffe u. dgl., unab­
hängig vom Stückgewicht 1200 (400)

9. Zinntuben zum Füllen, Flaschen­
korken. auch mit Zusatz von natür­
lichem Ko"k, sowie Kapseln 500 (350)

Anmerkung- Die in dieser Posi­
tion außei unter Punkt 4 genannten 
Erzeugnisse, die mit unedlem Metall 
überzogen sind, entrichten einen Zoll 
mit einem Zuschlag von 30 Prozent; 
pobert oder bemalt mit einem Zu­
schlag von 15 Prozent.
164. Erzeugnisse aus Blei und Blei­

legierungen:
7. Kapseln aus Blei und B'eilegie- 

rungen, auch verzinnt oder mit ande­
ren unedlen Metallen überzogen:

a) nicht bemalt und unlackiert
b) bemalt und lackiert
c) alle anderen mit ausgeorägten 

Aufschriften oder Mustern
8. Korke für Flaschen, auch mit 

Zusatz von natürlichem Kork
9. Tuben zum Füllen
Anmerkung 1 : Die in dieser Po­

sition außer unter Punkt 7 genannten 
Erzeugnisse, bemalt, werden mit einem 
Zuschlag von 15 Prozent verzollt.

Anmerkung 2: Die in dieser Po­
sition außer unter Punkt 7 genannten 
Erzeugnisse, von innen oder außen mit 
Zinn oder anderen unedlen Metallen 
überzogen, werden mit einem Zu­
schlag von 30 Prozent verzollt.

250 (150)
350 (300)

450 (200)

250 (150)
280 (200)

17! Uhrmachererzeugnisse
2. Taschenuhren :

a) in goldenen und platinierten
Gehäusen für das Stück 70 (35)

b) in goldenen uud platinierten
Gehäusen mit Verzierungen 
aus wertvollen Steinen für 
das Stück 375 (125)

c) in silbernen Gehäusen, auch 
vergoldet oder mit vergol­
deten Teilen oder Verzie­
rungen; in Gehäusen aus 
anderen vergoldeten, versil­
berten Metalien oder dergl.
Verzierungen für das Stück 12 (6)

172. Musikinstrumente:
1. a) Flügel per Stück 1000 (600)

b) Orgeln,transportable p.Stück 1200 (860)
2 Pianinos per Stück 500 (350)
3. a) Orgeln, transportabel und

Harmoniums per Stück 240 (120) 
b) Spieldosen, Harfen und 

Gramophone, komplett und 
nicht komplett per Stück 100 (50)

4. Musikinstrumente, nicht be­
sonders genannt, fert ge Metallsaiten, 
Zubehör und Teile von Musikinstru­
menten, nicht besonders genannt 150 (100)

5. Darmsaiten 250 (200)
Anmerkung Wirbel und Stute für

Klaviere sind nach Pos. 156. Punkt 2 a
zu verzollen,

6. Grammophonplatten:
a) eingespielte
b) nicht eingespielte

Anmerkung Musikinstrumente 
werden einschließlich des Gewichts 
der für s>e eigens gefertigten Etuis und 
Futterale verzollt.

450 (200)
300 (150)

Anmerkung 2: Kinderharmmikas, 
-trommeln, -trompeten u. dergl. wei 
den als Kinderspielzeug gemäß Zoll­
position 215 verzollt

173. Wagen:
1. Personenwagen:

a) Kutschen, Kaleschen, Phä- 
tons, Kabriolets, Cabs, Lan­
dauer, Droschken f. d- Stück 2000 (800)

b) Diligences, Omnibusse für
das Stück 1200(800)

c) Stunlwagen, Personen­
schlitten und Korbwagen 
(Britschken) 600 (250)

2. Lastwagen auf Federn:
a) Möbelwagen für das Stück 1000 (160) 
b; Fourgons für das Stück 600 (160) 
c) Plattformwagen für das Stück 5C ) (160)

3 Fahrräder:
a) Ein- und Zweiräder für das

Stück 30 (20)
b) Dreiräder für das Stück 03 (b0)
c) Vierräder für das Stück 135 (90)

4. Kinderwagen, Kranken-Fahr-
stühle u, Arbeitshandwagen f. d. Stück 30 (20)

Metal.es
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5. Einfache Bauernwagen u. Last­
schlitten für das Stück

6 einzelne Wagenteile (außer 
Fahrradteilen) :

a) Wagenkasten, Räder, Later­
nen u. and. (außer Achsen 
und Federn)

7. Fahrradteile aus Metall in je­
glichem Zustande

Anmerkung: Die in dieser Pos. 
enthaltenen Waren mit fertiger Polster 
arbeit werden mit einem Zuschlag von 
40 Prozent verzollt. Führersitze kom­
men hierbei nicht in Betracht. Per­
sonen-Kraftwagen mit Kutschenkai os 
serie werden mit einem Zuschlag von 
60 Prozent verzollt.

150 (62)

157 (136)

120 (90)

174 3. Pferdebahnwagen und elek­
trische Straßenbahnwagen :

a) Motorwagen für das Stück 6000 ( 1050)
b) Anhänger und Pferdebahn­

wagen für das Stück 3000(680)

177. Pappe, Papier und Waren daraus i
23 Papier und Karton vergoldet, 

versilbert, bronziert sowie mit Verzie­
rungen t Erzeugnisse ans Papier und 
Karton, außer den besonders genaun 
ten ; Erzeugnisse aus ausgeschkgentm 
Papier mit Verzierungen, außer dem 
besonders genannten 600 (300)

26. Tüten, Brief Umschläge mit 
Veizierungen auch mit emgekiebten 
oder eingeführten Unterlagen. sow<e 
Sätze (Briefumschläge mit Briefpapier.

a) in Packungen über 500 Stück 
einschl. des Gewichts der 
unmittelbaren Verpackung 
(Schachteln u dergl.) 600 (300)

b) m Packungen von 500 Stück
uud weniger einschl. der 
unmittelbaren Verpackung 
(Schachteln u. dgl.) 700 (350)

27. Spielkarten 4000(1000)
Anmerkung: Spielkarten unter­

liegen außer dem Zoll der inneren 
Steuer,

28. Papiertapeten und Tapeten­
bordüren :

a) mit eingepreßten Mustern 800 (3-0)
b) nicht besonders genannte 250 (15ß)

33. Buchbindereierzeugnisse und 
Kartonagewaren (außer den zu Punkt 
1 der Pos. 215 gehörenden); Geschäfts 
und Kopierbücher in Einbänden, Ein­
bände für Bücher und Alben 750 (500)

182. Baumwolle, geschlagen und 
kardätscht, Baumwollwatte, auch in 

gummierten Lagen:
2. Hygrophile Watte, gewöhnliche 

Baumwollwatte, auch in gummierten 
Lagen :

a) hygrophile 200 (100)

185. Garn aus Natur und Kunstseide:
2 a) Garn aus Seidenabfällen, Sei­

denwatte oder Seideakämm- 
lingen, ein- oder mehrfädig, 
auch mit Beimischung von 
anderen Garnen:
I. ungefärbt 1800(1800)
II. gefärbt 2500 (2500)

b) Garn aus Seidenabfällen von
heller, schokoladenbrauner 
Farbe, ohne Beimischung 
von anderem Garn, gezwirnt 
und ungezwirnt 1200 (1200)

5 Seidengarn auf Spulen,Kartons, 
Rollen u. dergl, einschließlich des 
Gewichts,

a) das in Punkt 1 b genannte 1250 (1250,
b) das in Punkt 2 a II gen. 2500(2500!

(Fortsetzung folgt )
o

Mehr produzieren, weniger verbrauchen und 
sparen. Das ist das Leitmotiv des Finanzminis 
ters. Sehr nett ist es, wenn man dies auch 
durchführen könnte und glauoen wir, daß der 
Finanzminister, der auch zugleich Ministerpräsi­
dent ist, beim Sparen auch die Regierungsma­
schine nicht ausnehmen würde. Wir müssen 
sparen. Wer soll sparen, die Bevölkerung? die 

spart sowieso, denn sie muß sparen, zumal man 
ihr alles wegge.irmmen hat, erst durch den 
Markumtausch, dann durch die Markinfiationen 
und jetzt durch die diversen staatlichen Abga­
ben. Die Bevölkerung spart, wo sie nur sparen 
kann. Man darf nicht denken, daß die paar 
vermögenden Leute bei uns den Ausschlag ge­
ben, es gibt deren heute so wenig, daß diese 
gar nicht in die Wagschale fallen. Der Finanz­
minister sollte auch bekannt geben, wo man 
sparen soll? Er beruft sich darauf, daß so vie­
le Automobile nach Polen eingeführt werden. 
Gewiß, man muß heute als Industrieller und 
Kaufmann ein Auto für das Geschäft besitzen 
und Q9 Proz. der eingeführten Autos sind sol­
che für gewerbliche und industrielle Zwecke 
D'e Eisenbahnen bei uns sind unzureichend 
und gibt es Strecken, wo überhaupt nur ein­
mal täglich ein Zug verkehrt. W-e stellt sich 
der Finanzminister das Reisen mit der Bahn 
bei uns vor, wenn man in einem Ort zwei Kun­
den zu besuchen hat und 24 Stunden warten 
muß, bis man weiter fahren kann. Jedes Un­
ternehmen, welchem es nur halbwegs möglich 
ist sich em Geschäftsauto oder auch mehrere 
zu halten, tut sehr gut daran, da Zeit und Geld 
erspart wird. Das Auto macht sich in sehr 
kurzer Zeit vollständig bezahlt. Die Tschecho­
slowakei oder Österreich, hat es nicht nötig 
Autos einzuführen, erstens haben sie selbst 
Autolabriken, anderseits ein so gut ausgebau­
tes Eisenbahnnetz und Jahreskarten zu spott­
billigen Preisen, aaß es ein Leichtsinn wäre 
mit einem Auto reisen zu lassen. Bei uns muß 
man jedoch ein Auto haben, um das Geschäft 
erweitern zu können, leider können sich dies 
nicht viel Firmen leisten, da ihnen das notwen­
dige Kapital zum Auto und zur Erweiterung 
des Geschäftes fehlt.

Eine Zeitung schreibt, daß der Finanzminis­
ter gesagt hätte, se n Arzt wolle ihn nach Karls­
bad senden, er verzichte jedoch darauf und 
werde eine Kur in Krynica mitmachan. Das 
Verlautbaren solcher heroischer Taten, wäre 
zweckmässiger zu unterlassen, da es wohl 
schwerlich in der Bevölkerung noch Leute gißt 
die noch Märchen solcher Art glauben. Wir 
glauben jedoch, daß der Finanzminister gar kei­
ne Kur benötigt und es wohl richtiger zu sagen 
ist, daß er kerngesund ist, so wie der Kurier 
Polski schreibt, dem es der Fmanzminister selbst 
gesagt haben soll. Dann hat er es nicht nötig 
nach Karlsbad zu fahren und auch nicht nach 
Krynica, zumal dort der Andrang an und für 
sich sehr gioß sein wird und gesunde Leute 
keine Kurorte Polens sondern nur ausgespro­
chene Sommerfrischen besuchen sollen, damit 
den tatsächlich Kranken durch unnützen An­
drang nicht die Möglichkeit des Kurgebrauches 
entzogen werde. Karlsbad brauchen aber wir 
Staatsbürger, da wir uns in den letzten jähren 
Gallensteine zugezogen haben

Wenn gespart werden soll, so wäre es rat­
sam vielleicht einen Ersparungskomissär einzu­
setzen, der nur dæ notwendigsten Ausgaben 
bewilligen soll, so wie es Zimmermann in Wien 
tut. Wenn ein Beamte angestellt weiden soll, 
so muß Zimmeimann erst angefragt werden. 
Bei uns könnte man auch mit dem Beamtenab­
bau beginnen. Es werden noch immer viel zu 
viel Kräfte dem wirklichen Arbeitsgebiete ent­
zogen Auch sollten verschiedene Verordnun­
gen, die vollständig zwecklos sind, aufgeho­
ben werden, da die Durchführung noch immer 
sehr viele wertvolle Arbeitskräfte absorbiert. 
Der Ersparungskommissär hätte sehr viel bei 
uns zu tim und sollte der Finanzminister nicht 
der Bevölkerung Sparsamkeit anempfehlen, son­
dern vor allem Sparsamkeit im Steuerhaushalce 
einführen Wenn der Staatshaushalt mit gutem 
Beispiele voran gehen wird, dann wird auch 
die Bevölkerung, so weit sie es nicht schon 
heute ist, sparsamer werden.

Scliiffahrts-Bbi.ünstigtsngen. Die Rzgusaner 
(Dubiovniker) Dampfschiffahrts Gesellschaft, wel­
che die Schiffsverbindung zwischen Triest, Dal­
matien, Montenegro und Süditalien hersrellt, be­
willigte den Besuchern der XI Prager Herbst­
messe (6.—13. September 1925) in derartiger 
Weise Bedünstigungen, daß für den Fahrpreis 
einer niederen Klasse d e jeweilige höhere be­
nützt werden kann und zwar anläßlich der Reise 
nach Prag im Zeiträume vom 27. August bis
12. September und bei der Rückreise zwischen 
dem 7.-23, September 1925.

EinfuhrFre<liste der C. S. R. Laut Kund­
machung des tschechoslowakischen Handels­
ministeriums sind ab 25. Mai nachstehende Waren 
(daneben ist die betreffende Zolltarifpost ange­
führt) in der Einfuhr frei. 
Kukuruz 27 
Heidekorn 28 
Hirse 26 
Bohnen, Erbsen, Linsen 31 
Wicken, Lupinen 32 
Hopfen 59 
Geflügel aller Art 73 
Schweinefett, auch ausgeschmolzen, Schweine­

speck, Gänsefett, auch ausgeschmolzen 89 
Wagenschmiere, andere 100 b 
Baumwollgarne 183 187 
Baumwollwaren 189-190 
Hanfgarne, nicht besonders benannte Garne 205 
Filze und Filzwaren 238 
Technische Artikel 239 
Band waren 253 und 259 
Schmuckfedern,zugerichtet und Arbeiten daraus263 
Künstliches Federpelzwerk 264 
Bürstenbinderwaren, ausgenommen Pinsel und 

Kehrbursten 275, 276
Papierzeug, gebleicht und ungebleicht 284 
Pappendeckel, gewöhnliche 285 a
Warn aus Papier, Pappe oder Papiermasse, 

nicht besonders benannte, in Verbindung mit 
feinen Materialien (ausgenommen Spielwaren) 
300 c und d

Kinderspielwaren aus weichem Kautschuk usw. 310 
Schuhwaren usw. 311
Hartgummiwaren, nicht besonders benannte 314 

(d>e Einfuhr von Hartgummikämmen ist be­
reits frei).

Gewebe und Wirkstoffe mit Kautschuk über­
zogen, getränkt usw. 315

Rind- und Roßleder usw. anderes 329 b 
Kalbleder, mit Ausnahme des lackierten Leders 
330 (die Einfuhr samtartig hergerichteten Leders 

ist bereits frei).
öuek- und Ziegenleder usw. 333
Schaf- Lammleder usw. 334
Leder, nicht besonders benanntes, insoweit die 

Einfuhr nicht bereite frei ist, Pergament 337
Schüttwaren, aller Art, aus oder mit Leder, 

usw. 340
Rahmenleder für Schuhe usw. 344 a
Techi ische Artikel, nicht besonders ben. 344 d 
Reifholz, Reisigbesen 347
Holzleisten, giatt oder profiliert, roh 352 a 1 
Holzleisten mit fein durchbrochener Arbeit 352 b 
Glas und Emailwaren, nicht bes. ben. 388 
Künstliche Schleif- und Wetzsteine usw. 494 
Schusser aus Steinen 408
Walzdraht, gezogener Draht, nur 27, mm und 

stärker 434
Flaschen aus schmiedbarem Eisen 441 (die Ein­

fuhr von Fittings bis 25 mm bereits frei).
Eisenbahnräder u. Eisenbahnradsätze, fertige 449 
Sensen 452
Feilen und Raspeln 457
Fräser und Reibahlen 459 b
Kratzen aller Art, Weberkämme. Weberkamm­

zähne, Maillons (nicht jedoch Weberlitzen aus 
Draht) 467

Bleche und Platten, nicht weiter bearbeitet, aus 
Blei 491 a

Bleche und Platten, nicht weiter bearbeitet, aus 
Zinn oder Britanniametall 491 b

Stangen, Stäbe und Drähte 496 die Einfuhr von 
Phosphorpronzedraht 496 d ist bereits frei.

Mechaniken zu Klavieren (nicht zu Pianinos) 583 b 
Soda, roh oder kristallis'ert 599 d 
Soda, kalziniert, flüssiges Wasserglas 599 f 
Kohlensaurer Kalk, künstlicher — Strontium­

nitrat Baryumnitrat mit Ausnahme von 
Kalzmmkarb d und Baryumchlond 600 1

Kalziumphosphat, künstlicher, ist in der Einfuhr 
bereits frei.

Kartoffelstärke 613 , 
Eisenschlacke 652.

Ab 25 Mai ist bei Einfuhr von gebranntem 
und gelöschtem Kalk 150 eine Einfuhrbewilli­
gung erforderlich.

•
Fahrpreisermässigung Für Teilnehmer an der 

VI. Reichenberger Masse auf den österr. Bundes­
bahnen. Die Generaldirektion der österr. Bundes­
bahnen hat über Ai suchen der Messeleitung den 
Teilnehmern der vom 15. bis 21. August 1925 
stattfindenden VI. Reichenberger Messe und 
Sondermesse für wirtschaftliche Betriebsführung 
eine Fahrpreisermässigung auf den österr. Bundes-
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -»»««■ Telefon Nr. 2 Devisenbank
G

bahnen unter folgenden Begünstigungen zuge­
standen :

a) Schnell- oder D-Züge können nut nor­
malen Personenzugs-Fahrkarten der be­
treffender Wagenklasse, somit ohne Ent­
richtung des tarifmässigen Schnellzugs- 
Zusch'ages benutzt werden,

b) Bei Benutzung von Personenzügen wird 
eine Ermässigung von 25 Prozent des 
normalen Personenzugs-Fahrpreises ge­
währt.

Die näheren Bestimmungen über die An- 
spruchnahrie dieser Fahrtbegünstigung wird die 
amtliche Messelegitimation enthalten.

Die Bewilligung einer Fahrpreisermässigung 
auf den österr. Bundesbahnen, sowohl für Messe­
teilnehmer aus Österreich, als auch für solche, 
welche das Bundesgebiet durchreisen, wird 
sicherlich in diesem Jahre einen noch .stärkeren 
Besuch der Reichenberger Messe aus Österreich 
und den südlichen Staaten zur Folge haben.

Druckt' .hier. In den Zollerhebungen ist ein 
Druckfehler entstanden und zwar heißt es rich­
tig:

15. Oewürze
Punkt 3. Gewürznelken, Zimmt, Pfeffer, 

Jngwer, Sternanis, Majoran, 
Lorbeerblätter und dergl. 180 (90) 

und nicht 18u0.

Personales. Der Wojwode Schlesiens hat 
den Gewerberefferenten Obeikommissär Bruno 
Schromm von der Bezirkshauptmannschaft in 
Teshen zui Wojwodschaft versetzt.

Die Industrie und Kaufmannschaft Teschens 
verliert in dem Genannten einen gewissenhaften 
Beamten, der es verstanden hat sich die Sympa 
tien der gesamten Industrie und Kaufmannschaft 
zu erwerben. Er war stets bemüht die Interessen 
des Staates mit den Forderungen der Kaufmann­
schaft und Industrie sc zu vereinigen, daß man 
die Härten der Gesetze, die zeitweilig auftraten 
nicht verspürte.

Wir wünschen ihm Glück auf seinen ferneren 
Lebenswegen.

Mcorbad Ciaszyn. Die Stadtgemeinde Teschen 
hat vor kurzer Zeit Heilbäder im städt Bade 
eingeführt und wurde von verschiedener Seite 
der Vorsch;ag gemacht, ob es nicht möglich 
wäre auch Moorbäder iin Stadt. Bade zu verab­
reichen. Ein ge Kabinen und eine Liegehalle sind 
nrt nicht zu großen Kosten errichtet, eine herr 
liehe Umgebung ist vorhanden, die Hotels ha­
ben Platz genug und wir glauben, daß Teschen 
auch dadurch gehoben werden könnte.

Die II. Radiomesse in Prttg. In einer Aus­
schußsitzung des Radiokomitees, welchem u. a. 
Dr. Ing. J. W. Zubik, Ing Ha,ek, V Reiner, 
J. Boschan, F. Žaček, Vorstand K. Louda und 
Ing. F. Munk angehöien, weiden alle nötigen 
Vorbereitungen zu der anläßlich der XI. Prager 
Herbstmesse (6.- 13. September 1925) geplanten 
H. Radiomesse vereinbart. Da allgemein von 
den 53 Ausstellern der ersten Radiomesse ein 
sehr guter Geschäftsgang gemeldet wurde, so 
ist für die XI. Herbstmesse noch mit einer weit 
größeren Beteiligung in- und ausländischer Ra­
diointeressenten zu rechnen. Die Anmeldungen 
neuer Aussteller dieser Branche müssen sofort 
an das Meßamt in Prag I. Altstädter Rathaus 
erfolgen, da aus Raummangel mit einer späteren 
Standzuteilung nicht gerechnet werden kann. 
Die massenhaften Anmeldungen von Radioama­
teuren zur Zeit der X. Jubiläumsmesse werden 
nicht nur eme bedeutende Herabsetzung aller 
amtbchen Gebühren, sondern auch durch eine 
wechselseitige Konkurrenz ene beträchtliche 
Ermässigung aller Radioappaiate und Bestand­
teile in absehbarer Zeit ermöglichen. Auch in 
diesem Sinnt ist wegen der nötigen Unterbietung 
der Weltmarktpreise eine Massenbeteiligung von 
Ausstellern dieser Branche notwendig.

Die tschechoslowakischen Forderungen in 
Polen. Die Prager Handels- und Gewerbekam 
mer veröffentlicht nachstehenden Bericht über 
den Verkauf und das Resultat der Verhandlungen 
bezüglich der gegenseitigen * Privatforderungen 
zwischen der Tschechoslowakei und Polen:

Kammern geschickt. In den Beratungen, welche 
in der Prager Handelskammer am 22. und 23 
Mai stattfanden, wurde das ganze Material ein 
gehend überprüft.

(Schluß folgi)
D:e nicht bezahlten tschechoslowakischen 

Forderungen in Polen bildeten bei den Wirt­
schafts- und Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen eine wichtige und allerdings schwierige 
Frage. Es handelte sich um tschechoslowakische 
Forderungen in der Höhe von etwa 80 Millionen 
Kronen, welche in der Zeit des rapiden Auf 
stieges der tschechi slowakischen Krone, das ist 
zwischen dem 1. März 1919 und dem 28 Au­
gust 1922 entstanden sind Die polnischen 
Schuldner verlangten durch Vermittlung der pol­
nischen Handelskammern in Krakau, Lemberg und 
B elitz, daß auf die Devalvation der polnischen 
Währung und den gleichzeitigen Aufstieg der 
tschechoslowakischen Krone Rücksicht gerom 
men werde und daß über die Grundsätze ein 
Einvernehmen erzielt werde, nach denen die 
polnischen Schuldner in ehrenvoller Weise ihren 
Verpflichtungen nachkommen könnten

Die Piager Handelskammer, in deren Wir­
kungsfeld die Mehrzahl der Forderungen nll, 
entsandte am 17. Juni 1924 eine Delegation unter 
Führung Dr. Sameks nach Krakau woselbst 
eine Tagung der polnischen Wirtschaftsvertreter, 
Handelskammern usw abgehalten wurde.

In dieser Sitzung, welcher Vizepräsident der 
Krakauer Kammer Ing Perosz präsidieite, prä­
zisierte Generalsekretär Dr. Samek den tschecho­
slowakischen Standpunkt, soweit die Frage der 
tschechoslowakischen Forderungen in Betracht 
kam, wie folgt:

Man muß sich bemühen, daß alle Hinder­
nisse beseitigt werden, welche der endgültigen 
Lösung des Problèmes im Wege stehen. Wir 
müssen uns bei diesen Verhandlungen die Be­
deutung des alten kaufmännischen Spruches 
,Tieu und Glauben* vergegenwärtigen. Was der 
Kaufmann unterschreibt, ist heilig Der Gläubiger 
besteht darauf, daß er alles bekommt, er will von 
seinen Forderungen nicht ablassen und rutt die 
Unterstützung der Kammern und der Behörden 
an. Andererseits ist der Schuldner der Ansicht, 
daß er unter den bestehenden Verhältnissen nicht 
bezahlen muß und da der Kredit allzu teuer ist, 
erscheint es günstiger, so lange als möglich 
schuldig zu bleiben. Die Prozeßpraxis ist unein­
heitlich und eher für den Schuldner günstig, 
was sich die Gläubiger gleichfalls vor Augen 
halten müssen. Unter den herrschenden Verhält­
nissen ist der Standpunkt der Gläubige«, welche 
eine lOOprozentigeHonorierung ihrer Forderungen 
anstreben, schwer durchzusetzten. Wern jedoch 
den Schuldnern Erleichterungen gewähr*, weiden 
sollen, dann muß diese Sache individuell über­
prüft und ein geeigneter Ausweg gesucht werden.

An unsere goehrts.i Gönner ! Es ist heute 
jedermann bekannt, daß ein Zeitungsbetrieb ohne 
Inserate nicht existieren kann, da von den Be 
zug. gebühren allein es unmöglich ist bei einem 
Fachblatte alle Ausgaben decken zu können Wir 
müssen, um unsere geehrten Interessenten mit 
allen versorgen zu können ständig mit den maß­
gebenden Faktoren in den verschiedenen Haupt­
städten, telefonisch telegrafisch und brieflich im 
Kontakte stehen, um rechtzeitig von allen even­
tuellen Massnahmen unterrichten zu können Aus­
serdem müssen verschiedene Behelfe bezc gen 
werden, die für ein Organ der Industrie und d s 
Handels unumgänglich notwendig sind. Alles Jas 
kostet sehr viel Geld.

Wir stellen an unsere geehrten Gönner kei­
ne großen Ansprüche und sind wir sehr beschei­
den, zumal wir nicht eine einzige bezahlte Kraft 
besitzen und nur die Druckkostin, Papier, Por- 
tis und obgenannte Behelfe zu decken haben. 
Wir haben schon geraume Zeit keine neuen In­
serate bekommen, im Gegenteil, der größte Teil 
ist abbestellt worden. Wir hauen eine Adressen­
tafel in unserem Blatte und kostet eme Einschal­
tung von 3 Zeilen, in jeder bummer zum Ab­
drucke gebracht vierteljährlich drei Ztoly, mo­
natlich emen Zloty.

Wir hoffen kerne Fehlbitte zu tun, wenn 
wir die P. T Interessenten ersuchen uns recht 
zahlreich solche Einschaltungen zukommen zu 
lassen und spielt heute wahrlich im Geschähsleben 
eine tatsächliche Reklame eme große Rolle. Die­
jenigen Händler und Industriellen, welche die 
Kaufthannschaft bedienen, werden in unserem 
Blatte, welches eine nennenswerte Auflage besitzt 
gewiß mit großem Erfolge inserieren können.

---- -o-----

Das billigste Verpackungsmittel ist

„SOUL I“ Patentspagàt
zu haben in allen größeren Papierhandlungen 

und einschlägigen Geschäften.

£ausgeglichen 
der Lember- 
bedeutender 

sei.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER Bit- # 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE ® 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 

BESTANDTEILEN.

Der Sekretär der Krakauer Handelskammer 
Dr. Bereś konstatierte in dieser Sitzung, daß von 
143 polnischen Schuldnern sich 87 
haben und auch Dr. Trawinski von 
ger Kammer konstatierte, daß em 
Teil der Forderungen ausgeglichen

Über d ese Fragen fanden am 4. August 1924 
in Mähnsch-Ostrau weitere Beratungen statt, die 
von der Olmützcr Handels- und Gewerbekammer 
geleitet wurden. An den Verhandlungen nahmen 
die Vertreter der polnischen Handelskammern 
von Krakau, Lemberg und Biditz und die Ver­
treter der polnischen Handelsorganisationen, so­
wie die der tschechoslowakischen Handelskammern 
teil. Das Ergebnis dieser Beratungen bildete das 
Übereinkommen von Mährisch-Ostrau, in wel­
chem die Richtlinien festgesetzt wurden, nach 
welchen die tschechoslowakischen Forderungen 
in Polen ausgeglichen werden sollten. Die pol­
nischen Kammern haben eine Konskription dieser 
Forderungen vorgeno.nmen, und das diebezüg- 
liche Verzeichnis den tschechoslowakischen

„ PALA S” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFAÖR1K G. m. b. H,

SKOTSCHAU
-= TESCHNER SCHLESIEN
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe för 

die Wojwodschaft Schlesien.
____Q------  I

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
chen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstan nalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszcz Jlka, Inseratenbüro und Zeb 
tungsverschieiß, Teschen, Tel 294.

ikob Huppert, Teschen. Leder und Schuh 
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhsrid- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner. Teschen, .Fabrik für Likörspezia 
litäten.

S Stuks, Buchhandlung — Bürobedarfsartike! 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78, 

„Asslcurazioni Generali“ feschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„Aiistro-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spcziai I Sammel - Verkehr

Wien-Polen.
Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

MMMMM4MMM»
FARBBÄNDER 

für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER;
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke nicht brennend, 

vollkommen ebenbürtig. unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H. 

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosen gasse 3 Telefon 146

CoLtriÄ

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m. b. H.j i
Cieszyn - 1 eschen

Telefon 45. Telegr Adr.s Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486,

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp< z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wçdliniarnia „ 13 Teschen-Selchwfb

Katowice: ul. Tylna Mariacka Pa Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 el. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln,

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Üiwæ 62

II. Stock (Engelapotheke) 11. Stoci:

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingriff«, als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, gan^e Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

È
IEGA“ 
ik O. m. b. H. 
ilitz ul. Sw. Jana 22. 

sämtlicher Sorten 

hirme 
bis feinsten Genres. 
ENTOUTCAS.

lätte u. Modernisieren, 

idrich Schöja, Biała.

Oesterreichisches Handelsmuseuin
Wien IX Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

FlRORI 44 Sp z ogr. por.
G. m. b 11.

CIESZYN. Telefon 245.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u.
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonagen, Kouverts und Reiserequisiten-

Fabrik. |
I

TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II.

Gegr. 1895

SpeditionsbDro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S 
felef. 55 25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

Samson LIKOMFR, SMschau
En gros. Gegründet 182? En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurz waren. Schles-Artikel.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von bestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.MC Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

P. K. O Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 —10 und 3 — 4

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsf;ebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen In sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admln. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Bt sor 
gung von Angelegenheiten durch unsere C Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lembt g, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseuiform i 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, ei auswärtigen Erledigungen sind 

■ nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen, 
i

Herausgeber uad vmt wörtlicher Redakteur Kotiert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, iTeacbeu.

836



Porto pauschaliert

FÜR INDUSTRIE, 
HĚMrMiííU.GEWřJRBlL

V. Jahrgang. Teschen, Samstag, den 6. Juni 1925. Nr. 44.

M
HERBSTMESSE LEIPZIG
30. August bis 5. September 1925.

Zolhrhöhuiigen. (Fortsetzung.)

191 1. Säcke aus Jute und Sacklein­
wand, Jutegewebe zu Ver­
packungszwecken, roh

2. Läufer, Türvorleger (Fuß- 
wischei) aus Fasern und Ko­
kosfasern

3. Läufer, Teppiche aus Jute, 
Manila Hanf u. dergl. Mate­
rialien, ungeschmtten ohne 
Teppich Unterlage, außer ech­
ten Erzeugnissen

192. Gewebe aus Jute, Flachs, Hanf 
und anderen in Punkt 3 der Pos. 179 
genannten Materialien, mit Ausnahme 
der in Pos. 191 und 193' genannten 

Gewebe :
4. Gewebe für Kleider, gebleicht 

und gefärbt; Teppichgewebe und 
Möbelgewebe, Läufer und Teppiche 
alle geschnitten, ungeschnitten mit 
Teppichunterlage sowie echte u. dergl.

Anmerkung: Ein unbedeutender 
Zusatz von Baumwollfäden (bis 37.) 
zum Zwecke der Verstärkung des 
Gewebes k mmt bei der Tarifierung 
der in den Punkten 2 und 3 der 
Pos. 191 und unter Punkt 4 der 
Pos. 192 genannten Waren nicht in 
Betracht.

199. Wollene Gewebe:
1. aus Kammgarn, im Gewicht 

auf 1 qm:
a) bis 250 g einschl.
b) über 250 g

201 Echter und sogenannter franzö­
sischer Kaschmir, sowie Gewebe, 
Tücher und Schärpen nach Kasch­
mir-Art, mit wollener Kette und 
verschiedenfarbenem wollenen 
Schuß oder verschiedenfarbenem 
wollenen und seidenen Schuß 
auch mit Beimischung von 
Baumwolle

203 Wollene oder halbwollene Dek- 
ken aller Art ; wollene und halb­
wollene Stoife, nach Teppichart 
hergestellt, im Gewicht über 1 
kg auf 1 qm

205 Wirkwaren und Stoffe, Posa­
mentier- und Flechtwaren:

75 (75)

1? j (75)

220 (112,5)

550 (550)

3000 (2100) 
2500(1800)

6000(3000)

2000 (800)

1. Wirkstoffe und -waren aus 
Seide :
a) aus Naturseide 1»000(8000)
b) aus Kunstseide, ohne Zu­

satz von Naturseide 8000 (5000)
2. Halbseidene Wirkstoffe und

-waren 8000 (5000)
5. Posamentierwaren (Schnüre, 

Bänder, Fransen, Quasten u. 
dergl ) Flechtwaren :
a) seidene und halbseidene:

I. aus Naturseide 12000(6000)
II. aus Kunstseide ohne Zu­

satz von Naturseide 8000(4000)
Anmerkung ; Wäsche, Kleidung 

und Kleinkonfektion. die aus den 
unter Pos, 205 fallenden Materialien 
hergestellt ist, wird verzollt

a) ohne Aufputz mit einem Zu- 
schlŁg von 30 Prozent,

b) mit Aufputz mit einem Zu­
schlag von 120 Prozent.

206. Mechanische und Tüll Gardinen­
waren (außer seidenen):

1. mechanische (Jacquardsche) 
Gardinenwaren, ohne Saum 
und Aufputz

2. Baumwolltüll, glatt oder mit 
kleinen Fliegen

3. Gardinenerzeugnisse auf Tüll 
ausgenäht, ohne Saum und 
Aufputz

Anmerkung: Das Einfassen der 
Erzeugnisse aus vorstehender Posi­
tion mit Band wird als Saum ange­
sehen.

207 Spitzen und Stickereien, nicht 
genäht sowie Gewebe und Tüll, be­
stickt (außer den unter Pos. 208 ge­

nannten :)
1. zu denen gehören: Seide,

aus unechten Gold- und Silberfäden, 
aus Gold und Silber 30000(15000)

2. alle anderen 14000 (7000)

208 Gewebe aus Tüll, nicht schmäler 
als 70 cm, an einer Kante bestickt, 
bei einer breiten Stickerei von nicht

mehr als 4 cm:
1. bestickt mit Seide, Gold und 

Silber, werden nach der Beschaffen­
heit des Gewebes mit einem Zuschlag 
von 50 Prozent verzollt,

2. bestickt mit anderen Materia­
lien nach der Beschaffenheit des Ge­
webes mit einem Zuschlag von 30 
Prozent.

Anmerkung: Als Grundlage bei 
der Zollbemessung für bestickte Ge­
webe gilt der höchste Zollsatz der 
entsprechenden Tarif position.

209. Wäsche, Kleidung und Konfek­
tion nicht besonders genannt, aus

Gespinstmaterialien, fertig und un­
fertig, Damenhüte; Mützchen und 
andere Kopfbedeckungen :

1. Wäsche, fertig und unfertig:
a) gewöhnliche, aus den in 

Pos. 187, 1. und 2. und 
Pos. 188/1 und 2 genannten 
Materialien wird nach dem 
Grundmatenal mit einem 
Zuschlag von 40 Prozent 
verzollt,

b) gewöhnliche, wenn auch 
teilweise aus acn unter 
Pos. 193/1, 195, 196, 197, 
206/2, 207 und 208 ge­
nannten Materialien herge­
stellt, wird nach dem 
Grundmaterial mit einem 
Zuschlag von 100 Prozent 
verzollt

c) gewöhnliche, hergestellt aus 
anderen als den in Buch­
stabe a) und b) genannten 
Materialien, wird nach dem 
Grundmaterial mit einem 
Zuschlag von 50 Prozent 
verzollt,

d) mit Aufputz von Sticke­
reien, Spitzen, Verzierungen 
u. dergl. wird mit einem 
Zuschlag von 150 Prozent 
verzollt

Anmerkung Das Merzerisieren 
gilt nicht als Aufputz.

2. Männerkleidung wird nach 
dem Grundmaterial mit einem Zu­
schlag von 40 Prozent verzollt

3. Damen- und Kinderkleidung, 
st vir jegliches nicht besonders ge­
nannte Konfektion:

a) gewöhnliche, wenn auch 
teilweise aus den unter 
Pos. 195, 196, 107, 2'6/2, 
207 und 208 genannten! 
Materialien hergcstellt, wird 
nach dem Grundmaterial 
mit einem Zuschlag ven 
100 Prozent verzollt

b) gewöhnliche, aus anderen 
als den unter Buchstabe a) 
genannten Materialien hei- 
gestellt, wird nach dem 
Grundmateria! mit einem 
Zuschlag von bO Prozent 
verzollt

c) mit Aufputz von Sticke­
reien, Spitzen, Verzierun­
gen und dergl. wird mit 
einem Zuschlag von 150 
Prozent verzollt

4. Damenhüte und Kinderhüte, 
Mützchen und andere Kopfbedek- 
kungen, mit Aufputz von Bändern, 
Spitzen, Federn, Blumen u. dergl, 3200^(21000)

Anmerkung 1 : Pelze, Pelzkleider
und Pelzumhänge, genäht, jedoch

3200 (1600)

6000 (4000)

7000 (4500)

(20%)

(507.)

(1007.)

(207.)

(407.)

(407.)

(1007.)
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nicht mit Gewebe überzogen, sind 
nach der Beschaffenheit des Pelz- I
werks mit einem Zuschlag von 50 
Prozent zu verzollen.

Anmerkung 2: Kleider und Um­
hänge mit Pelzfutter werden nach 
Punkt 2 und 3 der Pos. 20« verzollt, 
sofern sie mit Rücksicht auf das Pelz­
werk nicht einem höheren Zoll unter­
liegen (in diesem Fall werden sie nach 
Anmerkung 1 verzollt)

Anmerkung 3 : Bei der Festsetzung 
des Zollsatzes ist das Gewebe des 
Kleidungsstückes maßgebend. — 
Kleidung mit Seidenfutter oder Halb­
seidenfutter wird nach den entspre- 
chnnden Punkten dieser Position mit 
einem Zuschlag von 20 Prozent ver­
zollt.

Anmerkung 4 Bei Wäsche und 
Kleidung, die aus verschiedenen Ma­
terialien hergestellt ist, wird als Grund- 
inateriai dasjenige betrachtet, das den 
größten Teil der Oberfläche einnimmt.

(Fortsetzung folgt).

Die tschechoslowakischen Forderung! n in 
Polen. (Schluß.) Für die polnischen Interessenten 
fand sich zu den Prager Beratungen der Vize­
präsident Ing. Perosz von der Krakauer Handels­
kammer. Sekretär Dr. Beresch, Dr. Trawinski für 
die Handelskammern in Krakau und Lemberg. 
Dr. Wasserberg für den Verband der Krakauer 
Kautleute und Dr. I. Mahler für den Verband der 
Handelsorganisationen des westlichen Kleinpolen 
ein. Freitag, den 22. Mai wurde die polnische 
Delegation im Präsidium der Prager Handels­
kammer vom Vizepräsidenten Großmann, Engel 
mann, Generalsekretär. Abg. Dr. Samek nnd vom 
Präsidenten der Olmützer Kammer A. Wüst 
empfangen.

Die gemeinsamen Beratungen wurden um 
11 Uhr vormittags vom Vizepräsidenten Groß­
mann eröffnet, welcher die polnische Delegation 
begrüßte und sämtliche bisherigen Verhandlun­
gen, sowie das Resultat der gemeinsamen Arbeit 
rekapitulierte. Er sprach namens des Präsidenten 
der Prager Handels- und Oewerbekammer den 
Wunsch aus, die Beratungen möchten mit einem 
Erfolge enden. Der Vorsitzende der polnischen 
Delegation. Vizepräsident Ing. Perosch dankte 
der Prager Handels- und Oewerbekammer, so­
wie dem Generalsekretär Dr Samek für das 
außerordentliche Verständnis welches die Prager 
Handelskammer der Frage des tschechisch-pol­
nischen Einvernehmens entgegengebracht habe, 
sowie ferner der Olmützer Handelskammer, unter 
deren geschickter Leitung die Frage der tsche­
choslowakischen Forderungen in Polen bis zu 
der heutigen Schlußsitzung gebracht worden sei. 
Hauptreferent für die tschechoslowakischen Han 
delskammern war der Sekretär der Olmützer 
Handelskammer Dr. Berka, der in einem gehalt­
vollen Referate den Fortgang der bisherigen Ar­
beiten und erzielten Resultate skizzierte: für die 
polnischen Kammern und Handelsorganisationen 
referierte: Dr. Beresch. Über Antrag des Vize­
präsidenten Ir.g Perosch wurde an die Detail­
prüfung des gesamten Materials geschritten. Das 
umfangreiche Material war bis 7 Uhr abends ver­
arbeitet. Über diese Beratung wurde in beiden 
Sprachen ein Protokoll abgefaßt, welches den 
direkten Interessenten eingehändigt werden wird 
und worin das weitere Vorgehen für die tsche­
choslowakischen Forderungen, die bisher nicht 
ausgeglichen sind, gelöst wird.

Die Prager Handelskammer veranstaltete am 
Freitag ein gemeinschaftliches Dejeuner, an dem 
polnischerseits der Herr Gesandte Graf Lasocki. 
Generalkonsul Dunajecki. Konsul Dr. Pavlica. 
Vizepräsident der Krakauer Handelskammnr Ing. 
Perosch, die Handelskammersekretäre Dr. Beresch 
und Dr. Trawinski und die Vertreter der Han­
delsorganisationen Dr. Mahler und Dr. Wasser­
berg teilnahmen.

Der Herr Gesandte Graf Lasocki veranstal­
tete für die polnische Delegation und die tsche­
choslowakischen Handelskammern am 24. d. M. 
ein Dejeuner, bei welcher Gelegenheit für die 
Prager Handelskammer die Vizepräsidenten Groß­
mann und Engelmann und Generalsekretär Abg. 
Dr. Samek Kundgebungen machten. Von tsche­
choslowakischen Gästen seien noch bev. Mini­
ster Ing. Dvořáček, bev. Minister Dr Vlasák,

Sektionschef Dr. Voves u. v. a. hervorgehoben. 
Bei allen diesen Veranstaltungen wurde von zahl­
reichen Rednern für das wirtschaftliche Einver 
nehmen zwischen der Tschechoslowakai und 
Polen manifestiert und die Bedeutung der Kon­
ferenzen zwischen den tschechoslowakischen und 
den polnischen Handelskammern hervorgehoben, 
welche zu diesem Einvernehmen in so hervor­
ragendem Maße beigetragan haben. Es wurde 
betont, daß nach dieser Methode eine Reihe von 
für die Tschechoslowakei und Polen gemein­
samen wirtschaftlichen Fragen gelöst werden 
müsse. Die polnische Delegation lud die tsche­
choslowakischen Handelskammern zu einer Be­
suchsreise nach Polen ein.

Die Konsolargebühren für Ursprungszeug­
nisse nach Polen. Das polnische Konsulat in 
Prag verlautbart: Die gegenwärtig geltenden 
Konsulargebühren für die Vidierung der Ur­
sprungszeugnisse für Exportwaren nach Polen 
werden demnächst bedeutend ermässigt: Der 
neue polnische Konsulartarif, welcher in aller­
nächster Zeit im Gesetz- und Verordnungsblatte 
der Republik Polen veröffentlicht und in Kraft 
treten wird, sieht für alle Staaten gleichmässige 
Visumgebühren für Ursprungszeugnisse vor, und 
zwar grundsätzlicn 1 Prozent vom Fakturenwert, 
Minimum 2 Zloty, Maximum 50 Złoty.

Weitere Ermässigung des Zinsfusses auf 
10 Prozent in Österreich Wien 3. Juni. Wie 
in finanziellen Kreisen verlautet, findet Ende 
dieses Monats eine Generalratsitzung der Na­
tionalbank statt, bei welcher beantragt werden 
soll eine weitere Ermässigung des Zinsfusses 
auf 10 Prozent zu beschließen.-

Vom Industriellenverband. Die Schweizer 
Messen, sowie die Kolonialmesse in Lausanne 
werden vom 27. Juni bis 26. Juli 1925 abge­
halten, Interessenten können durch die Schwei­
zerische Gesandtschaft in Warszawa Informa­
tionen erhalten.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die Bulgarische Regierung eine große Anzahl 
diverser Artikel zur Einfuhr nach Bulgarien 
verboten hat und können Interessenten in das 
Verzeichnis dieser zur Einfuhr nach Bulgarien 
verbotener Artikel in der Handelskammer in 
Bielitz und beim Industriellenverband in Teschen 
Einsicht nehmen.

Paßvorschriften. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die Vorschriften zwecks Er­
langung eines Passes zur Reise nach dem Aus­
lande in Sachen der Industrie und des Handels 
nicht geändert worden sind. Jeder Industrielle 
und jeder Kaufmann der nachweisbar mit dem 
Auslande arbeitet und zwecks Abschluß von 
Geschäften nach dem Auslande reisen muß, er­
hält einen Paß zur ermässigten Gebühr von 25 Zł.

Um einen Handels- oder Industriepaß er­
langen zu können, ist bei der zuständigen Be­
zirkshauptmannschaft oder Polizeidirektion ein 
mit zwei Zloty gestempeltes wohl begründetes 
Gesuch einzureichen, welchem eine Bestätigung 
der Dringlichkeit der Reise durch die Handels­
kammer Bielitz sowie Handelspapiere, Korres­
pondenz, Zollquittungen etz. etz. beizulegen sind.

Dieses Gesuch geht an die Wojwodschaft, 
Abteilung für Industrie und Handel welche die 
Bewilligung zur Ausstellung des Passes erteilt.

Für unsere geehrten Bezieher besorgen wir 
diese Angelegenheit gegen Ersatz ganz geringer 
Spesen gewöhnlich innerhalb 8—10 Tagen,

An unsere geehrten Herrn Abgeordneten! 
Das im Sejm eingebrachte Paßgesetz wird, nach 
den bisherigen Erfahrungen in der Sejmkommis­
sion durchfallen und der bisherige Zustand wird 
weiterhin aufrecht bleiben. Der Finanzminister 
hat, weil wir nicht brav waren, uns einen Haus­
arrest diktiert und diese Strafe werden diejeni­
gen, die nicht 250 Złoty verschmerzen können 
bis zur Neige auskosten müssen.

Vielleicht wäre es möglich doch gewisser­
massen eine Erleichterung zu schaffen Industrie 
und Handel sind durch die Paßvorschriften sehr 
hart getroffen, denn sie können nicht inländische 
Betriebsstätten und Lieferanten aufsuchen, wenn 
der Artikel im Inlande nicht wächst oder nicht 
erzeugt wird. Wenn sich heute noch ein Impor­
teur oder ein Industrieller zu einer Reise ins 
Ausland herbeiiäßt, so türmen sich derartige 
Schwierigkeiten auf, daß er die Reise unterläßt, 

en Schaden haben die Arbeiter und der Staat.

Diejenigen Herren Sejmabgeordneten, wel­
che sich noch für Industrie und Handel ein­
setzen wollen, es sind leider deren so wenig, 
werden gebeten dahin zu wirken, daß im Wege 
eines Gesetzes oder sonstiger Verordnung der 
Finanzminister die Bezirkshauptmannschaften und 
Polizeidirektionen ermächtigt Handels- und In­
dustriepässe auszustellen, wenn die Handels­
kammern es als oportun halten, das heißt, wenn 
der Paßwerber fn der Lage ist nachzuweisen, 
daß er im Interesse des Geschäftes fährt

Warschauer Besuch in Teschen. In den 
letzten Tagen weilten Warschauer Kaufleute, 
Hoteliers und so weiter in Teschen und haben 
mehrere Herren dieses Ausfluges erklärt, daß sie 
in der „Kommission zur Verbesserung der 
schweren Lage Teschens“ sich befinden. Ist den 
hiesigen Organisationen und der Handelskammer 
von dem Bestehen einer solchen Kommission 
etwas bekannt und welche Schritte wurden 
unternommen um mit derselben zusammen zu 
arbeiten.

Zßitungsreklamationen. Wir machen darauf 
höflichst aufmerksam, daß in der Druckerei stets 
die gleiche Anzahl von Zeitungen abgesendet 
wird und sind Adressenbogen vorgedruckt. Es 
kann nur bei der Post die eine oder die andere 
Zeitung in Verlust geraten und wollen unsere 
geehrten Bezieher sich an das Abgabepostamt 
wenden. In der letzten Zeit sind uns von ver­
schiedenen Seiten derartige Reklamationen zuge- 
kommtn und werden wir, wenn sich dies weiter 
wiederholen sollte bei der Postdirektion die not­
wendigen Schritte emleiten. Wir bitten demnach 
das Abgabepoitamt stets von einer nicht ange­
langten Ausgabe zu verständigen, damit man der 
Sache auf den Grund kommt.

Teschen—Kattowitz. Wir haben eine tele­
phonische Verbindung mit Kattowitz und h .ben 
sie nicht. Der Draht ist gelegt und wenn man 
Geduld hat, so kann man auch auf eine Ver­
bindung rechnen aber man zweifelt sehr oft, ob 
man auch tatsächlich mit Kattowitz verbunden 
ist, den man höit nichts. Beide Teile, sowohl 
der in Teschen als auch in Kattowitz bekommen 
eher einen Rachenkatarrh vom Schreien, bevor 
man sich verständigen kann D e telephonische 
Verbindung mit Kattowitz ist nötig, das beweist 
der Postdirektion die Statistik über bezahlte und 
ungesprochene, resp, unverstandene Gespräche, 
deshalb muß auch die Postdirektion etwas hiezu 
tun und vielleicht eine direkte Leitung Teschen— 
Kattowitz legen lassen. Die telephonischen Ge­
spräche, welche mit Kattowitz, dem Sitz der 
Wojwodschaft geführt werden sind sehr zahl­
reich und würde es sich auszahlen, wenn man 
die Leitungen mit Kattowitz vermehren würde.

Vermögenssteuer. Im Monate Juni a. c- ist 
ein Sechstel der vorläufig festgesetzten Vermö­
genssteuer fällig und kann bis 30. Juni 1925 ent­
weder direkt bei der zuständigen Steuerkassa 
oder durch P. K. O. erlegt werden. Diejenigen 
Steuerzahler, welche mindestens 100% der vor­
läufig bemessenen Vermögenssteuer bezahlt 
haben, sind von der Bezahlung dieser Rate auch 
enthoben. Steuerträger, denen die Höhe der bis­
her in Polenmark und Złoty bezahlten Beträge 
nicht genau bekannt ist, können bei den zu 
ständigen Finanzämtern diesbejgl. Information 
einholen. Wenn die 100°/, der gesamten Ver­
mögenssteuer durch die Raten und Vorauszah­
lungen erlegt sind, so empfiehlt es sich das zu­
ständige Finanzamt auf Grund des zugestellten 
Zahlungsauftrages, schriftlich hievon in Kenntnis 
zu setzen, damit diese Steuerträger keinen Exe­
kutionen ausgesetzt werden.

Das billigste Verpackungsmittel ist

Patentspagat
zu haben in allen größeren Papierhandlungen 

und einschlägigen Geschäften.
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Postsendungen tuch der Tschechoslowakei 
Die tschechoslowakischen Postbehörden machen 
darauf aufmerksam, dass Postsendungen nach 
der Tschechoslowakei sehr oft die Aufschriften: 
Czechen, Czechy, Tschechowien, Tscheche! etz. 
tragen, was nicht statthaft ist. Die Postsendun­
gen dürfen nur die richtige Bezeichnung; Czesko- 
slowensko, Czechosłowacja oder Tschechoslo­
wakei tragen. Anders bezeichnete Sendungen 
werden von der tschechoslowakischen Postbe­
hörde zurückgewiesen, weshalb auch die Annah­
me unrichtig bezeichneter Sendungen durch die 
polnischen Behörden verweigert wird.

Unsere Pässe In der Sejrokommlsslen. Vor 
einigen Tagen hat die Sejmkommission über das 
Paßgesetz zu beraten gehabt und lehnte die 
Sejmkommission das neue erleichterte und ver- 
bill gte Paßgebührengesetz ab Dagegen st mm- 
ten N. P R. Nationale Arbeitei paitei und Ch. 
D. Christliche Demokraten. Dafür stimmten 
nur die nationalen Minderheiten, die poir Ischen 
Soziademokraten und die radikale Arbeiterpartei.

Arbeiter und Bauern erklärten, daß sie an 
einer Paßfrage üoerhaupt kein Interesse be 
sitzen und es ihnen gleichgültig ist, was ein Paß 
kostet.

Pilgerfahrten bach Rom. Reisende nach 
R .m, welche sich anläßlich des heiligen Jahres 
dorthin begeben wollen, erhalten durch die ent­
sprechenden Organisationen Pässe zu 25 Zł.

Leibzigar Herbstmesse In der Zeit vom 
30. August bis 5. September 1925 findet die 
diesjährige Herbstmesse in Leipzig statt. Jeder, 
der einmal die Lcpziger Messe besucht hat, 

Millionen mehr Geldumlauf, so daß es nötig wäre, 
um der gewaltigen Geldknapheit ein Ende zu 
machen den Geldumlauf bei uns um mindestens 
1400 Millionen Złoty zu erhöhen. Die Geldknap­
heit ist in Polen die gefährlichste Ui sache dei 
Teuerung, da man, um G^ld zu bekommen Wu­
cherzinsen zahlen muß, die dann schwer auf der 
Wirtschaftsbewegung lasten. Jetzt hat die Bank 
Polski die Kredite neuerlich herabgesetzt, so daß 
der Tagesdiskont noch mehr in die Höhe schnel­
len wird Geld wird noch knapper werden und 
die Teuerung wird steigen.

Unsere Pässe Ino Was ir gefallen. Daß die 
Sejmkommission zur 'Tagesordnung übergieng 
und das neue Paßgesetz links liegen ließ, haben 
wir bereits gemeldet. Interessant sind die Argu­
mente, die in der Kommission gegen das Gesetz 
vorgebracht wurden. Der "Bürgermeister von Za­
kopane war der gewrltigste Stürmer gegen das 
Paßgesetz Das ist doch selbstverständlich und 
wäre es viel ritterlicher von diesen Herrn, wenn 
er sich von dieser Sitzung fern gehalten hätte. 
Er vertrat ganz einfach seine eigene Sache und 
nicht als Vertreter des Volkes das Interesse des 
Volkes. Schade darüber erst zu schreiben, solche 
Beispiele könnten wir zu Dutzenden anführen.

Der Vertreter der Regierung hat sich wahr­
scheinlich in der Hitze des Gefechtes zu Un­
richtigkeiten hinreißen lassen und die Vertreter 
des Volkes haben ihm aufs Wort geglaubt,

Der Vertreter der Regierung berichtete, daß 
100 Millionen Złoty im Jahie 1924 ms Ausland 
mit Reisepässen geführt wurden. Vor nicht lan­
ger Zeit berichtete ein Vertreter der Regierung,

daß 80 000 Pässe ausgegeben wurden. Was ist 
richtig, das erste oder d is zweite der Argumente? 
Wenn 80 000 Päße ausgestellt wurden und jeder 
Besitzer 1250 Złoty ausgeführt hätte, so macht 
dies 100 Millionen. Wieso konnten aber die 
80.000 Paßbesitzer mehr als 1000 Zloty ausfüh­
ren und von wo hatten die 45.000 Saisonarbei­
ter das Geld, um 125) Złoty auszuführen? Da 
stimmt etwas in der Behac tung nicht Es wäre 
ratsamer, wenn sich die Regierungs Vertreter 
mehr an Tatsachen halten würden, denn wie 
soll dann die Bevölkerung den Versicherungen 
der Regierung Glauben schenken, wenn so mit 
beliebige Zahlen herumgewoifen wird.

Es ist richtig daß 10 Millionen ausgeführt 
wurden, das stimmt ganz bestimmt, aber wenn 
derJHerr Finanzminister Artikel wie Champagner 
und Parfüms in der Einfuhr verbieten mochte, 
dann hätte er die 10 Millionen eingebracht und 
man hätte es nicht nötig, so furchtbare Maß­
nahmen zu treffen. w<e das Absperren sämtli­
cher Burger.

Das Gesetz wird in den nächsten Tagen 
dem Sejm vorgelegt werden und wird dort ganz 
bestimmt nochmals in d’e Kommission zurück­
gesendet werden, « o es verschimmeln wird uder 
aber man wird das Gesetz aus Staatsrücksich­
ten ablehnen.

Zahlen sprechen. Die Arbeiter-Unfall-Ver- 
sicherung Lemberg hat laut vorliegendem Rech­
nungsabschluß .mJahie 1923 ausgezahlt: Renten 
an Mitglieder 4.5 Milliarden, Unkosten 22 und 
28 Milliarden Polenmark.

------ o——

muß immerwieder dorthin reisen, da er einge­
sehen hat, dass jeder Kaufmann und jeder Indu 
strielle eine derart grosszügig angelegte Ausstel­
lung der neuesten Errungenschaften der Tech­
nik, sämtlicher Handels- und Indnstrieprodukte 
zumindest einmal im Jahre sehen muss, da er 
dann sein Geschäft entsprechend besser ausge 
stalten kann.

Sämtliche Pässe, Visa, M .ssekarten, Fahrkar­
ten etz. erhalten Sie durch den ehrenamtlichen 
Vertreter Robert Berger, Cieszyn, woselbst alle 
Informationen über Rcisegelegenheiten und Woh­
nung ohne Kosten erteilt werden.

Zol rhöbungen. Blätter aus der Tscheche 
Slowakei berichten, daß Industrie und Kaufmann­
schaft gegen d.e Erhöhungen des polnischen 
Zolltarifes protestieren und die Streichung des 
gesamten Handelsvertrages fordern Die ganzen 
Begünstigungen oer tschechslowak schen Industrie 
und Kaufleute sind durch die Zolierhöhung gleich 
Null.

Grenz urd Touristenverkehr. Das Außen" 
ministerium veröffentlicht im Monitor, daß am 
31. Mai 1925 eine Konvention betreffend den

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(9. Fortsetzung.)

I. Deklination (Männlich),
Singularis.

N >m. Gorący piec der heiße Ofen, 
Gai. gorącego pieca des heißen Ofens, 
Dat, gorącemu p.ecowi dem heißen Ofen,

kk. gorący piec den heißen Ofen, 
Vok. o gojący peču! o heißer Ofen! 
Instr. gojącym piecem mit dem heißen Ofen, 
Lok. w gorącym p^ecu in dem heißen Ofen.

Pluralis.
Nom. Gorące piece die heißen Öfen, 
Gen. gorących piecy der heißen Öfen, 
Dat. gorącym piecom den heißen Öfen, 
Akk. gorące piece d<e heißen ufen, 
Vok. o gorące piece! o heiße Öfen, 
Instr. gorącymi pæcami mit den heißen Öfen, 
Lok. w gorących piecach in den heißen Öfen.

kleinen Orenzverkehr und den Touristenverkehr 
in Prag unterschrieben worden ist.

Steuer-Erleichterungen. Der „Schlesischen 
Zeitung" wird aus Warschau gemeldet, daß der 
Finanzminister allen Finanzämtern die Anweisung 
gegeben hat, die Exekutionsaktionen kleinen Steu 
erzahlern gegenüber milde zu handhaben, Han­
delt es sich um geringe Steuerbeträge, dann sol­
len dieselben überhaupt nicht auf dem Exeku­
tionswege eingetrieben werden. Die Sieuerämter 
sind berechtigt, Steueraufschübe und Ratenzah­
lungen zu bewilligen.

Unter Börsianern. Wer die Monate Juni und 
Juli durchhalten wird, der geht im August erst 
zu Grunde.

Arbeitslosenge^btz. Der Industriellenver­
band Cieszyn hat Lohnlisten zu je 50 Stück bin­
den lassen und sind derart gebundene Bücher 
zu einem mäßigen Preise in der Sekretariats 
Kanzlei zu haben.

Banknotenumlauf. Der Bsnknoienumlauf in 
der Tschechoslowakei betiägt 7062 Millionen 
Tschechenkronen, das sind annähernd 1050 Mil­
lionen Złoty.

Der Banknotenumlauf in Polen beträgt am 
4* April !925 inklusive der Münzen 752.496 
Tausend Złoty.

Aus angeführter Gegenüberstellung ist zu 
ersehen, daß der Notenumlauf bei uns unzurei­
chend ist. Die Tschechoslowakei hat die Hälfte 
der Einwohner Polens und besitzt um cca 300 

Singularis.
Róg das Horn, 
rogu des Hornes, 
rogowi dem Horne, 
róg das Horn, 
o rogu! o Horn! 
rogiem mit dem Horne, 
w rogu in dem Horne.

Pluralis.
Rogi die Hörner, 
rogów der Hörner, 
rogom den Hörnern, 
rogi die Hörner, 
o rogi' o rogi o Hörner! 
rogami mit den Hörnern, 
w rogach in den Hörnern.

Cień der Schatten, 
cienia des Schattens, 
cieniowi dem Schatten, 
cień den Schatten, 
ó cieniu! o Schalten! 
cieniem mit dem Schatten, 
w cieniu in dem Schatten,

Cienie die Schatten, 
cieniów der Schatten, 
cieniom den Schatten, 
cienie die Schatten, 
o cienie! o ihr Schatten! 
cieniami mit den Schatten, 
w cieniach in den Schatten,

Vokabel-Verzeichms.
Kościół, m., Gen : kościoła die Kirche, 
w kościele in der Kirche, 
senat, m., der Senat, Gen senatu, 
ptak, in,. der Vogel, 
wół, der Ochse, Gen.: wołu, Dat : wołowi, 
człowiek, m., der Mensch, 
ludzie, m., die Leute, Gen.: ludzi, Dat.: ludziom, 
orzeł, m., der Adler, Gen : orła, 
wyskok, m., der Vorsprung, Gen.: wyskoku, 
najchętniej am liebsten, 
górski Berg-, zum Berge gehörig, 
ciemny, a, e, dunkel, 

nizki, a, ie, niedrig, 
młody, a, e, jung, 
szczęsbwy, a, e, unglücklich, 
nieszczęśliwy, a, e, unglücklich, 
gnieździ s,ę er nistet, 
naiwyższy der höchste, 
drzewo, n, der Baum, 
samotny, a, e, einsam, 
u (mit dem Genitiv) bei, 
z ‘mit d. Instrumentalis) mit, d. h. m Begleitung von 
na (mit dem Präpositiv) auf, 
niedostępny unerreichbai.

(Fortsetzung folgt)
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Adresse ntefel :
für Industrie, Handel und Oewerhe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
------ g------

Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia* spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskcnior, Te- 
chen, Hotól Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tei 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsversch eiß. Teschen, Tel 2Í)4.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen. .Fabrik für Likörspezto- 
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung—Büt-obedarfsartikei 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg & Bleicher, Papiersäcke u Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali'* Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5 L

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zenit le Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusż „ 47 Filialen: Terchan
Cieszyn-wędliniarnia „ 13 leacheit-Selch.■

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel 1906 
Wodzisław: ul Korfantego 217 Tel 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Teschen Tiefe Gasse 62 

II. Stock (Engelapotheke) II. Stoch

vollführt alle in das Bereich der Mundh hlen- 
krankheiten gehörenden operativen Eing.iffe als 
, uch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. HJ 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.s Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER, 
violett und set ‘,’ar;;, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE

„Austro-Sihsia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung, i

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Jeaer ausländischen Marke nicht brennend,
vollkommen ebenbürtig. un ablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industr : G. m b. H.

TESCHEN. (Poln -Schlesien)
Rosengassc 3. Telefon 146

.SOfiEGA“
Schirmfabrik G. m b. H.

BIAŁA bei Biehiz ul. Sw. Jana 22,

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität ENTOUTCAS, 
Reparatur-Werksiätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

OeMerreichiscnes Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europii und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

RORI“ Sp. z ogr. por. 
G. m. b. H. 

.CIESZYN. Telefon 245.

i Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. O. m b. H. 

TSCHECH1SCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. ■■■ ‘
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatsehek
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonagen, Kouverts- und Reiserequis.ten- 

Fabrik.

TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258- II

]. BRÜMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Teiefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Behördlich konzessionierter Import von

Arznei waren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszy n-Teschen

Telefon 40. Postfach 13.

S. Guttmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D M.C Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quart») 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 1' und 3 — 4.

Was wir Ihnen biaten. Durch Entiichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Vis« 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland- 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Oe- 
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg 
Katfowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinform8 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Hande s 
büchern und >ei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sinů 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen-

Hcrau^eber • - Rdtoäteur, Robert 4e®er. — Drwi von Fr. Machatscheí, iTeicbeo.
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LEIPZIGER MUSTERMESSE
30. Hugust bis 5. September 1925.

Zollerhöhungen (Schluß.)

210. Hüte und Mützen; Hutscheiben, 
Hutböden, Hutstumpen u dergl zur 

Hutfabrikation :
1. Hüte, fertig und unfertig:

a) aus feinem Tierhaar (aus
Filz), aus seidenen und 
halbseidenen Geweben und 
Stoffen; Zylinder u. Klapp­
hüte für das Stück 15 (5)

b) aus Orobfilz (Wollhüte) u. 
aus verschiedenen Gewe­
ben, außer seidenen und 
halbseidenen für das Stück 6 (2)

2. Hutscheiben, -böden, -Stum­
pen u. dergl. zur Hutfabrikation, ge­
färbt und ungefärbt-

a) aus feinem Tierhaat? (aus
Filz) für das Stück 4,50 (1,50

b) aus Grobfilz (aus Wolle)
und aus verschiedenen Ge­
weben, außer seidenen für 
das Stück 2,40 (0,80)

3. lederne Mützen und Mützen
aus Wachsleinwand 2500(1000

4. Strohhüte und genähte Hüte 
aus verschiedenem strohähnlichen 
pflanzlichen Flechtwerk, auch mit 
Zusatz von Seide und unechten Gold-
und Silberfäden für das Stück 6 (2)

5. sämtliche Mützen ohne Pelz­
werk, außer den in Punkt 3, sowie
in Pes. 209 genannten, für das Stück 4,50 (2) 

Anmerkung 1 ; Damenhüte mit 
Aufputz von Bändern, Blumen, 
Spitzen und anderen Materialien wer­
den nach Punkt 4 der Pos. 209 ver­
zollt. Damenhutformen aus unechtem, 
mit Stärke geste'ftem Baumwollge­
stell werden nach punkt 1 b Pos.
210 verzollt.

Anmerkung 2 Pelzmützen und 
Mützen mit Pelzverbrämung werden 
gemäß Anm. 1 zu Pos. 209 verzollt.

211. Regenschirme, Sonnenschirme 
und Stockschirme:

1 überzogen mit seidenen und 
halbseidenen Geweben:

a) mit aufgeputztem Überzug 
(mit Spitzen, Bändern, Stik- 
kereien u. dgl. für das Stück 80 (20)

b) ohne Aufputz für das Stück 16 (11) pflanzen mit Zusatz wertvoller Mate-

3 (2)

6 (4)

(2)4

(1000)800 (660)

2 450 (330)

500 (37 )

(750)

(265)400

(600)

3‘J0 (50)

(250)

14
8

1000 660)

2. überzogen mit anderen Ge­
weben, außer Seide und Halbseide

a) mit aufgeputztem Überzug 
(mit Spitzen, Bändern, Stik- 
kereien u. dgl) für das 
Stück

b) ohne Aufputz für das Stück 
nicht überzogen 
mit eingesetzten

rialien, einschließlich des Gewichts
der unmittelbaren Verpackung 15000(10 000)

3. künstliche Zierpflanzen ohne
Zusatz von wertvollen Materialien, 
künstliche Blumen mit Teilen natür-

(H) licher Pflanzen
,6) 4. Federn

(Strauß-,

213, Scnmuckfedern und künstliche 
Blumen:

I. zugerichtete Federn u Vogel- 
Jälge mit Federn (ven Edelvögeln 
und gewöhnlichen Arten) ; Feder­
schmuck und mit Federn versehene 
Gewebe, einschließlich des Gewichts 
der unmittelbaren Verpackung 28000(12500)

3. Schirme, 
(Schirmgestelle 
Stocken) :

a) ohne Griff oder mit ge­
wöhnlichem Griff für das 
Stück

b) mit Griff aus den in Punkt 
1, Pos. 215 genannten Ma­
terialien für das Stück

Anmerkung: Die in Punkt 2 ge­
nannten Schirme mit Griffen aus den 
in Punkt 1, Pos. 215 aufgeführten 
Materialien werden mit einem Zu- 
satzzoll belegt für das Stück

212. Knöpfe und Verschiußknöpfe:
1 aus ’erlmutter, Schildpatt, 

Elfenbein und Bernstein
a) alle aus Metall, außer sol­

chen aus Gold, Silber, 
’latin (P >s. 148) und außer 

Hosenknöpfen Pos. 212. 
3); leinene, baumwollene, 
wollene und seidene

b) aus Steinnuß. Horn, Baka- 
lith, Oalalit u. dgl. außer 
den besonders genannten

3. Hosenknöpfe aus Blech (aus 
Blechplättchen zusammengesetzt)

4. aus Porzellan, Glas, Holz und 
Knochen

Anmerkung 1 : Knöpfe werden 
einschließlich des Gewichts der Kar­
tons verzollt, an denen sie befestigt 
sind.

5. Scheiben für Knöpfe aus Stein­
nuß geschnitten, in rohem Zustande,
■licht poliert ohne Bohrungen, nicht 

fassoniert u. deigl.)
Anmerkung 2: Teile von Knöp­

fen und Verschlußknöpfen, außer den 
besonders genannten, fertig oder in 
Halbfabrikaten, werden nach dem 
entsprechenden Punkt der Pos. 212 
verzollt

4000(2500) 
edler Vogelarten 

Marabu-, Paradiesvogel, 
Pfauen, Kolibri, u. dergl Federn), 
n cht zusammengesetzt, Bälge edler 

getrock-
10 000 (zollfrei) 

Toilette­
zerlegt

■trom
2000

Vogelarten mit Federn, nur 
riet oder gesalzen

215. Galanteriewaren und 
Artikel, im ganzen oder 

Kinderspielwaren :
1. wertvolle Galanterie- und Toi­

lette-Artikel, in denen Seide, Perl­
mutter, Korallen, Schildpatt, Elfenbein, 
Emaille, Bernstein, wertvolle Steine, 
deren Imitationen u. dergl. wertvolle 
Materialien enthalten sind; Erzeug­
nisse, nicht besonders genannt aus 
Perlmutter. Schildpatt, Elfenbein und 
Bernstein ; Galanteriewaren und Kin­
derspielwaren, gänzlich vergoldet 
oder versilbert 10600(4000)

5 künstliche Feuer u. dergl 3 200 (800)
6. Kinderspielwaren, nicht be 

sonders genannt:
a) Puppen, Plüsch-Spielwaren 5000
b) aus Bein, Horn, Holz,

Gummi, Porzellan, Alumi­
nium, Meerschaum, Fisch­
bein, Gagat, Celluloid, Lava, 
Oalalit u. dergl. gewöhn­
lichen Materialien, mit Zu­
satz gewöhnlicher Metalle, 
wenn atich vergoldet oder 
versilbert, w:e auch aus 
Geweben 4000

c) Kinderspielwaren aus Kup­
fer und Kupferlegjerungen, 
Gußeisen, Eisen, Stahl, Zinn, 
Blei, Nickel, Z-nk u. dergl. 
ohne Zusatz anderer Mate 
nahen, wenn auch mit ver­
goldeten oder versilberten 
Verzierungen 3000

d) Puppenköpfe aus Porzellan, 
Biskuit und Celluloid, wenn 
auch bemahlt

e) Kinderharnionikas, 
mein, u. dergl.

Anmerkung 2: Holzwaren mit 
Verzierungen aus Kupfer und Kupfer­
legierungen, mit eingelegter Arbeit 
und Inkrustationen, auch mit Ge­
weben beschlagen, im Stückgewicht 
von 1,2 kg und weniger werden nach 
den Punkten 1 und 3 dieser Position 
verzollt.

2000(1200)

2. künstliche Blumen und ihre 
Teile aus Gummi, Celluloid, Garn 
und Gewebe, auch mit Zusatz von 
anderen Materialien ; künstliche Zier-

Anmerkung 4: Teile von Kinder­
spielwaren werden nach den entspre­
chenden Punkten dieser Zollposition 
verzollt.
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216 Sehr Zeichen- uud 
A gerate:

1. Schrei! -, Zeichen- und Mal­
geräte außer den besonders genann­
ten, im ganzen oder zerlegt wie; 
F dcrhalter, Tirter.fässer, B'eistift- 
nal e Bleistiftsp zer Petschafte, Pa­
letten, P" 'gumi ii und dergl. ein- 
schließln. les Gewichts der unmiltel-
b re i Verpackung 1000 (250)

2. Füllfederhalter mit Gold- oder
Plati feder für das Stück 5 (2)

3. Vervielfältiger 240 (120)
4. Bleistifte und Schreibfedern:

a) Schreibfedern (Stahlfedern) 
einschließlich des Gewichts
der unmittelbaren Verpack 700 (450)

b) schwarze Graphitstifte in
Holzfassung, einschl. des 
Gewichts der unmittelbaren 
Verpackung 600 (350)

c) andere Bleistifte außer in
4 b genannten 1 100 (6001

Anmerkung 1 : Federn und Blei­
stifthalter u dergl. oben angeführte 
Gegenstände aus edlen Metallen wer­
den wie Gold- und Silberwaren ver­
zollt.

Anmerkung 2: Schiefertafeln und 
Griffel werden nach Pos. 66 ver­
zollt.

------O------

Welche Artikel wurden In Zoll erhöht und 
welche davon verschont? Wenn man sich die 
Zeit nimmt und die Zollerhöhung, welche in den 
letzten Tagen herausgekommen ist, durchsieht, 
so kommt man zu ganz interessanten Fest 
Stellungen.

Artikel, die aus Frankreich in großen Men­
gen eingeführt werden, sind nicht erhöht wor­
den und zwar. Weine, Schaumweine, Arak, Rum, 
Kognak, Branntweine, Likör, Parfümerien jeder 
Art, Schminke, Pomade, Seifen, Autos, sowie 
Felle von Hasen, Kaninchen, Katzen, welch letz­
tere in großen Mengen zur Verarbeitung ein­
geführt werden.

Dagegen hat der Fmanzministci den Grün 
zeughändlern em Monopol gcschafreu. Früher 
war es möglich sich Gemüse billig zu besorgen, 
heute muß man sich die Haut über die Ohren 
ziehen lassen, da keine ausländische Konkurrenz 
vorhanden ist, oder auf das so wichtige und in 
vielen Familien ausschließlich als Hauptspeise 
genossene Gemüse verzichten,

Wie schlecht die letzten Zollerhebungen zu­
sammengestellt sind, beweist ein Hinweis des 
Kurier, daß di ?rtigwaren billiger im Zoll sind, 
als die für di< den Waren notwendigen Ver 
packungsmater e. Er schreibt die Zollposition 
119, umfassend Kosmetik und verschiedene Arten 
von Riechstoffen, wurde nicht erhöht, das be­
den W, daß der .collsatz für Erzeugnisse der kos- 
mtjsch^n indus'ie, nämlich Pomade ., Puder, 
Sehr ken, Zahnpx e usw. 1000 Zł per 100 kg 
beträgt. „nkrekh und ai’.tf Konventionsländer 
besitzen eme Ermässigung von Prozent und 
beuägt der Zoll 300 Zł per 100 kg Zinntuben, 
;n eiche die in Polen erzeugten kosmetischen 
Artikel gepackt weroen, als auch Glasflaxons, 
Au’rniniumgefässt etz, bemalt müssen einen Zoll 
vm 400 Zł bezahlen, also um 100 Zł per 100 
kg ehr als die französischen Parfüms. Die 
Zirnt ' enfabrik, welche in Polen sich befindet, 
ist n'c'rt in der Lage den ganzen Bedarf zu 
decken und die Folge davon ist, daß die Kon­
sumenten sich doch gleich ausländische osm. 
Erzeugnisse kaufen, weiche billiger sind, als das 
Verpackungsmaterial der polnischen, Das ist 
direkt absurd und sind dies natürliche Folgen 
einer Wirtschaftspolitik ohne die maßgebenden 
Faktoren zu befragen.

Die tschechoslowakischen Zeitungen sine 
voll der Proteste seitens der Industrie und des 
Handels betreffend die letzten polnischen Zoll­
erhöhungen. Wir sind der Ansicht, dsß anläßlich 
der polnisch-tschechoslowakischen Vertragsver- 
handlunge.i die Zollerhöhungen bereits Vorge­
legen sein müssen, denn dies geht doch nicht 
über Nacht und der polnische Finanzminister 
hat bereits vor Wochen erklärt, daß eine Zoll­
erhöhung wnd eingeführt werden müssen, wei 
die Handelsbilanz passiv ist. Es wird wehl 
seitens der tschechoslowakischen Behörden über­

sehen worden sein, Handel und Industrie darauf 
aufmerksam zu machen. An eine Streichung 
des polnisch-tschechoslowakischen Handelsver­
trages, resp. an eine Nichtratifizierung ist wohl 
gar nicht zu denken.

Die Kattowitzer Zeitung schreibt zur Zoll­
erhöhung: Wir haben nur einige Schwächen des 
neuen Zolltarifs und der Art seiner Einführung 
jehandelt. Frankreich zu Liebe hat man dessen 
-uxusfabrikate verschont und die betäubenden 
’arfüme der Halbwelt von jeder Mehrbelastung 
befreit, während der schlichte Kinderwagen der 

olnischen Mutter mit einer Erhöhung bedacht 
wird. Schaumweine und Kognaks werden ver­
schont und die Backpflaumen und Ringäpfel der 
Arbeiterfamilie verteuert. Die Taschenuhr, das 
unentbehrlichste Stück jedes Angestellter, muß 
rerhalten, während das Auto ohne Erhöhung 
ausgęht. Seide bleibt frei und einfache Konfek­
tion und Wäsche wird betroffen. Das sind un­
soziale Zölle, von politischen Rücksichten diktiert 
und ohne Rücksichtnahme auf die schwierige 
_age der Bevölkerung. Die neuen Zollerhöhungen 

zind ebenso wenig wie die erhöhten Paßgebühren 
besondere Ruhmesblätter in der wirtsc laftspoli- 
tischen Tätigkeit des Premierministers.

Komornik. Wer nicht mit dem Träger dieses 
Namens bekannt ist, kann Gott danken, denn die 
Bekanntschaft mit diesem Namensträger ist die 
furchtbarste Plage der Gegenwart in Polen.

Komornik ist der Gerichtsexekutor in der, 
ehemals deutschen und russischen Gebieten. Das 
ist keine Amtsperson, sondern ein Privatunter­
nehmen. Anscheinend ein sehr lukratives, da 
diese Herren sehr stolz sind.

Bekommt man nach vielen vielen Wochen 
eine Exekutionsbewilligung und kommt in den 
Ort, wo der Komornik und der Schuldner ihren 
Wohnsitz haben, so kann man noch lange nicht 
die Exekution durchführen, denn der Komornik 
hat sehr viel zu tun, anderseits kommt es darauf 
an, in welchem Freundschaftsverhältnis er mit 
dem Schuldner steht. In den meisten Fällen ist 
der Schuldner tod, verzogen, unbekannt wohin, 
hat nichts zum pfänden und so weiter, wenn 
man die Exekutionsbewilligung direkt dem Ko­
mornik sendet. Kommt man persönlich zur Vor 
nähme der Pfändung, so versteht es der Ko­
mornik dem Kläubiger die Sache so zu verekeln, 
daß man ihm den Akt dort läßt und wegfährt. 
Jetzt ist er der Herr der Situation.

Es wäre dringend notwendig wenn alle Or­
ganisationen und Handelskammern in dieser so 
wichtigen?Angelegenheit energische Schritte beim 
Justizministerium machen würden lamit Industrie 
und Kaufmannschaft von dieser Landplage be­
freit wird.

Immer dasselbe. Das Kreditkonto der Post- 
soarkassa hat am 1. April folgendermassen aus­
gesehen:
Landwirtschaft 7 2 Millionen,
Komunalwirtschaft und Sparkassen 8.4 Millionen, 
Verschiedene Genossenschaften 7.8 Millionen, 
Kleinbauer 418.000 Zł, 
Industrie 7 Millionen, 
Handel 193.000 Zł.

Die gesamten Kredite der Postsparkassa in 
der Höhe von 29.9 Millionen Złoty wurden nu 
zu */*•/• dem Handel zugänglich gemacht, wäh 
rend die Landwirtschaft 25% der Kredite für sich 
beanspruchte, die Industrie 22%.

Der Handel hat in der PKO. mindest 30% 
aller Einlagen und genießt aus den Reserven dtr 
PKO. eine Kredithöhe von %%, während die 
Landwirtschuft, die kaum 2*/. aller Kontis be­
sitzt hat 25% der Reserven kreditiert erhalten. 
Diese Ziffern genügen.

Wir sind derselben Praxis auch bei der Bank 
Polski gewohnt, wo der Eskompteaateil des 
Handels 1.2% beträgt (in den französischen 
Banken 60%) aber es ist unerhört, wenn man 
mit unserem Gelde andere beteilt. Wir wollen 
erst nicht darauf hinweisen, al die Kredite, 
welche dem Handel erteilt würden, zur Geld­
bewegung bei der PKO. zumeist beitragen. 
(Przegląd kupiecki)

Handelsdokumente für Zolldeidaratonen. Laut 
Monitor Polski Nr. 127, Pos. 570 hat der Chef 
des Zoiidepartements beim Finanzministerium 
folgendes Rundschreiben an die Zolldirektionen 
gesendet :

In Verbindung mit dem Inhalte des § 6 
I der Verordnung des Finanzministers vom 13. De­

zember 1920, oetreffend Verzollungsvorschriften 
Dz. U. R. P. vom Jahre 1921 Nr. 11, Pos. 64) 
lat das Finanzministerium erklärt.

1, Der Hauptgrundsatz, der obeitierten Ver­
ordnungstexte ist dje Verzollung auf Grund der 
Originalhandelsdokumtnte, das sind diejenigen, 
welche direkt durch den ausländischen Liferanten 
ausgestellt werden,

2, Aus diesem Grunde hat die Partei auf der 
Deklaration den handelsüblichen Namen der Zoll­
ware und das Rohgewicht derselben zu ver­
merken. Die der Deklaration beizulegenden Han­
delsdokumente haben zu enthalten. Speziell an­
geführte Daten erforderlich zur Berechnung des 
Zolles, genaue Bezeichnung der Ware, Gattung, 
Art, Gewicht, Masse oder Stückzahl jeder ein­
zelnen Sorte und Art, welche zur Festsetzung 
des Zolles erforderlich erscheinen.

3 Bei Übernahme der Deklaration hat das 
Zollamt sofort die Handelsdokumente zu kon­
trollieren, ob selbe den vorerwähnten Vorschriften 
entsprechen.

Wenn die Handelsdokumente nicht 
diese genauen Angaben enthalten, ist das 
Zollamt verpflichtet die Partei aufzufordern, da­
mit diese schriftlich die Zollposition, den Punkt 
derselben und den Buchstaben des Zol'tarifes, 
auf Grund dessen die Ware zu verzollen ist, 
hinzufügt.

Diese schriftliche Festlegung hat die Partei 
auf einem entsprechenden Handelsdokumente 
vorzunehmen und zwar: Es wird bestätigt daß 
diese Ware auf Grund des Pos. Punkt, Buch­
stabe zu verzollen ist.

(Aus dem zweiten Punkte des Absatzes 3 
ist deutlich zu ersehen, daß diese schriftliche 
Mitteilung nur dann vorzunehmen ist, wenn die 
Handelsdokumente nicht genaue Angaben ent­
halten.)

Wenn die Partei die Handelsdokumente 
nicht entsprechender Form vervollständigen kann, 
so ist dies auf den Handelsdokumenten entspre 
chend vorzumerken.

In diesem Falle bringt das Zollamt den Ab­
satz 4 des Art 15 des betreffenden Zollgesetzes 
in Anwendung.

Es versteht sich von selbst, daß die Vervoll­
ständigung der Handelsdokumente nicht erforder­
lich ist, wenn es sich um Waren genannt im 
Zusatz III des Zollgesetzes handelt

(Das sind Artikel, weiche unvollständige 
Handelsdokumente in gewisser Hinsicht besitzen 
dürfen.)

4. Wenn in den Handelsdokumenten der 
Wert der Ware nicht genannt ist, ist die nach­
trägliche Hinzusetzung des Warenwertes durch 
die Partei gestattet. Das Gewicht oder das 
sonstige Maß darf keinesfalls durch die Partei 
nachträglich hinzugefügt werden.

5. Nicht richtige Angaben in der Deklaration 
oder Üen Handelsdokumenten fallen unter die 
Zollstrafen.

6. Die der Zolldeklaration beigelegten Han­
delsdokumente kann die Partei auf Verlangen 
zurück erhalten, wenn die Ware verzollt ist und 
dem Zollam e eine entsprechende Abschrift vor­
gelegt worden ist.

Die Bestätigung der richtigen Abschrift kann 
durch das Zollamt vorgenommen werden

Die Rückerstattung der Handelsdokumente 
sowie Fas Ansuchen um Rückerstattung derselben 
ist auf der Zolldeklaration durch die Partei voi- 
zumerken.

7. Wenn Wi.ren bei einem Zollamte an­
langen, welche nur teilweise bei diesem Zollamte 
zu verzollen sind, der übrige Teil jedoch bei 
einem anderen Zollamte und wenn die ganze 
Warenpost sich auf einem Handelsdokumente 
befindet, so hat das erste Zollamt eine entspre­
chende Faktura oder sonstiges Handelsdokument 
für die restliche Ware zu übernehmen und die 
Richtigkeit zu bestätigen.

Die Rundschreiben vom 23. Juli 1924 und 
20. April 1925 werden hier® außer Kraft gesetzt

Dokumente entsprechend den vorerwähnten 
Rundschreiben können von den Zollämtern noch 
bis zum 1. Juli 1925 übernommen werden

Einkommensteuer I. Rate. Laut Mitteilungen 
aus Warschau kann die erste Rate der Einkom­
mensteuer insofern diese am 3l Mai noch nicht 
bezahlt worden ist, noch bis zum 14, Juni ohne 
Strafe bezahlt werden. Die Bestätigungen können 
bis dahm den Steuerämtern vorgelegt werden.
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskoniptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. Devisenbank

Umsatzsteuer Laut am 8. April 1925 in 
Kraft getretener Verordnung kann auch nunmehr 
die Umsatzsteuer mittels PKO. Oberwiesen werden. 
Die neuen Erlagscheine sind bei den Postämtern 
zu haben.

Die Finanzämter entsenden Kontrollorgane, 
welche die zeitgerechte Bezahlung der monat­
lichen Umsatzsteuer zu kontrollieren haben. Laut 
Vorschrift haben die Kontrollorgane dem säumt 
gen Steuerzahler einen Zahlungsauftrag auszu­
stellen und ist die fällige Umsatzsteuer samt der 
diktierten Strafe binnen drei Tagen źu entrichten.

Aus der Österreichischen Verk ihrszeitung* 
Der Sommerfahrplan der österreichischen Bundes­
bahnen, oer in diesem Jahre am 5. Juni in Kraft 
getreten ist, bringt eine Rtihe von Änderungen 
und Verbesserungen, so daß der Zugsverkehi im 
heurigen Jahre den der Vorkriegszeit an Dichte 
bereits übertrifft.

Zur Forderung des Reiseverkehrs werden 
auf den Linien der österreichischen Bundesbahnen 
vom 1. Juni JAbonnementsblocks und Monats­
abonnements ausgegeben.

Im Laufe des Monats Mai wurden die Flug­
linien Wien -Klagenfurt und Wien—Krakau- 
Warschau eröffnet, wodurch der österreichische 
Luftverkehrsdrenst eine wertvolle Erweiterung er­
fahren hat.

In der Zeit vom 30 Mai bis 15. Juni a. c 
findet in Villtch die Österreichische Wirtschafts­
ausstellung verbunden mit einer Fremdenverkehrs­
ausstellung, Kärntner Jagd- und Trophäenschau, 
Ausstel’ung für Feuerwehr- und Rettungsdienst 
und großen Kärntner Heimatsfesten statt.

Am 1. Mai wurd^p die Personentarife in 
Deutschland um 10 70 und in Italien um zirka 
9—17*/» erhöht.

Das Bundesministerium für Handel und 
Verkehr hat dem Aktionskomitee zur Vorberei­
tung einer Seilschwebebahn von Langen auf den 
Flexenpaß bei Zürs am Arlberg die Bewilligung 
zu technischen Vorarbeiten auf die Dauer eines 
Jahres erteilt

Gehaltsschema fur Hi ndels- und Büroani, i 
»teilte in Oberschleslen. Die Organisationen der 
Arbeitsgeber und Arbeitsnehmer haben für die 
Angestellten folgendes Oehaltsschema letzter 
Tage festgesetzt:
Praktikanten im 1. Lehrjahre 18 —, im 2. Lehr­

jahre 30. — , im 3. Lehrjahre 45.—.
Übergangsjahrgänge: mit 17 Jahren 63.—, mit 

18 Jahren 76 50, mit 19 Jahren 85.50, mit 20 
Jahren 94.50,

Gruppe 1 Minimalalter 21 Jahre 112 50 17x4 
Endgehalt 168.50

Gruppe 2. Mindestalter 21 Jahre 144.— 15x6 
Endgehalt 234 —

Gruppe 3. Mindestalter 23 Jahre 175.— 15x7 
Endgehalt 280 —

Gruppe 4. Mindestalter 25 Janre 202.— 12x9 
Endgehalt 310. —

Gruppe 5. Mindestalter 28 Jahre 252.— 12x10 
Endgehalt 372.—

Weibliche Kräfte erhalten 10*/. weniger, 
sozialer Beitrag 7.—, Zuschlag für Kinder 14.—.

Urlaube; Nach dem 1. Lehrjahre 3 Arbeits­
tage, nach dem 2 Lehrjahre 7 Arbeitstage, nach 
dem 3 Lehrjahre 7 Arbeitstage, von 17—21 
Jahren 8 Arbeitstage, von 21 — 25 Jahren 12 Ar­
beitstage, von 25- 3C Jahren 15 Arbeitstage, von 
30 -35 Jahren 18 Arbeitstage, über 35 Jahre 24 
Arbeitstage.

Kunsularfukturen lür Warensendungen nach 
Italien. Nach einer uns von der Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
zugekommenen Mitteilung wird in Italien die 
Umsatzteuer für die aus dem Auslande einge­
führten Waren von jenem Werte eingehoben, 
len der Importeur bei der Verzollung angibt. 
Den italienischen Zollämtern steht das Recht zu, 
vi m Importeur die Faktura oderein gleichwertiges 

Dokument zu verlangen, aus dem der Wert der 
eingeführten Ware ersichtlich ist Bisher wurde 
von dieser Bestimmung kein Gebrauch gemacht, 
vom 1. Juli 1. J. an gefangen muß aber jede Sen­
dung von einer Faktura begleitet sein, die von 
der italienischen Vertretungsbehörde (für schlesi­
sche Firmen vom italienischen Konsulat in M.- 
Ostrau) beglaubigt ist. Es empfiehlt sich, schon 
jetzt jeder Sendung eine vom italienischen Kon­
sulat beglaubigte Rechnung beizuschliessen.

Deseqaestratl in Griechenland. Nach einer 
uns von der Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesien zugekommenen 
Mitteilung endet die Frist zur Einbringung von 
Gesuchen um Descquestrierung beschlagnahmten 
Besitzes in Griechenland mit 30 Juni 1925. Die 
Gesuchen sind an die tschechoslowakische Ge 
sandtschaft in Athen zu adressieren und spätestens 
bis 15. Juni 1425 beim Ministerium für auswär­
tige Angelegenheiten in Prag zu überreichen. 
Den Gesuchen muß der von der politischen Be­
hörde I. Instanz beglaubigte Heimatschein beige- 
legt werden, der nicht alte» als 1 Jahr jein darf 
und die Bemerkung enthalten muß, seit wann 
der Gesuchsteller in der betreffenden Gemeinde 
das Heimatrecht besitzt. Handelsgesellschaften 
müssen einen Auszug aus dem Handelsregister 
sowie die 'analogen Heimatscheine der Cieseli- 
sebafter bzw. der Mitglieder des Verwaltung« 
rates verlegen Ferner müssen die notwendigen 
Belege über das Eigentumsrecht des beschlag­
nahmten Besitzes vorgelegt werden und schließ­
lich ein K 8.— Stempel für eine Bestätigung über 
die Staatszugehörigkeit, die für die Gesuchsteller 
auf Grund der vorgelegten Heimaischeine vom 
Ministerium ausgestellt wird.

Bemerkt wird noch, daß das Gesuch mit 
K 5.— und jede Beilage mit KL- gestempelt 
sein muß Auch müssen ade schriftlichen ielege 
(Heimatschein ausgenommen) mil einer beglau­
bigten griechischen oder französischen Über­
setzung versehen sein. Gesuche, die nach dem 
15. Juni 1925 einlangen sowie Ansuchen, die 
nicht ordentlich beiegt sind, werden nicht be­
rücksichtigt.

Steueriahlungen Mittels PKO Dziennik 
Urzędowy Ministerstwa Skarbu Nr 16 enthält 
neue Bestimmungen für Überweisungen von 
Steuern mittels Postsparkassa. Laut dieser Instruk­
tion werden neue Erlagscheine sogenannte „Skar­
bowy Blankiet Nadawczy“ bei den Postämtern 
zu haben sein. Auch mittels Check können von 
eigenem PKO-Konto auf das PKO-Konto der 
betreffenden Steuerkassa, Steuerbeträge über­
wiesen werden und muß außer dem Check auch 
noch ein oben beschriebener Erlagschein an die 
PKO. gesendet werden. Der Erlagschein muß in 
allen seinen einen Rubriken vollkommen ausgcfüllt 
sein da er sonst von den Postämtern nicht an­
genommen wird LautArtikel 4 können sämt­
liche Steuern, nunmehr auch die Umsatzsteuer 
mittels PKO. überwiesen werden, nur Zölle und 
Gebühren für Patente und Registerkarten nicht

Die Firma L. Kaslowski, Xcnstantinopek 
Stambuł, Samhe Han 11 —12 interessiert sich für 
Woll und Baumwollstoffe, besonders für glatte 
und bedruckte nach Art gefärbter Stoffe,

Aus der fetzten Verwaltungsrat-Sitzung der 
P. M. M. Außer den bisherigen Herren Spedi­
teuren wurde als offizieller Spediteur der Prager 
Mustermesse die Firma K. Ho la n & C o. in 
Prag I., Rybná 18 ernannt. — Ebenso wurde 
Heir Rudolf Eisner in ’/uenos Aires zum offi­
ziellen Vertreter der Prager Messe gewählt. Es 
sind bereits über 150 ehrenamtliche Vertreter und 
offizielle Vertretungen der Prager Mustermesse 
in allen Wellteilen.

Vom Industriellenverb nd Cieszyn. Vom 1. 
bis 6. Juli 1925 findet die finnische internationale 
Messe in Helsingfors statt und können Informa­

tionen durch die Handelskammer Bielitz ur.d das 
Sekretariat des Industriellenverbandes in Teschen 
eingeholt werden.

Laut am 9. Juni 1925 eingelaugter Mitteilung 
hat das Finanzministerium die Einbringung der 
Einkommensteuerfattierungen und d e Bezahlung 
der I. Rate der Einkommensteuer bis zum 30. 
Juni verlängert. (Diese Mitteilung hat keinen 
Wert, da bereits alles am 31. Mai fatiert und 
bezahlt hat. Das Finanzministerium scheint spe­
ziell die unpünktlichen Zahler unterstützen zu 
wollen, denn wer bis 31. Mai nicht bezahlt hat, 
sieht seine Unoünktlichkeit nunmehr belohnt. Die 
Red)

—«—-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM? 

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m b H.

SKOTSCHAU
-= TESCHNER SCHLESIEN =-

Achtung!
Händler, Exporteure,

Große Verdient tmöglichked und riesigen
Absatz bietet em ganz

neuer Artikel
(billiger Massenartikel) für die gesamte Landwirt­
schaft Besonders zum Export nach Polen geeignet

Zuschriften unter „Leichter Verdienst" an 
die Verwaltung der Zeitung.

Das billigste Verpackungsmittel ist

Patentspagat
zu haben in allen größeren Papierhandlungen 

und einschlägigen Geschäften.

9575
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A^ressentafe! :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die vVojvvodscS’a't Schlesien.
-----o-----

Towarzystwo ubezpieczeń »Silesia" spôka 
Akcyjna giówna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
chen, Hotel Hirsch I. St T 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr, Kunstanstalt, 
Teschen. Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
miesi.aiiych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczółka, InseratenbGi und Zei- 
tungsversch.e;ß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
micherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisbnwarenhand- 
lung Tiefegasse 42

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspezla- 
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung — Bflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

Wcchsberg & Bleicher, Papiersäckc u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78,

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędliniarnia „ 13 Teschen Sekhwfh

Katowice: ul. Tylna Marjacka Oa Tel. 1966
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahirä ïtüches Atelier
Tiefe Gasse 62 Cit SZyn • • Teschen Tläfe Gasse 62

11. Stock (Engekpotheke) 11. Stock 
W

vollfünrt alle in das Bereich der Mundhöhlen- 
krarkheiten gehörenden operativen Eingriffe als 
auch alle technischen Arbeiten wh Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Oegr. 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S 
Telef. 55 25 1530

Sbsnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

Samson LM8, Skoîschüu
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur. Textil- u. Kurzwaren. Schles -Artikel,

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr. : Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

„Afcstrb-SiÍBsiď Cieszyn.
Speaitions-Unternehmubg.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV

Jeder ausländischen Msrke 
vollkommen ebenbürtg.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER, 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

IND1OOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch Technische Industrie O m. b H. 

TESCHEN. (Poln,-Schlesien)
Rosen.gasse 3. Telefon 146

JBE6Ä“
Schirmfabiik ü. rn b. h, 

BIAŁA bei öiehtz ui. 6w. Jana 22
Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bts feinsten Genres.

Spezialität ENTOUTCAS.
Reparatui -Werkstätte u. Modernisieien.

Übernahme: Friedrich S( höja, Bała.

Oesterreichisches Handelsniuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expusituren in 
Euro* a und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriöser. Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ : Das Handeismuseum.

RORI 44 Sp. z ogr. or
G. m. b. I.

_ .CIESZYN. Telefon 245.

internationale Transporte 
Spedhiousbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W ARM G m. b. H.

TSCHECHiSCH-TESCHEN
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN
in Such- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh
rung bei schnellster Lieferung

Likör- it Weineiiketo
Lithographie, Buch-
tmd Steindruokerei

Er; Machatschek
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonngen, K. uverts- und Reiserequisiten- 

Fabrik.

S. “ " & Co.

TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11 
P. K O. Katowice Nr 300 185 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunaen des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

BIELITZ
Kutz-, Wirkwaren 

und Schlesische Artikel.
Größte Auswahl in Cnemnitzer Strümpfen 

Socken und Handschuhen
Eigene Erzeugung

von gestuckten Bindern und Hosenträgern
Niederlage von DJ^.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Was wir Ihnan bieten. Durch Entrichtung 
der »ezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe 
oidnung, admin. Fragen) Besorgung von Vis« 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland- 
Beschaffung von Pässen .für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
oüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Bsrauslagen zu ersetzen-

Herausgeber und vemat wörtlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatschek, Teichen
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Teschen, Samstag, den 13. Juni 1925.V. Jahrgang. Nr. 46

LEIPZIGER MUSTERMESSE 
mit technischer und Baumesse

30. August bis 5. September 1925.

Die passive Handelsbilanz.
Wir haben eine passive Handelsbilanz, das 

steht fest, aber wir hatten doch im Vonahre 
auch eine passive Handelsbilanz und die meisten 
Staaten Europas haben ebenfalls eine passive 
Handelsbilanz und es wird nicht so Alarm ge­
blasen wie bei uns.

Die jetzige passive Handelsbilanz ist eine 
Folge der in den Jahren 1921, 1922 und 1923 
betriebenen Wirtschaftspolitik, eine Folge der 
Ein- und Ausfuhrkomission und sonstigen Be­
hörden, die mit dem Export zu tun gehabt haben 
Auch unser bescheidenes Blättchen hat seiner­
zeit immer und immer wieder auf die Gepflogen­
heiten der einzelnen Behörden und Funktionäre 
hingewiesen und vor dieser Wirtschaftspolitik 
gewarnt, leider vergebens und heute will man 
die Schuld auf das Volk wälzen, man sagt wir 
essen zu fein, wir ziehen uns zu fein an und 
so weiter. Nein nicht wir, die wir anständig 
essen wollen und anständig gekleidet sein wollen, 
sind daran schuldtragend, sondern diejenigen, 
die seinerzeit Wirtschaftspolitik getrieben haben

Wir hatten Gelegenheit mit einem ehemali­
gen Eierhändler zu sprechen, der heute eine 
hervorragende Persönlichkeit des Importes und 
Exportes in einem ausländischen Staate ist. 
Der Mann war 50 Jahre Eierhändler in den ehe­
mals russischen Gebieten und hatte tuch in den 
ehemals österreichischen Gebieten Filialen. Ma­
gazine, geschultes Personal, Auslandskunden 
gute Beziehungen uud so weiter standet, ihm 
zur Verfügung. Die Auslandskunde hatte zu 
seiner Firma Vertrauen, da er stets den be­
stehenden Handelsbestimmungen verkauft und 
auch geliefert hat. Als Polen mit dem Eier­
export begann haben sich verschiedene Elemente 
in den Eierhandel, so wie in den anderen Handel 
Polens, hineingemengt. Alle möglichen Vereine 
und Genossenschaften wurden mit Ausfuhrbe­
willigungen beteilt, in der Annahme, daß dies 
ein gutes Geschäft wäre. Später erst sahen 
aile diese Eindringlinge, daß es nicht genügt, 
wenn man die Ausfuhrbewilligung besitzt, son­
dern, daß dazu auch noch andere Sachen ge­
hören und man wandte sich an die legitimen 
Eierhändler und trug ihnen ein Kompagniege­
schäft an Meistens mußten die Eierhändler von 
früher sich zu diesem Kompagniegeschäft her­
geben, spater jedoch verzichteten sie darauf und 
wandten sich anderen Geschäften zu, denn ein

Kaufmann, der sich mit seiner Auslandskunde 
gut verhält ist niemals verloren. So auch oben 
geschilderter Eierhändler. Er wandelte aus und 
schuf sich eine andere Existenz.

Wer leidet nun unter den damaligen Feh­
lern, der Export, das Volk, d e Handelsbilanz 
und so weiter. Man könnte in dieser Richtung 
auch viele viele andere Be spiele anführen, leider 
ist dies vergebliche Liebesmüh, denn auch noch 
heute werden gewalf ge Fehler gemacht, die man 
aber nicht sehen und nicht hören will. Wer sich 
erlaubt gegen das System anzukämpfen, der 
wird als Verräter hingestellt.

Ein ganz gewaltiger Erreger der passiven 
Handelsbilanz ist die derzeit grassierende Geld­
knappheit bei uns. So wie eine schleichende 
Krankheit schlängelt sich die Geldknappheit 
durch den Wirtschaitsorganismus. Sie wirkt 
vertierend. Die Geldknappheit hat die Wucher­
zinsen im Gefolge. Industrie und Kaufmann­
schaft muß Kred.te haben, denn ohne diese läßt 
es sich nicht arbeiten Geld ist aber wenig da, 
die Nachfrage ist größer als das Augebot und 
die natürliche Folge ist der höhere Zinsfuß, Bis 
zu 5% Zinsen monatlich werden heute für lang­
fristige Kredite gezahlt. Bis der Industrielle oder 
der Exporteur für seine angefertigte oder ge­
lieferte Ware Kassa bekommt, vergehen meistens 
6- 8 Monate Diese acht Monate kosten ihn 
mindestens 35—40°/e an Zinsen. Um diesen 
Betrag ist die Ware teurer, denn irgendwo muß 
dies doch emkalkuliert weiden und was ist die 
Folge, die Ware ist zu teuer, nicht nur im Aus­
land für den Export, sondern auch itn Inlande, 
man muß ausländische Whrer einführen. Wir 
sehen also, was alles die Geldknappheit im Ge­
folge hat Wir haben schon wiederholt hinge­
wiesen, daß man doch den Banknotenumlauf 
gar nicht vergrößern muß, um die Geldknapp­
heit zu vermindern. Die Industrie und die Kauf- 
mannschait muß ja nicht gerade Kredite in 
effektiven Zlotynoten besitzen. Es genügt, wenn 
man einen Kredit auf Grund der Checks der 
Postsparkassa einräumt oder sonstiger Papiere, 
die z. B. für Abgaben an den Staat, für Erlag 
bei der Post, der Bahn und die Zollbehörden 
verwendet werden könnten, Es gibt doch so viele 
Möglichkeiten, um uns zu helfen findet sich 
denn niemand, der helfen will??

Wenn die Geldknappheit das Hauptübel 
verschwinden wird dann werden wir billiger er­
zeugen können, wir werden in der Lage sein 
den Bedarf des Inlandes zu annehmbaren Preisen 
zu decken, die Einfuhr wird vermindert, wir 
werden auch mit dem Auslande konkurrieren 
können, die Ausfuhr wird vergrößert.

Für den Holzexport. Zur Erleichterung der 
richtigen Tarifierung von Holz bei der Ausfuhr 
werden in nachstehendem die Nomenklatur und 
die charakteristischen Merkmale der hauptsäch­
lichsten Holzarten, die in dem verbindlichen Aus­
fuhrtarif enthalten sind, angegeben.

Brennholz — genannt in Position 228, Punkt 
1 des Ausfuhrtarifs — stellt Scheit- oder Rund­
holz verschiedener Ąrten (außer Espenholz) dar, 

das nicht entrindet und bis zu 1,1 (1,1—19) m 
lang ist,

Ausfuhrzollpflichtig ist lediglich das handels­
übliche Brennholz; Zweige im Ganzen, Späne, 
Strünke u. dgl. die in natürlichem Zustande aus­
geführt werden, unterliegen nicht dem Ausfuhrzoll, 

Unter Langholz und Blöcken (Klötzen) 
sind Stämme von Bäumen verschiedener Gattung 
zu verstehen: je nach der Stärke. Länge und 
Gattung des Hoizes erhalten Langholz und Blöcke 
(Klötze) verschiedene Handelsbezeichnungen.

Zu den in Pos. 228, Punkt 2 des Ausfuhr­
zolltarifs genannten Langhölzern und Blöcken 
(Klötzen) wird nur Bauholz und Schneidemühlen­
holz gerechnet, wozu auch Langhölzer und Blöcke 
(Klötzel von Bäumen verschiedener Gattung 
(außer Espen) gehören, und zwar nicht entrindet 
oder auf rot entrindet (d. h. ohne völlige Ent­
rindung des Baumes) in einer Stärke — am 
dünnen Ende — von 21 cm an (ohne Rinde) 
und von beliebiger Länge.

Zu dem ausfunrzollpflichtigen Fl 1z werden 
gleichfalls alle Langhölzer und Blöcke (Klötze) 
— auch rein entrindet — gerechnet, die nicht 
in diesem Rundschreiben als zollfrei aufgeführt 
sind.

Zur Unterscheidung der ausfuhrzollpflichtigen 
Langhölzer und Blöcke (Klötze) von den beson 
deren Holzgattungen, die zur Zeit von der Aus- 
fuhizollgebühr befreit sind, werden in nach­
stehendem die charakteristischen Merkmale der 
häufiger im Handel anzutreffenden Arten, und 
zwar der Grubenhölzer, Telegraphen- und Tele­
phonstangen, des Papierholzes (außer Espen 
papierholz) in rundem und gespaltenem Zustande 
der belgischen Blöcke (Klötze) und der Stangen 
angegeben.

Grubenhölzer sind dünne Kiefern-, 
Tannen und Fichtenblöcke (-klötze) von einer 
Stärke bis zu 20 (zwanzig) cm einschließlich (am 
dünnen Ende), rein (bis zum weiden Holz) ent 
rindet und bis zu 8 m einschließlich lang.

Telegraphen- und Telephonstangen sind 
dünne Kiefern-, Tannen-, Fichten- und Eichen­
blöcke (-klötze) von einem Durchmesser — am 
dünnen Ende — bis zu 2'J cm einschließlich, 
rein (bis zum weißen Hoiz) entrindet, von 7,5 
bis 12 m einschließlich l ang. Telegraphen- und 
Telephonstangen sind gewöhnlich von Astknorren 
völlig befreit.

Papierrundholz ist Fichten- und Tannenholz 
in rundem Zustande (walzenförmig), rein ent­
rindet, von einem beliebigen Durchmesser und 
einer Länge bis zu 1,1 m bzw. 2,2 m (doppelt)

Gespaltenes Papierholz ist gespaltenes Fich­
ten- und Tannenholz von einet Länge bis zu 
1,1 m bzw 2,2 m (doppelt),, rein entrindet ur.d 
mit glatt entfernten Astknorren, wodurch es sich 
von gespaltenem Brennholz (in Scheiten) unter­
scheidet:

Belgische Blöcke (Klötze) sind entrindete 
oder nicht entrindete Eichenblöcke (-klötze) von 
einer Länge von 2,0 m bis 2,8 m und vor einem 
Durchmesser — am dünnen Ende — von 25 bis 
33 cm.
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Stangen sind dünne Langhölzer, die in einem 
Abstand von 1 m, geniessen vorn dicken Ende, 
höchstens einen Durchmesser von 14 cm haben 
entrindet oder nicht entrindet sind und eine be­
liebige Länge aufweisen.

Espenholz aller Arten unterliegt dei Ver­
zollung nach Position 228, Punkt 3 des Aus­
fuhrtarifs.

Imprägniertes Holz in jeglichem Zustande 
ist nicht ausruhrzcfflpflichtig.

Beim Abmessen des Hohes sind gewisse 
Abweichungen von oben genannten Ausmassen 
zulässig (Zugeständnis), die einen ( 1 ) cm hin­
sichtlich der Stärke des Holzes und zehn (10) cm 
hinsichtlich seiner Länge betragen, sofern die 
Anzahl der Stücke, die die angegebene Masse 
überschreiten, unbedeutend ist (nicht 10 Prozent 
der ganzen Ladung übersteigt).

Grindurtgsversammluni). Samstag, den 30 
Mai ; 925 fand so wie bei allen übrigen Bezirks­
hauptmannschaften, auch in Teschen eine Ver­
sammlung civiler und militärischer Persönlichkei­
ten statt, wobei die Gründung einer Bezirks 
gruppe, zwecks Förderung der körperlichen 
Ausdauer und Steigerung der physischen 
Kräfte Jder Jugend Polens, voigenommen 
worden ist. Nach einem ausführlichen 
Referate des Herrn Bezirkshauptmann Doktor 
Kisiata wurden die durch das Gesetz vorgesehe­
nen Funktionäre gewählt. Der Herr Bezirks 
hauptmann richtete an die erschienenen Presse­
vertreter die Aufforderung die Aktion in der 
Presse tatkräftig zu unterstützen. In den nächsten 
Tagen wird die konstituierende Versammlung statt 
finden. Die Bevölkerung wird aufgefordert die­
sem für den Staat und seine Bürger so wicht 
gen Verbände beizutreten und die Aufgabe, die 
sich diese Aktion gesetzt hat tatkräftig zu unter­
stützen. Dieser Aktion muß jeder Bürger Polens 
beitreten und werden wir in den nächsten Ta­
gen ein ausführliches Referat über die gesamte 
Aktion bringen. Wir sind überzeugt davon, daß 
Industrie und Kaufmannschaft so wie immer tat­
kräftig zum Gelingen dieses Werkes beisteuern 
werden

Rede des Abg. Korfanty auf dem Kongreß 
der christ.-demokratischen Partei in Warschau.

Korfanty führte unter andern folgendes aus : 
Es ist nicht zu leugnen, daß unser Wirtschafts­
leben in der Nachkriegszeit sich immer kritischer 
gestaltet. Ein allgemeiner Rückgang und Still­
stand wird hervorgerufen, daß die Produktions­
kosten vielfach höher sind als die Verkaufs­
preise. Die Lage des Arbeiters und des Bauers 
wird immer schwieriger. Ganz besonders schwie­
rig gestaltet sich die Lage in den östlichen Woj- 
wodschaften. Unser Administrationsapparat ist 
hauptsächlich durch junge Leute, die im Staats­
dienste unerfahren sind, besetzt Der Sejm, der 
die schlimmen wirtschaftlichen Erscheinungen 
stets im Auge behalten sollte, um darauf sofort 
zu reagieren, hat in dieser Hinsicht nichts we­
sentliches geleistet. Eine weitere Schwierigkeit 
besteht darin, daß wir noch keine einheitliche 
Gesetzgebung besitzen Und diese Verschieden­
heit erschwert die wirtschaftliche Stabilisierung. 
Es ist zwar mit Unterstezung und großen Opfern 
der ganzen Öffentlichkeit gelungen 

die Bank Polski zu gründen
und dadurch eine gesunde Valuta zu schaffen. 
Die dafür gebrachten Opfer sind viel zu empfind­
lich und zwar hauptsächlich deshalb, weil auf 
dem Gebiete des Steuei wesens ein gi oßer Chaos 
herrscht. Dieser Zustand ist für die Zukunft 
sehr beunruhigend. Unsere Zahlungsbilanz zeigt 
ein immer wachsendes Defizit Das bedeutet, 
daß wir mehr kaufen als wir müssen oder mit 
anderen Worten gesagt, jeder lebt über seinen 
Stand. Der Premier hatte angesagt, daß das 
Handelsdeiizit sich bedeutend vermindern wird 
Man könnte vieles ersparen, wenn unsere Finan­
zen nicht krank wären. Dem Ruf nach offene 
Grenzen zur Bekämpfung der Teuerung hatte 
einen Zustrom fremder Waren verursacht Na­
türlich, wir hatten billigere Schuhe, billigere An­
züge, aber unsere Werkstätten verfielen. Heute 
zah'en wir da.ur Millionen an Arbcitslosen-Un- 
teistützung aus.

Was die A> be’.tslosigkeit betrifft, 
behauptet der Premier, daß in dem letzten Mo­
nat sich die Ziffer von 186.000 auf 17500C ver­
mindert habe. Ich glaube dieser Statistik nie ht, 
denn def Premier berücksichtigt nicht diejenigen 
Leute, die bios 1, 2 oder 3 Tage in der Woche 

arbeiten und diejenigen die einen Verdienst im 
Auslande suchen mußten. Schließlich sinkt mit 
der größeren Arbeitsmöglichkeit auf dem Lande 
im Frühjahr auch stets die Zahl der Arbeits­
losen.

Was unsere Handelsabkommen anbelangt, 
so handeln wir stets sentimental und schloßen 
zuerst mit diesen Staaten Handelsverträge, mit 
denen wir am wenigsten handeln, mit der Tür­
kei, Japan, Persien und anderen. Wir hätten viel 
früher mit unseren nächsten Nachbarn Handels­
verträge schließen sollen. Leidei wahr uns der 
Tscheche infolge schädlicher Agitation verschie­
dener Krakauer Herren unsymphatisch Die 
Tschechen zahlten es uns gründlich heim, wir 
korrigierten uns zwar, jedoch viel zu spät. Mit 
Deutschland müssen die Verhältnisse ebenfalls 
geregelt werden. Obzwar wir dem deutschen 
Volke gar keine Sympathie entgegen bringen, 
müssen wir verstehen, daß wir am meisten von 
ihnen zu hoffen haben. Was Rußland anbelangt, 
darf es keine Sentimentalität geben. Im wirt­
schaftlichen Leben muß der Verstand regieren

Einfuhr nach der C. S. R. Ab 2, Juni sind 
nachstehende Waren einfuhrfrei nach der C, S. R. :
Trüffel Zollpos. 40
Senfsaat (auch gemahlen in Fässern 48 
Anis, Koriander, Kümmel, Fenchel 51 
Zierbhttwerk, -gräser, -zweige, abgeschnitten 

usw. 55
Hnpfenmehl 60
Fette und Fetigemenge, nicht besonders be­

nannte 101
Tafelessig 111
Bäckereien 114
Teigwaren 116
Kaffeesurrogate (auch geröstete Zichorie 124 
Ki.kaopulver 126
Fisch-, Fleisch- und Schalüerkonserven 128 
Farbstoffextrakte, nicht besonder benannte 163 
Kolophonium, Pech, nicht besonders benannte

165 die Einfuhr von gern. Haiz ist bereits frei. 
Ozokerit (Erdwachs, Bergwachs), rok 172 
Aksamite und aksamitartige Webewaren, auch

Samtoänder 193
Vorhänge (Stores, Vitragen und ähnl.) und 

Möbelnetze usw. 196
Posamentier und Knopf waren 199, 215, 254 

und 260
Damaste aller Art, auch roh 209
Battiste, Gaze, Linons und andere undichte Ge­

webe 210
Seilerwaren und technische Artikel 219
Samte und samtartige Gewebe usw. 230, 251 
und 257
Schals uud schalsartige Gewebe, Spitzen usw. 234 
Ganzseidenwaren, bestickt 247
Halbs udenwaren, bestickt, Tülle und tüllaitige

Netzstoife usw. 255
Fächer aller Art 271
grobe Fußdecken und Matten ausgenommen 

Kokoslaüfer 280
Flecntwaren, nicht besonders benannte, feinste 

281 c
Flechtwaren, nicht besonders benannte, und in 

Verbindung mit anderen feinsten Materialien 
281 d

Waren aus Stroh, Rohr, Bast, Span u. dgl. mit 
Montierungen aus Edelmetallen 283

Pappen: Preßspäne, Schieierpappe, Glanzpappe 
285 b

Feme Kartons, dann alle mit Farben besrrichene 
Kartons usw 285 c

Zeichenpapier, Malerpappe, Kupferdruckpapier 289 
Geld- und Silberpapier und Papier mit Gold- 

und Siibermustern, Spitzen- und dergleichen 
durchschlagenes Papier 294

Papier- und Pappendeckel mit Unter oder Zwi 
scbenlagen von Leinwand, Hutfutter aus! Pa­
pier 297

Spielkarten 230
Papsei waren mit Montierungen aus Edelmetallen 303 
Kautschukwaren mit Montierungen aus Edel 

metallen 319
Auiopneumatiks (Schläuche und Mäntei) 3'20 e 2 
Frise, Riemen, Stäbe und Tafeln usw. 350 
Hornfischbein 361 b 1
Korkziegeln 365
Glasringe 374 die Einfuhr von sonstigem ge- 

pießten und massiyel Glas, nicht besondeis 
benannten, ist bereits frei,

Steinplatten in der Stärke von 16 cm oder we­
niger (ausgenommen Schieferplatten und Lito- 
graphiesteine, u zw. roh) behauen, gespalten, 

gesägt 394 a aus Steinen, welche nicht unter 
Tarifnummer 394 2 und 3 angeführt sind, wei­
ters Steinplatten aus Orani’., Porphyr, Syenit 
und ähnlichen harten Sieinen 394 a 3, ferner 
Steinplatten, weiter bearbeitet, auch geschliffen 
oder politiert 394 b: (die Einfuhr von rohem 
Steinplatten aus Alabaster, Marmor oder Ser­
pentin' 384 a 2 ist bereits frei).

Nicht besonders benannte Gegenstände aus 
Stein 395

Nicht besonders benannte Gegenstände aus Gra­
nit, Porphyr, Syenit, und ähnlichen harten 
Steinen 397

Steinwareii, feine 408
Sttinwaren in Verbindung mit anderen Materia­

lien usw. 409
Steinwaren mit Montierungen aus Edelmet. 410 
Tonwaren, nicht besonders benannte 425 
Meßwerkzeuge für den gewerblichen Gebrauch 

577
Wagen und Wagenbestandteile 578 ausgenom­

men Präzisionswagen der Tarifnummer 574 
Saiten 584
Phosphor 596 a (die Einfuhr von Schwefel, auch 

gemahlen Schwefelblüte, metallischen Antimon 
und Quecksilber ist bereits frei)

Ätzkali, festes (kaustisches Kali, Kaliumhydroxyd 
.. 597 a 2
Ätzkaüiauge 597 b
Baryumhydroxyd, Magne.ün, gebrannt (Magne­

siumoxyd, chemisch nicht rein) 597 c
Baryumsuperoxyd 597 d
Tonerde, künstliche 597 e
Zinnoxyd, künstliches (Zirmäsche) 597 h
Bleiasche 597 i
Amnioniakwasser (gaswasser), angereichert 597 n 
Phosphorsäure, flüssige 598 a
Flußsäure (Fluorwasseistoffsäure) 598 f (die Ein­

fuhr von Weinsäure und Zitronensäure ist be­
reits frei)

Chilesalpeter 599 a (die Einfuhr der übrigen Salze 
der Tarifnummer 599 a ist bereits frei).

Schwefeisaures Kali 599 c 1
Doppelsaures Kali und Natron, Borax, raffiniert, 

Natriumsulfit, festes, Natriumbisulfit, festes, 
Nalriumhyptrsulfit, festes 599 i

Natriumnitrit, rohes, mangansaures und über­
mangansaures Natron, Weinstein, raffiniert, 
kohlensaures Ammoniak 599 k ausgenommen: 
Kaliumhypermanganat und ovalsaures Kali.

Zweifach schwefelsaures Natron in wässeriger 
Lösung 5991

Chromsaures Kali und Natron, gelbes, und Ka­
lium- und Natrium-Bichromat rotes 599 m 1

Ferro-* und Fenidcyankalium, -natrium (Gelbes 
und rotes Blutlaugens?k), Ferrocyankalzium 
599 n

Kalium- und Natriumsulfid, auch Schwefelleber, 
Ammomumsuliid, pliosphorsaures Natrium 
(ausgenommen chlorsaures Kali und Natrium
599 o

Chlormagnesium (die Einfuhr von zitronensau­
rem- und weinsaurem Kalk ist bereits frei)
600 a

Strontiumkarbonat, künstliches, Strontiumhydro­
xyd 600 b

Annaline (künstliches schwefelsaurer Kalk), 
Schwefelbaryum, rohes, künstlicher kohlensau­
rer Baryt (ausgenommen Chlorkalzium, un­
reines) 600 c

Gaskalk 600 f
Glanzweiß, Barytweiß (künstlicher schwefelsaurer 

Baryt), Magnesiumsulfat (Bittersalz) 600 g 
Schwefligsaurer Kalk, in festen Zustande 600 11 
Zinkvitriol 602 b 
Grünspan Ó02 c 
Ble'we:ß 602 d
Kupfernitrat, Bleinitrat, Chlorzink, Schwefelzink, 

weißes, Lithophane, Griffitweiß 602 f
Hete, andere, ausgenommen Weinhefe und Preß­

hefe 6i6
Essige, Fette und Öle, parfümierte 631 
A’koholische, aromatische Essenzen 632 
Unschlittkerzen 635
Wachskerzen, Wachsfackeln, Wachsstöcke, Nacht­

lichte, Zündkfzihen 638
Dünger, tierische usw. (ausgenommen Stickstoff­

kalk) 652 die Einfuhr von Knochen ist be­
reits frei,

Hohe Taxen In oev Tschechoslowakei sind 
die Amtsgebüren erhöht worden und bringen 
die Zeitungen dortselbst ellenlange Artikel über 
die enorme Erhöhung der Taxen. Laut Mittei­
lung von neulich soll nämlich die Ausstellung 
eines Pąsses oder die Verlängerung eines so* 
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chen je nach der Art der Reise o 1er der Dauer 
des Passes zirka 20 bis 30 Tschechenkronen 
das sind 3 bis 4 Zloty nunmehr kosten.

Wann werden wir uns über Gebühren von 
3 bis 4 Zloty aufregen?

Grenzvsrketir im Teschner Schlesien. Seiten­
lang sind die Berichte der verschiedenen Zei­
tungen in Polen und der Tchechoslowakei über 
den in Prag unterfertigten Vertrag betreffend 
den Grenzverkehr zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei. Ein mitleidiges Lächeln er­
zwingt uns diese Mitteilung, denn wir glauben 
ganz einfach nicht, daß wir Erleichterungen be­
kommen sollen. Siehe polnisch-tschechoslowa­
kischer Handelsvertrag.

Über die Notwendigkeit des erleichterten 
Grenzverkehres vom Standpunkte der Mensch­
lichkeit wurde schon so viel geschrieben und 
verhandelt, daß es schade um die Drucker­
schwärze wäre, Wir Grenzbewohner haben uns 
bere ts m Gedwd gefaßt und wir werden war­
ten. Vielleicht wird es endlich einmal doch bes­
ser, große Hoffnung haben wir nicht.

Je Wh tschaftati deuiung der Leipziger Messe. 
Die Geschichte der Leipziger Messe zu schreiben, 
hieße den Hauptteil der deutschen und ein 
sehr wesentliches Stück europäischer Wirt­
schaftsgeschichte darstellen. Fast gleichzeitig mit 
dem Erwachen eines länderverbindenden Wirt­
schaftslebens überhaupt erscheint auch sie — 
der erste urkundliche Nachweis datiert von 1268 
— und behauptet ihren Piatz in allen Schwan­
kungen des geschichtlichen Geschehens, oft 
scheinbai vernichtet durch den Krieg und wirt­
schaftliches Elend, aber immer wieder empor­
blühend, in immer wechselnder Gestalt sich 
immer neuen Eniwicklungsformen anpassend, 
immer ein Spiegelbild des Kulturstandes ihrer 
Zeit und ein schlagendes Beispiel für den Zwang 
wirtschaftlicher Gesetzmässigkeiten, das sein Vor­
handensein durch sich selbst am wirksamsten 
rechtfertigt,

Es dürfte schwer sein, die organisatorische 
Bedeutung des Leipziger Meßgedankens, wie er 
sich in der Warenmesse seit dem ausgehenden 
M ttelalter mit ihrem aus allen Himmelsrichtungen 
anrollenden Lastenzügen wieder gans anders, 
aber doch im Grunde als Ausfluß des gleichen 
Prinzip, in der Mustermesse der Gegenwart mit 
Ihren etwa 80 Messepalästen und ihrem 175.000 
qm großen Ausstellungsgelände ausdrückt, für 
die Entwicklung der europäischen und damit der 
Weltkultur zu überschätzen. Die Zentralisation 
des Güteraustausches, die hier von Anfang an 
erstrebt wurde, hat internationale Beziehungen 
geschaffen, ehe das Wort international überhaupt 
bekannt war, Zeutrahsaiionsgedanke und inter­
nationaler Charakter, beide sehe durch die Tat­
sache der Gründung überhaupt festgelegt, haben 
die Leipziger Messe zwangsläufig immer weiter 
zu dem anwachsen lassen, was sie heute dar-

Fahrpreiiermäßigung für Amteller und Ein­
käufer der VI. Intern Reichenberger Messe vom 
15.—12. August 1925. Das Eisenbahnministerium 
in Prag hat mit Erlaß vom 27. Mai 1925 für 
db gewählte Zugsgattung und Wagenklasse 
auf den Strecken der tsch.-sl. Staatsbahnen und 
den im Staatsbetriebe stehenden Privat- und 
Lokalbahnen den Ausstellern für die Zeit vom 
5. bis 31. August den Einkäufern für die Zeit 
vom 11. bis 25. August 1925 eine 33-prozenLge 
Ermäßigung der normalen Fahrgebühren bewilligt.

Für Aussteller und 'Einkäufer aus Öster­
reich und Rumän en wird eine Ermäßigung in 
der Weise gewährt, daß diese für die Fahrt 
nach Reichenberg ab Grenzstation den vollen 
Fahrpreis entrichten, während sie für die Rück- 
fahit eine 50% Fahrpreisermäßigung gemeßen 

Weiers wurde für die Teilnehmer an der 
Rechenberger Messe von nachstehenden aus- 
ländiscnen E.senbaiinverwaltungen und Schif­
fahrtsgesellschaften eine Fahrpreisermäßigung 
erwirkt u zw. : Österreichische Bundesbahnen 
25%, Italienische Staats! >ahnen 20%, Jugoslavi- 
sche Staatsbahnen 50%, Triester Lloyd 10 bis 
15%, Erste Donau Dampfschiffahrts-Gesellschaft 
50%, Jadranska Plovidba D. D. Susak und Du- 
brovecka Parodrodska Plovidba, Dubrownik 
„Klasse für Klasse“, Brodarsko Alcijsko Drust- 
wo, Kotor 50%.

Eine Fahrpreisermäßigung auf den ungari­
schen, rumänischen und bulgarischen Bahnen 
steht noch zu erwarten.

Die neue Verordnung betreffend den Ajs- 
landsgeldverkehr. Mit Verordnung vom 27. Ma: 
1925, Dz. U R. P. 57-403 wird der Devisen, 
Valuten und Geldverkehr mit dem Auslande ge­
regelt. Die wesentlichen Punkte dieser Veroi d-

Alle anderen hier nicht erwähnten Verpflich­
tungen können nur mit Bewilligung der Bank 
F *lski resp. den bevollmächtigten Behörden er­
füllt werden.

Geldsendungen in Wertbriefen- oder Paketen 
bis zu 100 Złoty können ohne jeder Bewilligung 
vorgenommen werden, jedoch mit der Beschrän­
kung daß alle Sendungen 100 Złoty nicht über­
steig n dürfen. Höher bewertete Sendungen nur 
mit Bewilligung.

Das Versenden von Checks, Akreditivs, 
Wechsel sowie sonstiger Geldverpflichtungen in 
ausländischer oder Złoty valuta ist ohne Bewilli­
gung der Behörden verboten. Mit behördlicher 
Bewilligung können solche Werte nur in einem 
Briefe »der in einem Pakete versendet wei den. 
Wechsel, welche mit Bewilligung ausgeführt 
werden müssen eme Adnotation von der Finanz­
kammer erhalten.

We-tpapiere, Kupons und sonstige Papiere 
nut Dividendenauszahlung können nur mit Be­
willigung ausgeführt werden. Der Finanzminister 
kann gewisse Wertpapiere von dieser Bewilli­
gung befreien.

Die Überweisung von ausländischer Valuta 
und Złoty durch Postanweisung ist bis ICO Zł 
nach dem Auslande und 250 Zł nach Danzig 
gestattet. Höhere Summen nur mit Bewilligung.

(Fortsetzung folget)

Die Firma L. Kaslowski, Konstantinop il 
Stambuł, Samhe Han 11 —12 interessiert sich für 
Wi ll- und Baumwollstoffe, besonders für glatte 
und bedruckte nach Art gefärbter Stoffe

------ «t—— 

nung lauten:
Der Einkauf, Verkauf und sonstiger Erwerb 

von ausländischen Valuten und Devisen ist ge­
stattet. Der erwerbsmäßige Erwerb und Verkauf 
derselben ist an eme Konzession gebunden.

Die Überweisung von ausländischen Valu­
ten und Devisen ist nur im Wege der Bank 
Polski und der hiezu ermächtigten anderen 
Banken gestattet. Wenn jemand Devisen oder 
Valuten nach dem Auslande überweisen will, 
muß e> nachweisen, daß er nach dem Auslande 
Verbindlichkeiten besitzt.

Die Überweisung ist in folgenden Fällen ge­
stattet: Verbindlichkeiten aus Warenbezügen, 
Deckung von Transport- und Zollspesen in aus­
ländischen Geldwerten, Bezahlung von Schulden, 
sow i Bezahlung der Zinsen hiefür, Auszahlung 
von Dividenden an Ausländer, Bezahlung von 
Assekuranz-und Reassekuranzprämien nach dem 
Auslande, Unterhaltskosten im Auslande, wenn 
der Aufenthalt dortselbst begründet ist bis zu 
einer Höh von tausend Złoty monatlich pro 
Familie, alle übrigen wirtschaftlich begründeten 
Zahlungen bis zu tausend Zloty, Höchstgrenze.

Autogene Schweißarbeiten
übernimmt

Teschner Schwarzblechwarenfabuk

J. PIPERSBERG, TESCHEN.

Das billigste Verpackungsmitte) ist

Patentspagat
zu haben in allen größeren Papierhandlungen 

und einschlägigen Geschäften.

stellt, zu dem Produktionsregulator deutschen 
Wirtschaftslebens überhaupt und zu einem der 
empfindlichsten Konjunkturbarometer der Welt­
wirtschaft. Die Konsequenz dieser Entwicklung 
ist für den unbefangenen Beobachter erstaunlich 
zwingend. Aus einem beschränkten Warenmarkt 
des Handwerks wurde im Laufe der Zeit eine 
Musterschau fast aller Fertigindustrien pnd wird 
jetzt noch in den Anfängen, aber bereits deut­
lich sichtbar, auch ein Weltronstoffmarkt, der 
einen großen Teil uer Welirohstoffproduktion in 
sich konzentrieren zu wollen scheint. Es ist nicht 
mehr allzuviel, was auf der Leipziger Messe noch 
nicht vertreten ist, und der moderne Kaufmann 
wie Produzent gleichviel weicher Branche, kann 
nicht an ihr vorübergehen, ohne Gefahr zu laufen, 
sein Geschäft schwer zu schädigen. Das zeigen 
die Aussteller- wie Besucherzahlen, Waren 1897 
erst 1 300 so 1923-24 bereits 15 OOP ausstellende 
Firmen vertreten, die 175000 Einkäufer und In­
teressenten aus aller Herren Länder nach Leipzig 
gezogen hatten,

Das weitere Wachsen dieser Zahlen zeigt, 
daß hier der Höhepunkt noch nicht überschritten 
ist. Er wird auch kaum überschritten werden, 
sc „ange die Weltwirtschaft sich noch auszudehnen 
vermag, weil hier ein wirtschaftliches Gesetz sich 
auswirki, Leipziger Messe und Weltwirtschaft 
sind heute Wechselwirkungen, und der Besuch 
von Leipzig wird je länger je mehr für jeden 
voiwärtsJrebenden Produzenten und Kaufmann 
pme L-benshage seines Betriebes sein.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
(10. Fortsetzung.)

Übung.
Gazie są wysok.e dęby? Wysokie dęby są w lesie naszego brata. Czy siostra 

z bratern są u lekarza? Nie. Jan był z naszym biatem w senacie. Czy stary ojciec i matka 
sa w kościele? Nie, matka z ojcem ; z bratem są w nizkim domie naszego sąsiada. an nie 
nuał brata. Czy siostra z bratem w lesie? Tak. Piec naszego sąsiada jest nie dobry, Lew 
uziki zatrzyma się (hält sich auf) w ciemnych lasach. Syn biegłego lekarza miał młodego psa 
Młode psy me gryzą (sie beißen). Gęś jest wielki ptak. Każdy chory człowiek jest nieszczęś­
liwy. Dziecię starego nieszczęśliw ego króla było chore Suknia naszego brata, nieszczęśliwego, 
człowic a, była w lese, Czy wielk* i wysoki dom bogatego starca był drogi? Orzeł gnieździ 
s ę na najwyższych drzewach samotnych lasów, a najchętniej na niedostępr ch wysokach gors- 
Kicn. G

Übersetzung.
Wo sind die hohen Eichen? Die hohen Eichen sind >m Walde unseres Bruders Ist 

ďe S. iwester mit dem Bruder beim Arzte? Nein. (Nicht sind sie). Johann war mit uiiserem 
Bruder irçi Senate. Ist der alte Vater und d:e Mutter in der Kirche? Nein, die Mutter ist mit 
dem Vater und dem Bruder in dem niedr gen Hause unseres Nachbar en, ohann hatte keinen 
Bruder, st die Schwester mit dem Bruder im Walde? J... Der Ofen unseies N; rhbaren ist 
nicht gut. Der Löwe hält sich in dunklen Wäldern auf. Der Sohn des erfahrenen Arztes hatt 
einen jungen Hund. Junge Hunde beißen nicht. Die Gans ist ein großer Vogel. Jeder kranke 
Mensch ist unglücklich. Das Kmd des alten, unglücklichen Königs war krank Der Rock un 
sere i Bruders, des Unglücksmenschen, fand sich im Walde. War das. große hohe Haus des 
begiiterten Greises teuer? Der Adler nistet auf den höchsten Bäumen einsamer Wälder und 
am liebsten auf unnerr.-.chbaren Felsvorsprüngen.

(Fortsetzung folgt).
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien,
—«------

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia* spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucu'.lus’, Senffabrik-Verkaufskonto Te- 
chen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machaischek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowry handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand- 
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O.Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung - Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg & Bleicher, Pap'ersäcke u, Karto­
nagenfabrik. B>elitz Bleichstr. 78.

„Assicurazioni Generali" Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.

Cieszyn-wędiiniarni „ 13 Teschen-Selchwfb
Kat« vice: ul. Tyln Marjacka 9a Tel. I960
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Zahnärztliches Atelier

„BELTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m. b. H.!
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302 48ft.

„Aiistm-Šlhsif Cieszyn.
Speditions-Unternehmmig.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 "u. 271/IV.

„SOfiEGA
Schirmfabrik O. m b. H.

BtAŁA bei Bielitz ul. Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten^Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oesterreicbisches Hande'smuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit ser ösen brmen aller 
Lânder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Tiefe Gasse 62 Cieszyn - - Ttschcn Tiefe (Jasse 62

II. Stock (Engelapotheke) 11. Stock

vollführt alle in das Bereich der M ndhöh.cn- 
krankheiten gehörenden operativen Eingriffe ai 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw
Technische Leitung, Dentist Ai nold Borger.

RORI“ Sp. z ogr por. 
G. m. b. H. 

CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik

Jeder ausländischen Marke 
volíkimme.i ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schrei maschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER, 
violett uno schwarz, 

quart u folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„ COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. h.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. elefon. 146

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormais Filiale W. ARM. O. m. b. H. 

TSCHECHISCH! ESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelveikehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. IVeiiietikdlen 
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machaischek
TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr. 115,

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-T eschen

Telefon 40. Postfach 13.

]. BAUMRNN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

S. Gutlmann & Co.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus­

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preise.

Telefon Druckerei Nr. 258 11.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezu -sgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs w ehentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugigebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland- 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
chäftsstellen in Werschau, Krakau, Lemberg, 

Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseiiuorma- 
tionen Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Bvch- 
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Henius»etitt u»ä vrot wörtliche Rtttakieuf Robert fierger. - Drucïvon Fr. MachatscheK, TetcHej.
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KB industrii:
V. Jahrgang. Teschen, Mittwoch, ^en 17. Juni 1925 Nr. 47.

Pässe, Visa, 
Wohnung, Messekarten, Reiseinformationen 

für die

LEIPZIGER MUSTERMESSE
vom 30. Rugust bis 5. September 1925 

durch den ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 
Cieszyn, Telephon 115 und 156.

Die Lage des Mühlengewerbes.
Im Laufe der letzten Jahre hat sich die Lage 

des Mühlengewerbes in steigendem Umfange 
verschlechtert. Die Schwierigkeiten sind gegen­
wärtig so stark gewachsen, daß auf die immer 
zahlreicheren und dringenderen Klagen derMühlen 
sich Regierungsstellen und Sejm beschäftigen 
müssen. Da das Mühlengewerbe wohl als das 
wichtigste der Gewerbe angesehen werden muß, 
die für die Schaffung der Nahrungsmittel für die 
Allgemeinheit tätig sind, so liegt es nahe, daß 
auch von der breiten Öffentlichkeit Anteil ge­
nommen wird an den Erwägungen über die 
Lösung der gegenwärtigen ungünstigen Lage. Auf 
der einen Seite ist das Mühlengewerbe durch­
schnittlich nur mit 10 bis 20% seiner tatsäch­
lichen Leistungsfähigkeit beschäftigt, auf der an­
deren Seite hat sich die Einfuhr von Mehl ge­
waltig entwickelt.

Als hauptsächlichsten Grund für die über­
raschende Wendung, die in der Tätigkeit de« 
Mühlengewerbes gegenüber der Vorkriegszeit 
eingetreten ist, wird man zweifellos die Aufhe­
bung der vor dem Kriege bestehenden Mehlzölle 
ansehen müssen. In der Inflationszeit traten die 
Wirkungen des mangelnden Zollschutzes nicht 
so stark in Erscheinung, weil die Einfuhr aus­
ländischen Mehles infolge der vielfachen Unmög­
lichkeit, die vom Auslande geforderten Devisen 
zu bezahlen, sehr starke Schranken gesetzt waren. 
Sobald die Stabilisierung der Währung jedoch 
zur Wirklichkeit geworden war und die Devisen­
beschaffung auf keine Hindernisse mehr stieß, 
fand das ausländische Mehl in ungeheuren Men 
gen freien Eingang. Die Folgen der Zollfreiheit 
für ausländisches Mehl wurden weiter durch ver­
schiedene andere sehr wesentliche Umstände ver­
schärft und führten zu der oben geschilderten 
heutigen hoffnungslosen Lage. Die Stabilisierung 
der Währung hatte zur Folge, daß die inländi­
sche Erzeugung in außerordentlicher Weise ver­
teuert wurde. Insbesondere trat eine Belastung 
mit Steuern und sozialen Angaben ein, die bei 
weitem über das Maß jeder im Auslande übli­
chen Abgabenbelastung hinausging. Hinzu kam, 
daß die amerikanischen Mühlen aufs eifrigste 
bestrebt waren, «inen Absatzmarkt für Mehl zu 

finden, um dadurch eine ununterbrochene Be­
schäftigung ihrer Mühlen und damit eine Ver- 
billigerung der Erzeugung zu erreichen. Um den 
Absatzmarkt zu erringen, wurde in größerem Um­
fange ein sog Dumping betrieben, um alle etwa 
noch vorhandenen wettbewerbsfähigen Mehlan­
gebote zu unterbieten. Alle diese Umstände 
wirkten zunächst dahin, daß die Beschäftigung 
der Mühlen von Monat zu Monat weiter zurück- 
gieng. Durch den Rückgang der Beschäftigung 
aber entstand bei ihnen abermals eine Verteue­
rung der Erzeugung, da ihre Betriebe nur in 
unvollkommenster Weise ausgenützt werden 
konnten und daher auf den Rest der Erzeugung 
die sonst auf die voll beschäftigten Werke ent­
fallenden allgemeinenUnkosten entfielen. Die 
durch den Leerlauf der Mühlen notwendigen 
Mehraufwendungen müssen als sehr bedeutend 
veranschlagt werden. Während z. B. die großen 
Mühlen vor dem Kriege Tag und Nacht im 
Betriebe waren und nur Sonntag stillgelegt wur­
den, müssen jetzt bei ßstündiger Tagesbeschäfti­
gung ihre Kessel täglich neu angeheizt werden. 
Ehe die Lager der Maschinen und das Öl wieder 
warm geworden sind und der Betrieb richtig 
zum Laufen gekommen ist, ist schon ein großer 
Mehrverbrauch von Kohlen eingetreten. Als 
Nachteile des Leerlaufs kamen noch die Kosten 
für die Unterhaltung der großen Ein- und Ver­
kaufsorganisationen, die ohne Rücksicht auf 
volles Arbeiten des Betriebes aufgewandt werden 
müssen.

Schiedsamt für Wohnungsangelegenheiten.
Aus Mieterkreisen wird uns berichtet Um 

in gewisser Hinsicht einen Schutz in Wohnungs­
sachen gegen Übergriffe der Mietparteien wie 
auch der administrativen Behörden (Wohnungs­
ämter) zu haben, hat uns das neue Mieterschutz­
gesetz einen Schutz durch die Schaffung der 
Schiedsämter für Mietiangelegenheiten gegeben. 
Nun kam am 8. d. M. die erste Angelegenheit 
vor dem Schiedsamte zur Austragung und be­
traf dieselbe die Exmission des Herrn Johann 
Pohlídal aus seiner Wohnung, welche er in 
der B elitzerstraße nach seinen im Jahre 1924 
verstorbenen Eltern innehatte.

Im Sinne des Artikels 12 des schlesischen 
Wohnungsgesetzes treten die Verwandten in auf­
steigender und absteigender Linie in den Miets­
vertrag. Herr Pohlídal hatte nun im Sinne dieser 
klaren Gesetzesbestimmung unzweifelhaften An­
spruch auf die Wohnung nach seinen verstor­
benen Eltern, umsomehr als der Vater des Herrn 
Pohlídal, Beamte der städtischen Sparkassa in 
Teschen war und Herr Pohlídal selbst ein ge­
bürtiger Teschner und nach Teschen zuständig 
ist. Indessen verfügte das städtische Wohnungs­
amt, welches durch den Herrn Staatsanwalt Arzt 
geleitet wird, die Exmission, des Herrn Pohlídal 
ohne sich um den Wortlaut des Gesetzes Arti­
kel 12 zu kümmern. Alle Einwendungen und 
Hinweise auf die Wohnungsgesetze, welche dem 
Bürger persönlichen Schutz angedeihen lassen, 
waren urfolglos, so daß dem Herrn Pohlidal 

nichts anderes übrig blieb, als die Hilfe der Woj- 
wodschaft anzurufen. Die Wojwodschaft hat in 
voller Würdigung des Sachverhaltes und der 
offenbaren Gesetzesverletzung prompt und gründ­
lich Remedur geschaffen. In der Entscheidung 
vom 15 April 1925 zur Geschäftszahl d. 432-3 
hat sie erklärt:

„Das Gemeindeamt Teschen ist keinesfalls 
berechtigt auf eigene Faust seine Verfügungen 
in Wohnungssachen durchzuführen. Dieses Amt 
hat durch die Exmission des Herrn Pohlidal 
einen Rechtsbruch begangen und die Wojwod- 
schaftsbehörde als Aufsichtsbehörde verfügt die 
sofortige Einführung des Herrn Pohlidal in seine 
alte Wohnung. Sollte die Wohnung jedoch ver­
geben sein, dann ist der neue Mieter an das 
Schiedsamt mit seinen Ansprüchen zu verweisen.“

Die Bezirkshauptmannschaft Teschen, wel­
cher diese V fügung der Wojwodschaft eben­
falls zugestellt wurde, verständigte den Herrn 
Pohlídal, daß sie bereits den Auftrag an die 
Gemeinde ergehen ließ, ihm die mit Unrecht ab­
genommene Wohnung zurück zu geben.

Trotz dieses Auftrages hat die Gemeinde 
bis zum heutigen Tage, also nach zwei vollen 
Monaten, weder den Auftrag der Wojwodschaft 
noch den der Bezirkshauptmannschaft ausgeführt 
und Herr Pohlidal ist nach wie vor darauf an­
gewiesen ein Obdach im Hotel brauner Hirsch 
zu suchen.

Das Wohnungsamt hat seine Sache dem 
Schiedsamte überwiesen und nun wurde sie am 
8. Juni 1925 zum Gegenstand der ersten Ver­
handlung .vor dem Schiedsamte. Wie groß war 
nun die Überraschung des Herrn [Pohlidal und 
seines Vertreters als sie in den Richtern des 
Schied'jamtes als leitende Person wieder den 
Herrn Staatsanwalt Arzt und den stellvertretenden 
Vizebürgermeister Halfar erkannten, deren Ver­
fügungen betreffend die Exmission des Herrn 
Pohlídal durch das Schiedsamt überprüft werden 
sollten. Der Vertreter des Herrn Pohlidal lehnte 
im Sinne der Bestimmungen der JurisdiktioAsnorm 
§ 19 und 20 den Herrn Schiedsrichter Arzt, 
wegen Voreingenommenheit ab, nachdem der­
selbe bei der Entscheidung dieser Angelegenheit 
bereits aktiv sich beteiligte, indem er die Ex­
mission des Herrn Pohlidal, trotz aller Einwen­
dungen und aller Hinweise auf die geltenden 
Gesetze gut hieß und als Referent des Woh­
nungsamtes bei der für H. Pohlidal ungünstigen 
Entscheidung bereits mitwirkte.

Noch größer war die Überraschung, als das 
Schiedsamt selber über diesen Antrag entschied, 
die Ablehnung als unbegründet zurückwies unter 
Hinweis darauf, daß die Verfügungen des Herrn 
Schiedsrichters Arzt im .Wohnungsamte ebenso 
im Schiedsamte einer Überprüfung unterliegen. 
Deshalb ist auch kein Grund zur Ablehnung 
vorhanden. Diese Entscheidung über sich selbst 
verkündete und diktierte ins Protokoll der abge­
lehnte Schiedsrichter Herr Arzt. Die Verhand­
lung wurde dann abgebrochen und zur Durch­
führung weiterer Beweise vertagt.

Wir wollen uns vor Fällung des Urteiles 
eines Kommentars in dieser Sache enthalten,
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können es jedoch nicht umgehen darauf hinzu­
weisen, daß es keinesfalls angeht, daß dieselbe 
Person im Wohnungsamte Entscheidungen fällt 
und seine eigenen Entscheidungen als Mitglied 
des Schiedsamtes überprüft. Es fehlt doch in 
Teschcn nicht an Bürgern, welche fähig sind das 
Amt eines Schiedsrichters beim Schiedsarnte aus­
zuüben. Wir fragen daher wieso kommt es, daß 
denselben Personen so viele Ämter aufgehalst 
werden. Sollen es Ehrenämter sein, da fragt es 
sich ob auch andere dieser Ehre nicht würdig 
sind. Sind es aber Ämter der Arbeit, dann fragt 
es sich ob es nicht genug arbeitsfreudige und 
arbeitsfähige Leute gibt, welche dieses Amt aus­
üben könnten, ohne sich einer Jnkompat'bilität 
schuldig zu machen und zwei Ämter in einer 
Hand zu vereinen, welche unbedingt durch ver­
schiedene Personen ausgeübt werden müssen. 
Es liegt auf der Hand und für jeden Menschen 
klar, daß ein Referent eines Wohnungsamtes 
nicht gleichzeitig das Amt eines Schiedsrichters 
notabene in derselben Angelegenheit ausüben 
darf. Dieses wirkt bei uns umso befremdender 
als bei unserem Teschner Wohnungsamte nicht 
nur die Erledigung der Eingaben, sc-ndern auch 
die Erledigung der Rekurse durch dieselben Per­
sonen erfolgt. Die Wohnungsangelegenheiten 
werden durch den Bürgermeister und die beiden 
Vizebürgerrneister auf Vorschlag des Refferenten 
erledigt, während die Rekurse von denselben 
Herren abgefertigt werden, 'hne daß die Sache 
an das Gemeindeamt, das ist laut Gemeindewahl­
ordnung der Gemeinaerat, geleitet wird Dem 
Gemeinderat wurde bisher kein einziger Rekurs, 
trotz der großen Anzahl, zur Erledigung vorge­
legt. Es wäre wirklich an der Zeit, daß sich 
die Gemeinderäte mehr für derartige Vorfälle 
interessieren möchten. Wir werden nicht ver­
fehlen weitere dlesbezgl. Veröffentlichungen 
folgen zu lassen.

Die Ursachen der passiven Handelsbilanz 
in Deutschland.

Der Wirtschaft? politische Ausschuß des 2 en- 
tralverbandes des Deutschen Großhandels 1-t 
sich in Anwesenheit von Regierungsvertretern in 
eingehender Aussprache mit dem Status der Zali- 
lungs* und Handelsbilanz befaß! Er ist zu der 
Ansicht gekommen, daß die Gesamtlage des 
deutschen Außenhandels zwar keineswegs befrie­
digend ist, er ist jedoch der Überzeugung, daß 

us der starken Steigerung des Überschusses der 
Einfuhr über die Ausfuhr in den letzten Monaten 
an sich keinerlei Schlüsse gez agen werden können. 
Die gewährten Auslandskredite mußten vielfach 
in der Gestalt von Warenkrediten realisiert werden 
und dienen auch in der Form der Wareneinfuhr 
zur Steigerung der Leistungsfähigkeit der deut­
schen Wirtschaft

Als einige der besonderen Ursachen für die 
vermehrte Einfuhr der letzten Monate sei die 
Weltkonjunktur für einzelne Warf .gruppen an­
zusehen (z. B Baumwolle, Wolle, Getreide), die 
der steigenden Tendenz wegen zu Vorki ifen an­
reizen mußten. Auch die schwebenden Zolltarif­
verhandlungen hätten wegen der von der deut­
schen Industrie gestellten hohen schutzzöilnerischen 
Forderungen zu stärkeren Vorratskäufen geführt. 
Schließlich sei mit dem 10 Jänner die Entente­
meistbegünstigung und namentlich die zollfreie 
Einfuhr elsaß-lothringischer Produkte in Fortfall 
gekommen. Dieser Termin habe zu einer sehr 
umfangreichen Einfuhr vor diesem Zeitpunkt ge­
führt, deren Registrierung in den Zahlu.igsaus- 
weisen erfahrungsgemäß erst 'am erheblich 
später erkennbar wurde. Ferner dürfte nicht ver­
gessen werden, daß die ungünstige Ernte des ver­
gangenen Jahres eine verstärkte und früher als 
sonst eintretende Einfuhr von Lebensrnittel i zur 
Folge haben mußte.

In Berücksichtigung schon dieser Momente 
könne nicht dringend genug davor gewarnt wer­
den, durch falsche Maßnanmen in das Einfuhr­
geschäft einzugreifen. Nicht d,e Veiminderung 
dér Einfuhr, sondern vielmehr die Förderung der 
Ausfuhr sollte die Aufgabe aller für den Wieder­
aufbau der deutschen Wirtschaft verantwortlii len 
Stellen bilden. L. N. N.

------ o------

D'e neue Verordnung betreffend den Aos- 
landsgelt'v rkehr. (Schluß.)

Die Ausfuhr von tausend Złoty auf einen 
ordnungsmäßigen Paß ist gestattet. Pässe mit 
DauervDum können monatlich tausend Złoty aus­

führen. Nach Danzig ist die Mitnahme von 250 
Zł gestattet. Auf Grund von Grenzübertritt­
scheinen kann man 100 ZI monatlich jedoch 
löchstens 600 Zł mitnehmen. Auch Silbergeld 
darf nur im Höchstbetrage von 100 Zł mitgeführt 
werden.

Wenn jemand Valuten und Wertpapiere ein- 
reführt hat, muß er sich eine Bestätigung des 
îinfuhrzollamtes beschaffen, damit er dieselben 
Werte wieder ausführen kann.

Ausländern können Wertpapiere nur gegen 
Bewilligung verkauft werden, ohne Rücksicht 
darauf, ob selbe im Inlande bleiben oder aus 
geführt werden. Dasselbe gilt auch von Papieren, 
welche als Pfand an Ausländer hinterlegt werden.

Das Inkasso von Ausfuhrwarenbeträgen ist 
nur den Devisenbanken gestattet. Jede Auslands­
sendung muß eine Valutenbestätigung besitzen. 
Ausländische Valuta für bearbeitetes Exportholz, 
Eitr, Getreide, Vieh ist der Bank Polski abzu 
führen, und zwar nach Maßgabe der Verordnung 
des Finanzministerium? Der kleine Grenzver­
kehr ist von der Abfuhr der Exportvaluta befreit

Die Krediterteilung in ausländischer Valuta 
ist gestattet und unterliegt keiner Beschränkung, 
insofern es sich um inländische Unternehmen 
handelt. Die Krediterteilung an Ausländer in 
polnischer Valuta ist an eine Bewilligung ge­
bunden. Ausländer können Kontis in Złoty nur 
bei der Bank Polski und der PKO, sowie den 
Devisenbanken besitzen

Für Schlesien kommt als Aufsichtsbehörde 
der Wydział skarbowy der Wojewodschaft in 
Betracht.

Deutsche Radio-Technik, Schon auf der 
letzten Leipziger Technischen Frühjahrsmesse 1925 
konnte beobachtet werden, daß sich die große 
Zahl der feinmechanischen Fabriken Deutschland 
auf die Radio-Fabrikation eingestellt hat. Diese 
Tatsache spielt bei dem noch täglich wachsenden 
Interesse für dieses Gebiet vor allem für die 
Importmögiichkeiten eine große Rolle, da allge­
mein kurze Lieferzeiten vereinbart werden können 
Hinzu kommt ferner, daß gerade hier die Qua­
lität der Einzelteile für die Güte des Empfanges 
besonders maßgebend ist und das zweifellos die 
deutschen Produk'.e unter diesem Gesichtswinkel 
betrachtet als preiswürdig bezeichnet werden 
müssen.

Die Konzentration der gesamten Radio- 
Industrie im Rahmen der Technischen Messe 
ließ deutlich die Bestrebungen zur Verbreitung 
der Röhrengeräte erkennen So findet man jetzt 
in erster Linie die mit dein höchst leistungs­
fähigen Reflex und Ultradyneschaltungen, bei 
denen vor allem auf leichte Einstellbar .eit ge­
achtet wurde, um sie für die große Zahl der 
Radio-Interessenten ohne Fachwissen zugänglich 
zu machen. — Um die Schwierigkeiten der Ver 
wendung von Akkumulatoren, die für solche 
Geräte unerläßlich, zu beheben, sind die ver 
schiedenartigsten Ladegeräte durchgebiidet wor­
den. Erwähnt sei die große Zahl der Kontakt­
gleichrichter, sowie der Glimmlichtgleichrichter.

Allgemein kann gesagt werden, daß gerade 
die Technische Messe in Leipzig, im Herbst 1925 
vom 30. August bis 0 September und im Früh­
jahr 192b vom 28. Februar bis IC März, wieder 
besonders geeignet sein wird, um einen Über­
blick über den neuesten Stand der Radio-Technik 
zu gewähren, sowie als universaler Einkaufsplatz 
zu dienen.

Erweiterung des Prager Messeplatzte In­
folge der zahlreichen Anmeldungen zur XI. Pra­
ger Herbstmesse (6—13 September 1925) mußte 
sich die Leitung der Prager Mustermesse ent­
schließen, einen neuen Ausstellungsplatz auf den 
3000 Quadratmeter umfassenden Umrath'schen 
Gründen zu errichten.

Reiche Beschickung der Praper Herbstmesse. 
In einzelnen Branchen, wie besonders in Glas- 
und Keramik, Möbel etz sind die meisten Stände 
schon vergeben, weshalb sich rascheste Anmel­
dung aus Ständemangel empfiehlt. Auch die an­
deren Branchen weisen eine sehr zahlreiche Be­
schickung auf, so daß mit dem baldigen tndgül 
tigen Anmeldungsschlusse für die XI. Prager
Herbstmesse (6,-13. September 1925) gerechnet 
werden muß.

Transitmust erlager in Budapest. Die Firma 
Sigmund Szücs in Budapest Vil, Teréz knrut 26 
bietet der čsl Industrie in ihttm Hause sehr ge­
räumige Lokalitäten behufs Veranstaltung eines

Musterlagers für Verkaufs- und Transitzwecke an, 
nteressenten können über Details in der Direk­

tion der Prager Mustermesse in Prag 1. Altstädter 
Rathaus näheres mündlich erfahren.

Ursprungszeugnisse iür Warensendungen nach 
’olen. Die Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesien teilt uns mit, daß 
die Urprungszertifikate für Sendungen nach Polen 
mit der größten Genauigkeit ausgefüllt werden 
müssen, weil der. Firmen sonst bei der Vidierung 
durch die polnischen Vertretungsämter Schwie­
rigkeiten bereitet werden Es muß insbesonders 
auch beachtet werden, daß ein Ursprungszeugnis 
Iür höchstens drei Paketsendungen gilt. Jedem 
der polnischen Vertretungsbehörde vorgelegten 
Ursprungszeugnis ist unbedingt auch die dazu­
gehörige Orig nalfaktura und eine Rechnungs­
abschrift beizuschließen. Es ist demnach nicht 
gestattet, für mehrere Ursprungszertifikate nur 
eine einzige Rechnung beizubrmgen. Wenn in 
der Faktura der Wert in ausländischer Wahrung 
angegeben erscheint, so ist es nicht zulässig, den 
Betrag gleichzeitig in tschechische Kronen um­
zurechnen Der Fakturenbetrag muß mit der im 
Zertifikat angegebenen Summe übereinstimmen. 
Die Transponnuslagen und die Versicherungs­
gebühren, die in der Rechnung besonders ange­
führt werden, sind in den im Ursprungszeugnis 
angegebenen Betrag nicht emzurechnen.

Zolltechnisches. Die chemischen Präparate 
Schweinfurter Grün, die Beize Uspulum und die 
Bt:ze Germisan werden zollfrei eingeführt, wenn 
der Verzollende eine Bescheinigung von der zu­
ständigen Landwirtsehai'tskammer vorweist, daß 
diese Präparate zur Beseitigung von Pflanzen­
schädlingen verwendet werden sollen.

Das Finanzministerium Zolldspartement hat 
md DC 3527 II 25 vom 17. April entschieden, 
daß Handelsdokumente von Waren, welche zoll­
frei eingeführt werden dürfen, keine Gewichts­
angaben haben müssen, sondern nur die genaue 
Angabe des Warennamens, zumal bei zollfreier 
Einfuhr das Gewicht zur Berechnung des Zolles 
nicht erforderlich ist. Fehl in einem solchen 
Falle das Rein- oder Rohgewicht, so ist keine 
Accidenz zu bezahlen. Bei der Abfertigung von 
zollfreien Waren genügt die Angabe des Roh­
gewichtes in der Deklaration.

In Ergänzung der Verfügung vom 16. März 
1923 gestattet das Finanzministerium, daß die 
Zollämter in Fällen der Notwendigkeit einer 
schnellen Auöführung der Rücksendung von 
Warensendung ins Ausland, die Nämlichkeit der­
selben bei der Wiederausfuhr feststellen, mit der 
Maßgabe jedoch, daß solches Feststellen der 
Frage der Rückzahlung der für diese Sendungen 
erhobenen Zollgebühren nicht vorgreifen wird.

Frische Tannenzweige, als nicht besonders 
genannte Pflanzenteile in natürlichem Zustande 
nach Pos, 62-2 c zu verzollen.

Kalkmergel, gemahlen, wie man ihn zu 
Düngezwecken verwendet nach Pos. 66-2 b.

Sämtliche Gefäße aus Ton gebrannt, die in 
der Küche Verwendung finden nach Pos. 74-6, 
alle Gefäße, die nicht in der Küche Verwendung 
finden (Vasen etz,) nach Pos. 74-5, während 
nach Pos. 73-3 lediglich Steingefäße von tech­
nischem Charakter abzufertigen sind

Tabakextrakt gehört als nicht besonders ge­
nanntes organisches Produkt der Verzollung nach 
Pos. 112-25 c.

Kreolin und Lysol, unabhängig von dem 
Grad der Reinhed nach Pos. 112-11.

Seifenpulver, das für kosmetische Zwecke 
Verwendung findet, leicht parfümiert, unabhängig 
von der Verpackung nach Pos. 120-1.

Seiden- und Baumwolltüll aller Art für 
Kleider und Gardinen, sofern sie mit Gagat (Jet), 
Glashäksel und Kügelchen benäht sind, nach 
den entsprechenden Punkten der Position 207 
zu tarifieren,

Alle Mundharmonikas, unabhängig von ihrer 
Bestimmung als Kinderspielwaren nach Position 
215 6 e zu verzollen.

Reichlich spät. Der Dziennik Ustaw Nr. 
59 vom 13. Juni a. c. enthält die Verlautbarung 
daß die Einkommensteuer-Fattierung, sowie die 
erste Rate der Einkommensteuer am 30. Juni 
anstatt am 31. Mai fällig ist.

Welchen Zweck verfolgt die Regierung mit 
einer derart spät erlassenen Verordnung?? Der
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Śląski bank eskontowy Scnlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -•»«««- Telefon Rr. Z. Devisenbank

Das billigste VerpackunjjsmittelJist

Patentspagat
zu haben in allen größeren Papierhandlungen 

und einschlägigen Geschäften.

und retour

an 
an 
an 
an

1855 
22*45 
14'29 
18'14

nach reiflicher Überlegung festgesetzt worden 
ist, umzuändern und zwar soll die Landwirtschaft 
nur 271, Industrie und Handel 449 und die übri­
gen 280 Millionen Złoty aufbringen. Nun werden 
die vorläufigen Vermögensschätzungen und die 
Vermögenssteuerskala umgeändert werden müssen.

Industrie und Handel werden cca 40’/, die 
übrigen Vermögen um cca 13% mehr bezahlen 
müssen. Dies bedeutet eine gewaltige Mehrbe­
lastung für Industrie und Handel, denn Besitzer 
von Industrieaktien sowie Teilhaber von GMBH 
und sonstigen juristischen Firmen, werden so­
wohl in der Vermögenssteuer von Industrie und 
Handel, als auch bei den übrigen Vermögens­
werten, wo ihr Privatbesitz versteuert wird stark 
hinaufgesetzt werden.

BULGARIEN: Schienen, Wechsel und diverses 
Bahnbaumaterial für schmalspurige Bahnen von 
der Direktion für Arbeitsverpflichiung in Sofia. 
Offerte bis 30. Juni 1925 (7795-E).

Waggonachsen von der Hauptdirektion der 
bulgarischen Eisenbahnen. Offerte bis 6. luli 
1925 (7794-E).

RUMÄNIEN: Stahlschienen, Wasserstandsgläser 
und diverse Ketten von der Hauptverwaltung 
der rumänischen Eisenbahnen. Offerte bis 
19., 23. Juni und 21. Juli 1925 (7859-E).

JUGOSLAWIEN: Putzwolle und Putzhadern vo.i 
der Staatsbahndirektion in Zagreb. Offerte bis 
8. Juli 1925 (7862-E).

Weißguß für Lokomotiven und Blei von 
derselben Direktion. Offerte bis 10. luli 1925 
(7860-E).

GRIECHENLAND: 600 Tonnen Portlandzement 
von der Aktiengesellschaft der Eisenbahnen 
Athen—Piräus. Offerte bis 20. Juni 1925
(7797-E).

FINNLAND: 75 00 ) kg Würfelzucker von der 
Intendantur des finnländischen Verteidigungs­
ministeriums Offerte bis 13. Juli 1925 (7812-E).

Leipziger Messenaehrlchten. In unserer Re­
daktion liegt ein »Amtliches Auskunftsbuch für 
die Stadt Leipzig“ auf, welches vom Polizeiprä­
sidium, dem Meßamt und der großen Straßen­
bahn in Leipzig herausgegeben wurde. Inte­
ressenten können darin jederzeit Einsicht nehmen.

Offener Posten. Die Textilwarenhandlung 
RUDOLF KROPP in Przemyśl, Rynek sucht einen 
erstklassigen christl. Verkäufer oder Verkäuferin 
der deutschen und polnischen Sprache perfekt 
mächtig sofort aufzunehmen. Wohnung wird be­
sorgt. Offerte sind direkt an die genannte Firma 
zu senden.

Druckfehler-Berichtigung. In unserer Aus­
gabe Nr. 46 ”om 13. Juni 1925 hat sich in den 
polnischen Unterrichtsbriefen ein Druckfehler 
eingeschlichen. Die letzten zwei Worte in der 
Übung heißen richtig: wyskokach górskich und 
nicht wysokach górskich.

Wer unterstützt die hchechisehn Seite ? 
Unter d esem Titel bringt der „Dziennik“ einen 
mit „Urzędnik“ gefertigten Artikel, worin den 
Teschner Kaufleuten der Vorwurf gemacht wird, 
daß sie selbst auf der tschechischen Seite täglich 
zu sehen sind.

Wenn sich der Artikelschreiber schon der 
Mühe unterzogen hat eine Liste der in Tsche- 
chlsch-Teschen verkehrenden Kaufleute zu ver­
öffentlichen, so hätte er auch die in Tschechisch- 
Teschen täglich zu sehenden Beamten aus Pol- 
nisch-Teschen gleichzeitig anführen sollen. Sollten 
ihm die Namen nicht bekannt sein, so würden 
die Im Dziennik zitierten Kaufleute sehr gerne 
ein vollständiges Verzeichnis liefern.

Geschmacklos ist es jedenfalls vom „Dzien­
nik*, daß er einem solchen Artikel Raum gibt, 
umsomehr als erst in den letzten Tagen der In­
kassant des Kaufleuteverbandes die Teschner 
Kaufleute aufgesucht hat um sie als Abonnenten 
und Inserenten für den Dziennik zu werben.

Ein Kaufmann.
Teschen—Wien über Sllleln, Preßburg, Mar- 

chegg. Vom 1. Juni verkehren nachstehende 
Schnellzüge von Teschen nach Wien 
über Sillein—, Preßburg—Marchegg.

Teschen ab 1116 Wien Ost
Teschen ab 14'46 Wien Ost 
Wien Ost ab 7*10 Teschen 
Wien Ost ab 10'10 Teschen

Vem Industriellenverband Cieszyn. Es wird 
demnächst eine Wanderausstellung eingerichtet 
werden und wird diese durch den Zentralverband 
der Industrie und des Handels in Warszawa 
)ropagiert. Interessenten wenden sich zwecks 
näherer Information an Zarząd wystawy rucho­
mej Warszawa, Chmielna 32.

Es wird im Nachhange berichtet, daß nur 
Sendungen an Private in Batum eine Einfuhr­
bewilligung benötigen. Im Sekretariat liegt ein 
Verzeichnis derjenigen Firmen auf, welchen man 
Waren ohne Einfuhrbewilligung senden kann.

Auslandslieferungen. Näheres bei der Ex- 
jortabteilung der Handels- und Oewerbekammer 
in Troppau unter gleichzeitiger Anführung der 
in Klammer angegebenen Zahlen.

Steuerzahler, der bei uns seit jeher gewöhnt ist 
den Verfügungen des Staates pünktlichst nach­
zukommen, wird demoralisiert. Man wird in 
Zukunft überhaupt nicht mehr rechtzeitig Fattie- 
rungen und Raten abliefern, da man immer wird 
hoffen können, daß trotz aller Warnungen doch 
wieder die Termine verlegt werden. Wenn eine 
Verlegung eintreten soll, so muß sie auch recht­
zeitig verlautbart werden, damit es nicht so aus­
sieht, als ob die Steuerzahler, welche nicht pünkt­
lich sind, immer wieder belohnt werden.

Fahrkarten-Ermässigung für polnische Kur­
orte. Mit Verordnung vom 9. Juni 1925 hat der 
Eisenbahnminister angeordnet, daß aus Kurorten 
zurückkehrende Personen in der dritten Klasse 
mit einer halben Fahrkarte vierter Klasse, in der 
zweiten Klasse mit einer halben Fahrkarte dritter 
Klasse und in der ersten Klasse mit einer halben 
Fahrkarte zweiter Klasse reisen können. Dies 
gilt für Strecken von mindestens hundert Kilo­
meter und wenn die betreffende Person min­
destens 15 Tage ununterbrochen in einem pol­
nischen Kurorte sich aufgehalten hat.

Nachstehende Kurorte sind in das Verzeich­
nis der begünstigten Fahrten aufgenommen wor­
den: Ciechocinek, Otwock, Druskienniki, Busk, 
Czarniecka Góra, Ojców, Pieskowa Skała, Solec, 
Nałęczów, alle Seebäder, Kartuzy, Czorsztyn, 
Krościenko, Krynica, Krzeszowice, Muszyna, Piw­
niczna, Poronin, Rabka, Swoszowice, Szczawnica, 
Wysowa, Zakopane, Żegiestów, Jwonicz, Lubiefi 
wielki, Niemirów, Rymanów, Truskawiec, Dela- 
tyn, Dora, Hrebenów, Jaremcze, Korczyn, Kosów, 
Mikuliczyn, Morszyn, Skole, Tatarów, Worochta, 
Zaleszczyki, Bystra, Goczałkowice, Jastrzębie, Ja­
worze, Ustroń und Wysła.

Der größte Teil der vorstehend angeführten 
Kurorte befindet sich in den ehemals österrei­
chischen Gebieten. Auskünfte erteilen die Kur­
verwaltungen, Fahrtinformationen können durch 
unsere Kanzlei eingeholt werden.

Wir haben uns an die Kurverwaltungen um 
Prospekte und Informationen gewendet, welche 
wir unseren P. T. Beziehern kostenlos zur Ver­
fügung stellen werden,

Teschen—Ustroń. Der neue Fahrplan hat 
auf der Strecke Teschen— Ustroń und retour 
nichts Neues gebracht und man muß nach wie 
vor bei den Hauptzügen bis zu 51 Minuten In 
Golleschau warten, wenn man von oder nach 
Ustroń fahren will. Die Kreuzung der Züge auf 
der Strecke Teschen—Bielitz mußte wahrschein­
lich wegen der weiteren Anschlüsse derart ein­
gerichtet werden, daß der Zug Golleschau— 
Ustroń immer in Golleschau auf den Gegenzug 
aus Bielitz warten muß. Bei einigermassen gutem 
Willen hätte aber die Eisenbahndirektion doch 
den Bedürfnissen entsprechend vorgehen und 
direkte Anschlüsse zwischen Ustroń und Teschen 
durchführen können. Teschen benötigt Hilfe, 
das steht fest, leider haben die außerhalb Te- 
schens befindlichen Stellen kein Verständnis hie- 
fur. Es muß ja der Anschluß nicht jeden Tag 
möglich gemacht werden, aber wenigstens doch 
an den Teschner Markttagen, das ist Mittwoch 
und Samstag, sowie an Sonn- und Feiertagen, 
wo der Touristenverkehr überaus stark ist.

Der Aufenthalt auf der Station Golleschau 
ist so groß, daß der Lokalzug der die Strecke 
Liolleschau—Ustroń in 16 Minuten zurücklegt 
ganz gut an den oben bezeichneten Tagen wäh­
rend der Wartezeit nach Ustroń und zurück- 
tahren kann.

Weitere Erschwernisse für Industrie und 
andel. Wie bekannt wurde die Vermögens- 

wF’i61 &esetzlich auf eine Milliarde Złoty in der 
ÄSeu le^ł’xdaß der Seim för die Land- 
wirtschaft 500, fur Industrie und Handel 375 und 
läge^tÄ'" Verm08'n 125 “O"'" Z'»‘X 

rirhrHe,yte es die ^eßierungsstellen für 
■g den Verteilungsschlüssel, der doch damals

Diskussionsabend des Handelsgremiums Groß- 
einkaufs-Vereinigung in Cieszyn—Teschen.

Am 18. Juni 1925 findet im Klubzimmer des 
Hotels brauner Hirsch Cieszyn—Teschen, um 
8 Uhr abends ein

Diskussionsabend
des Handelsgremiums, Großeinkaufsvereinigung 
G. m. b. H, in Cieszyn—Teschen statt und wer­
den die P. T. Mitglieder ersucht gef. erscheinen 
zu wollen. Speziell für Kaufleute der Lebens­
mittelbranche ist das Erscheinen von Wichtigkeit.

MÖBEL
komplette Schlafzimmer, Speisezimmer, Küchen 

etc. von einfacher bis zur elegantesten Ausführung 
billig zu haben bei

P. CHMIEL,
Möbeltischlerei

Nierodzim Post Skoczów.

i
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KZI

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER, 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

Oesterreichisches Handelsmuaeum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebeisee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„Aiist^-Silesia” Cisszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Fihale W. ARM. G. m. b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sarnmelveikehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - 11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden de.« Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 - 4.S. Luttmann & Cd.
BIELITZ

Kurz-, Wirkwaren 
und Schlesische Artikel.

Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 
Socken und Handschuhen.

Eigene Erzeugung 
von gestrickten Bindern und Hosenträgern 
Niederlage von D.M.C. Garnen und aus 

ländischen Zwirnen.
Solide Bedienung und billigste Preist.

„APROS
Śląskie Towarzystwo

Behördlich konzessionierter Import von
Arzneiwaren unil Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Telefon 40. Postfach 13.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Wain^iikelten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G m. b. H.

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

„DtLTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn L Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
------ i------

Towarzystwo ubezpieczeń .Silesia" spółka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
chen, Hotël Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr Kunstanstait, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer 1 Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseraten büro und Zei- 
tungsverschitiß, Teschen, Tel- 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh­
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, T. ichen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M.Elsner, Teschen, fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung-Bürobedarfsartike! 
Teschen, Kreuzplatz.

Wechsberg 8i Bleicher, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78, 

„Assicurazioni Generali“ Teschen
Ks. Swieżygasse 51 Cieszyn Ks. wieżej p 1.

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig pud Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sino 
nut geringe effektive Br-.raus^gen zu ersetzen.

Zahnärztliches Atelier
Tiefe Oasse 62 Cieszyn - ■ Teschen Tiefe Gasse 62

II. Srock (Engelapotheke) II. Stock

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Emgre als 
tuch alle tc. hnischen Arbeiten vie Brücken, 

Kranen, ganze Gebisse usw.
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

). BRUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 QESZYK Telefon 74 

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

„SOIEGä“
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Piała.aprowizacyjne Sp. z o. p.
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn-Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wçdliniarnia „ 13 Teschen-Selc wfb

Katowice: ul. Tylna Marjacka 9a Tel. N66 
Wodzisław: ul. Komntego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln.

RORI4’ 'o- -K ’M-'M CIESZYN. Telefon 245.
Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 

podróżnych
Kartonapen, Kouverts- und Reiserequisíten-

Fabrik.

feder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

H^çeter und verantwortlich Kedtóeur Robert Btqpc. - Drude von Fr. Mac’nafec^ Teichen
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Industrie und Kaufmannschaft 
der ganzen Welt 

besueht die

LEIPZIGER MUSTERMESSE
vom 30. Hugust bis 5. September 1925

Zollentscheidungen.
Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 

die Zollämter von den aus den Vertragsländern 
übersandten kleinen Warenmengen, die unleug­
bar den Charakter von Proben haben und der 
Zollbefreiung auf Grund des Art. 10, Pos. 10 
der Verordnung über den Zolltarif nicht unter­
liegen, die Zollgebühren nach den Konventions­
sätzen berechnen sollen, auch wenn diese Proben 
mit Ursprungszeugnissen nicht versehen sind.

Drahtseile aus Eisen und Stahl, aus Drähten 
in einer Stärke von % mm und höher, verzinnt 
oder mit anderen unedlen metallen überzogen, 
die unter die Schlußanmerkung zur Position 156 
fallen, geniessen die Zollerleichterungen nicht.

Das Zolldepartement teilt mit, daß Porzellan­
waren, die der Verzollung nach Position 76, 
Punkt 1—3 des Zolltarifs unterliegen, bei der 
Einfuhr in einfachen Geflechten die 25%ige Tara 
geniessen. Ebenso sind Porzellanteller die von 
oben genannter Zolltarifposition vorgesehen sind, 
unter Berücksichtigung obiger Tara abzufertigen. 
Unter „einfachem Geflecht" sind aus ungespal­
tenen Pflanzenmaterial hergestellte Verpackungen 
zu verstehen, die die Form eines Sackes bzw. 
eines Ballens haben.

Das Zolldepartement hat entschieden, daß 
bei der Abfertigung von leitenden Fischen, die 
in Fässern mit Wasser oder in anderen Be­
hältern eingeführt werden und der Tarifierung 
nach Position 37, Punkt 1 b II unterliegen, nach­
stehende Tara zu berücksichtigen ist: 60% für 
Fische, die in Fässern mit Wasser eingefuhrt 
werden, 13% für Fische, die in Kästen und 
Fässern sowie anderen Holzgefässen mit Deckeln 
eingeführt werden, 10% für Fische, die in offenen 
Holzgefässen ohne Deckel eingeführt werden, 
9% für Fische, die in Körben ankommen, 4% 
für Fische, die in Ballen eingeführt werden. 
Lebende Fische, die der Verzollung nach Posi­
tion 37, Punkt 1 a, b 1 und c unterliegen, sind 
nach dem Bruttogewicht zu verzollen.

Pflockholzband (Holzband, Pflockholz) als 
Holzstifte zu Schuhen, in Bändern Position 61, 
Punkt 1 a.

Ein Kinderspazierstock aus Holz, poliert, mit 
gebogener Krück 75 cm lang und am Ende mit

einer Blechzwinge versehen, sowie ein Kinder­
spazierstock aus Rohr, poliert, 60 cm lang, mit 
gebogener Krücke und am Ende mit emer Blech­
zwinge versehen, Position 61-1 d als Tischler­
waren mit Politur versehen

Nußholzbeize „Okstein" nach Position 134-1 
und nicht nach 125.

Sohlen für elektrische Bügeleisen aus rohem 
Guß, auf der Unterseite roh abgeschliffen, als i, 
bearbeitete Gußeisenware nach Position 150-7.

Transpo rtable Feldschmiede nach dem ent­
sprechenden Buchstaben der Position 167-26 als 
nicht besonders genannter Apparat.

Lautsprecher für Telephon und Radio ge­
eignet nach Position 169-21 a.

Packpapier von natürlicher Farbe, nicht 
satiniert, auch von einer Seite satiniert mit 
Holzmassegehalt, Position 177-4.

Einschlagpapier von natürlicher Farbe, nicht 
satiniert, ebenso satiniert, ohne Holzmassegehalt 
nach Position 177-6 b entspr rom Ziffer, je 
nach Quadratmetergewicht,

Einige Zollämter verzollen Einschlagpapier 
ohne Holzmassegehalt unrichtigerweise nach 
einem Satz, der Papier mit Holzmassegehalt 
vorsieht.

Qualifizierte Saat von Sommergetreide, das 
in den Positionen 247 und 248 genannt ist, mit 
jedesmaliger Genehmigung des Finanzministers 
„zollfrei".

------ 0-------

Aussichten der Danziger Herbstmesse.
Wie uns die Leitung der IV DANZIGER 

INTERNATIONALEN MESSE mitteilt, können 
die Aussichten der vom 6.-9, August stattfin- 
denden Herbstmesse trotz der immer noch 
schwierigen Wirtschaftslage günstig beurteilt 
werden. Es wird mit Bestimmtheit darauf ge­
rechnet, daß die deutsch-polnischen Handelsver­
trags-Verhandlungen im Herbst dieses Jahres zum 
Abschluß kommen. Die Aussteller der Danziger 
August-Messe werden die auf der Messe abge­
schlossenen Lieferungen aller Voraussicht nach 
bereits unter den Auswirkungen des deutsch­
polnischen Handelsvertrages ausführen können. 
Die von einer Berliner Zeitung gebrachte Mel­
dung, daß die Danziger Messe um einige Tage 
verlegt worden sei, entspricht nicht den Tat­
sachen. Die Messe findet vom 6,-9. August 
statt, also ungefähr 10 Tage vor der Königs­
berger Messe.

Die Leipziger Messe. Die Leibziger Messe 
ist die großartigste, modernste Warenmuster­
messe, die in der ganzen Kulturwelt nicht mehr 
überboten werden kann 14000 Aussteller brin­
gen hier auf einem Flächenraum von mehr als 
330000 qm alljährlich zweimal die neuesten 
Muster ihrer Waren zur Schau. Es ist das ein 
Warenangebot, das unter scharf ausgeprägtem 
Wettbewerb hinsichtlich Preis, Qualität und Ge­
schmack steht und daher eine unvergleichliche 
Anziehungskraft auf die Einkäuferschaft der 

ganzen Welt ausübt, wovon die Besucherziffern 
der letzten Messen, die jedesmal die Zahl 
175000 überschritten, Zeugnis ablegen.

Zwei Eigenschaften sind cs ur allem, die 
die Leipziger Messe vor anderen Messen, die 
sämtlich Gründungen der Kriegs- oder Infla­
tionszeit sind, auszeichnen, nämlich ihre Inter- 
naiionalität und ihre Universalität, Der inter­
nationale Charakter der Leipziger Messe tritt 
hervor sowohl durch die Zusammensetzung ihrer 
Ausstellerschaft wie auch der Einkäuferschaft. 
In den letzten Jahren konnte man deshalb durch­
weg etwa 700 ausländische Aussteller auf jeder 
Messe zählen, während die Zahl der ausländi­
schen Besucher überhaupt beispielsweise zur 
Frühjahrsmesse 1925 insgesamt 17200 betrug.

Die Leipziger Messe ist dann auch die ein­
zige universale Messe der Welt, denn im Laufe 
der Jahre haben sich ihr sämtliche Industrie 
zweige, die überhaupt Waren nach einem Muster 
herstellen können, angeschlossen, daneben ist 
die Messe ein Markt für Halbfabrikate und Roh­
stoffe geworden.

Die Leipziger Messe beginnt regelmässig im 
Frühjahr am Sonntag vor dem ersten Montag 
m März, im Herbst am letzten Sonntag im 
August. Demgemäß finden statt : 
Herbstmesse 1925 vom 30. August bis 5. Sep 

tember (Technische Messe bis 9. September). 
Frühjahrsmesse 1926 vom 28. Februar bis 6.

März (Technische Messe bis 10, März), 
Herbstmesse 1926 vom 29. August bis 4. Sep­

tember (Technische Messe bis 9. September).
Auskünfte erteilt das Meßamt für die Muster­

messen in Leipzig, -Markt 4.

Französische Exposition auf der XI. Prager 
Herbstmesse. Anläßlich der XL Prager Herbst­
messe (6. —13. September 1925) werden laut Mit­
teilungen des Amtes für Außenhandel in Paris 
besonders Kolonialprodukte, Seide, Leder, Lebens­
rnittel alle: Art ausgestellt sein. Die heurige Ex­
position wird durch ihre Qualität, den Umfang 
und Anordnung selbst die vorjährige große über­
treffen. Gemäß den bisherigen Mitteilungen wird 
der französische Handelsminister die XI. Prager 
Herbstmesse besuchen.

Laibacher (Ljubljana) Messo. Die diesjährige 
Messe in Laibach (Ljubljana) wird in der Zeit 
vom 29. August bis 8. September d. J. veran­
staltet. Das čsl. Eisenbahnministerium bewilligte 
allen Besuchern dieser Messe eine 50%ige Fahr­
preisermässigung in allen Personen- und Schnell­
zügen der csl. Bahnen auf der Fahrt nach Lai­
bach und zurück. Diese Fahrpreisermässigung 
gilt nur in der Zeit vom 19. August bis 18. Sep­
tember 1925 bei Verweisung der Messelegitima­
tion. Ausstelleranmeldungen nimmt entgegen und 
Auskünfte erteilt allen Interessente.. die offizielle 
Vertretung der Laibacher Messe in der čsl. Re­
publik : Tschechoslowakisch-südslaw ische Liga 
in Prag II. Panská 1.

Vermögenssteuer. Wir besitzen eine Zu­
sammenstellung der definitiven Berechnung der 
Vermögenssteuer in Polen und zwar nach Woj-
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auszahlung zu fordern, aber von Kaufleuten und 
ndustriellen Kautionen verlangen, wenn sie einem 
_ande Verdienst bringen, daß ist doch ein wenig 
zu stark.

Urlaube für Arbeitsnehmer. Die auf Orund 
von Dienstverträgen beschäftigten Angestellten 
und Arbeiter in der Industrie, Bergwerk, Handel, 
Jüroverkehr und Transport, Spitälern, Institutio­
nen der sozialen Fürsorge und der öffentlichen 
’flege, wie auch in Unternehmungen, die oben 
angeführte verwandte Kategorien von Arbeitern, 

■’rivati, Staats-, oder Komunaleigentum sind, mit 
Ausnahme der in Saisonunternehmen beschäftig­
ten Arbeitnehmer, in ^welchen die Arbeitsdauer 
weniger als 10 Monate im Jahr beträgt, haben 
ides Jahr Anspruch auf entlohnbaren Urlaub.

Industrieweikstätten, welche vier oder we­
niger Arbeitnehmer besenäftigen, fallen nicht unter 
dieses Gesetz.

Der Anspruch auf einen achttägigen mt- 
lohnbaren Urlaub steht den in Absatz 1 aufge- 
zählten Arbeitnehmern zu, wenn ihre Arbeit in 
gegebenen Unternehmen ohne Unterbrechung ein 
ahr dauerte, auf 15 tägigen Urlaub, wenn sie 

ohne Unterbrechung drei Jahre ..dauerte.
Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren haben 

auf einen 14tägigen Urlaub Anspruch, wenn sie 
ein Jahr ohne Unterbrechung beschäftigt wur­
den. Auf diesen Urlaub haben auch Lehrlinge 
Anspruch, auch derjenigen Unternehmungen, 
welche weniger als 4 Arbeitnehmer beschäftigen.

Allen geistigen Arbeitern, die im Handel, 
Industrie und Büro beschäftigt sind, gebürt nach 
halbjähriger ununterbi. chener Arbeit ein zwei­
wöchentlicher Urlaub, nach einjähriger ununter­
brochener Arbeit ein einmonatlicher entlohnba­
rer Urlaub.

Eine Unterbrechung in der Beschäftigung 
im Betriebe infolge Krankheit, Unglücksfall, wie 
auch infolge Einberufung zu Waffenübungen, 
wird nicht als eine I Interberchung im Dienst­
verträge betrachtet, die den Anspruch auf Urlaub 
aurhebt oder einschränkt.

VIII. Wiener Internationale Messe 8. b s
14. März 1925. (Fortsetzung.)

D e Aussteller polnischer Kohlen sind von 
ihrem Propagandaerfolg sehr befriedigt und er­
zielten bedeutende. Abschlüsse. In den spez ali- 
sierten Gebieten der Messe auf dem freien Ge­
lände waren in vielen Artikeln recht gute Re­
sultate zu verzeichnen; Wetzsteine und Putz­
mittel, Wäschereimaschinen fanden ihren Markt 
nach Jugusiawien, Polen, Tschechoslowakei und 
Deutschland. Auch eine EL—/„L.’L —’.LL 
umfangreiche Bestellungen, insbesondere für 

( Rumänien.
Transportvorrichtungen, wie 

Seilbahnen und Transportbänder traten haupt- 
. sächlich ins Inlandgeschäft ein, auch Feuer 
’ löschgeräte für Motor- und Pferdeantrieb kamen 

ebenso wie schwere Lastkraftwagen in zahlrei- 
. ehe Verkaufsverhandlungen, hauptsächlich m.t 

österreichischen Körperschaften und Gemeinden. 
Moderne Autoräder gingen ausgezeichnet ab.

Die landwirtschaftliche Musterschau auf 
[ der Wiener Fiühiahrsmesse 1925 war aus allen 

Krcsen der österreichischen Landwirtschaft leb- 
! haft besucht. Es hat sich hiebei keineswegs 

um Schaulustige gehandelt, sondern um wirkli­
che Interessenten, die sich hauptsächlich mit 
landwirtschaftlichen Maschinen und Bedarfsarti­
keln einueckten Im übrigen war die landwirt­
schaftliche Musterschau ein besonderer An­
ziehungspunkt für die ausländischen Einkäufer, 
vo” allem aus den Balkanstaaten und auch aus 
den Nachfolgestaaten. Es wurden zahlreiche 
günstige Kaufabschlüsse erzielt.

Sehr gut hat heuer wieder die Kleintier- 
zuchtausstellung abgeschlossen. Ihr Umsatz 
war ein sehr günstiger Eifrige Nachfrage war 
bis zum Schluß der Ausstellung nach Rassen­
bruteiern, trotzdem die Bruteierausstellung in­
folge des Kälteeinbruches vorzeitig abgeschlos­
sen werden mußte.

Die Butter- und Käseschau und die milch 
wirtschaftliche Ausstellung, die heuer zum ersten 
Male veranstaltet wurden, haben einen befrie­
digenden Erfolg erzielt Durch strenge Kost- 
proben der heimischen Buttersorten, die durch 
erstklassige Fachleute ohne Kenntnis der Er­
zeuger vorgenommen wurden, ist heuer den

wodschaften und Interessentengruppen geordnet. 
Aus der Tabelle ist zu ersehen wie hoch I and- 
wirtschaft, Industrie und Handel, sowie alle 
übrigen Vermögenswerte besteuert wurden

Dieser Tabelle entnehmen wir einige Daten : 
Laiidw rtschaft hat im Ganzen 13.171 Steuer­
träger, davon sind 638.308 mit einem Vermögen 
unter 10.000 ZI und 74.863 über 10.000 ZI.

Industrie und Handel hat 5 055 Steuer­
träger, davon sind 20.912 unter T'OOO ZI und 
36.143 über 10.000 ZI Vermöge!!

Die übrigen sind 255.264 Steuerträger, da­
von 107.517 unter 10 000 ZI und 87.747 über 
10 000 ZI Vermögen.

Es haben zii zahlen: Landwirtschaft 150.4 
Millionen, Industrie und Handel 301.9 Millionen, 
die übrigen 69 Millionen.

In Schlesien smd 25.046 Steuerträger mit 
einem Vermögen von 1487 Millionen einer Ver­
mögenssteuer von 148.2 Millionen Auf einen 
Steuerträger entfallen in Schlesien 5919 Zf durch­
schnittlich.

Wojwodschaft Warszawa hat 129.700 Steuer­
träger mit einem Vermögen von 2287 Millionen 
und einer Vermögenssteuer von nur 97 Millionen. 
Auf einen Steuerträger in der Wojwodschaft 
Warszawa entfallen 748.9 Zf Vermögenssteuer.

Interessenten können in obige Tabelle Ein­
sicht nehmen.

Sttrnpelgebühren bei Rekursen Rekurse b s 
20 Zf smd mit 20 gr, bis 140 Zf mit 40 gr und 
über 140 ZI mit 2 Zf zu stempeln. Beilagen sind 
mit 10 gr zu stempeln und dies von jeder Bei­
lage gesondert.

Gesuche um Zahlungsaufschub etz. smd 
stets mit 2 Zf zu stempeln.

Zollkurlosum. Aus Interessentenkreisen wird 
uns ein analoges Beispiel wie bei den kosme­
tischen Artikeln berichtet:

Brinse ist ein sehr starker Importartikel, 
trotzdem man diese auch im Inlande bekommen 

ann. Die inländische Ware konveniert 
Kunde jedoch nicht und ist der Kaufmann 
zwungen die Brinse aus der Slowakei zu be­
ziehen. Nachdem für den Detadverkauf die 
Kilopackung sehr bevorzugt wird, so ist der 
Kau’nann gezwungen die Biinse und ďe 1 Kilo­
holzkübel separat aus dem Auslände zu. be­
ziehen. da die Brinse in den kleinen Kilokübein 
verpackt einen ganz enormen Zoll zu zahlen 
hat. Ein Kaufmann teilt uns nun mit, daß die 
Kübel, welche im Inlande absolut nicht zu haben 
sind und einen Fakturenwert von 9 ZI besitzen 
einen Zollsatz von weiteren 9 Zf zu zahlen 
haben. Diese Faßl sind bestimmt keine Luxus­
waren und für den Detailveikauf von Käse un­
bedingt erforderlich.

Es wäre ratsam alle diese Kuriosa zu sam­
meln und dann entsprechende Eingaben an das 
Ministerium zu machen Das Finanzministerium 
wird in richt ger Erkenntnis der Sachlage be 
stimmt eine Änderung der betreffenden Zolltarif­
sätze vornehmen,

Messe für Brennstoff, Kraft und Warme in 
Leipzig. Der große Erfolg, der im Frühjahr 1925 
der Leipziger Braunkohlenfachmesse und der 
Leipziger Wärmemesse beschieden war, hat in­
dustrielle und wirtschaftliche Kreise angeregt, 
diese Sondermessen zu einer einheitlichen großen 
Brennstoff-, Kraft- und Wärmemesse auszubauen 
und sie in einem würdigen Heim unterzubringen. 
Als Heim der Messe „Brennstoff, Kraft und 
Wärme* ist eine neue Halle 21 auf dem Gelände 
der Leipziger Technischen Messe vorgesehen, 
die eine Aiissteliungs- und Verkehrsfläche von 
rund SüOO qm haben wird. Die Leipz.ger Messe- 
und Ausstellungs-A.-G. plant, die Ha(le, die eine 
ähnliche Ausstattung wie das Haus oer Elektro­
technik und die Halle des Vereins deutscher 
Werkzeugmaschinenfcbriken erhalten soll, ge­
meinsam mit der künftigen Ausstellerschaft des 
Hauses zu errichten. Da die Firmen, die sich 
günstige Ausstellungspiätze in der neuer Halle 
sichern wollen, ihre Platzbestellung und Ver­
pflichtungsscheine bis zum 21. Juni dieses Jahres 
an die Leipziger Messe- und Ansstellungs-A-G. 
einrenden müssen, hofft man die Bauarbe^en 
für die neue Halle schon im Laufe des Sommers 
in Angriff nehmen zu können. Damit würde

messe 192Ö sichergestellt sein

Beteiligung Frankreichs an u. ---------- , -- o- —- ,
Herbstmesse. In der jüngst im französischen wird bleiben müssen und ist entsprechende Vor- Produzenten Gelegenheit geboten gewesen, ihre

Ministerium für Außenhandel stattgefundenen 
Sitzung beantragte der Herr Vorsitze nde P. Famel 
nachfolgende Gruppeneinteilung der französischen 
îxposition auf der XI. PRAGER HERBSTMESSE ; 
6.—13. Septembei 1925). 1. Radioindustrie (im 
Nahmen der Radiomesse der P. V. M.), 2. iran- 

zösische Kolonien, 3. Hauswirtschaft, 4. Fabrikate 
ranzösischer Gewerbetreibender und Kunstge 

werbe, 5. Elsässer Fabrikate, 6. Buchgewerbe, 
". französische Eisenbahnen und Touristen-Ver 
cehrswesen, 8. Chemische Industrie, 9. Metall­
industrie (Laffiy Werke, Mischinen für Städte­
verwaltungen, Automobil - Bestandteile, Moto- 
cyklen etc.), 10. Chirurgische- und hygienlscne 
Apparate, 11. Lebensmittel und Getränke, 1'3. 
Tapezier- und Seidenwaren. Auch ein französi­
sches Restaurant soll auf der Prager Herbstmesse 
eingerichtet werden,

Vermögenssteuer Hi Rate. In den letzten 
Tagen haben die Steuerzahler den Zahlungsauf­
trag für die Vermögenssteuer 111. Rate erhalten 
und hat das Finanzministerium verlautbart, daß 
diejenigen Steuerzahler, die bereits die ganze 
ihnen vorgeschriebene Vermögenssieuerquote 
entrichtet haben, von der Zahlung der dritten 
vorläufig befreit sind. Um nun feststellen zu 
können, ob die ganze Vermögenssteuer durch 
die 1. und II. Angabe sowie durch die Rate 1. 
und II. vollkommen bezahlt ist, empfiehlt es «ich, 
wenn man dies nicht selbst errechnen kann beim 
zuständigen Steueramte nachzufragen.

In unserer Redaktionskanzlei befindet sich 
eine Tabelle aus welcher ersichtlich ist wie hoch 
der Zloty in den Monaten November und De­
zember, 1923 bewertet wurde, innerhalb welcher 
Monate die I. und 11. Angabe seinerzeit erlegt 
worden ist. Interessenten steht die Einsicht frei.

Aus dem GerichKänale. Vor einigen Tagen 
hatte sich ein junger Mann vor dem Strafrichter 
in Teschen zu verantworten, da man ihm zur 
Last legte, daß er über die Grenze flüchten wollte, 
um sich dem Militärdienste in Polen zu ent­
ziehen. Der Mann verantwortete sich dahin, 
daß er Handwerker sei und auch in B>elitz schon 
Arbeit gesucht hätte, leider vergebens. In Bielitz 
soll ihm angeblich ein Bekannter gesagt haben, 
daß er in Teschen bestimmt Arben finden werde.

Der Richter erwiederte ihm auf diese Ver­
teidigung, daß er ihm dies keinesfalls glaubt, 
denn in ganz Polen ist es bekannt, daß man in 
Teschen keine Arbeit finden kann, zumal dort 
überhaupt nichts zu tun ist.

Reise-Erschwernisse nach Österreich In- 
und ausländische Blätter melden, daß die öster­
reichischen Konsulate in Warschau und l emberg 
von Reisenden nach Wien Kaution verlangen 
und das Visum für Österreich verweigern, wenn 
die Kaution nicht erlegt wird:

Die Wiener kaufmännischen und industriellen 
Körperschaften haben sich an die Handelskam­
mer um Intervention gewendet Die Wiener 
Handelskammer wandte sich an das Ministerium 
für Äußeres, Das Ministerium erklärt, daß Kauf­
leute und sonstige Personen jus Polen die Wiener 
Krankenhäuser aufsuchen, sich behandeln lassen 
und dann die Spitalsgebühren nicht bezahlen, 
selbe schuldig bleiben. Der Bürgermeister von 
Wien hat sich an das Ministerium mit dem Er 
suchen gewandt diesem Übel irgendwie abhelfen 
zu wollen und da hat das Bundesministerium für 
Äußeres keinen anderen Ausweg gewußt, als die 
Konsulate anzuweisen Personen, welche zu Kur 
zwecken nach Österreich reisen eine Kaution ab 
zunehmen, damit eventuelle Spitalsgebühren be­
glichen werden.

Diese Ausrede ist so plump, daß wir un 
nicht genug wundern können, wie es möglich 
ist, solche Erklärungen in die Welt herauszu­
senden. Anders konnte sich das Ministerium 
nicht helfen, als den Reiseverkehr zu hemmen 
Wenn jemand kein Geld hat, um die Behandlung 
in den Wiener Spitälern zu bezahlen, so ist er 
ganz einfach in das Spital nicht aufzunehmen 
und es sind keine kostspieligen Operationen an 
ihm auszuführen. Es ist überall de*- Bi auch, 
daß man für mindestens 10 Tage im Vorhinein 
die Spitals- und Operationsgebühren bezahlen 
muß und verstehen wir nicht, warum man eigent- 

------ j - -------1- — jgH polnischen Kranken diese kreditiert?? 
die Fertigstellung des Baues bis zur Frühjahrs- stinIInt etwas nicht. Die Ärzte, du die Pa­

tienten aufnehmen, werden beiläufig leststellen 
dar Prager können, wie lange der Patient in dem Spitale
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Erzeugnisse durch hervorragende Kenner un­
beeinflußt prüfen zu lassen, was für die weitere 
Produktion em besonderer Ansporn sein dürfte. 
Auch die Beschickung der Musterschau mit fast 
allen inländischen Käsesorten bezeugte, daß 
Österreich auf allen Gebieten der Milchwirtschaft 
höchst bedeutsame Fortschritte gemacht hat und 
imstande ist, für die heimische Versorgung zur 
Gänze selbst auizukommen.

In den übrgen Abteilungen der Musterschau 
wurden Baumschulartikel gut gefragt. Unter den 
landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln erregten die 
Schädlingsbekämpfungsmittel, Kunstdünger, 
Seilerwaren, Geräte und Maschinen besonderes 
Interesse bei den Käufern. Die Weinkost erfreute 
sich, we alljährlich, auch heuer wieder großen 
Zuspruchs. Die Landesmusterkeller A. G , ein 
Unternehmen des Landes Niederösterreich und 
des Landes W>en, sowie die Kellergenossen-1 
schäften Gumpoldskirchen, Voslau, Gedersdorf 
hatten erstklassige Produkte ausgeschenkt, die 
sich allgemeinen Beifalls erfreuten. Schließlich 
sei noch der Ausstellung der Niederösterreichi­
schen Landwirtschaftskammer und des Verban­
des ländlicher Genossenschaften gedacht, wel­
che durch die Schaustellung von reichem be­
lehrenden Material wichtige Fingerzeige und 
Anregungen zur Weiterfortbildung und Moder­
nisierung der österreichischen Landwirtschaft 
bot

Die Wärmemesse, die zum ersten Male auf­
trat, brachte ihren Ausstellern, voran den in­
ländischen Kohlenfinnen, gute Erfolge. Von 
den verschiedensten Industrien wurden Probe­
aufträge gegeben, die zusammen über 400 Wag­
gons ausmachen und die wohl mehrere tausen­
de Waggons ins Rollen bringen dürften, wodurch 
das Ziel einer Umstellung Österreichs auf in­
ländische Kohlen nähergerückt erscheint. Eine 
große Kohlentrocknungsanlage wurde nach Jugo­
slawien vergeben und von überall darüber Pro­
jekte verlangt, Auch in den Hausbrand fand 
die österreichische Braun- und Glanzkohle Ein­
gang. Mit ihr auch in großen Mengen abgesetz­
te Braunkrthlen-Dauerbrandöfen, während neue 
Ofensysteme durch die Messe große Aufträge 
für den Herbst erhalten haben. Auch die Aus­
steller von Zentralheizungen, Großfeuerungen, 
R isten und feuerfesten Steinen sind mit dem 
Verlaufe der Messe zufrieden. Stark war der 
Erfolg der pädagogischen Propaganda in der 
schönen Kollektivausstellung der Wärmemesse, 
insbesondere der städtischen Gas- und Elektri­
zitätswerke.

(Fortsetzung folgt V

Arbmitslosenversicherung. Das Amt für Ar­
beitslosenfürsorge fordert die zur Versicherung 
gegen Arbeitslosigkeit verpflichteten Firmen auf 
die Beiträge für die Arbeitslosenversicherung 
nicht mehr bei der Bank Gospodarstwa krajo­
wego sondern mittels Erlagschein auf das Konto

des Fundusz bezrobocia Warszawa Nr. 9600 
einzahlen zu wollen.

Die Lohnlisten in Buchform sind in der 
Sekretariatskanzlei des Industriellen-Verbandes 
Cieszyn zu haben.

Betriebswissenschaftiiche Vorträge 
anläßlich der .SONDER-MESSE FÜR WIRT­
SCHAFTLICHE BETRIEBSFÜHRUNG* im 
Rahmen Mer VI. Internationalen Reichenberger 

Messe (15.—21, August 1925) 
Montag den 17. Iigust 1925,

3 30 Uhr nachmittags pünktlich :
Eröffnung der Tagung durch den ’räsi- 

denten der Reichenberger Messe, Großindu­
striellen Herrn Theodor Liebieg.

Einführungsworte über Zweck und Ziel der 
Vortragsreihe: Vize-Präsident der Reichenberger 
Messe, Herr Ing, Rudolf Teltscher.

I. Vortrag: 4 Uhr nachmittags: Periodische
Überprüfung der Wirtschaftlichkeit 
der Betriebe.
Prof. Ing. Julius Fürstenau, Deut­
sche technische Hochschule, Brünn.

II. Vortrag: 5 Uhr nachmittags: Wert und Durch­
führung der fortlaufenden Betriebs­
kontrolle.
Dr Ing. Richard Hamburger, Wern­
feld (Bisyern).

III. Vortrag: 6 Uhr nachmittags: Psychotechnik
in Industrie, Handel und Gewerbe. 
Prof. Dr. W Moede, Technische 
Hochschule, Berlin.

Dienstag, den 18 Rugujt 1925.
IV. Vortrag; 4 Uhr nachmittags: Wahl und Aus­

nützung der Brennstoffe.
Dr. Ing Franz Kanhäuser, beh. aut, 
oiv Ing, Chodau.

V. Vortrag: 5 Uhr nachmittags; Kupplung von
Heiz- und Kraftbetrieben
Proi. Ing. Julius Fürstenau, Deut­
sche technische Hochschule, Brünn.

VI. Vortrag 6 Uhr nachmittags: Verwertung von
Kraft- und Wärmeüberschüssen.
Dr. Ing. Reutlmger, PFa, Ingenieur- 
Gesellschaft für Wärmewirtschaft 
A.-G, Köln a/Rhein.

Mittwoch, den 19 Rugust 1925.
VII. Vortrag; 4 Uhr nachmittags: Ausnützung der

Baustoffe, 
Ing. Franz Machaczek, i/Fa Pittel & 
Braussewetter, Prag.

VIII. Vortrag : 5 Uhr nachmittags: Anwendung und
Ausnützung von Baumaschinen, 
Rüstungen und Werkzeugen.
Ing. Arthur Gorazza, Architekt, 
Reichenberg.

IX, Vortrag: 6 Uhr nachmittags: Über das Woh­
nungswesen der Industrie.
Prof Arch. Oskar FCrstenau, Rei- 
chenberg.

Warnung. In den letzten Tagen haben ver­
schiedene Leute Gerüchte über die Wirtschafts­
lage und den Zloty verbreitet, die nach einer 
ausdrücklichen Erklärung des schlesischen Woj- 
Wuden jeder Grundlage entbehren Der Woje­
wodę hat darauf anfmerksam gemacht, daß je­
de Person, die d»e Bevölkerung beunruhigende 
unwahre Gerüchte verbreiten, seitens der Gerich­
te zu den strengsten Arrest-Strafen verurteilt 
werden.

-----o——

MÖBEL
K mplette Schlafzimmer, Speisezimmer, Küchen 
etc. von einfacher bis zur elegantesten Ausführung 

billig zu haben bei

P. CHMIEL,
Möbeltischlerei

Nierodzim Post Skoczów.

PALAS”
# ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- #
< und STOCKFABRIK G. m. b. H, &
* SKOTSCHAU «
& -== TESCHNER SCHLESIEN ===- $

$ ----- ---- ------------------------ :--------  $
ft MF
ft SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL- ft
ft L1GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE ft 
ft HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- ft 
S BESTANDTEILEN. Z

. . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE. . .
Infolge einiger Fehler aus dem letzten Br ef wiederholt.

Übung.
Gdzie są wysokie dęby? Wysokie dęby są w lesie naszego brata. Czy siostra 

z bratem są u lekarza2 Nie. I n był z naszym bratem w senacie. Czy stary ojciec i matka 
są w kościele? Nie, matka z. ojcem i z bratem są w nizkim oomie naszego sąsiada Jan nie 
miał brata Czy siostra z bratem są w lesie? Tak. Piec naszego sąsiada jest me dobry, Dziki 
le przebywa (hält sich auf) w ciemnych lasach. Syn biegłego lekarza miał młodego psa. 
Miode psy nie gryzą (sie heißen). Gęś jest wielki ptak. Każdy chory człowiek jest nieszczęś­
liwy. Dziecię starego nieszczęśliwego króla było chore. Suknia naszego brata, nieszczęśliwego 
człow.eka, była w lesie, Czy wielki i wysotv dom bogatego starca był d ogi? Orzeł gnieździ 
się na najwyższych drzewach samotnych lasów, a najchętniej na niedostępnych wyskokach gór­
skich.

Übersetzung.
Wo sind die hohen Eichen? Die hohen Eichen sind im Walde unseres Bruders. Ist 

die Schwester mit dem Bruder beim Arzte? Nein. (Nicht sind sie) Johann war mit unserem 
Bruder im Senate. Ist der alte Vater und die Mutter in der Kirche? Nein, die Mutter ist mit 
dem Vater und dem Bruder in dem niedrigen Hause unseres Nachbaren. Johann hatte keinen 
Bruder. Ist die Schwester mit dem B-uder im Walde? Ja. Der Ofen unseres Nachbaren ist 
nicht gut. Der Löwe hält sich in dunklen Wäldern auh Der Sohn des erfahrenen Arztes hatte 
einen jungen Hund Junge Hunde beißen nicht. Die Gans ist ein großer Vogel. Jeder kranke 
Mense ist unglücklich. Das Kind des alten, unglücklichen Königs war krank. Der Rock un­
seres Bruders, des Unglücksmenschen, fand sich im Walde War das große, hohe Haus des 
begüterten Greises teuer? Der Adler nistet auf den höchsten Bäumen einsamer Wälder und 
am liebsten auf unnerreichbaren Felsvorsprüngen.

(Fortsetzung folgt).

Autogene Schweißarbeiten 
übernimmt

Teschner Schwarzblechwarenfabrik

J. PIPERSBERG, TESCHEN.

Patentspagat
zu haben in allen größeren Papierhandlungen 

und einschlägigen Geschäften

Das billigste Verpackungsnuttei ist



Seite 4. Nr. 4.«,.SCHLESISCHER MERKüF

Aüressentateï :
für Industrie, Handel und Gewerbe für 

die Wojwodschaft Schlesien.
—«-----

Towarzystwo ubezpieczeń „Silesia' spílka 
Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiec­
ka 32.

„Lucullus”, Senffabrik-Verkaufskontor, Te- 
chen, hotël Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

Franz Mnchatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschieiß, Teschen, Tel. 294.

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
macherzugehöre.

Hermann Dattner, Teschen, Eisenwarenhand­
lung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Tel. 207. Mode­
spezialitäten. Stoffe, Zugehöre

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaien.

M. Eisner. Teschen. Fabrik für Likörspezia­
litäten.

S. Stuks, Buchhandlung - Bürobsdaifsart.kel 
Teschen, Kreuzpiatz

Wechsberg & Bleicner, Papiersäcke u, Karto­
nagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78, 

„Assicurazioni Generali“ Teichen
Kś. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowkacyjne Sp. z o. p.

MARK

„DUTA"
Schlesische Schokoladen und

Kakaofabriks G. m. L H. ;
Cieszyn - Teschen . TFAOE-

Telefon 45. Telegr-Adr: Delta Cieszyn
P. K. O, Katowice 302.486.

„Austro-Sihsia” CieszynJ 
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sanunei-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u. 271 /IV

i
FARBBÄNDER 

für aile Schreibmaschinen 
Systeme in allen Farben 

KARBONPAPIER 
violett und schwarz, 

quart u. foHo.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE
Jeder ausländischen Marke nicht brennend, 

vollL mmen ebenbürtig. unabldsbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA’
Chemisch-Technische Industrie o. m b. H.

TESCHEN. (Poln-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon. 146

LmEir
Schirmfabrik G. m. b. H.

I BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Sch rme
H von billigsten bis feinsten Genres.
I Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Internationale Transporte 
Speditionsbureau 

ALFRED BERGER 
vormals Filiale W. ARM. G. m b. H. 

TSCHECHISCH-TESCHEN 
Bahnhofstraße 7 Telefon 129

Sammelverkehr Verzollungen Einlagerungen 
Zufuhren

DRUCKSACHEN
Centrala: Bielsko, Tel.: 541 Zentrale Bielitz 
Filje: Cieszyn Ratusz „ 47 Filialen: Teschen.
Cieszyn-wędlmiarnia „ 13 cschen-Selchwfb

Katowice: ul Tylna Marjacka 9a Tel. 1966 
Wodzisław: ul. Korfantego 217 Tel 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Em- und Ausfuhr von Lebensrnitteln.

Oesterselchisehes Handelsmuseum
W.en IX. Berggasse 16

Praktische Exportförderung, Exposituren n 
Europa und Liebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

in Buch- und Steindruck 
von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 

rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch-

LLnärztüilws Atelier
Tiefe Oasi.e 62 Cieszyn - ■ Teschen Tiefe Gasse 62

II, Stock (Engelapotheke) II. Stock
vjv

vollführt alle in das Bereich der Mundhöhlen­
krankheiten gehörenden operativen Eingnne als 
auch alle technischen Arbeiten wie Brücken, 

Kronen, ganze Gebisse usw 
Technische Leitung: Dentist Arnold Borger.

Gegr. 1895

SpeditidrsbOro u.Zdlagcntur
AUGENBLICK & Ce

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, incasso.

Smn LINDNER, Skalschau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textii- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel,

RORI“ Sp. z ogr. por. 
G. m. b. H. 

CIESZYN. Telefon 245.

und Steindruckerei

Pr. Machatechek
Fabryka kartonaży, kopert i przyborOw 

podróżnych
Kartonagen, Kouverts- und Reiset equisiten- 

Fabrik.

TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258- 11

S. Sultaann & Co.

P. K O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pru Quartal 5 50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenang abe gestattet
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—IC und 3 — 4.

BIELITZ
Kuiz-, WLkwaren 

und Schlesische Artikel.
Größte Auswahl in Chemnitzer Strümpfen 

Socken und Handschuhen.
Eigene Erzeugung 

von gestrickten Bindern und Hosenträgern. 
Niederlage von D M.C Garnen und Aus­

ländischen Zwirnen
Solide Bedienung und billigste Preise.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adm n. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 

I schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Ober- 

! Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
□üthern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

i
Heruutgctier uwd vertutTvortlahtf Redakteur Robun Berger. — .»ruck von Fr. MachgtacheK, ITcwcłietŁ
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LEIPZIGER MUSTERMESSE 
mit technischer und Baumesse 

vom 30. August bis 5. September 1925

Informationen nach jeder Richtung hin durch den ehren­
amtlichen Vertreter ROBERT BERGER, Cieszyn, 

Telephon 115 und 156.

Auszahlung der Unterstützungen für die 
Arbeitslosen.

Auf Grund des Punktes c Art. 30 und 39 
des Gesetzes vom 18. Juli 1924 über die Arbeits­
losenversicherung (Dz. U. R. P. Nr. ö7, Pos. Í50) 
wird folgendes angeordnet:

§ 1. Der sich um die Unterstützung aus 
dem Arbeitslosenfonds bewerbende Arbeitslose 
muß im Verlaufe eines Monats nach Auflösung 
des Arbeitsvertrages mit dem Arbeitgeber per 
sönlich sein Recht auf Unterstützungen im zu­
ständigen staatlichen Arbeitsvermittlungsamt oder 
dessen Abteilungen anmelden.

Die an einem späteren Termin als einem 
Monat nach dem Tage des Verlustes der Erwerbs­
arbeit erfolgten Anmeldungen werden nicht be­
rücksichtigt.

Zuständig ist das staatliche Arbeitsvermitt­
lungsamt, auf dessen Gebiet der Arbeitslose 
mindestens drei Wochen wohnt

Die im nichtzuständigen staatlichen Arbeits­
vermittlungsamt erfolgte Anmeldung ist ungültig 
und muß im zuständigen Amt wiederholt werden, 
ohne daß der ursprüngliche, im Abs. 1 dieses 
Paragraphen angegebene Zeitabschnitt über­
schritten wird.

Im Verhältnis zu Personen, die im § 1 der 
Verordnung dss Ministers für Arbeit und soziale 
Fürsorge vom 2. September 1924 betr. Auf­
hebung und Abänderung einiger Vorschriften des 
Artikels 2 des Gesetzes vom 18. Juli 1924 über 
die Arbeitslosenversicherung (Dz. U. R. P. Nr. 79, 
Pos. 727) gewissen Arbeiterkategorien gegenüber 
erwähnt sind, unterliegt der in Punkt 1 dieses 
Paragraphen vorgesehene Termin einer entspre­
chenden Abänderung.

Im Verhältnis zu den Saisonarbeitern, im 
Sinne der Verordnung des Ministers für Arbeit 
und soziale Fürsorge, herausgegeben auf Grund 
des Art. 5 des Gesetzes über die Arbeitslosen­
fürsorge, wird der im Abs. 1 dieses Paragraphen 
vorgesehene Monatsabschnitt um die Zeit der 
toten Saison verlängert.

§ 2 Die Anmeldung des Rechts auf Unter­
stützung ist gleichzeitig über die Arbeitssuche 
und Bereitwilligkeit, jede durch das staatliche 

Arbeitsvermittlungsamt angewiesene passende Ar­
beit anzunehmen.

Passend kl jede Arbeit im Beruf des Arbeits­
losen, falls:

1. die Bedingungen des Arbeitsvertrages 
nicht schlechter ak die allgemein in dem 
betreffenden Ort geltenden sind,

2. wenn sie ausreichend nach den in den; 
betreffenden Ort geltenden Normen be­
zahlt wird,

3. wenn sie weder für die Gesundheit noch 
füi d>e Moral des Arbeitslosen schädlich ist,

4. sie eine angemessene Wohnung sichert, 
wenn sie in einem anderen Ort ange­
boten wird.

Die in einem anderen Beruf als dem bis­
herigen Beruf des Arbeitslosen angebotene Arbeit 
ist passend, wenn die oben angeführten Bedin­
gungen gewahrt sind, und wpnn außerdem sie 
für den Arbeitslosen keine ernsten Hindernisse 
für die Rückkehr zu seiner Berufsarbeit hervorruft.

Der Arbeitslose kann die Annuhme der Ar­
beit in Betrieben, die durch Streik oder Aus­
sperrung betroffen sind, ablehnen und die diene 
Ablehnung zieht keine Folgen im Zusammen­
hang mit seiner Unterstützungsberechtigung 
nach sich.

Zur Feststellung der im vorigen Absatz dieses 
Paragraphen erwähnten Umstände ist der Arbeits­
inspektor zuständig, dessen Gutachten maßge­
bend ist.

§ 3. Bei der Anmeldung das Recht zur 
Unterstützung aus dem Arbeitslosenfonds ist der 
Arbeitslose verpflichtet, sich den im Bereich der 
Registrierung geltenden Vorschriften zu fügen, 
die durch das Staatliche Arbeitsvermittlungsamt 
auf Grund des zur öffentlichen Kenntnis gege­
benen Reglements erlassen werden,

§ 4 Der sein Recht zur Unterstützung aus 
dem Arbeitslosenfonds anmeldende Arbeitslose 
muß dem staatlichen Arbeitsvermittlungsamt fol­
gende Dokumente vorlegen:

1. Personalausweis bzw andere amtliche Be­
scheinigungen über die Identität der Person;

2 eine Bescheinigung, die durch die Ge­
meindeverwaltungen oder Hauseigentümer 
(Administratoren, Verwalter) gemäß den 
Vorschriften des § 8 dieser Verordnung 
erteilt werden;

3. Bescheinigung des Arbeitgebers über Ent­
lassung aus der letzten Arbeit nach dem 
im § 7 dieser Verordnung festgesetzten 
Muster;

4. Eine Bescheinigung über die letzte Arbeit, 
die bestätigt, daß der Arbeitslose min­
destens 20 Wochen im Verlaufe von 12 
Monaten vor dem Tage a.r Anmeldung 
seines Rechts an uas staatliche Arbeits­
vermittlungsamt auf Unterstützungen aus 
dem Arbeitslosenfonds in den im Art. 1 
des Gesetzes über die Arbeitslosenver­
sicherung erwähnten Unternehmen im Ar­
beitsverhältnis gestanden hat.

Falls die in Punkt 2 und 4 dieses Para­
graphen erwähnten Dokumente fehlen, wird das

Verfahren über Zuerkennung der Unterstützungen 
bis zur Ergänzung der Dokumente aufgeschoben, 
die spätestens zwei Wochen nach de Anmeldung 
erfolgen muß, andernfalls die erfolgte Meldung 
als ungültig betrachtet wird.

§ 5 Die den Punkt 3 und 4 des vorigen 
Paragraphen betreffenden Vorschrifte n unteiliegen 
einer entsperchenden Abänderung im Verhältnis 
zu den Personen, die im Abs. 2 des § i der 
Verordnung des Ministers für Arbeit und soziale 
Fürsorge am 2. September 1924 betreffend Auf­
hebung und Abänderung einiger Vorschriften des 
Art. 2 des Gesetzes über die Arbeitslosenver­
sicherung (Dz. U. R P. Nr. 79, Pos. 772) im 
Verhältnis zu gewesen Arbeiterkategorien, er­
wähnt sind, dagegen im Verhältnis zu den Saison­
arbeitern im Sinne der Verordnung des Ministers 
füp Arbeit und soziale Fürsorge, die auf Grund 
des Art. 5 deś Gesetzes über die Arbeitslosen­
fürsorge herausgegeben werden soll ; die die an­
gegebenen Punkte betreffenden Vorschriften än­
dern sieh insofern, als der zwölfmonatlichc Zeit­
abschnitt, im Verlaufe dessen der Arbeitslose 
20 Wochen in den im Art. 1 des Gesetzes über 
die Arbeitslosenfürsorge erwähnten Unternehmen 
im Arbeitsverhältnis gestanden haben muß, um 
die Zeit der toten Saison verlängert wird,

6. ie Bescheinigungen, die in den Pun­
tel 2, 3, 4, §4 dieser Verordnung auf Grund 
des Art, 37 des Gesetzes über die Arbeitslosen- 
fürsc rge erwähnt sind, sind frei von der Stem­
pelgebühr.

§ 7. Bescheinigungen über Arbeitsentlassung, 
welche di< im Art. 1 des Gesetzes über die 
Arbeitslosenfürsorge erwähnten Arbeitsinstitute 
im Sinne des Art. 29 und unter Androhung der 
Haftpflicht nach Art 34, Abs, 2, Art. 35 dieses 
Gesetzes im Verlaufe von 24 Stunden herauszu­
geben verpflichtet sind, müssen nach Anlage 
Nr 1 dieser Verordnung kostenlos angefertigt 
werden.

In dem Falle, daß der Arbeiter die Arbeit 
ohne vorheriges Einvernehmen mit dem Unter­
nehmen verlassen hat, darf letzteres die Heraus­
gabe der obigen Bescheinigung' nicht verweigern, 
jedoch mit dem Unterschied, daß es anstatt des 
Grundes der Entlassung aus der Aroeit die Be­
dingungen angibt, unter denen das Verlassen der 
Arbeit durch den Arbeiter erfolgt ist.

Die obigen Arbeitsinstitute sind verpflichtet, 
besondere Register über die herausgegebenen 
Bescheinigungen zu führen und jede Bescheini­
gung mit der Reihennummer dieses Registers zu 
versehen.

? 8 Die Verwaltung der Dorfgemeinden, 
und in Stadtgemeinden die Hauseigentümer (Ad­
ministratoren, Verwalter) sind verpflichtet, auf 
Verlangen des ohne Arbeit dastehenden Arbeiters 
eine Bescheinigung zu geben, die auf Grund der 
Anmeldungsbücher feststellen :

a) Ort und Zeit des Wohnaufenthaltes des 
Arbeitslosen in dem betreffenden Orte (in 
den Dorfgemeinden) oder in dem be­
treffenden Hause (in den Städten);

b) Familienverhältnisse des Arbeitslosen, und 
wenn der Arbeitslose keine Familie hat,
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die Liste der im Sinne des Art 12 de. Sie hat ds solcher Ihre

bis8.

der

Fir-

was 
das

Gesetzes Uber die Arbeitslosenversicherung 
zur Familie des Arbeitslosen gehörenden 
Personen.

Wenn der Arbeitslose die in der Bescheini­
gung festgestellte Liste der zu seiner Familie ge­
hörenden Personen anficht, ist der Hauseigen­
tümer (Administrator, Verwalter) oder die Ge­
meindeverwaltung verpflichtet, eine Anmerkung 
betr. den entsprechenden Anspruch des Arbeits­
losen einzuführen.

Die Hauseigentümer (Administratoren, Ver­
walter) sind verpflichtet, persönlich von den 
Polizeibehörden die Bestätigung der Richtigkeit 
ihrer Unterschrift auf der Bescheinigung zu be­
sorgen.

ist die Polizeibehörde verpflichtet, die in 
Paragraphen vorgesehene Bescheinigung 
stellen.

(Schhiß folgt).

Elektrische Kleinzentralen. Auf der be i 
kannten Leipziger Technischen Messe führte die ! 
deutsche Industrie eine Reihe preiswerter Klein- i 
zentralen vor, die zur Beleuchtung von Land i 
häusern. kleinen Gehöften, Farmen usw., in ein- i 
zelnen Fällen auch noch zu weder gehenden 
Zwecken vorzüglich geeignet waren. Den Ein 
wänden schwieriger Bedienung wurde sofort da­
mit begegnet, daß alle diese Maschinen voll­
ständig selbsttätig arbeiteten und regulierten, ■ 
sowohl wenn sie allem, als auch wenn sie mn 
Akkumulatoren im Betrieb waren. Zum Antrieb 
diente in den meisten Fällen ein Motor ;für 
flüssigen Brennstoff, aber auch der Antrieb durch 
kleine Wasserturbine ohne jeden Regulator war 
vertreten. Dir Turbine konnte durch Einsetzen 
passender Räder für verschiedene Gefälle und 
Wassermengen brauchbar gemacht werden, i ie 
deutsche Fabrikation hat sich offenbar vollständig 
auf Massenfabrikation einhedheher Typen einge­
stellt und ist daher wie jede moderne Fabrika­
tion in der Lage, preiswürdig und exakt zu 
arbeiten.

Man muß anerkennen, daß es eine bessere 
Gelegenheit, die Erzeugnisse der modernen Tech­
nik kennen zu lernen, nicht gibt, als gerade den 
Besuch der Leipziger Mustermessen und Tech­
nischen Messe. Die nächste Herbstmesse wird 
vom 30. August bis 5. Septembar dauern, die 
eigentliche Technische Messe sogar bis zum 
9. September.

Einfuhrverbot. Verordnung des Minister­
rates vom 17. Juni 1925 betreffend das Ein­
fuhrverbot nachstehender Artikel. Die nach­
stehenden Artikel sind aus denjenigen Ländern 
zur Einfuhr verboten, welche ebenfalls polnischen 
Waren die Einfuhr verbieten. Diejenigen Länder, 
welche polnischen Waren die Einfuhr nicht ver­
bieten, sind von diesem Verbote ausgenommen, 
jedoch ist die Beibringung eines Ursprungszerti­
fikates erforderlich. In gewissen Fällen kann das 
Handelsministerium Erleichterungen schaffen. 
Diese Verordnung tritt sieben Tage nach Ver­
lautbarung das ist am 27. Juni 1925 in Kraft. 
Diejenigen Waren, welche einen Tag vor Ver­
lautbarung dieser Verordnung direkt nach Polen 
versandt wurden, das ist am 19. Juni 1925 ab­
gesandte, sowie solcne Waren, welche am Ver- 

[ lautbarungstage dieser Ver< dnung, das ist am 
20. Juni 1925 bereits in amtlichen oder privaten 
Zollagern eingelagert waren, können bis zum 

i 15. Tage nach Verlautbarung, das ist bis zum 
. 5. Juli 1925 exklusive eingeführt und verzollt 
i werden.

Frische Äpfel, Obst und Beeren, frisch, ge­
salzen, gewässert, außer speziell genannten, 
Pflaumen, Nüsse, Gewürze Cichorie, Kaffeesurc- 

I. Kaffee, Kakao in Körnern und

wird sie auch für die Zukunft bewahren, was in 
der überaus wohlwollenden Beurteilung der 
Messe in der ausländischen Presse besonders 
hervorgehoben worden ist. Der Erfolg der dies­
maligen Messe war aber nicht nur ein mate­
rieller, er war auch ein moralischer, wie der 
Generalkommissär des Völkerbundes Dr. Zimmer- 
man gelegentlich seines Besuches -dieser Messe 
so treffend mit den Worten feststellte: „Die 
Wiener Wesse ist ein wirksames Instrument für 
den Wiederaufbau Österreichs, denn sie trägt 
nicht nur dazu bei, das Vertrauen des Auslandes 
in die Leistungsfähigkeit und Tüchtigkeit der 
österreichischen Arbeit zu festigen, sondern sie 
hebt auch das Selbstvertrauen des Österreichers“.

Und wahrlich, dieses Wort ist treffend. Über­
rascht und verwundert sieht das Auslanc auf der 
Wiener Messe, was Österreich zu schaffen ver­
mag, überrascht und verwundert sieht aber auch 
der Österreicher selbst auf der Messe, daß dieses 
Land, trotz allem, was in böswilliger oder un­
verständiger Weise im Auslande über seine Zu­
stande verbreitet wird, aufrecht dasteht und in 
ernster, zielbewußter Arbeit darnach strebt, sich 
seinen Platz an der Sonne zu erringen.

—-0------

verständigt, daß
Zeitung kosten* 

polnischen Firmen

Waren, Ledereinbände, Lederkleidung außet 
speziell genannten, Riemer- und Sattlerwaren, 
Taschnerwaren, Peitschen, Geschirr aus Leder 
und sonstiges, Tischler- und Drechslerwaren aus 
dolz der Pos. 58, P. 1 nicht lakiert, nicht poli- 
iert, ohne Inkrustationen, ohne Fourniere, wenn 

auch grundiert, ebenso alle anderen lackiert und 
jolitiert etz. Kasetten für Farben, Gebogene 
Wobei, kleine Drechslerwaren 400 gr und weni­
ger schwer, feine Möbel, versilbert, vergoldet 
etz., Leder- und Tuchmöbel, Porzellanwaren, 
Radmäntel und Schläuche, Steinkohle. Braun­
kohle, Torf und Holzkohle, Briquetts, Azot, 
Seifen, Erzeugnisse aus Gußeisen, Schmiede­
waren, Kesselwaren, Dampfkessel, Kesselteile 
Röhren, Schlösser, Eisen- und Stahldraht, Erzeug­
nisse daraus, Erzeugnisse aus Eisen und Stahl­
draht in der Stärke von weniger als 4 mm, 
Messerwaren, Schreib- und Rechenmaschinen, 
Fahrräder, Automobile, Karosserien, Baumwoll­
webe roh und gebleicht, mercerisiert, gefärbt, 
mehrfarbig und bedruckt, Plüsch, Plüschbänder, 
Samtbänder, Baumwollbänder, Leinwand, in Pos. 
179-3 genannte Materialien, Servietten, Hand­
tücher, Tücher und ähnl. Linoleum, Waehslein- 
wand, Erzeugnisse daraus, Baumwollwebe, Woll­
waren, Seidentücher, Foulards, außer in Pos. 196 
genannte, Bänder, Plüsch, Samt aus Seide, Seiden­
foulards, Halbseidenwaren, Teppiche, gewebte 
und gewirkte Waren, Vorhänge, Spitzen und 
Stickereien, Servietten, Wäsche etz. Störs, Hüte 
und Kappen, Schirme, Stockschirme, Galanterie 
und Toilettewaren, Imitationsperlen und Korallen, 
Glasspiitter und ähnl.

Die Regierung tührt auch Luxuswaren ein 
Der » Kupiec“ bringt folgenden interessanten 
Artikel : Komisch ist es, daß in dem Momente 
als der Vorstand der Bank Polski sich an die 
Bevölkerung wendet, die Einfuhr von Luxus­
wagen zu unterlassen die Reg erung selbst Luxus­
waren aus dem Auslande bezieht. Die Tabak­
regie hat in den letzten Tagen sechs Waggons 
Cigarren aus Hamburg nach Bydgoszcz einge­
führt und dies in einer Zeit wo die große Tabak­
fabrik in Kościanie, welche früher 600 Arbeiter 
beschäftigte, heute kaum hundert Arbeitern Brot 
bietet. Weitere Bestellungen sind wahrscheinlich 
auch Bereits getätigt worden. Gegen eine solche 
Taktik muß man ganz energisch protestieren.

Die Leitung des Tabakmonopols zeigt in 
einem solchen Falle ihre Unfähigkeit die Unter­
nehmen so zu führen, daß selbe einen Nutzen 
abwerfen könnten, sowie um die Arbeitslosigkeit 
zu lindern. Man muß zwar zugeben, daß der 
Auslandspreis der Cigarren viel billiger ist, 
die Meinung verstärken muß, wie teuer 
Tabakmonopol kalkul.eren muß.

Vom industriellenvertand Cieszyn. Die 
ma „Pedete, technisches Büro Sp. z o, p. Lwów 
ul. Sobieskiego 3 I. teilt mit, daß sie einen Ver­
kauf von Reterten-Buchenholzkohle eingerich­
tet hat und bereit ist in Handelsbeziehungen zu 
treten.

In New Orleans wird am 15. Septem. 1925 
eine ständige Ausstellung eingerichtet. Intere- 
senten können in ein Exposé des Polnischen 
Konsulates in Chicago Einsicht nehmen.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die Firma Washington Viza, Calle de Barcelona 
44 in Badalona, Spanien Wein, Mandeln, Oran­
gen und Obstkonserven nach Polen liefern möch­
te und dafür Klotzholz sowie bearbeitetes wie 
auch Flachs in Gegenrechnung übernehmen will.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in der Zeh vom 21. Juni bis 23. August 1925 
in Kremsier Mähren eine landwirtschaftliche Aus­
stellung stattfinden wird. Interessenten wenden 
sich an das Polnische Konsulat in M. Ostrau.

In der Sekretariatskanzlei liegt eine Liste 
: der türkischen Importeure auf und können Inte­

ressenten darin Einsicht nehmen.
Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 

vom 1. bis IQ August in Arad eine Ausstellung 
stattfinden wird.

Im Sekretariat kann in ein Memorandum 
über die Ausstellung in Kischinew Einsicht ge­
nommen werden.

Die holländische Handelszeitung Handels­
belangen Amsterdam, Kreizergracht 410 hat 
das Handelsministerium 
seitens der genannten 
lose Einschaltungen von

Falls der Arbeitslose im eigenen Haus wohnt, 
" ‘ i diesem 

äuszu-

VIII. Wiener Internationale Messe 
14. März 1925. (Schluß.)

Der BESUCH DER MESSE war trotz 
eingangs dieses Berichtes besprochenen wid gen 
Umstände ein außerordentlich erfreulicher. Er 
überstieg die Einkäuferfrequenz der letzten Früh­
jahrsmesse aus dem Ausland und der Provinz 
um ein beträchtliches. Die Hotels, die vor dem 
Messebeginn sehr schwach besetzt waren, füllten 
sich schon am ersten Messetage und blieben 
während der ganzen Messedauer derart bean­
sprucht, daß es nur mit Schwierigkeiten gelang, 
verspätet eingetroffene Messebesucher noch unter­
zubringen. Wie immer stellte die TschechosL 
wakei die größte Zahl von Einkäufen Es folgte 
Ungarn mit über 100% Steigerung, dann Jugo­
slawien, Polen. Deutschland, das bei den letzten 
Messen’nach der von dort kommenden Einkäufer­
zahl stets unmittelbar ntch der Tschechoslowakei 
rangierte, tritt diesmal an die fünfte Stelle. Es 
erklärt sich dies durch den in Aussicht gestan­
denen Eisenbahnerstreik in Deutschland, der 
viele Einkäufer von der Reise abhielt, weil sie 
fürchteten, nicht mehr zeitgerecht zurückfahren 
zu können. Immerhin war der Besuch aus Deutsch­
land sehr ansehnlich, er wirkte sehr beh oend 
auf das Messegeschäft. Stark war der Besuch 
aus Rumänien, der Schweiz und Bulgarien. Wie 
immer waren auch diesmal auf der Wiener Messe 
alle europäischen Staaten vertreten, doch hatten 
auch die Vereinigten Staaten von Amerika, sämt­
liche südamerikanischen Staaten, Afrika, Asien 
und Australien sehr beachtenswerte Vertretungen 
ihrer Kaufmannschaft zu verzeichnen.

Ein abschließendes statistisches Material über 
die gesamte ausländische Einkäuferschaft liegt 
derzeit noch nicht vor, da die Berichte der Ehren­
amtlichen Vertretungen über ihren Absatz an 
Messeausweisen noch nicht eingelangt sind ; was 
aber bisher bei der Messe an Meldungen über 
den Einkäuferbesuch vorliegt, ist in jeder Hin­
sicht sehr befriedigend.

Der GESAMTERFOLG DER FRÜHJAHRS 
MESSE läßt sich dahin zusammenfassen, daß 
die Messe die Erwartungen voll erfüllt hat, die 
seitens der Aussteller in sie gesetzt worden sind. 
Gewiß kommen, wie ja überhaupt bei keiner 
Messe, alle Aussteller ganz auf ihre Rechnung. 
Es liegt der geschäftliche Erfolg des einzelnen 
jben in erster Linie in der Weltkonjunktur und 
in dem Maße, in welchem der einzelne Messe­
beschicker der Konkurrenz gewachsen ist. Für 
Österreich speziell kommt dabei noch in Frage, 
wie sich zoll- und tarifpolitische Verhältnis zu 
den verschiedenen Staaten gestaltet, welche für 
den österreichischen Export in Betracht kommen. 
Besonders gut haben die ausländischen Firmen 
abgeschnitten, die über Wien nach dem Auslande 
transit abschließen konnten. Da bewährt sich 
eben der Wert des Wiener Marktes als Transit­
handelsplatz, nach dem glücklicher Weise die 
neuen Staaten nach wie vor gravitieren. Die Er­neuen Staaten nach wie vor graviueren. mic i_i- r ■uu.ucu, 7— ~ “řň 7na
fahrungen auf dieser Messe bewiesen wieder, gate, Eicheln, Kaffee, Kakao in Kornern und 
daß der Weg nach den neuen Staaten und dem Kakaoschalen, Tee Kakar ohne Zucker und 
Balkan nicht nur geographisch, sondern auch Phosphatyn, Lebende Fische, außer den in Punxt 
wirtschaftspolitisch über Wien führt und Wien a genannten 111 Fässern oder Waggonbhssins 
nicht übergangen werden kann, wenn man in eingeführt, Häringe, Leder ausgearbeitet oder 
seinem alten Absatzgebiet Geschäfte machen will, halb gegerbt, Felle ausgearbeitet, Alle Artef 
Die Wiener Messe ist international, sie ist nicht Schuhe, Schuhoberteile, Schuhteije, Lederhand­
bloß auf die Förderung des Absatzes heimischer schuhe, Taschen, Portefeuls und ahn! aus Leder, 
Produkte abgestimmt, sondern ein Weltmarkt. Leder zugeschnitten für in Punkt 4 a genannte
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welche in Handelsbeziehungen mit Holland tre- 
ten wollen, vorgenommen werden können.

Die Verwaltung der Docks in Oalatz hat 
Teile der dortselbst befindlichen Docks abzuge- 
ben, welche als Zollfreilagerplätze für polnische 
Exportwaren verwendet werden können.

Amarikaauswanderer. Infolge der seinerzei­
tigen Markinfiationen und der seit einem Jahre 
bestehenden Wirtschafts- und Valutasanierung 
ist die Arbeitslosenziffer immer größer geworden, 
Es waren sehr viele Arbeiter, Angestellte und 
sonstige auch selbständig gewesene Industrielle 
und Kaufleute sowie Gewerbetreibende gezwun­
gen gewesen sich nach dem Auslande zu bege­
ben, um für sich und eventuelle Familienangehö­
rige den Lebensunterhalt zu beschaffen. Es ist 
selbstverständlich, daß Amerika der Hauptan­
ziehungspunkt solcher Arbeitswilliger gewesen 
ist Mit Hilfe guter Freunde oder der bereits in 
Amerika lebenden Verwandten hat eine grosse 
Zahl dieser Verdienstsuchender sich nach Ame­
rika begeben. Da die Einwanderungsziffer im­
mer mehr und mehr in Amerika stieg und man 
eine Arbeitslosigkeit hiedurch hervorgerufen be­
fürchtete so war Amerika gezwungen jedem 
Staate ein Kontingent zuzuteilen, welches nicht 
überschritten werden durfte. Selbstverständlich 
waren diese Kontingente nicht sehr hoch und 
bereits in den ersten Monaten eines jeden Jahres 
bereits aufgebraucht da immer mehr und mehr 
Leute aus Polen sich nach Amerika begaben.

Wenn nun ein polnischer Bürger durch Hilfe 
eines Verwandten oder Freundes die Einreisebe­
willigung auf Grund des Kontingentes erhielt 
und ihm auch dieser Helfer in der Not in Ame­
rika die Schiffskarte besorgte, so stand nichts 
im Wege und der polnische Bürger konnte die 
Schiffskarte benützend von dem in Ameri a ge­
wählten Hafen aus die Reise nach Amerika an­
treten. Das Emigrationsamt stellte jedem Aus­
wanderer ohne jeder Weiterung einen Paß aus 
und kümmerte sich nicht darum, ob er über diesen 
oder jenen Hafen die Ausreise bewerkstelligt.

Heute ist es aber ganz anders. Polen hat 
sämtlichen im Lande seit Jahren etabliert gewe­
senen Schiffahrtsgesellschaften den Vertrag ge­
kündigt und nur zwei Gesellschaften sind privi­
legiert die Auswanderer nach dem Auslande zu 
schaffen. Es genügt nicht, daß nur diese zwei 
Firmen in Polen ihr Monopol ausüben, die Re­
gierung hat angeordnet, daß das Emigrationsamt 
nur denjenigen einen Paß nach Amerika aus­
stellt, der über einen polnischen Hafen und mit 
einem Schiff einer dieser beiden privilegierten 
Gesellschaften ausreist. Das ist wohl die höchste 
Massnahme, welche die Regierung gegen­
über diesen Aermsten der Armen durchfuhren 
kann. Nicht genug, daß diese Leute gezwun­
gen sind ins Ausland zu gehen, Weltreisen zu 
machen um sich das tägliche Brot zu verdienen, 
weil das Vaterland es ihnen nicht bieten kann, 
werden sie noch gezwungen dort zu fahren wo 
es der Regierung beliebt. Daß die Fahrtpreise 
dieser privilegierten Gesellschaften sehr hoch 
sein werden ist wohl selbstverständlich, denn 
nicht umsonst haben sie das Monopol.

Nehmen wir nur den Fall an, daß aus dem 
Teschner Schlesien jemand nach Amerika will, 
er muß, weil es der Regierung so besser 
paßt über Warschau-Danzig oder Gdingen nach 
Amerika reisen, nicht weil die Reise billiger und 
bequemer ist, nein weil zwei Gesellschaften das 
Monopol erhalten haben die Auswanderer zu 
exportieren.

Warendeklaration bei Sendungen nach der 
Türkei Die Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesien teilt uns mit, daß 
die türkischen Zollämter eine genaue Deklaration 
der Waren in den Zollfakturen und den Schiffs­
dokumenten verlangen. Kollektivbezeichnungen 
wie Baumwollwaren, Jutewaren sind unzuläßlich. 
Jede Warengattung ist besonders anzuführen

Vorsicht!
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu 

machen^ daß der allgemein beliebte 

„Aecht Frank“
Kaffeezusatz in Kartons

nunmehr in einer neuen braün-blau-weißen Eti­
kette erscheint, worauf der Name „FRANK“ und 
die Schutzmarke „KAFFEEMÜHLE*, besonders 
deutlich hervortreten.

Beachten Sie bitte diese charakteristischen 
Erkennungszeichen !

Zu dieser Maßnahme sahen wir uns zum 
Schutze gegen minderwertige Nachahmungen 
genötigt und wir bitten daher unser altbewährtes 
Erzeugnis, für dessen Güte und Reinheit wir 
bürgen, mit dem bisherigen Vertrauen aufnehmen 
zu wollen.

HEINRICH FRANK SÖHNE,
Kaffee-Mittel-Fabrik A.-G. SKAWINA—KRAKÓW 

und auch das Gewicht, die Stückzahl etz. ist 
stets gesondert anzugeben. Die Kontrolle wird 
mit größter Strenge durchgeführt und jede Sen­
dung, die andere Waren als die in den Schiffs­
dokumenten angegebene enthält, wird ohne 
jeden Ersatz beschlagnahmt.

Tiefeinschneidende Verordnung. Aus Bank­
kreisen wird uns berichtet, daß die Bank Polski 
zwischen den kleinen Zlotynoten zu 1, 2 und 5 
ZI sowie dem Hartgeld und den größeren Noten 
Unterschiede in der Buchung machen wird. 
Ebenso werden die Interrimsscheine sowie das 
Hartgeld nur in ganz begrenzten Mengen über­
nommen werden. Die Bank Polski w’ird jedes 
Konto geteilt und vollkommen abgesondert 
führen, zumal Interrimsnoten, das sind die vom 
Finanzministerium herausgegebenen Noten nie­
mals auf das Konto der Banknoten von 10 Zt 
aufwärts gebucht werden dürfen. Die Buchung 
von einem Konto der Noten des Finanzministe­
riums auf das Konto der Noten der Bank Polski 
ist nicht gestattet.

Diese Verordnung bringt unsere Noten in 
eine sehr ungewisse Situation. Wenn die Geld­
noten nicht gleich behandelt werden, so wird 
auch das Publikum diese Noten ungleich be­
handeln, noch viel eher das Ausland. Da man 
über den Wert der Ministerialnoten nicht unter­
richtet sein wird, so wird erst das Ausland die 
Annahme dieser Noten verweigern und dann 
wird sich der ganzen Angelegenheit die Speku­
lation bemächtigen. Die Noten werden mit einem 
gewissen Wertabstrich gehandelt werden. Was 
aies für die Bevölkerung bedeutet, welche sich 
in der ganzen Angelegenheit nicht auskennen 
wird, läßt sich sehr leicht begreifen.

Solche Verordnungen sollten gerade in der 
jetzigen so überaus kritischen Zeit nicht erlassen 
werden und wenn schon, so in einer vollkom­
men klaren und jedermann gut verständlichen 
Auslegung.

Hygiene Ausstellung Wien verlängert. Laut 
aus Wien eingelangter Mitteilung ist die Abhal­
tungsdauer der im Messepalast stattfindenden 
Ausstellungen „Hygiene* und der „Neue Haus­
halt* welche iirprünglich am 30. Juni 1925 ge­
schlossen werden sollten, infolge des überaus 

lebhaften Interesses, das sich für die Ausstellungen 
im In- und Auslande kundgibt, bis einschließlich 
Sonntag, den 12. Juli 1925 verlängert worden.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Das Han­
delsministerium empfiehlt die Firma Sociedade 
Commercial Limitada in Curityba, rua Visconde 
de Guarapuava.

Die polnische Gesandtschaft in Italien emp­
fiehlt die Monatsschrift: La Rasegna dell’Est. 
Administration Roma (33) Via Cassiodoro 15.

Postengesuch. Kontoristin, erste Kraft der 
deutschen, polnischen und tschechischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, perfekte Maschm- 
schreiberin sucht in Teschen oder nächster Um­
gebung Posten.

Inserieren Sie in unserer Adressentafel. 
Ständiges Inserieren in unserer Adressentafel 
bringt Erfolg, umsomehr als diese Insertion Ihr 
Budget, beinahe gar nicht belastet. Die Ein­
schaltung kostet pro Firma (zwei Zeilen) 3 Złoty 
vierteljährlich.

Steuern im Juli. Am 7 Juli sind zu be­
zahlen: Luxussteuer, Einkommensteuer für An­
gestellte, 10. Juli die Stempelgebühren von Fir­
men, welche Rechnungs- und Bestätigungsstempel 
unmittelbar abführen, 15. Juli die Umsatzsteuer 
pro Juni von Firmen, welche der I. und II. Han­
dels- sowie I. bis V. Industriekategorie ange­
hören, Ebenso sind alle diejenigen Steuern zu 
entrichten, worauf die Steuerträger gesonderte 
Zahlungsaufträge erhielten.

Laut Umsatzsteuergesetz ist die Umsatzsteuer 
vorläufig von allen geschäftlichen Transaktionen 
zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob selbe 
gegen bar, Wechsel oder offenen Kredit ge­
tätigt wurden.

Die Angestelltensteuer ist bereits von einem 
Jahresgehalt von Zł 2.500*— beginnend zu ent­
richtend. Firmen, deren Angestellte keine so 
hohen Gehalte beziehen, tun gut, wenn sie das 
Finanzamt monatlich von der Höhe der Gehalte 
verständigen, damit dieses orientiert ist, welche 
Firmen den Verbindlichkeiten nachkommen und 
welche es nicht tun. Für Nichtentrichtung der 
Angestelitensteuer ist eine empfindliche Strafe 
vorgesehen.

Die dritte Rate der Vormögenssteuer ist 
im Sinne unserer seinerzeitigen Verlautbarungen 
zinsenfrei bis zum 30. Juni zu bezahlen.

•------B-----

Amerik. Rollschreibtisch
und Etagère tadellos erhalten, Wiener Fabrikat, 
billig zu verkaufen. Auskunft unter „322* in 

der Adiri; d. Bl.

Patentspagat

Das billigste Verpackungsmittel -ist

zu haben in allen größeren Papierhandlungen 
und einschlägigen Geschäften.
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DELTA

TESCHEN

Oświęcim, 
Telef. 55

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

w n 9—10 und 3 — 4.

„Austrn-Silesia ’ Cieszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial ■ Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Oesterreichi sches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueberste. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen* 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER, 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland, 

eschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Katiowitz, Biebtz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Centrala: Bielsko,
Filje: Cieszyn Ratusz
Cioszyn-wçdliniarnia

Kstowice ul Tylna Marjacka 9a Tel I960 
Wodzisław ul. Korfantego 217 Tel. 77

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych. 
Em und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Jeder ausländischen Marke 
■ollkommen ebenbürtig.

In allen besseren Geschäften zu haben

Gegr. 1895

Speditionsbü^o u. Zdlagentut 
AUGENBLICK & «o

„APROS”
Śląskie Towarzystwo 

aprowizacyjne Sp. z o. p.
Tel.: 541 Zentrale Bielitz 

47 Filialen: Teschen. 
13 Teschen-Selchwfb

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Tesch en

Telefon 40. Postfach 13.

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel,

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O m. b. H.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon . 146

]. BřUJMRNN & CO
ul. Niemiecka 24 GESZYti Telefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetiketlen
Lithographie, Buch* 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek

Adressentafel : 
für Industrie, Handel und Gewerbe 

die Wojwodschaft Schlesien.
------ û------

Towarzystwo ubezpieczeń „SI ES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie-1 
miecka 32.

„LUCULLUS“ Setiffabrik-Verkaufskontor, 
Teschen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115

F. MACHATSCHEK lithngr. Kunstanstalt, 
Teschen. Telefon 258 II.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 1 
mieszanych, Ceszyn, Cel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zehungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuh -nacherzugehöre.

HERMANN DATTNER, Tesčhen, Eisen­
warenhand'ung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 2« Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch-u. 
Manufakturwaien.

M. ELSNER. Teschen, Fabrik für Likör­
spezia :iäten.

S STUKS, Bucnhandlung, Bürobtdarfsartikel 
Feschen, Kreuzplatz

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u 
Karto lagenfabrik Bielitz Bieichstr 78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERW“, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Tiefegasse 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER& BRUDER, CIESZĄ 4- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion..

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen V'ktor Fizia Tel. 244.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

TOHMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­
platz, Telefon 10 Trefrpunkt der Geschäftswelt.

. J A FRANKE, Cie^yn Teschen Telef 255 
Damenmodcwaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schii nie etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

I „SOBEGA" 
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.
H Spezialität : ENTOUTCAS.

H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

H Übernahme: Friedrich Schöja, Biała,

RORI“ so.”V>T 
>i__-^^^_ClESZYN. Teleton 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouve.ts- und Reiserequisiten-
Fabrik.

fůr
Schlesische Schokoladen und 

! Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen 

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn ;
P. K. O. Katowice 302.486.

Diedzice, Hindenburg O -S 
25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

MARK

Herausgeber und verantwortlicher Robert Berger. -- Druck von Fr. MadiaUcSeÜ, ITescUea
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Werkzeugmaschinen 
finden Sie anf der Technischen Messe Leipzig 

v>.iu 5ü. August bis 9. September 1925
Ausstellung aller Arten Werkzeugmaschinen für 

Metall- und Holzbearbeitung Schneidwerkzeuge für 
Metall- und Holzbearbeitung, Spannwerkzeuge, Mess­
werkzeuge, Schmirgelscheiben.

Grösste Ausstellung der Welt, hervorragende Ge­
legenheit zum Studium neuer Arbeitsmethoden.

Auszahlung der Unterstützungen für die 
Arbeitslosen.
(Fortsetzung.)

§ 9. Falls der Arbeitslose die in Punkt 3’ 
§ 4 dieser Verordnung erwähnten Bescheini­
gungen infolge Ablehnung des Arbeitgebers nicht 
beibringen kann, nimmt das staatlche Arbeits­
vermittlungsamt die Anmeldung des Arbeitslosen 
mclit zur Kenntnis, dagegen fordert es auf Ver­
langen des Arbeitslosen den Arbeitgeber auf, 
im Verlaufe von 24 Stunden die in Punkt 3, 
§ 4 dieser Verordnung erwähnte Beseneinigung 
auszustellen. Falls das staatliche Arbeitsver­
mittlungsamt diese nicht erlangt, macht es da­
von der Bezirksvei waltung Mitteilung, damit der 
Arbeitgeber im Sinne des Art. 34 des Gesetzes 
über die Arbeitslosenversicherung zur Verant­
wortung gezogen wird und nimmt die Anmel­
dung des Arbeitslosen an, die die Angaben der 
erwähnten Bescheinigung enthalten muß. In 
diesem Falle wendet sich das staatliche Arbeits­
vermittlungsamt gleichzeitig an die Polizeibe­
hörde zwecks Durchführung von Ermittlungen 
zur Prüfung dieser Anmeldung.

§ 10. Falls das staatliche Arbeitsvermitt­
lungsamt die Anmeldung als den Forderungen 
des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung 
und der vorliegenden Verordnung entsprechend 
anerkennt, registriert dieses Amt den Arbeits­
losen als Arbeitssuchenden, der sich zur Unter­
stützung angemeldet hat.

In dem Falle, daß die Anmeldung des Ar­
beitslosen um Unterstützung nicht angenommen 
wird, weil den Forderungen des Gesetzes nicht 
Genüge geleistet worden ist, muß dem ATbeits 
losen auf Verlangen im Verlauf von 48 Stunden 
em entsprechender schriftlicher Beschluß im 
Namen der Bezirksverwaltung zugestellt werden

§ 11. Nach der Registrierung hat der Ar­
beitslose durch seine Unterschrift auf der Pe- 
gistrierungskarte die Richtigkeit der durch ihn 
angegebenen Daten zu bestätigen.

Ais Bescheinigung über die Anmeldung des 
Arbeitslosen um Unterstützung, bescheinigt das 
staatliche Arbeitsvermittlungsamt aut der aus­

gestellten „Legitimation des Arbeitssuchenden“,1 
daß die in den Punkten 2, 3 und 4 des § 4 j 
dieser Verordnung geforderten Dokumente bei­
gebracht worden sind und die /Anmeldung er­
folgt ist. Das staatliche Arbeitsvermittlungsamt 
darf dem Arbeitslosen die Ausstellung der oben 
erwähnten „Legitimation des Arbeitssuchenden ', 
sowie die Bescheinigung dann, daß das Recht 
auf Unterstützung angemeldet worden ist, nicht 
verweigern, selbst wenn es ihm sogar sofort 
eine im Sinne des Art 15 des Gesetzes über 
die Arbeitslosenversicherung angemessene Arbeit 
zugewiesen hat.

§ 12. Wenn em Saisonarbeiter, im Sinne 
der Verordnung des Ministers für Arbeit und 
soziale Fürsorge auf Grund des Art. 5 des Ge­
setzes über die Arbetslosenfüi sorge »ich in der 
Frist von 14 Tagen, die unmittelbar dem Beginn 
der toten Sa>son vorausgeht, zur Unterstützung 
anmeldet, so hat ei das Recht, einen Beschluß 
der Bezirksverwaltung betr. Zuerkennung der 
Unterstützung gemäß den Vorschriften des § 22 
dieser Veror nung zu verlangen, mit dem Vor­
behalt, daß über die Auszahlung der Unter­
stützung ein evtl Beschluß erst in der letzten 
Woche der toten Saison erfolgen kann.

Wenn das staatliche Arbeitsvermittlungsamt 
an diesem letzten Termin feststellt, daß der 
Saisonarbeiter, der bis zum Beginn der toten 
Saison Unterstützung bezog, oder dem auf Grund 
seiner Anmeldung vor Beginn der toten Saigon 
Unterstützung bewilligt worden ist, ohne Arbeit 
dasteht, steht einem solchen Arbeiter das Recht 
auf Unterstützung zu, beginnend vom 1 Tage 
nach Beendigung der toten Saison, ohne die 
zehntägige Wartezeit.

§ 13. Sowohl der Empfang der ersten Unter­
stützung, sowie während des Bezuges der Unter­
stützungen aus dem Arbeitslosenfonds, ist der 
Ar beitslose unter Androhung des Verlustes seines 
Rechtes auf Unterstützungen (Art 15 des Ge­
setzes über die Arbeitslosenversicherung) ver­
pflichtet, sich mit der Empfehlungskarte des 
staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes bei jedem 
ihm durch dieses Amt angewiesenen Arbeitgeber 
zu melden zwecks Besprechung von näheren 
Arbe tsbedingungen mit diesem rails der Ar- 
beitsvei trag nicht zustande kommt, hat sich der 
Arbeitslose an den Arbeitgeber zu wenden um 
Bescheinigung der Ursachen seiner Nichtan­
nahme auf seiner Empfehlungskarte, um sie am 
nächsten Tage dem staatlichen Aibeitsvermitt- 
lungsamt vorzulegen.

§ 14. Nach erfolgter Registrierung und 
Ausstellung einer Legitimation des Arbeits­
suchenden für den Arbeitslosen, hat das staat­
liche Arbeitsvermittlungsamt spätestens im Ver­
laufe von 7 Tagen die „Enleitende Kontrolle“ 
der Berichtigungen des Arbeitslosen durchzu­
führen zwecks Feststellung, ob die durch den 
Arbeitslosen angegebenen Daten und Tatsachen 
dem tatsächlichen Sachverhalt entsprechen und 
ob nicht Ursachen vorhanden sind, die den Ar­
beitslosen vom Recht auf Geldbezüge gänzlich 
oder teilweise ausschließen.

Im Bedarfsfälle können die zur einleitenden

Kontrolle gehörenden Tätigkeiten auren beson­
dere Kontrolleure im Hause des Arbeitslosen, 
im Arbeitsinstitut, im Berufsverband usw. aus­
geführt werden.

§ 15. Zwecks Feststellung der im Art. 4, 
Punkt a des Gesetzes über die Arbeitslosenver­
sicherung erwähnten Umstände, kann das staat­
liche Arbeitsvermittlungsamt die ärztliche Unter­
suchung des Arbeitslosen anordnen.

§ 16. Das staatliche Arbeitsverm ttlungs- 
amt übersendet spätestens im Verlauf von 7 
Tagen nach dem Tage der Registrierung des 
Arbeitslosen der Bezirksverwaltung des Arbeits- 
lostnfonds eine Mitteilung über Anmeldung des 
Rechtes auf Unterstützung durch den Arbeits­
losen zusammen mit dem Ergebnis der gemäß 
den Vorschriften der betreffenden Instrqktion 
durchgefiihrtcn Kontrolle. Das staatliche Arbeits- 
verm ttlungsamt muß gleichfalls der Bezirksver- 
^altung über jede Änderung der Bedingungen 
benachrichtigen, die zu Geldbezügen berechtigen, 
die durch eine weitere Kontrolle festgestellt 
worden ist.

(Schluß folgt).

-----o----

Tätigkeitsbericht
der Handels- und Gewerbekammer in B ebtz für 

das Jahr 1924

1. Eisenbahnverkehr,

Der Angelegenheit des Ausbaues der be­
stehenden Eisenbahneinrichtungen sowie des 
Baues neuer Eisenbahnlinien widmete die Han­
delskammer wie auch ihre Vertreter in den Eisen­
bahnräten eine große Aufmerksamkeit und setz­
ten alles daran, daß bestehende Projekte ihrer 
Verwischung entgegengeführt werden.

Zu diesen Angelegenheiten gehörten:
Der Ausbau der Nachbarstationen von Bie­

li tz, und zwar:
a) Bau eines Vorfahrgeleises in Wapiemca,
b) Bau eines dritten Geleises auf der Sta­

tion Wilkowice—Bystra,
c) Die Erweiterung der Station Skoczów 

durch Zubau eines Verladegeleises, Diese 
Investitionen sind beschlossen und die 
entsprechenden Quoten in das Budget­
präliminar der Eisenbahndirektion in 
Krakau für das Jahr 1925 eingestellt 
worden

Von dem projektierten Bau von 8 blinden 
Geleisen auf der Station Dziedzice sow’e dein 
Ausbau der Station Czechowice, bezüglich 
dessen die Handelskammer ihre Anträge noch 
im Jahre 1923 vorgelegt hatte, yvurde Abstand 
genommen, in Anbetracht dessen, daß auf der 
Eisenbahnlinie Dziedzice—Chybi in Czarnolesie 
em Rangierbahnhof gebaut werden soll. Dieser 
Bau wurde in dem Berichterstattungsialire in 
Angriff genommen und die Erdarbuiten für das 
die Station Chybi mit Czarnolesie verbindende 
Geleise teilweise durchgeführt. Im Jahre 1925
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wird mit dem Ankauf der Grundstücke sowie I 
mit den Eidarbeiten begonnen werden. «

Das Projekt des Baues einer Verbindungs- ’ 
schleife Dziedzice-B elsko und Dziedzice-Kra- « 
ków zwecks Umgehung der überlasteten Station 
Dziedzice, wurde schon ausgearbeitet und kom­
missioniert.

Die Angelegenheit des Baues der Grenz­
bahnhöfe in Zebrzydowice und Cieszyn ist be­
reits ziemlich weit fortgeschritten. Der Ausbau 
der Station Zebrzydowice wurde im Berichter­
stattungsjahre in Angriff genommen und wird 
itn jahre 1925 intensiv weitergeführt werden. 
Für den Ausbau der Station n Teschen wurden . 
Teilkredite zuerkannt; die Angelegenheit ver , 
zögerte sich jedoch infolge Verhandlungen mit . 
der Gemonae, welche Anträge auf Änderung , 
des Projektes vor gelegt hatte. i

Im Berichterstattungsjahre wurde teilweise 
der Bau der Eisenbahnlinie Pawłowice—Chybi i 
vollendet; diese Linie wurde im November 1924 
dem Warenverkehr übergeben.

Der Bau der lokalen Eisenbahnlinie Ustroń— 
Wisla Głębiec wurde durch den Schles schen 
Sejm beschlossen und wird im Jahre 1925 in 
Angriff genommen werden. De projektierte 
Eisenbahnlinie Chybi-Skoczów wurde mit Rück­
sicht aut ihre Notwendigkeit in d e Ausführungs­
gruppe II. eingereiht

Im Zusammenhänge mit dem E'senbahn- 
fahrplan für das Jahr 1925'26 meldete die Han­
delskammer nachstehende Anträge an

a) Einführung e nes Nachtzuges für Teschen 
mit der Abfahrtszeit von Bielitz um 1 Uhr

Ankunft in Teschen 2,20 „ 
Abfahrt von Teschen 4.40 „ 
Ankunft in Bielitz 6 „

b) daß der bis zum 30 September kursie­
rende Schnellzug Lemberg—Vien und Wien 
Lemberg das ganze Jahr >m Verkehr bleibe;

c) daß der Personenwagen Wien—Oderberg 
Csd bis Dziedzice weitergeführt werde,

d) Weiterführung im Zuge nach Ltrni efg 
Nr. 203 des Wagens 111. Klasse Wien -Oder­
berg, welcher derzeitig in dem Zuge D 205-114 
CSD-4 CSD läuft, die Rückkehr würd. mit dem 
Zuge 204 P. P. Nr. 3 CSD 113 CSD D 206 
ei folgen. Der Lauf II!. Klasse Lemberg—Piotro­
wice—Lemberg würde in d esem Falle entfallen;

e) unmittelbare Verbindung Bielsko— uko­
pane sowie Abkürzung der Fahrzeit;

f) Kürzung der Fahrzeit der Züge Bielsko — 
Cieszyn, Kürzung der Fahrzeit der Züge Dzie­
dzice—Zebrzydow ce,

g) Einführung eines Zuges Abfahrt Bielitz 
6.58 durch Dziedzice bis K^ttowitz, wo er um 
9 Uhr vormittags eintreffen würde.

Waqgorzuweisung.
Die Kammer hat des öfteren Schritte in der 

Angelegenheit einer regelmässigen Zuteilung von 
Waggons für Inlands- und Exportsendungen 
unternommen; ebenso ist die Kammer für die 
Zuweisung einer genügender Anzahl von Spe­
zialwagen besonders der Type Kds Buda für die 
Kommt riikation mit Hamburg eingetreten. Die 
Wagen, v-elche für Exportsendungen zugeteilt 
wurden, sind häufig vor der Zuweisung einer 
Revision nicht unterzogen worden, wodurch sie 
des Öfteren durch die ausländischen Eisenbahn­
ämter nicht übem mmen wurden und an die 
Aufgabestation zwecks Umladung zurückkehren 
mußten. Dieser Umstand setzte den Exporteuren 
bedeutenden Schäden aus. Alk Interventionen 
in dieser Angelegenheit konnten bis jetzt diesen 
Übelstand noch nicht zur Gänze beseitigen.

Die Handelskammer setzte sich eifrigst für 
die Abkürzung der Laufzeit der Waggonsen 
düngen und Stückgüter im Inland- und Ausland- 
verkehr sowie für die Vereinfachung der Mani­
pulation ein. Die Zustände haben sich in diesem 
Belange bedeutet gebessert; besonders in der 
zweiten Hälfte des Berichterstattungsjahres kamen 
sie den normalen Verhältnissen nahe.

(Fortsetzung folgt )

------- 0-------

Die Verzollung an den Teschner drücken 
wird auftb ren ? Auf Grund der neuen Einfuhr­
verbote werden Verzollungen von Waren, wel­
che in der Einfuhrvcrbotsliste enthalten sind, an 
den Brücken nur dann vorgenommen werden 

können, wenn die betreffende Partei sich mit I 
einem Ursprungszertifikate wird ausweisen kön- i 
nen, welches vom polnischen Konsulat vidiert ’ 
sein muß. Dies gilt selbstverständlich auch für , 
die übrigen Zollämter Polens. Jedenfalls ist dies 
ür die Teschner Kaufmannschaft ein ganz be­

sonderer Schutz, zumal Privatpersonen an den ] 
drücken täglich bis zu 1000 Zloty Zoll bezahlt 
laben, Wir wollen hoffen, daß diese Maßregel 
um Wohle der Stadt Teschen und nicht zur ' 
debung des Schmugels dienen wird.

Auslandsbericht.
Man kann behaupten, daß Polen jetzt die 

schwerste Periode bereits hinter sich hat und 
daß die nächsten Monate eine mäßige und lang­
same aber andauernde Besserung mit sich brin­
gen werden, sagte Anton Wieniawski, Vizeprä­
sident der Kommerzbank in Warszawa zu einem 
Berichterstatter der „Neuen Freien Presse" und 
entnehmen wir diesen Ausspruch einem mit »Die 
wirtschaftliche Lage Polen“ überschriebenen Ar­
tikel der Wochenbeilage »Mitteleuropäische Wirt­
schaft". Auch dieser an der Spitze einer der be 
deutendsten Banken stehender Mann sagt, daß 
der Geldumlauf in Polen vollkommen unzurei­
chend ist. Der Geldumlauf hat in Polen am 1. 
Jänner 1925 24 Zloty per Einwohner, gegen 90 
Zloty in Oesterreich, 42 Zloty in Deutschland 
und 100 Zloty in Frankreich betragen. Dieser 
Geldmangel hat sehr viel zu der derzeitigen 
Wirtschaftskrisen-Verschärfung beigetragen Es 
ist zu berücksichtigen, sagt er weiter, daß sich 
die Sanierung der Staatsfinanzen vollzog und zeit­
lich mit dem starken Anwachsen der Steuerlasten 
zusammenfiel. Ein Vergleich in Daten über Geld 
umlauf, 650 Milionen Zloty und über Stiatsein 
nahmen für das Jahr 1924 — 1500 Millionen 
Złoty — genügt, um zu beweisen, daß die der 
Bevölkerung übrig gebliebenen Geldmittel sehr 
beschränkt waren.

Tschechokronenschulden. Die Handelskam 
mer in Bielitz berichtet : Auf der Konferenz der 
polnischen und tschechoslowakischen Handels­
kammern in Prag die am 22. und 23. Mai 1925 
abgehalten wurde, ist der Termin für die Anmel­
dung von Tschechenkronenschulden, kontrahiert 
in der Zeit vom l. März 1919 bis 1. August 
1922 für bezogene Waren verlängert worden

Sämtliche Schuldner, die ihre Tschechokro­
nenschulden nicht geregelt haben und ihre Ver 
bindlichkeiten der Handelskammer Bielitz noch 
nicht gemeldet haben, haben dies nunmehr un­
verzüglich zu tun und sich bereit zu erklären, 
daß sie von der abgeschlossenen Begünstigung 
Nutzen ziehen möchten

Die Tschechokronenschulden sind in 6 glei­
chen Raten beginnend am 1. Juli 1925 und en­
digend am 31. Dezember 1925 zu bezahlen. Wenn 
die Notlage nachgewiesen wird, so kann such ein 
späterer Termin erwirkt werden. Die Bezahlung 
erfolgt in Tschech »krönen, im effektiven W irte 
am Zahlungstage. Der Wert wird nach der No­
tierung der Tschechokrone auf der Börse in Zü- 

; rieh bestimmt werden.
Die Tschechokronenschulden sind unverzüg­

lich der Handelskammer zu melden. Spätestens 
' bis zum 30. Juni 1925.

Merkwürdige Vertu jangen. Selbst die Ministe- 
, rien arbeiten nicht zusammen sondern nur neben- 
. einander, was folgender Vorfall wieder so krat 

zu Tage fördert:
i Im Verordnungsblatts des Finanzministeriums 
i vom 26. Mai 1925 finden wir unter Position 439 
i eint Verordnung des Finanzministeriums, daf 
1 sämtliche Steuern, außer die Bezahlung der Ge­

werbepatente, mittels P. K. O. Erlagschein abge- 
. führt werden können. Diese Verordnung ist am

8. April herausgekommen, wurde am 26. Mai 
in Druck gegeben und vom Vertreter des Minis- 

. ters Herrn B. Markowski gezeichnet.
i Selbstverständlich haben wir diese Verfügung, 
r da diese für Industrie und Kaufmannschaft sehn- 
i liehst erwartet wurde, sofort veröffentlicht. Wir 

rechneten aber nicht damit, daß sich eine Behör 
de um die andere nicht kümmert, Die Postämter 
nehmen nach wie vor die Umsatssteuer per Er­
lagschein nicht an und verweisen darauf, daß 
diese Verfügung sie nichts angeht, insolange sel- 

! be nicht im Verordnungsblatte der Generalpost- 
.. direktion erschienen ist.

Wir fragen nun, warum hat das Finanzmi- 
i nisterium sich nicht vor Herausgabe der Veror- 
i dnung, also vor dem 8. April 1925 - wir haben

heute schon Ende Juni — in Verbindung ge­
setzt, damit diese Verordnung auch durchgeführt 
wird? Vielleicht kann uns darauf jemand eine 
Antwort erteilen ?

Die elektrotechnische Messe in Leipzig. Man 
pflegt Deutschland als das Land der Elektrotech­
nik zu bezeichnen und dennoch k’nn man sich 
cein wahres Bild von der Leistungsfähigkeit der 
deutschen elektrotechnischen Industrie erst ma­
chen, wenn man zur Zeit der techniscen Messe 
das »Haus der Elektrotechnik“ in Leipzig besucht.

Die Erkenntnisse, die man dort sammelt, 
sind für die eigene Produktion dessen, der diese 
Ausstellung studiert, von geradezu ausschlag­
gebender Bedeutung. Hat doch die Konkurrenz, 
der sich die Ausstelierfirmen seit einigen Jahren 
mit Bewustsein aussetzen, die Folge gehabt, daß 
die führenden elektrotechnischen Firmen Deutsch- 
ands m äußerster Kraftanstrengung überall, wo 
sich auch nur die kleinsten Mängel oder Fort­
schrittsmöglichkeiten zeigten, diese ausnutzten, 
um von Messe zu Messe, also von Halbjahr zu 
Halbjahr zu größerer Vollkommenheit des Gebo­
tenen zu gelangen. Das trifft nicht nur auf die 
großen Massen von Artikeln der Elektroinstalla- 
tionsbranche, sondern auch für Elektromotoren, 
Dynamomaschinen, Isolationsmaterial, Umformer­
elektrische Bahnen, elektrisch betriebene Werk­
zeugmaschinen, wie überhaupt auf die gesamten 
Stakstroniunlagen, wie auch auf den Schwach­
strom und nicht Zuletzt in Bezug auf die für 
die Produktion so ungemein wichtigen Messo- 
Instrumente.

Sehr wichtig sind auch die in Deutschland 
zu größter Vollkommenheit gebrachten selbst­
registrierenden Apparate für irgendwelche Be­
triebsvorgänge, handel es sich nun um Zählung, 
Messung oder Registiatur irgendwelcher betriebs- 
tecnnischer Vorgänge, stets hat die deutsche 
Elektrotechnik einen Weg gefunden zur voll­
kommenen Lösung der Aufgaben, die die Wirt­
schaft überall stellt. Die Erzeugnisse der Elektro­
technik oder für den elektrotechnischen Betrieb 
sind zumeist nicht von großem Gewichte und 
die Exportmöglichkeit bzw Importmöglichkeit 
ist gerade auf dem Gebiete der Elektrotechnik 
gegeben. Schon aus diesem Grunde sollte das 
Ausland die Erzeugnisse elektrotechnischer Leis­
tung auf der Technischen Messe in Leipzig stu­
dieren, um gegebenenfallls das herauszufinden, 
was der eigenen Wuúchafí nützlich sein kann. 
Es ist nicht möglich, daß man an diesen Ergeb­
nissen ohne Schädigung dei eigenen Wirtschaft 
vorübergeht und sei es nur, um das kennen zu 
lernen, was in Deutschland geschaffen wird, um 
die Schlußforderur.gen zu ziehen, die notwendig 
sind, um die eigene Wirtschaft auf konkurrenz­
fähiger Höhe zu erhalten. — Die Technische 
Herbstmesse in Leipzig 1925 findet vom 30, Au­
gust bis 9. September statt.

An unsere P. T. Bezieher ! Wir haben uns 
erlaubt, so wie immer, unseren geehrten P T. 
Beziehern einen Erlagschein, zwecks Einzahlung 
der Bezugsgebühren pro Juli, August und Sep­
tember 1925 zu übersenden und ersuchen um 
Überweisung des entfallenden Betrages per 
Zł 5.50. Denjenigen P. T., welche mit der Zah­
lung im Rückstände sind haben wir den Rück 
stand auf dem Erlagscheine vermerkt und ist der 
auf dem Erlagscheine vorgeschriebene Betrag zu 
übersenden. Die P. T. Bezieher in Teschen 
werden in den nächsten Tagen durch unseren 
Inkassanten besucht werden und bitten wir um 
Erlag des entfallenden Betrage. gegen Austolgung 
einer Bestätigung, welche auf Namen lauten.

29. Juni gesetzlicher FeiorLg. (Laut dem 
seinerzeit erlassenen Feiertagsgesetz ist der 29. 
Juni (Peter und Paul) ein gesetzlicher Feiertag 
und gelten die für Sonn- und Feiertage gelten­
den Best mmungen. In Betrieben dürfen nur die 
unaufschiebbaren Arbeiten, gegen vorherige An­
meldung bei der politischen Behörde vorgenom- 
men werden. Handel und Industrie hat vollkom­
men zu ruhen.

Mhsere Pässj Bis vor kurzer Zeit hörte man 
nur aus den übrigen Wojwodschaften Klagen, 
daß man Kaufleute, die in dringenden Fällen 
nach dem Auslande reisen müssen, trotzdem sie 
die notwendigen Belege vorlegen, viele Jahrzehnte 
bereits mit dem Auslande gearbeitet haben, keinen
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Handeispaß bekommen können. Nunmehr hat es 
sich die Wojwodschaft in Kattowitz ebenfalls zur 
Aufgabe gemacht den Kaufleuten die ermässigten 
Passe zu verweigern. Es ist selbstverständlich, 
dsß jedes Gesuch mit den erforderlichen Bestäti­
gungen ausgestattet ist und eine Befürwortung 
der Handelskammer beigelegt wird. Die Handels­
kammer kennt die Verhältnisse eines jeden Kauf­
mannes in dem Bezirke und wird gewiß wunsch­
gemäß rigoros vorgehen und demjenigen die 
Bestätigung verweigern, der nicht die Berechti­
gung für einen ermässigten Paß besitzt. Wir 
verstehen nicht wozu eigentlich dann die Be­
stätigung der Handelskammer verlangt wird, 
wenn selbe nichts gilt. Es ist doch Schade um 
die Gebühren die da direkt zum Fenster heraus 
geworfen werden. Die Wojwodschaft in Katto­
witz verweigert die Pässe an Kaufleute, welche 
in verschiedener Hinsicht nach dem Auslande 
reisen müssen. Es ist jedem Kinde heute sehr 
gut bekannt, daß rnan im Inlande keinen Kredit 
bekommt und wenn ja, so ist derse'be so teuer, 
daß derselbe für den Kaufmann unerschwinglich 
ist. Die meisten Kaufleute aber, die bereits Jahr­
zehnte bestehen sind im Auslande sehr gut be­
kannt, man ist über die Verhältnisse der einzelnen 
Kaufleute sehr gut informiert und gibt es im 
Auslande genügend Firmen und Banken, welche 
den alten wohlsituierten Kaufleuten auch noch 
heute Kredite erteilen. Selbstverständlich ist es 
auch nötig, aaß man seine Lieferanten und was 
das Wichtigste ist, seine Geldgeber besucht, um 
mit ihnen verschiedenes mündlich zu besprechen, 
was auf schriftlichem Wege nicht erledigt werden 
kann. Was ist die Folge einer solchen Absage, 
was kann eintreten wenn der Kaufmann seine 
Geld- und Kreditgeber nicht besucht, sie werden 
ihm, mißtrauisch geworden den Kredit sperren 
und Rückzahlung fordern. Ein Westeuropäer 
kann das ganz einfach nicht verstehen, daß man 
einem Steuerträger einen Paß verweigern und 
ihn absperren kann. Diese Argumente sind den 
Behörden schon wiederholt vor Augen geführt 
worden, leider vergebens. Wir können nur mit 
den größter. Opfern unsere Geschäfte führen, 
weiden mit den größten Steuern belastet und 
man gibt uns keine Möglichkeit um unseren Ver­
pflichtungen nachkommen zu können

Em aus einem ausländischen Kurorte heim­
gekehrter Kaufmann hat draußen so viele p> 1- 
nische Staatsbürger angetroffen, daß er nicht 
genug staunen konnte, als man ihm erklärte, 
daß die Paßschwierigkeiten sich noch verschärft 
hätten. Man findet überall sehr viele polniscne 
Staatsbürger, welche doch nicht alle 250 Złoty 
für den Paß bezahlt hrben und zerbricht sich 
den Kopf wie diese Leute es angestellt haben, 
um einen ermässigten oder sogar einen kosten­
losen Ppß zu bekommen Wir geben diese Äuße­
rung mit allem Vorbehalt wieder, denn wir können 
doch nicht glauben, daß man den Kaufleuten 
die ermässigten Pässe für Geschäftsreisen ver­
weigern anderseits wieder billige Pässe ander­
weitig leichter geben wird.

Auch die Ärzte in Polen haben sich gegen 
diese Paßschwier.gleiten ausgesprochen und kann 
man nicht behaupten, daß diesen Herren die 
Handelsbilanz und der Zloty nicht am Herzen 
liegt. Die Ärzte fordern die Ausstellung von 
Pässen für Kranke, welche die polnischen Kur­
orte nicht besuchen körnen, weil sie daselbst 
die notwendigen Einrichtungen zur Linderung 
oder Heilung ihrei Leiden nicht vorfinden. Auch 
die Einrichtungen in den polnischen Bädern sind 
noch nicht so weit, wie diese des Auslandes, so 
daß viele Kranke nach dem Ausland reisen müssen. 
Was hat der Staat davon, wenn der Kranke alle 
Hebel in Bewegung setzt und trotzdem auch für 
den Preis von 250 Zł nach dem Auslande reist, 
weil er eben reisen muß. Mit der Mehrzahiung 
von 225 ZI wird der Staat bestimmt die passive 
Handelsbilanz nicht aufhalten können. Kein Paß­
verbot wird so durchgreifend wirken können, 
daß die Handelsbilanz und der Abfluß der Aus- 
landsdevisen beeinflußt wird werden können.

Es ist noch immer Zeit eine Änderung in 
ddm System zu schaffen, da die Kaufmannschaft 
heuer etwas später den Winterbedarf wird decken, 
zumal viel Winterware vom Vorjahre zurückge­
blieben ist. Aber eine Änderung des bisherigen 
Systems muß eintreten. ~

Einfuhrverbote Im Monitor Polski Nr 144 
vom 24 Juni 1925 befindet sich unter Pos. 642 
folgende Verlautbarung j

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHiRM 

BESTANDTEILEN.

Verlautbarung des Ministers für handel und 
Industrie, im Einvernehmen mit dem Finanz- so­
wie des Landwitschaftsministers vom 23 Juni 
1925 betreffend Anfuhrung derjenigen Länder, 
welche durch den § 3 der Verordnung des Mi­
nisterrates vom 17. Juni 1925 berührt werden.

In Ausführung de? $ 4 der Verordnung des 
Ministerrates vom 17 Juni 1925 (Dz. U. R. P. 
61 430 wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß als Land, für welches der Inhalt des § 3 
zitierter Vei Ordnung in Betracht kommt, bis auf 
Wiedemit die Republik Deutschland festge­
setzt wird.

Hölzer, Balken Bretter, Latten hartes 75 ZL, 
weiches 45 Zł., Eichenklotze (Schwellen) ü0 Schil­
ling, Kiefer holz 36 Schilling, Sleeprów sosnowych 
42 Schilfig, Faßdauben 175 ZL

Nachstehende Gewichte haben Geltung
N.cht bearbeitetes 700 und 900 kg. für 1 

Kubkmeter, bearbeitetes 600 und 800 kg für 1 
Kubikmeter, bei Brennkolz 500 und 650 kg für 
1 Raummeter.

Exporteier bringen 522M, Pfund Sterlinge 
v n einem Waggon zur Ablieferung, Roggen und 
Gerste 5 Dollar von 100 kg., Stechvieh 24 000 
Kc vom Waggon, 40 Stück.

B. B. Harihlssehule mit deutscher ßntar- 
riehtsäprache in Blah Die Einschreibungen für 
das Schuljahr 1925-26 finden an 29, 30. Juni 
und am 1. Juli zwischen 11 und 12 Uhr vor­
mittags in der Direktionskanzlei (Biala, Feuer­
wehrdepot 1 Stock) statt. Zur Einschreibung 
ist das letzte Zeugnis sowie der Tauf- jder 
Geburtsschein m.tzubringen. D.e Aufnahme­
gebühr beträgt Zł 20.—, der Lehrmittelbeitrag 
ZI 10.— und .st bei der Äufnahme u entrichten. 
Nähere Auskünfte erteilt die Direktion.

--- «---

„Aöcht Ftsnk
Kaiff^Zusatz in Kartons 

r

nunmehr in einer neuen braun blau-weißen Eti­
kette erscheint, worauf der Name .FRANK“ und 
die Schutzmarke „KAFFEEMÜHLE“, besonders 
deutlich hervortreten,

Beachten Sie bitte diese charakteristischen 
Erkennungszeichen !

Zu dieser Maßnahme, sahen wir uns zum 
Schutze gegen minderwertige Nachahmungen 
genötigt und wir bitten daher unser altbewährtes 
Erzeugnis, für dessen Güte und Reinheit wir 
bürgen, mit dem bisherigen Vertrauen aufnehmen 
zu wollen.

HEINRICH FRANK SOHNE, 
Kaffee-Mittel-Fabnk A.-G. SKAWINA- KRAKÓW £ „PALAS"

ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN ==:-

Vorsicht!
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu 

machen, daß der allgemein beliebte

Valutaverkauf aus Exporten an die bolski 
Bank. Vom 24. Juni 1925 beginnend ist von Ex­
porten in nachgenannten Fällen abzuführen :

Nicht bearbeitetes Holz, Grubenholz pro m* 
12 Schilling, Telegraf enstangen 20 Zł., Fichte md 
Tanne 20 ZL, Kiefer, Erle, Birke und Kampe­
scheholz 25 Zł., Espen, Buchen, Pappel, L.nde 
30 ZL. Ahoin, Ulme, Rüster, Weißbuche, 40 ZL, 
Eiche und Esche 60 ZL, Paireholz 12 ZL, wei­
ches Brennholz 5 ZL, hartes 7 ZI, bearbeitete 

Autogene Schweiß arbeite
übernimmt

Tescnner Schwärzolechwaranfabuk
J. Pi PERS BERG, TESCHEN.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
Regeln über d'e Bildung der ersten Deklination.

Singularis.
a) Das im Nominativ eingeschobene e oder ie, das übrigens nur zur Erleichterung der Aus­

sprache dient, fällt in dem anderen Kasus aus, z B. wieher, wichru der Wirbelwind ; lew, lwa 
der Löwe; uczeń, uczn a der Lehrling ; grudzień, grudnia Dezember, kwiecień, kwietnia Ápríl ; 
orzeł, orla der Adler, Der dem eingeschobenen e vorhergehende Konsonant wird hiebei, wie 
die Beispiele zeigen hart, und zwar wird ć — ci zu t, rz zu r, dź — dzi zu d.

b) der Genetivus endigt auf a bei lebenden Wesen (Personen und Tieren) Ausnahme: wół 
der Ochs, wolu; skop der Hammel, skopu. Der Genetivus endigt auf u bei alten Sammel­
namen, gleichv el ob sæ lebende Wesen oder leblose Dinge bezeichnen, z. B. gmin das gemeine 
Volk Pöbel, gminu ; lud das Volk, ludu, naród die Nation, narodu ; las der Wald, lasu.

c) Der Dativus sndigt meistens auf owi, nur einigt einsilbige Substantiva haben u, z. B. lew 
der Luwe, hni ; pan der Herr, panu; Bog Gott, 3ogu, brat der Bruder, bratu; chłop der Bauer, chłopu.

d) Akkusativus gleicht bei lebenden Wesen dem Genitiv, bei leblosen dem Nominativ.
e) Der Vokativus hat bei Substantiven mit hartem Endkonsonanten e. De. harte Konsonant

ci : kat der Henker, kaci ;t

zi Francuz der Franzose, Francuzi;z

zu
s zu zu Si. sołtys der Schulze, sołtysi; 

zu
r zu rzy doktor der Dokter, doktorzy.

wird hierbei erweicht und zwar wird: b zu b:e; d zu dzie; f zu fie; ł zu le; m zu mie, n zu 
nie; p zu p e; r zu rzl; s zu sie; t zu cie, w zu wie; z zu zie. Bei Substantiven mit weichen 
Endkonsonanten, sowie den Endkonsonanten g, ch, k, h endigt der Vokativus auf u. D.e Namen 
der Personen mit der Endung ea haben cze, z. B. ojcze! o Vater!, o kupcze! o Kaufmann !

f) Der Instrumentalis endigt auf em, nach g und k auf iem, z. B. rogiem miv aem Home.
g) Der Lokalis gleicht dem Vokativus, nur die Substantiva auf ec enoigen auf u, z. B. w 

ojcu im Vater; w kupcu im Kaufmanne. — Pluralis: a) Der Nommativus hat vier Endungen;
•wie, e, i, y. Owie ist die Endung von Würden, Titeln, Eigennamen, Familien- und Völker­

namen mit hartem Endkonsonanten, z. B. Józeiowie, Arabowie, filozofowie, apostołowie.
Die anderen Personennamen erweichen, wenn sie auf einen harten Konsonanten ausmehen, 

denselben und nehmen die kürzere Endung i bezw. y an. Es wird.
d zu dzi zyd Jude, żydzi; sąsiad Nachbar, są- 

siedzi ;
ch zu si: Czech der Czeche, czusi;
n zu ni : ułan der Ulan, ulam ;
p zu pi: biskup der Bschof, biskupi;

(Fortsetzung folgt)
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und * ewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
------ 0------

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und 

' Kakaofabriks G. m b. H.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spül-( CÍBSZVH “ TCSCllCH 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- '
miecka 32. . Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn

„LUCULLUS” Senffabrik-Verkaufskontor, ■ p Kt Q KatowIce 302.4S6.
Teschen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115. j

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, ------ - .---------------------------------- --------—- --------- —
Teschen, Telefon 258-11. |  . • IJ ft»
ml JÄERÄ -“y hande"owar6'' i - Ansf ra-Silesia C i e s z v n.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und
Zekungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen-

„Austro-Silesia” Cieszyn
Speditions-Unternehmung;

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

■■■■WWW—

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

FARBBÄNDER 
für alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER, 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

SIEGELLACKE 
nicht brennend, 

unablösbar

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie O. m. b. H.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Oegr. 1895

]. BRUMHNN & CO. Spe"^GENbj! ntür

Telefon Redaktion Nr, 115,
Telefon Druckerei Nr. 258 - 11.

 P. K. O. Katowice Nr, 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Oesterreichisebes Handelsmuseuni
Wien IX. ßerggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expos»ituren in 
Europa und Uebersee Direkte Unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung .nit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

TESCHEN. (Poln.-Schlesien)
 Rosengasse 3. Telefon 146

i DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

I

! von dei einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinalitelien
h Lithographie, Buch­
li und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74 

Kurz-. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-T eschen

Telefon 40 Postfach 13.

Samsun LIÜONER, Skotschau
En gros. Gegründet 1820. En detail. 
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles -Artikel, 

 
 

Warenhandlung Tieiegasse 42.
Kaufhaus O. HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch-u.

Manufakturwaren.
M. ELSNER, Teschen, Fabrik für Likör­

spezia utäten.
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel

Teschen, Kreuzplatz, |
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u* I

Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. I. |
„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Teschen

Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschen, . 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN-
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahnäder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Rlngplatz, Spe 
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­ 
platz, Telefon 10 Treffpunki der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Telef 255 
Damennwdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Lederwaren - Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZ1NOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Such- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Ołębokr 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

RORJ“ SO.Zm° K H? 
 __ __®IESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequlsiten- 
Fabrik.

I „SOREGÄ“
Schirmfabrik O. m. b. H.

■ BIAŁA bei Bielitz u). Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

H Spezialität: ENTOUTCAS.

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O-S;^^ bestehenden Buch-
Telef. 55 25 1530 -- -

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von . Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels-

jhaltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

!crau«eber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Drudtvon Fr. Machatscbdt, Teecten.
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RADIO MESSE
im Rahmen der Leipziger Technischen Herbstmesse

vorn 30 August bis 9. September 1925
Informationen aller Art erteilt der ehrenamtlichen Ver­
treter ROBERT BERGER) C.eszyn, Tel. 115 und 156

Auszahlung der Unterstützungen für die 
Arbeitslosen.

(Schiufr).
§ 17, Nach der Bewilligung zur Unter­

stützung ist der Arbeitslose während der ganzer. 
Zeit des Bezuges verpflichtet sich gemäß dem 
Reglement des staatlichen Arbeitsvermittlungs­
amtes persönlich bei diesem Amt seiner Abtei­
lung oder einer bestimmten Institution zur stän­
digen Kontrolle zu melden, zwecks Feststellung, 
daß er arbeitslos ist, ob er die ihm angebotene 
Arbeit anzunehmen bereit ist, sowie zwecks Fest- 
stel’ung, ob in der Zwischenzeit nicht die in 
$ 19 dieser Verordnung erwähnten Veränderungen 
eingetreten sind, Im Zusammenhang mit der 
ständigen Kontrolle des Arbeitslosen, kann das 
staatliche Arbetsvermittlungsamt im Bedarfsfälle 
zu jeder Zeit die Durchrührung der im Abs. 2, 
§ 14 dieser Verordnung vorgesehenen Tätigkeiten 
durch besondere Kontrolleure anordnen.

§ 18. Wenn der Arbeitslose aus unberech­
tigten Gründen die Pflicht versäumt hat, sich im 
staatlichen Arbeitsvermittlung imt zur Kontrolle 
zu melden, nw‘ dieses Amt mit einem Antrag 
an die Bezirksvei waltung herantreten, zweck Ent­
ziehung seiner Unterstützung für eine Zeit bis 
zu 18 Tagen,

§ 19. Der Arbeitslose, der auf Grund des 
Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung Unter­
stützungen bezieht, ist unter Androhung der An­
wendung des Punktes b), Art. 15, d. h. des Ver­
lustes seines Rechtes auf den Bezug von Unter­
stützung verpflichtet, dem zuständigen staatlichen 
Arbeitsvermittlungsamt, seiner Abteilung oder der 
festgesetzten Kontrollstelle Mitteilung über Ände­
rungen zu machen, die in folgenden Umständen 
eingetreten smd:

1. Erhaltung einer, wenn auch kurzfristigen 
Erwerbsarbeit durch ihn selbst oder durch 
irgend eine der im Sinne des Art. 12 des 
angezogenen Gesetzes zu seiner Familie 
gerechneten Personen,

2, Tod irgendeiner der im Sinne dieses Ge 
setzes zu seiner Familie gerechneten Per 
sonen oder Sicherung des Unterhalts der­
selben durch eine dritte Person,

§ 20. Die in den Vorschriften dieser Ver­
ordnung erwähnten Tätigkeiten, die die Registrie­

rung, Bereithaltung und Kontrolle der Arbeits­
losen betreffen und die in der Regel dem staat­
lichen Arbeitsvermittlungsamt und auf dem Ge 
biet der Wojewodschaft {Schlesien dem Kommu 
naiarbeitsvermittlungsamt — in Ortschaften, die 
von diesen Ämtern abgelegen sind, ihren Abtei­
lungen zufallen, können (in erster Reihe) den 
Stadt- oder Landgemeinden übertragen werden, 
im Falle der Unmöglichkeit sozialen Instituten 
öffentlichen rechtlichen Charakters — gemäß den 
Vorschriften des Art. 22 des Geretzes über die 
Arbeitslosenvei Sicherung der Verordnung des 
Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge im 
Einverständnis mit dem Innenminister vom 2. 
September 1924 (Dz. U R. P. 1924, Nr. 97, 
Pes. 771) sowie den Vorschriften der besonderen 
diesbezüglichen Instruktion, die durch den Mi­
nister für Arbeit und soziale Fürsorge heraus­
gegeben werden soll,

§ 21. Nach Empfang der Mitteilung über 
die erfolgte Registrierung sowie der erforderlichen 
Dokumente durch das staatliche Arbeitsverm'tt 
lungsamt, entscheiden das Bezirksbüro des Ar- 
beitslosenfods oder die im Auftrage der Bezirks­
verwaltung des Arbeitslosenfonds tätigen Organe 
über die Bewilligung der Unterstützung und 
setzen deren Höhe fest,

§ 22. Der Arbeitslose hat des Recht, die 
Entscheidung der Besirksverwaltung betr. Be­
willigung der Unterstützungen erst nach Verlauf 
einer zehntägigen Wartefrist, d h am 11. Tage 
nach erfolgter Registrierung im staatlichen Ar­
beitsvermittlungsamt zu verlangen. Im Falle der 
Bewilligung der Unterstützung an den Arbeits­
losen werden auf der Legitimation angegeben : 
Ort, Tag dei Auszahlung dieser Unterstützung 
und ihre Höhe, jedoch bei Ablehnung der Unter­
stützung muß die Bezirksvcrwaltung dem Arbeits­
losen die Motive der Ablehnung angeben.

Auf Forderung des Arbeitslosen muß die 
Entscheidung der Bezirksverwaltung betr. Be­
willigung der Unterstützung ihm schriftlich aus­
gehändigt werden.

§ 23. Zwecks Empfang der eisten Unter­
stützung kann sich der Arbeitslose persönlich 
beim Bezirksbüro des Arbeitslosenfonds, seiner 
Abteilung oder einer im Auftrage der Bezirks­
verwaltung tätigen Institution frühestens am 4. 
Tage nach Erlangung des Rechts auf Unter­
stützung (am 24. Tage nach erfolgter Registrie­
rung un staatlichen Aíbeitsvernrttlunnsamt) melden.

Um weitere Unterstützungen hat sich der 
Arbeitslose persönlich an den gemäß dem letz­
ten Abs des Art. 13 des Gesetzes über die Ar­
beitslosenversicherung festgesetzten Terminen zu 
melden.

Bei der Anmeldung um Unterstützung muß 
der Arbeitslose jedesmal vorlegen:

a) den Personalausweis (§ 4, Punkt 1) dieser 
Verordnung,

b) die Legitimation des Arbeitssuchenden 
mit der Bescheinigung des staatlichen 
Arbeitsvermittlungsamts über Bewilligung 
der Unterstützung (§ 11 dieser Verord­
nung)

§ 24 Wenn der aus dem Arbeitslosenfonds 
Unterstützungen beziehende Arbeiter diese nach 
Übersiedlung zum Bezirk eines anderen staat­
lichen Arheitsvermittlungsamtes weiter zu erhalten 
wünscht, muß er davon durch das staatliche 
Arbeitsvermittlungsamt oder seiner Abteilung der 
Bezirksverwaltung des Arbeitslosengelds Mittei­
lung machen, in deren Bezirk er bis zu seiner 
Übersiedlung gewohnt hat, zweckr Empfang 
einer Bescheinigung, die ihn zum Bezug weiterer 
Umerstützungen berechtigt

Das staatliche Arbeitsvermittlungsamt, in 
dessen Bezirk der im obigen Absatz erwähnte 
Arbeitslose Übersiedelt ist, ist verpflichtet, sofort 
nach semer Anmeldung eine. Kontrolle im Sinne 
des § 14 dieser Verordnung anzuordnen, be­
sonders festzustellen, ob der Arbeitslose weiter­
hin ohne Arbeit dasteht.

§ 25. Die Eczirksverwaltungen zahlen die 
Unterstützungen an die Arbeitlosen entweder 
durch Vermittlung der Gemeinden oder sozialer 
Institute öffentlichen rechtlichen Charakters, auf 
Grund einer Genehmigung der Hauptverwaltung, 
oder in Ausnahmefälien durch das eigene Aus­
zahlungsbüro.

§ 2fi. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Anlage Nr. 1 zur Verordnung des Ministers 
für Arbeit und soziale Fürsorge vcm 26. Sep­
tember 1924, Pos. 818.

Name der Firma, bzw' Name und Vorname 
des Arbeitgebers, genaue Adresse  

 (Ort) den-------------------------------
Gesamtzahl der beschäft.gten Arbeiter und 

Arbeiterinnen im Arbeitszweig des betr. Arbeiters 
 (der betr. Arbeiterin)

Be^oheintuuni Nr. (nach dem Register)
Hiermit wird bescheinigt, daß Herr  

(Name und Vcrmame des (der) Arbeislosen), 
 Beruf— . wohnte

(genaue Adresse). i........Jahre ................
und stand im Arbeitsverhäitnis vom ...... .....
in meiner (unserer) Fabrik (Institut)   
(Art des Unternehmens) ohne Unterbrechung 
(mit einer Pause von bis.......... ....... )
am----------------------- und wurde aus der Arbeit
entlassen wegen ______________

Im letzten Zahlungsabschnitt vor der Ent­
lassung war der Durchschnittslohn des (der) 
........  berechnet laut § 4 der Verorunung 
vom ____  (Dz. U. R. P. Nr
Pos.-pL—J über die Einziehung der Beiträge 
täglich Zł gr.

(Unterschrift.)
Stempel d'-.r Firma.

--- «---
Tätigkeitsbericht

der Handels- und Gewerbekammer in Bielitz für 
das Jahr 1924.
(Fortsetzung ) 

Rujfuhrzolldeklaratiwncn.
Durch den Umstand, daß die Zollagentui 

Ausfuhrzolldeklarationen, welche als Beweis des
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Exportes dienen, nicht ausstellte, erwuchsen 
unseren Exporteuren viele Schwierigkeiten. Auf 
Grund dieser Zollausfuhrdeklarationen genießt 
der Exporteur eine Ermässigung der Umsatz­
steuer bei Transaktionen, welche mit im Inland 
erzeugten Waren ’ nach dem Auslände abge­
schlossen werden. Zahlreiche Anträge, Vor­
stellungen und Beschwerden der Kammer be­
wirkten, daß Dank der Anordnung der kompe­
tenten Eisenbahndirektionen diese Ausfuhrdekla­
rationen durch die Zollagenturen ^ugestellt wer­
den und die Exporteure von nen ihnen zu­
gebilligten Steuerermässigungen Gebrauch ma­
chen könnten.

Gebühren für Industriegaleise.
Die generellen Eihöhungen der Industrie- 

geleisegebühren in der Zeit der Inflat-on sowie 
die nachfolgende Valorisierung dieser Gebühren 
sowie später eingeführte Erschwerungen be­
wirkten, daß eine Reihe von bedeutenderen Unter­
nehmungen, welche Industriegeieise besitzen, mit 
mannigfachen Ungelegenheiten zu kämpfen hatten. 
Die Handelskammer schrieb m diesei Ange'egen- 
heit eine Enquete aus, sammelte das die Indu 
striegeleise ihres Gebietes betreffende Material, 
welches in einer Reihe von Bildungen der Kam­
mer durchdiskutiert wurde. Auf Grind des ge­
sammelten Materials stellte die Handelskammer 
uen Antrag auf Ermässigung der Gebühren und 
Änderung der diesbezüglichen Vorschriften. Den 
Forderungen der Handelskammer wurde teilweise 
stattgegeben durch Verlautbarung des Zirkuläres 
Nr. 1082 der Eisenbahndirektion in Kiakau, laut 
welchem auf Grund der Verordnung des Eisen- 
bahnministeriums Nr IV 1155-13 vom 6, August 
1924 diese Gebühren ermässigt wurden.

Die Anwesenheit des Herrn Eisenhahnministers 
in Schlesien

Anläßlich der Anwesenheit des Herrn Eisen 
bahnministers in Schlesien am Io. Mai 1924 
trachtete die Kammer ihn nnt den Bedürfnissen 
ihres Sprengeis auf dem Gebiete der Kommu­
nikation bekanntzumachen und legte ihm nach­
folgende Wünsche vor :

1. Ausbau der Grenzstationen zwecks Er 
leichterung des Durchgangsverkehres;

2. Änderung dei Vorschriften, welche die 
Industi lege'eise betreffen siwie Herabsetzung 
der Gebühren ;

3. Verlängerung der Ladefristen für Wag­
gonsendungen ;

4. Beschränkung der Zeit der Zutuhr von 
Sendungen vom 7—12 und 13—17 nachmittags,

5 Nichteinrechnung der für die Zollabferti­
gung erforderlichen Zeit bei Berechnung der 

ager resp. Standgebühren ;
6. Ermässigung der Gebühren der Zoll­

agentur sowie Vereinfachung hrer Manipulation;
7. Abkürzung der Wartezeiten bei Schnell­

zügen ;
8. Begünstigung des Touristenverkehres 

Bielsko—Zakopa.ie,
9. Bau von Wohnungen für Eisenbahnbeamte,
10. Publizierung neuer Eisenbahntarife min­

destens 4 Wochen vor ihrer Inkrafttretung ;
11. Befi agung der Handelskammer in Tarif­

fragen und kommerziellen Angelegenheiten der 
Bahn.

Der Bau eines Verlade tjeltises in Zabrzeg
Das Eisenbahnmin'stet ium hat mit Rücksicht 

auf die Sparmaßnahmen und die Notwendigkeit 
einer Vereinfachung der Rechnungsführung der 
polnischen Stationen ein Proiekt einer Neuorga­
nisation der Bahnnachnahmen n der inneien 
KommuniKation auf dem Gebiete der polnischen 
Republik ausgearbeitet, Nach diesem Projekte 
schreibt der Aufgeber d e Nachnahme in die 
entsprechende Rubrik des Frachtbriefes ein urtd 
schließt ein ausgefülltes Blankett der P. K O. 
oder eine Postanweisung bei. Die Aufgabe­
station vergleicht die Nachrahmesurmnen mit 
der m Frachtbriefe angeführten Quote Die Auf 
nahmestation stellt die Höhe der sich gebüh­
renden Qnote fest und übersendet sie dem Auf­
geber durch das nächste Postamt. Die Handels­
kammer prüfte dieses Projekt, beantragte eme 
Reihe von Korrekturen und stellte fest, daß es 
den Interessen der durch die vertretenen wirt­
schaftlichen Kreise entspreche und besonders 
die Auszahlung der Nachnahmequoten beschleu- 
n.gen könne

(Fortsetzung folgt)

„SCHLESISCHER MERKUR*

Der Ministerpräsident zur Finanzlap i. Mit 
der Erlangung größerer Anleihen in Amerika 
dürfen wir nicht rechnen. Umsomehr müssen 
wir dahin streben, daß wir ausländ sches Kapital 
im Zusammenhang mit dem Zündholzmonopol 
erhalten. Wir benötigen dæSes Kapital, denn 
unsere Handelsbilanz und Zahlungsbilanz sind 
böse. Die Defizite sind ungeheuer, die Ausfuhr 
beträgt die Hälfte der Einfuhr, Solche Verhält­
nisse können böse Folgen zeitigen. Die passive 
Handelsbilanz ist jedoch eine vorübergehende 
Erscheinung. Die Zufuhr von Lebensmitteln wird 
aufhbren und es kann dann eine sehr starke 
Veränderung zu unseren Gunsten erfolgen. In 
jedem Falle wird die Veränderung erfolgen. Die 
passive Handelsbilanz hat einen starken Abfluß 
der Valuten aus der Bank Polski zur Folge ge­
habt. Falsch ist die Ansicht daß uns die ame­
rikanische Anleihe nicht geholfen hat. Sie ar­
beitet aber das Wirtschaftsleoen erstickt sie und 
gleichzeitig haben wir den Valutaabfluß aus der 
Bank Polski. Die Bank Polski hat die Kredite 
vermindert, hat die S cherung auf 48% herab­
gesetzt. Mehr herabsetzen dürfen wir die Me­
tallsicherung n.cht, wenn auch eine Deckung von 
dreißig Prozent vorgesehen ist Die amerika­
nische Anleihe hat mehr Geld in Umlauf ge­
bracht, als aus der Bank Polski abgeflossen ist. 
Aber die Kreditbedürfnisse haben sich vergrößert. 
Der Goldvorrat betrug am 20. Juni 1924 82 Mil­
lionen Zloty, der Devisenvorrat betrug damais 
192 Millionen Der Silbervorrat hatte 11 Millionen, 
das sind insgesamt 287 Millionen Zloty. Am 
20. Juni d. J hatten wir 119 Millionen Gold, 
122 Millionen Valuten, 81 Millionen Silber, das 
sind insgesamt 323 Millionen. Indem wir das 
Sdber einführun, haben wir den Umlauf des 
Interimsgeldcs außerordentlich vergrößert.

Es stimmt, daß wir zuviel Interimsgeld 
haben. Am 20. Juni d. J. befanden sich 183 
Millionen davon ;m Umlauf. Ein- und Zweizloty­
scheine waren in einer Summe von 78 Millionen 
im Umlauf, Silber 61 Millionen, Bilion 63 Millio­
nen. das sind insgesamt 183 Millionen, die ge­
setzliche Grenze beträgt aber 320 Millionen. Im 
laufenden Jahre hat sich der Süberumlauf um 
58 Millionen, der Billonumlauf um 12 Millionen 
vergrößert, der Umlauf der Bilety zdawkowe zu 
Ein- und Zweizloty hat sich um 13,3 Millionen 
verringert. Im Verlauf der verflossenen sechs 
Monate durften wir 90 Millionen B.llone heraus­
geben, wir haben aber nur 57 Millionen ausge- 
geben, alsp bedeutend weniger. In den größeren 
Zentren g-bt es zu viel Bilione, in den kleineren 
Ortschaften zu wenig. Die Tatsache, daß die 
Pensionen allmonatl ch in Billonen ausgezahlt 
werden, bewe,st nicht, daß man neue Billonen 
ausgibt, denn dieser Bilion kommt in Gestalt 
von Steuern wieder in die Finanzkassen. Wir 
haben jetzt 120 Millionen als Vorrat da. Wir 
müssen aufhören, weiteren Biilon herauszugebun, 
und den Haushalt für die Monate Juli und Au­
gust so bescheiden als möglich machen. Außer­
dem müssen wir d e Ein- und Zweizlotystücke 
aus den Verkehr und die 5 Zlotystücke in den 
Verkehr bringen. Am 1. Juli wird eine Rech­
nungsteilung der Bank Polski erfolgen. Das wird 
die Zahlungsverhältnisse des Staatsschatzes mit 
dieser Institutionen erleichtern. Von emer 
doppelten Valuta kann nicht die Rede sein. Es 
wäre sehr schlecht, wenn die öffentliche Meinung 
dachte, daß die Bank Polsk: Schwierigkeiten 
habe, bei dem ihr anvertrauten Schutz des Ziuty 
infolge zu großer Billonanzahl. Deshalb bin ich 
bereit finanzielle Opfer im Juli und August zu 
tragen.

Zoll technisches. Schuhwerk bei feinem Ge­
wicht für das Paar von 600 Gramm mit Zusatz 
von Sämischleder genießt die Konventions­
ermässigung von 35 Prozent und zahlt nur 
1950 ZI pro 100 kg.

Das Finanzministerium ist damit einver­
standen. daß die Formulare der Zolldeklarationen 
des Aufgebers (Dz U. R. P. 695-24), m denen 
neben der Aufschrift in polnischer Sprache sich 
auch die Übersetzung m einer andei en Sprache, 
wie Fianzösisch, Deutsch, Russisch, Tschechisch 
befinden wird, zum Gebrauch ip den Zollämtern 
zugelassen werden.

Die Umsatzsteuarnoveile. Die mit großem 
Tamtam in Scene gesetzte Umsatzsteuernovelle 
ist wie wir bereits seinerzeit berichteten kläglich 
zusammengestellt worden. Viel Lärm um nichts 
Viele Konferenzen, die Industriellen und Kauf­
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leute Organisationen haben sich in vielen, vielen 
Seiten starken Memoranden bemüht dem Han­
delsminister Ing. Kiedron die Notwendigkeit einer 
weitgehenden Novellierung vor Augen zu führen. 
Der Handelsminister Kiedron hat seine Stelle 
verlassen und der „Neue“ kümmert sich einen 
Pfifferling, um die Versprechungen, die sein 
Amtsvorgänger gemacht haben. Das Finanzmi­
nisterium resp. der Refferent desselben waren 
ehrlich. Sie haben gleich anfangs gesagt, sie 
können auf die Umsatzsteuer nicht verzichten, 
da sie selbe im Budget benötigen und sie haben 
es auch gehalten. Verbessert wurde nicht, eine 
Erleichterung wurde in einem ganz geringen 
Masse geschaffen und der Sejm hat mit großer 
Majorität für eine Novellierung gestimmt, die 
eigentlich keine Novellierung ist. Wer hat eigent­
lich im Sejm ein Interesse an uns, niemand, 
denn die Majorität hält Industrie und Handel als 
überflüssig.

Anstatt 2% zahlen 1%% Rohstoffe und 
Waren für Industriewerke, Kommissionäre und 
Vermittler zahlen 5%, kleine Oewerbsleute ohne 
Gehilfen, Institute für langfristige Kredite (gibt 
es solche bei uns???) zahlen keine Umsatzsteuer. 
Die Umsatzsteuerfreiheit für Halb- und Ferug- 
fabrikate wird gesetzlich festgelegt, die Schätzungs­
kommissionen können ungewöhnlich irme Zahler 
von der Gewerbesteuer befreien, wenn diese 
Steuer nicht mehr als 50 Zf jährlich ausmacht, 
Die Umsatzbücher sollen aufgelassen werden und 
bestimmt die Novelle als Grundlage für die Ver­
anlagung die Handelsbücher. Die Umsatzsteuer 
soll nicht mehr halbjährlich sondern jährlich ge­
zahlt werden. Die Zahlungsbefehle müssen zu 
eigenen Händen übergeben werden.

In den nächsten Tagen soll die Umsatz­
steuernovelle im Dziennik Ustaw erscheinen und 
werden wir diese sofort veröffentlichen. Die 
vielen, vielen dringend notwendigen Verbesse­
rung n und Erleichterungen sind somit wieder 
ins Wasser gefallen. Für tägliche Bedarfsartikel 
wird nach wie vor die Umsatzsteuer auch bis zu 
sechs Mal gezahlt werden.

Eisenbahnkuriosa. Darüber wurde bereits ’ 
einigemale geschrieben, daß bei Berechnung des 
Fahrpreises von Bielitz nach Teschen oder um­
gekehrt stets 41 anstatt nicht ganzen 40 Kilo­
meter in Anrechnung gebracht werden. Bei der 
Übersetzung auf der Freistädter Vorstadt kann 
man neben dem Geleise den Kilometerstein 140 
sehen und wenn man das Kursbuch in die 
Hand nimmt, so findet man ausdrücklich 40 Ki­
lometer von Teschen nach Bielitz vermerkt.

Daß aber eine weiter gelegene Station um 
30 Groschen weniger Fahrgeld nimmt, das wird 
wohl auch der Eisenbahndirektion nicht bekannt 
sein. Wie man sich überzeugen kann, gibt laut 
M tteilung eines unserer Freunde die Station 
Tschechisch Teschen eine Fahrkarte III. Klasse 
nach Bielitz um ZI. 1.80 und die Bahnstation 
Cieszyn nimmt für dieselbe Fahrkarte mit 
weniger Entfernung ZI 2 10. Vielleicht kann 
uns die Eisenbahndirektion über diese Kuriosa 
Auskunft geben

Vergrößerurg des Kleingeldumlaufes. Mit 
Verordnung des Finanzministers vom 28. Mai 
1925 wurde eine große e Menge von Kleingeld 
in den Verkehr gebracht. Die Erhaltung dieses 
Kleingeldes im Verkehre' ist von den Staats­
ämtern durchzuführen. Die Vergioßerung des 
Kleingeldumlaufes ist eine Notwendigkeit und 
muß der ganze Staat gleichmässig mit d esem 
Kleingeld gesättigt werden. Um das Kleingeld 
im Umlanfe zu erhalten hat der Finanzminister 
angeordnet, daß die Bank Polski sämtliche Aus­
zahlungen an die Ämter und Staatskassen 
durchwegs in Kleingeld vornimmt. Nur 20 bis 
30% darf in Banknoten ausgezahlt werden 
Dasselbe haben auch die Staatskassen und Post­
ämter gegenüber dem Publikum zu beachten.

Russische Bet iligung an der Danziger Messe. 
Die Anzahl der russischen Anmeldungen zur 
Danziger Augustmesse ist ständig im Wachsen, 
Zwar wird Rußland nicht als Aussteller auftreten, 
wohl aber seine Handelsvertreter und Delegati­
onen zu Einkaurszwecken zur Danziger Messe 
entsenden. Auf dem Messegelände wird ein rus­
sisches Handelsbüro eingerichtet, um Interessen­
ten Gelegenheit zu geben, mit den russischen 
offiziellen Vertretern verhandeln zu können.

Die Dinziger Mess'* findet vorn 6. bis 9. 
August 1925 statt
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. •»»««* Telefon Nr. Z. Devisenbank

Ratifikationen. Laut Dziennik Ustaw 62 vom 
25. Juni 1925 wurde der am 9. Dezember 1924 
in Paris unterfertigte Handelsvertrag mit Frank­
reich ratifiziert und wird die Duchführung dem 
Handelsministerium anvertraut.

Ebenso wurde der Handels- und Naviga­
tionsvertrag mit Schweden, unterfertigt und rati­
fiziert.

Die am 11. Januar 1924 unterfertigte Kon­
sularkonvention zwischen Polen und Estland 
wurde ratifiziert.

Militärdienstpflicht. Das Kultusministerium 
hat angeordnet, daß Abiturienten des Jahres 1925 
die Militärdienstzeit von l1/, Jahren in zwei Teilen 
absolvieren können, damit sie von ihrem Studi­
um nur zwei Semester und nicht wie bis dato 
drei Semester verlieren. Die Dienstzeit wird vom 
vom 1. Juli 1925 bis 1. Oktober 1926 und vom 
L Juli 1927 bis 1. Oktober 1927 festgesetzt, wenn 
sich der betreffende Abiturient sofort der Assen­
tierungskommission stellt und nach Tauglich­
keitsbefund unmittelbar einrückt.

Militärzensur für Postsendungen in die Tür­
kei. Nach einer von der Exportabteilung der 
Handels- und Gewerbekammer für Schlesien zu 
gekommenen Mitteilung unterliegen alle Sendun­
gen, die für die nachstehend angeführten Orte 
bestimmt sind oder die aus diesen Ortschaften 
kommen, der türkischen Militärzensur: Dian 
Bekir, Mardine, Malatia, Manouret-ul-Azize, Ourfa, 
Mouche, Van, Vartou, Houns, Boulanik, Moutki 
Aadeldjévaze, Bacha-Kalé, Tcholémérek und Um­
gebung. Die Korrespondenz nach den genann­
ten Orten darf ausschließlich nur in türkischer 
Sprache geführt werden.

Auslandslieferungen. JUOOSLAVIEN : Diver­
se Nägei von der Staatsbahndirektion in Belgrac 
Offerte bis 18. Juli 1925. (8501/E).

580.000 m Baumwolleinwand >Amerikán« 
vom Kriegs- nnd Marineministerium in Belgrad 
Offerte bis 11. Juli 1925. (8639/E).

44.000 kg Eisenblech und verzinktes Bech 
von der Staatsbahndirektion in Belgrad. Offerte 
bis 20. Juli 1925. (8640/E).

BULGARIEN: 16.000 m Amerikan-Baumwoll- 
leinwand vom bulgar. Justizministerium. Offerte 
bis 12. Juli 1925. (8743/E).

RUMÄNIEN: Die Erweiterung des städti­
schen Wasserwerkes in Targu Mures. Offerte bis 
16 November 1925. (8652/E).

GRIECHENLAND: Diverse Eisen und Stahl-

Von jetzt an
unterscheidet sich der appetitliche, seit altersher 
bewährte

„Aecht Franck'
Kaffeezusatz in Kisteln

von nachgemachten Fabrikaten bereits äußerlich 
durch eine neue, braun-blau-weiße Etikette, au 
der die charakteristischen Erkennungszeichen 
nämlich der Name »FRANCK“ mit der „KAFFEE­
MÜHLE* besonders deutlich hervortreten,

„HECHT FRHNCK"
mit der Kaffeemühle

verdankt seine allgemeine Beliebtheit seinen vor­
züglichen Eigenschaften; Ausgiebigkeit, Aroma 
und Wohlgeschmack.

Agramar Herbstmesse. Die Exportabteilung 
der Handels- und Oewerbekammer in Troppau 
gibt uns bekannt, daß die Agramer Herbstmesse 
im Seprember 1. J. stedtfindet. Die Mieten für die 
Ausstellungsplätze sind ermäßigt worden, so ist 
für Im’ im čsl. Messepavillon der Betrag von 
Dinar 25 zu entrichten. Interessenten welche 
die Absicht haben, sich an dieser Veranstaltung 
zu beteiligen, wollen dies umgehend der Export­
abteilung der genannten Kammer bekanmgeben.

Forderungen in Tschechokronen gegen ru­
mänische Schuldner. Alle schlesischen Firmen, 
die gegen Schuldner in Rumänien aus Waren­
geschäften Forderungen die auf Kč lauten zu 
stellen haben, wird empfohlen, der Handels- nnd 
Gewerbek’mmer in Troppau raschest folgen­
de Daten bekannt zugeben :

a) genaue Adresse des Schuldners;

Unterstützung des Exportes. Laut Meldung 
aus Warschau arbeitet das Finanzministerium im 
Einvernehmen mit dem Ministerium für Handel 
und Industrie ein Projekt aus, auf Grund dessen 
den Industriellen, welche Fertigfabrikate expor- 
tieren der Einfuhrzoll für Rohproduckte, welche 
für diese Fertigfabrikate verwandt wurden, teil­
weise rückersetzt werden soh

Todesfall. In Wien starb am 25. Juni d. J. 
der Gründer und Seniorchef der Firma M. E. 
Mayer, Parfumeriewarenfabriken Wien, M.-Ostrau, 
Cieszyn-Teschen, Budapest und Agram, Herr 
Max Mayer. Sein arbeitsreiches Leben galt sei­
nen Unternehmen.

Vom Börseurat in Warschau. Der Börsen­
rat in Warschau, hat nachstehende Aktien aus der 
Liste der Börse gestrichen : Bank Kupiectwa 
Łódzkiego, Tow. Akc. Przew. Chem. i Apt. daw­
niej Henryk Welt, Polska Centrala Handlowa, 
Hurt, Trzebinia, fabryka maszyn, Centrala skór 
Tow. Akc. Poznań.

Zollabfertigung von Baumwoll^eweben. Es 
ist dem Finanzministerium zur Kenntnis gelangt, 
daß einige Zollämter zwecks Festsetzung des 
Gewichtes von 10 qm bei abzufertigenden Baum­
wollgeweben betreffs entsprechender Tarifierung 
das Abwiegen von den aus diesem Gewebe aus­
geschnittenen kleinen Schablonen von bestimm­
ter Größe vornehmen, wobei, wie ,die Praxis 
gezeigt hat, die auf diesem Wege ' erhaltenen 
Resultate von denen beim Abwiegen und Ab­
messen des ganzen Abschnittes des genannten 
Gewebes sich oft unterscheiden. Deshalb ordnet 
das Finanzministerium Zolldepartement an, in 
Zukunft die Bestimmung der Beschaffenheit des 
Gewebes unter Zuhilfenahme des Abwiegens 
der ausgeschnittenen Gewebestücke nach den 
Schablonen nur in solchen Fällen anzuwenden, 
wenn das Abwiegen auf Präzisionswagen statt- 
indet und die auf diesem Wege erhaltenen Re­

sultate bei der Festsetzung der tariflichen Be 
schaiienheit der abzufertigenden Waren keine 
Zweifel entstehen lassen. Dagegen ist in Fällen, 
n denen die auf diese Weise erhaltenen Zahlen 
jereits bei einer kleinen Neigung nach der ei­
nen oder der anderen Seite des genannten Ge­
webes auf verschiedene P. P. entsprechende Posi­
tionen verschieben, die Bestimmung des 10 qm 
Gewichtes des Gewebes stets unter Zuhilfenah­
me des Abwiegens und Abnehmens des ganzen 
Abschnittes vorzunehmen.

Sorten von der Direktion der peloponesischen 
Eisenbahn. Offerte bis 10. Juli 1925. (8495/E).

LITAUEN: 20.000 Tonnen Steinkohle vom 
litauischen Finanzministerium. Offerte bis 15, Juli 
1925. (8523/E).

Nähere Auskünfte erhalten Interessenten bei 
der Exportabteilung der Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppau unter Angabe der in Klam­
mer angeführten Zahlen.

Nachfrage nach Granitpflasterwürfeln in 
Polen. Von der Exportleitung der Handels und 
Gewerbekammer in Troppau wird uns mitgeteilt, 
daß sich eine polnische Firma für den Bezug ei­
ner größeren Menge Granitpflasterwürfel aus der 
čsl. Republik interessiert. Den Namen der polni­
schen Firma können Interessenten bei der Ex­
portleitung der genannten Kammer unter Beru­
fung auf Zahl 8511/E in Erfahrung bringen.

B B. Handelsschule mit deutscher Unter­
richtssprache in Biala. Die Einschreibungen für 
das Schuljahr 1925-26 finden an 29, 30. Juni 
und am 1. Juli zwischen 11 und 12 Uhr vor­
mittags in der Direktionskanzlei (Biala, Feuer­
wehrdepot 1. Stock) statt. Zur Einschreibung 
ist das letzte Zeugnis sowie der Tauf- oder 
Geburtsschein mitzubringen. Die Aufnahms- 
gebühr beträgt ZI 20.—, der Lehrmittelbeitrag 

10.— und ist bei der Aufnahme zu entrichten. 
Nähere Auskünfte erteilt die Direktion.

b) Tag und Jahr der Ausstellung der Rech­
nung (Faktura);

c) Betrag der Schuld (allfällige darauf bereits 
geleistete Zahlungen wären hier auch anzugeben;

d) Fälligkeit der Rechnung (Faktura.
Forderungen, die in alten österreicichischen 

oder ungarischen Kronen entstanden sind, kom­
men vorläufig nicht in Betracht,

Ausstellung und Mustermesse In Kischlnev. 
Von der Exportabteilung der Handels- und Ge­
werbekammer in Troppau wird uns mitgeteilt, 
daß die diesjährige Ausstellungs- und Muster­
messe in Kischinev vom 15. August bis 30. Sep­
tember 1925 stattfindet. Interessenten welche die 
Absicht haben, sich an diesen Veranstaltungen 
zu beteiligen, erhalten nähere Anskunft bei der 
Expertabteilung der Handels und Gewerbekam­
mer in Troppau. (8153 E).

Die Leipziger Messe im Film. Die Urauf- 
ührung des Großfilms der Leipziger Messe hat 

nunmehr in Leipzig stattgefunden. Das Filmwerk, 
das das Werden des größten Gütermarktes der 
Welt von seinen geschichtlichen Anfängen bis 
zur modernen Mustermesse in packenden Bildern 
vorführt, wird nunmehr in zehn Sprachen in alle 
Welt hinausgehen, um die weitesten Kreise mit 
der Entstehung und Entwicklung der Leipziger 
Messe vertraut zu machen und Zeugnis von ih­
rer Ixternationalität und Universalität abzulegen.

Zollentscheidungen. Flaschenhülsen aus un­
gespaltenem Stroh mit einem Bindfaden mehr­
fach durchflochten gehören unter Pos. 64.1 Nach 
derselben Entscheidung fallen Papierkörbe aus 
ungespaltenen Flechtweiden unter Pos. 64. 2

Huflerkitt. eine Mischung von Kautschuk 
und Harzen wird als nicht besonders genannter 
Kitt verzollt. Hufsalbe, aus ungereinigter Vase­
line und Thenol bestehend, als Schmiermittel 
für Leder nach Pos. 137. 5.

Kohlenherde mit einer inneren Schamotte­
ausmauerung, das Gewicht der Ausmauerung 
beträgt etwa die Hälfte des Gewichtes der Öfen, 
unterl egen Pos. 150. 7., sofern diese Öfen aus 
Gußeisenplatten hergestellt sind. Sind dagegen 
d,e Eisenplatten nicht aus Gußeisen, so kann 
die Position 154 oder 153 Anwendung finden, 
je nach dem Material und dem Grade der Be­
arbeitung.

Weißes Papier, auch in der Masse gefärbt, 
gekreppt, doch ehne andere Verzierungen, im 
Quad« atmetergewicht über 21 g untcHiegt Pos. 
177. 8. als Papier mit einheitlichen Mustern.’ 
Krepp-Papier aller Art im Quadratmetergewicht 
unter 28 g unterliegt Pos. 177. 13 c.

Entfettetes und entleimtes Knochenmehl ist 
nicht ausfuhrzollpflichtig, da i Pos. 226 n :r 
rohe und gemahlene Knochen angeführt sind.

---«--
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FARBBÄNDER 
fflr alle Schreibmaschinen- 
Systeme in allen Farben. 

KARBONPAPIER., 
violett und schwarz, 

quart u. folio.

INDIGOPAPIER 
blau, nicht schmierend 

Siegellacke 
nicht brennend, 

unablösbar

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassungi, Reiseinfotma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
bürhern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

„Austrn-Silusia” Cieszyn.
Speditions- Unternehm ung.

Wöchentlicher Spezial• Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis ^ur feinsten Ausfuh 
rung* bei schnellster Lieferung.

Likör- u.. . . . . . . . . . . . .
Lithographie, Budi- 
und Steindruckerei 

Fr. Machatschek 
TESCHEN.

ul. N'emiecka 24 C.ESZYH Telefon 74 

Kurz-, Wirk- nrd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Behördlich konzessionierter Import von

Arzneiwaren und Giften

EDWIN KULKA
Cieszyn-Teschen

Teleton «0 Postfach 13.

„SOREGA“
Scfnnnfabrik O. m b. H.

BIAŁA bei Bielitz u). Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Samsun LIÍÍDIIEŘ, Skoiischau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

„BTLTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr. s Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
----Q----

1 owarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor,
Tese sn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt,
Teschen. Telefon 258-II.

KRÄMER i SKA Hurtowny handel towarów
mieszanych, C.eszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro un 1
Zehungsverschleiß, Teschen, Ttí

JAKOF HUPPERT, Teschen, Leder und
Schuh macherzugehöre.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Teschen, Tuch-u.
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Teschen, Fabrik für Likör- I
Spezialitäten. > I

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedurfsartikel.l 
Teschen, Kreuzpiatz, ■ |

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u I
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78. I

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI*, Teschen I
Ks. Sv ieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1. I

m. Ei mayer, Cieszyn
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen. 1

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn,
Tlefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl-
tionsburea'u ALFRED BERGER, vormals Filiale
W. Arm O. m. b, H. Tschechisch Teschen, Te*
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN-
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

tJ,LO.DP!'.BA,K C*e“y" ' Oesterrelchi..h-s Handelsmu.eumKürschrerei-Pelzkomektion. i
KÖLNISCHWASSER FABRIK Joh nn Ma- Wien IX. Serggasse 16.

ria Farina“ gegenüber 4er r Rudolfpl tz Filiale Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244. Europu und Uebe.se« Direkte unentgeltliche

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- Geschäftsanbahnung mil seriösen Firmen aller 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee. Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe- jn allen Fragen des Auslandsgeschäftes, zerelwaren^— Samen — Wik ret. Eigenes ( rgan: Das Handelsmuseum

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Teschen,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

I A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Telef. 25S 
Damenmcdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen -
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSE> MASTNY Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINOER, jjeszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryk, ksiąg huntík vych
HENRYKA NOWAKA Oieszyni^

noleca swój specjalny oddział fabryc. n>
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko • papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem finir wym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert 1
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33

Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Han hrb ci ten

Jeder ausländischen Marke 
vollkommen ebenbürtig.

In allen besseren Geschäften zu haben

„COLORIA”
Chemisch-Technische Industrie G. m. b. H.

TESCHEN. (Poln -Schlesien)
Rosengasse 3. Telefon 146

rORI“ Spo.zä w 
M CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
I'abrik.

Oświęcim Diedzice, Hindenburg O S
Telef 55 25 1530

Sośnica O.-S
Resxpeditionen, Verzollungen, Incasso,

MARK

Hmweber und 5.. Redakteur Roürt Bs«er. - Druck von Fr. Machatxhek, Teacbeo.
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M
Auskünfte

für den >esuch der Leipziger Herbstmesse
v m 30. Hugust bis 5. September 1925

erteilt der ehrenamtliche Vertreter Robert Berger, 
Cieszyn. Telephon 115 und 156.

Verfahren bei der Erteilung von 
Zollkrediten

Auf Orund des § 11 der Verordnung des 
Finanzministers, des Ministers für Handel und 
Gewerbe sowie des für Landwirtschaft und staat­
liche Domänen vom 26 Februar 1925 betr. die 
Kreditierung von Zoilforderungen (Dz. U. R. P. 
Nr. 26, Pos. 186) wird folgendes verordnet:

§ 1. Bei der Gebühr der Einfuhrzölle und 
anderen Zollforderungen (Nebeneinkünfte), die 
durch die Zollämter erhoben werden, können 
Zollkredite bis zur Höhe einer in jedem einzel­
nen Falle genau festgesetzten Summe gewährt 
werden.

Anmerkung: Als Zollkredit ist nicht die 
Stundung des Zolls an staatliche Behörden und 
Institutionen, sowie an die Direktionen der Pol­
nischen staatlichen Eisenbahnen (Zollagenturen; 
anzusehen.

Zoilforderungen von Postsendungen werden 
nicht kreditiert.

§ 2. Zur Erteilung von Krediten .and die 
Zoilduektionen ermächtigt, die sich in Zweifels­
fällen zwecks Entscheidung an das Finanzmi­
nisterium zu richten haben.

§ 3. Das Finanzministerium bestimmt nach 
Aufstellung des Budgets die Pauschalsumme der 
Zolikredite und verteilt sie jedes halbe Jahr unter 
die einzelnen Zolldirektionen mit dem Recht, 
Kredite innerhalb der Grenzen der festgesetzten 
Summen zu gewähren.

§ 4. Kredit kann nur dann gewährt werden, 
wenn der Einführende mindestens 50Ü0 Zł Zoll 
zu bezahlen hat, wobei andere Gebühren nicht 
gerechnet werden.

§ 5. Der sich um den Kredit bewerbende 
Einführende muß in dem an die zuständige Zoll 
Direktion eingereichten Gesuch die Höhe des 
Kredits, die Waren, die eingeführt werden sollen, 
das Zollamt, in dem sie verzollt werden, auf­
führen, sowie die Form der Sicherung des Kre­
dits angeben ç

§ 6 Wenn der Antragsteller sich um Ge­
währung des Zollkredits auf Grund der Garantie 
einer Bank bewirbt, muß dem Gesuch eine Be­
scheinigung der betreffenden B<mk beigefügt sein, 

die das Einverständnis zur Ausstellung der Ga­
rantie ausdrückt

Wenn der Interessent Sicherheit in staat­
lichen Zinspapieren le.sten will, muß er in dem 
Gesuch aufführen, welche Papiere hinterlegt 
werden sollen.

Wenn der Interessent die Leistung einer 
hypothekarischen Sicherheit erklärt, ist dem Ge­
such ein Auszug aus dem Grundbuch des Grund- 
tücks beizufügen, auf Grund dessen die Sicher­

heit geleistet wird, und wenn es sich um Ge­
biete außer dem ehemals russischen Teilgebiet 
handelt, ein Protokoll der gerichtlichen Schätzung 
dieses Grundstückes.

wie die Frist des bewilligten Kredits fest, wo­
rüber sie dem Interessenten eine Benachrichti­
gung in zwei Exemplaren (Master Nr. I) nut der 
Aufforderung übersendet, eine angemessene 
Sicherung zu leisten,

§ 13. Der sich um den Kredit Bewerbende 
hat die gefiederte Sicherung zusammen mit sei­
ner Verpflichtung zur strengsten Einhaltung der 
angegebenen Bedingungen zu leisten, die auf 
einem Exemplar der von der Zolldirektion er­
haltenen Mitteilung ausgestellt wird

Diese Verpflichtung muß firmenmässig mit 
einer notariellen Beglaubigung der Unterschriften 
unterschrieben werden.

Wenn das auf dem Gebiet des ehemals 
russischen Teilgebiets gelegene Grundstück nicht 
durch Darlehen der städtischen oder ländlichen 

(Fortsetzung folgt.)
------- Q-------

Kreditgesellschaft belastet war oder ist, ist vor 
Absendung des Gesuchs des Antragstellers an 
die Gcneralstaatsanwaltschaft (§ 9) die Schätzung 
dieses Grundstücks lut dem Wege des Gut­
achtens durchzuführen, die in jedem einzelnen 
Fall durch die Zolldlrektionen auf Kosten des 
Antragstellers angeordnet wird. Bevor zur 
Schätzung geschritten wird, ist vom Interessenten 
die Leistung einer angemessenen Anzahlung auf 
die Schätzungskosten zu verlangen.

§ 7. Staatliche Zinspapiere werden zu Be­
dingungen und nach Kursen, die durch das Fi- 
nanzministenum festgesetzt werden, angenommen,

§ 8. Garantiebriefe, diu durch Banken her- 
ausgegeber worden sind und die vom Depar­
tement für den Geldverkehr keine allgemeine Er­
mächtigung zur Gewährung von Bankgarantien 
erlangt haben, werden nach vorheriger Einholung 
des Gutachtens von diesem Departement ange­
nommen. Zu diesem Zweck übersendet die 
Zolldirekt'on an das Departement für den Geld­
verkehr die Bankbeschcimgung, die bei dem 
Gesuch des Interessenten eingereicht worden ist.

§ 9 Eine hypothekarische Sicherung kann 
nur nach jedesmaliger Erklärung der General­
staatsanwaltschaft bzw. ihrer territorial zuständi­
gen Abteilung, inwieweit dieselbe genügt, ange­
nommen werden.

§ 10 Die Maximalhöhe des gegen hypo­
thekarische Sicherung gewährten Kredits darf 
75 Prozent des Umsatzwertes des Grundstückes 
nicht überschreiten. Nach Abzug des Wertes 
der der Sicherungseintragung vorangehenden 
hypothekarischen Belastung und von mindestens 
25 Prozent des zu gewährenden Kredits auf 
Zinsen und Zwangseinziehungskosten, wobei der [ 
gegenwärtige Wert der hypothekarischen Belas-, 
tungen auf Grund der Verordnung des Staats 
Präsidenten vom 14. Mai 1924 (Anlage zur Ver­
ordnung des Finanzministers vorn 25 März 1925 
— Dz. U. R P. Nr. 30, Pos. 213; festzusetzen ist

§ 11. Die Sicherung muß für die ganze 
Zeitdauer des Kredits geleistet werden und kann 
erst nach Erlöschung der Verpflichtung zurück 
gegeben bzw. zurückgezogen werden.

§ 12. Falls die erklärte Sicherung als aus­
reichend anerkannt wird, setzt die Zolldirektion 
im Falle einer Kreditbewilligung die Summe so

Tätigkeitsbericht
der Handels- und Gewerbekammer in Bielitz für 

das Jahr 1924

(Fortsetzung.)

2, Postverkehr.

Für Handels- und Industrieunternehmungen, 
welche im lebhaften Verkehr mit dem Auslände 
stehen, machte sich die lange Laufzeit der Kor­
respondenz besonders fühlbar. Speziell die Ex­
pedition der Post nach dem nanen Osten, wo­
hin ein großer Teil Bielitzer Exportes geht, war 
mit einer großen Verzögerung verbunden, Ja 
diese Post in Lemberg gesammelt und periodisch 
weiterexpediert wurde.

Dank häufigen Interventionen der Kammer 
wurde eine alltägliche Expedition der Post 
nach dem nahen Osten über Lemberg- Buka­
rest Bulgarien—Konstartinopel eingefühn, so 
daß die Korrespondenz aus Schlesien derzeit 
spätestens nach 6 Tagen in Konstantinopel an­
langt.

Auch in der Angelegenheit der Post aus 
Nordamerika intervenierte die Kammer in dem 
Sinne, daß die Briefe in der Zentrale in Posen 
und nicht in Tarnow sortiert werden, unter Hin­
weis darauf, daß der jetzige Zustand eine min­
destens 2 tägige Verzögerung der Zustellung der 
Post an den schlesischen Adressaten bewirkte. 
Dieser Antrag wurde günstig ęrledigt und mit 
dem 15. November 192.4 wurde die Zentrale für 
die amerikanische Korrespondenz in Tarnów und 
Kraków liquidiert, wodurch eine wesentliche Ver­
besserung der Zustellungszelten nordamerikani­
scher Briefe erzielt wurde.

Umbau d«r Telephonz-ntrale in Bielitz

Mit Rücksicht darauf, daß die Bielitzer Tele­
phonzentrale Anforderungen eines Industrie­
zentrums nicht entspricht und überdies voll­
kommen abgenützt ist, trat die Handelskammer 
im Einverständnis mit den hiesigen industriellen 
und kaufmännischen Organisationen sowie den 
Magistraten der Stadt Bielitz und Biala zwecks 
Durchführung eines Umbaues dieser Zentrale, 
mit der Post-und Telegraphenverwaltung in Ver-
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Handlungen. Da die Postverwaltm. ' Über die 
nötigen Fonds nicht verfügt um diese Investi- f 
tionen aus eigenen Mitteln durchzuführen, schloß ť 
die Handelskammer im Einverständnis mit oben 
erwähnten Interessenten im Namen der Telephon­
abonnenten mit der Post- und Telegraphenver 
waltung einen Vertrag ab, auf Grund dessen die 
Abonni nten sich zu einer Bei ragsleistung zu 
den Kosten des Umbaues verpflichteten. Diese i 
Regelung beschleunigte die Angelegenheit des i 
Umbaues der Zentrale, legte jedoch i nseren i 
Handels und Industriekreisen gewisse casten auf. < 
Es ist zu erwarten, daß schon in der allernächsten < 
Zeit das Bielitzer Industriezentrum im Besitze 
einer neuzeitig eingerichteten automatischen le* 
lephonzentrale sein werde, welche für di” gün­
stige Entwicklung unseres Handels und Industrie . 
unbedingt notwendig ist. ■

Interurbane Teleph (Verbindungen
Im Berichterstattungsjahre wurde der bau 

einer weiteren Telephonlinie mit Krakau beendet, , 
es wäre jedoch zu bemerken, daß der rfau der 
dritten Teiephonlmie nach Kattowitz nicht fort« 
schreitet, was die Ursache mannigfacher Un 
gclegenhtit ist. Die Handelskammer hat im 
Nfltnen der durch sie repräsentierten wirtschaft­
lichen Kreise Teschner Schlesiens ihre Schritte 
erneuert, daß der Bau dieser Lmie im Interespe 
einer wirtschaftlichen Annäherung mit Oper4 
Schlesien in kürzester Zeit wieder aufgenomi.ien 
werde.

Postpaketverkehr.
Gelegentlich des Abschlusses von Har dels- 

verträgen legte die Handelskammer em spezielles 
Gewicht darauf, daß im Pöstverkehr mit dem 
Auslande Pestpakete bis zu 20 kg zugelassen 
werden. Überdies gingen die öistrebungen der 
Handelskammer dahin, daß die Gebühren er­
mässigt und der Transport sowie die Zustellung 
der Pakete beschleunigt werde.

5, Zollangelegenhe.ten

Die Handelskammer begutachtete eine Reine 
von Gesuchen um Zollermässigungen, um Be­
willigung des aktiven und passiven Veredelungs­
verkehres und Reparaturverkehres etc. Vqp dem 
aktiven Veredelungsverkehi machten im Sprengel 
der Kammer Kammgarnwebertien, welche aus­
ländische Kammgarne verarbeiteten, Textiima- 
schinenfabriken sowie Treibriemenfabriken Ge­
brauch.

Revision des Zolltarife».
Im Zusammenhänge mit der Revision des 

Zolltanfes vettrat die Handelskammer die Inter­
essen der wirtschaftlichen Kreise Teschner 
Schlesiens, indem sie an den Arbeiter der Sub­
kommission für die Revision des Zolltarifes so­
wie nn den Arbeiten des Zollkomitee« tätigen 
Anteil nahm. Die Handelskammer meldete eine 
Reihe von Anträgen schriftlich an und begrün­
dete im Interesse der Inlandsproduktion die Not­
wendigkeit einer Änderung der Zollsätze und 
Nomenklatur auf Grund des gesammelten Mate­
rials und Kalkulationen.

Wir geben nachstehend diese Anträge 
wieder:

Zur Zolltarifposition 51, P. 5. In Ange­
legenheit des Zollsatzes für Margarine und künst 
liehe Eßbutter zwecks Herstellung emer entspre­
chenden Re'ation mit den Sätzen für Ole und 
Pflanzenfette Zolltarifposition il7, Punkt 7.

Zui Zolltarifposition 55 in Angelegenheit 
einer Einführung eines besonderen Absatzes : 
„Leder zur Erzeugung von Kratzen und Tei - 
riemchen für Textilmaschinen für die d esbezüg- 
lichen Fabriken auf Gruno einer Bewilligung des 
Finanzministeriums ohne Zoll; überdies in An­
gelegenheit der Einführung eines Absatzes: Hart­
lederabfälle zur Erzeugung von Gelenksriemen 
— ohne Zoll*.

Zur Zolltarifposition 57, Punkt 4 in Ange­
legenheit der Änderung der Nomenklatur in 
nachfolgender Weise: „ausgeschnittene Riemen 
aus Kroupons zur Erzeugung von Treibriemen 
(nicht zusammengenäht)*.

Zur Zolltarifposition 80 in Angelegenheit 
der Zollbefreiung von Pech zur Erzeugung von 
Briketts.

(Fortsetzung folgt)

----- o-----  ’ -, .

ir deutsche Werkzeugnmchlnunbau und 5 
die internationale Wirtschaft. Die Produktion \ 
eines jeden Landes wird in erster Linie beein­
flußt durch die verfügbaren Wei kzeugmaschinen 
für Metall- und Holzbearbeitung. Deshalb darf 
auch unser Staat nicht bei der von Jahr zu Jahr « 
i größeren Werkzeugmaschinen - Ausstellung der 1 
'echn Messe zu Leipzig fehlen Wir dürfen meht 1 

übersehen, daß der deutsche Werkzeugmaschi- r 
nenbau auch uns Arbeitsmaschinen zu liefern I 
im Stande ist, die uns gestatten, unsere Pro- ( 
duktion zu erhöhen und zu verbilligen, dabei < 
aber Qualitätsarbeit zu leisten. Wollten wir die 1 
deutschen Werkzeugmaschinen aus unserem I 
Produktionsprozeß ausschalten, so würden wir < 
sehr bald sehen, daß Deutschland uns nicht nur 
auf dem Gebiete des Werkzeugmaschinenbaues < 
seiest, sondern auch auf dem der wirtschaftli- | 
chen Produktion ganz wesentlich überflügelt. <

Dæ Maschinen, die auf der Technischen 1 
Messe in Leipzig zu sehen waren, müssen in 1 
jeder Beziehung als hervorragend angesehen ! 
werden. Das bezieht sich sowohl auf die Soli­
citât der Konstruktion als auch auf die zweck­
entsprechende Handhabung. Das Ziel d eser Ma­
schinen, genaueste Einstellungsmöglichkeit der 
Späne, kräftige Bauart und kräftiger Antrieb, 
leichte Bedienungsmögiichkeit vom Stand des 
Arbeiters aus, also ohne Platzwechsel, ruhiger 
Gang, geringe Abnutzung der Eisenteile und 
höchste Leistungsfähigkeit sind die Kennzeichen 
der deutschen Werkzeugsmaschinen, Die Preise 
der Maschienen smd in Anbetiacht ihrer Lei­
stungsfähigkeit mäßig, und es haben sich, sfo 
weit wir feststellen konnten, Schwierigkeiten in 
Bezug auf Abmachungen über Lieferung und 
Zahlungsbedingungen mit deutschen Firmen 
nicht herausgestellt. Jedenfalls sollten unsere 
Interessenten nicht versäumen, d.e Technische 
Messe in Leipzig als ausgezeichneten internat o 
nalen Einkaufsplatz aufzusuchen. Im Herbst 
1925 dauert die Technische Messe vom 30 Au 
gust bis 9. September, während die Allgemeine 
Mustermesse am 5. September schließt

Franck Kaffee, das ist ein Name, der auf 
der ganzen Welt bekannt ist. D.e Erzeugnisse 
dieses Unternehmens stehen unübertroffen da. 
Jede Hausfrau ist davon überzeugt, der tüchtige 
Geschäftsmann verkauft immer das Beste Wir 
verweisen auf die Verlautbaiung ui dieser 
Nummer.

Geschäftlokal in Tsichen Auf bestem Pratze 
gelegenes Geschaftslokal in Teschen ist teiiwei 
se abzugeben. Anfragen an die Reciaktionskanz- 
lei.

Wirtschaftsverband der Mitteleuropäischen 
Staaten. Im Palais des „Oesterreichischen Han- 
delsmuseiim Wien“ wurde vor einigen Monaten 
seitens prominenter Industrieller und Kaufleute 
des In- und Auslandes em

Arbeitsausschuß zur Gründung eines 
Wiitschaftsverbandes der mitteleuropäischen

I Staaten
■ gegründet und wandte sich der Arbeitsausschuß 

in Wien an verschiedene Persönlichkeiten dei 
: Industrie und des Handels im Auslande, um 

auch in allen anderen Staaten und größeren 
Städten einen ebensolchen Arbeitsausschuß zu 
gründen. Sehr viele Städte besitzen bereits ei­
nen solchen At beitsausschuß und in noch vie­
len Städten soll ein solcher zusammengesteilt 
werden.

t Die Arbeit dieses Ausschußes liegt aus- 
. nahmslos nur auf wirtschaftlichem Gebiet.

Während der diesjährigen Herbstmesse in 
. Wien sollen sich die Mitglieder aller Arbeits- 
s ausschüsse in Wien zusammen finden, um da-
- selbst M'ttel und Wege zu beraten, um m wirt-
- schaftlicher Hinsicht die Schäden des Weltkrie- 
1 ges ehestens zu beseitigen und wieder normale

Verhältnisse in Mitteleuropa zu schaffen.
Wir weiden in der nächsten Zeit mit meh- 

1 reren Artikeln vor die Oeftentlichkeit treten, um 
i die gesamte zu leistende Arbeit genau präcisie- 
1 ren zu können.

Anfragen erledigt die Exposicur des , Oester- 
l reichischen Handelsmuseum W.en“ in Cie .zyn- 
1 Teschen, Hotel brauner Hirsch, 1. Stock, Tür 9 

Telefon 115 und 156.
Dle polnische Zollerhöhung vom 27. Mai 1925 

Der Referent der Wiener Handelskammer Lud 
wig Böck berichtet in dem Nachrichtenorgan der

Wiener Kammer ; Große Ereignisse werfen ge­
wöhnlich ihre Schatten voraus. Auch auf han­
delspolitischem Gebiete. Nicht so in Polen. Die 
üngst erlassene Verordnung des polnischen Fi­
nanzministers über die Zollerhöhungen, kaum 
ein paar Tage vor Wirksamkeitsbeginn, das ist am 
27. Mai 1925, der Oeffentlichkeit bekannt gege­
ben, wirkte wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
auf das Wirtschaftsleben des In- und Auslandes. 
In den Nachbarstaaten Polens wurde die Verfü­
gung gar erst am Tage des Inkrafttretens bekannt. 
Grund genug, daß sich in den Industrie- und 
Handelskrisen eine gewisse Beunruhigung gel­
tend machte. Zieht man noch in Betracht, daß 
dæ Steigerung einer bedeutenden Anzahl von 
Zollsätzen unmittelbar nach Aoschluß des Han­
delsvertrages mit der Tschechoslowakei durch 
geführt und ein Teil der vertraglichen Zoll­
erleichterungen hiedurch aufgehoben wurde, so 
begreift man, daß die Auswirkung dieser Ver­
ordnung der polnischen Regierung auch in die­
sem Lande geteilte Aufnahme fand.

Die Wiener Kammer wiid an die polnische 
Regierung wegen Abfei tiguug der noch vor dem 
19. Juni 1925 in Bestellung gegebenen Waren 
zum aiten Zollsätze herantreten. Der Erfo’g der 
Kammeraktion hängt ganz von dem Verhalten 
der polnischen Regierung ab. Da diese Veiord- 
nung in erster Linie aus währungspolitischen 
Gründen erlassen worden sein soll, ist wehl mit 
einer längeren Dauer der Verordnung bestimmt 
zu rechnen.

Aus der Gegenüoerstellung der alten und 
neuen Zollsätze ist zu entnehmen, daß die Zoll­
erhöhung bei den einzelnen Warengattungen 
zwischen 5u b s 4C0 Prozent schwankt, bei eini­
gen Kinderspielwaren sogar bis zu 700 Prozent 
ausmacht. Eine namhafte Steigerung weisen auch 
die Zollsätze für Hüte, Luxuskonfektion, Möbel 
in feiner AusstaUung, sowie für Pelzfelle und 
Schuhe aus Lackleder, 'Seidengewebe, Brokate 
u. s. w auf. Bei genaueren Studium der Verord­
nung wird man gewahr, daß von der Zoller­
höhung vor allem österreichische und deutsche 
Waren betroffen sind, auch schneidet Italien mit 
den hohen Zöllen für Südfrüchte schlecht ab.

Ob die von Polen erwartete Gesundung der 
dortigen Verhältnisse auf diesem Wege erreicht 
werden wird, bleibt abzuwarten. Sicher steht, 
daß infolge der unausbleiblichen Preissteigerungen 
auch in diesem Lande sich Störungen im Wirt­
schaftsleben fühlbar machen werden.

Gewinntabolle für die Einkommeneteuerfeit- 
setzang. Das Finanzministerium hat eine Tabelle 
der Gewinnprozente festgesetzt, welche bei der 
Berechnung der Einkommensteuer derjenigen 
Unternenmen ins Kalkül gezogen werden soll, 
welche keine ordnungsmässigen Handelsbücher 
verlegen können:

Apotheken en gros — detail 30, Apotheker­
niederlagen 8.20, Seifenfabriken 12, Chemische 
Produkte 6 12, Seife uud Kerzenverkauf 5,10, 
Petroleum, Fette 5.10, Riechstoffe und Kosmetik 
8.25, Baumaterialien 5.10, Holzwaren 8 !2, Korb-

> waren 8.15, Möbel einfache 5.15, Pejze 920, 
Leder 5.10, Oberteile 7.10, Schuhe, Schuhzu-

I gehöre 7 12, Ledergalanterie 7,i3, Eisen 4 8, 
■ Eisengalanterie Emailwaren, Olas 6 12, Fajans 

und Porzellanwaren 8.15, landw. Maschinen und
- Oeiäte 5.10, opt. chirurg, photogr. Instrumente 

9.18, ekktrotechn. Waren 7.15, techn Waren
t 7.12, Autos und Fahrräder detail 15, Gummi 

waren 7.15, Manufaktur 5,10, fertige Konfektion
- 6.12, Stickeieien und Spitzen 8.<8, Schneider­

zugehöre 5.12, Damenhüte 8 20, Galanteriewaren
! 7 Í2, Kanzleiartikel 5.12, Antiquitäten 25, Kolo- 
. nialwaren 4.W, Delikatessen 5.12, Spirituosen 
, 6.15, Fleisch 4.10, Fleischwaren, Fische 7.15, 

Gemüse 4.12, Obst und Sodawasser 7 15, Eier
,. und Getlüge! 4 10, Brot 3.7, Gebäck 5.10, Zucker- 
j bäckerei 8.18, Getreide 2.6, Mehl 3 6, Samen

5.12, lebende Blumen 10 20
Hotels und möblierte Zimmer 25, Pensio- 

] nate 20, Restauration mit Likörausschank 25, 
. ohne 15, Eßhallen 10, Zuckerbäcker 18, Kaffee­

häuser *5, Bäder 15, Billardsäle 30, Kinos 20, 
Leichenbestattungen 30, Anze ge-ibüros 20, Ar- 
bedsvermittiurg 59, Agenturen Ô0, Spediteure 20.

; Den Einkommensteuerschätzungskommissio­
nen steht es jedoch frei je nach Bedarf die 
P> ozentsätze herauf oder hinab zu setzen.

Polnisch - tschechoslowakijchss Eisenbahn- 
r tarlfabuommen. Dem im polmsch-tschechoslo-
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wakischen Handelsvertrag enthaltenen und am 
3 Mai 1925 n W rksamkeit getretenen Eisen­
bahntarifabkommen wurde außer einer Meist­
begünstigungsklausel eine Paritätsklausel zu­
grundegelegt, wonach sämtliche autonomen Tarif- 
gunst gungen auch für Waren des anderen Ver­
tragspartners zu gelten haben

Für die Einfuhr und den Durchzugsverkehr 
von polnischer Kohle und Naphthaproduktion 
wurden nachstehende Tarifnachlässe getroffen.
— Kohle: Für die Einfuhr von polnischer 
Kohle wurde seitens Polens ein Nachlaß der 
Manipulationsgebühr von 70 g. seitens der 
Tschechoslowakei von 4 Kč pro 1 t gewährt. 
Für den Durchzugsverkehr wurden die Nach­
lässe je nach der Richtung des Durchlaufes 
differenziert und betragen im Verkehr nach 
Österreich auf der tschechoslowakischen 
Eisenbahnstrecke pro 10 t a) von Petrowice b>s 
Bieclava 674 (früher 744) und bis Devinska 
Nova Ves 746 (früher 816) Ke; b) von Oderberg 
bis Breclava 661 (früher 72<) und Ks Devinska 
Nova Ves 742 (früher 892) Kč. Naphtha­
produkte: Für die Einfuhr von Rohölderi­
vaten wurden die bisherigen Tarifsätze um 4 Kč 
pi 1 t herabgesetzt Für den Transit werden 
von der Tschechoslowake  Tarifsätze der Klasse 
B angewendet, was einen Nachlaß von 25 Pro­
zent der bisherigen Tsansportkosten bedeutet,

1

— Für eine ganze Reihe anderer wichtiger Waren 
(Blechesen, Edelstahl, Handelseisen, Salz, le­
bendes Vieh, Zement, Zinkblech, Rohzink, Roh­
eisen aller Art) wurden se'tens der Tschecho­
slowakei für den Durchzugsverkehr nach sowie 
ans Polen die Tarifsätze um 8 Kč pro 1 t herab­
gesetzt. — D'e seitens Polens an die Tschecho 
Slowakei zue: kannten Tanfnacnlässe beziehen 
sich auf die Einfuhr von Espenholz in die 
Tschechoslowakei (Nachlaß 70 g pro 1 t) sowie 
auf den Transit von Getreide, lebendem Vieh 
und Espenholz (Nachlaß 1 5 Złoty pro 1 U in 
die Tschech 'slowaKei. Ebenso werden von den 
polnischen Eisenbahnen Tarifnachlässe in der 
Höhe von 70 g bei dei Einfuhr nach Polen und 
von 1 5 Zfoty prn 1 t beim Transit über Polen 
für eme ganze Reihe von tschechoslowakischen 
Waren gewährt (Kohle, Koks, Porzellan-, Ter- 
rakoten-, Maiohkaei Zeugnisse, gegerbtes Leder, 
Obst, Bier, Wem, Glas, Eisen, Stahl aller Ait, 
Eisenerzeugmsse, elektrotechmscheEizeugn.sse).

I. Gespräch.
Guten Tag, mein Herr'
Wie geht es Ihnen2
Danke, mir geht es recht gut.
W e geht es mit Ihrer Gesundheit2
Gott sei Dank gut.
Ich habe s.e schon lange nicht meh»- gesehen.
Ich habe eine Bitte an Sie.
Was wünschen S e ?
In welcher R'chtung liegt die Krakauerstraße?
Ich soll einen Gruß von Ihrem Bi uder an S'e 

ausrichten.
Danke Ihnen sehr
B tte, empfehlen Sie nuch Ihrer Frau Gemahlin.

Was wünschen Sie mein Herr?

Verbot der Einfuhr bsstimmter Waren in 
Polen In Polen wurde mit 27. Juni 1925 die 
Einfuhr einer ganzen Reihe von Waren gesperrt 
In die Liste jener Artikel, deren Einfuhr nunmehr 
verboten ist, können Interessenten während der 
Amtsstunden in der Exportabteilung der Handels­
und Ocwerbekammer für Schlesien Einsicht neh­
men. Waren, die auf der Einfuhrveibotsliste 
stehen, können aber, wenn sie čsl. Ursprunges 
sind, ohne jede Schwierigkeit dann nach Polen 
eingeführt werden, wenn sie von einem von der 
zuständigen Handelskammer ausgestellten und 
vom zuständigen polnischen Konsulat (für schle 
sische Firmen vom polnischen Konsulat in M.- 
Oatrau) vidierten Ursprungszeugnis begleitet sind. 
Es werden demnach in Hinkunft bei der Einfuhr 
in Polen Ursprungszertifikate nicht nur in jenen 
Fällen notwend g sem, in denen d e betreffende 
tschechoslowakische Ware auf Grund de# zwi­
schen Polen vno der Tschechoslowakei abge­
schlossenen Handelsvertrages eine Zollbegün-ti- 
gung genießt, sondern auch dann, wenn der be­
treffende Artikel auf der polnischen Einfuhrver­
botsliste steht. %

Ais Übergangsbestimmung wurde festgesetzt, 
öäß Sendungen innerhalb des Zeitraumes von 
15 Tagen vom Inkrafttreten der neuen Verord 
nung (d i. vom 27 Juni 1025) an gerechnet 
unter folgenden Umständen ohne Vorlage eines 
Ursprungszeugnisses bzw. ohne Bewilligung des 
Handelsministeriums in Polen eingeführt werden 
können

a) wenn die Ware spätestens einen Tag vor 
Veröffentlichung der Kundmachung zur 
Aufgabe gebracht wurde ;

b) wenn sich die Ware am Tage der Ver­
öffentlichung der Kundmachung bereits 
auf polnischem Zollgebiete in Zolimaga 
zinen. auf Bshn oder Postzoliämtern oder 
in Zolifreiiagern lagernd befindet, (Han­
delskammer Troppau.)

Flrmaänderun ; Aus der Firma J. Baumann 
« Cie Manufaktur- und Kurzwaren En gros sind 
ßie Herren Viktor Silbermarin und Egon Gold-

Von jetzt an
unterscheidet sich der appetitliche, seit altersher 
bewährte

„Äecht Fronck“
Kaffeezusatz hi Kisteln

von nachgemachten Fabrikaten bereits äußerlich 
durch eine neue, braun-blau-weiße Etikette, auf 
der die charakteristischen Erkennungszeichen 
nämlich der Name »FRANCK“ mit der „KAFFEE­
MÜHLE“ besonders deutlich hervortreten,

„flECHT FfcRNCK’
mit der Kaffeemühle

verdankt seine allgemeine Beliebtheit seinen vor­
züglichen Eigenschaften. Ausgiebigkeit, Ar ma 
und Wohlgeschmack.

ma"n ausgetreten und verblieb als alleiniger In­
haber Hen Julius Baumann, Der Firmawortlaut 
bleibt unverändert.

Nach Biehtz. Wir gestatten uns unsere P. T. 
Bezieher darauf aufmerksam zu machen, daß Sie 
jede Information über sämtliche das Geschäfts­
leben berührende Angelegenheiten duích unsere 
Kanziei premptest erhalten können. Telefonische 
Anrufe bitten wir nur von 8 bis 10 Uhr vormit­
tags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags vorneh­
men zu wollen Jede Anfrage wird schleunigst 
erledigt Uns stehen alle Behelfe zur Verfügung, 
so oaß jede Anfrage sofort erledigt und beant­
wortet werden kann

Todt »fall In Teschen starb nach kurzem, 
schweren Leiden Frau Marie Köhler, Gattin des 
Kaufmannes Karl Köhler. Das Leichenbegängnis 
fand am 2. Juli statt Die Verstorbene leitete viele 
Janre das Geschäft und war weit über die Stadt­
grenzen hinaus beliebt und geachtet.

Hmsatzateuerfatti“ -uag. Bis zum 31. Juli 1925 
wird die Umsatzsteuerfattierung abzuliefern sein 
und wird in den nächsten Tagen so wie immer 
em diesbezügliches Komunikat der Finanzbehörde 
Katowitz heraus kommen, welches wir unseren 
P T. Lesern sofort zugänglich machen werden.

Umsat’stau. rfi ne Exportwaren. Laut Rund­
schreiben des Finanzministeriums vom 23. Juni 
1925 sind nachstehende Exportwaren rückwirkend 
vom 1. Juni 1925 von der Umsatzsteuer befreit 
worden; Malz, Cichorie, Steinsalz, entölter Öl­
kuchen, Gelatine, Apreturleim, Knochen und Le • 
deneim für Schuster und Tischler, Erdwachs, 
techn. Lederwaren, Fourmere, Faßdauben, Ge­
bogene Möbel, Zuckerrübensamen, sowie solche 
von Gemüse, Gräsern und Getreide, Korbwaren, 
Bauxyt, Tonerde, gemahlen, gebrannt, geschle* nt, 
Ziegel- und Schamottebruch, gebrannter Dcltuiit, 
hydraul. Kalk, Gyps, Cemeutklinker, Alabaster 
gemahlen. Roh-Dolomit, Fmail und Glasuren, 
R’rnennetz, Fajanswaren, Birkenteer und Pech, 
Öle aus Teer, Antracen, Kreozot, Benzol, Tolud, 
Ksylol, Solwentpetrol, Ksyiolmischung, Naftalin, 
nicht gereinigt Karbolsäure, roh, schwarz, Petrol­
asphalt, Amoniak, Amonschwefel, Superphosphate 
amoniakhältig. Krystallallaun, Schwefelsoda, 
Schwefelten, Salzsäure, Ameisensäure, Schwefel­
eisen, Zinkschwefel, Chlcrzink, Holzspiritus, 
Aceton, Naphtalin, gereinigt, Benzol, Toluol, 
Ksylol, Antraceu, Eonoi, Krezol, Antrachmon, 
Karbazol, Pindyn, Kreolin, Lysol gereinigt, Arsen­
benzol Präparate, Zündhöizel, Ultramarin, Ber­
liner- und Wieneiblau, Zinkweiß, Lipoton, Blei- 
und Miniumglätte, syntetische Farben, Eisenblech 
lackiert oder mit Metallbeieg, Blei in Gänschen, 
Bleiblech, Zinkspäne, Zink in Gänschen, Zink­
blech, Geschirr aus Kupfer, Nickel und Alu 
minium. Stahlabguß nicht bearbeitet, Erzeugnisse 
geschmiedet, gehämmert, gepreßt, gestanzt aus 
Stahl und Eisen, Eisen- und Stahlkesselwaren, 
Ketten, Erzeugnisse aus Stahl- und Eisenblech 
auch verzinkt, bemalt, etz,

Die Adr- Jjertaffll in unserem Blatte ist für 
(nsertiunszwecke bestens geeignet Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zf jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wem auch d-e Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen des B ait immer besser 
ausbauen, was i.m Geramtinteiesse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klai auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE.
Regeln über die Biidung der ersten Deklination.

Fortsetzung.

Substantiva mit weichem Endkonsonanten nehmen immer, mögen es Menschen, Tier oder 
leblose Sachen und Wesen sein, e an. Weiche Endkonsonanten smd : 1, c, cz, rz, sz, ć. ń, j, 
z. B dziedzic, dziedzice, der Erbe Nur die auf ec endigenden Substantiva bekommen y, starzec 
Greis, starcy; kupec Kaufmann, kupcy; Niemiec Deutscher, Niemcy.

Die Namen dei Tiere una leblosen Sachen mit hartem Endkonsonanten bekommen ohne 
Milderung y, Nach g und k muß im Polnischen stets i stehen. Die Substantiva auf anin bilden 
den Plural wie folgt- Rzymianin, der Romer, Rzymianie, die Römer, Rzymian, als dann regelmäßig.

Der Genetivus. Die regelmäßige Endung ist ów. Substantiva mit weichem Endkonsonanten 
haben i, z B k m von koń Pferd, kamień der Stein, kamieni ; nóż das Messer, hat nożów und 
noży. Ist dieser we'che Endkonsonant ein Zwielaut, z B. cz, rz, sz, ż so folgt y Pisarz der 
Schreiber, pisarzy; grosz der Groschen, groszy; tkacz der Weber, tkaczy; pieniędzy des Geldes.

Der Dativ endigt stets auf om. — Der Akusativus ist bei Personen gleich dem Genenv, 
bei Tieren und leblosen Dingen gleicht er dem Nominativ. — Der Vokativus gleicht deniNrmi- 
nativus. — Der Instrumentalis endigt auf ami. Ein ge verkürzen ihn auf rru, z. B. braćmi, mit 
den Brüdern; końmi mit den Pferden: liśćmi m>t den Blättern; ludźmi mit den Leuten; pie­
niędzmi mit dem Gelde; przyjaciółmi mit den Freunden.

Pierwsza rozmowa.
Dzień dobry, panie dobrodzieju ! 
ak się pan masz2 
dziękuje panu, mnie się bardzo dobrze powodzi 
estes pan zdrów 2

Zupełn.e, chwała Bogu.
Juz dawno pana nie w działem
Mam prośbę do pana
Co pan sobie zyczy?
W którym kierunku leży ulica Krakowska?
Mam pana od brata swego pozdrowić.

Dziękuje panu bardz
Proszę, polecić mnie swej małżonce.
Czego pan pragmesz?
Czego pan sobie życzysz?

(Fortsetzung folgt)
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B SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER 1 iL- 
B LIOSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE B HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM-B BESTANDTEILEN

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueberse* Direkte unentgeltlicht 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
In alten Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„Austro-Silnsif Cieszvn 
Speditions -Unternehmung. 

RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u. 271/1Y

Autogene Schweißarbeiten
übernimmt

Teschner Schwarzblechwarenfabrik
J. PIPERSBERG, TESCHEN.

„PALAS!
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- £ 
und STOCKFABRIK O. m b H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN

). BHUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 cieszy« Telefc1! 74

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben S e den An .jruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinform*- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sw>0 

1 nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzet

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Samson LINONEfl, Sku(schau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schiss -Artikel.

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

EDWARD FEITZ1NGF.’?, Cieszyn, Photo- KakaofabfikS G. 1H b. H. 
Dln*+ort Annarafp Ruch- U. PflDÎCrhdIff. I

Cieszyn - Teschen 
Telefon 45. Telegr-Adr.; Delta Cienzyn 

P. K. O. Katowice 302.486

Oegr. 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, 
Telef. 55

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Austuh 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Wmneilklten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei 

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Diedzice, Hindenbuig O -S 
25 1530

Sośnica O.-S
R<-Expeditionen, Verzollungen, Incasso.

I„SOREGA“
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

H Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
H von billigsten bis feinsten'Genres.
■ Spezialität ENTOUTCAS.

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Adressentafel : :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
—0——

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, s[ ł- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja ( leszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Seiifiabrik-Verkaufskonti , 
Teschen, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATbCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOl HUPPERT, Teschen, Leder- und , 
Schuh macherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radionrogramm t 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch- u. 
Manufakturwaren. '

M. ELSNER, Teschen, Fabrik für Likör 
spezia'itäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz^

WECHSBERG iü BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI- Tescfc n 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Swieżeg 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Tiefegasse 62, 11 Stock, Dzntist Arnold Borger. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & LRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkoniektion.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dein Ru '»‘Ifp- .tz Fili : 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Fel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. U.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYŇ- 
TE3ČHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret

Kaffee ZENTRAL, Cieszyn Teschen,Ring 
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt 

J A. FRANKE, Cieszyn Teschen Telef 255 
Damenmcdewaren, Herrenart Kel, Stoffe, Seide , 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Lederwiren - Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MAS'NY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. Ď

graf. Platten, Apparate, Buch- ii. Papierhd'g. 
Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specja'ny ddział fabryczny 
1 irebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z prpieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez dn u.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
wdnowe i wosko’ e !

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głjbolia 33 , 

A oui'-, Pliseé-, Vororuckerei-, Handarbeiten.
V łłł W Vrfl Bł B VX „ ■   

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

RORI“ s«pH°.r- |« 
> CIESZYN. Telefon 245. J

Fabryka kartom y, kopert i przyborów £ 
podróżnych I gß

Kartona^en, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik. W
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Industrielle 
besuchen die 

LEiPZIÜER HERBSTMESSE 
vom 30. August bis 9. September 1925 

wenn sie ihre Betriebe modernst einrichten und 
der Neuzeit entsprechend erweitern wollen,

jnesçtz über die Staatseinkommeiisteuer 
Teil I

Die zur Zahlung der Steuer verpflichteten Personen
Art 1, .Staatseinkommensteuer zahlen
1. natürliche Personen, die im Gebiet der 

Republik ihren Wohnsitz haben oder sich 
länger als ein Jahr in d esem Gebiet auf­
halten, von ihrem gesamten Einkommen;

2. natürliche Personen ohne Rücksicht au 
ihren Wohnort oder Aufenthalt, sofern 
sie im Staatsgebiete :

a) Grundstücke, auf Grundstücken grund- 
buchl-ch eingetragene Forderungen, ferner 
Vermögen besitzen, oas durch Fide kom- 
miß oder andere Rechtsvorschriften an 
diese Grundstßcksvermögen gebunden ist;

b) Handels- oder gewerbliche Unternehmen 
betreiben oder Teilhaber solcher Unter­
nehmen sind, wobei der Besitz von Ak­
tien, Anteilen und ähnlichen Wertpapieren 
nicht als Beteiligung an einem Unter­
nehmen zu betrachten ist;

c) Einkünfte in Gesta't von prozentualer Be­
lohnung (Tantiemen) beziehen;

d) Besoldung oder Pension beziehen, die 
entweder durch private Arbeitgeber oder 
aus den Fonds des Staates der Kommu- 
naiverbande oder anderen öffentlichen 
Fonds dieser Art ausgezahlt wird — nur 
von dem Einkommen aus diesen Quellen 
(Abs. 2, Punkte a, b, c und d);

3. natürl ehe Personen, die keinen Wohnsitz 
im Gebiet der Republik haben, aber zum 
Erwerb bzw zur Ausübung von Handels­
oder gewerblicher Tätigkeit sich in diesem 
Gebiet, wenn auch weniger als ein Jahr, 
aufhaiten, von dem in dieser Zeit in dem 
erwähnten Gebiet erzielten Einkommen;

4. freie (nicht angetretene) Erbschaften;
5. juristische Personen:
a) deren Verwaltung sich im Gebiet der 

Repubbk befindet — vom ganzen Ein­
kommen ;

b) die übrigen — /on dem Einkommen, das 
sie im Gebiet der Republik aus den im

Absatz 2, Punkt a und b, aufgeführten 
Quellen erzielen.

Art 2. Der Steuerpflicht unterliegen die in 
Art. 1 genannten natürlichen Personen, freie 
(nicht übernommene) Erbschaften und juristische 
Personen, deren jährliches Entkommen 1500 Z 
überschreitet.

Gegenstand der Besteuerung.
Art 3. Der Besteuerung unterliegen die 

Einkünfte
1. aus dem eigenen Grundeigentum. Besitz, 

Nutzung oder Picht von Grundstücken;
2. aus Gebäuden,
3. a) aus Handels- und Gewerbeunternehmen ; 

b) aus Berufsarbeit und allen anderen Be­
schäftigungen zu Erwerbszwecken,

4. aus prozentualer Belohnung (Tantiemen);
5 aus Kapitalien und Vermögensrecnten ;
*i aus D'enstgehältern. Pensionen und Lohn 

für Mieta«-beit;
7. aus EiKommenquellen jeder Art, die nicht 

un'er Ziffer 1 bis ö dieses Artikels er­
wähnt sind.

Die genannten Einkommen, nut Ausnahme 
der Einkommen aus Dienstgehältern, Pensionen 
und Lohn fur M-etarbeit, utiteiliegen einer ge­
meinschaftlichen Besteuerung gemäß den Vor­
schriften des Teiles I dieses Gesetzes.

D e Einkommen Dienstgehältern, Pensionen 
und Lohn für Mietarbeit unterliegen der Be­
steuerung gemäß den Vorschriften les Teiles II 
ciieses Gesetzes. Soweit diese Einkommen im 
Gebiete eines fremden Staates ausgezahlt wer­
den, unterliegen sii der Besteuerung gemäß den 
Vorschriften des Teiles 1 des Gesetzes, jedoch 
gemäß dem Tarife des Art 1)1, wobei auf diese 
Einkommen die Abzüge aus Art 10, sowie die 
Steuer-Erhöhungen und Ermässigungen aus den 
Art. 26, 27 und 29 nicht angewandt werden.

Art. 4 Das Einkommen der natürlichen 
Personen (Art 1, Abs. 1) aus Grundstücken und 
ständigen Unternehmen, die sich außerhalb des 
Geb.etes der Republik befinden, s -wie das Ein­
kommen aus Tantiemen, Dienstbezügen und 
Pensionen aus Fonds eines anderen Staates, aus­
ländischer Kommunalverbände, sowie anderen 
öffentlichen Fords dieser Art sind von der Be­
steuerung ausgeschlossen, sofern nachgewiesen 
wird, daß dieses Einkommen dort einer Steuer 
der gleichen Art unterliegt und wenn der be­
treffende fremde Staat nach dem Grundsatz der 
Gegenseitigkeit betreffs der gleichen Einkommen 
aus hiesigen Quellen verfährt

Befreiungen von der Stauer.
Art. 5. Von der Einkommensteuer befreit 

sind :
1 die bei der Regierung der Republik be­

glaubigten Vertreter fremder Staaten, 
ferner die ihnen beigegebenen Beamten 
un-' die bei ihren bediensteten Personen, 
sofern sie Ausländer sind, mit Ausnahme 
der Steuer vom Einkommen aus den in 
Art. 1, Abs. 2 erwähnten Quellen;

2. andere Personen, denen auf Grund be­
sonderer internationaler Vareinbarungen 
oder überhaupt nach völkerrechtlichen 
Rechtsgrundsätzen ein Recht auf Befreiung 
von der Einkommensteuer zusteht, mit 
Ausnahme der Steuer von Einkünften aus 
den in Art. 1, Abs. 2 angeführten Quellen,

3. die Veteranen der Aufstände 1831, 1848 
und '863 betreffs der Pensionen, die sie 
nach den geltenden Gesetzen beziehen,

4 Personen, die aus der Staatskasse Pen­
sionen md Zuschläge aus Anlaß von 
Auszeichnungen für Tapferkeit, für Ver­
wundungen usw beziehen, betr. dieser 
Pensionen und Zuschläge,

5 dit Soldaten des polnischen Heeres be­
treffs ihres Soldes im aktiven Dienst ein­
schließlich aller Zuschläge;

6. die Offiziere, Geistlichen und Militärbe­
amten im Kriegsfälle, sofern sie zu Ab­
teilungen gehören, die auf Kriegsfuß ge­
stellt (mobilgemacht) sind, betreffs des 
aus dem Kriegsetat gezahlten Gehalts;

7. der Staat und die Selbstverwaltungsver­
bände;

8. , u istischc Personen, deren gesamte Ein­
künfte für gemeinnützige, wissenschaft­
liche, Bnd’jngs-, Kultur-, religiöse und 
wohltätige Zwecke verwendet werden.

Landwirtschaftliche Vereine, die zu den Re­
visionsverbänden oder zum .Związek Ekonomi­
czny kółek rolniczych* (Wirtschaftliche Vereini­
gung der Landwirtschaftlichen Verbände) gehören 
und den Charakter von Genossenschaften (Gesetz 
vom 29. Oktober 192C, Dz. U. R. P. Nr. 111, 
’os. 733) besitzen, sind von der Einkommen­

steuer bis Ende 1929 befreit. Nach Ablauf dieser 
Frist werden diese Vereine wie die in Art 10, 
Teil I, Abs, 6 auigeführten Genossenschaften 
besteuert.

Begriff des Einkommens.
Art. 6. Ms Einkommen gilt die Summe aller 

Einnahmen in Geld oder Geldeswert aus den 
einzelnen in Art. 3 aufgeführten Quellen nach 
Abzug der Kosten des Erwerbes, der Erhaltung 
und Versicherung dieser Einnahmen, einschleß- 
lich der regelmässigen (prawidłowe) jährlichen 
Abschreibung für Abnutzung oer Gebäude, Ma­
schinen sowie des sonstigen toten Inventars, 
ferner nacL Abzug der teilweisen oder vollstän­
digen Verluste an Gegenständen, die der Ab- 
lutzung unterliegen und zur Erzielung des Ein­

kommens dienen, sofern die Abschreibungen für 
Abnut ung und Verlust nicht schon in den oben 
angeführten Kosten berücksichtigt worden sind. 

Zu den Erwerbskosten werden die Kosten 
1er Unterhaltung der Familienmitglieder des 

Steuerzahlers gerechnet, die in dessen Land­
oder i orstwirtschaft oder in dessen Handels- und 
Industrieunternehmen ständig arbeiten.

Im Fälle Zweifel über die Höhe der in die- 
sam Artikel erwähnten Abschreibungen für Ab­
nutzung bestehen, sind die entsprechenden Be­
träge durch Sachverständige festzustellen.

(Fortsetzung folgt)
—•—o-----  _ "
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Nach

Jahre

Der Arbeitsminister kann das ■ erzeichnis

betreffenden Grund- 
i folgend m. Muster

Zł wuide in Form

der eingetragenen 
der gesamten auf 

zu zahlenden For-

der aus
kesten erforderlich sind.

Eine Abschrift dieser Verfügung übersendet 

Die Versicherungspfhchtigen werden in 15 
Gruppen nach den Gehalten eingeteilt und zwar

Dem Projekte entsprechend wird d.e Ver-

I _
Sleuerskala 1— 4

5- 14
15—18
19—22
23- 29
30-33

Verfahren bei der Erteilung von 
Zollkrediten.
(Fortsetzung).

§ 14. Die Sicherung in Form einer Bank­
garantie muß genau nach Muster Nr. 2 ange ir- 
tigt werden. i

§ 15. Bei hypothekarischen Sicherungen auf 
dem Gebiet des ehemals russischen Teil: 
muß der Antragsteller eine entsprechend" Ein 
tragung einer hyoothekarischen Eviktion igeben, 
die auf Grund eines notariellen Vertrages im zu­
ständigen Grundbuch eingetragen worden ist 
In dieser Eintragung ist zu bemerken, daß ie 
Eviktion zur Sicherung des durch die Zolldirek- 
tion erteilten Zollkredits in Höhe vo  
eingetragen wird, zusammen mit den Zinsen, 
Strafen und Kosten in ein m Betrage, der zafflert- 
mässig festzusetzen ist (25 Prozent des erteilten 
Kredits), mit dem Bemerken, daß die ąpktion 
auf einseitigen Antrag des Eintragenden nach 
Vorlegung einer Bescheinigung der ï ui» ektion, 
die diese Ausstreichung gestattet, anzüstreichen 
ist. Endlich hat der Antragsteller in dies Ein 
tragung die Zolldirektion auf einseitigen Antrag 
di rselh n zur Abänderung 
Eviktion in einer Eintragung 
Grund des erteilten Kredits 
derung zu ermächtigen.

In dem Grundbuch des I 
siücks ist eine Klausel nach 
einzutragen:

„Die Summe von -  
einer Kaution zugunsten des- Staatsschatzes zu. : 
Verfügung der Zolldirektion in -------- — einge-1,
tragen als Sicherheit für die Entrichtung uer , 
du.ch das Zollamt in ------ -- - berechnete 1 Zoll­
gebühren zusammen mit den Zinsen, Strafen und 
Kosten urch  mit dem Bemerken, daß 
auf die obige Summe die im eil 3 de s Grund 
bûches eingetragenen Zwangsmai ■ egeln 1 
düng finden."

Der hypothekarische Beschluß mit dlem er­
gänzten Auszug aus dem Grundbuch, der diel 
Eintragung der Evikti'n mtfrtlt, müssen durch 
den Antragsteller der Zolldirektion vorgelegt 
werden.

§ 16. Bei den hypothek-irischen Sicherungei 
außerhalb des russischen Teilgebietes hat der 
Antragsteller in der vorgeschriebenen Form eine 
Pfandurkunde nach dem Muster Nr j a“”u' 
stellen und auf eigene Kosten die hypothelÿ , 
rische Eintragung dei Pfandrechts zugunsten des 
Staatsschatzes zu tätigen.

Der hypothekarische beschluß zusammen 
mit dem ergänzten Auszug aus de i Grundbuch, 
der die Eintragung des Pfandrechts enthalt und 
die rotrrieil Ausgestellte Pfandurkunde müssen 
durch den Ant.ugstelier in der Zolldirektion vor­
gelegt werdeu.

ß 17 Die hypotnekarische Sicherung kann 
Gleichfalls durch'-me dritte Person erteilt wer 
den, in diesem Fallt jedoch ist m der Pfand 
urkunde bzw. in der Einfügung 1er hypotheka­
rischen Eviktion anad’ücklich zu bemerken, daß 
diese Person unabhängig von der hypotheka 
rischen Haftung die persönliche solidarische 
Haftung mit ihren, ganzen Vermögen für die 
fristgemäße Entrichtung der kreditierten Zoll­
forderungen übernimmt.

8 18 Wenn auf der Liegenschaft, an der 
das Pfandrecht festgesetzt wor den ist sich Ue 
bäude befinden, hat der Antragsteller dem Aus- 
zu2 aus dem Grundbuch eine Unterlage be zu­
fügen daß diese Gebäude gegen --euer bis .zu, 
einem Betrage versichert worden sind, die da=> | 
Pfandreckt des Staatsschatzes vollständig decken, 
sowie der Zolldirektion spätestens im Februar 
eines jeden Jahres die Unterlage über Entrichtung 
der jährlichen Versicherungsraten vorzu’egen.

§ io Nach Erhalt der Verpflichtung des 
Interessenten sowie der Sicherung, benachi ichtigt

von 120 bis 720 ZI monatlicher Gehalt. Die 
lenigen, die weniger als 12C U erhalten, sind so 
wie dæ mit einem Gehalt von 120 Zł zu be­
handeln.

Die Versicherung zahlt in Fällen der crbeits 
losigkeit Krankheitsfällen, Reisevergütungen, 
■ivalidenrente, Altersrente, für weibliche Ange­

stellte im Falle der Heirat, Kurunterstutzunwm, 
eine Rente für die Zurückgebliebenen, eventuell 
eine einmalige Abfertigung für d e Witwe, den

I Witwer oder die Waisen.

Das Hochwasser und die Ei .iteaussichten. 
(Wie uns aus Fachkreisen berichtet wird, ist der 
Schaden den das letzte Hochwasser bei uns 

I angerichtet hat, lange nicht so tragisch zu neh- 
men, als es im ersten Momente ausgesehen hat. 

Ilm Vergleiche zu den bebauten Flächen ist der 
I angerichtete Schaden unbedeutend und wird
■ das Hochwasser die Ernteaussichten nur in 
I ganz geringem Ausmaße geschmälert haben.
Das Hochwasser war nur an einzelnen Stellen 
Schaden bringend. Überschwemmung konnte 

I nur knapp an den Flüssen und Bächen bemerkt 
werden. Nur das sogenannte Überschwemmungs­
gebiet rechts und links der Flüsse und Bäche

■ Iwar unter Wasser. Diese Gebiete sind in den 
l| meisten Füllen nicht bebaut und v .irden nur als

Weideplätze verwandt. Wenn d.e Regierung 
anstatt so viele Millionen Arbeitslosenunterstüt­
zung auszuzahlen, die Arbeitslosen zur Regu­
lierung der so dringend nötigen Flußstellen ver­
wendet hätte, so wäre der Schaden lange nicht 
Iso groß und lie Arbeitslosenunterstützung wäre 
in nutzbringender Weise angelegt gewesen. Die 
sensationellen Überschriften in verschiedenen 
Zeitungen, wie z. B. 300.000 Menschen ohne 
Dach! Das polnische Volk vor dem Hunger! 

I waren ganz überflüssig und haben las Ausland 
1 nur beunruhigt Auch die Amtsstellen, welche 
die bedrohten Gebiete bereisten konnten nur 
einen geringen Schaden feststeilen. 3-iche de* 

I Regierung wäre es eine der tatsächlichen Sach­
lage entsprechende VeröffentJ-chung an d.e n- 

ind ausländische Presse zu leiten und mit Da- 
Iten zu erhärten.

I Ursprungszeugnisse für Uruguay
I einer uns von der Handels- und Gewerbekam- 
Imer Troppau zugekommenen Mitteilung ist es 
unzulässig, daß die für Warensendungen nach 

(Uruguay vorgeschriebenen Ursprungszeugnisse 
dem Konsulat in Hamburg zur Vidierung vor- 

I gelegt werden. Da dem Importeur in diesem 
’| Falle bei der Zollabfertigung leicht Schwierig­

keiten erwachsen können, empfiehlt es sich, die 
Ursprungszeugnisse stets dem zuständigen Kon­
sulat der Republik Uruguay in Prag zur Beglau­
bigung vorzulcgen.

Getier Zolltarif In Jugi slawien. Nach einei 
uns von der Handels- und Gewerbekammer 
Troppau zugekommenen Mitteilung ist am 20. 
Juni 1925 in Jugoslawien ein neuer Zolltarif in 
Kratt getreten. D eser enthält so wie 1er bis- 
ł enge Tarif Maximal- und Minimalzollsätze. Auf 
tschechoslowakische Waren findet der Minimal­
tarif Anwendung, wenn die Warensendung von 
einem von der zuständigen Handels- und Ge- 

; werbekammer ausgestellten Ursprungszeugnis 
begleitet ist.

I Danziger Messe. Der Neubau der Messe-

1924—1926, 
1924—1927, 
1924-1928.1 
1924—1929, 
1924—1930, 
1924—1931.

Aktiengesellschaiten, werden auf Grund von 
speziellen Gesuchen an das Handelsministerium 
gerichtet, gegen Bewegung desselben die Ver­
mögenssteuer in Aktien bezahlen können, I

Eine neue soziale Versicherung. Zu den 
bisher bestehenden diversen sozialen Versiehe- 

I rungen wird Industrie und Handel nunmehr noch 
eine s oziale Versicherung zu bezahlen haben 
und zwar im Falle der «uoeitslosigkeit der An­
gestellten. Ein diesbezgl. Gesetz kommt in den 
nächsten Tagen heraus. Nunmehr werden nicht 
nur die Arbeiter sondern auch übrigen A-beits- 
nehmer der Arbeitslosenversicherung unterliegen

Das Gesetz über dæ Versicherung der 
[geistigen Arbeiter wird nicht nur ,m Falle der 
J Arbeitslosigkeit Unterstützungen vorsehen, son- --------- 
dem auch im Falle der Unmöglicnkeit den Beruf halle Techmk ist soweit geforoert woiden, daß 
auszuüben, für die Alters- und Famiiienversor- die Fertigstellung der Halle zur Danz.ger August 
Lnni, sowie in Todesfällen des Ernährers. messe gesichert erscheint. Die Halle hat bei 

72m Länge und 46m Breite eine \usstellungs 
fläche von 3300qm, jeder Stand ist mit Gas-, 
Wasser- und Kraftanschluß versehen, sodaß alle 
Maschinen im Betriebe vorgeführt werden kön­
nen. Es ist auch ein Kinoraum für die Vor­
führung von Industriefilmen vorgesehen, ein 
7,5 to Kran steht den Ausstellern fur die Mon­
tage auch der schwersten Ausstellungsgegen­
stände zur Verfügung

Mit der diesjährige Messe wird wiederum 
ein Danziger Landmaschiuenmarkt verbunden 
sein. Durch Neubauten hat die Messeleitung 
für den Landmaschinenmarkt neues Frcgelände 
gewonnen, speziell sollen die Landmaschinen 
\or der neuen Halle Technik aufgefahren we 
den. Der Verband der Händler landwirtschaft­
licher Maschinen wird sich geschlossen am 
Danziger Landmaschinenmarkt beteiligen.

§21. Die Zollabfertigung mit de Kredi- r 
tlerung von Zollforderungen wird in folgenden | 
Zollämtern stattfind^n in Warszawa, Łódź, Sos- ' 
nowiec, Grajewo, '’oznah, Leszno, Zbąsavn, 
Bydgoszcz, Lwów, Przemyśl, -raków, Lubliniec, 
Dziedzice, Cieszyn, Bieisko, Wilno.

I § 22. Dem Einführenden kann auf Grund 
einer Genehmigung der Zolldirektion on meh- 
r en Zoliämtern Kredit guwährf werden, wobei 
in diesem Falle die Gesamtsumme des »ewilligten 
Kredits auf die einzelnen Ämter verte# wird.

In den Grenzen der festgesetzten summen, 
führt jedes einzelne Amt eine selbrländ ge Evi-1 
denz und zieht die kreditierten Forderungen ein,1

(Fortsetzung folgt.)

——o-----
Novellierung des Vermögensstcui gecetzas. |
Wie wir bereits berichtet haben, hat das 

I Finanzministerium eine N ivellierung des Vermö- 
genssteuergesetzes ausgearbeitet und wird diese 
in den nächsten Tagen dem Sejm vorgelegt wer­
den Die Annahme ist gew ß. zumal die Novellie­
rung der Landwirtschaft Erleichterungen, der 

. Industrie und dem Handel neue Lasten bringt.
Die Kontingente wurden geändert unu sollen 

wie folgt lauten: .
I. Gruppe der Landwirte früher 500 Millio­

nen jetzt 343 Millionen Zł,
II. Gruppe der großen und mittleren Indu-1

strie und des Handels früher 375 Millionen jetzt I 
449 Millionen,  ,

III. Gruppe der unbevi eghehen Guter m den 
Städten, Kleimndustrie, Kleinhandel und alles 
übrige, das nicht m die beider ersten Gruppen 
eingeteilt wurde früher 125 Millionen lestzt 208 

i Idlionen Zł.
Vcnnögen brs zu 10. 00 ZI sve den nicht | 

einer Erhöhung unterzogen und bleibt die Vei - 
mögensschätzung unverändert.

Der Zahlungstermin der Vermögenssteuer 
wird verlängert und i$t diese nicht wie projek­
tiert innerhalb drei, sondern gemäß der Novelhe- 

Iruni innerhalb 7 fahren somit bis zu R"16 
1931 je nach der Zahlungsgruppe zu bezahlen.

I —. . . . _____ U Hm \/or-

mögenssteuer zu zahlen sein:
zahlt xom

gung sowie in Todesfällen des I rnahrers. I 
Versicherungspflichtig sind: Sämtliche An-I 

gestellte ohne Unterschied des Anstellungs­
grades etz., die 15 Jahre m.ndestens und nicht 
älter als 60 Jahre sind

Geistige Arbeiter sind: Sämtliche Leiter 
Verwalter, 'Techniker, Kontrollore des L md- und 
Forstwesens, Lehrer und Erzieher, Artist r una 

[Künstler, Redakteure und Hilfspersonal der Re­
daktionen, Personal hei Aer.iten, Dentisten, Ve- 

int^ sse.iten sowie aeraicnerung, uc..v »8. terinäreh, sämtliches Kanzleipersonal. Handlungs- 
S"SStion da, zuständig?' Zoii.-mt Übel angesihlt Apotheker aSÄ
l'e Äe"CdS'M ÄS’ Ï Ä S GaX™ieh^ndPBuehha^tu„tS. 

Angaben^ ta betrieben, L bding atkr Ga„u g elln „
die entsprechende Schulbildung oes.rzen.

Fine Abscnnn neser venuguug uuc.Der Arbeitsmimster kann das Verzeichnis 
d.e Zolldirekhön den Interessenten zur Kenntnis, der Veisicherungspflchtigen im .«nie der dt- 
fî,e z , , . _. , „i, wendigkeit auch erweitern§ 20. Die hinterlegte Sicherung wird dh ‘ "
Deposit im Einklang mit den geltenden Vor­
schriften aufbe wahrt.
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W§r sein Fach­
organ Wund dessen Ver­

breitung wünscht
wirhtihm neue I Wil Ul Abonnenten •

Gerichts Stempelgebühren.
Stempel zur Klage bis 50 — 100 — 200.— 400.— 600.— 1000.— Zloty

-.60 -.60 3.— 3.— 3.— 3.—
Zum Protokoll —.30 -.30 1.- 1.- 1.— 1.—
Zum Urteil 1.— 2.- 5.— 5.— 10.— 10.—
Mahnklage -.60 — .60 3.— 3.— 3.- unzulässig
Zahlungauftrag hiezu
Wechselzahlungsau ft r.

—.50 1.— 2 — 2.— 4.— 1t

Sempel zur Klage —.60 —.60 3.— 3.— 3.— 3.—
Zum Zahlungsauftrag
Mobilarexekution

1.— 2.— 5 — 5.- 10.— 10 —

Zur Eingabe -.60 —.60 2.— 2.— 2.— 2.—
Zur Exekutions-Bewilligung —.50 1.— 2.50 2.50 5.— 5.—

Stempelskala I für Wechsel 
bis 100 ZI —.10
160—150 —20
150—303 -.40
300—600 -.80
600 —9U0 1 20

bis 6 Monate, Indossamente, kaufmännische Anweisungen :

«

iorn i^in o für je weitere, wenn auch nicht volle 3000 ZI 4.—
1200—1500 2.— '
1500—1800 2.40
1800—2400 1.20
2400—3000 4.—
3000—4500 6.—
4500- 6000 8.—

Stempelskala II Rechtdokumente, Wechsel über 6 Monate:
bis 40 ZI -.20
40—80 -.40
80—120 - .60

120-200 1.-
200—400 2 —
400 -600 
600-800

3. — ...
4. — fur je weitere 1600, wenn auch nicht volle 1600 ZI 8.—

800-1600 8’—
1600 2400 12.—
2400—3200 16.—
3200—4000 20.-
4000-4800 24.—
Stempelskala III. Kauf- und Ve’kaufskontrakte. Cessionen, Kontrakte für Arbeitsvermietung,
bis 20 ZI —.20

20—40 —.40
40—60 -.60
60-100 1.-

100-200 2.-
200-301 
300-400 4*- für je weitere, wenn auch nicht volle 800 Zi 8.—

400—800 8’—
800-1200 12 —

1200—16ü0 16.—
1600-2000 20.- ■
2000-2400 24 —

Im eigenen Interesse
achten Sie bitte darauf, daß Sie stets den alt­
bewährten

„Aecht Franck
Kaffeezusatz in

und nicht eine minderwertige Nachahmung er­
halten

Auf dem neuen, braun blau weißen Kistel 
Etikett, treten die Erkennungszeichen nämlnh 
der Name »FRANCK“ und die „KAFFEE­
MÜHLE L besonders deutlich hervortreten,

„flECHT FRRÏ1CK"
mit der Kaffeemühle

verbessert und verbilligt jedes Kaffeegetränk!

mieren will, dem sei der Besuch der Leipziger 
Messen, insbesondere der hervorragende Tech­
nischen Messe, angeraten, die im Herbst 1925 
vom 30. August bis 9. September stattf ndet.

Umsatz^ti uerfroie Exportwaren. Laut Rund­
schreiben des Finanzministeriums vom 23. Juni 
1925 sind nachstehende Exportwaren rückwirkend 
vom 1 Juni 1925 von der Umsatzsteuer befreit 
wurden: Spannägel, Draht, Drahtv'aren, Stahl­
werkzeuge, Bleierzeugnisse, Maschinen und 
Apparate, Isnlationsröhren und Zugehör, Wagen­
achsen, Pappendeckel, Wollkämmlinge, Kunst­
wolle, Wollgarn, Baumwollgarn, Erzeugnisse aus 
Kunstleder, Plüsch, Sammi, Leine, Stricke, Spagat, 
Schnüre, aus jute, Hanf und Flachs, Säcke, 
Packleinen, Jutegewebe, Linoleum, Wachstuch 
und Erzeugnisse daraus, Filz Webe, Tücher etz 
gewebte Erzeugnisse, Trikotagen, geflochtene und 
Posamentne, Damen- und Kinderbekleidung, aus 
Kunstseide, Celukudwaren, Pulver einfaches, 
Bergwerkspulver, Explosionspulver, Dynamit, 
sonstige Explosionsstoffe, Detonationsprodukte, 
Feuerwerke und ähnl.

Die Adressentafe* in unserem Blatte ist für
Insertionszwecke bestens geeignet Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zf. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 

'sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eme Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

unübertrefflichen Maschinen-, Apparate- und 
Gerätepark gesorgt Es würde an dieser Stelle 
zu weit führen, auch nur durch eme Aufzählung 
allen Neuerungen im landwirtschaftlichen Ma-, 
schmenwesen gerecht zu werden. Nur e ns sei 
hervorgehoben daß wir uns unlängst überzeu­
gen konnten, daß alle Maschinen nur einem ge 
ringen Verschleiß unterworfen sind und daß alle 
einzelnen Apparateteile, sofern sie unbrauchbar 
geworden sind, ohne Schwierigkeiten nachge­
fordert und eingebaut werden können. Auch 
bei der Nachfrage betreffs der Preise konnten 
wr feststellen, daß sie im Hinblick auf die Qua­
lität der Maschinen als niedrig zu bezeichnen 
sind. Diese Tatsache gestaltet sich besonders 
noch dadurch günstig, daß nach den gegen­
wärtigen Lieferungsbedingungen stets em län­
gerer Kredit auch bei Exportgut eingeräumt wird.

Wer sich in kurzer Zeit über den Stand

Die deutschen Landmaschinen. Landma­
schinen sind überall dort am besten ausgebildet, 
wo intensivste Bodenbewirtschaftung direkte Le­
bensbedingung ist. Halten wir unter diesem 
Gesichtspunkte unter den Staaten Umschau, so 
muß Deutschland als ein solches Land bezeich­
net werden. Dort hat die Bodenbewirtschaftung 
einen Stand erreicht, der von keinem anderen 
Land der Erde übertroffen wird. Diese Entwick­
lung wurde umsomehr begünstigt, als Deutsch­
land über eine ausgezeichnete Mascliinenindu- 
strie verfügt, die in der Lage ist, alle an sie ge­
stellten Forderungen zu befriedigen. So liefert 
diese Industrie auch der Landwirtschaft Geräte, 
welche eine intensive Bodenbewirtschaftung u. a. 
ermöglichen. Erinnert sei an die bewährten Ge­
räte für Untergrund-Kultur, an Scheiben-Eggen, 
Schäldrillmaschinen usw. Die letzteren ermög­
lichen z B. in einem Arbe.tsgang das Schälen __ __ ____ _____ ___ ___ __
und Ausstreuen der Saat für Gründüngung. Die ! des landwirtschaftlichen Maschinenbaues infor- 
Einzel-Korn-Saatmaschine spart an Saatgut.; 
Dazu kommen stationäre und mobile Kraftma-

Wichtig für Baumeister!
Neue eiserne Wendeltreppe 4 m hoch ist 
sehr preiswert abzugeben. Auskunft duicn 

die Adm.

schinen für alle Brennstoffe. Die Verarbeitung 
der Feldfrüchte übernehmen Dreschmaschinen, 
Strohpressen, Mühlen, Dörranlagen u. a m, 
Auch betreffs der Viehwirtschaft .st für einen

6
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
------ D------

Towarzystwo ubezpieczeń -S1LÇS1A,, spół­
ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS" Setiffabrik Verkaufst* «or, 
Teschen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHAI SCHEK liihogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß Teschen, Tel. 294.

JAKOB HUPPFRT, Teschen, Leder- und | 
Schuhmacherzugehöre. j

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm j 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege, 

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Teschen, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Teschen, Fabrik für Likör­
spezia iitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfriartikel 
Teschen, Kreuzplatz.

WECHSHERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielitz Bleichstr. 78, 

„ASS1CURAZION1 GENERALI*, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Jeszyn, 
Tiefegasse 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

Gegr. 1895

Sped.tiunshüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

RORI“ Spó. m08bf: pHor- 
M CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

). BRUMRHN & CO.
ul. Niemiecka 21 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- n.id Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Autogene Schweißarbeiten
übernimmt

Teschner Schwarzblechwarenfabiik
J. PIPERSBERG, TESCHEN.

V4JwwwTWwIKWWl» W'WtXa m ój

! „PA LAS”!
¥ ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM ;

$ und STOCKFABRIK O. tn b. H,
g SKOTSCHAU *
¥ -eeee TESCHNER SCHLESIEN ==- ~ 

$ SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL
& LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE W 
Ü HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- g 
ł£ BESTANDTEILEN. «5

Oester reicht sch c s Handelamuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren 'n 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bei schnellster Lieferung

Likör- u. Weinetiketten
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sp -di- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZ /N- 
BIAŁA Schieibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Citszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplaiz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RAD1OWEI.T" illustriertes Wochenblatt, 
p pulärate Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe 
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Tesch n,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Te f 2|5 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

1. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Ciesz n, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabrykr ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specja’ny oddzht fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru biaiego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowy n i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour , Pliseê-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

ršoor

Schirmfabrik G. m. b. H.
K BIAŁA bei Bielitz u). Sw. Jana 22.

H Erzeugung sämtlicher Sorten

1 Schirme
von billigsten bis feinsten^Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Samsun LEONER, Skofschau
En gros. Gegründet 182P. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel,

„BELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Tek.gr-Adr: Delta Cieszyn
PKO. Katowice 302.486.

„AusMilesh” Cieszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u. 271/IV.

Teiefon Redaktion Nr. Ü5, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9— 10 und 3 — 4. »

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über- 

j Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
' tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
I büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hvau^etier und vacant wortlichet Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Taschen
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.GEWEßBE
V. Jahrgang. Tuchen, Samstag, den 11. Juli 1925. Nr. 54,

Kaufleute 
besuchen die 

LEIPZIGER HERBSTMESSE 
vom 30. Hugust bis 5. September 1925 

wenn sie ihr Geschäft mit den neuesten Errungen­
schaften versehen wollen. Sämtliche Informa 
tionen durch den ehrenamtl Vertreter Robert 

Berger, Cieszyn, Telephon 1Í5 und 156.

Gesetz über die Staatseinkommenskuer 
(Fortsetzung)

Art. 7. Als steuerpflichtiges Einkommen 
gelten nicht:

1. außergewöhnliche Einnahmen aus Erb­
schaften, Legaten, Schenkungen, Aussteuern 
(Mitgift), ausgezahlten Lebensversicherungskapi 
talien, sofern sie nicht periodische Einkünfte 
bilden ; 2. Einnahmen infolge teilweiser oder 
gänzlicher Veräußerung von Vermögensstücken ,
3. Gewinne aus dem nicht gewerbsmässigen oder 
zu Spekulationszwecken unternommenen Verkauf 
von Vermögensstücken ; 4. die Lnttene- und Ver­
losungsgewinne; 5. erhaltene Zahlungen zur 
Schuldentilgung; 6. allgemein solche Einkünfte, 
die eine Vermehrung oder Minderung des Ver­
mögens, aber nicht des Einkommens bilden.

Art, 8. Von den aus den einzelnen Quellen 
erlangten Einkünften dürfen nicht abgezogen 
werden :

1. die Ausg. »en zur Vergrößerung oder 
Verbesserung der Einkommenquellen;

2. die Ausgaben zur Tilgung von Schulden 
und Kapitalien, die von Gesellschaften in 
ein Unternehmen eingelegt sind, und Aus­
gaben zur Deckung der Verluste verflos­
sener Jahre;

3. die Ausgaben zur Führung des Haushaltes 
des Steuerpflichtigen und zum Unterhalt 
seiner Angehörigen;

4. die Zinsen des eigenen in die Wirt­
schaft oder in das Unternehmen des 
Steuerpflichtigen eingelegten Kapitals;

5 die Ausgaben zur Erzielung von Ein­
kommen aus im Ausland liegenden, nach 
diesem Gesetze nicht der Besteuerung 
unterliegenden Quellen ;

6, andere Ausgaben und Verluste, die nicht 
mit der Erzielung von Einkommen ver­
bunden sind

Art, 9. Wenn bei der Berechnung des Ein­
kommens aus verschiedenen in Art. 3 angege­
benen Quellen sich in dem einen Falle ein Ueber- 
schuß der Einnahmen über die Ausgaben, in dem 

anderen ein Verlust zeigt, so wird zur Ermittlung 
der Höhe des Einkommens die Summe der 
Überschüsse und die der Verluste besonders be­
rechnet und die letztere von der ersteren abge­
zogen.

Abzüge,
Art. 10. Von dem Gesamteinkommen sind 

abzuziehen :
> die Zinsen von Schulden ;
2. der Geldeswert von Renten und dauern­

den Lasten, die auf Rechtstitein beruhen;
.3 die von dem Steuerpflichtigen für sich 

und seine Angehörigen gesetz- oder ver­
tragsmässig zu entrichtenden Beiträge zu 
Hilfs-, Pensions-, Kranken-, Unfahver-' 
sicherungs- und Begräbniskassen, sofern 
diese Beiträge zusammen nicht 300 Zł 
jährlich für jede versicherte Person über­
steigen ;

4, Versicherungsprämien, welche von dun 
Steuerpflichtigen für Versicnerurg auf den 
Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, 
soweit sie nicht:
a) für Rechnung des Steuerpflichtigen 

allein 300 Zł jährlich,
b) für Rechnung des Steuerpflichtigen und 

seiner von ihm zu unterhaltenden An­
gehörigen zusammen 600 Zł jährlich 
übersteigen ;

5 die direkten staatlichen und Se'bstver- 
waltungssteuern, die Zwangs- oder ge­
setzlichen Geldleistungen, ferner unent­
geltliche Zwangsleistungen anderer Art 
für öffentliche Zwecke mit Ausnahme der 
staatlichen Einkommensteuer und der be­
sonderen Tantiemensteuer, sowie der 
außerordentlichen Staatsdanina (Ges. v. 
16. Dezember 1921, Dz. U. 1922 Nr. 1), 
der Bereicherungssteuer durch Erwerb von 
Grundstücken und Bezahlung von Hypo­
theken (Gesetz vom 31. März 1922, Dz. 
U Nr. 30), sowie der Walddanina (Ge­
setz vom 6 Juli 1923, Dz. U. Nr. 87) und 
der Vermögenssteuer (Gesetz vom 11. 
August 1923, Dz. U. Nr. 94);

6. Bei Genossenschaften, die auf Grund des 
Gesetzes vom 29 Oktober 1920 (Dz. U.
R. P. Nr 111, Pos. 733) tätig sind und 
zu den im Art. 66 und 70 dieses Gesetzes 
genannten Revisionsverbänden gehören, 
welche gemäß Artikel 68 dieses Gesetzes 
Revisionsbefugrus besitzen — die Beträge 
der Bi’anzüberschüsse (Bilanzgewinne), 
die aus Umsätzen mit ihren Mitgliedern 
herrühren sofern diese Genossenschaften 
tatsächlich und sctzungsg.mäß ihre Tätig 
beit auf ihre Mitglieder beschränken, oder 
falls sie zwar ihre Tätigkeit auch auf Nicht- 
mitgi'eder ausdehnen, die auf Nichtmit­
glieder entfallenden Zuzahlungen und 
Rückerstattungen jedoch in voller Höhe 
Fonds zuführen, die satzungsgemäß einer 
Verteilung unter die Mitglieder nicht 
unterliegen.

A1K oben autgeführten Abzüge dürren nur 
vorgenommen werden, sofern die Ausgaben für 

sie tatsächlich aufgewendet worden sind, Die 
unter Ziffer 1 und 2 dieses Artikels erwähnten 
Ausgaben sind nur soweit abzugsfähig, als sie 
die Quellen des steuerpflichtigen Einkommens 
belasten und im wirtschaftlichen Zusammenhänge 
mit diesen Quellen stehen.

Zinsen und regelmässig wiederkehrende 
Leistungen des Steuerpflichtigen zugunsten seiner 
Familienmitglieder können nur dann berücksich­
tigt werden, wenn das diese Zinsen oder Leis­
tungen beziehende Familiengiied besonders zur 
Einkommensteuer veranlagt wird,

Besteuerung der Familienmitglieder und der gemein­
samen Einkünfte.

Art 11. Soweit dem Familienhaupte das Ver- 
fügungsrecht über die Einkünfte aus Einkom­
mensquellen seiner Familienmitglieder oder auch 
das Recht der Nutznießung an diesen Einkünften 
zusteht, werden die Einkünfte der Familienmit­
glieder zum Einkommen des Familienhauptes 
hinzugerechnet.

Wenn indessen das Einkommen der Fami­
lienmitglieder aus den im Art. 3 dieses Gesetzes 
unter Ziffer 3 b und 6 angeführten Quellen er­
zielt sind, so unterliegen drese Familienmitglieder 
hinsichtlich dieses Einkommens besonderer Be­
steuerung

Art. 12. Die Einkünfte aus Anteilen an ge­
meinschaftlichem Eigentum, gemeinschaftlichem 
Besitz oder Nießbrauch werden für jeden Teil­
haber besonders im Verhältnis seines Anteils be­
steuert. Bei Anteilen, deren Höhe nicht bestimmt 
werden kann, wird Beteiligung zu gleichen Teilen 
angenommen

Grundlage der Beteuerung,

Art 13 Der Besteuerung unterliegen die 
Einkommen, die in dem letzten Kalenderjahre 
oder im letzten dem Steueijahr vorhergehenden 
Wirtschaftsjahre erzielt worden sind.

Art. 14. Der Geldwert der Naturaleinkünfte 
wird nach den Durchschnittspreisen berechnet, 
die dem Orte der betreffenden Einkommens­
quelle im abgelaufenen Jahre maßgehend waren.

Einkommen aus den einzelnen Quellen.

Art. 15. Als Einkommen aus Grundstücken, 
die m eigener Verwaltung stehen, gilt der wirk­
lich erzielte Reinertrag aus der gesamten Land- 
und Forstwirtschaft, wie auch aus der Erzeu­
gung und Berechtigungen, die im wirtschaft­
lichen Zusammenhang mit dem Grundbesitz 
stehen, einschließlich der. Geldwertes der im 
Haushalte des Steuerpflichtigen verbrauchten Er­
zeugnisse. Bei verpachtetem Grundbesitz oder 
bei verpachteten Rechten, die mit solchem Be­
sitze Zusammenhängen, gilt als Einkommen der 
wirklich erhaltene Pachtzins zusammen mit dem 
Geldwerte aller Leistungen des Pächters und 
der zugunsten des Eigentümers vorbehaltenen 
Nutzungen nach Berücksichtigung der Abzüge, 
die auf em 1 Minderung des Pachtzinses ein­
wirken. Das Einkommen aus gepachteten Grund­
stücken wird in derselben Weise ermittelt wie 
bei Grundstücken in eigener Verwaltung, jedoch 
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sind von diesem Einkommen der Pachtzins, fer­
ner die anderen Oeld- und Naturalleistungen, 
welche den Pächter zugunsten des Eigentümers 
belasten, abzuziehen.

(Fortsetzung folgt)

v W Miw* .Q

Tätigkeitsbericht
der Handels und Gewerbekammer in Bielitz für 

das Jahr 1924

(Fortsetzung.)

Zur Zolltarifposition 135 in Angelegenheit 
eine Spezifizierung der Rohstoffe, Halbfabrikate, 
organischen Farbstoffe und einer bedeutenden 
Ermässigung der Zollsätze.

Zur Zolltarifposition 150, Punkt 3 in Ange­
legenheit der Änderung der Nomenklatur: »ge­
härtete Walzen nicht bearbeitet mit abgehobelter 
Oberfläche und ausgearbeiteten Achten“,

Zur Zolltarifposition 153, Punkt 4 mit dem 
Verlangen, daß die Zollsätze für Nieten und 
Schrauben mit den Sätzen für gewalztes Eisen 
koordiniert werden.

Zur Zolltarifposition 155, Punkt 3 in Ange­
legenheit der Änderung der Nomenklatur auf 
„Draht zur Erzeugung von Kratzen aus allen 
Metallen mit einem Durchmesser bis 6 mm für 
die diesbezüglichen Fabriken usw“.

Zur Zolltanfpositio.i 171, Punkt 1 in Ange­
legenheit der Ergänzung der Nomenklatur und 
Änderung der Relation der Sätze.

Zur Zolltr.rifpositiun 181 in Angelegenheit 
der Änderung der Nomenklatur „durch Hinzu­
fügung im 1. Punkte geriebenes Fierhaar, ge­
färbte und nicht gefärbte Abfälle gckrämpelt".

Zur Zolltarifposition 1ÍJ2 in Angelegenheit der 
Erhöhung des Zollsatzes für hygroskopische 
Watte und Einführung eines neues Punktes auf 
gerissene und gekrämpelte Baumwollabfälle mit 
niedrigerem Zollsatz

Zolltarifposition 200 in Angelegenheit der 
Erhöhung des Zollsatzes für Treibriemen aus 
Kamelhaar.

Überdies hat die Handelskammer eine Reihe 
von Anträgen, welche im Interesse der heimi­
schen Produktion liegen und durch die durch 
sie repräsentierten wirtschaftlichen Kreise einge­
bracht wurden, unterstützt, indem sie sich hiebei 
von der Ansicht leiten ließ, das die" heimi­
sche Produktion einen entsprechenden, jedoch 
den tatsächlichen Bedarf nicht überschreitenden 
Zollsatz geniessen soll.

Zclltrmässigungen.
Mit Verordnung vom 11. Juli 1924 Dz. U. 

Nr. 59, Pos. 599 wurden, um ein Fallen der In­
landspreise zu bewirken, weitgehende Zoll­
ermässigungen für Schuhwerk, Bekleidung und 
Wäsche gewährt. Diese Zollermässigungen ver­
ursachten der heimischen Industrie ungeheuere, 
nicht wieder gutzumachende Schäden und trugen 
zur Verschärfung der Krise bei, so drß das Jahr 
1924 in der Textil- und Konfekbonsinduttrie mit 
Verlust abgeschlossen wurde.

Bei Berücksichtigung der Ermässigung des 
Zuschlages für männliche Konfektion in der Höhe 
von 10 Pjozent des Einfuhrzolles vom Grund­
stoffe, betragt der Zollschutz für männliche Kon­
fektion:

a) bei einem Anzug aus Streichgarn im Gewicht 
380 g pro Meter, von dem gesamten Ge­
wicht des Anzuges kg 1.70 Zł 1.07

Die Umsatzsteuer hingegen, wel­
che beim Kauf von Tuch und den 
Zusätzen im Inlande bei einem 
Preise von ZI 53 04 gezahlt wird, 
beträgt Zł 1 32

Die Umsatzsteuer bei Verkauf 
des Anzuges im Preise von 
Zł 102.90 » 2.58
so daß die Steuerbelastung Zł 3.90
beträgt.

b) Bei einem Anzug aus Kammgarn
400 g pro Meter, bei einem Ge­
samtgewicht von kg 1.60, Som­
meranzug beträgt der 10%jge 
Zuschlag Zł 1.67

Die Umsatzsteuer von Tuch und
den Zusätzen im Preise von Zł 69,84 Zł 1.75

Die Umsatzsteuer v im fertigen
Anzug im Preise von Zł 125.— „ 3.13
so daß die Steuerbelastvng Zł 4.88 
beträgt
Noch ungünstiger stellt sich das Verhältnis 

bei Anzügen aus schweren Kammgarnstoffen, da 
die Steuer bis zu sechs Złoty per Winteranzug 
steigt.

Dieser Zustand bewirkte, da^ die inländischen 
Konfektionsanstaiten alle Bestellungen für die 
nächste Saison bei den hilandsfabriken stornieren 
mußten, da sie unter diesen Umständen die Pro­
duktion nicht aufnehmen konnten. Die immer 
stärker werdende Einfuhr von Konfektionswaren 
zwang unsere Textilindustrie zu weitgehenden 
Betriebseinschränkungen, was eine weitere Er­
höhung der Produktionskosten nach sich zog.

Die Handelskammer trat für die Aufhebung 
dieser weitgehenden und wirtschaftlich nicht be­
gründeten Zollermässigungen ein, indem sie auf 
die Schäden, welche hieraus unserer Textilindu­
strie erwuchsen, hirw.es. Die Ermässigung des 
Zollschutzes für das Finalprodukt unter gleich­
zeitiger Beibehaltung der hohen Zölle für Halb­
fabrikate mußte der Inlandsproduktion schwere 
Schäden beifügen und die Einfuhr fremder Fi­
nalprodukte begünstigen, was auf die Handels­
bilanz außerordentlich ungünstig einwirkte.

(Fortsetzung folgt.)

------*----- -

Die pelnischen K nsulargebührea. Durch 
eine im Dz. U. R P. 5® veröffentlichte Verord­
nung werden die polnischen Konsulargebühren 
wie folgt gesetzt:

Die Gebühren selbst werden in poln. Valuta 
erhoben oder in der Währung des Staates, in 
dem das betreffende poln. Konsulat seinen Sitz 
hat, Die Umrechnung erfolgt nach dem Durch­
schnittskurs des Złoty, den der Złoty in der vor­
hergehenden Woche an der Börse der Haupt­
stadt des betreffenden Landes bzw. an der Haupt­
börse des betreffenden Landes gehabt hat. Falls 
aer Złoty in dem betreffenden Linde nicht no­
tiert wird, erfolgt die Umrechnung auf Grund 
des amerikanischen Dollarkurses, der in dem be­
treffenden Lande notiert worden ist, wobei dieser 
Kurs durch 5-18 dividiert wird.

Für die Ausstellung eines Ursprungszertifi­
kates ist eine Gebühr von 1% des Wertes der 
Ware zu entrichten. Die Mindestgebühr betragt 
2 Zł, die Höchstgebühr 50 Zł. Die Gebühr für 
die Wiederholung von Visierungen dgr Ursprungs­
zeugnisse (für Waren im Veredelungsverkehr) 
beträgt 1 Zł. Für Konsuiatsbesciheinigungen über 
den sanitären Zustand einer Ware sind 10 Zł 
zu bezahlen. Für die Ausstellung anderer Han­
delsbescheinigungen benfalls 10 Zł.

Für einen Sichtvermerk in einem Auslands­
paß oder für die Ausstellung eines Passierscheines 
(der ein Visum vertritt) sind 10 Zł zu zahlen 
(bei einer Gültigkeitsdauer von drei Monaten). 
Für einen Dauersichtvermerk (Gültigkeitsdauer 
zwei Monate) 20 Zł.

Ein Transitvisum, gültig für die Durchfahrt 
durchs polnische Gebiet und nicht berechtigend 
zum Aufenthalte, kostet 1 Zł, für die Hin- und 
Rückreise 2 Zł.

Ausstellung von Wechseln h- fremden Spra­
chen. Die Filialen der Bank Polski in den von 
deutschen, rutenlschen oder litauischen Minder­
heiten bewohnten Wojwodschaften der Republik 
sind angewiesen worden, Wechsel, die in diesen 
Sprachen bzw. mit Unterschriften der Accep­
tantes Aussteller «der Indossanten in diesen 
Sprachen ausgestellt sind, zu nachfolgenden Be­
dingungen zum Diskont anzunehmen;

Der Wechsel muß in einer einzigen Sprache 
ausgestellt sein Die Wechselformulare mit deut­
schem oder rutenischem Text dürfen nicht in 
polnischer Sprache oder umgekehrt ausgestellt 
sein. Auf Wechseln, dit in polnischer Sprache 
ausgefüllt sind, dürfen sich jedoch Unterschriften 
in den genannten Sprachen befinden und um­
gekehrt.

Wechsel in fremden Sprachen sind zum Dis­
kont anzunehmen, sofern sie den Anforderungen 
des polnischen Wechselrechtes und den Bedin­
gungen der Bank Polski entsprechen.

Unter Unterschriften in nicht lateinischen 
Schriftzeichen, z. B. russischen oder gotischen, 
sind mit Bleistift die lateinischen nach ihren 
Lautwerten zu vermerken.

Mit Firmenabkürzungen dürfen sich nur han­
delsgerichtlich eingetragene Firmen unterschrei­
ben, und zwar genau dem Wortlaut dei Eintra­
gung entsprechend, Privatpersonen und nicht 
handelsgerichtlich registrierte Firmen müssen mit 
dem vollen Namen (Vor- und Zuname) unter­
schreiben.

Wechsel in jüdischem Jargon und solche mit 
Unterschriften in hebräischen Schriftzeichen wer­
den nicht zum Diskont angenommen.

Das Ausland zu der Unterwerfung der Bank- 
Polski Aktien Als vor einem Jahre die Bank 
Polski gegründet wurde, war man überall fest 
davon überzeugt, daß die Aktien dieser Bank in 
kurzer Zeit weit über Pari stehen würden. Diese 
Annahme war auch durchaus begründet. Dieser 
Bank, die damals eine gut durchgebildete bereits 
dastehende Organisation übernehmen konnte, 
sind außerdem verschiedene bedeutende Privile­
gien zuteil geworden und sie konnte allem An­
schein nach eine ruhige und gewinnbringende 
Zukunft erwarten. „Gewinnbringend“ war die 
Tätigkeit der Bank Polski auch wirklich. Für 
das Jahr 1924, in welchem die Bank nur acht 
Monate gearbeitet hat, wurde eine Dividende 
von 8*/, ausgezahlt, was auf das Jahr umgerech­
net. 127. ausmacht Trotzdem fiel der Kurs der 
Aktien, Der Kurs der Aktien der französischen 
Staatsbank ist höher als der polnische ‘ und be­
trägt 637.» was auf den Goldfrank umgerechnet 
157 57. ausmacht, der Kurs der deutschen Reichs­
bank beträgt jetzt 127%.

Wie alle anderen Staatsbanken ist auch die 
Bank Polski eine Emissionsbank, wodurch ihr 
kostenlos ein großes Kapital zur Verfügung 
steht, dessen Zinseinnahmen nicht unbeträchtlich 
sind. Ferner hat die Bank Polski em Monopol 
auf den Devisenimport aus dem Auslande nach 
Poien, was als sichere Einnahmequelle bezeichnet 
werden kann.

Die Ursachen des ungünstigen Standes der 
Polski Bank-Aktien sind vor allen Dingen in der 
ungünstigen Verteilung der Aktien unter den 
Bevölkerungskreisen Polens zu suchen. Während 
der Subskription wurde hauptsächlich darauf 
Wert gelegt, die Aktien so schnell wie möglich 
abzusetzen. Auf die Kreise der Kaufenden wurde 
wenig geachtet. Wie bekannt, beträgt das Aktien­
kapital der Bank Polski 100 Millionen Złoty. 
Hievon erwarb die Industrie 38.27«, die Banken 
13.77», die Kaufmannschaft 10,47., die Agrarier 
87., ferner die Angehörigen der Armee und die 
Beamtenscl ft 24%.

Der weit größte Teil der Aktien befand sich 
somit in den Händen der Industrie und der Be­
amtenschaft. Da diese beiden Bevölkerungs­
schichten gegenwärtig nicht kapitalskräftig sind, 
begann man bald die Aktien wieder zu verkaufen. 
Das Angebot steigerte sich mit der Zunahme der 
Industriekrise in Polen, In erster Zeit versuchte 
die P. K. O. und die vom Staat unterstützte Bank 
Gospodarstwa Krajowego den vollen Kurs der 
Aktien zu erhalten, indem sie die angebotenen 
Aktien angekauft oder lombardiert haben. Lange 
konnte es aber so nicht gehen. Das Angebot 
nahm immer zu und so kam die Unterwertung, 
trotzdem hiezu nicht die geringste Berechtigung 
vorliegt.

Unter dem starken Angebot und der immer 
schwächer werdenden Verkäuferschicht hat übri­
gens nicht allein die Bank Polski, sondern sämt­
liche poln. Industrie-Effekten stark zu leiden. Die 
polnischen Industriekreise waren bei der Um­
stellung auf dp' Goldbilanz äußerst vorsichtig 
hinsichtlich der Bewertungsfrage, und wenn 
manche bedeutende Industrieeffekten auf 507. 
und mehr gesunken -sind, so ist das einzig und 
allein auf die . bengenannten Umstände zurück­
zuführen. Das ausländische Kapital wird jedoch 
zuungunsten ocr polnischen Industrie durch den 
Sturz irregeleitet und vor Kapitalsbeteiligung in 
Polen abgeschreckt

Die polnischen Staatsschulden Die Ver­
schuldung der Republik Polen an das Ausland 
belief sich am 1. Jänner 1924 auf rund 1355 
Millionen Złoty, 1. Jänner 1925 auf rund 1599 
Millionen Zloty,

Rechnet man die Inlandsschuld hinzu, so 
beträgt die polnische Staatsschuld rund 2155 Mil­

hirw.es
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Honen. Die Budget sieht für Verzinsung und 
Amortisation eine Summe von rund 54 Millionen 
vor.

Einfuhrverbot nach der Tschechoslowakei. 
Laut einer Verordnung vom 8. April 1925 ist die 
Einruhr von polnischem Rindvieh im Hinblick 
auf die große Ausbreitung der Lungenseuche 
bei Rindvieh aus verschiedenen p nischen Woi­
wodschaften verboten worden. Es sind dies die 
polnischen Wojwodschaften Kielce, Warschau, 
Białystok und Lublin. Etwaige für die Einfuhr 
von Rindvieh aus diesen Wojwodschaften aus­
gestellte Einfuhrbewilligungen werden durch 
diese Verordnung aufgehoben.

Konventionszolltarif ab 10. Juli 1925:
Pos. 2 Reis geschält, poliert 30 Proz. 5.60 per 

100 kg. P 4 nicht poliert in Schalen 
mit Min. Bew. 40 Proz. 1.68 

Pos. 13 P 1 Pasteten 75 Proz. 250 —
P 2 Speisezutaten 75 Proz. 150.-
P 3 Gemüse in Wasser, hermetisch ver 

schlossen 50 Proz. 150.
Pos. 14 P 2 Trüffel frisch und getrocknet 40 

Proz. 384.—
Pos. 15 P 1 Vanille und Safran 60 Proz. 2000.— 

P 3 Pfeffer 40 Proz. 108.-
Pos 24 P 2 Zuckerwaren, Konfitüren, Obstkäse, 

Pastillen, Likörobst, Chokelade, 
Cacao, Trockenobst in Zucker, 
Ananaskonserven 60 Proz. 280.— 

Pos. 27 P 1 Arak, Rum, Kognak, Liköre:
a) in Fässern 55 Proz. 270.—;
b) in anderer Verpackung 55 Pro­

zent 360.—
P 2 Liköre 55 Prozent 360.— 

Pos. 28 P 1 Wein in Faßl zu 50 L und mehr:
a) nicht mussterend 15prozentig 

90 Prozent 20.—
b) Schaumwein 90’Prozent 310.— 

Pos. 35 P 1 Nicht besonders genannte Käse
60 Prozent 120.—

P 2 Schweizerkäse 40 Prozent 90.—
P 3 Brinsa und Quargel 40 Proz. 36.— 
P 5 Kasein hart 75 Prozent 3. —

Pos. 27 P 2 Marinierte Fische in Öl, faschierte 
in herm. Verp. 70 Prozent 150.— 

Pos. 3S Austern, Hummern, Krebse, etz frisch, 
gesalzen, mariniert 50 Prozent 1000. - 

Pos. 43 P 1 Fischleim 35 Prozent 6.50
P 2 Gelatine 25 Prozent 142.50
P 2 Apreturleim, elastischer Leim 25 

Prozent 75.25
P 4 Knochenleim für Tischler, Schuster 

spec, nicht gen. 25 Proz. 24.— 
Pos. 46 P 2 a) Pinsel außer in P c genannte, 

Bürsten, außer Toilettebürsten und 
Kleiderbürsten, techn. Bürsten, in 
Holz, Eisen, Metall, Gewebe, nicht 
poliert u. politiert 25 Proz. 101.25
b) Bürste in P 2 a genannt, poliert, 

lackiert, politiert 25 Proz. 155 —
c) technische Bürsten I, politiert 25 

Prozent 48.75; II. nicht politiert 
25 Prozent 33.75

Pos. 55 P 4 Oberleder weich, von Ziege, Schaf, 
Zicklein, wie z. B, Chevreaux, Gems, 
Chevrette, außer spec, genannten 
50 Prozent 580.—

P 5 Lackleder, Preßleder, Ltder tür Hüte 
und Kappen, Galanterieleder 70 
Prozent 450.—

P 7 Handschuhleder 50 Proz. 508.—
P14 Kunstleder aus Lederabfällen 75 

Prozent 215.—
Pas 56 P 3 Felle ausgearbeitet nicht gefärbt a) 

II, Kaninchen, Hasen, Katzen 40 
Prozent 150.—

P 4 dieselben gefärbt 50 Proz. 310 — 
Pos 57 P 1 Lederschuhe außer spec, genannte

b) über 1200 bis 2000 g Inki. 20 
Prozent 240.—

c) über 600 bis 1200 g 20 Prozent 
400.-

d) 600 g und weniger 20 Prozent 
640.—

P 2 Segelschuhe, Filzschuhe außer spec, 
gen, 20 Prozent 560.—

P 3 Lackschuhe, solche aus verschie­
denen Geweben 60 Proz. 1200.—

P 3 Samisch und Krokodilkder-Schuhe 
und ähnl. 20 Prozent 2401 —

P 4 a, I. Lederhandschuhe aller Art 
65 Prozent 1312.50

Im egenen Interesse 
achten Sie bitte darauf, daß Sie stets den alt- 
bewahiten

„Aecht Franck"
Kaffeezusatz in Kisteln

und nicht eine minderwertige Nachahmung er­
halten.

Auf dem neuen, braun-blau-weißen Kistel- 
Etikett, treten die Erkennungszeichen nämlich 
der Jame .FRANCK“ und die „KAFFEE­
MÜHLE* besonders deutlich hervor,

„flECHT FRRHCK"
mit der Kaffeemühle

verbessert und verbilligt jedes Kaffeegetränk!

Anm. Zugeschnittenes Handschuhleder 
65 Prozent 787.50

Pos. 58 P 4 Kork gereinigt, zubereitet und ge­
rade 3.—

Pos. 60 P 1 Korkplatten 30 Prozent 17.50
b) Korke tür Flaschen ohne ande­

res Material 60 Proz. 48.—
c) Špunte und andere Korkwaien 

40 Prozent 30.—
Pos. 61 P 4 Tischler- une Brechslerwaren be­

malt, versilbert, vergoldet, bronciert 
und mit solchen Verzierungen 20 
Prozent 480.-—

P 5 mit Messingverzierungen, Inkrusta­
tion, Perlmutter, Elfenbein, Schild­
kröt, außer Gegenständen mit ! 2 kg 
und weniger 20 Prozent 800,—

P 6 mit Gewebe beschlagene, Lederbe­
schlag und ihn!. 20 Proz. 1200.— 

Pos. 62 P 4 S nen, verschiedener Kleearten 
45 Prozent 19 24

P 7 Gemüse und Blumensamen autJer 
spec, genannten in 5 kg und 
schwererer Verpackung 45 Prozent 
66.— in weniger als 5 kg Ver­
packung 45 Prozent 132.—

(Fortsetzung folgt,)

Todesfall. In Bielitz ist nach längerer Krank­
heit Herr Wilhelm L ö w e n b e r g im 61. Lebens­
jahre gestorben. Der Verblichene war einer der 
ältesten Kaufleute. Sein Geschäft, welches sein 
Vater im Jahre 1849 gegründet hatte, wurde von 
ihm zu großer Blüte gebraent, da er dasselbe 
stets in ehrenhafter Tradition führte. Sein ganzes 
Wesen atmete Ehrenhaftigkeit aus. Er war ein 
hochachtbarer Mann, führte ein vorbildliches 
Familienleben und für seine Mitmenschen stets 
hilfsbereit. Er wurde in verschiedene Korpora­
tionen gewählt, wo er stets seine Wähler nach 
bestem Wissen und Gewissen vertreten und ihre 
Interessen gewahrt hat. Die Erde sei ihm leicht, 
die ihn gekannt haben, werden seiner stets ge­
denken.

Vorrógfins3tduer III. Rato. Durch Zufall 
erfahren wir, daß es denjenigen Steuerträgern, 
die die Frist der 111. Rate der Vermögenssteuer 
nicht eingehalten haben, wieder möglich gemacht 
wird, die Zahlung erst am 1. Oktober 1925 vor- 
zunehmen, wenn sie die vorherigen Raten und 
Anzahlungen voll beglichen haben. Derjenige, 
der die Zahlung der III. Rate herausgeschoben 
haben möchte, der reicht an die Finanzkammer 
im Wege des Finanzamtes ein Gesuch um Zu- 
fristung ein, welches die entsprechenden Be­
gründungen enthalten muß.

Polniach-Fiunzöalscbor Handelsvertrag. Der 
Text des polnisch-f anzösischen am 9. Dezember 
1924 unterfertigten Handelsvertrages wurde ver­
öffentlicht und giit ab 10. Juli 1925. Die Zoll­
konventionen drucken wir fortlaufend ab.

Anmeldungen von Wartiis.wdiingen nach 
Polen. Nach einer uns von der Exportabteilung 
der Handelskammer zugekommeneti Mitteilung 
wurde mit Polen eine Vereinbarung getroffen, 
wonach jene Waren, die von den polnischen 
Abnehmern nachweisbar in der Zeit zwischen 
1, März bis inkl. 19 Mai 1925 angekauft wurden, 
noch zu den alten Vertragssätzen, die vor dem
20. Mai d. J. bestanden haben, verzollt werden. 
Die Bedingung hiefür ist, daß diese Warenbe­
stellungen im Wege der zuständigen Handels­
und Gewerbekammer beim polnischen General­
konsulat in Prag unverzüglich angemeldet werden. 
Anmeldungen, die vom 3. Juli d J an gerechnet 
nicht binnen einer Frist von 15 Tagen beim pol­
nischen Konsulat in Prag erfolgen, werden nicht 
berücksichtigt.

Jede Warenanmeldung muß folgende An­
gaben enthalten:

1. Die genaue Bezeichnung (womöglich mit 
Angabe der Tarifnummer des polnischen 
Zolltanfes, unter welche die Artikel fallen) 
der bestellten aber nicht gelieferten Waren ;

2. die Angabe der Lieferfirma und des Ab­
nehmers in Polen;

3. die Menge und das Gewicht, ferner den 
Wert der bestellten Ware;

4. das Datum des Geschäftsabschlusses und 
die Lieferfrist;

5. das polnische Zollamt, das die Zollabfer­
tigung vornehmen soll ;

6 das Original-F estellschreiben oder eine be­
glaubigte Abschrift hievon, eventuell an­
dere Dokumente, welche die betreff. Da­
ten über die Warenbestellung enthalten, ist 
unbedingt der Anm< Idung beizuschließen.

Die Anmeldungen werden vom polnischen 
Konsulat in Prag an das Finanzministerium in 
Warschau weitergeleitet werden, welches binnen 
18 Tagen die zuständigen p Inischen Zollämter 
verständigen soll, daß diese die Sendungen inner­
halb der Frist von zwei Monaten vom Tage der 
Verständigung durch das Finanzministerium an 
gerechnet, zu den früheren günstigeren Vertrags­
sätzen abfertigen.

Die Interessenten werden nachdrücklichst 
darauf aufmerksam gemacht, daß die an das 
polnische Generalkonsulat In Prag zu richtenden 
Anmeldungen im Weg« der für die Firma zustän­
digen Handels- und Gewerbekammer einzu­
reichen sind.

Oie Adressentafel in unserem Blatte ist für 
insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Wein-, Bier-, 
Garten-Re$taurant

ALOIS SCHOPF
Breite Gasse Nr. 1 Cieszyn.

Beehre mich den P, T. Publikum und Re­
staurateuren anzuzeigen, daß ich mit 1. Juli 1925 
den Weingrosshandel fflhje. Mein reichhaltiges 
Lager von gutgepflegten Osterr. Natur-, 
Weiß-, sowie Rotweinen ermög­
lichen es mir den P. T. Kunden in jeder Hinsicht 
das weitgehendste Entgegenkommen zu beweisen.

Auch erlaube ich mir das P. T. Publikum 
auf mein Garten-Restaurant aufmetsam zu ma 
chen, daß zu jeder T ageszeit einen angenehmen 
Aufenthalt bietet. Für vorzügliche Küche und 
Getränke ist gesorgt. Mittagstisch wird zu 1 Zł 
verabfolgt.

Hochachtungsvoll

ALOIS SCHOPF.
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SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

; Wichtig für Baumeister!
1 m hoch ist 

sehr pieiswert abzugeben Auskunft durch 
die Adm.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
&er Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, BielitZ; Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseiniorma- 
tioneii, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 

I nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellste«- Lieferung.

Lithographie, Bush­
und Steindruekerei

Fr. Maehatechek
TESCHEN.

/ Oesterreichisches Handelsmuaeum
i W en IX Berggasse 16.
! Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebtrsec Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmes aller 
Länder und Brane len. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handeismuseum.

„Aostro-Siissia” Cieszyn
Spediticns-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 21« u. 271/IV.

,10 SEGA" 
Schirmfabrik Û m b. H.

BIAŁA bei Biehtz ul. Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten 

Schirme 
von billigsten bis feinsten^Oenres.

Spezialität ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u Modernis-eren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

„DELT/l" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn 
P. K. O. Katowice 302.48b

Sano LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles -Artikel.

„ PALA S”
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFAßRIK G. ni. b. H,

SKOTSCHAü
TESCHNER SCHLESIEN =-

). BMIMftNN & CO 
ul. Niemiecka 24 CESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwüdscnaft Schlesien

Towarzystwo ubezpieczeń „Sil ’SIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS" Senffabrik-Vť i kiufskon tor, 
Teschen, Hotel Hirsch 1. St T. 9. Telefon 115

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, — 
Teschen, Telefon 258-11. I

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7. I

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und M 
Zeltungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuh tnachen.ugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit kudiopro^r mm 
Europa? Wien 1 i. d Burg, Zehrgadcnstiege.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Teschen, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Teschen. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz. i

WECHSBŁRO & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Biehtz Bleichstr. 78

„ASS1CURAZION1 GENERALI*, Teschen
Ks Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Swieteg 5-L

M. E MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Jeszyn, 
Tiefegasse 62, II Stock, Dentist Arnold B< rger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fih iLs 
W. Arm O m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNERft BRUDER, C1ES7YN- 
P’ALA Schreibmaschinen, Fahrlader und Näh­
maschinen.

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei- Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK .Johanr Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rude'.fp atz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenbett 
populärste Raoiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­
platz, Telefon IC Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teschen Telef. 255 
Damenmodewaren, Herreitaitikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — j 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASI NY, C e>zyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate. Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksřag handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

polec - swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskow !

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundiunkwtsen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn,

Strickwarrnfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

„COLORIA* Chem techn. Industrie O. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

RORI“ so
« — - - ^.CIESZYN. Telefon

Fabryka knrtonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten 
Fabrik.

■ Qegr. 1895

Speditionsbüro u.Zollagentur Neue eiserne Wendeltreppe 4
I AUGENBLICK & Co eakr nrfci.'iiFAri akiTtinřhřn Alle 

1 
Diedzice, Hindenburg O-S 

25 1530
Sośnica O.-S. ■

Rcexpeditionen, Verzollungen, incasso, ■

Herau^etzr und want wörtlicher Redakteur Roben Berger — Druck von Fr. Maciutschek, Teschen.
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Gesetz über die Staatseinkommensteuer.
(Fortsetzung)

Bei Berechnung des allgemeinen Einkom­
mens aus Landwirtschaften unter 15 ha genutzten 
Bodens, die in einer Entfernung von über 5 km 
von der Grenze von Städten mit einer Bevölke­
rung über 100000 Einwohner liegen, wird das 
Einkommen in einer Höhe angenommen, die den 
Wert von 4 Meterzentnern Roggen aus 1 ha 
Boden zu dem Durchschnittspreise in dem Jahre 
der Erzielung des Einkommens nicht über­
schreitet, das als Grundlage der Besteuerung 
nach Art. 13 dieses Gesetzes dient.

Als Einkommen aus Forstwirtschaft gilt der 
Reinertrag aus dem Abtrieb (der Abholzung) 
und aus allen forstlichen Hutzungen, ferner die 
Vergütungen für Abtretung der Forstnutzungs­
rechte an dritte Personen.

Wenn der Abtrieb in einer Menge erfolgt, 
die den ordnungsmässigen Wirtschaftsplan oder 
den natürlichen Forstzuwachs übersteigt, so wird 
dem Gesamteinkommen des Steuerpflichtigen nur 
die Summe zugerechnet, die aus dem Abtriebe 
jenes Forstteiles erzielt wird, der planmässig 
zum Abtrieb bestimmt war oder dem natürlichen 
Zuwachs entspricht.

Das Einkommen aus dem Abtrieb, der die 
im Forstwirtschaftsplane bestimmte oder die dem 
rtatürlichen Zuwachs entsprechende Menge über­
steigt, unterliegt besonderer Besteuerung in 
nachfolgender Art :

Der ganze Reinertrag aus dem außerge­
wöhnlichen Abtrieb wird in sechs gleiche Teile 
geteilt; ein Sechstel wird zum Gesamteinkommen 
gerechnet, von dem Einkommen aus den ver­
bleibenden fünf Sechsteln aber wird die Steuer 
nach dem prozentualen Verhältnis, entspre­
chend der Steuer von Gesamteinkommen be­
rechnet. Wenn indessen das Gesamteinkommen 
geringer war, als das der Steuer nach der Skala 
des Art. 33 unterliegende Einkommen, dann wird 
von jenen fünf Sechsteln des Einkommens der 
Steuersatz im prozentualen Verhältnis nach 
Stufe 1 dieses Tarifs bestimmt.

Art, 16. Als Einkommen aus vermieteten 
Gebäuden gilt der wirklich erzielte reine Jahres­
mietzins für Häuser, Lokale, Plätze, Gärten bei 
Häusern usw.

Als Einkommen aus Gebäuden, die ganz 
oder zum Teil vom Eigentümer selbst oder von 
Mitgliedern seiner Familie bewohnt werden, wie 
auch aus allen unentgeltlichen Hutzungen von 
Gebäuden, gilt der reine Wert der Hutzung, 
den das Gebäude oder d;e Teile desselben unter 
Berücksichtigung ihrer Beschaffenheit und Lage 
sowie der örtlichen Missverhältnisse darstellen.

Sofern der Besitzer seine Gebäude oder Teile 
desselben ausschließlich zu Zwecken der e genen 
Land- und Forstwirtschaft oder auch zu gewerb­
lichen Zwecken benutzt, soll der Wert der Hutzung 
weder bei der Berechnung des Einkommens, 
noch bei der Berechnung des bezüglichen Pro­
duktionskosten in Rechnung gestellt werden.

Art. 17 Als Einkommen aus Handels- und 
gewerblichen Unternehmen sowie aus jeder Art 
beruflicher Tätigkeit und anderer gewinnbrin­
gender Beschäftigung gilt der Unterschied zwi­
schen der Summe der Einnahmen und der Summe 
der Abzüge gemäß Art. 6.

Ausnahme der Beträge, die von Versicherungs­
gesellschaften zur Auszahlung der Versiche­
rungssummen und außerdem bei den Gesell­
schaften auf Gegenseitigkeit zur Rückerstattung 
der Prämien der versicherten Mitglieder zurück­
gelegt werden

Art. 18. Als Einkommen aus Tantiemen 
gelten alle prozentualen Vergütungen an Per­
sonen, die zwar an der Verwaltung des Unter­
nehmens nicht ständig tätigen Anteil nehmen, 
aber zum Personalbestände der Vorstände, Auf­
sichtsräte, der Aufsicht« und Revisionskom­
missionen gehören.

Art. 19. Als Einkommen aus Kapitalver­
mögen und aus Vermögensrechten gelten: Zinsen 
von Anleihen, Einlagen oder laufenden Rech­
nungen und anderen Geldanlagen, Zinseszinsen 
und Zinsen von andeien nicht zur bestimmten 
Zeit zurückgezahlten Summen; Konventional­
strafen für zur bestimmten Zeit nicht zurück­
erstattetes Kapital oder nicht zur bestimmten 
Zeit gezahlte Zinsen, Zinsen aus Wechselge­
schäften oder sonstigen Geldverpflichtungen, bei 
denen das Kapital nach Ablauf eines bestimmten ;

Als Bilanzgewinne werden endlich die Bei­
träge von Bezügen und Vergütungen aller Art 
von Personen angesehen, die an dei Verwaltung 
des Unternehmens tätigen Anteil nehmen und 
gleichzeitig dem Bestände des Vorstandes, der 

> fsichtsräte, Diskontkomitecs und Revisions­
kommissionen als Mitgl eder oder deren Vertreter 
angehören, ferner solcher Personen, die zur 
selbständigen Leitung des Gesamtunternehmens 
ermächtigt sind, soweit sie summaiisch 10 Pro­
zent des Anlagekapitals, und bei einem Anlage­
kapital bis zu 5ü0 00ü ZI 15 Prozent übersteigen. 

; Bei einem Anlagekapital von 500 000 ZI bis 
750000 Zt ist ein Abzug hierfür bis 75000 Zł 
zuläss.g

In besonders begründeten Fällen ist der 
Finanzminister ermächtigt, über obige Grenzen 
hmauszugehen.

Termins in einem die ursprüngliche Summe jenes 
Kapitals überschreitenden Betrage zurückzu­
zahlen ist; die Zinsen von Wertpapieren jeder 
Art; Dividenden von Akten und Anteilen; Ein­
gänge von Geld oder Geldeswert aus jeder Art 
Kapitalsanlage; endlich Renten und Einkünfte 
aus sonstigen Vermögensrechten.

Die Einkünfte aus den Kapitalien des Steuer­
pflichtigen, die auf seinem unbeweglichen Besitz 
oder in seinem Handels- und Gewerbebetriebe

Art. 22. Offene Handels- und Kommandit­
gesellschaften (spółki firmowe i firmy koman­
dytowe) unterliegen nicht der Einkommensteuer.

Das Einkommen aus dieser Art Gesell­
schaften wird besonders als Einkommen der 
einzelnen Teilhaber besteuert.

Art. 23. Steuertarif bereits veröffentlicht.
(Fortsetzung folgt.)

angelegt sind, gelten als Einkommen aus Grund­
besitz oder aus Handel und Gewerbe Konventionszolltarif ab 10. Juli 1925:

Bei Feststellung , des Einkommens aus Wert­
papieren wird die Änderung ihres Kurswertes 
nicht berücksichtigt, mit Ausnahme der Papiere, 
die sich im Besitze von Unternehmungen be­
finden, bei denen der Umsatz von Wertpapieren 
einen Gegenstand des Handelsgeschäfts bildet.

Art. 20. Als Einkommen aus Besoldungen, 
aus Pensionen und Lohnarbeit gilt jede Art Ver­
gütung in Geld oder Haturalien, welche der 
steuerpflichtige aus seinem Dienstverhältnis oder 
als Arbeitsentlohnung bezieht, einschließlich aller 
Zulagen.

Art. 21. Als steuerpflichtiges Einkommen 
der juristischen Personen, gleichviel, ob sie zu 
öffentlicher Rechnungslegung verpflichtet sind 
oder nicht, gilt, wenn dieselben ordnungsmässige 
Handelsbücher führen, der bilanzmässige Gewinn, 
wie er im bestätigten, übereinstimmend mit den 
Bestimmungen der Art. 6. 8, 10 und 13 aufge­
stellten Rechnungsabschluß ausgewiesen ist, 
ohne Ausschluß der Beträge, die als Gewinn­
anteil in Gestalt von Dividenden oder Zinsen 
unter die Mitglieder, Gesellschafter, Teilhaber 
usw. verteilt werden.

Ais bilanzmässige Gewinne gelten auch die 
Beträge, die zur Tilgung der Schulden oder des 
Grundkapitals, zur Verbesserung oder Erweite­
rung des Unternehmens, wie auch zur Bildung 
von Reservefonds jeder Art bestimmt sind, mit

(Fortsetzung.)

62. 8. Steine und Körnchen von Obstbäumen 
45 Prozent 13.75

13. Blätter frisch 60 Prozent 160.—
b) Blumen geschnitten und trockene 

Blätter gefärbt und ungefärbt, Sträusse 
und Kränze aus Blumen, Blättern und 
anderen Pflanzenteilen 60 Proz. 960.— 

68. 3. Celluloid in jeder Farbe nicht bearbei­
tete Stücke, Bogen, Platten, Röhren, 
Stäben, event. geschliffen und poliert 
40 Prozent 12.60

4. Celluloid in Bogen mit Geweben 40 Pro­
zent 48.—

6. Email oder Schmelz, in Stücken, Pulver, 
Giasur, Mosaik oder künstl. Mosaik Zu­
sammensetzungen 40 Prozent 15.—

76 3. Porzellanwaren mit färbigen oder ver­
goldeten Stegen, ohne Verzierungen, 
Apothekergefässe, mit oder ohne Auf­
schrift, ohne Verzierung, mit Mutall­
deckeln 35 Prozent 97.5Q

4. Porzeilangefässe mit Malerei oder ge, 
malte und vergoldete Muster, Arabasken- 
Blumenverzierungen 40 Prozent 180.-

5. Porzellanartikel und aus Bisquit, für 
Wohnungsausschmückung, weiß, einfär 
big, ohne Malerei, Ve:goidung und ähnl, 
40 Prozent 360.—
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6. Porzellan- und Bisquitwaien für Woh­
nungen, Vasen, Statuetten, und ähnl. 
Gegenstände mit Malerei, Vergoldung 
und Verzierungen aus unedlen Metallen, 
eventuell vergoldet und versilbert, Bk 
men, Buquetts und ähnl. eventuell mit 
anderen Metallzutaien unedler Herkunft 
40 Pi izent 960.—

77. 3. Optische Gläser in geschliffenen Stücken 
oder pobert nicht mehr als von zwei 
Seiten, mattiert von einer Seite 60 Pro­
zent 60.—

88. 1. Weiches Gummi elastik, d) Eußbälle
1. mehr als 50 g 40 Proz. 114.—
I! 50 g und wenger 40 Proz. 228.—

3. Radgummi a) hohl sowie Scbläucne 
70 Prozent 90.—
b) volle 70 Prozent 60—

4. Kautschukschuhe mit Gewehen 60 Pro­
zent 120.—

95. Weinstein, weinsaurer Kalk, zitronen­
saurer Kalk halb gereinigt nicht pul­
verisiert gefärbt 35 Prozent 3 90

112. 12.  und deren Salze: ia) Kofem,Alkalo.de
Chinin, Teobromin und ihre Salze 50 
Prozent 203.—, b) Strichnin, Kodern, 
Weratryn, Atropin und die Salze 50 
Prozent 1200,—, c) Morphium, Opium- 
alkoloide, Pantopen, Ovopen und ähnl. 
sowie deren Salze 50 Proz. 1250.— d) 
Kokain, dessen Salze und Derivate 
50 Prozent 2000.—

Anmerk. Die in 12 a, b. c, d genannten Prä­
parate dosiert eingeführt mit 15 Proz. 
Zuschlag.

18. Acetanilid-Antifebrin 30 Proz. 47.60
19. Antipirin, Salipirin, Sulfonai, Acetylo- 

tanm, Metylotanm, Gwajakol, Kohlen­
säure Verbindungen und Sulfoderivate 
des Guajakol, sowie Kreosot, Glycer n- 
phosphorsäure und die Salze 30 Pro­
zent 199.50

20. Phenacetin, Eiweißtannin, Methyl-, 
Aethyl-, Amyl-, Phenil salicilat, Acetyl­
salicylsäure Aspirin, Benzyl-Benzoesan 
30 Prozent 157.—

21. Pepsyn und Pepton 30 Prozent 105.—
22. Santonin 30 Prozent 1680.—
24. künstliche Süßstoffe, in Krystallen, 

Pulver, Tabletten 30 Prozent 2800.—
113. 1 Sämtliche dosierten Arzneichemikalien

außer den in Pos. 112, Punkt 12 und 
24 genannten. Lorbeerwasser 20 Pro 
zent 144.—

2. Heilpflaster auf seidenen und halbsei­
denen Geweben gestrichen, sogenanntes 
Engliscnpflaster und andere 30 Pro­
zent 2800.—

117. 1. Olivenöl 30 Prozent 17.50
118 Orangenblütenwasser 75 Prozent 25.—
119. 1. Kosmetische Artikel außer spec ge 

nannten ohne Spiritus 70 P”oz. 300.—
2. Riechwässer mit Spiritus: a) 70 Pro­

zent 750.—, b) Blüthenwässer mit Spi­
ritus 40 Prozent 810,—

3. ohne Spiritus 70 Prozent 750.—
4. Oele riechende ätherische, syntetische 

ohne Spiritus, koncentrierte, fest und 
flüssig, 55 Prozent 157 50

120 1. Toilette- und Medizinalseifen, fest, flüs­
sig, pulverisiert, 40 Prozent 150.—

130 1. Ultramarin in Packung über 2 kg 15 
Prozent 52,70

2. in Detailpackung unter 2 kg 15 Pro­
zent 72.25

134, 2. Kampeche, Gumm gutt, Sep’a und dgl. 
30 Prozent 21,—

137, 5. Tinte flüssig. Putzmittel, mit Fett und 
Wachsbeimengung, flüssiges Gummi, 
Syndetikon Klebmittel für Papier, Glas, 
Porzellan und ähnl. Kitt aller Art, außer 
Glaserkitt, Stempelfarbe, außer spec, 
gen 30 Prozent 56.—

139. 2. Eisenlegierungen mit mehr als 30 Pro­
zent anderer Teile Rohmangan mit 
mehr als 15 Prozent Mangangehalt 
50 Prozent 4.50

148 2 Erzeugnisse aus Gold, Platin, auch 
emailiert, außer spec genannten, Uhren­
gehäuse ohne Steine 50 Proz, 100.000— 

*2. b) Goidwaren, Platinwaren mit Edel­
steinen 50 Prozent 500.000.—

3. Silberwaren, auch emailliert, außer 
spec genannten, Uhrengehäuse onne 
Steine 50 Prozent 12 000—

149

149.

155

158

161.

162.

167.

3. b) Silberwaren mit Edelsteinen und 
Perien 40 Prozent 300.000—

7. Zugehöre für techn. Zwecke und für 
Medizin aus Plat n 50 Proz. 30.090.—

4. Aluminiumküchengeschirre sowie Teile 
derselben I. nicht poliert 15 Proz. 323—
II. poliert oder mattiert 15 Proz. 425.—

9. Erzeugnisse der Punkte 1. b.s 8. außer 
speziell genannten Ei Zeugnisse aus un­
edlen Metallen, versilbert, vergoldet, 
auch mit kostbaren Beimengungen 
außer den aus Pos. 215.
b) weniger als 5 kg bis 2 kg 15 Pro­

zent 595—
c) weniger als 2 kg bis 200 gr 15 Pro­

zent 765.—
d) wen ger als 200 gr 15 Proz. 1020 —

1. Draht aus Stahl für Aeroplane und 
Klaviere mit Mm. Bew.:
a) 6 5 mm bis 5 mm 30 Proz. 8 40
b) weniger als 5 mm bis 3 mm 30 Pro­

zent 10.5U
c) weniger als 3 mm bis 1 mm 30 Pro­

zent 15.40
d) weniger als 1 mm bis 0.5 mm 30 

Prozent 23.10
e) weniger als 0 5 mm bis 0 3 mm 30 

Prozent 33.60
f) weniger als 0 3 mm
g) Draht in Stäben von 6.5 mm bis 

3 mm 30 Prozent 15.50
.) gehärteter Draht, poliert und anders 

bearbeitet, für Klaviere gemäß ent­
sprechendem Punkt plus 30 Proz.

2 Kupferdraht und aus Kupferlegierungen, 
Metalldraht und aus Legierungen ge­
nannt in Pos. 143 — o
a) von ,’O bis Smminkl. 10 Proz. 36—
b) weniger als 8 bis 5 mm 10 Pro­

zent 45.—
c) weniger als 5 mm bis 2 mm 10 Pro­

zent 76 50
d) wenigei als 2 b<s 0.5 mm 10 Pro­

zent 99.—
e) weniger als 0.5 bis 0.2 mm 10 Pro­

zent 126—
f) weniger als 0.2 mm 10 Proz. 153.—

2. Feder- und Schnappmesser 25 Prozent 
300 —

3 Erzeugnisse der Punkte 1 und 2, ver­
silbert, vergoldet, mit Schildkrot, Perl­
masse, Elfenbein oder mit Verzierungen 
aus diesen Massen, mit Gold- und Sil­
berverzierungen 50 Prozent 1500—

2. Werkzeuge spec nicht genannt aus Eisen 
und Stahl, gewöhnlich 10 Proz 90.

3. Spiralbohrer, Oewmdeschneider, Fräser, 
Metallsägen, Schneiden für Scheeren, 
Stanzen, Stempel, Nummeriertr, Alpha­
bete und ähnl.
a) 150 gr und weniger 10 Proz. 315—
b) mehr als 150 gr bis 500 gr 10 Pro 

zent 234.—
c) über 500 gr 10 Prozent 144. —

1. Leitern, Stereotypen, Ornamente, aus 
Setztrmetall 25 Prozent 82.50

2. Metallmatricen 25 Prozent 18.75
3. Messinglinien 25 Prozent 150.—
4. Klischees 25 Prozent 187.50
5. Lithographiesteine mit Zeichnungen 

25 Prozent 37,50
6 alle nicht besonders genannten, wie 

Zeilensetzer, Keile dgl. 25 Proz. 15 —
11. Dampf- und Verbrennungsturbinen :

d) schwerer als 1000 kg bis 3000 kg 
25 Prozent 75.—

e) mehr als 3000 kg 40 Prozent 36.—
12. Holzbearbeitungsmaschinen c) spec, 

nicht gen 20 Prozent 60 -
14. Textilmaschinen, spec, nicht gen. 40 

Prozent 27,—
15. b) mechanische Webstühle 40 Prozent

36.— (für Seide)
16. Textilhilfszugehöre mit Spulgarnwinden 

und Haspeln außer solche für Wolle 
und Wollabfälle 25 Prozent 52.50

26. Automatische Benzinverteiler:
a) 10 Prozent Metall enthaltend aus 

Pos, 143 oO Prozent 1g—
a) 10 bis 25 Prozent Metall enthaltend 

aus Pos, 143 Í0 Prozent 28.—
c) mehr als 25 Prozent der Pos 143 

nnthaltend 60 Proz. 40.—
31. Elektromaschinen und Teile derselben? 

a) 15 kg schwer und weniger 30 Pro­
zent 378—

b) mehr als 15 bis 150 kg 10 Prozent 
324—

c) mehr als 150 bis 500 kg 10 Prozent 
243 —

d) mehr als 500 kg bis 3000 kg 10 Pro­
zent 171.—

e) mehr als 3000 kg 20 Proz. 80.— 
Elektroventilatore, Elektr. Bohrer, 
Schleifapparate und ähnl. Elektro­
magnete, sämtliche Bestandteile der­
selben :

a) 15 kg und weniger schwer 30 Pro­
zent 378.—

b) mehr als 15 kg bis 150 kg 30 Pro­
zent 252.—

c) mehr als 150 kg bis 500 kg 30 Pro­
zent 189,—

d) mehr als 500 kg bis 3000 kg 30 
Prozent 133.—

e) mehr als 3000 kg 30 Prozent 70.—
36. Motorpflüge mit Motoren auf den Pflug­

wagen gestellt 20 Prozent 44.80
37. Handsäe und Jäteapparate, Triere, 

Spritzapparate, Milchzentrifugen. Butter­
maschinen, Knetmaschinen, Pasterisier- 
apparate, alle landw. Maschinen und 
Apparate, die nicht seperat genannt 
sind 30 Prozent 43.50

1 Astronom. Instrumente, chemische Zu­
gehöre, Apotheker und Laboratorien- 
wagen, Wasser-, Spiritus-, Dampfmesser, 
Kompasse, Tourenzähler, anatom. Prä­
parate, Peryskope und andere nicht be­
sonders genannte 25 Prozent 187.50 
Gasmesser 10 Prozent 225—

3. Geodätische Instrumente, Barometer, 
Termometer, und ähnl. nur registrie­
rende 30 Prozent 245—

5. Optische Geräte außer in Pos. 170 ge­
nannte Mykroskope, Projektionsapparate, 
Photoapparate 10 Prozent 1800— 
Projektionsapparate für Kinder bis l kg 
schwer 60 Prozent 800—

6 Optische Gläser geschliffen 10 Prozent 
1080—

8. Filme a) belichtete Positive 45 Prozent 
3410—
b) belichtete Negative 45 Proz 2750—
c) nicht belichtet 35 Proz. 403—
d) füi Lehrzwecke eingeführt mit Mm. 

Bew 45 Prozent 550—
9 Photoklischees b) nicht belichtet außer 

solchen aus Glas Pos, 77 40 Prozent 
372—

10. Ortopädische Apparate, Prothesen 40 
Prozent 510—

11. Präzisionsmaschinen zum Messen:
a) bis 150 gr und weniger 30 Prozent 

259—
b) von 150 gr bis 500 gr 30 Prozent 

238—
c) von 500 gr bis 2 kg 3u Proz. 217.—
d) von 2 kg bis 10 kg 30 Proz. 140.—
e) von 10 kg bis 50 kg 30 Proz. 70—
f) mehr als 50 kg 30 Proz. 35—

14. Bogenlampen und Projektore, Kerzen 
für Verbrennungsmotore;
a) 2 kg und weniger 20 Proz. 320—
b) mehr als 2 bis 15 kg 20 Proz. 272.—
c) mehr als 15 kg bis 50 kg 20 Pro­

zent 232. -
d) mehr als 50 kg bis 150 kg 20 Pro­

zent 200—
e) mehr als 150 kg 20 Proz. 160.—

17. Elektrotechn. Meßgeräte, Amperometer 
etz Energiezähler etz. :
a) 5 kg und weniger 10 Proz. 450—
b) weniger als 5 kg 10 Proz. 333 —

27. Apparate für Radiostationen 10 Pro­
zent 540—

(Fortsetzung folgt)
—n—

Umsatzsteuerfattierung. Kundmachung der 
Finanzkammer Kattowitz vom 24. Juni 1925 L. : 
32335-11-10332 betreffend Faitierung des Um­
satzes im ersten Halbjahre 1924 in der Wojwod- 
schaft Schlesien.

Im Sinne des § 4 der Verordnung des Fi­
nanzministeriums vom 31. Juli 1924 (Dz. U R 
P 71 693) haben die Steuerzahler die Fattierung 
des Umsatzes, welche im Art. 52 bis 55 des 
□ewerbesteuergesetzes vom 14. Mai 1923 (Dz.
U. R. P. 58. 412) genannt ist, in der Zeit vom
1. Juli bis 1. August 1925 abzuliefern.

160

169.

Alkalo.de
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -»»<<•* Telefon Nr. 2. Devisenbank

Selbstverständlich haben die Kaufleute nichts 
dagegen, daß sich unsere Bielitzer Kaufleute 
Organisation, weiche schleunigst zu gründen 
wäre, an eine andere in der Wojwodschafts- 
hauptstadt gelegene Organisation anlehnt, aber 
daß wir uns vollkommen der ortsfremden Orga­
nisation anschließen, das liegt nichtjin unserem 
Interesse.

Die untrüglichen Kennzeichen
des

Aus diesem Grunde werden die Steuerzahler 
aufgefordert, daß sie

1. für jedes Handelsunternehmen der I. und 
11 Kategorie,

2. für jedes Handelsunternehmen der I. bis
V. Kategorie,

3. für jedes Gewerbeunternehmen eingeteilt 
im Tarif (Art. 23) der 1., II. a und b 
Kategorie,

4. für jeden freien Beruf
im vorgeschriebenen Termine bis zum 1, Au­
gust 1925 auf vorgeschriebenen Formularen den 
Umsatz des ersten Halbjahres fattieren.

Die Fattierungen sind dem zuständigen Fi­
nanzamte, woselbst auch die Formulare kosten­
los abgegeben werden, abzuliefern.

Alle zur öffentlichen Rechnungslegung ver 
pflichteten Unternehmen haben die Fattierungen 
in demselben Termine bei der Finanzkammer in 
Kattowitz, Abteilung II. abzuhefern.

Wer die Fattierung im vorgeschriebenen 
Termine nicht abliefert oder wer in denselben 
unwahre oder unvollständige Angaben macht, 
wird im Sinne des Art 104 des Gewerbesteuer­
gesetzes sowie im Sinne des § 5 der Verord­
nung des Finanzministers vom 18. Dezember 1923 
(Dz. U R. P. 134, 1112) mit einer Strafe von 11 
bis 341 Zf belegt.

Wer zwecks Verhinderung der Umsatzsteuer­
bemessung für sich oder für durch ihn vertretene 
Personen oder Unternehmen unrichtige Angaben 
macht wird im Sinne des Art. 106 des Oewerbe- 
steuergesetzes mit der zwei- bis zwanzigfachen 
Summe, welche nient bemessen werden konnte, 
bestraft. Sollten schwerwiegende Gründe vor­
handen sein, so kann auch eine Arreststrafe aus­
gesprochen werden.

Alle Steuerzahler, welche der Umsatzsteuer­
zahlung unterliegen können auch wenn sie hiezu 
nicht verpflichtet sind, die Umsatzsteuerfattierung 
vornehmen.

Anmerkung: Aktiengesellschaften, Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung sowie andere 
Rechtspersonen und Firmen haben die Fattie­
rung für das erste Halbjahr 1925 für das Haupt­
unternehmen, sowie für alle Filialen dort einzu­
reichen, wo sich der Hauptsitz, die Verwaltung 
des Unternehmens befindet.

Eingasondet. Wir erhalten aus Bielitz fol­
gende Zuschrift, die wir gerne zum Abdrucke 
bringen, zumal die in dem Schreiben vertretene 
Ansicht sich bereits seit der Zeit des Anschlus­
ses Oberschlesiens und der Vereinigung mit dem 
Teschner Schlesien zu einer Wojwodschaft mit 
unserer Meinung vollkommen deckt.

Geehrte Redaktion ! In der letzten Zeit 
fanden hier Besprechungen zwischen dem Gre­
mium und der Genossenschaft, sowie der Wirt­
schaftlichen Vereinigung aus Kattowdz statt, 
die einen Anschluß der hiesigen Kaufmannschaft 
an die oberschlesische Kaufleuteorganisation 
bezweckten. Ein Teil der hiesigen Kaufmann­
schaft hat sich auch für diese Organisation, 
die ihren Sitz in Kattowitz hat, anwerben lassen, 
und sind als Mitglieder beigetreten. Der ganz 
niedrige Mitgliedsbeitrag hat die meisten bewo­
gen sch der Organisation anzuschließen. Man 
darf aber nicht denken, daß dieser Anschluß 
an die Kattowitzer Organisation im Sinne des 
weitaus größeren Teiles der hiesigen Kaufmann­
schaft erstrebenswert erscheint. Die meisten 
Kaufleute sind für eine Oi ganisation, die aber 
nicht ihren Hauptsitz in Kattowitz sondern 
m Bielitz haben muß, da auch daselbst der Sitz 
unserer Handelskammer ist, welche für unsere 
Interessen arbeitet. Insolange die Handelskam­
mer in Bielitz ist, so kann eine Organisation 
aus Kattowitz in Bielitz für uns nicht arbeiten. 
Die wenigsten Angelegenheiten sind in Kattowitz 
bei der Wojewodschaft zu erledigen. Der größte 
Teil unserer Kaufleute hat Angelegenheiten 
m Bielitz zu ordnen, d e nur eine Organisation 
am Orte erledigen und für uns führen kann. 

Es ist noch nicht zu spät und laßt sich 
der Fehler noch reparieren. Ich fordere hiemit 
die Gremialvorstände auf eine Organisation 
in Bielitz mit dem Sitze in Bielitz zu gründen 
und werden sich gewiß Leute finden, welche 
unsere Organisation im Orte leiten werden.

Einer für Viele,

Vom Elektrizitätswerk Cieszyn-Teschen. Die 
„Ostschlesische Post“ erhält von ihrem Korres­
pondenten aus Teschen einen Bericht, daß die 
Jtadtgememde Tschechisch-Teschen nunmehr 
von Ostrau die 390.000 K’lowatstunden elektri­
sche Kraft nehmen wird und wird das Elektri­
zitätswerk Teschen mit einem großen Ausfall 
rechnen müssen. Zum Schlüsse des Artikels 
bemerkt der Korrespondent, wie merkwürdig es 
ist, daß die gewählten Mitglieder der Gemeinde­
vertretung erst aus Zeitungsnachrichten schöp­
fen müssen, um solche Angelegenheiten zu er­
fahren. Gegen ein solches Amtieren müsse 
scharfer Protest eingelegt werden. Dau Präsi­
dium hätte wohl Zeit, die gewählten Gemeinde­
vertreter zu einer Besprechung in dieser Sache 
einzuladen. Wir leben doch in einer demokra­
tischen Zeit und lassen uns nicht nach „Mussolini“ 
Art regieren. So weit der Korrespondent der 
obigen Zeitung.

Es freut uns, daß diese Angelegenheit end­
lich aufgerollt wird Die Herren der Stadtvorste- 
hung es sind höchstens 3—5 Herren haben 
sich während der drei Amtsjahre nicht so wie 
in einer demokratischen Republik benommen, 
sondern wie in einem czanstischem Russland. 
Wenn ein Gemeindevertreter in den ersten Mo­
naten nach der Wahl im Präsid.um vorgespro­
chen hat, um sich zu informieren oder um Be­
schwerden und Wünsche seiner Wähler vorzu­
tragen, wurde ihm ein derartiger Empfang, daß 
er es sich wohl überlegte nochmals heraufzu­
gehen. Dies geschah den meisten Gemeinde­
vertretern in einer solchen Weise, daß sie es 
vorzogen ihre Ohnmächtigkeit den Wählern mit 
zuteilen, wenn um Intervention angesucht wurde. 
Die Gemeindevorstehung hat sich niemals uni 
Einwendungen der Gemeindevertreter gekümmert, 
sie hat nicht nur in Wohnungsangelegenhelten, 
sondern auch in allen anderen Angelegenheiten 
absolutistisch gehandelt und niemanden zu Worte 
kommen lassen. Es ist vollkommen zwecklos 
36 Gemeindevertreter zu wählen, es genügen 
doch 5. Die anderen haben nur zu nicken, alles 
andere ist überflüssig.

Es wäre aber Sache gewesen diese Ange­
legenheit schon längst der Bevölkerung bekannt 
zu geben, damit diese nicht mit so großen Hoff 
nungen stets die Gemeindevertreter um Interven­
tion ersucht.

In der Bevölkerung fragt man sich auch 
wozu denn heute bei so schweren Zeiten für 
zwei Beamte ein Haus für 105.000 Zf gebaut 
wird, wo die Steuerträger, welchen diese« Geld 
entzogen wird, sich vor dem Zusammenbruche 
befinden.

Aenderungen Im Handelsvarkehre mit den 
Vertragsländern. Durch den neuen Polnisch­
französischen Handelsvertrag, der auch für alle 
anderen Vertragsländer gilt ändern sich die bis­
herigen Vertragszollsätze. Die Begünstigungen 
werden erweitert für: Zuckerwaren, Schokolade, 
Wein, Samisch , Ziegen-, Schafleder, zugerichtete 
Pelzfeile, Lederschuhe von 600 Gramm und we­
niger per Paar, Lederhandschuhe, Galloschen, 
Pneumatiks, Gummibälle, diverse Chemikalien, 
kosmetische Waren, Aluminiumgeschirre, Gold-

„Aech! Frsock
Kriifpezusatz

nämlich der Nähme „FRANCK“ und die „KAF­
FEEMÜHLE“ treten auf dem neuen, braun-blau- 
weißen Kistel-Etiket besonders deutlich hervor

„flECHT FRHNCK"
mit der Kaffeemühle

„ist unübertroffen in Aroma. Wohlgeschmack 
und Ausgiebigkeit!

und Siiberwaren, feine Messerschmiedewaren, 
verschiedene Werkzeuge, elektrische Messappa­
rate, Dampfturbinen über 3000 kg. Personen­
autos über 1100 bis 1500 Kg, Seidenplüsch, 
Seidentücher, Konfektion mit Aufputz von Spit­
zen und Strickereien, Schmuckfedern, künstliche 
Blumen.

Dagegen wurden die bisherigen Zollbe­
günstigungen vermindert für : Sohlen ■ und Treib­
riemenleder, weiches Oberleder, Lederschuhe 
von mehr als 609 Gramm per Paar, Taschnei- 
und Galanteriewaren aus Leder, einzelne Waren 
aus Weichkautschuk, Riemer- und Sattlerwaren, 
feine Tischler- und Drechslerwaren. Heilmittel, 
gewöhnliche Seifen, Metallwaren vergoldet oder 
versilbert, Traktoren, Wasserturbinen, Dampf­
turbinen über 1000 bis 3000 Kg., Dynamoma­
schinen, Elektromotore, Kranverrichtungen, elek­
trische Ventilatoren, eine Reihe von landwirt­
schaftlichen Maschinen, Fahrräder, Wirkwaren, 
Baumwoll- und Wollgewebe, Kunst- und Halb­
seidenwaren, Wäsche ohne Aufputz, Damenhüte 
aufgeputzt, Spielwaren.

Die polnisch-österreichische Handelskam­
mer teilt seinen Interessenten mit, daß laut offi­
zieller Verständigung aus Warschau zur Einfuhr 
der über Wien rollenden oder in Wien transit 
lagernden Waren nichtdeutschen Ursprungs von 
nun an die Beibringung der Ursprungszertifikate 
nicht mehr notwendig ist, und es genügt, dem 
Grenzzollamte durch Vorlage von Korresponden­
zen, Fakturen oder ähnlichen Beweismaterial 
nachzuweisen, daß die betreffenden Waren nicht­
deutschen Ursprunges sind und nicht aus Deutsch­
land eingeführt wurden Diese vorläufige Re­
gelung gilt nur bis 15. August 1925.

Oellleferung. Das Ministerium für nationale 
Verteidigung in Prag vergibt die Lieferung von 
40.000 kg Sommeröl und 25.000 kg Winteröl 
für Flugzeuge und 100.000 kg Sommeröl für 
Automobile. Anbote bis 27. Juli 1925. Näheres 
enthält das Amtsblatt Nr. 160, das von Interes­
senten bti der schlesischen Handels- und Ge­
werbekammer emgesehen werden kann

Die Adresserttafel in unserem Blatte ist für 
Insertinnszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Biatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen
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# SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L- 
L’GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE

& HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCH1RM-
& BESTANDTEILEN.

Oesterreîchisches Handelsmusenm
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Oes< I iftsanbahnung mit seriösen Firmen ir 1er 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ ? Das handelsmuseum

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. 1

„LUCULI.US“ Senffabrik-Verkaufskontor,
Teschen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, ;
Teschen, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7. I

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeiiungsverschleiß, Teschen, Tel- 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen- 
Warenhandlung Tiefegasse 42. :

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch-u.
Manufakturwaren. i  M. ELSNER. Teschen, Frbrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel
Teschen, Kreuzpiatz. - CIFÇ7VN

WECHSBERO & BLEICHER, Paplerslckc u. ul. Niemiecka 24 V.IC0Z.YÍ1 
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichste. 78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Teschen
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5 1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Tiefegasse 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstrrße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN-
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
-= TESCHNER SCHLESIEN ==-

Gegr. 1895

Speditionsbliro ii.Znllagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, 
Telef. 55

Reexpeditionen, Verzollungen, incasso.

. Kölnischwasser in fester Forn-!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn-Teschen, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale
.. JOSEF HUTZA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr. 9.

1. BRUMAHh & CO
— - - - «M.« « »*- «.

I Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

vcii der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh- 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. INeinetiketten
Lithographie, Buch­
end Steindruckerei

Diedzice, Hindenburg O-S 
25 1530

Sośnica O.-S.

Wichtig für Baumeister I
Neue eiserne Wendeltreppe 4 m hoch ist 
sehr preiswert abzugeben Auskunft durch 

die Adm.

RORI“ SO.m°řb. h"
I CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert I przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
Fabnk.

ven

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Hendels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland- 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­

schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lembeigi 
i. Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über-

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
9—10 und 3 — 4.

maschinen.
THEODOR BA1BOK, Cieszyn - Teschen 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johi in Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia el. 244,

„RADIOWELT" illustriertes Wochenbett, 
populärste Radiozeitung, Wien III., .udeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. 

J A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Telef. 255 
Damenmcdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz 

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen - Lederwaren - Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszvn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZ1NOER, Cieszyn, Phcio 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie,

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego super ioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe'

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwartnfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47. .

„COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. | 
b. H? Cieszyn, Farboinder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.  
“ ‘ “ 8--------------------Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Mach’atschek. Teschen.

„SOREfiÄ ‘
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz u). Sw. Jana 22.
Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS. 
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schuja, B i a fa.

Sams sm I.IOHEH, Skotschau
En gros. Gegründet 1820. En detail. 

: Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schles-Artikel,

„DÏLTA" 
Schlesische Schokoladen und 

1 Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen 

Telefon 45. Telegr-Adr.: Deita Cieszyn 
P. K. O. Katowice 302.486.

„Abstro-Silfisia” Cieszyn
, Speditic ns-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Samme.-Verkehr lachem und bei bereits bestehenden 
! Wien-Polen. haitungen, Bei auswärtigen Erledigungen sin
I Telefon Nr 218 u. 271/IV. 'nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.
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Wirtschaftliche Disharmonie zwischen 
Polen und Deutschland.

Die wirtschaftlichen Vertragsverhandlungen 
zwischen Polen und Deutschland, welche viele 
Monate geführt wurden, sind bis dato ergebnis­
los verlaufen und behauptete Deutschland am
15. Juni 1925 keinen Grund besessen zu haben, 
die in Deutschland in solchen Mengen auf den 
Halden liegende Kohle auch aus Polen herein­
zulassen, umsomehr als der Vertrag, welcher 
Deutschland gezwungen hat 500.000 Tonnen 
Kohle aus Polen einführen zu lassen, am 15. 
Juni abgelaufen war. Schon viele Monate vor 
dem 15. Juni führten polnische und deutsche 
Unterhändler Verhandlungen, die jedoch wie be­
reits erwähnt resultatlos verliefen.

Polen sah sich nach dem 15. Juni gezwun­
gen ein Einfuhrverbot für gewisse Waren zu er­
lassen, welches laut einem Komunikat ausschließ-* 
lieh gegen Deutschland gerichtet war. Poien be 
hauptet, daß es zu dieser Maßnahme gezwungen 
war, um die Differenz, weiche in der Handels­
bilanz entstanden wäre, weil Deutschland die 
500.000 Tonnen Kohle nicht mehr hereinlassen 
will, einigermassen auszugleichen. Deutschland 
betrachtete dieses Einfuhrverbot als unfreundliche 
Handlung und antwortete mit einem Einfuhr­
verbot und einer Zollerhöhung für Wareu au;. 
Polen. Repressalien und Boikott setzten ein. 
Diese beiden im Weltkriege sattsam bekannten 
zwei Worte sind nunmehr das Tagesgespräch 
In beiden l ändern,

Die Einfuhrveibotsmaßnahme Polens wirkte 
sich jedoch nicht allein gegen Deutschland aus, 
sondern gegenüber allen anderen Staaten der 
Welt, welche Handelsbeziehungen mit Polen 
pflegen. Die auf der Einfuhrverbotsliste stehenden 
Waren dürfen aus allen übrigen Staaten nur dann 
eingeführt werden, wenn ein Ursprungszeugnis 
vorliegt, welches bescheinigen muß, daß die Ware, 
welche nach Polen eingeführt werden soll, nicht 
aus Deutschland stammt. Viele Waggons ver­
schiedener europäischer und überseeischer Pro­
dukte waren und sind nach Polen unterwegs 
können jedoch nicht eingeführt werden, weil die 
Ursprungszeugnisse fehlen. Selbst Artikel, wel­
che wie jedes Kind weiß, nicht in Deutschland 
wachsen, wie Kaffee, Tee, Kakao, Elfenbein, 
chinesische Seidenwürmer und sonstige exotische 
Artikel müssen vor den Toren Polens warten, 
bis aus Asien, Afrika, Amerika, Australien und 
sonstige Ländern, welche zwei bis drei Schiff- 
fahrtsmenate von Europa entfernt liegen, die im 
Gesetze geforderten Ursprungszertifikate einlangen. 
Ja nicht einmal Waren aus unseren Nachbar­
staaten können über die Grenze gebracht werden, 
weil ganz einfach d:e polnische Auslandsvertre­
tungen nicht e nmal wissen, wie sie sich gegen­
über dieser neuen Verordnung verhalten sollen, 
zumal das. Außenministerium ihnen noch keine 
Weisungen gegeben hat. Es ist ja allgemein be­
kannt, daß die einzelnen Ministerien immer an­
einander vorüber arbeiten und niemals gemein­
sam, so wie in der Überweisungsangelegenheit 
der Umsatzsteuer durch P. K. O. zumal auch 
noch heute kein Postamt solche Überweisungen 

nehmen will, trotzdem das Finanzministerium 
diese Verordnung bereits vor vielen Wochen her­
ausgegeben hat Dies nur so nebenbei.

Im Weltkriege haben wir es erlebt, daß die­
jenigen, welche den Befehl zum Granaten werfen 
gaben, niemals von einer Granate getroffen wur­
den, ?o ist es jetzt auch bei dem beiderseitigen 
Werfen von Wirtschaftsgranaten recte Einfuhr­
verboten. Die den Befehl des Einfuhrverbotes 
gegeben haben, die spüren die wirtschaftliche 
Disharmonie nicht, umsomehr die Masse, die 
Bevölkerung. Der Importeur oder der Industrielle, 
der die überseeischen Waren ab Transitlager 
kauft, muß auch die Ware de dato Übernahme 
vom Transitlager bezahlen, entweder durch Wech­
sel oder sonstigen Kreditbrief. Den überseeischen 
’.ieferanten geht es nichts an, ob der polnische 
Kaufmann oder Industrielle die Ware übernom­
men hat oder ob er sie nicht importieren kann. 
Der Lieferant ist seinen Verpflichtungen nach- 
gel onimen, er ver.angt auch von seinem Schuldner 
Erfüllung der Pflichten. Wenn auch die Ware 
auf zwei oder drei Monate Ziel gekauft wurde, 
so sind heute bereits vier Wochen verstrichen, 
daß die Ware atgeliefert wurde, eine Möglich­
keit zum import nach Polen ist jedoch nicht ge­
geben und wer weiß wie lange wir werden 
warten müssen, bis die Angelegenheit in irgend­
einer Weise wird geregelt sein. Der Importeur 
oder der Industrielle werden den Wechsel ein­
lösen müssen, denn der Lieferant kann es sich 
doch nicht denken, daß die Regierung ihre 
eigenen Steuerträger wrd schädigen wollen. 
Leider hat Industrie und Kaufmannschaft nicht 
den entsprechenden Schutz der Regierung. Als 
viele Millionen zu der Milliarde Vermögenssteuer 
fehlten, da hat es die Regierung sofort verstan­
den den fehlenden Betrag auf Industrie und 
Handel zu überwälzen, wenn es jedoch heißt, 
Industrie und Handel vor Schaden zu bewahren, 
da findet sich niemand, der ein Wort sprechen 
würde Wenn die Regierung in wirtschaftlicher 
Beziehung Verordnungen erläßt, dann sollte sie 
immer zuerst die Handelskammern fragen, diese 
werden es bestimmt nicht zugeben, daß Maß­
nahmen getroffen werden, welche ins eigene 
Fleisch schneiden. Vom grünen Tisch ist es sehr 
leicht Verordnungen zu erlassen, leider hat es 
schon wiederholt gezeigt, daß die Durchführung 
der Verordnung Volksvermögen kostet, Es wäre 
bestimmt möglich gewesen Maßnahmen zu 
treffen^ die den getroffen hätten, den man treffen 
wollte, nicht aber die eigene Industrie und den 
Handel zu schädigen. Die bisnerigen Verord­
nungen haben gezeigt, daß sie den Zweck, wei­
chen sie erfüllen sollten, nicht erfüllt haben, man 
sollte sie sofort in entsprechender Weise modi 
fizieren.

Koaventionsznlltarif ab lü Juli 1925.
(Schluß)

173. 3. Zweiräder per Stück 15 Proz. 25,50
Dreiräder per Stück 20 Proz. 72.—

6. Autolaternen, Räder und anderes, 
außer Achsen u. Federn 20 Proz, 108.80

7. Fahrradteile in jeder Verfassung 15 
Prozent 76.50

8. Personenautos a) 350 -700 kg schwer 
30 Prozent 77.—
b über 700 -1100 kg 50 Proz. 50.—
c) über 1100-1500 kg 40 Proz. 78.—
d) über 1500 kg 20 Prozent 160.—

11. a) Autountergestelle I. 450 kg und
wen:ger 40 Prozent 39.—
I! mehr als 450—700 kg 60 Pro­

zent 22.—
III mehr als 700- 1100 kg 50 Pro 

zent 42.50
IV. mehr als 1100 kg 30 Prozent 

101 50
b) Autokarosserien I. Personenautos 

20 Ptozent 320.
12. Cyklonets b s 350 kg per Stück 40 

Prozent 54.—
13. Motocykl auch mit Anhänger 40 Pro­

zent 48.—
Anmerkung Waren der Pos. 173 mit Ta- 

pezierarbeiten versehen zahlen den Zoll 
plus 40 Prozent. Führersitze kommen 
da nicht in Betracht. Personenautos 
die mit einer Kutschenkarosserie ver­
sahen sind zahlen einen Zuschlag von 
60 Prozent.

183. 1. e.nfaches Garn b s Nr. 38 ausschließ­
lich a) mercerisiert 10 Prozent 125.10 

2, von Nr. 38 b;s 60 inkl. b) mercerisiert 
10 Prozent 147.60

185. 1. Seidengarn natur und künstl. gezwirnt 
oder für Kette zusammcngelcgt aus 
Rohseide (Grége) a) nicht ausgekocht, 
nicht gebleicht, nicht gefärbt 40 Pro­
zent 540.—
b) ausgekocht, gebleæht, gefärbt 40 

Prozent 750 —
2. a) Garn aus Seidenkämmlingen, Watte

oder Abfall, ein- oder mehrfädig, 
auch mit Beimengung anderer Garn­
sorten I. nicht gefärbt 30 Prozent 
1260.—

II gefärbt 30 Prozent 1750.—
b) Garn aus Seidcnabfall sogenanntes 

Chappe tussah bchtschokoladefarben 
ohne anderes Garn, gezwirnt oder 
nicht gezwirnt 30 Prozent 840.—

3. Kunstsei ie a) gezwirnt, nicht gefärbt 
20 Prozent 880.—
b) gezwirnt, gefärbt gezwirnt mehr als 

doppelt 20 Prozent 1(20.—
186 1. Geschorene Wolle a) nicht gefärbt 40 

Prozent 54.—
b) gefärbt 40 Prozent 78.—

2 Garn einfach a) bis Nr. 57 inkl. 10 
Prozent 172,80 nicht gefäibt 10 Pro­
zent 208 80 gefärbt
b) Über Nr. 57 I. nicht gefärbt 30 Pro­

zent 168.70
II gefärbt 30 Prozent 196.70

3. gezwirnt aus einzelnen Garnnummern 
a) bis 57 inki. I. nicht gefärbt 10 Pro

zent 189.—, 11 gefärbt 10 Prozent 
225.-
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137. 5.

187 3.149.

6.1188.
153.

216.2.

3

1.195.

2.

4. 168.
196.

199.

1

2206

3.

207.

12ü9.

212,

213.
88.

215.

212.
216,

169,
171.
172.

aus 
Er-

Waren nur dann eingeführt werden, wenn selbe 
ab 15. August 1925 durch ein Ursprungszerti­
fikat, bis dahin durch andere Dokumente als 
nichtdeutsche Waren dokumentiert wc den 3iese 
Einfuhrverbotsliste tritt mit 17. Juli 1925 in Kraft.

Auch die in der früher Verlautbarten Liste ver2lnnt, vei zinkt usw. die Ermässigung genießt, 
enthalt» nen Wan n können aus den nichtdeut- |»Das Finanzrninisterjum hat nun mit Verfügung 
sehen Ländern ab 15. August 192o nur mit Ur­
sprungszertifikat und bis dahin durch andere 
Dokumente als nichtdeutsehe Waren dokumen­
tiert eingeführt werden.

Luj u......... --- -----o , I ----,---- --- —
Grenzverkehr, für aas Veredelungsverfahren una|aus den jn poslfjon 143 enthaltenen^ Metallen, 
für die im Genfer Vertrag enthaltenen Waren

Ultramarin, Berliner- und Pariserblau, 
sowie Wäschefarben aller Art 
Tinte, Putzmittel, Schuhputzmittel, mit 
Fett oder Wachs, und ähnl. Flüssiges 
Gummi, Syndetikon, sowie andere 
Klebemittel außer Glaserkitt, Stempel­
farben, außer spec, nicht genannter.
Kupferwaren und solche aus Kupfer­
legierungen, und fus anderen.

4, 5, 6, 7, 8, 11 Metallen und Legierun­
gen genannt in Pos 143 außer Waren 
genannt in P. 1, 2, 10 außer Aessing- 
lampenmaschinerien, Kirchenglocken.

1. Stahl und Eisenwaren, gedreht, pokert, 
geschliffen, bronziert, auch rnders be­
arbeitet, mit Zugabe von Holz, Kupfer 
und Legierungen, außer spez gen. und 
Benzingrubenlampen und Teile derselben.

3. Fenster- und Tüi beschlage.
4, 6. Nieten, Bolzen, Schrauben, Muttern 

und Unterlagen.
Nadeln.
Handfeuerwaffen, Patronenhülsen und 
Patronen, Handwaffenzubehör. 
Lokomotiven und Tenaer. 
Nähmaschinen.

149. 7. als Erzeugnisse aus Aluminium mit Zu­
satz von anderen Materialien.

Pappezuschnitte aus brauner Pappe, auch mit 
einer weißen Papierschicht auf einer Seite be­
klebt, und Faltkartons aus brauner Holzpappe 
mit Drahtzwicken unterliegen Position 177. 17

Steuereingäng-i im Mai 1925. Im Mai 1925 
sind nachstehende Steuern eingegangen und be­
finden sich in der Klammer die präliminierten 
Betrage: Indirekte Steuern 34,286.513.— (38 Mill. 
601,000.—), direkte Steuern 8,795.406.— (8*Mill. 
430.000 —), Vermögenssteuer 2,636 938.— (6 M ill.), 
Zoll 27,668 307 — (23 Mill,), Stempel und Um 
saizsteuer 10,231.177.— (11 Mill.), Monopol 
31,559.435—(32,710.000—) in Summen 115 Mill 
177.776.— (119.74’ 000.—).

Zolientschuidungen Viehfuttei, das aus Fa 
brikabfällen gewonnen ist, wie z B. Rüben­
schnitzel u. dgl. sind nach Pos. 39. 2. zollfrei 
abzufertigen

Viehfutter, das aus Haferkleie -und Baum- 
wollsamenöikuchen besteht laut Pos. 39 2. zu 
verzollen.

Transportvorrichtungen sind nach dem Ma

• zollen. Ausnahme machen die Mechanismen, 
d e der Verzollung nach Pos. 167. 6. entspr.

101.
105.
108.
loa.
112.
112.

Feny lo-Arsen.
117, 9. b Glycerin gereinigt.

2. 
167. 21 ____________

27. Transmissionen außer Kugellager ohne 
Untergestellplatten und Konsolen.

29. Teile für Heizvorrichtungen bearbeitet.
1, 2. Eisen wagen, Zugehör, Teile dersel- « 

ben, außer automat.
9. b Photoklischees nicht belichtet. 

Uhrmacherwaren.
1, 2, 3, 4, 6 Musikinstrumente außer Darm­

saiten.
Knöpfe und Broschen.
Schreibutensilien, Zeichen u Malgeräte.

Zolltechnischas. Nach der bestehenaen Ver­
ordnung über Zollerleichterungen ist eine Er­
mässigung auf 80 Prozent des Normdlzoils für 
Position 155. 2 a, c, d, e, f — für die Anmer­
kung 1 und für die Anmerkung zu Punkt 3 der 
Position 155 voigesehen. (Kupfer- und Eisen- 
draht.) Da die Anmerkung zu Punkt 3 von „je­
glichem“ Draht verzinnt, verzinkt usw spricht, 
waren Zweifel auigetaucht, ob auch Eisendraht 
VVIAIUIH, ïvilihm wem *-• — -----o o------------•
Das Finanzministerium hat nun mit Verfügung 
DC 9667-111 25 vom 26. Mai 1. J, entschieden, 
daß lediglich Kupferdraht und Drant aus Kuptcr- 

I leg erungen, mit anderen unedlen Meta'len über- 
... zogen, die dieser Anmerkung zugesproch» * ie Er- 

Das Einfuhrverbot gilt nicht für den kleinen j mässigung genießt. Eisendraht, sowie Drähte

mit Ausnahme von Kupferdrant und D.aht aus
2. Reiß entschält, poliert und nicht ent I Kupferlegierungen. genießen — auch wenn sie
schält. unter die Anmerkung fallen — die Ermässigung
Hopfen I nicht.
Speck und Fett Die Präparate „Egaiisal“ und „Nutriian“
andere Fische, nicht lebend in Buch- (Mischungen von gespaltenem Eiweiß und einer 
cfohf h II genannte geringen Menge von Soda und Seife; gehörena, b X Fischkonserven. unter Fusilior 112.25c als organische ehern,,
geräucherte Fische außer spec. gen. Ische Produkte nicht besonders genannt, 
geräucherte Häringe. Eierschneider, als nicht besonders genannte
g . ,, . .. , _im Fischieim Eisendiahterzeugnisse nach Position 156. 1 nicht
3, 4. Gelatine, Leim, außer Fischleim, zu j_zollen sonjern nur nach Position
fest und flüssig. —
Olein.
c Margarin und Eßkunstbutter 
lebende Pflanzen.
a, b Töpfergeschirr und Erzeugnisse 
aus gewöhnlichem Ton auch glasiert 
speziell nicht geranntes.
Küchengeschirr aus feuerfestem Ton. 
Fajancewaren. 
Glaswaren. 
Spiegelglas und Spiegel. 
Kohlenbriquetts. 
Koks. 
Gummi, Gummiharz, Harzpech, und ver­
schiedene Balsame, außer speziell ge­
nannten Arabigummi, Senegalgummi, 
Schellak, Agaragar, Fragant, auch pul­
verisiert und ihre Mischungen.

1. Halbfabrikate und Erzeugnisse 
Gummi, außer Gummigewebe für 
zeugung von Grempelband. 
Alaun und schwefelsaure Tonerde.

7. Glaubersalz.
5. Salzsäure.
6. Essigsäure.

2'j Arseno-ljenzol Präparate, Verbindungen'terial und dem Grade der Bearbeitung zu ver 
— . Ancnuhmi» munlipn Hip M Polin ÎT IStTien i

b) über 57 I. nicht gefärbt 30 Prozent I 
190.40, II. gefärbt 30 Proz. 218.40

4. zierlich gezwirnt mit Knötchen, Augen, 
Schlingen u. dgl.
a) nicht gefärbt 30 Proz. 190.40
b) gefärbt 30 Prozent 218.40

1. Baumwollwebe 1 kg auf 10 m inkl. |
15 Proz. 221.- (roh, gebleicht)

2. detto 10-15 m2 auf kg 10 Prozent 
387.—

3. Gewebe 15 m2 auf 1 kg 10Proz.9J0 —
Baumwollwebe mercerisiert, gefärbt, 
mehrfarbig und bedruckt 10 m2 auf 1 
kg 10 Prozent 378.— 
detto 10 F5 m2 auf 1 kg 10 Prozent 
585.— 
Gewebe 15 m2 auf 1 kg 10 Prozent 
5Q5 _
Seidene Gewebe, Tücher, Tüll, Bänder, 
Krepp, Voile, Musslin, Foulare, ffichl 
bedruckt, orientalische Gewebe, und 
ähnl. außer besonders genannte, im 
Gewichte von einem m2
a) 50 gr und weniger 70.— 3000.—
b) mehr als 50 gr 30 Proz 5600.— 

ebenso Seidensamt
Seidenplüsch und Chenille 55 Prozent 
3156.— 
Müllergaze 50 Prozent 500.— _ 
r - - ---- 1 „ —
nach dem Weben bedruckt 70 Prozent I haben d es erst Dienstag, den 14. Juli 1925 
1950. nachmittags durch der eingelangten C—-
Wollgebe aus Kammgai i 1 m2 Ustaw eirahren Viele Kaufleute haben noch

bis 250 gr mkl. 20 Proz. 2400.— eepeschenspesen ausgegeben, um dæ Ursprungs, 
über 250 gr 20 Prozent 2000. - Zertifikate nachsenden zu lassen. Es ist doch 
alle anderen nicht in P. 1 genannt Schade um das Geld.

3. gewöhnliche mit unechten Materialien 1130. 
versehen, auch vergoldet, versilbert, | 
aus Horn, Bein, Holz, Porzellan, Alu-1 
minium, nicht teuren Sternen, Glas, l 
Meerschaum, Fischbein, Gagat Celu­
loid, u. ähnl. Kämme und Brosche., 
für Haar aus Schildkrotimitation, 30 
Prozent 700.—

Celophan in Bogen und Kapseln, 
Toilettebürsten, Kleiderbürsten 70 Pro­
zent 300. - 
Kinderspielzeug nicht besonders ge­
nannt a) Puppen bekleidet 30 Prozent 
700.-

1. Radiergummi 10 Prozent 4500.—
2. Ewige Federn 40 Proz. per Stück 3.—

------—

Eigentümliche Verlautbarungemethode. Es 
ist eigentümlich, daß das Ausland unrne; früher 
von e:ner Verordnung erfährt, als wir hier im 
Lande. Es ist dies schon wiederholt vorgekom- 
men und wäre es Sache der in Betracht kom­
menden Faktoren, daß wir im Inlanae zumindest 
zu gleicher Zeit d,e Verordnungen erfahren.' 
Samstag, den 11. Juli 1925 wa> in Wien schon 
bekannt, daß die Ursprungszertifikate nicht mehr 

I nötig sein werden, sondern die Nachweise, daß 
____ -_ . es sich um nichtdeutsehe Ware handelt, können 

Seidenfoulars in Stücken und Tüchern auch durch andere Dokumente erbracht werden.
■------ - "Juli 1925

‘ i Dziennik 
Vieïe Kaufleute” haben noch1.

a)
b)

b! âber^O^biTôÔOffPSIproz1060^-1 Nena Einfuhrverbot lis* i. Der M msterra 
H Síer 500 ®r 15 Prozent 850.- hat v ter dem 11. Jul 1925 we-ters folgende 
BaumwoSl glatt oder mit kleinen Waren aus Deutschland stammend zur Emfuhr 
Fliegen 30 Prozent 4200.- .. verboten. Aus den übrigen Landern können die
Vorhanggewebe ausgenaht auf Tüll 
ohne Samt und Aufputz 30 Proz. 4900.— ;
Spitzen und Stickereien nicht zusam­
mengenähte, Gewebe und Tüll gestickt I 
außer in Pos. 208 genannte I
a) mit Seide, Gold, Silber 25 Pro-I

zent 22500.— I
b) alle anderen 25 Prozent 10500.—
Wäsche ausgefertigt und nicht fertig
b) einfache, aus Materialien der Pos.

193-1, 195, 196, 197, 206 2, 207 und
208 zahlen laut Material plus 100
Prozent 10 Prozent

c) einfache, gefertigt aus anderen Ma­
terialien als in Buchstabe al und b) 
zahlen laut Material plus 50 Pro­
zent 10 Prozent

d) besetzt mit Stickereien, Spitzen, 
Verzierungen u. ähnl zahlen denl 
Zoll plus 150 Proz. 30 Prozent

3. Damen- und Kinderbekleidung
a) einfache gefertigt aus Material der 

Pos. 195, 196, 197, 206 2, 207, 208, 
laut Material plus 100 Proz 10 Proz.

b) einfache, aus anderen Materialien 
als in Buchstabe a, genannt zahlen 
laut Material plus 50 Proz. 10 Proz.

c) mit Stickereien, Spitzen, Verzierun­
gen u ähnl. laut Material plus 150 
Prozent 35 Prozent

4. Damen-Hütte und -Kappen und andere
Kopfbedeckungen, mit Bändern, Sticke­
reien und Spitzen, Federn, Blumen u. 
ähnl, 20 Prezent 25600.—

Anmerkung 2. Damen- und Kinderkleider
sowie I nhänge, mit F utfer aus Pelz
zahlen laut Pos. 209-3 wenn sie nicht
auf Grund des Pelzes emem höheren
Zolle unterliegen (in welchem Falle
Anm. 1. in Betracht kommt)

1. Knöpfe und Verschliesse aus Perlmut­
ter 20 Prozent 1600.—

1. Zugerichtete Federn und Vogelbälge 
mit Federn, Federbüsche, Gewebe mit 
Federn, 50 Pi zent 14000.—

2 Künstl, Blumen und Teile derselben 
aus Garn und Geweben, auch mit an­
derer Zugabe, Kunstpflanzen m.t kost­
baren Zugaben 50 Prozent 7500.—

3. Kunstpflanzen ohne Zugabe kostbarer
Materialien, Kunstblumen mit Teilen 
von echten Pflanzen 60 Proz. 1600.—

1 Kämme und Broschen für d e Haare
aus Schildkrot 40 Prozent 6000.—

2. 1,

26. 1.
34. 3.
37. 1.

2.
3.
4.

43. 2,

51. 4.
6.

62. 11
74. 5.

6.
75.
77.
78.
79. 1.
79 2
87 1.
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Buchstabe unterliegen. Wie ausr d.eser Ent­
scheidung hervorgeht, fallen unter Pos. 167. 6. 
nicht nur Vorrichtungen zum Heben uud Senken 
von Lasten, sondern auch solche, die Lasten 
horizontal bewogen. Mach Pos. 167. 6. ist je­
doch nur die ausgesprochene Vorrichtung d. h. 
die Walzen und das Transportband, zu ver­
zollen, während die Eisenkonstruktion nach dem 
Material zu tarifieren sind.

Bogenharz (Kolophonium) in Schächtelchen 
unterliegt der Pos. 172. 4. als musikalisches 
Zubehör.

Unter einem Kraftwagenuntergestell versteht 
man den Kraftwagenrahmen, der mit Motor, 
jedoch ohne jegliche Aufbauten versehen ist. 
Als Kraftwagenuntergestell nach Pos. 173. 11. a 
ist also das Untergestell mit Mutor und Be­
reifung ohne Führerhaiis und ohne Aufbau an­
zusehen Dagegen ist ein Untergestell mit Motor 
und Bereifung ohne Aufbau, aber mit Führer­
haus schon als komplettes Fahrzeug zu verzollen.

Zellstoff mit eingepreßtem Blumenmuster, 
sowie auch Papier mit erhabenem Waffelmuster, 
wie man es zum Verpacken von Konfitüren 
verwendet, unterliegt der Verzoliung nach Pos. 
177. 8. als Papier mit Dessins an der ganzen 
Oberfläche, nicht besonders genannt.

Karton und Pappe ohne Rücksicht darauf, 
ob die Ware geleimt ist oder nicht gehört unter 
Pos. 177. 15. sofern die Ware satiniert ist.

Sämtliche Aktien, Obligationen, Anleihen 
und andere Wertpapiere ausländischer und in­
ländischer Handelsgesellschaften, die nicht mit 
den Unterschriften der unterzeichnungsberech­
tigten Personen versehen sind, sowie alle diese 
Papiere mit den Unterschriften nur einiger Per­
sonen, auch ohne besonderes Siegel, gehören 
unter Pos. 178, 4. entspr. Buchstabe als Han- 
delsblankette, da sie nicht die Bedeutung von 
Wertpapieren besitzen. Aktien, Obligationen, 
Anleihen und andere Wertpapiere, fertig, d. h. 
solche mit allen Unterschrften und den ent­
sprechenden Siegeln versehen sind und auf 
diese Weise Wertpapiere darstellen, sind zoll­
frei. Die Einfuhr sämtlicher oben genannten 
Papiere (außer Lotterielosen) nach der Republik 
Polen unterliegt keinen Einschränkungen.

Fridolin Spiel in der Tüte, ein Kinderspiel, 
ähnlich den Wettrennspielen ein Kindersp elzeug 
aus gewöhnlichem Material gemäß Pos. 215.
6. b zu verzollen.

Haban sie schon G:s in Ihrer Wohnung ? 
Wenn nicht, dann wenden Sie sich an die Wie­
ner städtischen Gaswerke. Diese übernehmen 
die Ausführung von Gasanlagen für Wohnungen 
gegen Abstattung der Kosten in zehn monat­
lichen Teilzahlungen. Auch Gasgeräte erhalten 
Sie gegen monatliche Teilzahlungen

Dieses Inserat finden wir in Wiener Blättern. 
Bei uns gibt es noch sehr viele Wohnungen 
ohne elektrisches Licht, das Elektrizitätswerk 
könnte sich auf diese Art neue Abnehmer schaffen.

Rückerstattung bei Ausfuhrwaren. Die Aus* 
fuhrzoll-Rückerstattungen sind mit 9. Juli 1925 
in Kraft getreten.

100 kg Baumwollgewebe, weiß ausgeier- 
tigt 1.—,

100 kg Baumwollgewebe färbig 20.—
100 kg Wollgewebe färbig 38. —
100 kg Halbwollgewebe färbig 29.—
Die Rückerstattung erfolgt auf Grund von 

Exportbestätigungen seitens der Zollbehörden 
ausgestellt.

Danziger Messe-Termin. Laut Mitteilung 
der Danziger Messe wurde der Termin für die 
diesjährige Danziger Messe auf die Zeit vom 
24. bis 27. September 1925 verschoben.

Die Folgen der hohen Zölle. Infolge der er­
höhten Zollsätze kosten in Polen ein Klo Kir­
schen Zf 1.20 bis 2.—, in der Tschechoslowakei 
15—20 Groschen, in Oesterreich 20—25 Gro­
schen. Nicht, daß man Kirschen infolge des 
Hiefür bezahlten Zolles so teuer verkaufen muß, 
pein, die Kirschen wachsen bei uns, nachdem 
jedoch ausländische Kirschen nicht herein­
kommen, deshalb fehlt die billigere Konkurrenz 
und die Kinder dürfen keine Kirschen essen, 
Weil die Erwachsenen im Winter zu viel Ananas, 
Kalvilläpfel, italienisches und kalifornisches Obst 
genossen und zu viel Parfüms verbraucht haben, 
welches man aus dem Auslande zu Lasten der 
Handelsbilanz einführen mußte

Geldwucher. Laut Diennik Ustaw Nr. 65 
Position 453 wurde die Geltungsdauer des Geld­
wuchergesetzes vom 29. luni 1924 Dz. U. R. P. 
56/574 bis zum 1. Juli 1926 verlängerf worden.

Umtausch der IntaHmsnoten gegen Silber. 
Der Finanzminister hat die Verordnung vom 25. 
Juni 1925 bekannt gegeben, daß auf Verlangen 
die Interimsnoten bei der Staatszentralkassa War­
szawa jederzeit gegen Silbergeld eingetauscht 
werden können.

Polnisch-tr&nzösischer Handelsvertrag. Der 
polnisch-französische Handelsvertrag der am 9. 
Dezember 1924 unterfertigt worden ist, wurde 
am 20. Juni 1925 ratifiziert und trat mit 10. Juli 
1925 in Kraft. Die Beilage A enthält diejenigen 
Zollsätze, welche Polen Frankreich für aus Frank­
reich und den Kolonien eingeführte Waren, wel. 
ehe mit Ursprungszeugnis versehen sind, einge­
räumt hat. Die Zollsätze sind bei sehr vielen 
Artikel höher gesetzt und machen wir auf den 
gesondert abgedruckten Konvenonszolitarif gül 
tig ab 10. Juli 1925 in unserem Blatte aufmerk­
sam. Die Beilage B enthält diejenigen Zollsätze, 
welche Frankreich Polen eingeräumt hat.

Der Handelsvertrag ist auf der Meistbegün 
stigu.ig aufgebaut und treten alle Länder, mit 
denen Polen einen Handelsvertrag abgeschlossen 
hat in dieselben Rechte, wie Frankreich. Waren 
aus Oesterreich, Rumänien, Italien u. s. w. ge­
nießen dieselben Zollbegünstigungen.

Ausfuhrzoll-Aufhebung. Mit sofortiger Gül­
tigkeit wird der Ausfuhrzoll folgender Waren 
aufgehoben Oelkuchen, Pferde, Espenholz für 
Papiererzeugung, Leinsamen und Rübensamen.

Mit Gültigkeit vom 1. August wird der 
Ausfuhrzoll folgender Waren aufgehoben : Rog­
gen, Roggenmehl, Weizen, Gerste, Hafer, Wei­
zenmehl, andere Mehle außer obgenannten und 
Kartoffelmehl.

Anmeldung von Warensendungen nach Polen. 
Bekanntlich wurde m:t Polen eine Vereinbarung 
getroffen, wonach jene Waren, die von den pol­
nischen Abnehmern nachweisbar in der Zeit 
zwischen 1. März bis inkl. 19. Mai 1925 ange­
kauft wurden, noch zu den alten Vertragssatzen, 
die vor dem 20. Mai d. J. bestanden haben, ver­
zollt werden. Die Bedingung hiefür ist, daß 
diese Warenbestellungen im Wege der zustän­
digen Handels- und Gewerbekammer beim pol­
nischen Generalkonsulat in Prag unverzüglich 
angemeldet werden. Nunmehr wird uns von der 
Exportabteilung der Handels- und Gewerbe­
kammer für Schlesien noch mitgeteilt, daß die 
Anmeldung nach Möglichkeit entweder in der 
polnischen oder französischen Sprache zu er­
folgen hat, weil das polnische Konsulat in Prag 
in den Fällen, in denen die Anmeldung in deut­
scher oder tschechischer Sprache vorgenommen 
wird, erst eine Uebersetzung anfertigen lassen 
muß, was die Erledigung der Anmeldung sehr 
verzögert.

Ein ernstes Wort an (fie polnischen indu­
striellen und Großkaufleute Die polnische Wirt­
schaftslage befindet sich in einem Stadium, in 
dem alle Möglichkeiten ausgenutzt werden 
müssen, um den toten Punkt der Wirtschaíts- 
rraschinerie zu überwinden. Nach den einstim 
migen Äußerungen des Ministerpräsidenten 
Grabski und des Handeisministers Klarner kann 
nur die Einschränkung der Einfuhr um die Er­
weiterung der Ausfuhr polnischer Erzeugnisse 
Hilfe bringen Infolgedessen haben die polnischen 
Industriellen und Exporteure die Ehrenpflicht alle 
Gelegenheiten zu benutzen, die den polnischen 
Export fördern können. Politische Gesichtspunkte 
müssen in dieser rein wirtschaftlichen Angelegen­
heit völlig ausgeschaltet werden. Die IV. Danziger 
Internationale Messe soll in den Tagen von 24. 
bis 27. September stattfinden, Es ist eine irrige 
Ansicht, daß die Danziger Mustermesse reine 
Importmessen für Polen sind Nur an den pol­
nischen Firmen liegt es, aus der Danziger Messe 
eine polnische Exportmesse zu machen. Diejeni­
gen polnischen Exportfirmen, die bereits an den 
Danziger Mustermessen teilgenommen ‘ haben, 
haben erhebliche Auslandsaufträge erhalten und 
so dem polnischen Staate und der polnischen 
W.rtschaft große Dienste geleistet. Wer sich in 
dieser wirtschaftlich schweren Zeit aus politischen 
G'üoden untätig bei Seite stellt, fügt dem pol­
nischen Staate und dem polnischen Ansehen 
größten Schaden zu. D'e Danziger Messe hat

Die untrüglicher» Kennzeichen
des

„Aecht Franck“
Kaffeezusatz

nämlich der Nähme „FRANCK“ und die „KAF­
FEEMÜHLE“ treten auf dem neuen, braun-blau­
weißen Kistel-Etiket besonders deutlich hervor

„flECHT FRHNCK"
mit der Kaffeemühle

„ist unübertroffen m Aroma. Wohlgeschmack 
und Ausgiebigkeit !

•mwwLväiwwaammwo
in den letzten Wochen im gesamten Auslande 
eine umfangreiche Propaganda für den Besuch 
ihrer Veranstaltung entfaltet; aus den baltischen 
Staaten, aus Finnland, Skandinavien, Belgien, 
Frankreich, der Schweiz und aus England liegen 
Einkäuferanmeldungen vor, auch Rußland hat 
bereit« mehrere Einkautsnrganisationen zum Be­
such der Danziger Messe angemeldet Die Aus­
sichten für die polnische Exportindustrie sind 
die denkbar günstigsten.

Die Messeleitur.g ladet die gesamte polnische 
Industrie und die polnischen Exporteure zur um­
fangreichsten Beschickung der Danziger Messe 
ein. Alle Branchen können in vorteilhaftester 
Weise in den modernen Messehäusern unterge­
bracht werden, für die technischen Industrien ist 
in den letzten Wochen eine neue 3310 qm große 
Halle errichtet worden. Wer seine ganze Kraft 
und seine Energie in den Dienst de« polnischen 
Staates stellen will, muß sich mit seinen Erzeug­
nissen an dir Danziger Messse beteiligen.

Fahrpreisermässigung für Leipziger Maß­
besucher auf den Donau Dampfschiffen. Die 
Erste Donau - Dampfschiffahrts - Gesellschaft in 
Wien hat wiederum den Besuchern der Leipziger 
Herbstmesse vom 30. August bis 5. bzw. 9. Sep­
tember 1925, die sich durch Messeausweise legi­
timieren können, eine 50prozentige Fahrpreis­
ermässigung auf ihren Personen-Dampfschiffen 
eingeräumi Die Führpieisvergünstigungen gelten 
iüi die Hinfahrt bis zum Schluß der Messe, also 
bis zum 9. September, für Rückfahrt bis 14 Tage 
nach Schluß der Messe. Ebenso findet eine fracht­
freie Rückbeförderung der zur Leipziger Messe 
gebrachten Ausstellungsgüter bei Erfüllung der 
vorgesehenen Bedingungen statt. Die Fracht­
vergünstigungen gelten für die innerhalb von 
vier Wochen nach Schluß der Messe aufgege­
benen Frachtgüter.

-—o------

Die Adr issentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein 
Schaltung 12 Zf. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein., Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.
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Hentuigetjer und vwwiit wörtlicher Rcdekteur Robert Berger. — Druck von Fr. MftcHatscłieŚć, iTeacfieti.

Kölnischwasser in fester Foi m !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig- 
Filiale: TEX, Cieszyn-1 eschen, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr. 9.

# SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L- 
1 L1OSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE
# HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCH1RM-

BESTANDTEILEN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II 
P. K, O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 -10 und 3 — 4.

Oświęcim, 
Tclef. 55

Reexpeditionen, Verzollungen, incasso,

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruc 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Frag* 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe- 
Ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma' 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sin 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen-

1 Oesterreichisches Handelsmuseum
1 Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in

Wichtig für Baumeister!
Neue eiserne Wendeltreppe 4 m hoch ist 

'sehr preiswert abzugeben. Auskunft durch

„Aüstro-Silesia” Cieszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wen-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofabriks G. m b. H.

Cieszyn - Teschen
Telefon 45. Telegr-Adr. : Delta Cieszyn 

P. K O. Katowice 302.486

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. I". . . . . . . . .
Lithographie, Euch- 
und Steindruckerei 

Fr. Machatschek
TESCHEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOTSCHAU
-= TESCHNER SCHLESIEN

Samson LINDNER, Skotschau
En gros Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil-u Kurzwaren. Schles -Artikel,

]. BRUMRNN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Diedzice, Hindenburg O.-S 
25 1530

Sośnica O.-S.

1 ..SOSEGA"
Schirmfabrik G m b. H. 

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme 
von billigsten bis feinsten Genres,

Spezialität EHTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren, 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Adressentafel : i
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół- * 
kn Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabnk V« kaufskontar, ( 
Teschen, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115. <

F. MACHATSCHEK lithogi Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7

RUDOLF PSZCZOlKA, Inserater.bür und
Zeitungsverschleiß, Teschen, Tel 294. i

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogi imm
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen- ■ 
warenhandiung Tiefegasse 42

Kaufhaus O. HILKE, Teschen, Td 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch-u.
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Teschen, Fabrik für Likör­
spezialitäten. i

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. !
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. j'8,

„ASS1CURAZIONI GENERALI*, Tesch en
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, I
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Ara Id Borger. |

INTERNATIONALE TRANSPOR E, Spedi- rraKlIbCllc _________ —,-------------- .
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale cu a und ijeberseř Direkte unentgeltliche 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te- Oesckä{tsanbahnuftg mit seriösen Firmen aller 
lefon 129, Bahnhofstraße 7. Länder uud Branchen Praktische Unterstützung

ADOLF KAPELLNER 8t BRUDER, CIESZYN-; jn al|en Fragen de' Auslandsgeschäftes.
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh-1 Eigenes Organ: Das Handelsmuseum, 
maschnien

THEODOR BA1BOK, Cieszyn-Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma-11 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen viktcr Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN-> 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe-< 
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring-, 
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teschen Teltf 255! 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — ' 
Riemen — Lederwaren - Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg ty'-ko z papierń białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczr.cść! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowc i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 j

Ajour-, Pliseé-, Vo^druckerei-, Handarbeiten. ,
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschnft über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47.

„COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

RORI“ SPÓ.m°^HOr'
CIESZYN. Tel.fon

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouvcrfs- und Reiserequisiten-
Fabrik.

836
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kommission besteht aus einem Vorsitzenden, 
nämlich dem Vorsteher des Finanzamtes oder 
seinem Stellvertreter, ferner aus acht bis zwölf 
Mitgliedern und ebensoviel Stellvertretern, die auf 
einen dreijährigen Zeitraum aus dem Kreise der 
Einkornmensteuerzahler berufen werden

... „ ----------- 1 aus» jedoch
mit der Maßgabe, daß die Veranlagung der Ak­
tiengesellschaften durch die Finanzkammer ge­
schieht. 6

Art. 33. Die Zahl der Veranlagungskom­
mission, ihre Amtsorte und Tätigkeitsgebiete, so­
wie ihre innere Organisation bestimmt der Fi­
nanzminister.

i ständigen Amtsort einer Kommission wählen den 
i vierten Teil der Mitglieder und ihrer Vertreter 
i die Kreisvertretungen (Kreistage) wählen ein 
: weiteres Viertel, die übrigen Mitglieder ernennt 

der Direktor der betreffenden Finanzkammer auf 
Vorschlag des Vorstehers des Finanzamtes.

Sofern die Veranlagungskommissionen aus­
schließlich städtische Bezirke umfassen, wählen 
die Stadtverordnetenversammlungen allein d-e 
Hälfte der Mitglieder und ihrer Vertreter zu jenen 
Kommissionen, während die andere Hälfte vom 
Direktor d.r oetreifenden Finanzkammer auf Vor­
schlag des Vorstehers des Finanzamtes ernannt wird.

Die W-ihlen und Ernennungen sollen in der 
Weist durchgeführt werden, daß die in jedem 
Veranlagungsb^irk bestehenden Haupteinkom- 
mensquellen möglichst gleichmässig vertreten sind.

Art. 35. Wenn die zur Wahl der Veran­
lagungskommissionsmitglieder und ihrer Vertreter 
berufenen Institutonen diese Wahl nicht bis zu 
hem l stimmten Termin ausführen, dann werden 
diese Mitglieder und ihre Stellvertreter von der 
Finanzbehörae zweiter Instanz ernannt.

Art. 36. Die Berufungskommissionen für die 
tinkommensteuersachen bestehen aus dem Vor­
sitzenden in der Person des Direktors der Fi­
nanzkammer cder seines Stellvertreters, drei Be­
amten der Finanzkammei mit einer gleichen Zahl 
Vertretern, die vom Finanzminister erannt werden, 
und sechs Mitgliedern mit ebenso viel Vertretern* 
von denen der Wojewodschaftsrat am Sitze der 
Kommission aus der Mitte der Einkommensteuer­
zahler des Wojewodschaftsbezirks drei auf einen 
Zeitraum von drei Jahren wählt, während die drei 
anderen der Finanzminister aus dem gleichen 
Kreise und Bezirke, sowie für einen gleichen 
Zeitraum auf Vorschlag des Direktors der Finanz- 
kemmer ernennt.

Bei der Wahl und Ernennung der Mitglieder 
urd ihrer Vertreter soll beachtet werden, daß alle 
Einkommensgruppen möglichst gleichmässig ver 
treten sind.

(Fortsetzung folgt)

Gesetz über die Staatseinkommensteuer.
(Fortsetzung)

Die Steuer ist jedoch derart zu veranlagen, 
daß von einem Einkommen einer höheren Steuer­
stufe nach Abzug der Steuer nicht weniger übiig- 
bleiiit als von dem höchsten Einkommen der un­
mittelbar voraufgehenden niedrigeren Stufe nach 
Abzug der auf diese entfallenden Steuer,

Sofern von dem für die Veranlagung fest­
gestellten Einkommen nach Abzug des darauf 
entfallenden Steuerbetrages weniger übrig bleiben 
würde als das höchste steuerfreie Einkommen 
beträgt, so ist die Steuer nur in Höhe des diese 
niedrigste Grenze übersteigenden Betrages zu 
veranlagen und zu erheben.

Art. 24. Zu den Sätzen der Staatseinkom 
i iensteutr dürfen keine Zuschläge zugunsten der 
Kommunalverbände festgesetzt werden

Im ehemals preußischen Teilgebiet jedoch 
und im oberschlesischen Teil der Wojewodschaft 
Schlesien werden Zuschläge zugunsten der Ge­
meinden und Kreiskommunalverbände erhoben.

Diese Zuschläge betragen bei einem steuer­
pflichtigen Einkommen :

a) nach dem Tarif Art. 23:
über 1 500 Zf bis 24 000 ZI — 4% des 
Einkommens,
über 24000 Zf bis 88000 Zf — 4,5% 
des Einkommens,
über 88000 Zf — 5*/» des Einkommens,

b) nach dem Tarif Art. 111 3% des Ein­
kommens, beginnend von der 15. Stufe 
dieses Tarifs.

Art. 25 Personen, die ein Einkommen der 
in Art. 18 bezeichneten Art beziehen, das 1500 Zf 
überschreitet, bezahlen audęr der Einkommen­
steuer im S.nne der allgemeinen Bestimmungen 
dieses Gesetzes eine Spezialsteuer von der Tan­
tieme in Höhe von 5*/» des Satzes, der gemäß 
dem Tarif des \,rt. 23 auf das Einkommen aus 
Tantiemen entfalien würde, jedoch nicht weniger 
als 16 Zf.

Wenn ein und dieselbe Person Tantiemen 
bei verschiedenen Instituten oder Unternehmen 
bezieht, dann wird die Steuer nach dem ersten 
Absatz dieses Artikels von jeder 1500 Zf über­
schreitenden Tantieme besonders berechnet.

Institute, die den Personen, die nicht im 
^‘istverhältnis zu ihnen stehen, Tantiemen aus­
zahlen, sind verpflichtet, bei jeder Auszahlung 
die besondere Tantiemensteuer abzuziehen

Die besondere Tantiemunsteuer ist bei der 
Auszahlung von Tantiemen ohne Veranlagung 
abzuziehen. Die Beträge, die im Laufe eines 
Monats in oben bezeichneter Art abgezogen 

erden, müssen i egelmässig im Verlaufe von 7 
aßer) nach Ablauf dieses Monats an die zustan­
de Staatskasse eingezahlt werden

Steueraufschläge und Ermässigungen.
«.ri,ÄArL Der ’n Art- 23 angegebene Steuersatz 
lirh " um 20 Proz* unverheiratete männ- 
nene und weibliche Steuerzahler, die keinen Fa­
milienangehörigen zu unterhalten haben, aber ein 
c'nkommen über 3000 Zf erzielen

îtdgTmehr1'?te/ "^f"”' winne/alte/GeseichaftenSTnstit^
hähgtimeb.r a,®.eiIwn, Familienangehörigen unter- öffentlicher Rechnungslegung verpflichtet sind

'fo!±nrtdeFStTrS,Ui rí.die Œta,*gliedIhe unkrlesezt d f g Fam,1,enmit'I Institute: zur Steuer, führen die vom f.nanzmi-
g ea m.runtergese.zt, , nister bestimmten Finanzbehörden

wenn auf Grund der in diesem Artikel zu- J“ 
erkannten Erleichterung die Steuerstufe unter die 
erste Stufe heruntergesetzt werden muß, so er­
folgt vollständige Steuerbefreiung.

Art. 28. Als Familienangehörige im Sinne 
ui-^' 2^ und 27 gelten: die Ehegatten, die 

ehelichen, unehelichen und angenommenen 
Kinder, die Verwandten jedes der beiden Ehe­
leute in aufsteigender und absteigender Linie, die 
Geschwister der Eheleute und die Kinder dieser 
Geschwister

Art. 29. Außergewöhnliche Umstände, wel­
che die Steuerkraft von Steuerzahlern mit einem 
steuerpflichtigen Jahieseinkummen von nicht meh 
als 12 000 Zf wesentlich beeinträchtigen können 
eine Ermässigung der Steuer um höchstens drei 
Stufen begründen. Diese Umstände können von 
Amts wegen durch die Veranlagungskommission 
oder auf Antrag des Steuerzahlers berücksichtigt 
werden.

Die Zuerkennung einer solchen Erleichterung 
kann unabhängig von der Steuerermässigung 
gemäß Art. 27 erfolgen.

Ort der Besteuerung
Art. 30. Die Veranlagung zur Einkommen­

steuer erfolgt in der Regel in dem Veranlagungs- 
beziik, wo der Steuerzahler am 15. Dezember 
des dein Steuerjahre voraufgehenden Jahres seinen 
Sitz oder Wohnort oder in Ermangelung eines 
solchen, seinen Aufenthaltsort hat.

Wenn m dieser Hinsicht mehrere Veran- 
agungsbezirke in Betracht kommen, so wird die 
»teuer in dem Bezirk veranlagt, wo sich die der 
Besteuerung unterliegenden Einkommensquellen 

befinden.
Wenn sich die Einkommensquellen in meh­

reren \ eranlagungsbezirken befinden, so wird die 
Steuer in dem Bezirk veranlagt, wo sich der 
größere Teil derselben oder auch wo sich die 
dauptquelle des Einkommens befindet.

Die Bestimmungen des zweiten und dritten 
Abfitzes dieses Artikels werden auch in dem 
Falle angewandt, wo der Steuerpflichtige seinen 
Sitz oder seinen Wohnort außerhalb des Gebiets 
der Republik hat.

Oberaufsicht und Steuerveranlagungsorgana.

Art, 31. Die allgemeine Verwaltung der 
Einkommensteuerangelegenheiten, ferner die Sorge 
für die genaue und einheitliche Ausführung der 
Vorschriften und die Entscheidung in Streitfragen ; 
betreffs Anwendung dieser Vorschriften steht 
dem Finanzminister zu.

Art 32 Die Feststellung der steuerpflich- | 
tigen Einkommen und die Veranlagung zur Ein- j 
kommensteuer steht in erster Instanz den Ver­
anlagungskommissionen, in zweiter Instanz den 
Berufungski Emissionen zu.
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In Verbindung mit dem Abschluß des giie- 
chisch-polnischen Handelsvertrages wurde in 
Athen eine Griechisch polnische Handelskammer 
errichtet. Diese Handelskammer wird bei der 
__________ ' “ „ ' 
ihre Tätigkeit aufnehmen, Infoimationen in dieser

einem Beginn zu sehen
möglichen Mitteln, um der so
Stadt einigermassen zu I
ÜIC3C1 ........•"......................... !

Eisenbahnen, denn wie sollen die Leute aus den zum 
paar C____ _ _ J * o.-j.-r t ~~ ■
hören, zu uns gelangen? Es ist schon des öfie-

Anschiüsse verbessert, viele Zugspaare neu ein­
gelegt, um nur kaufendes Publikum nach fe­
schen zuzuführen. Und bei uns? - Bei dieser 
Gelegenheit soll auch noch eine Sache erörtert 
werden. Wir haben uns ja bemüht, den Nacht­
zug von und nach Bielsko zu erreichen und es 
ist uns auc h gelungen Wir sind alien, die uns 
bei Erreichung dieses Zuges behilflich waren, zu 
besonderem Dank verpflichtet. Aber icn fage 
warum nat dieser Zug keinen Anschluß nach 
Katowice bekommen? das wir ja der springende

i in Katowice 
cucii. — Diejresp Krakow aniangt, um tagsüber seine Ge- 
Leipzig findet1 schäfte zu erledigen, und im Laufe der Nacht 

I wieder in Cieszyn eintreffen zu können. Leider 
1 hat dieser Zug keinen Anschluß nach Kato­
wice gefunden, was die P...1 
Zuges um 50 Prozent heruntersetzt.
gebenden Fak‘oren werden gebeten, dahin zu

Die Textilmaschinen auf der Technische! ren auf die Suchauerbahn hingewiesen worden | 
Messe in Leipzig. Zweifellos wurden in England welche über 4 km aufpo n‘sc^-m Boren lauft, 
im 19. Jahrhundert die besten Textilmaschinen t i der Station Marklcwitz (5 C» ejse) eben 
gebaut. Zu den Ländern, die gegen Ende des Halls auf polnischem Gebiete Esist nichts an_ 
19. Jahrhunderts den Wettbewerb mit den engjders notwendig, als beim st< Q^sche"h, 
lischen Textilmaschinen aufnahmen, gehört ąuch.hofe kleine Vf lese em 8 können
Deutschland. Der Weltkrieg hat me außerordent- vielleicht 8u0 Metern anzulegen ™d *".k°n 
lieh günstige Entwicklung gerade dieses Ma- vom Bobertal^ (Cieszyn) nach Marklowitz ein 
schinenzwe'ges in Deutschland unterbrech n Lokalbahn be.re b m. Oh_ u. Kosten e^ent h, 
In der Nachkriegszeit wurde die Arbeit auf die- denn die Bahn ist schon da,die• Stat*on 
sem Gebiete energisch wieder aufgenommen, und wdz ist s bon dale ’ ß uns I ständigen čsl. Handelskammer anmslden und sich
zu d-.n alten Firmen des’ Textilmaschinenbaues kleinen Wiese ist unter den am 4. August .924
kamen eine Reihe neuer hinzu, und zwar in erster ja draußen m der Weh direkt aus ,
Linie solche Firmen, die sich vom Kriegsbedarf Lande eine Bahnlinie besitzem uen Na^aretaa | 
auf die Friedensproduktion umstehen mußten. durauf l^tig herumfabceH ias.en und selbst di 
Diesen neu hir ugetretenen Firmen kamen zu- Bahn mcht ausnutzen, um dem Lande und unserer 
neist ihre großen Erfahrungen auf dem Gebiete Bevölkerung zu dienen Und gerade hier ut « 
des Materials der Herstellung verfeinerter Stähle, von eminenter Wichtigkeit, daß diese Lime so 
der Erzeugung bester Gußstücke und vieles mehr rasch als möglich in Betrieb gesetzt werde, denn 
zugute, gerade Dinge, die zur Qualitätserzeugung der Stadt Cieszyn muß geholfen weiden, 
auf dem Gebiete des Textilmaschinenbaues von | Wir müssen es den Leuten aus den ent- 
geradezu ausschlaggebender Bedeutung sind, fernten Gemeinden erleichtern zu uns zu kom- 
Nicht befangen in veralteten oder auch nur älteren men. Und dies kann hier nur so leichter ge 
Konstruktionen schufen diese Firmen in Kon- schehen, als die Bahn ja vorhander ist. Der 
kurrenz mit den bis dahin führenden neue Ma-1 Ausbau der Lokalbahn von Ustroń nach Weich- 
schinen von ganz außerordentlicher Leistungs-1 sei, welche ja doch nur touristischen Zwecken 
Fähigkeit. Teils beruhte das auf Konstruktions- ■ dienen wird, betreibt man mit einem Getöse, als 
Verbesserungen durch kinematische Vereinfachun- gelte es Cieszyn mit Krakow oder Wrzawa zu 
gen, teils auf der Verwendung besonders guten verbinden. Dabei wollen weder die Ustroner 
Materials Diese Entwicklung würde jedoch nicht noch die Weichslcr d.e Bahn und hier, jo Cie i 
so vollkommen sein, wie sie tatsächlich gewor-; szyn, in solch bedrängter Lage sich beendet, wo 
den ist, wenn nicht die Technische Messe in die Bahn eigentlich schon vorhanden ist. kann 
Leipzig den Rahmen für den Markt auf dem1 nichts erreicht werd“ii An unsere Herren Ab 
Gebiete des Textilmaschinenbaues gegeben hätte, geordnete, welche- Nationalität immer, trgéht die 
Es taten sich schon vor mehreren Jahren eine Bitte im Sejm alle Kräfte aufzuwenden, um die 
Anzahl Textilmaschinenfabriken zusammen zu Betriebsführung auf diesem Flügel Cieszyn - Mark­
einer geschlossenen Textilmaschinenmesse im lowitz so rasch als möglich durchzufühen Es 
Rahmen der Technischen Messe zu Leipzig, und muß geschehen! Und unsere Stadtverlretung, 
dieser Anfang wurde ausgebaut dadurch, drß ebenso unsere Handelskammer, wollen ihren 
die schon genannten neu hinzugekommenen Fir- ganzen Einfluß aufb eten, um dies« Projutct zi 
men, wie beispielsweise Krupp und die Deutschen realisieren um der so arg getähroeten Stadt zu 
Werke, einzelne Ausführungen erstklassiger Tex- helfen, so lange es eben noch möglich ist. In 
tilmaschinen auf ihren Ständen der Schwerindu- der Tschechoslowakei fährt man derzeit die L« 
strie ausstellten. Erst das so geschlossen Dar- kalzüge; welche früher bloß bis Jablůnka^ ge 
gebotene führt zu der Erkenntnis, daß die deut-1 gangen sind, bis nach Czaczajand Sillein, hat die 
sehen Textilmaschinen einwandfrei zu bezeichnen 
sind und sowohl in ihrer Produktivität als auch 
in ihrer Qualitätsleistung unübertroffen suZ Das! 
trifft nicht nur zu auf Spinnerei- und Weberei-; 
maschinen, sondern auch auf alle anderen Ma-1 
schinengattungen, die der textilen Produktion ' 
dienen, wie Klöppelmaschinen, Wirkmaschinen, 
Maschinen zur Herstellung von Schnüren und 
dergleichen mehr. So ist die Aufmerksamkeit 
aller außerdeutschen Länder auf diese Entwick­
lung im eigenen Interesse zu lenken. An sich -----------
ist es gleichgültig, wo man Maschinen kauft, die j punkt diesen Zug zu bekommen und so einzu- 
der Produktion dienen. Die Hauptsache ist, daß : legen, daß er Cieszyn um z>rk? 4 Uhr früh ver 
man die besten Maschinen kauft, um die Pro- i laßt und am frühen Morgen schon ir. "i 
duktion des eigenen Landes zu heben — Diplraer, icraböw nn'arat nm taesüb 
Technische Herbstmesse 1925 in I „ 
vom 30, Rugust bis 9. September statt.

Eisenbahnfragen. Wir erhalten folgende wj'e gefuncj°n> was die Rentabilität des 
Zuschrift, welcher wir gern Raum geben. Teschen Zu um 50 prozenf heruntersetzt. Alle maß­
war einst einen blühende Stadt und genol. en ;n gei?encjen Faktoren werden gebeten, dahin zu 
ausgezeichneten Ruf weit über seine Gemarkun- daß mjt Einführung des Winterfahrplanes
gen hinaus in jeder Beziehung, sei es als Han- (

stadt usw. Mit der Teilung der Stadt wurde alles Jenn dann wird dieser Zug seinen Zweck I unteren Donauhären, auf den von der Gesell-

Lose gezogen. Welcher Teil das bessere Losj 
gezogen hat wäre freilich schwer zu sagen: Viel-' ------------ „  -----------------------------
leicht daß ein Rundgang durch die beide Teile Pulen. Wir erhalten von der Exportabteiiung bekanntt jgß auf dem dortigen Warenmärkte 
dieser Stadt uns darüber belehrt. Den Kaufleuten der Handels- und Gewerbekammer für Sch.esien man verschiedene Waren aus Polen absetzen 
in den oberen Stadtteil geht es nicht gut. Böse die Mitteilung, daß die Begürst gung, für die nJ könnte. Es werden gebraucht: Textilwaren, 
Zungen behaupten schon, es ginge Ihnen sogar der Zeit zwischen dem 1 März und 19 Mai shawls, Tücher, Bauholz, Holzerzeugnisse, ge- 
schon sehr schlecht. Nun möchte man glauben, 1925 in der Tschechoslowakei erfolgten polni- bügene Möbel, Korbmöbel und so weiter Die 
daß Staat, Stadt und Land alles aufbieten, um sehen Warenbestellungen sich auf alle Waren genannte pjrma jst bereit polnischen Firmen an 
dieser Stadt zu helfen, um sie lebensfähig zu er- bezieht, ohne Rücksicht darauf, ob die Ware pjand zu gehen.
halten. Schon aus höheren Rücksichten, um den dem autonomen odereinem Vcrtragszoll unterliegt,1 
anderen Stadtteil nicht nachzustehen. Weit ge- .. . . rnrHopiin„an in
fehlt' Nichts wird getan. Im Frühjahr dieses Regelung1 kaufmaurnsfcher Förderungen in
Jahres sollte der Umbau des Bobertalbahnhofes ( Polen. Auf Grund des Übereinkommens zw;- 
(Station Cieszyn) beginnen. Mit d;csc... Bc- cchen — 
solte endlich die Bahnhofsfrage gelöst, der Ar-fischen Schuldner von 4. August 1924, welches 

.. . • a , «■ t   xi . L. n ■> -I letrail orirríi.

Mit diesem Bau scheu den Vertretern der čsl. O'äubrger und pol pcjnjSchen Gesandtschaft in dtn nächsten Tagen
1 - — 1 —1 .— * A A « • /-ví i o t 1 ■ 1 J n <■ r A i z* M zi o .

Sonic cnunvH uic uainiiiuioi.®Sv — “• i----------  — , _ - . - .. ~ K a ihre Tät'gkeit aufnehmen, Informationen in dieser
peitslosigkeit gesteuert und endlich in die Stadt gelegentlich der Beratung in M.-ustrau aoge- gjnsjcbt erteilt die Pomer Messeleiiung Poznan, 
selbst etwas geschäftliches Leben gebracht wer- schlossen wurde, wird eine Ausgleichsaktion ul QjOgowska 36-37.
den‘ “eu2! hab* WJr.qJu11 v“„d d"n ^einzelne0", polnische síhLldne^dTch^fiihrt, weídí íii?Kč ■ Angest JitenuHaube Da,s Urlaubsgesetz hai

‘ der so bezüglichen Taute . in derZeit vcm 1. März 1919 o s 28. Au-1 laut Wortlaut aes Gesetzes nur dort Anwendung,
helfen soll heu * eines gust 1922 entstanden smd und von kn poini-,wo es sich um Unternehmen handelt, d>e mehr

ďkíer Mittel erwähnt werdek Wir brauchen Tchei Schuldnern zu dem oestimmten Termine als 4 Leute beschäftigen Die Unternehmen web
d ese 1 1 Ausgleich angemeldet wurden. Die čsl. und che aho 4 und weniger Arbeiter oder Angestellte

Gemeinden" die n'o'ch'ïur’staÏÏTÎsehen ee- polnischen Handelskammern, welche in dieser besitzen müssen gesonderte Verembarpngen mil 
Aktien vermitteln, traten um 22. und 23 Mai 1925 ih.en Ang stellten treffen.

in Prag zu Beratungen zusammen, bei welchen 
unter anderem konstatiert wurde, daü einige pol­
nische Schuldner ihre Schulden nicht zum Aus­
gleich im Rahmen aer genannten Aktion ange­
meldet haben, obzwar der čsl Gläubiger bereit 
wäre, dem Übereinkommen beizutreten. Die pol­
nischen Handelskammern haben sich bereit er­
klärt, auf diese Kategorie der polnischen Schuldner 
einzuwirken, daß sich dieselben de.n Ausgleich 
anschließen, wenn die betreffenden čsl. Gläubiger 
ihre Forderungen bis 31. Juli 1925 iei der zu-

; daß wir im mit dem Ausgleich unter den am 4. August 1924 
in M.-Ostrau und am 23. Mai 1925 in Prag ver- 
einoarten Modalitäten einverstanden erklären. 
Jene čsl. Gläubiger, welche Forderungen der ge­
nannten Art in Polen besitzen und sich für deren 
Ausgleich im Rahmen der genannten Aktion 
interessieren, wollen sich daher unverzüglich bei 
der örtlich zuständigen čsl. Handelskammer (ïür 
Schlesien in Troppau) melden, damit ihnen diese 
alle notwendigen Informationen und die Anmelde­
formulare übersenden kann, Auch jene Inte­
ressenten, welche ihre Forderungen bereits früher 
nicht formell angemeldet haben, wollen dv An­
meldeformulare behufs Ergänzung von Einzel 
heiten ansprechen

Unsere Ziele. Der Arbeitsausschuß zur 
Gründutig eines Wirlschaftsverbandes der mittel­
europäischen Staaten, mit dem Hauptsitz in Wien 
hat sich folgende Ziele gesteckt, an deren Ver­
wirklichung bereits intensiv gearbeitet wird:

1. Abschaffung der Reisepässe, der Grenz­
kontrolle und der Aufentha tsbewiTgurigen.

2. Aufhebung der Em- und Ausfuhrveibote. 
I FreiWr Eisenbahnverkehr und vollständige Frei­
zügigkeit in Mitteleuropa und den Baikantsaaten. 
Freier Wettbewerb auf alien Linien

3. Abkürzung der Reisezeiten beim Eisen­
bahnverkehr, insbesondere für den Transitver­
kehr, um Zeit, Kohle und Personal zu sparen, 
und zwar sowohl beim Schnellzugsverkehr, als 
auch beim Personen- und Güterzugsverkehr. An 
den Landesgrenzen keine Aufenthalt mehr, als es 
nötig ist. Die Anschlußmöglichkeiten an den 
Grenzen sollen genau überprüft und verbessert 
wei den

4. Gegenseitige Aushilfe von Eisenbann- 
I Waggons gegen eine feste Leihgebühr zur Ver­
besserung des Güterverkehres und des allge­
meinen Warenaustausches.

5. Durchführung gemeinsamer Schritte, um 
Auslandskredite zu günstigen Bedingungen für 
Gemeinden und Industrieunternehmen hereinzu­
bringen.

6. Aoänderung der Devisenvorschriften. De­
visenfreigabe, das heißt Abschaffung der Be-

Ihinderung des gegenseitigen Zahlungsverkehres 
infolge der Devisenkontrolle.

7. Verbesserung der Schiffahrtsverhältnisse 
auf allen Wasserstraßen. Anlegungen zur Er-

Ibauung von neuen Wasserstraßen.

i Vomjndustriellenverband Cieszyn. Der„Lloyd 
■ Triestino Societa di navigazione a vapore“ teilt 
1 mit, daß vom i5 Juli für die Beförderung von 

Wunen uau — r.„..s Gütern, Wertsachen und Tieren von Friest, Ve-
s- — - .----- ------------ <=.■ .  . . em sofortiger Anschluß nach Katowice gaschaffer. nedig und Fiume nach Griechenland, der Le-
dels oder Industriestadt, als Kunst oder Schul-, werde ur£ dort zirka 8 Uhr früh einzutreffen, vante, Ägypten, dem schwarzen Meere und 
stadt usw. Mit der Teilung der Stadt wurde alles denn érst dann wird dieser Zug seinen Zweck unteren Donauhäfen, auf den von der Gesell- 
anders. Die zwei Stadtteile haben verschiedene voH und erfüllen. schäft befahrenen Linien ein neuer Tarif in Kraft tritt.
* ----------- W7-1-I— t„:i koccorn i nc i • per yert(eter der Posner Messe in den eng-

Warenanmeldung für Warensandungèn nach | jjschen Kolonien Firma Tanti Bellofti Malta gibt
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Einfuhrverbote. Die Einfuhrverbotslisten gelten 
sowohl für Waren, welche per Post eingeführt 
werden, als auch solche per Bahn. Hur in 
Öberschlesien sind auf Grund des Genferver­
trages Ausnahmsbestimmungen vorhanden.

Von der Staatsbahndirektion. Mit Meldung 
vom 7. Juli 1925 wurde der Verkehr auf der 
Teilstrecke Dobra—Tymbark eingestellt und wird 
der Passagierverkehr durch Umsteigen aufrecht 
erhalten. Warensendungen werden umgeleitet 
und neuaufgegebene Sendungen im Sinne des 
Artikels 37 befördert.

Neues Adressenbuch. Księga Adressowa 
Przemyślu, Handlu i Rzemiosła Zachodniej Polski 
Band 1. ist erschienen und in Ganzleinen ge­
bunden zum Preise von 19 ZI in der Buchhand 
hing S. S t u k 3, C'eszyn-Teschen erhältlich.

Puinische Forderungen in der Tschecho­
slowakei. Wer Sparkassabüchei von Banken 
besitzt, deren S'tz in der Tschechoslowakei ist 
oder offene Bankguthaben Zu fordem hat, wel­
che noch in alten österreichischen Kronen lauten 
und von der Zeit voi dem 28. Oktober 1918 
datieren kann diese Forderungen jetzt flüssig 
machen. Man erhält für eine altöstei reichische 
Krone eine tschech-sche Krone. Informationen 
kann man durch den Przegląd kupiecki, Kraków, 
Grodzka erhalten.

Die zur Zeit gültigen deutschen Reichsbank­
noten und Rentenbankscheine. In der letzten 
Zeit haben eine Anzahl Reichsbanknoten und die 
alten Rentenbankscheine über 50 Rentenmark 
vom 1. November 1923 ihre Eigenschaft als 
Zahlungsmittel verloren, und dadurch ist in den 
Kreisen der Geschäftsleute eine gewisse Un­
sicherheit übe die Gültigkeit der im Verkehr 
befindlichen Geldscheine entstanden. Im Folgen­
den ist eine von der Handelskammer Berlin ge­
fertigte Uebers'cht über die zur Zeit gültigen 
Noten gegeben :

Aufgerufen sind
1. Sämtliche Reichsbanknoten, deren Aus­

fertigungsdatum vor dem 11. November 1924 
liegt. Es sind dies die alten auf Mark lauten­
den Noten, sie haben am 5. Juni 1925 ihre Eigen­
schaft als gesetzliche Zahlungsm ttel verloren, 
können aber noch bis zum 5. Juli 1925 bei allen 
Kassen der Reichsbank in Zahlung gegeben oder 
gegen gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht 
werden, wobei eine Billion Mark gleich einer 
Reichsmark gesetzt wird. Noten in Abschnitten 
unter 10 Milliarden Mark sollen nur in Gebunden 
und in einem durch 10 Milliarden teilbaren Be­
trage eingereicht weiden,

2. Die Rentenbankscheine zu 50 Rentenmark 
mit dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923. 
Sie haben seit dem 31. Mai 1925 ihre Eigen­
schaft als Zahlungsmittel verloren, können aber 
noch bis zum 30. September 1925 bei den Kassen 
der Reichsbank gegen andere Rentenbankscheine 
oder gegen gesetzliche Zahlungsmittel umge­
tauscht werden. An Stelle dieses Scheines ist 
ein neuer Rentenbankschein über 50 Renten­
mark mit dem Datum 20. März 1925 ausgegeben.

Gültig sind noch:
1. alle auf Reichsmark lautenden Reichs 

banknoten, die seit dem 11. Oktober 1924 aus­
gegeben sind, es sind dies zur Zeit die Reichs­
banknoten über 10, 20, 50, 100 und 1000 Re chs-

dem Ausfertigungsdatum 11. Okto-

2. die Rentenbankscheine über 1, 2, 5, 10, 
100, 510 und 1000 Rentenmark mit dem Aus­
fertigungsdatum 1. November 1923;

3 die Rentenbankscheine über 50 Renten­
mark mit dem Ausfertigungsdatum 20. März 1925.

Schaubuch der Deutschen Vnrkehrsausstei- 
lung. G Hirth’s Verlag A. G. München. Preis 
3 Mark. — Als Merkstein der Bedeutung des 
Verkehrswesens, liegt eine Neuerscheinung vor, 

welche mit ihrem wertvollen, technisch-wirt­
schaftlichen, andernteils unterhaltend populärem 
Inhalte in ansprechender Aufmachung, als vor­
züglich gelungenes Erinnerungswerk bezeichnet 
weiden kann. Auf 300 Seiten werden unter 
Beigabe zahlreicher schöner Abbildungen und 
Karten alle Fragen des Verkehrswesens flüssig, 
sachlich und erschöpfend behandelt.

Aus der Fülle des Gebotenen sei auf Ein­
zelnes hingewiesen, so auf die Behandlung der 
Frage von der Bedeutung Bayerns für das deut­
sche Verkehrswesen durch den Präsidenten der 
Reichsbahnen-Gruppe Bayern, auf die Verwirk­
lichung des Rundfunkgedankens, welche Staats­
sekretär Dr. Bredow, auf die Wechselwirkung 
zwischen Verkehr und Volksernährung, welche 
von Geheimiat Dr. Stieda, dem Nestor der 
deutschen Volkswirtschaften erörtert werden. 
Zwecke und Z eie der D, V. A. werden vom 
Ministerialrat Dr. Goetz dargelegt.

Der Inhalt gledert sich analog der Gruppen­
einteilung der Verkehrsausstellung in die Abtei­
lungen für Land-, Wasser- und Luftverkehr, alle 
zum Verkehrswesen zählenden Gebiete schliessen 
sich an. Eingehende Erörterung findet die An­
lage der Bahnhöfe und em alter Praktiker er­
zählt Neues aus der Entwicklungsgeschichte dei 
Eisenbahnen. Es folgen Besprechungen des 
Strassenbaues; Automoblistrassen, Alpenstrassen 
werden von Reliefzeichnungen geschmückt. Die 
Auswirkung des Versailler Vertrages auf die 
Seeschiffahrt kommt zur Sprache, von fachkun 
diger Seite wird das Allerneueste über Schiffbau 
klargelegt. Geleiselose Fahrzeuge, Lastwagen, 
Motorrad, Sport und Luftverkehr finden einge­
hende Behandlung mit erläuternder, bildlichen 
I arstellungen der Kinderjahre dieser Industrie. 
Jeder Leser wird mit Beifall die Ausführungen 
des bekannten Fischer von Poturzyn und die 
Probleme des Luftverkehrs von Dr. v. Massen­
bach verfolgen. Interesante Einblicke geben die 
Ausführungen über Funkwesen im Luftverkehr 
von Postrat Thurn, sowie über das deutsche Fern- 
>(abclnetz Geheimrat D.~. Craemer. Unterhaltungen 
von Di. Eichinger, von Frecksn, von J A. So­
was verdienen Erwähnung, wie die Hinweise 
auf die Schönheiten Bayerns und auf die Ent­
wicklung Münchens und seines Ausstellungs­
parkes.

Dem Besucher der Ausstellung und der 
Stadt München werden grosse übersichtliche 
Hallenpläne mit Erläuterungen und ein von 
voll g neuem Gesichtspunkt ausgehender Führer 
durch die Schönheiten Münchens vor Augen 
geführt, die als kostbare Bereicherung des 
Buches anzusprechen sind und allein schon 
zur Anschaffung reizen. Der aüßerst niedrig 
bemessene Preis wird dazu beitragen, viele 
Liebhaber für das Werk unter den Besuchern 
der D. V A u. unter allen am deutschen Ver­
kehrswesen interessierten Kre:sen zu finden.

Umtausch von polnischen Mark-Aktien In 
Zlo*y-Akt)en flr ausländische Aktionäre. Das 
Finanzministerium veröffentlicht im „Monitor 
Polski“, Nr. 115 mm 18. Mai 1925 nachstehende 
Kundmachung:

Im Zusammenhang mit der Umrechnung 
und dem Austausch von Aktien in neue Zloty- 
Akt en der polnischen Unternehmungen ergibt 
sich die Notwendigkeit, neue Zloty-Aktien, so­
weit solche aus dem Titel des Umtausches auf 
die ausländischen Aktionäre entfallen, ins Aus­
land auszuführen ider zu versenden.

Das Finanzministerium gibt hiemit bekannt, 
daß die Ausfuhi beziehungzweise Versendung 
von Zloty Akt en zu dem erwähnten Zweck 
lediglich nut jeweiliger Bewilligung der im | 30 
der neuen polnischen Devisenverordnung vom
28. März 1924 („Dz. U. R. P.“ Nr. 29, Pos. 290) 
bezeichneten Finanzbehörde erfolgen darf. Die 
bezeichnete Finanzbehörde wird solche Bewilli­
gungen auf Grund einer dem Gesuche beizu- 
schl.eßenden Bestätigung erteilen, die von der

Unternehmung, deren Zloty-Aktien infolge des 
Umtausches ins Ausland auszuführen beziehungs 
weise zu versenden sind, auszustellen ist.

Die Bestätigung hat zu enthalten: 1. die 
Umtausch» elabon der bisherigen (alten) Aktien 
zu den neuen Zloty Aktien ; 2. eine Bescheini­
gung über Anzahl und Nennwert der umzu­
tauschenden, im Be§'tze des ausländischen Ak­
tionärs befindlichen Aktien; 3. emen Beleg, daß 
die sub 2. bezeichnete Anzahl der b<sherigen 
Aktien rem Auslande zwecks Umtausches ein- 
geführt beziehungsweise emgesendet wurde. Als 
Beleg für d e Einfuhr der Aktien aus dem Aus­
lande ist eine vom zuständigen Zollamte be­
ziehungsweise an der polnischen Danziger Grenze 
eine von der zuständigen Grenzfinanzkontrolle 
ausgestellte Emfiihrbestätigung beizubringen. Für 
den Fall, daß die Aktien im Postwege aus dem 
Auslande eingesendet wurden, genügt eine Er­
klärung über d ese Tatsache m<t dem ausdrück­
lichen Anbot, uber jeweiliges Verlangen der Fi­
nanzbehörde die bezüglichen Belege (Korres­
pondenzen, Kuverts, Schleifen u. dgl.) vorzulegen.

Sofern eine Unternehmung den Umtausch 
ihrer Aktien durch Vermittlung einer inländischen 
Bank vornehmen will, kann diese Bank die 
unter 1. bis 3. bezeichneten Bescheinigungen 
zur Erwirkung einer Bewilligung für die ins Aus­
land vorzunehmende Ausfuhr beziehungsweise 
Versendung von Aktien ausstellen.

Wenn endlich der Umtausch von Aktien im 
Auslande durch Vermittlung einer hiezu ermäch­
tigten ausländischen Bank beziehungsweise eines 
anderen Instituts oder einer physischen Person 
vorgenoinmen werden soll, so wird die Finanz­
behörde die E.nwilligung zur Ausfuhr beziehungs­
weise Versendung der zu diesem Umtausche 
erforderlicher Anzahl von Zfoty-Aktien erteilen, 
soferne sich die bezügliche Unternehmung schrift­
lich verpfl.chtet, der zuständigen Finanzbehörde 
nachträglich einen Detailbericht über den auf 
dieseWe.se durchgeführten Umtausch samt einet 
genauen rechnerischen Aufstellung über die Um­
tauschtransaktion vorzulegen.

Päse Vhatreikeit für ausländische Teilneli 
mer an der rteichcnberger Mässe vom 15. bis 
21. August 1925.

Das Ministerium des Innern in Prag hat mit 
Erlaß voir 27. Juni 1925, Nr. 45.806 die auslän­
dischen Teilnehmer an der dießjähigen Reichen 
berger Messe von der Paßvisagebür befreit.

Ausländische Aussteller genießen diese Be- 
gün it.gung vom 5. August bis 1. September, 
ausländische Einkäufer vom 12. August bis 25. 
August 1925.

------ fl-----

Messekalender :
Reichenbeig 15. — 21. August 1925
Graz 29 August — 6, September 1925
leipzig 30 August - 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien 6 — 12. September 1925
Prag 6. — 13 September 1925
Danzig 24. — 27 September 1925

Die Adresseiitafol in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein 
Schaltung 12 ZI. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nacnhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
Lusbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

dieseWe.se
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Hindenburg O.-S $
1530

Oświęcim, 
Telef. 55

de Cologne cristallisée.
Karlsruhe, Wien, Aussig
Cieszyn-Teschen, Tel 72

und Mode-Zentrale

 

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258- 11.
P. K. O. Katowice Nr 3C0.185.
Bezugsgebühr pro Quaita) 5 50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3 — 4.

Teleton 74

Kurz-. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen 

In und ausländische Erzeugnisse.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL 
LlüSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„tastro-Silesis” Cieszyn
! Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial-Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV. 

Kölnischwasser in fester Form 1 
TEX Eau 

Erzeugung • 
Filiale: TEX, 

Sport-

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offerte! : <3&

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u.
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei 

fr. Machatschek 
TESCHEN.

RORI“

„DELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

K&kaofftbriks ü. m b. H, 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45.
P, K. O. Katowice 302 486.

ÜEmsön LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 1820. En detail,
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles.-Artikel,

Diedzice, 
25 

Sośnica O.-S.
Reexpedit'onen, Verzollungen, incasso

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
-= TESCHNER SCHLESIEN =-

Wien IX. Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und IJebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Ftrtnen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Ui.terstützung 
in allen Fragen aes Ausland-geschäftes.

Eigenes Organ : Das Fiandelsmuseum.

Sp. z ogr por.
G. m. b H. W 

CIESZYN. Telefon 245

Fabryka kartonaży kopert i pizyborów 
podróżnych —•

Kaitonagen, K ouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik. i

l SOREGA“
■ Schirmfabrik O. m. b. H.
■ BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
* von billigsten bis feinsten Genres.

, Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werksiätte u Modernisieren.

H Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Oegr. 1895
Speiiitionsbüt o u. Zoilagentur $

AUGENBLICK & Cß Î

ij BRUMRNN & CO.
 . i ul. Nemiecka 24 ÇIESZYH

Tiefegasse 62, II Stock, Dentist Arnold Borger,,)
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED BERGER, w rmais Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, B'ihrhofbtraße 7.

ADOLF KAPELLNER 8r BRUDER, CIESZYN ■
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh- Oesterretcbisches Hanoelsmuseum 
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzknfekticn,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitur.g, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN-1”*“ 
TESCHEN, Hotel — Re taurant — Kaffee 111

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe I 
zereiwaren Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Teschen,Ring- j 
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. I

J A. FRANKE, Cteszyn-Teschen Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — i 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Phoło- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks;ąg handlowych j
HENRYKA NC VAKA, w Cieszynie, |

poleca swój specjalny oddział fabryczny |
Torebek papierowych j

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
„RADiO UMSCHAU" Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

„COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karoonpapier, Indi 
gopapier und Siegellacke.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über- 

j Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
— , - , tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels-
Telegr-Adr. : Delta Cieszyn büchern und bei bereits beruhenden Buch­

haltungen, Bt auswärtigen Erled gungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
 . . ciifciA cftUi JOSFF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr. 9.Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spot ■> • } ..

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8t SOHNE; 
mccka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor,
Teschen, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt,
Teschen, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA. Inseratenbüro une
Zei:ungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und
Schuhmacherzugehöre. „ .

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm
Europas Wien I i. d Buig, Zehrgadenstiege

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch-u.
Manufakturwaren.

M. ELSNER Teschen, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel
Teschen, Kreuzplatz,

WECHSBERG & BLEICHER, Pspiersäckf u
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-!

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

Herauegebn- und want wortlfrnier Redakteur Rohei' Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Taschen,

836
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Tätigkeitsbericht 
der Handels- und Gewerbekammer in B elitz 

für das Jahr 1924

(Fortsetzung.)

Konsequenz in der Zollpolitik.
Die sich fast allmonatlich einstellenden Ände­

rungen der Zollsätze im Verordnungswege ha­
ben eine große Unsicherhe t im Wirtschaftsleben 
bewirkt und begünstigen das spekulative Moment 
un Handel. Diese Aenderungen verhindern, daß 
Lieferungsverträge für längere Zeit abgeschlossen 
werden können und stehen dem Abschluß lang­
fristiger Verpflichtungen un Wege, da jederzeit 
im Wege einer Verordnung die Produktionsbe­
dingungen sowie die Absatzkonjunktur großen 
Aenderungen unterworfen werden können.

Da dieser Umstand das wirtschaftliche Leben 
gioßen Schäden aussetzt, gab die Handels­
kammer vielfach ihrer Ueberzeugung Ausdruck, 
welche auch von wirtschaftlichen Kreisen ge­
äußert wurde, daß die Stabilisierung der Pro­
duktionsverhältnisse und Ausschließung des 
Elementes der Spekulation im Interesse der 
Inlandsproduktion unbedingt anzustreben wäre,

Zollabfertigung.

Der erhöhte Warenumsatz m.t dem Auslande 
n der zweiten Hälfte aes Berichtetstattungs- 
fahres bewirkte, daß aas Zollamtspersonal, mit 
welchem das Zollamt in Bielitz versehen war, 
die Arbeit nicht bewältigen kannte, Aus diesem 
Grunde mußten die Zollgüter von 3 bis 6 Wo­
chen in den Magazinen lagern, wodurch die 
Parteien, welche Lagerzinse zahlen mußten, 
empfindlich geschäd-gt wurden, Dieser Zustand 
zwang die Handelskammer im Interesse emer 
besseren Besetzung des Zollamtes aufzutreten, 
wobei sie die Angelegenheit der Beistellung von 
Wohnungen für die Zollbeamten auf sich neh­
men mußte, woraus bedeutende Kosten erwuchsen.

Die Bestrebungen der Handelskammer in 
der Richtung, daß die Amtsstunden in den Zoll­
ämtern mit den Amtsstunden auf der Bahn und 
der Ajencja celna koordiniert werden sollen, ver­
hieben ohne Erfolg.

4. Steaersachen.

Die shatliche Gewerbesteuer

Die hohen Inlandskosten der Produktion be­
wirkten, daß der Export der Erzeugnisse des 
Bielitzer Industriesprengeis im vergangenen Jahre 
nicht mehr möglich wurde und vom Monate zu 
Monate abnahm. Zwecks Erhöhung der Kon­
kurrenzfähigkeit der inländischen Erzeugnisse 
auf ausländischen Märkten setzte sich die Han­
delskammer eifrigst im Interesse der Befreiung 
v< i Exporttransaktionen von der Umsatzsteuer, 
für folgende Artikel ein Wollgewebe, Textil­
maschinen, Maschinen für Zementindustrie, 
Schrauben, Fveten, Naphtaprodukte, Zement, 
gebogene Möbel, Emaillgeschirr, Kratzen und 
Kratzenbänder, technische Artikel aus Leder, 
Kunstwolle, Seile, Siiicke, Spagat, Schnüre aus 

Jute, Lein, Hanf usw. In der Tat wurden für 
diese Artikel Steuerermässigungen bei Export­
transaktionen gewährt.

Zugleich wirkte die Handelskammer dahin 
ein, daß von der Umsatzsteuer Exporttransak­
tionen speziell m't Wollerzeugnissen, Teilen von 
Maschinen, Kratzen, welche im Postpaketver­
kehr exportiert werden, befreit werden

Die hohe Einschätzung der Umsätze im I. 
Halbjahre des vergangenen Jahres im Handel, 
Kleinrndusti e und Gewerbe, welche den faktisch 
getätigten Umsätzen durchaus nicht entsprach, 
rief in diesen Kreisen lebhafte Proteste und zahl­
reiche Rekurse hervoi Die Handelskammer 
setzte sich für die Geschädigten ein und unter­
nahm Schritte, daß die Schätzungen einer Re­
visi n unterzogen werden, sowie daß die Zahlung 
der Ilmsatzsteuer mit Rücksicht auf die schwere 
wirtschaftliche Lage auf Raten zerlegt werde.

Die Handelskammer legte eine Reihe von 
Gesuchen und Anträgen in Angelegenheit der 
Interpretation der I ategorie für Handelunter­
nehmungen, der niederen Kategorien, Lösung 
der Patente etc vor.

Vermögenssteuer

Zahlreiche Firmen des Kammerbezirkes er­
legten a conto der Vermögenssteuer freiwillig 
yor dem gesetzlichen Termine größere Quoten 
<m baren oder Wechseln Zwec s Einrechnung 
d eser Einzahlungen auf die Raten der Vermö­
genssteuer, weiche im Verordnungswege fest­
gesetzt wurden, unternahm die Kammer mehrere 
Sehr tte, welche von günstigem Erfolg begleitet 
waren. Gleichzeitig setzte sich d<e Handels­
kammer für eine Zerlegung der Zahlung der 
Vermögenssteuerquoten in Raten ein, besonders 
<n Fällen, wo die Einzahlung derselben das 
Unternehmen eines großen Teiles des Betriebs­
kapitales beraubt hätte.

5. Kredite- und Vdutenangelegenheiten

Im Zusammenhänge mit dem Projekte des 
Bankengesetzes arbeitete die Handelskammer die 
Antwort auf einen Fragebogen aus, welcher die 
Basis, auf welcher dieses Gesetz ruhen soll, be­
traf, und brachte ihre Anschauungen in Einklang 
mit den PöSftnaten der hiesigen Banken, Indu­
strie* und Handelskreise.

Bezüglich der Kredite intervenierte die Han­
delskammer des öfteren im Interesse einer aus­
giebigeren Dotierung der hiesigen Betriebe mit 
Reeskomptekrediten in der hiesigen Filiale der 
P. K K P. resp. der polnischen Bank. In der 
Angelegenheit der Inkassoprovision, welche duith 
die polnische Bank erhoben wird, wirkte die 
Handelskammer dahin ein, daß diese Sätze, wel­
che aus der Inflationszeit stammen, herabgesetzt 
werden.

Auf Grund einer Aufforderung des Handels­
ministeriums führte die Handelskammer ein Ver­
zeichnis der Verpflichtungen in österr. Kronen 
bis zum 10, April 1919 durch, welche polnische 
Firnen italienischen Gläubigern schulden, sowie 
von Forderungen unserer Firmen gegenüber ita 
lienischen Schuldnern.

Die Handelskammer führte überdies ein Ver­
zeichnis der Schulden in tschechoslowakischen 
Kronen durch, welche aus Warenforderungen in 
der Zeit vom 1 März 1919 und 28. August 1922 
entstanden sind. In dieser Angelegenheit setzte 
sich dje Handelskammer im Einverständnis mit 
den Handelskammern in Krakau und Lemherg, 
mit dem Hanoelskammerverband in Prag in Ver­
bindung, zwecks Ausgleiches dieser Forderungen 
gemäß ihres wirklichen Wertes am Tage der 
Zahlung der Schuld, welcher W’ert gemäß des 
Kurses der tschechischen Krone in Zürich be­
rechnet werden soll. Die diesbezüglichen Ver­
handlungen führten zum Abschluß des Vertrages 
vom 4 August 1924, welchem d'e Handelskam­
mern in Brünn, Olmütz, Troppau und Prag bei­
traten. Der Veitrag sieht günstige Umrechnungs­
bedingungen, Prozentsätze und ratenweise Ab­
zahlung vor. Der Vertrag wurde aus Gründen 
wirtschaftlicher Billigkeit sowie im Interesse der 
Aufrechterhaltung del gegenseitigen Handelsbe­
ziehungen abgeschlossen.

„ (Schluß folgt).

Die deutsche chemisch-tuchniuche Maschinen­
bauindustrie. 'er hohe Entwicklungsstand der deut­
schen chemisch-technischen Industrie ist eins Tat­
sache. Fragen wir nach aen Gründen, so müssen wir 
fentstellen, daß sich zu erfindungsbegabten Che­
mikern ebensolche Ingenieure gesellten, die durch 
ihre Maschinen- und Apparate-Konstruktion den 
Chemikern das Rüstezeug für ihre Arbeit gaben. 
So entstand während jahrzehntelanger praxis ein 
bewährter Maschinenpark auch für die chemi­
sche Industrie. Diese deutschen Maschinen und 
Apparaturen sind gebrauchsfähig, entsprechen 
den geiorcierten Leistungen und genügen den 
rauhen Anforderungen im Fabrikbetr ebe. Ihr 
steter Gebrauch in deutschen chemisch-techni­
schen Betrieben hat die einzelnen Maschinen­
modelle so umgestaltet, daß die Bedienung die 
denkbar einfachste ist. Hinzu kommt noch, daß 
der Preis zur Güte der Apparaturen als niedrig 
bezeichnet werden muß. Auch hier liegt das 
Warum klar zu Tage. Der in Deutschland selbst 
zu verzeichnende hohe Bedarf hat zur Massen- 
uezw. Senenherstellung geführt, wodurch die 
Fabrikate durchaus preiswert zu erstehen sind. 
Auch günstige Zahlungsbedingungen werden 
gewährt

Entsprechend dem Verwendungszweck wer­
den die Apparaturen ausgeführt in Hartblei, in 
Gußeisen mit homogener Verbleiung, in säure­
festem S'ahl, in Rem-Aluminium, in Rem Kupfer, 
in Rein-Nickel, in feuerbeständigem Aliteisen, in 
hoclifeuerfestem und säurefestem Porzellan u. a.m. 
All der bestehenden Neuerungen auch nur auf 
zählungswei»e zu gedenken, ist hier nicht der 
Raum. Solche Neuerungen sind zu finden auf 
dem Gebiete der Hochdruck-Armaturen, der 
Säure Pumpe.;, der Mahl, Milch- und Knetan­
lagen, der Elektrotechnik, der Verpackungjma- 
schinen u. a. m. Geliefert werden nicht nm ein­
zelne Maschinen sondern vollständige Anlagen 
zur Herstellung bestimmter Produkte. Die beste
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wenigstens ein

Deutschland. Der Außenhandel im 1. Vier- 
Nach dem amtlichen Monatsnach-

könnte hindert Nicht nui die Bewohner sondern 
auch der Staat hat von alledem seinen Nutzen, 
weil er seine Abgaben und seine Steuern einneh­
men kann.

Unsere Abgeordneten könnten den Herren 
dort oben die Sache ein wenig beleucntt n, da­
mit die Beschränkungen ehestens aufgehoben 
verden, damit sich die Radioindustrie bei uns 

entwickeln kann, Es genügt nicht Beschrän­
kungen für Auslandswaie einzuführen, man muß 
uer Inlandsindustne auch die Möglichkeit zum 
Leben geben.

'ne Steuern (Wr nächsten Tage. In den 
nächsten Tagen werden die Schätzungs/omn' s- 
sionen für d e Umsatzsteuer pro erstes Halbjahr 
1925 und für die Einkommensteuer pro 1924 zu- 
sammentreien und die Bekenntnisse der Steuer­
träger durchsehen. Wie gewöhnlich werden die 
Finanzämter vom Finanzministerium geheime 
Weisungen bekommen, auf Orund welcher die 
Bekenntnisse zu behändem sind. Nach diesen 
Weisungen haben sich die Vorsitzenden der 
Kommission und die Beamten des Finanzamtes 
zu halten, niemals jedoch die Vertreter der Steuer­
träger. Die Vertreter der Steuerträger hoben 
nach bestem Wissen und Gewissen zu handeln, 
sie haben jede private Beziehung mit dem FaFe 
renden zu vergessen und sich pur strickte nach 
nackten Tatsachen zu halten. Sie haben die In­
fressen der Sreuertiägen zu vertreten, das 
schreibt ihnen das Gesetz und das Gewissen vor.

Die schwierige Lage der gesamten Industrie 
und Kaufmannschaft haben es mit sich gebracht, 
daß in Polen alte angesehene Firmen, welche die 

1 schwersten Stürme ihres Lebens übertaucht haben, 
sich derzeit in einer äußerst schwierigen Lage 

1 befinden. Die Inflation hat ihnen ihre Barmittel 
weggefressen und die Wette, welche sie be­
sitzen können nicht veräußert werden, da sie 
sich sonst, der lebenserhaltenden M.ttel berauben, 
Die Situation ist äußerst kritisch, deshalb appel­
lieren wir an aPe die ip den Steuerkommissionen 
snzen sich der Lage bewußt zu sein und npf 
nach bestem Wissen und Gewissen zu handeln, 
Es ist leider schon so eingerichtet, mar weiß 
selbst nicht warum, daß in den Kommissionen 
nui gut situierte Leute sitzen, die selbst nicht 
wissen, was es heißt um den Lebensunterhalt 
kämpfen, aber wir hoffen, daß diese Herren, 
wenn sie auch reich sind, doch 
Gewissen haben werden,

Die Vermögenssteuer. Die

___________  x Metalihandel) be 
Rumänien, solange ein Rechtshilfevertrag mitl trug in den ersten drei Monaten 5 42 Milliarden 
aie .em Lande nicht besteht, nicht zu empfehlen, Mark Einfuhr und 2'03 Milliarden Ausfuhr, so 
d.< lie Einbringung mit großen Kosten veröun- daß d,e Einfuhr von 1 36 Milliaiden Mark größer 
den ist und die Prozesse sehr lange dauern war a|s dje Ausfuhr. 
Allerdings soll in der letztet Zeit vom rumäni­
schen Justizministerium ein Erlaß herausgege n 
worden sein, demgemäß von den Geh ten zi 
vilrechtiiche Klagei. spätestens omnen eines Mo­
nates nach Überreichung der Klag, m Verhand­
lung zu nehmen sind Es ist jedoch nicht be | 
kannt, ob dieser Erlaß tatsächlich praktisch iurch- 
geführt wird. Infolge dieses Ums indes wird im 
allgemeinen folgender Vorgang as praktisch 
empfohlen. Vor allem sind bei einem der 
Konsulate über den Schuldner Erkund.gungen 
einzuziehen, welche dann ein Bild über die Mög­
lichkeit der Eintre.bung der Forderungen gebe.’ 
können Nach dem Ergebnisse dei Auskunft fet 
sodann durch Vermittlung des betreffenden 
Konsulates ein Ausgleichsversuch zu unternehmen, 
bezw. die Angelegenheit durch den betreffenden 
Konsul als Schiedsrichter _u regeln In dieser 
Hinsicht haben angeblich der Konsul von Galatz 
und Bukarest auf eine erfolgreiche Tät.gkeit zu- Skanut, 
rückzublicken. Es ist allerdings nicht ausge- P-“" 
schlossen, daß das Moratorium in Rumänien nicht I 
mehr verlängert wird und ein Pechtsh IfevertragD 
in Kratt tritt, so daß sich dann natürlich dit i 
Rechts lage für die Gläubiger bedeutend i 
bessern könnte Dies hat jedoch nur dann eine I 
Bedeutung, wenn nach der Auskunft über d» i 
rumänischen Schuldner derselben eine solidere 
Firma darstellt und nicht mit dem Hmausschieber | 
der Eintreibung der Forderung eine n'eye Gefah 
zu befürchten ist. (Mitteilung des Deutschen 
Hauptverbandes der Industrie )

Ungarn. Zwangsweise Durchführung der 
Zinsfußherabsetzung. Wie aus Budapest ge 
meldet wird, ist die Ungarische Nationalbank 
zugleich mit der Herabsetzung des Zinsfußes um 
zwei Prozent angewiesen worden, alles aufzu­
bieten, um in erster Reihe die ungarischen Pro­
vinzinstitute dazu zu bringen, von dem jetzt 
praktizierten Wettlauf um die Spareinlagen durch i 
gesteigerte Verzinsungsangebote abzukommen, 
da sie dadurch beidererseits gezwungen sind, das 
Drei- bis Vierfache der Bankrate von ihren 
Schuldnern als Zinsen einzuheben Die Bi nk- 
leitung wurde angewiesen, mit jenen Geldinsti-| 
tuten, die sich dem Bostreben nach Herabsetzung I 
des Zinsfußes widersetzen, die geschäftliche Ver­
bindung unbedingt abzubrechen.

Österreich. Die industrielle Lage Ende 
Mai 1925. Die industrielle Lage ist nach wie 
vor durch ein langsames Fortschreiten der Besse­
rung gekennzeichnet, die sich jedoch nicht auf 
alle Zweige ausdehnt. Erheblich günstiger als 
im Vorjahre läßt sich die Konjunktur in der 
Automobilindustrie an, wobei speziell für kleine 
Wagen ein beträchtlicher Inlandsabs’tz er­
zielen war, der auch im Stadtbilde Wiens durch, 
die stark vermehrte Zahl der Kleinautos deutlich 
erkennbar ist. Die Emailwarenindustrie hat ihre 
Produktion gegen drs Vorjahr soweit steigern 
können, daß man gegen Mitte des Jahres auf die 
doppelte Ziffer des Vorjahres gelangen zu können, 

laubt. In der Papierindustrie ist der Geschäfts­
gang andauernd lebhaft, wenn auch über ge­
drückte Preise geklagt wird. In der Eisen ind 
Stahlindustrie ist die Kapazität der österreichi­
schen Werke noch nicht voll ausgenützt, doch 
ist der Beschäftigungsgrad immerhin weit besser 
als im letzteu Halbjahr von 1924. Auch hier 
laufen Aufträge nicht unbefriedigend ein, doch 
sind die erzielten Preise wenig günstig. D,e 
großen Unternehmungen der Eiektrizitäteindustrie 
sind gegenwärtig durch Aufträge für Wasserkraft­
werke und Gemeinden noch hinreichend be­
schäftig* und dürfen aus der Elektrifizierung der 
Bundesbahnen noch bedeutende Bestellung zu 
gewürtigen haben.

Die Vermögenssteuer. Die Nachricht, daß 
die Vermögenssteuer für Industrie und Handel 
um beinahe 100% erhöht wird werden, schlug 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel ein. Nicht 
genug hoch hat man Industrie und Handel ein 
geschätzt, die Quote wird noch verdoppelt, weil 
die Landwirtschaft zu wenig bezahlt hat. Gnädig 
wurden die Steuerträger mit einem Vermögen 
von 10000 w von der Erhöhung ausgenommen, 
aber welchem Kaufmann und welchem Indu­
striellen hat man die angeblichen Vermögen so 
niedrig eingeschätzt Nach der eingeschätzten 
Umsatzsteuer wurde irgendein Vermögen nach 
einer Skala zusanimengestellt, welches effektiv 
gar nicht vorhanden ist. Die Umsatzsteuer des 
ersten Ha'bjahres 1923, welche in Polenmark ge­
halten war, d.e im November erst festgesetzt 
wurden ist, in den Monaten der ärgsten Inflation, 
wo man Steuern mit Leichtigkeit bezahlen konnte, 
da das Geld, bis man es abgab, nichts mehr 
wert war, diese Periode wurde als Maßstab ge­
nommen um irgendeinen Vermögensstand fest­
zusetzen. Man sieht das Vermögen, welches man 
einem seinerzeit ohne einen überhaupt zu fragen, 
zusammengerechnet hat, dieses Vermögen wurde 
als Basis der Vermögenssteuer genommen. In 
99 von 100 Fällen war der Vermögensstand viel 
zu hoch gegriffen und dementsprechend auch 
die Vermögenssteuer. Heute wird diese so hoch 
bemessene Vermögenssteuer, die ohne jeder 
realen Basis zusammengerechnet wurde qm weitere 
zirka 100% erhöht, weil eine Gruppe, auf die 
man große Hoffnungen gesetzt hat, vollkommen 
versagte. Die Herren da oben finden es für 
richtig die heute am schwächsten fundierte Gruppe 
mit diesem Fehlbetrag zu belasten. Wenn die 
Gruppe, die versagt hat m den vorgeschriebenen 
Jahren nicht zahlen kann, dann soll man ihnen 

’hunderttausende die Zahlung prongolieren, aber zahlen soll der, 
i der en hat.

Wir wissen ganz gut, daß wir Erbsen an

So witi dl i Industrie unterstützt. Die Re­
gierung erläßt Einfuhrverbote, erhöht uie Ein­
fuhrzölle, fordert die Bevölkerung und die Kauf­
mannschaft auf so weit es nur geht Inlandswaie 
zu kaufen, vergißt aber ganz auch die Industrie 
in anderer Hin icht zu unterstützen. So wie 
überall hat sich auch in Polen das Radio in der 
letzten Zeit einer großen Anhängerschaft zu er 
freuen. Überall in allen Ländern leben hundert­
tausend Personen vom Radio, nur bei uns findet 
die Radioindustrie keine Unterstützung Das 
R iciiogesetz, das vor einigen Monaten heraus 
gekommen ist, sieht vor, daß Bewohner eines 
dreißig Kilometer breiten Grenzstreifens nur vom 
Ministerium die Bewilligung auf den Radio­
apparat erlangen können und wie lange man zur 
Erlangung e ner solchen Bewilligung benötigt, 
das ist wohl jedermann bei uns in Polen be 

1 :___ t. Geraae in dem dreißig Kilometer breiten
I Grenzstreifen befinden sich eine Unmenge von 
Radiofreunden und meistens aus dem irun le, 
weil in Reichweite der nächste Auslandssender 
ist, den man kostenlos genießen kann Das W’l 
aber die Regierung nicht berücksichtigen. Es 

I bekommt ganz einfach niemand die Bewi hgung. 
ISo unterstützt die Regierung eine ndustr.e, die 
tausenden Arbeitslosen Arbeit geben könnte

I Monate schon wartet die Radioindustrie in ol i 
auf die Erleichterungen, die doch kommen müß- 

I ten, leider vergebens, anstatt besser wird es nur 
ärger. Die Radiobesitzer, welche ein Gesuch an 
die Postbehörden gemacht haben, um die Be­
willigung zur Aufstellung des Apparates zu be­
kommen, warten bereits viele Monate, ohne eine 
Antwort zu bekommen.

Wie lächerlich es ist das Radio beschränken 
zu wollen, kann aus folgenden Beispielen er­
sichtlich sein. Derjenige Radioapparatbesitzer, 
der auf legalem Wege sich einen Apparat ge­
kauft hat und die Bewillig mg ansuchte wird be­
stimmt seinen Aoparat nur für legales Hören er-

1 wenden, sich stets nach den Vorschriften halten, 
l|der ist also nicht zu fürchte»j. Nur der Raoio- 

apparatbesitzer, der geheim den Apparat benut t, 
der ist schon eher zu fürchten, aber den erwischt 
man nicht, denn er ist sehr vorsichug. Wenn 
man ohne Paß und V'Tum über die Grenze 
seinen eigenen Leib bringen tcann, so wird man 
es doch niemandem verwehren können, we-m 
man sich als Spezialist pipen solchen Apoarat 
baut, der überall und immer, mittpn im größten 
Menschengewühl funktionieren kann, |n der 
letzten Zeit hörte man von Apparaten in einem 
Spaiierstock. Wird der Radioapparat jedoch für 
Smonagezwecke verwendet, so wird der Sender, 
so aufgestellt und so gebaut werden, dan man 
ijin gewiß nicht sehen oder erwischen wird. Das 
Radio wi schwer zu fesseln und damit sollte sich 
auch unsere Behörde begnügen. Warum man 
aber gerade den Órerizóev.-ohqern Schwierigkeiten 
beredet ist auch aus anderen Gründen unbegreif­
lich. Wenn in der 30 Kilometer Zone em Spion 
wohnt po wird es sich überlegen Nachrichten zu 
funken, denn hat er es doch viel einfacher, 
wenn er oder seine Helfershelfer mit den Grenz­
übertrittscheinen über die Grenze gehen und 
mündlich ausrichten, was er herausspioniert hat. 
Das ist doch viel einfacher.

Man sieht also, daß diese Spionagefurcht 
vor ,dpn Grenzbewohnern und die Abwelirmaß- 

I nahmen trgerd einem Herrn beim grünen Tisch 
I eingefaileri sind, eie» f*£h nicht eftimal rgend 
etwas dabei gedacht hat um» 

jftíedřchen, die genau so wie allé anderen ein
Recht aaï dje neueste Errungenschaft beäitzer, ■»=.. -—•• 
an einem Vergnüg«! einem Beruf, einer Arbeit, Jie Wand Serien. Die Herren Landwirte haben 
die vielen tausenden Meschen Nutzen bringen eine viel bessere Vemetqiiß im Sejm, wahret

Gelegenheit sich hierüber Iteijahr 1925. Nach dem amtlichen Monatsnacn-
ä s âï", Äx r Fr Ä^nha"*'in dtr B",ch,zeil 

heit die Technische Messe, ein ausgezeichneter folgende Entwicklung, 
universaler Einkaufsplatz Die Daten der Herbst-1 
messen sind folgende:

Allgemeine Mustermesse vom 30 Au8ustI Monatsdurchschnitt 1913 
bis 5. Sept-mber 1925, Januar 1925

Technische Messe vom 30 August bis 9. peßruar 1925
September 1925. März

Rumänien Eintreibung von Forderungen. Monatsdurchschnitt 1. Vi( 
Nach uns von maßgebender Stelle zugekommenen teljahr 1925 
Mitteilungen ist die Einbringung von Klagen in| 0er Qesamthandel (ohne

ßtnfuhr Ausfuhr Elnfuhr- 
Obersch.

In Millionen Mark
850 934 84
697 1371 674
631 1125 494
709 1037 399

r- 
680 1202 522
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wir gar keine besitzen. Die Landwirte werden 
bestimmt die Vermögenssteuer auf Industrie une 
Handel überwälzen können, so wie sie immer 
das erreicht haben, was sie erreichen wollten. 
Aber man darf das Kind nicht mit dem Bade 
Ausschütten. So notwendig als die Landwirt­
schaft bei uns ist, so notwendig ist auch die 
Industrie und der Handel, Einer kann ohne den 
anderen nicht leben. Das ist aucn ein Glied in 
der Wirtschaftskette, das nicht herausgerissen 
werden darf, deshalb fordern wir, daß die er 
höhte Vermögenssteuer, wenn wir sie schon be­
zahlen müssen, nicht auf drei sondern auch 15 
Jahre verteilt wird. Wir können nicht bis zum 
Weißbluten zahlen, man muß auf uns Rücksicht 
nehmen, wenn man nicht will, daß die über uns 
hereingebrochene Katastrophe sich noch mehi 
verschärft Man kann die Steuern nicht so er 
höhen, daß sie uns zu Grunde richten

Deshalb appellieren wir an die Landwirte, 
welche eine so gute Vertretung in den gesetz­
gebenden Körperschaften besitzen daß sie sich 
dafür emsetzen, damit die uns autoktruierte Ver­
mögenssteuer auf 15 Jahre prolongiert wird,

Zollrückzahlunf« bei Ausfuhren. Wie wir 
bereits berichtet haben w.rd bei Baumwollge- 
weben, weiß, ausgefertigt, gefärbt, Wollgeweben 
gefärbt, sowie Halbwollgewebe gefärbt eine 
Zollrückzahlung durchgeführt. Zur Ausruhr 
dieser Waren sind die Zollämter m Warszawa. 
Łódź, Kraków, Bielsko, Sosnowiec und Grajewo 
bestimmt Die Ausfuhr kann nur durch die 
Grenzbahn und Meeres Zollämter bewei kstel'jg» 
werden. Die Zollämter werden den Parteien 
die entsprechenden Bestätigungen ausstellen, 
auf Grund dessen dann die Zollrückzahlung 
vorgenommen wird.

Vom industrielle nv« rbar.d Cieszyn Das pol­
nische Konsulat in Kischinew gibt bekannt, das 
noch immer Anmeldungen von Ausstellern für 
die Kischmewer Messe übernommen weiden. 
Es haben sich bereits deutsche, französische 
und tschechische Firmen angemeldet. Die Fir­
ma Krupp hat für Ausstellungszwecke bereits 
einen Motor von 1200 Pterdekräften montiert.

Das Eisenbahnministerium gibt bekannt, daß 
anläßlich der letzten Delegatensitzung auch der 
Tarif für Musterkoffer bespiochen wurde und 
wurde abgelehnt Ermäßigungen zu erteilen 
Der polnische Reisegepäcktarif ist an und für 
sich so bilLg, daß eine Verbilligung desselben 
für Musterkoffer nicht am Platze wäre. Die 
Musterkoffer werden als einfaches Reisegepäck 
abgefertigt und nicht als spezielles.

Vom 19. Juli bis 2. August findet in Riga 
die fünfte internationale Landwirtschaftliche 
Handelsmesse statt.

Kundmachung. Gemäß § 65 der schles. 
Gemeindeordnung wird hiemit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß die für das Verwaitungs 
jahr 1921 abgeschlossenen Rechnungen über 
die Vermögensverwaltung der Stadtgemeinde 
und zwar:

der Gemeinde inkl Sciiulfond und Wohi- 
tätigKeitsanstalten und der städt, Betriebe zur 
Einsicht der GememdemitgLeder in der Gemein­
dekanzlei Öffentlich aufliegen

Allfällige Erinnerungen, welche bei der 
Prürung der Rechnungen durch den Gemeinde­
ausschuß in Erwägung gezogen werden, sind 
innerhalb der 14 tägigen, am 31. Juli ablaufen­
den Frist beim Gemeindevorstande einzubringen.

Wiener Herbstmesse 1925- Die Herbstmesse 
1925, die in der Zeit vom 6. bis 12. September 
stattfinden wird, wirft schon jetzt ihre Śtrahien 
voraus. Die Anmeldeformulare an die alten 
Aussteller sind ausgesendet, neue wie alte Aus­
steller melden sich in großer Zahl und es wird 
nicht mehr lange dauern una w ederum sind 
ahe Au&stellungsplätze besetzt. Insbesondere 
im Messepalast Hofstallungen sind die Nach­
fragen nach Ausstellungsplätzen sehr stürmisch. 
Nicht uninteressant ist d-e Beobachtung, daß 
sich immer mehr neue Aussteller anmelden, 
große und alte Firmen, die bisher die Messe in 
hrem Geschäftsbetrieb entbehren zu können 
meinten und nun doch auch zur Messe streben, 
weil sie gesehen haben, daß die Beteiligung an 
derselben anderen Firmen doch ein gutes Ge­
schäft gebracht hat. D ese Erscheinung ist um­
so erfreulicher, ment bloß deshalb, weil an ihr 
das Durchgreitęn ctes Messegedankens erkannt

Umsatzsteuerfatierung bis 31. Juli 1925 
für die I. und II Handels- I. bis V. Industriekategone, sowie alle freien Berufe.

werden kann, sondern insbesondere darum, weil 
durch eine solche Beteiligung unserer allergrößten 
Firmen d<e Messe an Anziehungskraft im Aus­
lände gewinnt und ein erhöhter Zuzug von In­
teressenten und Käufern ein Vorteil ganz Oester­
reich ist. Die nächste Herbstmesse wird auch 
wiederum neue Pavillons auf dem Gelände vor 
der Rotunde bringen, s steht bisher der Bau 
eines großen und repräsentativen Ausstellungs­
gebäudes der Firma Böhler und der Grazer 
Waggonfabrik fest, in dem nicht nur Oesterreichs 
bedeutendste Eisen- und Stahlindustrie sowie 
Fahrzeugtndustrie zur Ge'tung kommen wird, 
sondern der auch zeigen wird, was Oesterreich 
in bautechnischer Hinsicht zu leisten vermag.

Vuibareltungen der Radioamateurs für Oie 
Prager HerLstmasse D:e Radiomesse, welche 
anläßlich der XL Prager Herbstmesse (6. bis 
13« September 1925) eine Ueberraschung für 
alle oßden wird, ist letzt schon der Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit aller daran beteiligten Inte­
ressentenkreise. Während die Messeleitung im 
schnellen Tempo das Terrain für die Radiomesse 
vorbereitet und zum Baue von Pavillons, An­
tennen etc. etc. schreitet, die mit zu den größten 
Raciiobauten in der čsl. Republik zählen werden, 
machen alle unsere Radiofirmen die erforder­
lichen Anstalten, auf dieser Radiomesse ihre 
neuesten und besten Produkte vorzuführen. Der 
ćsl. Radioverband veranstaltet während der Ra­
diomesse eine besondere Radio-Propaganda- 
wo, he, namentlich einen Vortrags-Cyklus, eine 
Radio-Amateur-Ausstellung und Vorführung von 
Amateur-Apparaten. Die čsl. Gesellschaft der 
Radiotélégraphie- und Radiophonie-Freunde orga­
nisiert noch verschiedenen Unternehmungen, die 
günstig das Programm des. Radioverbandes er­
gänzen werden. Der deutsche Radiobund beruft 
während der Radiowochc m Prag einen Kongreß 
aller deutschen Radioamateure, Vereinigungen 
und Klubs in der čsl. Republik ein. („Trania“ 
Prag II. Smečky 22.) Die Radinmesse wird einen 
Glanzpunkt unserer Technik darstellen.

Die ehrenamtliche Vertretung der Leipziger 
Mustermesse Robert Berger, Hotel Brauner 
Hiż^ch, Cieszyn erteilt ‘Ile Informationen für 
Besucher der Leipziger Messe raschest und 
kostenlos.

Zugaverbindungen nach Leipzig.
Ah Oderberg 20 55 23.05 5.53 12 04
Ab Kattowitz 15.20 19.25 22 58 5.10 10«5
An Leipzig 5.30 6.29 12,35 16.07 22,14

Ein^o. endet. Ich bitte um Veröffentlichung 
nachstehenden Schreibens:

Das Verlautbarungsorgan des Związek kup­
ców — Kaufleute Verband in Cieszy n-Teschen 
bringt folgende Notiz in ihrer Nummer 160 vom 
25 Juli 1925, welche gewiß die Mitglieder des 
Verbandes interessieren wird:

Skoczów: Die hiesigen Kreise sind be­
unruhigt, daß wieder ein christliches Geschäft 
in jüdische Hände übergehen soll. Es verlautet 
aus sicherer Quelle, daß die Hausbesitzerin L. 
ihrem derzeitigen christlichen Mieter, Kaufmann 
D , das von ihm innehabende Geschäft kündigen 
und einem Juden vermieten will, selbstverständ­
lich für einen entsprechenden Abfindungsbetrag. 
Wir wollen nicht glauben daß Frau L. welcher 
am Uelde wohl nicht viel gelegen ist, wieder 
einem Juden zur Ansiedelung in Skotschau be­
hilflich sein wird, zumal wir bereits zweimal so 
viel Juden hier haben, ah vor dem Kriege. Wir 
rechnen auch damit, daß der Gatte der Frau L. 
ein geachteter Staatsbeamte es nicht zu einem 
Skandal und zwar zur weiteren Verjudung unserer 
Stadt zulassen wird. — Kommentar überflüssig.

Wie 'Ile Prager Messen den tschsl. Handel 
und die tschl. Industrie propagieren Anfang 
Juni d. J. fand im Zentralverbande der tschsl 
Industriellen eine Sitzung des Messeausschusses 
statt, in welcher die Messevertreter sehr interes­
sant über die Arbeit des Meßamtes und nament­

lich über die Art und Weise sowie Erfolge der 
Messepropaganda für den tschsl Handel und die 
Industrie referierten. Bisher wurden für Messe 
propaganda fast 17 Millionen Kč vorausgabt, 
aber nicht nur für Propagierung der P. M M, 
sondern auch für unsere Industrieprodukte. Für 
diu bevorstehende XI Prager Herbstmesse (6. 
bis 13. September 1925) wurde bereits eine um 
fassend* und zweckmässige Propaganda entfaltet. 
Es wurden im In- als auch im Auslände 50.000 
Plakate und 5C 000 Aushängeschilder in 25 Spra­
chen, 10.000 Transparente in 6 Sprachen, 300.000 
Auslandprospekte in 16 Sprachen, 500.000 In- 
landprospekte m 3 Sprachen, 1 Million Reklame- 
Flugblätter, 500.000 Bnefverschlußmarken und 
6 JOQ Aushängeschilder für internationale Schnell­
züge etc verschickt. Dazu kommt noch die Ar­
beit der Pressekanzieien der P. M. M., in wel­
chen die Zeitschriften „Nová Praha“ und,, Inter 
national' r Handel und Industrie“ redigiert werden. 
Im Auslande werden die Prager Messen außer­
dem noch durch 150 Vertreter gefördert, deren 
Netz sich über die ganze Welt erstreckt, während 
im Inlande über 900 Lokalvertreter und Verkaufs­
stellen in allen größeren Städten der tschsl. Re­
publik tätig sind.

-----

Wein beisset Achtung ! !
Infolge der eingetretenen Zollermässigung ver­

kaufe ich meine lagernden, bestgepflegten alten 
Weinvorräte zu bedeutend ermässigten Preisen, 
bemerkt sei, daß nur alte Natur- und Qualitäts- 
Weine in Betracht kommen. Diese Zollermässi- 
gung setzt mich in die angenehme Lage, meine 
geehrten Gäste und Kunden, billiger als auf der 
tschechischen Seite zu bedienen Es wird jedem 
Weinkenner, resp. Beisser Gelegenheit geboten, 
sich durch eine Kostprobe von der Qualität zu 
überzeugen, wozu ich herzlichst einlade.

Eduard Prchala
Delikatessenhandlung und Frühstückstube 

TESCHEN, Ringplatz 3,

Das Schaubuch zur ' utsch m Verknhrs- 
ausstellur München 1925 interess ert den Fach­
mann wie den Laien. Der 300 Seiten starke 
Band mit farbigem Kunstdruck-Umschlag ist 
reich illustriert, in vorzüglicher Ausstattung 
unter MParbe-t hervorragenden Persönlichkeiten

Preis Ma k 3.—
zu haben bei allen Buchhandlungen und durch 
G. Hirth’s Verlag A-G., München, Leseitijstr. I.

Reichenberg 
Graz 
Leipzig 
Lemberg 
Wien 
Prag 
Danzig

Messekniender :
15. — 21. August 1925
29. August — 6 September 1925
30. August — 5. September 1925

5. — 15 September 1925
6. — 12. September 1925
6. — 13. September 1925

24. — 27. September 1925

Die Adressentafol in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht m die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß sine Insertion v n Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.
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de Cologne cristallisée.

Cieszyn-Teschen, Tel. 72 
und Mode-Zentrale

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken i“
und Ueberwürfe. !

NORD1A-HAWF. Fischkonservenfabrik, Dziedzice gg 
Verlangen Sie Offerte! •

SCHIRM ERZEUOUNO VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Kölnischwasser in fester Horm !
TEX Eau

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, ~

Sport-

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

ûegr 1895

SpeödioRsbüct» u Zdlagentur «
AUGENBLICK & i«

Oświęcim, 
Telef. 55

Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfuh 
rang hei schnellster Lieferung.

Liknr- u. WeinMMen

„Austro-Silesia” Cieszyn
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u. 271/IV.

Diedzice, Hindenburg O.-S 
25 153»

Sośnica O.-S.

RORI“ fc'-XE 
CIESZYN. Teieton 245.

Fabryka kartonaży, kopvrt i przyborów 
podróżnych

Knitonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
nagemaoriK Bem* . ■ — j Fabrik.
ASS1CURAZ1ONI GENERALI“. Feschen -----„---------_----------—---------- --------------- --------........... ... ... SßH(JMHrlr| & <0

ul. Niemiecka 2t ClfSZYl* Teich n 74 

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

- CII FC1A unAł JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr 9.
Towarzystwo ubezpieczeń wSlLtSlAff spot- « oAukicka Akcvina główna Reprezentacja Cieszyn. Nie- Möbelstoff Fabriken PHll 1PP HASS & SÖHNE,’ 

rriecka 32. . nLkí
„LUCULLUS“ Senffabrik'Verkauf skon tor,

Teschen, Hotel Hirsch I St > 9 Telefon 115
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 

Teschen, Telefon 258-11.
KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów

mieszanych, Cieszyn, Tel. 7
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und

Zeitungsverschleiß, Teschen, Tel 294.
JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder und 

Schuh macherzugehöre.
RADIO WOCHE“ mit Radioprognmm

Europas Wie I i. d. Burg, Zehrgadenstiepe
HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­

warenhandlung Tiefegasse 42.
Kaufhaus O HILKE, Teu hen, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch-u.

Manufakturwaren
M. ELSNER. Teschen, Fabrik für Likör- 

spezia'itäten.
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Teschen, Kreuzplatz,
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcku u

Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78,

Ks. S^m^Tfčiesiyn Ks. Świeżego 5 1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tion! bureau ALFRED BLRGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch ieschen, le-

„PALAS "i
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK O. m. b. H, $

SKOTSCHAU I
-= TESCHNER SCHLESIEN É=*L

in allen Fragen des Auslandsgeschäftes, 
Eigenes Organ: Das Handeismuseum

lefon 129, Bahnhofstraße 7.
ADOLF KAPELLNER & BEUDER, CIFSZYN 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Oesterreichisches Handel^museuin 
W'en IX Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposiium: in 
Direkte unentgeltliche

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofubrifcs G. m b. H.

Cieszyn - Teschen
Telefon 45.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Ni 258 - 11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9- 10 und 3 — 4.

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adrnm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge" 
ichäftsstellen in Warschau, Krnkau, Lemberg. 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über- 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforira- 

, , tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels
elegr-Aör. s Delta Cieszyn ju^hern und bei bereits bestehenden Bucn- 

P K O Katowice 302486. haltungln, Bei auswärtigen Erledigungen si»
nur geringe effektive Barausingen zu ersetzt«’

„srner
Schirmfabritc ü m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz u). Sw Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS, 
Reparatui-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Samson LIÜOÜEH, S'Küisiîhau
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles Artikel,

-------- ------------ i Europa und Uaberseg Direkte unentgeltliche KOLN1SCHWASSER FABRIK „Johann Ma- OescHäftsanbähnung serjösen i limen aller
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz filiale Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes 'K ichenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
TESCHEN, Hotel — Restaurant - Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringpiatz, Spe 
zereiwaren — Samen — Wnďpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring- [ 
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Telef. 2^5 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, ' 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Leder waren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział ‘abryczny
Torebek papierowych 

od 1/32 do 13 kg tylko z papieru białego super oru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarski i kapsułki I 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabiik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

COLORIA“ Chem techn. Industrie G. pi 
b. H* Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

vmatwortifchet Redakteur Rułiart Berger. — Druck von Fr MachatacheK, Teschen,
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Wenn bei der Abstimmung über die Höhe 
einer gewissen Ziffer keine absolute Stimmen- 
niehnieit zu erlangen ist, so sollen die Stimmen 
<ur die dem Steuerzahler ungünstigste Ziffer sö­

ge den Stimmen für die nächste, dem Steuer­
zahler günstigste Ziffer zugezählt werden, bis 
•'eh eine Mehrheit ergibt.

Art. 43. Bei den Beratungen über die Be­
steuerung der Kommissionsmitglieder, ihrer Ehe- 
r®uen oder inemänner, ferner ihrer Verwandten 

oder Verschwägerten aufsteigender oder abstei­
gender Linie oder bis zum dritten Grade der 
eitenlinie wie auch während der Beratungen

Gesetz uber die Staatseinkonunensteuer.

(Fortsetzung)

Art. 37. Der Vorsitzende der Kommission 
leitet ih.e Tätigkeit und ist für Oie gehörige An­
wendung des Gesetzes verantwortlich.

Über die Beratungen und Beschlüsse der 
Kommission werden Protokolle geführt, welche 
nacheinander der Vorsitzende und wenigstens 
zwei der in der Sitzung anwesenden Mitglieder 
unterschrifilich vollziehen,

Art. 38. Üi« Mitglieder der Berufskommis­
sion und ihre Stellvertreter dürfen nicht gleich­
zeitig Mitglieder der Veranlagungskommission 
oder deren Vertreter sein.

Art 39 Kommissiónsmitglieder aus dem 
<reise der Linkommensteuerzahler dürfen nur 
Personen sein, die sich im Vollbesitz der bürger­
lichen und politischen Rechte befinden.

Personen, die sich eines Steuervergehens 
nach Art 96, 97 und 98 dieses Gesetzes schuldig 
gemacht haben, dürfen nicht Kommissionsmil 
glieder sein.

Art. 40, Das Mandat eines Kommissions- 
mitglie les erlischt, sobald sein Besitzer das Recht 
der Wählbarkeit verliert oder aufhört, Einkommen­
steuerzahler zu sein

Art 41. Der Vorsitzende benachrichtigt von 
jeder Kommissionssitzung schriftlich alle Kom- 
missionsmitgiieder wenigstens drei Tage vOr dem 
Zeitpunkt der Sitzung. In gleicher Weise ladet 
er im Bedarfsfälle die Vertreter ein.

Zur Gültigkeit der Kommi^sionsbeschlüsse 
ist die Anwesenheit des Vorsitzenden und außer­
dem mindestens der Hälfte der Mitglieder nötig

Wenn in der ersten Sitzung nicht die zur 
Beschlußfassung erforderliche Zahl Von Mitglie­
dern erscheint, wird eine zweite Sitzung mit der 
Androhung anberaumt, daß in der zweiten Sitzung 
rechtsgültige Beschlüsse ohne Rücksicht auf die 
Zahl der Anwesenden gefaßt werden.

Wenn zur zweiten Sitzung nicht wenigstens 
*.wei Mitglieder bzw. Vertreter erscheinen, so 
beruft der Vorsitzende eine solche Zahl von Mit 
gliedern aus dem Kreise der Steuerzahler.

Art. 42 Die Kommissionsbeschlüsse werden 
mit absoluter Stimmenmehrheit der anwesenden 
Mitglieder gefaßt

Der Vorsitzende stimmt nur im Falle der

d)

sind ______ __
Steuererklärungen beireit und sind dazu nur 
dann verpflichtet, wenn sie eine besondere Auf­
forderung der Steuerbehörde oder des Vorsitzende» 
der Veranlagungskommission erhalten. Diese 
Personen sind jedoch in jedem Fall zur Er­
reichung von Erklärungen berechtigt.

(Fortsetzung folgty

—----

k< mmen festges.-tzt wird, fernem wem es Y er io «•. Ï7 a
treter oder Bevollmächtigter von Personel ist k- jou u . , Hllfe des auf die in Art. 46 
deren Einkommen Gegenstand der Beratungen ?'®ll.48.bes.c.hr,fc,beue,weise gesammelten Materials 
sein soli. jungen i stellt er Vorsitzende der Veranlagungskommis-

Der Vorsitzen^ gibt in solchen Fallen die
Leitung der Beratungen an seinen Stellvertreter mmeri!SieuerPn,cnt,gcn auf 
oder an eine der anwesenden Mitglieder, das von Das Veranlagungsvjrfahren.
der ommission gewählt wird, ab a-* ko ah .

Art dd rtL u- • • .. , . Art. 5ß. Alle natürlichen und juristischen Per-
?r a Kommissionsmitgheder, die '.onen, deren Einkommen in dem dem Steuer- 

TstítirS?aíSbeÍ™tei-Slnd’Je?*,J vor Antritt ihrer jahre voraufgehenden Jahre die steuerfreie Ein- 
Tfr Ake’rhdas ł.®,er’,cbe v,ellibde ab, daß sie bei kommensgrenze überschreitet, sind verpflichtet 
ÄÄ» X" pfSotZch“"Set w£n Ww’X™"’

^eT^'LSeZm aber^^VeimöX ’Pàte8te"S *“*" ’* Mai'd“

und Einkommensverhältnisse der Steuerzahler .
erfahren. _ Auf begriL deten Antrag natürlicher Personen

Art. 4». Den Kommisslonsmtelledern. di. Äü die Z.-r-
___ zum

■ i In Vertiefung natürlicher Personen, die be- 
' tret s ihres Vermögens unter elterlicher Gewalt
'unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehei, 

geben die zu ihrer Vertretung berufenen” Per-

Wenn die Erklärungen nicht oder erst nach 
dem Termin abgegeben werden, so wird die 
Steuerveranlagung auf der Grundlage des Ma­
teria s bewirkt werden, über das de Behörde

Die Wohnungsinhaber sind ver | verfügt.
Personen, deren Hauptemnahme fließt:
aus einem Grundstücke, das 30 ha nicht 
übersteigt;
aus einem Handelsunternehmen, das die 
grundsätzliche Gewerbesteuer gemäß der 
IV. und V, Kategorie überall und gemäß 
der 111. Kategorie in Ortschaften der 3 und
4 Klasse bezahlt;«
ài s einem Industrieunternehmen o 1er einer 
Handwerkstätte, die von der grundsätzlichen 
Gewerbesteuer frei sind oder diese Steuer 
gemäß der VII. Kategorie der Industrie­
nehmen bezahlen,
aus Wohnhäusern, die aus höchstens vier 
Zimmern bestehen,

in der Rege1 von der Einreichung von

l Den Kommissionsmitgliedern, die Schiebung dieses TwminV cn’? ♦ e" r

sätä rate: '• 

Kommissionssitzung entstandene Zeitverlust ver­
gütet

• . rQr d ‘ Staatsbeamten gelten in dieser Hin- sonen die Erklärung ab 
sicht die allgemeinen Vorschriften über Diäten 
und Reisekosten.

Die einleitende Veranlagungstätigkeit.

Art. 46 F ______
pflichtet, jährlich, spätestens "bis zum 1. Januar, ■ 
den Hausbesitzern oder ihren Vertretern (den a) 
Hauspächtern oder Verwaltern) gegen Empfangs- ] 
bestäugung ein Verzeichnis der am 15. Dezem- b) 
btr bei ihnen wohnenden Personen mit selb- 
ständ gem Einkommen zu übermitteln. In diesen 
Verzeichnissen soll Name, Vorname, ferner die 
Art des Berufes oder der Beschäftigung mit An-1 
gahe des Arbeitg-ber? aufgeführt sein. | c)

Art. 47. Zu dem in Art. 46 angegebenen 
Termin hal m die zur Zahlung der Einkommen- 
steuer verpflichteten Familienhäupter der zustän­
digen Veranlagungskommission oder den Haus­
besitzern gegen Empfangsbescheinigung ein aus- 
ührliches Verzeichnis aller von ihnen unterhal­

tenen Angehörigen vorzulegen, ohne Rücksicht 
auf den Wohnort oder den Aufenthalt dieser An­
gehörigen, mit Angabe ihres Namens, Vornamens 
und Alters.

Art. 48. Die Hausbesitzer oder ihre Vertreter 
müssen namentliche Listen der Personen auf­
stellen, die am 15 Dezember in ihrem Hause 
Wohn eigen oder auch Unterkünfte für Handels- 
und Gewerbeanstalten innehaben, mit Angabe 
der jährlichen Miete oder sofern diese Wohnungen
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Zollentscheidungen. Mikhkübel aus Holz 

mit einem einsetzbarei Deckel, wie siezurW 
Wendung von Milch üblich sind, a s Böttcher­
erzeugnisse, nicht grundiert und nicht gefärbt, 
nach Pos. 59 a. Derartige verzinkte Kannen aus 
Eisenblech unterliegen Pos 154. 2.

Hölzerne Schatullen, die von auf *n bzw. von 
I außen und von ihnen, mit Gewebt, Leder u dg . 
überzogen sind, unabhängig von der proue 
unterliegen Pos. 61. 6. analog den Polstermobeln.

Nadeln für Textilmaschinen, cca. 2 cm lang 
ohne Oese gehören unter Pos. 167. 2b a als ni ht 

I besonders genannte Maschinteile,
Nach Punkt 5 der Ausführungsbestimmungen 

Lu Pos. 167 sind als Teile von Maschinen und 
Apparaten Pos. 167. 28. die bearbeiteteni Teile 
von Mechanismen anzusehen und unbearbeitete 
nach ihrer Beschaifenkeii zu verzol’en. Gußstucke 

Ivon Riemenscheiben jedoch, d,e in Pos. 167. 27.
I genannt sind, auch nach dem Ouß unbearbeitet 

— d. h sie bedürfen, um gebrauchsfertig zu sein, 
noch einer Bearbeitung — sino wie bearbeitete

II Riemenscheiben nach Pos 167. 27. zu verzollen.
Alben mit Federn, die zum Emkleben von 

' Briefmarken bestimmt sind, in Buchbinderein- 
I bänden nach Pos. 177 3? Brief markenkatHoge 
mit Angabe des Preises der einzelner. Briefmar­
ken und ihrer genauen Beschre.bung naih Pos. 
173 <1. als Preislisten und Handelsp^ospekte.

Klosettpapier in Rollen, gekreppt, im Qua­
dratmetergewicht über 28 gr. nach Pos. 177. 8, 
unter 28 gr. nach Pos. 177. 13 c.

Polen hat mit nachfolgenden Staaten Han- 
de'sverträge abgeschlossen: Tschechoslowakei, 
)änemark, Finnland, Frankreich, Griechenland, 

Liolland, Island, Japan, SHS, Palästina, Rumänien, 
Amerika, Schweiz, Schweden, Türkei, Ungarn 
und Italien.

Asbest-Kautschukplatten mit Drahtgeflecht- 
linlage als Ware aus Asbest mit Zusatz von an­
deren Materialien nach Pos 69. 5.

Wasserkaraffen aus weißem, ungeschliffenem 
Glas nicht als Flaschen im Sinne des Punktes 1 
der Pos. 77 anzusehen, sondern nach I os 1l. 
2 b zu verzollen.

Eingedicktes Ochsenblut nach Pos. 112. zö c 
| als nicht besonders genanntes organisch chemi­
sches Produkt.

Patenbnefe mit Zutaten von Seiden, die in 
kleinen Kartons verpackt sind, 1. der Patenbri f 
nach Pos. 215. 1„ 2. das Kartonnagenfutteral 
nach Pos. 177. 33. ,

: Der Zollkrieg zwiscbin Polen und Deutsch­
land darf Sie nicht hindern die Leipzigei Messe 
zu besuchen, denn derselbe wird nicht lange 
anhalten, sehr viele Artikel, die Sie dort sehen 
können sind noch immer emfuhrfre nach Polen 
und schließlich finden „Sie dort sin Tschecho­
slowakisches und em Österreichisches Meßhaus, 
welches Waten aus den Ländern enthalt, welche 
Sie ut und billig dortselbst einkaufen können. 
Maschinen, der Hauptartikel kann nach wie. vor 
aus Deutschland bezogen werden. Das, was 
die heurige teclwsche Messe bringen wird, wa 
überhaupt noch niemals dagewesen und bemü­
hen sien die Aussteller einer den anderen zu 
überbieten. Informationen feder Art erteilt der 
ehrenamtliche Vertreter Robert Beige’, Cieszyn 
Teschen, Hotel Brauner H'rsch, Telefon 115 
und 156.

Murkwürdigi s Jubiläum. Hundert Jahre sind 
verflossen, se<tdein in England die Stahlfeder 
erfunden wurde Vorher verwendete man Gänse 
kiele und sonstige ähnliche Behelfe. Anfangs 
war es sehr schwer die Stahlfeder in den Ver­
kehr zu bringen, zumal selbst die Regieiung 
in England den Gebrauch der Stahlfeder unter­
sagte. Das Leben kehrte sich n.cht dar um und 
die Stahlfeder eroberte sich d'e Welt. Der heu­
tige Leser wird sich wundern, warum die engli­
sche Regierung die Stahlfeder verbieten konnte. 
Dasselbe wird auch bei uns in 10 Jahren ein­
treten, es wird niemand verstehen können, 
warum die Regierung entgegen sämtlichen 
Artikeln der Konstitution und den natürlichen 
Rechten der persönlichen Freiheit d.e freie Aus­
fahrt ins Ausland verbieten konnte. Man mu

■ nur em wenig Geduld haben. (Przegląd kupiecki)-

An unser# geehrten Bezieher des B e|bJ®r 
Bezirkes. Wir bieten uns mitzuteilen, wenn b 
Handelspässe benötigen und werden wir un

I bemühen Ihnen dieselben längstens innerha-

Wirtschaftlich# Vereinigung, Kattowitzer I 
Zeitung und Schlesischer Merkur. Untc* diesem i 
Titel bringt die Wii tschaftsko1 respondenz einen ' 
Artikel, in welchem sie der Kattow tzer Zeitung i 
eines versetzen möchte, h.ebei jedoch auch uns 
angreift.

Wir finden diese Art Zeitungspolem k nicht 
latn Platze und würden wir dem Art kelschreiber 
unter vier Augen sagen, warum. Daß der Ar- 
tikelschreiber unseren Redakteur angieift ist ge- 
s hmacklos, zumal der letztere es gewesen ist, 
der für die Wirtschaftliche Vereinigung in Ost­
schlesien die erste Lanze gebrochen hat Wenn 
sich die Herren den Gepflogenheiten bei uns 
mehr angepaßt hätten, so wäre das Fiasko des 
Dr. Strencioch seinerzeit nicht nötig gewesen 
und vieles andere auch nicht Ob er heute 
mehr Glück haben wird, wollen wn ruhig æ;- 
warten. Warum unser Redakteur die »chritt- 
führerstelle im Kaufleuteverband voriges Jahr 
im Juli niedergelegt hat, ist den Herren wohl] 
bekannt und ist es gar nicht notig Tatsachen 

.1 heute zu verdrehen, weil es ihnen so besser in 
den Kram paßt. Der Ostschiesier »ympat.siert 
nicht mit diesen Gepflogenheiten und wenn sich 
die Herren nicht besser den herrschender. Ver­
hältnissen anpassen werden, so wi d es ihnen 
wieder so wie schon einmal, ergehen. Daß sie 
seit den letzten Jahren nicht viel zugelernt haben, 
beweist der obzitierte Artikel. Auf die E,n?e*' 
heiten verzichten wir einzugehen da wir es nicht 
nötig haben für den „Merkur“ Propaganda u 
machen, er propagiert sich seit 5 Jahren von 
selbst. Wir in Ostschlesien lieben mehr Qualität 
und sehen weniger auf Quantität, ebenso ver­
zichten wir auf das Marktschreierische. Wir 
würden den Herren empfehlen sich mehr um

I sich zu kümmern und war es bis nato nicht Ge-1 
I pflogenheit derartigeZeitungspolemik zu betreiben. I 
I Wie wenig Ursache die Herren haben aufl 

den kleinen" Schlesischen Merkur herabzusehen, 
geht'aus nachstehender Notiz hervor, die uns 
neulich zu Gesichte kam :

SPRAWV PODATKOWE Organ des Vei
I bandés der Freunde des Staatsschatzes Nr 6, | 
Huni 1925 Seite 256. WirtscnaíNkorrespono-nz 
für Polen Organ der Wirtschaftlichen Vereini­
gung für Pc Imsch Schlesien, erscheint zweimai- 

I wöchentlich in Kattowitz. Diesej Blatt befaßt 
. sich auch mit Steuerangdegenheiten und uber- 
! haupt mit Finanzsachen in Polen. Lei der sino 
‘ die Kommentare und Inten relatio­

nal der Gesetze und Veror Inunprn 
’lmeisiens irrig u n o ungenau, (mylne 

i niejasne).“ .
Wir werden uns um weitere Artikel keines­

falls mehr kümmern, da dei Raum unserer Lei­
tung unserer P. T. Beziehern gehört, welche 
Anspruch haben auf Artikel, welche m deren 
Interesse liegen.

Verfahren bei der Erteilung von I 
Zollkrediten.
(Fortsetzung).

§ 23. Die Kontrolle der Kredite führen die 
Zollämter in einem besonderen JBuch der kre­
ditierten Foiderungen“ (Muster Nr. 4).

Das Buch wird das ganze Jahr hindurch 
geführt, beginnt mit dem Uebertrag des Be­
standes vom vorangehenden Jahre nach einzel 
nen nicht regulierten Posibonun

Das Buch wird in namentliche Konten, die 
für jeden Schuldner gesondert sind, eingetei t.

8 24 Der Einführende hat bei jeder Zol- 
abfertigung seinen Wunsch in bezug auf Be­
nutzung des bewilligten Kredits entweder in 
Form einer auf 1er Zolldeklaiation gemachten 
Anmerkung, oder in Fonr einer besonder en An-1 
meldung anzumelden, d'e der eigentlichen De 
klaration beigefügt wird.

s 25. Nach Prüfung, ob der bewilligte Kre­
dit erschöpft worden ist oder ob die n ch der 
betreffenden Deklaration der Kreditierung unter­
liegenden Waren den in der 11
geführten Waren entsprecnen, tragt das Zoll, mt 
d?e entfallende Summe auf das entsprechende 
K#ntt ins „Buch der kreditierten Forderungen 
sowie ins „Register der Zollgebühren. in die 
Rubrik 33 „gestundete Zollforderunçn ein. I 

Auf der Zolldeklaiat-or macht das Zollamt 
einen Vermerk mt Hilfe des Stempels: „Es 
wurde kreditiert d>e Gebühr von .................. gr-
den 192.. Zollamt m ..  
Konto Nr.-......- Position  des Buchs der kre­
ditierten Forderungen. Rechnungsluh er-----------
M. P.“

8 26 Die Verzinsung do » Kredits wird uml 
?«/ von Hundert mehr Hs der jeweilige durch 
die Bank Polski von befristeten Darlehen er­
hobene Zinssatz 'etragen. ,

Der augenblickliche Zinssatz des -Zol ( 
kredits wird auf 14*/, pro Jahr festgesetzt.. 
Dieser SaU wird durch* besondere Verfügungen 
des Finanzministeriums geregelt werden.

Im Falle einer Abänderung des Zinssatzes 
unterhegen nur |e nach dem Termini der Ab- 
Snderüng kreditierten Summen der neuen Ver 
zinsung ..

s 27 Der Schuldner ist verpflichtet, die 
kred t'erte Forderung zusammen mit den Zinsen an dem in der dJch die ZolldirekWu^-, 
stellten Genehmigung angegebenen Termin zu 

““zulässlj lat ,edoch auch die AI rahh.ng je-_|1 
der einzelnen kreditierten Summe vor Al lat 
Žír Frist .wobeii .n diesem Falle d-e Zinsen b,s 
zum Tag der Abzahlung gerechns,. "'erd“n- .

Alle in bezug auf die Anwendung des Zoll­
tarifs, die Bewilligung von Zollerleichterungen 
die Berichtigung vo'n Rechnungsfehlein u. dg. 
entstandenen Streitfragen, die voi dun > b au 
der Zahlungsfristen der bewilligten Kied te nunt 
entschieden worden sind, unterbrechen den Lau 
dieser Fristen nicht. K-t^fides

Die Abzahlungen können in der Kasse^es 
Zollamts, in den Finanzkassen bzw. m den Fi­
lialen der Bank Polski erfolgen.

Bei Einzahlungen an die Finanzkassen tu 
an d e Filalen der Bank Polski hat pder Zahlt l 
anzugeben: Name und Vornime des Schuldners, 
d e Summe, den Titel der Abzahlung sowie das 
zuständige Zollamt, auf dessen Rechnung er die 
kreditierte Summe einzahL

Von de- erfolgten Abzahlung an die Finanz 
kasse bzw an die Fil.aäe der Bank P olski hat 
dei Schuldner unverzüglich dem 
Zollamt Mitteilung zu machen, wöbe* er du M 
Teilung die Quittung der hnanzkasse bzw. der 
Filiale de. Bank Polski im Original oder in be 
Haubigter Abschrift beifügt.

8 28. Im Falle der Nichtbezahlung aei kre­
ditierten Summe m der festgesetzten s is 
Schuldner verpflichtet, von Rechts weg . 
ohne iw. Verzug zu stehe», als veremorte 
Strafe, außer den im § 25 angegebenen Zmsen, 
noch Verzugszinsen vom Datum des mc, tinne- 
gehaltenen Termins zu entrichten. Die Ver.ugs- 
En werden in Höne von 5% des im § 26 
voi gesehenen Prozentsatzes entrichtet Der ge? 
genwärtige Satz der Verzugszinsen betragt 7 
vom Hu idert jährlich.

(Fortsetzung folgt.)
----- o-----

Leipziger 
Mustermesse

vom 30./VIII. bis 5/IX 1925 
verbunden mit der

Technischen und 
Bau-Messe

30. August bis 9 September 1925.
Größte und älteste internationale Messe der 

Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig.
Entgegennahme voir Anmeldungen und Aus­

künfte durch den ehrenamtlich-n Vertreter Ro­
be" Berger, Cieszyn, Hotel brauner H.rsch 1./9. 

Telephon 115 und 156.
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acht Tagen zu besorgen, zumal unser Kurier 
jede Woche bei den, in Betracht kommenden 
Behörden vorspricht,

Zionistankongreß in Wien Im Auftrage 
des „Jüdischen Volksvereines“ fordern wir die 
jenigen Personen, welche dem Zionistenkongreß 
in Wien beiwohnen wollen auf, sich spätestens 
bis Montag, den 3. August 1925 mittels Korres­
pondenzkarte bei der Redaktion fieses Blattes 
gef. anmelden zu wollen. Die Anmeldung hat 
zu enthalten:

Vor- und Zuname, Beruf, Wohnort, Straße 
und Hausnummer. Weitere Verlautbarungen 
in dieser Angelegenheit erfolgen an derselben 
Stelle. Da die Besorgung der Kongreßpässe 
einige Tage in Anspruch nehmen wird, da man 
sich an das Ministerium in Warschau wenden 
muß, können spätere Anmeldungen nicht berück­
sichtigt werden.

Polen. Zollerhöhungen. (Auslandsstimmen.) 
Die polnische Handelsbilanz war bekanntlich mit 
217 Millionen Zloty im vergangenen Jahr passiv. 
Zum Ausgleich der Zahlungsbilanz hat zum 
großen Teil die italienische Anleihe dienen 
müssen. Außerdem sind ausländische Privatkre­
dite eingegaugen Andererseits sind natürlich 
beträchtliche Mengen der in Polen vorhandenen

Vorsicht!
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu 

machen, daß der allgemein beliebte 

„Aecht Franck“
Kaffeezusatz in Kartons

nunmehr in einer neuen, braun-blau-weißen 
Etikette erscheint, worauf der Name „FRANCK 
und die Schutzmarke „KAFFEEMÜHLE“ beson­
ders deutlich hervortreten.

Beachten Sie bitte diese charakteristischen 
Erkennungszeichen!

Zu dieser Maßnahme sahen wir uns zum 
Schutze gegen minderwertige Nachahmungen 
genötigt und wir bitten daher unser altbewähr­
tes Erzeugnis, für dessen Güte und Reinheit wir 
bürgen, mit dem bisherigen Vertrauen aufnehmen 
zu wollen.

HEINRICH FRANCK Söhne

VI. Reichenberger Messe
und

Sondermesse
für wirtschaftliche Betriebsführung

15. bis 21. August 1925.

Reichhaltig. Anbot weltbekannter Erzeugerfirmen. 
Günstigster Einkauf für ischechoslow. Qualitäts­

ware und ausländische Spezialerzeugnisse
Größter Textilmarkt! Exportwaren von Weltruf. 
33% Fahroreisermäßigung auf allen tschsl Ei­
senbahnen, 20 50% Ermäßigung auf verschie­

denen Auslandsbahnen.
Paß- Visafreiheit für Ausländer.

Messelegit mationen sind erhältlich beim tschsl. 
K nsulat und im Meßbüro des Schles. Merkur, 

Cieszyn.

Auslandsvaluten abgeschwommen. Weit weniger 
ins Gewicht fallen die von den polnischen Aus­
wanderern in die Heimat gesandten Ersparnisse, 
die von polnischen volkswirtschaftlichen Auto­
ritäten auf höchstens 150 Millionen Złoty jähr­
lich geschätzt werden. Die Situation hat sich in 
den ersten Monaten des laufenden Jahres noch 
erheblich verschärft. Hat doch das Defizit der 
Handelsbilanz bereits im 1. Quartal ca. 180 Mill. 
Zloty Getragen. Inzwischen dürfte die Unter­
bilanz bereits diejenige des ganzen vergangenen 
Jahres etwa erreicht haben. Unter diesen Um­
ständen ist es begreiflich, daß der Premier- unu 
Finanzininister Grabski auf allen Seiten nach 
Mitteln sucht um die Handelsbilanz zu ver­
bessern. Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 52 ver­
öffentlicht eine Verordnung über die Erhöhung 
von ca. 200 Positionen des Zolltarifs. Diese 
Maßnahme, die schon am 27. Mai in Krait ge­
treten ist, hc't allein Anschein nach den Haupt 
zweck, die Einfuhr, namentlich auf dem Gebiete 
der Textil- und Bekleidungsindusti ie, abzu­
drosseln.

Wenn aber, wie schon gesagt, eine sehr 
weitgehende Einschränkung des Imports auch 
herbeigeführt werden sollte, so steht doch auf 
der anderen Seite ganz außer Frage, daß dieser 
Gewinn sehr teuer erkauft werden wird mit einer 
neuen gewaltigen Erhöhung der polnischen In­
landspreise für sehr viele Artikel des täglichen 
Bedarfs. Darunter wird naturgemäß wieder die 
Konkurrenzfähigkeit der polnischen Ausfuhnndu 
strie zu leiden haben, deren Selbstkosten durch 
neue Lohnerhöhungen wieder steigen werden. 
Da wird auch die eben erst verfügte Aufhebung 
der Umsatzsteuer und die Ermässigung der Eisen­
bahntarife für eine Reihe von Exportartikeln 
nutzlos bleiben. Und am Ende wird Grabski 
wieder vor dem Faß der Danaiden stehen

China. Exportmöglichkeiten. Von C. A. 
Hebold in Tsingtao. Tsingtao, vor 25 Jahren 
noch ein elendes Fischerdorf, ist jetzt eine an­
sehnliche Stadt von über 300.000 Einwohnern 
und hat zweifellos in wirtschaftlicher Hinsicht 
eine große Zukunft. Der vorzügliche Hafen, als 
Eingangstor zur Provinz Schantung, 38 Millionen 
Einwohner, mit Anschluß an bedeutende Eisen­
bahnlinien und direkter Verbindung nach den 
Hauptplätzen Nord- und Südchinas, sowie der 
Transsibirischen Bahn, bildet für den Kaufmann 
ein reiches Betätigungsfeld.

Die Strickwaren-Industrie hat in- China wäh­
rend der letzten Jahre große Fortschritte gemacht 
und ist die Nachfrage an wollenen Strick- und 
Maschinengarnen sowie Strickmaschinen sehr 
groß. Ferner ist Bedarf für Serges, Satintuche, 
Overcoatings, Fancy Suitings, Uhren, besonders 
Armbanduhren, wollene Litzen, Gummibänder, 
Strumpfbänder und Sockenhalter, Strumpfband­
schließen etc. werden gewöhnlich hier ange­
bracht. — Leonische Waren d. s. gesponnene 
Gold- und Silberfäden zum Besticken der Ge­
wänder. Kunstseidene Gewebe, Lederjacken etc.

An Chemikalien: Brom- und Jodpräparate. 
Bismutsalze. Bei Chemikalien ist Vorschrift, daß 
die Waren dem deutschen Arzneibuche und der

Kaffee-Mittel-Fabrik A -O., Skawina Kraków.

englischer Pharmacopoe entsprechen. Ferner 
ätherische Öle, Essenzen und Riechstoffe, Schwer­
chemikalien usw. Hochgrädige Biere. Nur erst­
klassige Waren finden leicht Absatz I

Die politischen Wirren im letzten Jahre haben 
den Chinahandel im allgemeinen etwas gedrückt. 
Aber es sind berechtigte Aussichten für Besse­
rung vorhanden und macht sich bereits wieder 
neues Leben bemerkbar.

Messelegitimationen Reichenberg. Die Messe­
legitimationen für dæ Reichenberger Messe sind 
eingelangt und wollen rechtzeitig angefordert 
werden, zumal die Legitimation auf Namen be­
reits lautend der tschsl. Konsularbehörde in 
Kattowitz vorgelegt werden muss, und auf Grund 
des Amtssiegels dieser Stelle ein tschechoslova- 
kisches Visum nicht nötig ist.

Romfahrten. Für unsere P. T. Bezieher­
fertigen wir die entsprechenden Gesuche aus, 
auf Grund welcher die für die Pilgerfahrt not­
wendigen Pässe und Visa erhältlich sind. Be­
sorgung erfolgt naschest.

Espenpapierholz wird Ausfuhrztllfrsi. Un­
ter Espenpapierholz in runden Zustande sind 
runde Espenklötze zu verstehen, und zwar am 
dünnen Ende höchstens 22 cm stark, rein ent­
rindet und bis 1.1 m bezw. 2.2 m lang. Gespal­
tenes Espenpapierholz von einer Länge bis 1.1 
bezw. 2.2 m rein entrindet Die diesbezgl. Ver­
ordnung wird nächster Tage -n Kraft treten.

VI. Relshenberger Messo und Sondormesse 
für wirtschaftliche Betriebsführung vom 15. bis 
21. August 1925. Die Anmeldungen von Aus­
stellern zur diesjährigen Reichenberger Messe, 
welche vom 15. bis 21. August stattfindet, neh­
men einen sehr erfreulichen Verlauf, so daß be­
reits über 1000 qmt Bodenfläche mehr vergeben 
worden sind, als zur gleichen Zeit im Vorjahre. 
Bei der Einteilung der verschiedenen Jranchen 
auf die Meßhäuser, die gegenwärtig in Durch­
führung ist, ergibt sich die Notwendigkeit, wei­
tere Ausstellungsobjekt» heranzuziehen.

Jenen Firmen, die eine Beschickung der be­
vorstehenden Reichenberger Messe in Aussicht 
genommen haben und noch nicht angemeldet 
sind, wird empfohlen, noch im Laufe dieser 
Woche (der nächsten Tage) den Anmeldeschein 
einzubringen.

Die Reichenberger Messe wird es sich in 
diesem Jahre besonders angelegen sein lassen, 
durch zieibewußte und durchgreifende Propa­
gandamaßnahmen den Ausstellern genügend 
kaufkräftige Einkäufer zuzuführen und so die 
Vorbedingung für ein günstiges Messegeschäft 
zu schaffen.

Münchner „Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und Hu­
mor. Künstlerisch hervorragente Wiedergaben 
der Werke erster Meister und literarische Beiträ­
ge anerkannter Schriftsteller geben jedem Heft 
den Rahmen einer Zeitschrift für den Gebildeten.

Preis des Heftes 90 Pfg
Msn bestelle bei den Buch- und Zeitschriften­

händlern oder beim
Verleg der „Jugend“, München, Lessingstr. I

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wem auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, hegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Messekalender :
Reichenberg 15 — 21. August 1925
Graz 29 August — 6. September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien ö. — 12. September 1925
Prag 6 — 13 September 1925
Danzig 24. — 27 September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Weinbeisser Achtung!!
Infolge der eingetretenen Zollermässigung ver­

kaufe ich meine lagernden, bestgepflegten alten 
Weinvorräte zu bedeutend ermässigten Preisen. 
Bemerkt sei, daß nur alte Natur- und Qualitäts- 
Weine in Betracht kommen. Diese Zollermässi­
gung setzt mich in die angenehme Lage, meine 
geehrten Gäste und Kunden, billiger als auf du 
tschechischen Seite zu bedienen. Es wird jedem 
Weinkenner, resp. Beisser Gelegenheit geboten, 
sich durch eine Kostprobe von der Qualität zu 
überzeugen, wozu ich herzlichst einlade.

Eduard Prchala
Delikatessenhandlung und Frühstückstube 

TESGHEN, Ringplatz 3.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskompteoank
FILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. 2 —Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS" Senffabrik-Verkauf skon tor, 
Teschen, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK hthogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
.meczanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeiiungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE" mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege

HERMANN DATTNER, Teschen. Eisen- 
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
de »peziahtäten, Stofre, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Teschen, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, RikobedarfsarLkel 
Teschen, Kreuzpiatz.

WECHSBERG ßt BLEICHER, Papiersäckt u 
Kartonagenfabrik Biehtz Bleichstr. 78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

„COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap 
penerzeugung Bielsko, Blíchowa Nr, 13 

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung. Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn-Teschen, Tel 72

Sport- und Mode Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, R ng Nr 9. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8t SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte'

Gegr. 1895

Sped.ticnsbüro u. Zdlagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O S
Tclef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONA! E TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED IERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER 8t BRUDER, CIESZY H- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn-Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johanu Ma 
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes W chenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rfldeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Tesch- n,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Telef. 255 
Damenmcdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69,

EDWARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/3? do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe : woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!

RORI44 sS.ä Hor'
CIESZYN. Telefon 245

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Konverts- und Reiserequisiten-
Fabrik

). 8RUMBNI1 & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-. W'rk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen, 

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterrelchisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„Austrg-Silesia” Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u. 271/IV.

„DEW
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

FjOREGA"
Schirmfabrik G. m. b. H. 

ftp BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22. 

E Erzeugung sämtlicher Sorten 

P Schirme 
von billigsten bis feinsten Genres, 

■ Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN =-

Samson LINDNER, Skrttschau
En gros Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel,

Wan wir Ihnen bitten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf krstenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biehtz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinform<- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Bucn- 
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sm 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Gesetz über die Staatseinkommensteuer.
(Fortsetzung)

Art 5i Die Erklärungen können schriftlich 
oder mündlich zu Protokoll abgegeben werden

Schriftliche Erklärungen müssen den be­
treffenden VeranlagungskommissionenoderSteuer- 
veranlagungsorganen oder den vom Finanzmi- 
nistei angegebenen Ämtern und Instituten un­
mittelbar übergeben oder durch die Post zuge­
sandt werden

Mündliche Erklärungen nimmt nur die zu­
ständige Finanzbehörde erster Instanz entgegen 

Eine Erklärung dieser Art muß durch den, 
der sie abg'ot und den, der sie entgegennimmt, 
unterschrieben_ werden.

Die von Ämtern und Instituten gesammelten 
Erklärungen sind unverzüglich an das zuständige 
Steuerveran'agungsorgan zu übersenden

Art. 52. Die Erklärungen werden unter der 
Versicherung abgegeben, daß alle Angaben darin 
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht 
worden sind.

Die Erklärungen müssen folgende Angaben 
enthalten :

1. Name, Vorname und Beruf der natür­
lichen Person bzw. Name oder Firma der 
juristischen Person;

2. Wohnort. Aufenthaltsort oder Sitz ;
3. die Gesamtsumme des aus jeder einzel­

nen in Art. 3 erwähnten Quelle beson­
ders erzielten Einkommens mit beson­
derer Angabe des Einkommens aus Grund 
stücken und Unternehmen außerhalb der 
Grenzen des Veranlagungsbezirks, ferner 
mit dem Vermerk, welche Einkommens­
quellen dem Steuerpflichtigen persönlich 
und welche seinen Angehörigen zustehen, 
sofern deren Einkommen der gemein­
samen Besteuerung mit dem Einkommen 
des Steuerpflichtigen unterliegen;

4. Schuldzinsen, Steuern und andere nach 
Art. 10 zulässige Abzüge;

5. Unterschrift des Steuerzahlers.
Der Steuerzahler hst das Recht, in der Er­

klärung alle diejenigen Umstände aufzuführen, 
die eine Herabsetzung der Steuerstufe im Sinne 
der Art 27 und 29 begründen

Art. 53. Wenn der Steuerzahler die in Na­
turalien erzielten Teile seines Einkommens nicht 
m Geldeswert bestimmen kann, muß er in der 
Erklärung Angaben machen, w nach die Kom­
mission diese Teile seines Einkommens schätzen 
kann

Art. 54. In den Erklärungen der zu öffent­
licher Rechnungslegung verpflichteten Gesell­
schaften und anderer juristischen Personen soll 
an Stelle der unter Absatz 3 und 4 des Art. 52 
geforderten Angaben angegeben werden:

1. die an Dividenden auf Aktien und An­
teilen ausgeteilten Summen;

2. die zur Erweiterung und Entwicklung des 
Unternehmens bestimmten Summen, fer­
ner solche Beträge, die nach Absatz 1 
und 2 des Art. 8 nicht abgezogen wer­
den dürfen ;

3. das Grundkapital.
Diesen Erklärungen ist beizufügen
1. der Jahresbericht, der die Bilanz und die 

Gewinn und Verlustrechnung zu ent­
halten hat;

2. Abschrift des den Jahresbericht bestäti­
genden Protokolls;

3. Abschrift des Aktes des Revisionsorgans.
Die Jahresberichte der zur öffentlichen Rech­

nungslegung verpflichteten Personen, die die 
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung ent­
halten, müssen in dem Dziennik Urzędowy Mi­
nisterstwa Skarbu veröffentlicht werden

Die Bestimmung des hervorgehenden Ab­
satzes gilt nicht für Genossenschaften, die ihre 
Bilanzen in Übereinstimmung mit dem Genossen­
schaftsgesetze veröffentlichen.

Art. 55. Die von den Steuerzahlern abge­
gebenen Erklärungen und Berichte prüft die zu­
ständige Finanzbehörde unter Zuhilfenahme aller 
in ihrem Besitze befindlichen Materialien und 
Nachrichten -, sie hat zu diesem Zwecke das Recht, 
die Steuerpflichtigen, Sachverständige und Zeugen 
zu vernehmen.

Über die Vernehmung von Steuerzahlern, 
Zeugen und Sachverständigen muß tin Protokoll 
aufgenommen und von den anwesenden Per­
sonen unterschrieben werden,

Die Personen, die auf Grund der Vorschriften 
der Prozeßordnung von der Abiegung des Zeug­
nisses und der Erstattung von Gutachten als 
Zeugen oder Sachverständige ausgeschlossen 
sind, dürfen nicht vernommen werden

Die in Einicommeiisteuersachen herangezo­
genen Sachverständigen und Zeugen haben einen 
Anspruch auf Entschädigung gemäß den Bestim­
mungen der Prozeßordnung.

Die Sachverständigen müssen vor allem aus 
der Mitte der Personen berufen werden, die 
durch die Berufsvereinigungen genannt werden.

Art 56. Alle staatlichen und kommunalen 
Behörden und Ämter sowie ihre Ausführungs­
organe, die öffentlichen, Kredit- und Privatinsti­
tute sind veipflichtet, auf Ersuchen der Finanz­
behörden unentgeltlich die zur Feststellung des 
Einkommens und zur Steuerveranlagung erfor­
derlichen Angaben und Informationen zu erteilen.

im Falle tatsächlicher Schwierigkeiten bei 
Erlangung der erwähnten Angaben und Infor 
matic den sollen die oben genannten Institute die 
Durchsicht jeder Art Akten, Bücher, Urkunden 
und sonstiger Aufzeichnungen, wie auch die 
Anfertigung von zur Steuerveranlagung notwen­
digen Auszügen aus ihnen gestatten.

Art, 57. Zur Prüfung der Erklärungen des 
Steuerpflichtigen über sein Einkommen aus Grund­
stücken oder Unternehmen, die sich außerhalb 
der Grenzen des Bezirkes befinden, wo die 
Steuerveranlagung erfolgt, benutzen die Finanz­
behörde und der Kommissionsvorsitzende die 
Ermittlungen der Finanzbehörde des Bezirkes, 
wo sich die Grundstücke oder Unternehmen be­
finden.

Art. 58 Im Falle /on Zweifeln betreffs der 
Vollständigkeit und Richtigkeit der Erklärungen 
legt das zuständige Steuerveranlaguugsorgan sie 

dem Steuerpflichtigen vor, fordert Aufklärung 
und Vervollständigung, schriftliche oder münd­
liche Beweise, wie auch die Vorlage oer Han­
dels- und Wirtschaftsbücher, wozu es den Steuer­
pflichtigen eine Frist von mindestens zwei Wo­
chen stellt.

Art. 59. Jeder ist auf Aufforderung der Be­
hörde oder der Kommission verpflichtet, jegliche 
Aufklärungen und Informationen in Sachen der 
Besteuerung seiner selbst oder auch anderer Per­
sonen zu erteilen, ferner als Zeuge oder Sach­
verständiger über genau zu bezeichnende Um 
stände auszusagen.

Art. 60. Zur Unterstützung ihrer Erklärun­
gen können die Steuerpflichtigen jegliche schrift­
liche Beweise /orlegen, auf eigene Kosten sich 
auf Zeugen und Sachverständige zwecks Bestäti­
gung genau bezeichneter Umstände berufen, fer­
ner die Handels- und Wirtschartsbücher zur 
Durchsicht unterbreiten.

Art. 61. Zeugen und Sachverständige kön­
nen durch Vermittlung des Gerichts vereidigt 
werden, und zwar auf Antrag der Fminzbehörde 
oder der Kommission, wie auch auf Ersuchen 
des Steuerpflichtigen.

Art. 62 Zur Prüfung der Erklärungen hat 
der Kommissionsvorsitzende uder der von ihm 
bevollmächtigte Vertreter das Recht, im Bedürf­
nisfalle eine Besichtigung der Anstalt und sonsti­
gen Lokalitäten, wie auch jegbeher Grundstücke 
des Steuerpflichtigen vorzunehmen.

Die Besichtigung von Puvatwohnungen kann 
nur auf Wunsch oaer unter Zustimmung der 
Wohnun^sinhaber vorgenommen werden.

Art. 63. Die Grundlage der Berechnung 
des Einkommens darf nicht anders angenommen 
werden, als in der abgegebenen Erklärung an­
gegeben ist, wenn nicht vorher dem Steuer 
pflichtigen Gelegenheit gegeben war, der Steuer­
veranlagungsbehörde Aufklärung zu erteilen

Sofern jedoch der Steuerpflichtige nicht frist­
gemäß die geforderten Erklärungen abgibt, oder 
sofern d e von ihm unterbreiteten Aufklärungen 
die Zweifel an der Richtgkeit und Vollständig­
keit der abgegebenen Erklärungen nicht beseiti­
gen, hat sich die Kommission bei Feststellung 
des Einkommens ohne Rücksicht auf die abge 
gebene Erklärung nach den Angeben zu richten, 
über die sie verfügt.

Art 64 Sofern die Kommission Oie An­
gaben, über die sie verfügt, für unzulänglich zur 
Berechnung der Einkommenhöhe erachtet, kann 
sie das steuerpflichtige Gesamteinkommen nach 
den äußerlichen, die häuslicnen und persönlichen 
Ausgaben des Steuerzahlers, sowie seine allge­
meine wirtschaftliche Lage bezeugenden Merk­
malen freistellen Diese äußerlichen Merkmale 
hat die Kommission einzeln in ihrem Beschlüsse 
anZufuhren

Art. 65 Auf Grund der voraufgegangenen 
Beratungen setzt die Kommission fur jeden 
Steuerpflichtigen die Höhe und die Stufe des 
Einkommens, sowie die darauf entfallende Steuer­
stufe fest.

(Fortsetzung folgt;.
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Von 
Wirt-

Die Türkei ist ihrer natürlichen Bodenbe­
schaffenheit nach ein ausgesprochenes Agrarland 
und muß sich naturgemäß die gesamte Wirt­
schaftsentwicklung auf eine moderne Landwirt­
schaft stützen. Darüber ist man sich in allen 
Kreisen der Türkei klar und dieser wichtigen 
Tatsache entsprechend, führt die Regierung eine 
praktische Agrar- und Eisenbahnpolitik" Durch­
greifende Reformen in dem bisherigen Agrikultur­
system werden vorgenommen. Die Agrarbank 
gewährt den Bauern langfristige Kredite zu gün­
stigen Bedingungen.

Von großer Bedeutung ist die Baumwoll­
gewinnung. Im Jahre 1914 betrug die Baum­
wollernte zirka 135.000 Ballen Leider hat aber 
die feindliche Besetzung der Adana-Ebene die 
Produktionsfähigkeit stark in Mitleidenschaft ge­
zogen und sank diese Zahl auf 15.000 Ballen. 
Die letzte Statistik (1924) weist eine Ziffer von 
160.000 Ballen auf. Die Baumwol'gebiete um 
Adana gewinnen von Tag zu Tag an Bedeutung 
und werden sicherlich in einei nahen Zukunft 
eine führende Rolle im Wdtbaumwollmarkte 
spielen. Außer Adana wird auch in verschie­
denen Gegenden der Türkei wie Koma, Brussa, 
Aidin, Akschehir, Maidos ctc. die Baumwollkultur 
mit Erfolg betrieben.

Obwohl nun in der Türkei selbst Baumwolle 
gebaut wird, gelangt ein geringer Teil dieser Pro­
duktion im Lande zur Verarbeitung, da hier mo­
derne Betriebe fehlen. Aus diesem Grunde im­
portiert die Türkei sehr große Mengen Baum­
wollwaren — Halb- und Fertigfabrikate — vom 
Auslande. Nach den Zollstatistiken machen Baum­
wollerzeugnisse 37.16% der gesamten Einfuhr aus. 
Als Hauptlieferant kommt Italien in Frage, Gurch 
seine konkurrenzlosen Preise hat Italien m Baum­
wollgeweben auf den türkischen Märkten eine 
monopolähnliche Stellung gewonnen Die Kon­
kurrenzfähigkeit der italienischen Preise ist darin 
zu suchen, daß Italien gegenüber anderen Lar 
dern frachtlich viel günstiger liegt und ausschließ­
lich ganz billige Quantitätswaren nach dt. Türkei 
exportiert. An zweiter Stehe folgen England 
und Frankreich Die tschechoslowakischen Er­
zeugnisse sind zwar in der ganzen Türkei wegen 
ihrer erstklassigen Ausführung zur Genüge be­
kannt, doch sind leider die gegenwärtigen Preise 
zum giößten Teil nicht dazu angetan, einen sehr 
breiten Umsatz zu ei zielen Einige führende
böhmische Fabriken arbeiten jeooch seit kurzer 
Zeit mit Erfo'g.

Es ist zu erwarten, daß die tschechoslowa­
kische öaumwoilindustrie bald den siegreichen 
Wettbewerb aufnehmen wird

Mit der Tschechoslowakei werden haupt­
sächlich in Wollwaren, Bauinwoilgeweben Ge­
schäfte getätigt. D-e Einfuhr von Haida-Ste.n- 
schönauer Glas- und Karlsbader Porzeilanwaren 
ist auch beträchtlich Bei Porzellanwaren tritt jedoch 
die deutsche Konkurrenz sehr in Erscheinung•

215 P.
215 P. 6Türkei. Die wirschaftliche Lage. 

Mouhsin Erni n—Knnstantinopel. Die 
schaFslage der Türkei hat sich in den letzten 
Zeiten sehr gebessert. Trotz der herrschenden 
Krisis, deren Hauptfaktor der ungünstige Str u i 
der ausländischen Valuten bildet, ist in fllen 
Arbeitszweigen eine rege Aktivität zu konstatieren 
und macht das türkische Wirtschaftsleben gute 
Fortschritte zur Gesundung.

Tätigkeitsbericht 
der Handels- und Gewerbekammer in Bielitz 

für das Jahr 1924.

(Fortsetzung.)

6, Handelsverträge.
In der Angelegenheit des Handelsvertrages 

mit Deutschland erklärte sich die Handelskammer 
für einen möglichst raschen Abschluß dieses Ver­
trages, indem sie darauf hinwies, daß die Indu­
strie und der Handel ihres Kammerbezirkes stark 
interessiert sei, daß die Angelegenheit des Tran­
sites durch Deutschland günstig erledigt werde 
Überdies liege es der hiesigen Industrie und dem 
Handel an der Einfuhr aus Deuschland von Ma­
schinen und Chemikalien. Die Handelskammer 
et klärte sich gegen eine Zuerkennung von Ein- 
fuhrzollermässigungen für Text:!- und Metaller­
zeugnisse deutscher Provenienz.

In der Angelegenheit des Vertrages mit Bra­
silien, erklärte sich die Handelskammer über Auf­
forderung des Handelsministeriums für den Ab­
schluß dieses Vertrages, welcher auf der Meist­
begünstigungsklausel basieren sol!, besonders mit 
Rücksicht auf die Maschinen und Wollerzeugnisse, 
welche aus dem Sprengel der Kammer nach Bra­
silien exportiert werden. Gleichzeitig ersuchte 
die Handelskammer im Interesse der Verbesse­
rung der Exportfähigkeit dieser Erzeugnisse um 
mindestens 60 Prozent

Überdies setzte sich die Handelskammer für 
die Beschleunigung des Abschlusses von Ver­
trägen mit Griechenland, Portugal und Spanien ein.

In Angelegenheit der Revision des bestehen­
den Handelsvertrages mit Frankreich, arbeitete 
die Handelskammer ein detailliertes Memorandum 
aus, welches in vielen Punkten berücksichtigt 
wurde. Die neuen Zollermässigungen bei der 
Einfuhr nach Frankreich ermöglichen eine be­
deutende Belebung der polnuch-französischen 
Handelsbeziehungen.

Überdies sammelte und bearbeitete die Han­
delskammer Material für Vertragsverhandlungen 
mit der Tschechoslowakei, Ungarn sowie für eine 
Revision des Handelsvertiuges mit Italien.

7. Gewerbeordnung.
Das Projekt einer einheitlichen Gewerbe­

ordnung für den ganzen Statt war Gegenstand 
von zahlreichen Beratungen Die Handelskammer 
sprach sich in dieser Angelegenheit in den 
Hauptpunkten für

a) ......................"

Isolierung oder int /"nationale Zusammen­
arbeit? Mitgeteilt von der österreichisch-pol­
nischen Handelskammer.

Die bisher abgeschlossenen und in naher 
Zukunft bevorstehenden Handelsverträge zwischen 
den verschiedenen Staaten Zentral- und Ost­
europas bedeuten für den Geschäftsmann zweifel­
los eine Erleichterung seiner Tätigkeit, doch sind 
sie nur ein Bruchteil dessen, was geschehen 
müßte, um einigermaßen gesunde ökonomische 
Verhältnisse in jenen Ländern zu schaffen, die 
uns hier am meisten interessieren. Die damit 
verbundenen Probleme sind seit Kriegsschluß in 
tausendfachen Variationen auf allen möglichen 
europäischen Tribünen verhandelt worden. JEine 
der Wurzeln der jetzigen beklagenswerten Übel­
stände ist ein ins Extreme verzerrter Egoismus 
aller Staaten, der aus dem Geschäftsverkehr mit 
anderen Ländern allen Vorteil für sich allein zu 
ziehen sucht, ohne jegliche Rücksicht auf die 
Bedürfnisse und gerechten Wünsche des Nach­
bars. Kaum ein europäischer Staat kann von 
dieser Schuld freigesprochen werden Der weise, 
klassische Satz: „Do ui des“ ist in Vergangen­
heit geraten, ebenso die uralte primitive, kauf­
männische Erfahrung, daß auf die Dauer Ge­
schäfte nur dann gut geraten, wenn beide Teile 
zufrieden sind.

Die Regierungen aller Länder sind so sehr 
unter dem Einfluß enger, sogenannter politischer 
Ideen, in ihrer Mitte sitzen, mit wenigen Aus­
nahmen, so wenig starke Persönlichkeiten, die 
sich dem populären extremistischen Strom ent­
gegenstemmen können oder wollen, daß es die 
Pflicht der praktischen Geschäftsleute ist, immer 
wieder auf die Schädlichkeit des Geistes der 
jetzigen Handelspolitik alle.- Länder hinzuweisen. 
Handelspolitik bedeutet letzten Endes Förderung 
eines naturgemäßen, beiden Teilen Nutzen brin­
genden Austausches von Waren und Leistungen. 
Wenn zwei benachbarte Länder einander wirt­
schaftlich ergänzen, ist es unserer Ansicht nach 
Aufgabe der Handelspolitik, diesen Austausch in 
kluger Weise und im richtigen Ausmaß zu för­
dern, nicht jedoch, wie es jetzt meist geschieht, 
entweder aus fiskalischen oder extrem industrie­
politischen Motiven unverhältnismässig zu er- 
schwereu oder gar unmöglich zu machen Die 
fixe Idee zahlreicher Staaten, um ieden Preis eine 
vollständige, das heißt möglichst viele Zweige 
umfassende, wenn auch noch so kleine und un­
rationelle Industrie innerhalb ihrer Grenzen zu 
schaffen, ist auf Grund der Erfahrungen des 
Weltkrieges begreiflich, sie war in der Kriegszeit 
sogar zwangsläufig, sie führt aber, wirtschaftlich 
gesprochen, zum Ruin. Wohl wird vielleicht 
vorübergehend der Zustand erreicht werden, daß 
jeder der mittleren, kleineren und kleinen Staaten 
einen Großteil seiner industriellen Bedürfnisse 
innerhalb seiner eigenen Grenzen erzeugt, doch 
wird als unvermeidliche Folge eine noch striktere 
gegenseitige Absperrung der Staaten gegen aus­
ländische Industrieprodukte platzgreifen, die na­
tionalen Industrien werden in der Folge nur in 
geringem Umfang, daher unrationell und teuer 
oroduzieren und früher ober später unweigerlich 
hinweggeschwemmt werden durch die Macht 
der gewaltigen, billig und rationell erzeugenden 
spezialisierten Fabrikskonzerne des Westens, deren 
Waren gegenüber auf die Dauer keine 
künstliche Abschließung möglich sein wird. Der 
Staat kann nur Treibhausindustrien schaffen — 
gesunde Industrien müssen natürlich wachsen, 
müssen entstehen. (Schluß folgt.)

Konventionszoilsätze ab 10. Juli 1925. In 
den vor einigen Tagen zum Abdruck gebrachten 
Konventionszollsätzen haben sich laut Mitteilung 
des Monitor Polski Druckfehler eingeschlichen 
und ist der Konventionszolltarif wie folgt richtig 
zu stellen:
Pos. 169. P.

die Beibehaltung des Befähigungsnachweises 
bei Handwerksgeweruen ;
Beibehaltung der Genossenschaften als 
Zwangskorporationen,
Einverleibung in die konzessionierten Ge­
werbe des Kaminfeger-, Brunnenmeuterge- 
werbes, elektrischer Gas- und Wasserleitungs­
installation und Hufbeschiag aus.
Zugleich erklärte sich die Handelskammer 

für eine Vereinfachung des Instanzenweges.
Diese mit den Postulaten der kieinpolnischen 

Handelskammern koordinierten Anträge, wurden 
in dem neuen Projekte in der Art berücksichtigt, 
daß der Befähigungsnachweis für Handwerks­
gewerbe beibehalten, jedoch das Postulat der 

eibehaltung der Genossenschaften als Zwangs­
genossenschaften abgclehnt wurde. Gegen die 
endgiltige Redaktion des Gesetzes, welches als 
ein Kompromis verschiedener Anschauungen er­
scheint, erhob die Handelskammer keine pnnzi 
pieilen Einwendungen.

Die Handelskammer nahm in dieser Ange­
legenheit an einer Enquete teil, welche durch den 
Herrn Marschall des Schlesischen Sejm ausge­
schrieben wurde, sowie an Komerenzen im 
Handelsministerium, welche zwecks Beratung und 
Koordinierung der Differenzen in den Anschau­
ungen der verschiedenen Landesteile Polens, zu­
sammenberufen wurde.

(Schluß folgt)

Zugehöre und ortopädische Ap­
parate, Protesen ’OProz. 51.— 
Celofan in Bogen und Kapseln 
70 Prozent 300.— 
Toilettebürsten 30 Proz. 700. - 
Puppen bekleidet (nur) 10 Pro­
zent 4500. -
Radirgummi für Blei und Tinte 
10 Prozent 900.—

Vom Industriellenverband Cieszyn. Die An­
meldungen für Aussteller zur Ausstellung in Ki- 
schinew können noch bis zum 10. August er­
folgen. Ausstellungsraum in den Pavillons für

Leipziger 
Mustermesse

vom 30./VIII bis 5./IX 1925 
verbunden m>t der

Technischen und 
Bau-Messe

30. August bis 9. September 1925.
Größte und älteste internationale Messe der 

Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig.
Entgegennahme von Anmeldungen und Aus­

künfte durch den ehrenamtbchen Vertreter Ro­
bert Berger, Cieszyn, Hotel brauner Hirsch 1./9. 

Telephon 115 und 156.
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in Be-

und

in Cie-
Kontor,

Die Vorwürfe gegen die angeblich schwan­
kenden Tendenzen der „Kattowitzer Zeitung" 
verraten nur em vollkommenes Unverständnis 
für die Aufgabe der unparteiischen Tageszei­
tungen, die dazu verpflichtet ist, jedes berech­
tigte Interesse ohne Einseitigkeit zu vertreten 
oder ihm wenigstens Gelegenheit zur objektiven 
Aussprache zu geben,

Die Großmachtsansprüche der „Wirtschafts­
korrespondenz“ machen auf uns durchaus keinen 
Eindruck. Wir werden vielmehr die angeregte 
Frage in unserer Zeitung weiter behandeln.

Frachtermtssiging für Messemuster. In der 
Zeitabschrift für Eisenbahn und Schiffahrt Nr. 
48 vom 17. Jum 1925 wurde durch die tschsl. 
Staats- und Pnvateisenbahnen in der tschsl. Re- 
mblik, welche am Eisenbahntarife Teil I, Abtlg. 

B beteiligt sind, für die anläßlich der diesjährigen 
XI. Prager Herbstmesse (6. bis 13, September 
1925) ausgestellten Muster eine 50prozentige 
Frachtermässigung gemäß den Bestimmungen 
des Abtlg E XIII. dieses Tarifes zuerkannt.

Radio und Messe. Den zahlreichen Radio- 
Interessenten wird sich Gelegenheit bieten, auf 
der diesjährigen Reichenbergermesse eine große 
Anzahl vun Radio Apparaten und Zubehörart kel 
modernster Konstruktion und Ausführung zu 
prüfen, da auf derselben alle bedeutenden und 
großen Firmen der Radio-Industrie mit umfang­
reichen Messea^Stellungen vertreten sein werden.

Um alle Interessenten, die sich gelegentlich 
der Besichtigung dieser Radiomesse für den An­
kauf eines Apparates entschließen, die mit der 
Erwerbung eines solchen, notwendigen Bewilli­
gungen seitens der staatlichen Behörden rasch 
zu vermitteln, hat die Messeleitung an das Mi­
nisterium für Post- und Telegraphen wesen das 
Ersuchen gestellt, während der Zeit der Messe 
in Reichenberg die vereinfachte und direkte Er­
teilung von Radio-Konzessionen durchführen zu 
lassen. Auch werden die notwendigen Schritte 
eingeleitet, um für die Zeit der Messe in Rei­
chenberg die Bewilligung zur Einrichtung einer 
Station zu erhalten und an den tschechoslo­
wakischen Rundfunkdienst des Radio-Journals 
das Ansuchen gerichtet, außer der normalen Zeit 
Darbietungen zu bringen, um eine Prüfung der 
ausgestellten Apparate zu ermöglichen und für 
Unterhaltung der Radiofreunde zu sorgen.

Der Radiokiub Reichenberg hat zur Zeit der 
Messe eine Tagung aller Radio-Interessenten nach 
Reichenberg einberufen, die einerseits den aus- 
stellenden Firmen eine große Anzahl ernster In­
teressenten zuführen und diesen selbst Kenntnis 
von den Neuerungen der Radio-Industrie ver­
mitteln wird. Im Rahmen dieser Tagung werden 
auch fach wissenschaftliche Vorträge durchgeführt, 
die siehsrlich dem regsten Interesse aller Radio- 
Interessenten begegnen werden.

Das Messeamt wird in nächster Zeit Ver­
treter der ausstellenden Firmen zu einer Zusam­
menkunft einladen, bei welcher die mit der Aus 
Stellung zusammenhängenden, technischen Fragen 
geklärt werden sollen.

i Ebenso verfährt man mit nachstehenden 
. Papieren : Obligationen des Landes Galizien ex 
i 1893, 1904, 1905, 1907 und 1913. 4%% Gali- 
I zische Landesschuldverschreibung ex 1914, wel­

che der Izba skarbowa bis zum 1. September 
• analog wie oben vorzulegen sind.

Besitzer der emittierten Obligationen durch 
die Städte Warschau, Lodz, Lemberg, Krakau, 
Wilna, Posen, Gniezno, Torn, Bydgoszcz, Gru­
dziądz, Kattowitz und durch Kreis-Komunalver- 
band der Provinz Posen haben die Papiere bis 
zum 1. Oktober 1925 zu melden und zwar an 
den zuständigen Selbstverwaltungskörper.

Verpfändete oder als Kaution medergelegle 
Wertpapiere werden analog gemeldet.

Unsachlichkeit. In der Kattowitzer Zeitung 
lesen wir: In unserer Freitagnummer brachten 
wir eine Stimme der Bielitz-Teschner Kaufmann­
schaft, die in dem dortigen Wirtschaftsorgan 
dem „Schlesischen Merkui “ ausgesprochen war. 
Darin lag wohl nichts Ungewöhnliches, da es 
sich um Ausführungen handelt, die m ruhigem, 
sachlichem Tone gehalten sind und durchaus 
Anspruch auf Beachtung verdienen. Es handelt 
sich speziell um die Frage, ob die Kattowitzer 
Wirtschaftliche Vereinigung sich einfach auf das 
Bielitzer Gebiet ausdehnen soll, oder ob die dor­
tige Kaufmannschaft eine Organisation schaffen 
soll, die sich — so wat im „Schlesischen Mer­
kur“ ausgeführt, an die Kattowitzer Organisation 
anlehnen würde. Wir haben die Darlegungen 
abgedruckt und uns dadurch allerdings die 
höchste Ungnade der Herren im Büro der 
„Wirtschaftlichen Vereinigung“ zugezogen In 
der Wirtschaftskorrespondenz Nr. 58 zieht ein 
ungenannter Sprecher der „Wirtschaftlichen 
Vereinigung“ gewaltig gfgen die Kattowitzer 
Zeitung los, der er den Abdruck dieser sach­
lichen Stimme vorwirft. Die Art und Weise, 
wie sich die Wirtschaftskorrespondenz mit der 
„Kattowitzer Ze.tung“ beschäftigt, ist geradezu 
cm Musterbeispiel von Selbstüberschätzung. Es 
ist uns genau bekannt, daß aus den Büros der 
Wirtschaftlichen Vereinigung manchmal Kund­
gebungen hervorgehen, die auf keinen Fall der 
Gesinnung unserer hiesigen Kaufmannschaft ent­
sprechen. Der Artikelscreiber in der Wirtschafts­
korrespondenz glaubt behaupten zu können, 
daß wir die Stimme des „Schlesischen Merkurs“ 
- der zwar klein, aber jedenfalls das einzige 
Wirtschaftsorgan des Teschner Schlesien ist, 
nur deshalb gebracht haben, weil die Wirtschaft- 
iche Vereinigung seinerzeit die „Wirtschafts- 
correspondenz“ ms Leben gerufen hat. Diese 
Behauptung ist so lächerlich, daß es wirklich 
»enügt sie hier wiederzugeben, um den ganzen 
Jnsinn, der darin liegt, zu erkennen. Wir kön­
nen den Artikelschreiber versichern, daß wir mit 
dem größten Vergnügen stets das Feuileton der 
, .Wirtschaftskorrespondenz“ lesen.

polnische Exponate, sowie Platz in den evnt, zu 
bauenden Pavillons werden kostenlos abgegeben.

Am 20. Feber bis 1. März 1926 findet in 
Kairo, unter dem Patronate des ägyptischen 
Königs eine Landwirtschafts- und Industrieaus 
Stellung statt. Für Waren, die in Triest oder 
Venedig an die Adresse des Ausstellungskomitees 
nach Alexandrien zur Verladung gelangen, wirc 
eine 3üprozentige Frachtermässigung eingeräumt.

Städtisches Famibenbad. Das Familienbad 
in der städtischen Schwimmschule in Cieszyn ist 
wieder täglich von 8—12 Uhr vormittags une 
von 3—8 Uhr nachmittags geöffnet. Kinder unter 
18 Jahren dürfen das Familienbad nur 
gleitung der Eltern besuchen,

Zu Vermieten. In der Tiefengasse 
szyn ist ein großes Geschäftslokal, samt ixumu,, 
dreifenstriger Werkstätten!aum mit Magazinen 
und anschließender Wonnung bestehend aus drei 
Zimmern, Vorzimmer und Küche ab 1. Ok­
tober 1925 zu vermieten, Auskünfte durch Bert­
hold Beer, Cieszyn, Eislaufplatz.

Neue Welnsieuer. Der Dziennik Ustaw Nr. 
75 vom 29. Juli 1925 bringt die neue Wein­
steuer, welche mit 1. September in Kraft tritt.

Besteuert wird : Naturwein, Obstwein, Kunst­
weine, Zusammensetzungen aus Wasser, Frucht­
saft, Zucker, Weinstein, Weinmost, Schaumwein 
sowie Meth. inländischer und ausländischer 
Herkunft.

Die Steuer beträgt bei Traubenwein bis 16 
Grad Alkohol 1. - , über 16 Grad 2.— vom Liter, 
bei Zollabfertigung gilt ein Kilo gleich 0.8 Liter.

Bei weinähnlichen Getränken 80 Groschen, 
Rosinenwein 40 Groschen, Obstwein un i 
Mc-th 20 Groschen vom Liter, bei Weinmost 
50 Gr, Obstmost 10 Gr, Schaumwein aus Trau­
benwein 4.50, von einer ganzen und 2.25 Zf 
von einer halben Flasche, Obstschaumwein 2.— 
von einer ganzen und 1.— von einer halben 
Flasche.

Eine halbe Flasche kann höchstens 425 ctm 
3 und eine ganze Flasche 425—850 ctm 3 ent­
halten.

Befreit sind : Wein, Most, Obstwein für den 
Hausgebrauch nicht mehr als 50 Liter jährlich, 
nichtgeelgnete Verbrauchsware, zur Erzeugung 
von Schaumwein, Spiritus und Essig bestimmte 
Ware, für Lehrzwecke bestimmte, Muster von 
obgenannten Waren.

Die Steuer zahlt man bei Auslandsware bei 
der Zollabfertigung, bei im Inlande erzeugten 
Waren vor dtm Verkaufe, von Waren aus Danzig 
bei der Übernahme.

Die Steuer zahlt bei Auslandsware der Ver­
zollende, bei Inlandsware der Erzeuger, bei 
Waren aus Danzig der Empfänger.

Die Durchführung dieses Gesetzes obliegt 
dem Finanzministerium, welches wahrscheinlich 
in den nächsten Tagen die Durchführungsver­
ordnungen erlassen wird.

Acht Tage nach Inkrafttretung dieses Ge­
setzes müssen die Lagervorräte beim Monopol | 
und Akzisenamt in doppelter Ausfertigung an­
gemeldet werden.

Wertpapiere anmelden Obligationen der 
Karl Ludwig und der Albrecht Bahn, der gali­
zischen Kreisobligationen sowie solche, die von 
den Selbstverwaltungskörpern herausgegeben 
wurden sind zu melden und der Registrierung 
zu unterziehen.

Die Besitzer nachstehender Wertpapiere 
haben bis zum 1. September beim Amte für 
Staatschulden in Warszawa diese zu melden, 
insofern sich die Wertpapiere im Inlande be­
finden. Außerdem ist die Staatszugehörigkeit 
der Bes'tzer anzuführen, die am 21. Mai 1924 
die Papiere besessen haben und die die Papiere 
heute besitzen.

4% Obligationen der Karl Ludwig-Bahn ex 
1890 und 1902 sowie 5% Obligation der Albrecht- 
Bahn ex 1872 und 1877, 4’/, Obligation der 
Albrecht-Bahn ex 1809 und 1893.

Ist das vorstehend genannte Wertpapier im 
Auslande haben die Besitzer bis spätestens zum 
1- Oktober 1925 dieses dem polnischen Konsulat 
m Ausland mit denselben Dokumenten vorzu- 

æger.. Sollte es nicht möglich sein den Be­
sitzer vom 21. Ma: 1924 dokumentarisch nach­
zuweisen, wird das betreffende Weitpapier als , 
österreichischer Besitz angesehen.

Besuchen Sie die

S. Wiener hternation. Messe 
(Herbstmesse)

6- bis 12 September 1925
(Techniscke Messe einen Tag länger) 

7000 Aussteller aus 16 Staaten offerieren ihre inte­
ressantesten Neuheiten zu konkurrenzlosen Preisen! 
125.U00 Besucher aus allen europäischen 

Übersee-Staaten !
Größte Auswahl Wiener Spezialitäten 

Internationale Motorrad-Ausstellung 
„Flugzeug- und Flugverkehr“

Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den tsche­
choslowakischen und österreichischen Bahnen. 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisums- 

Marke um öst. Schillinge 1-50 (Dollar 0,25) 
Auskünfte, Messeausweise und Passvisumtnarken 

erhältlich bei der 
Wiener Messe fl.-G , Wien Vll.

und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in Teschen. 
Messeburo des Merkur in Teschen.

III Reichenberger Mess>e
und

Sendermesse
für wirtschaftliche Betriebsführun«

15. bis 21. August 1925.

Reichhaltig. Anbot weltbekannter Erzeugerfirmen. 
Günstigster Einkauf für tschechoslow. Qualitäts­

ware und ausländische Spezialerzeugnisse
Größter Text Imarkt! Exportwaren von Weltruf 
33% Fahrpreisermäßigung auf allen tschsl Ei­
senbahnen, 20 50% Ermäßigung auf verschie­

denen Auslandsbahnen.
Paß- V safreiheit für Ausländer.

Messelegitimationen sind erhältlich beim tschsl. 
Konsulat und im Meßbüro des Schles. Merkur, 

Cieszyn.
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Oester reichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expositure* jn 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen a d 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„Austro-Silesif Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u 271/IV

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- i 
pentrztfugung Bielsko, Blichowa Nr, 13. 

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn-Teschcn, Tt! 72

Sport- und Mede Zentra’e
JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr. 9. 
Möbelstoff-Fabriken PHIL’PP HASS & SG TNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe
NORD1A HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

9 4 * 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofatriks G. m b. H. 
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr Adr ; Deka Cieszyn 
P. K. O. Katowice 302.486

Die Adressentafel m unserem Blatte ist für 
Insertionszwei ke bestens geeignet. Der Preis ist 
ranz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
, ipnadich fällt, wenn auch die Zeiten sehr sct we- 
sind nicht in d.e Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesa-atintercsse gelegen ist. 
Daß e.ne Insertion von Erfolg begleitet ist, hegt 
klar auf der rianci, sonst würden die groß n 
Filmen nicht die zahlreichsten Inserate in den

Diedzice, 
25 

Sośnica O.-S 
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Vorsicht!
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu 

machen, daß der allgemein beliebte

AecM Franck“
Kaffeezusatz in Kartons 

nunmehr in einer neuen, braun-blau we ßen 
Etikette erscheint, worauf der Name „FRANCK 
und die Schutzmarke „KAFFEEMÜHLE“ beson­
ders deutlich hervortreten.

Beachten Sie bitte diese charakteristischen 
Erkennungszeichen!

Zu dieser Maßnahme sahen wir uns zum 
cchutze gegen minderwertige Nachahmungen 
»enötigt und wir bitten daher unser altbewähr­
tes Erzeugnis, für dessen Güte und Reinheit wir 
bürgen, mit dem bisherigen Vertrauen aufnehmen 
zu wollen.

HEINRICH FRANCK Söhne
Kaffee M'ttel Fabrik A.-G, Skawina-Kraków

Adressentafel : t
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Teschén, Hotel Hirsch 1 St T 9. Telefon 115 

F. MACHATSCHEK iithogr Kanstanstalt, 
Teschen, Teiefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tet 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserattnbüro und 
Zeiiungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Ledei und 
Schuh macherzugehore.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.J 

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch- u. 
Manulakturwaren.

M. ELSNER, Teschen. Fabrik für Likör­
spezia itäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz.

WECHSBERG & BLEICHER, P jplersäcke u 
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„ASS1CURAZION1 GENERALI*, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cie :yn, 
Tiefegasse 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7. !

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johan Ma­
ria Farina“ gegenüber d*m Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

,,RADIOWELT" illustriertes W< chenblatt. | 
populärste Raaiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11. h

HOTEL ’RAUNER HIRSCH, CIESZYN- j 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Rmgpiatz, Spe-j 
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Teschen,Ring-1 
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. ( 

J A. FRANKE, Cieszyn Teschen Telef 255 ( 
Dam JUM dewaren, Herrenartikel, Stpffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz '

T. POLAK i SKA Cieszyn, Peitschęn — ?
Riemen — Lederwaren - Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Uesz/n, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch u Papierhdig.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specja ny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

-)d 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku 

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki !
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Zącajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vcrdruckerei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschi ,ff über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

. COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

I ..SOfliGA '
H Schirmfabnk G. m. b. H.I BIAŁA bei Bielitz u). Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

B Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres, 
H Spezialität: ENTOUTCAS.

; H Reparatur-Werkstätte u Modernisieren, 

j H Übernahme: Friedrich Sc höja, Biała.

„Münchner Illustrierte Pn ssn“
die süddeutsche aktuell illustrierte Wochenschrift 
bnngt lieben den Wochenei eignissen in Bilde 
Abhandlungen aus den Gebieten der Wissen­
schaft, der Wirtschaft, einen guten Romar in 
mehreren Fortsetzungen, Humor und eine Rät­

selecke für nur
i 20 Pfennige.

sur s t- i Vortreffliches und billiges Insertionsorgan und
Weinbeisser Achtung!: Famiüenbiätt!
Infolge der eingetretenen Zollermässigung ver- Zu bestellen bei den Buch- und Zeitschriften 

! kaufe ich meine lagernden, bestgepflegten a'ten händlerrt oner beim
Weinvorräte zu bedeutend ermässigten Preisen Verlag „Münchener Illustrierte Presse“ G. m bn 
Bemerkt sei, daß nur alte Natur- und Qualitäts- München, Lessing itr. I
Weine in Betracht kommen. Diese Zollermässi-' 
gung setzt mich in die angenehme Lage, meine 
geehrten Gäste und Kunden, billiger als auf der 
tschechischen Seite zu bedienen Es wird jedem 
Weinkenner, resp. Beisser Gelegenheit geboten, 
sich durch eine Kostprobe von der Qualität zu 
überzeugen, wozu ich herzlichst einlade.

Eduard Prchala
Delikatessenhandlung und Frühstückstube 

TESCHEN, Ringplatz 3.

Gegr 1895

Speditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Hindenburg O -S 
1530

verschiedenen Blättern besitzen.

Mtssekalender.
Reichenberg 15 — 21. August 1925
Graz 29 August — 6. September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
W.en 6. — 12 September 1925
Prag 6. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27. September 1925
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Das Spiel mit dem Feuer
Pie letzten acht Tage haben die Bevölke­

rung Jolens in nicht geringe Angst versetzt. 
Der Zloty der auf einem gesunden Fundament 
aufgebaut ist und bereits seit Monaten als un­
nachgiebig angesehen worden ist, begann zu 
schwanken und erlitt keine gelinge Embuße Als 
man den Zloty in Verkehr brachte stand der­
selbe au' lu9 in Zürich und erreichte in den 
letzten Tagen einen Tiefstand von 94. Das ist 
eine nicht zu verachtende Kurseinbuße und kann 
einen großen Schaden für die mit dem Auslande 
arbeitende Industrie und Kaufmannschaft werden.

In den letzten Monaten hat die Regierung 
verschiedenartige Maßnahmen getroffen und Ver­
ordnungen heràusgegeben, die allgemeines Miß 
fallen bei der gesamten Presse, der Industrie 
und der Kaufmannschaft hervorriefen. Es gab 
genügend warnende Stimmen, welche zur Ein­
kehr aufforderteu, leider war die Regierung zur 
Zurücknahme der Verordnungen und einem Ein­
lenken auf die richtige Wn tschaftsbahn nicht zu 
bewegen. Das Spiel mit dem Feuer dauerte so 
lange, bis em empfindlicher Schaden erwuchs 
und die Regierung doch endlich zur Einkehr 
mahnte. Wir wollen hoffen, daß die letzten 
Tage dazu beitragen werden auf dem bisherigen 
Wege nicht fortzuschreiten, sondern andere Wege 
einzuschlagen.

Es -st zwecklos die Schuld außenstehenden 
Faktoren zuzuschreiben, denn die polnische 

resse selbst hat de Regierung gewarnt nicht 
diverse Verordnungen zu erlassen, die allgemein 
als schädlich angesehen wurden

Die erste Verordnung, welche das Ausland 
mißtrauisch machte, war die Paßverweigetung, 
das Verbot der Ausreise, welches verschiedener 
Art umgangen worden ist Das schwache Oester­
reich, welches enorm zu kämpfen hat, untei ver­
schiedenen Kontrollen seufzt und als Stumpf 
eines Körpers vegetieren muß, hat die Paßvor­
schriften so herabgemindert, daß man heute 
Passe auf zwei Jahre ohne jeder Schwerigkeiten 
bekommt und mit mehreren Ländern sogar schon 
Visaffeiheit eingeführt worden ist. Wenn es 
nützlich wäre, strenge Paßvorschriften einzu­
führen, so hätten Italien und Frankreich, welche 
auch unter emem gewissen Kurssturz ihrer 
eigenen Valuten zu leiden hatten, ebenfalls zu 
diesem Mittel gegriffen. Dieses Mittel ist jedoch 
zwecklos und hat nichts verbessert im Gegen­
teil die Lage verschlechtert.

Ebenso die Erhöhung dar Zölle, die Außer­
achtlassung der Handelsverträge und der damit 
verbundenen Verträge haben uns einen empfind­
lichen Schaden bereitet, denn das Ausland ist 
uns gegenübei sehr vorsichtig geworden. Es gibt 
> '"ąnziers> welche nicht einmal bei hypotekarisch 
vollkommen sicherer Unterlage an Industrielle 
■nd Kaufleute irt F ölen Geld borgen wollen. Der 
"redit im Inlande ist deshalb auch so schwer 
k«, *ben und wenn ja zu Wuchersinsen bis zu 

, " monatlich. Welcher Industrielle und wel- 
7?er Kaufmann kann auf reeller Basis mit 60% 
f-'nsen jährlich ;o arbeiten, daß er nicht in ab- 
3enbaier Zeit dem Rum zugeht?2

D.e verschärfte Devisenverordnung, die letzte 
Billonverordnung und mm Schluss ’ die Ver­
weigerung de; Zuteilung von Devisen haben 
dem Faß den Boden ausgeschlagen. Es ist doch 
dann selbstverständlich, daß ausländische Be­
sitzer von Zloty sich des Geldes entledigen 
wollen, da sie zu der Valuta eines Landes, wel­
ches dem Industriellen und dem Kaufmanne die 
Möglichkeit nimmt seinen Verpflichtungen nach 
zukommen und sie auf die schwarze Börse 
drängt, weil sie den Verpflichtungen nachkom­
men müssen, kern Vertrauen mehr haben. Dann 
wird der Złoty erst langsam, dann immer mehr 
und merr auf den Markt geworfen und was ist 
die natürliche Folge, der Kurssturz, der dann 
unausbleiblich ist

Die letzten Tage des Spieles mit dem Feuer 
sollen in Memento für unsere Regierung sein, 
wir wollen hoffen, daß es der Bank Polski ge­
lingen wiru den Schaden, der Geld kosten wird, 
wieder zu repai ieren Aber es genügt nicht den 
złoty draußen künstlich zu stützen, es muß von 
Grund aus repariert werden und das sehr rasch 
und gründlich.

ORÄftlV 
litt UMHUSTRIE

Abhilfe ist dringend nötig!!
Vor zirka einem Jahr wurde von einigen 

Teschnern eine Radiobaugesellschart gegründet, 
welche unte der Firma „Radiofon“ Sp. z. o. p. 
Cieszyn im ^Handelsregister eingetragen wurde 
Ersiklassige Fachleute und das beste Material 
stehen dieser Firma zur Verfügung und sind die 
Abnehmer mit Jen bisher gelieferten Apparaten 
höchst zufrieden Die von der Radiofon erzeugten 
Apparate können sich mit den erstklassigsten 
ausländischen Apparaten messen, wovon sich 
bereits mehrere Radiohörer überzeugen konnten. 
Leider ist es wieder die Regierung welche der 
Entwicklung dieses Unternehmens hemmend in 
lie Arme gefallen ist. Die Gründer hätten viel 
besser getan, wenn sie d:e Fabrik hmter der 
Białka errichtet hätten. Sie haben jedoch der 
absterbenden Stadt, welche nur durch neuzu­
gründende Industrielle und Handelsbetriebe noch 
am Leben erhalten wei den kann, ein wenig hel­
fen wollen und haben sich ganz bedeutend ge­
schadet.

Die Erzeugung von Radioapparaten ist 
äußerst schwierig und beruht die gesamte Er­
zeugungstätigkeit auf sehr vielen Versuchen und 
wieder Versuchen. Die ausländischen Erzeuger 
labe i ilre Fabriksgeheimnisse, welche sie selbst­
verständlich nicht preisgeben und müssen wir 
eben in Polen so lange versuchen bis wir das 
richtige treffen Es genügt nrcht einen guten 
Apparat zu erzeugen und dabei zu bleiben. Die 
Radioindustrie ist noch im Anfangsstadium und 
es treten beinahe täglich Neuerungen und Ver- 
lesserungen auf den Markt, welche man eben­
falls verfolgen muß, um nicht zurückzubleiben, 
ür diese Versuche ist ein ausgedehntes Ver­

suchsfeld notwendig und ist es gerade in der 
Rad oerzeugung sehr nötig, wenn in dem Orte, 
wo sich die Radioapparatefabrik befindet sehr 
viele Apparate dieses Unternehmens aufgestellt

und von verschiedenen Radiohörern bedient 
werden Die I adiofon hätte heute bedeutend 
w eiter se n können, wenn die Regierung in ihrer 
Kurzs.chtigkeit nicht die 30 Kilometerzone ins 
Gesetz aufgenommen hätte. Die Radiofon, wel­
che emige Apparate im Orte und der näcnsten 
Umgebung verkauft hat. mußte den Verkauf ein­
stellen, we-l keiner der Radiohörer eine Bewilli 
gung erhalten nat. Man könnte sagen, daß das 
Betätigungsfeld für das Radiogeschäft in Polen 
ge wg groß ist, aas wollen wir nicht abstreiten 
und bis die Regierung der Radioindustrie an die 
Hand gehen und die Dieißigkilometerzone auf­
heben w.rd, so kann dies noch ein ganz gewal­
tiger Industriezweig werden. Vorläufig jedoch ist 
es nötig in der nächsten Umgebung der Fabrik 
reck» vitle Apparate placieren zu können, um 
daselbst mit Hilfe der Fabrikskräfte die verschie­
densten Versuche anstcllen zu können. D e Ra­
diofon verkauft selbstverständlich auch Apparate 
nach Innerpolen, wenn jedoch der Apparat ver­
kauft ist, so ist er als Versuchsobjekt für d e 
Fabrik verloren gegangen. Ist jedoch in dem 
Urte, w sich die Fabrik befindet eme Anzahl 
von 150- 200 Apparaten aufgestellt so kann ganz 
anders gearbeitet werden, zumal auf eme ge 
wisse Anzahl von Versuchsapparaten gerechnet 
werden kann. Diese Versuche kosten die Fabrik 
nicht einen Groschen, wahrend sie die Apparate 
bei sich aufgestellt, sehr viel für Versuchszwecke 
aujgeben müßte, wozu jedoch heute kein Geld 
vorhanden ist.

Wir bringen diese Ausführungen, die nicht- 
von einem Radiofreunde, sondern von einem 
Volkswirtschaftler geschrieben gerne zum Ab­
druck und hoffen wir, daß trotz der Urlaube in 
den Ministerien sich vielleicht ein verständiger 
Beamte finden wird, welcher die Sache sofort 
aufgreifen und einer günstigen Erledigung zu 
ühren könnte

Es ist eme Gesetzesäderung keinesfalls 
nötig, sonuern nur die Paragrafenreiterei wäre 
zu unterlassen. Das Gesetz schreibt ausdrück 
ich vor, daß Personen, welche sich in der 30 
Glometei zone befinden die Bewilligung für einen 
Radioaparat erst nach Anhörung der Militai- 
jnd Polizeibehörde bekommen können. Wir 
hoffen, daß di s Anhören dieser beiden Behörden 
wohl nicht Monate in Anspruch nehmen muß 
und innerhalb 4-5 Tagen erledigt weiden kann 
st einmal diese ominöse 30 Kď meterzone ge­

fallen, dann wird sich auch die Bewegung mehr 
ausbreiten können.

Wir lesen in der „Polonia“, daß am 29. 
uli 1925 auf Veranlassung dieses Blattes ein 
Radiokonzert stattf nden wird, leider werden nur 
sehr wenige in Schlesien dieses Konzert art 
hören können, zumal sie keine Bewilligung für 
einen Radioapparat besitzen. Wenn d>e „Polo­
nia“ zur Verbreitung der Radioindustrt bei 
tragen will, so wäre eine ausreichende Presse- 
jropaganda nötig. Wir haben genau so An­
spruch auf das Radio, wie M llionen andere 
Die Argumente, welche die Regierung ins Treffen 
führt ntu nur das Radio aus der Gienzzane ab 
zuschaffen, sind keinesfalls stichhältig.
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Isolierung oder Int rnationale Zusammen­
arbeit? Mitgeteilt von der österreichisch-pol­
nischen Handelskammer. (Schuß )

Dies ist nut ein Beispiel aus vielen. Die 
Kammer glaubt, eine schart einseitige, nur ego­
istische, auf die Bedürfnisse des Nachbarn kei­
nerlei Rücksicht nehmende Handelspolitik für 
schädlich, unglücklich und letzten Endes selbst­
mörderisch erklären zu müssen und spricht den 
Wunsch aus, deß nicht nur eine formelle, son­
dern eine auf wirtschaftlicher Einsicht und so­
zialer Rücksicht bc uhende wirklich ökonomische 
Kooperation der Staaten schon in naher Żukunit 
platzgreife.

Gewiß muß anerkannt werden, daß die lei­
tenden Staatsmänner der mittleren und kleinen 
europäischen Staaten vielfach unter einem Zwang 
handeln, unter dem furchtbaren Druck von N^i 
Wendigkeiten, die der Augenblick diktiert. Ins­
besondere sind es zwei Momente, die immer 
wieder als Erklärung und Rechtfertigung ihrer 
Handelspolitik angeführt werden: das durch aus­
ländische Importe bedrohte Gleichgewicht der 
Handelsbilanz und die Möglichkeit der Auswir­
kung auf den internationalen Kurs des heimi­
schen C .nies, ferner die in allen Staaten be- 
.rachtliche Zahl von Arbeitslosen, wozu noch 
*'’■ drittes Moment auf Grund der Erfahrungen 

es Weltkrieges die Sorge vor der Absperrung 
v. chtge.’ Importe hinzutritt. Die beiden ersten 
Aiomente sind nicht vollständig von der Hand 
; u weisen, jedenfalls sind sie genügend stark, 
um eine restlose liberale Politik des laissez faire 
derzeit in einzelnen Fällen nicht chneweiters 
durchführbar erscheinen zu lassen; immerhin 
wäre auch dann eine vernünftige Kompromiß- 
politik denkbar. Die Bekämpfung der Arbeits­
losigkeit durch forcierte Industrialisierung ist je­
doch ein zweischneidiges Schwert, weil die Ar­
beitslosigkeit in erster Linie auf einen allgemeinen 
Unterkonsum in Europa zurückzuführen sein 
dürfte, so daß eine weitere Vergröserung der 
europäischen Produktionskapazität durch Neu­
gründungen im Verein mit den immer stärker 
einsetzenden Importen aus dem Westen die Ar­
beitslosigkeit in ihrer letzten Auswirkung ver­
größern müßte.

Die oben vorgebrachten Bemerkungen ent­
sprechen den Wünschen, die von einsichtsvollen 
Männern seit Jahren geäußert werden. Die wirt­
schaftlichen Korporationen vieler Länder haben 
daran gearbeitet, doch waren politische und 
egoistisch nationale Motive bisher stärker. Erst 
in der allerletzten Zeit hat sich eine Abkehr an 
gekündigt, hat sich die eine oder andere maß­
gebende Stimme erhoben und dies aus Kreisen, 
die solchen Erwägungen bisher vollständig un­
zugänglich waren, und wir gewissermaßen von 
amtswegen zum Optimismus verpflichtet sind, 
wollen hoffen, daß dies die erste Morgenröte 
einer vernünft-geren Wirtschaftsära bedeutet. 
Auch sonst sprechen allerhand Zeichen dafür 
daß die kurzsichtige, egoistische Wirtschaftspoll 
tik, ungeachtet gelegentlicher Rückfälle, auszu­
spielen beginnt, und die Kammer glaubt erwarten 
zu dürfen, daß eine nicht sehr ferne Zeit dafür 
reif sein wird, die maßgebenden Wirtschaftskor- 
porationen aller Länder auf einer neutralen Platt­
form zu einem Gedankenaustausch über die Richt 
linien einer künftigen wirtschaftlichen Zusammen 
arbeit zusammentreten zu lassen.

An die St«'dtremeinde Cieszyn. Heute wo 
man mit dem einzelnen Groschen als Stadtbe­
wohner rechnen muß, hat die Stadtgemeinde 
Cieszyn die Preise für Eislieferung erhöht. Nicht 
um 10 Prozent nein gleich um 60 Prozent. Bis 
zuin 29. Juli 1925 bekamen die Bewohner der 
Stadt das im städtischen Schlachhause erzeugte 
Eis um 50 Groschen per Block geliefert und 
zwar mußte man sich das Eis im Demelhause 
obholen lassen. Ab 30. Juli 1925 muß man für 
einen Blc c Eis 80 Groschen bezahlen und nach 
wie vor Äas Eis abholen lassen. Es ist wohl 
ichtig, daß ć r Block Eis nur 30 Groschen kostet, 

v -Nrn man ihn im Schlachthaus abholt, aber 
. nn man einen Block im Schlachthaus abholt,

jährlich zu bezahlen hat, fordert jedoch von der 
Stadtgemeinde weiter das Eis, wen die Stadtge­
meinde bei einem Deficit von einem so lächer­
lichen Betrage gegenüber dem Verbrauche bei 
aer Stadtgemeinde kein Recht besitzt den Eis 
bezug um 60 Prozent zu verteuern. Die Stadt­
gemeinde sol'te mit gutem Beispiele vorangehen 
und die Preise nicht erhöhen und ist es unver­
ständlich. daß die Stadtgemeinde erst heute da­
rauf kommt, daß sie bei 50 Groschen auf Ver­
lust arbeitet Das Schlachthaus liefert der Brauerei 
eine größere Menge Eis täglich und wzenn die 
Stadtgemeinde bei dieser Eislieferung, ebenso 
draufzahlen wird, wie bei dei privaten Lieferung, 
wo es sich nur um eine geringe Abnahme han­
delt, da wird das Deficit viel größer sein. Was 
würde die Stadtgemeinde sagen, wenn die Kauf­
mannschaft einen täglichen Bedarfsartikel um 
60 Prozent erhöhen würde. .

Die Stadigemeinde ist verpflichtet den Bür­
gern die Wohifahrtseinrichtungen, welche aus 
Steuergeldern erhalten werden und aufgebaut 
wurden auch entsprechend, zu einem bürger­
lichen Preise zugänglich zu machen und ist es 
kein Standpunkt, wenn man bei einer so gering­
fügigen Sache gleich eine Erhöhung von 60 Pro 
zent einführt. Die Belieferung von Eis ist von 
gesundheitlichem Standpunkte unbedingt erfor­
derlich und ist die Stadtgemeinde verpflichtet 
den Bürgern die Möglichkeit zu bieten, daß sie 
ihren Gesundheitszustand erhalten resp. ver­
bessern können. Fleisch, Butter, Eier und son­
stige ieichiverdei bliche Gegenstände, können nicht 
immer täglich frisch gekauft werden und muß 
man von Mittwoch bis Samstag und von Sams­
tag bis Mittwoch die Lebensmittel aufheben 
können Wie soll man die Lebensmittel aufbe­
wahren, wenn einem das Eis fehlt Die Stadt­
gemeinde hat die Einrichtung und diese muß 
zum Wohle der Bevölkerung bereit gestellt werden.

Visafreiheit. Besitzer von Messekarten für 
die Reichenberger Messe können nach der Tsche­
choslowakei reisen, ohne sich ein tschechoslo­
wakisches Visum besorgen zu müssen. Die bei 
uns gelöste und mit dem Siegel der tschecho­
slowakischen Konsularstelle versehene Messe 
karten gilt als Visum während der Zeit der 
Reichenbergermesse, sowie acht Tage vorher und 
8 Tage nachher Vor Antritt der Rückieise ist die 
Messekarte vom Meßamt Reichenberg abstempeln 
zu lassen.

Hat die Paßverschärfung die Ausreisen ver­
ringert ? Auf diese Frage gibt die Statistik eine 
verneinende Antwort, sagt der »Przegląd ku­
piecki*. Das Warschauer Kommissariat hat im 
Juni 9 Pässe zu 760 Zf, 1340 zu 250 Zf, 119 
Handelspässe zu 25 ZI, 147 zum Kurgebrauch 
zu 20 Zf, 179 zu Studienzwecken zu 20 ZI, 190 
zu 20 Zf für Kuiturzwecke, 54 Pilgcrpässe, und

s bringt man in der Hitze nur einen halben 
Block nach Hause, so daß man anstatt eines 
gleich zwei Block Eis nehmen muß.

Die Stadtgemeinde verliert bei der Eisliefe­
rung, wenn sie das Eis weiter pro Block um 
50 Groschen abgeben würde vier Zloty täglich. 
Die Bevölkerung, welche ,edoch das eventuelle 
Deficit von 120 ZI monatlich oder 720 Zloty

Größte und älteste internat onale Messe der 
Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig.

Entgegennahme von Anmeldungen und Aus­
künfte durch den ehrenamtlichen Vertreter Ro­
bert Berger, Cieszyn. Hotel breuner Hirsch l.;9.

Telephon i 15 und 156.

80 andere kostenlose Pässe somit in Summa 7099 
Pässe ausgegeben. Außerdem wurden 454 kosten­
lose Pässe für Emigranten und Arbeiter ausgegeben.

Nachdem Warschau *4 der gesamten Pässe 
Polens ausgibt, so entfallen auf ganz Polen mo­
natlich lO.üüO und jährlich 120.000 Pässe.

Im Jahre 1 924 wurden 100 000 Pässe aus­
gegeben, welche Anzahl das Finanzministerium 
als enorm hoch angesehen hat und stellte dies 
als Ursache der passiven Handelsbilanz hin. 
Deshalb wurden die Visagebühren auf 250 resp. 
750 Zf erhöht und den I. Instanzen aufgetragen 
den Paßwerbern solche Schwierigkeiten zu be­
reiten, bis ihnen die Lust vergeht einen Paß zu 
fordern (Das ist ihnen auch gelungen) 119 
Handels- und Inciustriepässe von 2099 anderen 
Passen wurden ausgegeben, anderwärts sind die 
Handels- und Industriepässe in zehnfacher Anzahl 
als private Pässe, deshalb ist auch bei uns eine 
passive anderwärts eine aktive Handelsbilanz.

Wir sehen also, daß die Paßvorschriften des 
Finanzministeriums zur Besserung der Lage nicht 
beigetragen haben, im Gegenteil seit der Zeit der 
scharfen Paßvorschnften ist die Situation von 
Tüg zu Tag ärger geworden, dafür haben wir 
uns aber vor der ganzen Welt lächerlich gemacht 
und sieht man auf uns herab wie auf etwas ab­
normales. Ein Staat der seinen Bürgern die Be­
wegungsfreiheit nimmt kann kein Vertrauen 
genießen, so wie es andere große Staaten ge­
nießen. Der erste und schwerste Fehler im heu­
rigen Jahre war die Paßverordrung und auf 
dieser Verordnung baut sich auch der letzte 
Zfotyfall auf.

Kaufet im Inlands. Dieser Ruf erschallt in 
den letzten Tagen und sagt der Präses der Bank 
Polski, daß zur Besserung aer finanziellen Lage 
des Staates die Kaufmannschaft sehr viel bei­
tragen kann, indem sie ausländische Waren dem 
Konsumenten nicht empfiehlt sondern inländische 
Produkte führt.

Es ist wohl möglich eine Anzahl von Arti­
keln, die man gewohnheitsmässig aus dem Aus­
lande bezieht im Inlande zu kaufen, aber man 
muß auch den Kaufmann die Bezugsquellen im 
Inlande bekannt geben. Es existieren in unserem 
großen Lande eine große Anzahl verschiedener 
industrieller Betriebe, welche man gar nicht kennt 
und der Kaufmann und auch der Industrielle be­
zieht sehr oft einen Artikel aus dem Auslande 
ohne zu wissen, daß er denselben auch im In- 
iande sich besorgen kann.

Wir haben schon wiederholt festgestellt, daß 
jeder Kaufmann viel lieber im Inlande kaufen 
wird, wenn er die Ware zum selben Preise und 
gleicher Qualität erhalten kann.

Um der Allgemeinheit die polnischen Be­
zugsquellen inklusive der Danziger bekannt zu 
machen, wäre eine rasche und gründliche Orga­
nisierung duichzuführen. In den ehemals Öster­
reichischen und Deutschen Gebieten fällt die 
Aufgabe den Handelskammern zu in dem übri­
gen Teile des Landes müßten sich die Indu­
striellen und kaufmännischen Organisationen in 
den Dienst stellen. Sämtliche Industrielle und 
Kaufleute des Landes berichten der zuständigen 
Handelskammer oder der betrerfenden Organisa­
tion, was sie erzeugen und was sie liefern 
können. Die Handelskammern und Organisa­
tionen sammeln diese Bezugsquellen und tauschen 
sie gegenseitig aus, d. h. sämtliche Handelskam­
mern und Organisationen stellen sich gegen­
seitig die Listen zur Verfügung. Die nunmehr 
gewonnenen Verzeichnisse stehen nun der In­
dustrie und der Kaufmrnnschaft zur Verfügung 
Benötigt ein Kaufmann aie Bezugsquelle eines 
Artikels im Inlande, so wendet er sich an die 
Handelskammer und diese stellt die Bezugsquelle 
fest, welche dem Kaufmann zur Kenntnis ge­
bracht wird.

Auch die Wirtschaftszeitungen werden sich 
gein in den Dienst dieser so wichtigen Angele­
genheit stellen und können die Verzeichnisse 
auch diesen seitens der Handelskammer und der 
Organisation zugemittelt werden. Die Wirt 
schaftszeitungen werden entweder diese Listen 
kostenlos veröffentlichen, da sie ihren Beziehern 
hiedurch nützen oder werden sie auf Aiiirjgfi 
die Bezugsquelle bekannt geben.

Wir erklären uns hiemit bereit dieser wich­
tigen Sache kostenlos zu dienen und stellen wir 
schon jetzt unsere bisher gesammelte Liste von 
Lieferanten kostenlos zur Verfügung.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
fILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako »ank dewizowy» *>•><«** Telefon Hl Z. Devisenbank

Dio Einfuhr müsse unter allen Umstünden 
gesenkt werden, selbst wenn dabei Existenzen 
za Grunde gehen müssen • Diese Worte lesen 
wir in einem Berichte der letzten Senats-Kom­
missions-Sitzungen, welche sich mit dem Zloty­
fall beschäftigten.

Ein sehr ernstes Wort eines Regierungsver- 
treters, welches aber auch seitens der Regierung 
beachtet werden sollte. Wir wollen vor allem 
feststellen, daß die Regierung selbst Anschaffun­
gen im Auslande macht, welche sich nur ein sehr 
gut fundierter Staat leisten kann und sollten vor 
allem die Regierungsvertreter darauf sehen, daß 
die Regierung die Einfuhr nicht so belastet, wte 
sie es seit Monaten bereits tut. Wieso die Re­
gierung die Einfuhr belastet ist jedermann be­
kannt und ist es unnötig dies erst zu beleuchten. 
(Cigarren.)

Die Einfuhr kann nur dann gedrosselt wer­
den, wenn die Industrie im Inlande seitens der 
Regierung derartige Beachtung genießt, wie es 
ihr eigentlich zukommen sollte. Die Industrie in 
Polen ist jung und muß, wenn sie sich ent­
wickeln soll von der Regierung unterstützt wer­
den. Wie lange hat es gedauert, bis die Regie­
rung zu der Einsicht kam, daß beim Export un­
bedingt die Umsatzsteuer fallen muß. Die In­
dustrie ist gezwungen gewesen, um sich für ihre 
Emkäufe von Rohwaren im Auslande einen Rück­
halt zu schaffen mit den Preisen beim Export 
stark herunterzugehen und den Verlust bei den 
Inlandsverkäufen wett zu machen. Die Folge 
davon war einerseits höhere Preise, wenn sie 
sich um gleichwertige Ware handelte oder wie 
man es eben prekticiert hat, Erzeugung minder­
wertiger Ware, was in sehr vielen Fällen vorge­
kommen ist. Der Kaufmann im Inlande wollte 
ganz einfach nicht höhere Dreise bezahlen und 
anderseits wieder keine minderwertigere Ware 
seinen treuen Kunden verkaufen und war des­
halb gezwungen Ware aus dem Auslande zu be­
ziehen,’ Zwei Herren kann man nicht dienen. 
Der Kaufmann kann nur dann im Inlande kaufen, 
wenn er dieselbe Ware in derselben Qualität zu 
gleichen Preisen bekommt, wie aus dem Auslande

Welche Freude würde es bei der gesamten 
Kaufmannschaft Polens auslösen, wenn sie in 
der Lage wären wenigstens 60 Prozent ihrer 
Waren im Inmande zu kaufen. Sie ersparen sich 
größere Mengen zu kaufen, haben mit keinem 
Zollamte zu tun, besorgen sich so viel Ware als 
sie gerade benötigen, suchen sich die Ware 
eventuell beim Fabrikanten im Inlande aus und 
so weiter. Es wären zu viel der Verdrießlich­
keiten aufzuzählen, welchen der Importeur von 
ausländischer Ware ausgesetzt ist.

Die industriellen Organisationen haben 
wiederholt schon Eingaben gemacht, haben bei 
verschiedenen Gelegenheiten den leitenden Per­
sönlichkeiten ihre Wünsche und Beschwerden 
bekannt gegeben, leider vergebens.

Die Kaufmannschaft wird mit Vergnügen 
Inlandsware verkaufen und kaufen, wenn die In­
dustrie im Inlande in der Lage sein wird, sie 
so zu bedienen, daß auch die Kunden der Kauf­
mannschaft zufrieden sind Wird der Kaufmann 
die Waren nicht aus dem Auslande beziehen 
und die Industrie wird nach wie vor nicht in 
der Lage sein den Kaufmann entsprechend zu 
bedienen, so wird die Kunde, d h, der Konsu­
ment in Polen sich ganz einfach allein die Ware 
aus dem Auslande beziehen oder werden es die 
Konsumentenorganisationen für sie tun.

Unsere Banknoten. Man kann in der letzten 
Zeit wiederum konstatieren, daß unsere Bank­
noten von 1 Zł aufwärts nicht mit der Sorgfalt 
behandelt werden, wie es einer Geldnote zu­
kommt. Wenn man die ein und zwei Zloty­
noten bekommt, so sind diese derart beschmutzt, 
naß man nur mit Widerstreben diese in die Hand 
nimmt Es ist doch nicht nötig die Noten so 
zu behandeln, daß sie nach so kurzer Zeit ein 
solches Aussehen bekommen. Nicht nur die

kleinen Noten sondern auch die größeren 10, 
20 und 50 Złotynoten schauen nicht besser aus 
und können wir nur allen zurufen : Schonet die 
Banknoten, denn es kostet den Staat sehr viel 
Geld die schadhaften Noten auszutauschen.

Export. Wir finden in der Leipziger Meß­
amtlichen Wirtschafts- und Exportzeitung bemer­
kenswerte Worte von Generaldirektor Josephstal 
aus Nürnberg, welche auch unseren Verhältnissen 
angepaßt werden können. In Düsseldorf fand 
eine Tagung des Reichsbundes der Deutschen 
Metallindustrie statt, woselbst Generaldirektor 
Josephstal über das Tema „Wege für den Wieder­
aufbau des deutschen Exportes* gesprochen hat 
Unter anderem sagte er: . . . Auch in der Frage 
der Sozialpolitik muß jetzt, und zwar nicht auf 
kurze Zeit, sondern auf Jahre hinaus, Hali ge- 

• machu werden, wenn wir wieder exportfähig 
werden sollen. Die Art wie bei uns bis zum 
Jahre 1914 Sozialpolitik getrieben wurde, ist 
wunderbar und vorbildlich, und jeder einzelne 
vcn un» war glücklich darüber, daß für seine 
Arbeiter und Angestellten in Krankheits und 
Unglücksfällen, bei hohem Alter usw. einiger­
maßen gesorgt war.

Sozialpolitik kann aber nicht um ihrer selbst 
-vilier. getrieben werden, und um sie zu treiben, 
braucht man Geld, und dieses Geld müssen wir 
erst wieder schaffen, denn unser ganzer Wohl­
stand ist ja doch im Kriege und durch den Krieg 
vernichtet worden. Die Sozialpolitik belastet 
unseren Spesenetat ganz ungeheuer und hemmt 
dadurch unsere Exportfähigkeit; Ein Abbau der 
■sozial politischen Lasten ist wohl heute noch 
kaur möglich, einem Ausbau aber werden wir 
mi intéressé der Exportindustrie den größten 
Widerstand entgegensetzen müssen.

Wir könnten unsere Exportfähigkeit schon 
heben, wenn wir unsere Betriebe immer mehr 
und mehr modernisieren, unseren Maschinenpark 
erneuern, unsere Inneneinrichtungen zweckmässi­
ger ausbauen würden. Aber sagt nicht jedem 
einzelnen von uns sein Banknote „Du kannst 
nicht“. Und doch. Wir müssen uns daran ge­
wöhnen, jeden Pfennig, den wir aus dem Be­
triebe herauswirtschaften, wieder in den Betrieb 
hineinzustecken, bis zu dem Tage, wo wir sagen 
können, daß wir wieder einige massen modern

Besuchen Sie die

9. Wiener laternation. Messe
(Herbstmesse)

6. bis 12, 5<piemlJar 1925
(Technische Messe einen Tag länger)

7000 Aussteller aus 16 Staaten offerieren ihre inte­
ressantesten Neuheiten zu konkurrenzlosen Preisen! 
125.000 Besucher aus allen europäischen und 

Übersee-Staaten 1
Größte Ruswahl Wiener Spezialitäten 

Internahonale Motorrad-Russtellung 
„Flugzeug- und Flugverkehr“

edeutende Fahrpreisermässigung auf den tsche­
choslowakischen und österreichischen Bahnen. 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisums- 

Maike um öst. Schillinge 150 (Dollar 0,25) 
Auskünfte, Messeausweise und P& isvisumm .irken 

erhältlich bei der
Wiener Messe R.-G, Wien Vll. •

und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in Teschen: 
Messebüro des Merkur in Teschen.

eingerichtet sind und dementsprechend rationell 
arbeiten können. Hier mässen wir von den 
Amerikanern, deren sonstige Methoden von 
Schematisierung und Typisierung für uusere 
E;;portindustrie wohl kaum anwendbar sind, sehr 
viel lernen.

Wir werden unseren Expoit nicht heben und 
fördern können, wenn wir nicht die persönlichen 
Beziehungen zu unseren Kundenkreisen oder zu 
Abnehmern, die wir an uns heranziehen wollen, 
wieder aufnehmen und pflegen, wir werden nicht 
im Stande sein, den Geschmack eines Landes zu 
treffen, wenn wir diesen Geschmack nicht im 
Lande selbst studieren, wir werden den Aus­
länder nur dann fesseln, wenn wir in seiner 
Sprache mit ihm zu verkehren imstande sind. 
Wann aber sind wir exportfähig?? Mit kurzen 
Worten lautet die Antwort: „Wenn wir gleich­
wertige Ware wie unsere ausländische Konkur­
renz etwas billiger oder bessere Ware zum gleichen 
Preise liefern können“.

Steuern im August. Sieben Tage nach Aus­
zahlung der Angestelltengehalte ist die Einkom­
mensteuer dem Steueramte zu bezahlen. Am 10. 
August ist die Luxussteuer und die Stempelge­
bühren derjenigen Firmen zu erlegen, welche un­
mittelbar die Stempel von Rechnungen und Be­
stätigungen entrichten. Am 15. August zahlen die 
Handelsunternehmen der I. und II. sowie die 
Industrieunternehmen der I. ois V. Kategorie die 
Umsatzsteuer für den Monat Juli.

II. " ’ ‘ ‘ . Messe 
und 

Sondermesse 
für wirtschaftliche Betriebst ihrung

15. bis 21. August 1925.
Reichhaltig. Anbot weltbekannter Erzeugerfirmen. 
Günstigster Einkauf für tschechoslow. Qualitäts­

ware und ausländische Spezialerzeugnisse. 
Gi ößter i'extilmarkt ! Exportwaren von Weltruf. 
33% Fahrpre sermäßigung auf allen tschsl Ei­
senbahnen, l"5O*/o Ermäßigung auf verschie­

denen Auslandsbahnen. 
Paß- Visafreihe’t für Ausländer. 

1 lesselegitimatione-1 sind erhältlich beim tschsl. 
Konsulat und im Meßbüro des Schles. Merkur, 

Cieszyn.

„‘er Rfihelknacker“
Die erste Rätselzeitschrift ist da, farbig gewandet, 

„mit allen Schikanen“.
Alle Sorten von Rätseln bringt sie unter dem 

Moto :
„Stets sollst du mich befragen!* 

dem Rätsellustigen ins Haus.
Mit ihrer grossen Auflage, dem Verkaufspreis 
von 3 P und den vielen heiteren und kurio­
sen Beiträgen aus dem Rätselfach, sicherlich 
rasch die beliebteste Samstag - Sonntag Unter­

haltung,
Erscheint im Verlag der: .Münchener* 

„Illustrierten Presse* G m. b. H.
München, Lessingstr. I.

24190564
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe

• der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32,

„LUCULLUS“ SenffabriK-Verkaufskon tor, 
Teschen, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Teschen Teiefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, łnseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDW1O KÖNIGSTEIN, Tescnen, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn-Teschtn, Tel. 72

Sport- und Mcde Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr 9. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

Oegr. 1895

Speditiansbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg OS
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditioneii, Verzollungen, Incasso,

M. ELSNER. Teschen. Fabrik für Likör- 
soezia.itäten

S. SPUKS, Buchhandlung, Bürubedarfaartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Biejsz B'eichstr. 78, 

„ASS1CURAZIONI GENERALI’, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER bt RUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahri äder und Näh­
maschinen. i

THEODOR BAIBOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel 244.

„Austro-Siksia” Cieszyn
Spùditic-ns Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nt 218 u. 271/1V

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen 

Telefon 45. Telegr-Adr? Deka Cieszyn 
PKO. Katowice 302 486

J BRUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Teiefon 74

Kurz-. Wirk- nnd Strumpf waren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

„P AL AS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
uud STOCKFABRIK G. m b. H.

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

PEST ANDTEILEM

Die Adressentafel in unserem Błattć ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Ber Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

Messekalender
Reichenberg 15 — 21. August 1925
Graz 29. August 6 September 1925
Leipzig 30 August — 5. September 1925
Lemberg 5 — 15 September 1925

RORI“

12
13.

1925
1925
1925

Wien
Prag
Danzig

September
September
September

Telefon Redaktion Nr. Í15, 
Telefon Druckerei Ni. 258 II 
P K. O. Katowice Nr 300,185 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 59 Zloty. 
Abdruck nur mn Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 10 und 3 4.

Was wir ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels '^Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Starten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen m Werschau, Krakau, Lemberg, 
Keltowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenvcrfasiung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchtrn und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

..RADIOWELT“ illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee-

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teschen Telef. 255 
Damenmudewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen Lederwaren — Erzeugung

Möbe’haus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

FDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks:ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddziel fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku 

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über; 

die Fortschritte m Rundrunkwesen oezieht man i 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,

„SOUKÁ*
Schirmfabrik Û m b. H

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Sdiirme
von billigsten bis feinsteiit Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS 
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich S .höja, B'ala,

6
6. -

24. — 27

Sp z ogr. por. 
G. m. b. H.

CIES7-VN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborow 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reisetcquisiten- 
Fabrik.

Oepterrełchisches Haride^musenm
Wien IX. Berggasse i 6.

Samson LINÖIER, Skoiscbae Europa und' Uebersee." D.rekte unentgeltliche Cieszyn Głęboka . i Geschäftsanbahnung m t seriösen Firmen aller
„COlORIA ‘;hem. techn Industrie G. m. £ros’ Gegründet 182 . n detail. L^n(jer uucj Branchen. Praktische Unterstützung

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi-, Manufaktur, Textil-u. Kurzwaren. Schles Artikel. in allen Fragen des Auslandsgeschäftes, 
gopapier und Siege lacke. Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Tätigkeitsbericht 
der Handels- und Gewerbekammei in ßielitz 

für das Jahr 1924.

(Schluß-).

8. Abgabe von Staatslieferungen an Handwerker.
Im Einverständnis mit dem Verband der 

Handwerker und Kleinindustriellen in Teschen, 
setzte sich die Kammer dafür ein, daß bei den 
Staatslieferungen auch das Kleingewerbe berück­
sichtigt werde. In Rechnung kommt hauptsäch­
lich das Schneider- und Schustergewerbe des 
Kreii.vS der Kammer, welches schon vor dem 
Kriege Staatslieferurgen dieser Ärt tadehos aus­
geführt hatte Die Handelskammer trachtete 
speziell das Kriegsministerum zu interessieren, 
welches auch eine wonlwollende Stellung in 
dieser Angelegenheit einnahm. Die Handelskam­
mer sammelte infolgedessen das entsprechende 
Material und legte es dem Ministerium vor,

In Angelegenheit der Konkurrenz, welche 
den Teschner Handwerkern die Handwerks-Werk­
stätten der Besserungsanstalt in Teschen machen, 
wendete sich die Handelskammer mit einer Vor­
stellung an die Wojewodschaft in Kattowitz, 
welches diese Angelegenheit entscheiden soll.

9, Padangelegenheiten.

Im Bezirke der Handelskammer befind* < sich 
eine bedeutende Exportindustrie, welche lebhafte 
Beziehungen mit dem Auslande unterhält. 
Überdies befindet sich im Sprengel der Kammer 
eine Reihe von Handelsunternehmungen, welche 
im größeren Ausmasse Import betreiben, mit aus­
ländischen Waren die schlesischen und klein­
polnischen Industriezentren versorgen, oder auch 
sich mit dem Export der hiesigen Erzeugnisse 
beschäftigen. Im Zusammenhänge hiemit sind 
die hiesigen Industriellen und Kaufleute im Inte­
resse des Exportes und des Importes von Roh­
stoffen, Hilfsmaterialien, zu überaus häufigen Aus­
fahrten ins Ausland gezwungen. Jede Einschrän­
kung und jede Schwierigkeit in der Erteilung 
von Bewilligungen zu Auslandsreisen, Erhöhuug 
der Paßgebühren, bewirkt eine Erhöhung der 
Handelskosten und setzt die Exportfähigkeit in­
ländischer Erzeugnisse herab.

Aus diesem Grunde setzte sich die Handels­
kammer unermüdlich für die Einführung von 
langfristigen Pässen, (zwei Jahre, Gebühr 5 Zf) 
mit dem Rechte eines mehrmaligen Überschreitens 
der Grenze ein, u. zw. speziell für Kaufleute, 
Industrielle, Kommisvoyageure, welche mit Kol­
lektionen zwecks Sammlung von Aufträgen sich 
ins Ausland begeben ferner für Monteure, Tech­
niker und Ingenieure, welche Auslandsfahrten 
zwecks Montage und Inbetriebsetzung der ex­
portierten Maschinen, unternehmen.

M d Rücksicht auf den Exportcharakter unserer 
Industrie treffen im Bezirk der Kammer zahl­
reiche ausländische Kaufleute und Industrielle, 
sei es zwecks Einkauf von Waren oder aber in 
anderen Handelszwecken ein, und denen häufig 
Schwierigkeiten bei der Erteilung des Einreise­
visums nach Polen bereitet werden. Die Han­

delskammer intervenierte in vielen solcher Fälle 
und stellte ausländischen Kaufleuten und Indu­
striellen Bestätigungen aus, welche ihnen die Er­
langung des Visums erleichterten.

— V------

Massekari n Wien Im Büro des „Schlesi­
schen Merkur“ sind bereits die Messekarten 
sowie die Messevisa zu haben. Die Messekarte 
kostet 3 Zloty, das Mtssevisum, welche zur 
Reise nach Oesterreich in derzeit vom 17. Au­
gust bis 30 September berecht gt kostet ZI 1.5ü.

Die Messekarte berechtigt zum wiederholten 
Eintritt in alle Messehäuser sowie für Fahrpreis­
ermässigungen Die Bahnen der tschechoslo­
wakischen Republik gewähren für eine einmalige 
Fahrt bis zur tschechoslowakisch-österreichi­
schen Grenze eine 25nrozentige Fahrpreiser­
mässigung in der Zeit vom 3. bis einschließlich 
16. September. Für die Hin- und Rückfahrt 
sind 1 7, Fahrkarten der benützten Wagenklasse 
zu lösen. Der Messeausweis muß mit einer 
tschechoslowakischen Stempelmarke und zwar 
zum Preise von 2 Kč für die I. Kl., 1 Kč für 
die II. KL, —.50 čh für die III. KL versehen 
sein. Durchreisende erhalten die Stempelmarken 
bei den tschechoslowakischen Billettkassen in 
den Grenzstationen.

Ahe Fahrtei mässigungen werden für die 
Rückfahrt von Wien nur dann gewährt, wenn 
aus dem Messeausweis durch Abstempelung 
oder sonstige Markierung der betreffenden Eisen­
bahnen ersichtlich ist, daß die Begünstigung 
bereis für die Hinfahrt nach Wien in Anspruch 
genommen wurde.

Fahrtermäss gung aui den österreichischen 
Bahnen vom 3. bis 16. September 1925 : Sclmell- 
und D-Zugbenüizung mit normalen Personen­
zugskarten ohne Schnellzugszuschlag Die Rück­
fahrt von Wien kann auch nach einer anderen 
vorgenommen werden.

Die Ausgabe der Messekarten für Reichen­
berg hat ebenfalls bereits begonnen. Es emp­
fiehlt sich diese ehestens zu besorgen, da diese 
mit einem Siegel der tschechoslowakischen Kon­
sularstelle Kattowitz versehen werden muß, was 
jedenfalls einige Tage in Anspruch nimmt

Zollentscheldungen. Gegenstände, die unter 
die letzten Einfuhrverbote fallen, jedoch von 
Reisenden in unbedeutenden Mengen zum eige­
nen Gebrauch eingeführt werden, dürfen von 
den Zollämtern nicht beanständet werden.

Kakao ohne Zucker, in Pulver Pos, 21, P. 
1 a genießt die Zollermassgung bei Ursprungs­
certifikaten der Konventionsländer nicht, dage­
gen kann für Kaka* mit Zucker Pos. 24, P. 2 
die Konventionsermäss gung von 60 Prozent des 
Normalzolles gewährt werden.

Zur Einfuhr zugelassen sind auch die Prä­
parate unter der Bezeichnung Zelio-Giftkorner, 
Sokiüweizen, Zeliopasta zur Mäuse- und Ratten­
vertilgung und gehören unter Pos,. 112, P. 25 c.

Zur Tarifierung von lebenden Pflanzen er­
läutert das Finanzministerium, daß nach Pos 
62, P. 11 a 1. lebende Pflanzen zu verzollen 

sind, die in solahen Verpackungen eingehen, m 
denen sie zu ihrem Gedeihen und zur Erfüllung 
ihrer Zweckbestimmung — Dekorieren von Woh­
nungen und Gärten — gewöhnlich aufbewahrt 
werden, d. h jede Pflanze in einem besonderen 
Kübel bzw. Blumentopf. Pflanzen, auch wenn 
sie mit Erde ankommen, jedoch in anderen Ver­
packungen wie oben, die lediglich zu ihrem 
Trans; >rte dienen, unterliegen der Verzollung 
nach Pos. 62, P. 11 a IL

Wagenkarscln aus Messing gehören unter 
Pos 149, P. / enisp-. röm. Zifter, je nach dem 
Stückgewicht.

Stall Laternen, komplett, aus verzinntem 
Eisenblech, nach Pos, 154, P. 2.

Küchenlampen, auseinandergenommen, nach 
den entsprechenden Zoilpositionen, die für aie 
einzelnen Teile vorgesehen sind, u. zw. :

Die Glasbehälter mit Zusatz von Metall­
teilen nach Pos 77, P. 5,

die Messmgbrenncr nach Pos, 149, P. 5, 
die Lichtspiegel aus Messingblech nach

Pos 149, P. 7,
die Lampengläser nach Pos. 77, P. 2
Dieselben Lampen zusammengesetzt nach 

Pos. 77, P 6.
Kratzeudraht in Form einer kleinen Säge 

nach Pos 155, P. 1 efjtspr. Buchstabe, ab 
hängig von der Breite des Drahtes,

Apparate zur Wohnungsdesinfektion mit 
F rmaldehyd unter Pos. 167, P. 26 entspr 
Buchstabe.

Kraftwagenräder mit Hohl- aäur Vollreifen 
nach Pos. 173, P. 6 a.

Reservebohlreifen und Schläuche nach 
Pos. 88, P. 3 a.

Kraftwagenräder ohne Reifen nach Pos. 
173, P. 6 a.

Das Finanzministerium hat entschieden, daß 
alte, zerrissene Juteverpackung von Baumwolle, 
die bisher als Lumpen behandelt und bei der 
Ausfuhr nach P. 242 tarifiert wurden, als Jute­
gewebe anerkannt worden sind, das sich zur 
erneuten Verwendung als Verpackungsmaterial 
eignet. Genannte Verpackung >st demnach bei 
der Einfuhr nach Pos 1 Ql und bei der Ausfuhi 
als Gewebe im Ausfuhrtarif nicht genannt, zoll­
frei, abzufertigen.

Aufhebung der Visa. Oesterreichische Tages­
blätter bringen der Bevölkerung d e Freuden 
botschaft, daß zwischen Oesterreich und Deutsch 
land die Visafreiheit eingefuhrt worden ist und, 
daß die Oesterre-chische Regierung sich mit 
einem gleichlautenden Vorschlag an alle Nach­
bai Staaten gewendet hat,

Oesterre.ch der Rumpf ohne Gliedmassen, 
welche ihm der Friedensschluß abgerissen hat 
Das Herz ohne Blutzustrom, ein Gebilde, wel­
ches in den letzten Monaten sich mühsam aus 
dem Dunkel herausfand, welches sich alle mög­
lichen und unmöglichen Kontrollen gefallen 
lassen mußte, welches ohne Bewilligung des 
Völkerbundes sich nicht rühren darf, wagt es
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die Visafreiheit einzuführen und g bt bereits seit 
Monaten seiner Bevölkerung Pässe für 3 Zloty 
auf die Dauer von 2 Jahren?!?

Was sagen Sie Herr Ministerpräsident dazu?
Wieso ist es möglich, daß dieses Land in 

der Lage ist zweijährige Pässe jedem Bürger 
auszustellen und in der Lage ist Visafreiheit an­
zubieten ?

Wir glauben, daß die Begründung unserer 
Chinesischen Mauer nicht stichhältig ist.

In vielen, vielen Zeitungsartikeln und Me­
morandums ist es bei verschedenen Gelegen­
heiten vorgebracht worden, daß man ein Volk 
nicht einsperren kann und auch nicht einsperren 
darf. Viele Millionen Zloty Volksvermögen sind 
durch die Paßverweigerung in den letzten Mo­
naten verloren worden. Man kann sich nicht 
rühren schreit der Industrielle, der Kaufmann 
und der Handwerker. Man kann sich nicht Ware 
beschaffen, man kann die Erzeugnisse nicht ab­
setzen, wenn man wochenlang auf einen Paß 
warten muß, wenn man für einen Paß, -esp. 
für eine Ausreise 250 ZI bezahlen muß. Das 
ist ein Betrag, den ein andere) Staatsbürger mit 
einer Ausreise verdient und solche Ausreisen 
so oft macht, als es sein Geschäft erfordert.

Speziell die Bevölkerung an den Grenzen 
des Staates, welche mit dem Nachbarstaate 
immer Geschäfte gemacht hat, es wurde Ware 
nach dem Nachbai Staate geliefert, man hat Ware 
gegen Rohware ausgetauscht, es wurden Halb­
fabrikate hieben und drüben veredelt, alles das 
brachte Leben in die verschiedenen Plätze, es 
brachte Verdienst und es brachte dem Staate 
Nutzen durch die Abfuhr von Steuern. Alles 
das ist wie abgehackt. Will man seiner normalen 
Beschäftigung nachgehen, muß man ungerade 
Wege einschlagen. Man muß s>ch einen Grenz­
übertrittschein nehmen, mit welchem man be 
stimmt nicht dorthin fährt, wie es derselbe vor­
schreibt. Man muß dies aber tun, da es die 
Notwendigkeit diktiert. Alle diese Wege wären 
überflüssig, wenn wir einen Paß für wiederholte 
Ausreisen zu drei Zloty hätten, so wie es alle 
anderen Staaten der ganzen Welt geben.

Siebenhundertfünfzig Zloty kostet ein Paß 
auf ein halbes Jahr für wiederholte Ausreisen. 
750 Zloty ist heute ein Vermögen, weiches seh. 
schwer verdient wird. Wæ lange muß der Kauf 
mann, der Industrielle und der Handweiker ar­
beiten, um 750 ZI rein von allen Spesen ver­
dienen zu können Will die Regierung dies 
nicht verstehen?

Die paar Leute, welche bei uns noch Geld 
haben, welche zum Vergnügen ms Ausland 
reisen, die werden reisen, auch wenn der Paß 
tausend Zloty kosten sollte. Die Industrie, die 
Kaufmannschaft und das Handwe k aber, die 
können sich solche kostspielige Reisen nicht 
leisten.

Nehmen wir nur ein ganz kleines Beispiel 
Irgendein Industreller, ein Kaufmann oder ein 
Handwerker, einige Kilometer von dem Nach­
barstaat wohnend erfährt, daß er in der näch­
sten Nähe sagen wir in Prerau, Troppau,_ Ka- 
schau oder sonstwo eine Ware erstehen könnte 
oder daß er dort irgendeinen Artikel absetzen 
könnte, so kann er mit einem Paß in der Tasche, 
so wie es die ganze Welt besitzt, in den näch­
sten Stunden sich in dem betreffenden Orte ein­
finden er kann das Geschäft abschließen und ist 
innerhalb 12 Stunden wieder retour. Die Spesen 
sind gering, das Geschäft verträgt heute keine 
großen Spesen, und solche Reisen können so oft 
vorgenommen werden, als es nur nötig ist. Wir 
können dies ganz einfach nicht machen, weil wir 
erst um einen Paß betteln müssen. Solcher Bei­
spiele könnte man zu hunderten anführen.

Die von dem kleinen Österreich durchge­
führte Aktion: „Ohne Visum in die ganze Welt'1 
sollte auch unseren Staatslenkern zu denken 
geben. Wir glauben, daß es genug wäre des 
grausamen Spiels, man könnte auch einmal die 
Stimme des Volkes hören.

Unhutepc Inseratensammler Die General­
repräsentanz der Rudolf Mosse Gesellschaft, für 
internationale Reklame, Abteilung Adreßbuch 
für Polen in Warszawa hat in verschiedenen 
Blättern eme Verlautbarung erlassen, daß ein 
gewisser D nunmehr die Repräsentanz dieses 
Unternehmens für die Wojwodschaft Schlesien 
verloren hat und gleichzeitig wird bemerkt, daß 
der Genannte, der Name tut nichts zur Sache, 

niemals die Generalvertretung für Schlesien be­
sessen hat.

Diese Notiz nehmen wir zum AnlaJ um 
darauf hinzuweisen, daß es in den letzten Mo­
naten wiederholt vorgekommen ist, daß Inseraten­
sammler für diverse Adreß- und Tdephonbücher 
Inserate gesammelt haben so auch die Betrage 
hiefür einkassierten und man sah weder das be­
treffende Inserat noch den hiefür gezahlten Be­
trag. Neulich sammelte sogar ein Herr Inserate 
für ein Wojwodschaftsadreßbuch unter Assistenz 
eines Wojwodschaftspohzisten und hat ganz nam 
hafte Betrage erhalten.

Inserate sind zur Hebung des Geschäftes 
unbedingt erforderlich, aber der Unfug, laß 
unlautere Elemente sich dies zu Nutze machen 
und Inserate und die Beträge für sich und die 
eigene Tasche sänimeln, daß muß ein für alle 
Male aufhören.

Warum die Rudolf Mosse Gesellschaft den 
Herrn D entlassen hat, wissen wir nicht, wir 
wissen jedoch, daß dieser Herr seitens der Cen­
trale in Warschau Briefabschriften von hiesigen 
Firmen erhielt, die wegen eines Inserates in dem 
Mosse Adreßbuch in Warschau angefragt haben, 
somit muß der Herr D. doch der Vertreter ge­
wesen sein.

Wir glauben, daß es im Interesse der All­
gemeinheit liegt Inserate erst dann zu bezahlen, 
bis sie tatsächlich in dem betreffenden Adreß 
oder Telephonbuch eingeschaltet sind. Es geht 
nicht an, daß auf Kosten der Industrie und der 
Kaufmannschaft Bücher herausgegeben werden, 
welche den wahren Zweck keinesfalls erfüllen. 
Reklame muß sein, aber man sollte die Reklame 
erst dann bezahlen, bis sie durchgeführt ist. 
Etwas anderes ist es, wenn cs sich um kleine 
Inserate einer bekannten Zeitung handelt und 
die nur einen kleinen Betrag ausmachen, diese 
müssen selbstverständlich b;< Bestellung bezahlt 
werden.

Die Steuerträger haben Anspruch auf Auf­
klärung. Polnischen Blättermeldungen zurolge 
haben:

1. Eine große Anzahl aus der Beamtenschaff 
polnischer Konsulate in Deutschland 
große Beträge unterschlagen;

2. Eine Anzahl polnischer Banken in Dan­
zig als die Ersten ihre Bestände an Zloty 
an der Danziger und Beniner Börse auf 
den Markt geworfen und trugen zu dem 
Zlotyfall sehr viel bei.

Wir glauben, dnß die Steuerträger ein Recht 
besitzen hierüber Aufklärung zu bekommen, wie­
so es zu den beiden Tatsachen kommen konnte. 
Man muß doch annehmen, daß wohl die Stellen 
bei den Konsulaten in Deutschland sowie diese 
bei den Banken in Danzig und Deutschland von 
zuverlässigen dem Vaterlande ergebenen Leuten 
besetzt worden sind.

Von der Pensionsversich'ruugsänstalt. Auf 
Grund eines Gesuches des Industriellenverbandes 
Cieszyn, berichtet die Pensionsversicherungs-1 
anstalt, daß Firmen, welche nicht in der Lagel 
sind die Prämienrückstände auf einmal zu be­
zahlen, diesen auf Raten zerlegt werden können 
und ist ein diesbezgl. Gesuch vor jeder Firma 
gesondert einzubringen Der Nachlaß der Ver­
zugszinsen ist vollkommen ausgeschlossen.

Personales. Der Vorstand des Finanzamtes 
in Teschen Herr Oberfinanzrat Golonka, weilt 
auf Urlaub. Während der Zeit vertritt ihn Herr 
Referent Tomiza.

Regelung der Einfuhr von Rasierpinseln, 
Bürsten und Bürstenbind "waren In Ägypten. Von 
der Handelskammer Troppau wird uns mitge­
teilt, daß nach einem Gesetze der ägyptischen 
Regierung alle zur Einfuhr gelangenden Sen­
dungen von Rasierpinseln, Bürsten und Bürsten­
binderwaren von einer im Ursprungslande aus­
gestellten Erklärung begleitet sein müssen, daß 
die Artikel desinfiziert wurden. Es handelt sich 
hier um ein Verbeugungsmittcl zur Verhinderung 
der Einschleppung und Verbreitung von Anthrax- 
(Milzbrand-)Mikroben (9889 E.)

Erleichterungen bei der Zollabfertigung für 
Leipziger Meßbesucher. Den zur Leipzigei Fierst­
messe vom 30. August bis 5 September (Tech­
nische Messe bis 9. September) fahrenden Aus­
ländern wird der Besuch der Messe dadurch er­
leichtert, dsß nach einer Verfügung von maß­

geblicher Stelle das Reisegepäck der die Messe- 
Sonderzüge benutzenden Reisenden im Zuge 
selbst zollamtlich abgefertigt werden soll. Von 
den beteiligten Grenzstellen werden Vorkenrun- 
gen getroffen, um d e Zollabfertigung ohne 
Schwierigkeiten durchzuführen.

Leipziger Reklamemesse. Die Leipziger 
Reklamemesse findet auch während der Herbst- 
messe vom 30. August bis 5. September in den 
Räumen der Staatlicher. Akademie für graphische 
Künste und Buchgewerbe statt. Der für Aus­
stellungszwecke zur Verfügung stehende Raum 
konnte um 60 Prozent erweitert werden. Außer­
dem schweren Verhandlungen über Bereitstellung 
von Raum im Freien für Uhren, Re’damesäulen 
usw. Duren die bekannten roten Pfeile und 
Säulen, die aber viel stärker auftreten werden als 
im letzten Frühjahr, wird auf zwei Straßenzügen 
eine Straße zur Reklamemesse geschaffen. Ver­
schiedene Ausstellungen, die sich an das große 
Publikum zur Aufklärung über Reklame und 
Reklamebedeutung wenden, werden dafür sorgen, 
daß die Reklamemesse, die im Frühjahr bereits 
von üOOOO Meßbesuchern aufgesucht wurde, 
noch erhöhte Zugkraft ausübt.

Raichent, srger Messe. Der aus Fachmännern 
gebildete Arbeits- und Beratungsausschuß für 
die im Rahmen der diesjährigen allgemenen 
Reichenberger Messe stattfindende Sondermesse 
für wirtschaftliche Betrieöstührung fand den 
gegenwärtigen Zeitpunkt einer regen Bautätig­
keit für geeignet, dieser Sondermesse eine eigene 
Abteilung als „Baumesse“ anzugliedern. Fs 
wird diese Abteilung all jenes umfassen, was aie 
Wirtschaftlichkeit <m Bauwesen törde:t, ver­
bunden mit Erläuterungen in Wort, Bild und 
Schritt durch Fachleute.

Diese Baumesse findet in allen Interessenten­
kreisen, d. s. Bauunternehmer, Erzeuger von 
Baueinrichtungen und Baumaschinen durch eine 
zahlreiche Beteiligung gebührende Beachtung 
und durch die siändige Delegation der deut­
schen Baumeister in Karlsbad eine tatkräftige 
Förderung. Aber auch unsere Industrie, welche 
ais Bauherrin wesentlich in Betracht kommt, be­
kundet dieser Veranstaltung große Aufmerksam­
keit; sie widmete für einen Wohnungswirtschaft- 
lichen Wettbewerbe, welchen die Reichenbergei 
Messe aus Anlaß der Baumesse ausgeschrieben 
hat, an Preisstiftungen den namhaften Betrag von 
Kč 55.000.—.

Die Ausstellung auf der Baumesse umfaßt:
1. Pläne für den wirtschaftlichen Typ von 

Beamten- und Arbeiterwohnhäuser.
2. Pläne für industrielle Anlagen.
3 Bauweisen und Baustoffe.
4. Baueinrichtungen und Baumaschinen.
Im Rahmen der wissenschaftlichen Vortrags­

reihe während der Messewoche wird auch dem 
Bauwesen eine Reihe von Vorträgen, gewidmet 
sein u. zw.:

1. „Ausnützung der Baustoffe" gehalten von 
Ing. Machatschek in Fa. Pittel & Brausewetter, 
Prag.

I 2. „Anwendung von Bau-Maschinen, Rüstun­
gen und Werkzeugen“ gehalten von Ing. Co- 
razza, Reichenberg.

3. „Wohnungswirtschaftlicher Wettbewerb* 
gehabten von Prof. Oskar Fürstenau, Reichenberg.

Zahlreiche Beteiligung französischer Ein­
käufer an der P M. M. Laut Mitteilung des 
französischen Handelsministeriums sind bereits 
aus Paris, Lyon, Marseille, Bordeaux etc. zahl­
reiche Großkaufleute entschlossen, sich zuver­
lässig auf der XI. Prager Herbstmesse (6. bis 
13 September 1925) einzufmaen Diese ge­
planten Massenbesuche sind in erster Linie dem 
Besuche des csl. Handeisministers Ing. L. 
Novák in Frankreich zu verdanken. Auch eine 
große Mission von hervorragenden Persönlich­
keiten unter der Fühning des Schriftstellers Ge­
orges Lecomte ist bereits für die Herbstmesse 
angekündigt.

Protektorat dc Prager Radiomesse. Das 
Protektorat der Radiomesse, welche anläßlich der 
XI. Prager Herbstmesse (6.—13 September 1925) 
zum zweitenmale in großem Maßstabe in die 
Wege geleitet wird, übernahm der csl. Post­
minister Dr, Franke. Gleichzeitig wurde der Messe­
leitung die M tteilung gemacht, daß auch das Post 
ministerium selbst sich mit einer großen Sonder­
ausstellung von Radio-Artikeln und Radio-Appa­
raten an dieser Messe beteiligen wird.
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solche nicht nötig sind, kommen meist in Frage. 
Man denke nur an die Industriegebiete der Hoch­
gebirge, die unwegsamen Wälder Präerien. Man 
denke weiter an die ausgedehnten Hazienden, 
die Zuckerrohr-, Reis- und sonstigen > Plantagen. 
Die deutsche Fördertechnik war es, die da vor 
Jahren schon durch den Bau der gewaltiger Seil 
bahnen in den Cordillerien, die Wald-Seilbahnen 
in Finnland u. a. dia ersten Musteranlagen schuf 
und zeigte, wie man selbst die größten Schwie­
rigkeiten mit einfachsten Mitteln zu überwinden

erzeugt werden Unter den Einrichtungen zur 
Lösung und Beseitigung der Erdmassen bei aus­
gedehnten Ingenieurbauwerken ist vor allem 
auch der Löffelbagger zu nennen, der neuerdings

* ’ ’ ' . ' JL □
Die Arbeitsleistung dieser Baggertypen

Die deutsche Maschinen-Industrie.
Der rasche Arbeitsfortschritt und damit die 

fristgemässe Fertigstellung der Bauarbeiten auf 
den größeren Baustellen des Hoch- und Tief­
baues sind nicht allein abhängig von der Tüch­
tigkeit der Bauarbeiter, sondern insbesondere von 
der glücklichen Wahl der verwendeten Trans- 
Portgeräte und Bauhilfsmaschinen. — In Deutsch­
land haben sich hierfür besondere Industrien her­
ausgebildet. Für die Bauten des Architekten sind 
*n den letzten Jahren umfangreiche Fördergerüste, 
Bauaufzüge und Turm-Drehkrane vollständig in 
tlsen geschaffen worden, die rasch aufgestellt 
“Hd nach Bauvollendung wieder leicht beseitigt 
nd an anderer Stelle verwendet werden können, 

yiese Aufzugsvorrichtungen besitzen eine be 
deutende Leistungsfähigkeit. Ferner haben die 
Einrichtungen zur Bereitung der Beton- und 

ortelmassen bei großen Eisenbetonbauten außer- 
0 "ft1"*''*1 an Bedeutung gewonnen. Je nach

e ud Antriebskraft können mit den neuen 
uchleis*uiigs - Mischmaschinen Tagesleistungen 
n 100 bií 200 cbm Mischgut auf der Baustelle

[ karten-, Etikett- ur I Scheckdruckmaschinen, 
Stemdruckpressen, Setzmaschinen, Hochdruck­
pressen, Bronzier- und Liniermaschinen, An- 
le m- uncí Gummiermaschinen, Lederschärfma­
schinen, bänderlose und ganzautomatische Falz­
maschinen, Schneidemaschinen modernster Kon- 
truktion, pneumatische Lichtpausapparate für 

Orfset- und Zinkumdruck, Elektromotoren für 
alle Maschinen, Flachbeutel-Kuvertmaschinen, 
Perfoiiermaschmen, Walzenwaschmaschinen, 
pneumatische Walzengießapparate, Geradestoß 
maschiien und Schüttelmaschinen, wie über­
haupt sämtliche Papierverarbeitungs und Buch­
bindereimaschinen. Ferner findet man eine lük- 
kenlose Schau von Holzutensilien, Schriften, 
Metallen, Farben, Bronzen, überhaupt allen Ma­
terialen für Buch- und Steindruck vor.
.. . Die Bugra- und Bugra - Maschinenmesse

Die Erzeugnisse der deutschen Gasver­
wertungsindustrie.

Während dem Leuchtgas hoch vor einem 
IJahrzent besondere Bedeutung auf dem Gebiete 
des Beleuchtungswesens zukam, hat sich seitdem 
eine weitgehende Umstellung der Gasverwertung 

i lach det Seite der Wärmewirtschaft vollzöge 
Diese Umstellung kann man recht deutlich bei 
einem Besuch der Technischen Messe in Leipzig 
beobachten, aut der man ein übersichtliches Bild 
vom jeweiligen Stand der Gasindustrie erhält. 
Die deusche ’ndustrie hat sich auf diesem Ge- 

I biete ja von jeher als besonders leistungsfähig

Einen besonderen Grad von Vollkommen­
heit haben insbesondere die deutschen Küchen­
herde erreicht, vom kleinsten und billigsten Herd 
angefangen, der aus einem Stück Stahlblech ge­
stanzt ist, ois zu den luxuriös augestatteten Öfen 
mit Kochstellen, Brat-, Back und Wärmeröhrei 
Grilleinrichtungen usw. für den vorneb len Haus­
halt und bis zu den Riesenherden großer Hotel­
küchen. Das Schwergewicht wird natürlich auf 
die Durchb Idung und Anordnung der Brenner 
gelegt, die in letzter Zeit wieder mehrfach ver­
bessert worden sind und auf Höchste Heizwirkung 
bei geringstem Gasverbrauch, größter Regulier­
fähigkeit und bequemste Reinigung eingestellt 
sind, Fortschritte sind auch bei der Raumheizung 
sowie bei der automatischen Warmwasser- und 
Dampfbereitung mit Gas zu verzeichnen. Daß die 
Anwendung des Leuchtgases zu gewerblichen 
Zwecken auf der Technischen Messe einen bi eiten 
Raum einnimmt, ist daneben selbstverständlich. 
Ebenso wird die Beleuchtung nicht außer acht 
gelassen Zhes zeigt auf dt letzten Messe eine 
Brennerneuerung, die dazu bestimmt ist, Gas 
lamp"ii älterer Bauart, besonders Straßenlaternen 
mit stehendem Auerlicht für Invertbeleuchtung 
einzurichten.

Buchgewerbe.
Im Rahmen der Leipziger Messe hat sich 

nv?m deutschen Buchgewerbeverein im Jahre 
1919 ins Leben gerufene, unter der Bezeichnung 
«Bugramesse“ bekannte Sonderschau immer 
mehr zu einer umiassenden Messe des gesam­
ten graphischen Gewerbes entwickelt. Die 
Bugramesse vereinigt heute alles das, was die 
graphische Industrie, und speziell der Buch-

Transport- und Fördermittel, eine wirt­
schaftliche Notwendigkeit

Der Aufschwung eines Landes in technischerund wirtschaftlicher Beziehung hängt unmittelbar ““Æi! EU'iemagger zu nennen, di : neuerdings 
mit dem Vorhandensein geeignete8 Ford™ und : Se A^ hergeste,,t
Transportmittel zusammen. Nicht immer handelt I beträgt hei einaelaiifAnem^Uł •T'- BaggeHypen 
es sich dabei um solche, die gebahnte Straßen- SÂÏ61?
und Schienenwege fordern, gerade die, bei denen FoHwhöS «ÎÎ Är.di« du.rcuhschnitl,cü 5 m 
solche nicht nöticr sind, kommen meid in Fr.™. . d ® stündiger Arbeitszeit 500 bis

und Mus kabenh ,ndel, an Neuerscheinungen 
auf den Markt gebracht hat, während gie\h- 
zeitig die der Bugramesse angegliedcrte Bug a 
Maschinenmesse eine einzig dastehende Maschi­
nen- und Materialienschau des graphischen Ge- 

- - werbes bildet. Während die Bugramesse des 
je nach Große deutschen Buchgewerbevereins mit ihren Büchern 

* m Noten und Kunstblättern in der Petersstrasse 
Ann «Am fh o” • » 1 im Bugrameßhaus ausstellt, ist die Bugramaschi-
hîn Andi-.hrdmassen- — Bei umfangreichen Tief- nenmesse mit ihren Maschinen, Materiahen 
fchrÄ ße"’ W'e Hafenbauten, langen Farben, Schriften usw im Deutschen BuS 
Überbrückungen usw wurde jetzt der söge- werbehaus in der Dolzstraße untergebracht Die 
nannte Kabelkran mit bestem wirtschaftlichem Bugra-Maschinenmesse ist die größte Spezial- 
Erfolge angewendet Ite größte Kabelkran An- schau der Leipziger Messe auf buchgewerblich 
läge der Welt, die v n einer deutschen Firma drucktechnischem Gebiete und erfreut sich stän- 
gebaut wurde weist be' 280 m Spannweite 24 dig eines lebhaften Besuches aller in- und aus- 
Laufkatzen m 45 m Hohe auf. - Aber nicht nur ländischen Angehörigen des graphischen Ge- 
hmsichthch der Leistungsfähigkeit spielt die werbes, die hier ein abgeschlossenes Bild von 
deutsche aumaschmen-Industrie eine führende der technischen Entwicklung des graphische!! 

vermag, wenn dię betr. Einrichtungen nur kon-l in^Prdlwüid^kdt^tehtdiJnd der 
struktiv tadellos durchgebildet und sorgfältig aus- ändern Xnar H. ?» k« gegenuber anderen graphischen Künste erhalten. Von besonderem 
geführt sind. Diese Hängebahnen haben haftíí zahmn “und L^fernnm pöi d’e vort^: für alle besuchenden Interessenten ist,
sich nun in der Zwischenzeit, als man erst ein- Jer AnsíhaffX ťuf dïÂÎL be' daf dl? h,er bef,ndlichen Maschinen fast aus­
gesehen hatte, daß ihr Transport und Aufbau in Lenz g a s fusge eichne în .mhl ? Messe nahmslos im praktischen Betriebe vorgeführt 
se’hst im unwegsamsten Terrain kaum Schwierig- h " *1 jn'Vcrsaen Em- werden. Alles J--------' 'keiten bereitete, dauernd weiter entwickelt - «jesln ’uf feau,nasch nen s0» hinge- dem Besucher
Elektrohängebahn - Für die Fabrikshöfe, die1 I An im orokHe.
Höfe der Hazienden nnd Großlagerplätze er 
setzte man das Seil durch die auf Säulen bzw. 
Pfosten also hochgelagerte Schiene — Einschie- 
nen-Hängebahu, und der vom Seil gezogene 
Förderkorb erfuhr einen Ersatz durch den führer­
losen, selbsttätig sich an- und abstellenden För­
derwagen.

Gleiche Fortschritte ergaben sich damit für 
die gewaltigen Förderanlagen der Hafenanlagen, 
der Eisenbahn-Lagerplätze bzw. Umladeututionen 
usw.

Die Erfahrungen zunächst mit dem noch 
unförmlichen Tank, dann mit dem beweglichen 
Traktor brachten die schienenlose Ver- 
brennurgslokomotive, eine unschein­
bare, lechnisch aber sehr sorgfältig durchgebildete 
Maschine, die selbst auf schlechten Wegen noch 
ein bis zwei schwerbeladene Holzwagen oder | neiThiV 
Leiterwagen mit landwirtschaftlichen o fer Indu- : u . .. —
strieproduktion mit 10 bis 20 km Stunde ge- w.a1rmew’rtschaf‘lichen

bcÄfiSH Augusl bis 5-
Betriebe vorgeführt wurde, ihren Siegeszug über Ie’- ,’bren
die Erde angetreten hat. Dieser Umstand allein insbesondere ^auf dem GehilSi’rfÄ^ih Wl^kluu.g 
schon sollte, ganz ^gesehen von den sonstige! XTnen 
Möglichkeiten des billigen Einkaufs, der Annehm- 7U höheren DamnfdrlH-.n PU ' dRb maH 

Ünsekœ’LaîdwiriaeS unTÍ^ ^‘iß ÄT
S“cier“„FrC”Snaenn « SÄgE'-Ä DamoíŤ

S ’dT Neu«!»“ ™ »«entliehe Fortschritte erzi“
unterrichten Soweit L Seknu“,'S L“ bmch^en"'*' 8 “ 

nächsten Technischen Messen in Leipzig in der Abe? auch -„ nm,™ m
Zeit vom 30. August bis 9. September 1925 und porten?wIkhina der S ÄCht8pkU.n,dei’ kz“r| 
28. Februar bis 10. März 1926 statt. Deutsch- „ McM si s^huf X? Deí ±2 nhm i"
land ist heute wieder wie vnr dem kne«™» in e* ? scłiuf a Deutsene Diesel, seinen
der Lage gut ui d billig zu liefern nach ihm benannten Ölmotor. Aus diesem Diesel­

tage, ,ut und biiig zu liefern. prmzip entwickelte sich der Glühkopfmotor, und
I letzthin der kompressorlose Dieselmotor, dessen 
Weiterentwicklung mit Spannung entgegence- 

[sehen wird. 6 6
Die großen Verbesserungen der letzten Jahre 

dürften in erster Linie von Rückwirkungen der 
Technischen Messe zu Leipzig auf die Konstruk­
tionstätigkeit der einschlägigen Firmen zu ver­
danken sein. In- wie Ausland müssen deshalb 
Interesse nehmen an dieser Kraftmaschinenmesse 
in Leipzig, die das nächste Mal im Herbst 1925 
vom 30. August bis 9. September abgehalten 
werden wird. — Wie wir hören, sollen auch 
wieder Windk.aftmaschinen und Wasserkraft­
maschinen zur Ausstellung gelangen.

fast aus

Alles das aufzuführen, was sich hier 
‘ • präsentiert, ist nicht möglich.

I ---------- J An 'm praktischen Betriebe befindlichen Maschi-
--------------- nen, dir besondere Aufmerksamkeit verdienen, 

L- seien iedr°ch foIgende hervorgehoben: Schnell-
L'euisctie Kraftmaschinen pressen, Rotationsdruckmaschinen, Offsetpressen,

Der Kraftmaschinenbau in Deutschland weist Tæfdruckschnellpressen, halb- und ganzautoma- 
ine eigentümliche Entwicklungshnie auf Bi tlscheTiegeldruckPressen’BostonPressen,Fahr- 

gegen Ende des 19. Jahrhunderts war die Dampf- ‘ '
maschine alleinige Beherrscherin des Kraftma­
schinenmarktes, Inzwischen hatten die Ver­
brennungskraftmaschinen als erste Kleinmotoren 
in Stärken bis etwa 20 PS immer zunehmende 
Erfolge gehabt. Am Anfang des 20. Jahrhunderts 
wurde durch den Bau der Giftgaskraftmaschine 
der Schritt vom Kleinmotor zur Großkraftma- 
schine getan. Die beispiellose Entwicklung, die 
gerade in Deutschland auf diesem Gebiete’ein­
setzte, hielt ein Jahrzehnt den Dampfmaschinen 
bau auf gleicher Höhe. Bis zum Beg.nn des 
Webkrieges war es gelungen, Verbrennungskraft- 
------ zur Oröße von etwa 2000 ps mjt
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leipziger 
Mustermesse

vom 30. VIII. bis 5 IX I9Z5.
verbunden m:l der

Technischen und 
Bau-Hesse

30. August bis 9. Septem bei 1925.

Größte und älteste internationale Messe der Welt, für Einkäuter und 
Aussteller gleich wichtig. •

Entgegennahme von Anmeldungen und Auskünfte durch den ehrenamt 
liehen Vertreter Robert Berger, Cieszyn, Hotel brauner Hirsch 1./9.

Telephon 115 und 156.
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„Illustrier< Technik für Jedermann" 
istidie erste große allgemein verständliche Wochen­
schrift für Jung und Alt, die über alle Fragen 
des praktischen Lebens, über Fortschritte und 
Neuerungen orientiert, Illustrationen aus alter 
Welt, Novellen der Technik, Beratung, praktische 
Winke, ernstzunehmende Projekte aller techni­
schen Gebiete. Preis der Nummer 20 Pfennig!

Probenummer und Auskunft durch
G. Hirth Verlag A -6-, München, Lessingstr. I.

Äui erst repräsentative redegewandte 

Persönlichkeiten 
für Aquisitionen 

in Tschech.-Teschen und Umgebung gesucht. 
Anträge an die Admin. des „Schles. Merkur“.

I. Gespräch.
Wie spät ist es?
Der wievielte ist heute?
Was Sie sagen?
Das freut mich sehr.
Auf Wiedersehen.
Empfehle mich Innen.

role się spiekły ziarno w z
Ackerländer sich zusammentrockneten, das Korn in der 

næ bylo.
(es) nicht gab.
M^a. , *4 nędzą i głodem szło powietrze.
Mach dieser Not und dem Hunger gieng ein Wind.

słabszych zabierać poczęła, 
die Schwächeren mitzunchmen begann

(Ciąg dalszy nastąpi.) — (Fortsetzung folgt.)

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung.)

Besuchen Sie die

9. Wiener Irternation. Messe
(Herbstmesse)

6. bis 12. September 1925 
(Technische Messe emen Tag länger) 

7000 Aussteller aus 16 Staaten offeneren ihre inte­
ressantesten Neuheiten zu konkurrenzlosen Preisen! 
125.000 Besuche, aus allen europäischen und 

Übersee-Staaten!
Größte Auswahl Wiener Spezialitäten 

Internalionale Motorrad-Ausstellung 
„Flugzeug- und Flugverkehr“

Die „DOLLARKLAUSEL“ auf Faktur n Ist 
straföar. Die „Polonia“ berichtet nachstehenden 
Fall: Bekanntlich enthalten die Fakturen und 
Offerte verschiedener Firmen in Kattowitz, den 
Vermerk, daß die Bezahlung des Kaufpreises 
bzw, Fakturenbetrages in Złoty zum Dollarkurse 
des Tages zu erfolgen habe, an dem die Faktura ■
ausgestellt sei. Keine der Firmen war sich den , Pierwsza rozmowa
Gefahren bewußt, denen sie sich aussetzte, indem I Która godzina? 
sie die K'ausel auf ihren Fakturen anbringen I Którego dziś mamy ? 
ließ, Eine Firma überreichte bei der KattowitzerIC° Pan mówisz? 
Filiale der Bank Po’ski Fakturen mit dem ge- Bardzo mnie to cieszy, 
nannten Vermerk. Die Direktion der Filiale der I Do zobaczenie się, 
Polnischen Bank fragte daraufhin bei der be-1 Polecam się panu 
treffenden Firma an, auf Orund welcher Vor­
schriften sie eine derartige Klausel auf ihren 
Fakturen anbringen ließ, die jeden Unbefangenen 
zu dem Eindruck verleiten könne, das die Firma 
kein Vertrauen zu der Beständigkeit des Złoty- 
kurses habe und gleicherweise ein Mißtrauen 
gegen die Emissionsbank der Złotybanknoten, 
also gegen die Polnische Bank dokumentiere. 
Die beanständete Firma rechtfertigte sich damit, 
daß auch andere Firmen ihre Fakturen mit der 
gleichen Klausel versehen ließen und legte der 
Direktion der Polnischen Bank in Kattowitz zum 
Beweise solche Fakturen anderer Firmen vor. 
Die Filiale der Polnischen Bank strengte darauf- 

in im Sinne des deutschen Zivilrechtes, das in 
bsrschlesien noch in üeltung steht, eine Klage 

•yegen Untergrabung des Vertrauens zur Emis­
sionsbank der Złotybanknoten, gegen die be­
reifenden Firmen an. Das Kreisgericht für Zivil­
ehen in Kattowitz gab dem Klagebegehren 
0,ge und verurteilte die beklagten Firmen zur 
eistung eines Schadenersatzes von je 3000 Złoty 

atl die Polnische Bank,

I , Von der Arbeiterunfallversleherusg Lwów. 
2u j,strJelle welche ihrer Ansicht nach in eine 

hohe Gefahrenklasse eingereiht worden sind,

Almanzor i Rustan.
Almansor und Rustan. ’

sąsiadami, jak ojciec między dziećmi swemi, bo jak 
den Machbaren, wie ein Vater unter den Kindern seinen, denn wie 

tak był Almanzor dobry dla sąs'adów swoich, a sąsiedzi
gut zu den Nachbaren seinen, und die Nachbaren 

Drzwi jego otwarte były dla każdego. Póki 
Die Tür seine offen war für jeden. Solange 
nie było.

nicht war.

Die Schwierigkeiten, mit denen zuerst die 
deutsene Industrie zu kämpfen hatte, scheinen 
nunmehr überwunden zu sein. Die Preise er­
weisen sich als durchaus angemessen ; man kann 
sie mit Rücksicht auf die tatsächlich gelieferte 
Qualitätsarbeit zum Teil sogar direkt als niedrig 
bezeichnen Zahlungsbedingungen pflegen die 
deutschen Firmen in der Regel noch von Fall 
zu Fall zu vereinbaren. Man ist aber in jeder 
Beziehung entgegenkommend.

Die allgemeine Leipziger Mustermesse findet
\OrnM0, AUgUSt S A' 5írtem- " - • -..........- - ~ ^llcr.

ber, die Technische Messe vom 30. August bis massigungen, welche ab 24. Juni 1925 in Kraft 
9. September statt. getreten sind, haben ab 1. Aiianct fhrA n/flHrr .

ziemi
Erde ;

głód na wszystk.e
Hungersnot über alle

Zaraza morowa , 
Eine Seuche pestilenzialische schon

die
zeschio się, żniw 

zusammentrocknete, der Ernten
rodziny

Familien.
już

und
Sondermesse 

für wirtschaftliche Betriebsführung
15. bis 21. August 1925.

Reicl i iltig. Anbot weltbekannter Erzeugerfirmen. 
Günstigster Einkauf für tichechoslow. Qualitäts­

ware nd ausländische Spezialerzeugnisse, 
oßter Textilmarkt ! Exportwaren von Weltruf.

M Fahrpreisermäßigung auf allen tschsl Ei­
senbahnen, 20Í50*/ Ermäßigung auf verschie­

denen Auslandsbahnen
Paß- Visafreiheit für Ausländer, 

^essetegitimationen sind erhältlich beim tschsl. 
Konsulat und im MeUbüro des Schles. Merkur, 

Cieszyn.

Almanzor był między
Almansor war unter i

ofciec dla dzieci t___............
ein Vater für die Kinder so war Almansor 
kochali go, jak dzieci kochaią swego ojca, 
liebten ihn, wie Kinder lieben ihren Vater, 
niego był chleb to we wsi głodu 
ihm war Brot, da im Dorfe des Hungers

Ale stało się, że Bóg zatrzymał deszcze a od ciągłego upału 
/ bór es begab sich, daß Gott zurückhielt d e Regen und von der beständigen Hitze

spiekły ziarno w

Po nieurodzaju przyszedł ciężki 
Nach dem Mißwache kam schwere 

głodem szło powietrze.

können laut Mitteilung d^r Arbeiteriinfallversiche- 
rung Lwów ein entsprechend begründetes Ge­
such an den Zakiad ubezpieczenia od wypad­
ków Lwów einreichen und wenn die Gründe 
stichhältig sind, wird eine entsprechende Herab­
setzung der Gefahrenklasse durchgeführt werden.

Den Mitgliedern des Industriellenverbandes 
Cieszyn steht das Sekretariat in dieser Ange­
legenheit wie immer kostenlos zur Verfügung.

ZollermässigungeH aißer Kratt Die im 
„Merkur“ Nr. 31 bis 35 veröffentlichten Zoller-

I getreten sind, haben ab 1, August ihre Gültig­
keit verloren. Nunmehr existieren nur auf Grund 
der Handelsverträge die ermässigten Konven- 
tionszölle.

Sehr hart trifft diese Verordnung diejenigen 
Unternehmen, welche ihren Maschinenpark er­
weitern resp. restaurieren wollten und nunmehr 

lauf Giund dieser Aufhebung der ermässigten 
Zölle die Maschinen anstatt mit 10 Prozent des 
Normalzolles nunmehr voll bezahlen müssen.

Von der Olsrfrsnze. Nach der Teilung 
Teschens in einen polnischen und tschechischen 
Stadtteil wurden an der Oisabrücke, wo täglich 
sehr viel Fremde zu Fuß und mit Wagen oder 
Auto vorbeigehen oder fahren, Holzbauden auf­
gestellt, welche auch noch heute dort stehen. 
Es macht einen ganz merkwürdigen Eindruck, 
wenn an der Schwelle eines großen Staates 

I îinen Fremden solche Holzbauten begrüßen 
und wäre es hoch an der Zeit diese Buden durch 
irgendetwas stabiles zu ersetzen. Ein Betonbau 
in entsprechender Form der Umgebung ange­
paßt könnte mit einem nicht zu großen Kosten­
aufwand hergestellt werden und wäre es auch 
Sache der Stadtgemeinde sich für diese die Stadt 
verunstaltenden Buden zu interessieren,

Vertreter für das Teschner Schlesien ge 
Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den ts he-1 Die Metallätzwerke Aktiengesellschaft in 
choslowakischen und österreichischen Bahnen. |j’ “íeR suc^ c:nen tüchtigen Vertreter für 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisiims-I m ł/ieSuxł*r ^c^es en- Die Firma erzeugt: 

Mai ke um öst. Schillinge P50 (Dollar 0,25) hldn!!*£’d A ’ ^.e*':lamear^kel in ^ätzter und
6 ' ’ ' bedruckter Ausführung, kunstgewerbliche Ge-

Auskiinfte, Messeausweise und Passvisummarken genstände aller Art, st wohl Metall geätzt als 
padlích bei der auch Metall in Holz eingelegt, sogenannte In-

Wiener Messe fl.-Q., Wien Vil. tarsien. Abbildungen der von der Firma erzeug-
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in Teschen: ten Artikel sind in der Administration des „Mer- 

Messeburo des Merkur in Teschen. kur“ zu sehen. Interessenten wollen sich un­
ter Berufung auf dieses Blatt direkt an die Fir- 

—L..Tii~ ——»---- *--k 1 -—— ma wenden

24290132
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J. BRUMRMM & CO

15
12.
13

September 1925
September 1925
September 1925
September 1925

Reichenberg 
Oraz 
Leipzig 
Lemberg 
Wen 
Prag 
Danzig

und 
H.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Queilenangrbe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 4.

JAKOB TÜCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Bhchowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung • Karlsruhe, Wien, Aujsig 
Filiale: TEX, Cieszyn Teschen, Tel. 72

Sport- und Mode Zentrale
JOSEF HUŤTA, Cieszy a-Teschen, Ring Nr. 9. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORD1A HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen S:e Offerte!

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„Austro-Sitesia” Chszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial Sammel-Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr 218 u 2-1/IV,

ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74 

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Herausgeber und' verantwortlich^Ředakteur i Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Teschen.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOTSCHAU
----- TESCHNER SCHLESIEN =-

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühien, trwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung. admin. Fragen) Besorgung von Vis« 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland- 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere 
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinform«- 
tiofen, Beratung bei Anlage von neue*' Ffcndels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch; 
haitungen, Bei auswärtigen Erledigungen sin 
nur geringe effektive Bürausiagen zu ersetzen

Messekalender :
15. — 21. August 1925
29 August — 6. September 1925
30 August — 5. September 1925

5. —
6 —
6. -

24. — 27.

Oegi. 1895

Speditionsbiiro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim,
Telef. 55

Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen 

Kakaofabriks O. m b. 
Cieszyn - Teschen

- ■ - ", Felegr-Adr: Delta Cieszyn
P. K O. Katowice 302.486. •

Adresseiltafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

dci Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, sP6ł- 

ka Ak< yina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

i UCULLUS“ Senff.ibrik-Vť Ifadfskontor, 
Teschen, Hôtel Hi. sch 1. St. T 9 Telefon 115

F. MACHATSCHEK Hthogr Kunstanstalt, 
Teschen. Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zft.iungsverschleiß, Teschen, e‘

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder und 
Schuhmacberzugehöre.

RADIO WOCHE“ mit <adioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zeiirgadenstiege

HERMANN DATTNEk, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. HILKE, Te«.chen, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Teschen, Tuch- u.
Manufakturwa.en. j

M. ELSNER, Teschen. Fabrik für Likör­
spezia itäten.

S. STUKS, Buchhandlung. Hürobedarfsart «e
Teschen. Kreuzpiatz,

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. <3.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsb’reau ALFRED BERGER, vormals Filial 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

• ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- j 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn - Teschen Tek{on 45> 
Kürschnerei-Pdzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma F.
ria Fauna“ gegenüber dem Rudolfp atz Filiale •________ ___
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia lei. 244.

RADIOWELT" illustrieites Wochenblatt. 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
TESCHEN, Hotel — Restaurant — Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Tesem i,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Tesel jií Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikui, Stoffe Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MAS NY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel

EDWARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch A Papierhdig

Drukarnia i fabiyk? *s ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

cd 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym bez dru.cu.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! .jdajcie ofert

Dis Adressertafel in unserem Bat e ist fur 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet einę^ zweizeilige E n­
thaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar Vierteljahr ich 
im Nachhmein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist 
Daß eme Insertion von Erfolg begleitet lst Jægt 
klar auf der Hand, sonst würden die groß e,, 
Firmen nkht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Diedzice, Hindenburg O.-S
25 1530

Sośnica O.-S.

Lsrner

Scliirnifabrik O m. b. H 
H BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22. 
H Erzeugung sämtlicher Sorten 

I Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres. 
H Spezialität ENTOUTCAS. 
ife Reparatur-Werkstätte u Modernisieren.

Übernahme: Friedrichs höja, Biała.

I RCRl“ pHr- ’,t CIESZYN. Teteton 245

Fabryka kartonaży. Kopert i przyborów 
podróżnych

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 Kartonagen, Rouverts- md Reiserequisiten- 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten Fabrik.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundiunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwannfabrik ANION LEWINSKY,
Cieszyn Giębcka 47. '

COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m.
b H? Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- Manufaktur, Textil u
gopapier und Siegellacke. 1

Oesłerreichisrhes Handeltmuseum 
W en IX. Berggasse 16.

Simsen ŒDO, Skotschaii Europaakundh Udïïrsee. Direkte unentgeltlich^ 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Finnen '

En gros. Gegründet 182G En detar Länder uud Branchen. Praktische Unterstut u
Kurzwaren. Schles Artikel, in allen Fragen des Auslandsgeschäfte . 

Eigenes Organ: Das Hande'smuseum.
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V. Jahrgang. Teschen, Mittwoch, den 12. August 1925. Nr. 63.
Gesetz über die Staatseinkommensteuer.

(Fortsetzung).
Zahlungsbefehle.

Art. 66. Die Zahlungsbefehle mit der An­
gabe der Höhe des steuerpflichtigen Einkommens, 
des darauf entfallenden Steuerbetrages, der Zah­
lungstermine, ferner mit Angabe der dem Steuer­
zahler zustehenden Rechtsschutzmittel müssen 
vom Vorsitzenden der Einschätzungskommission 
spätestens bis zum 1. Oktober des Steuenahres 
versandt werden.

Die Zahlungsaufforderungen für Gesellschaf­
ten und Institute, die zu öffentlicher Rechnungs­
legung verpflichtet sind, versendet die Finanz­
behörde nach erfolgter Veranlagung.

Der Vorsitzende der Kommission stellt na­
mentliche Listen der Steuerpflichtigen nach Ge­
meinden bzw Stadtteilen mit Bezeichnung der 
Beträge der festgestellten Einkommen und der 
darauf entfallenden Steuer in zwei Exemplaren 
auf. Die so aufgestellten Verzeichnisee werden 
in dem Raume der Steuerbehörde I. Instanz aus­
gelegt und an die Gemeindeämter (Magistrate 
zwecks Auslegung für einen Zeitraum von vier 
Wochen an einem dem Pub'ikurn zugänglichen 
Orte gesandt.

Unabhängig von der Versendung der Zah­
lungsbefehle sind die Steuerbehörden erster In­
stanz zur Erteilung von Auskünften an die sich 
meldenden Steuerpflichtigen über die Beträge der 
festgestellten Einkommen und die darauf ent­
fallende Steuer verpflichtet.

Berufung,
Art 67. Dem Steuerpflichtigen steht das 

Recht zu, in der Kanzlei der Veranlagungskom­
mission die seine Steuerveranlagung betreffenden 
Akten einzusehen.

Falls die vom Steuerpflichtigen in einer Er­
klärung angegebene Einkommensumme von der 
Kommission abgeändert worden ist oder der 
Zahler gegen die Steuerveranlagung Berufung zu 
erheben beabsichtigt, ist die Veranlagungskom­
mission auf schriftliche Bitte des Steuerzahlers 
verpflichtet, ihm auf seine Kosten binnen einer 
Woche vom Tage der Bekanntgabe seiner Ab­
schrift ihres Beschlusses über die Feststellung 
seines Einkommens und die Berechnung der 
Steuer, wie auch Abschriften der die Aussagen 
von Zeugen und Sachverständigen enthaltenden 
Protokolle zu erteilen.

Art. 68 Die Berufung gegen die Beschlüsse 
der Yefan!agungskommissionen können die Steuer­
pflichtigen bei der Berufungskommission durch 
Vermittlung der Veranlagungskommission ein- 
ægen, und zwar binnen 30 Tagen nach Zustellung 
des Steuerzettels.

Im Berufungsverfahren stehen den Steuer­
pflichtigen dieselben Rechte zu, wie im Veran- 
lagur,gsverfahren.

Wenn der Steuerpflichtige den Wunsch aus- 
diückt, durch mündliche Erläuterungen seine in 
der Berufung e.hobenen Einwendungen zu be­
gründen, so soll er von dem Tage der Kommis­
sionssitzung wenigstens acht Tage vorher be­
nachrichtigt werden.

Die Berufung hält die Pflicht zur Steuer­
entrichtung nicht auf

Art. 69. Gegen die Beschlüsse der Veran­
lagungskommission steht dem Vorsitzenden das 
Recht des Einspruches, und zwar binnen zwei 
Wochen vom Tage der Eeschlußfassung an zu

Eine Abschrift des Einspruches soll gleich­
zeitig dem Steuerpflichtigen zugehen; dieser hat 
wiederum das Recht, binnen vierzehn Tagen 
vom Tage der Zustellung ab eine Gegenerklä 
rung einzureichen.

Der Einspruch des Vorsitzenden muß binnen 
30 Tagen vom Tage der Zustellung der im zweiten 
Absatz diese Artikels erwähnten Abschrift der 
zuständigen Berufungskommission zur Unter­
suchung und Entscheidung vorgelegt werden.

Art. 70. Der Vorsitzende der Veranlagungs­
kommission prüft die Berufungen, im Bedarfs­
fälle prüft er die einzelnen Einwände, die vor­
gebrachten Beweise, führt eine Vervollständigung 
der Untersuchungen herbei, stellt etwaige Fehler 
des Verfahrens at und legt sodann die Beru­
fungen mit den Akten und Erläuterungon der 
Berufungskommission vor.

Art. 71. Den zu öffentlicher Rechnungsle­
gung verpflichteten Gesellschaften und Instituten 
steht das Recht der Berufung gegen die Steuer­
veranlagung an die Berufungskommission bzw. 
an das Finanzministerium, abhängig davon, ob 
die Veranlagung durch die Veranlagungskom • 
mission oder durch die Finanzkammer geschehen 
ist, durch Vermittlung der Steuerveranlagungs­
behörde binnen 30 Tagen vom Tage der Zu­
stellung des Zahlungsbefehls zu.

Art. 72. Den Veianlagungskommission steht 
das Recht zu, aus eigener Macht über die Be­
izungen in den Fällen zu entscheiden, wo die 
Kommission, übereinstimmend mit dem Anträge 
des V rsitzenden, anerkennt, daß die Berufung 
im ganzen Umfange zu berücksichtigen ist, oder 
wenn die teilweise Berücksichtigung der Beru­
fung eine Steuerermässigung im Betrage von 
nicht mehr als 200 ZI mit sich bringt. Der Fi- 
nanzminister ist befugt, diese Zuständigkeits­
grenze derVeranlagungskommission zu erweitern.

In allen anderen Fällen ist die Berufung 
binnen 30 Tagen vom Tage ihres Einganges der 
Berufungskommission zur Entscheidung vorzu­
legen.

Wenn der Steuerpflichtige sich mit dem Be­
schlüsse der Veranlagungskommission, der seine 
Berufung gemäß Abs. 1 dieses Artikels teilweise 
berücksichtigt, nicht zufrieden gibt, so kann er 
ordern, daß seine Berufung durch c ie Berufum s- 

kommission untersucht und entschieden wird?
Art. 73. Der Berufungskommission und 

ihrem Vorsitzenden stehen bei Prüfungen der 
Berufungen dieselben Rechte zwecks genauer 
'eststellung des Einkommens wie der Veran- 
agungskommisson und ihrem Vorsitzenden zu.

Art. 74. D.e BerufungsL mmission oder die 
»ls Berufungsinstanz fungierende Finanzbejiörde 
cann auch über verspätet eingelegte Berufungen 
Entscheidung treffen, wenn die Ueberschreitung 

der Frist aus wichtigen durch den Steuerpflich­
tigen nachgewiesenen Gründen erfolgt ist.

Gegen Versagung der Erledigung wegen 
nicht] rechtzeitiger Einlegung der Berufung ist 
weitere Berufung ausgeschlossen. '

Art. 75. Die Berufungskommission muß 
über eme Berufung spätestens binnen 6 Monaten 
■ om Tage der Berufung an entscheiden. Falls 
jedoch die Berufungskommission vor Ablauf dieser 
Fi ist vom Steuerzahler weitere Erläuterungen 
anfordert, so verlängert sich diese Frist um 
weitere drei Monate.

Anfang und Ende der Steuerpflicht. — Änderungen 
im Laufe des Steuerjahres.

Art. 76, Die Steuerpflicht der natürlichen 
und juristischen Personen beginnt in der Regel 
mit dem nächsten Jahre nach Eintritt der die 
Steuerpflicht begründenden Verhältnisse.

Dagegen unterliegen natürliche und juristi­
sche r,ersonen, die außerhalb des Gebietes der 
Republik gewohnt oder ihren Sitz gehabt haben, 
ohne E nkünfte aus auf diesem Gebiete befind­
lichen Quellen bezogen zu haben, una die ent­
weder in 1 >Ien em Unternehmen eröffnet oder 
sich in Polen einen Wohnort oder einen Sitz 
gewählt haben, oder nach Polen zum Er­
werb gekommen sind und der Besteuerung 
unterliegende Einkünfte erzielen, der Steuer­
pflicht mit Beginn des nächsten Monats nach 
Eintritt der oben erwähnten Ereignisse.

Art. 77. Bei der Steuerveranlagung der im 
zweiten Absatz des Art, 76 erwähnten natür­
lichen und juristischen Personen — mit Aus­
nahme der zur öffentlichen Rechnungslegung 
verpflichteten — für das erste Jahr wini als 
Grundlage das Einkommen angenommen, das im 
Verlauf der vollen bis zum Jahresende verblei­
benden Monate zu erwarten ist.

Aus dem im Verhältnis zum ganzen Jahre 
berechneten Einkommen wird der entsprechende 
Steuersatz bestimmt. Die Steuer beträgt so­
vielmal den zwölften Teil dieses Satzes, als bis 
înde des Jahres volle Monate verbleiben, für 
das folgende Jahr erfolgt die Steuerveranlagung 
von dem auf diese Weise für das ganze Jahr’ 
berechneten Einkommen.

Art. 78. Auf dem Gebiete der Republik 
neu entstehende Gesellschaften und Anstalten, 
die zur öffentliche Rechnungslegung verpflichtet 
sind, unterliegen der Besteuerung nach Er­
stattung ihres ersten Berichts, auf Grund dessen 
die Steuer sowohl für das erste, wie auch für 
das zweite Steuerjahr seit der Zeit ihrer Grün­
dung verlangt wird.

Die Steuer wird in der in Art. 77 ange­
gebenen Weise berechnet.

Art. 79. Die im zweiten Absatz des Art. 
76 erwähnter Personen müssen binnen vierzehn 
Tagen nach Eintritt des ihre Steuerpflicht be­
gründenden Ereignisses d-e erste Steuererklä­
rung abgeben, worin sie ihr bis Ende des Jahres 
zu erwartendes Einkommen anzugeben haben.

(Fortsetzung folgt)
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Probestück handelt, daß sich dasselbe

stammt

techni-

Waren nicht aus

habe deshalb eine mir bekannte Firma 
ersucht mir ein Probestück zu senden,

der in Rede stehenden Lodzer 
ich möge mich zwecks Einkauf 
Artikels an den Untervertreter 
heißt also ich möge aus dritter 
Nebenbei bemerkt ist der Einkauf

stehenden Waren 
nach Inkrafttreten 
mit anderen Do-

einem solchen für den Inlandshandel Bei dem 
derzeitigen Stande der Handelsbilanz kann es i 
geschehen, daß die Bank Polski teoreusch zum i 
Schutze des Zloty den letzten Dollar verkauft i 
und die gesamten Złoty aus dem Verkehre zieht. 
In einem solchen Falle wird das gesamte Wirt­
schaftsleben stehen bleiben, anstatt wie beab­
sichtigt den Import zu unterbinden Wir brauchen 
ein Auslandsgeld und seperat ein solches für uns 
im Inlande, ein sogenanntes Hilfsgeld. Das Hilfs­
geld wird erst dann überflüssig, wenn wir an 
der Handelsbilanz rund eine Milliarde Zł ty ver­
dient haben werden. Bis dies eintreten wird, ist 
unsere Generation längst in den Gräbern Die 
Teilung dieser beiden Valuten ist unbedingt 
unter den heutigen Verhältnissen erforderlich. 
Ein Beweis hiefür ist auch die letzte Złotykrisis. 
Mit dem Momente wo die Bank Polski versucht 
hat sich dem Innenhandel anzupassen wurde der 
Złotykurs zerbrochen.

Um mit einem Gelde beide Seiten zu be­
friedigen ist bei der heutigen Finanzpolitik das­
selbe, wenn man die Quadratur des Kreises ent­
rätseln wollte.

Die tatsächliche Ursache der letzten Zloty­
krisis ist das Fehlen der Teilung unseres Geldes 
in ein inländisches und ein ausländisches Zah­
lungsmittel, nicht eine Teilung im Werte sondern 
in der Arbeitsart.

Man ist nicht in der Lage zwei Herren 
gleichzeitig zu dienen.

Der „Tygodnik. Handlowy“ bringt diesen mit 
W. D. gezeichneten Artikel in seiner Ausgabe 
vom 7. August 1925

Vertreter gesucht. Die Liesmget Motoren- 
Fabrik Akilengesellschaft, Konzern G Roth A. 
G., Liesing bei Wien, Franz Parschegasse 14, 
suchen für ihre Motorenfabrik e.nen tüchtigen 
Vertreter für die einzelnen Wojwodschaften Po­
lens. Interessenten wollen sich direkt an die 
Firma unter Berufung auf uns, wenden.

An unsere geenrten Bezieher. Infolge Be­
urlaubung des Personals in der Druckerei wird 
dei ,,Mei kur“ am 19. und 22. August 1925 
nicht erscheinen.

Nachdem wir noch eine große Zahl von 
Rückständen besitzen, so ersuchen wir die ge­
ehrten P T. um Begleich der rückständ gen Be­
zugsgebühren Wir müssen unseren Verpflich­
tungen nachkommen und sind gezwungen auch 
unsere P. T. darum zu bitten.

Kaufet im Irlande. Zu Ihrem Artikel, unter 
obiger Anschrift in Nr. 61 vom 5. August ge­
statte ich mir Ihnen nachstehend aus meiner 
Praxis zu beuchten:

Vorausschicken möchte ich, aaß ich em 
Textilwarenlager führe und bel.etere ich kleine 
Kaufleute und Gewerbetreibende,

Textilmaschhonindustrie auf der Reichen­
berger Mes i Auf der Sondermesse für wirt­
schaftliche Betriebsführung während der diesjäh­
rigen allgemeinen Reichenberger Mustermesse 
vom 15. bis 21. August wird in der reichbe­
schickten Maschinenabtpilung dieTextilmaschincn- 
industrie eine hervorragende Stelle einnehmen. 
Es geht dies aus der Überzeugung hervor, daß 
die Reichenbcrger Messe als anerkannt bedeu­
tungsvoller Textilmarkt auch für Textilmaschinen 
ein sehr wichtiger Absatzmarkt geworden ist.

Neben zahlreichen inländischen Firmen aus 
der Branche haben gegenwärtig bereits nachfol­
gende Textilmaschinenfabriken aus dem Auslande 
die Beschickung der heurigen Messe unter an­
deren angemeldet: Maschinenfabrik Schweiter 
A.-G. Hargen (Schweiz), Maschinenfabrik Ben- 
ninger A.-G. Uzwil (Schweiz), Eduard Dubied fr 
Co., Textilmaschinenfabrik Neuchatei (Schweiz), 
Universal Wmding Compagnie Boston (Amerika), 
Erich Bartl, Rundstrickmaschinenfabrik Chemnitz, 
Dresdner Strickmaschinenfabrik Dresden, Roß­
weiner Maschinenfabrik Roßwein (Sachsen), 
Zwickauer Webstuhlutensilienfabrik Zwickau 
(Sachsen) etc

Den TextiLudustriellen wird daher reichlich 
Gelegenheit geboten sein, innerhalb der Sonder­
messe für wirtschaftliche Betriebsführung von

inklusive können die 
Verbotsliste stehenden 
wenn dokumentarisch 
die

tut der Feind, das tut der Feind* sondern 
wir bei uns die schwache Stelle welche 
sehens getroffen worden ist.

Unsere Frage lautet jetzt: woher 
diese Krisis??

Zweierlei sind die Llrfiachen. Eine 
sehe und eine grundsätzliche. Die technische 
Ursache liegt darin, daß die Bank Po ski der 
Meinung ist, sie wäre der Finanzminster. An­
statt hauptsächlich den Złoty zu schützen, spielen 
die Herren dort die Politik, die dem Finanzmi­
nisterium obliegt Dem Finanzminister und nicht 
der Bank Polski obliegt der Schutz der polni­
schen Handels- und Zahlungsbilanz. Das Finanz 
ministerium kann diese durch den o Ischutz 
oder durch Steuern wie auch durch die Ober 
aufsicht über die Banken schützen.

Wenn die Bank Polski in dieser Sache dem 
Finanzminisier behilflich sein will, indem sie 
Wechsel aus dem Importe stammend nicht dis­
kontiert, ist dies sehr schön aber auch ohne as 
wird sich der Finar.zmmister helfen können. Die 
Bank Polski ist iedoch zu weit gegangen. Sie 
begann eine Spezialpolitik beim Verkaufe von 
Auslandsvaluten, geleitet durch die pr-ssiv. Han­
delsbilanz. Selbstverständlich entstand ein Durch­
einander Der Finanzminister verlor die Fühlung 
mit der Zahlungsbilanz und die Importverbote 
und Zollerhöhungen kamen um viele Wochen 
zu sput heraus. Wenn die Bank Polski n i,r den 
Złoty geschützt hätte, so hätte jeder gewußt, was 
er zu machen hat.

Der Finanzminister wüßte genau wie die 
Situation steht und was ihm obliegt rnauordnen, 
so wie bisher die Angelegenheiten erledigt wurden. 
Ohne reine Begrenzung der K moetenzen werden 
wirtschaftliche Maßnahmen sich immer verspäten 
denn die Bank Polski verheimlicht nur negative 
F’nflüsse ohne die Möglichkeit zu besitzen de 
f to selbe zu ändern. In der Politik hat sich 

î Bank Polski derart vergaloppiert, daß sie die 
alutenzuweisung ohne Grenzen unterbrach um 

ć ň Ankauf der Valuten für Importzwecke unmög- 
i h zu machen, welcher Import nicht gern ge- 

.hen wird so wie es der Präsident der Buik 
Polski öffentlich erklärte. Derzeit wird der Złoty 
in der Voraussetzung in Empfang genommen, 
daß die Bank Polski auf seinen Kurs peinlichst 
achtet. Auf dieser Basis stützt sich derzeit die 
Preiskalkulaton der den Złoty Besitzenden.

Wir hoffen, daß in Zukunft derartiges nicht 
mehr eintreten wird Wir setzen voraus, deß 
sich die Bank Polski vor Augen halten wird, den 
Kurs unseres Geldes ununterbrochen zu schützen 
und stets, daran denkt, daß hei jedem Versuche 
ge’ren den Złotykurs sofort Fremdvaluta da sein 
muß, damit soiort Gegenmaßnahmen ergriffen 
werden können. Wenn die Deckung nicht vor­
handen ist, so muß die Bank Polski von privater 

•Seite denselben besenaffen.
Die Valutaunterlage muß immer den im Um­

laufe befindlichen Ztotybeträgen gleichgestellt sein.
Der Finanzmmister hat darauf zu sehen, daß 

der Bedarf von Auslandsvaluta und der Złoty- 
umlauf sich decken und muß mit Zollmaßnahmen 
die aktive Handelsbilanz herstellen.

So sieht die technische Seite der Złotykrisis 
aus. Von der grundsätzlichen Seite habe ich an 
dieser Stelle schon wiederholt gesprochen. Diese 
unterliegt dem viel zu geringen Złotyumlau 
unter dem gleichzeitigen Fehlen einer Teilung 
zwischen einem Ge'de für den Auslands- und

In Angelegenheit des Złoty »Es war noch 
niemals etwas Schlechtes, das schließlich nicht 
zum Guten ausgegangen wäre“. Unrichtige 
Politik der Bank Polski. Die Notwendigkeit der 
Einführung einer Hilfsvahita

Es ist gut gewesen, diß der Złotykurs in 
Berlin, Danzig, Prag und Wien stark attackiert 
worden ist. Es hat uns aus dem Schlafe ge­
rüttelt, in welchen wir nach polnischer Gepflo­
genheit verfallen sind, .sobald unserer Ansicht 
nach die Valutasanierung erledigt war. Wir haben 
wie schon oft vergessen, daß man im Leben auf 
den Lorbeeren nicht ausruhen darf. Wir wuiden 
ziemlich energisch alarmiert.

Es kann nicht mit Sicherhęit angenommen 
werden, daß die Deutschen oder Tschechoslo­
waken vor einigen Tagen den Złotyfall veran­
laßt haben Die Schuldigen sucnen heißt das 
Augenmerk vom wunden Punkt ablenken. Der 
wunde Punkt ist die Fiage, wie war das mög­
lich, daß dieser oder jener Angriff auf den Złoty 
von Erfolg begleitet sein konnte?? I ufen wir 
nicht, wie Hysterische in die weite Welt „Das 
tut der Feind das tut der Feind* sondern suchen

unver- 

Vor einiger Zeit beabsichtigte ich mein Wa­
renlager um einen gefragten Artikel zu vermeh­
ren. Ich 
in Lodz 
mit der gleichzeitigen Mitteilung, da es sich nur 
um ein 
nach Erhalt einer Voifaktura im Vorhinein be­
zahlen werde. Gleichzeitig verständigte ich diese 
ürma, daß ich durch Zwischenhändler absolut 
nichts kaufen kann Statt einer geschäftlichen 
Erledigung erhielt ich nach einigen Tagen die 
kurze und bündige Mitteilung einer Lemberger 
Vertreterfirma 
’abriksfirma, 
des beregten 
wenden, das 
iand kaufen.
bei diesem Untervertreter hier am Platze un­
möglich, nachdem derselbe die Kunden von mir 
bedient, so daß ich a!s Engroslieferant zu den­
selben Preisen kaufen müßte, wie meine Kun­
den.

Ich gestatte mir Sie so ausführlich mit die­
sem Berichte zu belästigen, weil mir besonders 
in der unmittelbaren Nachkriegszeit .ähnliche 
Fälle schon wiederholt und bis zum Überdruß 
vorgekommen sind. Diese vielfache Zw sehen 
händlerei ist auch mitschuldtragend an den Aus- 
landskätifcn. Da ich selbst mit tschechischen 
Fabriken Verbindung habe, Kredit genieße und 
jede Kulane finde, so kann ich dies beurteilen, 
außerdem bringt dieser Umstand viele andere 
Unzuträglichkeiten mit sich. Meine Fakturen 
bezahle ich nebenbei gesagt innerhalb spätes­
tens 4 Wochen, so daß alle in- und ausländi­
schen Lieferanten mich sehr gerne bedienen. 
Akceptkredit habe ich noch nioht in Anspruch 
genommen. Ich sehe also gar nicht ein, warum 
unsere inländischen Herren Fabrikanten derart 
abstoßend uns behandeln.

Einfuhrverbote. Die in den Verordnungen 
vom 17. Juni und 11. Juli genannten Artikel sind 
zur Einfuhr verboten.

Waren, welche in den Vcrbotslisten genannt 
sind und nicht aus Deutschland kommen oder 
stammen, sind von dem Verbote ausgenommen, 
wenn aas Ministerium für Handel und Industrie 
hiezu die Bewilligung erteilt. Diese Bewilligun­
gen können auch durch Ursprungszertifikate er­
setzt werden.

Bis zum 15. August 
Zollämter die auf der 
Waren auch abfertigen, 
nachgewiesen wird, daß 
Deutschland stammen

Die auf der Verbotsliste 
können innerhalb 15 Tagen 

i dieser Verordnung auch noch 
: kumenten als den Ursprungszertifikaten abgefer­

tigt werden, wenn selbe nicht aus Deutfichland 
stammen und einen Tag vor Inkrafttreten dieser 
Verordnung per Bahn oder Schiff direkt nach 
Polen aufgegeben worden sind.

Diese Verordnung tritt sieben Tage nach Ver­
lautbarung somit am 14. August 1925 in Kraft, 

I und gilt auf die Dauer von drei Monaten.

Leipziger 
Mustermesse

vom 3t) /VIII. bis 5 /IX. 1925 
verbunden mit der

Technischen und 
Bau-Messe

30. August bis 9. September 19?5
Größte und älteste internationale Messe der 

Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig.
Entgegennahme von Anmeldungen und Aus­

künfte durch den ehrenamtlchen Vertreter Ro­
bert Berger, Cieszyn, Hotel brauner H.rsch l./Q.

Telephon 115 und 156
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und

DC-5389-II1 25 vom 25. März 1923; Papier­
blocks, dje eine Kartonunterlage, einen mit Ka­
liko beklebten Rücken und einen Deckel aus 
Karton oder Löschpapier besitzen, sind als Hefte 
im Umschlag lach Pos. 177 22 zu verzollen.

DC 19038-III-24 vom 31. Januar 1925: Blocks 
aus Löschpapier sind als Löschpapier zu ver­
zollen, ohne Rücksicht, daß sie durch Einladen 
oder Metallklammern zusammen gehalten werden.

DC-16209-111-24 vom 9. Dezember 1924: 
Kalender in Buchform, die Informationen ivd 
andere Veröffentlichungen ei tbalten genören 
unter Pos. 178 4 entspr. Buchstabe — je nach­
dem sie tm- oder mehrfarbig sind — als Druck­
sachen für den Handelsgebrauch

Aus diesen Entscheidungen ist ersichtlich, 
daß Blockü in verschiedener Ausführung immer 
unter 178-4 entspr. Buchstabe fallen und niemals 
unter 177 23.

Der Lagerzins beim hiesigen Zollamte be- 
rägt 2 Groschen pro 100 kg und Tag und 

könnten sie sich tur dann vor dem Lagerzm'. 
schützen, wenn Sie die Ware unter Vorbehalt 
verzollen und den geforderten Zoll entrichten, 
nach Entscheidung zurückfordern. Entscheidungen 
des Finanzministeriums erfolgen gewöhnlich 
innerhalb 14 Tagen.

Steuerbekenntnis. Es ist schon so manchen 
Steuerträger zugestoßen, daß sein Steuerbekennt­
nis beim Steueramte ohne Verschulden irgend­
eines Beamten in Verlust geriet und ist der 
Steuertiäger hiefür bestraft worden, ohne daß er 
daran schuldtragend gewesen wäre. Der Steuer­
träger hat das Bekenntnis abgeliefert und durch 
einen unglücklichen Zufall ist es verloren ge­
gangen. Man hatte es nur nötig durch Zufall 
in irgei deinen anderen Art heremzugeben oder 
es konnte sich derart verschoben haben, daß es 
von selbst in den Akt hereinkam und die Strafe 
ist ua

Um diesen Zufällen aus dem Wege zu gehen, 
wäre es am Platze, wenn die Steuerbehörden 
Bestätigungen ausstellen würden. Für Rekmse 
und sonstige Eingaben ist die Ausfertigung von 
gestempelten Quittungen eingerichtet, leide für 
die Ablieferung der gedruckten Steuerbekennt­
nisse für Einkommen- und Umsatzsteuer noch 
nicht. Vielleicht genügt dieser Hinweis und die 
Steuerbehörden werden entsprechende Maß­
nahmen treffen.

den neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete 
der Textilmaschinenindustrie zu überzeugen und 
ihren Bedarf auf der Messe zu decken.

Hypothekarforderungen in Goldzłoty. Mit Ver­
ordnung vom 27. April 1924 wurde gestattet 
Forderungen, welche hypothekarisch festgelegt 
worden sind sowohl in ausländischer Valuta als 
auch in Zloty in Gold grundbücherlich eintra­
gen zu lassen.

Laut Gesetz vom 1. Juli 1925 Dz U. R P, 
76-534 hat der Herr Präsident angeoidnet, daß 
der § 3 folgenden Wortlaut zu erhalten hat

Forderungen in Goldzloty werden nach dem 
Kurse des Goldwertes, einen Tag vorher im Mo­
nitor verlautbart, umgerechnet. Der Goldwert­
kurs wird vom Finanzminister für jeden Tag 
nach dem Werte des reinen Goldes auf der Bör­
se in New York und dem Durchschnittskurs des 
Dollar Checkkurs New York auf der Börse in 
Warschau, festgelegt.

Vermögenssteuer-Erhöhung. Nachdem durch 
die Vermögenssteuerschätzungen nicht die ge­
setzliche Höhe der Vermögenssteuer erlangt 
worden ist, werden in den nächsten Tagen die 
Steuerämter an die Erhöhung der Vermögens­
steuern schreiten. Die Steuerträger werden die 
Erhöhungen in den nächsten Wochen schriftlich 
zugesendet erhalten. Laut uns zugekommener 
Informationen werden die 'Industrieunternehmen 
der I. bis V. Kategorie sowie die Handelsunter­
nehmen der I. und II. Kategorie eine Erhöhung 
von 37% tragen müssen, während die übrigen 
Unternehmen Handwerker und Kaufleute eine 
Erhöhung von 120*/, erfahren. Auch die Haus­
besitzer, sowie diejenigen die nur Wohnungs­
einrichtungen besitzen werden um 120% höhere 
Vermögenssteuer zu zahlen haben. Veimögen 
bis zu 10.000 Zf bleiben von dieser Erhöhung 
unberührt.

Die Vermögenssteuernachzahlung ist nicht 
auf einmal zu entrichten und werden entspre­
chende Zahlungsfristen vorgeschrieben sein

Vereine, Gesellschaften, Genossenschaften 
und sonstige Formen der Vergesellschaftung 
Unter diesem Titel ist soeben im Verlage der 
Firma Gebr. Stiepel Ges m. b. H. in Reichen- 
berg, als Folge 42 der Stiepelschen Gesetzsamm­
lung ein von dem Verfasser der bekannten Stie­
pelschen kommentierten Ausgabe der Gewerbe­
ordnung, Handelskammerkonsulenten Dr. Robert 
Swoboda, zusammengestelltes Bändchen erschie­
nen, das alle nach der derzeitigen Gesetzgebung 
möglichen Formen der Vergesellschaftung be­
handelt. Dieses reich kommentierte und mit den 
wichtigsten Entscheidungen der Oberbehöroen 
versehene Bändchen bietet allen jenen, welche 
sich zu irgendeinem Zwecke zu einer Personen­
gemeinschaft zusammenschließen wollen, dank 
seiner übersichtlichen und erschöpfenden Zu­
sammenstellung, die Möglichkeit, die dem ge­
wünschten Zwecke am besten zusagende gesetz­
lich zulässige Form zu wählen und es wird durch 
diese Neuerscheinung eine fühlbare Lücke in den 
bisher erschienenen Gesetzausgaben ausgefüllt. 
Außer den für die einzelnen Formen der Ver­
gesellschaftung geltenden Gesetzen enthält das 
Bändchen u. a. auch die bis auf die letzten Tage 
ergänzten Gesetze, betreffend die Sparkassen, 
Versicherungsanstalten, Banken usw., sodaß es 
einen unerläßlichen Behelf tür jeden Verein, jede 
Gesellschaft, Genossenschaft, jedes Geldinstitut, 
jede Versicherungsanstalt und nicht zuletzt auch 
für jeden Studierenden der Rechts- und Staats - 
Wissenschaften bilden wird. Trotz des reich­
haltigen Inhaltes (gegen 1200 Seiten) kostet das 
Bändchen nur 70 Kč zuzüglich Spesen. Es ist 
'n allen Buchhandlungen sowie auch unmittel­
bar beim Verlage der Firma Gebr. Stiepel Ges. 
m- b. H. in Reichenberg, erhä'thch.

Ausfuhrzölle -rb I. August 1925. Das Finanz­
ministerium veröffentlicht im Dziennik Ustaw 

76 die ab 1. August in Kraft gebetenen 
Ausfuhrzölle und werden alle vorherigen Ver- 
0 dnungen frémit außer Kraft gesetzt:

Korn, Kornmehl, Zuckerrübe, Kleie aller Art, 
peck, Fett, Oelkuchen, Melasse, Pferde, Brenn­

holz, Eisenerz (mit Min. Bewg.) Kupfer in Gän- 
chen, Stäben geg issen, Kathoden, Nickel und 
mminium Jn Gänschen, gegossenen Stäben, 

70C weck'g und kuSe,i& Rotguß, Phosphorbron- 
e; Messing, Tombak, Brytannia, Neusilber in 
anschen und Stäben, Zinn in Gänschen und

Äußerst repräsentative redegewandte 

Persönlichkeiten 
für Aqu'sitionen 

in Tschech.- eschen und Umgebung gesucht. 
Anträge an die Admin. des »Schles. Merkur“.

Die hohen Einfuhrzölle 
werden bei weitem aufgewogen duích die 

billigen Preise
der Österreich. Fabrikanten und Großhändler 

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten in Wien 
Versäumen Sie nicht die

Wiener Herbstmesse
6. bis 12 Jeptember 1925

zu besuchen. Sie wird von Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pol­
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bahnen.
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisums-
Marke urn usterr. Schillinge 1 50 (Dollar 0.25) 
Auskünfte, Messeausweise und Passvisummarken 

erhältlich bei der
Wiener Messe fl.-G., Wien Vll, 

bei der ehrenamtlichen Vertretung in Teschen; 
Messebüro des Merkur in Teschon.

VI. Reichenberger Messe 
und 

Sondermtsse 
für wirtschaftliche Betriebsführung

15 bis 21. August 1925.
Reichhaltig. Anbot weltbekannter Eizeugerfirmen. 
Günstigster Einkauf für tscliechoslow. Qualitäts­

ware und ausländische Spezialerzeugnisse
Textdmarkt! Exportwaren von Weltruf 

33/. ''ahrpieisermäßigung auf allen tschsl Ei­
senbahnen, ■'0-50% Ermäßigung auf veischie- 

denen Auslandsbahnen.
Paß- Visafreiheit für Ausländer.

Messelegitimrtionen sind erhältbch beim tschsl. 
Konsulat und im Meßbüro des Schles. Merkur, 

Cieszyn.

trocken und feucht, Sulfit, Lein- und Rübensa­
men, Weizen, Gerste, Hafer, Weizenmehl, ande­
re Mehle außer Kartoffelmehl, Kunstfutter sind 
zollfrei

Knochen gemahlen und nicht gemahlen 4.— 
. Rohleder: R'iid 14.-, Kalb 60,—, Pferde 25.--, 

Schafe 30.-, Ziegen 6(.—, Hasen- und Kanin­
chenfelle 100. - , Rohlederabfall 4.—, Langhdz 
und Klotze von Nadelhölzern —.40, von Laub- 
hölzeiii au ier Buche —.20, Espenholz nicht be­
arbeitet, Balken, Blöcke und Espenholzbretter 
1.50, Abfälle von Korkhol.'. 3.50, Rohgasteer 2.—, 
Abfälle von Kautschuk, Gummi, ebensi Gegen­
stände unbrauchbar, alt, auch mit anderen Zu 
taten 5. , Antymon m Spänen Feilen und Ab­
fällen 150 —, Eisenerz 1.- Eisenerz, nicht Ra­
seneisenerz (darniowe) 3.—, Purple ore_.15,
Manganerze i. —, Zink-, Blei- und Kupfererze 
30. , Schlacke und Asche jeder Art, eisenhäl­
tig 2. enthaltend Zink oder Blei 10.—, Asche 
zinnhaltig 200.—, kupferhaltig 60. , Eisen und 
Stahl alt, gegossen und geschmiedet, Fragmen­
te, Bruch, Schmelz, Feile auch gemahlen und 
gepresst 5.—, Kuptei späne, Feile, Abfall, auch 
Cementkupfer in pulverform oder Briquetts 
150.—, N ekel und Aluminium in Späne, Fei­
len und Bruch 100.- , Rotguss, Phosphorbron­
ze, Mess ng, Tombak, Argentum, Neusilber, 
Brytannia in Spänen, Feilen, Bruch 100.—, Zinn 
in Bruch auch Abfälle 500. , Blei Bruch und 
Abfall 50.—, Fetzen, Webeabfall, altes Leinen 
Stricke, Schnüre, Papierabfall und Makulatur 15. — ’

Zollentscheidungun Der uns zur Begut­
achtung eingesandte Kassablock ist laut bisheriger 
Praxis unter Zolltarifpositionen 178, Punkt 
Buchstabe a mit 100 Zf per 100 kg zu verzollen.

Unter Position 177, Punkt 23 fällt Papier 
und Karton mit Verzierungen vergoldet, versil­
bert, bronziert, gepreßt, ausgeschlagen (Spitzen) 
n it Mustern, Zeichnungen, Bildern, Bordüren, 
Wappen und Ziffern. Erzeugnisse aus Papier: 
Blumen, Lampenschirme u. dgl. Erzeugnisse aus 
Papier, Karton und gepreßtem Papier (Pabier­
mache) mit Verzierungen außer den zu Pos 215 
und bis Punkt 33 dieser Positkn gehörenden.

Diese Kassablocks sind Drucksachen für den 
gewerblichen und Handelsgebrauch, somit kön­
nen sie nur unter 178-4 a fallen.

Es liegen Entscheidungen des Finanzmini­
steriums vor, welche auci darauf hin weisen 
körnen, d >ß diesle Kassablocks, trotzdem sie ein 
Blatt Durchschlagspapier besitzen nur unter ob­

genannte Position fallen können,



SCHLESISCHER MERKUR*.Seite 6. Nr. 63

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
F ILJA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. •»»«— Teleton Nr. 2 -»»»««- Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskon tor, 
Teschen, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
feschen. Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro una 
Zeitungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder und 
Schuh tu icherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, ZehrgadensLege.

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhandlung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Teschen, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER. Teschen, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr 78.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cltszyn, 
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Böiger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER 8t BRUDER, CIESZY N- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn - Teschen 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johahn Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant - Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn-Teschen Telef 255 
DameniHodewa.en, Herrenartikel, Stoffe, Seioen, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku 

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
wslnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

„COLORIA* Cłnm. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Slichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn-Teschen, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale > 
JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr. 9. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,

BielsKo, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

Gegr 1895

Speditionsbüro u.Zollagentui 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

„Äustro-Mesia Cieszyn.
Speditions-Unternehmung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen.

Telefon Nr. 218 u. 271/IV.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabnks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Felegr-Adr : Deka Cieszyn
P. K. O Kthowice 302 486.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weindiketlgn
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

hoREGrK Schirmfabrik G. m. b. H.
H BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.H Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
von billigsten bis feinsten^Oenres. 

H Spezialität: ENTOUTCAS, 

I Reparatur-Werkstätte u Modernisieren.

■ Übernahme: FriedrichSthöja, Biała,

Die Adressentafei in unserem Blatte ist für 
Insertiunszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ern 
Schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesan.tinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Messekalender
Reichenberg 15. — 21. August 1925
Graz 29. August — 6. September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien 6—12. September 1925
Prag 6 — 13. September 1925
Danzig 24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II. 
P K. O Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5 50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erweiben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemoerg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erled gungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Cesteneichisches Handelsmuseum
W en IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robeit Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teichen.
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Umsatzsteuergesetz.
Der Dziennik Ustaw bringt das Umsatz- 

steuergesrtz, welches an 1. Januar 1926 Geltung 
haoen wird. Es ist sehr richtig, daß man nicht 
die geänderten Stellen allein abgedruckt hat, 
sondern das ganze Gesetze mit den wenigen 
Änderungen veröffentlicht, damit das Publikum 
nicht sieht, daß im Großen und Ganzen die mit 
so großem Tamtam in Angriff genommene No­
vellierung eigentlich ein großes Fiasko der For­
derungen von Industrie und Handel wurde Die 
wichtigsten Forderungen sind vollkommen un­
berücksichtigt geblieben und ist dies wieder ein 
schlagender Beweis, was für Vertretung Industrie 
und Handel im Sejm* besitzen.

In den nächsten Wochen dürfte zu diesem 
Gesetze die Durchführungsverordnung erscheinen 
und werden wir wie immer das Gesetz in Über­
setzung bringen. Heute wollen wir nur die 
wichtigsten Punkte veröffentlichen.

Das Umsatzsteuergesetz tritt mit 1. J.muar 
1926 in seiner neuen Fassung in Kraft, zu wel­
cher Zeit das alte Umsatzsteuergesetz sowie das 
Luxussteuergesetz außer Kraft gesetzt werden. 
Die Artikel 3, 5, 7 und 94 des neuen Gesetzes 
treten am 1. Juli 1925 in Kraft und verlieren zu 
derselben Zeit die Art. 3, 5, 6 und 94 des alten 
Gesetzes ihre Wirksamkeit.

Artikel 3 des neuen Gesetzes enthält die­
jenigen Betriebe, die von der Umsatzsteuer be­
freit sind. In diese Kategorie gehören alle staat­
lichen Betriebe, Kreditinstitute gewisser Art, Haus­
industrie, kulturelle Unternehmen, Unternehmen 
deren Umsatz 2000 Zf nicht übersteigt, Export 
aller Art von Halbfabrikaten und Fertigwaren 
sowie Transaktionen mit Auslandsfirmen im so­
genannten Veredelungsverkehr.

Artikel 5 die Grundlagen der Umsatzsteuer­
berechnung der einzelnen Betriebe.

Artikel 7 die Höhe der Umsatzsteuer u. zw, ; 
2% des Umsatzec mit folgenden Ausnahmen : 
1*/® beim Verkaufe von Industneartikeln, welche 
von Industrien aufgekauft wurden, welche diese 
Artikel weiter verarbeiten. 7,% beim Verkauf 
von Artikeln des ersten Bedarfes sowie bei Roh­
waren im Engroshandel, !•/. bei Artikeln des 
ersten Bedarfes im Detailhandel, 5#/0 bei Kom- 
ni'ssionären und Handelsvermittlern, 5*/# bei 
Handelsvermittlern der Kat II. b, Teil III. D. der 
Beilage zu Art. 23.

Der Finanzminister wird im Einvernehmen 
mit dem Handcisminister diejenigen Artikel fest 
setzen, welche als solche des ersten Bedarfes 
anzusehen sind.

Artikel 94 enthält eventuelle Ermässigungen 
oder Streichungen der Umsatzsteuer.

Die Umsatzsteuer wird nach wie vor 1. durch 
eine Patentlösung und 2, durch die Bezahlung 
der effektiven Umsatzsteuer entrichtet. Die Preise 
der Patente sind vorläufig ohne Änderung.

Die Umsatzsteuer wird nicht mehr halbjähr­
lich sondern ganzjährlich einbekannt. Die Unter­
nehmen der I. und II. Handelskategorie und der 
1- bis V Industriekategone sowie alle zur öffent­

lichen Rechnungslegung verpflichteten Firmen 
haben nach wie vor monatlich die Umsatzsteuer 
zu entrichten.

Die übrigen Industrie und Handelsunter­
nehmen haben vierteljährlich eine Umsatzsteuer 
angabe zu entrichten und zwar 7. der Umsatz­
steuer des Vorjahres Die erste Rate ist am 15. Mai 
jedes Jahr fällig. Nichteinzahlung zum vorge­
schriebenen Termin wird bestraft und müssen 
Verzugszinsen bezahlt werden. Die jährlichen 
Umsatzsteuerbekenntnisse sind bis zum 15. Fe 
bruar eines eden Jahres abzuliefern.

Es muß nur ein Büchel sein!
Ein Großkaufmann aus Polen, der infolge 

seines weitverzweigten Geschäftes gezwungen 
ist wiederholt ins Ausland zu reisen besitzt einen 
Paß mit poln. Dauerausreise um 750 Zf.

Gelegentlich der letzten Reise nach dem 
Außande uat er, als der Schnellzug in eine Grenz­
station einfuhr geschlafen. Das Kontrollorgan 
trat in das Wagenabteil, wo sich der Mann be­
fand und ersuchte ihn weckend um den Paß. 
Qer Kaufmann war gewöhnt den Paß stets in 
die linke Brusttasche des Rockes zu geben und 
griff auch diesmal in diese Tasche. Ohne das 
Büchel erst anzusehen übergab er es dem Kon­
trollor,. an, der auf eine leere Seite den Kontroll­
stempel drückte und das Büchel wieder zurück­
stellte.

Wie erstaunt war der Großkaufmann, als er 
bemerkte, daß er sein Militärbüchei in grünem 
Einband anstatt des Paßbücheis dem Kontroll­
organ gegeben hat und dieser ohne erst viel 
nachzusehen gab die Kontrollstampiglie in das 
Militärbüchei.

Also man sieht was für einen Wert die Ab­
sperrmaßnahmen besitzen und wie dringend 
nötig es wäre endlich einmal mit diesen Kriegs­
geburten : Paß, Visa, Kontrollen, Leibesvisita­
tionen etz. ete aufzuhören. Menschen sollten 
doch Menschen menschlich behandeln. Jeder 
Mensch ist doch nicht ein Verbrecher. Bei Ver­
brechern nützt dies auch nichts, die kommen 
überall durch.

Arbeitslosigkeit. Es gibt bei uns genügend 
Arbeitslose und hat man es nur nötig beim Ar- 
leitslc -‘namt gelegentlich der Unterstützungs- 
Auszahlungen a ^wesend su sein und man sieht 
wie viele ohne Arbeit sind. Die Regierung hat 
diese Unterstützung festgelegt und ist darüber 
schon sehr vel geschrieben, und gesprochen 
werden. Auch wir haben bereits wiederholt da­
rauf hingewiesen, daß Notstandsarbeiten ausge- 
ühit werden sollten um der Arbeitslosigkeit 

entgegen zu arbeiten. Es würde vielleicht et­
was mehr kosten, aber der Staat würde für das 
-and und die Bevölkerung auf diese Weise 
mehr erreichen können.

Ueberall herrscht Arbeitslosigkeit und kann 
ein Arbeitsloser im Auslande nur durch Pro­
tektion Arbeit bekommen oder daß er bei Ver­
wandten über den Sammer Beschäft gung fin­

den könnte Leider ist da wieder die Passpoli­
tik störend. Einen Paß bekommt ein Arbeitsloser 
nur dann ausgestellt, wenn er eine Bestätigung 
des ausländischen Arbeitsgebers vorweist, welche 
durch den Gemeindevorstand oder das Polizei­
amt desjenigen Ortes vidiert sein muß, in wel­
chem der betreffende Arbeitslose Arbeit finden 
kann. Außerdem muß diese Verständ-gung vom 
zuständigen polnischen Konsulat vidiert ’ wer­
den. Die Bestätigung des polnischen Konsulats 
bekommt man ziemlich leicht. Aber die Bestäti­
gung des Gemeindevorstandes oder des Polizei- 
pmtes, ist überhaupt nicht erreichbar.

Im Auslande gibt es genau so Arbeitslose 
und wird der Zuzug von Arbeitswilligen dort 
genau so fern gehalten wie bei uns. Der Ge- 
s'tzesparagrapb verlangt jedoch ausdrücklich Be­
stätigung der Polizei oder der Gemeinde des 
zukünftigen Arbeitsortes und können die Beamten 
dagegen nichts tun, aber die Behörden in War­
schau könnten da Abhilfe schaffen und sollte es 
genügen, wenn die Bestätigung des ausländischen 
Arbeitsgebers vom pclnischen Konsulate be­
stätigt wird *

Leider ist der Sommer bald vorüber und 
warten sehr viele Arbeitswillige auf solche oben 
geschilderte Bestätigrngen vergebens. Aber weh 
im Herbst und im Winter gibt es noch immer 
genügend Arbeitsmöglichkeiten, die man durch 
Protektion oder durch Verwandte im Auslande 
tdangsn kann und wäre es dringend nötig, wenn 
die maßgebenden Persönlichkeiten sich möglichst 
rasch m’t den Zentralbehörden in Verbindung 
setzen und entsprechende Maßnahmen treffen 
möchten.

Lemberger Ostmessen. Die Arbeiten für die 
ih der Zeit vom 5. bis 15. September 1925 statt- 
indenden Ostmessen sind in vollstem Gange 

und kann man schon heute behaupten, daß die 
Lemberger Ostmesseu einen günstigen Verlauf 
nehmen werden.

Die Leitung der Lemberger Ostmessen haben 
alles derart eingerichtet, daß es möglich sein 
wird die Inlandsproduktion lückenlos zu sehen, 
um dem Kaufmanne die Möglichkeit zu bieten 
seinen Bedarf im Eilande decken zu können una 
dadurch die Handelsbilanz zu verbessern.

Trotzdem sehr viele ausländische Aussteller 
iire Anmeldungen eingesendet haben, so wird 
die Auswahl derart getroffen, daß nur diese Aus­
länder Platz bekommen, deren Waren zur Ein­
fuhr erforderlich erscheinen. Außer den gemein­
samen Ausstellungen von Frankreich, Rumänien 
Ungarn und dem Orient wird die Anzahl der 
ausländischen Aussteller begrenzt sein

Dagegen ist die Propaganda für die Lem- 
»erger Ostmessen im Auslände derart durchge- 
ihrt worden, daß mit einem großen Besuche 

ausländischer Einkäufer zu rechnen sein wird, wo­
durch der polnische Export gefördert werden soll.

Die inländische Industrie hat sich heuer be­
deutend zahlreicher eingefunden als in den ab­
gelaufenen Jahren, Sämtliche Industriezweige 
’olen werden heuer auf der Messe ausreichend 
vertreten sein.
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15. August 1925 
56 verlautbarten

nach wie vor

Einfuhrverbote. In unserer Ausgabe Pir. 63 
vom 12. August 1925 Seite 2, Spalte 3 ist im 
Artikel : „Einfuhrverbote" Absatz 2 ein sinnstö- 
rencer Fehler und soll es im letzten Satze rich­
tig heißen ■

„Diese Bewilligungen vertreten auch die 
Ursprungscertifikate “ Das heißt, daß die Be­
willigung auch zur Zollet massigung auf Grund 
der bestehenden Zollkonventionen berechtigen.

frischen Tat erwischte. Dies ist jedoch kein ein- ( es eben nicht. Die Beratungen müssen von Grund 

in Europa und keine noch so strenge Grenz- und Kaufmann auch gehört werden, denn aus 
kontrolle wird das verhindern können.

Wenn in Polen freie Radiobetätigung emge 
führt werden möchte, so wie es in allen West- ' 
Staaten bereits ist, so wäre es möglich gewesen 
eine ganz hervorragende Industrie :m Inlande ■ 
erstehen zu lassen, welche mindestens 500.000 ' 
Menschen Arbeit gegeben hätte Nicht nur ma­
nuelle sondern sehr viele geistige Arbeiter hätten 
einen guten Verdienst und der Staat würde sich 1 
viel Arbeitslosenunterstützungen ersparen.

In den nächsten Tagen werden die Lenker ' 
unsererer Geschicke in Warschau von ihren Ur 
lauben eintreffen, wir wollen hoffen, daß die 
Herren sich der Pässe und des Radios annehmen 
und lebensfähige Verhältnisse schaffen werden. ,

Industrie und Landwirtschaft in Polen. Polen 
ist ein Agrarstaat und haben die Agrarier auch 
die stärkste Vertretung irn Sejm, weshalb es 
selbstverständlich ist, daß z.umeist Agrarpolitik 
betrieben wird. Die Vertreter dei Landwirt­
schaft im Sejm haben für ihre Wahier sehr viel 
erreicht, ja sogar zuviel, denn es geht nicht an 
ausnahmslos Agrarpolitik zu betreiben. Die In­
dustrie und speziell die Mittel und Kleinindustrie, 
denn die Großindustrie ist auch verbeten, stehl 
ohne Vertreter da und ist die Folge davon, daß 
die Einwendungen, Eingaben, Delegauonen und 
sonstigen Hilfsmittel sage und schreibe nichts 
ausrichten konnten. Man ist ganz eirrfäcn über 
alle diese Angelegenheiten zur Tagesordnung 
übergegangen und hat sich darum nicht ge­
kümmert.

Jetzt sieht man, wie weit uns die ausnahms­
lose Agrarpolitik gebracht hat Auch das stärkste 
Agrarland, wenn cs auch noch so viel Agrar­
produkte ausführen kann und die Handelsbilanz 
immer aktiv macht, w.rd durch eine Ernte, so 
wie selbe im Vorjahre gewesen ist, ins Wanken 
gebracht. Bei Staaten, die nicht nur auf Agrar­
politik sondern auch auf Industrie und Handels­
politik eingerichtet sind, kann so etwas niemals 
vorkommen, denn geht nicht das Eine so geht 
das Andere und die eine Hand wäscht immer 
die andere.

Ailes setzt auf die Ausfuhr von Landwirt­
schaftlichen Produkten aus Polen die allergrößten 
Hoffnungen und ist es wahrscheinlich, daß d tse 
Hoffnung uns diesmal nicht trügen wird. Aöer 
es ist ganz falsch alles auf eine Karte zu setzen.

Hätte die Regierung auch der industrie ge­
folgt, so wäre für die Landwirtschaft noch immer 
genügend übrig geblieben und man hätte es 
nicht nötig gehabt eine passive Handelsbilanz 
ausnahmslos durch Agrarprodukte aktiv zu ma­
chen. Es ist bei dieser Gewaltausfuhr zu be­
fürchten, daß man so viel ausführen bis 
uns im Inlande nichts übrig bleiben wird. Was 
wird die Folge sein, wir werden wieder so wie 
in diesem Jahre das aus diesem Getreide her­
gestellte Mehl zu teuren Preisen mit ausländi­
schen Valuten bezahlen müssen.

Der Ministerpräsident hat sich nur vorüber­
gehend in Warschau aufgehalten und ist wieder 
nach einem Kurort zur Vollendung des Kurge­
brauches gefahren. Die Gefahr ist abgewendet 
und die Bevölkerung kann beruhigt sein. Wir 
hoffen, daß diese Beste auch allgemein Beruhi­
gung einflössen kann und für die nächste Zeit 
nichts zu befürchten ist.

Die Regierung hat gesehen, daß die Maß 
, nahmen, die sie ergriffen hat nichts nützen und 

uns nicht schützen konnten. Diesmal kamen wir 
. noch glimpflich ab und wäre es dringend nölig, 
. daß die Regierung sich mit Industrie und Handel 
• an einen Tisch setzt, um zu beraten, was zu ge- 
[ schehen hat, damit wir weiter stark öleiben, was 
; im Interesse eines jeden einzelnen Staatsbürgers 
, liegt, ohne Rücksicht auf Nation oder Konfession 
i Es genügt aber nicht, daß beim Handels- 
■ ministerium einige hochstehende Persönlichkeiten 

des Handels und der Industrie empfangen wer­
den, es wird ein Frühstück gegebe- und die 
Herren beraten zwischen Essen und Rauchen. 
Das ist viel zu wenig, das haben wir auch be 
dem letzten Empfang noch bei M.nister Kiedron 
gesehen. Es wurden sehr schöne Reden ge­
halten, der eine oder der andere Herr hat sich 
Notizen gemacht, die im Frark zurückgeblieben 
sind, da man den Frack tm Sommer nicht so oft 
trägt ist die Sache vergessen worden. So geht

Die Oberschlesische Industrie wird voll- I 
ständig vertreten sein und sind mit der Texül- ; 
industrie bereits Unterhandlungen gepflogen i 
worden, um ebenfalls ein lückenloses Auftreten I 
gewährleisten zu können. Andere Industrie­
zweige melden sich fortlaufend von selbst. Die j 
Kaufleuteorganisationen haben gemeinsame Aus . 
flüge zur Lemberger Ostmesse beschlossen ,

Bel uns und anderwärts. Ein Kaufmann ans 
der alten Schule, der aber trotzdem d.e Neu- 
erungen des derzeitigen Handels im In und 
Auslande voll zu würdigen we’ß, machte eine 
sechswöchentliche Reise durch Europa Er ist 
Ausländer und wohnt seit vielen Jahren in Polen, 
ehemals österreichisches Gebiet, weshalb er in 
der glücklichen Lage ist, sich eine solche Reise 
leisten zu können, da die Grabski'sche Paßteone 
ihm nichts anhaben kann. Wir wollen ihn se bst 
erzählen lassen:

Ich muß vorausschicken, daß Polen mit 
seinen reichen Schätzen an allem, was überhaupt 
ein Land sich wünschen kann, heute eines der 
angesehensten Länder in Europa sein könnte, 
wenn Wirtschaftspolitik getrieben werden möchte. 
Leider ist dies nicht der Fall. Ich hatte Gelegen­
heit mit verschiedenen Nationen in den letzten 
Wochen zusammen zu kommen und waren es 
durchaus hervorragende Industrielle und Kauf­
leute ihres Heimatlandes. Sie wunderten sich, 
daß ein Ausländer die Naturschätze, die Industrie 
und die Kaufmannschaft eines ihm eigentlich 
fremden Landes (Polens) so warm verteidigen 
kann und das Land in ein solch gutes Licht 
bringt Die Kaufmannschaft und die Industrie 
waren sich darüber einig, daß es vollkommen 
falsch ist, wenn man dem Volke die Möglichkeit 
nimmt, sich im Auslande umzusehen und was 
die Hauptsache ist, sich im Auslande zu zeigen. 
Polnische Blätter brachten neulich eine Mittei­
lung, daß jeder Fremde in Frankreich, der nicht 
deutsch spricht als Pole angesehen wird und der 
polnische Gesandte in Paris wiederholt schon in 
den Zeitungen berichtigen mußte, daß der Raub 
mörder Don Pedro kein Pole sondern ein Spa­
nier sei. Man sieht eben im Auslände viel zu 
wenig Polen und das verursacht die Meinung, 
ais ob die Polen nicht ebenso ein kultiviertes 
Volk wären, wie alle anderen Westeuropäer. Das 
ist der größte Nachteil der Paßpolitik. In der 
ganzen Welt sprient man sofort von den einge­
stellten Pässen, wenn man jemandem erzählt inan 
wohnt in Polen.

Seit Jahren schon bereise ich in den Sou 
mermonaten verschiedene Länder Europas, nicht 
um mir nur die Gegend anzusehen, de.in es ist 
unstreitbar das einzige Mittel sein Geschäft auf 
dieselbe Höhe zu bringen, wie es im Auslande 
möglich ist, wenn man seinen Gesichtskreis er­
weitern kann und freut es mich, das mjr Grabski 
dies nicht verwehren kann.

Auffallend ist es, daß man in allen Ländern 
Europas eine ganz gewaltige Steigerung der Radio- 
Industrie und des Radiogeräte-Handels gegen­
über dem Voriahre vorfindet. Betätigung au 
dem Gebiete des Radios ist vollkommen frei, 
wenn man die entsprechenden Gesetze einhäl 
und die Gebühren entrichtet. Bei uns steck 
auch dies noch stark in den Kindďschuhen Seit 
Monaten schon besitzen wir ein Radiogesetz. Das 
besetz ist leider derart, daß ein ganz gewait’ger 

Teil der wirklichen Radiointeressenten vollkom­
men ausgeschaltet ist, zumal die meisten Inte­
ressenten sich in der 30 Kilometerzone befinden. 
Über die ominöse 3n Kilometerzone wurde schon 
so viel geschrieben, daß es wahrlich schade ist, 
darüber noch ein Wort zu verlieien.

Ein Radioschwärmer ist so wie ein Ciga- 
rettenraueher. Er holt sich seine Radioge.äte 
rücksichtslos, so wie sich der Cigarettenraucher 
rücksichtslos seine Cigarette beschafft. Er läßt 
sich keine Schranken auferkgen und geht es 
nicht gerade, so geht es eben krumm. Jeder 
wird doch nicht erwischt Das ist aber kein 
Standpunkt, den der Staat billigen kann und des­
halb muß der Staat eben dazu sehen, daß dies 
nicht getan werden muß. So wie die Cigaretten­
raucher in Polen von der Regierung eine gute 
Cigarette fordern, so fordern die Radioschwärmer 
freie Betätigung. Jeder Druck erwirkt nur einen 
Gegendruck

Auslandsblätter brachten neulich einen inte 
ressanten Fall, wie lächerlich die Paßpolitik ist 
und wie ein notorischer Verbrecher sich Pässe 
und Visa verschaffte, bis man ihn auf einer

Fahrpreisermäßigung für rumänische Meßbe­
sucher. Das Rumänische Eisenbahn-Ministerium 
hat den Besuchern der Leipziger Herbstmesse 
1925 wieder eine Ermäßigung von fünfzig Pro­
zent bei der Rückreise auf rumänischen Bah­
nen gewährt. D:e Ermäßigung gilt für alle ge- 
wöhlichen Personen- und Schnellzüge, dagegen 
nicht für die Expreßzüge.

Nordafrlkauische Ausstellung auf der Leip­
ziger Messe. Auf der Leibziger Herbstmesse 
1925 vom 30. August bis 5. September wird 
zum ersten Male eine „Nordafrikamsche Aus­
stellung“ eingerichtet, die in Verbindung mit der 
„Ausslelliing italienischer Landesprodukte“ in 
der Diele des Alten Rathauses untergebracht 
wird. Auf der „Nordafrikanischen Ausstellung“ 
sind eine Anzahl Firmen aus Tripolis vertreten, 
die Teppiche, Felle, künstliche Leder- und Sil­
berarbeiten, Strohmatten und andere Fertigtabri­
kate sowie auch Rohprodukte zur Ausstellung 
bringen

Allgemeine Messe und Ausstellung in Subo- 
tloa (SHS) Wie uns die Handelskammer in 
Troppau mitteilt, findet in der Zeit vom 22. bis 
31. August 1925 in Subotica die allgemeine Messe 
und Ausstellung statt. Nähere Auskünfte er­
halten Interessenten bei der Exportabteilung der 
genannten Kammer,

Aufnahme eines Gesellschafters. Die Han­
delskammer in Troppau teilt uns mit, daß von 
einer albanischen Gesellschaft zur Führung eines 
kleinen Unternehmens zur Erzeugung von Soda­
wasser ein Fachmann, welcher sich mit einigem 
Kapital an dem Unterehmen beteiligen möchte, 
gesucht wird. Nähere Auskünfte erhalten Inte­
ressenten bei der Exportabteilung der genannten 
Kammer unter Berufung auf Z.: 8963-E.

rnsenen lat erwiscnie. uies i»i jeuum cm-. cs iiivm. ~-------- — ----
zelner Fall sondern solcher gibt es zu tausenden | aus geführt und zwar muß der kleine Industrielle

i kleinen Industriellen und Kaufleuten können große 
I Industrielle und Kaufleute werden, wenn man 
ihnen die Möglichkeit der Entwicklung gibt. Die 
Organisationen und Handelskammern müßten in 
kürzester Zeit das ihnen zur Verfügung stehende 
Material in ein Memorandum fassen und das 
Handels- und Finanzministerium müßte sich die 
Mühe nehmen auch einmal etwas für Industrie 
und Handel ernstlich zu tun. Wenn wir so 
weiter einseitige Wirtschaftspolitik treiben werden, 
ist niemals an eine Besserung der Wirtschaft zu 
denken, sondern wir werden 
weiter wursteln.

Einfuhi erschwernisse Ab 
dürfen die in unserer Nr. 49 und 
zur Einfuhr aus Deutschland verbotenen Wa­
ren, aus den übrigen Ländern nur dann einge- 
ührt werden, wenn das Ministerium für Handel 

und Industrie Warschau die Bewilligung hiezu 
erteilt.

Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß 
das Ministerium vor allem die für die Industrie 
bestimmten Rohwaren und Hilfsmaterialien be­
willigen wird, während die Fertigprodukte für 
den Handel nur dann zur Einfuhr zugelassen 
werden, wenn selbe im Inlande nicht erzeugt 
werden, anderseits wenn aus dem betreffenden 
Exportlande in gleicher Höhe Waren aus Polen 
importiert wird.

Die Erschwernisse werden sehr groß sein. 
Wir haben uns an unseren Gewährsmann nach 
Warschau um genaueste Information gewendet 
und werden nicht verabsäumen unsere P. T. 
Bezieher ehestens zu informieren.

Waren, welche vor dem 14. August 1925 
direkt nach Polen aufgegeben wurden und in­
nerhalb 15 Tagen also bis zum 29. August 1925 
hier eintreffen sind von dieser Verfügung aus­
genommen.
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Weitere Zollermässigungen für die Tschecho­
slowakei. Zu dem polnitch-tschechischen Han­
delsvertrag vom 23. April wurde am 3. Juli d. J. 
in Prag ein Zusatzprotokoll unterzeichnet. Be­
kanntlich haben die tschechoslowakischen Han­
delskreise gegen die Zollerhöhung vom 10. Mai 
d. J. Widerspruch erhoben. Sie wiesen darauf 
hin, daß durch die Zollerhöhungen viele in dem 
Handelsvertrag gewährte Ermässigungen wieder 
illusorisch gemacht werden Auch die tsche­
chische Regierung war der Ansicht, daß diese 
Zollerhöhung d.e in dem Handelsvertrag ge­
währten Vorteile wieder zum Teil aufhebe. Sie 
erklärte darum, daß sie dem Handelsvertrag mit 
Polen nicht ratifizieren würde, falls nicht Polen 
der Tschechoslowakei weitere Zollerleichterungen 
gewähren würde.

In dem gewährten Zusatzprotokoll erhält 
nun die Tschechoslowakei 1. Ermässigung für 
Waren, die noch nicht in dem Vertrag enthalten 
waren, 2. weitere Ermässigungen für Waren, 
für die bereits im Handelsvertrag ermässigte 
Zölle vorgesehen waren :
Pos. 6, lv frische Aepfel, gewöhnliche (vom

1. September bis 15. Jänner 83.3 
Prozent.

„ 24, 4 Marmelade und Pflaumenmus mit
Zucker 60 Proz.

„ 24, 5, 6 Marmelade ohne Zucker, Frucht-
safi ohne Zucker 83.3 Proz.

„ 57, 3 Schuhwerk aus Sämischleder 60
Proz.

„ 74 Töpferwaren aus minderwertigen
Ton mit Schmuck usw. 20 Proz.

„ 74, 5 b Steinguterzeugnisse mit Malerei
25 Proz.

„ 172 Klaviere 20 Proz.
2. Waren für die eine weitere Ermässigung 

vorgesehen ist :
Pos. 5, 2 Sauerkraut 87.5 (bisher 50 Proz. 
„ 5, 6 b Gurken in Essig und in Salzwasser

auch mit Zusatz von Kümmel 
88.3 Proz. (bisher 50 Proz.).

„ 6, 2 alle Arten frischer Pflaumen
91.7 Proz. (bisher 50 Proz.).

„ 6, 2 Kirschen, frische Weichselkirschen
89.2 Proz (bisher 35 Proz.),

„ 24, 5 b Saft aus Himbeeren, (m nicht Luft­
dicht verschlossenen Gefässen) ohne 
Zucker auch in Fässern Í2.5 Proz. 
(bisher 30 Proz.).

„ 24, 8 türkische Konfitüren, Rahatlukum,
Tschurtschela, pharmazeut, Kap­
seln aus Oblaten 67 Proz. (bisher 
38 Proz.).

„ 57, 1 c Schuhwerk aus Leder mit Aus­
nahme besonders genannten bei 
einem Gewicht für das Paar 600 g 
bis 1.200 g Konventionalzoll mit 
einem Zuschlag Jon 30 Proz.

. 57, 2 Schuhwerk aus Leinwand, Filz und
aus verschiedenen Materialien außer 
den besonders genannten Konven­
tionalzoll mit einem Zuschlag von 
25 Proz.

„ 203 wollene Teppiche mit ausgescho­
renen Haaren, einseitig gemustert, 
nach Teppichart hergestellt 38 Pro­
zent (bisher 20 Proz.).

„ 212, 2 Knöpfe und Verschlußknöpfe aller
' Art aus Metall, außer solchen aus 

Gold, Silber und Platin und außer 
Hosenknöpfen aus Blech, leinene, 
baumwollene, wollene und seidene 
50.5 Proz. (bisher 40 Proz.).

„ 212, 3 Hosenknöpfe aus Blech 48.7 Pro­
zent (bisher 30 Proz.).

„ 212, 4 Knöpfe aus Porzellan, Glas, Kno­
chen 55.6 Proz. (bisher 40 Proz.).

„ 212, 4 Knöpfe aus Holz 48.2 Proz. (bis­
her 30 Proz.).

Durch diese in dem Protokoll vorgesehenen 
Ermässigungen sind die Zollsätze für die Waren, 
'ür die bereits früher Erleichterungen vorge­
sehen waren, auf das Maß zurückgebracht, das 
sie bereits vor der Zollerhöhung vom 19. Mai 
* J. besassen. Die Zollermässigung hingegen für 
die bisher nicht ermässigten Waren ist nicht 
so groß, als der Stand der Zölle vor dem 19. 
Mai erreicht wird.

Die Radiomesse anläßlich der Prager Herbst­
messe. Laut genauen Informationen wird die 
anläßlich der Xi. Prager Herbstmesse (6. bis 
•A September 1925) veranstaltete Radiomesse

tatsächlich eine allseitige und vollkommene 
Uebersicht der gesamten kommerziellen Radio­
telefonie darstellen. Von čsl Produzenten fehlen 
vielleicht nur noch zwei kleinere Firmen und 
sind auch die Hilfs:ndustrien reichlichst ver­
treten. Der Geschäftsmann und Radioamateur 
findet auf der Radiomesse alles, was er sonst 
vergeblich suchen würde und ist der diesbe­
zügliche Erfolge der Radiomesse in erster Linie 
dem Ministerium für Post- und Telegraphen­
wesen, welches auch das Protektorat übernahm, 
zu verdanken. Sehr entgegenkommend ist auch 
die Vereinigung der Produzenten und der Ver­
band der Radiohändler. Auf dem Terrain des 
neuen Radiomesse-Geländes wird fleißig gear­
beitet und sind die Bauten von Pavillons und 
Antennen (ca. 26) bereits vergeben. Im Laufe 
der Radiomesse veranstalten der „Čsl. Verein 
der Freunde für Radiotelegrafie und Radiotele­
fonie“, ferner der „Csl. Radio-Verband“ eine 
Reihe inte essanter Unternehmungen, über wel­
che noch besonders referiert werden wird. Der 
deutsche „Radiobund“ (Prag II., Smečky 22 — 
Urania —) beruft für die Tage der Radiomesse 
einen besonderen Kongreß aller deutschen 
Radioamateure, Klubs und Vereinigungen in der 
čsl. Republik nach Prag ein. Desgleichen wird 
eme Radio-Amateur-Ausstellung arrangiert, auf 
welcher zahlreiche Muster der Montage von 
Apparaten und eine Radio-Literatur-Ausstellung 
zu sehen sein werden. Originelle Radio-Plakate 
und Prospekte sind bereits in Druck und werden 
allen Radioamateuren zugeschickt. Wer außerdem 
noch derartige Drucksorten zu erhalten wünscht, 
m >ge sich an die Messeleitung in Prag I., Alt­
städter Rathaus direkt wenden.

Laut Bericht der hiesigen Weing.oßhand- 
lung Firma Maksymiljan. Hartmann i 
Ska, welche sich ständig mit dem Import von 
ausländischen Trauben-Weinen befaßt, tritt das 
bisher bestehende Weiasteuergesetz und die da­
mit zuzammenhängende finanzämtliche Kontrolle 
sowie Weinregisterführung ab I. September 1. J 
außer Kraft. Es wird somit der Bezug von Na­
turweinen vom Importeur den P. T. Gastwirten, 
Restaurationen und Kaufleuten freigegeben.

Genannte Firma unterhält Trauben-Weine 
und ist durch den direkten Bezug vom Produ­
zenten in der Lage die P. T. Interessenten vor­
teilhaft und solid zu bedienen.

Alte Weisen hör loh wieder! Einfuhrbewil­
ligungen ! Dieses Wort haben wir ein wenig ver­

gessen. Es taucht wieder auf. Einfuhramt, Ein­
uhrbewilligungen, Anstellen bei den Aemtern, 

Bitten und Drängen, Unannehmlichkeiten bis 
zur Bewußtlosigkeit, Intervention durch Abgeor­
dnete cder durch Protektionskinder, das alles 
soll wieder erstehen? das wäre entsetzlich ! Und 
doch.

Das Finanzministerium hat im Einvernehmen 
mit dem Handelsministerium den größten Teil 
der Einfuhr gesperrt und kann man nur auf 
Grund von Einfuhrbewilligungen die betreffen­
den Artikel einführen. Wir sind überzeugt, 
daß nur der die Einfuhrbewilligung bekommt, 
der Glück haben wird. Die Zeiten kehren wie­
der wo wir so viel gelitten haben Die Beam­
ten die seinerzeit in Ein- und Ausfuhrämtern 
gesessen sind, werden wieder ihre ihnen so lieb­
gewordene Beschäftigung aufnehmen können 
unddas Volk, die breiten Massen der Bevölkerung, 
werden wie immer die Kosten bezahlen.

Also der Finanzminister hat gesagt, die 
Einfuhr muß gedrosselt werden, wenn auch 
Existenzen zu Grunde gehen. Wir wollen hof­
fen, daß nichts zu Grunde gehen wird. Die 
Kaufmannschaft wird gut tun sich diejenigen Ar­
tikel im In lande zu besorgen, welche im Inlan- 
de erzeugt werden, denn es ist mit Bestimmt­
heit snzunehmen, daß die Kaufmannschaft in 
der f rowinz nur in den seltesten Fällen eine 
Einfuhrbewilligung bekommen wird. Die frei­
gegebenen Kontingente werden für die Kauf­
mannschaft ausserhalb von Warschau wohl 
nicht erreichbar sein und werden sie die Waren 
nur aus zweiter oder fünfter Hand kaufen können.

Es ist se'bstverständlich, daß bereits in den näch­
sten Tagen gewisse ausländische Artikel im Prei­
se ganz bedeutend steigen werden, denn es gibt 
verschiedene Artikel, die man unbedingt aus ver­
schiedenen Gründen im Auslande kaufen muß, 
aber das berührt den Finanzminister nicht weiter, 
da er doch gesag1 hat, wenn auch Existenzen 
zu Grunde gehen sollten.

Anders und viel schwerer liegt die Sache 
für die Industrie. Wir glauben, daß industrielle 
Existenzen nicht zu Grunde gehen dürfen, zu­
mal, wenn man schon auf die Industriellen selbst 
keine Rücksicht nimmt, so wird man es gegen­
über der Arbeiterschaft tun müssen, denn wir 
haben genügend Arbeitslose. Was in einem Ge­
hirn eines Arbeitslosen innerhalb einer arbeits­
loser Zeit von 24 Stunden sich tun kann wird 
auch dem Finanzminister bekannt sein. Die In­
dustrie wird man nicht so ohne weiters aus der 
Welt Polens streichen können. Das Handels­
ministerium, an welches die Einfuhransuchen ge­
richtet sein müssen, wird sehr rasch das Ein­
fuhrbüro einrichten und in Tätigkeit setzen 
müssen. Jede Bewilligung für die Industrie wird 
spätestens binnen 24 Stunden erledigt sein 
müssen, denn sonst bleibt der Betrieb stecken 
und die noch größere Krise ist da. Die Indu­
striellen, denen man in der letzten Zeit den 
Kredit immer mehr und mehr geschmälert hat 
sind heute nicht mehr in der Lage solche Quan­
titäten Rohwaren und Hilfsprodukte sich auf 
Lager zu nehmen, wie es früher einmal möglich 
gewesen ist. Man lebt heute von der Hand in 
den Mund. Wenn das Handelsministerium nicht 
sehr rasch arbeiten wird und nicht so viel Kräfte 
anstellen wird, wie es nötig ist, so gehen wir 
sehr schweren Zeiten entgegen und die Hilfe, 
die man durch diese Maßnahme dem Zloty 
bringen wollte, wird gerade in das Gegenteil 
umschlagen.

Selbstverständlich wird sich auch das Aus­
land nicht so ohne weiteres mit den Maßnah­
men zufrieden geben und wird der Export da­
runter leiden. Oesterreich z. B. importiert mehr 
Waren aus Polen, als es nach Polen exportieren 
kann. Man sieht also, daß diese Maßnahmen 
eine nicht geringe Verwirrung hervorrufen wer­
den.

Leider ist es heute zu spät den Herren zu­
zurufen, warum habet ihr nicht früher an die 
Folgen Eurer Handlungen seit einem Jahre ge­
dacht, Die Zeiten sind sehr schwer.

Die Donau-Sawe Adria-Eisenbahngesellschaft 
(gewesene Südbahn) bewilligte für Besucher der 
XI. Prager Herbstmesse (6.- 13 September 1925 
eine 33%ige Fahrpreisermässigung u. zw. in 
der Art, diß die Besucher der 111 Fahrklasse 
der Schnell- und Personenzüg» die höhere Fahr­
klasse benützen können. Diese Ermässigung 
erstreckt sich aber nicht auf die 1. Fahrklasse 
und gilt in der Zeit vom 2.-17. September 1925 
auf der Fahrt nach Prag und in der Zeit vom 
6.—17. September bei der Rückfahrt von Prag. 
Eine Fahrtunterbrechung ist nicht gestattet.

II. Internationale Automobil-, Jag- und all­
gemeine Sportaussteiiung in Zagreb. Nach einer 
Mitteilung der Handelskammer in Troppau, findet 
die oben erwähnte Ausstellung in der Zeit vom 
8.—20. September I. J. statt. Für diese Ausstel­
lung besteht im Auslande reges Interesse. Nähere 
Auskünfte erteilt die Exportabteilung der ge­
nannten Kammer,

An unsere geehrten Bezieher. Infolge Be­
urlaubung des Personals in der Druckerei wird 
der „Merkur“ am 19 und 22. August 1925 
nicht ersehenen.

Nachdem wir noch eine große Zahl von 
Rückständen besitzen, so ersuchen wir die ge­
ehrten P. T. um Begleich der rückständigen Be­
zugsgebühren. Wir müssen unseren Verpflich­
tungen nachkommen und sind gezwungen auch 
unsere P. T. darum zu bitten.

Äußerst repräsentative redegewandte 

Persönlichkeiten 
für Aquisitionen 

in Tschech.-Teschen und Umgebung gesucht. 
Anträge an die Admin. des »Schles. Merkur“.
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leipziger
Mustermesse

vom 30. VIII. bis 5. IX. 1925
verbunden mit der

Technischen und
Bau-Hesse

30. August bis 9. September 1925.

Größte und älteste internationale Messe der Welt, für Einkäufer und 
Aussteller gleich wichtig.

Entgegennahme von Anmeldungen und Auskünfte durch den ehrenamt­
lichen Vertreter Robert Berber, Cieszyn, Hotel brauner Hirsch J./9.

Telephon 115 und 156.

Die hohen Einfuhrzölle 
werden bei weitem aufgewogen durch die 

billigen Preise
der Österreich. Fabrikanten und Großhändler 

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten m Wien 
Versäumen Sie nicht die

Wiener Herbstmesse
6. bis 12 September 1925

zu besuchen. Sie wird von Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pol­
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bahnen.
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisums- 
Marke um österr. Schillinge 1*50 (Dollar 0.25) 
Auskünfte, Messeausweise und Passvisummarken 

erhältlich bei der
Wiener Messe fl -G., Wien Vll.

und bei der ehrenamtlichen Vertretung in Teschen : 
Messebüro des Merkur in Teschen.

VI. Reichtínherq&r Musse 
und 

Sondermesse
für wirtschaftliche Refriebstührung

15, bis 21. August 1025.
Reichhaltig Anbot weltbekannter Erzeugerfirmen. 
Günstigster Einkauf für tschechoslow Qualitäts­

ware und ausländische Spezialerzeugnisse
Größter Textilmarkt ! Exportwaren von Weltruf, 
33% Fahrpreisermäßigung auf allen tschsl Ei­
senbannen, 20-50% Ermäßigung auf verschie­

denen Auslandsbahnen.
Paß- Visafreiheit für Ausländer

Messelegitimationen sind erhältlich beim tschsl. 
Konsulat und im Meßburo des Schles. Merkui 

Cieszyn.
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Aktive russische Beteiligung an der Dan­
ziger Messe. Seit Begründung der Danziger 
Mustermessen zeigt Rußland tür den Danziger 
Handelsplatz erhöhtes Interesse, das auf den 
letzten Messen durch den Besuch der offiziellen 
russischen Handelsvertreter in Danzig zum Aus­
druck kam. Durch die fortschreitende Export­
entwickelung der russischen Industrie hat sich ' 
das russ. Außenhandelsmin.entschlossen als Aus-

Messebesucher zugestanden. Die polnischen 
Außenkonsulate sind angewiesen worden, den 
Besuchern der Danziger Messe weitgehende Er­
leichterungen zuteil werden zu lassen.

Buch, Papier, Reklame. Kartonnagen auf 
der Leipziger Herbstmesse 1925.
Leizig, die Messestadt der Graphik.

hervor, die 535 Aussteller in Buchgewerbe und 
Graphik, 293 in Bürobedarf, 100 in Entwürfen 
und Modellen, 118 in Verpackungsmitteln, 42 in 
Reklame, 344 in Papierwaren zählte. Die Leip­
ziger Herbstmesse ist der zweckmässigste Ein­
kaufstermin für das Herbstgeschäft. Der Besuch 
der Messe ist heute mit einem Minimum an Zeit 
und Geld verbunden.

steiler aufzutreten. Es ist ein Pavillon von 600 
qm für die russische Kollektivausstellung belegt 
worden und zwar sollen in den 12 Abteilungen 
gezeigt werden : Holzwaren, Pelzwaren, ehern, 
Produkte, Arzneiheilpflanzen, tierische Rohstoffe, 
Mineralien, Gummiwaren, Metallwaren, Genuß- 
und Lebensmittel, Volkskunstgewerbe und eine 
Informationsabteilung. Die Russen lassen große 
bauliche Veränderungen auf dem Messegelände 
vornehmen, um den Pavillon auch nach außen 
hin Repräsentationskraft zu verleihen. Mit den 
russischen Ausstellern kommen auch die Ver­
treter der verschiedenen Einkaufsorganisationen 
welche in Rußland bestehen, nach Danzig, so 
daß die russische Abteilung der Mittelpunkt der 
bevorstehenden Danziger Herbstmesse sein wird. 
Den übrigen Ausstellern der Danziger Messe ist 
durch die russische Beteiligung die Möglichkeit 
zur Anknüpfung von direkten Handelsbeziehun 
gen gegeben Das Messeamt gibt zur Vorberei­
tung der russischen Kollektivausstellung eine 
besondere russische Zeitschrift unter dem Na­
men „Danzig-Russischer Messekurjer“ heraus.

Polnischs Stellungsnahme zur Danzigr Mes­
se. Bekanntlich entfesselte der Briefkastenkon­
flikt im Februar dieses Jahres eine starke Boykott- 
Propaganda in Polen gegen die Danziger Mes­
se In den letzten Monaten ist diese Propagan­
da völlig ausgeschaltet, nach dem von offizieller 
polnischer Regierungsstelle der Boykott Danzigs 
überhaupt abgeleugnet worden ist Zur bevor­
stehenden Danziger Herbstmesse (24—27. Sept, 
nimmt Polen nunmehr eine ganz andere Stel­
lung ein, und zwar hat sich der neue polnische 
Handelsminister Klamer in einem Briefe an die 
Danziger Messeleitung für eine starke Beteili­
gung polnischer Firmen an der Danziger Herbst­
messe ausgesprochen, um so die polnischen 
Exportbestrebungen zur Aktivierung der polni­
schen Handelsbilanz zu fördern. Es ist anzu­
nehmen, daß in Verfolg dieser Parole die pol­
nische Industrie und der polnische Großhandel 
in stärkerem Maße an der Danziger September­
messe teilnehmen werden. Das polnische Eisen­
bahnministerium hat die frachtfreie Rückbeförde­
rung der Messegüter auf polnischen Bahnen 
zugesichert, ebenso Fahrpreisermäßigungen für

Was der 30. August dem Buch- und Papierfach bringt,

Man spricht von der Messestadt Leipzig, 
der Bücherstadt Leipzig, Gibt es da einen inne­
ren Zusammenhang? Buch und Musik haben 
sich längst auf einer Einheitsbasis gefunden, in 
Gestalt des Musikalienverlags und des Noten­
drucks, der in Leipz g in weltberühmten Firmen 
verkörpert ist. Buch und Musik haben ihrer­
seits wiederum ein enges Band zur Leipziger 
Messe geknüpft, zumal, seitdem die „Bugia“- 
Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
im Jahre 1914 den Weg für diese Entwicklung 
gewiesen hatte. Auf der kommenden Leipziger 
Herbstmesse 1925, die am 30. August eröffnet 
wird, werden wir wiederum auf der weltbekann­
ten Petersslraße — dem „Broadway der Leip­
ziger Messe“ — die Bugramesse (für Bücher 
und Graphik) und die Papiermesse antreffen. 
In einem Meßpalast der Hamstraße residiert die 
Bürobedarfsmesse: in der Reichsstraße hat die 
Kartonnagenmesse ihren Sitz. Im vornehmen 
Gebäude des Konservatoriums werden wiederum 
internationale Einkäufer aus allen Ländern die 
Musikmesse besuchen. Die Reklamemesse schlägt 
ihre Stände in der Staatlichen Akademie für 
graphische Künste auf, wo sie schon auf der 
diesjährigen Frühjahrsmesse vorzügliche Erfolge 
erzielt hat. Und der Bund der Gebrauchsgra­
phiker wird seine Angebote auf Grund günstiger 
Erfahrung erneut in die Entwurfs- und Modell­
messe einreihen, die ihr Heim in der Aula der 
Leipziger Universität besitzt Universität, Kon­
servatorium, Kunstakademie haben sich also 
mit ihren besten Räumen der Branche zur Ver­
fügung gestellt, deren Beruf es ist, mit der 
Materie des Papiers in schwarzem Letterndruck 
oder durch das Malgerät des Künstlers oder 
durch die Feder des schöpferischen Musikers 
den Ausdruck von Ideen zu verbinden. Gemäß 
der Weltbedeutung, die Leipzig in der graphi­
schen Branche und der Papierindustrie besitzt, 
ist auch die Leipziger Messe in all diesen 
Zweigen eine erstklassige Musterschau, deren 
Besuch für sämtliche Interessenten aus allen 
Teilen der Welt hohen praktischen Wart be­
sitzt. Wie umfassend das Angebot ist, geht aus 
den Ausstellerzahlen der letzten Frühjahrsmesse 

. ‘ . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • .
(Fortsetzung.)

Freie Übersetzung.

------ o------ -

„Illustrierte Technik für Jedermann."
ist die erste große allgemein verständliche Wochen­
schrift für Jung und Alt, die über alle Fragen 

des praktischen Lebens, über Fortschritte und 
Neuerungen orientiert Illustrationen aus aller 
Welt, Novellen der Technik, Beratung, praktische 
Winke, ernstzunehmende Projekte aller techni­
schen Gebiete. Preis der Nummer 20 Pfennig 

Probenummer und Auskunft durch
G. Hirth Verlag A. G., München. Lessingstr. 1.

Suche in Tsch. Teschen
gut eingeführtes Geschäft 

zu pachten
oder gegen Kaution zu übernehmen eventuell 
sichere Kapitalsanlage mit Verzinsung in einem 
Unternehmen unter gleichzeitiger Mitarbeit. Zu­
schriften an die Verwaltung der Zeitschrift unter 
Chiffre ; „Nur Tschech. Teschen 333.

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOTSCHAU
-== TESCHNER SCHLESIEN =-

# SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL- g 
SB L1GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE ® 
SB HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- • 
8B BESTANDTEILEN. ®
« «

Almansor und Rustan.
Almansor war unter seinen Nachbaren wie ein Vater unter seinen Kindern. Denn 

ebenso gut wie ein Vater gegen seine Kinder, handelte Almansor gegen seine Nachbaren. Die 
Nachbaren liebten ihn aber auch, wie Kinder ihren Vater lieben. Seine Tür stand offen für 
jedermann. So lange es bei ihm Brot gab, gab es im Dorfe keinen Hunger.

Es geschah aber, daß Gott den Regen zurückhielt, infolge der beständigen Hitze die 
Acker ausgedörrt wurden, das Getreidekorn im Boden vertrocknete und keine Ernte gab. 
Nach diesem Mißwachse kam schwere Hungersnot über alle Familien. Nach diesem Elend 
und der Hungersnot ging eine Wind, und eine pestilenzartige Seuche begann bereits die 
Schwächeren hinwegzuraffen.

Zapytania. — Fragen.
(Diese Fragen hat sich der Schüler laut polnisch sprechend zu stellen. Die Antworten 

sind im vorhergehenden Texte enthalten.)
1. Jak był Almanzor między sąsiadami? — Wie war Almansor unter seinen Nachbaren?
2. Dla kogo był dobry Almanzor? — Gegen wen war gut Almansor?
3. Kogo kochają dzieci? — Wen lieben die Kinder?
4. Co było otwarte u Almanzora? — Was war geöffnet bei Almansor?
5. Kiedy we wsi głodu nie było? — Wann gab es im Dorfe keinen Hunger?
6. Czego we wsi nie było? — Was gab es in dem Dorfe nicht?
7. Co zatrzymał Pan Bóg ? — Was hielt Gott zurück ?
8. Co z rolą i ziarnem się stało? — Was geschah mit dem Ackerland und mit dem Korne?
9. Czeg« więc nie byio? — Was gab es also nicht?

10. Kiedy przeszedł ciężki głód? — Wann kam schwere Hungersnot?
11. Co nastąpi? — Was folgt?

(Ciąg dalszy nastąpi.) — (Fortsetzung folgt.)
-----o-----

]. BRUMANN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

RORI“ Spo.zÄ ff
CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

Samson LINDNER, Skoischau
En groa. Gegründet 1828. En detali.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles. Artikel,
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Śląski banie eskontowy 
F ILJA CIESZYN

Schlesische Eskomptebank
FILIALE TESCHEN

jako bank dewiżowy. Telefon Hl 2. Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Woiwodschaft Schlesien
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Teschen, Hotel Hirsch 1. fet: T. 9. Telefon i 15.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt,
• Teschen, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zekungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Teschen, Leder- und 
Schuhmacher..ugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege

HERMANN DATTNER, Teschen, Eisen­
warenhand'ung Tiefegasse 42.

Kaufhaus O. HILKE, Teschen, Tel. 207. Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Teschen, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER Teschen, Fabrik für Likör 
spezialitSten.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Teschen, Kreuzplatz,

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielitz Bleichstr. 78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERÁLU, Teschen 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik, feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Tiefegasse 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn -Teschen 
Kürschnerei-Peizkonfektn n,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn-Teschen Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11.

HOTEL ERAUNER HIRSCH, CIESZYN- 
TESCHEN, Hotel — Restaurant - Kaffee.

THOMAS KOPY, Cieszyn Ringplatz, Spe­
zereiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn-Teschen,Ring­
platz, Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teschen Telef 255 
Damenm^ dewaren, Herrenart'kel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, C'eszyn, Peitschen — 
Riemen — Ledervcaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZLNGER. Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego fuperioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47.

„COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn-Teschen, Tel. 72 

Sport- und Mode Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn-Teschen, Ring Nr. 9. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HaSS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

Qegr 1895 

äpeditionsbüro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.- S. 
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

„Am-Silesia” Cieszyn.
Spfeditions-Untenielimung.

Wöchentlicher Spezial - Sammel - Verkehr 
Wien-Polen

LsOREGA“
9 Schirmfabrik G. m b. H.
9 BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

I Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.
9 Spezialität: ENTOUTĆaS,

Reparatur-Werkstätte u Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Die Ädress.intafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Em Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch cne Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschaie und wir können 
durch diese Insertionen das Biatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtmteresse gelegen ist. 
Daß eme Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

Messekalender :
Reichenberg 15 — 21. August 1925
Graz 29. August — 6. September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien 6. — 12. September 1925
Prag 6. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27 September 1925

Telefon Nr. 218 u. 271/1V

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn - Teschen

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delia Cieszyn
P, K. O. Katowice 302 486

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weineiikeiion
Lithographie, Buch­
li nd SteJndruckerei 

Fr. Machatschek 
TESCHEN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe 
Ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer. Besor 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Oesterieichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen, Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes. Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Die abgelaufene Woche
Die abgelaufene Woche brachte eine neuer­

liche Senkung des Zlotykurses an den ausländi­
schen Börsen. Die Warschauer Börse notiert 
den Dollar so wie früher mit 5.19 und der Gold­
wert im Monitor ist bis auf geringfügige Ände­
rungen nach wie vor unverändert geblieben In­
dustrie und Handel stehen vor schwerwiegenden 
Entschlüssen. Man ist sich noch nicht klar, was 
man machen wird?? Die Fakturen und Vertrage, 
die in Złoty in Gold, wie auch solche in Aus­
landsvaluta-Paritätswährung ausgestellten haben 
sich als unzureichender Schutz erwiesen. Zahlt 
eine Kunde in Ooldztoty oder in Valutaparität 
Warschau so nat sich an dem Werte für den 
Zahlenden nichts geändert. Ganz anders aber 
liegt die Sache für den Gläubiger. Hat der In­
dustrielle oder Kaufmann Auslandawaren zu be­
zahlen, bii muß er heute bereits mit einem nicht 
geringen Verluste an seinem Vermögen rechnen. 
Die Banken und Privatgläubiger haben sich in­
sofern schützen wollen, als sie Zfotybeträge bei 
Kreditgewährung In Auslandsvaluta umrechneten, 
vergassen jedoch anzuführen, daß die Beträge in 
effektiven Auslandsvaluten zurück zu erstatten 
sind, anderseits, daß die Auslandsvaluten nach 
dem Kurse im Auslande umgerechnet werden 
müssen, zumal ja die Warschauer Börse noch 
immer unverändert meldet, Man ist sich nicht 
im Klaren, wie man weiter arbeiten soll, wenn 
man schon auf den bisherigen Verlust sich ein­
gerichtet hat. Wird es genügen, wenn man die 

iktaren und Wechsel in Auslandsvaluta aus­
stellt und die Klausel hinzusetzt, daß die Faktura 
oder der Wechsel in effektiven Noten bezahlt 
werden müssen?? der wird auch das nichts 
nützen?? Auch das Ausland ist in den letzten 
Tagen zu Schaden gekommen, da Wechsel in 
Auslands /aluta zahlbar in Polen nach dem War­
schauer Kurse mangels effektiver Noten umge- 

■chnet, bezahlt wurden Wird sich das Ausland 
dies ruhig gefallen lassen oder werden hieraus 
Prozesse entstehen. Die Situation ist für Indu­
strie und Handel recht unangenehm. Die Ge­
schäfte gehen an und für sich schlecht und wenn 
jetzt noch diese Valutaverluste hinzukommen, so 
kann dies eine scharfe Krise bei Industrie und 
Handel hervorrufen.

Die Einfuhrverbote sind am 15. August in 
Kraft getreten. Die meisten industriellen Betriebe, 
welche mit ganz geringen Geldmitteln und Kre­
diten arbeiten müssen, sind nicht in der Lage 

gewesen sich große Vorräte in gewissen Hilfs­
artikeln zu schaffen. Diese Hilfsmaterialien stehen 
aber auf der Einfuhrverbotsliste und werden vor 
dem 15. September, also nach der Verteilung 
durch die am 3. September tagende Kommission, 
erst eingeführt werden können Die Vorräte sind 
knapp und die natürliche Folge davon sind Ar­
beiterentlassungen, ja in manchen Fällen sogar 
vollkommene Einstellung des Betriebes. Die Zu­
sammenstellung der Einfuhrverbote ist unglück­
lich bearbeitet worden, Hilfsmaterialien und 
sonstige Artikel, 'Welche flie polnische Industrie 
unbedingt benötigt und aus dem Auslande ein­
fuhren muß, sollten nicht zur Einfuhr verboten 

werden Man hätte die Liste vorsichtiger zu­
sammen stellen können und wäre es zuverlässig 
möglich gewesen diesem Zustande aus dem 
Wege zu gehen

Es Hegt klar auf der Hand, daß wir viel zu 
viel eingeführt haben, nicht aber in den Artikeln, 
die nur in der Verbe tslistt stehen, sondern auch 
i.i anderen Artikeln, die noch immer frei zur Ein­
fuhr sind. Nur In einer Zusammenarbeit mit den 
in Betracht kommenden Kreisen ist es möglich 
zum Wohle der Volkswirtschaft zu arbeiten

Teschen hat wie gewöhnlich auch in dieser 
Crise einen besonders schweren Stand, Die zur 

Einfuhr verbotenen Artikel können im kleinen 
Grenzverkehr ohne weiteres an den Brücken ver­
zollt werden und liegt es da wieder klar auf der 
Hand, daß der Konsument dort kaufen wird, wo 
er die Ware sich leichter und billiger beschaffen 
kann.

Es wäre dringend nötig, daß die Regierungs­
stellen möglichst bald der Industrie und dem 
Handel Richtlinien geben möchten, wie sie sich 
zu verhalten haben. Der Bojkot von Auslands­
waren ist ja ganz richtig, abfer man muß dem 
Kaufmanne auch die Möglichkeit bieten, daß er 
sich dieselbe Ware zu denselben Preisen und 
Qualitäten, was jedoch hfcute ganz besonders 
wichtig ist, zu denselben Konditionen beschaffen 
kann, als wie aus dem Ausland. Das Ausland 
ist in der Lage viel günstigere Zahlungskondi­
tionen zu bieten als die polnische Industrie und 
das ist der wundeste Punkt. Der Kredit ist der 
Industrie und den Banken wieder geschmälert 
worden und wird dies zur weiteren Restringie 
rung der Warenkreditierung führen müssen, denn 
von wo soll der Industrielle das Geld für Roh­
waren nehmen, die ihm nur gegen sofortige 
Kassa geliefert werden?? Rasches Handeln tut 
dringend nötig.

Sind die Genchtsrerien notwendig?
Verschiedene ausländische Blätter haben sich 

speziell in der letzten Zeit mit dem Tema be­
faßt und wäre auch eine Besprechung dieser 
Frage bei Uns in Polen außerordentlich wichtig 
Die geschäftlichen Verhältnisse sind heute derart 
traurige, daß der Staat einen ganz besonderen 
Schutz dem Gläubiger angedeihen lassen sollte, 
wenn man nicht alles zu Grunde richten will. 
Die Gesetzgebung, die bei uns in drei verschie­
denen Formen angewendet wird, bringt einen 
so enormen Schaden für Industrie und Handel, 
daß wahrlich endlich eine Remedur nötig wäre.

Durch die Gerichtsverfassung sind die Ge­
richtsferien für die Zeit vom 15. Juli bis 15. Sep 
tember angeordnet worden. Sie sind nicht will­
kürlich in diese Zeit gelegt, vielmehr hat man 
absichtlich die Erntezeit für die Gerichtsferien 
ausgesucht, wie im übrigen im alten Rom die 
feriae messium vmde miarumque d. h. Ferien zur 
Zeit der Ernte und Weinlese, gelegt waren.

Maßgebend für die Beurteilung der Streit­
frage, ob die Gerichtsferien beizubehalten oder 
abzuschaffen seien, ist vor allem die Frage, ob

diQ für die Einführung der üerichtsferien seiner­
zeit ausschlaggebend gewesenen Gesichtspunkte 
heute noch in gleicher Weise bestehen.

Es ist bereits erwähnt worden, daß im alten 
Korn die Gerichtsferien in die Zeit der Ernte 
und der Weinlese gelegt waren. Auch die Be 
Stimmungen des Gerichtsverfassungsgesetzes 
gipfelten in dem Bestreben, die landwirtschaft­
liche Bevölkerung während der Ernte von dem 
Erscheinen vor Gericht zu befreien. Die Rück­
sicht auf das zur Gerichtstätigkeit hinzugezogene 
Laienpublikum kann schon deshalb nicht maß 
gebend sein, weil die gesamten Strafsachen und 
der größte Teil der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
von den Ferien nicht berührt wird und gerade 
in Lesen Sachen die Laien als Geschworene, 
Schöffen, Zeugen, Sachverständige, Vo’münder, 
Pfleger usw. in besonders großem Umfangeher­
angezogen wer den müssen. Außerdem hat 
die Landwirtschaft, in deren Interesse die Ferien 
hauptsächlich eingeführt und in die Erntemonate 
gelegt wurden, nicht mehr die überragende Be­
deutung, wie in früheren Jahrhunderten. Es wäre 
auch unverständlich warum nicht andere Stände 
ebenfalls in Zeiten, die ihnen ein besonderes 
Maß von Geschäften bringen, z B den Kauf­
leuten vor Weihnachten, der Industrie zur Zeit 
der Hochkonjunktur, dieselbe Rücksichtnahme 
sollten verlangen können. Wenn in früheren 
Zeiten mit einer zehnmonatlichen Rechtsprechung 
im Jahre ausgekommen werden konnte, so muß 
nun berücksichtigt werden, daß dit Zahl der von 
den Gerichten zu bearbeitenden Sachen sich in­
folge der wachsenden ßevölkerungszahl, der un­
geheuren Entwicklung von Handel, Industrie, 
Schiffahrt und Verkehr, derart vermehrt hat, dal, 
die Verhältnisse früherer Zeiten überhaupt licht 
mehr zum Vergleiche herangezogen werden 
können.

Wenn auch hervorragende Anwälte seit 
Jahren für die Abschaffung der Gerichtsferien 
eintreten, dürfte die Annahme doch gerecht­
fertigt sein, daß gerade aus den Kreisen der An­
waltschaft die stärkste Verteidigung der Gerichts­
ferien erfolgt. Es imiß dies Wunder nehmen, 
wenn man bedenkt, daß die Anwälte keine Ferien 
im eigendichen Sinne haben: Strafsachen, Ange­
legenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, No­
tariatssachen, Beratungspraxis und vieles andere 
läuft auch während der Gerichtsferien weiter, so 
daß abgesehen von einer kleinen Minderung m 
Zivilprozessen, die Arbeit des Anwalts in den 
Ferien fast dieselbe ist wie auße-ha'b derselben

Wenn von den Freund en der Gerichtsferien 
behauptet wird, daß die Abschaffung der Ge 
richtsferien zu schweren Schädigungen in der 
Rechtsprechung una Rechtspflege führen wird, 
so ist dem entgegen zu halten, daß es in Schweden 
überhaupt keine Gerichtsferien gibt und in Frank­
reich während der Ferien alle Handelssachen 
verhandelt werden. Dennoch sind aus beiden 
Ländern Klagen hierüber nicht bekannt geworden.

In wirtschaftlicher Beziehung kann em Still­
stand auf wichtigen Gebieten der Rechtspflege 
naturgemäß zu schweren Schädigungen der Be­
teiligten führen. Dies uni so mehr in Zeiten,
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Größte und älteste internationale Messe oer 
Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig.

Entgegennahme von Anmeldungen und Aus­
künfte durch den ehrenamtlichen Vertreter Ro­
bert Berger, Cieszyn. Hotel brauner Hirsch 1'9. 

Telephon 115 und 156.

Unter Złoty Der Zloty unser Stolz ist auf 
den Auslandsbörsen gefallen Warschau notierte 
bis zur Stunde, wo dieser Artikel geschrieben 
wurde, den Zloty noch unverändert, das heißt 
die Auslandsvalutenkurse haben sich gegenüber 
d< m Zloty in Warschau noch nicht geändert. 
Iin Inlande konnte man bis dato den Złotyf 1 
nicht beobachten, dafür an den Auslandr.hörsen 
und am stärksten fiel der Zloty an den Börsen 
unserer Freunde. Von Paris wpllen wir erst gar 
nicht reden, denn dort notiert der Zloty nach 
einem Bestand von 18 Monaten noch überhaupt 
nicht. —», , . .

Die Veränderung des Zlotykurses hat in 
industriellen und kaufmännischen Kreisen keine 
geringe Bestürzung hervorgeruten, d in wir 
habferi uns puf eine stabile Valuta eingestellt und 
Kredite bis zu drei und sechs .Monaten gewährt. 
Wenn die Sache so weiter geht, so werden wir 
wieder von Vorne antangen müssen

Wenn in irgendeinem Betriebe die Sache 
nicht klappen will, so sucht man sofort den 

• Schuldigen und setzt ihn an die Luft Der Zloty 
ist dem Schutze dir Bank Polski und dem Di­
rektorium dieser Bank anvertraut worden. Eigent­
lich sind die Direktoren und der Aufsichtsrat an 
der Kursverschiebung schuldtragend und wäre 
vor dem Kriege es nicht möglich gewesen, daß 
man Herren, die sich einer solchen Angelegen­
heit nicht mit der erforderlichen Fürsorge an­
nehmen, weiter 'm Amte belaßt, sondern e n 
Wechsel wärt sofort vorgenommen worden. Es 
genügt aber nicht die Person zu wechseln, San­
dern das System muß geändert werden. Andere 
Staaten haben sich euch auf Goldvaluta einge­
stellt] aber etwas derartiges ist dort bis dato 
nicht eingetroffen, nicht einmal in dem verstüm­
melten Staate Österreich.

Mit eirajm Wechsel in der Person dessen, 
d»m der Zlo’ anvertraut worden ist, kann aber 
das Volk nicht einverstanuen sein, lenn der 
Zloty ist mehr als nur irgendein Kohlen- oder 
Eisenwe k, welches schlecht ge t.tet wird. Der 
Zloty ist Volksbesitz und gleicht dem Boden 
des Vaterlandes. Wenn nun jemand gegen das 
Vaterland sich vergangen hat, der wird vor .n 
oberstes Gericht gestellt, er muß sich verant­
worten, so wie sich ein Gene, ul verantworten 
muß, der eine Schlacht ven »ren hat. ’er den. 
der Zloty anvertr&ut worden ist, soll sich verant 
Worten, ob er alles das getan hat, was er hätte 
tun müssen, denn der Fall des Zloty ist kel. 
Kinderspiel, das ist eint sehr ernste Angelegenheit.

War liefert? Wer benötigt? Um der In­
dustrie und der Kaufmannschaft die Möglichkeit 
zu «eben sich mit Inlandswaren versorgen zu

zu monopolisieren zeigt wieder wie machtlos der 
Sejm eigentlich ist. Wir haben ein Gesetz, das 
genau bestimmt, wer die Bewilligung zur Erzeu­
gung und zur Ausbreitung des Radios in Polen 
befähigt ist und erklärt ganz ausdrücklich, laß 
es da keine Schranken gibt und jede FabriKa- 
tionsstätte darum ansuchen kann und auf einmal 
dreht die Regierung das ganze Gesetz ohne 
«der Verständigung des Sejm um und macht, was 

sie will. Wir glauben, daß wir schor, genügeid 
Monopole bei uns besitzen und es Zeit wäre 
langsam die Monopole aufzulassen und nicht 
noch weitere einzuführen Die Monopole sind 
nur dazu da, um gewissen Leuten eine gute und 
aestbezahlte Stellung zu schaffen Die Kosten 
bezahlen die breiten Massen der Bevölkerung

Vom Industrielenverband Cieszyn. D:e Eisen­
bahndirektion Krakow gibt bekannt, daß die 
Strecke Skalite - Czacza bis Zilina wieder de n 
Verkehre übergeben worden ist,

Vom 5. bis 15 September finden die 
Ostmessen Lwów statt. Die Eisenbahn­
direktion Lwów eröffnet die Personennaltestelie 
Personköwka für sämtliche Warenexpeditions­
tätigkeit in der Zeit vom 10. September b>s Ende 
September 1925. Die Sendungen für aie Ost­
messen sind entsprechend zu bezeichnen und 
auch die Frachtdokumente müssen den Verniers 
„Ostmessen Lwów' tragen. Die Eisenbahn­
stationen haben den^Auftrag solche Güter schleu­
nigst zu expedieren.

Der Zentralverband ist der Meinung, daß 
es notwendig ist die Öffentlichkeit ciavon zu 
verständigen, wie hoch die Lasten der Industrie 
und des Handels und wie hoch die zu zahlenden 
Steuern und Abgaben für soziale Versicherung 
sind. Die Organ.sationen werden desha'b auf 
gefordert auf die Mitglieder dahin zu wirken, 
daß in den veröffentlichten Bilanzen die Posten 
Steuern des Staates und der Komunę, Stempel 
und sonstige Abgaben sowie die Piämien an die 
sozialen Versicherungen genau und gesondeit 
jede für sich veröffentlicht werden.

In Warszawa wurde die Polska Ekspansja 
Gospodarcza (P E G) gegründet, welche die 
wirtschaftliche Zusammenaibeit aller in Betracht 
kommendei Faktoren sich als Ziel gesetzt hat

Aus dem Verordnungsblatt. Im Dziennik 
Ustaw Nr. 83 ist das Gesetz über das Zündholz­
monopol verlautoart und wurde dem Finanzmi­
nisterium die Durchführung zugewiesen. Das 
Gesetz wird von dem Tage Rechtskraft erlangen, 
welchen das Finanzministerium in der Durch­
führungsverordnung anführen wird.

Die provisorische Vereinbahrung zwischen 
Polen und der Tschechoslowakei betreffend Re­
gulierung der ökonomischen Gegenseitigkeiten 
ist mit Gesetz vom 15. Juli verlautbait am 19. 
August ratifiziert worden. Die Durchführungs­
verordnungen werden das Außenministerium und 
das Handelsministerium erlassen.

Die Handelskonvention zwischen Polen und 
Ungarn ist mit Gesetz vom 22. Juli verlautbart 
am 19 August 1925 ratificiert worden. Ebenso 
das Endprotokoll und das am 26. März 1925 in 
Budapest unterfertigte Protokoll sind in Rechts­
kraft erwachsen. D>e Durchfühiung wurde den 
in Betracht kommenden Ministerien zugewiesen.

Die Konsularkonvention zwischen Polen und 
Littauen wurde mit Gesetz vom 22. Juli verlaut­
bart am 19. August 1925 ratificiert. Die Durch­
führung ist den Ministerien zugewiesen worden

PKO Einlagen Valorisierung Nicht behobene 
vor dem 31. Dezember 1923 eingelegte Post­
sparkassaeinlagen, welche auf 20*/, der Einlage­
summe gemäß der Skala des § 2 der Verord­
nung vom 14 Mai 1924 in Złoty umgerechnet 
worden sind, sind in folgenden Fällen höher zu 
valoiisieren:

a) Wenn sie aus Verlassenschaften stammen, 
Waiseiidepositeii sind auf 50%, 
Wenn sie in Polenmark umgerechnet wurden 
und von aus dem Aushmde stammenden 
Beträgen in Auslandsvaluta herrühren auf 
80u/» der Valorisierungssumme gemäß 
des § 2.
Die Durchführungsverordnung wird 

Finanzministerium erlassen.

Zollentscheidungen. Schrauben, die
Punkt 5 der Position 153 fallen, wie auch Waren, 
die in der Anmerkung zum Punkt 6 enthalten 
sind, unterliegen gleichfalls dem Einfuhrverbot.

bekannt geben.
Wir bitten alle, die ein Interesse daran haben, 

daß der Konsum an Inlandsprodukten vergrößert 
werde, um die Einfuhr den Weisungen der Re­
gierung entsprechend drosseln zu können, uns 
ehestens diejemgen Waren bekannt geben zu 
wollen, welche sie benötigen und die sie liefern 
können Wir werden die Veröffentlichung voll 
kommen kostenlos vornehmen und allen Inter­
essenten kostenlos alle uns zur Verfügung 
stehenden Adressen bekannt geben.

Wir hoffen, daß nicht nur unsere Bezieher 
sondern die gesamte Industrie und Kaufmann­
schaft von dieser Einrichtung weitgehenden Ge­
brauch machen wird.

Einfuhrverbote. Auf diverse Anfragen, teilen 
wir mit, daß laut zuverlässiger Mitteilung Seiden­
gewebe einer Einfuhrbewilligung bedürfen.

Die in der Emfuhrverbotsverordnung ge­
nannte Position lautet: Pos. 195. Seidene Ge­
webe, Seidentücher, Foulards, Borten, Tüll, Samt, 
Plüsch, Chenille und Müllergaze »erhaupt die 
ganze Zollposition 195 des Zolltarifes.

Valutenaisfuhr tu» Rnmanlen Zufolge Mit­
teilung des Devisenkontiollamtes in Rumänien 
kann eine der nachstehenden Devisenmei.gen bei 
Reisen aus Rumänien über die Grenze von einer 
Person mitgenommen werden. Die Ausfuhr von 
diversen Valuten darf 2000 frenzös. Franken nicht 
übersteigen, Wenn man größere summen be. 
sich führt kann man diese bei der Einreise nach 
Rumänien seitens der Zollbehörde protokollarisch 
feststellen lassen, so daß man dieselben Summen 
wieder ausführen kann. 2000 franz, belgische 
Franken oder ital. Lire. 1000 Schweizerfrrnken, 
2000 Tschechoslcw Kronen, 50F0 Brachmen, 
6000 Dinar, 10 000 bulg. Leva, 600 österi 
Schillinge, 500 Złoty. 400 Rentenmark, 200 tür­
kische Lir. oder holl. Gulden, 100 Dollar, 20 
Pfundsterling, 7 Mill. Ungar. Kronen.

Fünfzlotybanknoten am 30 Septemb r außer 
Kurs Das Finanzministerium hat angeordnet, 
daß die 5 ZI Noten der Bank Polski mit 30. 
September 1925 aus dem Verkehre gezogen und 
von diesem Tsge an nur seitens der Staatskassen 
in Zahlung genommen werden.

Radiomi nopol. Die Polonia hat ganz Recht, 
wenn sie behauptet, daß der Sejm sich auflösen 
soll oder der Senat sollte ihn möglichst rasch 
der Auflösung zuführen. Er ist zwecklos D eser 
Ansicht waren wir schon lange und ist es sehr 
schön, daß auch die polnische Presse, wenn 
auch aus anderen Motiven, dieser Ansicht sich 
zuneigt. Der Beschluß dei Regierung das Radio

Leipziger 
Mustermesse

vorn 30./VIII bis 5./IX. 1925 
verbunden mit der

Technischen und
Bau-Messe

30. August bis 9. Septembre 1025.

die, wie die Gegenwart, durch Kapitalsknappheit, können, anderseits den inländisch^ Lieferanten 
Zahlungsschwierigkeiten und Zahlungsunfähigkeit wieder Abnehmer zu senatten, werden wirin 
gekennzeichnet wird. Die Unterbrechung eines unserem Blatte foHaufend L eferanten und Käufer 
Rechtsstreites durch Gerichtsferien bedeutet für 
den Schuldner die Gewährung eines zweimonat­
lichen Moratoriums, während dessen er seine 
Vermögenslage verschlechtern bezw. über die 
Grenze verschwinden kann, was in dei letzten 
Zeit in hunderten Fällen vorgekommen ist. Aber 
selbst in Fällen, in denen der Schuldner sich 
seinen Verpflichtungen nicht zu entziehen ver 
sucht, wird dem Gläubiger durch die zwei Mo­
nate lange Ruhepause bei den Gerichten Schaden 
zugefügt Der Gläubiger wird, besonders in 
Zeiten wirtschaftliche! Stagnation, dit éfcge- 
klagten Beträge vermissen, wenn der betr. Rechts­
streit durch die Gerichtsferien unterbrochen wird, 
und er wird infolgedessen entweder den Ab­
schluß einer Anzahl von Geschäften unterlassen 
müssen oder teueren Kredit in Anspruch nehmen, 
’n beiden Feilen ist der Gläubiger der Leidtra­
gende und der Schuldner oer Bevorzugte. Es ist 
nun aber nicht ersichtlich, weshalb die gesetz 
liehen Bestimmungen gerade den Schuldner in 
einem derartigen Masse schützen sollen.

In der Neuzeit, in der sich Volks- und Welt­
wirtschaft nur mit Hilfe eines ausgebildeten 
Kredytsystems hoch entwickeln konnte, muß der 
Gläubiger zum mindesten den gleichen Schutz 
für sich in Anspruch nehmen können wie der 
Schuldner.

Das Publikum hat ein unbestreitbares Recht 
darauf, jederzeit bei Gericht Gehör zu finden 
und seine Streitigkeiten verhandelt und abgr 
urteilt zu sehen. Das Recht zu schützen ist die 
Pflicht des Staates nicht nur zehn Monate im 
Jahre, sondern dauernd und ohne Unterbrechung.
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Gurken, die der Verzollung nach Pos. 13 
unterliegen und aus Ländern eingeführt werden, 
mit denen Handelsverträge bestehen, geniessen 
Konventionszolltrmässigung.

Damengurtel aus weichem bezw. härterem 
lackierten oder unlackierten Ledersorten unter­
liegen der Pos. 57, 4 a II.

Strohhalme, wie sie beim Genuß von Ge­
tränken benutzt werden, unterliegen Pos. 62, 3 
als bearbeitetes Stroh. Solche in Papier einzeln 
eingehüllt sind gesondert zu verzollen und zwar 
der Strohhalm nach Pos 62, 3 und die Papier­
hülle nach Pos. 177, 23.

Siandö), ein durch Kochen eingedicktes Lein­
öl, dem kein Sikkative zugesetzt ist, unterliegt 
Pos. 117, 8 als Firnis.

Pos. 142 unterliegen nicht nur Eisen une 
Stahl, die speziell zum Schweissen und Schmel­
zen bestimmt sind, sondern auch solches, das 
erst zwecks weiterer Verwendung durch einen 
dem Schmelzen und Schweissen ähnlichen Vor­
gang bearbeitet werden muß. Unter 142 fallen 
demnach auch Weißblechabfälle, die zum Zwecke 
des Entzinnens eingeführt weiden.

Stecknadeln aus Messing, vernickelt unter­
liegen der Pos. 156, 10 a und Anmerkung.

Fahrradluftpumpen für Handbetrieb unter­
liegen Pos. 173, 7, dieselben für Fahrräder un 
Automobile mit Fußbetrieb sind nach Positionen 
173, 6 a zu verzollen.

Pappmatrizen unterliegen der Verzollung 
nach Pos. 177, 17.

Kartonetiketten mit Oese und Firmenauf­
druck gehören unter Position 177, 23

Pferde sind ausfuhrfrei und zollfrei bei der 
Ausfuhr abzufertigen, entgegen der Praxis ver­
schiedener Straßenzollämter, welche die Ausfuhr 
nicht gestatten wollen. Somit können Zollämter 
II. und I. Klasse Pferde ohne besondeier Be­
willigung abfertigen.

Position 233 Ausfuhrzolltarif Raseneisenerze 
beträgt der Zollsatz für 100 kg einen Zloty.

Einfuhr-Reglementierung. In Verbindung mit 
der Verordnung vom 7. August 1925, Dz. U. R. 
P. 80, Pos. 553, betreffend die Einführung von 
Importverboten gewisser Waren, welche iA der 
Verordnung Dz. U. R. P. 61 und 69 ex 1925 
genannt sind, wurde eme Central Einfuhr- 
Kommission eingesetzt.

Diese Kommission wird die Importkontigente 
der Verbotswaren unter die Interessenten ver­
teilen.

Gesuche um Einfuhrbewilligungen, adressiert 
an das Minister ium für Handel und Industrie, De­
partement für Handel in Warszawa, sind bis zum

25 August 1925
der Handels - und Gewerbe-Kammer 
Bielsko zwecks Begutachtung, Befürwortung 
und Vorlage an die Zentralkommissiou zu über­
senden.

Nachdem die Besorgung von Fakturen mit 
Schwierigkeiten verbunden wäre, ist in dem Ge­
suche der Name der Einfuhrware laut Zollposi- 
tion, das Gewicht, der Einkaufspreis, das Ur­
sprungsland sowie dasenige Zollamt anzu­
führen, welches die Verzollung vornehmen wird. 
Die Vorlage der Faktura ist nicht unbedmgt 
nötig, wird jedoch gewünscht. Die Zentralkom­
mission wird die Kontigente für die Monate 
September, Oktober, November und, Dezember 
1925 auf einmal verteilen, weshalb in dem Ge­
suche anzuführen ist

a) Saisonwaren, welche in den ersten Tagen 
des September eingeführt werden sollen,

b) Waren, deren Einfuhr später vorgenommen 
werden dürfte.
Dem Gesuche sind em Stempel zu 2 ZI 

und 10 ZI bar zur Deckung der Unkosten bei­
zulegen.

Die Verteilung der Kontigente wird durch 
das Zentralkomité am 3. September 1925 in 
Warszawa vorgenommen werden

Von einer eventuell erteilten Einfuhrbewilli­
gung wird das Ministerium für Handel und In­
dustrie unter gleichzeitiger Einziehung von vier 
Promille Spesen den Petenten direkt verständigen.

(Der Vollständ gkeit halber abgedruckt. Die 
Redaktion.)

Mustermesse in Laibach. Von der Export- 
’btedung der Handels- und Gev/erbekammer in 
froppau wird uns mitgeteilt, daß die diesjährige

Mustermesse in Laibach in der Zeit vom 29. 
August bis 6. September I. J. stattfindet. Nähere 
Auskünfte erhalten Interessenten bei der Ex 
poi <. Abteilung der Handels- und Gewerbekammer 
in Troppau.

Rad'o Umschau. Nr. 33 vom 16 Augus: 
1925 meldet, daß die Zahl der Rundfunkteilneh- 
mehr in Deutschland am 1. Juli 1925 839.000 
betragen hat. Dies bedeutet gegen Juni eine 
Zunahme von 4300 Teilnehmern.

Wenn wir nur in Polen 500.000 Teilnehmer 
anwerben könnten und diese monatlich eine 
Gebühr von 2 ZI bezahlen würden, so hätte 
der Staat nur allein von dieser Einnahme 12 Mil­
lionen Zloty lährlich. Mehr als er durch das 
strenge Passverbot einbringen könnte

Leider werden unsere Lenker erst viel 
später darauf kommen, was sie hätten tun sollen. 
Vorläufig bestehen unsere Gesetze aus lauter 
Verboten und wnd es in allerkürzester Zeit so 
weit kommen, daß man spezielle Bücher wird, 
herausgeben, worin diejenigen Tätigkeiten ent­
halten sein werden, welche uns verboten sind. 
Das Buch mit dem Verzeichnis der erlaubten 
Tätigkeiten wird sehr klein sein.

Der Sejm schläft Seit Tagen schon gehen 
Industrie, Handel und Finanz kopflos hinum, 
zumal sich ihre Außenstände um 10*/, ver­
schlechtert und die Schulden um 10% ver­
größert haben. Industrie und Handel hat aus­
nahmslos nur in ausländischen Valuten Waren 
bekommen können, während sie entweder in 
Goldzloty oder Paritätszloty fakturieren konnten. 
Nur sehr wenigen ist es gelungen Ware im In- 
lande in effektiven ausländischen Valuten zu 
verkaufen, zumal dies die Bank Polski nicht 
gern gesehen hat. Wie gut wäre es gewesen, 
œnn wir uns um die Herren bei der Bank 

Polski nicht gekümmert hätten, ob sie etwas 
gern oder ungern sehen, daß hätte uns voll­
kommen gleichgültig lassen sollen, dann wären 
wir heute nicht um 20% unserer gesamten Ar­
beit geschädigt gewesen.

Der Sejm in seiner jetzigen Zusammen­
setzung kümmert sich sehr wenig darum, ob 
Volksvermögen in die Luft geht oder ob Exi­
stenzen zu Grunde gehen. Der größte Teil der 
Sejmabgeordneten ist aus der Landwirtschaft 
gewählt worden und die Landwirtschaft hat durch 
den letzten Zlotyfall keinen Schaden erlitten im 
Gegente 1 eher einen Nutzen Die Landwirt­
schaft wird die Ernte die in deri nächsten Tagen 
versandtbereit sein wird in ausländischer Valuta 
an den Mann bringen, Die Schulden, die die

werden bei weitem aufgewogen durch die

billigen Preise
der Österreich. Fabrikanten und Großhändler

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten in Wien
Versäumen Sie nicht die

Wiener Herbstmesse
6. bis 12 September 1925

zu besuchen Sie wird van Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pol­
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bannen.
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvtsums- 
Marke um österr. Schillinge 1 50 (Lollar 0.25) 
Auskünfte, Messeau weine und Passvisummarken 

erb ältlich bei der

Wiener Messe Wien Vll.
und bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn ; 

Messebüro des Merkur in Cieszyn.

Landwirtschaft besitzt sind nur in Zloty, Gold­
zloty oder Paritätszloty getätigt worden und, 
daß ahe d ese drei Geldsorten denselben Kurs 
Dank der Politik der Bank Polski besitzen, weiß 
heute schon iedes Kind

Aus diesem Grunde hat der Sejm keinerlei 
Veranlassung sich um die Ereignisse der letzten 
Tage zu kümmern? Haben wir nur Landwirt­
schaft im Sejm vertreten? Der Sejmmarschall 

ätte doch wenigstens den Seniorenkonvent ein­
berufen sollen, damit das Volk sieht, daß der 
Sejm nicht vollständig bei uns überflüssig ist. 
Noch niemals hat man so genau gesehen, daß 
der Sem vollständig überflüssig ist, wie in den 
letzten Tagen Fieberhafte Arbeit bei Industrie, 
Handel und Finanz, vollkommene Apatie bei der 
anderen Seite. Des kann niemals zu einer Ge­
sundung der Volkswirtschaft fuhren, denn die 
Landwirtschaft kann niemals ohne Industrie 
und Handel und Industrie und Handel niemals 
ohne Landwirtschaft blühen und gedeihen.

B. B. Handelschule mit deuts oh r Unter- 
ricliDipracke, Biała Feuerwehrdepot. Die 
Einschreibungen für

a) die Tagesschule
b) den einjähr, kommerz. Fachkurs
c) den 3 monatl Kurs für einfache und 

doppelte luchhaltung
d) den 6 monatl. Kurs für poln. Sprache 

finden am 31. August und 1. September 1925 
in der Direktionskanzlei statt. Die Tageszeit wurde 
für a von 11 — 12 Uhr vorm. und für o, c, d 
von 6—7 Uhr abends festgeseizt.

Die näheren Bedingungen über Aufnahme 
sind am schwarzen Brett ersicrttlich.

Die Direktion

Uns(7e Pässe. Wir haben nicht die Ab- 
s. -ht wiederum eine Klagelied über unsere Pässe 
abzufassen, denn es nützt nichts Alle die Ar­
gumente be in wiederholten Artikeln der Presse 
und Emgaben der verschiedensten Organisationen 
sind ein Erbsen an die Wand werfen gewesen 
In den letzten Tagen hat wiederum eine Ver­
schärfung platzgegr iffen. Kaufleute et halten
überhaupt keinen Paß, zumal der Finanzmimster 
der Ansicht >st, daß man m Auslande nichts 
einkaufen soll Industrie und Handwerk nur 
dann, «enn der Arbeitsinspektor es untersucht 
lat, oř el tatsächlich unumgänglich nötig ist, 
in der im Gesuche angeführten Angelegenheit 
nach dem Ausland fahren zu müssen. Die Er­
schwernisse werden von Tag zu Tag größer, 
m Herbst des Jahres 1924 hat die scharfe Paß­

sperre doch ein wenig nachgelassen und war es 
der Industrie und der Kaufmannschaft möglich 
Łwesen sich an den Auslandsmessen zu be­
teiligen. Heuer wird dies unmöglich gemacht. 
Für die Wiener Messe wurden der ganzen In­
dustrie um der Kaufmannschaft Schlesiens sage 
und schre be 25 Pässe bewilligt. Wer soll diese 
25 Pässe bekommen, wenn mindestens 4 bis 

I 50 Industrielle und Kaufleute die Auslands­
messen besuchen wollten. Wenn der Finanz­
minister befürchtete, daß der Industrielle oder 
Kaufmann sich Gott behüte einige Tage im Aus­
lande von den schweien Strapazen erholen 
könnte, so hatte man doch die Pässe auf acht 
Tage ausstellen können und sind doch acht Tage 
wahrlich kein Zeitraum innerhalb dessen man 
ein Quantum Zloty für ein Vergnügen ausgeben 
und dadurch die Finanzen des Staates schädigen 
könnte. Es nützt nichts wir müssen uns schon 
damit abfinden, daß wir nicht ins Ausland fahren 
dürfen, ob der Volkswirtschaft damit gedient 
sein wird, wollen wir dahingestellt sein lassen, 
Trotz der strengen Sperre seit dem Frühjahr 
haben sich unsere Verhältnisse nicht einmal sta­
bilisiert, geschweige denn gebessert. Gerade 
das Gegenteil ist eingetreten, wenn man auch 
die chinesische Mauer noch höher gezogen hat

Steuerzahlungen. Der Fmanzministei hat 
angeordnet, daß alle rückständigen Steuern bis 
zum 1 September bezahlt werden können und 
der Steuerzahler bis zu diesem Tage nur ein 
Prozent monatlich Zinsen zu zahlen hätte Alle 
Steuern, welche bis zu diesem Tage nicht be­
zahlt werden und bereits fällig sind, werden 
dann keine Zufnstunfe, mehr erlangen können, 
sondern müssen zuzugiieh vier Prozent monat­
lich Zinsen Vergütung im Exekutionswege ein­
getrieben werden.
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Śląski bank es Kontowy Schlesische Eskomptebank
F ILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. «•»**•*• Telefon Hl 2. ■*♦>*««* Devisenbank

Adressentafe! :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwudscnaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spOł- 

kc Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaubkon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115 

F, MACHATSCHEK lithogr Kunst mstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro une 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, íel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207 Mo 
de Spezialitäten Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Paplersäckc u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr .78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERA i.l*, Cieszyn, 
Ks. S vieiygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, cleszyfj, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE. TRANSPORTE, Spedl- 
tion^bureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

7.DOLF KAFELLNER & BRUuF.R, CIESZ YN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrrädei und Näh­
maschinen.

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kürschnei ei-Pelzkonf  ektion, 

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rfldeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Ryngle, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Tetefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 2Í 5 
Uamenmodewaren, Herreriartikel, Stoffe, Seiden, 
^•.rümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparateä Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryki ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

polec swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kap sulki 
welnuwe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochensch;-ft über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nro 227.

,COLORIA“ Chem, techn. Industrie G m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
penerzeuęung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Ferm ! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, \ erhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWF. Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

Geräumiges

Geschäftslokal
am Plac Krzytnwy in Cieszyn ab 

1. Oktober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt die Adm dieses Blattes.

Gegr. 1895

Speditiunsbüro u.Zullagontur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O -S
Telet. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaotabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetihtlen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Macha tschek
CIESZYN.

„SOREGA“
SchirmfabriK G. m. b. H. 

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw Jana 22. 

Erzeugung sämtlicher Sorten 

Schirme 
von billigsten bis feinsten^Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedlich Schöja, Biała.

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist 
Daß eme Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den
verschiedenen Blättern besitzen.

Messekalender
Graz 29. August — ö September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien 6. — 12. September 1925
Prag 6. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115* 
Telefon Druckerei Nr 258- II. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

OesterrWtebis hes Handelsmuseum
W en IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unen*geltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud ranchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machats^hek, Cieszyn.
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ggk Besuchen Sie die
|H| IÏ.Danzigsrlnter-

‘ Misse
24 —27. September 1925

Exporimesse für die polnisch'; Industrie.
Russische Kollektivausstellung, Danziger Land­

maschinenmarkt.

Die Leipziger Technische Messe und 
Baurr.esse, Herbst 1925

Die Leipziger Technische Herbstmesse wird 
vom 30. August bis 9, September 1925 abge 
halten werden. S'e dauert also vier Tage länger 
als die Allgemeine Mustermesse, d e bereits am 
5. September schließt Über die ReichnaÜigkeit 
der Beschickung der Technischen Messe geben 
die folgenden Ausführungen Aufschluß, in denen 
kurz dargelegt ist, wie sich die einzelnen Indu­
striezweige auf die Hallen verteilen und was 
etwa an Ausstellungsobjekten zu erwarten ist.

Die im Rahmen der großen Technischen 
Messe statttmdende Baumesse, d<e auch dieses 
Mal infolge der noch immer bestehenden W-oh 
nungsschwierigkeiten allseitig Interesse finden 
wiid, wiid wieder drei große Hallen, an der 
Fnedrich-Krupo-Straße (Lindenallee) gelegen, und 
das den Hallen vorgelagerte Freigelände ein 
nehmen. Halle 1 enthält Baustoffe, Baubedarf, 
Eisen- und Holzkonstiuktionen usw. und die 
Gesamtausstellung des Bundes Deutscher Mar­
morbruchbesitzer. Die Hallen 2 und 3 bergen 
wieder die Ausstellungen der Heizungstechnik, 
Herde und Ofen“, die ja gewissermaßen eine 

Ergänzung des Bauwesens bilden, unu sonstige 
Bauzubehörteile. Die Freifläche neben diesen 
drei Ha'Ien zeigt Bausparweisen etc. und Bau­
maschinen, die Freifläche den Hallen gegenüber 
Baumaterialien und maschinelle Anlagen ver­
schiedener Branchen Auch auf der Freifläche 
an der Stiaße des 18. Oktober gegenüber den 
Hallen 8 und 9 sind maschinentechnische An­
lagen verschiedener Branchen untergebrachi. Es 
sei hier noch auf eine Neuerscheinung aut der 
Baumesse hingewiesen, nämlich auf die Beion- 
gießtürme, „zum Häuserguß“ Die Baumesse 
dauert vom 30. August bJs 5, September. — 
D;e allgemeine Wärrnemesse mit der Gießerei­
fachmesse werden im Herb-t 1925 nrcht abge­
halten werden, sondern erst im Frühjanr 1926, 
und zwar vereint als Messe Brennstoff, Kraft 
und Wärme". Es ist gepiant, für diese neue 
Messe an SteHe der früheren Zelthalle em massi­
ves Steingebäude (Halle 21) zu errichten, das 
gegenüber den Hallen i, 2 und 3 der Baumesse, 
also gleich neben dem Haupteingang zum Ge 
lande (Reitzenhainer Straße) Aufstellung finden 

wird. Der neue Bau, der bis Frühjahr 1926 
fertiggestelit sein, soll, wird der Halle 8 der 
Schwerindustrie ähneln. Er ist eingeschossig 
vorgesehen und w.rd eine Länge von 155 m 
und eine Breite von 44 m besitzen Die be­
baute Fläche wird 6500 qm einnehmen. Die neue 
Halle erhält O'eisanschluß der Reichsbahn; für 
den Transport der Messegüter wird ein 10-Tonnen- 
kran sorgen. — In Halle 4 ist die gemeinsame 
Meßausstellung (Armaturen, Gasverwertung, Bade­
öfen) des Gesarr.tverbandes der Dr.rtschtn Ar- 
maturenindustťe und der Zentrale für Oasver- 
wartung untergebraeht. D e daneben liegende 
Halle 5 enthält Maschinen für Landwirtschaft, 
Kolonialzwecke, Nahrungsmittelgewerbe und 
Hauswirischait, Müllereimaschinen werden auch 
gut vertreten sein Weiter ist in dieser Halle 
aber auch eine Ausstellung der Elektrotechnik 
zu finden, desgleichen unverändert die Ausstel­
lung der Radiotechnik. Die Hallen 4 und 5 liegen 
ebenfalls an der Friedrich Krupp-Straße (Linden­
allee). In der diesen beiden Hallen gegenüber­
liegenden Hal'e 6 sind zu sehen Transportmittel, 
Hebezeuge, Aufzuge, Winden usw., dann die 
Ausstellungen „Fahrzeuge und Zubehör" — es 
werden sich hier auch amerikanische Firmen be­
teiligen und die Dentalmesse (Verband 
Deutscher Dimtalfabrikanten, Berlin), die im 
Frühjahr nicht stattfand. Auf der Freifläche vor 
der Halle 6 befinden sich in der Hauptsache 
landwirtschaftliche Maschinen. — Auch die 
Schuh- und Ledermesse in der Halle 7 wird viel 
Beachtung finden,^besonders da neben den Schuh- 
und Lederwaren auch Schuhmaschinen etc. zur 
Ausstellung gelangen. D e Schuh- und Leder­
messe dauert vom 30 August bis 3. September. 
Pie Gioßfirmen und Konzernausstellungen der 
Schwerindustrie sind wieder in der im Frühjahr 
fertiggestelken Halle 8 an der Straße des 18. 
Oktober untergJxacht. Diese Halle soll übrigens 
nach dem Vorbilde der Werkzeugmaschinenhalle 9 
eingerichtet werden, voi allem was den inneren 
Aufbau, die Anordnung der Gänge und Stände 
anbetrifft. Auch die Ausschmückung und Be­
schilderung wird einheitlich durchgeführt werden. 
Die Riesenhalle 9 ist das Heim der Maschinen­
schau G. m. b. H., einer Tochtergesellschaft des 
Vereins Deutscher Werkzeugrnaschinentabriken, 
die hier wieder großzügg ihre Werkzeugma­
schinen ausstellt. Auch senwerste Maschinen 
werden Aufstehung finden, Die Ausstellung be­
ginnt übrigens schon am 27. August 1925. Die 
elektrotechnische Großindustrie wird wie immer 
ihre vielseitigen Erzeugnisse im Hause der 
Elektrotechnik, Haile 10, darbæten Auch die 
Radiotechnik wira hier wie in der vorerwähnten 
Halle 5 zu finden sein Die Halle II, die zwi­
schen dem Haus der Elektrotechnik und der be­
kannten Betonhalle liegt, wird aufnehmen Werk­
zeugmaschinen und Werkzeuge, Antriebsmaschi- 
nen, Textilmaschinen, ferner Schweiß- und 
Schneidanlagen, Pumpen, Kompressoren und 
Gebläse und die vergrößerte Musterdruckerei im 
Betrieb. Die nach dieser Halle verlegte Aus­
stellung Hüttenprodukte wurde ausgebaut. In 
Ergänzung der Ausstellungen m Halle 6 »Fahr­
zeuge und Zubehöi • und „Transportmittel, Hebe­

zeuge etc.» stehen auf der Freifläche Nord und 
Süd bei Halle 11 Fahrzeuge aller Art, desgleichen 
Förderanlagen und Maschinen und maschinelle 
Anlagen verschiedener Branchen. Auch Boote 
werden zu sehen sein. Die Betonhalle, Halle 12, 
beherbergt wiederum die Kollektivausstellung des 
Eisen und Stahlwaren-Industriebundes Elberfeld, 
die sogenannte „Esti“-Messe Die Ausstellungen 
werden wieder außerordentlich zweckmässig, 
übersichtlich und geschmackvoll angeordnet sein. 
Die gleich neben der großen Hauptgastwirtschaft 
des Geländes hegende Halle 13 ist vorgesehen 
zur Aufnahme von Druckereimaschinen, Spezial­
maschinen, Materialien, Halb- und Fertigfabri­
katen, Guß-, Schmiede-, Walz, Preß-, Stanz- 
und Ziehprodukten, der chemischen und che­
misch-technischen Industrie, von Büromaschinen 
und Bürobedarf und Industriebedarf, Neu treten 
diesmal in Haile 13 auf die Kartonnagenmaschi- 
nen und Papierbearbeitungsmaschinen, die in 
reichhaltiger Auswahl vorgehlhrt werden sollen. 
Diese Maschinen waren bisher im Innern der 
Stadt ausgestellt (Reichshof), sind aber jetzt nach 
der Technischen Messe, wo sie ja auch schließ­
lich hingehören, verlegt, und zwar in bedeutend 
günstigere Ausstellungsräume. Über der Halle 13 
soll ein Reklame-Fesselballon angebracht werden, 
der besonders auf diese Halle hinweist. Hallen 
14 und 15 sind Projekte. Die Messe für Kino, 
Photo, Optik und Feinmechanik vom 30 August 
bis 5. September 1925 wird auch im Herbst in 
der Turnhalle am Frankfurter Tor stattfinden Zur 
Beförderung der Besucher in den Straßen des 
Ausstellungsgeländes stehen wieder die äußerst 
beweglichen Elektrokarren zur Verfügung, die 
sich schon zur Frühjahrsmesse so außerordent­
lich bewährten.

Wie die Technische Messe ständig an Aus­
dehnung gewinnt, geht daraus hervor, daß durch 
Zuweisung von 130000 qm Gelände jetzt eine 
Gesamtfläche von 360 000 qm zur Verfügung 
steht, die nach und n?ch ausgebaut werden soll. 
So sollen entstehen z. B. ein neuer eigener Ver- 
schub- und Güterbahnhof, das schon oben er­
wähnte Gebäude für die Messe „Brennstoff, Kraft 
und Wärme“ und eine Reihe von Hallen für aus­
ländische Staaten, an einer „Straße der Nationen* 
gelegen. Des Ausland ist so in der Lage, seine 
Produkte geschlossen auch hier zur Ausstellung 
zu bringen. Die Hallen 14 und 15 sollen an di 
schon bestehende Halle 13 neben der Hauptgast- 
wirtschaft angebaut werden, so daß ein ge­
schlossenes Ganzes entsteht und em rings ab­
geschlossener Platz, wodurch die späteren Aus­
stellungen an Einheitlichkeit außerordentlich ge­
winnen werden. — Auch diese Herbstmesse wird 
für In- und Ausland einen Anziehungspunkt 
bilden Man rechnet auch dieses Mal wieder 
mit gutem Besuch. Einkäufer wie Aussteller 
werden sicherlich auf ihre Kosten kommen.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Prager Mustermesse.

Von Dr. Franz Žižka, Vizedirektor der Prager Mustermesse

Als im September des Jahres 1920 die erste 
Mustermesse in Prag eröffnet wurde und sofort

65^0



Seite 2.
Nr. 66„SCHLEISC3HER MERKUR»

große Erfolge in jeder Richtung aufweisen konnte, 
war dies ein bedeutenderes Ereignis, als es au 
den ersten Blick schien Alle neuen Muster­
messen sind ja immer ein neuer Brennpunkt der 
Volkswirtschaft und sogar der Weltwirtschaft und 
es ist immer ein bedeutendes Ereignis, wenn ein 
solcher Brennpunkt neu geschaffen wird und 
dessen Erfoige sofort beweisen, daß er vcGs- 
und weltwirtschaftlich notwendig war. Die Be 
deutung der Prager Mustermesse geht jedoch aus 
diesem allgemeinen Rahmen weit hinaus.

In erster Reihe ist zu erwägen, daß die Pra­
ger Mustermesse in einem neuen Staate ent­
standen ist und zwar in einem Staate, dem die 
Vorsehung als Geburtsgesclienk alles gab, was 
zu seinem Gedeihen notwendig war, vor allem 
em gesundes kräftiges Voik, welches sich schon 
unter dem alten Regime wieder dessen Willen 
n einem schnellen und kräftigen Aufstiege be- 
and. Im früheren Königreiche Böhmen gab es 

schon vor dem Kriege fast keine Analphabeten. 
In diesem Sinne war das Land das vorgeschrit- 
tendste nicht nur unter den Ländern der D »ppel- 
monarchr., sondern auch unter allen Ländern 
des europäischen Kontinents. Das tschechische 
VoIk stand auch moralisch hoch, war nicht nur 
national, sondern auch wirtschaftlich ausgezeich­
net diszipliniert, sehr fleißig und unternehmungs 
lustig. Allerdings wurde vor aem Kriege ein 
großer Teil seiner Energie für politische Kämpfe 
aufgebraucht Das Land war reich an natür­
lichen Gütern und an Früchten eines industriellen 
Fleißes. Man braucht wohl nicht hervorzuheben, 
was für solch ein Volk und unter solchen Ver­
hältnissen die Wiedererlangung seiner politischen 
Selbstständigkeit wirtschaftlich bedeuten mußte. 
Und in diesem Sinne wurde die Pragei Muster­
messe zu einer großartigen Manifestation der 
wirtschaftlichen Kraft der Tschechoslowakei, wo 
iirbi et orbi bewiesen wurde, daß das Land und 
sein Volk zu seiner Selbstständigkeit wirtschaft­
lich reif ist,

Aber die Prager Mustermesse bedeutete auch 
das Wiederaufkommen der Stiömungen, welche 
bereits im Mittelalter aus Prag .ine der ersten 
Handelsstadt Europas geschaffen haben Die 
Prager Mustermesse ist eigentlich nur eine Wieder­
geburt ihrer geschäftlichen Vorläufer. Dieselben 
Kräfte, welche schon im früheren Mittelalter in 
Prag die Messe im „Ungelt" gebildet haben, 
schufen in der Neuzeit die moderne Prager 
Mustermesse. Die Lage Prag’s im Mittelpunkte 
Europas und am Kreuzpunkte wichtiger Handels­
wege, wirken als schaffende Kraft wie im Mittel­
alter, so auch vom Jahre 1920. Prag ist eben die 
alte Messestadt eines neuen Staates.

Und geradeso wie die vt n der Habsburger 
Herrschaft befreiten Länder als neuer Staat ihre 
staatliche, politische und administrative Organi­
sation rasch ausbilden mußten, so müssen sie 
auch ihre Handelsorganisationen ausbilden. Unter 
Österreich waren in den tschechoslowakischen 
Ländern große Werkstätten, welche kommerziell 
von den damaligen Hauptstädten der Doppel­
monarchie geleitet wurden. Dieser Umstand 
mußte im neuen Staat wohl aufhören. Die junge 
Republik mußte ihre kommerzielle Kanzlei in das 
eigene Land verlegen und ein Ausdruck dieser 
neuen Organisation ist eben die Prager Muster­
messe.

Loliortf&ssigungmi We bekannt smd mit 1. 
August 1925 die bisherigen Zo'.lermässigungcr ab- 
geiaufen une nient mehr erneuert worden. Sehr 
*~hwer betroffen ist durch diese Aufhebung die 
-mge Industr.e Polens und man kann es gar 
..cht begreifen, daß eme Regierung die Industrie, 
velche sich im Anfangsstadium befindet in einer 

solchen Weise schädigt. Auf einer Seite macht 
d,e Reg'ertmg für ihre Protekiionskinder in der 
Industrie derart hohe Zölle, daß wir uns vor dem 
Auslande direkt lächerlich machen, anderseits 
setzt sie wieder mit den Zollermässigungen 1 ei 
Maschinen und Maschinenteilen, welche im In- 
lande nicht erzeugt werden, aus. Man sieht 
augenscheinlich, d?t in Warschau nur die Ab­
sicht besteht zu »verbieten», kein Mensch küm­
mert sich aber darum, ob das Verbot einen 
Zweck hat oder nicht.

Industrielle Betriebe, welche eingerichtet 
werden sollen oder bereits bestehende Fabriken, 
welche ihren Maschinenpark erneuern oder 
restaurieren wollten, können dies nicht tun, weil 
sie nicht in der Lage sind den hohen Zoll zu

bezahlen und die Folge davon ist, die Maschinen 
können nicht bez gen werden, und man muß 
nach dem alten unbrauchbaren System weiter 
arbeiten, wenn man auch die beste Absicht ge­
habt hat dem Kundenkreis im inlande das zu 
bieten, was man sonst aus dem Auslande be­
ziehen mußte. Die Regierung unterstützt da­
durch nur die Einfuhr aus dem Auslande Sämt­
liche Einfuhrverbote sind wertlos, denn wird man 
nicht auf geradem Wege die Waren hereinbe­
kommen, so werden sich oestimmt so wie imm« r 
Personen finden, welche die Verbraucher auf 
krummen Wegen diese Waren beschaffen werden, 
welche sie sich aus dem Auslande nur wünschen. 
Das Schönste dabei ist, daß die geschmuggelte 
Ware nicht teurer, ja sogar in den meisten Fällen 
viel billiger den Konsumenten angeboten wird, 
als es der Kaufmann tun kann, der die Ware auf 
regulärem Wege verzollt und einfükrt. Diese 
Verhältnisse werden keinesfalls zur Besserung 
unserer Wirtschatts- und Finanzverhältnisse bei­
tragen, .

Der Industriellenverband in Krakau ha; laut 
„Merkur Pokki» an das Ministerium sich mit einer 
entsprechenden Eingabe gewendet und die Ver­
hältnisse wie krass sie derzeit sind eingehend 
geschildert. Auch eine Delegation sprach in 
Warschau vor und hat es den Anschein, daß 
die Herren dort oben hie und da doch wenigstens 
einen Atom von Einsehen haben.

Das Handelsministerium hat folgendes Pro­
jekt vorbereitet und wollen wir hoffen, daß we­
nigstens dieses Wenige wird erreicht werden 
können :

1. Bewilligungen für Zollermässigungen, 
welche am 1. August 1925 abgelaufen sind und 
nicht benützt wurden, werden noch bis zum 
15. September 1925 benützt werden können,

2. Gesuche betreffend ZoHermässigung, wel­
che vor dem 1. August 1925 dem Ministerium 
eingereicht wurden, werden meritonsch behan­
delt und auf Grund der bis zum 1. August 1925 
bestehenden Verordnung Erledigung finden.

Neue Zollermässigungen werden für einen 
Zeitraum von 2 bis 3 Monaten nicht erteilt 
werden. Diejenigen Unternehmen, welche ge­
zwungen waren nach dem 1 August 1925 den 
Normalzoll zu bezahlen, trotzdem sie eine Be­
willigung hatten, die bis zum 31. Juli 1925 gültig 
war oder die den normalen Zoll bezahlen mußten, 
trotzdem sie ein Gesuch eingereicht haben, 
werden eine Reklamationen innerhalb eines Mo­
nates nach Zo'lbezahlung einreichen können. 
Dieser Reklamation sind beizulegen die Zoll 
quittung mit der Klause! der bedingten Zollzah­
lung, die Faktura und Abbildungen aei betref­
fenden Maschinen, welch letztere durch das Zoll­
amt, welches die Maschinen verzollt hat, bestä­
tigt sein müssen.

Größte und älteste internationale Messe der 
Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig.

Entgegennahme von Anmeldungen und Aus­
künfte durch den ehrenamtlichen Vertreter Ro­
bert Berger, Cieszyn, Hotel brauner Hirsch 1./9.

Das war hier erreicht worden ist, ist zwar 
nicht viel, aber doch wenigstens etwas und ist 
der Schaden, der der jungen Industrie wiederum 
durch die Regierung zugefügt worden ist, um 
einige Prozent verringert worden. Es ist merk­
würdig, daß die junge aufstrebende Industrie 
’olens immer und immer wieder ausnahmslos 
durch Regierungsverordnungen verschiedenster 
Art zu schwerem Schaden kommt.

Kundmachung betreffs der Schulbeschreibung 
schulpflichtiger Kinder in der Stčdt Cieszyn und 
der Gemeinde Bfogocice für das Schuljahr 
1925/26.

Gemäß der Verordnung des Ministra Wyz­
nań Religijnych i Oświecenia Publicznego vom 
15. Juli 1924 Nr. 2178/24 unterliegt jedes bisher 
nicht beschriebene Kind Księstwa Cieszyńskiego 
vor Aufnahme in irgendwelche Schule der Schul­
beschreibung vor der Schulbeschreibungskom- 
mssion

Behufs Durchführung der Schulbeschreibung 
in der Stadt Cieszyn und der Gemeinde Błogo 
cice amtiert die zu diesem Zwecke berufene 
Ortsschulbeschreibungskommission
am Sonntag, den 30, aud Montag, dan 31. Rugust

I. J von 9 Uhr früh bis 12 Uhr mittags
im Gebäude der Knabenvolksschule am Klosterplatz.

Die Eltern oder deren Stellvertreter sind ver­
pflichtet ihre in Cieszyn oder Błogocice wohn­
haften in der Zeit vom 1. Septembei 1918 bis 
31. August 1919 geborenen Kinder der Orts­
schulbeschreibungskommission unter Vorlage des 
Geburtsscheines vorzuführen.

Dasselbe gilt hinsichtlich jener schulpflichti­
gen Kinder, welche aus irgend einem Grunde 
bisher in Teschen nicht beschrieben wurden.

Wenn die Eitern oder deren Stellvertreter 
aus irgend ernenn Grunde verhindert wären, vor der 
Schulbeschreibungskommission in der oben an­
geführten Zeit zu erscheinen, so haben sie der 
Schulbeschreibungskommission unter Angabe der 
Gründe hievon Mitteilung zu machen, welche 
sodann eine nachträgliche Schulbeschreibung 
dieser Kinder durchführen wird.

Wer der obziüerten Verordnung zuwider- 
handelt, unterliegt den im Gesetze vorgesehenen 
Strafen.

Cieszyn, den 26. August 1925
Die Ortsschulbeschreibungskommission * 

Rudolf Half ar m p.

Grenzübertritt! helne für die Grenzbewohner 
eingeschränkt. Laut Mitteilung der Behörden 
werden die Dauergrenzübertrittscheine für die 
knaop an der Grenze wohnenden Bewohner im 
Alter von 18-bis 26 Jahren auf Grund einer 
Bewilligung det Militärbehörden und für die von 
über 26—40 Jahren gegen Vorlage des Militär- 
büchels ausgefolgt werden.

Wir nehmen an, daß diese Verordnung einen 
wirtschaftlichen Charakter trägt, und man da­
durch erreichen will, daß nicht so viele Leute 
die Grenze überschreiten. Die Zollbehörden be­
haupten, daß sehr viel durch die Passanten ge­
schmuggelt wird und wenn so viele hunderte 
Personen die Gienze nicht überschreiten dürfen, 
so verringert sich die Möglichkeit des Schmuggels 
dementsprechend.

Es kann sich um eine militärische Maßnahme 
nicht handeln, denn man hat es ja fin Weltkriege 
gesehen, deß diejenigen Soldaten, welche dem 
Staate nicht dienen wollten, bereits in den ersten 
acht Tagen des Krieges an der russischen Front 
und später an der italienischen mit hocherhobenen 
Hände zum Feinde übergegangen sind, Die Re­
gierungen werden es erst darauf nicht ankommen 
lassen, denn diese Desertionen haben nicht nur 
Lücken in die Front gerissen sondern auch 
demoralisierend auf die übrigen gewirkt.

Aus diesem Grunde ist mit Bestimmtheil an­
nehmen. daß es sich um eine rein wirtschaft­
liche Maßnahme handelt, umsomehr als im kleinen 
Grenzverkehr auch die auf der Verbotsliste 
stehenden Waren eingeführt und verzollt werden. 
Diese Maßnahme ist teilweise auch schädlich, 
denn sehr vide der jungen Leute haben, wie 
die »^olonia* ganz richtig bemerkt, noch immer 
eine Verdienstmöglichkeit im benachbarten Aus­
land und wenn diese nicht über die Grenze 
werden gehen können, so wird dies zur Erwei­
terung der Aibeiislot.enziifer viel beitragen. Die 
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Bezirkshauptmannschaften sollten die Befugnis 
haber in einem solchen Falle sofort zu ent­
scheiden, denn eine Arbeitsunterbrechung kann 
ein Kündigungsgrund werden.

Will man sich über uns luitif machen? In 
den nächsten Tagen findet die Konferenz statt, 
woselbst alljährlich die Internationalen Fahrplä­
ne zusammengestellt und die Wünsche der ein­
zelnen Staaten zur Kenntnis genommen werden 
Das Eisenbahnministerinm wandte sich an die 
Interessenten ihre Wünsche und Beschwerden 
uekannt zu geben.

Es mutet uns sonderbar an, daß wir unsere 
Wünsche betreffend den Internationalen Eisen­
bahnverkehr bekannt geben sollen. Wozu? 
Unsere Welt hoit in Zebrzydowice und Cieszyn 
auf. Was sich hinter diesen Gienzsteinen tut, 
hat für uns keine Interesse, da wir nicht in der 
Lage sind nach dem Auslande zu reisen, somit 
hätte sich der Eisenbahnminister die Rundfrage 
ersparen können, umsomehr als doch auch das 
Ausland zu uns nicht kommen kann, da man 
für jeden Einreisenden eine Einreisebewilligung 
erbitten muß und überlegen es sich westeuro 
päi.=che Re.sende zu uns zu kemmen, da es der 
Muhe nicht lohnt. So wird jede geschäftliche 
Verbindung mit dem Auslande durch die Re­
gierung unterbunden,

Scnufl den Gläubigern. Gerade in den 
letzten Tagen k nnte man es sehr genau sehen, 
wie schwer auf uns das dreifache System der 
Gesetzgebung in Polen lastet. Der Schuldner 
hat durch diese Gesetzgebung ein Moratorium bis 
zu sechs Monaten, denn klagt man den Schul­
dner em, so dauert es zwei volle Monate bis 
die erste Tagfahrt angesetzt wird. Ist eine 
zweite Tagfahrt nötig, so wird diese erst wieder 
nach einem weiteren Monat angesetzt Baga 
teilklagen sind ebenso behandelt und vergeht 
vom Tage der Klageeinereichung bis zum Tage 
der Erlangung und der Zusendung des Urteiles 
mindestens eine Frist von drei Monaten. Selbst 
beim Ausbleiben des Schuldners von der Tag­
fahrt, bei sogenannten Kontumazurteden, kann 
man mit Sicherheit rechnen, daß das Urteil erst 
nach einem Monat dem Verurteilten zugestellt 
wird. Unterdessen ist der Mann längst über 
alle Berge oder hat die Firmatafel dreimal um­
gedreht. Wir müssen unbedingt in allernächs­
ter Zeit eine Aenderung der Gesetzgebung for­
dern. Die Bagatellsachen müssen einer be­
schleunigten Erledigung zugeführt we-den, denn 
bei solchen Bagatellsachen handelt es sich ge­
wöhnlich um den kleinen Lieferanten, der sch«n 
genug notleidend bei uns in Polen ist

Fahrpreisermässigung zur Wiener Mess 
Die polnische Eisenbahndirektion in Warszawa 
hat für die Wiener Messe Besucher ein 33 3‘,-ige 
Fahrtermässigung auf Grund der Messeaus­
weise bewillgt. Schnellzugszuschlag bleibt von 
dieser Ermässigung unberührt. Die Ermässi­
gung wird in der Weise gehandhabt, daß man 
auf der Reise nach Wien den vollen Fahrtpreis 
und aut dem Rückwege eine 66.6%-ige Ermäs­
sigung der Fahrkarte erhält,

Ermässigte Pässe zur Wiener Messe. Die 
Wojwodschaft hat für die 400 angemeldeten 
Teilnehmer zur Wiener Messe sage und schrei­
be 25 ermässigte Pässe bewilbgt. Kommentar 
zu dieser Unterstützung des Handels und der 
Industrie Schlesiens ist wohl überflüssig.

B. B Handelschule mit deutscher Unter­
richtssprache, Biała Feuerwehrdepot Die 
Einschreibungen für

a) die Tagesschule
b) den einjähr. kommerz. Fachkurs
c) den 3 monatlichen Kurs für einfache und 

doppelte Buchhaltung
d) den 6 monatlichen Kurs für poln. Sprache 

finden am 31. August und 1. September 1925 
’n der Direktionskanzlei statt. Die Tageszeit wurde 
für a von 11 — 12 Uhr vorm und für b, c, d 
von 6—7 Uhr abends festgesetzt.

Die näheren Bedingungen über Aufnahme 
sind am schwarzen Brett ersichtlich.

Die Direktion

Vom ’ndustrlellenverb nd CI eszyn. Das Fi­
nanzministerium hat angeordnet, daß diejenigen 
Steuerzahler, welche ihre Steuerfälligkeiten bis 
2urn 1. September 1925 decken monatlich nur

!•/# Verzugszinden zu bezahlen haben. Nach 
dem 1. September 1925 betragen die Verzugs­
zinsen ausnahmslos 4% monatlich und werden 
die Rückstände unnachsichtlich eingetrieben wer­
den müssen.

In der Zeit vom 18 bis 31. Oktober 1925 
finden die Internationalen Messen in Saloniki 
statt. Informationen erteilt Griechische Gesandt­
schaft in Warszawa Al, Ujazdowska 49.

Nachdem in der nächsten Tagen die Inter­
nationale Fahrplankonferenz stattfindet forder 
das Eisenbahmimsteriam die Interessenten au 
ihre Wünsche betreffend den internationalen 
/erkehr ehestens zur Kenntnis der zuständigen 
Handelskammern bringen zu wollen.

Die Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 
daß d e Internationalen Messen in Bratislawa 
(P.cßburg) vom 23. August bis 2 September 
1925 stattfinden werden und Prospekte in der 
Kammer emgesehen werden können.

Das Handelsm.msterium gibt bekannt, daß 
im Jahre 1926 und zwar vom 1. juli bis 1. De­
zember in Phyladelphia USA. eine internationale 
Ausstellung anlässlich des 150 jährigen Bestan­
des dei Verein.gten Staaten stattfinden wird.

Polen soll an der Ausstellung regen Anteil 
nehmen und d<es auf Grund einer besonderen 
Einladung seitens der amerikanischen Regie­
rungsstellen. Unter anderen soll auch eine 
Wirtschaftsabteilung eingerichtet werden, wel­
che Polens Industrie uud Handel beinhalten soll 
Die Form der Realisierung dieses Projektes 
wurde noch nicht festgelegt. Das Handels­
ministerium ersucht jedenfalls alle Interessenten 
h evon zu verständigen und ersucht um Vor- 
«chlage we diese Sache realisiert werden soll 
Es wäre bekannt zu geben, welche Firmen sich 
für d>e Ausstellung ihrer Produkte interessieren 
würden und ist vorgesehen, daß für die ausstel­
lenden Firmen keine Kosten oder nur ganz ge­
ringe entstehen sollen.

In den Text des neuen Umsatzsteuergese­
tzes, welches teilweise am 1. Juli 1925 teilweise 
erst am 1. J muar 1926 in Kraft tritt kann im 
Sekretaiiat Eeinsicht genommen werden.

Unser Kurier fährt jede Woche nach Mähr. 
Ostrau ui i können unsere geehrten Bezieher 
uns ihre Wünsche bekannt geben.

Kaufmännisches Notizbuch. Wir erhalten 
se tens der Papierwarenfabriks G. m. b. H. in 
Cieszyn ein Muster eines neuzeitlichen Notizbuches 
für Kaufleute. Das Buch bositztTaschenformat und 
findet man dann sehr schön geordnet ein Haupt-

Die hohen Einfuhrzölle 
werden bei weitem aufgewogen durch die 

billigen Preise
der Österreich Fabrikanten und Großhändler

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten in Wien 
Versäumen Sie nicht die

Wiener Herbstmesse
6. bis 12 5'Ptember 1925

zu besuchen. Sie wird von Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pol­
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bahnen
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisums- 
Vlarke um österr. Schillinge 150 ^Dollar 0.25) 
Auskünfte, Messet-) sweise und Pas*, risummarken 

erhältlich bei der

Wiener Messe Wien Vll
und bei o ir ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn ; 

Messebüro des Merknr in Cies iyn.

buch, ein Kassabuch, ein Wechselverfallsvor- 
merk, Adressenverzeichnis und freie Blätter für 
sonstige Vormerkungen. Dieses Buch kann als 
eine Notwendigkeit angesehen werden und w.rd 
es dem kleinen Kaufmann und Gewerbetreiben­
den, sowie dem Agenten und Reisenden aller 
Firmen auf der Reise sehr gute Dienste leisten 
können, Papierwarenhändler werden beim Ver­
kaufe dieses gediegenen Buches gewiss puten 
Nutzen haben,

Zr lkntscheidungen Lachs geräuchert, Posi 
tion 37, Punkt 3 Buchstabe a fällt unter das 
Einfuhrverbot vom 11. Juli 1925.

Gewöhnliche Wurst, geräuchert und unpe- 
ränchert nach Pos. 34. Punkt 4, Wurst in
F. iechJosen nach Pos. 13 Punkt 2 einschl. des 
Gewichts der unmittelbaren Verpackung zu ver­
zollen ist.

Pflanzenanzuchttöpte aus Torf sind als Er­
zeugnisse ans Torf in Platten nach Position 
60 Punkt 2 Buchstabe a zu verzollen.

Sarggriffe aus staikem Draht gefertigt, die 
mit Verzierungen aus Gipsmasse überzogen 
sind, als Slukkaturarbeiten aus Gips nach Posi­
ton 70, Punkt 1 a zu verzollen.

Wächterkontrolluhren sind folgendermassen 
zu verzollen: 1.) die Uh; selbst unterliegt Posi 
tion 171 Punkt 6., 2.) d'e Zubehörteile, wie die 
Ledertasciie, die Schlüssel, Papierborten das 
Bud, und dgl. smd nach der Beschaffenheit 
des Materials und dem Giade der Vollendung 
zu verzollen.

Weißes Papier, das einseitig gummiert ist 
einen durch Einpressen erzeugten Reklameauf­
druck zeigt und zum Ausfüttern oder Bekleben 
von Kartons für Konfekt verwendet wird, ist als 
Papier, auf der Oberfläche mit weißer Farbe ge 
färbt, im Quadratmetergewicht über 28 g nach 
Position 177, Punkt 11 Buchstabe a zu verzollen.

Einfarbige Reklame nach Position 173, 
Punkt 4 Buchstaben a zu verzollen. Vorgelegt 
wurdć ein Reklameheft für Nestle Ki.idermehl. 
Die Hefte enthalten eine ausführliche Beschrei­
bung ve n Land und Leuten pér Schweiz und 
der Verarbeitung der Milch zu Kiadermehl, sind 
aber nicht nach Position 178/3 als Bücher zu 
tarifieren, da dieselben am Schluß durch die 
Bilder mit Firma eine eindeutige Reklameabsicht 
erkennen lassen.

Gedrechselte Knopfteile aus rohem Holz, 
welche später lackiert und mit Poaamenten Über­
zogen werden. Zu Verzollen als Holzknöpfe 
nach Position 212/4.

Kleine Gummiballons mit oder ihne Zusatz 
anderer Materialien unterliegen Position 215, 
Punkt 6 Buchstabe b als Kinderspielwaren, ge­
mäß Anmerkung 3 zu Position 88 des Zolltarifes.

Bleistiftanspitzmaschinen gehören unter Po­
sition 216, Punkt 1.

Funizłotybanknoten Entgegen der Mitteilung 
von neulich enthält der Monitor Polski Nr. 19- 
die Verordnung des Finanzministers, daß die 
5 Zł Banknoten mit dem Datum vom 28. Feber 
1919 und 15. Juni 1924 mit 30. September die 
Zahlkraft im öffentlichen Verkehr verlieren. Vom 
1. Oktober 1925 bis zum 31. Marz 1926 werden 
die Staatskassen die genannten Banknoten ein­
wechseln Nach dem 31. März 1926 verlieren 
diese aus dem Verkehre gezogenen Noten ihre 
Gültigkeit.

„Illustrierte Technik für Jedermann." 
ist die erste große allgemein verständliche Wochen­
schrift für Jung und Alt, die über alle Fragen 
des praktischen Lebens, über Fortschritte und 
Neuerungen orientiert. Illustrationen aus aller 
Welt, Novellen der Technik, Beratung, praktische 
Winke, ernstzunehmende Projekte aller techni­
schen Gebiete Preis der Nummer 20 Pffinnii*

Probenummer und Auskunft durch
G. Hirth Verh g A. 8., Münch n, Lessin Jstr. 1.

Geräumiges

Geschäftslokal
am Plac Krzyżowy in Cieszyn ab

1. Oktober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt die Adm. dieses Blattes.
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AdresseiiUfel :
tur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft S/hlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „S1LLS1A,, špul­

ka Akcyjna głowns Reprerentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCUlLUS“ Senffabrik Verkauf .kontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115

F. MACHATSCHEK lithogr Kun^tanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258 II

KRAMER i SKA. Hurtcwny handel towarów 
mieszanych, C’eszyn, sl

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeiiungsverschleib, Cieszyn, Tei 2H4.

JAKOB HUPPERT, C'eszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radiop>ogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadeustiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel 207. Mo­
despezialitäten. StJtie, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwarer..

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezia 'täten.

S STUKS. Buchhandlung, Bfiiobedarfsartikel

Kölnischwasser in fester Form! 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mcde Zentrale
JOSEF HUTTA, C.eszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko. Jagiellońska 4

Tenpiche, Möbelstoffe. Vornänge, Decken
• und Ueberwürfe 

NORDIA-HAWE Fischkonse.v mfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

Gegr. 1895

Speditionsbüro u.Züllagentur
AUGENSL'CK & Cp

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O S 
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

I„SOREGA“
H Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten
B Schirme
■ von billigsten bis feinsten'Genres.
B Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

]. BRUMRNN & <0.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- und Strumpfwaren,
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBFRG & BLEICHER. Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASSICURAZ1ON1 GENERAL 1“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 C’eszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER. CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER C’eszyn, 
Głęboka Ď7, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sptdi- 
tionsbureau ALFRED BERGER vormals Filiale: 
W. Arm O. m b. H Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZY N- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Puc'oifplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. il.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOpY, Cieszyn Rynek, Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn. Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenm idewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren - Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Píiseé , Vordiuckerei-, Handarbeiten.
„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nro 227

„COLORiA* Chem, techn. Industrie G m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
penerzcugung Bielsko. Jbchowa Nr, 13.

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM
und STOCRFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-E== SLĄSK CIESZYŃSKI =-

sowie Stickereien nnd Spitzen. 
In- und ausländische Erzeugnisse.

HRORI44 Sp. z ogr. por.
G. m. b. I. 

_CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, Kopert i przyborów 
podróżnych

Kartenagen, Kouverts und Reiserequisiten- 
Fabrik.

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„DELTA"
Schlesische SciiOKoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr Adr.: Delta Cieszyn
P, K. O. Katowice 302.486

Samsun LiNDKR, Skosztw
En gros. Gegründet i820 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schies Artikel,

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung

Likör- u. Weinetikellen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Dia Adressatstafcl m unserem Blatte ist für 
Inseruonszwec.ke bestens geeignet D:r Preis ist 
ganz minimal und kostet ein’1 zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr s hwer 
sind nient in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet isi liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

Messekalender
Graz 29. August — 6 September 1925
Leipzig 30 August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien 6—12. September 1925
Prag 6. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115,
Teiefon Druckerei Nr. 258 -11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty, 
Aodruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage ven neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sie- 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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■■>- besuchen Sie die
III. Danzigeriniei- 
nathinale Messe 

5ÄföÄS}24'?-27 September 1925 
Exportmesse für die polnische Industrie,

Russische Kollektivausstellung, Danziger Land- 
maschinenmrrkt.

Unsere Forderungen.
Wenn dŁr Złoty das Vertrauen des Aus­

landes genießen soll, so muß die Regierung sol­
che Maßnahmen ergreifen, die man auch in an 
deren Ländern ergreift, sonst ist all« Arbeit um­
sonst. Es hat gar keinen Zweck gesetzlich alles 
zu verbieten, um den Leuten reichlich Verdienst 
zu geben, welche gerade Wege nicht gehen 
können. Die enormen Zölle bringen dem Staate 
keinen Nutzen, da sich das Schmuggeln sehr 
gut bezahlt macht. Nur dann wenn die unge­
raden Wege keinen Nutzen bringen, dann werden 
die Leute gerade Wege einschlagen müssen und 
man wird auch viel weniger Wächter benötigen, 
welche die ungeraden Wege bewachen müssen. 
Die Bewachung und die Aufsicht über die Ver­
bote, die bei uns in den letzten Monaten er­
lassen wurden, die verschiedensten Kontrollen 
kosten uns mehr, als wenn man diese Veibote 
auflassen würde. Es ist dringend notwendig, 
daß die Regierungsmaßnahmen derart verfaßt 
werden, damit diese nicht aus lauter Verboten 
bestehen.

1. Die Regierung muß um das Vertrauen 
des Auslandes zu erwerben so^oit die Paßschwie­
rigkeiten aus dem Wege schaffen. Die Bezirks­
hauptmannschaften müssen die Ermächtigung 
besitzen der Industrie und dem Kaufmann sofort 
auf sem Verlangen eine Ausreisegenehmigung 
für acht Tage ausstellen zu dürfen. Längere 
Auslandsreisen hat die Wojwodschaft zu be­
willigen, jedoch ohne jeder unnützen Zeitver­
geudung,

Wenn der Industrielle oder Kaufmann reisen 
will, so muß er reisen, denn zum Vergnügen 
können die Leute heute keine Lustreisen unter­
nehmen.

2 Die Regierung muß sofort der Industrie 
entsprechende Kredite einräumen, ebenso muß 
sie die Banken mit entsprechenden Krediten do­
tieren, damit diese wieder der kleinen Industrie 
und der Kaufmannschaft entsprechende Kredite 
zu annehmbaren Zinsen geben können. Man 
’nn nicht fortwährend mit Wucherzinsen ai 

Seiten, da sich hiedurch gewisse Bevölkerungs­
kreise bereichern der übrige arbeitende Teil der 
Bevölkerung aber ausgesaugt wird Wir müssen 
Kredite vom Staate bekommen, damit wir wieder 

Kredite erteilen können, zumal die Kaufmann- 
schart in 75 Fällen von 100 nur aus dem Grunde 
im Auslande kauft, weil sie dort langfristige 
zmsenfreie Warenkredite erhält, Wenn man -m 
Inlande länger als zwe- Monate schuldig bleiben 
will, so ist dies zui Unmöglichkeit geworden, da 
der Lieferant d.es nicht aushalten kann. Die 
Industrie muß die meisten Waren per Kassa 
kaufen und will man von ihr nicht einmal d>e 
Kundeunmessen nehmen Rohware muß bar 
bezahlt werden

3, Die Regierung muß schleunigst die Ein­
fuhrverbotsliste einer Revision unterziehen, denn 
dürin befinden sich Waren, welche seitens der 
Industrie und der Kaufmannschaft auf jeden Fall 
benötigt werden und man sich auf solche Pro- 
ceduren vie Einfuhrbewilligungen nicht einlassen 
kann. Es gibt noch immei eine ganze Menge 
von Artike'n, die nun auf die Verbotskste setzen 
kann und Xnufi dies möglichst rasch vorgenomrnen 
werden. Die Gurkenzeit im Geschäfte dürfte 
bald vorüber sein und wenn die Kunde die 
Waren, welche sie benötigt, nicht bekommen 
wird, so wird sie ganz einfach nicht kaufen und 
den Schaden hat der Kaufmann und der Staat, 
da ihm die Steuer entfällt. Man sieht, daß der

taat den größten Schaden durch die verkehrte 
Wirtschaftspohiik hat, aber zur Einkehr wird 
nicht geschritten

4. Die Regierung muß schleunigst mit den 
Nachbarstaaten Handelsverträge schließen und 
speziell mit Deutschland muß der Zollkrieg be­
endet werden. Wir brauchen dringend die Aus­
fuhr nach Deutschland, welche die Einfuhr aus 
Deutschland nach Polen nicht übersteigt und 
müssen wir trachten bei verringerter Einfuhr un­
bedingt die Ausfuhr bedeutend zu vergrößern 
und dies ist nur dann möglich wenn raschest 
Getreidelieferungen nach Deutschland möglich ge­
macht werden. Dies muß abnr sehr rasch in An­
griff genommen werden, denn nicht nur bei uns 
ist eine gute Ernte, sondern auch in anderen 
Ländern und werden s Ile trachten ihre Ernte­
überschüsse möglichst rasch anzubringen. Auch 
die Welternte dieses Jah es ist eine I ikordernte 
und wenn wir lange zögern werden wird sich 
Deuschland anderweitig das Getreide besorgen. 
Unterhandlungen mit anderen Ländern sind be­
reits im Zuge und werden so billige Getreide­
preise erstellt, daß die Fracht keine Rolle spielen 
wird, also raschestes Handeln ist dringend geboten.

Wi; tsehaftsführer der freien Staat Dann 
125 herausgegeben von R. Franke, Direktor 

der Danziger Messe, '/, Leinen geb. 5 Gulden.
Zehntausend Danziger Industrie- und Han­

delsfirmen registriert in 300 Branchen, Die Her­
ausgabe dieses Buches durch den Direktor des 
Messeamtes R. Franke entsprach einerzwingenden 
Notwendigkeit. Dem gesamten Ausland und der 
heimischen Wirtschaft ist dadurch ein außeror­
dentlich brauchbares Buch in die Hand gegeben 
wor Jen. In knappgefaßten Aufsätzen aus füh­
render Feder gibt das Buch Aufschlüsse über 
E . nzigs Industrie und Handel. Die Banken, der 

Hafen, Danzigs Handelsflotte, die Währung usw 
werden in dem 160 Seiten starken Werke treffend 
behandelt.

Der zweite Teil gliedert sich, wie oben schon 
erwähnt, in 800 verschiedene Branchen und gibt 
somit einen genauen Überblick über alle Erzeug­
nisse, die in Danzig hergestellt oder in Danzig 
handelt werden. Es sind über 16 000 Adressen 
auf dem gesamten Gebiete der Freien Stadt 
Danzig zusammengetragen worden. Infolge 
dieses wertvollen Adressenmaterials muß der 
Danziger Wirtschafteführer in jeder kaufmänni­
schen Bioliothek in jedem Ko itor zu finden 
sein. Das Buch füllt eine Lücke aus, die bisher 
vorhanden war. ' »ie große Nachfrage nach ge- 
neuen Adressen aus Danzigs Wirtschaft sichert 
dem Buche eine Marke Verbreitung.

Das m i’ Üm&alzsteu eu Iz. Der Dziennik 
Ustaw Nr. J.2 bringt die Durchführungsverord 
nung zum Umsntzsteuergesetz, welches teilweise 
vom 1. Juli 1925 teilweise vom 1 Januar 192Ó 
in Kraft tritt.

Wie bereits gemeldet sind nunmehr ver­
schiedene Umsatzsteuersätze anzuwenoen und 
bringt die Durchführungsverordnung auch den 
Ausweis der Artikel des täglichen Bedarfes so- 
v/ie derjenigen Engi oßartikel, welche auch einer 
Ermässigung der Umsatzsteuer unterliegen:

A Bedai fsai tikel ersten Grades, welche auf 
Grund Art. 7 Buchstabe c mit einem Prozent 
zu versteuern sind: Getreide, Erdfrüchte sowie 
eßbare Produkte inländischen Ursprunges, wie 
Mehl, Gebäck, Salz, Zucker, Fleisch, Pflanzen 
' nd Terfette Fleischwaren, Getreidekaffee und 
ähnl außer Fische, Geflügel, aller Art Konser 
ven, Pasteten und Maionesen sowie Zuckerwarei 
und alkohol. Getränke. Salzhäringe, geräuchei i 
sowohl tnländ sche als auch ausländische, ge­
nannt in der Zollposition 37, Punkt 4 vom 2W 
Juni 1924.

B. Artikel des ersten Bedarfes sowie Roh­
waren, welche für die Entwicklung der Land 
wirtschaft und heimischen Industrie notwendig 
sind und eine Umsatzsteuer von einem Halben 
Prozent zu entrichten haben: 1. Artikel des 
ersten Bedarfes unter A bereits genannt, 2. 
Sämtliche Futtersorten, wie Heu, Stroh, Kleie 
u.id Oelkuchen, 3. He zmaterial wie Holz, Holz­
abfälle, Steinkohle, Briquetts, Koks, Torf, Petro­
leum, Erdgas, Holz- und Torfkohle, 4. Inländi­
sche Seifen außer Toilette- und Arzneiseifen,
5. Rohwaren, a) mineralische, b) pflanzliche, < 
tierische, 6. Artikel die Rohwaren vertreten 
können, Schmelzabfall, Brucheisen, Glasbruch, 
gebrauchte Gummi, Gummiabfall, Fetzen, Maku 
latur und Melasse.

Das Gehet dar Gegenwart — Wirtschaft­
liche Betriebsführung. Der Industr elle und der 
Kaufmann muß trachten seine Ausgaben zu ver­
ringern, damit er in die Lage kommt billiger 
produzieren oder verkauren zu können, da er 
sonst gegen die große Konkurrenz auf allen Ge­
bieten nicht aufkommen kann. Insolange wir 
im Inlande nicht so billig werden produzieren, 
wie es bereits im Ausland« müglicl ist, dort wo
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bulgarischen Kriegsrnimsterinm. zu erfahren, ob der Herr Direktor als Fabrikant

27

der
27.

der
2. September 1925. (11044-E.)

30 Tonnen färbige Putwolle von derselben 
Direktion. Offerte bis 3 September 1915. (11045-E.)

LETTLAND : Bleche, Kupfer- und Stahldraht 
von der Hauptverwaltung der lettländisch en 
^isenbahuen in Riga. Offerte bis 20. und 26 
August 1925 (11.274-E.)

SPANIEN: 50000 Stück Eisenbahnschwellen, 
E ehe, für die spanischen Eisenbahnlinien Offerte 
ehestens (10.772-E.)

Die Kaufmannschaft und die Krise. Der 
„Tygodnik Handlowy“ läßt in seiner letzten Aus­
gabe einige Kaufleute zu Worte kommen und 
bringt das Blatt unter dem Titel: Was sagt der 
Direktor eines angesehenen Unternehmens der 
Manufakturbranche?? folgende Behauptung

.. . Das Vorgehen der Lodzer Industrie ist 
noch gekennzeichnet vom Staatszugehörigkeits- 
gefühle in Verbindung mit der Bemühung die 
jetzige Krisis übertauchen zu wollen.

Ich würde lüge n, wenn ich dasselbe von 
der Bielitzer Industrie sagen wollte. Ich sage es 
ganz offen, daß Vorgehen so manches Indu­
striellen ist direkt antistaatlich Die Annagelung 
verdient die Firma Br. C, in A. bei Bielsko. 
Dies sind Wiener, welche zam Rotschild-Syndikat 
gehören. Diese Firnis. fordert mit aller Frechheit 
den Warenpreis in effektiven Dollarnoten ..

Über diese vollkommen unkaufmänm&che 
Äußerung irgendeines Direktors wundem wir ans 
nicht. Wir wundern uns nur, daß em Blatt von 
Weltruf, wie es der ,Tygodnik Handlowy* ist, 
das Orgrn der Kaufleutezeatrele in Warszawa, 
welches wie uns gnnz gut bekannt ist, als se­
riöses Organ im Auslande genannt ist, etwas 
derartiges aufnehmen konnte.

Wir sind überzeugt davon, daß die Äuße' 
rungen des obgenannten D rektors gewiß von 
den meisten polnischen Kaufleuten mißbilligt 
werden, denn es ist doch kein Wunder, wenn 
jemand für seine Ware das haben will, was ei 
hiefür gegeben hat. Es wäre wirklich interessant

kenhemden vom I a
Offerte bis 30. August 1925. (11.1I1-E)

Ó00 Stück Wolldecken im Werte von Lewa 
300.000— von der Direktion für Aibeitsvcr- 
pflichtung. Offerte bis 29 August 1925. (10918 E.)

RUMÄNIEN: Juteleinwar.d von der General­
direktion für Staatsinoncpole in Bukarest Offerte 
bis 10. September 1925 (1 '.272-E.)

20 000 kg Kuoferv tnol von der General- 
drekticn der rurnän. Staatsbahnen. Offerte bis

August 1925, (11 227-E.)
GRIECHENLAND 5000 Stück Decken von
Direktion für Staatslieferungen. Offerte bis 
August 1925. (11.109-E)
10.000 Stück Eisenbahnsch wellen. Eiche, von
Direktion für Staatslieff rungen Offerte bis

nicht auch so gehandelt hätte. Die Industrie 
muß mit Ooldvaluta, d h. mit vollwertiger Va­
luta die gesamten Rohwaren bezahlen. Die An­
gestellten und Arbeiter forevrn ebenfalls ihre 
Rechte und ist es doch wahrlich mcht zu ver­
wundern, wenn der Industrielle ebemjalls volle 
Bezahlung fordert. In den letzten Wochen haben 
wir eine ganz gewaltige Krise durchgemacht und 
ist es keinesfalls wunuerLch, wenn der Indu­
strielle sich schützen will, um nicht wie schon 
einmal alles zu verlieren. Wir haben an der 
Markinflat on wahrlich genug-verloren und halten 
wir eine zweite Inflation nicht aus, deshalb die 
überaus große Angst aller Kreise.

Das neue Ums dusteuergesetz Das neue 
Umsatz^teuergesetz, resp. die Novellierung des­
selben ist wieder derart vorgenommen worden, 
daß hunderte Fragen seitens aer Steuerzah er 
werden aufgeworfen werden. Es ist mit einem 
Wor'e genau so wenig klar als das alte Gesetz 
gewesen ist und können wir dem Gesetzesgeher 
da den Vorwurf nicht ersparen, daß d-e klare 
Gesetzgebung diesmal doch möglich gewesen 
ist, zumal hunderte Mvinoianda und sonstige 
Petitionen an das Ministerium gegangen sind, es 
somit sehr leicht gewesen isi, sich zu orientieren 
und eine genauere Gesetzgebung vorzunehmen.

Wir werden so wie immer unseren Beziehern 
g-.roe Aufkiäiuügen erteilen und bitten wir uns 
anfiagen zu wollen.

Art. 3, Absatz 15 sagt, daß der Export ailer 
Art von Halbfabrikaten sowie fertigen Produkten, 
sowie die Transaktionen mit ausländischen Fir­
men, entstanden aus dem Veredelungsverkehr 
v< n der Umsatzsteuer befreit sind. Wir wurden 
in den letzten Tagen angefragt, ob auch der 
Holzexport daß heißt Expoit von Holz jeder 
Gattung, ob bearbeitet oder nicht bearbeitet bei 
der Ausfuhr von der Umsatzsteuer vollkommen 
befreit ist. Diese Frage muß entschieden mit 
ja beantwortet werden, denn se'bst der Steuer­
departementdirektor des Finanzministeriums Ga­
bi ici Czechowic hat in seinen Fingerzeigen für 
Steuerzahler ausdrücklich hinzugesetzt, daß auch 
Rohwaren (surowey) bei der Ausfuhr von der 
Umsatzsteuer befreit s.nd Der maß es doch 
genau wissen Selbstverständlich müssen in sol­
chen Fällen die Exporteure ordnungsmässige 
Handelsbücher führen.

Ein zweiter Fall ist die Eliminierung der für 
Konsumsteuer bezahlten Beträge bei Industriellen. 
Art. 5 vorletzter Absatz sagt, in den Umsatz 
wird nicht die unmittelbar bezahlte Summe für 
komunale und staatliche Steuern eingerechnet, 
wenn selbe gesondert vom Warenpreise in d.e 
Rechnung eingesetzt wird De Spirituosenhändler 
behaupten, daß dies auch bei Spuitus resp. bei 
Erzeugnissen daraus zutrifft Die für Spiritus ge- 

I zah iteSteuer kann vom Umsatz abgerechnet werden
Laut uns zugekommener Mitteilung trifft dies 

nicht zu, denn wie uns berichte* wurde heiß', 
die Steuer beim Spiritus nicht Konsumsteuer 
sondern Finanzabgabe und sollen dies zwei ganz 
verschiedene Steuern sem, Konsumsteuer soll 
bei Here, Salz, Naphtaprodukten gezahlt werden, 
nicht aber bei Spiritus, welches heute als Mono­
polartikel nur der Finanzabgabe unterliegt. Die 
Meinungen sind geteilt und wäre auch da eine 
präzise Interpretation nötig.

Zahlen Industrielle, welche Fischkonserven 
resp. aie unter Artikel des ersten Bedarfes fallen­
der. Häring- und Fischsoiien erzeugen auch unter 
diese Unternehmen, welche nur die ermässigte 
Umsatzsteuer zu zahlen haben. In dem einen 
Artikel heißt es, diejenigen Unternehmen, wel­
che Artikel des ersten B. darfes sow'e Rohwaren, 
unentbehrlich für Landw rtschaft und Industrie 
verkaufen, zahlen ein halbes Prozent Umsatz­
steuer. In den betreffenden Absatz ist als Ver­
käufer ein Handeisunternehmen-Przedsiębiorstwo 
handlowe genannt. Ist der Industrielle, der den 
betreffenden Artikel erzeugt auch zu diesen 
Handelsunternehmen gezählt oder nur der Kauf­
mann. Es wäre auch in diesem Falle um ge- 

| nauere Interpretation anzusuehen, denn wir 
Größte und älteste internationale Messe der glauben, daß der Industrielle in dem Momente, 

Welt, für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig. ; wo er seine Erzeugnisse verkauft somit damit 
Entgegennahme von Anmeldungen und Aus- handelt auch ein Handelsunternehmen ist und 

künfte durch den ehrenamtlichen Vertreter Ro- als solches betrachtet werden muß. Somit zahlen 
bert Berger, Cieszyn. Hotel brauner Hirsch l.'Q.1 Fischkonservenfabriken bei der Erzeugung resp- 

Telephon 115 und 156. beim Verkaufe von Fischarten wie z. B Salz-
häringe, Bratliäringe, Räucherhäringe, sowohl in*

derselbe Sanierungsprozeß durchgeführt und 1 
überstanden werden mußte, so werden wir auf 1 
keinen grünen Zweig gelangen. Selbstverständ­
lich gilt dieses Gebot nicht nur für Industrie ; 
und Handel, sondern in sehr großem Ausmasse 
für den Staat selbst. Der englische Sachver­
ständige, der die Verhältnisse in Polen eingehend 
studiert hat behauptete, daß wir höchstens 7 bis 
800 Millionen Zloty ausgeben dürfen, während 
wir ein 2 Milliarden Budget bes.tzen, das ist 
eigentlich ein wenig zu viel und ist wirtschaft­
liche Betriebsführung erforderlich. jparmaß 
nahmen so wie sie Dr Zimmermann in Oester­
reich vorgenommen und überwacht hat, wären 
dringend nötig

Wir sind gerne bereit die Betriebsführung 
der geehrten Bezieher zum Studium für unseren 
Sachverständigen zu übernehmen, wenn sie sich 
der Mühe unterziehen wellten uns Probleme vor- 
zubringen Wir bitten von dieser Einrichtung, 
die kostenlos ist, weitgehendsten Gebrauch zu 
machen.

Aus dem VerodnungsbWte. Dziennik Ustaw 
Nr. 84 vom 22. August 1925 enthält die Ver­
ordnung des Finanzministeis vom 3. August 
1925 betreffend die Einrichtung und die Kontrolle 
der Brennereien auf Grund des neuen Spiritus­
monopolgesetzes

Dzienn.k Ustaw Nr. 85 vom 22. August 
1925 enthält eine Aenderung und emen Zusatz 
zum Spiritusmonupolgesetz

Dasselbe Verordnungsblatt enthält eine Ver­
ordnung des Finanzmiriisters vom 10. August 
1925 betreffend Stempelgebühren von Versiche­
rungen.

Dz U R. P. 85 enthält die Durchführungs­
verordnung zum Gesetze betreffend Ver eue- 
rung von Wein und Meth vom 1. Juli 1925.

’nteressenten können in diese Ver rrdnungen 
in unserer Redakticnskanzlei Einsicht nehmen.

Nicht Tausend Złoty sondern nur Fünf­
hundert Złiity wird eine Reisepaß bei uns in 
Polen kosten. Der Finanzminister behauptet das­
selbe was wir bei Inkrafttreten der Paßvtr- 
Schürfung behauptet haben und zwar, daß auch 
um den Preis von 250 Zł die Leute ins Atrslane 
fahren werden, wenn sie werden fahren müssen. 
Dasselbe behaupten wir auch heute Der Raß 
kann auch tausend Złoty kosten, das isl schon 
ganz egal. Wer fahren wird müsten, der wirc 
fahren. Daß unser Złoty einen heftigen Schlag 
in der letzten Zeit bekommen hat, ist nicht nur 
auf die bereits citierten Umstände sondern auch 
auf das fein ausgeklügelte Paßgesetz zurückzu 
führen. Ein Land, in welchem die Bürger 250 Z 
für einen Paß bezahlen können (nein, müssen 
das kann nicht gesund sein und man kann die­
sem Lande kein Vertrauen entgegenbringen. Das­
selbe wird man auch weiterhin sagen, uenn es 
grenzt an noch nie dagewesene Einschränkung 
da persönlichen Freiheit, wenn man die Paß­
gebühren auf 500 oder 1000 Zł festsetzt. 1r.itz- 
dem werden die Ausreisen nicht iingeschränkt 
werden, sondern die Teuerung wird steigen, denn 
irgendwo muß man doch diese Ausgaben eiji- 
kalkulieren

Zollhandbuch für Polen. Im Verlage A W. 
Kafemann GmbH. Danzg ist eine neue und 
zwar die vierte Auflage des Zollhandouches für 
Polen und Danzig, als Ratgeber über Zoll-, Ein­
fuhr- und Ausfuhrbestimmungen, herausgegeben 
im Aurtrege der Handelskammer zu Dan; ig von 
Dr. Bruno Hainemann, Syndikus der Handels­
kammer zu Danz’g, erschienen und wird diese 
ebenso rasch vergriffen sein, wie die vorher 
erschienenen.

Dieses Zollhanabuch ist e n wertvolles Nacn- 
schlagewetk für alle Zollange'egenhe'ten und ist 
für jeden Industriellen und für jeden Kaufmann, 
der mit den Zolläm ern in Berührung kommt 
ein unentbehrliches Buch und wird der Ankauf 
wärmstens empfohlen

Von der Handelskammer Troppau JUHO- 
SLAVIEN: Größere Mengen von leichtem Tuch., 
Amerikán. Leinwand, Futterstoffen, Decken und 
Leinen vom Kriegs- und Mannemmisttrium. 
Offene sind in der Zeit vom 3. bis 14 Septem­
ber 1925 einzureichen. (1Î287-E.)

Diverse Chemikalien von der Staatsbahn­
direktion iu Zagreb. Offerte bis 4. September 
1925. (11049 E)

BULGARIEN: Baumwolleinwand für Kiaa-

Lepziqer 
Mustermesse 

vom 30./VIII. bis 5./IX. 1925 
verbunden mit der 

Technischen und 
Bau- Messe

30. August bis 9. September 1925.
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Kundmachung.
Die Vergebung der Tempelsitze für das be­

vorstehende Synagogenjahr 5686 (1925—1926) 
findet ab
Sonntag, den 6. September 1925 in der 
Kultuskanzlei in der Zeit von 9 bis 12 

Uhr vormittags statt
Die Inhaber der bisherigen Tempdsitze, 

welche die Erneuerung für das kommende Jahr 
wünschen, wollen dieselben bis spätestens 10. 
September beheben, da sonst die Sitze nach 
diesem Termine an andere Reflektanten abge­
geben werden

Cieszyn, am 2. September 1925.
Der Vorstand

der israst Kuimgemeinde Cieuzya.

nannt in Absatz b und c des Punktes 4 des 
Zollposition 37, ausnahmslos nur ein halbes Pro­
zent Umsatzsteuer, nur ist auch da genaueste 
Buchführung erforderlich.

W'r bitten uns weitere Fragen vorzulegen, 
welche wir öffentlich auf Grund des uns vor­
liegenden Gesetzes bearbeiten und interpretieren 
werden. Wir hoffen dadurch, daß sich die maß 
gebenden Faktoren ebenfalls mit dieser Sache be­
fassen werden, so daß noch vor dem 1, Januar 
1926, zu welcher Zeit das Gesetz ganz in Kraft 
treten soll, die Lage vollkommen geklärt ist une 
die Steuerzahler nicht zu Schaden kommen.

Die Aussichten des polnischen Wirt­
schaftskrieges.

Von einer gut unterrichteten vollkommen 
unparteiischen Persönlichkeit wird berichtet: 
Polen, ein durch Naturreichtümer, durch unge 
heure- Vorräte an Rohstoffen gesegnetes Land, 
macht gegenwärtig eine schwere wirtschaftliche 
Krisis durch. Die Schäden, die der Krieg dem 
Lande geschlagen hat, können zwar als über 
wunden gelten, denn schon die Jahre 1922 und
1923 waren Jahre auf Steiger, der wirtschaftlicher 
Konjunktur. Sogar die Inflation konnte dank der 
außerordentlich energischen Reformen, d e der 
jetzige Ministerpräsident und Finanzministar 
Grabski durchführte, schon zu Beginn des Jahres
1924 eingedämmt werden. In schnellem Zuge 
sanierte Grabski die Staatsfinanzen, und im April 
1924 konnte die neue Währung, der Złoty (zirka 
81 Reichspfennige), eingeführt werden Die Wir­
kungen der allzu schnell durchgeführten Sanie- 
rungsaktion auf die gesamte Privatwirtschaft waren 
allerdings verheerend. Bei dem in Polen be­
stehendem Mangel an Kapital litt in der nun be­
gonnenen Deflationsperiode die gesamte Wirt­
schaft, Handel wie Industrie und Landwirtschaft, 
unter einem ungeheueren Mangel an Betriebs­
mitteln — in einem Ausmaß, das mit Deutsch 
land gar nicht zu vergleichen ist. Die Krise nahm 
bald noch schärfere Formen an, als sie sich in 
Deutschland in der Deflationsperiode jemals ge­
zeigt haben. Erschwerend wirkte der Umstand, 
daß die Produktioasmethoden in Polen vielfach 
veraltet sind und die Leistungsfähigkeit des pol­
nischen Aroeiters weit hinter der anderer euro­
päischer Länder zurückbleibt. Die notwendige 
Modernisierung der industriellen Betriebe konnte 
wegen desselben Geldmangels nicht durchgeführt 
werden. Aus all dem ergab sich eine ungewöhn­
liche Teuerung der Erzeugung, die ihrerseits 
wiederum die Ausfuhr polnischer Erzeugnisse 
außerordentlich erschwerte und die Einfuhr billiger 
und zum Teil auch besserer ausländischer Waren 
stark begünstigte.

Eine unausbleibliche Folge dieser Erschei­
nung war eine fortschreitende Passivität der 
Handelsbilanz. Die Bank von Polen, die noch 
zu Begmn dieses Jahres über einen Devisenvor­
rat von rund 254 Millonen Złoty verfügte, mußte 
infolge der zunehmenden Einfuhrüberschüsse, zur 
Bezahlung dieser Überschüsse, einen großen Teil 
ihrer Devisenvorräte der Wirtschaft zur Verfügung 
stellen. In den ersten sechs Monaten des lau­
fenden Jahres hat sie über die Hälfte ihrer De­
visenvorräte dieser ungünstigen Gestaltung der 
Handelsbilanz Polens opfern müssen. Damit ist 
aber eine Gefahr heraufbeschworen worden, 
deren Auswirkung für die polnische Wirtschaft 
katastrophale Folgen haben kann. Die Geld- und 
Devisendeckung der polnischen Banknoten ist 
von etw 70 % am Ende des Jahres 1924 auf 
weniger als 50% Ende Juni 1925 gefallen, ob- 
gleich sich die Bank von Polen die allergrößte 
Beschränkung in der Ausgabe von Noten auf­
erlegt und deshalb den Kreditansprüchen der 
Privatwirtschaft auch nicht annähernd gerecht 
wird. Schon mehren sich die Zeichen, daß das 
Vertrauen der einheimischen Bevölkerung zur 
Ziotyywährung erschüttert ist. Dadurch aber ent­
steht die Gefahr einer neuen Teuerungswelle 
und einer zweiten Inflation, deren verheerende 
Folgen hitr nicht näher beleuchtet zu werden 
brauchen. Angemerkt sei, daß der Złoty nicht 
amtlich an den Börsen von London, Paris, Prag, 
W,en und Berlin notiert wird.

Der Mangel an Kapital weist Polen darauf 
hin, daß es ohne Hilfe des Auslandes seine 
reichen Naturschätze (Kohle, Erdöl, Holz, Acker­
baufrüchte und Produkte der Viehwirtschaft) 
nicht in vollem Ausmaße verwerten kann. Seine

wirtschaftliche Rückständigkeit kann nur gehoben 
werden durch Zufluß ausländischen Kapitals und 
durch eine zielbewußte Handelspolitik, deren 
wichtigste Aufgabe die Entwicklung der Handels­
beziehungen zu den Nachbarländern Polens. 
Deutschland z. B. nimmt fast die Hälfte der ge­
samten Ausfuhr Polens auf und bestreitet gleich­
zeitig beinahe ein Drittel seiner gesamten Ein­
fuhr. Die seit Anfang März 1925 schwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutsch­
land und Polen haben jedoch zu einer Verstän­
digung nicht geführt, weil sich die polnische 
Regierung nicht dazu bereit erklären wollte, eine 
Regelung der Handelsbeziehungen mit Deutsch­
land auf zeitgemäßer Grundlage vorzunthmen. 
Von nationalchauvimstischen Motiven getrieben, 
wollte sie beispielsweise den deutschen Staats­
angehörigen das Niederlassungsrecht in Polen 
nicht zugestehen. Durch eine Reihe von Zoll 
maßnahmen, die die polnische Regierung während 
der Verhandlungen vornahm, suchte sie die Ein­
fuhr deutscher Erzeugnisse nach Polen zu er­
schweren, bis sie dann zuletzt Ende Juli dieses 
Jahres für viele deutsche Waren die Einfuhr nach 
Polen verbot. Auf diese letzten Maßnahmen, die 
selbstverständlich als Beginn des Wirtschafts­
krieges von seifen Polens aufgefabt weiden 
mußten, sah sich die deutsche Regierung ge­
zwungen, mit ähnlichen Maßnahmen zu antworten.

Daß Polen mit dem Nachbar, mit dem es 
bei weitem die grollten Handelsbeziehungen 
unterhält, einen solchen Wirtschafts­
krieg begonnen hat, wird natürlich eine 
Besserung seiner wirtschaftlichen Lage nicht 
herbeiführen. Gegenwäitig hofft man in Polen, 
durch eine Anleihe finanzielle Hilfe von den 
Vereinigten Staaten von Amerika zu bekommen. 
Amerika hat schon vor einigen Monaten Polen 
eine Anleihe gewährt. Man darf aber annehmen, 
daß sich die amerikanischen Finanzleute kaum 
geneigt zeigen Werden, bedeutende Kapitalien in 
Polen zu investieren, solange Polens wirtschaft­
liche Beziehungen zu Deutschland nicht wieder 
in normale Bahnen gelenkt worden sind.

Bargeldmangel Die Situation ist für die 
Industrie in Polen sehr ernst. Die Kredite, die 
ohnehin sehr karg bemessen waren, sind herab­
gesetzt worden, so daß man heute in einer der­
artigen Geldknappheit steckt, daß diese sich für 
viele Unternehmen zu einer Katastrophe aus­
wachsen kann. Die Regierung will nicht oder 
kann nicht helfen, deshalb müssen wir uns selbst 
helfen, bevor wir gänzlich untergehen.

Die hohen Einfuhrzölle 
weiden bei weitem aufgewogen durch die 

billigen Preise
der Österreich. Fabrikanten und Großhändler 

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten in Wien 
Versäumen Sie nicht die

Wiener Herbstmesse
6 bis 12 5'Ptember 1925

zu besuchen. Sie wird von Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pol­
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bahnen.
Grenzübertr tt gegen Lösung einer Paßvisums- 
Marke um österr. Schillinge 150 (Dollar 0.25) 
Auskünfte, Messeausweise und Passvisummarken 

erhältlich bei der

Wiener Messe Wien VH.
und bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn: 

Messebüro dec Merkur in Cieszyn.

Aus Leserkreisen wird uns berichtet, deß in 
verschiedenen Orten Polens die Gaswerke, Elektri­
zitätswerke, Stadtgemeinden, Kiaiikenkasstn, 
Pensionsversicherung, Arheiterunfali und sonstige 
komunale und staatliche Unternehmen sowie 
soziale Versicherungen den Industriellen und 
den Kaufleuten in der Weise entgegenkommen, 
daß diese von der Industrie und dem Hande 
anstatt Bargeld auch Kundenrimessen nehmenl

Vor nicht langer Zeit hat der Industriellen­
verband in Cieszyn eine Sitzung abgehalten und 
hat es sich gezeigt, daß auch die hiesige noch 
kleine Industrie mit großen Beträgen bet den 
sozialen Versicherungsanstalten im Rückstände 
ist. Es wäre dringend nötig, wenn sich die maß­
gebenden Behörden und sonstigen Steilen mit 
dieser Sache befassen würden, damit man für 
Gas, Wasser, elektrische Kraft sowie für Abgaben 
der sozielen Versicherung anstatt des so raren 
Bargeldes, Kun denn messen geben dürfte. Diese 
Angelegenheit ist äußerst diingend, denn wir 
wissen nicht, ob die Geldknappheit nicht noch 
ärger werden wird. In Lodz bezahlen die Fabri­
kanten sogar ihre Arbeiter mit Wechseln, welche 
sie an die Kaufmannschaft für Lebensmittel weiter 
geben, also was wo anders möglich ist, muß 
auch bei uns möglich gemacht werden.

Goldzłot Gleichzeitig mit der richtigen 
Notierung der ausländischen Valuten auf der 
Warschaus Börse hat das Finanzministerium 
auch den Goldpreis erhöht und beträgt der amt­
liche Preis für ein Gramm Gold anstatt wie 
bisher 3 44 nunmehr 3.73. Der Goldzłoty ist 
somit um 81/2% >m Werte teurer geworden 
Diese Neufestsetzung des Goldpreises wirkt sich 
auf alie Verträge und Zahlungen aus, die dem 
Gesetze entsprechend in Goldzloty festgesetzt 
’vorden sind.

B B Handeischule mit deutscher Unter­
richtssprache, Biała Feuorwehrdepet Die 
Einschreibungen für

a) die Tagesschule
b) den einjähr kommerz. Fachkurs
c) den 3 monatlichen Kurs für einfache und 

doppelte Buchhaltung
d) den 6 monatlichen Kurs für poln Sprache 

finden am 31. August und i. September 1925 
m der Direktionskanzlei statt. Die Tageszeit wurde 
für a von 11—12 Uhr vorm. und für b, c, d 
von 6—7 Uhr abends festgesetzt.

Die näheren Bedingungen über Aufnahme 
sind am schwarzen Brett ersichtlich.

Die Direktion.

Kundmachung.
Wir geben hiem t bekannt, daß das Recht 

zur Vornahme von elektrischen Installations­
arbeiten n Cieszyn nur nachfolgenden In­
stallateuren zusteht:

Elektrizitätswerk Cieszyn, Mostowa 2.
Adolf Domzol, Górny Rynek, 
Gottfried Dietrich, Na Brzegu, 
Paul Kubisz, Plac kościelny, 
Leon Tneger, Głęboka, 
Friedrich Fridrjszek, Srebrna 
Jede Installation, ausgeführt durch hiezu 

nicht bevollmächtigte Personen, wird an unser 
Leitungsnetz nicht angeschlossen.

Städtisches Elektrizitätswerk
Cieszyn.
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Śląski bank eskontowy Schiesische Eskomptebank
F ILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. •»»«*• Telefon Nr. Z. *•»»««• Devisenbank

Adresseniafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Woiwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszvn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskonioi, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St T 9 Telefon 115 

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-|l.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA. Inseratenburo uno 
Zsitungsverschleiß, Cieszyn, Tei 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn. Leder und 
Schuhmacherzugehöre

„RADIO WOCHE“ mit Ridirprogramm 
Europas W.en 1 i. d Burg, Zehrgaden-liege 

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel 207. Mo 
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturv/aren

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsirtikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBEK "î ö BLFIC. .ER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik tPelsko E eichstr.78, 

„ASS.ClRAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ki. Swieżygatse 5-1 Cieszyn <s. Świeżego 5-1.

„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über| 
die Fortschritte im Rundtunkwesen bezieht man 
bei S. SPUKS, Cieszyn

Stnckwarenfabrik ANTON LEWiNSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem, teciin. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farboänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. B.elsko, Bhchowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form i 
TEX E?u de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien. Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
B ełsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Uebe/würfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte'

Geräumiges

Geschäftslokal
am Plac Krzyżowy in Cieszyn ab

1. Oktober 1925 zu vermieten Nähere Infor­
mationen erteilt die Adm. dieses Blattes.

Lmmi 
Schirmfabrik O m b. H. ■

» BIAŁA bei Bielitz ul. Sw Jana 22. ■

j Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme ■
von billigsten bis feinsten Genres. B 

Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

i Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Die Adrusser.tafe1 m unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein- 
schahung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
itn Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und w«r können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß e ne Insertion von Erfolg begleitet ist. liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik fei er Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATEI 1ER Cieszyn, 
Głęboka Ö2, II Stock, Dentist Arnold Borger

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau AL.FRED BERGER, vorma's Filiale 
W. Arm Ci. m. b. H. Tschechisch-Teschtn, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfcktion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Joh-nn Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplalz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeltung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZVN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wddpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren - Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel Ď9. •

EDWARD FEIFZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
oeigaminu z drukiem firmowym i bez druku

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsnłk 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordiuckerei-, Handarbeiten.

G^-gr. 1895

Speditiünsbiiro u.Zdlagentur 
AUGFHBUCK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O-S
Tdef. 55 25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollung<.*n, incasso.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr; Delta Cieszyn
p’ K O. Katowice 302 48Ö.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weindilretlen
Lithographie, Bueh- 
urid Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Messekalender:
Graz 29 August — 6. September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15 September 1925
Wen ö. — ’2 September 1925
Prag Ď. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr 258 11 
P. K. O. Katowice Nr 3GÜ 185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 -10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuein, Gewerbe­
ordnung, admin Fragen) Besorgung ven Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tioner., Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.
--- „--- -----y- ----- —---— _ — 
Oesterreichischeis Handelsmüseum

W en IX. Berggasse 16
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und Uebersee. D,rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ. Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, — Druck von Fr. Mr :hatschek, Cieszyn.
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Besuchen Sie ehe
ill. Danziger Inter- 

,M nationale Messe Ä - Sl 24. - 27. September 1925
Exportmesse für die polnische Industrie. 

Russische Kollektivausstellung, Danziger Land­
maschinenmarkt.

Nicht so scharf verurteilen
Der „Kurier codzienny“ vom 3. cts. bringt 

in e nem Artikel einen Brief, den -eine Posner 
Schokoladefabrik an ihre Abnehmer gesendet 
hat. Die Frma bittet ihre Abnehmer ihr die 
offenen Fakturen mindestens innerhalb einer 
W oche zu bezahlen, da sie sonst gezwungen 
wäre diesen Abnehmern den Kredit in Zukunft 
zu verweigern. Unter anderem berührt die Firma 
in diesem Briefe, die schwere Wirtschaftskrise, 
den letzten Zlotyfall, die Bezahlung von Roh­
waren durchwegs in Dollar und sonstige An­
nehmlichkeiten der Industriellen in Polen.

Der Artikelschreiber fordert zum Schluß 
die Regierung auf gegen diese Firma den Straf­
antrag wegen staatsfeindlicher Handlungen zu 
stellen,

Nachdem sehr vieie Industrielle m Polen in 
den letzten Wochen ntit derselben Bitte an ihre 
Abnehmer herangetreten sind, so ist es sehr 
wichtig zu dieser Angelegenheit in sachlicher 
Weise Stellung zu nehmen.

Es ist allgemein bekannt und auch den 
Regierungsstellen zur Kenntnis gelangt, daß sich 
die Industrie Polens gerade nicht in einer rosi­
gen Lage befindet. Wir haben bereis wieder­
holt darauf hingewiesen, daß Rohwaren und 
Hilfsprodukte der Industrie ausnahmslos in aus­
ländischen Valuten bezahlt werden müssen, 
wenn man nicht Kassa im Vorhinein erlegt. 
Dies geschieht auch bei Lieferungen im Inlande. 
Anderseits hat die Regierung den Industrien in 
den letzten Monaten bereits zweimal die Kredite 
restringiert, so daß sie nicht in der Lage sind 
ihre Rimessen zu placieren, sondern selbe in 
die Kassa legen müssen. Anderseits haben die 
Banken bereits vor Monaten nur Kredite in 
Dollar bewilligt und schrieben die Eingänge auch 
nur wieder auf Dollar umgerechnet gut. Der In­
dustrielle muß sich wöchentlich die Gelder be­
schaffen, welche er für Löhne und laufende 
Ausgaben benötigt. Nicht unbedeutende Beträge 
mußten an diverse Steuern bezahlt werden, so 
daß man vollkommen am Trockenen sitzt. Es 
ist nun sehr schwer die Betriebe aufrecht zu 
erhalten, wenn man gewissenhaft vorgehen will 
In der letzten Zeit sind zahlreiche Arbeiterent­
lassungen vorgekommen. Außerdem hat die 

Regierung die Einfuhrverbote erlassen und be­
finden sich auf diesen beiden Listen Hilfsma­
terialien, welche die Industrie aus dem Auslande 
beziehen muß. Die Betriebe müssen, weil in­
folge Geldmangel keine großen Vorräte ange- 
schatlt werden konnten, von der Hand in den 
Mund leoen. Die Hilfsmaterialien sind ausge­
gangen und infolge des Einfuhrverbotes kann 
nichts nachgeschafft werden. Dieser Betrieb ist 
nun gezwungen de Arbeit einzustellen. Nie­
manden kann ein Rat erteilt werden, wie man 
eigentlich arbeiten soll Es herrscht unter den 
Industriellen große Ratlosigkeit.

Wie man aus vorstehenden Tatsachen er­
sehen kann, so ist cs schwer einer Firma einen 
terwurf zu machen, wenn sie d;e Kunden b'ttet 

ihi zu bezahlen, damit Sie in der Lage ist den 
Verpflichtungen nachzukommen, da sie auch 
kreditieren müssen. Die Konsumenten sind ge- 
zwunge“ infolge des Schulbeginnes und des 
herannahe iden Wnters wegen, sich Bekleidung 
anzuschaffen und für den Winter Kartoffel und 
Kohle zu besorgen. Kartoffel und Kohle werden 
nicht kreditiert und bleibt den Konsumenten 
nichts anderes übrig, als den Kaufmann nicht 
voll zu bezahlen und für den Restbetrag sich 
für den Winter zu versorgen. Der Kaufmann, 
der nut den Kassaeingängen gerechnet hat, kann 
den Engroßisten und den Industriellen nicht voll 
befriedigen und diese endlich befinden sich in 
großer Bedrängnis. Abhilfe ist dringend geboten.

Falsche Logik
Wie schon so oft, so wird auch diesmal 

eine grundfalsche Logik bei uns aufgestellt. Die 
polnischen Zeitungsberichte lauten dahin, daß 
es vollkommen unbegründet ist, wenn man In­
landswaren im Preise erhöht. Eine Erhöhung 
wäre eventuell nur für Auslandswaren in ge 
wisser Umsicht am Platze Diese Logik ist 
falsch, denn diese paßt nur für in Polen vor­
kommende Natui produkte Die Industrie muß 
in 75 Fällen von 100, Rohprodukte oder Hilfs­
material aus dem Auslände beziehen. Die Ma­
schinen, welche wir in der Industrie Polens vor­
finden, sind zum größten Teile aus dem Aus­
lande und müssen abgenützte oder gebrochene 
Maschinenteile ausnanmslos aus dem Auslande 
öeschafft werden Die neuzeitlich bestens ein­
gerichteten Maschinen der Holzbranche z. B. 
müssen ausnahmslos aus dem Auslande bezo­
gen werden, da derartige Maschinen, wenn ja 
nur zu exorbitant hohen Preisen bei uns zu 
haben smd Anderseits ist der polnische Ma- 
schinenliefęi ant nicht in der Lage langfristige 
Kredite zu gewähren, so wie es dem ausländi­
schen Lieferanten seitens seiner eigenen Regie­
rung möglich gemacht wird

Rohwaren und Hilfsmaterial wird zum größten 
Teile aus dem Auslanae bezogen, anderseits 
muß Rohmaterial, wenn es ;m Inlande zu haben 
ist entweder gegen sofortige Kassa in Zloty be­
zahlt werden oder aber man muß im Inlande 
gewisse Rohwaren ausnahmslos m ausländischer 
Valuta kaufen. Es ist zwecklos solche Nach­

richten in die Welt herauszuposaunen, welche 
von den breiten Volksmassen aufs Wort ge­
glaubt werden, Erhöht der Kaufmann gezwun­
gener Massen seine Verkaufspreise, so ist er in 
den Augen der breiten Massen der Wucherer. 
So eme falsche Logik darf nicht in den Zeitungen 
platzgreifen.

Man kann geradeheraus behauoten, daß 
sämtliche Industrielle m Polen, welche ihre Waren 
noch in Zloty verkaufen, gezwunger sind, ihre 
Erzeugnisse zumindest um 10% zu erhöhen, da 
sie sonst nicht existieren können. D;e Ver­
dienste m den letzten fünf Monaten sind voll­
kommen unzureichend gewesen. Man verdiente 
nicht emmal so viel, um die Eigenregie decken 
zu können. Es war vollkommen unmöglich ge­
wesen, irgendeine Anschaffung für den Betrieb 

u machen und bedeutet dies keine geringe 
Gefahr für die, kleme Industrie, wenn sie ihre 
Maschinen auspreßt Auf die Dauer kann aies 
zu emem vollständigen Versagen aer Arbeits­
kraft führen Die letzter chen varen für die 
Industrie direkt verlustbringend, weil die Indu­
strie ihre Verpflichtungen ohne Rücksicht auf 
die Bank Pbls|ci Kurse eindecken mußte. Der 
ausländische Lieferant ist als Westeuropäer ge­
wohnt, daß man das Wort, welches man gibt 
auch hält und konnte der Industrie und der 
Kaufmann es nicht riskieren sich die Kredit­
quelle zu verstopfen, denn wohin käme er da*n? 
Im Inlande kann er keinen Kredit bekommen 
und den Auslandskiedit soll er sich verderben? 
das wäre der reinste Selbstmord Der Indu­
strielle und der Kaufmann mußte notens voiens 
in den sauren Apfel beißen und die ausländi­
schen Valuten sich dort beschaffen, wo er sie 
bekam. Was diese gegen Zloty gekostet habe i, 
ist erst nicht nötig zu erörtern Man sieht also, 
daß es keinesfalls so rosig ist, wie die po’nurhe 
Presse zu berichten weiß und mußte e.ne Preis­
erhöhung um 10% platzgreifen Nahrungsm-ttel, 
die bei uns wachsen oder die wir ohne Mehr­
kosten von unseren Haustieren bekommen, diese 
müssen selbstverständlich nicht teurer werden. 
Aber wie man weiß ist die Welt rund und wenn 
der Bauer im Geschäfte einen höheren Preis 
zahlen muß, so ist er ebenfalls zu erhöhten 
Preisen gezwungen, so daß wir nicht daran 
denken können, die Preise in den nächsten 
Wocnen herabzusetzen.

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen, 
daß .jede Einschränkung, sei es, welcher Art 
immer eme Erschwernis der Produktion be­
deutet und infolgedessen eine Erhöhung der 
Produktionskosten und des Warenpreises m it- 
sichbringt. Wir haben es ja gesehen, als wir so' 
wenig als nur möglich Verbote aufzuwcisen 
hatten, stand das Wirtschaftsleben auf einer 
möglichst gesunden Basis. D e Ausreisespeire 
un Frühjahr, die Bülonenvei Ordnung etc. gle.ch 
darauf brachten dann den Ztotysturz. Em” Ver­
bot nach dem anderen und em Nachteil nach 
dem anderen für das Wirtschaftsleben

Der Zloty hat s<ch in den letzten Tagen 
infolge der Interventionen auf den Auslands­
plätzen gebessert. Was solche Interventionen
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r den ■’ .. nicht Stig zu erörtern, Wir müssen 
<*öer darin ie> .en, daß diese Interventionen 
,ich nicht wi derholen dürfen, sonst nützt es 
nicht, wenn wir noch so hohe Steuern bezahlen, 
enn diese werden dann aur Interventionen ver- 
raucht und werden noch mehr verarmen als 

wir es bereits sind.
Wir haben unsere Forderungen bereits ein­

mal zusammengestellt und insolange sich die 
Regierung dieser Forderungen nicht annehmen 
wird, so lange kann es nicht besser werden.

---■---
Vom Industriellenverband Cieszyn. In der 

Kanzlei des Industriellenverbandes Cieszyn liegt 
ein Verzeichnis ausländischer Firmen auf, welche 
Warenlieferungen vornehmen wollen* ebenso 
solche welche waren geliefert wünschen oder 
Vertretungen übernehmen würden. Interessenten 
können in dieses Verzeichnis jederzeit Einsicht 
nehmen. Dasselbe Verzeichnis erliegt auch bei 
der Handelskammer in Bielsko.

Kreditreduzierung. Die Bank Polski behaup­
tet, daß es sich nicht um eine 25%ige Herab­
setzung der gesamten Kredite gehandelt hat und 
wurde auch eine solche nicht vorgenommen. 
Es wurde eine 25%ige Ermässigung der in der 
II Dekade fälligen Kredite des Monates August 
vorgenommen. Die dritte Dekade des Monates 
August war bereits von einer Herabsetzung des 
Kredites frei. Auch wurden Kredite unter 30.000Z1 
von dieser Massnahme überhaupt nicht berührt

Einfuhrkontingent zur Wiener Messe. Die 
Wiener Messe telegraphiert uns, daß die Regie­
rung in Warschau zur Wiener Messe ein Einfuhr­
kontingent von 5 Millionen Goldkronen be­
willigt hat.

Diese Geste der Warschauer Regierung 
gegenüber der Wiener Messe wäre sehr schön, 
wenn sie nicht Schattenseiten hätte. Die War­
schauer Regierung bewilligt mit der rechten Hand 
die Einfuhr von 5 Millionen Goldkronen und 
verbietet mit der anderen Hand den Unter be- 
hörden Pässe auszustellen. Was für einen Zweck 
diese Handlung haben soll, kann ein einfaches 
Untertanengehirn nicht verstehen. Was kann 
die Wiener Messe für einen Nutzen haben, wenn 
die Einkäufer aus Polen nicht in der Lage Und 
die Wiener Messe zu besuchen Die Indusoie 
und die Kaufmannschaft Österreichs ist sich auch 
dessen bewußt, daß sie von diesem Entgegen!- 
kommen der polnischen Regierung keinen Nutzen 
haben werden. Es wird sehr bald die Frage auf­
geworfen werden, was die V^tragsländer Polens 
überhaupt für einen Nutzen ; us den Handels­

trägen zieher können Einseitige Verträge 
auen Reir.en W und nriksea beide Seiten ihre 

’ 'erpflichtu «h eni.ialten Die Staaten werden 
cs sich übeU'gen mit fans Handelsverräge zu 

iließen und werden wir hiedurch mehr Schaden 
-’tiden, als jetzt durch die strikte Einhaltung 

v.-n geschlossenen Verträge Oberhaupt was 
"tr Eindruck kann das auf Vertragsländer machen, 

v enn man durch Verordnungen die Erfüllung 
von Verträgen unmöglich macht und langw i rrige 
Verhandlungen wiederum nötig sind, um nicht 
die ganze Schärfe der Maßnahmen durchkosten 
zu mässen.

Neuheit „Das Notizbuch des Kaufmannes". 
Der Teschener Papierwarenfabfik ist es ge­
lungen der heutigen schweren Zeit entsprechend, 
in der ausgedehnte Buchhaltungen einen gewis­
sen Kostenaufwand erfordern und auch nicht 
jene schnelle Uebersicht ermöglichen wie es oft 
der Wunsch des mittleren Kaufmanes ist, mit 
dem „Notizbuch des Kaufmannes* jedermann 
das zu bieten, was sicherlich ein schon lang 
gehegter Wunsch war.

In äusserst übersichtlicher Form und bei 
Einhaltung des Taschenformates findet man hier 
das Kassa-, Haupt, Wechsel-, Steuer-, Fakturen-, 
Adreßbuch mit einem Anhang für „Diverses zur 
Erledigung*. Wir sind im Besitze eines Exem 
plares un i konstatieren, daß es sich hier um 
eine wirklich ganz glänzende Sache handelt die 
nur allgemein zu begrüssen ist.

Unsere Redaktion ist gerne bereit dieses 
„Notizbuch des Kaufmannes* Interessenten zu 
zeigen und die grossen Vorzüge desselben zu 
beweisen.

Communiqué. Gegenüber den mehrfach ver­
breiteten Nachrichten über angebliche Unruhen

in Wien anläßlich des Zionisten-Kongresses, er­
fahren wir von autoritativer Seite, daß sich, ab 
gesehen von einigen, in ihrem Umfange be­
scheidenen Demonstrationen, an denen die Mehr­
heit der Wiener Bevölkerung übrigens keinen 
Anteil nahm, Störungen der öffentlichen Ordnung 
nicht ereignet haben. Es herrscht in Wien voll­
ständige Ruhe und man sieht der kommenden 
Wiener Messe, die vom 6.—13. September d. J. 
abgehalten wird, umsomehr mit den besten Er­
wartungen entgegen, als die Anmeldungen aus­
ländischer Besucher in über Erwarten großer 
Zahl einlangen.

Die polnische Regierung und die Wiener 
Herbst Messe 1925 Die polnische Regierung 
hat für jene Waren, die auf der in der Zeit vom 
6.—13. September d. J. stattfindenden Wiener 
Messe angekauft werden, ein Einfuhrkontingent 
in der Höhe von 5 Millionen Goldkronen be­
willigt. Es unterliegt wohl keinen Zweifel, daß 
diese Verfügung das Geschäft auf der Wiener 
Herbstmesse wesentlich beleben wird, da die 
polnischen Kaufleute zu den regsten Einkäufern 
der Wiener Messe zählen und auch schon eine 
Anzahl von Reisegesellschaften aus Polen ihren 
Besuch für die W ener Herbstmesse angekün 
digt hat.

Paßvisabesorguogen. Entgegen anderslauten­
der Mitteilung gestatten wir uns wiederholt mit 
zuteilen, daß nach wie vor jede Woche zweimal 
nach Bielsko um einmal nach Katowice mit Pässen 
gesendet wird. Unsere P. T Bezieher wollen 
uns freundlich nach wie vor Ihre Wünsche be­
kannt geben.

Abonnement für die Ostern. Bundesbahnen. 
Um den ausländischen Besuchern der Wiener 
Herbstmesse 1925 die Möglichkeit zu bieten, im 
Anschlüsse an den Messebesuch die landschaft­
lichen Schönheit Österreichs kennen zu lernen, 
geben die österr, Bundesbahnen Messeabonen- 
ments zum ganz besondeis ermässigten Preise 
1. Klasse 120 Schilling, II. Klasse 90 Schilling, 
III. Klasse 60 Schilling aus, welche zu beliebig 
oftmaligen Fahrten auf allen Linien der österr. 
Bundesbahnen in allen fahrplanmässigen Per­
sonen-, Schnell- und D-Zügen in der Zeit vom 
6. bis einschl. 30. September berechtigen. Die 
Ausgabe dieser Karten erfolgt bei der Fahrkarten­
ausgabestelle im Messepalast Wien VII., Museum­
straße 1 und beim Fahrkartenvorverkauf Wien I, 
Schwarzenbergplatz 3.

Ratificiert wurden Rechtsvertrag mit Oes­
terreich unterschrieben am 19 März 1924.

Die hohen Einfuhrzölle

Doppelbesteuerung bei Erbschaften zwischen 
■’olen nnd Tschechoslowakei.

Rechts- und Finanzangelegenheiten zwischen 
3olen und der Tschechoslowakei unterfertigt 
am 23 4 1925.

Regelung der Civill- Straf- und nicht strit­
tigen Angelegenheiten in der Rechtspflege zwi­
schen Polen und Tschechoslovakei.

Turistenkonvention zwischen Polen und der 
Tschechoslovakei.

Vertrag zwischen der Tschechoslowakei und 
Polen betreffend Doppelbesteuerung bei direkten 
Steuern sowie die Endprotokolle vom 23. April 1925.

Die Konvention betreffend den kleinen 
Orenzverkehr zwischen der Tschechoslowakei 
und Polen.

Vereinbarung zwischen der Tschechoslovakei 
und Polen betreffend die gegenseitige Bewilligung 
für Ärzte und Hebammen, welche auf beiden 
Gebietsteilen ihre Praxis ausüben wollen.

Dienstag, den 8. September 
1925 ist kein gesetzlich fest­

gelegter Feiertag.

Aufenthaltsbewilhgungen. Wir sind mit vie'en 
Unannehmlichkeiten spezieller Natur in Cieszyn 
als Grenzstadt bedacht, darunter auch damit, daß 
man nicht ohneweiteres seinen Aufenthalt in Cie­
szyn resp. an der Grenze nehmen darf. Alle 
Personen, welche in den Rayon der Bezirks­
hauptmannschaft Cieszyn einreisten und daselbst 
als polnische Staatsbürger Aufenthalt nehmen 
wollten, mußten erst bei der Bezirkshauptmann­
schaft um Aufenthaltsbewilligung ansuchen. Ge­
wöhnlich bekamen die Eingereisten die Aufent­
haltsbewilligung. Vor einiger Zeit ist man in 
dieser Hinsicht rigoroser geworden und die Auf­
enthaltsbewilligungen wurden verweigert.

Ein diesbezgl. Rekurs an die Wojwodschaft 
als II. Instanz hatte Erfolg und hat die Wojwod 
schäft die Verweigerung der Aufenthaltsbewilli­
gung für null und nichtig erklärt. Die Wojwod­
schaft begründete dies damit, daß als polnischer 
Bürger man das Recht besitzt in Polen dort seinen 
Aufenthalt zu nehmen, wo es einem beliebt.

Wir smd der Ansicht, daß nunmehr die Ein­
gaben zwecks Erlangung der Aufenthaltsbewilli­
gung für polnische Staatsbürger in Cieszyn 
unterbleiben können.

In der letzten Zeit konnte man wiederholt 
wahrnehmen, daß die Behörden verschiedene 
Verbote erließen, Gesuche polnischer Staatsbürger 
abschlägig beschieden haben, weshalb es dringend 
nötig wäre die Bevölkerung aufzuklären sich in 
jedem Falle, wo sie sich verkürzt fühlen, ent­
weder an einen Rechtsfreund zu wenden, wo 
dies nicht möglich ist an den zuständigen Ab­
geordneten, eine Organisation etz. etz.

werden bei weitem aufgewogen durch die

billigen Preise
der Österreich. Fabrikanten und Großhändler 

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten in Wien

Versäumen Sie nicht die

Wiener Herbstmesse
6. bis 12 Jeptember 1925

zu besuchen. Sie wird von Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pol­
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bahnen.
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisums- 
Marke um österr. Schillinge 1'50 (Dollar 0.25) 
Auskünfte, Messeausweise und Passvisummarken 

erhältlich bei der
Wiener Messe fl.-G., Wien Vll.

und bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn: 
Messebüro des Merkur in Cieszyn.

Wir sind überzeugt, davon, daß berechtigte 
Beschwerden bei der 11. Instanz bestimmt geneigtes 
Ohr finden, wovon wir uns in der letzten Zeit 
einige Male überzeugen konnten.

Spiritusnachsteuer. Spiritusvorräte, welche 
sich am 1. September im Besitze von Industriellen 
und Kaufleuten befinden, sowie verarbeitete Ware 
unterliegt der Nachversteuerung: Spiritus für 
reinen Branntwein, sowie solcher in Fertig- und 
Halbfabrikaten mit 22 Zf per 100 Literprozent.

Spiritus für Oattungliköre, in Fruchtsäften 
und ähnl. 25 ZI per 100 Literprozent.

Spiritus für Hausarzneien liegend in den 
Engroslagern 25 Zf per 100 Literprozent.

Meldungen haben sofort zu erfolgen und 
kann die Nachtragssteuern auch auf Grund eines 
Gesuches in 5 Raten gegen 6*/t Zinsen jährlich 
bezahlt werden,

Verlegung der Spiritus Ausstellung, Infolge 
der schweren Wirtschafts-Sytuation wird die 
Spiritus-Ausstellung, welche vom 13. bis 27. 
September 1925 abgehalten werden sollte 

I bis auf weiteres verschoben. Dasselbe gilt auch 
von der Ausstellung für Erfindungen

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht 
■ umhin zu bemerken, daß es Sache der Regierung
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wäre sämtliche Veranstaltungen von Messen und 
Ausstellungen zu reduzieren und für Polen nur 
eine einzige Messe jährlich einmal zu bewilligen. 
Die Wirtsrhiiftsverhältniue sind heute derartige, 
daß jeder Industrielle und Kaufmann sparsam 
umgehen muß. Messebesuch kostet immer Geld, 
gleichgültig ob man ais Auss'eller oder Einkäufer 
kommt. Die Zeiten sind sehr schwer und wäre 
auch in dieser Hinsicht wirtschaftliche Betriebs­
führung erforderlich.

Spirituspreise ab 1. September 1925. Ab 
1. September 1925 haben nachstehende Preise 
für 100*/» Spiritus Geltung; Spiritus für reine 
Branntweine 589.—,

für Likörerzeugung, sowie für Wein und 
Fruchtsäfte 669.—,

für Hauszwecke, Lehrzwecke, Zuckerwaren 
erzeugung etz. 773. ,

für Apotheken, Spitäler 589. ,
für Kosmetik und Parfümerien 200 -,
für Ätererzeugung 75.—,
für Essigerzeugung 65. - ,
für Seidenerzeugung nient gereinigte Ware

für Heilmittel, syntetische Waren, Seifener­
zeugung, sowie alle anderen noch nicht ge­
nannten Industriezwecke 105. — ,

Denaturat 92 Grad 55.—, und 95 Grad 57. —

Kaufet im Inlande. Die Regierung fordert 
von jedermann, daß man den Bedarf im Iniarde 
decken soll, gibt jedoch der inländischen Indu­
strie nicht die Möglichkeit, so zu liefern, wie es 
der ausländische Industrielle in der Lage ist. Ein 
Wäschefabrikant, der große Mengen Rohwaren 
aus dem Auslande bezogen hat, sah sich durch 
die Einfuhrverbote gezwungen an inländische 
Firmen zu wenden und ersuchte um Offerte. 
Das Offert lautet vor allem in Dollar, Kassa vor 
Übernahme der Ware und behauptet der Liefe 
rant, daß er infolge des Geldmangels anders 
nicht liefern kann, Außerdem ist auch bei den 
Preisen eine Differenz zu verzeichnen. Der aus­
ländische Lieferant gibt neunzig Tage offenen 
Kredit, so daß es dem inländischen Industriellen

Es gibt wohl keinen? Staat in der ganzen
weit, der höhere Passgebühren hätte.

Kursveränderunge n im Augsst 1925. Der
Złoty notierte in Zürich in Prag

am 1. August 94.50 6.07
3. 96.50 6.18
4. 95.50 6.36
5. 96 50 6.27
6. 96.50 6.19
7. 95.- 6.17
8. 95.— 6.-

10. 95 12 5.99
11. 96.50 6,02
12. 93.50 6.10
13. 93.50 6.08
14. 93 50 6.07
17. 92.50 5 97
18 9250 567
19. 9250 5.67
20. 90.50 5.66
21. 89.50 5.32
22. 85.— 5.32
24 84,50 5.52
25. 85- 5.66
26. 87.50 5.76
27. 87.50 5.97
28. 89.50 6.04
29. 89.50 6.04
31. 92.50 5.88

Meinen geehrten Gästen bringe ich zur ge­
fälligen Kenntnis, daß ich meine bestrenom.

Bier-, Wein- und Frühstückstube 
an Sonntagen ab 6. September 1925 offen halten 
werde.

Es wird mein Bestreben sein meine geehrten 
Gäste durch Verabreichung pikanter Imbisse be­
ster Getränke und aufmerksamer Bedienung die 
vollste Zufriedenheit zu sichern.

EDUARD PRCHALA, Cieszyn 
Rynek 3, Große Laube.

ten wem das Buch gehört und welchem Zwecke 
es zu dienen hat.

Ausserdem nuß das Buch mit einer Schnur 
durchzogen und von einem Notar oder sonsti­
gen niezu berechtigten Amte versiegelt sein. 
Nachdem dies kein Unternehmen hatte wurden 
entsprechende Bemängelungsprotokoile verfasst.

B. B. Handelslehranstalten mit deutschen 
Unterrichtssprache in Biała. Das Unterrichts- 
linisterium hat mit Erlaß vom 16 Juli 1925 

ZI. 14085-111 angeordnet, daß die Anstalt mit 
Beginn des diesjährigen Schuljahres wieder 
zweiklassig zu führen ist Der neue Lehr­
plan, welcher somit auf zwei Schuljahre verteilt 
ist, sieht die theoretische und praktische Aus­
bildung der Schüler und Schülerinnen in den 
Fachdisziplinen unter Ausschaltung der bisnun 
gelehrten allgemein bildenden Fächer vor und 
gibt der Anstalt die Qualifikation einer reinen 
Fachschule. Dieser Reorganisation wegen wird 
für Sonntag, den 6. September 1925 von 11 bis 
12 Uhr vormittags ein neuerlicher Emschreibe- 
termin anberaumt.

Kundmachung.
Wir geben hiemit bekannt, daß das Recht 

zur Vornahme von elektrischen Installations­
arbeiten in Cieszyn nur nachfolgenden In­
stallateuren zusteht

Elektrizitätswerk Cieszyn, Mostowa 2.
Adoli Domzol, Górny Rynek, 
Gottfried Dietrich, Na Brzegu, 
Paul Kub.sz, Plac kościelny, 
Leon Trieger, Głęboka, 
Friedrich Fridrjszek, Srebrna 
Jede Installation, ausgeführt durch hiezu 

nicht bevollmächtigte Personen, wird an unser 
Leitungsnetz nicht angescblossen.

Städtisches Elektrizitätswerk
Cieszyn.

und Kaufmann möglich ist seinen Kunden wenig­
stens 60 bis 70 Tage Ziel geben zu können. Man 
muß auf Kred't arbeiten, da der Kaufmann voll­
kommen seiner Geldmittel entblößt ist und auf 
Kredit arbeiten muß, zumal auch er dem Kon­
sumenten Kredite geben muß, anderseits die 
Ware auf Raten abgibt. Madapolam kostet in Lodz 
0.29 Dollar aus dem Auslande bezogen schon 
inkl, Zoll nur 0.22 Dollar.

Zephir in Lodz 0.321/, im Ausland 0.22 Doll. 
Satin raye in Lodz 0 39 im Ausland 0.33 Dollar 
alles inkl. Zoll und Fracht. Man sieht also, daß 
die Preise im Inlande trotz Dollarberechnung um 
20% teurer sind, als dieselbe Ware aus dem 
Auslande bezogen, wenn man schon den Kredit 
nicht berücksichtigt,

Steuern In September. Luxussteuer, Stern 
pelabgaben, Angestellten - Einkommensteuer bis 
spätestens den iO September.

Umsatzsteuer pro August vom 15. bis 28. 
September ohne Zinsenberechnung. Umsatzsteuer 
für das erste Halbjahr 1925 auf Grund der 
Zahlungsaufträge, welche demnächst ausgesendet 
werden.

Sämtliche Steuern, welche im Juli und Au­
gust fällig waren und im September zu entrich 
ten sind.

Tschechische Durchreisevisa: Wie uns heu- 
von maßgebender Seite mitgeteilt wird, stellt d e 
Bezirkshauptmannschaft in Tschechisch Teschen 
in den Vormittagsstunden tschechoslowakische 
Durchreisevisa aus und kosten dieselben doppelt 
so viel als die in Kattowitz bei der Paßstelle be­
sorgten.

Wir sind gerne bereit unseren P. T. Bezieh 
*rn diese tschechoslowakische Durchreisevisa zu 
besorgen und bemerken hiezu, daß das Einrei­
sevisum des Ziellandes sich bereits im Paße be- 

nden muß. Es ist nicht ausgeschlossen daß die 
Visa besorgt und den P. T. Beziehern unseres 
Blattes auf der Station Cieszyn in den Zug ge­
reicht werden.

Passgebühren. Die Gebühr für einen Pass, 
sowie die erneute Ausreise für einen solchen 
kostet 500 Zł, ein Pass für wiederholte Ausrei­
sen 1500 Złoty.

Die Gemeinaewahlen. Am 8. November 1925 
finden im Teschner Schlesien die Gemeinde­
wahlen statt. Alle ohne Unterschied des Ge­
schlechtes, die die polnische Staatsbürgerschaft 
besitzen, die seit dem 21. Februar 1925 im Wahl­
orte wohnen, die am 21. August 1925 das 
21. Lebensjahr vollendet haben können wählen, 
wenn sie in der Wahlliste eingetragen sind. Jeder 
Wähler hat das Recht sich oder seinen Be­
kannten und Verwandten in die Liste herein zu 
reklamieren, anderseits kann auch jeder, der 
bereits in der Wahlliste eingetragen ist, solche 
Leute heraus reklamieren, die nicht hereinge­
hören und nicht obgenannten Vorschriften ent­
sprechen.

Wenn also jemand sich nicht in der Wahl- 
>te befindet, muß er seins] Eintragung for­
em. Die Wahllisten sind vom 1. bis 14. Sep­

tember a. c. in allen Gemeinden öffentlich auf­
gelegt.

Neae polnisch-österreichische Handelsver­
tragsverhandlung. Oesterreich hat eine Liste 
verschiedener Waren aufgestellt und wünscht 
beim Exporte nach Polen ermässigte Zölle, da 
auf Grund der bestehenden Zölle für Oesterreich 
der Export unmöglich erscheint.

Diese Warenliste befindet sich in der Kanzlei 
des Industriellenverbandes aufgelegt und können 
c ie Mitglieder darin Einsicht nehmen. Bedenken 
ijegen die Liste oder Erweiterungen, welche 
eventuell gewünscht werden sind dem Sekre­
tariate schriftlich bekannt zu geben.

Buchhalterin die mit allen Kontorarbeiten 
testens vertraut ist, sucht Posten als Kontor­
raft, Kassierin oder für sonstige vertrauenswür­

dige Stelle. Refferenzen stehen zur Verfügung 
und gib* die Administration dieses Blattes näher 
Informationen.

Handelnbücher. Wir bekannt existiert in Po­
len kein Gesetz, welches über die Beschaffenheit 
von Hande’.sbüchern Vorschriften enthalten wür- 

e. Die Industrie und Kaufmannschaft ist der 
Meinung, daß alle Bücher gebunden und pagie- 
mert sein müssen. Dies genügte jedoch anläs- 
sich der Bücherrevisionen einem Finanzamte 
nicht und wurde gefordert, daß sämtliche Bü­
cher auf der ersten Seite die Bemerkung enthal-

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI

SCH1RM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

-------------- B
Samsün LINDNER, Skocztw
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil u, Kurzwaren. Schles.-Artikel,

J. BAUMBNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

„RORI“
-CIFS7VN Telefon 24

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
rabrik.
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Hei usgeber und verantwortlicher Redakteur ! Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

Oświęcim, 
Trief. 55

Telefon Redaktion Nr. J15, 
Telefon Druckerei Nr. ?58 11. 
P. K. O. Katowice Nr 300.185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Złoty 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestiftet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
9-10 und 3 — 4.

D.e Adressentafei in unserem Blatte ist für 
nsertionszwecke bestens geeignet. Der Preis'st 

ganz minimal und kostet eint zweizeilige tm- 
Schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von ęinein Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wr.gschale und wir können 
durch diese Insertionen das B att immer bess 
ausbauen, was im Oesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleit'! ist. h--gt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahheichsten Inserate in den

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben S'e den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe 
Ordnung, adrrnn. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außei Rußland 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angcegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg 
Kattowitz, Biehtz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
büchern und bei bereits bestehenden Buch' 

i haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sinu 
nur geringe erfektive Barausiagen zu ersetzen.

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskon.ptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

Devisenoank

„RADIO UMSCHAU" Wochenschi ift ü> er | 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

Stiickwarenfabnk ANTON LEWINSKY, , 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier. Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
. Bielsk^, Blichowa Nr, 13

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung • Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
BielsKO, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

Schirmfabrik O. m. b. H.
BIAŁA bei Btelnz ul. Sw. Jana 22 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Wenestätte u Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Gesterreichisches Har.Geisinuteum 
Wien IX. Berggasse 16.

I Praktische Exportförderung, Exposituren ■
1 Europa und Uebersee Drekte unentgelt'1C*ie

— —.......11 seriösen Firmen a
' Länder uud Branchen. Praktiscne Unterstützung 

in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.
Eigenes Organ: Das Handeismuseum

jako bank dewizowy. *»»««« Telefon Hl Z

Geräumiges
Geschäftslokal

am Plac Krzyi ’wy in Cieszyn ab
1. Oktober 1925 zn vermieten. Nähere Infor­

mationen erteilt die Adm. dieses Blattes.

FF ** * * *
Schlesische Schokoladen und 

Kanaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr -Adr : Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302 486.

Aaressentafei :
für Industiie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft S hlesien
Towarzystwo ubezpieczeń „SILENIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja .leszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ SUtitt -rik-Verkaufskon tor,
( Jeżyn, Hotel Hi ch I. St. T 9. Telefon U5 -

F. MACHATSCHEK litbogr. Kunstanstalt, p g g‘ 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA Hurtowny handel towarów
,ieszany< h, Cieszyn, Tel. 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inscratenbüro und 
Zeí mngsvers. hleiß, Cieszyn, Tel-294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder und 
Schuh nacherztigehöre.

„RADIO WOCHE" mit Radioprogramm
Europas Wien 1 i. d. Burg. Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, luch-u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER Cieszyn. Fabrik rüi Likör 
spezia’itäten

S STUKS. Buchhandlung, Búrobiidarfiaitkel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenffibrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ONI GENFRaLI Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

M. E. MAYER. CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Beiger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedic 
tionsbureau ALFRED PERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPElLNER & BRUDER, CIFSZYM- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johanr Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfoiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, C eszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, C eszyn, Peitschen — 
t nen — Lederwjren - Ł eitgung

Möbel! ’s JOSEF MASTNY, Cieszyn.
Lager Her Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 
-af Pl-.tten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

DruKarnia i fabryka ^s‘ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, v Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do iO kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z diukiem firmowym i bez dhiku.

Bai zność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Aiour-, Pllseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Gegr. 1895

SpeditiünsbOro u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Diedzice, Hindenburg O-S 
25 1530

Sośnica O.-S
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bei schnellster Lieferung

liKÖr u. WeinfHibtten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr Machatschek, oeStswbah^X'm’t 11» Ci'UIVI'--' J ! änd, und Rranrh.fi P

CIESZYN.

verschiedenen Blättern besitzen.

Messexalender :
Graz 29. August — 6. September 1925
Leipzig 30. August — 5. September 1925
Lemberg 5. — 15 September 1925
Wien 0. — 12. September 1925
Prag 6. — 13 September 1925
Danzig 24, “ 27 September 1925

Rranrh.fi


Porto pauschaliert

HïMIFÜK INÏWSTIME.
HfiWOELIJ. BEWERBE

V- jMiirgang.Cieszyn, Mittwoch, den 9. September 1925. Nr. 69.

Besuchen Sie die
IV.Oanzigerlnter- 
ndionale Messe
24 —27. September 1925
ür die polnische Industrie.

Russische Kollektivausstellung, Danziger Land­
masch inenmarkt.

Verfahren bei der Ertedung von Zollkrediten
(Fortsetzung aus Nr. 59 und Schluß.)

§ 29. Bei der Einzahlung der kreditierten 
Forderungen an die Kasse des Zollamtes berech­
net das Zollamt die zu entrichtenden Zinsen 
20 bis 28) bis zum Tage der Einzahlung une 
quittiert den Empfang der Forderungen zusam­
men mit den Zmsen in der, in der Instruktion 
für die Kassenrechnungen festgesetzten Weise

§ 30. Die an die Kasse des Zollamts ein­
gezahlte kreditierte Forderung zusammen mit den 
Prozenten wird im Register der Zollgebühren auf 
die einzelnen Budgetpositionen verbucht und 
gleichzeitig wird sie (ohne Zinsen) in der Rubrik 
34 dieses Registers bemerkt (es wurde eingezahlt 
auf Rechnung der gestundeten Forderungen) 
Unabhängig davon wird die eingezahlte Summe 
zusammen mit den Zinsen in die entsprechenden 
Rubriken des Buches der kreditierten Forderungen 
eingetragen. Die erhobenen Zinsen werden in 
einer besonderen Position auf die „Nebenein- 
künfte“ angeiechnet.

§ 31. Bei der Einzahlung der Forderung 
an die F.nanzkassen bzw an die Filialen der 
Bank Polski prüft das Zollamt nach Empfang der 
Benachricht.guag von der Finanzkasse bzw von 
der Filiale der Bank Polski die Benachrichtigungen 
über die Ein’.ah’ung und nach Vergleichung mit 
der von dem Schuldner (§ 27) erhaltenen Be­
nachrichtigung, ob die Höhe der eingezahlten 

Summe der entfallenden Forderungen mit Zinsen 
entspricht, worauf es sie in der im § 30 ange­
gebenen Weise bucht mit der Bestimmung, daß 
sie gleichzeitig die ganze eingezahlte Summe zu 
den Umsatzsummen bucht in der Weise, die für 
die Buchung der an die Finanzkassen uuf Rech­
nung der Zollämter eingezahlten Summen fest­
gesetzt ist.

Anmerkung : Die Buchung der kreditierten 
Foiderungen, die nicht direkt an die Kasse des 
Zollamts eingezahlt worden sind, findet nur auf 
Grund einer Mitteilung der Finanzkasse bzw der 
Filiale der Bank Polski, und nicht des Zahlers, statt

Nach Zustellung der Benachrichtigung vom 
Zahler fiber die Entrichtung der Forderung hat 
das Zollamt darauf zu achten, daß die Kasa Skar­
bowa bzw. die Filiale der Bank Polski möglichst

schnell dieMitteilung übersenden zwecks Buchung 
der eingezahlten Summe.

§ 32. Das Zollamt ist verpfl chtet, darüber 
zu wachen, daß ć : k.tditieíten Forderungen mit 
den Zinsen zu den festgesetzten Terminen ein­
gezahlt werden

Wenn der Einzahlimgstermin auf einen Sonn­
oder Feiertag fällt, wird er auf den folgenden 
Tag verschoben.

Wenn ui« Forderungen zum vorgeschriebenen 
Termin nicht in der Kasse des Zollamts bezahlt 
worden sind oder wenn die Benachrichtigung 
des Schuldners üoer die durch ihn getätigten 
Einzahlungen an die Finanzkasse bzw. an die 
Filiale der Bank Polski (§ 27) nicht im Verlaufe 
von 5 Tagen eirgelaufen ist, schreitet das Zoll­
amt zur Zwangseinziehung der fälligen Forderung.

§ 33. Im Falle einer Nichteinzahlung der 
Schuld zum Termin stellt das Zollamt auf Grund 
der Eintragungen im Buch der kreditierten For­
derungen einen Zahlungsbefehl (Muster Nr. 5) 
aus und übersendet ihn an die betreffende Fi­
nanzkammer bzw. an die Polizeibehörde zwecks 
Zwangseinziehung der kreditierten Summe als 
nicht strittige Forderung.

Im Zahlungsbefehl wird nur die ganze Sum­
me der kreditierten Zollforderungen ausschlie - 
lieh der entfallenden Prozente ausgestellt.

Gleichzeitig übersendet das Zollamt die Ab­
schrift des Zahlungsbefehls dem Schuldner zur 
Kenntnis mit der gleichzeitigen Bemerkung, daß 
außer der im Zahlungsbefer angegebenen Haupt­
summe der Schuldner außerdem verpflichtet ist, 
die in dem § 26 vorbehaltenen Zinsen, sowie 
die im § 28 vorgesehenen Verzugszinsen zu ent­
richten.

§ 34. Falls nach Verlauf eines Monats vom 
Tage det Absendung des Zahlungsbefehls die 
fälligen Forderungen nicht reguliert werden, macht 
das Zollamt davon der Zoldirektion Mitteilung, 
die sich an die Finanzkammer bzw. an die Poli­
zeibehörden zwecks Beschleunigung der Zwangs­
vollstreckung wendet.

§ 35. Nichteinzahlungen fälliger Forderungen 
ourch den Schuldner zum festgesetzten Termin 
stellt einen Grund dar, der die Direktion er­
mächtigt, die weheren noch nicht erschöpften 
Kredite zu sperren

§ 36. Im Falle der Notwendigkeit, die dem 
Staatsschatz zufallenden kreditierten Zollforde­
rungen mit den Zinsen an der durch den Schuld­
ner hinterlegten Sicherung zu erlangen, hebt die 
ZollJirektion die deponierten Garantiebriefe, Zins- 
napitre bzw. hypothekarische Urkunden ab und 
übersendet sie an die Generalstaatsanwaltschaft 
der epublik Polen bzw. an ihre territorial zu­
ständige Abteilung zwecks Einteilung von Schritten, 
die zur Realisierung der Ansprüche des Staats­
schatzes zusammen mit den Zinsen, Strefen und 
Kosten führen.

§ 37. Zur genauen Evidenz der Zollkredite 
übersendet das Zollamt nach dem Monatsab­
schluß des Buchs der kreditierten Forderungen 
an die Zolldirektion in der Frist von 5 Tagen 
das .Verzeichnis der kreditierten Forderungen 
(Muster Nr. 6).

In den provisorischen und endgültigen Ver­
zeichnissen der monatlichen Einnahmen und Aus­
gaben (».luster Nr 34), der Instruktion für die 
Kas enführung, die an die Zolldirektion über­
sandt > erden, gibt das Zollamt auf der Rück­
seite des Verzeichnisses die Gesamtsumme der 
im Rechnungsmonat kreditierten (nicht gezahlten) 
Zölle sowie Nebeneinkflnfte an (jede dieser Po­
sitionen gesondert).

§ 38. Auf Grund der von den Zollämtern 
erhaltenen Monatsverzeichnisse (Muster Nr. 6) 
fertigt di< Zolldirektion ein SGesamtverzeichnis 
der kreditierten Forderungen“ nach demselben 
Muster an und übersendet es dem Zolldeparte­
ment sowie dei. zuständigen Kontrollkammern m 
einer Frist von 10 Tagen, wobei in der Rubrik 2 
anstatt des Namens des Konteninhabers der Name 
des Zollamts und in den übrigen Rubriken die 
Gesamtsumme aus dfm Verzeichnis eines jeden 
Amts angegeben wird.

In den provisorischen und endgültigen Ver­
zeichnissen der gemischten Einnahmen und Aus­
gaben [Muster Nr. 34) der Instruktion für die 
Kassenführung, die dem Zolldepartement über­
sandt werden, gibt ±e Zolldirektion auf der 
Rückseite des Verzeichnisses die Gesamtsumme 
der im Rechnungsmonat kreditierten Zölle sowie 
Nebeneinkünfte an

§ 39. Die Zolldirektionen übersenden dem 
Zolldepartement in zehntägigen Zeitabschnitten 
curze Berichte *iit der Angabe.* wem, wieviel 
und für welche Zeit der Kredit von der der Zoll­
direktion zur Verfügung bestimmten Summe be­
willigt wörden ist (§ 2).

§ 40. Die Zolldirektion sind zur genauen 
Kontrolle der Tätigxeiten der Zollämter, sowie 
zur schnellen und genauen Prüfung der durch 
sie in Angelegenheiten des Zollkredits über­
sandten Berichte und Urkunden verpflichtet.

§ 41. Am letzten Tage eines jeden Monats 
übersendet das Zolldepartement der höchsten 
Kontrollkammer nach dem Muster Nr. 6 ein 
jesamtverzeichms der kreditierten Zollfurderungen 
ür den vorangehenden Monat, wobei in der 
ÎLbiik 2 des Musters anstatt des Namens des 
Contenn.habers der Name der Zolldirektion und 
in den übrigen Rubriken die Gesamtsumme aus 
den Verzeichnissen der einzelnen Direktionen 
angegeben werden.

§ 42. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft,

Ausländische Priefsendungen, die der Ver­
zollung unterliegende Waren enthalten, oder 

deren Einfuhr verboten ist.
(Einleitung f rtgelassen.)

§ 1. Die Postaustauschämter, die auslän­
dische Briefsendungen erhalten, sortieren sie in 
Anwesenheit der Zollbeamten. Die Zollbeamten 
entscheiden, welche Briefsendungen der Zoll­
revision unterworfen werden sollen.

$ 2. Der Zollrevision unterliegen:
a) geschlossene Briefsendungen, die durch den 

Aufgeber auf der Adressenseite mit einem

Exporimesse
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Verordnung über die Höhe der gesctz I 
liehen Zinsen.

Auf Grund des A4. 1 Buchstabe E 5 und 
Art 2 des Gesetzes vcm 3i. Jul: 1924 uber die 
Sanierung des Staatsschatzes und Hebung der

Handlungsroisende, In der letzten Zeit ist 
es wiederholt vorgekommen, daß Reisende in­
ländischer Industrie- und Handelsfirmen seitens 
der Finanzämter beanständet wurden, weil sie 
angeblich hätten Patente auskaufen aollen. Ver­
schiedene Firmen resp die Handelsreisenden 
taben gegen die Bestrafung und gegen das Lösen 
von Patenten Rekurs eingebracht, weiche jedoch 
bis dato nicht erledigt wurden.

Der „Tygodnik handlowy“ bringt unter Auf­
klärung zur Umsatzsteuer folgende Notiz: Rei 
sende Handlungsgehilfen, welche nur von ihrer 
Provision die Umsatzsteuer zu zahlen habe., 
müssen eine Bestät gung besitzen, daß ihr Auf- 
tragsgeoer selbst Patente gelöst haben ebenso 
eine Vollmacht der Firma, daß sie zur Aufnahme 
von Bestellungen ermächtigt sind. Dementspre- 
cheng haben Reisende ausländischer Firmen, das 
heißt von Firmen, welche der Umsatzsteuer in­
folge ihres Wohnortes im Auslande nicht unter­
stehen, die Umsatzsteuer vom Umsätze zu ent­
richten und nicht von der Provision.

Leider ist in dieser Notiz nicht ausdrücklich 
erklärt, ob die Handelsreisenden, welche für in­
ländische Firmen Geschäfte tätigen Patente lösen 
müssen oder nicht.

Zlotykurs. In den letzten Tagen ist eme 
anhaltende Beruhigung auf den in und auslän­
dischen Böisen den Złoty betreffend eingetreten. 
Mit dem Momente als die Bank PoIskí den wirk­
licher. Valutenkurs notierte begann eine merk­
liche Besserung der valutarischen Verhältnisse. 
Die notwendigen Devisen wurden sowohl von 
der Bank Polski als auch von den übrigen Banken 
den Käufern zur Verfügung gestellt und die Sucht 
Zlotybetrage sofort in ausländische Werte anzu­
legen hat stark nachgelassen. Wir wollen hoffen, 
daß diese Beruhigung anhalten wird. Die Ge­
schäfte haben sich in der letzten Zeit sowohl im 
Handel als auch in der Industrie etwas gebessert. 
Wir sind darauf angewiesen Kredite zu erteilen 
und würde es zu einer vollständigen Beruht 
gung führen, wenn die Bank Polski größere 
Złotykredite an die Banken erteilen würde. Der 
Geldmangel ist eine sehr große Ursache aller 
Erschwernisse die in der letzten Zeit zu Tage 
getreten sind.

Wir lesen im Tygodnik handlowy letzter 
Zeit wiederholt Aufsätze über ein eventuell ein­
zuführendes Hilfsgeld und wäre es Sache der 
Regierung sich mit dieser Angelegenheit ein­
gehend zu befassen

Der Autor im Tygodnik fordert die Einfüh­
rung eines Hiifsgeldes, welches nur im Inlande 
zu kursieren hätte Das Hilfsgeld soll durch 
Staatsgüter gedeckt werden. Die polnische Re­
gierung hat genügend unbelastete Güter, die 
sehr gut für diese Zwecke verwendet werden 
können. Wenn die Bevölkerung sehen wird, 
daß die Regierung alle Mittel anwendet um die 
Bevölkerung vor Schaden zu bewahren, so wird 
das Vertrauen, welches bereits bestanden hat, 
wieder gänzlich zurückkehren und Handel und 
Wandel wird in ruhige Bahnen gelenkt werden. 
Wir brauchen dringend Ruhe und ist es Sache 
der maßgebenden Faktoren auch dafür Sorge 
zu tragen.

Staatliche Betriebsführung, Immer war Staat 
liehe Betriebsführung viel weniger lukrativ, als 
die Privatwirtschaft. In den letzten Tagen hörte 
man, daß die staatlichen Fabriken mit einem 
M-nderertrag abgeschlossen haben Die Regie­
rung sollte sich dies zur Richtschnur nehmen 
und wenn möglich die staatlichen Betriebe auf­
lassen. Die puvate Geschäftsführung ist auf 
einem ganz anderen System aufgebaut une. es 
hat sich schon wiederholt gezeigt, daß der Staat 
in der Führung von Industrien keine glückliche 
Hand bes.tzt. In der letzten Zeit bemüht man 
sich auch die Radicindustrie in eine staatliche 
Unternehmung umzuwandeln. Es wäre ange­
zeigt, wenn der Staat seine Hand hievon lassen 
und diese Industrie den Privatfirmen überlassen 
würde. Wir würden viel rascher zu einem guten 
Resultate geangen,

Radio in Polen. In den letzten Tagen haben 
sämtliche Radiohörer in Cieszyn seitens der Post­
direktion den Auftrag erhalten ihre Antennen zu 
entfernen, da sie bis zum heutigen Tage noch 
keine Bewilligung erhalten haben. Die Radio­
besitzer haben im Januar also vor acht Monate’ 
Gesuche an die Postdirektion gesendet und hat 
sich die Direktion der Radiofon G. m. b. H be-

Ministerrats vom 29. Januar '.925 bestimme ich 
folgendes :

§ 1. Die Verordnung vom 27, August 1924 
über die Höhe der gesetzlichen Zinsen (Dz. U. 
R. P. Nr. 79, Pos. 769) unterliegt folgenden Ab­
änderungen:

a) t 3 erhält folgende Fassung:
„1. Die Bestimmungen der §§ 1 

gleichfalls diejenigen Fälle, in denen 
titel auf die gesetzlichen Zinsen vor 
des Inkrafttretens dieser Verordnung 
ist, mit dem Vorbehalt daß der in ------- - -
Ordnung festgesetzte Zinssatz frühestens vom 
Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung 
gewandt werden darf.

2. Der auf Grund dieser Verordnung 
gesetzte Zinssatz wird durch Gerichte von Amts 
wegen in den vor dem Inkrafttreten dieser Ver­
ordnung anhängig gewordenen Angelegenheiten 
angewandt, die bisher nicht rechtskräftig beendet 
worden sind, wenn der die gesetzlicher Zinsen 
fordernde beteiligte Teil deren Höhe nicht er­
wähnt hat; dagegen w.rd in anderen Fäl'en der 
obige Zinssatz nur auf Antrag des beteiligten 
Teils angewandt, der in jedem Stande des Ge­
richtsverfahrens gestellt werden kann.

3. Wenn die Höhe der gesetzlichen Zinsen 
durch Gerichtsurteil nach den bisher geltenden 
Vorschriften festgesetzt worden ist, wird die 
Zwangseinziehung dieser Zinsen in der auf Grund 
dieser Verordnung festgesetzten Höhe nur auf 
Grund des beteiligten Teils zulässig. Aut Grund 
eines solchen Antrages hat das Gericht durch 
Beschluß (Entscheidung) festzustellen, ob die zu­
erkannten Zinsen gesetzliche Zinsen sind. Im 
Zweifel kann das Gericht das Verhör dei Betei­
ligten anordnen, und wenn das zur Aufklärung 
des Zweifels nicht genügt, hat es dieselben auf 
den Weg des Streites zu verweisen.“

b) Nach dem § 3 wird ein neuer 
folgenden Inhalts hinzugefügt:

§ 3 a. Solange dem Schuldner 
auf die Zahlungen der Forderungen 
zugsrecht zusieht, werden die Vorschriften dieser 
Verordnung über die Höhe der gesetzlichen 
Zinsen auf dieselbe nicht angewandt.“

2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft.

§ 3 Die Durchführung dieser Verordnung 
wird demFinanz-unddemjustizminister übertregen.

Die hohen Einfuhrzölle 
werden bei weitem aufgewogen durch die

billigen Preise
der Österreich. Fabrikanteri und Großhändler 

Sie kaufen daher am vorteilhaftesten in Wien 
Versäumen Sie nicht die

Mener Herbstmesse
6. bis 12 September 1925

zu besuchen. Sie wird von Österreich, und aus­
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt.

Bedeutende Fahrpreisermässigung auf den pj ■ 
nischen, tschechoslowakischen und österreichi­

schen Bahnen.
Grenzübertntt gegen Lösung einer Paßvisums 
Marke um österr. Schillinge 150 (Dollar 0.25 
Auskünfte, Messeausweise und Passvisummarken 

erhältlich bei der

Wiener Messe fl.-Q., Wien VlI
und bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn ; 

Messebüro des Merkur in Cieszyn.

Klebzettel des Inhalts versehen sind, der die Volkswirtschaft (Dz U R P. N« 71, Pos. V ()’ 
Öffnui g der Sendung und die Zoi révision sowie in Übereinstimmung mit dem Beschluß des 
derselben gestattet, "

b) offene Briefsendungen, die Waren enthalten, i
die der Verzollung unterliegen oder deren 
Einfuhr verboten ist, i

c) geschlossene Briefsenoungeti, die den Be- 
stimmungen im Punkt a) nicht entsprechen ; 
und durch die Zollbehörden, mit Rücksicht 
auf den berechtigter Verdacht, zur Zollrevi­
sion bestimmt werden, daß sie Waren ent­
halten, die der Verzollung unterliegen oder 
deren Einfuhr veiboten ist
§ 3 Das Postaustauschamt überweist die 

der Zollrevision unterliegenden Briefsendungen 
an das Postzollamt, in dessen Bezirk as Zu­
stellungspostanit der Sendung gelegen ist.

§ 4. In den im § 2, Punkt a) und b) an­
gegebenen Fällen findet die Zolkevision von 
Britisendungen amtlich statt, ausgenommen, wenn 
der Adressat sich eine persönliche Intervention 
bei der Verzollung vorbehält

In den im § 2, Punkt c) angegebenen Falie 
fordert das Postzollamt den Adressaten durch 
Vermittlung des zuständigen Postamtes schrift­
lich auf, in der Frist von 14 Tagen, gerechnet 
vom Tage der Aufforderung:

a) sich persönlich zwecks Intervention bei der 
Verzollung der betieffenden Briefsendung im 
Zollamt zu me.den bzw

b) eine Bescheinigung zu senoen, die das Post­
zollamt ermächtigt, ihn bei der Zollabfert: 
und bei der Öffnung der Sendung im Zoll­
amt zu vertreten.
Die Unterschrift auf der Bescheinigung muß 

durch ein sich eines öffentlichen Stempels be 
dienenden Amts beglaubigt sein, falls der .dressât 
auf der ihm durch das Post übersandten Be­
nachrichtigung keine Erklärung abgegeben hat.

§ 5. a) Wenn sich der Adressat im Postzoll­
amt zwecks persönlicher Intervention 
bei der Verzollung der geschlossenen 
Briefsendung (§ 4, Punkt 8) meldet 
und sich mit deren Öffnung einver­
standen erklärt, dann öffnet das Zoll­
organ nach Prüfung der Identität der 
Person im Zollamt die Sendung in 
Gegenwart des Adressaten oder eines 
Beamten des Postzollamtes und nach 
Erledigung der Zollformalitäten gibt 
es sie dem Postzollamt zurück oder 
verfährt mit den Waren, deren Ein 
fuhr verboten ist, nach den geltenden 
Vorschriften.

Die durch das Zollamt zurückge­
gebene Sendung gibt das Postzoll­
amt gegen Quittung und Entrichtung 
einer evt’. zu zahlenden Gebühr heraus.

b) Wenn der Adressat die im § 4, Punkt 
b) angegebene Bescheinigung über­
sendet, dann interveniert das Post­
zollamt in seiner Vertretung bei der 
Verzollung der Sendung und über­
weist, falls es nicht selbst Zustellungs­
amt ist, die vorschriftsmässig ge­
schlossene Sendung an das zustän­
dige ZuŁtellungsamt zwecks Zustel­
lung an den Adressaten gegen Quit­
tung und Entrichtung der evtl, zu 
zahlenden Gebühren.

In beiden obigen Fällen ist es den 
Zoll- und Postorganen, die bei der 
Verzollung der Sendung intervenie 
ren, nicht gestattet, in die sich in ter 
Sendung befindende Korrespondenz 
zu sehen.

§ 6. In beiden Fällen wenn der Adressat 
in der festgeseizten Frist eine der im § 4 dieser 
Verordnung angegebene Bedingungen nicht er­
füllt hat oder die Öffnung der Sendung ablehnt, 
wird die Sendung nach dem Aufgabeort zurück­
gesandt.

§ 7. Diese Verordnung tritt 7 Tage nach 
ihrer' Veröffentlichung auf dem ganzen Gebiet1 
der Republik Polen in Kraft. Gleichzeitig wer­
den die mit dieser Verordnung im Widerspruch 
stehender. Vorschriften aufgehooen.
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Man konnte in den

der oberste Schützer 
in dieser Weise sich

Kenntnis 
die jüdi 
richten

__ Stille Betrachtungen Eintausendfünrhundert 
frei ' Złoty, cca 265 Dollar, cca 54 Pfund Sterling, 

cca 5000 franz Franken, cca 90G9 Tschecho- 
k onen kostet ein Paß für die Dauer von sechs

Unsere Pässe. Eine jüdische Kaufleutedeie- 
gat'on hat be.m Ministerpräsidenten vorgesp^o 

, chen und ihn ersucht man möge den Kaufleuten 
I Pässe zwecks Erledigung von Handelsangelegen- 
iieiten geben, so wie es das Gesetz vorschreibt. 

! Kein Beamte und wenn es der tüchtigste ist, 
kann es beurteilen, ob ein Industrieller oder 
Kaufmann eine Reise tun muß oder nicht. Dies 

j ist vollkommen ausgeschlossen und bedeutet dies 
.eine große Erschwernis für das Wirtschafts- 

. Der Ministerpräsident erklärte, daß für 
1 au

Beginn der Notierungen, also vom 1. Mai 1924 
an, gemacht und steht diese Zusammenstellung 
unseren geehrten P T. Beziehern jederzeit zur 
Einsicht bereit Kurse für einzelne Tage können 
mündlich schriftlich uud telephonisch jederzeit 
bekannt gegeben werden

„Illustrierte Technik für Jedermann."
.st die erste große allgemein verständliche Wochen­
schrift für Jung und Alt, die über aile Fragen 

ces praktischen Lebens, über Fortschritte und 
euerungen orientiert Illustrationen aus aller 

Welt, Novellen der Technik, Beratung, praktische 
Winke, ernstzunehmende Projekte aller techni­
schen Gebiete Preis der Nummer 20 Pfennig 

Probenummer und Auskunft durch
G. Hirth Vtriuy A. fi., München, Lessingstr. 1.

Nachhilfestunden. Polnische Konversation 
sowie Nachhilfestunden in der deutschen Sprache 
durch distinguierte Persönlichkeit. Anfragen er- 
led.gt die Administration dieses Blattes

Umsatzsteuer und unsere Hrndelsbücher. Wir 
haben schon einige Male darüber geschrieben, 
daß wir es für das Richtigste halten, wenn auch 
der kleine Kaufmann, überhaupt jeder, der der 
Steuer unterl iegt ordnungsmässige Handelsbiicher 
führen soll Durch die Verschiedenheit der 
jetzigen Umsatzsteuerhöhe ist es direkt eine 
Notwendigkeit geworden, daß jedermann Han- 
delsbücher führt. Die Buchführung ist für die 
Kaufmannschaft im Teschner Schlesien nichts 
unbekanntes und sind wir überzeugt davon, daß 
jeder unserer Kaufleute die Bücher für sein Ge­
schäft sehr gut allein führen kann. Die größere 
Arbeit, die man sich hiedurch macht wird da­
durch paralysiert, daß es niemals wird vorkom­
men höher besteuert worden zu sein Wir sind 
sehr gerne bereit unseren P. T. Beziehern nach 
einem leichtfaßlichen System die Buchführung 
einzurichten und kann bei einer Arbeitsleistung 
von einer halben Stunde täglich mühelos das 
Handelsbuch geführt werden. Die einfachste 
und leichtfaßlichste Buchführung ist jedenfalls 
die amerikanische, da bei dieser Buchführung 
t.n kleiner Kaufmann überhaupt nur ein einziges 
Buch oenötigt Um die verschiedenen Steuer­
sätze bei der Fattierung richtig anwenden zu 
können, muß em Buch geführt werden, da dei 

aufmann sonst immer zu Schaden kommen kann.

Prager Mustermesse Die Postdirektion in 
Prag tedt m.t, daß sie während der Dauer der 
XI. Prager Herbstmesse abemJs auf dem Aus- 
stellungsplatze ein Post- und Telegraphenamt 
„Piager Mustermesse“ errich.et. —

In einer der letzten Sitzungen des Verwal­
tungsrates der Prager Mustermesse wurde be­
schlossen, Herrn St. Ponížil in Bukarest zum 
offiziellen Vertreter der Prager Messe für Sieben- 
)ürgen zu ernennen. —

Die Möbelmesse mußte, wie bereTs mitge- 
:edt, um einen vierten Pavillon im Ausmasse 
von 700 m» vermehrt werden, um der riesigen 
Sachfrage zu en.sprechen. Nunmehr sind fünf 
Wochen vor der Herbstmesse alle wie immer 
verfügbaren Standflächen rn der Möbelbranche 
vollständig besetzt, welche nicht weniger als 
3500 m! mit den Musikinstrumenten (Pianinos, 
Klaviere etc.) umfaßt Diese Möbelmesse ist die 
größte, welche bisher in der čsl. Republik verei­
nigt war. Ebenso ist die Metallindustrie und 
Elektrotechnik glänzend beschickt und absmut 
keine freie Stanufläche mehr in der Maschinen­
hai» ; zu haben. Auch die meisten freien Stände, 
welche größtenteils für die Maschinenbranche 
reserviert wurden, sind seit Monaten vergeben. 
Der Industriepalast hat nicht einen einzigen 
leeien Stand aufzuweisen, da er mit Glas, Spiel­
waren, Galanterie und Lebensmitteln, Wäsche, 
Textilien etc. bis auf den letzten Platz ausge 
füllt ist. — 6

Die anläßlich dir XI, Prager Herbstmesse 
6.—13. September 1925) stattfindende čsl. Sport­
asse ist glanzend beschickt und wird alle mit 

den verschiedenster- Spotten zusammenhängen­
den Artikel und Fabrikate umfassen. Auch 
eigene große Wettspiele werden von den ver­
schiedenen Prager Spielklubs geplant, worüber 
noch näheres zeitgerecht in den Tageszeitungen 
jekanntgegeben werden wird.

Simmlungen. Der Industrieilenverb,and macht 
seine Mitglieder darauf aufmerksam, daß Per­
sonen, welcher Herkunft immer, die Geldsamm- 
Imgen vornehmen stets an die Kanzlei des In­
dustriellenverbandes zu weisen sind, woselbst 
erst .rach Einholung von Informationen an ent­
sprechender Stelle wird beschlossen werden, ob 
sich die Mitglieder der Sammlung anscnliessen 
werden oder nicht.

Der Bericht 
und die ein- 
zur 
an 
zu

über Handelspässe steht nichts von einem Kon­
tingent und verstehen wir ganz einfach nicht 

i wieso es möglich ist, daß 
des Gesetzes das Gesetz 

' zustutzt.

Kursschwankungen.

müht bei der Postdirektion die Bewilligung für 
ihre Kunden zu erhalten. Leider vergebens. Die 
Gesuche liegen auf dem Scnreibtisch eines der 
unzähligen Refferenten und halten den Sommer­
schlaf. Wir wollen hoffen, daß noch vor dem 
Winter dieser Schlaf unterbrochen wird.

Auch unsere Redaktion hat im Januar ein 
Gesuch eingcreicht, welches leider bis zum heu­
tigen Tege nicht erledigt wurde. Die Dreißig­
kilometerzone war seitens unserer Sejmabgeord- 
rieten ein großer Fehler und hätten die Herren 
dagege n ganz entschieden Steliung nehmen sollen. 
Eine Änderung dieses ominösen Paragraphen 
wäre nicht nötig, wenn die Postdirektion die 
Loyalität oder besser gesagt die Verläßlichkeit 
der Gesuchssteiler rasches! überprüfen und die 
Bewilligungen erteilen würde. Das Horchen der 
Radiodarbietungen wird dem Staate keinen Schaden 
bringen. Sendeapparate wird sich wohl nicht so 
bald jemand beilegen und ließe sich dies doch 
durch eine staatliche Stelle für Abhorchung von 
Radiosendungen sehr leicht kontrollieren.

Wir benötigen die Radioempfangsstation für 
unseren Betrieb äußerst dringend. Vormittags 
schon hört man um die zwölfte Stunden die 
Börsenberichte der gesamten europäischen Börsen. 
Die wirtschaftlichen »Nachrichten von Pans, Lon­
don, Rc.m, Zürich, Wien, Prag, Berlin usw. sind 
äußerst interessant und für das heutige Geschäfts­
leben sehr wichtig. Telegraphisch sich alle diese 
Berichte kommen zu lassen, kann sich ein Pro­
vinzblatt nicht leisten, denn dies verteuert den 
Betrieb ganz gewaltig. Das Abhorchen durch 
den Äther ist kostenlos, wenn man in Betracht 
zieht, daß man in kurzer Zeit ohne jeder Geld- ! 
ausgabe alles hören und verwerten kann. Für- 
eine Redaktion eines Wirtschaftsblattes ist ein 
Radioapparat so notwendig, wie ein Telephon 
und die Schreibmaschine.

I
Wir wollen hoffen, daß es möglich sein wird j 

diesen Übelstand bald abzuschaffen, denn, wenn 
auf der ganzen Welt darauf gesehen wird, daß I 
jeder Bürger sich einen Radioapparat anschafft' 
um zu -hören und um zu lernen, es auch bei j 
uns nicht schaden würde, wenn das Radio f 
werde, von jeder Beschränkung, j j

Ratlficierungen. Die Handelskonvention mit Monaten. Das Ausland gibt seinen Staatsbürgern 
Griechenland unterfertigt am 17. April 1925, die einen Paß auf zwei Jahre für arei Zloty 
Handelskonvention mit der Tschechoslowakei Eintauseiidfürifliuniterr Złoty muß ein Kauf- 
unterfert’gt am 23. April 1925 sowie die Beilagen mann für seinen Paß bezahlen, wenn er sein 
A. B. C. D. E. F. und das Schlußprotokoll von Geschäft nach bestem Wissen und Gewissen 
demselben Tage, das Zusatzprctokoll vom 3. führen will.
Juli 1925 zur Handelskonvention mit der Tsche-; 
choslowakei unterfertigt am 25. April 1925 wur­
den ratifiziert und ist die Ratifizierung im D' U. 
R. P. Nr. 90 vom 5. September 1925 verlautbart. 
Die Durchführungsverordnungen werden in den 
nächsten Tagen erscheinen wonach die Verein­
barungen in Kraft treten werden.

Finanzabgabe von Spiritus. Die Finanzab- 
gäbe inklusive der Abgabe für die komunalen j 
und Selbstverwaltungskörper beträgt von einen r ’ 
Hektoliter toov.lgen Spiritus bei. solchem, der a„
«T I,dande erzeuët w,,d 430 bei imponiertem ?ässen festgesetzt wurde. Wo ist die Anzahl der 
070 Zloty. i Kontingentpässe verlautbart worden, wer hat dem

Postsparkassaeinzahlungen. Die Posilmter Jas Retht gegeben ein Ge­
worden angewiesen strengstens darauf zu achten, ... H . . .. nterPri,* n dem Ge^etze
j n i. ť ö , uner nannpknnwp ctpht nirhłc vnn einem Ifrxn-daß die Betrage auf den Erlagscheinen derart 
geschrieben werden, daß es unmöglich ist nach 
erfolgter Zahlung die Jetragszahlen irgendwie zu 
ändein, zumal es vorgekommen ist, daß Einzahler 
das Wort sto, set oder tysięcy zugeschrieben 
und dadurch den Staat geschädigt haben. Das ikumnc m UJ
Tabakmonopol folgt auf Grund von P. K O. letzten Tagen bemerken, daß der Zloty einmal 
Erlagscheinen, welche von den Postämtern ord- einige Punkte hinauf, den anderen Tag wieder 
nungsmässig abgestempelt sind Tabakfabrikate 1------- ----------------- . . ................... - ■
aus und sind Unzukömmlichkeiten unterlaufen.

Zentral Wahlkonit*? der vereinigten jüdischen 
Parteien in Cieszyn

Kommunique c,
In der am Dienstag, den 8. September statt­

gefundenen ersten Sitzung des Zentral-Wähl- 
kamitees der vereinigten jüdischen Parteien in 
Cieszyn wurde hinsichtlich des Aktionsprogram­
mes volle Linmüiigkeit erzielt, insbesondere 
wurde beschlossen mit den berufenen Vertretern 
dei fortschrittlichen und orthodoxen Judenschaft 
in enge Fühlung zu treten und diese in das 
Zentralkomitee zu kooptieren. Der Vorsitzende 
Herr Redakteur Jakob Reichmann wurde mit der 
Aufgabe beiraut, den Kontakt mit allen in Be­
tracht kommenden Faktoren anzubahnen, darauf 
dann in der nächsten Sitzung des Zentralwah 
Komitees die Fruge der Kandidaturen in nähere 
Erörterung gezogen werden wird 
über die Kontrolle der Wählerlisten 
zubnngenden Reklamationen wurde 
genommen. Es wurde beschlossen, 
sehe Wählerschaft folgenden Appell

Jüdische Wähler!
Zu den Gemtindewahlen am 8. November 1P25 
wurden sämsthche jüdische Wähler vereinigt 
auf eine L'Ste wählen. Sehr wichtig ist es, dal 
auch sämtliche Personen, die wahlberechtigt sind, 

in die Wahllisten eingetragen wurden
E ne Wahliste liegt im Hotel Hirsch I. Stock 
Nr. 9 auf und werden die Wähler aufgefordert 
im Interesse der jüdischen Wählerschaft in diese 
Liste Einsicht zu nehmen Es werden auch te 
lefonische Anfragen erledigt und wollen die 
P T Wähler in einem solchen Fake Nr 115 

anrufen.
Das jüdische Wahlkomitee.

herunter gegangen ist Der Präsident der Bank 
Polski hat bereits vor einigen Tagen Preßver- 

r. „ . . . _. . e, tretem gegenüber geäußert, daß die Kursschwan-E‘n pr-ze"t Zinsen bel i . =»päteten Steuer kungen h eine Zeit la zu T irfljn 
z^lungen Warschauerblattermeldungen zufolge werden, dies jedoch keinen Anlaß zu irgendeiner 
haf das Finanzministerium angeordnet, daß Steuer Besorgnis bietet. Der Złotykurs wird in kurzer 
Zahlungen, welche verspätet geleistet werden, aut Zeit wieder aúf der norn aien Höhe sich befinden, 
jeden Fall jedoch bis zum 25 September 1925
eingezahlt wurden nur mit einem Prozent Zinsen- doldzłotykurse. Nackdem nunmehr die Gold­
zahlung zu bestrafen sind Alle nach diesem złotykurs des letzten Monate aktuell sind, so 
Termine gezahlten Beträge zahlen vier Prozent haben wir eine Zusammenstellung derselben seit 
Zinsen monatlich.

Tüchtiger Aquislteur für Reklameunterneh- 
nien in Tschechisch-Teschen, Bahnhofstraße wird 
unter günstigen Bedingungen sofort aufgenommen. 
Genaue Adresse in der Administration des Merkur.
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Śląski banK eskontowy Schlesische Eskomptebank
F1LJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. Telefon Nr. 2. ••»««* Devisenbank

û'6 Aortssentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Etn- 
scnaltung 12 Zf. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschaie und wir können 
durch diese Insertionen das B att immer besser 
ausbauen, was im Gesamunteresse gelegen ist. 
Daß e ne Insertion von Erfi ’g begleitet ist, liegt 
klar aui der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den

„SOREGA“
Schirmfabn.; O. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Šw. Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten 

Schirme 
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS. 
Reparatur-Werkstätte u Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Stthöja, Biała.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über| 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m.

Geräumiges

Geschäftslokal
am Fiac Krzyżowy in Cieszyn ab

1. Oktober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt die Adm. dieses Blattes.

gopapier und Siegellacke.
JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­

penerzeugung. B ełsko, Blichowa Nr, 13. 
Kölnischwasser in fester Form ! 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung : Karlsruhe, W’tn, Aussig i

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72
Sport- und Mode-Zentrale I

! IOSEF HUTTA, Cieszyn, Rmg Nr. 9 
Möbelstoff-Fabnken PHILIPP HASS & SÖHNE 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe. ;
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „ IILESIA,, spül-( ....

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- b R Cj n> r'arbbänder, Karbonpapier, Indi- 
miecka 32. - -

„LUCULLUS“ Senffabnk Verkaufskontor, ;
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St T 9 Telefon 115. .

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, ;
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbuio uno
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, C-eszyn, Leder und j 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE" mit Ri-dioprogramm
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zchrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207 Mo
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u.
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
ipeziaiitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfeartikel
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn,
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbur.au ALFRED BERGER, vormals ł >ale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDE R,C1ES7YN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johan. Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT ' illustrierte: Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenn Jewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwarm - Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNV, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego supenoru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

verschiedenen Blättern besitzen.

Messekalender :
Lemberg 5. — 15. September 1925
Wien 6—12. September 1925
Prag 6. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27 Ssptember 1925

Gegr. 1895

Speditfensbüro u-Zollagentur 
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hinoenburg O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m o. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P, K. O. Katowice 302.486.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinetiket'en
Lithographie, Buch­
end Steindruckerei 

Fr. Machatschek, 
CIESZYN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Ni. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5.50 Złoty. 
Aodruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebuhren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kc sten lose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge" 
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielstz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch; 
haitungen, Bei auswärtigen Erledigungen sino 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

Oesterrelcbisches Handelsmuseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltlich« 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen a"er 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützt! 6 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Besuchen Sie die 

IV. Mgeiinter- 
ndmle Misse 
24.-27. September 1925

Exportmesse für die polnische Industrie.
Russische Kollektivausstellung, Danziger Land' 

maschinenmarkt.

Verlegung der Wirtsckaftskonfertnz bis zur 
nächsten Frühjahrs-Messe im März 1926

Wie aus den Zeitungsnachrichten bekannt 
ist, beabsichtigt der „Freihandelsbund gegen 
Teuerung und Wirtschaftszwang" anläßlich der 
stattfindendenWiener Herbstmesse im September 
d. J. eine mitteleuropäische Wirtschaftstagung in 
Wisn abzuhalten.

Unser Wirtschaftsverband geht vielfach Hand 
in Hand mit dem vorerwähnten Freihandelsbund, 
sodaß sich beide gegenseitig ergänzen und beide 
auch zusammen arbeiten.

Da wir die Absicht hatten, ebenfalls zur Zeit 
der Wiener Herbstmesse eine Wirtschaflskonferenz 
abzuhalten und unsere Vorarbeiten hiezu ganz 
unabhängig vom Freihrndelsbund durchgerührt 
haben, könnte es ,m Auslande den Anschein eř 
wecken, als ob wir uns gegenseitig Konkurrenz 
machen wollten. Um dies zu vermeiden, haben 
wir uns entschlossen, unserw Wirtschaftskonferenz 
bis zur nächsten Wiener Frühjahrsmesse im März 
1926 zu vertagen. Unsere diesbezügliche Ent­
schließung wurde auch oädurch beeinflußt, dal I 
unsere auswärtigen Arbeitsausschüsse noch nicht 
soweit durchgebildet sind, um auf einen ent­
sprechenden Erfolg rechnen zu können. Wir 
wollen infolgedessen die Zwischenzeit bis zur 
nächsten Wiener Frühjahrsmesse ganz intensiv 
dazu benützen, um unsere Organisation entspre­
chend auszubauen und zu festigen, um dann mit 
einer vollständig durchgeai beiteten, ganzen Sache 
vor die Öffentlichkeit treten zu können.

Wir danken allen unseren Mitarbeitern, die 
s'ch bisher so bereitwillig in den Dienst unserer 
schönen und großen Sache gestellt haben, auf 
das allerbeste und knüpfen gleich das Ersuchen 
an> Ihren dort gen Arbeitsausschuß entsprechend 
auszugestalten und zu vergrößern.

Falls Mitglieder unserer auswärtigen Arbeits­
ausschüsse zu dieser Herbst-Messe nach 
*vjen kommen, sind sie selbstverständlich freund­
ochst eingeladen, mit uns persönlich in Fühlung 
zu treten Wir ersuchen daher alle diese Henen, 
n unserem Büro, Wien, IJ(., Berggasse 16, öjter- 
^'chisches Hindebmuseum, vorzusprechen, um die 
Schwierigkeiten, die Sie bei der Bildung Ihres 
Ąrbeiisausschusses zu beseitigen haben, mit uns

zu besprechen und um im allgemeinen die Sach­
lage unseres Wirtschaftsverbandes und seine 
künftige Verwertungsmöglichkeit im praktischen 
Wirtschaftsleben mit uns zu beraten.

Arbeitsausschuß zur Gründung eines Wirt­
schaftsverbandes der mitteleuropäischen Staaten,

Polnisch-deutsche Handelsvertrags - Unter­
handlungen.

Nächster Tage beginnt in Berlin neuerdings 
die Verhandlung zwischen Polen und Deutsch­
land um entweder einen Handelsvertrag oder 
ein Provisorium für den selben zu schaffen. 
Beide Teile sind ganz bestimmt zu dem Be­
schlüsse gelangt, o ß zumindest ein Provisorium 
geschaffen werden muß. Keiner dieser beiden 
Länder kann auf die Dauer ohne den anderen 
hanu^lswirtschaftlich aneinander vorübergehen. 
Es steht fest, daß beide Teile während der ver- 
l-agslosen Zeit Schaden gelitten haben. Allgemein 
ist man in beiden Ländern der Ansicht, daß ein 
Provisorium oder em Handelsvertrag geschaffen 
werden muß.

Es ist nicht zu leugnen, daß der Vorsitzende 
der deutschen und polnischen Delegation von 
jeder politischen Befangenheit frei sein müssen. 
Beide Vorsitzenden müssen vergessen, das sie 
a's Polen oder Deutsche bei der Verhandlung 
sitzen, sondern nur das allgemeine Wohl des­
jenigen Staates sich vor Augen führen, der sie 
zu der Verhandlung entsendet hat.

Anläßlich der letzten abgebrochenen Ver­
handlungen wurde sehr viel hinter den Kulissen 
gearbeitet. Nicht nur bei der polnischen sondern 
auch bei der deutschen Delegation soll dies der 
Fall gewesen sein. Wenn diesmal wieder solche 
dunkle Machte mitspielen werden, so können 
vir sicher sein, daß es wieder zu keinem realen 

Abschluß kommen wird. Die Auswahl der Vor­
sitzenden und der Delegationsmitglieder ist so 
wichtig, daß in dieser Hinsicht äußerst vorsichtig 
zu Werke gegangen werden soll. Auf beiden 
Seiten gilt dasselbe. Nur duích ein gemeinsames 
dem Wohle der Staaten gewidmetes Arbeiten 
kann es zu einem gedeihlichsn Vertragegelangen.

Sehr reserviert muß sich auch die beider­
seitige Landespresse verhalten. Der Abbruch der 
letzten Verhandlungen wurde beiderseits auch 
durch die Presse gefordert. Es stehen so wich­
tige Erf fdernisse für den Staat und sein Volk 
auf dem Spiele, dah die beiderseitige Presse nur 
das bringen sollte, was die Bevölkerung infor­
miert, niemals aber durch Brandartikel die Dele­
gierten irgendwie beeinflussen zu wollen. Es 
steht viel zu viel beiderseits auf dem Spiele, daß 
man so leichtsinnig darüber hinweggehen könnte.

Industrie und Handel in beiden Ländern be­
nötigt dringend einen für beide Teile gleich wich­
tigen Handelsvertrag und der muß geschaffen 
werden.

Eingesendat. Aus Bielitzer Kaufleutekreisen 
wird uns geschrieben: In einigen der letzten 
Ausgaben der B. B. Deutschen Zeitung hat es

diese gänzlich grundlos auf die Kaufleute der 
Lebensmittelbranche abgesehen, ohne sich vorher 
zu erkundigen, ob das Geschriebene nicht dem 
eigentlichen Zwecke widerspricht. Eine ganz 
ansehnliche Anzahl der Abonnenten dieser Zei­
tung sind jedenfalls auch Kaufleute und wäre es 
möglich sich erst über den wahren Stand zu in­
formieren und dann erst zu veröffentlichen

In demselben Tage, an welchem die Mühlen 
den Kornmehlpreis auf 34 Groschen herabge­
setzt haben, wirft die Deutsche Zeitung die Frage 
aut, warum eigentlich der Konsument das Korn­
mehl nicht um 30 Groschen zu kaufen bekommt? 
Wenn die Deutsche Zeitung die Wďkung der 
I e>absetzung 'des Engrospreises seitens der 
Mühlen auf den Detailhandel angewartet hätte, 
so wäre es ein Leichtes gewesen zu konsta­
tieren, daß der Detailpreis sofort von 40 auf 38 
Groschen restringiert wurde. Die Deutsche Zei­
tung muß sich stets vor Augen halten, daß der 
Kaufmann stets gezwungen ist sofort den Preis 
nach unten zu regulieren, da er auch gewisser­
massen Konkurrenz besitzt und sich nicht wie die 
Großindustrie kartellieren kann. Der Artikd- 
schreiber könnte sich einmal die Mühe nehmen 
und eine Nachkalkulierung des Bruttonutzens bei 
e nem Kilo vornehmen. 4 Groschen Bruttover­
dienst bei einem Kilo, wenn man die große Regie, 
die Verstauburg, die Steuern, sonstigen Belas­
tungen ins Kalkül zieht! Wenn auch der Preis 
des Getreides gesunken ist, so muß man berück­
sichtigen, daß der Mehlpreis erst dann sinken 
wird, bis man aus dem neuen Getreide wird 
Mehl mahlen können. Das Getreide kann nicht 
dírek vom Felde dem Konsumenten in Form 
von Mehl kiloweise verkauft werden, das geht 
nicht. Sehr wichtig wäre es die Preise in den 
Konsumentenorganisationen zu beachten. Fs 
steht fest, daß die Konsumvereine den Konsu­
menten resp. ihre Mitglieder billigst bedienen, 
trotzdem können sie die Waren nicht billiger ab­
geben als es der Kaufmann zu tun gezwungen ist.

Es wäre viel wichtiger, daß die Deutsche 
Zeitung die Bevölkerung aufklären würde, warum 
eigentlich sehr viele Artikel sprunghaft im Preise 
in die Höhe gehen, trotzdem sich der Złoty ge­
genüber der Auslandsvaluta nur um 8% ver­
schlechtert hat. Es ist dringend nötig erst bei 
Fachleuten Erkundigungen einzuziehen, bevc r man 
einen Stand verunglimpft Es ist sehr leicht je­
manden in den Kot zu zerren, viel schwerer ist 
es jedoch diesen wieder zu rehabilitieren, Der 
Kaufmann arbeitet heute unter den schwersten 
Lebensbedingungen und verdient viel schwerer 
sein Brot als der Artikeischreiber der Deutschen 
Zeitung Ob der Preis des Brotmehies auf 30 
Groschen festzusetzen ist oder nicht, daß ent­
zieht sich ganz bestimmt seiner Kenntnis.

A's der Dollar 5.20 stand, kostete im De­
tailverkauf z. B. Schweinefett 5 80, heute bei 
einem Dollarkurs von 2.80 kostet das Schweine- 
ett meist 3.50 bis 4.— per Kilo Das sind 25 
bif 40’/, mehr als vor einem Monat, Warum 
klärt die Deutsche Zeitung ihre Leser nicht dar 
über auf, warum diese Erhöhung vorgenommen 
werden mußte.
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'Prozent zu versteuern sind, wenn diese Wsren

Danziger Messe. Während es bisher in 
Danzig nicht möglich war, größere techn sehe 
Ausstellungen mangels geeigneter Räume dtreh- 
zuführen, wird gelegentlich der IV Danziger 
Internationalen Messe, 24.- 27. September, die 
Einweihung einer in den letzten Monater er­
bauten neuen Messehalle Technik stattfinden. 
Die neue Ausstellungshalle macht in ihren 
strengen Konturen einen sehr guten Eindruck, 
sie ist völlig freitragend gebaut und hat bei 
einer Länge von 72 m und einer qreite von 
46 m einen Ausstellungsraum von 3100 qm zur 
[Verfügung. Alle Aussellungsstände sind mit 
Licht, Gas, Kraft, Wasser und Telephui1 aus­
gestattet so daß die betriebsmässige Vorführung 
aller ausgestellten Maschinen möglich ist

Unter Berücksichtigung der großen Indu- 
strrieahsierung Ost-Europas hat der Bund 
Deutscher Gebrauchsgraphiker sich entschlossen, 
auf der Danziger Herbstmesse (24. bis 27. Sep­
tember) eine umfangreiche Kollektivausstellung 
Zu veranstalten. Es werden alle Kreise der 
Graphik zur Mitwirkung herangezogen und die 
deutsche Kollektivausstellung durch eine Sonder 
abteilung der Danziger graphischen Firmen er­
gänzt. —

Da der Handel mit den Landes- und In- 
dustrieprodukten Palästinas über Danzig einen 
größeren Umfang angenommen hat, tragen sich

uuciiiuooig. i — ------- »
diesen Pro-1 nehmen zur Weiterverarbeitung oder zum Ver­

brauche verkauft worden sind.
Es wäre wichtig zu erfahren, ob Baumwoll­

waren welche Industrieunternnhmen für ihre 
Arbeiter und Angestellten kaufen, auch einem 
Prozent Umsatzsteuer unterliegen -'

Das novellierte Umsatzsteuergesetz bedarf 
nunmehr einer neuerlichen ganz genauen Inter­
pretation seitens der maßgebenden Faktoren jm

■ gesetzgebenden Ministerium selbst. ES wäre 
dringend nötig, wenn das Finanzmir» sterium 
möglichst bald an alle Handelskammern eine 
Aufforderung richten würde, dem Finanzministe­
rium in allerkürzester Zeit alle nicht genau p ä- 
z'sierten Fälle una erforderlichen Interpretationen 
bekannt zu geben, damit das Finanzministerium

lin die Lage kommt, möglichst bald eine genaue 
I vollkommene Interpretation des Umsatzsteuer- 
I gesetzes zu erlassen. Die Handelskammern 
I müßten sich dann an alle Genossenschaften und 
Gremien sowie sonstigen Vereinigungen wenden, 
damit diese wieder unter ihren Mitgliedern die- 
j nigen Fragen sammeln, welche ehestens einer 
Beantwortung unterzogen werden müssen.

Anderwärts g4n es, bei uns nicht. In 
Schweden hat die drahtlose Telegrammbeförde- 

Irung für kommerziellen Verkehr einen derartigen 
Umfang angenommen, daß 9öe/» a^er von Schwe­
den nach den Vereinigten Staaten abgehenden 

i Telegramme durch die staatliche Radiostation von 
Grimeton expediert werden. Dadurch seher 

pich die Kabelgesellschaften genötigt, ihre Divi­
denten herabzusetzen.

Sechstausend Radioklubs sollen gegenwärtig 
jin Rußland bestehen und in dem Lande ein- 
•I tausendzweihundert Lesesäle verstreu! sein, in 

I denen Lautsprecher den Besuchern Radiodar­
oietungen vermitteln.

Eine Million vierhunderttausend Rundspruch-
■ Hörer erscheinen mit Anfang August 1925 in den 
I Listen der B B. C. eingetragen. (Radiowoche,)

Zlotvkurs In TsehBChisch-Teschen Man Kuidmachung Auf Grund des G æ^esvom 
konnte es in den letzten Wochen wiederholt be- 23. Mai 1873 R. O. Bl. Nr. 121 ist in der Stadt­
merken. daß in Tschechisch Teschen seitens der jemeindi Cieszyn die Urliste der Geschworenen 
dortigen Banken für den Złoty stets 15 bis !0 für das Jahr <926 nach § 5 dieses Gesetzes zu- 
Heller bei einem Złoty weniger gezahlt worden sammengesteilt worden.
sind, als es eigentlich börsenmässig am Platze Diese Urliste der Geschworenen liegt von 
gewesen wäre. Die Banken sagen dortselbst, daßl|]eute an durch 8 Tage d. i.
sie durch den Eink rf von Zlotys in der letzten , Semember Î995
Zeit ein großes Rysiko eingehen und aus diesem blS mkl. JO. 5 ntemoer imzp 
Grunoe immer weniger zahlen müssen. in der Gemeinde-Kanzlei zu Jedermanns Einsicht

Es wäre Sache der maßgebenden Faktoren auf. .
dafür Sorge zi tragen, daß die Banken in Tsche- Jedem Beteiligten, steht es frei, wahrend die- 
chisch-Teschen nicht so stark in Anspruch ge- I äer Frist wegen Uibergehu’ g gesetzlich zulass 
nommen werden, woraus di.nn von selbst sich ger oder wegen Eintragung gesetzlich unfähiger 
der Kurs bessern wird. Benötigt man für einen oder unzulässiger Personen in die Urliste schnft- 
Besuch im Nachbarlande oder für einen notwen- lieh oder zu Protoku ispruqh bei de n gefer- 
digen Einkauf welchen Tschechokronenbetrag t gten Gemeinde-^ orstande zu erheben oder in 
irifmer so kann man diese Beträge nicht einmal gleicher Weise seine Befreiungsgrunde geltend 
bei der Bank Gospodarstwa bekommen, weil zu machen, worüber die Gememdekorftmission 
diese keine Möglichkeit besitzt Tschechokronen|(§ 5 des obbezogenen Gesetses) entgultig zu 
zu erwerben. Es wäre dringend nötig, wenn entscheiden hat .♦ 
die Bank Polski für den kleinen Grenzverkehr 
gewisse Beträge in Tschechokronen freigeben 
würde, damit die Banken ausnahmslos dem 
Publikum Beträge bis zu 200 bis 300 Kronen 
ohne jeder Schwierigkeit zum effektiven Kurse 
verkaufen könnten.

Wird es möglich sein diese kleinen Betrag« 
auch bei un« in Cieszyn zu bekommen, so wird 
es sich die Bank in Tschechisch-Teschen wohl 
überlegen willkürlich den Zlotykurs für sich 
herabzusetzen, da jedermann weh anderwärts 
die Tschechokronen sich beschaffen wird können I 

Umsatzsteuer. Blättermeldunge.i zuiolge er­
hielt der Kaufleuteverband in Łódź -eine Ver­
ständigung des Finanzministeriums, daß auf der 
Liste derjenigen Waren, welche im Engroshandel 
nur ein P.ozent Umsatzsteuer zahlen auch Baum­
wollwaren und Buumwoligarn sich befinden.

Diese Nachricht bedarf einer genaueren 
Präzisierung, denn im Art. 7 des Umsatzsteuer­
gesetzes heißt es unter a), daß Umsätze der 
Industrieunternehmen erlangt aus dem Verkaufe 
von Rohwaren und erzeugten Waren mit ein 

i 
durch Industrieunternehmen aufgekauft wurden, 
welche diese Artikel weiterverarbeiten, oder im 
Betriebe verbrauchen.

Aus dieser Feststellung geht «ervor. daß es 
sich nicht um alle Baum wo!lwaren handeln kann,

Vortrag über Umsatzsteuer.
Auf Veranlassung des Gremiums der pro­

tokollierten Kaurleute und der Genossenschaft 
nichtprotokollierter Handelstreibender und Trans­
portunternehmer in Cieszyn wird, Dienstag, den 
15.5ep:timber 1925 8 Uhr abends im Kiubzimmer 
des Hotels brauner Hirsch Herr Robert Berger 
einen Vortrag über das neue Umsatzsteuergesetz 
halten. Sämtliche Mitglieder beider Körper­
schaften sind hiezu eingeladen.

Die Vorstände.

Vom lodootriellenvorbaod Clom.,0. Dm Oen«hm,eune des Finanzministeriums OberflOssB pondem nur “™„±±.'h± “ „VzSm v£ 
tat verlautbart,_ daß In der Jedoch ^„„'"o.^bühc ,6„I

ZI 6.50 pro Liter Alkohol einzuziehen.
Bewilligte Schiffahrtslinien. Nachstehende 

Schiffahrtslinien haben wieder die Bewilligung! 
für die Tätigkeit in Polen erhalten: Canadian 
Pacific, Cunard Line, Holland America Line, Red 
Star Line, White Star Line und United States Line.

Die Compagnie Generale Transatlantique 
und die Royal Mail Line haben keine Bewilli­
gung erhalten.

Die Paßtälscher erhöhen die Preise. Eine 
Bande von mehreren Personen soll Zeitungs 
meldungen zufolge in Warszawa verhaftet wor­
den sein, weil sie polnische Pässe zu annehm­
baren Preisen zur Verfügung stellten. Sie hatten 
Filialen in allen größeren Orten Polens Ein Mit­
glied dieser Bande soll bei der Verhaftung ge­
sagt haben: „Schade, daß man uns jetzt erwischt 
hat, wo wir die Paßpreise so schön hätten er­
höhen können.“

Vom Ihdustrinllenverband Cieszyn.

nächsten Zeit in Lwów ein türkisches Konsulat t 
errichtet werden wird.

Die Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 
daß auf Grund des Gesetzes vom 23. Juni 1925 
Dz. U. P. P Nr. 75, Pos. 521 die Verpflichtung 
dei Bezahlung von Unterstützungen denjenigen 
Familien deien Oberhaupt Militärdienst leistet nur 
auf dem Staatsschätze lastet, die Arbeitsgeber 
haben keine wie immer geartete Verpflichtungen.

Dieser Grundsatz wird bei allen denjenigen 
Personen angewandt, weiche nach Außerkraft­
setzung des früheren Gesetzes vorn 11. April 
1M24 Dz. U. R. P. Nr, 35, Pos. 363 das ist nach 
dem 31. Dezember 1924 zu Militärübungen ein­
berufen wurden und haben die Arbeitsgeber in 
diesen Fällen keine wie immer gearteten Unter­
stützungen ar. die Arbeitsnehmer auszuzahlen.

Wirtsohaftsberlchta aus berufenem Munde 
Am 21. September 1925 um 7,8 Uhr abends 
wird im Hirschen- Saal Sejmabgeordneter Professor 
Robert P i e s c h aus Bielsko einen Vc 6r ig über 
W irisch aftsfragen Polens halten. Nach den der 
Genannte Mitglied der Budgetkommission im 
Warschauer Sejm ist, anderseits sich stets in t 
Wirtschaftsfragen befaßt hat, so wird der Vortraf 
für Industrie und Handel äußerst m*eressa t 
werden. Aile Interessenten sind herrschst teir 
geladen.

Kleingelde 'Rflel Es wirkt unglaublich, wen: 
man bei uns von einem Kleingeldmangel spricht 
wo in der letzten Zeit so viel über die großen 
Mengen von Kleingeld gesprochen und geschrie­
ben worden ist. Das ominöse Gesetz über die 
Billongutschriften ist uns allen noch in unange­
nehmer Erinnerung.

In der letzten Zeit kann man jedoch bemer­
ken, daß nirgends Ein-, Fünf-und Zehngroschen­
stücke zu haben sind. Man kann keinem Bettler 
ein Almosen geben, da 20 Groschen zu viel ist 
und die kleineren Geldstücke nicht /orhanden 
sind. Wir glauben, daß es den Staatsamtern wie 
Post, Eisenbahn und Steueramt gewiß möglich 
sein wird diesem billigen Vunsche zu entspre­
chen und z. B. den Geldbriefträgern bei den 
Auszahlungen auch etwas dieser kleinen L^eld 
stücke mitzugeben. Wir brauchen diese kleinen 
Geldstücke dringend und liegt es im Interesse 
des Staates, daß man endlich einmal aufhört alles 
aufzurunden

Reklame - Propaganda. Das Rekhmeunter- 
nehmen Tschisch-Tesehen, Bahnhofstraße 7 ladet 
die P. T. Interessenten ein die fahrbare Straßen- 
Lichtreklame, welche das ganze Gebiet des 
Kreises Tschechisch-Teschen bearbeitet, zu be­
sichtigen. Der Lichtreklamewagen hat sehr wir 
kungsvolle Glasplatten, welche abends beleuchtet 
sind und I.ichtrek’amebilder projicieren Der Re­
klamewagen kursiert in Tschechisch -T eschen, 
Trzynietz, Jablunkau undUmgebung. Die Reklame 
glasplatten dieses Reklamewagens sind künstle­
risch und reklametechnisch sehr wirkungsvoll 
ausgeführt u id können auch als Schaufenster­
reklame sehr gut verwendet werden. Die Preise 
sind sehr mässig Mit Rücksicht auf die bevor­
stehende Herbstsaison, welche eine intensive 
Geschäftsreklame erfordert, ladet das Unterneh­
men die gesamte Industrie und Kaufmannschaft 
ein steh dieser neuzeitlichen Reklame bedienen 
zu wollen.

Aua Leserkreisen. Von einem P. T. Be­
ziehe«- unseres Blattes erhalten wir folgenue An­
frage Wie aus Zeitungsberichten zu ersehen ist 
hat die Stadtgemeinde im Jahre 1924 mit Gewinn 
gearbeitet und wird auch das Jahr 1925 mit einem 
gewiß nennenswetten Gewinne abschlf- en. Witt 
bekannt haben die Konsumenten von Gas- und 
Elektrischem Lichte in den Monaten der Mark- 
intlation ganz annehmbare Beträge a conto des 
Gas- und elektrischen Lichtbezuges geleistet, 
worüber bis zum heutigen Tage noch niemals 
die Rede gewesen ist. Nachdem alle alten Schul­
den jetzt abgezahlt werden, ro wäre es auch 
Pflicht der Stadtgememde diese alte Schuld an 
sämtliche Konsumenten abzuzahlen.

Einfuhr alkoholischer Getränke. Das Finanz­
ministerium erläutert, daß nach den Bestimmun­
gen des Artikels 30 des Gesetzes über das Spi- 
ritusmonnpol die Genehmigung des Finanzmi­
nisteriums zur Einfuhr alkoholischer Getränke 
nur erforderlich ist. Für andere Produkte ist die
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SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

die gerechte Strafe, wena sie von solchen Hoch- 
stapplern tüchtig geschröpft werden. Es ist em 
leichter Verdienst nicht immer em guter Ver­
dienst.

Wiederbeginn der Zweigwirtschaft in Po­
len, Unter diesem Titel finden wir in auslän­
dischen Zeitungen wiederholt Berichte und schreibt 
em Wirtschaftsbiatt wörtlich: Im Verfolg der 
jüngsten Massnahmen zur Beschränkung der 
Einfuhr v rt etzt in Polen eine vollständige 
Kontrolle der Einfuhr eingeführt, deren Einzel­
heiten nachstehend wiedergegeben werden. Die 
unselige Zwangswirtschaft der Kriegszeit wird 
damit wieder aufleben, die dem Wirtschaftsleben 
Wunden schlägt, alles verteuert, den Kaufmann 
in jedei Richtung schädigt und im übrigen kei­
nen Nutzen bringen kann. Eine kranke Wirt- 
schäft kann niemals durch Zwangswirtschaft 
hochkommen, sondern nur durch freie Kraft 
des Kaufmannes.

ders genannte Tonerde gemahlen nach Pos. 65, 
1 zu verzollen.

Gleichzeitig wird jedoch darauf hmgewesen, 
dal. Bohis alba steril innerlich angewandt, gepackt 
in 5 Beuteln zu 200 g wie es von der Firma 
Merck nach Prof. Dr. Stumpf hergestellt wird, 
als fei t'ge Arznei nach Pos. 113, 1 zu ver­
zollen ist Unter den einfuhrerlaubten Arzneien 
nicht ausgeführt.

Bleischlamm als ein im Tarif nicht beson­
ders genanntes, chemisches Produkt unterliegt 
der Verzollung nath Pos- 112, 25 b. Dieser 
Bleischlamm auch Bieikammerschlamm genannt 
besteht aus einer dickflüssigen oder pastenähn- 
lichen Masse, die zusummengesetzt ist aus 
schweb Isaurem Blei (Bleisulfat) freier Schwefel 
säure, Selen- und Arsensalzen, und findet Ver­
wendung m den Industrie zur Gewinnung von 
Selen und Wiedergewinnung von Blei.

Membiane für Gasfernzünder sind nach dem 
Material zu verzollen.

Fahrrad-Reserveteile aus Gummi, Holz, Leder 
und ähnlichen gewöhnlichen Materialien sind auf 
Gru.id der Erläuterung, die den Zollämtern bei 
der Anwendung des Zolltarifs bekannrgegeben 
s nd, der Verzollung nach dem Material und 
dem Grade ihrer Vollendung zu verzollen. Bei 
derartigen Erzeugnissen aus mehreren verschie­
denen Mater.alien wird als Grundlage für die 
Verzollung das nach dem Gewichte überwie­
gende Material angenommen.

Eimer aus Pappmachee, wie sie von den 
Kindern zum Spielen am Strande benutzt wer­
den, unterliegen der Verzollung nach Pos, 215, 
6 b als Kindei Spielzeug au.*; gewöhnlichen, nicht 
besonders genannten Materialien,

Ze.chengeräte, wie Reisbretter, Reisschienen, 
Kanzledineale, auch solche mit Millimeter-Maß­
einteilung, Dreiecke u. dgl. unterliegen Pos. 216, 
P. 1 als Schreibgeräte nicht besonders genannt, 

Ananaskonserven und -kompotte, ohne Rück­
sicht auf die Menge des in ihnen enthaltenen 
Zuckers .sowie ohne Rücksicht darauf, ob dieser. 
Zucker Naturzucker ist oder ob er künstlich 
zugesetzt worden ist, unterliegen Pos. 24, 2.

Pfirsiche in Gestalt von Kompotten und 
Säften mit einem Zuckergehalt von 5 Prozent 
und darunter sm nach Pps 24, 5 b zu verzollen.

Nach Punkt 5 der Position 140 sind Eisen 
und Stahl, quadratisch und rund, in einer Breite 
von 13 mm bis >1 2 min zu verzollen. In Rollen 
nach Pos. 140, P. 5 b

Kleine Schaufehl, Hacken und Rechen, die 
größtenteils als Kindergeräte benutzt werden, 
n einer Länge de. Spaten und Hacken u. dgl. 

von etwa 80 — |3© cm sind als Werkzeuge 
der Verzollung nach Pos. 160, 2 zu unterziehen, 

Kasetten aus Eisenblech, lakiert, die Teile 
von photographischen Apparaten darstellen, 
unterliegen Pos, 169, 5 in Uebereinstimmung 
mit der Anmerkung 1 zu dieser Position. 
Elektrische Beleuchtungsanlagen für Weihnachts­
bäume, wie sie neuerdings üblich sind, unterlie­
gen Pos. 169, 18 b analog den Glühlampen in 
Fassungen mit Mettaifäden.

Unter den in Pos. 169, 20 c angegebenen 
elektrischen Lampen sind sowohl elektrische 
Bat’erietesi henlampen als auch elektiische Ba- 
teriehandiampen zu verstehen.

Elektromotor-Transportwagen, d. s. geschlos­
sene, speziell zum Transport von Motoren ein­
gerichtete Wagen, nicht auf Federn sind ebenso 
wie die einfachen Bauernwagen nach Pos. 175 
5 zu verzollen.

Nach Pos. 173, P. 2 b sind Fourgons, d. s. 
gedeckte Lastwagen auf Federn wie z B. Wa­
gen zur Beförderung von Fleisch, Bachwerck, 
Vlilitäranbulanzen u. dgl. zu verzollen. Nach 
’os. 173, P 2 a unterliegen der Verzollung 
edighch gedeckte Möbeltransportwagen.

Als Reldameartikel verwendete sogenannte 
Wackelköpfe <1. s. an einem etwa 50 cm langen 
dölzstab befestigte Pappköpfe unterliegen der 
Verzollung nach Pos. 215, 6 b, auch wenn sie 
mit einem Firmenetikett versehen sind.

Gerechte Strafe Aus Leserkreisen schreibt 
man uns. In Lwów hat ein gewisser Dr. Kol­
ník einige Banken um hunderttausende Dollar 
geschädigt, indem er ihnen billige Dollarchecks 
verkaufte.

Kommt aber zu diesen Banken ein kleiner 
Handwerker oder Kaufmann und bittet ihm 
Kurzfristig einige Hundert Złoty gegen gutes 
Giro zu leihen, so haben diese Herrschaften 
niemals Geld dazu. Für solche Banken ist es

die zionistischen Kreist Danzigs mit der Absicht, 
die M tte August in Wien gezeigte palästinen­
sische Kollektivausstellung zum 24 September 
nach Danzig zu überführen. Die Erzeugnisse 
Palästinas genießen bei der Einfuhr nach Dan 
zig und dem polnischen Zollgebiet weitgehende 
Zollermässigungen auf Grund des zwischen 
England und Polen abgeschlossenen Handels­
vertrages. -

Der Anmeldetermin für die Danziger Herbst­
messe konnte infolge der Verlegung der Messe 
auf die Tage vom 24.-27 September weiter 
hinausgeschoben werden. Anmeldungen müssen 
bis spätestens 1. September in den Besitz der 
Messeleitung kommen. Nur dann kann eine 
völlig einwandfreie und den Wünschen der Aus­
steller entsprechende Unterbringung gewähr­
leistet werden. -

Auf Grund des zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei abgeschlossenen Handelsver­
trages genießen die Erzeugnisse dieses Landes 
bei der E nfuhr in das polnische Zollgebiet weit­
gehende Zollermässigungen. Ein Vertreter des 
Danziger Messeamtes ist von einer größeren 
nforrt ationsreise durch die Tschechoslowakei 

nach Danzig zurückgekehrt und teilt mit, daß 
das Interesse der tschechoslowakischen Iqdu- 
stiielirmen für die Danziger Messe außerordent­
lich gioß ist, da begründete Aussicht besteht, 
über die Danziger Messe tschechoslowakische 
Erzeugnisse in das polnische Zollgebiet einzu­
führen. Auch besteht der Wunsch, daß die 
tschechosiowakiscke Industrie ihre Exportfähig- 
keit ausdehnt, und da gelegentlich der russi­
schen KolleKtivausstellung mit der Ankunft 
russischer Einkaufsgenossenschaften in Danzig 
zu rechnen ist, wird voraussichtlich die tsche­
choslowakische Beteiligung an der Danziger 
Messe einen großen Umfang annehmen. —

Der diesjährige Danziger Landmaschinen­
markt findet in den Tagen vom 24. bis 27. Sep­
tember statt. Durch Erweiterung des Geländes 
ist es möglich geworden, ca, 1 000 qm Frei­
gelände für den Landmaschinenmarkt zur Ver­
fügung zu stellen. Ein erheblicher Teil dieser 
Fläche ist beieits vom Verband der Händler 
landwn tschaftlicher Maschinen und von deut 
sehen Ausstellerfirmen belegt w irden. Weitere 
Plätze stehen noch zur Verfügung.

II. Internationale Ausstellung für Wohnungs 
einrichtungen, Hygiene, Musik, Sport und Er­
findungen in Brüssel. Von de Handelskammer 
in Troppau wrd mitgeteiit, daß die II. interna­
tionale Ausstellung für Wohnungseinrichtungen, 
Hygiene, Musik, Sport und Erfindungen in den 
Tagen vom 19. bis 28. September 1925 in Brüs­
sel stattfindet. Die Preise für Ausstellungsplätze 
butiagnn 50 - 125 Frs. für 1 m». Nähere Aus­
künfte erteilt die Leitung der Ausstellung, deren 
Anschrift lautet: Direktion Générale de l’Expo- 
sition, 34 rue du Moulin á Bruxelles (11.692-E).

Salon landwirtschaftlicher Maschinen in Pa­
ris. Wie uns von der Handelskammer in Trop­
pau mitgeteilt wird, wird von der Union des 
Exposants de Machines et d’Outillage Agricoles, 
8 Rue Jean-Oouion, Paris, Ende Jänner 1926 
eine Internationale Ausstellung von Maschinen, 
Geräten und Werkzeuge für Landwirtschaft, 
Gärtnerei, Weinbau und Forstwesen veranstaltet. 
Das Komissariat der Ausstellung (Commissariat) 
général du Salon de la Machine agricole, 8 Rue 
Jean-Gouion, Pans 8-e) erteilt nähere Auskünfte 
und nimmt Anmeldungen für diese Ausstellung 
bis 15. Oktober 1. J. entgegen. (11.382-E).

Zollentscheidung. Eisendrähte mit unedlen 
Metallen unerzogen genießen keine Zollermässi­
gung.

Tabak m einer Schmttbreite von 2 mm und 
darunter ist als Tabak zur Zigarettenherstellung 
zu verzollen.

Kameelhaarschuhe, eingefaßt mit einem halb­
seidenen gewebten Band und mit kunstseidenen 
Pompon versehen, sowie Hausschuhe aus Filz, 
der Rand des Ausschnittes mit einem seidenen 
Band dm chzogen und ebenfalls mit einem kunst­
seidenen Pompon versehen sind nach Pos. 57, 
als Schuhwerk aus nicht besonders genannten 
Materialien zu verzollen.

Hölzerne Propeller mit Politur versehen für 
Nugzeuge sind nach Pos. 61, Id zu verzollen.

Bolus alba, d. i. gereinigte Tonerde in losen 
Packungen nicht sterilisiert ist als nicht besen- 

Samson LlttONEE, Skoczow
En gros. Gegründet 1820. En detail. 
Manufaktur, Textil-u Kurzwaren. Schlts Artikel,

]. BRUMRNN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse,

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK O. m. b H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI =&

Kundmachung.
Wir geben hiemit bekannt, daß das Recht 

zur Vornahme von elektrischen Installations- 
arbeiten in C.eszyn nur nachfolgenden In­
stallateuren zusteht:

Elekti izitätswerk Cieszyn, Mostowa 2, 
Adolf Domzol, Górny Rynek, 
Gottfried Dietrich, Na Brzegu, 
Paul Kubisz, Plac kościelny, 
Leon Trieger, Głęboka, 
Friedrich Fridrjszek, Srebrna.
Jede Installation, ausgeführt durch hiezu 

nicht bevollmächtigte Personen, wird an unsei 
Leitungsnetz nicht angeschlossen

Städtisches Elektrizitätswerk
Cieszyn.

RORI“ Vä pHor-
—,  _ CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.
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Śląski bank esKontowy 
F ILJA CIESZYN

Schles sehe Eskomptebank
FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Hr. Z Devise nbank

Ad ressens tafel : 
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główne Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

LUCULLUS“ Senffabrik-Verkauften tor, j 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9 Telefon 115. : 

F. MACHATSCHEK lithcgr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserate.ibüro und 
Zeiiungsverschie ß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogratnm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Ciejzyn. Tel. 207. Mo 
de Spezialitäten. Stoffe, Zugchörc.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör- 
àpezJadtàten.

S. STUKS, Buchiw idlung,Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI", Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. F MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. ( eszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERCER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch -Tescher«, Te­
lefon 129, Bahnhofstraß 7.

ADOLF KAPELLNER & bRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschneiei-PUzkonfektion.

KÖLNISCH  WASSER FABRIK „Johann Ma- 
ria Purina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

RADIOWELT" illustrierter Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien II!., Rüdeng. 11. 

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee 

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Jelef.255 
Damenraodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe. Schirme etz.

T POLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platter, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWaKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego supe. ioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Phseé-, Voidruckere’-, Handarbeiten.

„RADtO UMSCHAU“ Wochenschrift über | 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nro 227.

»COLORIA" Chem, techn. Industrie G. in 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
penerzeugtmg. Bielsko» Bllchowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne Cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr 9. 

Möbetstoff-Fabnken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstohe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte1

Geräumiges

Gesch äifts fokal
am Plac Krzyżowy m Cieszyn ab

1. Oktober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt die Adm. dieses Blattes.

JÜREGÄ“
Schirmfabrik O m. b. H.

BIAŁA bei Bieïïtz ui Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTGUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała.

Die A(i>*r«ts9ntafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł jährlich, zahlbar vierteljähi ich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen d.~s Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Gegr. 1895

SpediiicnsbOro u Zollagentu?
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O S
Telef 55 25 1530

Sośnica O.- S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso

„DELTA” 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Í eiefon 45. Telegr -Adr s Delta Cieszyn
P, K. O. Katowice 302.48Ó.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. WeiiwtiMr.
Lithographie, Buch­
end SteJndruckerei 

Fr. Machatschek, 
CIESZYN.

Messekalender:

Lemberg 5 — 15. September 1925
Wien 6. — 12. September 1925
Prag 6. — 13. September 1925
Danzig 24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II. 
P. K O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quart;, 5.50 Złoty 
Abdruck nur mit Queüenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuer Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive ßarauslagen zu ersetzen

Oesterreicbisehes Handel&museuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituien in 
Fuiopa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mt seriösen Firmen allei 
Länder und Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Besuchen Sie die
SVJanzigednter- 

IBI nationale Messe
■portmesse für die polnische Industrie.

Russische Kollektivausstellung, Danziger Land 
maschinenmarkt.

Die staatliche Gewerbesteuer.
Teil l.

Allgemeine Vorschriften.
Gegenstand der Steuer

Art 1. Der staatlichen Gewerbesteuer unter­
liegen :

a) Handels-, Industrie- und andere auf Gewinn 
berechnete Unternehmen ;

b) gewerbliche Berufe, die im Tarif genannt 
sind, der dem Art 23 beigefügt ist, sowie 
die freien gewerbsmässigen Berufe, die im 
Art. 9 genannt sind.

Ausnahmen.
Art. 2. Der staatlichen Gewerbesteuer unter­

liegen nicht:
1. Land- und Forstwirtschaften, sowie die 

nrt ihnen verbundenen: Viehzucht, Milchwirt­
schaft, Obstbau, Gärtnerei, Bienenzucht und 
Fischwirtschaft;

die Steuer zahlen jedoch:
a) lie Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken, 

Zuckerfabriken, Holzdestillationen und andere 
ähnliche Industrieanstalten, wenn sie auch 
nur die Produkte der örtlichen Wirtschaft 
verarbeiten ;

b) die gewerbliche Milchwirtschaft, Gärtnerei, 
Obstbau und Fischerei, die gewerbsmässig 
als ausschließliche oder überwiegende Wirt­
schaftsart betrieben werden;

c) das Abholzen von Wäldern, welches von 
den Forstbesitzern, auch auf eigene Rechnung, 
ausgeführt wird, in den Fällen, wenn Besitzer 
dieser Waldflächen Gesellschaften mit Indu­
strie- oder Handelscharakter oder Personen 
sind, die das Handelsgesetzbuch als Handel­
treibende ansieht;
2. der Verkauf und die Lieferung von Er­

zeugnissen der eigenen oder gepachteten Land­
wirtschaft, sowie der eigenen Forstwirtschaft, 
wenn zu diesem Zweck keine besonderen Han­
delsanstalten und besonderen Lager außerhalb 
der eigenen oder gepachteten Grundstück unter­
halten werden;

3. die Ausbeutung auf dem Gebiet der 
eigenen oder gepachteten Grundstücke: von 
Torf-, Sand-, Kalk , Stein-, Kreide-, Phosphor­
lagern usw. ausschließlich für den Bedarf der

für Sachversicherungen, 
ein Zehntel der erhobenen Beiträge für 
Lebens- und Unfallversicherung,
ein Viertel der in den Sachaoteilungen er­
hobenen Beiträge für mittelbare VÏ rsiche- 
runger (Reassekurattonen), in den Abtei­
lungen für Lebens- und Unfallversicherung 
ein V erzigstel der erhobenen Beiträge.
B. In Institutionen, die auf Gegenseitigkeit 

gestützt sind und die ihre Tätigkeit in unmittel­
baren Versicherungen nur auf ihre Mitglieder be-

12. iie Ausführung von Arbeiten und Liefe­
rungen durch Unternehmer, wenn der jährliche 
Gesamtumsatz (Art. 5, Punkt 4) zweitausend Zi ty 
nicht übersteigt;

13 die Unteihaitung von möblierten Zimmern 
und Speisewirtschaften, aber ohne Verkauf von 
alkoholischen Getränken, wenn die Zahl der ab­
vermieteten Zimmer nicht vier und die Zahl der 
Tischgäste nicht zehn überschreitet;

14. die Geschäfte des langfristigen Kredites ;
15 der Export von Halb und Fertigfabri- 

katioi aller Art, sowie die Geschäfte mit Aus­
landsfirmen, die aus dem aktiv veredelnden Um­
satz hervorgehen. Die Veranlagungskommission 
kann ausnahmsweise arme Zahler, deren Steuer 
nicht den Jahresbetr-g von 50 Złoty übersteigt, 
von der Steuer befreien. Zur Gültigkeit des Be­
schlusses ist die Zustimmung des Vorsitzenden 
der Kommission erforderlich.

Die Besteuerungsgrundlage.
Art. 4. Als Grundlage der Gewerbesteuer­

berechnung lient für alle Unternehmungen und 
Berufe mit Ausnahme der in Art. 8 dieses Oe 
setzes, genannten der Umsatz, welcher durch 
das Unternehmen bzw. den Beruf (Art. 1) in 
edem Steuerjahr erzielt wird.

Steuerjahr ist jedes laufende Kalenderjahr.
Art. 5. Als steuerpflichtiger Umsatz wird 

angesehen :
1. in den Unternehmen des Warenhandels 

’ w. des gewerbsmässigen Aufkaufs zwecks 
Weiterverkaufs im Inlande — die Summe der 
Bruttoeinnahmen für die Waren, welche gegen 
Bargeld verkauft, vertauscht oder auf Kred ‘ ver­
kauft werden, einschließlich der durch den Handel 
auf Jahrmärkten bzw. Messen, sowie aus der 
Ausführung von Lieferungen erzielten Bruttoein­
nahme; dagegen in Unternehmen des gewerbs­
mässigen Aufkaufs, der zum Zweck der Ausfuhr 
ins Ausland betrieben wird, der Wert der aui- 
geführten Waren,

2. in Institutionen für kurzfristigen Kredit, 
sowie in Bankhäusern und Wechselstuben —

ie Summe der erhobenen oder zu fordernden 
Zinsen, Provisionen und Kommissionsgebühren, 
sowie anderer ähnlicher Vergütungen für Leistun­
gen, sowie der Bruttogewinn aus Operationen 
mit fremden Valuten, Devisen, ausländischen 
Schecks, sowie mit Wertpapieren jeglicher Art, 
ohne Berücksichtigung eventueller Verluste,

3. in Versicherungsanstalten
A. In Institutionen, die nicht auf Gegensei­

tigkeit gestützt sind:
a) die Gesamtsumme der erhobenen Beiträge

b)

eigenen Wirtschaft, sowie die mit der Ausbeu­
tung verbundenen Ziegeleien, Kalköfen und ähn­
liche Anlagen, die sieh auf dem Gebiet der oben 
bezeichneten Grundstücke befinden und gleich­
falls nur den Bedarf der eigenen Wirtschaft be­
friedigen ,

4. Mühlen und Sagemühlen, die sich auf 
lern Gebiet der eigenen oder gepachteten Grund 
stücke befinden und ausschließlich den wirt- 

0-7- c x . lchafi,i5?en Bi;darf der Eigentümer bzw. Pächter
27. September 1925 dieser Grundstücke befriedigen.

Befreiungen.
Art 3. Von der staatlichen Gewerbesteuer 

sind befreit :
1. alle Unternehmen, die auf Grund von 

Hol leitsrech n oder Monopolrechten oder aus- 
schließlich für den Bedarf der Staatsverwaltung 
vom St iat betrieben werden ;

2. die staatlichen Eisenbahnen einschließlich 
i*iler staatlichen Einrichtungen und Unternehmen, 
die mit der Ausbeutung oder dem Bau dieser 
Eisenbahnen verbunden sind;

3 gemeinnützig? Unternehmen, die von den 
Sclbstverwaltungsverbänden in eigener Verwal­
tung und auf eigene Rechnung betrieben, sowie 
von diesen Verbänden unterhalten werden, Lom­
bardhäuser und Spar- und Darlehenskassen, deren 
Tätigkeit sich auf die Annahme von Einlagen und 
Gewährung von Darlehen beschränkt;

4. Hilfskassen (Pensionskassen, Spar- und 
Darlehenskassen, Begräbniskassen usw,) der An­
gestellten der staatlichen, kommunalen und so­
zialen Institutionen, der Handels-, Industrie- und 
landwirtschaftlichen Angestellten, sowie der be­
rufstätigen Intelligenz ;

5. die Angestelltenverbände, die die Be­
schaffung von verantwortlichen Angestellten zum 
Zweck haben;

6. öffentliche und private Lehranstalten;
7. die mit Hilfe des Staates, der Selbstver­

waltungsverbände, sozialer Bildungs- und Wohl­
tätigkeitsinstitutionen gegründeten oder unter­
haltenen Erziehungs- und Besserungsanstalten, 
Heime ui d Nachtherbergen, Bibliotheken, Lese­
hallen, Museen, Galerien und Ausstellungen, 
Schulwerkstätten, Mustergärten und Obstpflan­
zungen, die die Hebung des Obst- und Garten­
baues bezwecken, sowie die von Sportvereinen 
unterhaltenen und ausschließlich für die Mitglieder 
bestimmten Turn- oder Fechtsäle, Kampfplätze, 
Radbahnen und Schlittschuhbahnen;

8. nicht auf Gewinn berechnete ständige 
oder bewegliche kinematographische Unterneh­
mungen, die von staatlichen, kommunalen und 
sozialen Institutionen in eigener Verwaltung und 
auf eigene Rechnung zu Aufklärungs- und kul­
turellen Zwecken betaeben werden;

9. staatliche und kommunale Theater, sofern 
sie nicht verpachtet sind;

10 die zu ihilanthropischen, Aufklärungs­
und kulturellen Zwecken veranstalteten Schau­
stellungen, Vergnügen, Kirmesse usw.;

11. das Volksgewerbe und Handwerk, Wel­
z'- von kleinen Landbesitzern oder landlosen 

Wirten als Nebenbeschäftigung ohne fremde 
Hilfskräfte ausgeübt werden;
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c)

d)

Tausende Zloty unbeglichener Schulden hier 
zurücklassend, Von wo hat dieser Mann den 
Paß bekommen?? Der reelle Kaufmann und der 
strebsame Industrielle sind von der Ausfolgung 
eines Passes ausgeschlossen. Wochenlangwarten 
Industrielle und Kaufleute auf Erledigung ihrer 
Gesuche ihre Pässe betreffen. Sie können ganz 
einfach keine 500 ZI bezah'en, da sie es ganz 
einfach nicht aufbringen und es auch nicht übers 
Herz bringen können ihre Gläubiger um diesen

zu erreichen ist. Deshalb entsandte das Gremium ge|ra„ zu verkürzen
kingTæmit^en"1 maßgebenden 'Persönlichkeiten Wir geniessen im Auslande kein Vertrauen. 
Sn Generalsekretär Dr. Biichta mit dem Re- man will uns nichts mehr kreditieren, man furchte 
semen üe r Kammer für Handel, Ge- bei uns das Geld zu verlieren. Im Lande kon- 
werbee“und Industrie Dr. Fischmeister nach War- nen wir keine Kredite bekommen, die Situation 
«ch«. In der letzt n Nummer des „Handel" ist äußerst kritisch, wenn nicht sehr bald zu 
wurden d"e Ergebnisse - sie sind, sicherlich Umkehr geschritten wird, dann können noch 
Zp Verschulden unserer Unterhändler, bei Gott schwerere Zeiten über uns herein brechen. D> 
ÄtXbllch- “Ätlteht. Denn es bleibt Polonl. bringt nnter dem Titel: Dem Prem.«

Seite 2.____________________ ________________

schränken, die Hälfte der unter A, a, b, c ge­
nannten Beiträge.

Nicht zum Umsätze werden die Beitrage zu 
Gunsten der Feuerwehren gezählt.

4. für Arbeiten und Lieferungen, die als 
selbständige Unternehmen ausgefuhrt werden, di 
Summe des Bruttoeingangs fur die Arbeite 
bzw. Lieferungen;

5. in Kommissionsunternehmen, Unterneh­
men für Handelsvermittlung, in Expéditions-, 
Versendungs- und Verkehrsunternehmen Išumme dir Provisionen, der Kommissionsge­
bühren sowie aller anderer Entschädig g I
ausgeführte Leistungen und Dienste.

Als Kommissionsunternehme... werden tlurl 
solche angesehen, die ein Kcmmissionsverhaltms 
nachweisen, im anderen Falle werden sie als auf , 
eigene Rechnung handelnd angesehen.

Ein Kommissionsverhältnis liegt nicht vor, 
wenn der Verkäufer, der im Charakter eines auf 
Rechnung einer dritten Perseu Hana»“H 
♦dH unabhängig von der vereinbarten Kommis 
sion’sgebühr oder an ihrer 
oder einen Teil desselben zwischen dem tatsach 
lieh erzielten Preise und der Preise, der au 
Gunsten des Komittenten als des 
der Ware imVertragswege vorb J.aJenw’rJ’®\ ‘ ’

Nicht als Kommissionsgeschäft wird der Ver 
kauf von Waren auf Rechnung von Firmen„am 
gesehen, die ein Gewerbesteuer auf Grund 
dieses Gesetzes nicht bezahlen. Der Umsatz aus 
dem Verkauf dieser Art wird gemäß dem ersten 
Absatz dieses Artikels festgestellt;

6. in allen anderen Handelsunternehmen 
die Summe der Bruttoeinnahme;

7. in den Unternehmen, welche Rohstoffe |
gewinnen oder verarbeiten oder Waren aus ge­
wonnenen oder auf eigene Rechnung angekauften 
Materialien erzeugen, die Svmr.e der Brutioem 
nähme für die Rohstoffe, die Halb- und Fertig 
Fabrikate, die gegen bar verkauft, vertauscht oder 
auf Kredit verkauft, sow.e zur Ausführung von 
Beträgen über Arbeiten und Lieferungen ge­baucht werden, einschließlich der Bruttoein­
nahme, die aus dem Verkauf auf Jahrmärkten 
bzw. Messen erzielt werden; iLrMI|

8 in Industrieunternehmen, welche Waren 
aus fremden Materialien erzeugen, der Bruttover 
dienst d. h. die gesamte »umme der Ent»chadi 
gu. g,’ die für die Verarbeitung erhoben wird

9, für industrielle Berufe und für selbstän­
dige freie Berufe der B, uttoverdienst.

g Die inneren Umsätze der Industrie und 
Handelsuntern hmen, d. h. die Herausgabe irgend 
eines Artikels aus einer Abteilung bzw. aus einer 
Anstalt oder einem Unternehmen an andere, die 
zu demselben Unternehmen gehören, werden 
nicht als Umsatz angesehen.

Zu dem Umsatz aller industriellen Unter­
nehmen werden nicht hinzu .erechnet alle un- . ---- ------------------
mittelbar durch sie einkassierten staatlichen und I (jmsatzsteuer (Art. 6 b) entrichten dieselbstan- 
kommunalen Verbrauchssteuern, di| von den er- - - ••-----------
zeugten Waren durch diese Unternehmen ent­
richtet werden, sowie gleichfalls nicht die Steuer 
von Schaustellungen und die Hotelsteüer iAbs.
4 b, Art. 7 und Art. 18 des Gesetzes vomi 11. 
August 1923, Dz. Ust. R. P Nr. 94. Pos. 747). |

B Von den Steuergrundlagen werden nach ge­
höriger Nachweisung die Versendungskosten und 
Versicherungskosten der Waren a!lsfes,c.hlOp.®1®?’ 
die für den Erwerber veraus agt sind, die Kück- 
gewähr von Waren, die Bonifikationen und die 
Skontos.

Form und Höhe der Steuer.
Art. 6. Die Gewerbesteuer wird von allen 

Unternehmen und Berufen mit Ausnahme der in 
Art, 8 und 9 genannten erhoben:

a) in Form von Gewerbescheinen,
b) in Gestalt einer Steuer vom Umsatz ■-------- _ „ ---------

Art. 7. Die Umsatzsteuer betragt 2 Prozent P“ zwlSChen Deutschland und Polen ein Zoll 
von den gemäß Art. 5 festgestellten Umsätzen wen zwisene m ■’ ---------

mit folgenden Ausnahmen:
a) 1 Prozent von den gemäß Art. 5, Punkt / 

fest’iesteliten und von Industrieunternehmen I 
aus dem Verkauf gewonnener Rohstoffe oder < 
hergestellter Waren erzielten Umsätzen, so­
fern die Artikel ebenfalls von industrieuntei 
nehmen erworben wurden, die sie in dem 
geführten Unternehmen verarbeiten bzw- 
verbrauchen;

b) */. Prozent der Umsätze, die in den Punkten
1 und 4 des Art. 5 genannt sind und mit 
Artikeln des ersten Bedarfs, sew e m;t für 
die Entwicklung der Landwirtschaft und def 
inländischen Industrie unentbehrlichen Roh-

von selbständigen Unternehmen für Ausführung! 
von Lieferungen erzielten Umsätze zu ermäßigen.

Als Großverkauf gilt der Vertrieb vor ‘ garend 
jeder Art auschließlich an Kaufleute und Inau­
strielle, sowie staatliche und kommunale Unter­
nehmen zwecks Wiederverkaufs, weiterer . ro- 
duktion oder Ausbeutung, dagegen an landw.=t- 
schaftliche Vereine und landwirtschaftliche Pro­
duzenten der Vertrieb von Waren in Waggon- 
ladungen. , j _.. . I

Der Großverkauf ist durch ordnungsmässig 
geführte Handelsbücher nachzuweisen.

I Der Finanzminister wird im Eimternehmt n, 
mit dem Minister für Handel ui.d Geweibť sine 
Liste der Artikel des ersten Bedarfs zusammen­
stellen.

Art. 8. Die staatliche Gewerbesteuer nur in 
der Art. 6 a bezeichneten Form entrichten :

1. Unternehmen desWanderhnndels (Ait. lü ,
2. Unternehmen des Jahrmarktshandtls (A.t. 

|20)- 3. Reiseagenten (Commis-vopgeur), Inspek-
Iverkehr^TraïspjiunÆ mit! und die Regierung wird Vorsarge treffen, daß
I Ausnahme der Gehilfen, die im Namen oder auf I derartige den Kredit Polens schädigende Ver- 
Rechnurm von Firmen reisen, welche eine Ge- suche nicht gelingen. (Unsere Exporteure haben 
werbesteuer femäß diesem Gesetze nicht bezahlen; das Gegenteil erlebt)

4 Unternehmen, welche die Herausgabe von Wozu noch zu sagen wäre: Oepug der 
I Zeitungen und anderen periodischen Schriften Worte, laßt uns Taten sehen. Denn ein be- 

1 betreiben - ahlter Złoty ist mehr wert, als zehn versprochene.
5. Werkstätten und Handwerksberuie, Hand Solche und noch viel schärfere Artikel gegen 

arbeiter, das D.oschkenwesen, Fuhrwesen, I p0]en gerjChtet, kann man täglich sowohl in der 
Fischereigewerbe, sowie die durch die Eigentümer I ^sjerrejc|ijsc|ien Tagespresse, als auch in . den 
unter Teilnahme höchstens eines Familienmit-1 österreichischen Fachzeitschriften ’esen, Oster- 
gliedes oder einer gemieteten Hilfskraft betrieben|(Onsurnjert sehr viele polnische Produkte 
werden. I und glaubt ein Recht zu besitzen seitens der

Art. 9. Die Gewerbesteuer nur in Form der I pOinjschen Regierung anders behandelt zu werden. 
v.... - -, - ‘ " J:‘ *. I Leider ist es weder dem Industriellen noch

digen freien Berufe — Äizte, Dentisten, Tierarz e, I (jem j^aufmann£ Polens möglich die Meinung im 
Feldschere, Rechtsanwälte Notare, gerichtliche I Auslände richt g zu stellen, denn sie können ganz 
Verteidiger, Künstler, Architekten, Ingenieure und |ejnfach njcht heraus. Ins Ausland rejsen höch- 

I ndere Techniker. I stens Geldprotzen, denen auch ein Paß um
(Fortsetzung folgt.) 2000 ZI nicht zu teuer sein wird oder licht-

I scheues Gesindel, welches die Pässe aus den 
------fi-----  Paßfabriken beziehen. Andere Sterbliche kommen 

zu keinem Passe. Die Pabfrage ist ein sehr
Die Botschaft hör’ ich wohl... wunder Punkt und nützen alle Sanierungsver- 

Polnische Zusagen. suche nichts, wenn man diese wunde Stelle mch.
I Ein Fachblatt für Papier- und Schreibwaren, wird ausmerzen. . ,.

I k ? áí w/iln JrsrhAint schreibt über uns: Wir erhalten von einem Industriellen die
IweLhes in W . . . . F Mitteilung, daß einer seiner Schuldner bei Nacnt

Polen macht bekanntlich Schwierigkeiten. B « dje Qrenze geflüchtet ist, viele
läßt unsere Waren nicht ms Land und erschwert " - - 6 -■ ••
die Bezahlung derjenigen, für die nach langer 
Mühe die Einfuhrerlaubnis erlangt werden konnte.

I Dieser Staat verspricht allerhand, ohne je daran 
zu denken, das Versprochene auch^ zu_ haken.

I krieg ausbrach, werden unser Handel und unsere 
I Industrie gezüchtigt,

Nun scheint man bei uns doch eingesehen 
zu haben, daß von der Regierung aus nicht viel

.tollen von Handelsunternehmen beim OroB- ! so ziemlich all« beim alten, nur werden e.n.ge 
Ä "on Unternehmen für gewerba- Erleichterungen versprochen, d.e 
mässigen Aufkauf, wie auch von selbstän- eventuell 
digen Unternehmen zur Ausführung von

brauchsartikeln des ersten Bec rfs fuhren, inzwischen kein Hindernis auf-
5 Prozent der Umsätze von Kommiss,ons- und mzwiscnen Kein
und Handelsvermitllungsunternchmen (Punkt wohlwo||eitde Erwägung gezogen werden sollen, 

e’ Prozent der Umsätze von Handelsver- Wir in Österreich beziehen nahezu ein 
mittlern (Kategone 11b der gewerblichen Drittel unseres Bedarfes, 160.000 Tonnen Kohle, 

Buchs‘- D Ä SÄM ?

nehmen für gewerbsmässigen Aufkauf, wierch | dj. ff Höhe "von

5 Millionen Goldkronen bewilligt. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß diese Verfügung das 
Geschäft auf der Wiener Messe wesentlich be­
leben wird, da die polnischen Kaufleute (wenn 
sie aie Pässe bekommen) zu den regsten Ein­
käufern der Wiener Messe zählen. Wir s.nd 
neugierige ob dieses Versprechen gehalten wird. ?

Auch die österreichisch-polnische Handels­
kammer ist — in der Hoffnung. Das nämlich in 
polnischen Regierungskreisen die Absicht be­
stehe, die Warenlieferungen aus dem Auslande 
im Jahre 1925 auf ein Kontingent einzuschrän­
ken, das etwa dem Umfang der Lieferungen des 

[betreffenden Landes im Jahre 1924 entspr t. 
I Die näheren Details werden in Warschau ver­
handelt. Die Zusagen wegen Auslieferung von 
alten Bestellungen werden auirechterhalten und 
in loyaler (?) Weise schon in den nächsten Tagen 
zur Erledigung gelangen. Die vielfach gehegten 
Befürchtungen, daß polnische Außenstände unter 
Mißbrauch des amtiiehen Zlotykurses nicht in 

I vollem Ausmaß bezahlt werden, sind unbegründet
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Grabsky fallen die Schuppen von den Augen. 
Unsere Leiden werden nient so bald beendet 
werden, einen sensationellen Artikel. Hoffent­
lich werden auch den Herren Abgeordneten 
endlich die Schuppen von den Augen fallen, denn 
sie sind an Vielem schuldtragend.

Wertpapiere anmelden. Dziennik Ustaw Nr. 
91, Pos. 641 enthält einen Nachtrag zur Ver­
ordnung betreffend Anmeldung von zu valori- 
sierenden Wertpapieren.

Der Termin, welcher zwecks Meldung und 
Registrierung der 4#/„igen Obligationen Karl 
Ludwigs Bahn ex 1890 und 1902, der 5*/#igen 
Obligationen Albrechtsbahn ex 1872 und 1877, 
der 4*/nigen Obligationen Albrechtsbahn ex 1890 
und 1893, Obligationen ausgegeben durch das 
Land Galizien im Jahre 1893, 1904, 1905, 1907, 
1908 und 1913, 47,%igen LandesschuldenobLga 
honen auf den 1. September festgelegt wurde 
wird auf den 1. Oktober 1925 verschoben.

Dasselbe gilt von den seitens nachstehender 
Orte emittierten Obligationen: Warszawa, Łódź, 
Lwów, Kraków, Wilno, Poznań, Gniezno, Toruń, 
Bydgoszcz, Grudziądz, Katowice, Inowrocław, 
Krotoszyn, Płock, Włocławek.

Vom Akzisen und Monopolamt Cieszyn. L. 
16084-25 de dato 8. September 1925. Laut Ent­
scheidung des Präsidiums des Minisierrates vom
10. August 1925, Nr. 13840 hat das Spiritus­
monopolgesetz auf dem gesamten Gebiete der 
Republik Polen Rechtsgültigkeit erlangt.

Aus diesem Grunde sind sämtliche Ver­
käufer und Schanker alkoholischer Getränke, 
sowie alle selbständigen Verkäufer von Wein 
und Bier, welche die Konzession zum Aus­
schanke besitzen, als auch alle übrigen ver­
pflichtet dem Finanzamte I. Instanz (Urząd skar­
bowy akcyz i monopolów w Cieszynje) sofern 
dies nicht bereits geschehen ist, im Sinne des 
§ 68 der Verordnung des Finanzministers vom
10. März 1925 (Dz. U. R. P. 31 2’8) ein Gesuch 
um Verleihung der Konzession einzureichen. 
Dieses Gesuch muß bis zum 1. Oktober 1925 
vorgelegt werden, ansonsten das Unternehmen 
gesperrt werden wird.

Dem Gesuche ist beizulegen eine beglau 
bigte Abschrift der Konzessionsurkunde, auf 
Grund welcher der Verkauf oder der Ausschank 
bewerkstelligt wird, ebenso ein Situationsplan 
der Verkaufslokale

Gesuche, welche nach dem 1. Oktober ein­
gereicht werden, sind als verspätet eingebracht 
abzuweiseu.

Von der Bezirkshau^tmannschaft Die Be­
zirkshauptmannschaft richtet sich an alle Gre 
mien und Genossenschaften ml einem Aufrufe 
und fordert die Kaufmannschaft auf in den 
nächsten Wochen nichts oder nur das unbedingt 
Erforderliche aus dem Auslande zu beziehen.

Die Regierung muß, um die Sanierungsarbeit 
voll und ganz durchführen zu können, auch 
seitens der Bevölkerung unterstützt werden. In 
den nächsten Monaten darf nur das unbedingt 
für die Aufrechterhaltung der Industrie nötige 
aus dem Auslande bezogen werden Wir be­
sitzen im Inlande heute bereits sämtliche Artikel, 
die man für den täglichen Gebrauch benötigt, 
anderseits ist die wirtschaftliche Lage der ganzen 
Welt derart, daß größte Sparsamkeit am Platze ist.

Die Kaufmannschaft, sowohl der Engroßist 
als auch der Detaillist mnß sich bemühen alle 
Artikel für sein Geschäft im Inlande zu be­
schaffen, damit die Einfuhr aut ein Mindestmaß 
herabgedrückt wird. Nur so kann die Regierung 
die schwere Sanierung unserer Wirtschaft durch 
führen.

Vom Induatrlellenverband Cieszyn. Die 
Zentraleinfuhrkommission verständigte telegra­
phisch die Handelskammer Bielsko, daß auf 
Grund der Vercidnung des Handelsministers 
Koks Pos. 79, Punkt 2 aus der Tschechoslo­
wakei stammend der Einfuhrbeschränkung nicht 
unterliegt, weshalb die unbeschränkte Einfuhr 
dieses Artikels gestattet ist.

Mit Zuschrift vom 21, August 1925 L. DPO. 
730 II hat das Finanzministerium erläuteit, daß 
im Sinne des Art. 54, Absatz 2 des Gesetzes 
betreffend die Einkommensteuer (Dz. U. R. P 
ex 1925, Nr. 58-411) diejenigen Rechtspersonen 
zur Veröffentlichung der Bilanz im Dziennik 

Urzędowy Min. Skarbu verpflichtet sind, welche 
auf Grund welchen Gesetzes immer oder auf 
Gruna der Statuten zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichtet sind.

Auf Grund von Informationen, welche die 
Handelskammern von großen Speditionsfirmen 
erhalten, welche mit Deutschland in ständiger 
Verbindung stehen, machen die deutschen Be­
hörden keinerlei wie immer geartete Schwierig­
keiten bei der Einfuhr von Waren aus Polen.

Zolländerung bei Papier. Die Positionen, 
Punkte und Buchstaben des Zolltarifes vom 25. 
Juni 1924 erhalten für gewisse Papiersorten fol­
genden Wortlaut. Diese Verordnung tritt am 
17. September 1925 in Kraft und gilt in ganz Polen.

Pos. 177, Punkt 6 Papier aller Art, außer 
speziell genanntes, weiß oder in der Masse ge­
färbt, ohne Zeichen und Muster, im Gewichte 
von mehr als 28 g im qm. ebenso solches mit 
einer einheitlichen Liniatur für Hefte, grau oder 
blau :

a) mit einer Holzmasse mehr als 30 Prozent 
und einem Gewichte im qm.
! mehr als 28 g bis 48 g inki. 23,—
II. mehr alś 48 g 18.—

b) ohne Holzmasse oder einer solchen bis zu 
30 Prozent und weniger im qm.
I. mehr als 28 g bis 48 g inki. 4®.—
II. mehr als 48 g bis 90 g inki. 30.—
III. mehr als 90 g 45.—
Anmerkung 1 Das in Punkt 6 genannte 

gerippte Papier (mit gerippten Wasserzeichen 
versehenes) zahlt den Zoll entsprechend der be­
treffenden Punkte plus 5 Prozent.

Anmerkung 2. Papiei genannt in Punkt 6, 
welches mit einer anderen Liniatur versehen 
ist, zahlt den Zoll entsprechender Punkte plus 
15 Prozent.

Pos 177, Punkt 7. Lösch-und Filtrierp.apier
a) mit flolzmasse über 30 Prozent.

I. nicht gefärbt 25.—
II. gefärbt 30.—

b) ohne Holzmasse oder bis zu 30 Prozent 
und weniger.
1. nicht gefärbt 45.—

. 11. gefärbt 58.—
Anmerkung. Waren, welche in Punkt 6 a 

und 7 a genannt ist, muß eine Analyse beige­
bracht werden, daß die Holzmasse mehr als 
30 Prozent ausmacht Diese Analyse muß vom 
Polnischen Konsulat bestätigt sein.

Proben des abgefertigten Papieres, welches 
in obigen Punkten genannt ist, sind an das Fi- 
nanzmisterium zu senden.

Die frühere Fassung obiger Punkte gilt noch 
15 Tage nach in Krafttreten dieses Gesetzes, 
wenn die Ware direkt nach Polen auf gegeben 
worden ist spätestens einen Tag vor Verlaut­
barung dieser Verordnung d. i. am 9. Septem­
ber 1925 oder wenn die Ware am Tage der 
Verlautbarung sich bereits auf polnischem Ter­
ritorium befand.

Posttanfändorung Der § 2 der Verordnung 
des Post- und Telegraphenmimsteriums vom 8. 
Oktober 1923 (Dz. U. R. P. 109 859) erhält fol­
genden Wortlaut.

Ermässigte Posttarife (§ 1) können nur fol­
gende Stellen genießen:

a) Verlagsfirmen, welche Schulbücher heraus­
geben und diese an Schulbehörden und 
Schulanstalten jeder Art versenden,

b) Schulbehörden und Schulanstalten aller Art 
untereinander oder an Verleger von Schul­
büchern.
Diese Verordnung tritt am Tage der Ver­

lautbarung in Kraft.

Eisenbahntarifierung. Im Teile V des Eisen- 
bahntarifes für den Warenverkehr auf den Nor­
malspurigen Bahnen in Polen (Dz. U R. P. ex
1924 Nr. 117, 1061) wird wie folgt ergänzt:

Im Ausnahmstarif XXXIII für die Stem- 
kohlenausfuhr usw. (Dz. U. R P. ex 1925, Nr. 
44, Pos. 310), Punkt 3 ,,Vorschriften für die An­
wendung" zum Schluß nach den Worten: „Grenz­
orte“ wird hinzugefügt: „oder auch nach tsche­
choslowakischen Hafenstaiionen Preßburg Do­
nauhafen und Neu Komorn mit der Beschrän­
kung, daß die Sendungen nacn diesen Stationen 
Polen nur in Zebrzydowice oder Zwardoń die 
Grenze überfahren.

Diese Verordnung tritt am 10. September
1925 in Kraft.

Oer Frachtenbahnhof In Cieszyn Man greift 
unwillkürlich an den Kopf, um sich zu verge­
wissern, daß man n cht träumt, sondern voll­
kommen wachen Zustandes ist. D;e Entschlüsse 
unserer Behörden sind in der letzten Zeit der­
artig. daß man glauben muß, überall hersscht 
schon Kopflosigkeit. We ein Blitz aus heiterem 
Himmel trifft uns die Nachricht, daß der neue 
Eisenbahndirektor aus Krakow beschlossen hat, 
den Frachtenbahnhof nach Mnisztwo zu erlegen. 
Was diesen Herren dazu bewogen hat, etwas 
derartiges auszuklügeln, ist wohl nicht gut zu­
ergründen. Vor vielen Monaten war auch ein­
mal der Eisenbahnminister m Cieszyn, sah sich 
die gesamten Projekte an und kam auch zu der 
Emsicht, daß der Frachtenbahnhof der Stadt 
Cieszyn in Cieszyn zu bauen ]st und nicht in 
Mnisztwo. Der neue Eisenbahndirektor ist aber 
anderer Ansicht, als sein höchster momentaner 
Vorgesetzter. Dem Herrn Direktor paßt ganz 
einfach der Bahnho' in Cieszyn nicht, nein er 
muß nach Mnisztwo heraus. Wir können ja 
gleich einen ‘Frachtenbahnhof in Golleszów 
bauen lassen, dort hat derselbe denselben Wert, 
als in Mnisztwo. Wir hören, daß die Stadtge- 
meinde sich nach Krakjiv gewendet hat, aber 
auch die Kaufieuteorganisaťonen und die Han­
delskammer sollten ganz energisch protestieren, 
denn ein Frachtenbahnhof in Mnisztwo ist gleich­
bedeutend mit einer 15"/nigeri Erhöhung der 
gesamten Lebenshaltung, wenn wir, w,e es die 
Bezirkshauptmannschaft fordert nur im Inlande 
einkaufen sollen Auf diese Weise unterstützt 
die Regierung den Einkauf im Inlande.

Die letzte Rede des MiniM >rpräsidenten. 
Der Ministerpräsident hat vor einigen Tagen eine 
Rede gehalten, für die man ihm eigentlich den 
höchsten Dank und die Anerkennung aussprechen 
sollte. Es ist sehr Schade, daß der Ministerpräsi­
dent diese Rede nicht vor Monaten schon ge­
halten hat, da es möglich gewesen wäre viel­
leicht sehr viel Schaden abzuwenden. Frei von 
der Leber weg sprach er und deckte beinahe 
alles auf, was aufzudecken gewesen ist. Wir 
wissen jetzt wenigstens woran wir sind. Es 
heißt nunmehr auch die richtigen Maßnahmen 
treffen, um das Übel abzuwenden, denn es ist 
wohl schlimm, jedoch noch lange nicht so 
schlimm, daß es nicht verbessert werden könnte.

Vollkommene Einfunrsperre wird eingeführt, 
die Handelsverträge werden gekündigt und ähn­
liche Maßnahmen der Regierung sind in Bereit­
schaft.

Alle diese Maßnahmen sind jedoch keines­
falls darnach angetan, daß sie uns helfen 
könnten. Einfuhrsperre und Reglementierung, 
daß sind zwei sehr böse Sachen. Wir können 
uns noch ganz gut erinnern, daß man Einfuhr­
bewilligung, sowohl echte als auch unechte zu 
kaufen bekam und man trotzdem niemals die 
Einfuhr so drosseln konnte, daß diese Drosse­
lung einen Erl-jlg gehabt hätte. Es gibt eben 
sehr viele Waren, de sich die Bevölkerung nicht 
verbieten läßt und wissen unlautbare Elemente 
sich aus diesen Maßregeln ein ganz nettes Ge­
schäft zu machen. Man sieht also, daß es nichts 
nützt wenn die Einfuhr gesperrt wird und durch 
ein Hintertürl alle diese gesperrten Artikel doch 
zu uns hereinkommen. Die Einfuhrsperre nützt 
nichts und der Staat hat noch dazu den Schaden, 
daß ihm die Zolleinnahme entgeht. Es müssen 
ganz andere Maßregel ergi iffen werden und dies 
geht nicht auf einmal und nicht mit Gewalt­
mitteln. Das Regieren vom grünen Tisch hat 
uns so weit gebracht, als wir heute sind und 
sollten die Herren der Regierung endlich mit 
diesen Verordnungen ein Ende machen. Es 
nützt nichts, im Gegenteil es schadet nur.

Vor allem muß die Regierung die Industrie 
in Polen gesund machen und dies ist nur mög­
lich, wenn ausreichende Kredite erteilt werden, 
die Wucherzinsen ein Ende nehmen und man 
der Industrie nicht die Füsse bindet Man muß 
die Industrie lebensfähig machen, dann kann sie 
auch das letzten, was man von ihr fordert. Eine 
Kuh jedoch so lange zu melken, bis sie die Blut 
gibt das ist nicht der Zweck den man voraus­
setzt, Auch die Kaufmannschaft leidet heute ganz 
gewaltig unter verschiedenen Maßnahmen der 
Ri gierung. Diese Maßnahmen hier zu bespre­
chen wäre zu weitgehend und muß die Regie­
rung endlich einmal mit industrie und Kauf­
mannschaft zu rechnen beginnen und d.ese nicht 
immer als überflüssiges Glied ansehen, denn 
das ist grundfalsch.
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Stąski bank es kontowy 
FILJA CIESZYN

Schlesische Eskomptebank
FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Hr. Z. Devisenbank

Adressentüfei :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, sobí­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Sciffabrik-Verki.ufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 0 Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithugr. Kunstanstnlt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOI F PSZCZÓŁKA. Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Ridioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadeastiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, lei 207 Mo 
deipezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDW1O KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER CUszyn, Fabrik für Likör- 
spezia^täten

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBEPG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko ileichstr.78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ka. Swieiygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

M. E. MAYER CiESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZVM- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh’ 
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11.

HOTEL RAUNER HIRSCH, CIFSZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon iO Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A FRANKE, Cieszyn Télef. 255 
Damenmcdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ltderwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny uddzisł fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superi-. ru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA. CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarcnfabrik ANTON LEWINSKY, ■ 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem techn Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Fuibbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13. ,

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode Zentrale
IOSEF HUFTA, Cieszyn, Rmg Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIP? HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagie'lonska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe

I „ OREGÄ5'
Schirmfabiik G. m b. H

3*AŁA bei ßiehtz ul. Sw. Jana 22. 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedt ich Schöja, ß ała.

NOR DIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

RODTR Sp z ogr por. LXl i m. b. H.
_CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyhorów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten-
. Fabrik.

Die Adresser.Ir fei in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eint zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag vor einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht m die Wagschale und wir können 
durch fliese Insertionen das Blatt immer Ifessei 
ausbauen, was im Geaamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
kkr auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

Gegr. 1895

Speditionsbürc u. Zollagentur 
AUGENBLICK & Ce

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Teief. 55 25 1530

Snsnica O.-S.
Rcxpeditionen, Verzollungen, Incasso.

„BELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr ; Delia Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüb 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinstiketlen
Lithographie, Buch­
end Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Messekalender :
Danzig 24, — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telekin Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezu'ft;sgehfihr pro Quartal 5.50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Spiechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen birten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, tt werben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe 
Ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Oeste.reichisehes handei&muaeuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung Exposituren in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit ser ösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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V. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 19. September 1925. Nr. 72.

Besuchen Sie die 

IV. Danziger Inter­
nationale Messe 
24. — 27. September 1925

Exporimesse für die polnische Industrie.
Russische Kollektivausstellung, Danziger Land* 

maschinenmarkt.

Die staatliche Gewerbesteuer.
»Fortsetzung )
Teil II.

Die Gewerbescheine,
Die Registrierung der Unter­

nehmen.
Art. 10. Gewerbescheine (Art. 6 a) müssen 

gelöst werden
1. von Handels- und Industrieunternehmen 

für jede von ihnen betriebene besondere handels- 
ider Industrieanstalt;

2. von jedem auf Gewinn berechneten Unter­
nehmen, welches ohne Unterhaltung einer be­
sonderen Anstalt betrieben wird;

3. für jeden gewerblichen Beruf, der im Tarif 
genannt ist, der dem Art. 23 beigefügt ist.
Begriffsbestimmung der beson­

deren Anstalten und Unternehmen.
Art 11. Aus eine besondere Handelsanstalt 

wird jeder besondere feste oder bewegliche, ge­
schlossene oder offene Raum oder ein Teil eines 
solchen Raumes oder mehrere Räume, die un­
mittelbar miteinander verbunden sind, ungesehen, 
in welchem Warenhandel betrieben wird oder 
andere Handelsoperationen ausgeübt werden, die 
nach dem Tarif, der dem Art. 23 dieses Gesetzes 
beigefügt ist, ein besonderes Unternehmen dar­
stellen.

Art. 12. Als eine besondere Industrieanstalt 
(Fabrik, Arbeitsraum, Werkstätte, Handwerksan- 
stalt) werden ein oder mehrere geschlossene oder 
offene Räume angesehen, die entweder auf einem 
Anwesen gelegen sind oder einen einheitlichen 
wirtschaftlichen Komplex darstellen und einer 
Produktionsart dienen oder mehreren Arten, falls 
dieselben die stufenmässige fortlaufende Bearbei­
tung bzw. Verarbeitung derselben Materialien 
oder Produkte darstellen, oder sich in einem 
Zusammenhang befinden, der durch den Bedarf 
der Hauptproduktion begründet wird.

In zweifelhaften Fällen entscheidet der Fi­
nanzminister im Einvernehmen mit dem Minister 
für Handel und Gewerbe, ob ein einheitlicher 
wirtschaftlicher Komplex besteht und ob die auf­
einanderfolgenden Stufen der Bearbeitung bzw. 
Verarbeitung in einem Zusammenhang mitein­

ander stehen, der durch die Bedürfnisse der 
Hauptproduktion begründet wird.

Art. 13. Als em besonderes Bergwerks­
unternehmen wird ein Komplex von Schächten, 
Stollen, Bohrtürmen und ähnlichen Einrichtungen 
angesehen, die einem Unternehmen gehören, 
sich auf einem Grubenterrain befinden und zur 
Gewinnung ein- und desselben Produkts dienen.

Die Gewinnung von Nebengrubenprodukten 
bei der Ausführung der Hauptausbeutung des 
Bergwerks wird nicht als besonderes Unterneh­
men angesehen.

Art. 14. Wenn ein Industrieunternehmen 
außer einer Industrieanstalt auch noch eine Han­
delsanstalt betreibt, um darin die eigenen Erzeug­
nisse zu verkaufen, dann werden solche Handels­
anstalten als besondere im Sinne des Art. 11 
dieses Gesetzes angesehen.

Die Bestimmung des ersten Absatzes diese8 
Artikels betrifft nicht die Anstalten für den En­
grosverkauf der eigenen Erzeugnisse, sofern diese 
Anstalten beim Unternehmen selbst oder außer­
halb desselben, aber innerhalb derselben Ort­
schaft, die den Sitz des Unternehmens bildet, 
oder in einer Ortschaft unterhalten wird, die 
außerhalb des Sitzes gelegen ist, sofern dies die 
einzige Engrosverkaufsanstalt ist, die sich außer­
halb des Sitzes der Industrieanstalt befindet.

Der Detail- und Kleinverkauf der Erzeug­
nisse der eigenen Fabrikation, der in demselben 
Lokale stattfindet, in dem sich das Industrie­
unternehmen befindet, stellt kein besonderes 
Unternehmen dar.

Art. 15 Als besonderes Unternehmen wird 
jede Waldabholzung zusammen mit der ersten 
Bearbeitung des Holzes angesehen, welche auf 
einer oder mehreren aneinander angrenzenden 
Waldparzellen ausgeführt wird.

Art. 16. Als eine besondere Anstalt bei 
Sehiffahrtsunternehmen wird jedes Schiff angesehen.

Art. 17. Als ein besonderes Eisenbahnunter­
nehmen wird die Gesamtheit der Einrichtungen 
auf Eisenbahnlinien angesehen, die durch eine 
Konzession umfaßt werden,

Art 18 Em besonderes Unternehmen stellt 
die Ausführung eines jeden einzelnen Arbeits­
oder Lieferungsvertrages dar, sowie auch jeder 
einzelne Vertrag über Pacht des Rechtes zur Er­
hebung einer Gebühr (Markt-, Brücken-, Schlag­
baumgebühr usw.) vom Staate oder einem Selbst­
verwaltungsverband.

Als besonderes Unternehmen wird jedoch 
nicht die Ausführung folgender Verträge ange­
sehen :

a) durch Industrieunternehmen — auf Liefe­
rung von Erzeugnissen der eigenen Fabii- 
kation;

b) durch Transport- und Verkehrsunternehmen
— auf Transport von Ladungen;

c) durch Unternehmen für Warenhandel — auf 
Lieferung von Waren, die Gegenstand ihres 
eigenen Handels darstellen, sofern der Preis 
des Gewerbescheins, welcher für den Betrieb 
des Warenhandels gelöst wurde, dem Preis 
des Gewerbescheins entspricht, der für eine 

selbständige Lieferung hätte gelöst werden 
müssen ;

d) durch Bauunternehmen und technische Büros 
auf Ausführung von Arbeiten, die in ihren 
Tätigkeitsbereich fallen;

e) durch aile Erwerbstätigkeiten, die von den 
freien ’ erufen außerhalb des Sitzes ihres 
Büros ausgeübt werden.
Art. 19 Im Wanderhandel (Hausierhandel) 

wird als Unternehmen angesehen:
a) für den Austraghandel — der Verkauf von 

Waren aus Kisten, Koffern, Körben und 
ähnlichen Verpackungen, die vom Verkäufer 
von Ort zu Ort getragen werden ;

b) für den fahrenden Handel — der Verkauf 
von Waren vom Wagen, Kahn und ähn­
lichem Raum, die durch tierische Kraft von 
Ort zu Ort gefahren werden.
Art. 20. Im Jahrmarktshandei wird als Un­

ternehmen, äas die Lösung eines besonderen 
Gewerbescheines erfordert, bei Jahrmärkten, die 
länger als drei Tage dauern, der Verkauf von 
Waren angesehen, die einem Unternehmen ge­
hören, das keine Belege über die Lösung eines 
Gewerbescheines auf Grund des Besitzes von 
Anstalten, die in Art. 11, 12, 13 und 15 be­
zeichnet sind, beibringt.

Art. 21. Was andere Arten von Unterneh­
mern betrifft, die in den Artikeln 11 bis 20 nicht 
vorgesehen sind, so steht dem Finanzminister 
das Recht der Entscheidung zu, ob d ese Unter 
nehmen bzw. deren Anstalten als besondere an­
gesehen werden sollen.

Art. 22. Die zu einem Unternehmen ge­
hörenden besonderen Lager unterliegen nicht der 
Pflicht, Gewerbescheine zu lösen ; für diese Lager 
müssen jedoch besondere Registerkarten erwirkt 
werden (Art. 23).

Als ein besonderes Lager werden ein oder 
mehrere unmittelbar miteinander verbundene 
Räume angesehen, die sich außerhalb des Be 
zirkes (Art. ll—14) der Handels- und Industrie­
anstalt befinden und zu einem Unternehmen ge­
hören, offene oder geschlossene, weiche aus- 
schließl.ch zum Aufbewahren, Trocknen, Reini­
gen, Sortieren, Ausrangieren, Umiaden oder Ver 
packen von Waren dienen, sowie auch zlfr Auf 
bewahrung durch Industrieunternehmen- der Er­
satzmaschinen, Geräte, Brennstoffe, Rohstoffe und 
der für die Produktion notwendigen Materialien, 
sowie auch der durch diese Unternehmen her­
gestellten Erzeugnisse, desgleichen der Lebens- 
mitteivorräte, Kleidungsstücke und ähnlicher Pro­
dukte zur Versorgung der eigenen Arbeiter, so­
fern diese Versorgung nicht auf Gewinn des 
Unternehmers berechnet ist und somit nicht den 
Charakter eines Handelsunternehmens besitzt

Mit einer besonderen Registerkartc muß auch 
jede Anstalt für den Engrosverkauf der eigenen 
Erzeugnisse versehen sein, welche im Sinne des 
Art. 14 keine besondere Handelsanstalt darstellt.

Die Preise der Gewerbescheine.
Art. 23 Die Preise der Gewerbescheine sind 

von der Kategorie abhängig, zu welcher das 
Unternehmen oder der Beruf gerechnet wurde,
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sow.e auch von der Klasse der Ortschaft, in 
welcher das Unternehmen oder der Rsruf ans 
geübt wird.

Die Einteilung der Ortschaften in Klassen, 
der Unternehmen und Berufe in Kategorien so­
wie die Preise der Gewerbescheine enthält der 
Tarif, der diesem Artikel beigefugt ist.

Für die Registerkarten der einzeln n Lsger 
(Art. 22, Abs. 1 und 3), welche durch die Han­
dels- und Industrieunternehmen unterhalten wer­
den, wird eine besondere teste Gebühr n Höhe 
von zehn Zroty für jede Karte entrichtet

Art. 24. Wenn in einer Handelsanstalt g e- 
misch t o r Handel getrieben wird (z B. En- 
gros- und Detailhandel zusammen) oder in einer 
industrieanstalt verschiedene miteinander verbun­
dene Zweige der Fabrikation ausgefülirt werden, 
dann muß eine solche Anstalt mit einem Gewerbe­
schein der höchsten Kategorie unter Be­
rücksichtigung der Art des Handels bzw. des 
Gewerbes versehen sein.

Wenn jedoch für jeden Fabrikauonszweig 
ein Gewerbeschein nach der Anzahl der Arbeiter 
hätte gelöst werden müssen, und der Preis dieses 
Gewerbescheines geringer wäre als der, der nach 
der Gesamtzahl der in der Anstalt beschäftigten 
Arbeiter zu lösen wäre, dann muß der Gewerbe­
schein nach der Gesamtzahl der Arbeiter bezahlt 
werden, ohne den Unterschied der Fabrikation 
in Betracht zu ziehen.

Art. 25 Für Unternehmen oder Berufe die 
in verschiedenen Ortschaften ausgeübi weiden, 
die verschiedenen Kia sen zugeteilt sind, wrd 
der Gewerbeschein nach dem Preise gelöst, der 
der Ortschaft entspricht, die der höchsten Klasse 
zugeteilt ist.

Art 26. Dem Fmanzministe*- steht m Ein­
vernehmen mit dem Minister für Handel und 
Gewerbe das Recht zu, Ortscheften aus einer 
höheren Klasse in eine niedrigen zu versetzen 
oder umgekehrt, wenn in diesen Orten ein N.eder- 
gang bzw. ein Aufblühen des Handels md der 
Industrie festgestellt wird. Die diesbezüglichen 
Verordnungen erlangen Rechtskraft mit dem * 
Januar des der Veröffentlichung im Dziennik 
Ustaw Rzeczypospolitej Polskiej folgenden Jahres.

Dem Finanzminister steht auch das Recht zu, 
den entsprechenden Kategorien diejenigen Unter­
nehmen zuzuteiien, die nicht im Tarif aufgenoro 
men werden konnten, der dem Art bet 
gefügt ist.
Die Lösung der Gewerbescheine.

Art. 27. Die Gewerbescheine und Register­
karten werden im Bezirk der zuständigen oteuer- 
behörde I Instanz gelöst. Zuständig ist a.e Be 
hörde, in deren Bezirk sich die Handels- und 
Industrieanstalten oder die zu ihnen gehörenden 
Lager befinden, oder in welchem das auf Oe 
winn berechnete Unternehmen oder der persön 
liehe gewerbliche Beruf ausgeübt wird

Art. 28. Gewerbescheine für Ai beiten und 
Lietei nngen, die ais selbständige Unternehmen 
ausgefülrt werden, müssen in dem Bezirk gelöst 
werden (Art. 27), in welchem diese Unternehmen 
ausgeführt werden; wenn die Ausfühl ung in 
mehreren Bezirken statifmdet, muß 1er Gewerbe­
schein in dem Bezirk, in dem de Vertrag abge­
schlossen worden ist. gelöst werden.

Gewerbescheine für den Warenhandel (Art. 
19) müssen in dem Bezirk des ständigen Wohn­
orts bzw. Aufenthalts des Unternehmers gelöst 
werden.

Art 29. Die Gewerbescheine und Register­
karten stellt die Finanzkasse des zuständigen 
Bezirks aus.

De’- Direktor der Finanzkammer hat das 
Recht, die Ausgabe der Gewerbescheine und 
Register karten im Bedarfsfälle den Vorstehern 
der Steuerbehörden erster Instanz, den Verwal­
tungen der Stadt- und Dorfgemeinden sowie 
Beruisvereinigungen anzuvertrauen.

Art 30. Die Gewerbescheine und Register­
karten müssen in den Monaten November 
und Dezember, die dem Steuerjahr voran­
gehen, gelöst werden

Der Preis des Gewerbescheines, bzw die 
Geoühr für die Registerkarten wird in vollem 
Betrage für das ganze Steuerjahr im voraus 
entrichtet

Art. 31 Für Handels- und Industrieanstal­
ten, für andere auf Gewinn berechnete Unter­
nehmen, sowie für persönliche gewerbliche Be­
tätigungen, die ihre Tätigkeit im Laufe des 

Steuerjahres beginnen, muß vor Beginn der 
Tätigkeit erworben werden: ein jahresgewerbe- 
schein (Art. 30, Abs. 2), falls die Tätigkeit vor 
dem 1. Juli beginnt, ein halbjährige» Gewerbe­
schein (für die Hälfte des Tarifpreises), faks die 
Tätigkeit erst vom 1. Juli an oder nach diesem 
Termin beginnt.

Die Gültigkeit dieser Gewerbescheine läuft 
in jedem Falle mit dem Ende des Steuerjahres ab.

Die Bestimmungen des ersten und zweiten 
Teiles dieses Artikels werden analog auf die 
Registerkarten für die Lager angewandt, die im 
Laufe des Steuerjahres entstehen.

Art 32. Für Handels- und Industneunter 
nehmen, die saisonmässig in Luftkurorten und 
Kurorten ausgeübt werden, können halbjährige 
Gewerbescheine auch vor dem 1. Juli ge'öst 
werden, ihre Gültigkeit läuft jedoch sechs Mo­
nate nach der Herausgabe ab.

Der Finanzminister hat das Recht, die Be­
stimmungen dieses Artikels auf Unternehmen 
mit Saisoncharakter, die auch in anderen Orten 
ausgeführt werden, auszudehnen.

Art. 33. Für Arbeiten und Lieferungen, die 
als selbständige Unternehmen ausgeübt werden, 
wird ein Jahres- bzw. halbjähriger Gewerbe 
schein gelöst, abhängig davon, in welchem 
Steuerhalbjahr die Ausführung dieser Unter­
nehmen begonnen wurde.

Falls die Ausführung der Arbets- oder Lie­
ferungsverträge länger dauert als ein Jahr, muß 
jährlich dem Tarif entsprechend em Gewerbe­
schein gelöst werden

Art. 34. Zwecks Erlangung eines Gewerbe­
scheines muß eine schriftliche Deklaration nach 
vorgeschriebenem Muster eingereicht werden, 
eine besondere für jede Handels- und Industne- 
anstalt sowie für jedes auf Gewinn berechnete 
Unternehmen bzw für den persönlichen gewerb 
liehen Beruf.

Die Deklaration muß enthalten:
1. Name und Vorname, bezw Name oder 

Finna des Unternehmers, welcher den Gewerbe 
schein lest. ;

2. die Art der Anstalt, bezw. des Unter­
nehmens oder der gewerblicnen Betätigung, so­
wie alle anderen für die Bestimmung Jes P-eises 
des Gewerbescheines erforderlichen Merkmale;

3. den Ort, an welchem das Unternehmen 
ausgeübt wird ;

4. den nach dem Tarif zu entrichtenden 
Preis des Gewerbescheines;

5. die Unterschrift desjenigen, der die De­
klaration abgibt.

D;e Bestimmungen dieses Artikels werden 
analog bei dem Erwerb der Registerkarten für 
die besonderen Lager angewandt.

Art. 35. Wenn vor Ablauf des Gültigkeüs 
termins des Gewerbescheines im Unternehmen 
Änderung eintreten, die die Zuteilung zu 
emer Ortschaft höherer Kategorie begründen, 
oder wenn das Unternehmen nach einer Ort 
schäft höherer Klasse übertragen wird, muß eine 
Zuzahlung zum Preise des ursprünglich gelösten 
Gewerbescheines erfolgen.

Die Zuzahlung wird erhoben: im jährlichen 
Verhältnis, wenn die genannten Aendar ungen 
vor dem 1. Juli, des Steuerjahres emtreten, in 
halbjährlichem Verhältnis, wenn die Aenderungen 
erst vom 1. Juli dieses jahi es an eintreten.

Art. 3F Wenn vor Ablauf des Gültigkeits­
termins des Gewerbescheines eine Aenderung 
bezüglich der Person des Unternehmers oder 
bezüglich des Ortes, an welchem das Unter­
nehmen ausgeführt wird, e>ntr itt, dann muß von 
der erfolgten Aenderung spätestens im Laufe 
eines Monats die zuständige Steuerbehörde 
erster Instanz (Art. 27) benachrichtigt werden, 
um einen entsprechenden Vermerk auf dem 
Gewerbeschein zu erlangen, und zwar unter 
Androhung der Ungültigkeit des Scheines.

Der Vermerk über die Aenderung der Per­
son des Unternehmers wird unter der Bedin­
gung ausgeführt, daß die rückständige Gewerbe­
steuer, die auf dem Unternehmen lastet, ent 
richtet wird.

Die Bestimmungen dieses Artikels werden 
analog auf die Registerkarte für die einzelnen 
Lager angewandt.

Art. 37. Die Gewerbescheine für persön­
liche gewerbliche Berufe dürfen keinen anderen 
Personen abgetreten werden.

Art. 38. Die Gewerbescheine sowie die 
Registerkarten für die einzelnen Lager müssen

in den Anstalten bezw. den Lagern an einem 
sichtbaren Ort angebracht werden und müssen 
sich ständig dort befmden.

Art, 39 Wenn ein Gewerbeschein verloren 
geht, ist der Unternehmer verpflichtet, einen 
Antrag auf Ausstellung eines Duplikats bei dem 
Finanzamt einzureichen, welches nach vorheriger 
Prüfung der Angelegenheit die Ausstellung eines 
Duplikats gegen Erstattung der Kosten des 
Formulars anordnet.

(Fortsetzung folgt)
—----

Kredimoł.
Der Mangel an entsprechenden Krediten 

sind ein Hauptübel bei uns in Polen und kann 
es der Regierung nicht verziehen werden, daß 
sie nicht entsprechende Maßnahmen getroffen 
hat um Industrie und Handel mit ausreichenden 
Krediten zu versehen. Die Regierung hat stets 
ihr Hauptaugenmerk auf die Landwirtschait ge­
lenkt und hat Industrie und Handel nur als not­
wendiges Übel behandelt. Der Ruf der derzeit 
von allen Seiten erschallt: Kaufet nur Inlands­
waren, hätte schon viel früher erschallen sollen 
und die Regierung hätte der Inlandsindustrie 
die Möglichkeit geben müssen sich sc weit zu 
erweitern, daß sie auch in der Lage ist solche 
Waren zu erzeugen, wie es das Ausland tut 
und ihr die Möglichkeit zu b.eten zu denselben 
Preisen und Konditionen zn liefern. Unsere In­
dustrie wäre bestimmt in der Lage dieselben 
Qualitätswaren zu liefern, wenn sie sich hätte 
auch die notwendigen Maschinen ąnschaffen 
können und was noch wichtiger ist Facharbeiter 
aus dem Auslande beziehen dürfen. Die yor 
einem Jahre und früher aus dem Auslande im 
portierten Fachleute hätten schon inländische 
Kräfte ausbilden können, so daß es möglich ge­
wesen wäre entsprechende Waren zu liefern. 
Die Regierung hat jedoch durch ihr Einreise­
verbot den Industriellen die Möglichkeit genom­
men Facharbeiter zu beziehen und inländische 
Arbeiter von ihnen ausbilden zu lassen. Auch 
noch heute kann man nur mit großen Schwie­
rigkeiten wirklich dringend notwendige Fach­
arbeiter aus aem Auslande beziehen. In Cieszyn 
hilft man sich dadurch, uaß man die Facharbeiter 
in Tschechisch-Teschen wohnen und in Cieszyn 
arbeiten läßt. Die tschechoslowakische Regie­
rung bereitet diesen Facharbeitern, auch wenn 
s:e Ausländer sind kerne Schwierigkeiten, da 
diese Facharbeiter in Polen verdienen und in 
der Tschechoslowakei das Geld ausgeben. Das 
wäre überflüssig, wenn die polnische Reg erung 
in wirtschaftlicher Beziehung richt so engherzig 
wäre. Das ist der schwerste Fehler der Regie­
rung, daß sie der Industrie im Lande bis heute 
keine Möglichkeit gegeben hat sich zu entwickeln

Eine zweite ebenso wichtige Angelegenheit 
ist der Kredit. Der ausländische Industrielle ist 
in der Lage seinen Abnehmern Kredite bis zu 
einem halben Jahr ohne jeder Schwierigkeit zu 
geben, da die ausländischen Regierungen ihre 

I Industrie, welche exportiert in jeder Hinsicht 
unterstützt und die Industrie, die nur im Irlande 
arbeit auch nicht vernachlässigt. Bei uns ist 
dies ganz anders. Die Großindustrie schafft 
sich Kredite und bekommt solche von der Re­
gierung auch angewiesen. Leider sehr schlecht 
steht es um die mittlere und kleine Industrie, 
um die Anfänger. Diese genießen nur Kredite 
beim Wucherer, was sie da an Zinsen bezahlen 
schwächt ihre Leistungsfähigkeit und deshalb 
kann der polnische Kaufmann so schwer im 
Inlande kaufen, da er auf den Kredit des Indu­
striellen angewiesen ist, zumal auch der Kauf­
mann kreditieren muß.

Wir haben schon einmal die Frage des 
Postsj arkassa-Kredites berührt, der nicht auf 
dem Bargeldkredit, sondern nur auf dem Check­
kredit aufgehaut werden soll. Die Regierung 
sollte sich dieses Problèmes annehmen. Der 
Industrielle und speziell die kleine und mittlere 
Industrie kauft sehr viel ihrer Rohwaren im in­
lande und hat zumeist Ausgaben, welche im In­
lande verbleiben Außer den Löhnen und den 
kleinen Ausgaben benötigt die Industrie d'e 
größten Geldmittel für Rohwaren, Hilfsmateria­
lien, Steuern, Post- Eisentahngebühren etz. etz-, 
die durchwegs Inlandsausgaben genannt werden 
können. Alle diesen Ausgaben könnten den In­
dustrien durch die PKO. kreditiert werden. Nicht 
Bargeld müssen wir haben, es genügen uus
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Checkkredite. Die PKO gibt einen Kredit am 
Papier und der Kreditnehmer kann mit diesem 
Kredite von einem Konto auf das andere Konto 
operieren. Eine Vermehrung des Bargeldes wäre 
nicht nötig und man hätte dæ Möglichkeit über 
die schwerste Zeit der jetzigen Wutschaftsnot 
hinwegzukommen. Es ist noch Zeit und man 
könnte in dieser Hinsicht noch sehr viel machen. 
Selbstverständlich dürfte die Sache nicht auf 
die lange Bank geschoben werden. Alle Maß­
nahmen, die die Regierung ergriffen hat, sind 
Gewaltmittel, die vielleicht momentan einen Er­
folg haben dürften, auf die Dauer jecluch gioßen 
Schaden anrichten könnten Äußerste Vorsicht 
ist in dieser Hinsicht geboten.

Goldzłotykurse. Durch die Schwankungen, 
welchen der Zloty in den letzten Wochen aus 
gesetzt ist, uringt die Frage des Goldztoty in den 
Vordergrund. Wie erinnerlich, hat die Regierung 
bewilligt, daß zur größeren Sicherheit Hypothe­
karschulden in Goldztoty angesetzt werden 
dürfen. Dieser Gebrauch des Goldzloty hat sich 
dann später auch auf andere Schulden ausge­
dehnt und als die Banken ihre Kontis nur in 
ausländischer Valuta führten, weil sie seitens der 
Einleger auch nur Auslandsvaluta eingelegt er­
hielten, so haben sich sehr vele Firmen veran­
laßt gesehen die Fakturen in Goldzloty auszu­
stellen Seit dem Tage der richtigen Notierung 
des Goldwertes sowie des richtigen Wertes der 
ausländischen Valuten an der Warschauer Boise 
ist der Goldztotykurs aktuell. Das Finanzmini­
sterium bringt den Kurs des Goldes, berechnet 
nach dem Mittelkurs des Dollars in Warszawa 
und des Zloty in New York, im Monitor Polski 
zum Abdruck.

Wir beginnen heute mit dem Abdruck des 
Goldwertes, festgesetzt durch das Finanzmini­
sterium seit Mai 1924.

Ein Gramm Gold wird seitens des Finanz­
ministeriums bewertet :

1
Mai Juni

3.4197
Juli 

3 4272
1924

2 3.4197 3 4227
3 3.4'97 3.42
4 3.4127 3.4262
5 3.44 3.4214 3 4277
6 3.44 3.4306 3.4262
7 3.4373 3 4223 3.4262
8 3.44 3.4178 3 4262
9 3.44 3.4178 3.4259

10 3.4411 3 4178 3 4356
11 3.4327 34181 3.4379
12 3.4327 3.4132 3 4372
13 3.4327 3.4 81 3.4127
14 3.4355 3.4143 3.4127
15 3.4442 3 4197 3.4:27
lö 3 44 Í9 3.4197 3.4345
17 3.4431 3.4236 3.4345
18 3,4450 3 4349 3,4427
19 3.4450 3.4253 3.4411
20 3.4450 3.4253 3.4449
21 3.4374 3,4243 3.4449
22 3.4401 3.4430 3.4449
23 3.4411 3.4430 3.4441
24 3.4389 3.4357 3 4463
25 3.4407 3.4336 3 4259
26 3.4407 3.4227 3.4459
27 3 4407 3.4230 3.4440
28 34182 3 4255 3.4440
29 34386 3.4341 3.4440
30 3.4386 3.4331 3.4441
31 3.4386 3 4418

Export aus Polen. Der Vertreter der Targi 
Poznańskie in Malta (Englische Kolonie) ver­
ständigt hiemit, daß er elektrische Lampen billiger 
Ausführung kaufen möchte.

Das polnische Konsulat in Minsk gibt be­
kannt, d^ß nachstehende Artikel in Białoruś ge­
braucht werden: Textilwaren, Landwirtschafliche 
Maschinen und Geräte, Maschinen- und techni­
sche Apparate aller Art, Chemikalien, Medika­
mente, Kosmetische Artikel, Zucker

Dagegen wird von dort exportiert Holz, 
Flachs, Eier. Sämtliche Transrktionen werden 
durch das Volkskommissariat für den Innen­
handel in Moskau durchgeführt. Der Vertreter 
dieser Gesel'schaft ist in Warszawa beim Sowjet 
Gesandten.

Das Büro Industriel Suisse welches durch 
den Schweizer Staat subventioniert wird trägt 
an, welche Artikel Polen exportieren will, even­
tuell welche Artikel aus der Schweiz importiert 

werden können Interessenten wollen sich beim 
Urząd, targu Poznańskiego melden.

Die Firma Webner in Kapstadt, Südafrika 
besitzt Niederlassungen n ganz Südafrika. Inter­
essenten wollen sich an die Targi Poznański 
wenden, wenn sie Geschäftsverbindungen mit 
Südafiika anknüpten wollen.

Dar Ob wstc Wirtschsftsrat Wiederholt 
schon konnte man in verschiedenen Blättern 
Berichte über einen Obersten Wirtschaftsrat 
in Warszawa lesen Es wurden Männer aus 
der Industrie und dem Handel als Beisitzer für 
den Wirtschaftsrat seitens der Ministerien be­
stellt und liest man zeitweise Berichte über 
Beschlüsse des Wirtschaftsrates. Tatsächlichen 
Effekt hatte der Wirtschaftsrat noch nicht, trotz­
dem derselbe bereits seit Wochen amtieren soll. 
Es ist auch nicht gut möglich, daß einige Män­
ner auch alle Maßnahmen ergreifen können, 
welche für den gioßen und so vielseitigen Wirt­
schaftskörper Polens so dringend nötig sind. 
So ein Wirtschaftsrat sollte bei allen Woiwod­
schaften oder was noch viel vorteilhafter wäre 
bei allen Bezirkshauptmannschaften errichtet 
werden, Es existieren hundertelei Fragen, wel­
che der alleinige Wirtschaftsrat in Warszawa 
nicht allein beraten und beschliessen kann. 
Jede Wojwodschaft und jede Bezirkshauptmann­
schaft hat spezielle Schmerzen, welche vielleicht 
in anderen Teilen oes Landes nicht vorhanden 
sind. Wenn bei jeder Bezirkshauptmannschaft 
so ein Wirtschaftsrat amtieren würde, so könnte 
man im Einvernehmen und bei kleineren Ange­
legenheiten gegen späteres Einvernehmen die 
n- tv endigen Maßnahmen sofort treffen und ist 
rasche Hilfe in den verschiedensten Fragen der 
heutigen Wirtschaftskrise dringend geboten. Es 
st viel zu langwierig, wenn man durch die 

Wojwodschaft oder durch Abgeordnete beim 
Obersten Wirtscnaftsrat intervenieren lässt, zu­
mal sich Fälle gezeigt haben, die sofortiges 
Eingreifen der Regierung notwendig machen. 
Rasches Handeln wäre dringend nötig und 
könnten die Wirtschaftsräte bei den Bezirks­
hauptmannschaften gebildet werden, um schleu­
nigst die Arbeit beginnen zu können.

Sr> uerzahluagcii mit RimuS ien. Eine Dele­
gation jüdischer Kaufleute aus Łódź hat beim 
Finanzminister vozgesprochcn und ihm die miß­
liche Lage des Handels in Polen vorgetragen. 
Gleichzeitig ersuchte diese Delegation um Er­
lassung einer Verordnung die rückständigen 
Steuern mit Rimessen begleichen zu dürfen. 
Blättermeidungen aus Warszawa zufolge soll 
der Finanzminister bewilligt haben, daß die rück­
ständigen Steuern mit Wechseln und Rimessen 
gedeckt werden. Diejenigen Steuern, welche 
durch Wechsel und Rimessen gedeckt worden 
sind, werden erst dann exekutiv eingetrieben, 
bis die Wechsel nicht bei Fälligkeit gedeckt 
worden sind.

Von der P. K. 0. Katowicr. Auf Grund der 
Verordnung Art 7 über die Staatssprache vom 
31. Juli 1924 (Dz U. R. P. N<. 73, Pos. 724) 
und Art 139 der polnisch-deutschen Genfer 
Konvention vom 15. Mai 1922 ist die pomische 
Sprache auf allen Postämtern im ganzen Gebiete 
der Republik Polen als Dienstsprache zu ge­
brauchen. Die Benützung der deutschen Sprache 
ist nur im Parteieuverkehr an Postschaltern, in­
sofern die betreffenden Postbeamten die deutsche 
Sprache beherrschen, zulässig.

Die Direktion der Filiale der P. K. O. in 
Katowice erinnert daher das P. T. Publikum, in 
Ihrem eigenen Interesse, um Verzögerungen bei 
Ausführungen von Aufträgen verzubeugen, daß 
grundsätzlich alle Drucksorten, welche im Ver­
kehr mit der P, K O. verwendet werden, be­
sonders aber die Scheckanweisungen die nicht 
auf Ortschaften in Ober-Schlesien lauten, aus­
schließlich in polnischer Sprache ausgestellt 
werden müssen

Die P. T. Klienten welche im Besitze von 
zweisprachigen Drucksorten sind, können die­
selben bis zum Verbrauche des Vorrates be­
nützen, müssen jedoch dieselben in polnischer 
Sprache aussfel’en und den deutschen Wortlaut 
durchstreichen,

Soziale VaiMcherungeu und Deckung durch 
wechr I. Nachdem nunmehr auch die Regierung 
in Anbetracht des überaus grossen Geldman­
gels darar gegangen ist, zu bewilligen, daß die 
rückständigen Steuern mit Wechsel gedeckt 
werden können, wäre es an der Zeit, daß auch 
die sozialen Versicherungsanstalten anstatt Bar­
geld die Deckung in Rimessen annehmen. Wie 
schwer es heute ist Bargeld zu erlangen, wird 
wohl den sozialen Versicherungen auch be­
kannt sein und wäre es hoch an der Zeit, daß 
diese Anwälten auch daran gehen, Wechsel 
anstatt Bargeld zu-nehmen.

Die reuen Ehiführvörbote Nachstehende Wa­
ren sohen zur E-nfuhr verboten werden : Erd­
äpfel vom 15 Feber bis 15. Juli, Häaptelkraut 

1 m 1. Juni du 15. Juli, Orangen, Mandarinen, 
Weintrauben, Ana las, Frisches, getrocknetes Obst 
und Beeren, Johannisbrot, Nüsse, Pasteten, Zu­
speisen, Fischs. Kaviar, Pe ze außer Rohfelle, 
L;der-, Lack , Sämsch- und Luxusschuhwaten, 
Edelsleine, Sterne zum Schmuck, echt und unecht, 
Spiegelglas, Sp cgei, aromatische Wässer, Par­
füms, ohne Spiritus, Toilette- und Arzneiseifen, 
Pianos und P amnos, Gramafone, Personenautos, 
Motocykl, Cyklnetts, Spielkarten, gebleichte 
Bauinwollgew ebe, Mobeigewebe, Baumvo'iwa- 
ren, Ltinenwaren, Se den- und Halbseidenge 
webe, Woll- und Haibwollteppiche, Posamentrie- 
waren, Vorhänge, Spüzer-Strckereien, Tüll, 
Wäsche fertig und unfertig, Mänr.erbekleidung 
aus den Verbotswaren, Damen- und Kinderbe­
kleidung, Hüte und Kappen für Damen und 
Kinder, Tücher, Servietten, Bettwäsche, Hüte, 
S.hirme, Stockschirme, Knöpfe, Galanteriewaren 
und Toilettewj'en.

„Illustrierte Technik für Jedermann."
ist die erste große allgemein verständliche Wochen­
schrift für Jung und Ait, die über ahe Fragen 

des praktischen Lebens, über Fortschritte und 
Neuerungen orientiert. Illustrationen aus aller 
Welt, Novellen der Technik, Beratung, praktische 
Wmke, ernstzuvehrrende Projekte aller techni­
schen Gebiete. Preis der Nummer 2ü Pfennig.

Probenummer und Auskunft durch
G. H rih Verlag A G., München, Lesaingstr. 1.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
una SrOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI

Samson LINDNER, Skoczuw
En grob. Gegründet 1820. En détail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles - Artikel,

]. BAUMRIin & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In* und ausländische Erzeugnisse,

War sein Fach- 
o^gan Uurd dessen Ver 

breitung wünscht uuirhf "m n"*e I1111 Ul Abonnenten
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Śląski bank eskontowy 
F ILJA CIESZYN

Schlesische Eskomptebank
FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. *»x«> Telefon Hr. Z. -»s«* Deviser bai k

245.

Danzig

Heraüsgeber”und verantwortlicher Redakteur: Rcbčrt Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Ni. 258-11. 
P. K, O. Katowice Nr 300.185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty. 
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Die Adresse» täfel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. D? Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein, Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch oie Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschalc und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Oesamtinteresse gelegen ist 
Daß eine Insertion vor. Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Cesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

,.RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer| 
die Fortschritte im Rundfunk wesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Fo»m ! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

Sport- und Mode Zentrale 
IOSEI HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B!elsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueoerwürfe.

NORD1A HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

Was wir Ihnen bieten Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Oświęcim,
Telef. 55

Reexpeditionen, Verzollungen, Incasso,

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

LUCUL.LUS“ Senffabrik Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr.ś Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i 3Ka. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit R-dioprognmm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Fel. 207. Mo- 
despezialiiäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn. Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Paplersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI , Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedl- 
tîorsbure-ii ALFRED BERGER, vorn ils Filiale 
J7. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7

ADOLF KAPELLNER 8r RUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAlliOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWÄSSER-F. .BRIK .Johann Ma 
r’a Farina“ gegenüber dem Rudclfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT“ illustrierte^ Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, GEŚZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KO^Y. Cieszyn Ryńek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynel 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„SflREGA“
Scliirmfabrik G. ir b. 11.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrch Sehöja, Biała.

’

Schlesische Schokoladen und 
Kakaofabriks ü. m b< H.

Cieszyn
Telefon 45. Telegr-Adr.; Delta Ciesayn

P, K. O. Katowice 302.486.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur fernsten Ausfüh­
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weindiketlen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei 

Fr. Machatschek, 
CIESZYN

RORI“ Sp^-f CIESZYN, Telefon

Fabryka kartonaży kopert i przyborów
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Relserequistten-
Fahrik.

Oegr 1895

Speditidnsbllro u Znílagentuii'
AUGENBLICK & Co

Diedzice, Hindenburg O.-S 
25 1530

Sośnica O.-S?
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Besuchen S'a d'e
IV. Mger Inter-

Messe
24 —27. September 1925

Exportmesse für die polnische Industrie. 
Russische Kollektivausstellung, Danziger Land- 

maschinenmnrkt.

D e staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung.)

betrieben werden, die nicht den Charakter v* n 
Handels- und Industrieanstalten besitzen oder daß 
in diesen Lokalen Handelsbücher bzw. andere 
Urkunden betreffs der Umsätze des Unternehmens 
aufbewahrt werden, dann steht den Beamten, die 
die Revision ausführen, das Recht zu, diese 
Raume in der im Gesetz vom 14. Dezember 1923 
über d'e Rechte der Ausführungsorgane der 
Steuerbehörden (Dz. Ust 1924 N- 5, Pos. 37) 
zu besichtigen und zu prüfen.

Art 45. Die Staats- bzw. Kommunalpolizei 
ist verpflichtet, den Beamten, die die Revision 
ausführen, die erforderliche Hilfe zu gewähren 
und die zuständigen Steuerbehörden 1. Instanz 
unverzüglich zu benachrichtigen, wenn sie er­
fahren, daß Handels- und Industriennstalten, so­
wie andere auf Gewinn berechnete Unternehmen 
oder persönliche gewerbliche Berufe ausgeführt 
werden, ohne einen Gewerbeschein zu besitzen, 
sowie auch besondere Lager ohne Registerkarte 
unterhalten werden

Teil III.
Revision der Unternehmen.
Art. 40. Unverzüglich nach Ablauf der Frist, 

die für die Losung der Gewerbescheine (Art. 30, 
Abs. I) festgesetzt ist, heben die Vorsteher der 
Steuerbehörden erster Instanz und deren Hilfs­
kräfte, und im Bedarfsfälle auch andere vom Di­
rektor der Finanzkammer delegierte Beamten zur 
Revision der Unternehmen zu schreiten.

Die Revisoren prüfen die Art und den Um­
fang eines jeden Unternehmens, sammeln die zur 
richtigen Berechnung der Gewerbesteuer erfor­
derlichen Angaben und stellen fer.t, ob alle Unter­
nehmen die richtigen Geweroescheine besitzen

Art. 41. Der Direktor der Finanzkammer 
setzt einen Termin für aie Beendigung der Re­
vision der Unternehmen im Bezirk einer jeden 
Steuerbehörde 1 Instanz fest.

Unabhängig von der Ausführung der jähr­
lichen Revision sind die Vorsteher der Steuer­
behörden 1. Instanz verpflichtet, im Laufe des 
Jahres sorgsam über alle Änderungen zu wachen, 
die sowohl in der Zahl, wie auch in der Art und 
im Umfang der Unternehmen eintreten, sowie 
persönliche oder durch delegierte Beamten mög­
lichst oft die Höhe der Umsätze in den Unter­
nehmen feststellen

Art. 42 Die die Revision ausführenden Be 
amten haben das Recht, die die Handels- und 
Industrieanstalten, die Lager und alle Orte, in 
welchen Handel, Industrie bzw, ein anderes auf 
Gewinn berechnetes Unternehmen oder ein der 
Gewerbesteuer unterliegender Beruf ausgeübt 
wird, sowie alle von den Unternehmen unter­
haltenen besonderen Lager zu betreten, sowie 
das Recht, diese Orte und I ager zu besichtigen.

Art. 43. Die Handels- und Industrieanstalten, 
sowie die besonderen Lager müssen mit Schil­
dern versehen sein, welche zwecks Erleichterung 
der Revision an sichtbaren Orten angebracht sein 
müssen.

Art. 44, Falls es zur Kenntnis gelangt, daß 
im Geheimen Handel und Industrie in Räumen 

Art 46. Die Staats- und Kommunalämter, 
Öffentliche Institutionen oder Vereine, welche 
staatliche Garantie, Kredite oder Unterstützungen 
genießen, sind verpflichtet die zuständigen Fi- 
nanzkammern vom Abschluß von Arbeits- und 
Lieferungsverttägen,sowie Verpachtung de» Reclus 
zur Erhebung besonderer Gebühren (Art. 18), 
spätestens einen Monat nach Abschluß dieser 
Verträge zu benachrichtigen, sowie ruch andere 
Angaben zu liefern, die zur Berechnung der Ge­
werbesteuer erforderlich sind.

Art. 47, Alle Staatsämter, insbesondere Post- 
und Zollämter, Selbstverwaltungsämter wie auch 
Kreditinstitute (Banken), Verkehrsunternehmen 
(Eisenbahnen, Schitfahrt), Transport-, Versiche- 
rungs und Expeditionsunternehmen, Lagerhäuser, 
sowie alle Handels-, Industrie- und andere auf 
Gewinn berechneten Unternehmen, schließlich 
Personen, die Gewerbeberuie ausüben, sind ver­
pflichtet, den Fitianzbehörden auf ihr Verlangen 
unentgeltlich Mitteilungen über die verkauften, 
verpfändeten, aufgegebenen, abgenommenen, ver­
sicherten und verzollten Waren zu machen.

Alle oben genannten Institutionen, Unter­
nehmen und Personen sind verpflichtet, den 
durch d'e Finanzhehörden delegierten Beamten 
die Einsicht der Bücher, Dokumente und andere 
Aufzeichnungen, welche Nachrichten enthalten, von 
denen im ersten Absätze dieses Artikels die Rede 
ist, sowie die Aufstellung der erforderlichen Aus­
züge aus diesen Büchern und Aufzeichnungen 
zu gestatten. Das in dieser Weise erlangte Mate­
rial haben die Finanzbehörden mit voller Wahrung 
des Geschäftsgeheimnisses zu verwerten.

Art. 48. Die Revision (Art. 40 und 41) findet 
in Gegenwart des Unternehmers bzw dessen 
Vertreters statt, und im Falle der Abwesenheit 
derselben in Gegenwart einer als Zeuge hinzu­
gezogenen fremden Person.

Die Revision findet in den Stunden statt, die 
für den Handels- und Industriebetrieb festgesetzt 
sind, und darf die Ausführung derselben auf den 
Handelsbetrieb bzw. der Arbeit in Industriean­
stalten n'cht hinderlich sein.

Über die durchgeführte Revision wird ein 
Vermerk auf dem Gewerbeschein bzw. der Re­
gisterkarte eingetragen.

Art. 49. Im Falle Durchführung der Revi­
sion von Unternehmen, die im Bezirk von Eisen­
bahnstationen, staatlichen Häfen oder Militärge­
bäuden betrieben werden, muß vor Beginn der 
Revision die zuständige Eisenbahn-, Hafen- oder 
Militärbehörde benachrichtigt werden, welcher 
das Recht zusteht, ihrerseits ei.ien Vertreter zu 
ernennen.

Art. 50. Der Unternenmer ist verpflichtet, 
den Beamten, die die Revision ausführen, die 
Geschäftsbücher, sowie alle anderen Eintragungen, 
welche Bedeutung für die Bestimmung des Um­
satzes des Unternehmens im Sinne des Art. 5 
dieses Gesetzes hauen, zwecks Durchsicht der­
selben vorzulegen

Art. 51. Wenn bei der Revision Verstöße 
gegen die Artikel 97 bis 102 dieses Gesetzes 
festgestellt werden, dann ist ein Protokoll aufzu­
nehmen, in welchem anzuführen ist, worauf die 
Übertretung beruht und welche Umstände diese 
Übertretung bestätigen,

Das Protokoll wird dem Unternehmer vor­
gelegt, welcher das Recht hat, entweder unver­
züglich oder im Laufe der nächsten acht Tage 
zum Protokoll seine Erklärungen abzugeben,

(Fortsetzung folgt)
-----Û-----

Finanzkontrolle.
Als Österreich vor dem Zusammenbruche 

stand taßten die Weststaaten im Völkerbünde den 
Beschluß eine Finanzkontrolle einzuführen. Es 
wurde ein Vertrauensmann der Entente einge­
setzt, der darüber zu wachen hatte, daß nicht 
unnütz Geld ausgegeben werde und daß nur so 
viele Angestellte vorhanden sind, als es die Fi­
nanzwirtschaft ertragen kann. Es mußten auf 
Dr.Zimmermanns Geheiß dieüberflüss gen Beamten 
abgebaut werden.es wurde nur so viel investie!t, 
als der Finanzplan es erlaubte und wie man sieht 
ist der Völke.bund zu der Erkenntnis gelangt, 
daß man ab Neujahr 1926 diese Finanzkontrolle 
unter gewissen Voraussetzungen auflassen resp. 
stark restringieren kann.

Bei uns haben die letzten Monate ja sogar 
die letzten Jahre gezeigt, daß nicht in einer sol­
chen Weise die Finanzwirtschaft geführt wira, 
daß man zu einer Gesundung in absehbarer Zeit 
kommen könnte. Wir haben erst di® Krone mit 
70% eingelöst erhalten und es wurde die Polen­
markwährung eingeführt Die Polenmark hatte 
eine immens starke Inflation zu ertragen und 
wurde aus dem Verkehre gezogen, als man für 
einen Zloty Mp. 1,8000.000'— bekam. Man wirft 
dem Finanzrninister vor, daß er erst durch Mo­
nate die Poienmark hätte stabilisieren sollen und 
dann erst den Zlolv einfühien, da durch die 
Einführung des Zloty das Volk ein wertvolles 
Geld in die Hand bekam, mit dem es nicht ver­
stand umzugehen. Jetzt haben wir sen mehr als 
einem Jahr den Złoty und müssen zu unserem 
Schrecken bemerken, dzß der Zloty, der mit 109
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in Zürich erstmalig? notiert wurde, heute nur 
mehr mit 8250 vor einigen Tagen sogar noch 
niedriger notiert. Der Verlust, den a.e Bcoit- ei 
des Złoty bis heute erlitten heben, der ist sehr 
groß ja mau zählt viele Millionen Zloty bereits 
Verlust am Volksve, mögen.

Die Regierung beginnt gegm den Zlotyfall 
mit Gewaltmitteln vorzugehcn. Gewaltmittel im 
Sinne der Verotdnung, nicht jedoch Gewaltmittel, 
um den Złoty zu bessern oder zu stabilisieren. 
Diese Mittel, die die Regierung ai wendet sind un­
brauchbar und macht dies auf Kaufleuté t.nen son­
derbaren Eindruck. Ein Kaufmann oder ein Indu­
strieller der mit solchen Mitteln arbeiten wollte, 
würde binnen 24 Stunden unter Aufsicht des 
Gerichtes gestellt werden. Die Wirtschaftskrise 
ist sehr au£ ja sogar so arg, daß Bankinstitute, wel­
che mit gioßem Aktienkapital ih'i Fätigkeit be­
gonnen haben, heute an die Regierung um Kre­
dithilfe oder Geschäftsaufsicht neratitreten, um 
nicht alles zu verlieren. Der Wirtschaftskörper 
wird wie in einem heftigen Fieber geschütt.l* 
und wäre es hoch an der Zeit, daß unerschrockene 
Männer ein Halt! allen Regierungsstellen zururen 
würden, wir stehen vor einer großen yerant- 
wortung, welche über unsere Zukunft entscheiden 
kann.

Der Herr Staatspräsident hat vor ein,gen 
Tagen im Bosnischen eine Reda gehalten u.id 
unter anderem bemerkt, daß wir unsere Seb- 
stäudigkeit nicht aufgeben dürfen und ist dies 
wohl richtig, aber deshalb darf man trotzdem 
nicht so weiter vorgehen, wie man bis dato vor­
gegangen ist. Finanzdiktatur durch einen be­
fähigten Menschen oder Finanzkontrolle. Der 
Ministerpräsident der gleichzeitig Finanzminister 
ist, wird durch politische Rücksichtnahme zu viel 
in Anspruch genommen. Er darf nicht so vor­
gehen, wie er vielleicht vergehen möchte. Fi­
nanzminister Grabsky weiß bestimmt, was wir 
durchführen müssen, besitzt jedoch gebundene 
Hände durch verschiedene politische Parteien. 
Es spielen hinter den Kulissen unbedingt yer 
schiedene Parteien ihre Trümpfe aus und diese 
muß er respektieren. Wir müssen deshalb ent­
weder einen Finanzdiktatur bekommen, der un­
erschrocken jedermann auch dem Kriegsminister 
entgegentreten kann oder wir müssen eine Fi­
nanzkontiolle einführen lassen, an deren Spitze 
ein Ausländer stehen muß Dr. Zimmermann 
oder der englische Finanzsachverständige, der 
bereits einmal bei uns war, werden bestimmt sehr 
gern die Finanzkontrolle bei uns übernehmen 
und wird dies weniger Kosten, als die Experi­
mente, die derzeit von der Regierung gemacht 
werden, um die Situation zu verbessern. Wir 
können trotzdem unsere Selbständigkeit in je der 
Hinsicht wahren, aber wir brauchen jemanden 
der es nicht zuläßt, daß wir wie es schon viele 
Minister bei uns gesagt haben über unsere Ein­
künfte leben. So wie jeder Kaufmann nur so 
viel verbrauchen darf, als er verdient, so darf 
auch der Staat nicht in der Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft und eventuelle Kredite mehr 
verbrauchen als er Einnahmen besitzt. Aus unse­
rem Wirtschaftskörper, der durch die Markinfla­
tion so arg zugerichtet worden ist, kann man 
auf keinen Fall jährlich zwei Milliarden Zloty, 
das ist zwanzig Mal so viel, als wir Geldumlauf 
besitzen, herausbringen.

Entweder himmelhoch jauchzend ... Wenn 
man in den letzten Wochen und Monaten die 
polnische Presse verfolgen konnte, so war vor 
Wochen eine vollkommen optimistische Stimmung 
zu bemerken, die in den letzten Tagen in das 
direkte Gegenteil umgeschlagen hat. Die Presse 
konnte die Reise des Außenministers und des 
Vizedirektors der Bank Polski nach Amerika nicht 
genug in den rosigsten Farben schildern. Alles 
war äußerst günstig die diversen Anleihen waren 
gesichert, der Zloty müsse in den nächsten 
Stunden wieder zum früheren Goldkurs zurück­
kehren usw. Heute ist alles schlecht. Wir be­
kommen keine Anleihe, es bestehen verschiedene 
Schwieiigkeiten zur Erlangung der Anleihen, wir 
bekommen überhaupt keine Anleihen, die Lage 
ist äußerst kritisch usw. Es ist nunmehr sehr 
schwer sich aus diesem Naciirichienwirrwarr ein

für Industrie und Handel von ganz besonderer ! für das erste Halbjahr an Umsatzsteuer zu ent- 
Wichtigkeit ist. Wie gewöhnlich ist durch dieses richten ist Die Steuerkasse wird denjenigen 
„aus einem Extrem ins andere Fallen" scheinbar] Betrag von d eser Summ- in Abzug bringen, 
juch die Regierung angesteckt, denn die Maß- welchen der betreffende Sten rträger bereits im 
nahmln der letzten Tage sind ganz einfach köpf- Laufe des ersten Halbjahres bis zum heutigen

der Lage nichts beitragen. Ruhig Blut und nicht 
immer alles überaus optimistisch, anderseits nicht 
gleich alles pessimistisch anseher., das ist sehr 
wichtig. Bei allem und jedem ist das Beste der 
goldene Mittelweg. Nicht einmal himmelhoch 
jauchzend, das andere Mal wieder zu Tode betrübt.

In Warszav/a werden Konferenzen über Kon­
ferenzen abgehaiten. Die eine Konferenz ist 
streng vertraulich, wahrscheinlich weil man sich 
schämt zu gestehen, daß man zu keinem Resultat 
gekommen ist, die andere Konferenz resp. die 
Reden, die gehalten wurden, werden durch die 
Telegraphenagentur verbreitet. Weder die ge­
heime noch die öffentliche Konferenz bringen 
einen Erfolg, denn die Maßnahmen, die bis dato 
getroffen wurden sind zwecklos. Genau so wie 
die Stimmung bei uns ist, so werden auch die 
diven en Verordnungen erlassen. Entweder wird 
uns alles bewilligt oder alles verboten, einen 
Mittelweg gibt es hier auch nicht. Schon zu 
Neujahr hat die Regierung gesehen, daß zu uns 
viel zu viel Luxuswaren eingeführt werden und 
man diese Einfuhr eindämmen müsse. Auch 
noch heute kann man vollkommene Luxuswaren 
einführen, während man für notwendige Maschi­
nen und Teile derselben die Zollermässigung ge­
strichen hat, die so dringend nötig ist, um aie 
Industrie zu erhalten. Wir kennen keinen Mittel­
weg, weder in unserer Lebenshaltung, noch in 
den Ausgaben des Staates, noch m dt' Enassung 
von Verordnungen. Vor einigen Tagen noch 
war die Ernte das einzige Retiungsmittel, heute 
wird sie als so minimal hiiigestellt, daß man 
darüber nicht einmal debatieren sollte. Weder das 
Eine noch das Andere ist richtig. Wir hatten 
früher weder eine Rekordernte noch haben wir 
über die Ernte irgendwie zu klagen. Die Ernte 
ist mittelgut und wird ziemlich viel nach dem 
Auslande verkauft werden können. Die Beispiele, 
die wir hier anführen, sind keinesfalls erschöpft, 
aber die vorerwähnten genügen vorläufig.

Der Sejm ist an sehr vielem ganz allein 
schuldtragend. Erst gab er dem Fmanzminister 
Vollmacht alles tun zu dürfen, was er für richtig 
hielt. Er bekam Generalvollmacht. Heute möchte 
man ihm die Hände binden, damit er sich über­
haupt nicht mehr rühren kann. Der Sejm hat 
die Vollmacht erteilt und sich gar nicht darum 
gekümmert, ob auch die richtigen wirtschaft­
lichen Verfügungen erlassen werden, weil er sich 
viel zu viel mit rein politischen Angelegenheiten 
zu befassen hztte Es war immer ein Kuhhandel. 
Was gibst Du mir, wenn ich für dieses oder 
jenes Gesetz oder Verordnung stimme? Sechs 
Prozent der Diäten gibt der Sejm mit einer vor­
nehmen Geste dem Staate zurück. Warum so 
wenig. Man kann ganz ruhig behaupten, daß 
92% der Sejmabgeordneten außer der Sejmdiäten 
noch andere Einkünfte besitzen. Gehalte die 
verschiedenen Staatsbeamten und sonstiges Ein­
kommen die übrigen. Es ist wohl schwerlich 
mehr als 5*/« auf die Diäten angewiesen. Warum 
geben die Herren nicht d<e gesamten Diäten für 
die Sanierung auf die Dauer von ein bis zwei 
Jahren. Vierhunderttausend Złoty monatlich sind 
beinahe fünf Millionen jährlich. Sollen unsere 
Vertreter mit gutem Beispiele vorsngehen. So 
müßte man überall zu sparen beginnen. Ab­
bauen und gründlich, das wäre die eiste reaie 
Verordnung, die dem Sinne der Bevölkerung 
entsprechen würde, lusolange w;r mehr ver­
brauchen, als wir erarbeiten können, so lange 
können wir mit keinem Vertrauen des Auslandes 
rechnen Ohne das Vertrauen des Auslandes 
existiert keine Sanierung und auch keine wirk­
lich billige Anleihe. Alle die bisherigen Anleihen 
sind mit viel zu großen Opfern erlangt worden, 
deshalb sind sie auch für uns viel zu teuer. 
Große und der Größe des Staates entsprechende 
Anleihen kör nen wir erst dann bekommen, bis 
wir gezeigt haben, daß wir auch der Anleihe 
und des Vertrauens würdig sind.

Vom rinanzamte. Der Vorstand der Ein- 
I schätzungskommission für Umsatzsteuer in Cie­
szyn gibt zur Kenntnis, daß d e Zahlungsauf- 

! träge für die Umsatzsteuer am 15. September 1925 
] hinausgesendet worden sind, Die Summe, welche 

 sich in dem Zahlungsaufträge befindet stellt den-
richtiges Bild zusammen zu stellen, was speziell;jenigen Betrag da-, der seitens des Steuerträgers

Wichtigkeit ist. Wie gewöhnlich ist durch dieses richten ist

,iuch die Regierung angesteckt, denn die Maß- welchen der betreffende Steuerträger bereits im 
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los und werden ganz bestimmt zur Besserung Tage an der Steuerkassa a conto erlegt hat,

Der vorgeschriebene Betrag ist abzüglich 
der bereits geleisteten Zahlungen bis spätestens 
den 15. Oktober 1925 bei der zuständigen 
Steuerkassa zu entrichten ansonsten die Verzugs­
zinsen zu bezahlen sind und der Steuerbetrag 
im Exekutionswege eingetrieben wird werden 
müssen.

Gegen diese Vorschreibung kann derjenige 
Steuerträger, der in der vorgeschriebenen Frist 
die Fatierung eingebracht hat den Rekurs an die 
ierufungskommission im Wege des Finanzamtes 
einreichen. Nur begründete Rekurse haben 
auf Erfolg zu rechnen. Diejenigen Steuerträger, 
die keine Fatierung eingebracht haben oder ver­
spätet tarierten können nur dann einen Rekurs 
einbringen, wenn sie zur Fatierung nicht ver­
pflichtet waren

ZoihEntscheidungen. Das Gesamtgewicht von 
Weinproben, welche hereingebracht werden dür- 
m beträgt höchstens 200 Gramm.

Die Zollämter wurden angewiesen darauf 
zu achten, daß nicht anstatt technischem Rici- 
nusöl raffinierte Ware emgeführt wird und ist 
in solchen Fällen der entsprechende Zollsatz 
einzuheben.

Operations - Untersuchungsdivan, bestehend 
aus drei übereinander liegenden verstellbaren 
Holzrahmen, der oberste mit Ledertuch über­
zogen, versehen mit Beinhalter, Fersenstützen 
und Spülbecken unterliegt Position 61, 1 d und 
Anm.: 2 zu Pos. 61, 5.

Diapositive für Projektionslaternen, cuch be­
malt sind nach Pos. 77, 9 zu verzollen.

Zigarettenetuis aus Alpakka, versilbert oder 
vergoldet, ohne Zusatz von anderen Materialien 
nach Pos, 149. 9 zu verzollen Mit Zusatz von 
anderen Materialien aller Art, sowohl wertvolle 
als auch gewöhnliche, nach Pos, 215, 1 als Ga­
lanteriewaren, versilbert oder vergoldet,

Gelenkketten für Fahrräder und Kraftwagen 
nach Position 153, Punkt 8 entsprechender Buch­
stabe zu verzollen.

Nach Pos. 173, 7 sind nur solche Ketten 
zu verzollen, welche an den Enden verbunden 
sind, wodurch sie eine genau best'mmte Länge 
besitzen und allein für Fahrräder Verwendung 
finden können.

Suspensorien unterliegen der Verzollung 
Pos. 169, 4 so wie medizinische Instrumente,

Schnellheftermappen, die Vordrucke von 
Formularien enthalten sind nach Pos. 177, 23 und 
Pappmappen in der ähnliche Vordrucke lose sich 
befinden nach Pos. 177, 16 als ein Erzeugnis 
aus Karton analog dem geschnittenen Karton 
zu verzollen

Kalendtirficken, deren obere Hälfte ein reli­
giöses Bild enthält, darunter eine Inschrift be­
sitzen und auch Sprüche angebracht sind, sind 
nach Pos. 177, 23 zu verzollen.

Ringe aus unedlen Metallen, ganz oder ver­
silbert, mit Steinen aus Glas, auch aus unge­
schliffenem sind nach Pos. 215, 1 zu verzollen

Schwan-Tintenstifte sowie Rot- und Blau­
stifte in Holzfassung, wie sie in jedem Büro 
verwendet werden, sind nach Pos 216, 4 c als 
nicht besonders genannte Bleistifte zu verzollen.

Schwarze Grafitstiftc ohne Holzfassung und 
farbige Signierkreide ohne Holzfassung sind nach 
Pos. 216, 1 als Zeichengeräte zu verzollen.

Dreh- und Zierstifte aus Metall und ge­
wöhnlichen Materialien sind nach Pos. 216. 1 
als Bleistifthalter aus gewöhnlichem Material zu 
verzollen

Der Polniseh - Ui.iarlsche Handelsvertrag 
Dziennik Ustaw Nr. 93 vom 14. September 1925 
enthält den Wortlaut des abgeschlossenen Pol­
nisch-ungarischen Handelsvertrages. Punkt 5 
enthält die Erklärung, daß der Vertrag auf der 
beiderseitigen Meistbegünstigung aufgebaut ist 
und gemeßen Waren aus Polen in Ungarn und 
solche aus Ungarn in Polen dieselbe Begünsti­
gung, wie diese Waren aus Frankreich, Öster­
reich, der Tschechoslowakei usw.

Außerdem wurde festgesetzt, daß bei Ein­
fuhr von Paprika Position 15, Punkt 3 
40%, bei Ungarischer Salami Pos. 34, P. 4 
40% und bei Lebenden und getöteten Fischen, 
gefroren, Lebenden Fischen, außer speziell ge' 
nannten in Wasser Pos, 37, P. 1 c 50% des pol' 
nischen Zollsatzes zu bezahlen sein werden.

Dieser Vertrag tritt zehn Tage nach Über­
reichung der Raiifizierungàurkunden in Kraft,
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Dz. U. R. P 93 Position lautet, daß die 
R'ätifizierungsurkurden am 4, September 1925 
in Warszawr gewechselt worden sind, woraus 
ersichtlich ist, dcß der Handelsvertrag mit 14 
September 1925 in Kraft getreten ist

(scildzłptykiirs. Ein Giamm Gold wurde
seitens des Finanzministeriums bewertet:

August September Oktober 1924
1 3 4513 34493 3 4524
2 3.4395 3.4493 3.4521
3 3 4471 3.4499 3 4545
4 3 4471 3.4549 3 46
5 3.4471 3.4475 3 4557
6 3.4471 3.4507 3.4557
7 3.4416 3.4249 3.4557
8 3.43 3.4249 3.4445
9 34410 3.4249 3.4445

10 3.4462 3.4418 3.4582
11 3.4462 3.4505 3.4552
12 3.4462 3.4489 3.4534
13 3.4410 3.4513 3.4534
14 3.4462 3.4513 3.4534
15 3.4449 3 4513 3.4573
16 34449 3.4513 3.4593
17 3.4449 34513 3 4Ó63
18 3.4449 3.4483 3.4623
19 3.4449 3.4544 3.4631
20 3.4446 3.4544 3.4631
21 3.4546 3.4576 3.4631
22 3.4582 3.4576 3.4646
23 3.442U 3.4576 3.4631
24 3.4411 3 4513 3 4620
25 3.4411 3.4542 3 4592
26 3.4411 3.4487 3.4606
27 3 4475 3.4507 3.4666
28 3.4475 3 4523 3.4606
29 3,4511 3.4523 3.4592
30 3.4493 3.4523 3,4649
31 3.4493 3 4657

Gesellschaft der Freunde des Ärars. In 
Warszawa wurde vor einiger Zeit eine „Gesell­
schaft der Freunde des Ärars" gebildet, welcher 
Oeseilschaft die hervorragendsten Wirtschafts 
Politiker angehören. Als wir von dieser Neu­
gründung hörten, setzten wir uns sofort mit der 
Gesellschaft, welche ihr Sekretariat und ihren 
Hauptausschuß beim Finanzministerium besitzt 
sofort in Verbindung und erbaten uns die Sta­
tuten, um auch im Teschner Schlesien die Werbe 
arbeit für diese so hochwichtige Institution durch­
zuführen.

Die genannte Gesellschaft hat es sich zur 
Aufgabe gestellt die gesamte Bevölkerung zur 
Mitarbeit aufzufordern, um eine grundlegende 
und geschickteste Aktion für den Staatsschatz 
vornehmen zu können. Es wird die gesamte 
Bevölkerung zur Mitarbeit aufgefordert, um dem 
Staate diese Mittel zur Verfügung zu stellen, 
damit die Wirtschaftslage ehestens und bestens 
konsolidiert werde. Diese Gesellschaft beab­
sichtigt Vorlesungen und Spezialaufklärungen 
durchzuführen, Veranstaltungen und Versamm­
lungen einzuberufen, welche die breiten Massen 
der Bevölkerung über die Wichtigkeit des Staats­
schatzes aufklären sollen In der Presse soll eine 
entsprechende Propaganda vorgenommen werden, 
ebenso sollen eigene Schriften und Broschüren 
verfaßt und verteilt werden. Enge Zusammen­
arbeit mit den Finanzämtern wird jedermann an­
empfohlen. Strikteste Einhaltung der bestehenden 
Vorschriften durch diejenigen, welche in die 
Steuerkommissionen einberufen werden Vorlage 
von Projekten zwecks Erlangung einer gleich­
mässigen gerechten Besteuerung aller Staatsbürger.

Mitglieder dieser Gesellschaft können sämt­
liche Personen sein, welche sich auf dem Terri­
torium Polens längere Zeit aufhalten und welche 
durch den Hauptausschuß aufgenommen werden. 
Es werden Ehrenmitglieder auf Grund eines 
Vorschlages des Hauptausschusses ernannt. 
Gründungsmitglieder sind diejenigen, welche 
einmalig 200 Zł erlegen, einfache Mitglieder, 
welche durch zwei Mitglieder eingerührt werden 
und durch den Hauptausschuß aufgenommen 
wurden, die jährlich einen Zioty zahlen schließ­
lich Mitaibeter, welche einen Jahresbeitrag von 
niindestens 10 Zł zu erlegen haben. Juristische 
Firmen, welche als Mitaibeiter eintreten wollen 
zahlen jährlich mindestens 50 Zł.

Interessenten können in unserer Redaktions­
kanzlei die Statuten einsehen und befinden sich 
auch daselbst die notwendigen Anmeldeformulare.

Adressenbuch für Westuuleii. Tow Akc. 
Reklama Polska Poznan, Aleje Marcinkowskie­
go 6 haben ein Adreßbuch für Westpolen he­
rausgegeben. Dieses Buch ist ein seht wert­
volles Werk für jeden Industriellen und Kaufmann 
und kann wärmstens empfohlen werden, Das 
Buch ist handlich eingerichtet und enthält so­
wohl e n Adressenverzeichnis nach dem Firmen­
wortlaut als auch em Verzeichnis nach den 
Branchen. Das Buch enthält annähernd 70.000 
Ad essen, welche aus vollkommen verläßlicher 
Quelle stammen Das Preis des Buches be­
trägt 17.50 mit Postzustellung 19.25 Zł. Der 
Preis ist sehr mässig, wenn man in Betracht 
zieht, welche Erfolge enem Industriellen une 
Grossisten blühen hönnen, wenn er sich ein so 
wertvolles Adressenmaterial anschafft. Das Buch 
hat was besonders hervorgehoben werden muß, 
ein nur beschränktes Inseratenmaterial, s daß 
es für die Adressensammlung von grossem Vor­
teile ist, wenn diese nicht durch enorm viele 
Inserate unnütz belastet wird.

Vum Industriellenvortand Cieszyn. Das Han­
delsministerium gibt bekannt, daß in Tel-Aviv 
Palästina in der Zeit vom 4. Oktober b<s 7. No­
vember 1925 eine Internationale Ausstellung 
für Industrie, Handel und Gewerbe airgehalten 
wird Nähere Informationen erteilt das Aus- 
stellungskom'tee Palästina Near-East Exhibition 
Fair 1925 Tel Aviv.

f/nsse Innsbruck. Die Handelskammer Trop- 
pau teilt mit, daß die diesjährige Innsbrucker 
Messe in der Zeit vom 4.—11, Oktober 1925 
stattfindet. Die Ausstellungsgüter geniessen 
bei der Rückbeförderung sowohl auf den österr. 
Bundesbahnen, wie auch auf den steiermärki­
schen Landesbahnen eine 50*,,ige Ermässigung 
der Fracht.

Geräumiges Geschäftslokal 
am Plac Krzyżowy in Cieszyn ab 1. Ok­
tober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt dte Adrn. dieses Blattes

i'schechosl .iWükisch - Deutsch« Handeisver- 
trags-Unterhandlu^gen. Alle schlesischen Indu­
strie- und Handelsfirmen, die sei es als -Expor­
teure oder Importeure an der Regelung der 
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und 
der Tschechoslowakei interessiert sind, werden 
hiemit aufgcfordert, ihre bezüglicnen Wünsche 
und Anregungen der Handelskammer Troppau 
so rasch als mögheh, längstens aber bis zum
5. Oktober 1925 mitzuteilen.

Falsche Einstellung dés Staates. Was würde 
man zu einem Fuhrmann sagen, der die Beine 
seines Pferdes fesselte, ts aber gleichzeitig zur 
höchsten Kraftleistung anzu-pornen versuchte? 
Mil Recht würde man ihm das Unvernünftige 
und Unlogische seines Tuns vorhalten, würde 
ihm zeigen, daß sein Zugtier nur dann ein Höchst­
maß von Leistung heigeben könnte, wenn es 
seine Kräfte frei zu entfalten vermöchte.

Ersetzt man in diesem Beispiel den Fuhr­
mann durch den Staat, das Pierd durch die In­
dustrie und den Handel, die Fessel durch die 
Steuern, so hat man eine treffende Vorstellung 
davon, welche Unlogik darin liegt, auf der einen 
Sede ein Höchstmaß von Leistung zu erwarten, 
auf der anderen aber die freie Entfaltung der 
Kräfte zu unterbinden.

Jeder Bürger sieht ein, daß der Staat Geld 
braucht, sehr viel Geld sogar. Er sieht auch ein, 
daß der Staat auf Mittel und Wege bedacht sein 
muß, dieses Geld unter allen Umständen zu er­
langen Ganz abgesehen vom Gefühle des 
Staatsbürgers wird diese Einsicht durch reine 
Zweckmässigkeit bestimmt. Durch die Frage 
nach Leistung und Gegenleistung. Der Staat 
summiert und potenziert die Kräfte eines Volkes 
und kann dadurch Aufgaben lösen, deren Be­
wältigung dem einzelnen < der einer Gruppe ein­
fach unmöglich ist. Wobei man allerdings in 
Parenthese bemerken möchte, daß der Staat von 
einer wirklichen Ökonomie der Kräfte noch sehr 
weit entfernt ist. Prüft man die Leistungen des 

Staates unter dem Gesichtswinkel des höchsten 
Nutzeffektes mit dem kleinsten Kraftaufwande, 
so muß man feststellen, daß zwischen Aufwand 
und Leistung ein arges Mißverhältnis besteht.

Repressalien. Die Maßnahmen, welche die 
polnische Regierung ergiiffen hat, um d.e Ein­
fuhr zu drosseln, werden sich in der nächste^ 
Zeit sehr unangenehm auswirken. Das geflügelte 
Wort: Verträge sind ein Fetzen Papier, sollte 
endlich einmal aus der Welt geschaffen werden. 
Die polnische Regierung hat in der letzten Zeit 
verschiedene Verträge mit dem Ausland ab­
geschlossen, welche mehr oder weniger durch 
festliche Zusammenkünfte und Reden aller Art 
gefeiert worden sind. Feierlichst wurden die 
Ratifikationsurkunden gegenseitig überreicht, die 
beiderseitigen Parlamente haben die Vereinba­
rungen genehmigt und nun werden diese Ver­
träge als ein Fetzen Papier behandelt, indem sie 
ganz einfach nicht eingehalten werden. Wir 
haben Einfuhrverbote erlassen und das Ausland 
antwortet mit dem so schönen Werte, mit Re­
pressalien. Es ist wohl selbstverständlich, daß 
die gesamte Industrie und der Handel des Aus­
landes, mit dem Polen Verträge geschlossen hat, 
auch an der Einhaltung der Verträge ganz ge­
waltig interessiert ist. Was nützt es der Aus­
landsindustrie, wenn man tief herabgesetzte Zölle 
für verschiedene Artikel bewilligt und gle.ch 
darauf den Zoll erhöht oder d e Einfuhr ganz 
unmöglich gemacht wird. Eine Delegation 
Oesterreichischcr Industrieller und Kaufleute war 
ersi vor einigen Taget! in Warszawa und jetzt 
soll w eder eine tschechoslowakische Industrie- 
und Handelsdelegation dortselbst eingetroffen 
sein. Prager Blätter berichten, daß Industrie 
und Handel, welche an dem Exporte nach Polen 
interessiert sind bei der Prager Regierung vor- 
gesp.oehen und ganz kategorisch die Ergreifung 
von Repressalien gefordert haben. Wir Können 
mit Bestimmtheit damit rechnen, daß die Piager 
Regierung diesem Wunsche auch entsprechen 
wird, denn im Auslande wird Industrie und 
dandel höher gewertet als bei uns Was steht 
uns da bevor? In welcher Foi m wird die Tsche­
choslowakei kepiessalien ergreifen? Wahr­
scheinlich vor allem dadurch, daß sie den Waren­
verkehr aus Polen nicht durchlassen wird. Wie 
wei den wir unsere Exportwaren nach Oesterreich, 
talien, Ungarn und dem Balkan versenden? 
Jeher Rumänien könnte inan eventuell den Bal- 
tan eri eichen. Das rumänische Eisenbahnwesen 
ist jedoch nicht darnach angetan, daß man 
größere Transporte über dieses Gebiet leiten 
könnte ? Die Unterbrechung der Kohlentrans- 
jorte kann ernste Folgen nachsichziehen. Hat 
die Regierung in Warszawa nicht daran gedacht, 
daß d e tschechoslowakische Regierung zu Gegen 
maßnahmen greifen wird? Das war doch sehr 
naheliegend Es geht eben nicht bei Verord­
nungen nui auf sich zu sehen, man muß auch 
eingegangene Verpflichtungen einhalten, so wie 
man es von dei Gegenseite fordert.

Ausländische Fachzeitschriften. De Union 
Deutsche Verlagsgesellschaft Berlin übersendet 
uns nachstehende Fachzeitschriften zur Ansicht 
und stellen wir diese den P. T. Interessenten 
in unserer Kanzlei zur Einsicht bereit.

Die „Photographische Industrie“, Fachblatt für 
’abrikation und Handel aller photographischen 
Bedarfsartikel.

„Der Radio-Händler“, Fachblatt für ř abri- 
ration und Handel mit Radioartikeln, Rundschau 
über die gesamte Radiotechnik

„Die Büro Industrie“, Fachblatt für Fabri­
kation und Handel aller Bürobedarfsartikel.

„Gummi Zeitung“, Fachblatt der Gummi-, 
Guttapercha-, und Asbest Industrie sowie der 
Celluloid-Industrie und aller Hilfs- und Neben- 
jranchen.

.„Farben-Zeitung“, Fachbiatt der Lack-, Far­
ben- und Leim-Industrie.

„Licht und Lampe“, Rundschau für de 
Beleuchtungsindustrie und Installation.

Gewissenhaften

Klsmr- und Gesangs-
Jnterricht samt Musik-Theorie erteilt Wiener 
Konservatoristin Frau v. B A L D A S S, Cieszyn, 

Stalmacha 10, I. Słbcii
Ausbildung bis zur höchsten Vollendung.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskompteba; k
F1LJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Sr. Z De v 15 e n ban

Din Adrassertafel in unserem B atte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Em Berng von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Oesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
. erscliiedenen Blättern besitzen

Gegr. 1895

Speditic usbüro u. Zellagentur 
AUGENBLICK & Co

„směr
Schirmfabnk G. m b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Oenres. 

Spezialität ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: FriedrichiSchöja, Biała.

Messekalender ;
Danzig 24. — 27. September 1925

Adressentatei : (
für Industrie, Handel und Gewerbe I

der Wojwodschaft Schlesien 
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spül- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- ( 
miecka 32.

LUCULLUS“ SenffabriK Ver*aufakonter, 
C eszyn, Hotel Hirsch 1 St T 9 Telefon 115 

F. MACHATSCHFK lithcgr Kunsteustalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

KRAMER i SKA. Hurtowny handelte warów 
mieszanych, Cieszyn, I el

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, lei 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder und 
Schuh mf cherzugehöre.

RADIO WOCHE“ mit Kadioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Bing, Zehrgadensuege 

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel 207 Mo­
de pezaliräten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manuf aktur w-ren.

M ELSNER Cieszyn, Fabrik für Likör- 
spezialtäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartkel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBEKG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASSICURAZIONI GEN RAL1* Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego ! I.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES Al,.LIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, Il Stock, Dentist Arnold Borger.

'NTERNATIONALE ' t ANSPORTE, Sp< i- 
tionsbureau VLFRED BERGER, vormais Filiale 
W Arm G. m. b H. Tschechisch-Teschen, le-

KtMHW i .. ...................
„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über|| 

die Fortschritte im RundJunkwesen bezieht man i 
bei S. STUKS, Cieszyn *

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, I
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227. i]

COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. | 
b. H* Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi-. 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap- J 
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwassei in fester FornU I
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeupunp Karlsruhe, Vtier., /.ussig i
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode Zentrale
IOSEF HUTTA, Cæszyn, R ng Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP I -ASS & '»OHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe |

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

RORI4< %.V8b:pHor-
CIESZYN. Teleton 245.

Fabryka knrtonaźy kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonapen, Rouverts- und Reiserequisiten-
Fabrik.

lefon 129, Bahnhofstreße 7.
ADOLF KAPELLNER& RUOER,CTťSZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wüaprct

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

1 POLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69. 

EDWARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks-ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie,

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Telef. 55 25 o 1530

Sośnica * > -S.
Reexpeditionen, Verzollungen, Incosso.

„PELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. Ł H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.; Deha Cieszyn 
P. K. O Katowice 302 480.

DRUCKSACHEN
in Buch- und Steindruck 

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bet schnellster Lieferung 

Likör- u. r. . . . . . . . .

Telefon Redaktion Nr. Î15, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185 
Bazugsgebühr pro Quarta) 5 50 Złoty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4

Gesterreichisches Handelsmwseunt

Wat wir Ihnen Maten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
aur kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußlani. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Oe 
sehättsstfcllen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Jber 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reisemforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
büche.n und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barausiagen zu ersetzen

Heiâ^gêbër wîîTvërantwôrtlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von Fr. Machalschek, Cieszyn.

Wien IX. Berggasse 16.
Praktische Expcrtföideiung, Exposituren in 

Europa una Uebersee. Direkte unentgeltliche

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Daczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne I Żądajcie ofert 1
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Amur-, Pliseé-, Virdruckerei-, Handarbeiten.

Lithographie, Buch­
end Steindruckerei

ucitupo ----- ---<3 .
r*y fckÄ Ä -, Ł-. Ao ztíL’ Geschäftsanbahnung mit seriösen Firn en an«I F« iVlflC?- sl -i b « Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung

. in al|en Fragen des Auslandsgeschäftes.
CIESZYN. Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.
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V. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 26. September 1925. Nr. 74.

Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung.)

Teil IV.
Das Verfahren bei der Berechnung und Entrichtung 

der Steuer
Art. 52. Nach Ablauf eines jeden Kalender­

jahres ist in den in Art. 55 dieses Gesetzes 
festgesetzten Fristen den Behörden, die in Art. 
54 dieses Gesetzes genannt sind, eine schrift­
liche Erklärung über den Umsatz nach dem 
festgesetzten Muster abzugeben, und zwar be­
sonders :

1. bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bzw. Handelsunternehmens, welches im Tarif 
(Art. 23) zur ersten und zweiten Kategorie der 
Handelsunternehmen gerechnet wird ;

2. bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bzw. Industrieunternehmens, welches im Tarif 
zu den ersten 5 Kategorien der Industrieunter­
nehmen gerechnet wird;

3. bezüglich jedes gewerblichen Berufes, 
welcher im Tarif (Anlage zu Art. 23) zu den 
Kategonen I und II a) und b) der gewerblichen 
Berufe gerechnet wird ;

4. bezüglich einer jeden selbständigen freien 
Berufsbetätigung (Art. 9).

Die Handels- und Industrieunternehmen die 
zu niedrigeren Kategorien gehören, als die in 
Abs. 1 und 2 dieses Artikels genannten, können 
auch Urnsatzdeklarationen abgeben und genießen 
in diesem Fall das Recht, welches den Gewerbe 
Steuerzahlern auf Grund des 3. Absatzes des 
Art. 76 dieses Gesetzes zusteht.

Art. 53 In der UmsatzdeKlaration (Art. 52) 
müssen angegeben werden

1. Name und Vorname des Unternehmers 
bzw. der Person, welche den gewerblichen Beruf 
oder den selbständigen freien Beruf ausübt, oder 
Name oder Firma des Unternehmers;

2. der Wohnort (genaue Adresse) des Unter­
nehmers ;

3. d.e Art der Anstalt bzw. des Unterneh­
mens oder der Betätigung,

4. der Ort, an welchem das Unternehmen 
oder die Betätigung ausgeübt wird;

5. die Anzahl und nähere Bezeichnung der 
besonderen Lager ;

6. die Gesamtsumme des Umsatzes (Art. 5): 
welcher im verflossenen Jahre erzielt wurde, 
dagegen in Deklarationen, welche von den im 
Art. 52, Punkt 1 und 2 genannten Unter nehmen, 
welche ordnungsmässige Handelsbücher führen, 
sowie von den im Art 54, Abs 2 genannten 
Unternehmen abgegeben werden, besonders die 
Umsatzsummen, d.e in einem jenen Kalender­
monat des verflossenen Jahres erzielt worden sind,

7. die Erklärung, ob Handelsbücher geführt 
werden und ob der Steuerzahler bereit ist, zweks 
Bestätigung der nachgewieseren Umsatzsumme 
der Steuerbehörde die Geschäftsbücher vorzu­
legen;

8. die Versicherung, daß alle in der Dekla­
ration enthaltenen Angaben nach bestem Wissen 
und Gewissen abgegeben wurden;

9. d e eigenhändige Unterschrift uer Person, 
die die Deklaration abgibt

Wenn das Handels- ozw. Industrieunter­
nehmen teilweise oder ganz seine Waren bzw 
Fabrikate an andere Industrie bzw. Handels­
anstalten überweist, d.e in eigener Verwaltung 
und auf eigene Rechnung unterhalten werden, 
dann ist m der Umsatzerklärung nur die Summe 
des unmittelbar erzielten Umsatzes (Art. 5, Punkt 
1 und 7) mit gleichzeitiger Angabe anzugeben, 
welchen Anstalten und in welchen Menget, der 
Rest der Fabrikate bzw Waren überwesen wor­
den ist.

Art. 54. Die Umsatzdeklarationne müssen 
bei den zuständigen Steuerbehörden 1. Instanz 
abgegeben werden (Art. 27).

Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung und andere Unternehmen, 
uie auf Grund ihrer Satzung oder besonderer 
Vorschriften verpflichtet sind, ihre Geschäfts­
berichte zu veröffentlichen oder dieselben zur 
Bestätigung den zuständigen Organen vorzulegen, 
müssen Urnsatzdeklarationen über alle zu ihnen 
gehörenden Anstalten, aber für jede besonders, 
demjenigen Finanzamt für Steuern und Finanz­
abgaben bzw. der Finanzkammer (Art. 57, Abs. 
2) einreichen, in deren Bezirk sich der Sitz des 
Vorstandes der Gesellschaft bzw. des Unter­
nehmens befindet.

Art. 55. Die Umsatzdeklarationen (Art 53) 
für jedes Kalenderjahr müssen bis zum 15 Fe­
bruar des folgenden Jahres eingereicht werden 

Die Anzahlungen auf die Umsatz­
steuer.

Art. 56 Die m Abs. 1 und 2 des Art. 52 
genannten Unternehmen, welche vorschrifts­
mässige Geschäftsbücher führen, sowie die in 
Art. 54, Abs. 2 genannten Unternehmen' müssen 
nach Ablauf eines jeden Kalendermonats, späte­
stens bis zum 15, des folgenden Monats, in die 
Finanzkasse eine Anzahlung auf die Gewerbe­
steuer in Höhe der Steuer einzahlen (Art 7), 
die auf den Umsatz entfällt, der im verflossenen 
Monat erzielt worden ist.

Die anderen Steuerzahler haben spätestens 
bis zum 15. des M nats nach Ablauf eines jeden 
Kalendervierteljahres in die Steuerkasse eine 
Anzahlung auf die Steuer von wenigstens einem 
Fünftel des Steuei betrages einzuzahlen, der für 
das verflossene Kalenderjahr veranlagt worden 
ist. Diese Anzahlung für das erste Vierteljahr 
eines jeden Jahres ist zahlbar bis zum 15. Mai. 
Diese Steuerzahler können jedoch diese Anzah­
lung auch in monatlichen Terminen in Höhe 
eines Fünfzehntels der Steuer einzahlen, die für 
das verflossene Kalenderjahr veranlagt worden ist.

Die Belege über die Enzahlung sowohl der 
monatlichen wie auch vierteljährlichen Einzah­
lungen sind im Original oder Abschrift der De­
klaration beizufügen, welche in den in Art. 55 
d eses Gesetzes festgesetzten Fristen eingereicht 
wird

Neu entstandene Unternehmen sind zu vier­
teljährlichen Einzahlungen auf Grund des tat­
sächlichen Umsatzes verpflichtet.

Von den nicht fristgemäß eingezahlten An­
zahlungsbeträgen werden Verzugsstrafen wie 
von Steuerrückständen erhoben.
D e Organe, welche die Steuer be­

rechnen
Art. 57. D.e Nachprüfung und Feststellung 

dei der Steuer unterliegenden Umsätze und die 
Berechnung der nach Art 4 -6 dieses Gesetzes 
entfallenden Gewerbesteuer liegt in erster In­
stanz den Veranlagungskomm.ssionen, in zweiter 
Insta z dagegen den Berufungskommissionen ob.

Für die Unternehmen, die in Absatz 2, Art. 
54 dieses Gesetzes genannt sind, ist als erste 
Instanz das zuständige Finanzamt für Steuern 
und Finanzabgaben, als zweite Instanz die Fi­
nanzkammer zuständ g, mit Ausnahme der Ak­
tiengesellschaften, für die als erste Instanz die 
Finanzkammer, als zweite dagegen das Finanz­
ministerium zuständig ist

Art, 58. Die Zahl der Veranlagimgskjm- 
mssionen für die Gewerbesteuer und den Ort, 
an welchem diese ihr Amt ausüßen, bestimmt 
der Finanzmmister auf dem Wege emer Ver­
ordnung

Art. 59. Die Veranlagungskommission be­
steht aus dem Vorsitzenden, welcher von Amts 
wegen der Vorsteher der Steuerdehörde 1. In­
stanz oder dessen Vertreter ist, weiterhin aus 
dem vom Direktor der Finanzkammer ernannten 
Vertreter des zuständigen Amtes für mittelbare 
Steuer, weiterhin aus acht bis zwölf Mitgliedern 
und ebensoviel Stellvertretern, welche aus der 
Mitte der Gewerbesteuerzahler berufen werden.

Die Hälfte der Mitglieder der Kommission 
und deren Stellvertreter beruft der Direktor der 
zuständigen Finanzkammer auf Antrag des Vor­
sitzenden der Steuerbehörde 1. Instanz, die an­
dere Hälfte dagegen aus der Liste der Kandi­
daten, welche von der Handels- und Gewerbe­
kammer, Handwerkskammer bzw. durch die vom 
Finanzminister bezeichneten Berufsorganisationen 
und -Vereinigungen vorgelegt wird.

Die Liste der Kanditaten muß eine dreimal 
größere Anzahl Namen enthalten, als die Zahl 
der Kommissionsmitgliedcr.

Die Ernennung der Mitglieder muß auf die 
Weise erfolgen, daß sich in der Kommission 
eines jeden Bezirks solche Gewerbesteuerzahler 
befinden, die mit den Verhältnissen dieses Bezirks 
vertraut sind,

Art öO. Berufungskommissionen für Ge­
werbesteuersachen bestehen bei jeder Finanz­
kammer und setzen sich zusammen aus dem 
Vorsitzertden, welcher von Amts wegen der Di­
rektor der Finanzkammer oder dessen Stellver­
treter ist, aus zwei Beamten der Finanzkammer 
und ebensoviel Vertretern, welche vom Finanz­
minister auf Antrag des Direktors der Finanz­
kammer ernannt werden, weiterhin aus acht bis 
zwölf Mitgliedern und ebensoviel Stellvertretern, 
welche aus der M.tte der Gewerbesteuerzahler 
berufen werden.

Die Hälfte der M tglieder und Stellvertreter 
der Kommission ernennt der Finanzminister auf 
Antrag des Direkt rs der Finanzkammer, die 
andere Hälfte dagegen ernennt der Minister aus
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Geräumiges Geschäftslokal 
am Plac Krzyżowy in Cieszyn ab 1. Ok­
tober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt die Adm. dieses B attes

An unsere geehrter. Abonnenten. Wir gestat- - 
ten uns die höfliche Mitteilung zu machen, daß 
die Bezugsgebühren für das vierte Quartal 1925 
Sechs Zloty betragen werden. Diejenigen P. T. ; 
Abonnenten, welche im Rückstände sind, werden 
die rückständigen Gebühren mit Sechs Zloty ; 
pro Quartal zu entrichten haben Wir versen­
den in den nächsten Tagen die Eragscheine 
an die auswärts wohnenden P T. und ersuchen 
höflichst uns die Bezugsgebühr bis spätestens 
10. Oktober überweisen zu wollen. Alle bis 
zum 10. Oktober 1925 nicht beglichenen Be­
zugsgebühren werden wir pro Quartal m.t 
Schweizer Franken 5.50 festsetząn und nach 
dem Tageskurs berechnet einziehen. Wir bitten 
uns in unserer schweren Arbeit unterstützen 
zu woben, da es nur dann möglich ist das 
Blatt zu erhalten.

Vom Induttriellenverband. Das polnische 
Konsulat in Galatz g'bt bekannt, daß nachste­
hende Firmen polnische Firmen vertreten:

„Cuza“. Société en nom. collectif. Import 
Export in Bukuresti Lepscani 21. Nicolas P. 
Marchetto, Agence, commission, consignation, 
représentation, Brada Strada Pietrai 9

Informationen erteilt die Handelskammer 
in Bukuresti uder Brada sow ę Marmarosch 
Blank i Co, in Bukuresti oder Braila.

Gerüchtemacher* Der Oberste Gerichtshof 
hat entschieden, daß die wohlwollende Vorher­
sage, ein Kaufmann werde „umschmeißen“, er 
werde sich binnen kurz oder lang insolvent er­
klären müssen, eine Ehrenbeleidigung begründe 
für die sich der Gekränkte Genugtuung bei Ge­
richt holen kann. Dieses Indikat wird in vielen 
Gast- und Kaffeehaustischen unliebsam empfun­
den werden. Es bedeutet eine arge Geschäfts­
störung für die berufsmäßigen Gerüchtemacher 
Es hegt jenen .Wohlinformierten“ ein Schloß vor 
den ungewaschenen Mund, denen es durchaus 
nich darauf ankommt, zwischen zwei Seideln 
Bier ein halbes Dutzend Ehrabschneidungen vor­
zunehmen und die darin ein Vergnügen und ei­
nen Hochgenuß finden, zugleich mit einen Salz- 
stangel die Existens eines Mitbürgers zu zerbrb 
sein. Es muß sich nicht gerade immer um Kauf­
leute handeln. Dieser Stand hat keineswegs ein 
Privilegium darauf, von den modernen Spadasin 
— so hießen im mittelalterliche! Venedig die 
Wegelagerer, die in den engen Gäßchen ihnen 
Unliebsame von rückwärts überfielen und ihnen 
den Dolch in den Rücken rannten — zum Opfer 
ausersehen zu werden. Zur Ehrenrettung der 
Nachfahren jener Venezianer aus vergangenen 
Jahrhunderten mag sogar zugestanden werden, 
daß es nich in allen Fällen böswilliger Haß, der 
Neid und die Scheelsucht des Konkurrenten ist,

• die solche Angriffe hervorruft. Vielfach ist es 
i nichts anderes als das Entzücken am Tratsch, die 
I gedankenlose Sucht, sich als den Wissenden md 

Eingeweihten rufzuspielen. Wir leb-m förmlich 
in einer Inflationsepoche der Sensationslust, der 
üblen Freude daran, jemanden etwas anzuhän 
gen. Manchmal ist es ein einzelner, dann wie-

steigender und absteigender Linie oder in der 
Seitenlinie bis zum dritten Grade, sowie auch 
durch Personen, die sich unter ihrer /ormund- 
schaft oder Pflegschaft befinden, oder durch Fir­
men, Gesellschaften und Vereinigungen, mit 
denen sie mittelbar oder unmittelbar in irgend­
welcher Weise verbunden sind, ausgeführt werden.

Art. 72. Über die Beratungen und Beschlüsse 
der Kommission werden Protokolle aufgenommen, 
welche von dem Vorsitzenden und mindestens 
drei in der Sitzung anwesenden Mitgliedern oder 
Stellvertreter unterzeichnet werden.

Nähere Vorschriften in dieser Hinsicht wird 
der Finanzminister auf dem Wege der Verord­
nung herausgeben.

(Fortsetzung folgt )

------ 0-------

Unsere Zollhäuschen Vor einigen Tagen 
brachte die polnische Presse eine Mitteilung, da» 
ein Bezirlcshauptmann oder ein Bürgermeister

Das Wechsel- u. Scheckrecht 
in Polen

Deutsche Übersetzung Zł 1*80 
Verlag Sigm. Stuks Cieszyn.

der ein ganzer Stand, eine Gesellschaftsklasse 
oder auch das Gemeinwesen als solches.

Leichgläubigkeit und Kritiklosigkeit können 
aber mitunter genau so verheerend wirken wie 

öswillige Absicht. Wenn der Oberste Gerichts­
hof den Versuch unternimmt den Rittern des 
„Pst! Pst!", den Leuten, die immer mit der ge- 
leimnisvollen Miene des „Ich weiß etwas“ um- 
lergehen, das Handwerk zu legen, so kann 
ies sicherlich nicht freudig genug begrüßt wer­

den. Leider bleibt es einigermaßen fraglich, 
ob die Paragraphe des Strargesetzbuches allein 
imstande sein werden, dieser Geiüchtseuche 
das wohlverdiente Ende zu bereiten, noch w ch- 
tiger wäre es, daß der Einzelne und die Gesamt­
heit ein wenig in sich gingen und nicht gar so 
bereitwillig denen hereinfallen, die onne den täg­
lichen, ohne den stündlichen Skandal nicht leben 
können, mitunter auch von ihm leben.

Gcjdzłoty. Auf Grund des Par. 3 der Ver- 
ordnund des Staatspräsidenten vom 27. April 
1924 Dz. U. R. P. Nr. 36 Pos, 395 und des Ge­
setzes vom 1. Juli 1925 Dz. U. R. P, Nr. 76 
Pos. 534 setzt der Fmanzminister täglich den 
Goldwert in Zloty fest und wird dies im täg 
lieh erscheinenden Monitor veröffentlicht.

Die Verordnung des Staatspräsidenten lau­
tet dahin, daß hypotekarisch eingetragene Schuld­
forderungen auch in Zloty in Gold eingetragen 
werden können und gilt der dem Zahlungstage 
vorangehende Tageskurs des Goldes als Grund­
lage zur Berechnung der Schuldforderung. Man 
konnte demnach Hypotcken in Goldzloty eintra­
gen lassen und haben diese Eintragungen ge 
setzliche Rechlkraft.

Auch Industrielle und Kaufleute haben es 
sich schon zum Prinzipe gemacht und spe­
ziell seitdem die Banken die Debetkontis auf 
Dollar umrechneten auch die Fakturen in Gold­
zloty auszustellen zu welchem Zwecke bereits 
die Kaufbriefe die Bemerkung : „Die Preise gel­
ten in Goldzloty“ enthalten haben.

So lange der Zloty seinen festen Wert be­
sessen hat, so hatten Industrie und Kaufmann­
schaft keine Veranlassung von dem Goldzloty­
kurs Gebrauch zu machen. Nachdem jedoch 
Millionen Außenstände in Zloty heute bereits ei- 

■ nen großen Teil ihres tatsächlichen Wertes ein- 
’ zubüßen drohen, anderseits Industrie und Kauf­

mannschaft alles sowohl im In- als auch im Aus­
lände in Auslandsvaluten, meistens in Dollar 
schuldig sind, tritt an Industrie und Kaufmann­
schaft die Notwendigkeit heran, die Differenzen 

' zwischen dem früheren Werte des Zloty und 
dem heutigen von der Kunde zu foidcrn. Wir 
werden in der nächsten Zeit Klagen in Gold- 

1 złoty einreichen müssen und hört man, daß die 
Gerichte diese Goldzloty nicht anerkennen wol­
len, da angeblich keine gesetzliche Handhabe 
vorhanden ist.

Nachdem gewissenlose Schuldner die Zah­
lungen herausschieben in der Hoffnung, daß 
sich der Zlotywert noch mehr senken wird, und 
sie in der Lage sein werden, ihre Schulden ohne 
erst das Ausgleichsverfahren durchführen zu 
müssen bedeutend bill ger werden abstoßen 
können, ist es dringend geboten, daß sich d'e 
Handelskammern mit der Sache befaßen möch­
ten. Wir haben schon wiederholt berichtet, daß 
der Gläubiger bei uns gar keinen, der Schuld­
ner aber den höchsten Schutz genießt. Da die 
Sache äußerst dringend ist, wäre es Notwendig 
sofort an das Finanzministerium heranzutreten, 
damit dieses erklärt, daß die Forderungen, die 
in Goldzloty getätigt wurden, auch im tatsäch­
lichen Wert es Goldes laut Monitor Polski zu 
bezahlen sind.

Viel Volksvermögen steht auf dem Spiele 
und kann es den Großisten und Industriellen 
den Kragen kosten, wenn man nicht in der 
Lage sein sollte, für seine Außenstände so viel 
hereinzubekommen, als einem eigentlich gebührt.

der Zahl der Kanditaten, welche von den Han- i 
dels-und Gewerbekammern, den Handwerkskam- I 
mern bzw. den Berufsorganisationen und -Verei­
nigungen tier Steuerzahler vorgeschlagen werden, i

Die Liste der Kandidaten muß die di e fach i 
größere Zahl von Namen enthalten, als die Zahl ' 
der Kommissionsmitglieder.

Dem Finanzminister steht das Recht zu, bei 
jeder Finanzkammer mehrere Berufungskom 
missionen zu bilden,

Art. 61. Bei der Berufung der Mitglieder 
der Veranlagungskommissionen und Berufungs­
kommissionen aus der Mitte der Umsatzsteuer­
zahler ist darauf zu sehen, daß sich in der Kom 
mission Vertreter des großen, mittleren und 
kleinen Handels und der Industrie, sowie der 
selbständigen freien gewerblichen Berufe befinden.

Art. 62 Die Mitglieder der Kommissionen 
und deren Stellvertieter werden für vier Jahre 
berufen.

Nach Ablauf von je zwei Jahren scheidet die 
Hälfte der Mitglieder und deten Stellvertreter 
aus. Über die Ausscheidenden entscheidet zum 
ersten Mal das Los. Die Ausscheidenden können 
wieder berufen werden.

Art. 63. Als Mitglieder der Kommissionen 
können die Gewerbesteuerzahler berufen werden, 
die die vollen bürgerlichen und politischen R chte 
genießen und nicht lechtskräftig wegen Vogeh-n. 
die in Art. 96, 105, 106 und 107 dieses Geretzes 
vorgesehen sind, verurteil worden s nd.

Art. 64. Das Mandat als Kummissionsmit 
gl ed erlischt, wenn der Besitzer der Bedingungen 
verlustig geht, die in Art 63 vorgesehen sind, 
wenn er aufhort. Gewerbesteuerzahler zu sein, 
wenn er auf drei aufeinander folgenden Sitzungen 
der Kommission nicht anwesend war und seine 
Abwesenheit nicht begründet hat

Art. 65. D.e Mitglieder der Berufungskom 
missionen und deren Stell Vertreter können nicht 
gleichzeitig Mitglieder der Veranlagungskommis­
sionen und deren Stellvertreter sein.

Art 66. Wenn die Institutionen, die zum 
Vorschlägen von Kandidaten für dir Mitglieder 
und deren Stellvertreter (Art. 59 und 60) berufen 
sind, dies nicht in der festgesetzten Frist tun, 
dann ernennt die fehlenden Mitglieder und deren 
Stellvertreter die zuständige Finanzbehörde.

Art. 67. Der Vorsitzende beruft die Kom­
mission ein, leitet ihre Tätigkeit, führt ihre Be­
schlüsse aus und ist für die richtige Anwendung 
der geltenden Vorschriften verantwortlich.

Art. 68. Von jeder Sitzung der Kommission 
werden alte Mitglieder der Kommission min­
destens fünf Tage vor dem Sitzungstermm von 
dem Vorsitzenden schriftlich benachrichtigt. Auf 
dieselbe Weise werden im Bedarfsfälle die Stell­
vertreter eingeladen.

Die Kommission ist beschlußfähig wenn 
außer dem Vorsitzenden oder dessen Stellver­
treter mindestens die Häifte der Mitglieder an 
wesend ist.

Wenn zur ersten Sitzung nicht die zur Be­
schlußfähigkeit erforderliche Anzahl Mitglieder 
erscheint, wird eine zweite Sitzung mit dem Vor­
behalt angesetzt, daß die in derselben gefaßten 
Beschlüsse ohne Rücksicht auf die Zahl der An­
wesenden rechtskräftig sein werden.

Art 69. Die Mitglieder der Kommissionen 
und deren Stellvertreter legen, falls sie sich nicht 
im Staatsdienst befinden, bei der Übernahme 
ihrer Pflichten das feierliche Versprechen ab, daß 
sie ihre Pflichten nach bestem Wissen und Ge­
wissen ertüllen und strenges Stillschweigen übet 
alle in der Kommission zu ihrer Kem.tnis ge­
kommenen Mitteilungen über die Vermögenslage 
der Steuerzahler wahren werden

Die Schweigepflicht lastet gleichfalls auf dem 
Vorsitzenden, dessen Stellvertreter sowie aiien 
Mitgliedern der Kommission, die sich im Staats­
dienst befinden.

Art. 70. Die Beschlüsse der Kommissionen 
werden mit einfacher Stimmenmehrheit der an­
wesenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der Stim­
mengleichheit entscheidet die Stimme des Vor 
sitzenden.

Art. 71. Der Vorsitzende und die Mitglieder 
der Kommissionen sowie deren Vertreter dürfen 
an den Sitzungen während der Beratungen und 
Beschlüsse nicht teilnehmen, die die Besteuerung 
von Unternehmen und Betätigungen betreffen, 
die von ihnen selbst oder ihren Ehegatten, ver­
wandten und verschwägerten Personen in auf 
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der Polnisch-Danziger Grenze dagegen protes­
tierte und sofortige Entfernung der scheusslichen 
Zollhäuschen in seinem Bezirke forderte. Er 
meinte, daß es eine Schande wäre, wenn am 
Eingang des Staates solche geschmacklose Häus­
chen angebracht werden.

Auch bei uns in Cieszyn kann man vier 
Häuschen finden, welche sofort zu entfernen 
wären. Wir haben in dieser Angelegenheit be­
reits einmal das Wort ergriffen, scheinbar findet 
man diese Häuschen, die direkt eine Verunstal­
tung unserer Stadt darsteilen, für richtig ange- 
oracht.

Wenn die Behörden nichts tun wollen, so 
sollte sich die Bevölkerung zusammentun und 
entsprechende Häuschen aus Beton an den Brücken 
aufführen lassen. Vielleicht will die Zolldirektion 
in Mysłowice, daß man eine Sammlung dafür 
veranstaltet, in der letzten Zeit wurde für so 
viele Zwecke gesammelt, warum sollte man nicht 
auch einmal für einen solchen Zweck eine Samm­
lung veranstalten. Jeder Bewohner Teschens 
sollte dafür etwas spenden. Es wäre auch nicht 
unangebracht, wenn man die Häuschen mit Re­
klametafeln versehen (würde. Vielleicht findet 
sich ein Unternehmen, welches die Häuschen in 
Beton aufstellt und die Flächen innerhalb und 
außerhalb derselben an die Industrie und 
Kaufmannschaft gegen ein mässiges Honorar 
vermieten würde. In den Häuschen könnte es 
von ganz besonderem Werte sein zu inserieren, 
da die bis auf die Haut durchsuchten Personen 
Zeit und Musse haben sich die Reklameaut 
schritten gründlich durchzulesen. So mancher 
Schmuggler oder angehender Künstler dieses 
Faches würde durch die Reklameaufschriften an­
geregt doch eher bei den Firmen in Cieszyn 
einkaufen, als sich stets dieser Todesangst aus­
zusetzen.

Es macht wahrlich einen eigentümlichen Ein­
druck, wenn man aus Westeuropa kommend an 
der Hauptbrücke beiderseits von solchen Häns­
chen empfangen wird, welche ganz anderen 
Zwecken dienen sollten, nicht aber um einem 
Amte als Amtsraum zu dienen. Unsere abtre­
tenden Stadtväter könnten, wenn sie alles so 
schön herrichten auch noch diese Verunstaltung 
unserer Stadt entfernen und durch Betonbauten 
ersetzen.

Goldzłotykurs. Ein Gramm Gold wurde 
seitens des Finanzministeriums bewertet:

November Dezember 1924
1 3.4598 3 4737
2 3 4598 3.4737
3 3.4598 3 4760
4 3.4598 3.4741
5 3.4586 3,4807
6 3.4476 3.4796
7 3.4586 34855
8 3.4592 3.4855
9 3.4638 3.4855

10 3.4638 3.4556
11 3.4638 3.4748
12 3.4618 3.4790
13 3.4590 3.4790
14 3.4752 3.4829
15 3.4612 3 4829
16 34670 3.4829
17 3.4670 3 4783
18 3.4670 3.4772
19 3.4663 3.4811
20 3.4668 3.4815
21 3.4659 3,4826
22 3.4601 3.4826
23 3.4623 3.4826
24 3.4623 3.4787
25 34623 3.4809
26 3 4705 3.4809
27 34799 3.4809
28 3.4770 3.4809
29 3.4812 3.4809
30 3.4737 3.4809
31 3.4808

Eintausenddreihundertvierzigneun Arbeitslose 
wurde am 1. September 1925 im Teschner Be­
zirke gezählt. Im Bielitzer Bezirke sind weniger 
in den oberschlesischen Bezirken verhältnismäßig 
mehr Arbeitslose.

Trotz dieser erschreckenden Ziffer kümmert 
sich das Handelsministerium oder die Einfuhr­
kommission nicht darum, ob ein Unternehmen 
in Cieszyn seine Fabrikslokale sperren muß, zu­
mal es dem Unternehmen an Rohmaterial fehlt.

Dieses Unternehmen muß weil es nur im Aus­
lande einen Kredit auf Monate hinaus bekommt, 
die Rohware, welche auf der Einfuhrverbotsliste 
steht, nur aus dem Auslande beziehen. Seit 
Wochen wartet dieses Unternehmen, welches 
25 Leute beschäftigt auf d.e Einfuhrbewilligung, 
leider vergebens. Die Folge davon wird die Er­
höhung der Arbeitslosenziffer sein.

Der Direktor eines Unternehmens in Cie­
szyn, welches 15 Bürokräfte und 25 Außenbe­
amte in Cieszyn und ebensoviel in Bielsko be­
schäftigt wurde ohne erst einen Grund anzuge­
ben, seitens der Wojwodschaft in Angelegenheit 
der Ausstellung eines Handelspasses abgewiesen. 
Die Reise ist dringend nötig, um für das Unter­
nehmen verschiedene Angelegenheiten im Aus­
lande zu erledigen und wurde die Dringlichkeit 
dakumentarisch nachgewiesen. Nein der Direktor 
bekommt keinen Paß und wird seine Beamten 
entlassen und die Arbeitslosen um 59-60 Perso­
nen vergrößern.

Solche Beispiele könnten wir zu Dutzenden 
anführen, leider nützt das nichts, denn unsere 
Herren da droben, die werden erst dann ein Ein­
sehen haben, bis ihnen nicht nur das Dach über 
dem Kopfe brennen wird, wie die «Polonia* 
schreibt sondern auch der Fußboden unter den 
Füßen.

Diese für den Staat eigentlich kleinlichen An­
gelegenheiten sind das Hauptübel sowohl für 
den Zloty als auch für die gesamte Handelswirt­
schaft bei uns.

Werben Sie für un>I Wie schwer es heu­
te ist, auch nur das kleinste Geschäft zu führen 
ist unseren P. T. Abonnenten sehr gut bekannt. 
Sie können sich aber keine Vorstellung machen 
wie schwer es ist e ne Zeitung herauszugeben, 
welche nur auf den Bezugsgebühren basiert. 
Wir haben unsere Ausgaben auf ein Minimum 
restringiert, besitzen keine wie immer gearteten 
bezahlten Kräfte und obliegt es uns nur die 
Druckkosten, Portis, Telegramm- und Telefon­
gebühren, Abonnementsgebühren für Gesetzes­
blätter und ähnliches zu decken. Diese Aus­
gaben sind heute jedoch so enorm, daß wir so 
wie alle anderen Zeitungsbetriebe mit großen 
Schwierigkeiten kämpfen müssen. Wir glauben, 
daß wir unseren Abonnenten das bieten, was sie 
geboten haben möchten. Sollte dies nicht der 
Fall sein, so sind wir gerne bereit, uns bekannt 
zu gebende Wünsche zu berücksichtigen Die 
Bezugsgebühr von 2 ZI monatlich fällt auch bei 
dem kleinsten Krämer nicht in die Wagschale, 
wenn er bei ücksichtigt, daß eine vergessene 
Angelegenheit ihn mindestens 10 Zloty 
Strafe kosten kann. Wir glauben demnach

keine Fehlbitte zu tun, wenn wir unsere 
geehrten Abonnenten ersuchen, uns je einen 
neuen Abonnenten zu werben. Die Zahl der 
Abonnenten würde sich sofort um 100‘/ft ver­
mehren und wären wir in der Lage noch viel 
mehr zu leisten, als wir bisher in der Lage waren. 
Senden Sie uns Adressen Ihrer Bekannten in 
der Geschäftswelt und wir werden denselben 
einige Nummern zur Durchsicht senden. Unter­
stützen Sie uns in unseren Bestrebungen und 
auch Sie werden hiedurch einen Nutzen haben.

-------o——

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ==e=-

Samson LINDNER, Skoczow
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles-Artikel,

). BAUMANN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Soitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

Wörterverzeichnis.

sąsiad, a, m, der Nachbar,! 
ojciec, m, der Vater, Gen/ojca, 
dzieci, n, die Kinder, 
kochają, sie lieben, 
drzwi (plurale tantum d. h. nur in der Mehrzahl 

gebräuchlich), die Tür, 
chleb, -a, m, Brot, 
wieś, f, das Dorf, Gen, wsi, 
głód, m, Hunger, Gen. głodu, 
Bóg, m, Gott, Gen. Boga, Dat Bogu, 
deszcz, m, der Regen, Gen. deszczu, 
upał, m, Hitze, Gen. upału, 
rola, f Ackerland, Gen. roli, 
ziarno, n, das Korn, 
ziemia, f, die Erde, 
żniwo n, Ernte, 
nieurodzaj, m, Mißwachs, Mißernte, 
rodzina, -y, f, Familie, 
nędza, -y, f, Not, Elend, 
powietrze, n, Wind, 
zaraza, -y, f, Seuche, 
ciąg dalszy, Fortsetzung, 
nastąpi, er folgt, 
szło, es ging, 
morowy, -a, -e, pestillenzartig, 
więc, also, 
był, er war, było, es gab (mit Gen.) 
jak, wie. tak, so,

między (mit Instrument.) unter, 
bo, denn, 
stało się, es geschah, 
dla (mit Gen.) für, 
dobry, -a, -e, gut, 
swój swoja, swoje, sein, 
kochali, sie liebten, 
go, ihn, 
otwarty, -a, -e, offen, 
każdy, -a, -e, jeder, 
póki, solange, 
u (mit Gen.) bei, 
u niego, bei ihm, 
zatrzymał, er hielt an, 
od (mit Gen.) von, 
ciągły, -a, -e, beständig, 
spiekły się, sie trockneten zusammen, 
zeschło się, es trocknete zusmmen, 
przyszedł, er kam, 
ciężki, -a, -ie, schwer, 
wszystek, wszystka, wszystko, jeder, jeder, jede, 

jedes,
wszyscy, alle insgesamt, 
za (mit Instrument ) nach, 
słaby, -a, -e, schwach, 
już, schon, 
zabierać, mitnehmen, 
poczęła, sie begann.

(Fortsetzung folgt).
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Śląski bank eskontowy bchlesische Eskomptebank
F1LJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. *»*>«•* Telefon Nr. Z. ******* Devisenbank

Adressentafel :
fur Industrie, Handei und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „Sll.tiSlA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeiiungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE'5 mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERA .1“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

I „COLORIA* Chem, techn. Industrie G, m 
. b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
' gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Köinischwasser in fester FornH 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

RORI44 Sn. z ogr. por.
O. m. b. H.

CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonnży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johan.i Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrena.tikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Oieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
weinowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Gegr. 1895

Speditiansbüio u.Znllagentur
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Réexpédition en, Verzollungen, Incasso,

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Felegi-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

DRUCKSACHEN 
in Buch- und Steindruck

von der einfachsten bis zur feinsten Ausfüh 
rung bei schnellster Lieferung.

Likör- u. Weinstitetlen
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Lsoregä“
H Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
y von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
's Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Sehöja, Biała

Die Adresse:.täfel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtmteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf dei Hind, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

Messekalender
Danzig 24. — 27. September 1925

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warscnau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barcuslagen zu ersetzen.

Oe terreichisches Handeismuseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren -n 
Europa und Uebersee. D rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ. Das Handelsmuseum.
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lieh erklärt worden sind. Bei der Prüfung der 
Bücher hat aer Steuerzahler oder dessen Ver­
treter das Recht, anwesend zu sein.

Die Niehtannahme des in den Büchern nach'

FÜR FMHSTItïi:, 
HfflNBEŁ IT. ©’ SWERBE

Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung )

Die Prüfung der Deklarationen 
Feststellung der Umsätze durch 

Veranlagungskommissionen.
Art. 74. Die Deklarationen über den ... 

saiz, die im Sinne der Art, 52 b.s 54 dieses Ge 
setzes abgegeben werden, werden von der zu­
ständigen Steuerbehörde 1. Instanz geprüft, wo­
bei sich diese auf alle in ihrem Besitz befindliche 
Material, insbesondere aber auf die Eingaben 
stützt, die sie während oer Revision der Unter­
nehmen gesammelt hat. Sie bereitet die Antiäge 
für die Kommission vor.

Die Steuerbehörde 1. Instanz bereitet gleich­
falls auf Gründ des in ihrem Besitz befindlichen 
Materials die Anträge über die Umsätze derjeni­
gen Unternehmen und Berufungsbetätigungtn vor, 
über welche ertgegen Art. 52 dieses Gesetzes 
keine Deklarationen abgegeben worden sind oder 
bezüglich welcher keine gesetzliche Deklaration - 
pflicht besteht.

Art 75. Zwecks gehöriger Prüfung der Um­
sätze und Vorbereitung der Anträge (Art. 74) 
haben die Steuerbehörden erster Instanz md die 
Veranlagungskommissioncn das Recht:

1 von den Unternehmern die Einreichung 
schriftlicher oder mündlicher Erklärungen bezüg­
lich des Umsatzes in bestimmten Fristen zu ver­
langen, wie auch die Vorlage der Geschäftsbücher, 
falls solche gerührt werden, aller Dokumente und 
’ Jnrerlagen oder beglaubigter Auszüge aus diesen 
Büchern zu verlangen;

2 Informationen von Personen einzuziehen, 
die mit den tatsächlichen Verhältnissen bekannt 
sind, und Sachverständige zur Prüfung der Bücher 
und Eintragungen sowie der tatsächlich für die 
Steuerveranlagung maßgebenden Verhältnisse, aus 
der Liste der Kandidaten zu berufen, die von 
Handels- und industriellen Organisationen und 
Vereinen sowie Berufsverbänden vorgeschlagen 
sind.

Wenn die Vorlage der Bücher im Sinne des 
Abs 1 dieses Artikels Schwierigkeiten verursacht, 
dann kar.n auf die Bitte des Steuerzahlers die 
Prüfung der Bücher in dessen Anstalt stattfinden.

Art. 76. Die im Sinne der Art. 74 und 75 
d.eses Gesetzes vorbereiteten Anträge werden 
von dem Vorsteher der Steuerbehörde erster In­
stanz, als Vorsitzenden der Veranlagungskomis- 
sion zwecks Beratung bei derselben eingereicht.

Die Kommission setzt die Umsätze fest, so­
wie d e darauf entfallenden Steuern, m Bedarfs 
falle hat die Kommission das Recht, zur Sitzung 
Sachi/ersiändige hinzuzuziehen, die vor dem Be­
ginn ihrer Tätigkeit eine Versicherung im Sinne 
des Artikels 69 abzugeben haben.

Wenn der Steuerzahler zur Bestätigung des 
in der Deklaration nachgewiesenen Umsatzes sich 
bereit' erklärt hat, die Geschäftsbücher nebst 
-okumenten und Rechnungen vorzulegen, dann 

kann die Steuerbehörde bzw. die Veranlagungs­
kommission den Umsatz nicht anders als nach 
«tr Deklaration festsetzen, sofern die Bücher von 
der Kommission nicht als unrichtig oder unred-

Der Zahlungstermin der von der 
Veranlag ungskomm'ssic-n berech­

neten Steuer,
Art. 81. Die Gewerbesteuer muß bis zum 

15. Mai des der.i Steuerjahr unmittelbar folgen­
den Jahres bezahlt werden.
Die Prüfung aer Deklarationen und 
Festsetzung der Umsätze durch die 
F i r. a n z b e h ö r d e n und d e. r Z a h 1 u n g s- 
termin für die berechnete Steuer.

Art. 82. Die Bestimmungen der Art. 74, 75. 
76 und 77 dieses Gesetzes werden analog auch 
bei der Prüfung der Deklarationen, der Fest­
setzung des Umsatzes und der Berechnung der 
Steuer durch die Finunzbehörden für diejenigen 
Untei nehmen angewandt, die im zweiten Absatz 
des Art. 53 genannt sind.

Art. 83 Die von der Finanzbehörde (Art. 
82) berechnete Gewerbesteuer muß innerhalb 14 
Tagen von de n aer Zustellung der Benachrich­
tigung folgenden Tage an eingezahlt werden 

Nachträgliche Veranlagungen,
Art 84. Füt die Unternehmen und Betäti­

gungen, die der Gewerbesteuer unterliegen, aber 
aus irgendwelchen Gründen überhaupt nicht zu 
derselben in den in diesem Gesetz bestimmten 
■r sten berangezogen worden sind, wird e,ne 
nachträgliche Steuer veranlagt. Es kann auch 
im Laufe von fünf jähren eine Steuer nachträg- 
ich veranlagt werden, wenn auf Grund später 
tur Kenntnis gelangter Umstände die ursp.üng- 
iche Veranlagung sich zu gering erweist

In diesen Fällen benachrichtigt die Steuer­
behörde den Steuerzahler persönlich, und die 
Steuer muß in der Frist entrichtet werden, die 
m Art 83 angegeben ist.

(Fortsetzung folgt.)

------ 0------

Das Wirtscnaftsbild Jugoslawiens.
Nachstehenden Artikel entnehmen wir der 

Leipzigs Messe und Wirtschaftszeitung und ist 
diese Mitteilung für Polens Exporteure interessant :

Von dem Zustandekommen der Zusammen- 
arbe t 1er Pasie- und Radie Partei, besonders 

em Umstand, daß nun d e große Kroatische 
Bauernpartei Anteil hat an der Regierung, er­
wartet man eine Aufwärtsentwicklung. Nach 7 
ahren des politischen Kampfes wird nun Ruhe 
imPeten Man hält ganz allgemeine Radio, den 
"ührer eben dieser Bauernpartei für einen be- 
sonue-s fähigen Kopf und guten Politiker. Diese 
Zeit des Aufstrebens wird ailen Zweigen des 
Wirtschaftslebens zugutekommen Das Nächste 
wird hier sein, daß man die Steuern abbaut, 
cie Tarife der Bahnen erniedrigt; das ist das 
Programm der Radie Partei. Man will den Bin­
nenhandel fördern. Das geschieht besonders 
auch dadurch, daß Schutzzölle errichtet sind. 
Man will alles, was im Lande gekauft werden 
kann, hier kaufen, das Ausland tcrnhalten. Man 
erwartet, daß das zur Entwcklung gew sser In­
dustrien führen wird.

und >ie Nic'nannahme des in den Büchern nach- 
die gewiesenen Umsatzes muß protokollarisch fest­

gestellt und begründet worden. Eine Abschrift 
dieser Begründung wird dem Steuerzahler zuge- 
stellt. Der Finanzminister ist befugt, die Steuern 
von len kleinen Unternehmen auf Grund der 
Durchscnnittsuo men des Umsatzes zu erheben, 
welche tiir die einzelnen Zweige der kleinen 
Unternehmen ‘ istgestellt werden, ohne Feststel- 
lung der Umsätze in jedem Einzelfalle, sowie die 
Pauschalsummen der Steuer unter die einzelnen 
kleinen Unternehmen zu verteilen.

Die Verteilung der Pauschalbeträge stellen die 
Ver«.nlagungsk-•mmissiontr für das Kalenderjahr 
im voraus nach Einh lung des Gutachtens der 
Berufsorganisationen und -Vereinigungen fest.

Art. 77. Von dt i festgesetzten Umsatzbe- 
tr. gen und der darauf entfallender. Steuer ist der 
Steuerzahler durch Zustellung eines Zahlungs 
befehl? in Kenntnis zu setzen.

In diesen Zahlungsbefehlen ist der Termin 
und d e Art und Weise der Einlegung von Be­
rufungen anzugeben.

Art. 78. Dr* Arbeiten der Kommissionen 
müssen so durchgeführt werden, daß die Zah­
lungsbefehle spätestens bis zum 15 April des 
Jahres, das dem Sttuerjahr unmittelbar folgt, ver­
sandt werden,

Im Falle der Versendung der Zahlungsbe­
fehle nach dem 15 April werden die in Art. 81 
und 85 des Gesetzes genannten Fristen entspre­
chend verlängert, was in den Bekanntmachungen 
vermerkt werden muß, die in Art. 79 des Ge­
setzes genannt sind.

Art. 79. Gleichzeitig mit der Versendung 
der Zahlungsbefehle (Art. 77) benachrichtigt der 
Vorsitzende der Kommission die Steuerzahler 
durch eine öffentliche Bekanntmachung über den 
Fig der Versendung der Zahlungsbefehle, über 
die Zahlungsfristen (Art. 31) und über die Art 
und Weise, in welcher Berufungen einzulegen 
sind (Art 85 und 86).

Diese Bekanntmachung muß im Lokale der 
Steuerbehörde ausgehängt werden, in Plakaten 
spätestens in den in Art 78 genannten Fristen 
ausgeklebt und evtl, in den örtlichen Zeitungen 
bekanntgegeben werden.

Art. 80. Der Vorsitzende der Kommission 
terf-gt in zwei Exemplaren Namenslisten der 

merzahler rach den Gemeinden bzw. örtlichen 
Beziiken mit Bezeichnung des festgesetzten Um­
satzbetrages und der darauf entfallenden Steuer 
an Die so ai-igestellten Listen werden im Lokal 
der Steuerbehörde erster Instanz ausgehängt una 
an die Gemeindeämter (Magistrate) versandt, um 
auf -vier Wochen an einem für das Publikum zu­
gänglichen Ort ausgelegt zu werden.

Unabhängig von der Versendung der Zah­
lungsbefehle sind die Finanzbehörden erster In­
stanz verpflichtet, den sich meldenden Steuer­
zahlern Auskunft über die Beträge der festge- 
itellten Umsätze und der zu zahlenden Steuer 
zu erteilen.
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Die Textilindustrie als solche hat einen großen 
Ma kt zu erhoffen, Faserstoffe, in Form des Lei­
nen gedeihen vielleicht im Lande, Hausweberei 
ist zwar noch in weiten Teilen des Landes m 
Gebrauch, w.rd aber nachlassen, sobald billige 
Textilwaren hier angeboten werden. An Garn 
werden im Jahre allein für die Hauswtberei 3 
Mill. Kilo gebraucht. Zwei große Bleichereien 
entstehen jetzt im Zusammenhang mit den Spin­
nereien von Herrn. PoPack Sj Söhne. Den Fir­
men kommt es darauf an, billige Waren zu lie­
fern. Das Publikum muß erst erzogen werden, 
fertige Waren der Textilbranche zu kaufen; erst 
später werden sich die Ansprüche steigern. Hoch 
fehlt es dem S. H. S. Staate an großen Erfati 
rungen auf dem Gebiete, deshalb ist hier noch 
em Fela andere. Die Tschechoslowakei bemüht 
sich eifrig, Boden zu gewinnen. An Tuchen 
liefert sie i T. bessere Ware als Deutschland. 
Man kauft Tuche lieber in Rußland, als bei 
Deutschland oder selbst bei England. Fach­
kundige halten die tscheclrsche Ware den eng­
lischen für ebenbürtig.

Aber eins kann hier Deutschland tun, es 
kann Halbiertigwaren liefern, Filialen der eigenen 
heimischen Firmen errichten und m diesen die 
Waren fertigstellen Dazu braucht es einen 
kleinen Stamm gelernter deutscher A-bedet 
Einheimische Arbeiter lassen sich bala zu der 
Arbeit erziehen. Die Filialen können s.ch dann 
zu e'gnen Werken ausbauen als Tochteranstalten 
deutscher Stammhäuser.

Schon macht sich nn Steigen des Dinars 
die festere Zuversicht auf sichere, beständige 
Verhältnisse im Lande und in seiner Wirtschaft 
bemerkbar. Die politischen Verhältnisse tragen 
nicht wenig dazu bei.

INicht wird es ohne weiteres möglich sein, 
die Einfuhr allein in Textilwaren aus Deutsch 
land zu decken. Niederlassungen im Lande, 
Bercsen der Gebiete von einer jugoslawischen 
Handelszentrale — Zagreb — aus, ist notwendig 
Heranbringen der Ware an die Käufer selbst 
wird das Ziel sein müssen

Der noch herrschende Kapitalmangel im 
Lande wird nach Zuversicht der Wirtschafts­
führer durch Maßnahmen der Reg erung gemil­
dert werden. Im Aus'andsgeschäft kann auch 
hier, wie schon immer betont, derKiedit helfen.

Der Umstand, daß der größte Te l des Staates 
politisch ehemals von Wien und Budapest aus 
verwaltungstechnisch betraut wurde, spiegelt sich 
auch heute noch im Bankwesen wieder. Laibach 
(Ljubljana) und Agram (Zagreb) sind neben Bel­
grad die Städte mit eigenen Banken 95%, aller 
Bankinstitute sind hier plaziert. i923 betrugen 
Kapital und Reserven 2 208143190 Dmars, die 
Einlagen 3381082470 Dinars. Dazu kamen be­
sonders in Slovenien und Dalmatien 31 beson­
dere Sparkassen die ganz nach österreichischem 
Muster eingerichtet sind, Endlich haben aucn 
einzelne Städte im alten Österreich.sehen Geb et 
Spaikassen Dazu k< mmen noch 2000 Kredit­
genossenschaften im Sinne von Schultze Delitzsch, 
oder der Raiffeisenvereine. Diese wiederum sind 
zusammengefaßt in besonderen Vereinigungen, 
so m der Nationalbank in Beograd, in den Post­
sparkassen u. a.

Die gesamten Einlagen auf Spaikassen 
bûcher, laufende Kosten, stiegen i92 : aut 5 Mil­
liarden Dinar (rund 16 Mill. £). Wollte der 
Staat mit ah diesen Geldern wirtschaftlich ar­
beiten, so wür de das nach der Meinung h es ger 
Bankleute bei weitem nicht genügen, um die im 
Lande vorhandenen reichen Schätze einer aus­
sichtsreichen Entwicklung entgege zuführen. Be 
sonders haben die landwirtschaftlichen Betr.ebe 
der Woiwodina, Syrmien und Slavonien großen 
Bedarf an Geld zur Intensivierung ihrer Betriebe.

Radiopossen der Station Dębniki. Der «Ku 
rier codzienny“ bek'agt sich in seiner Nr. 264 
vom 26. September darüber, daß die Radiusende- 
station Dębniki es vollkommen unmöglicht macht 
Konzerte zu horchen, da die obige Staton immer 
damals die Tätigkeit aufnimmt, wenn die Kra­
kauer die Absicht haben, beim Ridioaufnahme- 
aoparat zu sitzen Das Blatt schließt seine Aus­
übungen mit den Worten : „Krakow wird lange 

das Radio nicht genießen können und dies nur 
dank der Tätigkeit der Sration Dębniki, das Radio, 
welches in den Weststaaten beinahe schon die 
Tiere genießen können. Es ist dies em kom­
promittierender Skandal.“

Was würde der „Kurier“ erst dazu sagen, 
wenn er erfahren würde, daß wir in der Dreißig 
kilometerzone überhaupt das Radio nicht ge­
nießen können, welches in den Weststaaien so­
gar den Tieren zugänglich gemacht wird. Ja 
nicht nur, daß man es uns nicht bewilligt, Cie 
Postdirektion findet es nicht einmal der Mühe 
wert nach acht Monaten aut ein Gesuch zu ant­
worten, d i. denn doch ein wenig zu stark. Ja 
wird sind eben in einem demokratischen Staat, 
alle vor dem Gesetze gleich und da darf sich 
úie Postdirektion gegenüber den Steuertiägern 
so etwas erlauben.

Geräumiges Gescnäftsiokal 
am Piać Krzyżowy in Cieszyn ab 1. Ok­
tober 1925 zu vermieten. Nähere Infor­
mationen erteilt die Adrn. dieses Biat'es

Polnisch Gr lechuch ir Handelsvertrag. De- 
Polnisch Griechische Handelsvertrag ist in Kraft 
getreten und wuraen die Ratifikationsurkunden 
am 10. September 1925 ausgetauscht. Rosinen 
getrocknet Pos. 7, i haben eine 73%ige Zoll­
ermässigung außer den sonstigen Begünstigungen 
laut Poimsch-französischem Handelsvertrag.

Verkaufspreise für denaturierten Spiritus 
En gros 92 grädiger

1 L 0 0 L 0.5 L 3 L 10 L 20 L 50 L
p.75 047 040 2.18 7.20 1435 38.80 ZI

95 grädiger
1 L 06 L 0.5 L 3 L 10 L 20 L 50 L
0.77 0.49 0.42 2 24 7 40 14.75 36.80 Zł

Quantitäten über 50 Liter m eigenen Ge­
fäßen 0.72 für 92 gräd. und 0 74 für 95 gräd.gen.

En detail 92 grädiger
1 L 0.6 L 05 L 3 L 10 L 20 L 50 L
0.88 0.55 0.47 2.55 8.28 16 50 41.17 ZI

95 grädiger
1 L 0.6 L 0.5 L 3 L 10 L 20 L 50 L
0 90 0.57 0 49 2.61 8.48 16,90 42.17 Zf

Merkwürdige Vorkommnisse. Klättermeldun- 
gen zufolge hat die Höchste staatliche Kontroll­
kammer in Warszawa in Anwesenheit eines Ver­
treters des Finanzministers eine Kontrolle der 
Postsparkassa in Warszawa vornehmen wollen 
Der Leiter der PKO. hat jedoch die Kontrolle 
an d esem Tage unmöglich gemacht und ge­
brauchte verschiedene formale Einwendungen, 
so daß die Kontrolle, die bereits vorher ange 
sagt war, zu d eser Stunde nicht vurgenommen 
werden konnte

Es wird die gesamten Bevölke.ungskteise 
besonders interessieren, warum Herr Direktor 
Linde die Revision nicht wollü durchführen 
lassen. Die Regierung ist gerade in dieser für 
die Bevölkerung so schweren Zeit unbedingt ver­
pflichtet eine solche Aufklärung zu geben, die 
dem Ernste der Angelegenheit und unserer heu­
tigen Lage entspricht.

für die übrigen durch Naturerscheinungen Ge­
schädigten in Anspruch.

In den letzten Wochen hat Industrie und 
Caufmannschaft durch die rapide und unerwar­

tete Steigerung aller ausländischen Valuten enorme 
Verluste erlitten. Wir haben im Vertrauen auf 
oie Bank Polski und die vertrauenerweckenden 
Äußerungen unseres Finanzministers zumeist in 
Zloty verkauft und Kredite gegen offene Rech­
nung als auch auf Wechsel erteilt. Die Kunden 
laben gezahlt so weit sie nicht insolvent ge­
worden sind und sind wir heute nur dann in 
der Lage unsere ausländischen Verbindlichkeiten 
zu decken, wenn wir mindestens 20% in Złoty 
mehr zahlen. Ein kleines Beispiel illustriert diese 
Sache vollkommen. Ein Grcßist oder ein mitt- 
erer Industrieller ist 101380 Dollar für Auslands­
waren oder RoLartikel schuldig Diese hat er 
verarbeitetet und auf Złoty verborgt. Jetzt be- 
kommt er die Fakturen bezahlt. Zehn Prozent 
rnuß man heute auf Konkursverluste rechnen. 
Zwanzig Prozent auf Valutaverluste und der 
Nutzen, der heute bei den enormen Ausgaben 
erzielbar ist beträgt netto kaum □%■ Die ob- 
gcnanntenlO.OOO Dollar konnte man vorWochen 
m t 52.000 Złoty decken Heute benötigt man 
hiezu 63 OüO Zł Der Verdienst bei 63 000 macht 
3:50 Zloty aus. Die Valutadifferenz 11.000 Zł 
die Verluste 5200 Źł somit muß der Kaufmann 
oder Industrielle 13.159 Zł auf die Geschäfte der 
letzten Wochen zuzahlen.

Dieser Vorgang ist auch eine Naturerschei­
nung auf dem Himmel der Sanierung und ver­
langen wir vom Finanzministerium auch eine 
Steuererleichterung. Man muß mit uns Geduld 
haben, wenn man haben will, daß wir nicht auf­
hören Steuern bezahlen zu können Es ist dringend 
nötig für die verfallenen Steuern Steuererleich­
terungen einzuführen, indem d<e Steuerkassen 
einerseits Rimessen mit einer gewissen Laufzeit 
nehmen, anderseits den Steuerträgern die keine 
Rimessen besitzen, Ratenzahlungen in mässiger 
Höhe bewilligen.

Goldzłotykurt Ein Giamm Gold wurde
seitens des Finanzministeriums bewertet:

Januar Februar Marz 1925
1 3 1808 3 4856 3.4619
2 3.48118 3.4856 34619
3 34832 34856 34619
4 3.4817 3 4832 34752
5 3.4817 3,4810 3.4752
6 3 4817 3.4836 3.4525
7 3 4817 3 4850 3.4557
8 3.4817 3.4b83 3 4460
9 3.4798 3.4883 3 4460

10 3 4801 3.4883 3.4460
11 3 1821 3 1817 3 4544
12 3.4821 3 4862 3 4527
13 3 4821 34673 3 4547
14 3.4822 3.4707 3.4521
15 3.4833 3 4607 34574
16 3 4821 3 4607 3.4574
17 3.4802 3 4607 3.4574
18 3.4838 3.4614 3.4574
19 3.4838 3.46 3.4608
20 3.4838 3.4610 3.4624
21 3,4838 3.4616 3 4624
22 3.4802 3 4598 3 4610
23 3.4598 3.4598 3.4610
24 3 4830 3.4598 3 4610
25 3.4830 3.4595 3 4544
26 3.4830 3.4577 3 4551
27 3 4830 3.4618 3.4505
28 34821 3 1616 3.4579
29 3.4825 3.4559
30 3.4888 3.4559
31 3.4852

Steuern im Oktober. Bis zum 10. Oktober 
die Luxussteuei Einkommensteuer für die An­
gestellten und die unmittelbare Entrichtung der 
Stempelgebühren für Rechnungen und Bestäti­
gungen,

Bis 15 Oktober die Umsatzsteuer für das 
erste Halbjahr 1925 sowie d.e Umsatzsteuer pro 
Seplember von Handelsunternehmen der 1. ui d 
11. sowie Industrieunternehmen der I. bis V, Ka­
tegorie.

In den nächsten Tagen werden die Zahlungs­
aufträge ausgesandt für die Einkommensteuer 
sowie für die Nachzahlungen der Vermögens­
steuer Die Zahlungstermine dieser Steuern wer­
den noch bekannt gegeben.

Ausländisches Kapital wird gebraucht. Es 
kommt auch ins Land, aber leider, wie man hier 
des öfteren hört, noch immer über Wien oder 
Budapest. Man will lieber eine direkte Beteili Sieuererl ichterungen für durch WćSoer Ge- 
giing des ausländischen Kapitals Budapester, schad pte und wir. Das Finanzministerium hat eine 
d. h magyarisches Kapital wünscht man keines Verordnung ausgearbeitet,. daß Grundbesitzer, 
wegs, dazu sind die politischen Gegensätze I welche durch die Hochwasser der letzten Monate 
zwischen Ungarn und S. H. S. zu groß. Man geschädigt worden sind, auf Giund von einzu- 
wünscht nur solche Kap.talinvestierung, die der rejchenden Gesuchen Steuere:leichterungen er­
wirtschaft des Landes forderlich sein will Bei halten können.
Ungarn vermutet man stets politische Gegen- w r fjnden es volikemmen am Platze, daß 
gründe. Die Konsulate sollten hier aufmerksam durch Naturerscheinungen geschädigten 
beobachten und die Winke rechtzeitig erteilen. sta&tsbürger VOn der Steuerschraube nicht so 

(Schluß folgt) hart angefaßt weiden, als die übrigen Steuer-
n— - zahlen Aber wir nehmen dasselbe Recht auch
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Außerdem sind alle Steuern zu zahlen, für 
welche die Steuerträger spezielle Zahlungsauf- 
träge erhalten haben

Notariate in Polen. Andrychów* Augustów, 
Baligród, Baranowicze, Bełchatów, Będzin, Bełz, 
Biała Podlaska, Białystok, Biała, Bielsk Biecz. 
Bielsko- Biłgoraj. Bircza, Błaszki, Błonie, Bochnia, 
Bolecbów, Bołszowce, ßohoroczany, Borszczów, 
Borynia, Bobrka, Brańsk, Brasław, Brodnica. Bro­
dy, Brzeziny, Brześć Kuj., Brzesko, Brzezany, 
Brześć rad Bugiem, Brzostek, Brzozów, Buczacz, 
Budzarow, Bursztyn, Busk Bukowsko, Bydgoszcz, 
Chełmno. Chełm lubelski, Chełmża, Chmielnik, 
Chodorów, Chojnice, Chorzele. Chrzanów, Cie­
chanów, Cieszanów. Cieszyn, Ciężkowice, Czar­
ny - Dunajec. Czortków, Częstochowa, Czyzew, 
Dąbie, Dąbrowa, Dąbrowa - Górn., Delatyn, 
Dębica, Dobrzyń n/W. Dobczyce, Dobromil, Do­
lina, Drohobycz, Drohiczyn, Dubno, Dubiecko, 
Dukla, Duniłocze, Dynów, Działoszyce, Krysztak, 
Garwilin, Gliniany, Głębokie, Głogów, Gniezno 
Gombin, Gorlice Gosztynin, Góra Kalwarja, Gra­
jewo, Grodzisk, Grodno, Grójec, Grodek Jag., 
Grudziądz, Grybów, Grzymałów, Gwoździec, 
Hahcz, Horochów, Horcdeuka, Hrubieszów. Hu- 
siatyn, Iłów, iłża, Inowrocław, iwje, Jabłonów, 
Janów - lubelski, Janów koło Lwowa, Jarosław, 
Jasło, jaworów, Jaworzno, Jedwabne, Jędrzejów, 
Jordanów, Kalisz, Kalwaria, Kałusz, Kamień - Ko- 
szyrki, Kamionka - Strumiłowa, Kartuzy, Katowi­
ce, Kęty, Kielce, Kleszów, Kłobuck, Kobryń, 
Kolno Kolbuszowa, Koło, Kołomyja, Komárno, 
Konin' Końskie, Kopyczyńce, Kosów, Koście­
rzyna. Kowal, Kowei, Kozienice, Kozowa. Kra­
ków, Krake wiec, Kraśnik, Krasnystaw, Krościen­
ko, Krotoszyn, Królewska Huta, Krosno, Krze­
mieniec, Krzeszowice, Kulików, Kutno, Kuty, 
Leszno, Leżajsk, Lida, Limanowa, Lipno, Lísko, 
Liszki, Lubartów, Lubaczów, Lubawa, Lublin. 
Lutowiska, Lwów, Łańcut Łask, Łęczyca, Lesz­
no, Łomża, Łopatyn, Łosice, Łowicz, Łódź, 
Łuck, Łuków, Łuniniec, Makow-małopolska, Ma­
ków nad Orzycem, Medenice, Mielec, Mielnica, 
Miechów Międzyrzec, Mikołajów, Mikuiince, 
Mikołów, Milówka, Mińsk-mazowiecki, Mława, 
Monasterzyska, Mosty-W;elkie, Mościska, Msza­
na Dolna, Muszyna, Mysłowice, Nadworna, Na­
sielsk, Niepołomice, Niem rów, Niezankowice, 
Nieszawa, Nieśwież, Nisko, Nowy - Sącz, Nowy 
Targ, Nowe - Siło, Nowe, Nowogródek, Ober- 
tyn, Olesko, Olkusz, Opatów. Opole, Opoczno, 
Ostrołęka, Ostrów-łomżyński. Ostróg, Ostrowiec, 
Ostrów poznański, Oszmiana, Oświęcim, Otty- 
nia, Ozorków, Pabianice, Parszew, Peczeniżyn, 
Piaseczno, Pilzno, Pilica, Pińczów, Pińsk, Picrr- 
ków, Płock, Płońsk. Pobiedziska, Podbuz, Pod­
górze. Podhajcę. Podwołoczyska, Podkamieri, 
Potok - Złoty, Poznań. Proszowice, Pruchnik, 
Próżany, Przasnysz, Przemyślany, Przemyśl, Prze­
worsk, Pszczyna, Puławy, Pułtusk, Pyzdry, Ra­
ciąż, Raazyń, Radomsk, Radziejów, Radzymin, 
Radom, Radłów, Radymno, Radzicnów, Rawa. 
Rawa - ruska, Rohatyn, Ropczyce, Rozwadów. 
Rozniatów, Równe, Rudki, Rybnik, Rypin, Ry 
maszow. Rzeszów, Sambor, Sanok, Sandomierz, 
Sarny, Sądowa - Wisznia, Siedlce, Siemktycze, 
Sieniawa, Sieradz, Sierpc, Sochaczew, Skalb­
mierz, Skalał, Skawina, Skierniewice, Skoczow, 
Skole, Słonim, Słupca, Sokołka Sokołów - pod­
laski, Sokołów k. Rzeszowa, Sokal, Sołotwina, 
Sompolno, Sosnowieb, Stanisławów, Staszów, 
Stary - Sambor, Stary Sącz, Starogard, Stolin, 
Stołpce, Stepnica, Strumień, Stryj Strzyżów., 
Sucha, Suwałki,, Szczerzec, Szczuczyn, Sz ^dło - 
Szczebrzeszyn, Śmigiel, Śniatyn, Świecie, Świę- 
ciany, Tarnobrzeg, Tarnów, Tarnopol, Tarnows­
kie - Góry, Tczew. Tłuste, Tłumacs, Tomaszów 
rawski, Tomaszów lubelski, Toruń, Trembowla, 
Troki, Tuchów, Turek, Turka, Tyczyn, Tykocin, 
Tyimienica, Uhnów, Uniejów, Ustrzyki, Ulanów, 
Wadowice, Warszawa, Warta, Wąbrzeźno, Wej, 
herowo. Węgrów, Widawa, Wieluń, Wieruszów, 
Wieliczka, Wiino, Winniki, Wiśnicz, Witkowo, 
Włocławek, Włodawa, Włodzimierz, Włoszowa, 
Wojnicz, Wojniłów, Wołkowysk, Wyszków, Wy, 
sokie - mazowieckie, Wyszogród, Zabłotów, Za­
górów, Zakroszym, Zakliczyn, Zakopane, Zalesz­
czyki, Założce, Zambrów, Zamość, Zator, Za 
wiercie, Zbazaż, Zborow, Zdołbunów, Zduńska 
Wola, Zgierz, Złoczów- Zwoleń, Żabie, Żabno, 
Żabno, Żelechów, Żmignód, Żółkiew, Żurawno, 
Żydaczów, Żyrardów, Żywiec.

Von der Pensionsanatalt BibIsko. Mit Rück­
sicht auf den Umstand, als durch die Einzah­

lungen von Versicherungs-Prämien im Wege 
Verschiedener Banken und drgl. Finanzinstitute, 
der Verwaltung der ho. Pensions Anstalt techni­
sche Schwierigkeiten erwachsen sind,' werden 
die P. T. Mitglieder höflichst ersucht, in Zu­
kunft diese Einzahlungen im Wege der P. K. O. 
Warszawa No. Konta 39 905 „Zakład pensymy 
dla funkcjonarjuszy-Oddział Bielsko" oder in 
der Anstalt selbst, Zielona-Oasse Ng 2 in den 
Amtsstunden von 9 bis 12 Uhr, zu tätigen.

Einzahlungen durch Bankinstitute werden nicht 
anerkannt,

Gesetzliche Feiertage.
Neujahr (1. Jänner)
Drei Könige (6. Jänner)
Maiia Lichtmess (2. Februar) 
Dritter Maj (Staatsfeiertag) 
Chnstihimmelfahrt 
Oster—Montag 
Pfingst Montag 
Frohnleichm ,nn 
Peter und Paul (29. Juni) 
Mana Himmeliahrt 
Aller—Heiligen (1. November) 
Maria Empfängnis (8. Dezember) 
Christ— Geburt (25. Dezember) 
Zweiter Weinachtsfeiertag (26. Dezember)

Schneeballensystem. So nannte man vor 
dem Kriege den Verkauf von Waren aller Art 
in Form des Verkaufes durch die Konsumenten 
selbst. Es gab Firmen, welche an verschiedene 
Konsumenten Rundschreiben richteten und ir­
gendeinen Gegenstand z B Uhren, Bilder, Wä 
sehe in der Weise anboten : Der Konsument 
hat an die betreffende Firma eine Krone zu 
senden, für diese Krone erhält er fünf oder je 
nach dem Werte des betreffenden Gegenstandes 
auch mehr Karten, diese Karten hat der Konsu­
ment an fünf oder mehr weitere Konsumenten 
gegen Erlag einer Krone abzusetzen und den 
entfallenden Betrag an die Lieferfirma nebst An­
gabe der Käuferadressen einzusenden. Nun er­
halten die Konsumenten 2—6 von derselben 
Firma je fünf oder mehrere Karten, mit dersel­
ben Bestimmung diese fünf, welche nunmehr 
auf 25 angestiegen sind weiterzuverkaufen. Die 
Konsumenten 2—6 verkaufen diese 25 Karten 
an 25 Konsumenten und sind nunmehr die Kon­
sumenten auf 7—32 gestiegen. Diese erhalten 
wiederum je fünf Karten zum Weiterverkäufen 
und wächst die Anzahl der Konsument nunmehr 
rapid, so daß diese Geschäftsweise so aussieht 
wie eine Schneelawine, die den Berg herunter­
rollt. Es bezahlen immer mehr und mehr Kon­
sumenten den Gegenstand, welchen der erste 
und die weiteren Konsumenten erhalten haben. 
Da dies unbedingt eine große Uebervoiteilung 
der Konsumentenschaft ist, so wurde seinerzeit 
sowohl in Deutschland als auch in Österreich 
diese Art von Geschäftsführung unter Strafan­
drohung verboten.

In der letzten Zeit kann man auch bei uns 
dieses Schneeballensystem bemerken und wä­
re es dringend nötig, wenn die Behörden sich 
mit dieser unsauberen Konkuirenz näher befas­
sen wollten. Die Kaufmannschaft ist an und 
für sich nicht aut Rosen gebettet und wenn noch 
unlautere Konkuirenz auftritt, die auch von 
steuertechnischem Standpunkte nicht so zu erfas- 
ist, wie die übrige Kaufmannschaft, so muß die 
Kaufmannschaft zu Grunde gehen. Nachdem je­
der Tag neue Opfer dieses Scnneeballensystems 
fordert, so ist es geboten schleunigst einzu- 
schreiten. D e bei uns in Schlesien geltenden 
Gesetzesbestimmungen sind Handhabe genügend, 
um diesen sauberen Geschäften ein rasches En­
de zu bereiten.

Die Steuerschraube. In den nächsten Ta' 
gen bekommen die Steuerzahler, außer den 
bereits in Händen habenden Umsatzsteuer- 
Zahlungsaufträge auch noch sulche für Ein­
kommen- und Vermögensteuer.

Die neue Vermögenssteuer ist ein ganz be­
sonderes Geschenk unseres Finansministeis. 
Die Vei mögensteuer ist auf Grund unseres 
früheren Vermögens festgesetzt worden. Da wir 
jedoch durch die Markmflation um unser gan 
zes Vermögen gekommen sind ist selbstver­
ständlich bedeutend weniger Vermögenssteuer 
eingeflossen und mußten die Sätze erhöht wer­
den. Das wufde nunmehr gründlich besorgt. 
Die Steuerzahler werden eine Freude haben.

Wir fragen nun, wie soll dor ausgepumpte 
V'irtschaftskörper, außer den Stuuerrückständen 
der letzten Monate noch die Umsatssteuer für 
das erste Ouartat, die zweite Hälfte der Ein­
kommensteuer und den Vermögenssteuerzuschlag 
bezahlen. Wir werden bestimmt mt großen 
Zusammenbrüchen rechnen müssen, wenn die 
Steuerzahlungen nicht weitgehend zerlegt wer­
den. Bargeld besitzt niemand, die Banken kön­
nen nichts borgen, weil sie selbst alles verborgt 
haben, R.messen, die sich zu ganzen Türmen an­
sammeln, kann man nicht eskomptieren, also 
von wo soll der Steuerzahler nunmehr diese 
Beträge herauspressen 2 Dem Lieferanten bezahlt 
man derzeit al.'es durchwegs mit Rimessen, die 
der Lieferant nolens volens nach der Verfalls­
zeit prolongieren muss, da der Schuldner nicht 
m der Lage ist zu bezahlen. Wir fragen nun, was 
soll nun tun, um nicht in den Konkurs oder 
in die Insolvenz getrieben zu werden ?

D e Situation ist äußerst kritisch und ist es 
unbedingt nötig, daß der Finanzminister die am 
25. September 1925 abgelaufene Frist neueidings 
verlängert, da es ausgeschlossen ist allen Zah­
lungen nachzukommen, anderseits d.e 4% Zinsen, 
welche nach Verfall genommen werden, das 
Mark aus dem Wirtschaftskörper saugen. In 
anderen Staaten werden auch Verzugszinsen 
genommen, aber doch nicht vier Prozent!

Em Abbau ist unbedingt nötig, wir können 
nicht mehr und soll dies emeWamung sein an 
die Regierungsstellen, denn wenn einmal der 
Stern ins Ro ’.en kommt und sich die Insolvenzen 
stark zu vermehren beginnen, dann kraent das 
ganze Gebälk und ob der Staat aus einer Ruine, 
zu der Kaufmannschaft und Industrie werden, 
noch etwas wird herausbringen können, bezweifeln 
wir sehr Industrie und Kaufmannschaft ist nicht 
in der Lage die vorgeschriebenen Steuern zu 
bezahlen und muß die Regierung, wenn sie sich 
die Steucrquelle erhallen will, die Steuern auf 
Jahre hinaus zerlegen, damit es der Kaufmann­
schaft und Industrie möglich gemacht wird, 
diese enormen Lasten auch ertragen zu können, 
Sehr wichtig ist es, daß der Staat endlich mit 
den 4*/#igen Verzugszinsen auträumt, das ist 
ziel zu viel und richten sich Geldverleiher dar­
nach. Sie sagen und nicht mit Unrecht, wenn 
dei Staat bei der Zahlung von fälligen Steuern 
4% Zinsen nimmt, so können wir, die wir euch 
die Lebensmöglichkeit geben noch mehr von 
euch fordern und das ist em Spiel mit dem Feuer!

3 monatlich, r - uctihandlungskurs -n der B. 
B. Handelsschule mit deutscher Umerrichtsspra- 
che, Biała

Der Unterricht beginnt Donnerstag, den
1. Oktober 1925 6 Uhr abends Der Eintritt 
weiterer Kursteilnehmer kann noch bis zam 
5. Oktober 1. J erfolgen.

Gebrauchter

wird zu kaufen gesucht.
Offerte an JOaEF HUTTA, C eszyn. Ringplatz.

bür Lagei räume, 
Garagen, Werkstätten eiz. 
geeignete Lokale sind sofort zu vermieten.

Anträgen an RUDOlF BIAŁEK, Cieszyn

Geschäfts-Üb er nah tne.
Gestatte mir hiemit dem geehrten Publikum 

von C.eszyn und Umgebung die höfliche Mit­
teilung zu machen, daß ich me n bisheriges Ge­
schäft, Cieszyn, Tiefegasse 24 aufgebe und mit
1. Oktober 1925 die renomierte Schuhwaren- 
Nltderiage DEL - KA, Cieszyn, Tiefegasse 7 
übernehme.

Indem ich meinen geehrten P T. Kunden 
für das mir bisher geschenkte Vertrauen meinen 
Dunk ausspreche, bitte ich mir dasselbe auch an 
meiner neuen WirKungsstätte zu bewahren

Hochachtungsvoll
ROSA OARfNtR.

A0-^/747839C
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ŚląsKi Oćink esKontowy Schlesische Eskompteoank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. **»<««* Telefon Nr. 2 Devisenbank

Âûressentafe! :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wujwodschäft Schlesien
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. N.e- 
miecka 32.

„LUCULLUS“ SenffabriK-Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-1L

KRÄMER i SKA, Hurtowny han delto warów 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inser.itenbüio und 
Zeiiungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder und 
Schunmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE" mit Redioprogramm 
Europas Wien I i d. Burg, Zehrgadensliege

Kuuihaus O HILKE, Geszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfs.artikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-L

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über | 
die Fortschritte im Rundtunkwesen bezieht man 1 
bei S STUKS, Cieszyn

Strickwarenfabiik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227 

.COLORIA“ Chem, techn Industrie G. m. 
i b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi-. 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
1 penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Kailsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Snort und Mode Zentia'e
IOSEF HUTTa, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Lsmega“
F Schirmfabrik O. m. b. H.
B BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten
I Schirme
“ von billigsten bis feinsten Genres,
■ Spezialität: ENTOUTCAS.

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

ROR1“ ph.ff CIESZYN. Telefon 245.

Fabryka kartonaży, kopert i przyborów 
podróżnych

Kartonagen, Kouverts- und Reiserequisiten- 
Fabrik.

Die Adres se ntifa. in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Dtr Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Eifolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II »Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch -Teschen, Te­
lefon 120, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPŁLLNER & BRUDER, CIES7YN- 
1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­

maschinen
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfcktion,
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

,.RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLaK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwuren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, v/ Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe'

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Gegr. 1895

SpeditionsbOro u.Zollagantur
AUGENBLICK & Co

Oświęcim, Diedzice, Hindenburg O.-S
Telef. 55 25 1530

Sośnica O.-S.
Reexpeditlonen, Verzollungen, Incasso,

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr : Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

DRUCKSACHEN
in Buch- ukid Steindruck

von der einfachsten bis zur fernsten Ausfüh 
rung bet schnellster Lieferung.

■ ■ ■■ ■ I«

hr- u.
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Maehatschek,
CIESZYN.

Inseriere im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staden Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Ange'egenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biehiz, Danzig und Posen. Über 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktisch« Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. D rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder i ud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. M^chatschek, Cieszyn.
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Mie staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung )

Berufungen und Einsprüche.
Art 85. Gegen die festgesetzten Umsatz­

summ »n und die berechneten Steuerbetrage kann 
Berufung in folgenden Fristen eingelegt werden :

1. von den Steuerzahlern, die in Art. 54,
zweuer Absatz, und Art. 84 genannt sind, im 
Laufe von vierzehn Tagen, von dem der Zu­
stellung der Benachrichtigung folgenden Tape 
an gerechnet; 6

2. von allen anderen Steuerzahlern spätestens 
bis zum 15. Mii des Jahres, das dem Steuerjahr 
unmittelbar folgt.

Die Einlegunr der Berufung hält die Pflicht 
der Entrichtung der Steuer in der vorgeschrie- 
benen Frist nicht auf.

Verspätete Berufungen läßt der Vorsitzende 
der Veranlagungskommission bzw die Finanz­
behörde (Art. 82) ungeprüft

Art. 86. Das Berufungsrecht steht demje­
nigen Steuerzahler nicht zu, welcher ohn . Be­
weis eines wichtigen und unvermeidlichen An­
lasses entgegen den Vorschriften des Art. 52 54 
und 55 überhaupt keine Deklaration über den 
Umsatz oder erst nach Ablauf der Frist abge­
geben hat.

Uber das Bestehen eines wichtigen und un­
vermeidlichen Anlasses entscheidet die für die 
Entscheidung der Berufung zuständige Behörde.

Die Berufung eines solchen Steuerzahlers 
wird nicht geprüft wovon er zu benachrichtigen ist.

Art. 87, Dem Vorsitzenden der Veranlagungs- 
Kommission steht das Recht zu, gegen die Be- 
Schlüsse der Veranlagungskommission im Laufe 
von sieben Tagen nach dem der Beschlußfassung 
folgenden Tage Einspruch einzulegen.

Eine Abschrift des Einspruchs muß gleich­
zeitig dem Steuerzahler übersandt werden, dem 
das Recht zusteht, im Laufe von sieben Tagen 
nach dem der Zustellung der Abschrift folgen­
den Tage eine Antwort einzureichen.

Der Einspruch des Vorsitzenden muß der 
Berufungskommission im Laufe von 14 Tagen 
nach der Zustellung der Abschrift zusammen mit 
der eventuellen Antwort des Steuerzahlers ein­
gesandt werden

Die Einlegung des Einspruchs hält die Aus- 
ung der Beschlüsse der Veranlagungskom- 

mission nicht auf.
Art. 88. Der Vorsitzende der Veranlagungs 

Kommission, bzw die Finanzbehörde (Art. 54 und 
°2) prüfen die konkreten Vorwürfe der Berufung, 
fuhren im Bedarfsfälle nachträgliche Nachfor­
schungen durch und übersenden die Akten der 
-sache zusammen mit dem Antrag der Veran- 
•agungskommission bzw. dem eigenen Antrag der 
Berufungskommission spätestens im Laufe von 

Tagen nach Empfang der Berurung.
Art. Í 5 Die Berufungskommission bzw. die 

inanzbehörde, welche die zweite Instanz bildet 
' rt. 57, Ats 2) ist für die Entscheidung der 

«ufungen und Einsprüche irt zweiter und letzter 
mstanz zuständig.

Teil V.
Rüi kständige Steuern, Rückerstat­

tungen und Ermässigungen.

Art. 92. Die staatliche Gewerbesteuer ge­
nießt das gesetzliche Vorrecht der Befriedigung 
ays dem gesamten beweglichen Vermögen des 
unternehmens, welches mit dieser Steuer be­
lastet ist.

Art. 93 Zu viel oder nicht richtig einge­
zahlte Gewerbesteuerbeträge (Art. 6) unterliegen 
der Rückerstattung auf Grund der Verfügungen 
der Finanzkammern.

lUf 2 D USTRIE, 
_____ _ GEWERBE
Cieszyn, Samstag, den 3. Oktober 1925.

_ Die Finanzkammern sind gleichfalls befugt, 
Gewerbesteuerbeträge auf Grund von Beschlüssen 
der ßerufungskomm'ssionen (Art. 91) oder infok e 

! absoluter Unmöglichkeit der Eintreibung derselben 
mederzuschlagen.

Ąj Q4 . In.Ausnahmsfällen, die eine beson- 
I Éere Berücksichtigung verdienen, wenn etwa die 
Entrichtung oer Steuer die wirtschaftliche Existenz 
des Steuerzahlers bedrohen würde, steht dem 

I Finanzminister das Recht der Stundung, der Zer- 
j egung der rückständigen Gewerbesteuerbeträge, 
I j.l <ch das Recht der Schenkung der Folgen zu, 

lie infolge der Nichteinhaltung der in diesem 
Gesetz vorgesehenen Termine entstehen.

•em Finanzminister steht das Recht zu 
obige Berechtigungen auf die Finanzkammern 
zu übertragen.

I Dem Finanzminister steht im Einvernehmen 
mit dem Minuter »ur Handel und Gewerue im 
Fal e des festgestellten wirtschaftlichen Bedarfes 
das Recht zu:

1. der Ermässigung oder Aufschiebung der 
gfeuer» d'e von Exportgeschäften nut inländischen 
Rohstoffen entfällt, in Fällen, in denen die Er­
hebung der Steuer sich als ein wirkliches Hm- 
eernis fur die Entwicklung der Ausfuhr erweisen 
wurde;

2. der Erteilung einer Bonifikation der von 
den Umsätzen entrichten Steuer, die aus der 
Li Jerung von Bestandteilen sowie Hilfs- und 
andere:, zur Fierstellung der ins Ausland ausge­
führten Waren benutzten Materialen hervorgehen, 
an die Industrieunternehmen, welche eigene

I Waren ausführen bzw. an die Organ.sationen 
I dieser Unternehmen.

i?’® Hölle ler Bonifikation im prozentur..en 
Verhältnis zu dem Fakturenpreise bestimmt für 
einzelne Warenarten eine Veroronung des Fi­
nanzministers im Einvernehmen mit dem Minister 
für Handel und Gewerbe;

.. 3- Jer Ermässigung der Steuer von den Um 
I Sätzen aus dem Verkauf auf Rechnung ven Fir­
men, welche keine Gewerbesteuer bezahlen (Art 

15, P. 5 letzter Absatz).
Art. 95. Genossenschaften, welche auf Grund 

des Genossenschaftsgesetzes vom 29. Oktober 
1920 (Dz U R. P. br. 111, Pos. 733) tätig sind, 
gemeßen, wenn sie zu Revisionsverbänden im 
Smne d*r An 68 und 70 dieses Gesetzes ge­
hören, folgende Erleichterungen :

1. wenn sie satzungsmässig und tatsächlich 
nur unter ihren Mitgliedern wirken oder wenn 
sie ihre Tätigkeit uwa. auch auf Nichlmtglieder 
ausdehnen, die auf dieselben entfallenden Über­
schüsse und Rückerstattungen Jedoch vollständig 
Fonds zuführen, die satzungsgemäß nicht der 
Verteilung unter die Mitglieder unterliegen:

a) werden von der Gewerbesteuer die Woh- 
nungsgenossens vh.’ten für den Bau neuer 
Häuser, sowie die Kreditinstitutionen kleinen 
Kredits befreit;

b) wird bei Genossenschaften, welche Waren­
handel oder Indurtrieunternehmen betreiben

u. g . omm ssion und deren Vorsitzenden zu- —
stehen.

Die Geschäftsbücher und andere Eintragun­
gen die den Umsatz betreffen, können jedoch 
in der zweiten Instanz nur in dem Falle nach­
gesehen werden, wenn der Steuerzahler sich in I 
seiner Umsatzdeklaration darauf beruft und sich 
bereit erk'ärt hat, sie vorzulegen (Art, 53, Punkt7 
. t. .0.’® Berufungsk nmission bzw die Fianz-I 
behorde (Art. 57, Abs 2) ist verpflichtet, die 
Berufung spätestens im Laufe von 6 Monaten 
nach Einlegung der Berufung zu entscheiden, 
wen jecoch die Berufungskommission vor Ab­
lauf diesei Frist von Steuerzahler Aufklärungen 
verlangt hat, wird diese Frist um weitere drei 
Monate verlängert.

Art 90. Sofei n der Steuerzahler oder dessen 
3» volln.ächtigter den Wunsch äußert, dei Be 

rufungskommission mündliche Aufklärungen zu 
er von dem Termin, welcher für 

dis. Prüfung der Berufung angesetzt ist, min­
destens acht Tage vor der Sitzung der Kommis- 
sF i benachrichtigt werden.

Art. 91. Bei der Entscheidung der Berufun­
gen und Einsprüche jst die Berufungsinstanz 
weder durch die Beschlüsse der 1. Instanz noch 
dt -ch den Antrag des Vorsitzenden der Veran­
lagt ii<skommission (Art. 88) gebunden und je 
nach dem Sach und Rechtsstand bestät gt oder 
ändert sie den angefochtenen Beschluß.

Wenn jedoch die Berufungsinstanz bei der 
Erledigung der einseitigen Berufung des Steuer­
zahlers zu der Überzeugung gelangt, daß die 
Steuer zu gering veranlagt worden ist, dann be­
schießt sie die Aoweisung der Berufung und gibt 
die Sache an die erste Instanz zwecks Ergänzung 
des Veranlagungsverfahrens zurück. '

Die von der Berufungsinstanz gefaßten Be­
schlüsse werdtn zusammen mit den Akten der 
Angelegenheit dem Vorsitzenden der Veranla- 
gungskommission bzw. der Finanzbehörde zwecks 
Benachrichtigung der Steuerzahler und etwaigen 

Änderungen im Steuerbuche übersandt.
Beschlüsse der Berufungsinstanz! 

steht len Steuerzahlern wie auch dem Vorsitzenden 
der Kommission das Klagerecht an das Höchste 
Verwaltungsrecht im Sinne des Gesetzes vom 
3. August 1922 (Dz. U. R. P. 1922, Nr. 67, Pos 
600) zu.
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vorge-

ULI y

An-

wohl
Nur

hier 
eine

Ermässigung der Steuer im Sinne des Art. 80 
erfolgt durch den Vorsitzenden dei Veranlagungs­
kommission, die Veranlagung der zu öffentlicher 
Rechnungslegung verpflichteten neuencstanüentn 
Gesellschaften und Anstalten durch die im Teil 
2 des Art. 32 bestimmten Finanzbehörden

Gegen die so erfofgten Veranlagungen ist 
Berufung gemäß Art, 68 bis 71 zulässig.

Art, 84. Veränderungen, welche ,m Laufe 
des Steuerjahres in der Höhe des Einkommens 
oder in allen anderen Verhältnissen des Steuer­
zahlers eintreten, haben kernen Emhuß auf eine 
Aenderung der Steuer für das betreffende Steuer­
jahr, mit Ausnahme der im Art. 80 und 81 vor­
gesehenen Fälle.

Wenn indessen infolge unglücklicher Um­
stände oder außergewöhnlicher Ereignisse die 
Zahlungsfähigkeit einer natürlichen Person be­
deutend geschwächt wird, so kann die Veran- 
lagungskommission auf Antrag des Steuerpflich­
tigen, der spätestens bis Ende des Steuerjahres 
zu stellen ist, einen entsprechenden Teil der 
veranlagten Steuer niederschlagen, wenn sie an­
erkennt, daß der Sreuerpfhchtige diesei Erleich­
terung bedarf.

(Fortsetzung folgt.)

ßnldziütykurs 
seitens

neue Bahnlinie eröffnet würde. Indessen, 
ist nur Inlandskapital beteiligt, das durch 
große Binnenanleihe aufgebracht wurde und 
zudem durch die Bahnen selbst (deshalb —"l’1 
auch so verhältnismäßig hohe Bahnpreise) 
Rohstoffe kommen aus dem Auslande, beson­
ders die Eisenerze.

Auffallend ist auch die Tatsache, daß in 
Belgrad geradezu unheimlich viel gebaut wird 
Fast keine Straße im ganzen Stadtbilde, auf 
der nicht gearbeitet wird am Bau von Häusern, 
Straßenpflaster, Straßenbahn usw. D e modern­
sten Kaufmanns-, Industrie- und Hotelpaläste 
stehen deshalb auch neben den dürft'gsten 
Hütten, echt Balkan, der im Aufstreben begrif­
fen ist.

Alles in allem : Wir müssen unser Augen­
merk wohl auch nach S O.-Europa richten. 
Hier geht ueserer Wirtschaft sonst mancher 
gute Bissen verloren. Es sind Märkte, die wohl 
der Bearbeitung wert sind : Industrieerzeugms- 
se aller Art, Textilwaren in Konkurrenz mit Ita­
lien. Die Bevölkerung, soweit sie für den gro­
ßen Handel in Frage kommt, spricht deutsch und 
zwar meist recht gut. Andere Sprachen wer­
den schwer verstanden, das gilt so vom Fran­
zösischen, das nur ganz wenige sprechen, eben­
so vom Italienischen, das nur in Dalmatien 
noch im Gebrauch ist, aber auch dort mehr 
und mehr dem Serbischen weicht. Englisch 
kann schon kaum jemand.

■ Buchhaltungskurse für Kaufleute und indu- 
strisile. Wir wurden von verschiedener Seite 
aufgeiordert Informationskurse für die Führung 
ordnungsmässiger Handelsbücher einzuführen. 
Wir sind selbstverständlich bereit solche Infor­
mationskurse einzuführen und bitten wir Inter­
essenten sich schriftlich zu diesen Kursen zu 
meiden. Diese Kurse werden gewisse buch­
halterische Kenntnisse voraussetzend in einer 
solchen Form vorgenommen werden, daß indi­
viduelle für jeden Geschäftszweig nötige Buchhai 
tungs Informationen erteilt werden. Es handelt sich 
nicht um eine Schule sondern nur um Informa­
tionen für spezielle Fähe. Diese Informationen 
werden für unsere Abonnenten vo'lkommen 
kostenlos erteilt und sind wir nicht abgeneigt 
auch solche Informationen in Skoczów und 
Bielsko zu erteilen.

Interessenten wollen sich ehestens melden, 
damit mit den Informationen ehestens begonnen 
werden kann

als Umsatz em Viertel der Summen ange- I 
nommen, die in Art. 5, Punkt 1, 7 und 8 
genannt sind.
Die Bedingung der Zugehörigkeit zu einem 

Revisionsverbande betrifft nicht Genossenschaften, 
welche im Sinne des Art. 70 des oben erwähnten 
Genossenschaftsgesetzes organisiert sind und das 
ihnen vom Genossenschaftsrate zuerkannte Revi­
sionsrecht besitzen ; .

2. bei anderen Genossenschaften wird als 
Umsatz die Hälfte der in Art. 5, Abs, 1, 2, 7 
und 8 bezeichneten Summen angenommen;

3. der Finanzminister wird ermächtigt, den 
Revisionsverbänden, die in Art. 68 und 70 des 
erwähnten Genossenschaftsgesetzes genannt sind, 
zu gestatten Deklarationen und Umsatzdek ara- 
tionen im Namen der Genossenschaften einzu­
reichen, die zu diesen Verbänden gehören, sowie 
die Gewerbesteuer zu entrichten, die auf diese 
Verbandsgenossenschaften entfällt.

Die Ermässigungen genießen auch Genossen­
schaften, bezüglich welcher noch nicht die Fristen 
abgelaufen sind, welche für die Anpassung der 
Satzung an das geltende Genossenschaftsgesetz 
im Sinne des Art. 117 dieses Gesetzes vorge­
schrieben sind »

Die Läden der Bauernvereine, die zt den 
oben erwähnten Revisionsverbändtn gehören 
und in den Dörfern auf eigene Rechnung und 
in eigener Verwaltung der Vereine geführi wer­
den, gemeßen die Vorteile im Sinne des Punktes 
1 b dieses Artikels.

Auf die Zer.tralkasse der landwirtschaftlichen 
Gesellschaften (Dekret des Staatspräsidenten vom
8. Februar 1919, Dz. Pr P. P. Nr. 15, Pos. 212/213) 
finden die im Punkt 2 dieses Artikels 
gehenen Ermässigungen Anwendung.

(Fortsetzung folgt)

-------0------

Gesetz über die Staatseirikommensteuer.
(Fortsetzung aus Nr 63.)

Dagegen haben die neuentstandenen Cesell- 
schaften und Anstalten, die zu öffentliche! Rech­
nungslegung verpflichtet sind (Art. 78), binnen 
einem Monate nach Bestätigung des ersten 
Rechnungsabschlusses 'hre Erklärung n der in 
Art 54 bezeichneten Weise abzugbben.

Art, 80. Für die itn zweiten Absatz des 
Ah. 76 erwähnten Personen erlischt die Steuer­
pflicht im Todesfälle, beim Fortzuge aus dem 
Gebiete der Republik und beim Aufhören der 
Einkünfte auf diesem Gebiete mit Ende des 
Monats, in welchem diese Ereignisse einge­
treten sind.

In diesen Fällen ist die Steuer mit Beginn 
des darauffolgenden Kalendermonats niederzu­
schlagen.

Wenn in dessen infolge des Todes des 
Steuerpflichtigen das von ihm erzielte Einkom­
men nicht aufhört, so haf et die Erbschafts­
masse für seine veranlagte Steuer nach Nieder 
schlagung des Betrages, der auf den verblei­
benden Teil des Steuerjahres entfällt und auf 
dem Einkommen aus den nut dem Tode des 
Steuerjahres erloschenen Quellen lastet, und 
zwar mit Berücksichtigung der Abzüge im Ver­
hältnis des verbliebenen Einkommens zum er­
loschenen Teile jenes Einkommens.

Art. 81. Im Falle die in Art. 78 erwähnten 
Gesellschaften und Anstalten ihre Tätigkeit im 
Laufe des Steuerjahres einstellen, erfolgt die 
Niederschlagung der Steuer m;t Beginn des auf 
die Einstellung folgenden Monats.

Ait. 82 D'e Anwendung der Vorschriften 
des ersten Absatzes des Art. 10 und des Art 
81 erfolgt m den dort angeführten Fällen, mit 
Ausnahme des Todesfalles, nur auf Antrag, der 
an den Vorsitzenden der zuständigen Veran- 
lagungskommission bzw. die Finanzbehörde 
biiinen 14 Tagen nach Eintritt des betreffenden 
Falles zu richten ist.

Im Falle des Todes des Steuerpflichtigen 
sind die Erben verpflichtet, binnen 3 Monaten 
eine Benachrichtigung einzureiehen, falls Sie eine 
Ermässigung der Steuer im Sinne des zweiten 
Absatzes des Art, 8i) fordern.

Art. 83 Die Steuerveranlagung der im 
zweiten Absatz des Art. 76 bezeichneten Per­
sonen, mit Ausnahme der zu öffentlicher Rech­
nungslegung verpflichteten Gesellschaften und 
Anstalten, wie auch die Niederschlagung oder

Das Wirtschaftsbild Jugoslawiens i
(Schluß)

Die Ausfuhr des Landes deren Wert >m 
vergangenen Jahre schon auf 8 Milliarden Dinar 
gestiegen war, steigt noch weiter. In d ese— Jah­
re, 1925, wird nach statistischen Berechnun­
gen ein Wert von IG Milliarden der Ausfuhr 
mindestens erreicht werden, wahrscheinlich wird 
es noch wiederholt.

Wenn Deutschlands Handel mit S. H. S. R- 
nicht so groß ist, wie es zu wünschen wäre, 
so sind hierfür folgende Punkte zu beachten.

Deutschlands Industriewaren sind teuer, 
Töher zumeist als der Weltmarktpreis. Ąn 
dere Länder bieten billiger an, so Italien, C. S. 
R., Amerika, England, auch Oesterreich.

Bei allen Beziehungen zwischen S. H. S. 
und C. S. R. darf mein unbeachtet bleiben, daß 
die gemeinsame slawische Abstammung der 
beiden Volksteile, wenn nicht ausschlaggebend, 
so doch förderlich für diese Beziehungen ist.

Die Beziehungen zu Österreich (24% Ex­
port, 20% Import Jugoslawiens) find keine neu­
en, vielmehr stammen sie fast alle aus der 
Vorkriegszeit, sind sofort nach dem Um­
sturz wieder aufgenommen worden. Oesteneich 
steht im Export an zweiter Stelle, im Import 
an dritter Stelle.

Hinzu kommt, daß der Österreichische 
Kaufmann nach denn Mitteilungen, die man mir 
des öfteren machte, es besser versteht, die hier 
herrschend en Verhältnisse zu erfassen und 
darnach zu handeln als der reichsdeutsche 
Kaufmann, der vielleicht zu wenig noch die 
neuen staatlichen und wirtschaftlichen Verhält­
nisse studiert hat. Es genügt schon Unkennt­
nis des eigentlichen Staatstitels um unange­
nehm zu wirken. Ferner kommt die größere 
Nähe des Landes, der kürzere Transport, die 
Benutzung des Donauweges m t in Frage. Oester­
reich liefert in erster Linie Masch.nen, es er­
hält landwirtschaftliche Produkte, diese vor 
allem aus der Woiwodina und aus Syrmien 
(Saoctal).

Kredit wird von Deutschland nur ungern 
gewährt, im Gegensatz zu anderen Staaten: 
England hat selbst während des Krieges serbi-

i sehen Firmen — obwohl Serbien als solches 
nicht mehr bestand — Kredit gegeben, tut es

í natürlich auch heute langfristig. Itaben ge 
währt jetzt Kredite bis auf Jahresfrist, zumeist

■ wird aber schon nach V» Jahr bezahlt. Im 
allgemeinen ist der serb. Kaufmann be>eit zu' 
zahlen, nur ist es nicht seine Art (Langsamkeit 
des Balkanbewohners überhaupt ) am 15. des 
Monats zu zahlen, wenn am 15. die Frist ab­
läuft. Er zahlt aller Wahischeinlichkeit nach 
dann bestimmt am 23 des Monats. Man ist 
nicht etwa grundsätzlich einem Handel mit 
Deutschland abgeneigt, indessen lassen die 
genannten Gi iinde eine Belebung nicht recht 
aufkommen.

Eine große Zukunft in S. H. S. R. hat un- ~ • l)e.
bestreitbar die Entwicklung des Bahnnetzes. Hier laut neuester Verordnung noch b s zum 1. ue 
vergeht fast keine Woche, ohne daß nicht eme zember 1925 angemeldet werden.

Ein Gi »mm Gold wurde 
des Finanzministeriums bewertet:
April Mai Jum 1925

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

3.4530
3.4574 
34570 
3 4530
3.4530 
3.4530 
3.4530 
3.4545 
3.4559 
3.4545
3.4538 
3.4538 
3.4538 
3 4538 
3.4538 
3 4538
34538 
3 4538 
3.4538 
3.4538 
3,4538 
3.4538
3.4538 
3 4538 
3.4538 
3.4628 
3 4628 
3 4628
3.4572 
3.4673

3.478 ’ 
3.4821 
3 4406 
3 4406 
3.4406 
3.4405 
3 4432 
3.4439 
3.4439 
3.4439 
3 4439 
3 4439 
3.4432 
3.4430 
3 4434 
3.4437 
34454 
3.4454 
3.4454 
3,4454 
3,4452 
3 44,r2 
3,4452 
3.45 
3.45 
Ï45 
3,45 
3 45 
3.4502 
3.4502 
3.4502

3.4502 
3 4502 
3 1502 
3.4502 
3 4495 
3 4488 
3.4488 
3.4488 
3.4488 
3.4488 
3.4488 
3.4488 
3 4488 
3.4485 
34485 
3.4485 
3.4471 
3.4483 
3 45 
3.4483 
3.4492 •
3.4492 
3.4492 
3 4533 
3.4539 
3.4560 
3.4570 
3.4591 
3.4591 
3.4591

(Wertpapiere anmeiden. Diejnigen Wertpa 
piere, welche zuerst bis zum 31. August 1925 
zu melden waren, nachher der Meldetermin bis 
zum 1. Oktober verlängert xvorden ist, können
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Messadressbücher. Wie alljährlich hat auch 
diesmal das Messamt Leipzig mehr Messadress­
bücher anfertigen lassen, welche zum Preise 
von 10 Deutschen Mark franko Empfangspost­
amt geliefert werden. Das Adressbuch der 
Allgem. Mustermesse allein kostet 6.25 M und 
der Technischen Messe 3.75 M.

Diese Adressbücher sind ein tadelloses 
Nachschlagewerk für Industrie und Handel und 
können Bestellungen durch die Ehrenamtliche 
Vertretung Robert Bergen Cieszyn erledigt wer­
den.

Apothekartaxe. Dziennik Ustaw Nr. 99 vom
30. September 1925 enthält die vom Tage der 
Verlautbarung in Kraft getretene Apothekertaxe 
für gewisse Medikamente. Interessenten können 
darin Einsicht nehmen und hegt das entspre­
chende Exemplar in unserer Kanzlei auf.

Lokaivormietung. Die Stadtgemeinde Cie­
szyn hat im Rathaus ein Lokal in der Größe 
4.15 mal 7.10 m zu vergeben, Reflektanten 
wollen unter Angabe des zu zahlenden Zinses. 
Offerte bis zum 1, Oktober 1925 bei der Stadt­
gemeinde hinterlegen. Das Lokal ist sofort 
beziehbar.

Von dem Österreichischen Konsulat Bielsko. 
Das österreichische Konsulat Bielsko gibt be~ 
kannt, daß ab 1. Oktober 1925 die Visagebühren 
in Österreichischen Schillingen zu zahlen sein 
werden und betragen die Gebühren wie folgt:

Für Polnische Pässe: Eine Reise 19.—, 
Dauervisum 33.—, Eine Durchreise 6.—, Zwei 
Durchreisen 8. - Schillinge.

Für Tschechoslowakische Pässe: Eine Reise
9.—, Dauervisum 16.—, Eine Durchreise 3.—, 
Zwei Durchreisen 4.— Schillinge.

(Wir sind neugierig wo man die Einzel­
schillinge beschaffen wird und ist dies ..bestimmt 
kern Anreiz für die Ausländer nach Österreich 
zu reisen. Die Redaktion.)

Nową ustawę o podatku przemysłowym 
wraz z rozporządzeniem wykonawczem, powinien 
każdy płatnik mieć stale pod ręką. Ustawę tę 
wraz komentarzem nabyć można w administracji 
»Przeglądu Kupieckiego“ Kraków, ul. Grodzka 43 
za poprzcdniem wysłaniem 1.10 Zł czekiem 
P. K. O. 400.342,

Księga Adresowa Przemysłu, Handlu i Rze 
miosła Zachodniej Polski.

Adreßbuch für Industrie, Handel und Hand­
werk von Westpolen.

Herausgeber Tow. Akc. Reklama Polska in 
Poznan. — Durch jede Buchhandlung oder 
direkt beim Verlag zu beziehen.

Teilweise Änderung des Posttarifes. Nach­
stehende Änderungen des Posttanfes werden mit 
1. Oktober 1925 in Kraft treten:

Das Gewicht der Privatbriefe im Inlande 
wird bis zu 500 Gramm erhöht und eine neue 
Gebühr für Briefe von 250 bis 500 -Gramm ein­
geführt

Die Grösse der Postkarten wird auf 15 ctm 
Länge und 10.5 ctm Bi eite festgelegt.

Einzelne Bände, so wie Drucksachen ver­
sendet, sind im Inlandsverkehr bis zum Gewich­
te von 2000 Gramm zulässig und wird für das 
Gewicht von 1000 bis 2000 Gramm eine geson­
derte Gebühr e ngeführt.

Ansichts- und Festkarten, versendet zu Neu­
jahr, Weinachten, welche auf der einen Seite 
nur einen Gruß, einen Glückwunsch oder son­
stige Formalitäten enthalten, im Höchstausmass 
von fünf Worten oder fünf gesonderten Buchsta­
ben sind so wie Drucksorten bis 50 Gramm zu 
frankieren.

Visitkarten mit Glückwünschen oder sons­
tigen Höflichkeitsformeln im Höchstausmass von 
fünf Worten oder Buchstaben zahlen die öebühr 
so wie Drucksorten bis 50 Gramm, wenn sie in 
einem Kouvert mit der Aufschrift „Druk“ ver­
sendet werden.

Die Höchstgrenze für Blindendrucksorten 
im Auslandsverkehr wird von 500 auf 1000 
Gramm erhöht.

Warenproben dürfen nachstehende Grössen 
nicht überschreiten: 45 ctm lang, 20 ctm breit 
und 10 ctm. hoch oder in Rollen 45 ctm lang 
und 15 ctm breit.

Zeituugen von Redaktionen direkt versendet 
nach Argentinien, Belgien, Bulgarien, Frankreich, 
SHS, Luxenburg Lettland, Portugal, Rumänien 
und Saargebiet zahlen 50% des Drucksortenta- 
rifes

Auslandsanweisungen zahlen Gebühren zu- 
sammengesetz aus der Manipulationsgebühr und 
der Gebühr für die Geldüberweisung.

Die niedrigste Gebühr für nicht rechtmässig 
frankierte Sendungen beträgt 10 Groschen

Es ist verboten in einfachen Briefen Wertpa­
piere oder Gegenstände zu versenden.

Internationale Antwortkoupons kosten 50 
Groschen per Stück. Ein Koupon gilt als Fran­
katur für einen Ausländsbrief bis zu 20 Giamm 
Neu ausgegebene Antwortkoupons werden mit 
30 Groschen, frühere mit 15 Groschen Marken 
vergütet Die Koupons haben sechs Monate Gül­
tigkeit, der Ausgabemonat wird nicht gerechnet. 
Einer und derselben Person dürfen höchstens 
10 Koupons der neuen oder 20 der alten Emis­
sion eingewechselt werden.

Wertbriefe dürfen äusser Banknoten auch 
Wertpapiere enthalten Der Wert für solche 
Pap;ere darf nicht höher als bis zum Anschaffungs­
wert angesetzt werden.

Aufgeber von Inlands- und Auslandspaketen 
müssen bereits bei der Aufgabe angeben, was 
mit dem Pakete zu geschehen hat, wenn es 
nicht zugestellt werden kann. Wer dies nicht 
bewerkstelligt, läuft Gefahr, daß das Paket ohne 
jeder Verständigung an den Aufgeber zurück 
gesendet wird.

Die Entschädigungsgebühr für rek. Sendungen 
im Inland und nach Danzig beträgt pro Paket 10 Zł.

Die Entschadigungsgebühr für rekomman­
dierte Sendungen nach dem Auslande äusser 
Danzig beträgt 30 Złoty. •

Pakete ohne Wertangabe im Inlande werden, 
wenn sie verloren gehen höchstens mit 1.50 Zł. per 
Kilo vergütet.

Für Auslandspakete gelten folgende Ent­
schädigungen 10 Franken bis 1 kg 25.— bis 5 kg 
40.— bis 10 kg, 55.— bi» 15 kg und 70.— bis 
20 kg.

Vergütung bei Paketen nach Danzig, Öster­
reich, Tschechoslowakei, Rumänien, Ungarn darf 
2 Franken per Kilo nicht übersteigen.

Posttarif mit GültigLisit vom 1. Oktober 1925.
Inland und Danzig: Ausland:

Privatbriefe bis 20 g —.15 —.30
bis 250 g —.30 je weitere 
bis 500 g—.60 20 g —15

Oesterreich, 
Rumänien, 
Ungarn bis 

20 g —.24 
weitere 20 g - .15 
höchstens 2 kg 

Postkarten einfache —.10 —.20
Oest. R., U. -uf 

Drucksorten bis 50 g —.05 für je 50 g —.06 
bis 100 g .10 höchstens 2 kg 
bis 250 g —.15 Bände 3 kg 
bis 500 g —.30 

b's 1000 g —.40 
bis 2000 g 
nur Bände — 50

Glückwunschkarten 
bis 5 Worte —.05

Visitkarten bis 5 Worte
wie Drucke 

Warenproben bis
250 g —.15

bis 500 g -.30
Pakete bis 1 kg —.50

bis 5 kg 1.20
bis 10 kg 2.—
bis 15 kg 3.—
bis 20 kg 4.—

Geldanweisungen 
bis 10 ZI —.10
bis 25 Zł —.25
bis 50 ZI —.40
bis 100 Zł -.60
bis 250 Zł -.80
bis 500 ZI 1.20
bis 750 Zł 1.60
bis 100C ZI 2.-

Gebühren b e i der
Rekommandations

gebühr -.30
i Retourrecepisse —.30

wie Drucke

für je 50 g —.06 
mindestens —.12 
höchstens 500 g 
Danzig Auslands

Danzig nicht ein­
geschlossen nach 
dem Auslande wo­
hin der Geldanwei­
sungsverkehr ge­
staltet ist für jede 
Anweisung — .30 
und für je 100 ZI 
— .50, mehr als 
1000 Zt unzulässig. 
Aufgabe:

i 

-.30 
—.30

Zentralwahlkomitee der vereinigten jüdischen Parteien 
IN CIESZYN.

Einladung
zu der am Donnerstag, den 8 Oktober 1925 um
8 Uhr abends im Saale des Hotels Sch'esisches 

Heim in Cieszyn stattfindenden 

ersten großen allgemeinen 
Jüd. Wählerversammlung,

Tagesordnung; i. Die Gemeindewahlen.
2. Die Kandidatenliste.
3. Allfälliges.

Jüdische Wählerinnen und Wähler!
Erfüllet Eure Pflicht und erscheinet voll­

zählig zu dieser ffir Alle so hochwichtigen Ver­
sammlung.

Das Zentralwahlkomitee der vereinigten 
Jüdischen Parteien in Cieszyn.

nahmen —.30

Rückbestätigung bei 
Auszahlungen -.30 -.30

Nachnahmegebühr -.30
Mitteilungen auf PKO

Abschnitten -.10
Expveßgebühr — .50 bei Briefen —.60

bei Paketenf r.—.80
Postrestante Zuzah-

lung -.05
Rekomm. Geb. nach

den Amtsstunden — 30
Adreßändernngen -.30 -.60
Reklamationen -.30 -.60
Duplikate von Rece-

pissen -.30 —.30
Änderungen bei Nach-

Gebühren bei der Abgabe: 
Geldanweisungen

bis 10 Zł —.05
bis 25 Zł —.10
bis 50 Zł -.20
bis 100 Zł -.30
bis 250 Zł —.40
bis 500 Zł -60
bis 750 Zł —.80
bis 1000 Zł 1.—

Sonstige Postgebühren ab 1. Oktober 1925.
Für Postschließtächer Briefe, Zeitungen 1.— 

auch Wertbriefe 4.— 
auch Pakete 30. — 

Lagerzms für jeden Tag und jedes Paket 
täglich —.40 
höchstens 5.— 

Gerichtsbriefe im ehern, österr. Gebiete
Loko —.10 

auswärts —.15 
Verständigung wegen Nichtzustellung Inland —.30 

„ „ „ Ausland —.60
Vollmachten für einmalige Ausgabe — 05

„ für ständige Ausgabe 1.—
Verzollungsgebühr —.50

Es wird darauf aufmeiksam gemacht, daß 
der Aufgeber von Paketen gleich bei der Auf­
gabe folgendes angeben muß:

Das Paket ist bei Nichtannahme sofort 
retour zu senden,

Das Paket ist weiterzusenden an...
Das Paket ist auszufolgen an ...
Der Aufgeber ist von der Nichtannahme 

zu verständigen.
Das Paket ist auf Gefahr des Absenders 

zu vei kaufen.
Der Aufgeber verzichtet bei N.chtannahmc 

auf das Paket.

Gebrauchter

amerikanischer Schreibtisch
wird zu kaufen gesucht

Offerte an JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ringplatz.

Für Lagerräume,
Garagen, Werkstätten etz.
geeignete Lokale sind sofort zu vermieten.

Anfragen an RUDOLF BIALEK, Cieszyn
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śiąski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. -»»«« Telefon Nr. Z. •»**««• Devisenbank

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodscliaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SU ESIA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9 Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Teæfon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbńrc und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Ledei und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Ridioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadem.tiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERÛ & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI*, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATEIIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormpls Filiale 
W. Arm G. m b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KÄPELLNER ft BRUDER, CIESZYN 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 1 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Dtmenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Striekwqrenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA* Chem, techn. Industrie G m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölmschwisser in fester Form! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„PALAS”
ERST E SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI h=-

L.SBRECA“
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.
H Erzeugung sämtlicher Sorten
£ Schirme

von billigsten bis feinsten Genres.
Spezialität: ENTOUTCAS.

H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja,Biała

Di Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles Merkur.
SCHIRM-ERZEUGUNG VON DERB1L 
L1GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MiT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaof&briks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.; Della Cieezyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Samson LINDNER, Sküczcw
En gros. Gegründet 1820 En detail.
Manufaktur, Textil u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebùhr pro Quartal 5 50 Złoty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden ues Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowftz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

J. BHUMRNN & <0.
ul. Niemiecka 21 ÇIESZYM Telefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expusituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die staatliche Gewerbesteuer.
( Fortsetzung.)
Teil VI.

Strafbestimmungen.

Materielle Vorschriften.

Art. 96. Wer die zur Revision der Unter­
nehmen (Art 40) zur Ausführung der mit der 
Revision verbundenen Handlungen (Art 42, 44 
und 47) nicht zuläßt oder sie an der Ausführung 
dieser Funktionen hindert, wird, sofern eine der­
artige Handlung keiner strengeren Strafe im Sinne 
der geltenden Vorschriften unterliegt, mit Frei­
heitsberaubung bis zu 3 Monaten oder mit einer 
Geldstrafe bis zu 1000 Złoty bestraft.

Art. 97. Wer den die Revision ausführenden 
Personen (Art. 40) nicht die im Unternehmen ge­
führten Geschäftsbücher oder andere in Art. 50 
dieses Gesetzes genannten Eintragungen vorzeigt, 
unterliegt einer Geldstrafe von 50 bis 500 Złoty.

Ait. 98. Wer ein Unternehmen betreibt oder 
eine Betätigung ausübt, ohne einen Gewerbe­
schein erworben zu haben, unterliegt einęr Geld­
strafe in der Höhe des drei- bis dreißigfachen 
Betrages des nichtgelösten Gewerbescheins. Der­
jenige, der ein Unternehmen betreibt oder eine 
Tätigkeit ausübt, ohne den richtigen Gewerbe­
schein gelöst zu haben, oder wer ein Lager ohne 
Registerkarte unterhält, unterliegt einer Geldstrafe 
bis zur Höhe des dreifachen Betrages, welcher 
den Unterschied zwischen dem richtigen Gewerbe­
schein und dem gelösten Gewerbeschein bzw. 
den für die Registerkarte gebührenden Betrag 
darstellt.

Die Strafe befreit nicht von der Pflicht, den 
richtigen Gewerbeschein žu lösen bzw. die Re­
gisterkarte zu erwerben.

Art. 99. Wer in seinem Unternehmen bzw 
Lager keinen Gewerbeschein bzw. Registerkarte 
an einem sichtbaren Ort (Art. 38) anbringt, bzw 
den Personen, welche die Revision ausführen, 
nicht den Gewerbeschein für Wanderhandel 
(Austraghandel, fahrender Handel) vorzeigt, unter­
liegt einer Geldstrafe von 5 bis 100 Złoty.

Art. 100. Wer die Handels- oder Industrie­
anstalt oder ein besonderes Lager nicht mit einem 
Schild (Art 43) versieht, unterliegt einer Geld­
strafe von 5 bis 100 Złoty.

Art. 101. Wer keinen Gewerbeschein bzw. 
Registerkarte zwecks Erlangung des in Art 36 
dieses Gesetzes vorgesehenen Vermerks vorlegt, 
unterliegt einer Geldstrafe von 5 bis 100 Złoty,

Im Falle einer Änderung in der Person des 
Unternehmers unterliegt der Strafe sowohl der 
frühere wie auch der neue Eigentümer des Unter­
nehmens.

Art 102, Wer im Falle des Abhandenkom­
mens des Gewerbescheins ir.i Laufe von zwei 
Wochen nach dem Tage, an dem der Verlust 
des Gewerbescheins festgestellt worden ist, 
keinen Antrag um Ausstellung eines Duplik,ds 
einreicht (Art. 39), unterliegt einer Geldstrafe von 
5 bis 100 Złoty.

Art. 1'J3. Wer die Umsatzdeklaration (Art. 
52, 53 und 54) nicht in den in Art. 55 dieses 
Gesetzes genannten Fristen einreicht, oder wer 
entgegen den Bestimmungen des Art. 53 dieses 
Gesetzes in der Umsatzsteuererklärung unvoll­
ständige Angaben macht, unterliegt einer Geld­
strafe von 50 bis 50.. Złoty.

Art. 104. Wer ungeachtet der Aufforderung 
der Steuerbehörde (Art. 75, Punkt 1) in der von 
derselben bestimmten Frist bezüglich des Um­
satzes nicht Aufklärungen betreffs* des Umsatzes 
erteilt, oder wer die geführten Geschäftsbücher 
oder die beglaubigten Auszüge aus denselben 
nicht vorlegt, unterliegt einer Geldstrafe von 10 
bis 500 Zloty.

Art. 105. Wer um sich selbst oder die durch 
ihn vertretene Person der gesetzmässigen Steuer­
pflicht zu entziehen, wissentlich in der Umsatz­
deklaration <Art. 52 und 53) bzw in der Auf­
klärung, weiche im Sinne dec Vorschriften de.» 
Art 75 Punkt 1 dieses Gesetzes abgegeben wird, 
unrichtige Angaben macht, welche die Veran­
lagung vereiteln können, oder die gesetzlich ent­
fallende Steuer verringern, der unterliegt außer 
der Pflicht der Entrichtung des Steuerbetrages 
einer Geldstrafe in der Höhe der zweifachen bis 
zwanzigfachen Summe des geschmälerten Betrages 
bzw. der ausgesetzten Verringerung oder der ge­
schmälerten Steuer und im Falle belastender Um­
stände außerdem einer Freiheitsstrafe bis zu drei 
Monaten.

Art. 106. Wer zum Zwecke der Verminde­
rung der Steuereinkünfte unrichtige Handels­
bücher führt, unterliegt einer Geldstrafe von der 
zwei- bis zwanzigfachen Höhe der geschmälerten 
bzw der Schmälerung oder Verringerung ausge­
setzten Steuersumme, außerdem im Falle erschwe­
render Umstände einer Freiheitsstrafe bis zu sechs 
Monaten

Derselben Strafe unterliegen Personen, wel­
che wissentlich auf Anweisung anderer oder für 
sie unrichtig die Bücher führen, von denen im 
Abs, 1 dieses Artikels die Rede ist.

Art, 107. Die Mitglieder der Gewerbesteuer­
kommission, deren Vertreter sowie auch die Sach­
verständigen, die zu den Sitzungen der Komm.s- 
sionen (Art. 76) berufen werden, die sich der 
Veröffentlichung der Mitteilungen schuldig ma­
chen, von denen in Art. 69 die Rede ist, unter­
liegen einer Geldstrafe bis 1000 Złoty, sofern 
sie im Sinne der geltenden Vorschriften keinen 
strengeren Strafbestimmungen unterliegen.

Wenn die Übertretungen zu dem Zweck ge­
schahen, um aen Kredit oder die Ehre der Per­
son, welche die enthüllte Mitteilung betrifft, zu 
schädigen, dann unterliegen die Schuldigen 
außerdem einer Freiheitsstrafe bis zu 6 Monaten.

Art. 108. Diejenigen, die sich mehrere Über­
tretungen gegen die Vorschriften dieses Gesetzes 
zuschulden kommen lassen, unterliegen einer 
Geldstrafe für jede dieser Übertretungen beson- 
d.ers; was die Strafen der Freiheitsberaubung an 
betrifft, so sind die entsprechenden Vorschriften 
der allgemeinen Strafgesetze anzuwenden.

(Fortsetzung folgt)
------ö------

Gesetz über die Staatseinkommensteucr.
(Fortsetzung.)

Art 85. Personen, die bei der Steuerveran­
lagung übergangen oder bei der ersten Veran­
lagung ungehörigerweise steuerfrei gestellt wor­
den sind, oder deren Veranlagung infolge später 
aufgeklärter Umstände sich als Zu niedrig er­
weist, müssen für die ganze verbossem Zeit 
nachträglich zur Steuer herangezogen werden, 
aber nicht mehr als für die 5 Jahre, die unmittel­
bar dem Jahr, in dem diese Umstände festge­
stellt worden sind, vorausgehen.

Im Falle des Todes des Steuerpflichtigen be­
lastet die Steuerforderung die Erbschaftsmasse 
oder die Erben; die letzteren indessen nur bis 
zur Höhe ihrer Erbteile.

Art. 86. Falls die Steuer vom Familienhaupte 
nicht einziehbar ist, ist jedes Familienmitglied, 
dessen Einkommen gemäß Art. 11 dem Einkom­
men des Famiiienhauptes zugerechnet wird, für 
den auf sein Einkommen verhältnismässig ent­
fallenden Steueranteil haftbar,

Wer das Vermögen einer juristischen Person 
übernimmt, ist verpflichtet, die Einkommensteuer 
des Vorbesitzers wie auch etwaige Rückstände 
zu zahlen.

Art. 87, Die Zahlungstermine für die Ein- 
k jmmensteuer werden auf den 1. Mai und den 
1. November des Steuerjahres festgelegt.

Bis zum 1 Mai fes Steuerjahres ist die 
Steuer in Höhe der Hälfte des Betrages zu zah­
len, der nach der Tabelle im Art 23 des, Ge­
setzes auf das in der Steuererklärung angewie­
sene Einkommen entfällt, und der Beleg für die 
erfolgte Zahlung ist im Original oder in einer 

m Steuerzahler unterschriebenen Abschrift der 
Steuererklärung beizufügen.

Personen, die an dem zur Abgabe der 
Steuererklärungen bestimmten Termin solche 
nicht abgehen, sind verpflichtet, spätestens bis 
zum 1. Mai des Steuerjahres die Häifte der für 
das Vorjahr veranlagten Steuer einzuzahlen. Bis 
zum 1. November haben alle Steuerzahler die 
evtl Differenz zwischen der für das betr. Steuer­
jahr veranlagten Steuer und dem von ihnen bis 
zum 1. Mai des Steuerjahres gezahlten Steuer­
beträge einzuzahlen.

Der Zahlungstermin für die Steuer wird für 
die im letzten Absatz des Art. 50 des Gesetzes 
genannten Personen auf den 1. November cts 
Steuerjahres festgesetzt.

D e an den oben genannten Terminen nicht 
gezahlten Beträge des Vorschusses bzw de 
Nachzahlung gehen als Rückstände, die der 
zwangsweisen Beitreibung unterliegen.

Art. 88 Die Steuerpflichtige^, denen die 
Zahlungsaufforderungen nach dem 15. Oktober 
zugesteltt werden, müssen die ganze Steuer bin- 
neji 30 Tagen nach dem Tuge aer Zustellung der 
Zahlungsauiforderung zahlen.

Art. 89. Die in Abs. 2 des Art. 70 und in 
Art. 78 genannte!» Steuerpflichtigen haben die 
veranlagte Steuer binnen zwei Wochen nach dem 
Tage der Zustellung des Zahlungsbefehls zu zahlen.
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Art. 90. Die rückständige Einkommensteuer 
ziehen die Steuereintreibungsorgane im Wege 
der geltenden Vorschriften ein.

Strafbestimmungen.

Art. 91. Wer die in den Art. 45—47 vor­
geschriebenen Angaben nicht rechtzeitig macht, 
unterliegt einer Geldstrafe in Höhe von 3 bis 
50 Zł.

Art. 92. Wer trotz öffentlich Aufforderung 
der Finanzbehörde zum bestimmten Termin die 
gemäß Art. 50 und 79 geforderte Erklärung über 
sein Einkommen nicht vorlegt oder in der Er­
klärung den Bestimmungen des Art. 62, Ziffer 1, 
2, 3 und 5 und des Art. 54, Ziffer 1 - 3 zuwider 
unvollständige Daten unterbreitet oder auch die 
zur Erklärung nach Art 54 geforderten Anlagen 
nicht vor.egt, unterliegt einer Geldstrafe von 3 
bis 100 Zł.

Art. 93. Wer nach Empfang der Aufforde 
rung der Finanzbehörde oder auf dringliches Er­
suchen die Angaben im Sinne der Alt 46—48, 
nicht liefert, oder nicht terminmässig die in Art. 
50, 5.2, 54 und 79 erwähnten Angaben abgibt, 
oder in der Erklärung den Ziffern 1 — 3 une 5 
in Art 51 und den Ziffern 1—3 uno 5 in Art 
Ö2 und den Abs. 1—3 Art. 54 zuwider unvoll­
ständige Angaben macht, oder die un zweiten 
Absatz des Art. 54 verlangten Daten nicht bei­
fügt, unterliegt einer Geldstrafe von 5 bis 250 Zł, 
Im Falle der Nichtbefolgung weiterer Aufforde­
rungen cdei dringlicher Ersuchen können Geld­
strafen bis zur Höhe von 500 Zł aufcrlegt und 
diese Strafen auch wiederholt werden

Art. 94. Wer die Vorschriften in Art. 56 
und 59 dieses Gesetzes verletzt, unterliegt e.ner 
Geldstrafe von 5 bis 250 Zł.

Art. 95. Die in den Art. 91—94 genannten 
Geldstrafen können im Falle der Unmöglichkeit 
ihrer Einziehung nicht in Gefängnisstrafen um 
gewandelt werden.

Art. 06 Wer, um sich oder eine durch ihn 
vertretene Person der gesetzlichen Steuerpflicht 
zu entziehen, wissentlich unwahre Angaben macht 
oder Erklärungen abgibt, die zur Vereitelung der 
Veranlagung oder zur Verminderung der gesetz­
lich zu zahlenden Steuer beitragen können, unter­
liegt, unabhängig von der Verpflichtung zur Zu­
zahlung der S euer, sofern nicht nach dem all 
gemeinen Strafgesetze eine härtere Strafe ange­
droht ist — einer Geldstrafe im ein- bis zwanzig­
fachen Betrage der nicht veranlagten, áter un­
rechtmässig verkürzten oder der Gefahr der Nicht­
veranlagung oder nicht gehöriger Veranlagung 
ausgesetzten Steuer, außerdem im Falle belastender 
Umstände auf dem gerichtlichen Wege einer Frei­
heitsstrafe bis zu einem Jahre (Art 99 und 104).

Art. 97 Wer als Beamter oder öffentlicher 
Angestellter, als Mitglied der Kommission oder 
Sachverständiger seine infolge Teilnahme am 
Veranlrgungsverfahren erlangten Kenntnisse über 
Vermögens- oder Einkommensverhältnisse unbe­
fugt offenbsrt, unterliegt, sofern nicht nach den 
einzelnen Teilgebieten geltenden Strafgesetzen 
eine höhere Strafe zu erwarten ist, einer Geld­
strafe von 50 bis 1000 Zł oder einer Freiheits­
strafe bis zu 6 Wochen,

Art. 98. Wer als Sachverständiger oder 
Zeuge der Finanzbehörde wissentlich unwahre 
Angaben oder Aussagen macht, in der Absicht, 
eine Steuerveranlagung zu vereiteln oder eine 
unrichtige Beiechnung der Steuer herbeizuführen, 
unterliegt einer Geld-träfe von 100 bis 20f3 Zł 
oder einer Freiheitsstrafe bis zu 6 Monaten.

Art. 99 Die in Art. 91 bis 94 aufgeführten 
Geldbußen, sowie die in Art. 9ö des Gesetzes 
festgeseizten Geldstrafen werden von denjenigen 
Einkommensteuerkommissionen oder Finanzbe­
hörden auferlegt, welche die betreffenden Über­
tretungen entdecken,

Von dem auf Geldbuße oder Geldstrafe 
lautenden Bescheide wird der Schuldige durch 
den Vorsitzenden der Kommission oder die Fi­
nanzbehörde benachrichtigt.

Gegen den von der Kommission ergangenen 
Bescheid, betreffend Übertretung nach Art 91 
bis 94 kann binnen vier Wochen vom Zustel­
lungstage durch Vermittlung der zuständigen 
Kommission bei der Berufungskommission und 
in den Fähen, wo die letztere die Geldbuße in 
1 Instanz auferlegt hat. beim Finanzministerium 
Berufung eingelegt werden. In gleicher Frist ist 
die Berufung gegen von der Finanzbehörde auf­
erlegte Geldbußen durch Vermittlung derselben

i seren P. T. Nutzen zu bieten. Wenn Sie also 
irgendeine Lieferfirma in der Welt suchen, ganz 
gleichgültig wo es auch sei, so wollen Sie uns 
dies nur bekannt geben und wir werden ihnen 
dies sof'>rt vollkommen kostenlos besorgen. 
Ebenso sind wir in der Lage Ihnen Abnehmer 
im Auslande, auch durch diesen Weltwirtschafts­
verband namhaft zu. machen.

Behörde an die Finanzbehörde II Instanz ein- Adressenmaterlai. Sehr wichtig ist es heu­
zulegen te die beste und zuverlässigste Bezugsquelle sich

Die Entscheidung der Berufungsinstanz ist zu beschaffen und haben wir es uns zur Auf- 
entgültig. gäbe gemacht unseren P. T. Abonnenten auch

Gegen die Strafbescheide betreffend Ver-1 in dieser Hinsicht an die Hand zu geben. Der 
gehen nach Art. 96 ist Berufung nicht zulässig. Weltwirtschaftsverband Deutschlands, resp, die

Wenn dagegen die auferlegte Geldstrafe j deutsch mexikanische Handelskammer besorgen 
nicht freiwillig bmnen vier Wochen vom Tage kostenlos Adressen von Lieferanten für sämtli- 
der Zustellung des Bescheides an den Schuldigen ehe Artikel der Industrie und des Handels, 
entrichtet wird, so üoerweist die zuständige Korn- Wir haben erklärt die Korrespondenzstelle 
mission oder Finanzbehörde die Angelegenheit I d eses Verbandes auch zu übernehmen,^um un- 
an die Gerichte, wovon der Schuldige gleich­
zeitig mit der Mitteilung an ihn über die ver­
hängte Geldstrafe zu benachrichtigen ist.

(Fortsetzung folgt.)

Jüdische industrielle, Kaufleute und Handwerker 
in Cieszyn.

Donnerstag, den 8 Oktober 1925 findet um
8 Uhr abends im Hotel Schlesisches Heim die

Ali jemeine jüdische 
Wäbleiw Sammlung 

statt
Wirtschaftspolitik wird in der Gemeindestube 

zu jeder Stunde zur Sprache kommen

Wir stehen auf dem Standpunkte einer ge­
meinsamen jüdischen Liste. Jüdische Industrielle, 
Kaufleute und Handwerker, wir müssen unsere 
Vertreter in der Gemeinde oesitzen, die unsere 
Angelegenheiten zu vertreten in der Lage sind, 
deshalb erscheinet vollzählig zu dieser Wählerver­
sammlung.

Die Polnisch Deutschen Handelsvctragsver- 
handlungen. „Korzystą byłoby rzeczą, żeby za­

równo w Niemczech, jak i w Polsce za­
milkli przynajmniej na czas rokowań na­
rodowi krzykacze, którze poza frazesami 
świata nie widzą i zrozumienia dla spraw 
gospodarczych me mają.“ (Polonia No.265.) 

Seit vierzehn Tagen schon werden wiederum 
polnisch-deutsche Handelsvertragsverhandlungen 
in Berlin gepflogen und man hört noch immer 
nichts günstiges, trotzdem beide Teile angeblich 
von der Notwendigkeit des ehestens Abschlusses 
eines Handelsvertrages überzeugt sind. Die 
Dringlichkeit dieser Angelegenheit ist bereits 
wiederholt besprochen worden und ist es über­
flüssig darüber viel Worte zu verlieren. Der 
Leiter der polnischen Delegation in Berlin ist 
Dr Prądzinski aus dem Bosnischen. Wir haben 
vor Beginn der zweiten Verhandlungen also vor 
dem 15. Oktober 1925 bereits die Angelegenheit 
in dieser Stelle berührt und damals gesagt, daß 
die polnisch-deutschen Handelsvertragsverhand­
lungen nur derjenige mit gutem Erfolge führen 
kann, der frei ist von politischer Rücksichtnahme. 
Wir glauben nicht, daß genannter Leiter der pol­
nischen Delegation so ganz frei ist von politi­
scher Rücksichtnahme. Die polnische Presse hat 
ihm bereits als Geleitwort „Nackensteifheit“ vor­
geschrieben. Es ist also seht schwer für einen 
Mann aus dem Bosnischen vollkommen auf wirt­
schaftlicher B« sis zu stehen. Ein Mann aus den 
ehemals österreichischen Gebieten, der ebenfalls 
mit den Verhältnissen zwischen Deutschland und 
Polen vertraut ist, wäre unserer Ansicht nach 
weitaus vorteilhafter für die polnische Délégation 
gewesen

Auch vor Wochen schon haben wir diesel­
ben Worte gebraucht, wie es heute die PPoloma" 
tut und Leut es uns konstatieren zu können, daß 
die polnische Presse auch derselben Ansicht ist 
Es ist vollkommen überflüssig Haß zu säen, es 
genügt die bisherige Saat und sollten alle Blätter 
ausnahmslos, während der Verhandlungen keine 
wie immer gearbeiteten P;o oder Kontra-Artikel 
vom Stappel lassen, sondern ruhig zuwarten, bis 
diese so wichtige Arbeit getan ist.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Polski In 
stytut Wydawniczy, Warszawa Zielona 47 gibt 
einen „Informator für Industrie und Handel in 
Polen und Russland“ heraus. Diese Ausgabe 
wird in 30.000 Exemplaren gedruckt werden 
und enthält eine in russischer Sprache geschrie 
bene Aufklärung über Polen und in polnischer 
Sprache über Russland.

Goldzłotykurs. Ein Gramm Gold wurde 
seitens des Finanzministeriums bewertet :

Juli August September 1925
I 3.4591 34546 3.7)74
2 3.4589 3.4546 3 7883
3 3 4580 3.4546 3.7651
4 3.4580 3 4546 3.7518
5 3.4580 3.4460 3 7418
6 3.4580 3.4460 3.7185
7 3 4580 34460 3.7185
8 3.4580 3.4460 3.7219
9 3.4526 3.4460 3.7318

10 3 4526 3 4460 3.7484
11 3.4563 3.4460 3.7750
12 3.4563 3.4460 3.8342
13 3 1563 3.4460 3 93Í2
14 3 4563 3 4460 39j 2
15 3.4563 3 4460 3 9 9
16 3 4563 3 4460 39646
17 3.4597 3 4460 3.9080
18 3.4597 3.4460 3.9013
19 3.4597 • 3.4460 3.9013
20 3.4597 3.4460 3.94! 2
21 3.4597 3.4460 3.9412
22 3.4597 3.4460 3.9744
23 3.4597 3.4460 3.9744
24 3.4597 3.4460 3.9744
25 3.4597 3.4460 3.9744
26 3.4567 3.4460 3.9744
27 34567 3,4460 3.9744
28 3.4567 3.4460 3.9744
29 3.4567 3.7285 3.9744
30 3.4567 3.7174 3.9744
31 3.4546 3.7174

Blelitzer Banken. Wie die „Schlesische Zei­
tung* aus authentischer Seite erfährt, bestehen 
seit längerer Zelt Verhandlungen zwischen den 
Verwaltungen der Schlesischen Industriebank und 
der Schles>schen Eskomptebanx, die auf einen 
Zusammenschluss beider Institute hinzielen. Die 
Verhandlungen werden fortgesetzt und sollen 
bereits ziemlich weit fortgeschritten sein. Die 
„Schles. Zeitung glaubt kaum fehl zu gehen, 
heute schon mit Bestimmtheit mit einem günsti­
gen Ergebnis der geplanten Aktion zu rechnen.

Aphorismen. Der Mensch hat zweierlei 
Freunde: Die einen zählen seine Erfolge und 
verschweigen sie, die anderen zählen seine Miß­
erfolge und erzählen sie weiter.

Wo ihr Wissen aufhört, werden die meisten 
grob.

Gesetze schaffen noch keine Gerechtigkeit 
und die Gerechtigkeit braucht keine Gesetze.

Es ist selbstverständlich, daß man eine Blösse 
bemänteln will.

Zollentseheidungen. Nach einem Beschluß 
des warenkundigen Beirates uud gemäß Art. 7 
der Verordnung vom 11. Juni 1920 über den 
Zolltarif sind lebende Fische, nicht besonders 
genannt, die in Körben, Säcken, Kisten u. dgl. 
Verpackungea ohne Wasser ankommen, nach 
Pos. 37, P. 1 c einschließlich des Gewichtes der 
Verpackung zu verzollen. Dieses Gewicht ist 
als Bemessungsgewicht anzusehen.
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Ata Scheuerpulver ist ein Mittel zum 
Schleifen der Verzollung nach Pos. 71, P. 2 zu 
unterziehen.

Druckknöpfe aus Messing, verzinnt, die mit 
kleinen Federn aus Messingdraht versehen sind 
gehören als Erzeugnisse aus Kupferlegierungen, 
bearbeitet im Stückgewicht unter 20 g unter 
Pos. 149, P. 7 V.

Auto-Alarmsignale für Handbetrieb unter­
liegen Position 173, Punkt 6 a als Teile von 
Kraftwagen. Autosirenen und Signale mit einem 
Elektromotor oder einem Elektromagneten fallen 
unter Pos. 167, P, 31,

Wäsche aus gebleichter Baumwolleinwand 
(Kragen) bis 10 qm auf 1 kg gehören unter 
Pos. 187, P. 1 plus 209, Punkt 1 a ebenso Papp­
kragen mit beiderseitigem Leinenüberzug.

Futterstoffe bei denen die Kette aus Baum­
wolle, der Schuß aus Kammgarnwolle besteht 
unterliegen Pos. 199, P. 1 als wollenes Gewebe 
aus Kammgarn

Steine für Benzinfeuerzeuge in Gestalt 
kleiner zylinderförmiger Stäbchen, die aus einer 
Legieruug von Eisen und anderen seltener vor­
kommenden Metallen gewonnen werden gehören 
unter Pos. 215, P. 4 als Metallteile von Galan­
teriewaren.

Nach Pos. 46, P 2 a sind die dort ge 
nannten Pinsel auch dann verzollfähig, wenn 
sie lackiert oder poliert sind. Die Position 46, 
P. 2 b bezieht sich lediglich auf Bürsten und 
nicht auf Pinsel.

Kartoffelschaber aus Weißblech verzinntes 
Eisenblech unterliegen Pos. 154, P, 2.

Fensterpapier mit Mustern zum Verkleiden 
von Scheiben unterliegen Pos. 177, P. 23.

Gefärbte Jutegewebe in Leinenbindung, im 
Handel unter dem Namen „Rupfen" bekannt, 
zum Bekleiden von Zimmerwänden verwandt, 
im Gewichte über 275 g auf 1 qm unterliegen 
der Verzollung nach Pos 192, P. 2.

Durchführungsverordnung zum Zündholzmo- 
nopolgesetz. Das Zündholzmonopolgesetz tritt 
mit 1. Oktober 1925 in Kraft. Die Erzeugung 
voi» Zündhölzchen in privaten Fabriken ist nur 
bis zum 30. September 1925 gestattet gewesen. 
Nach diesem Termine können nur die staatlichen 
Zündholzfabriken die Erzeugung weiterführen, 
während in der Übergangsperiode das ist bis
31. Dezember 1925 nur diejenigen Privatfabnken 
erzeugen dürfen wenn _ die staatlichen Fabriken 
mit den privaten ein Übereinkommen getroffen 
haben. Die Einfuhr von Zündhölzchen aus dem 
Ausland inki. Danzig ist mit 1, Oktober 1925 
verboten. Im Reisenderverkehr sind pro Person 
zwei Päckchen gestattet. Die vor dem 1. Okto­
ber 1925 bezogenen Zündhölzchen können noch 
bis zum 31. Dezember 1925 verkauft werden. 
Die bis zum 31. Dezember 1925 nicht verkauf­
ten in Privatfabriken erzeugten Zündhölzchen 
müssen unter Finanzkontrolle bis spätestens zum 
15. Februar 1926 ins Ausland ausgeführt werden 
oder müssen dem Zündholzmonopol verkauft 
werden zu den von demselben festgesetzten 
Einlösungspreisen.

Die Erzeuger von Zündhölzchen haben alle 
banderolierten als auch nicht banderolierten Wa­
ren, welche sich am 30. September 1925 in 
ihrem Besitze befanden in zwei Exemplaren der 
Finanzkontrolle zu melden. Es ist die Anzahl 
der banderolierten sowie die der nichtbandero- 
lierten anzuführen, ebenso die Banderolen, wel­
che noch nicht verwendet worden sind. Die nicht 
verbrauchten Barderolen, sind der Steuerkassa 
rückzusteilen, bei welcher selbe erstanden wur­
den. Auch der Wert der Banderolen, welche 
auf den Paketen vorhanden sind, welche seitens 
der Fabriken nicht verkauft wurden können 
gegen Antrag rückvergütet werden. Der Preis 
von 5000 gewöhnlichen Schachteln, welche nicht 
mehr also 60 Zündhölzchen enthalten, wird bis 
auf Widerruf auf 170 Zł loko Fabrik festgesetzt.

Personen, welche Zündhölzchen auch spä­
terhin zu verschleißen beabsichtigen haben spä­
testens bis zum 8. Oktober an die zuständige 
Finanzkontrolle ein Gesuch einzureichen, welches 
folgende Daten zu enthalten hat: Vor- und Zu­
name, resp. Firma, genaue Adresse, Ort, Gasse, 
Hausnummer, Vorrat aus dem Auslande be­
zogen und aus dem Inlande, gesondert ange­
führt, wann wurden die Vorräte bezogen und 
wie lange hofft der Verkäufer damit auszukom- 
nien. Wer nach dem 1. Oktober den Handel 

: Zündhölzchen emrichten will, hat dies der 
Finanzkontrolle zu melden und zwar drei Tage 
vor Eröffnung des Geschäftes.

Feuerzeuge, welche höchstens 50 g schwer 
sein dürfen werden als Taschenfeuerzeuge an­
gesehen und unterliegen diese einer Angabe von 
1 Zf per Stück. Die Steuer ist zu entrichten 
von den Erzeugern auf polnischem Boden und 
denjenigen, welche solche aus dem Auslande 
beziehen. Wer am 1. Oktober .925 die Erzeu­
gung oder die Zusammensetzung von Feuer­
zeugen betreibt, hat dies dem Amt für Akcise 
und Monopole zu melden. Wer Feuerzeuge 
nach dem 1. Oktober erzeugen will muß dies 
acht Tage vor Beginn der Erzeugung dem Amt 
für Akcisen und Monopole melden.

Wer am 1. Oktober 1925 den Handel mit 
Feuerzeugen betreibt, hat innerhalb dreißig Tagen 
dies der Finanzkontrolle zu melden. Wer nach 
dem 1. Oktober den Handel beginnen will, hat 
d es mindestens 18 Stunden vor Beginn der 
Finanzkontrolle bekannt zu geben. We- Feuer­
zeuge auf Lager hält, muß den Vorrat bis zum 
5. Oktober der Finanzkontrolle melden. Die am 
1. Oktober am Transport befindlichen Feuer­
zeuge sind ebenfalls der Finanzkontrolle zu 
melden. Die in den Verkaufsladen befindlichen 
Feuerzeuge kennen ohne Steuerzeichen verkauft 
werden. Nach dem 1 Oktober angekaufte 
müssen das Steuerzeichen bere'ts bes'tzen.

Diese Durchführungsverordnung tritt am 
1. Oktober 1925 in Kraft.

Unrichtige Methoden. „Noch niemals hat man 
in der polnischen Presse so viele Sensationelle 
Berichte über Malversationen in Polen gelesen, 
wie in den letzten Tagen Die Blätter wissen 
von geheimen Goldausfuhren der Bank Polski 
zu berichten. In der Armee soll es so und so 
viele Unterschlagungen geben. In der Postspar­
kassa sind Malversationen vorgekommen und so 
weiter, es hätte so keinen Zweck alle diese Sen­
sationen zu wiederholen.

Diese Publikationen gerade in den Tagen 
der Krisis sind geschmacklos und muß jeder 
halbwegs kluge Staatsbürger diese Art von Zei- 
tungsberichterstatiung verurteilen. Wir dürfen 
nicht übersehen, daß bei uns sehr viele Leute 
auf einem nicht sehr hohen Kulturniveau stehen 
und die alles glauben, was ihr Leibblatt berichtet. 
Im Gegenteil es wird immer mehr und mehr aus 
einem Berichte gemacht, bis aus einem Floh ein 
Elefant geworden ist. Wenn es sich um sach­
liche Berichterstattung handelt, da ist nichts da­
gegen einzuwenden, man muß die Bevölkerung 
durch treffende Artikel zur Sparsamkeit erziehen. 
Die Propaganda gegen Auslandsware darf nicht 
mit einem nationalen Mäntelchen bedeckt wer 
den, sondern man muß das Kind beim richtigen 
Namen nennen. Es ist zwecklos dem einen oder 
dem anderen Auslandsstaate die Schuld für unsere 
Not zuzuschieben, denn es nützt ja doch nichts 
wenn man sich einen Prügelknaben aussucht, 
dadurch wird die Situation nicht besser

Dieselben Blätter, welche noch vor nicht 
langer Zeit den Finanzminister bis in den Him­
mel hoben, wissen heute nicht, was sie ihm alles 
vorwerfen sollen. Seine Absicht war jedenfalls 
gut und daß er seine Sanierung nicht zu diesem 
Ende führen konnte, wie er es beabsichtigt hat, 
ist nur zum Teile seine Schuld, denn er kann 
nicht überall sein. Es ist ein sehr großer Fehler, 
daß man wie der Vogel Strauß die vielen vielen 
Fehler, die durch verschiedene Personen und 
Persönlichkeiten im Laufe der letzten Monate 
gegangen wurden nicht sieht oder nicht sehen 
will. Es gab genügend warnende Stimmen, die 
aut verschiedene Fehler aufmerksam machten, 
eider vergebens. Auch noch heute wird nicht 

auf Kleinigkeiten geachtet, die zusammen dann 
den großen Schaden vorbereiten und herbei­
führen. Wenn eine Dachziegel im Dach locker 
wird, darf man sie nicht mit Papier verkleben, 
sondern muß diese kleine Reparatur sofort gründ­
lich durchführen, dann wird durch diese Kleinig­
keit ein großer Schaden verhütet, nur so kann 
man etwas leisten und Sanierungen zu einem 
guten Ende führen.

Wie oft haben wir, um nur ein Beispiel 
herbeizuführen, immer nnd immer wieder auf 
die rücksichtslose Paßpolitik hingewiesen. Wie 
viele Schäden wurden durch die Ausreisesperre 
herbeigeführt. Anfangs kleine Schäden, die 
immer größere Schäden im Gefolge hatten, um 
schließlich auch ein Grundstein zu der heutigen

Situation zu werden. In den Sommermonaten 
wurden z. B. viele tausende Pilgerpässe ausge­
stellt und sind die P lger nicht nur nach Rom 
sondern auch nach anderen Ländern gereist. 
Die Pässe waren kostenlos und zahlte man nur 
der Pilgeroi ganisation zehn Zloty Spesenbeitrag. 
D ejenigen Personen, welche nach Rom gereist 
sind, haben während der vier Wochen, welche 
sie ausgeblieben sind gewiß bedeutend weniger 
verbraucht, als sie im Inlande gebtaucht hätten, 
denn überall ist es billiger als bei uns. Es hat 
dem Staate bestimmt nicht geschadet, daß die 
Leute mit den Pilgerpässen ins Ausland fuhren 
une wäre es doch gewiß auch möglich gewesen 
der Industrie und der Kaufmannschaft eine ent- 
spiechende Anzahl von Pässen für Geschäfts­
reisen nach dem Auslande zur Verfügung zu 
stellen. Wir glauben, daß der Zloty bestimmt 
nicht tiefer gefallen wäre, als es jetzt geschehen 
ist. Die Paßverweigerung, denn anders kann 
man dies nicht nennen, ist einer der vielen 
Fehler gewesen, welchen niemand ein Augen­
merk geschenkt hat, auch unsere Herren Abge­
ordneten nicht und sollte endlich mit diesem 
Paßgesetze ein Ende gemacht werden, zumal 
man doch gesehen hat, daß das Verbot gar 
nichts nütze gewesen ist.

Su wie die Pässe, so gibt es bei uns hun­
derte Verbote, die nur dazu da sind, Beamte zu 
beschäftigen, um der Missetäter habhaft zu .wei­
nen. D e Ueberwachung und der Schaden 
kosten viele Millionen, die den Wert des Ver­
botes sehr stark vermindern.

Exportumsatzsteuerbefreiung. Der Export 
sämtlicher Fabrikate und Halbfabrikate sowie von 
Rohwaren ist von der Umsatzsteuer befreit. Der 
Beweis des Exportes ist durch die ordnungs­
mässig geführten Handelsbücher, sowie durch 
die Zolldeklarationen über die Exportwaren zu 
erbringen. Kann der Exporteur dies nicht nach­
weisen, so muß die Umsatzsteuer laut Gesetz 
bezahlt werden, als ob die Ware im Inlande ver­
kauft worden wäre.

Übertragung von Patenten. Wenn irgendein 
Unternehmen den Besitzer wechselt, so kann das 
für das laufende Jahr ausgestellte Patent auf den 
Namen des neuen Besitzers umgeschrieben wer­
den. Vor Durchführung der Umschreibung, wel­
che spätestens innerhalb eines Monates nach er­
folgter Übernahme des Unternehmens erfolgen 
muß, ist die gesamte rückständige Umsatzsteuer 
seitens des abtretenden Besitzers zu entrichten.

Patente von freien Berufen, Agenten etz. kön­
nen nicht übertragen oder umgeschrieben werden.

Wird ein Unternehmen nach einem anderen 
Loktle verlegt, so ist dies dem Finanzamte so­
fort zu melden.

Paul Langenscheidt, Der Bräutereigen 
Roman. Verlag Di, P. Langenscheidt, Berlin W 
35, Geheftet Rm. 4.80, in Ganzleinen Rm. 6.80. 
Im Mittelpunkt dieses Gegenwartsromans steht 
ein Hochstapler, wie er fast täglich unsere Ge­
richte beschäftigt. Und um ihn herum dei 
Bräutereigen, die Schar vertrauender und be­
trogener Frauen, die dem Traum einer erhofften 
Ehe ihr Letztes an Besitz und Ehre opfern. 
Sämtliche Typen — so der Gauner selbst, das 
vom Gl ick wie betäubte, das dummgläubige, 
das von Begehrlichkeit erfüllte Mädchen, end­
lich die aristokratische, in ihrer ersten Ehe ent­
täuschte Witwe —, sie alle sind aus dem Leben 
gegriffen. Dem Roman ist weiteste Verbreitung 
zu wünschen; er gehört besonders in die Hand 
der heiratsfähigen Mädchen und der Mütter er­
wachsener Töchter aller Stände, auf die er be­
lehrend und warnend einzuwirken berufen ist. 
Von besonderem Interesse wird auch eine dem 
Werke episodisch eingefügte Debatte sein, die 
ein anschauliches Bild der angestrebten Ehe­
reform entrollt. Mit emem Wort: Wieder ein 
treffliches Werk, voll Spannung und psycholo­
gischer Wahrheit.

Für Lagerräume, 
Garagen, Werkstätten etz. 
geeignete Lokale sind sofort zu vermieten.

Anfragen an RUDOLF BIALEK, Cieszyn.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
F1LJA CIESZYN FILIALE CiESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. Devisenbank

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „S1 ES1A„ špul­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„LUCULLUS“ Senffíibrik-Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258 II.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, C eszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, kiseratenbüro und 
Zeiiungsverschkiß, Cieszyn, Tel-294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgauenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
de'peziahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manutakturw-ren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.73.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist /trnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sjedi- 
tionsburean ALFRFD BERGER, vorm.ds ljili de 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Feschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK. Cieszyn 
Kürsch nerei-Pe'zkonf ektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenbett, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmc dev/aren, Herrenartikel, Stoffe, Seidtn, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Te! 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handiowvch 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

łączność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie >fert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nrc 227.

„COLORIA“ Chem, tecim, Industrie O. m
I b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Biichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form '
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B'elsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge. 1. ecken 
und Ueberwürfe.

FjOREGÄ“
H Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.
Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sic Offerte!

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L 
L1GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM
und S1OCKFABRIK G. m. b H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Felegr-Adr : Ddta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Samson IIOE8, Skoszow
En gros. Gegründet 1820. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles -Artikel.

Die Ad'.isser.t^fei in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Em Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion ven Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zřhlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden der Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern. Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angeiegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

BAUMAHH & CO
ul. Niemæcka 24 CiESZYN Telefon 74

Kurz-. Wirk- und Strumpfwaren, 
sowie Stickereien und Spitzen.

In* und ausländische Erzeugnisse.

Cesterrelchisches Handelc-museum
I Wien IX. Ęerggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exp jsituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung m:t seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ : Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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"Die staatliche Gewerbesteuer.

(Fortsetzung .)

Formelle Vorschriften.

Art. lüü. Die Erhebung von Klagen wegen 
Überschreitung der Vorschriften dieses Gesetzes 
steh , ohne die Zuständigkeit anderer zuständiger 
Behörden auszuschheßen. der Steuerbehörde bzw. 
der Gewerbesteuerkommission zu, welche die be­
treffenden Übertretungen aufgedeckt hat.

Art. 110, Die Urteil sîprechung steht bei 
Übertretungen gegen dieses Gesetz, die mit einer 
Gelustrafe auf Grund des Art. 97 bis 102 bedroht 
werden, den Vorstehern der Steuerbehörden 
erster Instanz zu (Art. 40); bei Übertretungen, 
welche mit einer Geldstrafe auf Grund der Art. 
103 und 104 bedroht werden, — den Veranla­
gungskommissionen bzw. dtn Finanzbehörden 
zu (Art. 57)

Für die Urteilssprschung bei Übertretungen, 
die neben einer anderen Strafe mit Freiheitsbe­
raubung bearoht sind (Art. 96, 105, 106 und 107), 
sind die allgemeinen Strafgerichte (Kreisgerichte, 
Friedensgerichte) zuständig.

Art ’Ü. Der Herausgabe der Urteile, die 
zu Geldstrafen nach Art. 97 bis 102 dieses Ge­
setzes verurteilen, muß eine protokollarische 
Feststellung des Wesens der strafwürdigen Hand­
lung vorangehen (Art. 51).

Art. 112.1 Die Steuerbehörde erster Instanz 
ordnet nach Aufnahme des Protokolls, welches 
eine mit einer Geldstrafe nach Art. 98 bedrohte 
Übertretung leststellt, die Schließung der Handels- 
bzw Industrieanstalt, welche ohne C ewerbescheir 
betrieben wird, an, sofern im Laufe von vier- 
Tageu nach Aufnahme des Protokolls kein Ge­
werbeschein gelöst wird

Art. 113. Vo1 den Strafurteilen (Art, 110, 
Abs. 1) benachrichtigt die Behörde, welche das 
Urteil herausgibt, den Beschuldigten schriftlich

Dem Beschuldigten steht das Recht zu, im 
Laufe von 14 Tagen nach dem Tage, welcher 
der Zustellung der Benachrichtigung folgt, zu 
Händen der Behörde, welche das Urteil gefällt 
hat, bei der Finanz-Verwaltungsbehörde zweiter 
Instanz beruiung einzulegen, oder die Prüfung 
der Sache durch ein Gericht zu fordern.

Im ersten Falle steht die Entscheidung zu: 
■') der zuständigen t manzkammer, sofern es 

sich um ein Urteil handelt, welches auf Grund 
der Art. 97 und 99 bis 102 gefällt worden ist;

b) der Berufungskommissionen, sotern es sich 
um ein Urteil handelt, welches auf Grund 
der Art. 98, ’03 und 104 gefällt woiden ist; 
Im zweiten Falle führf das zuständige Gerichi 

(Kreisgencht, Friedensgericht) aen Prozeß in der 
Art und Weise durch, die für die im Gerichts 
verfahren anháng.gcn Sachen vorgeschrieben ist. 
Auf dem Gebiet, auf dém das Gesetz über das 
Strafverfahren vom 1. Februar 1877 gilt, sind zu- 
ländig die Kreisgenchte, wobei die Vorschriften 

der §§ 459 bis 469 des Gesetzes über das Straf­
verfahren in Anwendung kommen.

Der beschuldigte, der den erufungsweg an 
die Steuerbehörden wählt, verliert damit len 
Gerichtsweg.

Die Berufungen an die Finanzbehörden und 
das Gericht haften die Ausführung der Strate 
nicht auf, mit Ausnahme der Freiheitsberaubung 
sowie der Geldstrafe, die in Art 98 vorgesehen 
ist. Diese letztece Strafe kann eist umgecogen 
j rd ir naci Herausgabe der Entscheidung der 
Finanzbehörde zweiter Instanz oder, falls der 
Steuerzahler Br iifung bei Gericht einlegt, nach 
Fällung des Urteils des Gerichts erster Instanz.

Die I ntscheidungen der Finanzverwaltungs­
behörden zweiter Instanz sind endgültig.

Art. 114. Unter den Strafen der Freiheits­
beraubung, • jii denen in Art 96, 105, 106 une 
10 dieses Gesetzes die Rede ist, ist Hart zu ver­
stehe! (Art. 21 des russischen Strafgesetzbuches 
v. J 1903, § 18 des deutschen Strafgesetzbuches 
v. J. 1871, § 244 des österreichischen Strafgesetz 
Juche' v J. 1852), sofern es sich um eine Strafe 
tändelt die nicht sechs Wochen Freiheits berau- 
Jung übersteigt; im übrigen dagegen auf dem 
Gebiet, auf dem das russische Strafgesetzbuch 
v J. 190.1 und das deutsche Strafgesetzbuch v. 
.. 1871 gilt, Gefängnis (Art. 3 Abs 3 der Über­
gangsbestimmungen zum russischen Strafgesetz­
buch vom 7 August 1917 und § 16 des deut­
schen Strafgesetzbuches v. J. 1871); auf dem 
Gebiet dagegen, auf dem das österreichische 
Strafg setzbu h v. J. 1852 gilt, strenger Arrest 
§ östei,re,ch schen Strafgesetzbuches v.

Auf dem Gebiet, auf dem das österreichische 
Strafgesetz verpflichtet, kann gegen ein Strafurteil 
immer Berufung eingelegt werden.

Art 115. Falls die von den Gerichten zu­
erkannten Geldstrafen nicht eingezogen werden 
rönnen, unterliegen sie der Umänderung in 
Teiheitsstïaftii nach den allgemeinen Bestim­

mungen dpr Strafgesetze in den einzelnen Teil­
gebieten, jedoch nicht höher als sechs Monate.

Art. 16. Die Verantwortlichkeit für Ver­
gehen nach Art. 30 bis 104 erlischt nach Ablauf 
von zwei und für Vergehen nach Art. 105 bis 
l_07 nach Ablruf von drei Jahren vom Tage der 

1 Vertretung an gerechnet.
Die Strafbarkeit einer in Art. 105 dieses Ge­

setzes genannten Handlung erlischt, wenn der 
Schuldige seine Angaben oder Aufklärungen 
gegenüber der Finanzbehöi de berichtigt oder er­
gänzt. ehe die Steuerbehörde die Nachricht über 
die Übertretung erhält

Art 117 Die Geldstrafen, die auf dem Fi- 
nanzverwaitungswege für Übertretung der Be­
stimmungen dieses Gesetzes auferlegt werden, 
müssen im Laufe von 3 Wochen, vom Tage an 
geivchnet der der Zustellung des Strafurteils 
folgt, entrichtet werden (Art. 113),

Die Geldstrafen, die nicht in der im ersten 
Teil dieses Art-kels genannten Frist eingezahlt 
werden, werden als rückständig angesehen.

Art. 118. Die Geldstrafen, die für Vergehen 
gegen die Bestimmungen dieses Gesetzes aufer- 
legt werden, werden zugunsten des Staatsschatzes 
eingezahlt und können auf dem Vermögen des 
Bes. huldigten auch vor der Fällung des Straf­
urteils von den Steuerbehörden sichergestellt 
werden;

Für Geldstrafen, die dem Bevollmächtigten 
des Steuerzahlers Ruferlegt sind, haftet der Steuer­
zahler in zweiter Linie.

Die Rechtsmittel stehen dem Steuerzahler 
wi.j auch dem Beschuldigten zu.

(Fortsetzung folgt)
-----o-----

Gesetz über die Staatseinkommensteuer.
(Fortsetzung.)

Art 100. Für die einem Bevollmächtigten 
aus Steuerzahlers auferlegten Geldbußen und 
Strafen haftet der Steuerzahler mit ihm als Ge­
samtschuldner.

Art, 101. _ Urrentliche Behörden und Ämter, 
die sich einer Übertretung dieses Gesetzes schudig 
machen, haften dafür gemäß den allgemeinen 
geltenden Verwaitungs- bzw. Dienstvorschriften.

Art. 102. Bei mehrfacher Übertretung dieses 
Gesetzes ist die Strafe für jede Übertretung zu 
bemessen.

Art. 03. Die Ausführung der Strafoescheidc 
iber Geldbußen wird bis zur Entscheidung über 
die eingelegte Berufung aufgeschoben; indessen 
kann die Kommission bzw. die Finanzoehördc 
die aufgelegte Buße auf dem Vermögen des Be­
schuldigten sofort nach Erlaß ihres Bescheides 
sichern.

Die näheren Bestimmungen über die Ait der 
Sicherstellung der Geldbußen erläßt der Finanz­
minister.

Art. 134 Die Rechtsprechung über die in 
Art. 97 und 98, ferner in Art. 96 vorgesehenen 
'ergehen steht im Falle des letzten Absatzes 

des Art 99 dieses Gesetzes den ordentlichen 
Gerichten zu. Die Einleitung des StrafverLnr n 
cann erfolgen auf Antrag der Finanzbehörde, der 
Kommission ooer einer beteiligten Person.

Unter Freiheitsstrafe in Haft (Arrest) zu ver­
stehen (Art* 21 des russischen Strafgesetzbücher, 
von 1903, § 18 des deutschen Strafgesetzes von 
1871 und §244 des österreichischen Strafgesetzes 
von 1852), sofern em sechs Wochen nicht über­
schreitende ' r*iiheitsentziehung ausgesprochen 
wirc, sonst in den ehemaligen russischen und 
deutschen Gebietsteilen — Gefängnis (Art. 3, 
Abs. 3 der Ubergangsvorschriften zum russischen 
Strafgesetzbuch vcm 7. August 1917 und § i6
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könnten meinem Jahre die Radioliebhaber ein- Gewähr geben, daß es sich ihnen um Wirtschafts- 
b?mgen ind dies ohne jede Kontrolle, denn1, politik handelt. Anderseits ist diese Körperschaft

UmsatzsteuBrgeöetz-Strafen. Nachstehende 
Strafen können vom Finanzamte ausgesprochen 
werden

Nichtlösung eines Patentes 3—20 fache 
Patentgebühr.

Lösung eines zu n edrigen Patentes 3 fach 
erhöhte Differenz zwischen dem gelösten und 
dem zu lösenden Patente.

Nichtlösung einer Registerkarte dreifache 
Gebühr, welche für eine Registerkarte zu zahlen 
wäre

Wenn man ein Patent oder die Register­
karte nicht an einem sichtbaren Orte m Lokale 
der Gewerbeausübung aushängt 5—100 Zloty. 
Ist bei einem Unternehmen ein Kontor, so muß 
das Patent im Raume der Arbeitsdurchführung 
aufgehängt werden, nicht im Kontor selbst.

Wenn ein Handels oder Industrielokal keine 
dem Patente entsprechende Aufschrift besitzt 
5-100 Zloty

Wenn ein Unternehmen den Besitzer wech­
selt und dies nicht dem Finanzamte sofort 
meldet 5—WO ZI.

Wenn ein Patent oder eine Registerkarte 
verlohn geht, muß man bmnen vierzehn Tage 
um em Duplikat ansuchen. Wer dies nicht tut 
wird mit 5—50 ZI bestraft.

Deutsche Bezirksssile für Kinderscuu4z und 
Jugendfürsorge. Sonntag, den 11. Oktober 1925 
findet in C.eszyn m Polen ein S A MME LTAG 
für die Weihnachtsbescheerung für arme deutsche 
Schulkinder statt. Die opferfreudige Bevölkerung 
von Cieszyn wird inständig gebeten, ihr Schärf­
lein nach bestem Können zu spenden. Die 
kleinste Spende wird dankbarst angenommen. 
W ir sind am Endelinserer Mittel angelangt und 
wenn die Sammlung nicht gut ausfällt, so wäre 
es uns uumöglich den ärmsten Kindern eine kleine 
Weihnachtsfreude zu machen.

Der Oberste Wirtschaftsrat. So nennt sich 
eine vom Finanzministerium neuerdings ins Leben 
gerufene Körperschaft und hat der Monitor von 
neulich die Namen der zirka 100 Mitglieder 
dieses Wirtschaftsrates veröffentlicht. Der „Ty- 

[ godnik handlowy“ schreibt mit Recht, daß die 
! Zusammensetzung dieser Körperschaft w eder 
’ ein Schlag ins Wasser ist, da man gedacht hat 
' und auch mit vollster Berechtigung, daß dies 

im wahren Sinne des Wortes em Wirtschaftsrat 
sein wird und nicht eine Nebenregierung.

Es war die Ansicht vertreten, daß vor Allem 
in diesem Wirtschaftsrat die Industrie, die Kauf­
mannschaft und die Finanzen vertreten sein 
weiden. Im Gegenteil in dem Wirtschaftsrat 
haben verschiedene Politische Parteien ihren 
Sitz erhalten und die allein ge gesetzgebenoe 
Körperschaft der Seim und der Senat fürchten 
mit Recht, daß der W<rtschaftsrat eine Neben- 
regierun ’ vorstellen wird um die Kompetenz des 
Sejm oder des Senates zu kürzen.

Der Oberste Wirtschaltsrat hätte vor Allem 
ausnahmslos wirtschaftliche Fragen zü erledigen 
und möglichst rasch solche Maßnahmen zu be­
schließen, die geegnet wären, die derzeitige 
überaus große und schwere Krise zumindest 
stationär zu gestalten, so daß sie sich nicht er 
weitert oder vergrößert. Die durchzuführenden 
Maßnahmen sind mit der größten Schnelligkeit 
zu beschließen und durchzuführen. Die Gefahr 
ist sehr groß und wächst von Tag zu Tag.

In der Liste der Mitglieder des Obersten 
Wirtschaftsrates lesen wir Namen aus dem poli­
tischen Leben, die uns keinesfalls jedoch die 

Zollerhöhuegen. Wie man uns aus War- 1 
szawa berichtet dürfte in den nächsten S linden 
schon die Zollerhöhung Gesetzeskraft erlangen. 
Jie Zollsätze werden 50—300\ erhöht. Eine 
janze Reihe verschiedener Waren wird man 
überhaupt nicht mehr einführen können.

Wenn dies ein Mittel zur Bekämpfung der 
Teuerung und zur Unterstützung des Zloty sein 
soll, so soll es uns nur freuen, wenn aber nicht, 
dann wird es nur einen Finanzminister geben, 
der noch eine Existenz besitzen wird, abes 
andere muß zu Grunde gehen.

Vermögenssieder-Zahlungsfrlsteri Wie uns 
berichtet wird, hat sich der Finanzminister damit 
einverstanden erklärt, daß die Nachzahlung zur 
Vermögenssteuer in zwei Raten bezahlt wird und 
zwar die erste Hälfte 30 Tage und die zweite 
Hälfte 60 Tage nach Uebernahme des Zahlungs­
auftrages.

Staatsbud, et Voranschlag. In dem Staats 
budget-Voranschlag für das Jahr 1926 finden wir 
einen Posten Radotelegraph remer Gewinn 
154.303 ZI, Defizit 906.342 ZI

Will das Finanzministerium tm Jahre 1926 
weiter bei der derzeitigen Radiogesetzgebung 
bleiben und den Bewohnern der dreißigkilometer 
Zone das Radio vorenthalten? den sonst dürfte 
sich wohl schwerlich in dieser Post em Defizit 
von nahezu emer Million Zloty befinden. Wir 
glauben, daß es endlich doch ander Zeit wäre 
von dieser altertümlichen Verfügung abzugehen 
und der Radiobewegung in Polen freien Lauf 
lassen. Schon vor Wochen hörte man, daß sich 
zwei Radiogesellschaften in Warszawa geb ldet 
haben, hören jedoch von r iesen Gesellschaften 
nichts weiteres. Ist der Eimluß der Regierung 
bei diesen Gesellschaften so groß, daß dort 
ebenfalls alles so langsam geht, wie oei den 
anderen staatlichen Betrieben 1 Staatliche Unter­
nehmen anderwärts trachten z. B. dem Pubi kum 
alles so zu b.eten, daß das Publikum auch mit 
Vorliebe Konsumenten dieser Unternehmen wer­
den. Das Tabakmonom bei uns steckt an 

, scheinend noch in den Kinderschuhen, denn in 
i aanz Polen werden zumeist ausländische Ci­

garren und Cigaretten geraucht. Millionen Ci­
garren und Cigaretten werden beschlagnahmt 

i und kann man sich leicht eine Vorstellung ma- 
, chen, wieviel hereingeschmuggelt wird, wenn d;e 

Spitzel in der Lage sind Millionen geschmuggelter 
i Tabakfabrikate zu beschlagnahmen vVenn die 
; Regierung aber ein anständiges Kr.’ut zum 

Rauchen verarbeiten würde, dann würde auch 
■ der Konsument nicht ausländische Trafikate vor­

ziehen.
Wenn die Regierung den Ranlbewohnern 

das Radio freigeben würde, so wäre in ganz 
kurzer Zeit eine Anzahl von mindestens 500.60g 
Radioliebhabern zu besteuern Wenn diese 
500.0(0 Radiohörer mit einer Steuer von 2 Zf 
monatlich belastet werden, so ist dies eine reine 
Einnahme von monatlich e ner Million ZI und 
wäre es nicht nötig zirka 900.000 ZI als Defizit 
ins Budget einzubeziehen, 12 Millionen Zloty

Sitte sehen Sie nach, 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

der ausgeführten Abzüge notwendige Angaben jeder Radiohörer wurde gern diese 2 Zf monat- 
Ä -hl, „«J. 8

ver,üi ”8 8anz 
des angenommenen Betrages nebst Datum an eintacn verloren gern 
die zuständige Steuerbehörde I. Instanz.

Art. 113. Eine Veranlagung der Steuei j 
durch die Steuerbehörde findet in der Regel 
nicht statt. Eine Ausnahme {ritt dann ein, wenn 
der Arbeitgeber entweder die Steuer überhaupt 
nicht oder zu wenig eingezahlt hat. In diesen 
Fällen nimmt d'e Steuerbehörde 1. Instanz die 
Steuerveranlagung vor. Gegen die Veranlagung 
kann der Arbeitgeber an die Izba Skarbowa im 
Verlauf von 30 Tagen vom Tage der Zustellung 
der Aufforderung an Berufung einlegen.

Die Berufung hemmt die Zwangsvollstreckung 
nicht.

Die Beträge der nicht fristmässig eingezahl­
ten Steuer werden zwangsweise von den im 1. 
Absatz des Art. 114 dieses Gesetzes genannten 
Personen zusammen mit den Ve'zugszinsen in 
Höhe von 2 Prozent monatlich mit den Beitrei­
bungskosten eingezogen.

(Schluß folgt).

des deutschen Strafgesetzes von 1871), 'm ehe- i 
maligen österreichischen Teilgeb ete streng-1 i 
Arrest (§ 245 des ö'terreischen Strafgesetzes 
von 1852) 1

Im ehern, österreichischen Teilgebiete gelten , 
Vorstöße gegen das vorliegende Gesetz als Ver­
gehen, sofern sie mit einer Frem eitsstr ife über 
3 Monate bedroht sind, sonst als l bert-etungen.

Die durch Gerichte verhängten Geldstrafen 
unterliegen im Falle der Unmöglichkeit ihrer Em 
Ziehung nach richterlichem Ermessen einer Um­
wandlung in Freiheitsstrafe, die jedoch das tur 
das betreffende Vergehen vorgesehene Strafmaß 
derselben nicht überschre kn darf

Im ehern, österreichischen Teilgebiete ist Be­
rufung wegen des Strafmaßes zulässig ohne Rück­
sicht darauf, ob eine außerordentliche Milderung 
der Strafe eingetreten ist oder nicht.

Art. 105. Die für Übertretungen oder Ver­
gehen nach Art. 91 bis 98 auferlegten Geldbußen 
und Geldstrafen fließen in die Staatskasse.

Art. 10Ó Die auf Grund der Art. 91 bis 
94 aufenegten Geldbußen sind niederzuschlagen, 
sofern der Steuerzahler nachweist, daß ein wich- 
tiger Grund, wie: schwere Krankheit, Freiheits- 
entziehung oder ein anderer Fall höherer Gewalt 
die Erfüllung dei ihm auferlegten Pflichten ver­
hindert hat.

Art 107. Die Verantwortlichkeit für Ver­
letzung der Vorschriften der Art. 91 bis '38 er­
lischt in 5 Jahren nach Ablauf desjenigen Steuer­
jahres, in welchem die Veiletzvng der Vorschr.ften 
begangen worden ist

Die Strafbarkeit der in Art. 9o bezeichneten 
Tat erlischt auch, wenn der Schuldige seine An­
gaben bei der zuständigen Behörde berichtigt 

1er vervollständigt, ehe er die erste La< ung 
zum Verhör als Beschuldigter oder der Strat- 
bescheid über die Geldstrafe, oder auch d>e amt­
liche Nachricht, daß gegen ihn eine Anzeige 
eingegangen ist, erhält.

Art. 108 Wenn eine Verletzung der Vor­
schriften dieses Gesetzes nach dem Tode der 
der Verletzung schuldigen Person an den Tag 
kommt oder wenn die schuldige Person vor Ein­
tritt der Rechtskraft des Bescheides über Auf­
erlegung einer Strafe stirbt, so wird das Ver­
fahren eingestellt.

Teil II.
Die Besteuerung von Einkommen aus Dknstgehältern, 

Pensionen und Entlohnungen für Mietarbeit.

Art. 1J0 Einkommen aus Dienstj zhäite n, 
Pensionen und Entlohnungen für Mjetarbeit 
(Art. 3, Abs. 6) unterliegen nach dem Tarif, der 
zur Feststellung des Abzuges maßgebend ist 
(Art 111), der Einkommensteuer auf Grund der 
Vorschriften des Teiles 11 dieses Gesetzes.

Art. 110. Als Grundlage wird die Höhe 
der Oehäher blw. laufenden Vergütungen, wel 
ehe sowohl in Geld als auch in Natur empfangen 
werden, im jährlichen Verhä tnis berechne 
genommen

Diese Einkommen werden in ihrer Gesamt­
heit versteuert. Für sie gelter nicht die Ab aige 
aus Art 10 und die Ermässigungen und Er­
höhungen der Steuer aus Art. 26, 27 und 29 
dieses Gesetzes.

Der Geldwert der Einkommen in Natui wird 
nach dem Preise am 1 Januar des Steuerj?hre.s 
berechnet.

Art. 111. Die Steuer wird ipi Wege des 
Abzuges bei jeder Auszahlung des Lohnes nach 
bereit' veröffentlichen! Tarif erhoben.

Die Grundlage für die Feststellung des Pro­
zentsatzes der fälligen in Abzug zu bringenden 
Steuer b idet die Höhe der gezanlten Vergütung, 
berechnet rni Jahiesverhältms. .

Zwecks Feststellung des Prozentsatzes ?ei 
einmalig gezahlten Vergütungen werden solche 
zu dem Betrag der ,m Jah isverhältnis berech­
neten letzten periodischen Vergütung hinzuge­
rechnet.

Art, 112 Die Pflicht des Steuei Abzuges 
haben die Behörden, Aemter w:e auch die Insti­
tute und Unternehmen und ganz allgemein die 
Arbeitgeber, welche Entlohnungen aller Art aus­
zahlen. ,

Die abgezogenen Beträge müssen im Ver­
lauf von 7 Tagen nach Ausführung des Ab- 
zu es an d'e zuständige Steueikasse unter Bei­
fügung eines nach vor geschriebenem Muste aus­
gefüllten Verzeichnisses bzw einer Abschr ift der 
Lohnliste, die die zur Prüfung der Richtigkeit
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so groß, daß sie unmöglich rasch und sicher Pos. 
handeln kann. Man hätte eine viel kleinere 
Körperschaft zusammenstellen müssen, der aus­
nahmslos Wirtschaftspolitiker angehören und 
müßte man die politische Richtung vollkommen 
ausschalten. Es ist sehr Schade, daß 
wiederum eine Maßnahme des Ministeriums voll­
kommen enttäuscht hat. Zur Besserung der 
Wirtschaftslage wird dies gewiß nicht gereichen !

Von der Leipziger Messe. Wie wir hören, 
wird die Leipziger Baumesse im Frühjahr 1926 
abermals eine Erweiterung erfahren, und zwar 
sollen auf ihr auch der Straßenbau und Tiefbau 
Aufnahme finden. Das Interesse für diese Neu­
erungen bei den beteiligten Kreisen ist so groß, 
daß im Anschluß daran Kongresse und ähnliche 
Veranstaltungen geplant sind.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1926 wird als 
neue Sondergruppe eine solche für Hygiene, 
Gesundheitspflege und Rettungswesen enthalten. 
Ihr soll auch die bereits bestehende Dentalmesse 
räumlich angeschlossen werden.

Export-Import. Wir haben die Korrespon­
denzstelle des Weltwirtschaftsverbandes über­
nommen und stellen wir unsere Dienste der ge­
samten Industrie und Kaufmannschaft Polens 
zur Verfügung. Wenn Sie exportieren oder im­
portieren wollen, fragen Sie bei uns an und wir 
werden Ihnen durch den Weltwirtschaftsverband 
Lieferanten und Abnehmer in der ganzen Welt 
besorgen.

Neue Einfuhrverbote. § 1. Die Einfuhr der 
in der Beilage genannten Waren ist verboten.

§ 2. Waren, von welchen im § 1 die Rede 
ist, sind von dem Verbote befreit, wenn eine 
Einfuhrbewilligung vorgelegt wird, welche daj 
Handelsministerium erteilen wird. Diese Einfuhr­
bewilligungen vertreten auch die Ursprungszerti­
fikate und ist das letztere dann nicht mehr er­
forderlich.

§ 3. Waren, welche in diesem Einfuhrver­
bot genannt sind, und sich nicht in der Verord­
nung vom 17. Juni und 11. Juli 1925 befinden, 
körinen ohne Bewilligung eingeführt werden, 
wenn selbe per Bahn, Post etz. unmittelbar nach 
Polen aufgegeben wurden und dies spätestens 
einen Tag vor Inkrafttreten dieser Verordnung.

§ 4. Diese Verordnung tritt am siebenten 
Tage nach Verlautbarung in Kraft.

(Die Verordnung wurde am 8. Oktober 1925 
verlautbart.)
Pos. 5 P la 1. Kartoffel, eingeführt vom 15. Fe­

bruar bis 15. Juli.
5 P 1c 1. Kopfkraut in der Zeit vom 1.

Juni bis 15. Juli.
6 P 1 Frische Äpfel, außer den lose be­

zogenen oder in Fässern u. Säcken.
6 P 2 Obst und Beeren frisch, außer lose, 

« in Fässern und Säcken bezogenen, 
alles ohne innere Verpackung.

6 P 4 Orangen und Mandarinen.
6 P 6 und Anm. Frische Weintrauben,
6 P 7 Frische Ananas.
7 P 1, 2, 3. Getrocknetes und trockenes

Obst und Beeren, nicht gezuckert, 
außer 4, 5, 6 und Anm. in P. 7 ge­
nannte.

9 Kappern, Oliven, grün und schwarz, 
getrocknet, in Salzwasser oder Öl, 
in Fässern, Körben, u. ähnl. Gefässen, 
nicht hermetisch verschlossenen.

10 P 3 Johannisbrot
11 PI, 2,63 und Anm. Nüsse.
13 P 2, 3 und Anm. I, 11. Pasteten und 

Zusätze, außer den bereits im Ver­
bot vom 19. August genannten.

37 P 1 a, 2, 3 a, 5 Fische u. Kaviar, außer 
in P. 1 b, c, d, 3 b, 4 genannten.

56 P 2, bis 7, Felle außer Rohfelle P. I.
57 P 3 sowie Anm. 1 b Lackschuhe, Se-

misch, Seiden, Broquat, Krokodil­
leder, u, ähnl. Schuhwaren und aus 
gepreßtem Leder gefertigte, Ebenso 
Schuhe mit Zusätzen aus genannten 
Ledersorten, ausgefertigt und nicht 
ausgefertigte.
Oberteile, Schäfte etz. sowie die ge­
nannten Ledersorten zu P. 3 dieser 
Pos. gehörig.

62 P 11 c Lebende Pflanzen außer in a und 
b genannten.

62 P 13 Blüten, Blätter und Erzeugnisse 
daraus

67 P 1,2 und Anm. Edelsteine, eohte und 
unechte Steine für Schmuck.

^łP3, 4, 5, 6 Porzellanwaren mit farbi­
gen oder vergoldeten Rändern, be­
malt verziert, Majolika aller Art. 
Porzellanwaren und Bisquitterzeug- 
nisse zur Wohnungszierde, weiß, 
bemalt, mit künstlichen Blumen, 
außer Apothekergeschirr.

78 P 1, 2,3,4 Spiegelscheiben u. Spiegel, 
außer in P. 5 genannte Waren.

118 Aromatische Wässer, ohne Spiritus
119 P 4 Parfüms ohne Spiritus.
120 P 1 Toiletteseifen Medizinalseifen, flüs­

sig, fest oder pulverisiert.
148 P 2 a Erzeugnisse aus Gold, auch email­

liert außer spez. genannten , Uhr­
gehäuse.
b Erzeugnisse aus Gold oder Platin 
mit Edelsteinen oder Perien.

3 a Erzeugnisse aus Silber, auch 
emailliert, vergoldet, außer spec, 
genannten, Uhrgehäuse.
b Erzeugnisse aus Silber mit Edel­
steinen und Perlen.

172 P 1 a Klaviere.
172 P 2 Pianinos.
172 P 3 Spieldosen, Harfen, Gramofone.
173 P 8 Personenautos.
173 P 12 Cyklonetts.
173 P 13 Motocykl, auch mit Beiwagen
173 Anm. Waren mit Tapeziererarbeit, 

obiger Punkte, Personenautos mit 
Karosserie.

177 P 27 Spielkarten.
187 P 3 Baumwollgewebe gebleicht in

einem Kilo 15 qm.
188 P 2 Möbelgewebe.
188 P 3 Baumwollgewebe, mercerisiert, ge­

färbt, mehrfarbig gewebt und be­
druckt in einem Kilo mehr als 
15 qm.

189 Sammt, Plüsch und Plüschbänder, 
baumwollene, auch gemusterte.

193 Leinwand, aus Hanf und anderen
Materialien genannt im P. 3, Pos. 179

193 Mundtücher, Servietten, Hand­
tücher, Tücher etz.

195 P 1, 2, 3 Seidene gewebte Tücher,
Foulards, außer in Pos. 196 ge­
nannte, Bänder, Tüll, Sammt, 
Plüsch, Chenille und Gewebe.

196 Foularde seidene im Stück oder 
in Tüchern, bedruckt nach dem 
Weben.

197 Halbseidene Tücher, gewebte, Ge­
webe, Bänder, Plüsch, Seiden­
wachstuch, Wachsleinwand.

201 Echter Kaschmir, sogenannter fran­
zösischer, auch Gewebe, Tücher 
Schärpen, Kaschmirartige, auch 
mit Biiumwollbeimengung.

283 Wollteppiche, Halbwollene, mehr 
als 1 kg auf den qm.

205 P I a, b Material und Erzeugnisse ge­
webt aus Seide oder Halbseide. 

P 2 sowie die Anm. hiezu.
205 P 5 a Posamentriewaren, Flechtwaren

seidene und halbseidene.
206 P 3 Vorhänge außer seidene außer in

P. 1 und 2 genannte.
207 Stickereien und Spitzen.
208 Gewebe und Tüll nicht weniger 

als 70 cm gestickt aus einem Teile 
nicht mehr als 4 cm.

209 Anm. 1. Felle, Fellbekleidung und
genähte Decken aber nicht mit 
Geweben versehene,

209 Anm. 2. Bekleidung mit Pelz gefüttert,
209 Anm. 3. Bekleidung mit Seiden- oder

Halbseidenfutter in obigen Punkten 
genannt.

APgem. Bem. zu 183—209, 4) Tücher. 
Servietten, Mundtücher, Bettwä­
sche, Vorhänge, Decken, Sonnen­
tücher, u. ähnl. Erzeugnisse aus 
Geweben; 5) Servietten Tücher 
Mundtücher, Bettwäsche, Vorhän­
ge, etz, besäumte Erzeugnisse; 6)

* dieselben Waren mit anderen Zu­
taten.

210 P 1 a, b, 4, Anm 2. Hüte, Kappen aus
Fell und mit Pelzbesatz.

211 P 1 Schirme mit Seide und Halbseide
aller Art.

211 P 2 a Schirme aus anderen Geweben
mit Zutaten außer seidene und 
halbseidene.

212 P 1, Anm. 1 Knöpfe, Verschlußknöpfe
Perlmutter, Schildkrot, Elfenbein, 
Bernstein.

213 Schmuckfedern und Kunstblumen.
214 P 2 Glashäcksel und ähnl.
215 P 1, 3, 4, 5, 6 a, b, c, e. Gelänterie-

waren, Toilettegegenstände im 
Ganzen oder Teile hievon, Kinder­
spielzeug.

Messadressbuch Leipzig. Noch einige Exem­
plare des Leipziger Messadressbuches zu haben. 
Das Messadressbuch ist ein tadelloses Nachschla­
gewerk für Lieferfirmen sämtlicher Branchen und 
empfehlen wir dieses Buch unseren geehrten 
Abonnenten auf das wärmste. Bestellungen 
werden durch die Redaktion raschest und auf 
dem kürzeste Wege besorgt.

Die Zinse dürfen nicht weiter steigo» 
Durch die traurigen Verhältniss gezwungen sal, 
sich der Abgeordnete Máchej veranlasst in Kat- 
towitzer Sejm einen Dringlichkeitsantrag betref­
fend Einhaltung der bisherigen Zinshöhe einzu­
bringen. Die Dringlichkeit wurde dem Anträge 
zuerkannt und der in Betracht kommenden Sejm­
kommission zur Bearbeitung überwiesen.

Telefonverzeichnis für die Krakauer Direk­
tion. Für das Jahr 1926 wird in den nächsten 
Tagen das Telefonverzeichnis angelegt und in 
den Druck gegeben. Alle diejenigen Telefonin­
haber, deren Adresse etz. in dem bisherigen 
Verzeichnis unrichtig angegeben worden ist, 
werden in eigenem Interesse aufgefordert die 
Adresse zu berichtigen und eine entsprechende 
Mitteilung an das Postamt zu senden.

Wiedereinführung langfristiger Hypothekar­
kredite — aber nicht bei uns. Wie verlautet, 
beabsichtig die Erste österreichische Sparkasse, 
zur Wiederaufnahme der Gewährung langfristi­
ger Hypothekarkredite zu schre ten, Bisher sind 
nur für Reparaturzwecke Hypothekarkredite ge­
währt worden, die in fünf Jahren zu tilgen und 
mit einer ll%igen Verzinsung belastet waren. 
In Zukunft sollen auf zinstragende Objekte Hy- 
pnlliêkarkredite mit einer Laufzeit bis zu dreißig 
Ja* ren und einer Verzinsung von 13% gewährt 
werden Wann können wir mit einer derartigen 
Kredithilfe rechnen?

60. Geburtstag. Dieser Tage feierte in aller 
Stille Herr Ferdinand Deutschberger im Kreise 
seiner Familie seinen 60. Geburtstag. Seit mehr 
als 20 Jahren als Kaufmann in Bielsko etabliert, 
hat Herr Deutschberger es verstanden, sich durch 
reelle Geschäftsführung und besondere Zuvor­
kommenheit die Wertschätzung weiter Kreise 
zu erwerben. Auch gemeinnützigen Veranstal­
tungen lieh er gern seine hilfreiche Hand und 
so war die Zahl derer gross, die ihm bei dem 
jetzigen Anlasse mit ihren besten Wünschen für 
eine noch lange rüstige Tätigkeit ihre wärmste 
Sympathien aussprechen. Auch wir gratulieren 
herzlichst.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Im heu­
rigen Jahre hat das Organ : »Przegląd Prawa 
Handlowego das Erscheinen begonnen und wird 
dieses Blatt von der Handelskammer empfohlen. 
Die Redaktion befindet sich in Warszawa, Kró­
lewska 25.

Die Handelskammer teilt mit, daß in Jassy Ru­
mänien ein Auskunfts- Inkassobüro in der Straja 
Comerciului unter der Firma „Strajacom“ seine 
Tätigkeit ausübt und wird dieses Unternehmen 
empfohlen. Das Unternehmen gibt die Kammer 
für Handel, Industrie und Gewerbe in Wien als 
Refferenz an.

In Warszawa hat eine Institution unter dem 
Titel „Uprzywilejowana Ajencja Handlowa Kró­
lestwa S. CH. S. auf dem Plac Napoleona 6 die 
Tätigkeit begonnen. Exporteure nach S. H. S. 
und Importeure, welche von dort Waren bezie­
hen können bei dem genannten Unternehmen 
Informationen einziehen.

Für Lagerräume, 
Garagen, Werkstätten etz. 
geeignete Lokale sind sofort zu vermieten. 

Anfragen an RUDOLF BIALEK, Cieszyn.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
F ILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. Telefen Hl 2. Devisenbank

Adressentafel :
für Industi :e, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschatt Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Seiiffabnk-Verkauiskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogi > Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel 207 Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für L-kör- 
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBFRG & BLEICHER, Papiersäcke u 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.73,

„ASS1CURAZION1 GENERALI", Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRFD BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPFLLNFR ft BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerci-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina” gegenüber dem Rudolf  platz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. .

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wi'dpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Ttelef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartik sl, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNV, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Pnoto- 
graf, Platten, Apparate, Buch u. Papierhdlg.

„RADIO UMSCHAU" Wochenschi ift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA" Chem, ttchn. Industrie G. m 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap 
penerzeugung. Bielsko, Bhchowa Nr, 13

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

1 Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

LsOREGA“
f Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

JL Erzeugung sämtlicher Sorten

I Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS. 
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

G H1RTH VERLAG A. G. München, Lessing-
strafie 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“
„Der Rätst. Iknackcr*

„Münchner illustrierte Presse“ 
„Jugend”

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK O. m. b H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI s-

„BELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaof&briks G m. b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Die Adres* intr.fel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles Merkur.

Telelon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr 258—11. 
P. K, O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quelltnangaoe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuein, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfas’ung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Haindels- 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Ban uslagen zu ersetzen.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do Í0 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
‘ welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

J BHÜMftNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN THefon 74

£* Kurz-. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse. •

Oesterreichia-hes Handeljmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit senösen Firmen aller 
Länder uud Brauchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die staatliche Üeweroesieuer.
(Foitsetzung}
Teil VII.

Die Besteuerung des Handels und 
der Industrie zugunsten der Selbst' 
verwaltungsverbände und anderer 

Körperschaften.
Art. 119. Den Kommunalverbänden steht 

das Recht zu, für Selbstverwaltungsbedürfnisse 
die Gegenstände, die der staatlichen Gewerbe* 
steuer unterliegen, nur in Form einer Zusatzsteuer 
zu dieser Steuer zu besteuern.

a) soweit es sich um Unternehmen und Berufe 
handelt, die der staatlichen Steuer vom Um­
sätze unterliegen, - bis zur Höhe eines 
Viertels dieser Steuer;

b) außerdem von allen Unternehmen und Be­
rufen — bis zur Höhe von 30% des jedes 
mal durch den Staat erhobenen Preises der 
Gewerbescheine und Registerkarten.
Art. 120. Zugunsten der Handels- und Ge 

werbekammern sowie der Handelskammern, der 
Verbände der Industrie- und Handwerkervereine 
die die Funktion von Gewerbe- oder Handwer­
kervereinen versehen, sowie der Berufsschulen, 
die das Recht der Öffentlichkeit besitzen und 
durch öffentliche wie durch andere Kaufmanns-, 
Industriellen- und Handwerkerverbände, sowie 
durch nicht auf Gewinn berechnete Vereine, 
Institutionen und Stiftungen, die speziell zur 
Unterhaltung von Berufsschulen geschaffen sind, 
unterhalten werden, endlich zugunsten von Lehr­
lingsinternaten, Patronaten für die handwerk- und 
gewerbetreibende Jugend, gewerblichen Fortbil­
dungsschulen wird der Handel und die Industrie 
und die gewerblichen BMife besteuert:

a) zugunsten der Handels-, Gewerbe- und 
Handwerkskammern und der sie vertretenden 
Institute bis zur Höhe, die nicht 15% des 
Preises des Gewerbescheines und der Re­
gisterkarten, die im Bezirk der Kammer oder 
der vertretenden Institution gelöst werden, 
überschreiten;

b) zugunsten der Berufsschulen bis zur Höhe, 
die nicht 25*/, dieser Gewerbescheine und 
Karten überschreitet.
In den oben bezeichneten Grenzen bestimmt 

die erforderliche Höhe der Besteuerung zugunsten 
der Handels- und Handwerkskammern jährlich 
der Finanzminister auf Grund der Haushaltspläne 
dieser Kammern, die Höhe der Besteuerung zu­
gunsten der Berufsschulen und anderen teistitu.- 

tionen dagegen, die iři Abs. 1 dieses Artikels 
I genannt siiH, bestimmi jährlich auf Grund der 
I Haushaltspläne dieser Schulen und Institutionen 

c r Finanzminister im Einvernehmen mit dem 
Kultusminister und dem Minister für Handel und 
Gewerbe, die ihre diesbezüglichen Rechte auf 
die Direktoren der Finanzkammern bzw, Kura­
toren der Schulbezirke übertragen können.

Die Verteilung mu3 in der Weise vorge- 
tommen werden, daß die in dem Bezirke der 

betreuenden Finanzkammer gesammelten Beträge 
in diesem Bezirke verbraucht werden, jedoch 
unter Abzug von 20% dieser Summen zur 
Deckung der Bedürfnisse der höheren ßerufs- 
s .hi’len mit öffentlichem gemeinnützigem Cha- 
r*kter.

Teil VIII.
Schlußbestimmungen.

Art. 121. Der Finanzmmister kann von der 
Oewerbesteuei diejenigen Unternehmen befreien, 
deren unmittelbare Aufgabe die Unterstützung 
von öffentlichen, wohltätigen und allgemein 
nützigen Zwecken bildet, wenn der Umsatz 
dieser Unternehmen verhältnismässig gering ist.

Art. 122 Der Finanzminister'ist ermächtigt, 
alle in diesem Gesetz genannten Fristen zu ver­
legen.

Art. 123. Zwecks Vermeidung doppelter 
Besteuerung bzw. Erreichung einer Behandlung, 
welche den Grundsätzen der Gegenseitigkeit ent­
spricht, sowie auch zwecks Durchführung von 
Vergeltungsmaßnahmen ist der Präsident der 
Republik ermächtigt, auf einen ihm vom Minister­
rat vorgelegten Antrag des Finanzministers Ver­
träge abzuschließen, die sich auf andere Grund­
sätze ak die Bestimmungen dieses Gesetzes 
stützen, sowie in dieser Angelegenheit Vergel- 
tnngsverfügungen herauszugeben.

Art. 124. Die Geltungskraft dieses Gesetzes 
wird auf das ganze Staatsgebiet einschließlich 
der Wojewodschaft Schlesien ausgedehnt.

Die Bestimmungen der Art. 3, 5, 7 und 94 
treten in Kraft mit dem I. Juli 1925 Von diesem 
Tage an verlieren die Art. 3, 5, 6 und 94 des 
Gesetzes vom 14 Mai 1923 (Dz. Ust. R P. Nr. 
58, Pos 412) ihre Gültigkeit.

Die Vorschriften der anderen Artikel gelten 
vom 1. Januar 1926 an. Von diesem Ttge an 
verlieren ihre Gültigkeit:

a) das Gesetz vom 14 Mai 1923 über die staat­
liche Gewerbesteuer (Dz Ust. R. P. Nr. 58, 
Pos. 412);

b) das Gesetz vom 8. Juli 1924 (Dz. Ust. R 
P. Nr. 69, Pos, 670);

c) das Gesetz vom 16. Juni 1920 über die 
Stempelabgabe von Luxusgegenständen (Dz. 
Ust. R. P Nr. 79, Pos. 523);

d) die Vorschriften des deutschen Umsatz- 
steuergvsetzes vom 2o Juli 1918 (Gesetzblatt 
S. 779) beireffs der Steuer von Luxusgegen­
ständen;

e) die Verordnung des Staatspräsidenten vom 
31. Januar 1924 betreffs Nichtanrechnung 
der Vorauszahlung, die in Gestalt^ von Ge­
werbescheinen entrichtet worden ist (Dz, 

Ust R. P. Nr. 12, Pes 102) auf die Ge­
werbesteuer ;

f) die Verordnung des Staatspräsidenten vom
12. April 1924 über Oie Erhöhung der Preise 
der Gewerbescheine und Registerkarten (Dz. 
Ust. R. P. Nr. 33, Pos. 349).
Art. 125. Die Ausführung dieses Gesetzes 

wird dem Finanzminister übertragen,
(Fortsetzung folgt)

------ o-------

Gesetz über die Staatseinkommensteuer.
(Schluß)

Art. 114. Zur Feststellung der Pflicht des 
Steuerabzuges sowie zur Prüfung, ob die Steuer­
abzüge richtig und in der richtigen Zeit vorge­
nommen sind, steht den Steuerbehörden das 
Recht zu, Beamte zu den Instituten und Per­
sonen, die im Art 112, Abs. 1 dieses Gesetzes 
genannt sind, zwecks Durchsicht und Aufstellung 
von Auszügen aus den Lohnlisten, Verträgen 
und anderen Urkunden, die «ich auf die Miete 
der Angestellten beziehen bzw. zwecks Prüfung 
der ausgeführten Auszahlungen, zu entsenden.

Die entsandten Beamten genießen die Vor- 
n chte, die in Art. 62 dieses Gesetzes vorge­
sehen sind.

Art. 115. Gegen nicht richtigen Abzug der 
Steuer durch die Arbeitgeber können die Arbeit­
nehmer im Verlauf von 30 Tagen nach dem Tage 
des Abzuges bei der zuständigen Steuerbehörde
I. Instanz Berufung einlegen.

Gegen die Entscheidung der Steuerbehörde 
I. Instanz steht dem Arbeitnehmer die Berufung 
i.i der im Art. 113 dieses Gesetzes bestimmten 
Weise zu.

Art. 146, Der Arbeitgeber, welcher die 
Pflicht zur Einzahlung der Steuer im Sinne des 
Art. 1Í2 nicht erfüllt, unterliegt einer Geldstrafe 
im Sinne der Vorschriften des Art. 94 dieses 
Gesetzes.

Im Falle der wissentlichen Angabe von 
unrichtiger Umständen in den Lohnlisten oder 
von unrichtigen Aufklärungen wird der Art. 96 
dieses Gesetzes entsprechend angewandt.

Art. 117. Wer einen Beamten, der durch 
die Steuerbehörde auf Grund des Art 114 dieses 
Gesetzes zur Ausführung von dort vorgesehenen 
Tätigkeiten entsandt ist, nicht zuläßt, unterliegt 
einer Geldstrafe von 50 b!s 10C0 Zł oder einer 
Freiheitsstrafe bis zu 1 Jahre auf gerichtlichem 
Wege, sofern keine strengere Bestrafung auf 
Grund der in den einzelnen Gebietsteilen gel­
tenden Strafgesetze vorgesehen ist

Auf die .Rechtsprechung in Angelegenheiten 
über eine Übertretung, die im erster Absatz 
dieses Artikels erwähnt ist. werden die Vor­
schriften des Art. 104 dieses Gesetzes angewandt.

Art. 118. Die Geldstrafen, die auf Grund 
des Art. 117 dieses Gesetzes verhängt werden, 
fließen in die Sraatskasse.

Art. 1'19. Auf Überschreitungen bzw. Ver­
gehen, von denen in den Art 116 und 117 die­
ses Gesetzes die Reue ist, werden die Vor­
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Schriften des Art. 107, Abs. 1 und Art 108 die­
ses Gesetzes angewandt,

Teil III.
Hufschub der Fristen.

Art 120. Die Fristen zur Einlegung der im 
vorliegenden Gesetz bezeichneten Berufungen 
werden für Personen, die außerhalb des Gebietes 
der Republik wohnen, auf 2 Monate verlängert.

Dem Finanzminister steht das Recht der Ver­
längerung bzw. der Hinausschiebung aller im 
vorliegenden Gesetz bezeichneten Fristen zu.

Zustellungen.
Art. 121, Die Zustellung aller Aufforderun­

gen, Aufträge, Bekanntmachungen, Benachrichti­
gungen, Dringlichkeitsersuchen, Anordnungen 
und Zahlungsbefehle erfolgt entweder durch die 
Ogane der Finanzbehörde oder durch die Ma­
gistrate, die Polizei bzw Gemeindeämter oder 
durch die Pest.

Die Zustellung hat gegen Empfangsbestäti­
gung seitens des Steuerzahlers, eines seiner Haus­
genossen, des Verwalters des Vermögens oder 
Unternehmens zu erfolgen.

Wenn eine dieser Personen die Annahme 
des zuausteilenden Schriftstückes verweigert, so 
soll das Schriftstück an dem Zustellungsorte zu­
rückgelassen und dieser Umstand auł der Emp­
fangsbestätigung vermerkt werden. Eine solche 
Zurücklassung ist gleichwertig mit der Zustellung.

Art. 122 Für Steuerzahler, deren Wohn­
oder Aufenthaltsort nicht bekannt ist, sowie auch 
für diejenigen Adressaten, denen das betreffende 
Schriftstück nicht auf eine andere in Art. 121 vor­
gesehene Weise zuge&tellt werden könnte, ist das 
Schriftstück bei dem Magistrat oder Gemeinde­
amt des Ortes, an welchem die Steuer zuge- 
schncbcn wurde, niederzulegen. Der Magistrat 
oder das Gemeindeamt gibt unverzüglich die 
Niederlegung des Schriftstückes in ortsüblicher 
Weise öffentlich bekannt mit der Aufforderung, 
daß die Adressaten zum Empfang des Schrift­
stückes bei ihm zu erscheinen haben.

Die Zustellung gilt als ausg führt, wenn seit 
der öffentlichen Bekanntgabe zwei Wor «n ver­
flossen sind.

Die Magistrate bzw. Gemeindeamts haoen 
von solchen Bekanntgaben die zuständige Fi­
nanzbehörde zu benachrichtigen.

Art. 123. In Art 121 erv.ähröe Schriftstücke, 
die an außerhalb des Gebietes der Republik woh­
nende Adressaten zugestellt werden sollen, kön 
nen als eingeschriebene Briefe versandt werden 
und gelten als zugesteUt 14 Tage, nachdem si 
unter der vom Steuerzahler angegebenen Adresse 
bei der Post aufgegeben sind

Den sich ständig außerhalb des Gebietes der 
Republik aufhaltenden Steuerzahlern kann die 
Bestellung eines in Polen wohnhaften Bevoll­
mächtigten aufgegeben werden, andernfalls kinu 
die Zu teilung in der in Art. 122 bezeichneten 
Weise erfolgen.

Art. 124. Die von den Steuerzahlern durch 
die Post versandten oder den Behörden gemäß 
Art. 51 vorgelegten Erklärungen, Erläuterungen 
und Berufungen gelten als eingereicht an dem 
Tage, an dem sie zur Post gegeben oder bei 
der zuständigen Behörde vorgelegt worden sind 
Im Zweifelsfalle hat der Steuerzahler das Datum 
der Posteinlieferung oder der Abgabe des Schrift 
Stückes bei der zuständigen Behörde zu belegen.

Art 125. Der Finanzminister wird ermäch­
tigt, den im Art 66 und 7(1 des Gesetzes vom 
29. Oktober 1920 über die Genossenschaften 
(Dz. U. R. P Nr 111, Pos. 733) genannten Re- 
vis’onsverbänden, die nach Art. üö dieses Ge­
setzes Revisicnsbcfugnis besitzen, zu gestatten 
daß sie Einkenimensteutrerldärungen, Erläute­
rungen sowie Erklärungen und Berufungen im 
Namen der zu diesen Verbänden gehörigen Ge­
nossenschaften abgeben, sowie die auf die Ver­
bandsgenossenschaften entfallende Einkommen 
steuer entrichten.

Art. 126 Der Finanzminister wird ermäch­
tigt, nicht erhobene bzw. nicht entrichtete Ein­
kommensteuer, die in d'jm Steuerjahr voraus 
gehenden Jahren zu entrichten war, niederzu­
schlagen.

Art. 127. Der Finanzminister ist berechtigt, 
die Tätigkeit, welche die Feststellung der der 
Steuer unterliegenden Einkommen betrifft, st wie 
die Veranlagung der Einkommensteuer in der
I. Instanz in den Städten, die im Gesetz vom

17. Dezember 1921 über die Festigung der lichém Wege dem Herrn Finanzminister nicht 
städtischen Finanzen (Dz. U. R. P. Nr. 2, 1922) alles erklären, hiezu ist ein Lokalaugenschein er- 
bezeichnet sind, städtischen Verantagungskom- forderlich. Die Reise eines Ministerialbeamten 
missionen zu überweisen, die durch die Stadträte des Finanzministeriums nach Cieszyn hätte schon 
gewählt werden. I lange gefordert werden sollen, denn nur dann

Die Zahl dieser Kommissionen sowie ihre kann man zu einem guten Resultate für den 
Zusammensetzung bestimmt der Finanzmimster Staat und die Bevölkerung gleichzeitig kommen.
im Wege der Verordnung.

in den Fällen, die im ersten Absatz dieses 
Artikels genannt sind, geben die Rechte und 
Pflichten der Finanzämter auf die Magistrate über.

Art. 128. DerFinanzminitter wird ermächtigt: 
1 an die Gemeindevorstände in dem ehern, 

preußischen Teilgebiete und dem ober­
schlesischen Teil der Wojewodschaft Schle­
sien die vorbereitenden Tätigkeiten zur 
Veranlagung der Einkommensteuer, wel­
che in aen Art. 46 und 49 enthalten sind, 
zu überweisen;

2. im oben bezeichneten Gebiete Veranla- 
gungsunte.kommissionen für die Durch­
führung der Voreinschätzung der der 
Steuer unterliegenden Einkommen einzu­
setzen, sowie die Zusammensetzung dieser 
Unterkommissiunen und die Art ihres Ver­
fahrens zu bezeichnen.

Art. 129. Die Ausführung dieses Gesetzes 
wird oem Finanzmimster übertragen.

Art. 130. Dieses Gesetz tritt für das ge­
samte Staatsgebiet mit dem Tage seiner Ver­
öffentlichung in Kraft, und zwar mit Gel- 
tungskraft ab 1. Jaeuan 1925.

MB;HHH.UC9SUU TTHWIL«BI jrasaBfflrEHLlXI

Bitte seheti Sie nach 
ob Sie die fällige 

ßezugsgebühr 
uns bereits überwiesen huben.

Steuerpolitik Der »Przegląd kupiecki" er­
zählt folgende alte und immer wieder neue 
Anekdote :

Friedrich II. hat geic-gentlich neue Steuern 
ausschreiben lassen uno wurde dies der Bevöl­
kerung durch Plakate bekannt gegeben Na h 
Verlautbarung kündigte sich Friedrich II 
bei seinen Ratgebern, was die Bevölkerung 
zu den neuen Steuern gesagt habe. Als 
ihm die Ratgeber berichteten, daß die Bevölke­
rung geschrien und getobt hätte, so war er zu­
frieden und sagte: „Diese Steuer wird die Be­
völkerung bestimmt bezahlen“. Kurze Zeit dar­
auf wurde neuerdings eine andere Steuer aus­
geschrieben und olakatiert. Wieder erkundigte 
sich Friedrich über die Stimmung unter der Be­
völkerung und war wiederum zufrieden, als ihm 
berichtet wurde, daß die Bevölkerung mit Revo­
lution drohe, Als auch diese Steuer nicht ge­
nügte und eine dritte Steuer ausgelegt werden 
mußte, erkundigte er sich wiederum über die 
Stimmung in der Bevölkerung. Die Ratgeber 
sagten ihm, die Bevölkerung lache teilweise über 
die neuerliche Sieuei, anderseits sagt ein großer 
Teil der Bevölkerung überhaupt nichts mehr zu 
dieser neuen Steuer. Dl wurde Friedrich be 
sorgt und sagte; „Das ist ein schlimmes Zeichen“ 
und ließ diese letzte Steuer sofort zurückziehen.

Man fragt sich nun, in welchem Stadium 
befinden sich die Steuerträger in Polen?

Cie Grenze in Cieszyn. Wie uns berichtet 
wurde, haben die Bäcker aus Cieszyn an das 
Finanzministerium ein Ansuchen gerichtet den 
Bewohnern in Cieszyn es unmöglich zu machen, 
daß sie sich in Tschechisch-Teschen Brot und 
sonstige Gebäck holen können, zumal sonst ihre 
Existenz gefährdet erscheint. Das Finafizministerium 
hat angeblich, wir können uns für die Wahrheit 
nicht verbürgen, geantwortet, die Herren Bäcker 
mögen der Bevölkerung von Cieszyn das Ge­
bäck in derselben Qualität und zu denselben 
Preisen liefern, so wird keinem Menschen ein­
fallen diese Artikel aus Tschechisch-Teschen zu 
beziehen.

Man kann sich keinesfalls mit dieser Antwort 
Jes Finanzministeriums einverstanden erklären 
und wäre es am Platze gewesen, wenn ias Fi­
nanzministerium einen Beamten nach Cieszyn 
entsendet hätte, um die Sache an Ort und Stelle 
zu untersuchen, denn nicht nur die Bäcker, alle 
übrigen Handel- und Gewerbetreibenden leiden 
unter demselben Übel. Man kann auf Schrift-

Die Grenze ist der gesamten Kaufmann­
schaft und dem Gewerbestande ein Dorn im 
Auge und wäre es dringend nötig sich damit 
eingehend zu befassen. Trotzdem wir in Cie­
szyn zwei Abgeordnete des Warschauer und 
ebensoviel des Kattowitzer Sejm besitzen, so 
haben wir noch niemals irgendwo gelesen, daß 
man wegen der Grenze in Cieszyn eine Inter­
pellation eiagebracht hätte Es ist vollkommen 
ausgeschlossen, daß man der Bevölkerung es 
verbieten könnte nicht in Tschechisch-Teschen 
einzukaufen. Die Verhältnisse sind heute der­
artige, daß jedermann, wer es auch sei, darauf 
bedacht sein muß, dort einzukaufen, wo er die 
betreffenden Artikel besser und billiger bekommt. 
Wenn die Grenzwache noch so streng sein wird, 
wird es ihr niemals möglich sein den Schmuggel 
- inzudämmen, im Gegenteil, je ärger die Ver­
hältnisse bei uns sein werden, desto mehr wird 
geschmuggelt, weil man die Bevölkerung dazu 
zwingt Es gibt in dieser Hinsicht nur eine einzige 
Rettung und das ist die Verlegung der Zoll­
grenze hinter die Stadt Cieszyn, nicht im wahren 
Sinne des Wortes, sondern nur durch die Be­
willigung von kontingentierten zollfreien Mengen 
aller Waren des täglichen Bedarfes.

Wir stellen uns die Sache folgendermassen 
vor: Die Kaufmannschaft in Cieszyn bekommt 
auf Grund der für das Jahr 1924 abgegebenen 
Umsatzsteuerfatierungen entsprechende Mengen 
von Waren des täglichen Bedarfes oder über­
haupt von sämtlichen Artikeln des Zolltarifes 
und diese Waren dürfen nur an d e Bewohner 
des Grenzstreifens, welche entsprechende Legi­
timation besitzen verkauft werden. Eine Kontrolle 
daß keine Unzukömmlichkeiten vorkommen ist 
möglich und zwar viel leichter und weniger kost­
spielig, wie die Erhaltung von hunderten Grenz­
wachleuten. Wenn nur einigermassen guter 
Wille seitens der Reg.ei ungsstellen vorhanden 
wäre, so ließe sich die Sache so ausbauen, daß 
weder der Staat, noch die Kaufmannschaft einen 
Schaden hievon hätten. Dasselbe gilt auch für 
Wem und Bier, welche Artikel ebenfalls eme 
große Anziehungskraft besitzen. Es ist unbe 
dingt möglich die Sache durclizuführen und 
wenn sich die Handelskammer d eses Problem 
zu E.gen macnen würde, so wäre an einem Ge­
lingen nicht zu zweifeln.

Verschiedenartige Behandlung. Wenn ein 
Kaufmann uder em Industrieller eine Ware per 
Bahn erhält und seitens des Frachtenberechners 
der Aufgabsstation die Fracht zu niedrig be­
rechnet wurde, so kann der Frachtenberechner 
der Abgabsstation die zu niedrig berechnete 
Fracht sofort erhöhen und der Empfänger muß 
sofort die richtig gestellte Fracht bezahlte.

Wenn aber ein Kaufmann oder ein Indu­
strielle eine Ware per Bahn erhält und seitens 
des Frachtenberechners der Aufgabsstation die 
Fracht zu hoch berechnet ist, so ist es dem 
Frachtenberechner der Abgabsstation nicht ge­
stattet, auch wenn der Empfänger auf die un­
richtige zu hoch berechnete Fracht aufmerk­
sam macht die Fracht nach unten richtig 
zu stellen, sondern die Fracht muß erst 
bei der Eisenbahndirektion reklamiert werden, 
was mindestens 8 Wochen in Anspruch nimmt.

Bei der heutigen ganz abnormen Geldknapp­
heit bedeutet es für einen Kaufmann und Indu­
striellen eme sehr schwere Belastung des Aus­
gaben-Etates, wenn um 3—400 ZI an Fracht 
mehr berechnet wird und diese bezahlt werden 
muß. Dieser Betreg spielt heute eine große Rolle 
und sollte es möglich gemacht werden, daß zu 
viel gezahlte Frachtbeträge bei der Abgabs­
station sofort reklamiert und rückerstattet wer­
den könnten.

Vertauf eines Fabriksi-bjektcs Ein Fahr ks- 
objekt in Pilnikau bei Trautenau (Ost-Böhmen), 
das sich für dre Einrichtung nahezu aller Arien 
von Industrien eignet, ist samt allem Zubehör 
(Wesen-, Feld- und landwirtschaftlichen Ein­
richtungen) sofort zu verkaufen Näheres er­
fahren mteressenten bei der schlesischen Han­
dels- und Gewerbekaminer unter Berufung auf 
Zahl 15445.
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Drucksorten für Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Klagsformulare drucken zu la sen und 
bieten wir hiemit diese unseren P T Geschäfts­
freunden und den Herren Advokaten zu fol­
genden Preisen an: Ein Klagsformular 15 Gro­
schen; Ein Rubrum 10 Groschen und ein Urteil 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszah­
lung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

Zur gef. Kenntnisnahme. Handelsgremium 
Großeinkaufsvereinigung G. m. b. H. in Cieszyn 
gibt den P. T. Mitgliedern bekannt, daß laut Be 
Schluß der Generalversammlung vom 28. Mai 
1925 die Verzugszinsen und Anteile, mit wel­
chen die P. T, Mitglieder belastet erscheinen, 
umgehend zu bezahlen sind, berner wurde im 
Aufsichtsrate beschlossen alle Waren nur gegen 
sofortige Kassa abzugeben. Die Saldos sind bis 
längstens 15. Oktober 1025 zu bezahlen, an­
sonsten der Vorstand zu den strengstens Maß­
regeln greifen müßte,

könnte. Man muß darauf achten, daß die Ar­
beitslosigkeit nicht noch viel schwerere Folgen 
mitsichbringt, als eine passive Handelsbilanz 
gebracht hätte.

In den letzten Tagen hat Industrie und 
Kaufmannschaft die Zahlungsaufträge von drei 
verschiedenen Steuern bekommen. Man kann 
ganz einfach nicht bezahlen. Der Landwirtschaft 
wird bei Hochwasser und Hagelschlag unter die 
Arme gegriffen. Die Landwirtschaft bekommt 
Kredite und Steuerpro! »ngationen. Die jetzige 
Situation ist beinahe ä ger wie Naturereignisse. 
Die Insolvenzen und Konkurse, sowie die Wech­
selproteste schwemmen ebenfalls alles fort und 
der nackte Bod.n bleibt übrig. Die Ware ist 
weg und das Geld ist weg, zurückgeblieben sind 
nur die protestierten Wechsel. Wie soll man 
mit diesen Zahlungen leisten können. Die Re­
gierung muß eingreifen, da dieses Hochwasser 
und dieser Hagelschlag die größten Steuerträger 
und wie bei der Landwirtschaft Vieh und Boden­
ertrag hinwegrafft.

Wiener Internationale Frühjahren tse 1926 
Entgegen anderslautenden Mitteilungen gib* die 
Messeleitung bekannt, daß die X. Wiener Inter­
nationale Frühjahrsmesse in der Zeit von 7. bis
13. März 192ö abgehalten werden win.

Rekordzuckerernte in Polen. Die P. T. A. 
meldet, daß die mit Zuckerrüben bepflanzte 
Fläche in Polen in diesem Jahre 173 0C0 Hektar 
umfaßt und den Vorkriegszustand nunmehr er 
reicht, indem sie in den letzten Jahren vor dem 
Kriege durchschnittlich 172.994 Hektar betrug. 
Von diesen 173.0GO Hektar entfallen 78.355 auf 
die westlichen Provinzen Polens und 94.645 auf 
die südlichen Provinzen, das ehemalige Kon­
greßpolen und Wolhynien. D,e Produktion wird 
schätzungsweise 4,700.000 kristalisierten Zucker 
betragen und somit das Ergebnis der Kampagne 
1924/25, das sich auf 4,398.700 Meterzentner 
belief, um 300.000 Meterzentner, d. h. um 7*/# 
übersteigen.

Man fragt sich nun, warum hat die Regie­
rung bewilligt, daß dieses so hochwichtige Volks­
nahrungsmittel, e:n Artikel des allerersten Be­
darfes verteuert werden durfte?

EINLADUNG.
In unseren Kanzleiräumen (Cieszyn Hotel 

brauner Hirsch 1. Stock, Tür 9) liegt ein Pracht­
album der „Internationalen Mustermesse in Leipzig* 
zur gef. Besichtigung auf. Die Aufmachung zeigt 
schon wie hervorragend dieses Unternehmen 
geleitet ist und welche Bedeutung es auf dem 
internationalen Weltmärkte besitzt

Der kleine Kaufmann und die neue Umsatz­
steuer. Wie bekannt muß der Engroßist, der 
Artikel des ersten Bedarfes verkauft derartige 
Aufzeichnungen in seinen ordnungsmässigen 
Handelsbüchern führen, daß er in der Lage ist, 
diejenigen Summen des Umsatzes mit Artikeln 
des ersten Bedarfes, bücherlich nachzuweisen, 
da er sonst die normale Umsatzsteuer zu zah­
len, vepflichtet ist.

Der kleine Kaufmann, der keine ordnungsmäs­
sigen Handelsbücher führt und hiezu auch nicht 
verpflichtet werden kann, wird ebenfalls durch 
Aufzeichnungen diejenige Umsatzsumme nach­
weisen müssen, die aus dem Verkaufe von Ar­
tikeln des ersten Bedarfes erlangt worden ist. 
Es empfiehlt sich demnach ein Faktureneingangs­
buch zu führen, welches zwei Kolonnen besi­
tzen muß. Die eine Kolonne enthält die Summe 
der eingekauften Artikel des ersten Bedarfes, 
die zweite Kolonne alle übrigen Warensummen, 
Um nun den Umsatz der Artikel des ersten 
Bedarfes errechnen zu können, wird jeden Mo­
nat oder jedes Vierteljahr eine Addition der 
beiden Kolonnen vorgenommen und der Prozent­
satz errechnet, um wieviel die eine Kolonne die 
andere übersteigt. Dieser Prozentsatz wird 
dann bei Berechnung des Umsatzes mit Artikeln 
des ersten Bedarfes angewandt. Z. B. nehmen, 
wir den Fall an ein Kaufmann hat vierteljährlich 
für 20.000 Zł Artikel des ersten Bedarfes und 
für 10.000 Zł sonstige Waren eingekauft, so 
muß er von dem Gesamtumsatz der beispiels­
weise 36.000 Zł betragen hat den Betrag von 
24.000 Zł mit l‘/< und 12.000 Zł mit 21/,’/# ver­
steuern. Auf Grund dieses Beispieles lassen 
sich sämtliche Umsatzquoten errechnen.

»Der Querschnitt“. Im Propyläen Verlag
Berlin S. W. 68 erscheint bereits seit geraumer 
Zeit die Zeitschrift der Anspruchsvollen .DER 
QUERSCHNITT“ Diese Zeitschrift wurde 
von Alfred Flechtmann begründet und wird 
von N. von Wedderkop herausgegeben.

In unserer Redaktionsstube befindet sich eine 
Probenummer zur Einsicht aufgelegt.

Hochschulen in Danzig. Auf Grund einiger 
Anfragen, wandten wir uns an die Handelskam­
mer in Danzig und erhielten den Bescheid, daß 
nachstehende Hochschulen in Danzig bestehen. 
Technische Hochschule zu Danzig, Langfuhr, 
Große Allee, 
. Fakultät für allgemeine Wissenschaften.

a) Abteilung für Geisteswissenschaften;
b) Abteilung für Mathematik und Physik;
c) Abteilung für Chemie.

Fakultät für Bauwesen
a) Abteilung für Architektur;
b) Abteilung für Bauingenieurwesen.

Fakultät für Maschinen-, Schiffs- und Elektro-
Technik.

a) Abteilung
b) Abteilung
c) Abteilung 

außerdem sind
Handelshochschulkurse, Landwirtschaftliche Kurse 
und eine Volkshochschule angegliedert.

Wir können nicht warten. Zahllose Insol­
venzen und Konkurse, Proteste säckeweise, Li- 
citationen infolge Unmöglichkeit der Steuerent­
richtung kennzeichnen den Weg wo der Finanz­
minister schreitet. Der Sejm hat sich wieder 
vertagt, wahrscheinlich deshalb, um sich darüber 
klar zu werden, ob es denn doch nicht besser 
wäre ihn aufzulösen. Demissionsgerüchte durch­
ziehen die Sejmkreise und das Volk ruft wir 
können nicht warten, bis etwas geschieht! Die 
Situation ist sehr kritisch, die Industrie kann 
ihre Arbeiter und Angestelltan nicht auszahlen. 
De: Kaufmann kann seine Wechsel nicht be­
zahlen. Der Konsument kann nichts kaufen, da 
er ohne Geld da steht, die Sommerware liegt 
zum Teile auf Lager, zum Teile hat sie der 
Kaufmann aufgegessen. Worauf warten eigent­
lich die Herren in Warszawa? Auf ein Wunder? 
Von wo soll das Wunder kommen? Wenn in 
privaten Betrieben die Sache nicht klappen will, 
dann wartet man bestimmt nicht so lange, Die 
Situation wird ja beinahe unhaltbar. Industrie 
und Kaufmannschaft gehen kopflos herum, da 
man nicht wissen kann, wieviele Firmen noch 
zu Grunde gehen werden und ob nicht morgen 
oder übermorgen nicht auch die größten und 
bestfundiertesten Unternehmen in dieses Chaos 
hereingerissen werden. In Łódź soll man am 
8. Oktober die protestierten Wechsel säckeweise 
eingeliefert haben, ja sieht man denn noch immer 
nicht, daß jede Sekunde wertvoll ist und man 
sie nicht vorbei lassen darf, wenn nicht die ge­
samte Arbeit der letzten Jahre in Nichts 
gehen soll.

Die Politik des Abwartens ist jetzt 
mehr am Platze, man muß handeln und 
möglichst rasch. Die Regierung muß sich 
beilassen vor allem die Steuern zu stunden, 
dann muß die Polski Bank den vollen Eskompt 
aufnehmen und schließlich muß man der Industrie 
und speziell derjenigen, die arbeiten könnte, 
wenn sie Kredit hätte, eine ausreichende Kredit­
hilfe zuteil werden lassen. Alle diese Sachen 
sind nur der Anfang einer ganzen Reihe von 
außerordentlich notwendigen Maßnahmen und da 
muß rasch gehandelt werden. Der Apparat, der 
da in Bewegung zusetzen ist, darf nicht groß 
sein, denn jede Sekunde ist heute kostbar.

Unsere Industrie und Kaufmannschaft müßte 
möglichst rasch nach dem Auslande reisen. Sie 
besitzen noch gute Beziehungen im Auslande, 
man wird ihnen Kredite gewähren, man wird 
Rohwaren und sonstiges Material liefern, welches 
zur Aufrechterhaltung der Betriebe dringend 
nötig ist. Die Arbeitslosenziffern nehmen er- 
schrechende Dimensionen an. Es genügt nicht, 
daß die Regierung die Arbeitslosen nur unter 
stützt, sie muß Ve; dienstmöglichkeiten schaffen. 
Arbeitslosigkeit und Nichtarbeit sind sehr ge­
fährlich. Was kann in dem Gehirn eines ar­
beitslosen Menschen alles vorgehen, es läßt sich 
nicht in Worte fassen; was da zu Tage treten

Gültigkeitsdauer der 1 und 2 Zł Noten. Laut 
Verordnung des Finanzministers vom 22. Sep­
tember 1925 werden die 1 und 2 Zł Banknoten, 
mit der Unterschrift der Polski Bank aus dem 
Verkehre gezogen. Diese Noten können bis zum 
31. Dezemder 1925 allgemein angenommen wer­
den, nach diesem Termine werden diese ihre all­
gemeine Verkehrsgült'gkeit verlieren und können 
nur bei der Zentralstaatskassa, bei den Steuer­
kassen und den Abteilungen der Bank Polski 
ausgetauscht werden. Nach dem 30. September 
1926 verlieren sie ihren Wert vollständig.

Złotynotierung in Paris. Die Ajencja Wscho­
dnia klagt darüber, daß auf der Börse in Paris 
der Złoty noch immer nicht notiert wird. Vier 
polnische Großbanken besitzen in Paris ihre 
Filialen und einige davon sogar auch im franzö­
sischen Bergbaugebiete Niederlassungen, um den 
polnischen Emigranten es zu ermöglichen, daß 
sie ihre Ersparnisse bei polnischen Finanzinsti- 
tuten hinterlegen oder durch diese Überweisungen 
nach der Heimat machen können. Trotz allede 
ist es nicht gelungen die offizielle N Mierui 
auf der Pariser Börse zu erreichen,

Kotingentierung der Einfuhr. Aus W.irszawa 
wird uns berichtet, daß das Handelsministerium 
nachstehende Einfuhrkontingente für die Monate 
Oktober Dezember festgesetzt hat: Seide 73 
Tonnen, Wollgewebe 44 Tonnen, Halbseidene 
Gewebe 14 Tonnen, Baumwollgewebe 57 Tonnen, 
Pelze 109 Tonnen, Samt und Plüsch 82 Tonnen, 
Leinengewebe 3 Tonnen und Galanteriewaren 
62 Tonnen.

Fahrtprnisermissigiingen für p jln. Kurne 
Die für die Sommermonate eingeführte Fahrt­
preisermässigung bei Rückfahrten aus den seiner­
zeit verlautbarten Kurorten und Sommerfrischen, 
wird bis zum 31. Oktober 1925 inklusive verlängert.

Patent) für Spiritus verarbeitende Betriebe. 
Bei Rektifizierungsansiaiten für die ersten 100.000 
Liter magazinierten Spiritus 520 Zł, für je wenere 
100.000 Liter 52 Zł

Für Ess gfabriken, Politur-, Lackfabr.ken, 
chemischen Unternehmen, Parfümerien, Dena- 
turierungsunternehmen für die ersten 10.000 Li­
ter 10 Zł, für je weitere 10 Zł.

Für Likörfabriken Grundtaxe 7.500 Zł, für 
je weitere 1000 Liter 100% Spiritus über 60,000 
Liter 150 Zł.

Für in geschlossenen Gefäßen und in Gläs­
chen verkaufende Betriebe 1. Klasse 900, II. Klasse 

’’’ -- ~ — ZIL Dieselben
II. Klasse * *

600, 111. Klasse der Orte 300 Zł. 
zweitrangige Betriebe 1. Klasse 400, 
200 und 111. Klasse 100 Zł.

Flaschenverkauf: Detail 200, 100,
En gros 450, 400 und 350 Zł je nach 
klasse.

Schwemmen und Einkehrhäuser
und 50 Złoty.

Transportunternehmen je 400 Zł ohne Rück­
sicht anf die Ortsklasse.
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Teietcn Hr. 2. •»««*>■ Devisenbank

Adr&ssentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, C eszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, z.ugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsarükel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI", Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seih n.

ZAHNÄRZTLICHES ATELi !<. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist ; rnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPEl.LNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürsch nerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift überl 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Te'ephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem teehn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Ferm !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstofie. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

LsöREGA“
O Schirmfabrik O. m. b. H.
■ BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22,

Erzeugung sämtlicher Sorten

fr Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres.

• ■ Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Verlangen Sie Offerte! 
„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 27)/IV.
G. H1RTH VERLAG A. G. München, Lessing 

Straße 1 empfiehlt:
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

„Der Rätselknacker“ 
Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PaLaS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn

üie Adressantafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł jährlich, zahlbar vierteljähi lieh 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wägschale und wir können 
durch diese Insertionen das Batt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß em® Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschattung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

P. K. O. Katowice 302.486.

J BRCJMHNN & CO.
ul. Niemiecka 24 Cieszyn Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktisch«. Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Das Wechsel- und Cbeckrecht
in Polen.

Deutsche Übersetzung Zł. 1 dO.
Verlag Sigmund SIUKS, Cieszyn.

Die staatliche Gewerbesteuer.
(Füllt fcungj

Anlage zu Art. 23.
Tarif, 

weicher die Einteilung der Ortschaften In Klassen, 
der Unternehmen und Berufe in Kategorien suwie 

die Preise der Gewerbescheine enthält.
Einteilung der Ortschaften in Klassen.

A) Hauptstadt Warszawa.
B) Klasse I: die Städte: Katowice, Królewska 

Huta.
C) Klasse 11: die Städte: Biała, Bielsko, 

Czechowice, Dziedzice, Kamienica, Lipnik, Lub­
liniec, Mysłowice, Pszczyna, Rybnik, Tarnowskie 
Góry, Włocławek.

Die Kreise Katowice mit Ausnahme der 
Gemeinden : Kończyce, Makoszów und Pawłowo, 
Świętochłowice (Woj. Schlesien)

Die Gemeinden und Gutsbezirke: Pszczyna 
Zamek, Radzionków, Tychy (Woj Schlesien),

D) Klasse III: auf dem Gebiet der Finanz- 
kammern :

Krakow: Andrychów, Kęty, Oświęcim, 
Wadowice, Żywiec mit Zabłocie.

Die Kreise: Chrzanów, Komorowice, Miku- 
szowice des Kreises Bielsko.

Im Gebiete der Wojewodschaft Schlesien: 
die Städte: Aleksandrowie, Bobrek, Cieszyn, 
Chybi, Goleszów, Jasienica, Jaworze, Komoro­
wice, Mik łów, Mikuszowice, Olszówka Dolna, 
Skoczów, Stare Bielsko, Ustroń, Wapienica, 
Wodzisław, Żory,

die Gemeinden und Gutsbezirke: Kończyce, 
Ligota Pszczyńska, Łaziska Górne, Łaziska Śre­
dnie, Makoszowy, Murcki, Pamów, Pawłów;

die Kreise : Rybnik mit Ausnahme von 
Rybnik, Tarnogóra mit Ausnahme von Tarnow­
skie Góry und Radzionkowo.

E) Klasse IV. Alle anderen Ortschaften und 
Kreise.

Bemerkung: Die in obiger Klassifizierung 
nicht besonders genannten Städte und Städtchen 
werden zu derselben Klasse gezählt, zu der der 
betreffende Kreis gezählt wbd.

Dziennik Ustaw Nr. 82 v. 14. 8.1925, Pos. 560. 
Verordnung dej Fin?nzm>ni$teru vom 8. August 1925 
zwecks Ausführung des Gesetzes vom 15. Juli 1925 
über die staatliche Gewerbesteuer (Dz Ust R P,

Hr. 79, Pos. 550)

Auf Grund des Art, 125 des Gesetzes vom 
15. Juli 1925 über die staatliche Gewei besteuer 
(Dz. U. R. P. Nr. 79, Pos. 550) wird folgendes 
verordnet:

Zu Art. 2, Punkt 3 und 4.
§ 1. Sofern die in den Punkten 3 und 4 

des Art. 2 des Gesetzes genannten Unternehmen 
außer der Befriedigung der Bedürfnisse der eige­
nen Wirtschaft den Verkauf von gewonnenen 
Rohstoffen oder hergestellten Waren tätigen, 
bzw, Bestellungen auf Verarbeitung ausführen — 
unterliegen sie der Gewerbesteuer nach den all­
gemeinen Grundsätzen, wobei als Umsatz (Art. 
5) dieser Unternehmen die Summe der aus dem 
Verkauf bzw. der Verarbeitung erzielten Brutto­
einnahmen gilt,

Zu Art 3, Punkt 2,
§ 2. Von der Steuer befreit das Gesetz nur 

die staatlichen Eisenbahnen nebst den Einrich­
tungen und Unternehmen, die mit der Ausbeu 
tung oder den Bau dieser Bahnen verbunden sind.

Dagegen unterliegen der Steuer die von 
Privatgesellschaften unterhaltenen Eisenbahnen 
mit Dampf-, Elektrizitäts- oder Pferdzugkraft, 
darunter auch die Stadt- und Vorstadi Kieinbahnen 
und elektrischen Bahnen.

Zu Art. 3, Punkt 3.
§ 3. Zu den gemeinnützigen Unternehmen 

werden gerechnet: die Wasserleitungen und Ka­
nalisationen, Spitäler, Laboratorien zur Prüfung 
von Erzeugnissen, Desinfektionsanstalten, Bade­
häuser, Schlachthäuser, Elektrizitäts- oder Pferde­
zugkraft, darunter auch die Stadt- und Vorstadt- 
Kleinbahnen, sowie die elektrischen Bahnen.

Zu Art 3, Punkt 3, 8 und 9.
§ 4. Die zu Selbstverwaltungsverbänden ge­

hörenden und in den Punkten 3, 8 und 9 des 
Art 3 des Gesetzes nicht genannten Unternehmen, 
wie z. B. Läden für Groß- und Kleinhandel, 
Apotheken, Bäckereien u. a, unterliegen der 
Steuer nach allgemeinen Grundsätzen.

Zu Art. 3, Punkt 6.
§ 5, Die Internate an wissenschaftlichen 

Anstalten, mit Ausnahme der auf Kosten des 
Staates und dir Gewerbesteuer, sofern sie nicht 
nur die im Punkt 13 des Art. 3 des Gesetzes 
vorgesehene Vergünstigung fallen

Zu Art. 3, Punkt 7.
§ 6 Die Handels-und Industrieunternehmen, 

die von Sozial-, Bildungs- und Wohltätigkeits­
institutionen unterhalten werden und nicht in 
Punkt 7 des Art. 3 des Gesetzes genannt sind, 
unterliegen der Gewerbesteuer nach allgemeinen 
Grundsätzen,

Zu Art. 3, Punkt 11.
§ 7. Die von Dorfbewohnern betriebenen 

Arbeitsstätten und Handwerksberufe, das Drosch­
kenwesen, Fuhrwesen und die Fischerei, die den 
in Punkt 11 des Art. 3 des Gesetzes genannten 
Bedingungen nicht entsprechen, unterliegen der 
Gewerbesteuer nach allgemeinen Grundsätzen, 
webei die von den Eigentümern unter Mitwir­
kung von höchstens einem Familienmitgliede 
oder einer Mietski aft betriebenen Unternehmen 

die Steuer nur in Form von Gewerbescheinen 
bezahlen.

Zu Art 3, Punkt 14.
§ 8. In Institutionen für gemischten Kredit 

(langfristigen und kurzfristigen) unterliegen die 
aus Operationen mit langfristigem Kredit erzielten 
Umsätze keiner Besteuerung vom Umsätze.

Zu Art, 3, Punkt 15.
§ 9 Die Ausfuhr von Ganz- und Halb­

fabrikaten jeder Art, suwie die Transaktionen mit 
ausländischen Firmen, die sich aus dem aktiven 
veredelnden Umsatz ergeben, müssen durch ord­
nungsmässig geführte Handelsbücher ausgewiesen 
werden. Überdies muß die Tatsache der Aus­
fuhr ins Ausland durch Zolldeklarationen bzw. 
deren Abschriften nachgewiesen werden.

Als Transaktionen, die sich aus dem rktiven 
veredelnden Umsatz ergeben, hat die Verarbei­
tung auf Rechnung ausländischer F rmen von 
Rohstoffen und Halbfabrikaten zu gelten, die aus 
dem Auslande bezogen werden und die nach 
ihier Verarbeitung für die Ausfuhr bestimmt sind.

Der aus diesen Transaktionen erzielte Brutto­
verdienst unterliegt nicht der Gewerbesteuer.

Zu Art. 3, letzter Absatz.
§ 10. Die Veranlagungskommission kann 

ausnahmsweise arme Zahler, deren staatliche 
Gewerbesteuer (vom Umsätze) einen jährlichen 
óetrag von 50 Złoty nicht übersteigt, von der 
Steuer befreien.

Diese Befreiung kann nur mit Einverständnis 
des Vorsitzenden der Kommission gleichzeitig 
mit der Veranlagung der Gewerbesteuer vom 
Umsätze erfolgen und nicht anders, als nach vor­
heriger Prüfung des Vermögensstandes des Zahlers.

Zu Art. 5, Punkt 1 und 7.
§11. Zu den Summen des in den Punkten 

1 um 7 des Art, 5 des Gesetzes bezeichneten 
Umsatzes wird die Bruttoeinnahme gerechnet, 
die sowohl aus dem unmittelbaren Verkauf wie 
auch aus dem Verkauf durch Vermittlung von 
Kommissionären erzielt wird.

Zu Art 5, Punkt 2.
§ 12. Der Umsatz m Instituten für kurz­

fristigen Kredit, wie auch in Bankhäusern und 
Wechselstuben besteht aus zwei Hauptteilen: 
den ersten bildet die Summe der erhobenen 
Zinsen, Provisionen, Kommissionsgebühren wie 
auch anderer ähnlicher Vergütungen für Leistun­
gen, der zweite Bestandteil dagegen ist der 
Bruttogewinn, der aus Operationen mit fremden 
Valuten, Devisen, ausländischen Schecks sowie 
mit Wertpapieren aller Art erzielt worden ist.

Etwaige hei Operationen, die den zweiten 
Teil des Umsatzes bilden, erlittene Verluste unter­
liegen dem Abzug vom ersten Bestandteil des 
Umsatzes, und zwar zwecks Feststellung der 
Grundlage für die Besteuerung.

Zu Art. 5, Punkt 4.
§ 13. Als Umsatz bei Ausführung von Ar­

beiten bzw. von Lieferungen gelten d;e im be- 
treftenaen Veranlagungszeitraum erhaltenen 
Summen.
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Zu Art. 5, Punkt 5,
§ 14. In der in Punkt 5 des Art. 5 des 

Gesetzes bestimmten Weise wird auch der Um­
satz der Petroleum-, Preß- und Magazinierungs­
unternehmen bestimmt.

§ 15. Der steuerpflichtige, aus dem Verkauf 
von Erzeugnissen des staatlichen Tabak- und 
Spiritusmonopols erzielte Umsatz wird im Sinne 
des Punktes 5, des Art. 5 des Gesetzes bestimmt, 
indem als Bruttoverdierst die Summe angenom­
men wird, die den Unterschied zwischen dem 
vom staatlichen Monopol erhobenen Preise und 
dem von diesem Monopol festgesetzten Verkaufs­
preise bilden.

§ 16. Als Kommissionsunternehmen gelten 
nur solche, die ein Kommissionsverhältnis nach­
weisen. Den Nachweis für ein Kommissions­
verhältnis bildet der zwischen aem Kommissionär 
und dem Kommittenten geschlossene Vertrag, der 
den Verkaufspreis der Ware s wie die Höhe der 
Kommissionsvergütung ausdrücklich bestimmt.

Die Summe der vom Kommissionär erhal­
tenen Provisionen sowie anderen Vergütungen 
ist durch ordnungsmässig geführte Handelsbücher 
auszuweisen.

Ein Kommissionsverhältnis hegt nicht vor, 
wenn der Verkäufer, der in der Eigenschaft eines 
auf Rechnung einer dritten Person Handelnden 
auftntt, unabhängig von der vereinbarten Kom­
missionsvergütung oder an Stelle dieser Vergütung 
den Unterschied oder einen Teil des Unterschieds 
zwischen dem tatsächlich erzielten Preise und 
dem vertragsmässig zugunsten des Kommittenten, 
als des Eigentümers der Ware, vorbehaltenen 
Preise erhält.

hin „Delcredere“-Verhältnis bildet kein Hin­
dernis bei der Anerkennung einer Kommission.

Der Umsatz aus dem Warenverkauf auf 
Rechnung ausländischer Firmen wird gemäß 
Punkt 1 des Art. 5 des Gesetzes bestimmt, d. h. 
die Grundlage für die Besteuerung bildet die 
ganze Bjuttoemnahme für die verkauften Waren.

Handelsverrr.ittler, die ausländische Firmen 
vertreten, bezahlen die Steuer gemäß Punkt 5 
des Art. 5 des Gesetzes, sofern sie keine Han­
delsanstalten, auch keine Lager für die Aufbe­
wahrung von Waren unterhalten und sofern sie 
keine Waren in ihrem Namen oder als Vertreter 
der repräsentierten Firmen in Rechnung stellen 
und auch keine Beträge für Waren einziehen.

Zu Art. 5, Punkt 7.
§i|17. In den Rohölquellen wird von den 

Bruttoeinnahmen, die den Ums^z des Unter­
nehmens bilden, der Wert des Öls und der Gase 
abgezogen, welcher auf die Anteile der Brutto­
teilhaber entfällt und schon mit der Kapitals­
ertragssteuer belastet ist

Zu Art. 5, zweiter Absatz.
g 18. Als Innenumsätze, die von der Ge­

werbesteuer frei sind, ist der Wert der Waren 
anzusehen, die aus einer Industrie- bzw Handels­
anstalt anderen demselben Besitzer gehörenden 
Handels- bzw. Industrieanstalten überwiesen 
worden sind.

In Industrieunternehmen gilt die Herausgabe 
irgendeine? Artikels aus einer Abteilung in eine 
andere, die die der Reihe nach folgenden Stufen 
der Bearbeitung (Art 12 des Gesetzes, erster 
Absatz) bilden, selbst dann, wenn aus diesen 
Hilfsabteilungen der Verkauf ihi r Erzeugnisse 
erfolgt, als Innenumsatz, und kau- keine Grund­
lage für die Besteuerung bilden.

Beispiele:
1. Ein Zahler besitzt ein Ina istrieunterneh- 

men und führt eine Handelsanstalt zwecks Ver­
kaufes der Erzeugnisse eigener Produktion in 
ihr, für die gemäß Art 14 des Gesetzes, Absatz 1 
ein besonderer Gewerbeschein verlangt wird. 
Die Überweisungen von Erzeugnissen aus der 
Industrieanstalt nach der Handelsanstalt werden 
nicht zum Umsatz der Industrieanstalt hinzuge­
zählt, da die aus dem Verkauf dieser Waren er­
zielte Bruttoeinnahme den Umsatz der Handels 
anstatt bildet, der der Besteuerung am Orte der 
Ausübung des Verkaufes unterliegt.

2, Etn Zahler besitzt ein Industrieunternehmen 
und führt eine Anstalt für den Groß- bzw. De­
tail- und Kleinverkauf von Erzeugnissen der 
eigenen Produktion, die gemäß Art. 14 des Ge­
setzes, zweiter und letzter Absatz, kein getrenntes 
Unternehmen bildet. Der aus dem Verkauf von 
Waren, die der Anstalt für Groß- bzw Deiail- 
und Kleinverkeuf überwiesen wurden, erzielte i 
Umsatz gilt in diesem Falle als Umsatz des In­

dustrieunternehmens und muß dem Umsatz hin­
zugezählt werden, der aus dem unmittelbar aus 
dem Industrieunternehmen selbst getätigten Ver­
kauf erzielt worden ist

(Fortsetzung folgt.)

nach Empfang der ministeriellen Bewilligung 
dem in Betracht kommenden Zollamte zur Ver­
zollung vorgeführt wurden.

Diese Verordnung tritt am Tage der Ver­
lautbarung in Kraft und gilt für alle Waren, 
welche jetzt der Verzollung nach Beilage zur 
Verordnung vom 19. Mai 1925 unterliegen.

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

Einfuhrbewilligungen. In den letzten Tagen 
hörte man allenthalben, daß Eisenhändier Ein­
fuhrbewilligungen aut Nähnadeln und Parfümerie­
händler auf Seide bekamen, trotzdem sie um ganz 
andere Sachen eingereicht haben. Es waren eine 
solche Menge von Einfuhrgesuchen eingereicht 
worden, daß diese Verwechselung Vorkommen 
mußte. Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht 
unerwähnt lassen, daß es sich in allen Staaten, 
mit denen wir Handelsverträge abgeschlossen 
haben, regt und wir in der nächsten Zeit sehr 
unliebsame Überraschungen erleben werden. In 
Österreich und der Tschechoslowakei stürmen 
die Industrie und die Exporteure die gesetzge­
benden Körperschaften und fordern nichts weni-1 
ger als einen Zollkrieg mit Polen, da es doch ' 
wertlos sei. einseitig eingehaltene Handelsverträge 
zu besitzen. Darauf haben wir schon einmal ' 
aufmerksam gemacht und wird die Regierung 
mit allen diesen Verboten, die sie bis dato her­
ausgegeben hat, nichts ausrichten, wenn sie nicht 
endlich darauf sehen wird, daß andere von uns 
schon längst geforderte Begünstigungen für In­
dustrie und Handel erlasr-en werden. Wir müssen 
heute alle unsere M onopole verpfänoen, um üeid 
zu bekommen. Wir hatten doch vor zirka zwei 
Jahren noch genügend Geld, damals wurde der 
Zloty eingeführt und der Ministerpräsident schil­
derte unseren enormen Reichtum, wo ist dieser 
Reichtum hingekommen? Die Bevölkerung 
möchte darauf Antwort haben?

Wir besitzen doch eine oberste Kontroll­
kammer, wie man hörte sollen dort gewissenhafte 
Leute sitzen, warum kontrolliert diese nicht alte 
Ausgaben und fordert Rechtfert gung der Schul­
digen? Die Bevölkerung wird für jede Aufklä­
rung dankbar sein, auch wenn es die schmerz 
lichste ist, daß man es mit Leuten zu tun ge 
habt hat, welche gewissenlos gewiitschaft haben 
und blutig erarbeitete Gelder der Bevölkerung 
verpraßten, Aber die Wahrheit, damit einma' 
der Glorienschein diesen Leuten herunterge­
rissen wird.

Lemberger Handelskammer und die not 
leidende Kaufuiannsch ift. Wie man uns be­
richtet kamen letzter Tage zum Präsidenten der 
Lemberger Handelskammer eine große Anzahl 
Industrieller und Kaufleute, welche demselben 
die schwere Lage vor Augen führten. Der Han­
delskammerpräsident fuhr mit einigen Herren 
nach Warszawa und erreichte beim Ministerprä­
sidenten Prolongation der Steuerzahlungen,

Auch im Teschner Schlesien gibt es eine 
genügend große Anzahl von Industriellen und 
Kaufleuten, welche die Steuern nicht zur Zeit 
entrichten können und dafür mit je 4‘/, monat­
lichen Zinsen belastet werden. Es wäre dringend 
nötig, wenn man mit dieser 4%igen Verzinsung 
der verfallenen Steuern aufhören würde, denn 
jeder Kaufmann und Industrielle im Teschner 
Schlesien ist gewohnt die Steuern pünktlich zu 
bezahlen und tut er es nicht, so geschieht dies 
schweren Herzens nur aus dem einen Grunde, 
weil er nicht mehr kann. Auch für Industrie 
und Kaufmannschaft des Teschner Schlesiens 
wäre eine Prolongation der Steuerzahlungen 
dringend geboten.

Einfuhr zu früheren Zollsätzen. Gemäß Ver­
ordnung des Fiuanzministers vorn 10. Oktober 
1925 (Dz. U. R. P. 103-726) wird angeordnet: 
Waren, welche in der Zeit vom 1. März bis 
19. Mai 1925 durch polnische Abnehmer in den 
-ändern bestellt wurden, mit welchen Polen 
Handelsverträge abgeschlossen hat, zahlen den 
Zoll gemäß Tarif vom 26. Juni 1924 (Dz U. R. 
P. 54-540) auf Grund einer Bewilligung des Fi­
nanzministers, insofern die Bestellung seinerzeit 
bei den ausländischen Handelskammern ange­
meldet worden ist und innerhalb sechzig Tagen

Bank Polski und die Dollarfakturen. De Bank 
olski hat es niemals gern gesehen, wenn die 

Fakturen der Industrie und des Großhandels in 
ausländischer Valuta ausgestellt wurden. Heute 
sogar steht sie schon auf dem Standpunkte, 
daß Firmen, welche Bank Polski Kredit genießen, 
keinesfalls Fakturen in ausländischer Valuta 
ausstellen dürfen.

Wir fragen nun, wenn die Bank Polski Fak­
turen in ausländischer Valuta nicht sehen will, 
warum fordert die Bank Gospodarstwa Umrech­
nung der offenen Kredite in Zloty auf Dollar 
mt dem Kurse ein Dollar gleich 5,20 Zloty?

Den meisten Industriellen und Kaufleuten 
wird die Bank Polski den Kredit nicht entziehen 
können, weil doch nur hochgeborene Leute Bank 
Polski Kredit gehabt haben. Wir anderen Sterb­
lichen haben uns mit Krediten unserer Wucherer 
begnügen müssen und haben 3—5% Zinsen 
monatlich bezahlt. Kredite bei der Bank Polski 
und der Bank Gospodarstwa bekamen nur sehr 
gute Patrioten. Wir wollen damit nicht sagen, 
daß es nur solche Leute bekamen, welche aus­
nahmslos nur „Im Namen der Republik“ be­
zahlen. Wir kennen hunderte Firmen, welche 
noch keine Wechsel protestieren ließen und die 
auch noch nicht zahlungsunfähig sind und mit 
Gottes Hilfe auch nicht insolvent werden, keine 
Bank Poisk: Kredite bekamen, trotzdem sie 
wiederholt darum gebeten haben.

Die herabgesetzte Umsnizste uer. Wie be­
kannt hat der Kaufmann ab 1. Juli 1925 eine 
ermässigte Umsatzsteuer beim Verkaufe von 
Artikeln des ersten Bedarfes zu entrichten. 
Das Gesetz nennt die Artikel des ersten 
Bedarfes und ist dieses Verzeichnis noch 
sehr mager. Eine ganz bedeutende Erweiterung 
der Liste der Artikel des ersten Bedarfes ist 
dringend nötig. Schweinefett und Speck ame 
rikanischer Herkunft gehört nicht zu den Arti­
keln des ersten Bedarfes, trotzdem Speck und 
Fett die vielleicht wichtigsten Artikel aes ein­
fachen Mannes darstellen. Was kann denn das 
amerikanische Schweinefett dafür, daß es billiger 
ist, als inländisches. Soll der Konsument dafür 
gestraft werden, daß er das billigere Produkt 
vorzieht und dadurch eine höhere Umsatzsteuer 
entrichten? Eine Aenderung resp eine Erwei­
terung der Liste der Artikel des ersten Bedarfes 
wäre auch in Bezug von Bekleidungsgegen­
ständen dringend nöt g Ein Hut, Schuhe, Wä­
sche, Kleider alles das bis zu einem gewissen 
Preise und aus bestimmten Stoffen hergestellt 
gehören ebenfalls auf die Liste der Artikel des 
ersten Bedarfes. Ist eine Nadel oder Zwirn 
mcht ebenso wichtig für den einfachen Menschen, 
wie Lebensmittel. Der einfache Mann ist ge­
zwungen sich alles selbst zu richten und dazu 
benötigt er Zwirn und Nadel. Es würde zu 
weit führen, wenn man noch weitere Beispiele 
anfühi en wollte. Die Handelskammern haben 
bei den seinerzeitigen Verhandlungen eine Liste 
der Artikel des ersten Bedarfes vcrgelegt, der 
Finanzminister hätte es nur nötig die Liste resp. 
die vielen Memoranda heraus zu suchen und 
man konnte sofort Abhilfe schaffen

Statistisches Jahrbuch Palens 1924 Uns 
liegt das Jahrbuch 1924 der polnischen Statistik 
vor. weiches vorn Hauptamt für Statistik Polens 
in Warszawa heratisgegeben worden ist. Man 
findet nur Zahlen in diesem Buche, aber diese 
Zahlen sprechen ganze Bände. Dr. Buzek, 
der Direktor des Statistischen Amtes scheint 
ganze Arbeit leisten zu wollen und es ist ihm 
auch gelungen. Das von ihm geleitete Amt ist 
nach seh’- gutem Muster eingerichtet und arbeitet 
tadellos. Das Material, welches da zusammen­
betragen werden muß, um ein lückenloses Sta­
tistisches Jahrbuch so zusammen zu stellen, so 
wie es das uns vorliegende Werk ist, ist gewiß 
enorm und gehört viel Fle’ß und Geduld, um 
dieser so wichtigen Sache zu entsprechen. Wir 
sehen in diesem Buche einen Beweis, d?ß es 
auch bei uns, trotz alledem möglich ist, so zu 
arbeiten, wie es in den weststaaten Gepflogen­
heit ist. Das Buch ist ein wertvoller Fingerzeig 
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für jeden Wirtschaitspolitiker, Kaufmann und 
Industriellen. Das Buch besteht aus 25 Abtei­
lungen u. zw.i Meteorologie, Administrative Ein­
teilung, Bevölkerung, Bevölkerungsverkehr, Be­
wegliches iesitztum, Landwirtschaft, Bergbau, 
industrie, Handel, Wirtschaftskörper, Auslands­
handel, Preise, Komunikationen, Kredit, Ver­
sicherungswesen, Kunst, und Kultur, Beamten­
apparat, Schulwesen, Sauitätswesen, Andere 
innere Administrationskörperschaften, Justiz, 
Armee und Marine, Finanzen, .Selbstverwaltui ;s- 
körper und Komunalfinanzen, und schließlich 
Wirtschaftsaufbau in Ziffern

Man sieht, daß es möglich ist ersprießliche 
Arbeit zu leisten, wenn nicht immer und immer 
wieder kleinliche politische Reibungen das Ar­
beiten entweder hemmen oder ganz unmöglich 
machen.

Die moderne Geschäften bisu stellt an den 
Kaufmann immer neue Anforderungen, soll er 
die breiten Massen für sich interessieren und auf 
sich aufmerksam machen können,

Der letzte, große Kongreß der Reklamefach- 
leutc der ganzen Welt in Paris, hat als Grund­
satz aufgestellt, daß die Reklame zum Interessenten 
und Konsumenten kommen muß und nicht um­
gekehrt. Es genügt auch nicht, daß die Reklame 
sich nur auf d.e Städte beschränkt, auch das fla­
che Land in der Dörfern muß mit einer, der 
Landbevölkerung angepassten Reklame gearbei­
tet werden, denn die Zeitung genügt nicht im­
mer, da es viele Leute gibt besonders auf dem 
Lande, welche keine Zeitung halten und diese 
daher auch nicht lesen.

Die fahrbare Reklame, besonders aber die 
fahl bare Lichtreklame entspricht diesen Forde­
rungen in jeder Beziehung und vermag daher 
überall dorthin zu gelangen, wo selbst der Kauf-1 
narn seine Reklame tragen will, das ist bis auf! 

das Lache Land
Seit kurzem Zeit verkehrt ein fahrbarer, und 

am Abend beleuchteter Reklamewagen, welcher 
auch Reklame-Lichtbilder projeziert, in Tschech.-1 
Teschen und Umgebung, und erregt allenthalben I 
sehr lebhaftes Interesse.

Wie wir hören wird dieser Lichi-Reklame- 
wagen auch in der nächsten Zeit in Cieszyn 
und Umgebung verkehren und machen wir da­
her die Geschäftswelt von Cieszyn und Umge­
bung schon heute auf d.ese Reklameneuerung 
ganz besonders aufmerksam.

Das Reklame und Propagandaunternehmen 
Alfred BERGER in Tschech.-Teschen nimmt An­
meldungen auf Reklameabonnements für den 
Licht-Reklamewagen entgegen und besorgt alle 
Aufträge auf dem Gebiete der modernen Ge­
schäfts-Reklame und Propaganda.

Ein gescheiter Dir ktor. In einem Auslands­
blatte lesen wir, daß die »Daily Express" vor 
einigen Tagen den Lesern mitteilt, dass eine 
gewiße Firma bei der genannten Zeitung ein 
Inserat in der Größe einer ganzen Blattseite für | 
das ganze laufende Jahr bestellt hat. Der Direk­
tor, den msn befragte, warum es so viel für 
Inserate ausgebe bemerkte, daß nur durch die 
Insertion das Geschäft die heutige Größe er­
reicht hat. Der Direktor bemerkte weiter, daß 
wenn ein Unternehmen die Insertion nicht ver 
trägt, daun solle man sofort ein Inserat einschal- 
ten lassen, daß das Unternehmen zu verkau­
fen ist.

Ztüiy-BilsnL.n der A. G. In Polen. In un­
serer Redaktionskanzki liegt ein Verzeichnis der 
Aktieugeselschaften in Polen auf, sowie entspre­
chende Aufklärungen hiezu und zwar Aktienka­
pital in Złoty, Reservekapitalien, Tätigkeit, Ab 
teilungen resp. Filialen derselben und so weiter, 
Es handelt sich in erster Linie um A. O., wel­
che auf der W?rszawer Börse eingetragen sind. 
Interessenten können während der Amtsstunden 
Einsicht nehmen.

Umsatzsteuer Ermässigung. In den nächsten 
Tagen beabsichtigt das Finanzministerium im 
Einvernehmen mit dem Handelsministerium eine 
nene Liste derjenigen Waren aufzustellen, wel­
che ebenfalls so wie die bereits gemeldeten Ar- 
likel des ersten Bedarfes nur mit einer l%igen 
Umsatzsteuer belegt werden Die Artikel, wel­
che bereits festgelcgt worden sind, bringen wir 
nachstehend;

Baumaterialen, wie bearbeitetes Holz, Säge- 
niaterial, Bergbauprodukie, Ziegern, Kalk, Ze­

ment, Dachziegeln, Dachpappe, Eisenblech, Fen­
sterglas, Säcke, landwirtschaftliche Geräte, wie 
Pflüge, Sensen, Sicheln, Hacken, Schaufeln, Har­
ken, Zeikleinerungsgerâæ, Kunstdünger, Porteisen, 
Ł sen in Stäben und Schienen, Garn inländischer 
Erzeugung, Gewebe inländischer Herkunft, tz.

Diese Ver-runung soll rückwirkend vom 
1. September 1925 eingeführt weiden.

An unsere geehrten nezleher. Nachdem es 
wiederholt Vorkommen ist, daß nach wochen­
langer Zustellung unseres Blattes an langjährige 
Bezieher, diese aus irgendeinem Grunde die Zei­
tung nicht mehr annehmen und selbe retour 
senden, erlauben wir uns darauf aufmerksam zu 
machen, daß der »Schles. Merkur" da er viertel­
jährlich gezahlt wird auch einen Monat vor Ablauf 
des Quartals abbestellt werden muß, Wer das j 
Blatt nicht einen Monat vor Ablauf des Quartales 
schriftlich unbestellt dokumentiert damit, daß 

I in der Zustellung des Blattes in den folgenden 
Idre; Monaten keine Unterbrechung einzutreten 
I hat.

Suche Bank Poli o Bank Aktien zu leihen. 
Hn..der letzten Zeit konnte man in verschiedenen 
Blättern Inserate mit folgendem Wortlaut lesen : 

I Suche Bank Polski Bank Aktien gegen sehr gu-| 
te Vergütung zu leihen.

Der »Kurier“ berichtet, daß der Finanzmi­
nister die Devisenbanken aufgefordert hat die 
seinerzeit gezeichneten Bank Polski Aktien vor­
zulegen, damit sich das Finanzministerium über-l 
zeugen kann, ob diese Aktien sich noch im Be­
sitze der betreffenden Bank befinden. Diejeni­
gen sinken, welche sien mit der seinerzeit ge­
zeichneten Anzahl von Bznk Polski Aktien nicht 
ausweisen können, werden die Bewilligung als 
Devisenbank verlieren.

Jetzt kann man sich auch diese Inserate er­
klären.

Todesfall. Am 15. Oktober 1925 starb nach 
kurzem schweren Leideu Frau Berta Rusz, Gat j 
tin des Herrn Ing- Rusz, Präses des Industriel­
lenverbandes und Direktor der Zum. G. m. b. 
H. in Cieszyn. Die Beerdigung findet am Sonn­
tag den »8. Oktober 1925 um 2 Uhrnachmvom 
1 rauerhause Cieszyn Sienkiewicz* N-, 10 auf 

Iden Komunalfriedhof statt.
I Gesetzliche Feiertage. In Nr. 75 des »Mer­
kur* haben wir alle gesetzlichen Feiertage zum 
Abdruck gebracht und befindet sich in diesem 
Verzeichnisse aer Hedw.gfeiertag nicht, somit 
ist dieser Feiertag kein gesetzlicher Feiertag ge- 
w :sen und stand es jedermann frei an diesem 
Tage zu arbeiten oder das Geschäft offen zu 

hassen. Der nächste gesetzliche Feiertag isi der
l. November.

Revision m der PKO. Zu der vor einigen 
Tagen vehinderten Revision in der PKO, wel­
che durch Beamte der Obersten Kontrollkammer I 
durchgefünrt werden sollte, berichtet der „Ku­
rier*, daß in dieser Anstalt der Protektionismus 
herrscht Höhere Beamte und Verwandte dieser 
bekamen Kredite auf Jahre hinaus rückzahlbar 
und dies in einer Zeit wo Industrie und Hande 

[die schwerste Krise durchmachen. Es wird in 
d= .n Artikel an die Sejm appeliert, damit dieser 
wie am raschesten eine gründliche und ausrei­
chende Revision vornehmen lässt, da die Bevöl­
kerung, deren Gelder in der PKO. hinterlegt 
sind, ein Recht besitzt auf sichete Garantie für 
ihre Groschen rechnen zu können, anderseits 
garantiert der Staat auch für die PKO und sollte 
man sich um die Geldgebahrung in der PKO. 
mehr bekümmern.

EINLADUNG.
In unseren Kanzleiräumen (Cieszyn Hotel 

brauner Hirsch I. Stock, Tür 9) hegt ein Pracht­
album der „Internationalen Mustermesse in Leipzig* 
zur gef. Besichtigung auf. Die Aufmachung zeigt 
schon wie hervorragend dieses Unternehmen 
geleite, ist t;nd welche Bedeutung es auf dem 
internaticnalün Weltmärkte besitzt

Paul Langenscheidt f Kurz vor Vo'lendung 
seines 65. Lebensjahrs ist der bekannte und be­
liebte Romanschriftsteller und Vedagsbuehhändler 
Dr. P. Langenscheidt ganz unerwartet einem 
Schlaganfall erlegen. 3 hnierzbewegt stehen wir

[vor der erschütternden Tatsache : Ein prächtiger 
und gütiger Mansch, ein bedeutender wortbegna­
deter Künstler ist von uns gegangen.

Aus der bekannten Verlegezfa/niiie hervor­
gegangen, studierte Langenscheidt zunächst neue­
re Sprachen und giündete einen eigenen Verlag. 
Neben seiner verlegerischen Tätigkeit widmete 

|er sich dichterischen Neigungen und verfasste 
in den neunziger Jahren eine Reihe von Dramen, 
welche fast über alle Bühmen Deutschlandsgin­
gen. Erst verhältnismässig spät erkannte Paul 
Langenscheidt seine eigentliche Stärke : den 
Roman. .Bereits sein erster: »Armejdcine Eval* 

[betitelt, der bald dis Jubiläum seiner 100,000. 
Auflage erleben dürfte, stellte ihn sofort in die 
erste Reihe der modernen Erzählet. Diesem 
Roman folgten im Laufe der Janre weitere 16 
und ein lebensphilosophisches Werk: »Diplo­
matie der Ehe", welches wundervolle Lebens­
wahrheiten enthält. In allen diesen Büchern zeig­
te sieb Paul Langenscheids Bedeutung. Er zeich­
nete die Menschen, wie sein scharfes Auge sie 
sah, aus gut und böse gemischt, ^ringend mit 
ihrem Schicksal, und stellte sie so plastisch vor 
uns hin, daß wir sie zu greifen, sie hundertmal 
im Leben gesehen zu haben glauben Er hatte 
den unerschrockenen Mut, das Leben, wie es ist, 
vor uns aufzurollen, hirrabzuleucnten in alle Ab­
gründe menschlichen Jammers und zu tauchen 
in die Menschenseele mit ihrer Leidenschaften, 
Versuchungen und Irrungen, nicht um das 
„Kreuzigetsie!"zu rufen,sondern um zu bessern, 
zu heilen und zu versöhnen. Dieser Aufgabe 
war seine Arbeit gewidmet und in diesem Ge­
danken verkörperte sich der Mann und sein 
Lebenswerk. Dr. Oswald Kohut.

------o------

0’ joksorten für Gerichte, Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Klagstormulare drucken zu lasser, und 
bieten wir hiemit diese unseren P. T. Geschäfts­
freunden und den Herren Advokaten zu fol­
genden Preisen an: Em Klagsformular 15 Gro­
schen; Ein Rubrum 10 Grusenen und ein Ur.e.l 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszah­
lung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

»Der Q jersjchnitt“. Im Propyläen Verlag 
Berlin S. W. 68 erscheint bereits seit geraumer 
Zeit die Zeitscnrift der Anspruchsvollen »DER 
QUERSCHNITT“ Diese Zeitschrift wurde 
von Alfred Tlechtmann begründet und wird 
von N. von Wednerkop herausgegeben.

In unserer Redaktionsstube befindet sich eine 
Probenummer zur Einsicht aufgelegt.

„Illustrierte Tßhnik für Jedermann." 
ist die erste große allgemein verständliche Wochen­
schrift für Jung und Ah, die über alle Fragen 

des praktischen Lebens, über Fortschritte und 
Neuerungen orientiert. Illustrationen aus aller 
Welt, Novellen der Technik, Beratung, praktische 
Winke ernstzunehmende Projekte aller techni­
schen Gebiete. Preis der Nummer 20 Pfennig.

pn>benummer und Auskunft durch 
G. Hirth V rlag A. 8., München Lasstegstr. 1.

Samson LliüNER, Skoczow
En gros.- Gegründet 182Ö. En detail
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel
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D Ad/, isentafel in unserem Blatte ist für 
nsertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 

ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein 
schaliung 12 Zł. jährlich» zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten s. hr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was nn Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hnnd, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Oesten eichi iches Handekmuteuin
Wien IX. Berggasse 16.

Pn ktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Uiiterrtützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN
Was wir Ihnun bieten. Durch Entrichtung 

der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des I iandels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg; 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

„SOREGA"
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Bieiitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität : ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

J. BRÜMRNN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZV*. Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Adi essen täte i : 
fir Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft S hlcsien.
Towarzystwo ubezpieczeń .S1LE I«,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

LUCULLUS“ Senffabrik-Verkauf skontor, 
Cieszyn, (otel Hirsch 1. St T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-li.

KRAMER I SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, in.-eratenbüio und 
Zeiiungsverschleiß. Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

RADIO WOCHE“ mit R’ dioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadensiiege.

Kaufhaus O. HIlKE Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehute

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturw’ren.

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, flürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG St BLEICHER, I apiersäcke u 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI* Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5*1 Cieszyn Ks. Świeżego 5*1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifan.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dsntist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

RADIOWELT* illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — W Idpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Tele 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwarcn — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZ1NOF.R, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tyko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei Handarbeiten.

„PÁL A S”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und SrOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ^=S-

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift übei|| 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem tecňn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Ni. 13.

Kölnischwasser in fester Form?
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung • Karlsruhe, Wien, Aussig i 
Filiale:' TEX, Cieszyn, Tel. 72 |

Sport- und Mode Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, ;
Bielsko, Jagiellońska 4 ;

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27'/IV.

G. H1RTH VERLAG A. G. München, Lessing- 
stralo 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
».Dar Rätselknacker“

„Münchner illustrierte Presse“ 
„Jugend“

„DELTA"
Schlesische Schokoladen isnd 

Kakaofabťifcs G. m b, H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr : Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.
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thsWechstl-undCheckrecht
in Polen.

Deutsche Übersetzung Zł. 1.80.
Veriag Sigmund STUKS, Cieszyn.

Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fojtseteur^ )

Zu Art, 5, vorletzter Absatz.
§ 19. Staatliche und kommunale Verbrauchs­

steuern können von den Grundlagen der Be­
steuerung nicht ausgesondert werden, sofern sie 
nicht von den Industrieunternehmen unmittelbar 
eingezogen werden, sondern im Warenpreise 
bereits enthalten sind.

Die Vorschrift des vorletzten Absatzes des 
Art. 5 des Gesetzes betrifft nur die Industrie­
unternehmen und bezieht sich nicht auf Handels­
unternehmen, selbst wenn diese in Vertretung 
von Industrieunternehmen Akzise zahlen sollten.

Zu Art. 5, letzter Absatz.
§ 20. Die Aussonderung der Transport- und 

Versicherungskosten für die Waren, die für den 
Erwerber ausgelegt worden sind, der Waren­
rückgaben, Bonifikationen und Skonten von den 
Grundlagen der Besteuerung kann nach ihrer 
Ausweisung durch ordnungsmässig geführte Han­
delsbücher erfolgen,

Die an Schuldnern erlittenen Verluste können 
in keinem Falle von den Grundlagen der Be­
steuerung ausgesondert werden.

Zn Art. 5 und 7
$ 21. Wenn in einer Anstalt verschieden­

artige Geschähe betrieben werden, die aber keine 
gesonderten Unternehmen bilden (Art 11—-18), 
und wenn zur Bestimmung des Umsatzes dieser 
Geschäfte verschiedene Punkte des Art. 5 des 
Gesetzes, wie auch zur Veranlagung der Steuer 
verschiedene Steuersätze (Art. 7 des Gesetzes) 
Anwendung finden, so wird der aus jeder Art 
von Geschäften erzielte bzw. verschiedenen 
Steuersätzen unterliegende Umsatz gesondert be­
stimmt.

Beispiele:
A) Ein Gewerbeunternehmen betreibt fol­

gende Geschäfte:
a) stellt Erzeugnisse aus eigenen Materialien her;
b) nimmt fremde Materialien zur Verarbeitung an.

Für die Geschäfte unter a) — wird der Um­
satz im Sinne deą_Punktes 7 des Art. 5 des Ge­
setzes bestimmt, dagegen für die Geschäfte unter 
b) — gemäß Punkt 8 dieses Artikels.

B) Ein Unternehmen für Kleinhandel verkauft 
unter anderen Waren auch Artikel, die im Ver­
zeichnis der Veibrauchsartikel des ersten Bedarfes 
genannt sind.

Der aus dem Verkauf der Verbrauchsartikel 
des ersten Bedarfes erzielte Umsatz wird geson­

dert von den anderen Umsätzen festgestellt, und 
die Steuer von der Summe dieses Umsatzes be­
trägt 1 */e im Sinne des Buchstaben c) des Art. 7 
des Gesetzes, von dtm Rest des erzielten Um­
satzes dagegen werden 2% erhoben.

Zu Art 7, öudrist. a).
§ 82. Der Verkauf von gewonnenen Roh­

stoffen oder von hergestellten Waren an Indu­
strieunternehmen, die sie in dem betriebenen 
Unternehmen verarbeiten bav. verbrauchen, muß 
entweder durch Handelsbücher oder durch Rech­
nungskopien u. ä. gehörig belegt werden

Der von Industrieunternehmen aus dem Ver­
kauf ihrer Erzeugnisse bzw. gewonnenen Roh­
stoffe an Verkehraunternehmen (Teil II, Buchst. 
B des Anhangs zu Art. 23 des Gesetzes) erzielte 
Umsatz unterliegt der Besteuerung unter Anwen­
dung des normalen (2%) Steuersatzes.
Zu Art. 7, Buchst, b) und c) sowie zweiter Absatz.

$ 23, Die im Ań, 7 des Gesetzes unter 
Buchst, b) und c) sowie im zweiten Absätze ge­
nannten ermässigten Steuersätze können einzig 
und allein auf Umsätze selbständiger Handels­
unternehmen angewandt werden. Die Industrie­
unternehmen bezahlen die Umsatzsteuer immer 
in Höhe von 2% (Art. 7 des Gesetzes, erster 
Absatz), mit Ausnahme der im Art. 7 unter 
Buchst, a) genannten Umsätze, und zwar unab­
hängig davon, ob diese Umsätze erzielt worden 
sind aus dem Verkauf unmittelbar aus der In­
dustrieanstalt selbst, oder auch aus Handelsunter­
nehmen, die dem Eigentümer des Industrieunter­
nehmens gehören und die Industrieanstalt be­
dienen.

Der von Anstalten für Oroßverkauf sowie 
von Anstalten für Detail- und Kleinverkauf — 
sofern sie von der Steuer in Foiin von Gewerbe­
scheinen (Absatz 2 und 3 des Art. 14) frei sind 
— erzielte Umsatz wird als Umsatz einer Indu­
strieanstalt betrachtet.

Dagegen muß der von Handelsgeschäften, 
die mit Gewerbescheinen (Art, 14, erster Absatz) 
versehen sind, erzielte Umsatz am Orte der Aus­
übung des Verkaufes (Beispiele in § 18) be­
steuert werden.

Zu Art. 7, diitter Absatz.
§ 24. Als Großverkauf gilt der Betrieb von 

Waren aller Art ausschließlich an Kaufleute und 
Industrielle, sowie staatliche und kommunale 
Unternehmen zwecks Wiederverkaufes, weiterer 
Produktion oder Ausbeutung — in beliebiger 
Menge, dagegen an landwirtschaftliche Produ­
zenten — in vollen Waggonladungen bzw. in 
Partien, die einer vollen Ladung eines 10 Tonnen- 
Güterwaggons entsprechen.

Der Verkauf an Läden von landwirtschaft­
lichen Vereinen ist gleicherweise mit dem Ver­
kauf an andere Kaufleute zu behandeln.

Dagegen gilt der Verkauf an landwirtschaft­
liche Zirkel, die keine ständigen Handelsanstalten 
unterhalten, uls Oroßverkauf, sofern er in vohen 
Waggonladungen erfolgt ist.

Die vorliegende Bestimmung des Großver­
kaufes findet einzig und allein Anwendungen bei 
der Veranlagung zur Umsatzsteuer und berührt 
in keiner Hinsicht die Bestimmungen des Teiles II

des Anhangs zu Alt. 23 des Gesetzes (Buchst. A, 
Kapitel I, Kat. 1) betr. die Klassifikation von 
Unternehmen.

Zu Art. 7, vierter Absatz.
§ 25 Der Großverkauf muß durch ord­

nungsmässig geführte Handelsbücher nachge­
wiesen werden. Unternehmen, die keine ord­
nungsmässigen Handelsbücher führen, können 
die itn Art, 7 unter Buchst, b) sowie im zweiten 
Absätze genannten vergünstigten Steuersätze nicht 
genießen,

Zu Art. 7, k*»ter Absatz.
§ 26 Das Verzeichnis der Artikel des ersten 

Bedarfes gibt die diesem Paragraphen beige­
fügte Tabelle an.

S 27. Die Reisegehifen (Commis voyageurs 
— Reisende) haben sich durch Dokumente über 
die Bezahlung des Gewerbescheines von « ten 
der Firma, in deren Namen oder auf deren Rech- 
nung sie tätig sind, sowie durch eine Vol mac’ 
der von ihnen vertretenen Firma auszuweiven.

>ie Reisenden von ausländischen Firmer 
sind als auf eigene Rechnung tätige zu betrach 
ten, sofern die mit fremden Staaten geschlossene 
Verträge diese Angelegenheit nicht abweichend 

behandeln,
Zu Art. 8, Punkt 5.

§ 28. Werkstätten und Handwerks- und 
Handarbeitsb. rufe, das Droschken- und Fuhr­
wesen. die Fischerei unterliegen nicht der Ge­
werbesteuer, wenn sie von den Eigentümern 
unter Teilnahme nur eines Angestellten, sei es 
eines Familienmitgliedes oder einer gemieteten 
Person, betrieben werden,

Zu Art. 11.
? 29 Ak besonderes Handelsunternehmen, 

welches die Lösung eines besonderen Gewerbe­
scheines erfordert, wird jedes Unternehmen un­
gesehen, welches in den Absätzen I bis XXI des 
Teils 11 A des Tarifs genannt ist, welcher dem 
Art 23 des Gesetzes beigttügf ist.

Beispiel:
Ein Hotel (Abs, X) und eine Restauration 

(Abs. VII) stellen zwei besondere Unternehmen 
dar, die die Lösung zweier Gewerbescheine er­
fordern, wenn sie sich ruch in Räumen befinden, 
die miteinander verbunden sind.

Em Kolonialladen (Teil 1) und eine Restau­
rationsanstalt (Teil VII) können in keinem Falle 
ein Unternehmen darsteilen und erfordern die 
Lösung zweier besonderer Gewerbescheine.

Zu Art. 12.
§ 30. in Fällen, von denen im zweiten Teil 

des Art i2 des Gesetzes die R de ist, entscheidet 
der Finanzminister und auf Eingaben der Steuer­
zahler, die durch Vermittlung der zuständigen 
Finanzkammern eingereicht werden, welche letz­
tem bei der Übermittlung der Bittschriften den­
selben in sachlicher und rechtliche.« Hinsicht ge­
hörig begründete Anträge beifügen müssen.

(Fortsetzung folgt)

t
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Die neuen Zollerhebungen.
In den nächsten Stunden wird die Liste der 

neuen Zollerhöhungen bekannt gegeben werden, 
welche einige Tage darauf in Kraft treten wird: 
Vorgesehene Zollerhöhung, neue Zollsätze: 
Pos. 1.1a Korn, Gerste, Hafer 3.50

1 b Weizen 7.—
1 c Buchweizen, Hirse, Mais, Pferde­

mais 3 40
2 a Erbsen, Linsen, Bohnen, Peluschken,

Wicken, Seradella, Saubohnen 4.— 
b Fisolen 5.—

2 P 4 Reis geschält 4.20
3 Kornmehl 7.50

b Weizenmehl 18.— 
c andere Mehle 6.— 
P 2 Heidenkasch, Erbsen geschält 75 

Prozent mehr
5 1 d nicht besonders genannte Gemüse 

und Hackfrüchte, Wurzel- und Blätter­
artige 10.—

8 Kartoffel-Platten, getroci .ete gemahlen 
und nicht gemahlen 4.50

12 Senf gemahlen, nicht zubereitet in Fäs 
sern und anderen großen Gebinden 7.50

14 Schwämme frisch, getrocknet außer in 
P. 2 genannte 22.50

16 Lorbeeren, Galgant 37.50
17 Cichorienwurzel, Surogatkaffee 50 Pro­

zent mehr.
20 Paketierter Tee 25 Prozent mehr.
22 P 1 Zucker, Krystall, gelb, Zuckeimehl 

nicht raffiniert 52.50
27 Arak, Rum, Koniak, Sliwowitz und an­

dere Liköre, Rohspiritus, Franzbrannt­
wein, alle Stärken Liköre und Aufgüsse 
50 Prozent mehr

32 Mineralwässer, künstliche und natür­
liche 60.—

34 P 1 Frisches Fleisch, gesalzen, gefro­
ren 22.50

2 a zubereitetes Fleisch, getrocknetes,
geselchtes, mariniertes, gepöckel- 
tes in herm. Verp. 82.50

b in nicht herm. Verp. 37.50
3 Speck frisch, gesalzen, Schmalz 60.— 

b Paprikaspeck, geräuchert 80.—
4 Selchwaren, Seiterstücke, Schinken 

150.—
5 Wild und Geflügel 375.—

36 Kuh- und Schafbutter 18.75
37 P 1 a Forellen, Lachse, Schollen, Störe

250.—
b I. Dorsch 10.—

II. andere kleine 50—
III. Zander, Karpfen 25. —

c lebende Fische außer m a ge­
nannte in Wasser 160.—

P 4 c geräucherte und gebratene Fische 
30.—

39 P 1 a Eier 20 —
40 P 1 Pferde 200.— per Stück.

P 9 Hausgeflügel, Gänse 30.—
41 P 5 Mineralsuperphosfat 1.50
42 Ruß und Holzkohle künstlich gepul­

vert 25.—
43 P 2 Gelatine 285.—

3 Apreturleim, Mischung von Oelatin 
und Glycerin 147.25

4 Leim aus Knochen und Abfällen 
der Tiere, Schusterleim, Tischler­
leim u. spec, nicht genannter 48.—

44 P 4 Heilsera, Impfstoffe und Bakterien­
produkte spec, nicht genannte, inkl 
der unmittelbaren Verp. 1250.—

51 P 1 Rohtierfette, ausgelassen, Knochen­
fett, Rohfett, Wollte t 1.80
b Tierfette verarbeite e, Oleomarga- 

rine, Abfallfett auß.. r spec, nicht 
genannten 10.80

2 Tran, Fischfett, nicht gereinigt, so­
wie Säuren derselben 2.50

3 Oerberfette 15.—
4 Olein, Fettsäuren außer spec, ge­

nannten 40.—
5 Spermacet, Palmatin, Stearin 40.—
6 a Tieröle außer spec. gen. 79.98

b Fischtran gereinigt 60. -
c Margarine u. Kunstessbutter 80.—

52 P 8 Parafin sämtliches 55.5U
53 Kerzen, Fackeln, vollgesaugte Dochte 

und so weiter 75.—
55 P 1 Sohlenleder und Riemenleder im 

Ganzen, in Hälften, Stückchen und 

Streifen Ausarbeitung a und b 
50 Prozent mehr.

P 2 dieselben in Krupons und Kern­
stücken 50 Prozent mehr.

3 Oberleder weich, vom Pferd, Kalb 
a, b 50 Prozent mehr.

6 Schweinsleder 312.50
8 Blankleder 212.50
9 Rohleder sämtlicher Ausarbeitung 

gefettet 25 Prozent mehr.
10 Pergaminleder, getrocknetes Leder 

mit entfernten Haaren, mehr als 
1 85 qm 250. -

11 Alle Arten Leder nicht besonders 
genannt 1075.—

57 P 1 b Schuhe mehr als 1200 g bis 
2000 g schwer 375.—

c mehr als 900—1200 g 1250.— 
d 600- 900 g 1000. -
e kleine bis 600 1440.—
f für Kinder 600 und weniger 

Gramm 800.—
4 b Ledereinbände, Lederkleidung,

außer spec, genannten 2250.—
5 b Techn. Leder waren, Militäraus­

rüstung außer spec. gen. 432,50 
c Treibriemen fertig, Nähriemen 

375.—
d Ausgeschnittene Riemen für 

Treibriemen, nicht geklebt und 
nicht genäht, runde Treibriemen, 
Tieraderstricke, Webstünltreiber 
262.50

6 b Pferdegeschirr einfach ohne Ver­
zierungen, Kummets 312.50

59 P 2 b Holzwolle 3 75
4 Zimmermanns-, Böttcher und Wa 

genbauer-Erzeugnisse grundiert u. 
gefärbt 16.25

60 P 1 c Korke aller Art spec, nicht ge­
nannte 62.50

d Erzeugnisse aus Korkabfall auch 
mit anderen Zutaten 62.50

62 P 5 d Leinsamen und Hanfsamen 2.—
6 Grassamen 43.75
7 Samen von Gemüse und Blumen 

100 Prozent mehr.
11 1 Lebende Pflanzen in Kübeln und 

Töpfen 30.—
II. ohne Verpackung 90.—

64 P 1 a und b Wäschekörbe, Transport­
körbe, Teppiche und Decken 
und ähnl 25 Prozent mehr.

2 a und b alle anderen Korbwaren 
25 Pi zent mehr.

4 a Pflanzen - Bürstenbinderwaren 25 
Prozent mehr.

65 P 5 Hydraulische Materialien, gemahlen
und nicht gemahlen, Cement aller 
Art, Hydraulische Zutaten und 
ähnl. 3.-

6 Klinker nicht gemahlen, hydraul. 
Kalk, Gyps, Alabaster, gemahlen, 
gebrannt und nicht gebrannt 2,50

66 P 2 b gemahlene Steine 1.80
4 Schleifsteine, Poliersteine a in Platten 

auch bearbeitet 20 Prozent mehr, 
b Drechsel- und Schleifsteine aus 

Natur- und Kunststein nur aus 
Sandstein 20 Prozent mehr.

10 Mühlsteine, aus Sandstein und aus 
Naturstein 25 Prozent mehr.

67 P 1 Edelsteine, Perlen 4 Mill.
69 P 3 Asbest und Isoliermasse, weiß, ge­

preßt in Bogen, ohne Zutaten aus 
Gummi u. anderen Materialien 30.—

4 Asbestgewebe 61.50
70 P 1 a Steinerzeugnisse geschnitzt 50 kg

und weniger 75.—
b mehr als 50 kg schwere 25 Pro­

zent mehr.
2 a ohne Schnitzerei poliert teilweise 

oder ganz 25 Prozent mehr.
b glatt, nicht poliert, nicht ge­

schält 25 Prozent mehr.
(Fortsetzung folgt.)

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

ßezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

Patentlösung. Das Amtsblatt der Schlesi­
schen Wojewodschaft enthält den neuen Tarif 
der Patente für das Jahr 1926 und sind die Sätze 
unverändert geblieben. Die Zuschläge werden 
für die Handelskammern auf 15%, die Berufs­
schulen auf 25% und die Kommunalverbände 
auf 30*/« festgesetzt, somit kommt zu den Patent­
gebühren des Staates ein Zuschlag von 70*/t.

Damit keine Stauungen bei den Steuer­
ämtern in den letzten Tagen des Dezember ent­
stehen empfiehlt der Wydział skarbowy die recht­
zeitige Lösung der Patente,

A. Handelsunternehmen:
I. Kategorie in allen Ortsklassen 2000 ZI.
II. Kategorie I. Ortskl. 330, II. Ortskl. 270,

111. Ortskl. 200, IV. Ortskl. 130 Zł.
III. Kategorie I. Ortskl, 65, II. Ortskl. 50, 

III. Ortskl 40, IV. Ortskl. 25 Zł.
IV. Kategorie 1. Ortskl. 25, II. Ortskl. 20, 

Hl. Ortskl. 15, IV. Ortskl. 10 Zł.
V. a Kategorie Hausierhandel mit Wagen 

50 Zloty.
V, b Kategorie Hausierhandel mit Trag­

lasten 15 Złoty.
B. Industrieunternehmen :

I. Kategorie in allen Ortsklassen 6000 Zł.
II. Kategorie in allen Ortsklassen 4000 Zł.
III. Kategorie in allen Ortsklassen 2000 Zł.
IV. Kategorie in allen Ortsklassen 600 Zł.
V. Kategorie in allen Ortsklassen 200 Zł.
VI. Kategorie I. Ortskl. 100, II. Ortskl. 80, 

111. Ortskl. 60, IV, Ortskl. 40 Zł.
VII. Kategorie 1. Ortskl. 50. 11. Ortskl. 40, 

III. Ortskl. 30, IV. Ortskl. 20 Zł.
VIII. Kategorie I. Ortskl. 12, 11. Ortskl. 10, 

111. Ortskl. 6, IV. Ortskl. 4 Zł.
C. Für gewerbliche Beschäftigungen:

1 Spediteure ohne Büros und Gehilfen, Zollspe- 
diteure.

1. an den Haupteisenbahnlinien 400 Zt.
2. an den Eisenbahnnebenlinien 300 Zł.
3. bei den Straßenzollämtern 250 Zł.

II. a) Börsenmakler.
1. an der Warschauer Börse 400 Zł.
2. an anderen Börsen 250 Zł.

b) Andere Handelsvermittler.
1. in Warszawa und der I. Ortskl. 150 Zt.
2. m der II. Ortsklasse 100 Zł.
3. in der III und IV. Oitsklasse 30 Zł

III. Inspektoren und Agenten von Versicherungs­
gesellschaften.
Kreditinstituten, sofern diese Geschäfte keine 
Büros unterhalten.
1. In Warszawa und der 1. Ortskl. 50 Zł.
2. in der II. Ortskl. 40 Zł.
3. in der III. und IV. Ortskl. 20 Zt.

IV. Reisende Agenten 100 Zt.

Arbeit, Arbeit und nochmals Arbeit. Der 
ehemalige Handelsminister Ing. K i e d r o n bringt 
in der „Polonia" einen Aitikel über das Tema: 
»Was uns not tut“. Der ehern. Handelsminister, 
der gewiß unsere Wirtschaftspolitik von der Zeit 
kennt, als er noch als Minister tätig war, bringt 
den Verordnungen, welche die derzeitige Regie­
rung herausgegeben hat, um die Finanzen und 
unsere Wirtschaft zu sanieren, keine besondeien 
Sympatien entgegen. Es ist nur Schace, daß er 
damals, als er noch am Ruder war, sich nicht 
gegen ähnliche von uns seinerzeit scharf be­
kämpfte Verordnungen gewendet hat. Leider 
kann man nicht hinter die Kulissen sehen, denn 
sonst würde man sofort wissen, wo eigentlich 
der Hase im Pfeffer liegt. Wir arbeiten zu wenig 
sagt Ing. Kiedron und fordert, daß man bei uns 
genau so wié anderwärts 10 ja sogar 12 Stunden 
arbeiten soll. Unsere sozialen Einrichtungen sind 
zu weitgehend und hätten wir erst unsere Wirt­
schaft und dann erst die sozialen Einrichtungen 
auf Glanz herrichten sollen. Es ist von großem 
Vorteile, wenn auch so ein Mann wie der ehern. 
Handelsminister zu unserer jetzigen Notlage 
Stellung nimmt.

Der Sejm, der beinahe in Agonie liegt sollte 
sich an seine Pflichten erinnern und ehestens 
entweder das tun, wozu er eigentlich da ißt, oder 
sich ganz einfach auflösen, das ist die Ansicht 
sehr vieler Wirtschaftspolitiker bei uns in Polen. 
Genaue Kenner der polnischen Wirtschaftspolitik 
die im Auslande sich befinden, sind auch der 
Ansicht, daß Polen, welches immens reich ist 
an verschiedenen Naturprodukten eines der best- 
situiertesten Staaten sein könnte, wenn wir die
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Wirtschaftspolitik der starken Hand führen 
würden. Alle Verbote, die herausgegeben wer­
den, sind ein Schlag ins Wasser Die letzte 
Einfuhrverbotsiiste ist bereits viel besser zu­
sammengestellt, als alle früheren Man sieht, 
daß es doch etwas nütze gewesen war, gegen 
die anderen unsinnigen Verbote loszugehen. 
Wir müssen endlich einmal einsehen, daß man 
nicht, um sich zu schützen, andern, die uns 
Vorteile bringen sollen und wollen, die Tür vor 
der Nase zuschlagen darf.

In Warszawa ist man auf einen toten Punkt 
gekommen. Alles geht gegen die Regierung vor, 
jedoch nur in Resolutionen und nicht offen 
und niemand traut sich der Krankheit ein 
Ende zu bereiten, weil niemand da ist, 
um das Erbe anzutreten. Diese Tage des Zu­
wartens sind so wie bei einem Schwerkranken, 
wenn die Aerzte bereits alle Mittel angewendet 
haben und selbe nichts nützen wollen. Ent­
weder der Kranke wird gesund oder der Tod 
tritt ein. Das dürfen wir jedoch nicht zugeben, 
daß durch irgendein unüberlegtes Handeln die 
ganze mühsame Arbeit der letzten Jahre in Nichts 
auigeht. Wir müssen den Glauben an das Leben 
und da heißt es an die gesunde Wirtschafts­
politik nicht verlieren, sondern es ist noch nie­
mals so schlecht gegangen, daß man jede Hoff­
nung hätte aufgeben müssen.

Vermehrte Arbeitslosigkeit unter den Kopf 
arbeiten). Ais vor mehreren Monaten eine Bank 
nach der anderen entstand und in den kleinsten 
Ortschaften mehrere Bankfilialen gleich errichtet 
wurden, da gab es genügend warnende Stimmen, 
die auf das Unsinnige dieses Beginnens hinge- 
wesen haben. Alle Warnungen waren frucht 
los, denn die Geschäfte giengen anfangs sehr 
gut Es wurden Generaldirektore angestellt, 
dann gab es Vizegeneraidirektore, Direktore, 
Ober- und Unterdirektore, Ober- und Untervize- 
direktore, Direktorstellvcrtreter, Prokuristen, 
Kassiere, Liquidatore, Stenotipisten, Buchhalter, 
Ober- und Unterbuchhalter usw. Jeder Macht­
haber, Aktionär, Verwaltungsrat hatte ein Dutzend 
Protektionskinder, die untergebracht werden 
mußten und so bekamen alle nicht nur einen 
Posten, sondern auch einen sehr guten Gehalt. 
Ein industrielles oder kaufmännisches Unter­
nehmen war nicht in der Lage einen Beamten 
zu bekommen, da erstens keine mehr vorhanden 
waren, anderseits niemand zu einem halbwegs 
annehmbaren Gehalt in Stellung gehen wollte, 
da sich alles in die Banken drängtp.

Nach der Einführung des Zloty begann das 
Bankgeschäft abzuflauen, die Banken mußten 
eine Filiale nach der anderen auflassen und die 
Beamten entlassen. Damals noch in Ehren. 
Nachdem der Geldmangel jedoch von Tag zu 
Tag größer wurde begannen einige Banken zu 
krachen und haben wir heute bereits mit dem 
Falliment einiger Banken zu rechnen. Die ge­
fallenen Banken entlassen wiederum Beamte, 
die Arbeitslosigkeit unter der Kopfarbeiterschaft 
wächst. Jetzt wird man noch daran gehen die 
gut fundierten Banken zu fusionieren, da es tat­
sächlich keinen Platz gibt für so viele Bank­
institute und wiederum kann man mit Vermeh­
rung der entlassenen Beamten rechnen.

Wenn die Regierung und speziell das Fi­
nanzministerium seinerzeit gegen diese abnorme 
Einrichtung von Banken Stellung genommen 
hätte und sie mußte es bereits seinerzeit ge 
wußt haben, daß in Polen so viele Banken nicht 
existieren können, ohne dem Staate selbst und 
der Bevölkerung und der Wirtschaft zu schaden, 
so wäre es heute nicht nötig gewesen zu den 
manuellen Arbeitslosen noch so ein Heer von 
Kopfarbeitern hinzu zu bekommen,

Grabsky demissioniert ? So ist es in den 
Tagesblättern zu lesen. Wenn es wirklich ein­
treten sollte, so wollen wir seinem Nachfolger 
zurufen: „Auflassung des mittelalterlichen Paß 
gesetzes“ muß die erste Verfügung sein, damit 
es Polens Industrie und Handel möglich ist sich 
ausländische Kredite zu beschaffen, man muß 
sich Rohwaren besorgen, man muß Verbindun­
gen mit dem Auslande anknüpfen, welche ab­
gestorben waren, da man die Geschäftsfreunde 
nicht besuchen konnte, man muß sich über­
haupt als Industrieller und als Kaufmann im 
Auslande zeigen, daß man noch lebt, daß man 
noch Geschärte machen will, daß die Abnehmer 
im Auslande, welche von der Konkurrenz über­
laufen werden, wieder zurück erobert werden 

können und noch sehr vieles anderes ist zu 
machen, wenn endlich emmal der Morgen der 
Erkenntnis dämmern wird, bis man uns Bewe­
gungsfreiheit geben wird, daß wir uns rühren 
können, daß wir für uns sorgen können, bevor 
wir den langsamen wirtschaftlichen Tod ge­
storben sind. Einen enormen Schaden hat uns 
der Fmanzm mister mit dem Paßgesetz zugefügt. 
Durch Steuern und die Vermögensabgabe, durch 
die Markinflation und die rasche Ztotyausgabe 
hat er unser Geld aufgebraucht, das durch 
emsige langjährige Arbeit wird wieder zurück 
gewonnen werden können, aber durch das Paß­
gesetz hat der Finanzmmister unser wirtschaft­
liches Mark verdorren lassen, hat unsere Lebens­
kraft aufgebraucht, hat uns wirtschaftlich sterben 
lassen, das ist viel ärger und wird nicht so bald 
zurück erobert werden können. Man sagt nicht 
umsonst besser den Fuß auf einmal amputiert, 
als stückelweise zerfressen. Es ist noch nicht 
zu spät und hoffen wir, daß der Nachfolger uns 
de Bewegungsfreiheit zurückgeoen wird, nach 
der Industrie und Kaufmannschaft lechzen, wie 
der Verdurstende nach dem Getränk.

Revisionen an der Brücke. In den letzten 
Wochen mehren sich die Klagen, daß die Pas­
santen der Brücken in einer derartigen Weise 
einer Leibesvisitation unterzogen werden, sowohl 
Männer als auch Frauen und Kinder, welche 
keinesfalls den Vorschriften entsprechen kann. 
Auf Grund einer Anfrage im Finanzministerium 
erhielten hiesige Kreise die Mitteilung, daß nie­
mals eine derartige Vorschrift erlassen worden 
ist und ist es den Kontrollorganen strengstens 
verboten das Schamgefühl der Passanten irgend­
wie zu verletzen

Da nur durch vorgebrachte Tatsachen eine 
Abstellung dieses Zustandes möglich ist, sind 
wir gerne bereit alle Vorfälle zu protokollieren 
und durch eine Delegation höheren Ortes vor­
bringen zu lassen, wenn die Ortsbehörden, die 
auf diese Uebelstände aufmerksam gemacht 
wurden, nicht selbst alles daran setzen wollen, 
diesen ein Ziel zu setzen. Nachdem jedes 
Finanzorgan auf der Kappe die Nummer 
trägt, so ist es nur nötg diese Nummer sich 
zu merken. Das weibliche Organ hat leider 
keine Nummer, weshalb man sich die Zeit der 
Revision merken muß.

Wirtschaftliche Tagung. Am 12. Oktober 
fand in Bielsko eine Massenversammlung der 
Handel- und Gewerbetreibenden statt, woselbst 
mehrere Punkte einer Resolution beschlossen 
wurden. Mitglieder der Versammlung fanden sich 
mit dieser Resolution auch bei der Finanzabtei­
lung der Wojewodschaft m Katowice ein, wo 
selbst sie vom Finanzdirektor P a w 1 i t a emp­
fangen wurden. Er hat ihnen sehr viel ver­
sprochen und wollen wir hoffen, daß er seine 
Versprechungen wird auch emhalten können.

Werkstatt-Technik. Anlässlich der Werk 
zeugmaschinen-Ausstellung Leipzig Herbst 1925 
wurde ein offizielles Sonderheft der Werkstatt- 
Technik herausgegeben, welches Interessenten 
in unserer Kanzlei besichtigen können.

Geist, „e Kosmetik ist für Jedermann ebenso 
nötig, wie Körperpflege. Man erreicht sie durch 
Pflege des Humors und schöngcstiger schar­
manter Literatur. Die Mittel hierzu bietet die 
größte deutsche Wochenschi ift in der Tsche­
choslowakei „Für stille Stunden". Unpolitisch, 
überrascht dieses billige beliebte Biatt durch 
die Fülle des Dargebotenen,

Der Verlag in Aussig versendet gern an 
nteressenten kostenlose Probenummern.

Wirtschaftskorrespondsnz für Polen. Die Mo­
natsschrift „Sprawy PodrtKowe,, Erscheinungsort 
Warszawa hat n ihrer Nummer 6 (Junihett) 
eine Besprechung der Wirtschaftskorrespondenz 
gebracht, in der unter anderem behauptet wurde, 
daß die Kommentare uud Interpretationen der 
Gesetze und Verordnungen häufig falsch und 
unklar seitens dieser Zeitung zum Abdrucke 
gelangen. Die Redaktion hat sich an die ob­
genannte Zeitung in Warszawa um Aufklärung 
gewandt und erhielt nachstehendes Schreiben :

In höflicher Beantwortung Ihres Schreibens 
vom 18. August teile ich Ihnen mit daß die in 
Frage stehende Anmerkung in der Nr. 6 der 
Zeitschrift „Sprawy podatkowe* von unserem 
Mitarbeiter stammte Da ich bisher von diesem 
keine diesbezgl. Aufklärung erhalten habe und

die in der angeführten Nummer vertretene 
Ansicht nicht teile, werde ich nicht verab­
säumen, in einer der nächsten Nummern eine 
entsprechende Richtigstellung zu bringen, usw ...

Grenzkcmmission tn Cieszyn. Am 12. No­
vember a c trifft in Cieszyn die polnische De­
legation der Polnisch - Tschechoslovakischen 
Grenzfestsetzungskommission, derzeit Nowy 
Sącz in Cieszyn ein und wird im Hotel Brau­
ner Hirsch Wohnung nehmen

Einfuhr von Radioapparaten und Bestand 
teilen. Rundschreiben Nr. DC 8182-11/25 vom
8. Oktober 1925 in Angelegenheit der Einfuhr 
von Radioapparaten und Bestandteilen aus dein 
Auslande,

An alk Zolldirektionen, polnische Zollinspek­
torate in Danzig und alle Zollämter

Im „Monitor Polski“ Nr. 57, Pos. 221 so­
wie im „Dziennik Urzędowy Min, Skarbu" Nr.
9, Pos. 3û7 ex 1925 veröffentlichte Rundschreiben 
Nr. DC 1887-11/25 vom 28. Feber 1925 in An­
gelegenheit der Einfuhr von Radioapparaten und 
Bestandteilen aus dem Auslande wird hiemit 
außer Kraft gesetzt.

Dieses besagte Rundschreiben enthält die 
Verordnung, daß bei der Einfuhr von Radio­
apparaten und Bestandteilen dem verzollenden 
Amte dæ Bewilligung zur Haltung eines Auf- 
nalimsapparates oder zur Erzeugung und zum 
Vertriebe von Radioapparaten und Bestandteilen 
vorzulegen ist, ansonsten diese Waren nicht 
eingeführt werden dürfen.

Wir nehmen an, daß tr.»tz des seinerzeit 
erlassenen Verbotes so viel Radioapparate und 
Bestandteile nach Polen hereingebracht wurden, 
daß die Oberste Behörde es eingesehen hat, 
wie zwecklos es ist diese Verordnung aufrecht 
zu halten. Es wäre sehr hoch an der Zeit, dal 
die Regierung überhaupt die ganzen Verbote 
das Radio betreffend aufläßt. Merkwürdig ist 
es, daß man auf Gesuche nach zehn Monaten 
noch keine Antwort erhält.

*/lr fordern Aufklärung. Eine Schuhwaren­
handlung in Polen erhielt von einem ihrer Liefe­
ranten in Wien die Mitteilung, daß der Spedi­
teur X. ť. in W ien eine Generaleinfuhrbewilli­
gung auf ein ge Tausend Kilogramm Schuhwaren 
nach Polen besitzt und nunmehr die Lieferfirma 
in der Laj e ist sofort jedes Quantum Schuh­
waten der Schuhwarenhandlung zu liefern.

Der Schuhwarenhändler in Polen fragt nun 
’anz richtig, ob Ausländer mehr Rechte bei uns 
>esitzen, als der Steuerträger im Inlande. Die 
’irma in Polen hat den bestehenden Verord­
nungen gemäß am 23. August im Wege der zu­
ständigen Handelskammer ein Gesuch einge­
reicht, welches genau stilisiert gewesen ist und 
wurde dem polnischen Steuerträger b's zum 
leutigen Tage die Einfuhrbewilligung nicht er­
teilt, wahrscheinlich deshalb weil sie den ge­
raden Weg gegangen ist. Ein Ausländer von 
welchem der Staat keinen Nutzen hat bekommt 
Einfuhrbewilligung auf mehrere tausend Kilo 
Schuhwaren

Die Steuerbehörde kennt keine Grenzen, 
wenn sie Einkommen- oder Umsatzsteuer für 
den Kaufmann einzuschätzen hat, Einfuhrbe­
willigungen bekommt aber der Ausländer. Es ist 
doch selbstverständlich, daß der Wiener Spedi­
teur d es nicht umsonst macht, sondern sich 
dies gut bezahlen läßt. Der Lieferant in Wien 
verdient auch ganz schön und das alles muß 
der Konsument bei uns bezahlen.

Wir haben bei Erlassung des Einfuhrver­
botes und Einführung des Bewilligungsvenahrens 
auf d.e Mißstände hingewiesen, die bei uns be­
reits einmal eingetreten sind, als noch das satt­
sam bekannte Einfuhramt existierte und heute 
haben wir wieder dieselben Verhältnisse, wie 
damals. Käufliche Einfuhrbewilligung, denn 
anders kann man dies nicht nennen. Das 
Gesetz schreibt es doch genau vor, daß nur 
uer polnische Industrielle und Kaufmann um 
Einfuhrbewilligung einreichen können.

„Der Queriehnitt“. Im Propyläen Verlag 
Berlin S. W, 68 erscheint bereus seit geraumer 
Zeit die Zeitschrift der Anspruchsvollen „DER 
QUERSCHNITT“ Diese Zeitschrift wurde 
von Alfred F’ec ht mann begründet und wird 
von N. von Wedderkop herausgegeben.

In unserer Redaktionsstube oefindet sich eine 
Probenummer zur Einsicht aufgelegt.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy, Telefon Nr. Z. *>»««** Devisenbank

Adressentafel : |
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń nSiI ES1A„ .'pół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLU3“ Senffabrik-Verkaufskon toi, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr £ Kunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugthöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Mimufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersacke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichst!.78,

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Snedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorrncls Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizía Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hote! — Restaurant — Keffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samer, — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenm dewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69,

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Plisee-,i Vordrucktrei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschiift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem. teebn. Industrie G m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Köinischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentra'e 
IOSEF HUTTA. Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUS! RO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. H1RTM VERLAG A. G, München, Lessmg- 
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“

Fischhnsemn-
Grossindustrie

Räucherei Braterei

„Nnrdia-Hawe”
Dziedzice (Śląsk)

Konsum- und
Räucherwaren

Feinmarinaden

Mayonnaisen

Cornichons

l„SOREGÄ“
■ Schirmfabrik O. m. b. H.
I BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

H Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Enolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Teiefon Druckerei Nr. 258-11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgehühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebuhren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industi ie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Frager.) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, P.eiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasst 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
i_änder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handeismuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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«R6£N füR IWJSTOIE, 
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V. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, <Sen 24. Oktober 1925. Nr. 82.

DasWecbsel- indCheckrecht
in Polen.

Deutsche Übersetzung Zł. 1 8Ü
Verlag Sigmund STUKS, Cieszyn

Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fortseteung.)

Zu Art. 15.
§ 34. Ais aneinandergrenzende Parzellen 

werden Waldabschnitte angesehen, die in einem 
Waldkomplex gelegen sind, wenn sie auch nicht 
unmittelbar aremanderstoßen, sondern sich nur 
in naher Nachbarschaft befinden.

Sofern die Waldabholzung auf Grund eines 
einzigen Vertrages auf dem Gebiet von Wald- 
pu;zellen ausgeführt wird, die, wenn sie auch 
miteinander grenzen, jedoch in zwei oder meh­
reren Verwa.tungsgemeinden gelegen sind, dann 
wird die Abholzung, die in jeder besonderen 
Gemeinde ausgeführt wird, als besonderes Unter­
nehmen angesehen.

Zu Art, 19.
Zu Art. 13.

§ 31. Als besonderes Bergwerksunternehmen 
wird angesehen:

a) in Petroleumgruben die Gesamtheit der 
Schächte, der Bohrtürme und ähnlicher Ein- 
richiungen, die zu einem Unternehmen, 
genÿren und sich auf dem Gebiet eines 
Peiroitumfeldes befinden oder auch mehrerer 
Petroleumfelder, die jedoch in unmittelbarem 
Zusammenhang stehen;

b) in anderen Bergwerksunternehmen die Ge­
samtheit der Grubeneinrichtungen, die zur 
Gewinnung von Grubenerzeugnissen dienen, 
zusammen mit den entsprechenden Bergwerks­
gebieten, die von den Bergwerksbehörder) 
als besondere Grube registriert i$t,

Zu Art, 14, zweier Absatz.
§ 82. In den Fällen, in denen ein Industrie­

unternehmen in Ortschaften außerhalb seines 
Sitzes zwei oder mehrere Anstalten für Gfoüh 
verkauf der Waren eigener Produktion besitzt, 
müssen diese Anstalten alp besondere im Sinne 
des Art H des Gesetzes angesehen werden.

Zu Art. 14, letzter Absatz.
§ 83. Der Einzel- und K’einverkaq; von 

Produkten eigener Fabrikation, der in demselben 
Lokale erfolgt, in dem sich dsr |nduj>trieansrait 
befindet, stellt kein besonderes Unternehmen dar 

« und unterliegt nicht abgesonderter Besteuerung, 
selbst im Falle der Bestimmung eines besonderen 
Raumes für die Handelsanstalt, jedoch unter der 
Bedingung, daß dieser Raum sich in den Gceiizen 
des Lokals des Industrieunternehmens befindet.

im Falle des Verkaufs auch anderer Waren 
außer den eigenen Erzeugnissen muß der richtige 
Gewerbeschein gelöst werden.

Gleichfalls ist ein besonderer Gewerbeschein 
m den Fällen des Verkaufs von eigenen Erzeug­
nissen, die außerhalb des Bezirkes des industrie- 
Unternehmens erzeugt sind, in dem betreffenden 
Lokal erforderlich,

Beispiel:
Der Eigentümer einer Schneiderwerkstatt ver­

kauft in dem Lokal seiner Werkstatt fertige Kleider, 
die auf seine Bestellung durch Heimarbeiter heu­
gestellt sind. In diesem Falle muß zum Verkauf 
der fertigen Kleidung ein besonderer Gewerbe­
schein gelöst werden.

§ 35. Alą Wanderhandel (Hausierhandel) 
wiru nicht der Verkauf von W.ren aus Kram­
buden, Verkaufsbänken, Hängevcrrichtuugen usw. 
angesehen, welcher ständig oder periodisch an 
bestimmten Tagen an demselben Ort oder an 
demselben Platz betrieben wird.

Zu Art. 20.
§ 36. Als Jahrmärkte im Sinne des Art. 20 

des Gesetzes werden solche Märkte angesehen, 
die länger als drei Tage dauern, wie z. B. die 
Lemberger und Posener Messe u. a

Zu Art 25.
§ 37 Beispiele:

a) der berufsmässige Aufkauf landwirtschaft­
licher Erzeugnisse wird in zwei benachbarten 
Kreisen betrieben, von denen der eine (Tarif 
zu Art. 23, Teil I) zur dritten, der zweite 
dagegen zur vierten Klasse der Ortschaften 
gehört, d?nn muß der Gewerbeschein nach 
ctem Preise erworben werden, welcher der 
höheren, d. h der dritten Klasse der Ort­
schaften entspricht;

b) ein Bauunternehmen b2w. technisches Bureau, 
das sich in einer zur zweiten Ortschafts- 
kfässe gehörenden Stadt befindet, führt Ar­
beiten, die zu seinem Tätigkeitskreise ge­
hören, die in der Hauptstadt aus, Der Ge­
werbeschein muß gemäß dem für Warscnau 
geltenden Preise gelöst werden.

Zu Art. 26.
§ 3‘J Sowohl die Anträge der Behörden 

wie uueh die Gesuche der Steuerzahlergruppen 
um Übertragung einzelner Ortschaften aus einer 
Klasse in eine andere müssen dem Finanzminister 
spätestens bis zum 1. August des Jahres einge­
reicht werden, welches dem Steuerjahr voran­
geht, von welchem an die Übertragung gelten soll.

Zu Art. 27.
§ 39. Registerkarten füi die besonderen 

Lager weiden auf die Weise herausgegeben, die 
im letzten Teil des Art. 34 des Gesetzes be­
stimmt ist, und nur denjenigen Unternehmen, 
welche beweisen, daß ąię Gewerbescheine zum 
Betrieb der Unternehmen, zu denen die Lager 
gehören^ erworben haben.

Obige Bestimmung gilt auch für die Register- 
Karten für Anstalten des Großhandels, die im 
Sinne des Art. 14 des Gesetzes deren Handels­
anstalten darstellen.

§ 40. D^e Steuerbehörde 1 Instanz, in deren 
Bezirk die Registerkarten für die besondere Groß 
hande’sanstalt (§ 39, zweiter Abs. dieser Verord­
nung), welche zu einem Unternehmen im Bezirk 
einer anderen Steuerbehörde gehört, erworben 
worden ist, muß diese andere Steuerbehörde 
davon benachrichtigen, indem sie derselben eine 
Abschrift der Deklaration übersendet, die im 
Sinne des Art. 34, letzter Absatz abgegeben wird.

§ 41. Die Steuerbehörde I. Instanz, in deren 
Bezirk der Gewerbeschein für Handelsanstalten 
erworben worden ist, die zu Unternehmen ge­
hören, von denen nn zweiten Abs. des Art, 54 
des Gesetzes die Riede ist, muß davon der zu­
ständigen Steuerbehörde I. Instanz, bzw. wenn 
es sich um Aktiengesellschaften handelt, der Fi- 
aanzkammer Mitteilung machen.

Zu Art. 29.
§ 42 Den Steuerzahlern ist die Lösung vor 

Gewerbescheinen und Registerkarten zu erte chtern.
Insbesondere:

a) ist nicht die Vorzeigung von Pers nahus- 
weisen zu verlangen,

b) können die Gewerbescheine und Register- 
karten entweder unmittelbar den Steuer­
zahlern oder auch Pers, nen ausgehändigt 
werden, die eine allgemeine oder besondere 
Vollmacht des Steuerzahlers vorzeigen.
Eine Vollmacht, die von dem Steuerzahler 

m der Deklaration angebracht wird, genügt.
Zu Art. 33.

§ 43. Wenn der Arbeitsvertrag bzw. der 
Lieferungsvertrag eine längere Zeit umfaßt als 
ein Jahr, dann müssen jährlich Gewerbescheine 
entsprechend der Summe erworben werden, die 
auf die Arbeiten bzw. Lieferungen entfällt, die in 
jenem Jahr ausgeführt werden sollen.

Ir- den Fällen, in denen die Gesamtsumme 
für nie Ausführung der Aröeiten bzw. Lieferungen 
nicht ziffermässig im Vertrag festgesetzt worden 
ist und nicht genau von vornherein bestimmt 
werden kann, wird der Gewerbeschein entspre­
chend der Summe erworben, die sich annähernd 
feststellen läßt.

In den Fällen, in denen das Datum des tat­
sächlichen Beginnes der Ausführung des Arbeits- 
i zw. Lieferungsvertrages nicht festgestellt werden 
kann, wird als Datum des Anfangs der Tag des 
Vertragsabschlusses angesehen.

Zu Art. 34.
§ 44. D'e von den Steuerzahlern abgege­

benen Deklarationen (Muster Nr. 1) werden nach 
der Eintragung der Kategorie und des Preises 
der ausgegebenen Gewerbescheine von der Fi- 
nanzkasse nach Ablauf jeder Woche an die zu­
ständige Steuerbehörde 1. Instanz gesandt.

Die Finanzkassen führen nach dem vorge­
schriebenen Muster ein Buch über die ausgege­
benen Gewerbescheine und Registerkarten, in 
welches sie jeden ausgegebenen Gewerbeschein 
und jede Registerkarte eintragen.

D,e  laufende Nummer des Buches und das 
Datum der Ausgabe wird auf den ausgestellten 
Gewerbescheinen bzw. Registerkarten sowie auf
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den betreffenden Deklarationen der Steuerzahler, 
vermerkt.

Außerdem führen die Finanzkassen em Me-1 
morial nach vorgeschriebenem Muster über die j 
Blanketts von Gewerbescheinen und Register-] 
karten. Das Momerial muß am Ende eines jeden 
Monats abgeschlossen werden.

Die Blanketts der Gewerbescheine und Re­
gisterkarten bestellen die Finanzkassen in den er­
forderlichen Mengen mit Hilfe von Bestellkarten 
nach vorgeschriebenem Muster.

(Fortsetzung folgt.)

-------o—

Die neuen Zollerhebungen.
(Fortsetzung.)

Pos. 71 P 2 Schleif und Härtematerial, gemahlen, 
in Klumpen, oder mechan. in Klümp­
chen versetzt, Granaten in Sand­
form oder gemahlen usw. 10.50

3 a Schleif- und Poliermaterial auf
Papier 46.50

5 Kohlenpreßartikel für die Elektro­
technik a) 500 Gramm und weniger,
b) mehr als 500 g bis 3 kg, c) über 
3 kg.

Pos. 72 P 1 Bauziegel gewöhnliche a) nicht po­
liert 1.05, b) Modellziegel, Loch­
ziegel, nicht glasiert 1.05, c) gla­
sierte 2.40

2 Steine, Ziegeln, Platten aus Kalk mit 
Sand, Zement, Gyps, künstliche, 
spec, nicht genannte 3,15

4 Ziegeln, Platten aus Schamottmasse
a) rechtwinkelig 2.—,
b) keilförmig 2.50

5 Formziegel und Erzeugnisse aus 
Schamott außer spec gen. 3.—

8 Retorten für Gasanstalten sowie 
Teile derselben 0.38

9 Feuerfeste Tiegel a) aus Grafit 60 -
10 Schamottzement, Schamottmortel u. 

ähnl. 1 13
11 poröse feuerfeste Platten, Ziegeln 

usw. 12 50
12 Ringe usw. 25.—

Pos 73 P 1 Röhren aus poröser Ziegelmasse, 
Zementmasse usw,, Modellröhren 
und Teile derselben a) nicht gla­
siert 2.—, b) glasiert 4.—

4 Fußbodenplatten nicht wassersau­
gend, unglasiert auch mit nicht­
glatter Oberfläche a) aus einfarbiger 
Masse über 13 mm stark 9.38, c) 
mehrfärbig, verschiedenen einge­
preßten Mustern 2.375

5 Tonplatten glasiert und nicht glasiert 
für Wandbekleidvng in verschiede­
nen Farben, glatt und mit Verzie­
rungen a) einfarbig 16.— , a) mehr­
färbig 65.— , c) mit Goldmalerei, 
mit Bildhauerei und anderen Ver­
zierungen 46.50

Pos. 74 P 1 Dachziegel a) nicht glasiert ohne 
Bildhauerarbeit und Malerei 2,—

3 a) Ziegeln aus Töpfermasse glatt und
mit Mustern, Lochziegeln, ein­
farbig, einfarbig auch glasiert 9.38 

b) mehrfärbig auch glasierte 23.75
5 Geschirre und Töpfererzeugnisse aus 

gewöhnlichem Ton nicht besonders 
genannte auch poliert
a) ohne Dessin und Muster 9.38,
b) mit Malerei, Verzierung und üd- 

hauerei 50.—,
c) Steingutröhren 7.50

6 Küchengeschirr aus Ton feuerfest 
und halb feuerfest und sogenanntes 
Steingutgeschirr a) nicht poliert 
30 Prozent mehr, b) poliert 477, 
Prozent mehr.

Pos. 77 Glaswaren 1 b) Glasbehälter aus weißem 
Glas, halbweißem, mil­
chigem, färbigem, ohne 
geschliffenen Hälsen, 
Korken und Deckeln u, 
ähnl. 46 25,

c) dieselben mit geschliffe­
nen Hälsen, geglätteten 
Böden u. Bändern 82.50,

d) 1.Parfümglas aus weißem 
Glas ohne geschliffenem 
Hals und Deckel und

nicht geglätteten Rändern 
und Böden 75.—

Pos. 77 Glaswaren 2 Erzeugnisse äußer spec, 
genannte aus weißem Glas, 
halbweißem, nicht geschlif- 

, fen, nicht poli» i
b) geblasen auch in For­

men 125.—,
c) ehern. Glaswaren 240.—

3 Optische Gläser in Stücken, 
geschliffen, poliert, nicht 
mehr als 2 Seiten, mattiert 
einseitig 300.—

4 Glaswaren weiß und halb­
weiß, geschliffen poliert 
ohne sonstige Verzierung 
800.—

(Fortsetzung folgt.)

Weltwirtschaftsverband. Wer sich für Ex­
port und Import interessiert sende uns ehestens 
Antwort auf folgende Fragen ein :

Welche Artikel kommen für Sie hauptsäch­
lich für Import in Frage? Welche Auslandsstaa­
ten werden von Ihnen hauptsächlich bearbeitet?

Befassen Sie sich auch mit Export aus 
Ihrem Lande?

Suchen Sie selbst noch ausländische Verbin­
dungen, Vertretungen, Interessengemeinschaften ?

Liegt Ihnen aaran mit leistungsfähigen Fa­
brik- bezw. Exportfirmen Interessengemein­
schaften, Musterausstellungen usw. unter ihrer 
Führung aufzubauen?

Haben Sie für das Auslandsgeschäft spe­
zielle Wünsche?

Welche in- und ausländischen Zeitungen 
werden von Ihnen gelesen und ausgewertet?

Geben Sie uns Refferenzen im Auslande 
bekannt?

Bankverbindungen ?
Sonstige Wünsche und Bemerkungen?

Stativtisches Jahrbuch der Republik Polen. 
Im Verlage des Główny Urząd statystyczny in 
Warszawa erschien letzter Tage das Jahrbuch 
für statistische Daten der Republik Polen.

Der Text dieses Buches ist sehr vielseitig 
und enthält sämtliche Zweige des Leben», in 
Polen. Das Material ist reichlich und möglichst 
bis zum letzten Termine ausgenützt. Dieses 
Jahrbuch soll in jedermanns Hand sich befinden, 
der in irgendeiner Form mit dem Wirtschaftsleben 
in Berührung kommt und wer sich für diese 
Sachen überhaupt interessiert. Der Verkaufs­
preis beträgt 10 Złoty und wird Staatsinstitutio­
nen ein Rabatt von 25 Pr zent gewährt. Anfra­
gen und Bestellungen erledigt Główny Urząd 
Statystyczny Warszawa Al. Jerozolimskie 32.

Die Ausgabe dieses Buches in französischer 
Sprache erscheint gegen Ende 1925.

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

B e z u g s g e b b h r 
uns bereits überwiesen haben.

Todesfall. Mittwoch, den 21. Oktober 1925 
starb nach langem schweren Leiden Herr Rudolf 
M a 1 i r s c h, Kaufmann in Cieszyn. Die Be­
erdigung fand am Freitag, den 23. Oktober 1925 
um 2 Uhr nachmittags auf dem Kommunalfried­
hofe in Cieszyn statt.

Noch jung an Jahren mußte er diese Welt 
verlassen, die ihm sehi wenig geboten. Die Ver­
drießlichkeiten der letzten Jahre im Geschäfte 
haben nicht wenig zu seinem schweren Leiden 
beigetragen, welches ihm den Tod brachte. Die 
ihn gekannt haben, werden ihm ein ehrendes 
Angedenken bewahren. Die Erde sei ihm leicht, 
er ruhe in Frieden.

Geld Ein- und Ausfuhr, Ein bedauerlicher 
Vorfall hat es letzter Tag gezeigt, daß man beim 
Überschreiten unserer Brücken sehr vorsichtig 
sein muß. Es wird wiederholt darauf aufmerk­
sam gemacht, daß Personen, welche einen in 
Ordnung befindlichen Paß besitzen, welcher die 
erforderlichen Visa tragen muß, stets 1000 Złoty 
bar oder in anderer Valuta umgerechnet zum 
Tageskurse bei sich huben und ohne jeder Ge­
fahr über die Grenze mitnehmen dürfen. Es ist 
jedoch im Interesse einer glatten Abfertigung

geboten, wenn man sofort alles meldet, was man 
an Geldeswert bei sich trägt.

Personen, welche auf Grund irgendeines 
Grenzübertrittscheines die Brücken passieren, 
dürfen ausnahmslos nur Einhundert Złoty oder 
den Gegenwert in ausländischer Valuta bei sich 
tragen. Der Betrag, welcher monatlich über die 
Grenze getragen wird, z. B. von Leuten, welche 
in Cieszyn arbeiten und in Tschechisch-Teschen 
wohnen, wurde auf höchstens 500 Zł oder den 
Gegenwert festgesetzt und ist es ratsam sich 
jeden Betrag, den man nach dem Auslande im 
Laufe eines Monats mitnimmt im Grenzübertritt­
schein bestätigen zu lassen.

Jeder Betrag, der die obzitierten Sätze über­
steigt ist zur Ausfuhr verboten und wird der 
Betreffende nicht nur strenge bestraft, sondern 
der Geldbetrag wird auch konfisziert.

Es kommt selbstverständlich vor, daß spe­
ziell tschechoslowakische Staatsbürger, d. h. Be­
wohner der Tschechoslowakei Geldbeträge nach 
Cieszyn mitnehmen müssen ohne zu wissen, ob 
sie diese Betrage werden auch ausgeben können. 
Wenn diese Beträge 100 Zł oder den Gegen­
wert übersteigen, so muß man unbedingt bei der 
Einreise resp. be.m Betreten polnischen Bodens 
der Zollbehörde sofort melden, wieviel Geld man 
bei sich trägt, dann wird es,auch niemandem ver­
wehrt sein, denselben Betrag wieder auszuführen.

Strenge Einhaltung dieses Vorschriften ist ge­
boten und wird man mit Geld dann niemals 
irgendwelche Anstände haben.

Auf das Kapitel sonstige Sachen, die man 
über die Grenze schaffen darf, kommen wir 
demnächst zurück.

Vbiinögenssteuer. Ende September haben 
die Steuerbehörden den Steuerträgern die end­
gültige Bemessung der Vermögenssteuer bekannt 
gegeben und sollte der in diesem Zahlungsauf­
träge zum Schlüsse genannte Betrag binnen 30 
Tagen bezahlt werden.

Diese Verordnung wurde nunmehr durch 
ein Rundschreiben des Finanzministeriums vom 
13. Oktober 1925 Nr. DPO 3494-V wie folgt 
geändert:

In Berücksichtigung der so schwierigen Wirt­
schaftslage hat das Finanzministerium die Ver­
ordnung vom 25. September 1925 teilweise 
ändernd angeordnet, daß innerhalb 60 Tagen 
nach Übernahme dea Zahlungsauftrages nur ein 
Viertel der Differenz der tatsächlichen drei Raten 
und der bisher gezahlten Beträge zu entrichten 
ist. Der Rest wird erst im Jahre 1926 zu zahlen 
sein und wird das Finanzministerium die Zah­
lungstermine bekannt geben

Für die Zahlungen, welche 30 Tagen nach 
Übernahme des Zahlungsauftrages geleistet wer­
den, sind je ein Prozent zu entrichten. Für alle 
bis zu 60 Tagen nicht bezahlten Beträge sind 
monatlicn 4 Prozent zu bezahlen, außerdem er­
folgt exekutive Eintreibung.

Den Besitzern unbeweglichen Gutes, welchen 
die Zahlungsfrist bis zum 1. Januar 1926 seiner­
zeit erstreckt worden ist, verteilt das Finanzmi­
nisterium die Zahlung in Raten zahlbar am 15. 
Feber, 15. Mai, 15. September und 15. Novem­
ber 1926 ohne Zinsenberechnung.

Aus diesem Rundschreiben ist ersichtlich:
1. Im laufenden Jahre ist nur ein Viertel der 

fälligen Vermögenssteuer zu entrichten.
2. dieses .Viertel ist zu bezahlen binnen 60 

Tagen nach Übernahme des Zahlungsauftrages, 
jedoch mit der Einschränkung, daß vom 45 Tage 
an ein Prozent Zinsen, nach dem 60 Tage vier 
Prozent Zinsen für jeden angefangenen Monat 
zu bezahlen sind.

3. Nach Ablauf der 60 Tage wird Exeku­
tion mit aller Strenge geführt werden und sind 
für jeden angefangenen Monat vier Prozent Zinsen 
zu entrichten.

4. der Restbetrag ist im Jahre 1926 zu ent­
richten und werden die Zalungstermine recht­
zeitig bekannt gegeben.

PK0-Checks sind unpraktisch. Als die Post­
sparkasse in Polen ihre Tätigkeit begann, wurden 
Çhecks in drei Teilen ausgegeben, welche für 
Überweisungen von einem Konto auf das andere, 
für Auszahlungen an den Kassen und für Bar­
auszahlung so wie Postanweisungen verwendbar 
gewesen sind. Nachher wurden zweierlei Cheks 
eingeführt und zwar ein Muster nur für Kassa-



Nr. 82. SCHi ESISCHER MERKUR Seite 3

Septembre.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE

Nom. Nasza 
Gen. Naszej

des 
bil- 
Prg

Ta­
das

Das Vizekonsulat der Tschešhbslowakachen 
Republik in Katowice bleibt anläßlich der Natio- 
nalftier am 28. Oktober d J. geschlossen.

Ziilentseheidungen. Konfitürenschächteln aus 
Gelatine mit Goldrufdruck, ebenso Gelatinefolien 
mit Goldaufriruck sind nach Pos. 43, P. 2 zu 
verzollen.

Gegerbtes und abpoliertes Luder aller Art, 
mit farbigem Lack überzogen ebenso gegerbtes, 
gefärbtes Leder abpolieit und mit einem nicht 
gefärbten durchsichtigen Lacküberzug ist nach 
Pos. 55, Punki 5 ah lackiertes Leder zu verzollen.

Nichtgefärbtes Leder auch mit einer nicht 
gefäroten durchsichtigen Lackschichte überzogen, 
unterliegt der Verzollung nach der Beschaffenheit 
des Leders.

Notizbücher aus Leder, bestehend aus einem 
Lederdeckel mit eingeschobenem Schreibblock, 
unterliegen nach Entscheidung der Verzollung 
nach Pos 57, Punkt 4 a.

Nachnahmebahnsendungen. In der letzten Zeit 
hat sich die Anzahl der per Nachnahme versen­
deten Frachttransporte wieder vergrößert und 
hört man sofort wieder Klagen über das lange 
Ausbleiben der Nachnahmebeträge. Die Geld­
knappheit ist enorm und sollte die Eisenbahn, die 
ein staatliches Unternehmen ist, streng darauf 
achten daß Geldbeträge die ihr anvertraut wer­
den auf dem kürzesten Wege auch in die Hände 
des Absenders gelangen. Es sind Fähe 
bekannt, wo die Absenderfirma seitens des 
Empfängers eine Nachbestellung auf Grund der

empfangenen Nachnahmesendung erhielt, wc An­
stände einlangten, daß etwas gefehlt hat oder 
deß nicht diese Ware eingelangt ist, welche be­
stellt wurde, oder daß d<e Faktura über die aus­
gelöste Ware sich noch nicht in Händen 
des Empfängers befindet und vieles andere noch 
und der Nachnahmebetrag ist noch nicht in 
Händen des Absenders, Das sind Vorkommnisse 
die absolut nicht geduldet werden dürfen und 
messen die Leidtragenden schleunigst die Anzeige 
an die Direktion machen, damit diesem Unfug 
ein Ende gemacht werde. Wir leiden genug durch 
andere Umstände und können verlangen, daß 
Gelder, welche der Bahn anvertraut werden auch 
auf diesem kürzesten Wege zur Auszahlung ge­
langen. Wenn der Empfänger die Nachnahme

Pluralis.
Nom, Morskie ryby - die Meerfische 
Gen. Morskich ryb — der Meerfische 
Dat. Morsk.m rybom — den Meerfischen 
Akk. Morskie ryby — die Meerfische 
Vok. O morskie ryby! — O Meerfische! 
Instr. Morskiemi rybami — mit den Meerfischen 
Lok. \X morskich rybach — in den Meerfischen

Samsun LINOO, Skoczuw 
En gros. Gegründet 1820. En detail 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles -Artikel.

Auszahlung bei der PKO. und für Überweisun­
gen von e.nem Konto auf ein anderes, das an­
dere Muster nur als Postanweisung verwendbar 
zur Barauszahlung durch alle Postämter. Es hat 
sich in der.Praxis gezeigt, daß es unpraktisch ist, 
wenn man beiderlei Muster beibehilten wollte. 
Der PKO.-Check ist heute ein Zahlungsmittel 
und muß man immer erst den Empfänger an­
fragen, auf welche Weise er das Geld zu be­
heben wünscht, damit man die richtigen Check­
formulare ausstellt. Es wäre bei der heutigen 
Geldknappheit viel praktischer, wenn man nur 
ein Formulai für alle drei Zahlungsmöglichkeiten 
eintühren würde, damit es dem Checkempfänger 
unbenommen bleibt den Check so zu verwenden 
wie es ihm paßt. Pie Durchführung dieses Ein­
heitschecks wäre dringend nötig und raschest 
in die Wege zu leiten, da es volit mmen zweck­
los ist zweierlei Checkbücher zu besitzen oder 
solche bei sich herumzutragen, was auch sehr oft 
vorkommt.

Ewiger Tageskalender. Der „Ewige Tages­
kalender“ von F. W. D etz in Rheinsheim, Kras 
Karlsruhe, enthebt uns der jährlichen Sorgen 
um einem neuen Kalender beim Jahreswechsel. 
Er ersetzt Steck-, Block-, und Wochenkalender 
und ist der beste und einfachste für alle, die einen 
Kalender häufig benötigen,

Wie scho" der Name „Tageskalender“ sagt, 
gbt er das Tagesdatum und nur dieses an 
Auf kurzen Blick weiss man also, heute ist z 
B. der 15. Dezember. Die Zahl ist weithin les­
bar. Man braucht keinen Ze ger zu beachten 
und nicht unter mehreren Zahlen eine heraus­
zusuchen. Das Wort „ewig“ will sagen, daß 
der Kalender für immerwährend ist, also nicht 
jedes Jahr erneuert werden muß In d.eser 
wechselvollen Zeit wird es gewiß wohltuend 
empfunden, wenn man etwas dauerndes, sei­
nen Wert nicht Verlierendes anschaffen kann.

Nient nur die Einrichtung des „Ewigen 
Tageskalerder“ ist für immer, sondern auch 
das Material aus dem er besteht Die Montierung 
ist praktisch und stabil, die Handlung ist die 
denkbar einfachste, besonders bei Benützung der 
auf der Rüchseite stehenden Tabelle.

Der Preis ist, wenn man die Dauer 
„Ewigei Kalenders“ in Betracht zieht, sehr 
lig. Muster gegen Einsendung von 160 
franko,

Wir können den „Dietzschen Ewigen 
geskalender“ aus eigener Überzeugung auf 
Beste empfehlen.

Notierungen des Złoty

Urnen mit aufschraubbarem Deckel, poliert 
und durch Gießen hergestellt aus Quarzsand ge­
magertem Zement und Schwefel gahören unter 
Pos 70, P 1 a als Erzeugnis aus Steininntation. 

Milchflaschen a!s Jenaer üias geblasen mit 
grüner, eingeätzter Messeinstel’ung gehört unter 
Pos, 77, P. 2 c.

Kopftuch aus kunstseidener Chenille in drei­
eckiger Form, ringsherum besäumt, an zwei Seiten 
mit Fransen aus demselben Stoff besetzt, unter­
liegt Pos. 159. P. 3 plus 10%. Ein 50%iger 
Zuschlag kommt nicht in Frage, da die Fransen 
aus demselben Material hergestellt sind

Gewebtes Besatzband, 2 cm breit, Meterware, 
aus gebleichtem Baumwollgewebe, an dessen 

h i, * j tz * ;------------- -  ur|terer Kante eine etwa 1 cm breite baumwollene
«.mťr . Ï at Adur K“Flerd,e Zahlungsanwei- Spitze sogenannte Zwirnspitze angenäht ist, 
sung sofort der Absenderstation zuzumittehi und unterliegt Pos. 207, P. 2,

d£n ,Ab?ender sofort von dem Ein- Papierkragen mit einseitigem Leinenüberzug 
nahme |ZU .verstandigen. Sollte , unterliegen nach einer Entscheidung Pos. 187 

die Absenderstation zu wen g einlaufenda öefderwnd dem Zuschlag gemäß Pos. 209, P. la' 
besitzen, welche sie zur Auszahlung der Nach- ; Nach Pos. 46, P, 2 a sind die dort ge-

£aT SOťl,ť derryorstand : nannten Pinsel auoh dann zu verzollen, wem sie 
die notwendigen Gelder anzufordern. Der Kauf- lackiert oder poliert sind. Die Pos. 42, P 2 
mann und der Fabrikant können heute nichtwarten. bezieht sich lediglich auf Bürsten nicht auf Pinsel.

■■■MBB Odolflaschen stellen Parfümerieflaschen aus 
F I ru I A H 11 r Milchglas dar und im Punkt 1 c der Pos. 77

ci m l a L u ,■ j (nuraus weißem Glase) sowie im Punkt 1 b
In unseren Kanzleiräumen (Cieszyn Hotel (aller Art, außer Parfümerieflaschen) nicht ge-

brauner Hirsch I. Stock, Tür 9) liegt ein Pracht-\ nannt sind, sie sind nach Pos 77, P. 5 a zu
album dc. „Internationalen Mustermesse in Leipzig* verzollen,
zur gef. Besichtigung auf. Die Aufmachung zeigt i Tafeigas von einer Stärke über 5 iuri mit 
schon wie hervorragend dieses Unternehmen bearbeiteter (polierter, geschliffener, mai er)
geleitet ist und welche Bedeutung es auf dem Oberfläche, auch mit unbearbeitetem Ran ie n- 
mternation&Jen Weltmärkte besitzt. 'geschliffen gehört unter Pos. 78, P. 1 entspre­

chender 3uchstabe - je nach der Größe der 
Fläche— Dasselbe Olas mit bearbeiteten (geschlif­
fenen) Rändern nach Pos. 78. P, i plus 78, P 3.

Tafelglas von einer Stärke über 5 mm mit 
unbearbeiteter Oberfläche und ungeschliffenen 
Rändern unterliegt der Verzollung nach Pos. 78. P.2.

Apparate zum Wärmen von durchfließendem 
Wasser (Hefswasser-Strom-Automaten) gehören 
unter Pos. i07, P. 26 entspr. Buchstabe.

Das Finanzministerium hat entschieden, daß 
Hmfeimer Pos 194, P. 3 dem 10%igen Zu­
schlag, wie er in der Anmerkung 5 der ailgemei 
nen Bemerkungen zu Pos. 183-209, vorgesehen 
ist, nicht unterl egen. Dagegen unterliegen be­
säume Wagenplachen Pos. 194, P, 3 der ge­
nannten Zuschlagsgebühr.

(Fjsisetzung).

II. Deklination (weiblich)
a) Worte auf a) 

Singularis.
uboga matka — unsere arme Mutter 

. ubogie) matki — unserer armen Mutter 
Dat. Naszej ubogiei matce — unserer armen Mutter 
Akk. Niszą ubogą matkę — unsere arme Mutter 
Vok. O nasza uboga matko! — o unsere arme Mutter! 
Ins^r« flaszą ubogą matką — mit unserer armen Mutter 
Lok. W naszej ubogiej matce — in unserer armen Mutter.

p!uraiis.
Nom, nasze ubogie matki — unsere armen Mütter 
Gen naszych ubogich matek — unserer armen Mütter

1. naszym ubogim matkom — unseren armen Müttern 
Akk. nasze ubogie matki — unsere armen Mütter 
Vok. o nasze ubogie matki ! — o unsere armen Mutter ! 
Instr. naszemi ubogiemi matkami — mit unseren armen Müttern 
Lok. w naszy ubogich matkach — in unseren armen Müttern.

Singularis.
Nom Morska ryba — der Meerfisch 
Gen. Morskiej ryby — des Meerfisches 
Dat. V»orskiej rybie — dem Meerfische 
Akk. Moiską rybę — den Meerfisch 
Vok. O morska rybo! — o Meerfisch! 
Instr. Morską rybą — mit dem Meerfische 
Lok. W morskiej rybie — in der Meerfische

(Fortsetzung rolgt)

Im
am in Zürich in Prag
1. 92 50 5.84
2. 90.- 5.90
3. 90.— b.02
4. 92 50 6.08
5. 92 50 6.©|
7. 92.50 6.0Û
8 92.50 5 92
9. 92.50 5.96

10 92.50 5.94
11. 90.— 5.82
12. 88.50 5.82
14. 90.50 567
15. 87.50 5.77
16. 87.50 5 69
17. 87.50 5.71
18. 86.— 5 57
19. 86.— 5.57
21. 85.— 5.55
22 82.50 531
23. 81.50 550
24 84 50 5 57
25. 82.— 5.55
26. 85.— 5.65
28. 85.— 5.55
29. 85.- 5.52
30. 84.- 5.49
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Ote Adresa jrtafal in unserem Biatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Oesamünteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Oesterreichisches Handekmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren In 
I Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
' Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem techn. 'ndustrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Ind - 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form.
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussii» 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mcde-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. H1RTM VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann" 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“

„SflREGA
Schirmfabrik O. m. b. H.

BIAŁA bei Biehtz ul. Sw. Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität. ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja,Biała

]. BAUMHNN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-. Wirk- nnd Strumpfwareri 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe I 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N.e- 
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9 Telefon

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inseratenbüro una 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, el 794.

JZKOB HUPPERT, Cieszyn, Leaer- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör- 
speziadtäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedartsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien nnd Seifen

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głębcka 62, II. Stock, Dentist Arnolc Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORT’ Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER v'trmah Filiale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
rii Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien in., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wíldpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Ceszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASINY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 39.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks;ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papreru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„PALAS
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O m. b. H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Fejegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
F1LJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Teleîon Hr. Z. Devisen bank

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezufïsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden luch- 
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.
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Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung.)

Zu Art. 35.
§ 45. Bei der Entrichtung der Nachzahlung 

im Sinne der Vorschriften des Art. 35 des Ge­
setzes wird ein neuer Jahres- bzw. halbjähriger 
Gewerbeschein ausgestellt mit Anrechnung des 
jährlichen bzw. halbjährlichen Preises des vorher 
erworbenen Gewerbescheins.

Bei der Zuzahlung ist die Abgabe einer 
neuen Deklaration im Sinne des Art. 34 des Ge­
setzes zu fordern, mit Beifügung des vorher er­
worbenen Gewerbescheins, welchen die Finanz­
kasse ungültig zu machen hat.

Im Falle der Übertragung der Unternehmen 
aus einer Ortschaft niedrigerer Klasse in eine 
Ortschaft höherer Klasse, wird die Nachzahlung 
im Sinne des ersten Absatzes dieses Paragraphen 
in der Fmanzkasse desjenigen Bezirks errichtet, 
in welchen das Unternehmen übertragen wird.

Zu Art. 36.
§ 46. Wenn das Unternehmen vor Ablauf 

der Gültigkeit des Gewerbescheines in eine an­
dere Ortschaft übertragen wird, dann hat der 
Steuerzahler spätestens im Laufe eines Monates 
davon die Steuerbehörde I. Instanz sowohl in 
der bisherigen wie auch in der neuen Ortschaft, 
in der das Unternehmen betrieben wird, zu be­
nachrichtigen. Die erste der genannten Behörden 
hat nach Eintragung eines Vermerks im Sinne 
des Art. 36 des Gesetzes an die zweite Behörde 
die Deklaration zu übersenden, die ihr seinerzeit 
im Sinne des Art 34 des Gesetzes eingereicht 
worden ist, und alle Angaben mitzutcilen, die 
das übertragene Unternehmen betreffen.

Unabhängig davon muß die Steuerbehörde
1. Instanz über jede bezüglich der Person des 
Unternehmers oder über den Ort des Unterneh­
mens eingetretene Veränderung einen Vermerk 
in dem durch sie gemäß dem § 48 dieser Ver­
ordnung geführten Revisionsbuche einen Vermerk 
machen.

Zu Art. 37—39.
§ 47. Der Gewerbeschein stellt nur einen 

Beweis für die teilweise bzw. gänzliche Entrich­
tung der Gewerbesteuer dar, an und für sich 
berechtigt er aber nicht zur Ausführung eines 
Unternehmens oder einer Betätigung, sofern 
dieses Recht im Sinne der bestehenden Vor­
schriften Beschränkungen unterliegt oder wenn 
die Ausführung des Unternehmens bzw. der Be­
tätigung eine besondere Erlaubnis oder Konzes­
sion erfordert.

Zu Art. 40
§ 48 Bei der Ausführung der jährlichen 

Revision der Unternehmen ist besondere Auf­
merksamkeit auf folgende Umstände zu wenden :

a) die Handelsbedeutung der Ortschaft bzw.
des Gebietsteiles, in dem sich das Unter­
nehmen befindet;

b) die von dem Unternehmen eingenommenen 
Räumlichkeiten (Anzahl der Zimmer, Größe, 
Einrichtung, Möblierung, Höhe der jährlichen 
Miete, bzw. jährlicher Wert des Mietzinses 
usw.),

c) die Anzahl der Angestellten und Arbeiter, 
die in der Anstalt oder dem Unternehmen 
beschäftigt sind ; die Summe der ihnen perio­
disch im Sinne des Art. 20 des staatlichen 
Einkommensteuergesetzes (Dz. U. R. P. v. J. 
1925 Nr 58, Pos, 411) gezahlten Gehälter;

d) die Anzahl, Art und Kraft der Maschinen 
und anderer Produktionsgeräte;

e) die Anzahl der Arbeitstage und Schichten 
im Unternehmen;

f) in Handelsunternehmen die Menge und den 
Wert der Waren, die sich sowohl in der 
Anstalt wie auch in den dazu gehörigen 
Lagern befinden, sowie den durchschnitt­
lichen Tagesumsatz.
Bei Beginn der Revision ist die Deklaration 

(Art. 34 des Gesetzes) aus dem vergangenem 
Jahre mit den Deklarationen für das laufende 
Jahr zu vergleichen und ein Verzeichnis derjeni­
gen Unternehmen aufzusteilen, dite für das lau­
fende Jahr noch keinen Gewerbeschein oder 
einen solchen niedrigerer Kategorien gelöst haben.

Im Laufe der Revision ist in obigem Ver­
zeichnis ein Vermerk über die Gründe der Nicht­
lösung bzw. der Änderung der Kategorien dieser 
Gewerbescheine zu machen.

Die gemäß diesem Paragraphen gesammelten 
Tatsachen müssen in das Revisionsbuch der Un­
ternehmen gemäß dem beigefügten Muster Nr. 2 
eingetragen werden.

Zu Art. 31, Abs. 2.
§ 49. Die Nachprüfung, von der im zweiten 

Teil des Art. 41 die Rede ist, hat das ständige 
Sammeln von möglichst ausführlichen Angaben 
und Material über die Umsätze der Unternehmen 
und Betätigungen (Art 5 des Gesetzes) zum Zweck.

Die zur Nachprüfung abgeordneten Beamten 
haben das Recht:

a) alle Anstalten und die dazu gehörigen be­
sonderen Lager (Art. 42 des Gesetzes) zu 
besichtigen, wobei sie besondere Aufmerk­
samkeit auf die Umstände wenden, die in 
§ 48 dieser Verordnung genannt sind;

b) die in den Unternehmen geführten Geschäfts­
bücher genau durchzusehen und zu prüfen, 
ebenso alle anderen Eintragungen, die den 
Umsatz betreffen, sowie alle Urkunden, die 
diese Bücher oder Eintragungen betreffen 
(Art. 50 des Gesetzes);

c) die erforderlichen Mitteilungen und Angaben 
von den Ämtern, Institutionen, Unternehmen 
und Personen, die industrielle Betätigungen 
betreiben, zu verlangen (Art. 46 und 47 des 
Gesetzes).

d) in allen Institutionen, Unternehmen und bei 
den im Art. 46 des Gesetzes erwähnten Per­
sonen die Bücher, Dokumente und anderen 
Eintragungen durchzusehen und aus diesen 
Büchern und Eintragungen die zur Fest­
stellung der Umsätze der Unternehmen, die 
sich mit den oben erwähnten Institutionen, 
Unternehmen und Personen in Handelsbe­
ziehungen befinden, erforderlichen Auszüge 
zu machen.
Grundsätzlich sind die Ämter, Institutionen, 

Unternehmen und die in Art. 47 des Gesetzes 

Drucksorten für die Ausfertigung von 
BAGATELLKLAGEN 

erhalten Sie in der Redaktionskanzlei.

erwähnten Personen nicht mit dem Verlaut en dei 
Herrichtung von Auszügen zu üoerlasun, d>e 
eine größere Arbeitsbelastung erfordern, on em 
es müssen die nötigen Angaben am Ort durch 
die de'egierten Beamten gesammelt werden.

Die Untersuchungen der Unternehmen müs­
sen möglichst oft vorgenemmen werden. Die 
gemäß diesem Paragraphen gesammelten Tat­
sachen, welche Unternehmen betreffen, die sich 
im Bezirk einer anderen Steuerbehörde befinden, 
sind unverzüglich dieser Behörde zu übersenden.

§ 5C. In Unternehmen, d>e im Sinne des 
Art. 56, Abs. 1 des Gesetzes zu monatlichen Ein­
zahlungen der Steuer verpflichtet sind, hat die 
Prüfung jeden Monat zu erfolgen, in diesen Un­
ternehmen ist sorgsam auf die Art und die Rich­
tigkeit der Führung der Geschäftsbücher zu 
achten, sowie auch darauf, ob die monatlichen 
Einzahlungen der Steuer fristgemäß und in den 
Beträgen erfolgen, die dem in den Büchern nach­
gewiesenen Umsatz wie auch den Steuersätzen 
entsprechen.

Falls sich eine Unrichtigkeit in der Buch­
führung erweist (Art. 106 des Gesetzes), ist ein 
entsprechendes Protokoll aufzunehmen, in wel­
chem der Tatbestand festzustellen ist.

Uber die festgestellte Unrichtigkeit in der 
Entrichtung der monatlichen Steuerraten benach­
richtigt der zur Prüfung abgeordnete Beamte die 
Steuerbehörde I. Instanz, welche sofort eine 
zwangsweise Einziehung der Steuer zusammen 
mit der Verzugsstrafe und den Einziehungskosten 
anordnet.

Zu Art. 40, 41, 42 und 44.
I 51. Die zur Durchführung der Revision 

und Prüfung abgeordneten Beamten müssen mit 
den entsprechenden dienstlichen Legitimationen 
von der Steuerbehörde I. Instanz, bzw. vom Di­
rektor der Finanzkammer oder vom Finanzmini­
sterium versehen werden.

Die Legitimation ist dem Steuerzahler auf 
dessen Verlangen vorzuzeigen.

Zu Art. 51 und 111.
§ 52. Das Protokoll wird unverzüglich nach 

der Feststellung der Übertretung am Orte der 
Aufdeckung derselben aufgenommen.

Wenn das Protokoll außerhalb ues Bereiches 
des Ortes aufgenommen wird, an welchem die 
Übertretung festgestellt worden ist, dann ist dieser 
Umstand im Protokoll mit Angabe des Grundes 
zu vermerken.

Das Protokoll hat zu enthalten:
1. das Datum und den Ort seiner Aufnahme;
2. Vorname und Name der Beamten, die 

die Übertretung aufgedeckt haben;
3. Vorname, Name und Wohnort des Be­

schuldigten;
4. Vorname und Name der bei der Auf­

deckung der Übertretung anwesenden Zeugen;
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5. nähere Bezeichnung und Beurteilung der 
Übertretung ;

6. Aufklärung oder etwa erhobener Wider­
spruch des Steuerzahlers;

7. etwaige Aussagen der Zeugen;
8 Erklärungen des Protokollführers;
9, Umstände, die Einfluß auf die Strafbe­

messung haben können;
10. Unterschriften der bei der Anfeitiguug 

des Prctokolls anwesenden Personen.
(Fortsetzung folgt.)

---- -o-----

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Pos.
Pos.

Pos.

Pos.

Pos.

Die neuen Zollerliöhungen.
(Fortsetzung )

77 P 5 Erzeugn sse aus Flaschenglas, ge­
färbt usw. außer spec. gen.
s) nicht geschliffen, nicht poliert 

und so weiter 3üi'—
6 Erzeugnisse außer spec, genannte 

aus sämtl. Oattungsglas 700.—
7 Glaswatte. Glaswolle, Glasgewebe 

und Glasaugen 337.50
8 Tafelglas, gegossen u. geblasen, 

nicht geschliffen, nicht poliert, 
bis 5 mm stark.
a) weiß, halbweiß, gefärbt, Fla­

schenfarbig, glatt ohne Muster 
bis ł/4 qum 25. —

b) dasselbe über qum 31.25
82 Harz außer speciell genanntes, 

Kolophonium und Gal pot
a) Harz v o.n Nadelhölzern 6 —
b) Kolophonium u. Gal pot 10. -

83 P 3 Asphaltteig.Kunstasphaltschmclz-
fähig, Asphaltpech 6.25

84 P 1 Ste:nöl dunkel ungereinigt 12.—
2 Teer aus Braunkohle, bituminöser 

Schiefer und Torf alles von einem 
spezifischen Gewichte unter 1 
} 87

85 P 1 Leichtöle a) 25 Prozent mehr
b) neue Benennung 75 

Prozent mehr
c) 50 Prozent mehr

2 Naphta und Fotogen 25 Proz. mehr
3 Schmieröle schwer, rem 50 Pro­

zent mehr
5 Naphtaschmiere 50 Prozent mehr

86 P 1 Harzoie 14,88
2 Terpentin roh 10.—
3 Terpentin raff, und andere weiße 

24.—
87 P 2 Kautschuk, Gutapercha u. Balata

b) gewaschen, gepreßt in Platten 
und Bogen 9. —

6 Asa foetida, Olibanum 37.40
7 Tolubalsam und Perubalsam, 

Benzceharz. riechende Harze für 
die Parfümerie 250.—

8 b) gereinigter Kampher 31.25
88 P 1 Weichguinmi •

a) in Fäden 140.—
b) in Pogen und Platten ohne 

Zutaten 259.—
als Lösung 210.—

c) Erzeugnisse außer spec, gen
K mehr als 100 g 300 Pro­

zent mehr
IL 10G und wenigei Gramm 

300 Piozent mehr
4. Schuhe aus Kautschuk, Guta 

percha mit Leder und Ge­
webe 600.—
b) Galoschen 75 —

6 Gummiabsätze u. Sohlen 570.—
91 Schwefel und Schwefelchk’r

2 Gereinigter u. Schwefelblüte 9.50
92 P 3 Antimonoxyd gerein gt 21 92
93 P 2 Borsäure nicht gereinigt 5.—

3 Borax, gereinigt in Krystallen, 
Pulver wasserfrei 31,25'

4 Borsäure gereinigt 68 75
96 P 2 Schwerspat und Wyterit ge­

mahlen 3.—
100 P 3 Chromalaun 32.20

4 Bichromate, Natriumchrom. 35.— 
103 P 2 saipetersaures Natron gereinigt 

syntetisch 11.05

Pos. 104 P 1 Chlonde-
a) Chlormagnesium mcht gerei­

nigt 2. —
b) Chlorkalciiim nicht gereinigt

9.24
Pos. 105 P 5 Doppelikonlensaures Natron 2.—

7 Glaubersalz 3.75
8 Bisulfat 3.75
9 Schwefligsaures Natron Thiosul­

fate 6.25
10 Natriummonosulfid 22.—
11 Natriumliydrosulhd 19.20

Pos, 106 P 1 Essigsaurer Kalk roh 15.63
3 essigsaures Natrium auch ge­

schmolzen 30.—
(Fortsetzung folgt.)

Umsatzsteuer-Ermässigung II Der Finanz­
minister hat im Einvernehmen mit dem Handels­
minister angeoidnet, daß beim Engroßver- 
kauf nachstehender Artikel die Umsatzsteuer 
ebenfalls nur einen Prozent zu betragen hat:

1. Baumaterialien und zwar bearbeitetes 
Bauholz, Sägemarerial. Unterlagsholzer und 
Grubenklotze, Ziegel, Kalk, Zement, Dachziegel, 
Dachpappe, Eisenblech und Glasfenster.

2. Säcke.
3. Nachstehend verzeichnete Landwirtschaft 

liehe Geräte: Pferdepflüge,Sichel, Sensen, Har­
ken, Kultiwa'cre, Werkzeuge zum Zerkleinern 
von Erdfrüchten, Häckselmaschinen, Kehrräder, 
Mähmaschinen, Sämaschinen.

4. Kunstdünger.
5. Roheisen, Stabeisen und Stabstahl, Eisen 

und Stahl in Balken und Schienen.
6. Garn aller Art inländischer Erzeugung.
7. Webereiwaren inländischer Erzeugung.
Diese Verordnung tritt mit 1 September 

1925 rückwirkend in Kraft,

Zolltechmsches. Auf Grund der Verordnung 
des Finanzministers vom 24, September 1925 
Dz. U. R P 106/757 wird bekannt gegeben:

Der Artikel 15, Teil 1, Buchstabe ß. Ab 
satz 11 der Verordnung betreffend den Zolltarif 
im Sinne der Verlautbarung vom 27. Juli 1924 
Dz. U. R. P. 68/663 wird im Verzeichnisse der 
zollfreien Waren, für welche eine Manipulations­
gebühr von einem Groschen per 100 Kilogramm 
des Rohgewichtes, mindestens jedoch 50 Gro­
schen von jeder Sendung zu entrichten ist, bei 
Tarifpost 41, Punkt 1 Phosphorite nicht ge­
mahlen, ergänzt durch die Worte: Thomas- 
schlacken nicht gemahlen.

Einfuhrbewilligungen. Diejenigen Kaufleute 
und Industrielle, welche im August die Einfuhr­
bewilligungen eingereicht haben und nunmehr 
die Verständigung erhielten, daß ihnen so und 
so viel Kilogramm dieser oder jener Ware zur 
Einfuhr bewilligt worden sind, haben den auf 
dieser Bewilligung notierten Betrag an das Zoll­
amt in Warszawa zu senden und das Handels­
ministerium zu verständigen, daß der Betrag ab­
gesendet wurde, zu welchem Zwecke das Post- 
rezeoisse über das abgesandte Geld der Ver­
ständigung an das Handelsministerium beizu­
legen st. D,e Absendung der Manipulations­
gebühr genügt nicht und ist das Zuwarten dann 
zwecklos.

Patente 1926. Noch sechs Wichen und 
man wrd ernstlich daran denken müssen die 
Patente für das Jahr 1926 zu losen. Wieder 
eine ganz bedeutende Geldausgabe und sehr 
viele Kaufleute und Betriebe werden mit Grauen 
daran denken, von wo sie wieder d esc Ausgabe 
werden decken können. Einkommen-, Veimögen- 
und Umsatzsteuer ist in den nächsten Wochen 
zu bezahlen und nun noch die Paientgebühren. 
Ein industrielles Unternehmen, welches mehrere 
Reisende hat wird diese entlassen müssen, weil 
es nicht in der Lage ist für jeden Reisenden ein 
Patent zu lösen Die oberen Behörden haben 
entschieden, daß Beamte, wenn auch mit fixer 
Bezahlung ein Patent lösen müssen und zwar 
entweder als Agenten ohne Kontor oder als 
Reisende. Das Patent für Agenten ist zwar 
billiger, dafür muß man jedoch von der Provi­
sion 5% Umsatzsteuer bezahlen Das Patent 
für Redende ist teurer und man hat ke ne Um­
steuer zu bezahlen. Das ist für die Betiiebe 

eine Mehrausgabe und man wird entweder die 
Reisenden entlassen oder die Reisenden werden 
diese Beträge selbst bezahlen müssen

Nicht sehr viele Kaufleute und Unternehmen 
industrieller Art werden für das Jahr 1926 Pa­
tente lösen Schon der 1. Januar 1925 brachte 
viel weniger gelöste Patente als der 1. Jannar 
1924 und dies Jahr werden mindestens 35% we­
niger Patente gelöst werden, als es im Vorjahre 
geschehen ist Der Staat hat eine verminderte 
Einnahme und bringt so viele tausende Familien 
um die Verdienstmöglichkeit. Gegen die Patente 
sind schon sehr viele Proteste eingelegt worden, 
leider ohne jeden Erfolg und sollte man d'esmal 
doch eine Ausnahme machen. Die Bezahlung 
der Patentgebühren wird für Viele eine Unmög 
lichkeit werden Was wird die Folge sein, man 
wird Geschäfte Zusammenlegen oder es wird 
auch Leute geben, welche Geschäfte ohne Patent 
führen werden. Auf jeden Fall vermindert sich 
die Einnahme und wäre es nötig die Bezahlung 
der Patentgebühren auf Raten zu zerlegen. Be­
träge bis zu 100 Zf wären in drei monatlichen 
Raten und je höher der Betrag in desto mehr 
monatlichen Raten soll er bezahlt werden können. 
Es ist noch Zeit sich für diese Sache einzu­
setzen, denn davon nat doch der Staat nichts, 
wenn so viele Geschäfte geschlossen werden.

Mehr Arbeit Herr Eisenbaimminister. Eines 
Samstag nachmittags sandte ein Fabriksunter­
nehmen im Teschner Schlesien einen Wagen 
Eisenbahnkollis mit Waren zur Bahn, welche als 
Eilgut aufgegeben werden sollten. Infolge irgend­
eines Defektes konnte der Wagen mit der Ware 
erst um 3 Uhr bei der Bahn eintreffen und ver­
weigerten die Herren Eisent ahner die Annahme 
der Ware, weiche als Eilgut aufgegeben am 
Montag früh bereits im Besitze der Kunde sein 
sollten. Die Sendung war dringend, das rührte 
selbstverständlich die Herren Eisenbahner nicht, 
da ... Das darf man nicht sagen, denn das i® 
die Wahrheit und das ist verboten.

Der ehemalige Handelsminister hat uns vor 
einigen Tagen die Worte: „Mehr Arbel“ zuge­
rufen und erlauben wir uns an das Eisenbahn- 
mimsterium das Ersuchen zu richten, schleunigst 
die Güterannahme an Wochentagen, ausnahms­
los für alle Güter von 8—12 und 2—6 Uhr ein­
zuführen, ebenso muß es möglich gemacht wer­
den, daß man Eilgutsendungen auch an Sonn- 
und Feiertagen auf- und abgeben kann Den 
englichen Samstag können sich nur solche Staaten 
leisten, die eine solche Valuta besitzen, wie es 
der englische Pfund ist und nicht wir, die wir 
erst beginnen die Fundamente unseres Wirt­
schaftslebens zu mauern. Wenn es möglich ist, 
daß bei der Post täglich bis 6 Uhr abends amtiert 
wird und man Sonntag vo, mittags Briefe auf­
geben und beheben kann, so muß es auch bei 
der Eisenbahn moglicn gemacht werden.

Die Organisationen und Handelskammern 
werden ersucht sich diese Forderung der Industrie 
und der Kaufmannschaft zu eigen zu machen 
und so lange dies zu fordern, bis es auch tat­
sächlich eingeführt wird. Die Herren Beamten, 
Unterbeamten und sonstigen Funktionäre des 
Staates werden es wohl auch einsehen, daß 
wenn die Industrie und der Handel stillsteht 
auch die Auszahlung ihrer Bezüge stillstehen 
wird, denn von einer krepierten Melkkuh, die 
jetzt Industrie und Handel darstellen, wird man 
keine Milch mehr bekommen.

Nicht reriaiiert Zusehen bis wir in Cieszyn 
gänzlich zu Grunde gegangen sind. Man muß 
den Regierungsstellen so lange unser Elend 
vor Augen führen, bis sie die Sache einer gründ­
lichen Untersuchung für wert halten werden. 
Die Zustände in C'eszyn sind durch die allge­
meine Notlage in Polen derartige, daß man 
stündlich große Katastrophen befürchten muß. 
Seit Monaten schon kann absolut nicht von 
einem Verdienst gesprochen werden. Die Steuern, 
welche auf Befehl des Finanzministers mit der 
größten Strenge eingetrieben werden sollen, sind 
enorm. Man hat z. B. einem Kaufmann, der 
einen Umsatz von 8000 ZI des Jahres 1924 
seitens der Kommission selbst vorgeschrieben 
erh:elt, gemacht hat er ihn in seiner Greislerei 
ohnedies nicht, einen Gewinn von sage und 
schreibe 5200 ZI bemessen und davon die Ein­
kommensteuer berechnet Vielleicht könnten die 
Herren der Einkommenstsuerkommission bekannt 
geben, welches Geschäft heute einen Gewinn 
von beinahe 70% trägt? Solche Vorkommnisse
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häufen sich diesmal und man wäre doch der 
Meinung, daß etwas derartiges unmöglich ist 
Sämtliche Fatierungen der Einkommen und spe­
ziell solche von 1500—2500 ZI also von Leuten 
die sich schwer plagen müssen, sind durchwegs 
auf das Doppelte heraufgesetzt worden. Es ist 
unverständlich, wie ein Finanzminister sagen 
kann, Du mußt so viel Umsatz gemacht haben 
und Du mußt so viel verdient haben, woher? 
soll er doch einmal nach Cieszyn ohne Inkognito 
kommen, sich die Leute hier ansehen, sich einige 

tge hier aufhalten, dann wird er sehen, ob 
man einer solchen Stadt auftragen darf, da > 
man diesen Umsatz gemacht hat oder so viel 
Einkommen mußt Du gehabt haben. Das ist 
unerhört und da wird noch aufgetragen, daß man 
die Exekutionen streng durchführen soll. Wi 
er uns vollständig zu Bettlern machen?

Es wäre dringend nötig, wenn sich die Re­
gierungsstellen bei aller innerer Notlage auch 
mit unseren Sorgen in Cieszyn beschäftigen 
würden. In den nächsten Tagen kommt irgend 
eine Delegation nach Cieszyn. Was sie hier wil 
oder was für Vollmachten s>e besitzt ist uns 
nicht bekannt. Jedenfalls das Eine steht fest, 
daß wir von diesen Herren nichts zu erhoifen 
haben, es wäre Schade um die Enttäuschung.

Wir müssen uns selbst helfen und so lange 
Probleme der Regier ung zur Besserung der Lage 
in Cieszyn vorbringen, bis wir erreicht haben, 
daß man sich mit uns überhaupt beschäftigt. 
Vielleicht wäre es möglich, daß man Cieszyn 
und Tschechisch-Teschen zu einem Zollkomplex 
vereinigt, zu einem internationalen Zollplatz, das 
heißt sämtliche Kaufleute und Industrielle von 
Cieszyn und Tschechisch-Tesdhen dürften sämt­
liche Waren sowohl aus Polen als auch der 
Tschechoslowakei vollkommen zollfrei beziehen. 
Z)ie Bewohner vm Cieszyn und Tschechisch- 
Teschen dürften in beiden Teilen der Stadt ohne 
jeder Beschränkung ihre Einkäufe besorgen und 
die Kontrolle wäre sowohl für die Tschecho­
slowakei als auch für Polen erst hinter der Stadt 
durchzuführen.

Sowohl semerzeit als man in Cieszyn kaufte, 
als auch heute wo man in Tschechisch Teschen 
einkauft waren d.e Bewohner beider Teile großen 
Chikanen ausgesetzt. Damals waren es die 
tschechischen heute sind es die polnischen Fi­
nanzer, die man ins Pfefferland wünscht. Mit 
einem Schlage wäre dem abgeholfen, wenn nicht 
die tausenden Passanten der Brücken sondern 
nur einige Hundert Passanten die außerhalb der 
Stadt die Zollgrenze passieren zu kontrollieren 
wären. Die Kontrolle wäre viel einfacher, 
leichter und auch viel ergiebiger. Man wäre 
nicht solchen Sachen ausgesetzt, wie es jetzt der 
Fall ist und die Bevölkerung beider Teile wäre 
in der Lage zu leben und es wäre nicht nötig 
Geschäfte abzusperren und Existenzen zu Grunde 
gehen zu lassen.

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

Verlängerung des Moratoriums In Griechen­
land. Nach einer uns von der Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
zugekommenen Mitteilung wurde in Griechen­
land die Gültigkeit des Moratoriums bis zum 
31. Dezember 1925 verlängert.

Das Mieterschutzgesetz wird geändert. Ab­
geordneter Máchej hat in Katowice und andere 
sozialdemokratische Abgeordnete in Warszawa 
einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, daß die 
bisherigen Mietsätze nicht mehr weiter steigen 
dürfen Wenn das Mieterschutzgesetz einer 
Novellierung in Katowice unterzogen werden soll, 
so könnte man noch einen Nachtrag machen 
und zwar: Wird eine Wohnung frei, so hat der 
Hausherr das Recht die Wohnung demjenigen 
zu geben, der ihm besser paßt. Wenn der Staat 
für seine Beamten und Funktionäre Wohnungen 
benötigt, so soll er sich solche bauen, nur er hat 
die Mittel hiezu, da man sie uns im Wege der 
Markinflation, der Zlotyeinführung und durch die 
enormen Steuern weggenommen hat.

Genau so wie die Mieter, benötigen auch 
die Hausherren einen Schutz und wir alle brau­
chen kein Wohnungsamt.

Grabski bleibt Nicht weil der Sejm es ein­
gesehen hat, daß er doch gut gewirtschaftet hat, 
nein nur deshalb, weil sich der Sejm fürchtet, 
wenn sie Grabski d s Mißtrauen aussprechen, 
niemand in der Lage sein wird weiter zu regieren. 
Wenn man aber so etwas einsieht, dann ist es 
auch nötig die Konsequenzen zu ziehen und sich 
selbst aufzulösen, denn wozu ist denn der Sejm 
noch da? In den letzten Sejmsitzungen wurden 
dem Ministerpräsidenten alle Wahrheiten ins Ge­
sicht gesagt. Nicht ein einziger Abgeordneter 
hat für ihn gesprochen, alles war gegen ihn und 
trotzdem bleibt er. Neunundzwanzig Stimmen 
haben den Ausschlag gegeben und mit 29 Stim­
men Mehrheit bleibt die jetzige Regierung weiter 
bestehen.

Es ist trostlos wie es im Lande aussieht. Die 
Arbeitslosigkeit steigt von Tag zu Tag. Wenn 
man auch im Teschner Gebiet die Arbeitslosen 
an der Weichselregulierung arbeiten läßt, so ist 
dies nur eine momentane Hilfe, denn sobald 
schlechtes Wetter eintntt, ist es mit dieser Arbeit 
aus. In Oberschlesien steigt die Arbeitslosen­
ziffer beunruhigend. Industrielle und Kaufleute, 
die in den früheren Jahren 75J/# ihrer Produktion 
oder ihrer Verkäufe nach Oberschlesien gesendet 
haben, können heute kaum 5—10% dorthin ver­
kaufen. Die vielen guten Abnehmer sind ent­
weder ganz zu Grunde gegangen und die Ge­
schäfte wurden geschlossen oder aber ist der 
Bedarf so gering, daß es bald überhaupt nicht 
lohnen wird dorthin reisen zu lassen. Es ist sehr 
treurig, daß man zu dieser Feststellung kommen 
mußte.

In der ganzen Welt sucht Polen Kredite, der 
Finanzminister leugnet dies entschieden. Gut 
informierte Quellen berichten von verschiedenen 
Kreditunterhandlungen, nur der Finanzminister 
weiß nichts davon. Ob dies aus trifftigen Gründen 
abgeleugnet wird oder ob man die Bevölkerung 
vor eine fertige Tatsache stellen will, ist schwer 
zu ergründen. Jedenfalls sehnt sich die Indu­
strie und Kaufmannschaft nach irgend einem 
Lichtblick, denn seitdem die Handelsbilanz im 
April anfing bedenklich passiv zu werden, seit 
dieser Zeit kann man von keinem Geschäfte 
ein Verdienste mehr rechnen. Alles was man 
seit dieser Zeit getan hat, alles was seit dieser 
Zeit unternommen wurde, waren ausnahmslos 
/erkäufe auf Schaden, um nur die Katastrophe 
nöglichst weit herauszuschieben. Es kracht aber 
jedenklich und wenn nicht sehr bald Hilfe uns 

I geboten wird, dann bleibt nur ein Trümmerhaufen 
übrig.

Bücher nach dem Handelskodex. Sämtliche 
iücher, welche dem Handekkodex entsprechend 

geführt werden, müssen folgende Merkmale besitzen:
Jedes Buch muß gebunden sein und mit 

ortlaufenden Zahlen paginiert oder foliert werden. 
Auf dem Deckel oder auf der ersten Umschlag­
seite muß ein Vermerk sein, wieviel Seiten das 
Buch enthält, für welche Firma das Buch geführt 
wird und welchem Zwecke es dient. (Haupt 
juch, Kassabuch, Strazza etz.) Ausserdem muß 
das Buch mit einem entsprechenden Faden 
durchzogen sein und sind beide Enden mit 
einem Siegel zu versehen. Die Siegelung muß 
durch eine Behörde oder den Notar vorgenom­
men werden.

Einfuhrverbote bis 14. November gültig. Die 
xinfuhrverbotslisten vom 17, Juni und 11. Juli 
1925 wurden für einen Zeitraum von drei Mo­
naten begrenzt und treten somit am 14 Novem­
ber 1925 außer Kraft, wenn nicht eine Verlänge­
rung eintreten sollte.

Nach dem 14. November wird demnach nur 
noch die Einfuhrverbotsliste vom 8. Oktober 1925 
in Kraft bleiben. In der letztgenannten Verbots- 
iste sind sehr viele Artikel der obgenannten Ver- 
lotslisten nicht mehr enthalten. Selbstverständ- 
ich dürfte bis zu diesem Tage die neue Zoll­
erhöhung in Kraft getreten sein.

EINLADUNG.
In unseren Kanzleiräumen (Cieszyn Hotel 

jrauner Hirsch 1. Stock, Tür 9) liegt ein Pracht­
album der„Internaticnalen Mustermesse in Leipzig“ 
zur gef. Besichtigung auf. Die Aufmachung zeigt 
schon wie hervorragend dieses Unternehmen 
geleitet ist und welche Bedeutung es auf dem 
internationalen Weltmärkte besitzt.

Export und Messe. Der Verein Hamburger 
Export- und Platzvertreter e. V. hat sich über 
das Exportgeschäft auf der Leipziger Herbst­
messe 1925 ausgesprochen. Er sagt, daß selten 
so v.ele Hamburger Exporteure mit überseeischen 
Einkäufern auf der Leibziger Messe gewesen 
seien wie diesmal. Man könne sagen, daß fast 
jedes größere Exporthaus Hamburgs vertreten 
gewesen wäre. Es seien auch zum Teil ansehn 
liehe Orders placiert worden, wenngleich die 
Einkäufe im allgemeinen wohl nur geringen Um­
fanges waren. Das übliche Bild der Musterorders 
seitens der deutschen Exporteure sei auch dies­
mal wieder sehr stark in Erscheinung getreten, 
so daß sich hieraus noch mancher lohnende 
Erfolg der Messe ergeben dürfte. Es wird dann 
weiter gesagt, d?s sich im allgemeinen der Messe­
besuch sicher auch diesmal trotz aller ungü.listi­
gen Momente für jeden rentiert habe, nament­
lich wenn er den außerordentlichen Verkäufen 
oder Einkäufen sehe, sondern in dem mündli­
chen Verkehr und dem Zuzammentreffen aller 
Einsaufs und Verkaufsorgane, sowie in der 
Anknüpfung und Aufsuchung alter Verbindun­
gen. Man müsse die Sache auch einmal von 
einer höheren Warte oetrachten und nicht in dem 
klingenden Lohn das alleinige Heil der Leipziger 
Messe sehen,

Einruhrbeschränkung. Aus Warszawa wird 
uns telefoniert: Auf Grund der Nachrichten aus 
sehr gut informierten Kreisen kann festgestellt 
werden, daß das Personal in der Zentral-Emfuhr- 
kommission sehr stark reduziert wird. Die pol­
nische Delegation, welche die polnisch-deutschen 
Handelsvertragsverhandlungen in Berlin führt ist 
nach Berichterstattung neuerdings dorthin gejeist 
und dürfte nach Besprechung einiger vom Öko­
nomischen Departement des Ministerrates aufge­
stellter Forderungen in den nächsten Tagen die 
gesamte Einfuhrbeschränkung aufgehoben werden.

Patentkategoris — Herabsetzung. Eine An­
zahl von Kaufleuten haben seitens der II. Instanz 
die Bewilligung erhalten anstatt einem Patent 
zweiter ein solches dritter Kategorie lösen zu 
dürren. Diese Bewilligungen gelten immer für 
e:n Jahr und müssen diese Besitzer der Bewilli­
gungen spätestens bis zum 15. November an den 
Wyo-iał skarbowy im Wege des Urząd skarbowy 
ehr Gesuch um Verlängerung der Bewilligung 
für das Jahr 1926 ansuchen. Auch solche Fir­
men, welche diese Bewilligung bis heute nicht 
hatten und glauben darauf Anspruch zu besitzen 
müssen an dieselbe Behörde entsprechende Ge­
suche, welche stets mit 2 Zł Stempel zt /er­
sehen sind, bis zu demselben Termine ein» er.,

00“ Merkur-Kalender 1926. Tfcj,
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 

den Merkur-Kalender heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist. Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfranken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firma abgegeben. 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
rang gebracht, Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Drucksorten für Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Klagsformulare drucken zu lassen und 
bieten wir hiemit diese unseren P. T. Geschäfte­
freunden und den Herren Advokaten zu fol­
genden Preisen an Ein Klagsformular 20 Gro 
sehen; Ein Rubrum 10 Groschen und ein Urteil 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszahl­
ung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

Samson LINDNER, Sbozow 
-n gros. Gegründet 1820. En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. *»*»««« Telefon fit. 2 Devisenbank

Âdressentafei :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrix-Verkaufskc ntor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Teleion 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. ; Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Ceszyn, Tel. 7.

RUDO' PSZCZÓŁKA, Inscrr tenbüro und 
Zeitungsverî .hleiß, Cieszyn, Tel-294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER Cieszyn Fabrik für Likör­
spezialitäten

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papieisäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko lleichstr.78.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER. CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn.
Głęboka Ö2, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria F rina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotei —- Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Dainenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen - Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W.erer Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhďg.

Drukarnia i fabryka ksiijg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca sw , specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Zadajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 1 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13. I 

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

„SOREGA“
Schirmfabrik G. m. b. H.

SIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität : ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

G. H1RTH VFRLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstyhiyeh

D»e Adresseotrfol in unserem B’atte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das 3!att immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist. liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den
verschiedenen BRttern besitzen.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H.

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =e&-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

1______________ —________

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszýn

Telefon 45. Telegr-Adr.: Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302,486.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr, 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf Isgstenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Relseinforma- 
tic ien, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BRUMFVIW à CO.
ul. Niemiecka 24 OESZYFi Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung.)

Wenn der Beschuldigte sich weigert, 
Protokoll zu unterzeichnen, so ist dies zu 
merken.

Bei der Anfertigung von Protokollen über 
den Betrieb von Handels- und Industrieanstalten, 
für welche überhaupt keine Gewerbescheine er­
worben sind, ist der Beschuldigte auf die Vor­
schriften des Art. 112 des Gesetzes aufmerksam 
zu machen und dies im Protokoll zu vermerken.

Zu Art. 51 und 118.
$ 53. Bei der Anfertigung von Protokollen 

über den Betrieb gewerbsmässigen Aufkaufs-, 
Handels in beweglichen Räumen, Jahrmarkt­
handels, Wanderhandels (Austraghandels, fahrender 
Handel) sowie Ausführung der gewerblichen Be­
tätigung durch reisende Agenten (commis voya­
geur) ohne Gewerbeschein ist von den Beschul­
digten eine entsprechende Kaution zwecks Sicher­
stellung des Betrages für den Gewerbeschein und 
die Geldstrafe zu fordern.

Wenn keine Kaution hinterlegt wird, sind die 
Waren bis zur Höhe der sicherzustellenden Summe 
mit Beschlag zu belegen.

In dem letzteren Fall ist außer dem Protokoll 
ein Verzeichnis der beschlagnahmten Waren mit 
genauer Angabe der Art, Menge und Wert der­
selben anzufertigen.

Die beschlagnahmten Waren sind dem Fi­
nanzamt bzw. Gemeindeamt (Magistrat) gegen 
Empfangsbestätigung auf dem Verzeichnis zur 
Aufbewahrung zu übergeben.

Wenn im Laufe von 30 Tagen nach der Be­
schlagnahme kein Gewerbeschein gelöst bzw. 
keine Kaution hinterlegt wird, sind die beschlag­
nahmten Waren zu versteigern. Waren, die dem 
Verderben unterliegen, müssen früher verkauft 
werden.

Zu Art 52—54.
§ 54. Die Deklarationen müssen nach Muster 

Nr. 3, welches dieser Verordnung beigefügt ist, 
abgegeben werden. •

Die Steuerbehörde hat besondere Eintragun­
gen (Register) über die abgegebenen Deklara­
tionen in chronologischer Reihenfolge zu führen 
und die Deklarationen mit laufenden Nummern 
zu versehen.

Zu Art. 53.
§ 55. Die Unternehmen, welche Umsätze 

erzielen, welche gemäß Art 7 des Gesetzes ver 
schiedenen Steuersätzen unterliegen, müssen diese 
Umsätze in den Deklarationen getrennt nachweisen.

In der Deklaration über den Umsatz einer 
Industrieanstalt muß in einer Gesamtsumme der 
Umsatz nachgewiesen werden, der unmittelbar 
aus dieser Anstalt und den sie bedienenden An­
stalten und aus den von der Lösung von Ge­
werbescheinen freien Handelsanstalten (Art 14, 
Abs. 2 und 3 des Gesetzes) erzielt wird. Da­
gegen muß ein Industrieunternehmen, soweit es 
in eigener Verwaltung und auf eigene Rechnung 
Handelsanstalten unterhält, die besondere Ge­
werbescheine bezahlen, über den Umsatz einer 
jeden von ihnen eine besondere Deklaration ein­

reichen und muß gleichzeitig in der Deklaration 
über den Umsatz der Industrieanstalt die Mengen 
der Waren atigeben, welche an diese einer be- 

das1 sonderen Versteueiung unterliegenden Handels­
anstalten überwiesen worden sind.

Zu Art. 56, erster Absatz.
§ 56. Als Unternehmen, welche im Sinne 

des Art. 56 des Gesetzes ordnungsmässige Han­
delsbücher führen, sind die Unternehmen anzu­
sehen, deren Bücher bei der letzten Veranlagung 
als Grundlage der Versteuerung angenommen 
worden sind.

In den Fällen der Feststellung, daß ein Unter­
nehmen, dessen Handelsbücher bei der letzten 
Veranlagung als mangelhaft erkannt worden sind 
(Art. 76 des Gesetzes), solche im laufenden Jahre 
ordnungsmässig führt, hat der Vorsteher der 
Steuerbehörde I. Instanz die Erlaubnis zu er­
teilen, daß die Anzahlungen in der im Art. 56, 
Abs 1 des Gesetzes genannten Weise einge­
zahlt werden.

Zu Art. 56, Absatz 2.
§ 57. Die in Art 56, Absatz 2 des Gesetzes 

genannten Zahler, deren Steuer für ein nicht 
volles abgelaufenes Kalenderjahr veranlagt wor­
den ist, müssen die vierteljährliche bzw. monat­
liche Anzahlung in Höhe eines Fünftels bzw. 
eines Fünfzehntels der der Veranlagung im Ver­
hältnis für das ganze Jahr entsprechenden Ver­
anlagung einzahlen.

Beispiele:
Ein Unternehmen hat seine Tätigkeit am 1. 

Oktober des vergangenen Jahres begonnen. Die 
Steuer ist für einen dreimonatigen Tätigkeitszeit­
raum in Höhe von 150 Złoty veranlagt worden. 
D;e Anzahlung in dem laufenden Kalenderviertel­
jahr bzw. die monatlichen müssen ein Fünftel 

150 X 12 
bzw. ein Fünfzehntel des Betrages ------—= 600

Złoty oder hei vierteljährlichen Auszahlungen 
120 Złoty, bei monatlichen 40 Złoty betragen.

2. Ein Unternehmen war im abgelaufenen 
Jahre während fünf Monaten untätig. Für den 
siehenmonatigen Zeitraum wurde eine Steuer von 
2100 Złoty veranlagt. Die Vierteljahrs- bzw 
Monatsvorsuhüsse im laufenden Jahre müssen

7100 X 12
7$ bzw. des Betrages ------ -------= 3600 Zł,

d. h. bei vierteljährlichen Zahlungen 720 Złoty, 
bei monatlichen 240 Złoty betragen.

Zu Art. 56, vierter Absatz.
§ 58 Die im laufenden Jahre neuentstan­

denen Unternehmen leisten die Anzahlungen auf 
Grund des tatsächlichen Umsatzes, wobei die 
Unternehmen, die keine ordnungsmässigen Han- 
de'sbücher führen (Art, 56 des Gesetzes, Zweiter 
Absatz), die Anzahlungen gemäß eigener Berech­
nung einzuzahlen haben.

Obige Vorschr ft wird auch auf die Saison­
unternehmen (Art. 32 des Gesetzes) sowie die 
selbständigen Unternehmen zui Ausführung von 
Arbeiten und Lieferungen (Art. 33 des Gesetzes) 
ausgedehnt.

Zu Art. 56, letzter Absatz
§ 59. Zahlen die im zweiten Absatz des 

Art. 56 des Gesetzes genannten Zahler die ent­
fallenden Anzahlungsbeträge in der vorgeschrie- 
benen Frist nicht ein, dann ordnet die Steuer­
behörde I. Instanz unverzüglich die zwangs­
weise Beitreibung dieser Beträge nebst den ent­
fallenden Verzugsstrafen und Zwangsvull- 
streckungskosten an.

{ 60. Für das Steuerjahr 1926 hat die An­
zahlung, von der im zweiten Absätze des Arti­
kels 56 des Gesetzes die Rede ist, zwei Fünfteln 
des für das zweite Halbjahr 1925 veranlagten 
Steuerbetrages zu entsprechen

In Fällen von Anzahlungen in monatlichen 
Terminen hat sie zwei Fünfzehnteln des für das 
zweite Halbjahr 1925 veranlagten Steuerbetrages 
zu entsprechen.

Zu Art. 56 und 119.
§ 61. Gleichzeitig mit djr Anzahlung ftr 

die staatliche Umsatzsteuer ist der Zuschlag für 
die Kommunalverbände (Art. 119 des Gesetzes, 
Buchst, a) einzuzahlen.

Zu Art. 5 7.
j 62. Bei den im zweiten Absatz des Art. 

54 des Gesetzes genannten Unternehmen mit 
Ausnahme der Aktiengesellschaften wird die Prü­
fung und Feststellung der Umsätze sowie die 
Berechnung der Steuer auf Grund der Handels­
bücher dieser Unternehmen von dem zuständigen 
Finanzamt für Steuern und Finanzabgaben ohne 
Mitwirkung der Veranlagungskommission ausge­
führt.

In Fällen, wo eine Nichtordnungsmässigke;t 
oder Unrichtigkeit der von Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung geführten Handelsbücher fest­
gestellt wurde, ist das Finanzamt befugt, nach 
Einholung eines Gutachtens der zuständigen Vrr- 
anlagungskommission den Umsatz auf Gru id <i- r 
ihm zur Verfügung stehenden Materialien fiSt- 
zusetzen.

Obige Vorschrift kann auch in Fällen An­
wendung finden, wo Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung keine Umsatzerklärungen 
(Art. 52 des Gesetzes) eingereicht haben.

Zu Art. 58.
§ 63. Die Anzahl der Veranlagung«- und 

Berufungskommissionen, den Ort ihrer Amtsaus­
übung, die territorialen Bezirke sowie die Mit­
gliederzahl jeder Kommission gibt die beigefügte 
Tabelle an.

§ 64, In den Städten Białystok, Bielsko, 
Bydgoszcz, Częstochowa, Kraków, Lublin, Lwów, 
Łódź, Poznań, Sosnowiec, Warszawa und Wilno 
werden die Direktoren der Finanzkammern die 
territoriale Abgrenzung der städtischen Kommis­
sionen festsetzen.

Zu Art. 59 und 60.
§ 65. Zur Vorlegung der Listen, von denen 

im zweiten Absätze des Art. 59 und im zweiten 
Absätze des Art. 60 des Gesetzes die Rede ist, 
sind die Handels- und Gewerbekammern und 
die Handwerkskammern bzw. die Organisationen, 
die die Funktionen dieser Kammern ausüben, 

, berechtigt.

ver-
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In dem ehern, russischen Teilgebiet weiden 
zur Vorlegung der Listen folgende berufsmässige 
Wirtschaftsorganisationen berufen :

1. Związek Centralny Polskiego Przemysłu, | 
Górnictwa i Finansów,

2. Stowarzyszenie Kupców Polskich,
3. Centrala Związków Kupców,
4. Centrala Drobnych Kupców i Handlarzy 

w Polsce,
5. Centralny Związek Drobnych Kupców 

Żydów,
6. Zwi; zek Rzemieślników Chrzeiciian w 

Królestwie Polskiem,
7. Centralny Związek Rzemieślników Żydów 

w Polsce,
8 Związek Polskich Stowarzyszeń Spożyw 

ców,
9 Rady Adwokackie,

10. Izby Lekarskie.
11. Zrzeszenie Notarjuszów i Pisarzy Hipo­

tecznych.
5 66. Die im § 65 dieser Verordnung ge­

nannten Institutionen bzw. gewerbsmässigen Wirt­
schaftsorganisationen haben bis zum 1. Ostober 
1925 den Direktoren der zuständigen Kammern 
Listen von Kandidaten zu Mitgliedern der Kom­
missionen und ihrer Vertreter, von denen im 
dritten Absatz des Art. 59 und im dritten Absatz 
des Art. 60 des Gesetzes die Rede ist, einzureichen.

§ 67. In der Zeit bis zum 1 November 1925 
geben die Vorsteher der Steuerbehörde I. Instanz 
ihr Gutachten über die Kandidaten ab, von denen 
im § öö dieser Verordnung die Rede ist.

§ 68 Nach Empfang der Listen (§ 66) und 
der Gutachten der Vorsteher der Ämter § 67) 
nimmt der Direktor der Finanzkammer die Er 
nennungen v ir und benachrichtigt davon die 
Vorsteher der Steuerbehörden I. Instanz in einer 
Frist bis zum 15. November 1925.

Wenn die Anzahl der von gewerblichen Wirt­
schaftsorganisationen eingereichien Listen (§ 61 ) 
die Hälfte der Anzahl der Mitglieder der be­
treffenden Veranlagungskommission überschreitet, 
so hat der Direktor der Fmanzkamnier vor allem 
diejenigen gewerblichen Organisationen zu be­
rücksichtigen, die in dem betreffenden Bezirk 
eine dominierende Rolle spielen.

§ 69 Die Vorsteher der Steuerbehörde 
I. Instanz legen ihre Anträge auf Ernennung der 
Hälfte der M tglieder und ihrer Vertreter in einer 
Frist bis zum 15. Dezember 1925 vor, wobei sie 
darauf zu achten haben, daß in der Zahl der von 
ihnen vorgesehlagencn Kandidaten nach Mög­
lichkeit die Vertreter der zahlreicheren Zah er 
gruppen berücksichtigt werden, die bei der Er­
nennung aus den Listen übergangen worden 
sind, sowie daß die freien Berufe wenigstens 
durch ein Mitglied und einen Stellvertreter ver­
treten sind.

§ 70. Der Direktor der Finanzkammer hat 
die Ernennung von Mitgliedern für die Veran­
lagungskommissionen auf Anträge der Vorstener 
der Steuerbehörden I. Instanz zu beendigen und 
Vertreter der Ämter für indnekte Steuern in einer 
Frist bis zum 31. Dezember 1935 zu bestimmen.

Anträge an das Finanzministerium auf Er­
nennung der Mitglieder der Berufungskommission 
und ihrer Stellvertreter sind in einer Frist bis zum 
1. Dezember 1925 zu stellen.

(Fortsetzung folgt.)

■ ■ o-------

Die neuen Zollerhebungen.
(Fortsetzung )

Pos. 107 P 1 Unterchlorsaurer Kalk (Chlorkalk, 
Blechkalk) und untercnlorsaures 
Natrium 18.—

2 chlorsaures Kalium (Bertholletsalz) 
und chlorsaures Natrium 54.—

108 P 3 Schwefelkohlenstoff, Tetrachlor­
kohlenstoff 9.—

5 Salzsäure 3.75
6 Essig- und Ameisensäure 79.36

109 P 2 Kupfervitriol und die Mischung
von Kupfervitriol mit Eisenvitriol 
19.95

3 Zinkvitriol und Chlorzink 9. —
HO Salze und Präparate mit Gold-, 

Silber- und Platingehalt p. 1, 2 
und 3 100 Prozent mehr.

112 P 3 Chlor flüssig 45.50
5 salpctiigsaures Natrium 22.25

Pos. 112 P 9 Naftalin gereinigt, in Kügelchen, 
Schalen, Tabletten, Scheiben und 
in Pulver 12.—

15 b) Zimioxyd 105,—
17 neue Einteilung 25 und 5o P.oz.
27 salpetersaure Salze von Thorium, ; 

Ceriurn, Beryllium, Aluminium 
und Magnesium 30,—

113 P 1 sämtliche dosierten Arzneichemi- ; 
kal.en (Tabletten, Pastillen, Kap­
seln, Pillen, Kügelchen, Injektc- 
nen u. dgl.) 587.50

3 hygroskopische Watten mit Heil­
mittel getränkt 237,50

117 P 1 Olivenöl 40.—
2 Kakaobutter 40.—
4 Rüb-, Lein-, Hanf-, Mohnöl 64.*-
5 Rizinusöl

a) technisches 80—
b) raffiniertes 31.25

6 türkisches Öl (Alizarinöl) 79,36
7 a) Pflanzenöle, nicht bes. gen.

(Kokosöl, Palmöl, aus Samen i 
und Mark, Baumwolluarnenöl, 
Soja, Maisöl, Sesamöl u. dgl. 
mit einem Gehalt von 1 Proz. 
und mehr an freien Fett­
säuren 21.60

b) die unter a) genannten Öle mit 
einem Gehalt unter 1 Prozent 
freier Fettsäuren 74.—

8 Firnis 80
9 a) Glyzerin nicht gereinigt 3ü tJ 

b) gereinigt 102.—
118 Aromatische Wässei ohne Spiritus 

(Pfefferminz, Orangenblüten was-er 
und dgl 150.—

119 P 1 weiße und rosa Schminke, Haar­
färbemittel, Räucheikerzen, kos­
metische Pomaden und nicht be­
sonders genannte kosmetische 
Mittel ohne Spiritus; geschmol­
zener Alaun in Plättchen, ein­
schließlich des Gewichts der un­
mittelbaren Verpackung 2.500.—

2 a) Parfüms, einschließlich des Ge­
wicht« der unmitteloaren Ver­
packung 4 000.—

b) wohlriechende Wässer (Blüten) 
Kölnisches Wasser Elixiere so­
wie kosmetische Mittel, nicht 
besonders genannt, mit Spiri 
ritusgehalt, einschließlich des 
Gewichts der unmittelbaren 
Verpackung 2.850.—

3 Parfüms ohne Spiritus, einschl. 
des Gewichts dur unrmttelaren 
Verpackung 4.000 —

120 Seifen p. 1 und 2 100 Proz. mehr.
121 Lacke p. 1, 2 und 3 50 Prozent, 

mehr
122 P 1 Siegellack 75.—

2 a) Flaschenlack in testen Zu­
stande 28.80

b) in flüssigen Zustande 40 -
3 Brauerpech 30.—

123 Zündhölzer 60.—
124 P 1 natürliche Gerbstoffe in jeder

Gestalt 60 Prozent.
2 a) Queibrachücxtrakt: trocken,

nicht mit schwefligsauren Sal­
zen bearbeitet 21.15

h) trocken mit schwefhgsauren 
Salzen bearbeitet 26.10

c) teigförmig 15.96
d) flüssig 10.40

3 a) Gerbstoffextrakte, nicht beson­
ders genannt trocken 36.— I

b) teigförmig 25,—
c) flüssig 19.—

125 Mineralische Farbmaterialien p.
1, 2 und 3 25 Prozent mehr.

130 Ultramarin, Berliner und Parisier-'
blau sowie Waschblau in jeder
Gestalt 1 und 2 50 Proz. mehr.

135 Organische synthetische Farb-
stofiverbindungen und ihre Basen, 
Leukoverbindungen, Pigmente, 
Pigmertlacke, Mischung von 
Naphttiul biitrosoanrnen 50q —

136 Farben zubereitet (sogen. Künst-, 
lerfarben) und Tinten in Pulver:

1 Farben sogen, Kdnstlerfarhen, in ! 
Tuben, Täfelchen und Pulver, i 
und so weiter 1.000.—

Pos. 136 P 2 Tinten in Pulver und Zeichen­
kohle 231.25

137 Farben und Farbmaterialien, nicht 
besonders genannt ; Farben, Ton­
erden, mit einer unbedeutenden 
Menge von organischem Pigment 
(5 Prozent und weniger) gefärbt, 
Farben und Tonerden, verrieben 
mit Wasser, Le rn, Oel u. dgl. 
flüssige Tinten, Putz- und Kleb­
mittel :
1, anorganische Trockenfarben, 

außer den besonders genann­
ten (wie: Chrom-, Zink-, und 
dgl. Farben:

a) in Verpackungen im Gewicht 
über 1 kg:
I. Chromfarben 62.50

II. andere 87.50
b) in Verpackungen im Gewicht 

von 1 kg und weniger 77.50
2 Tonerden und Farben, mit 

einer unbedeutenden Menge 
organischen Pigments (5 Pro­
zent und weniger) gefärbt:

|) in einer Verpackung im Ge 
wicht über 1 kg 37.50

b) in einer Verpackung im Ge­
wicht von 1 kg und weniger 
77.50

3 Druckereit'arben, lithographi­
sche Farben und Vervielfälti­
gungsfarben 100 Proz. mehr.
I. Druckereischwärze 53.55

II. andere sowie Vervielfälti­
gungsfarben 200.25

4 Tonerden und Farben, verrieben 
mit Wasser, Leim, Öl u. dgl. so­
fern sie kernen höheren Zoll unter­
liegen 137.50

5 flüssige Tinten, Mittel zum Rei­
nigen und Schmieren von Schuh­
werk und Metallen, auch mit 
einer Beimischung von Fett und 
so weiter 120.—

6 Glaserkitte 30,—
176 P 2 Papiermasse aus Holz (Holz­

masse) auf mechanischem Wege 
zubereitet:
a) trocken, mit einem Wasser­

gehalt von 50 Prozent und 
weniger 1.75
feucht, mit einem Wasserge­
halt über 50 Prozent 0.80

4 Papiermasse, auf chemischem 
Wege zu Holz, Stroh. Lumpen 
u dgl.:
a) trocken, mit einem Wasserge­

halt von 50 Prozent und we­
niger 5.75

b) feucht mit einem Wassei gehalt 
über 50 Prozent 2.45

177 P 1 Watte aus Zellulose für Ver­
bandszwecke oder zur Verpackung
a) ungefärbt:

I. in Bogen oder Roden 17.25 
II. in Päckchen im Gewicht 
unter 2 kg 23.—

b) die unter Buchstabe a) 1. und
II. genannte, gefärbt 40.25

217 Pulver und Sprenggemenge 62 
Prozent mehr.
(Fortsetzung folgt.)

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

So ist das Leben. Da hörte ich jüngst von 
einem Kaufmann, der seinen schweren Beruf 
vor zwanzig Jahren unter den ärmlichsten Ver­
hältnissen begonnen hade und sich jetzt mit dem 
ansehnlichen Vermögen von fünfzigtausend Mark 
in den wohlverdienten Ruhestand begeben konnte. 
Er erwarb sich dieses Vermögen durch Fleiß, 
Sparsamkeit; Gewissenhaftigkeit, unerschütterli­
che Arbeitsfreudigkeit und.,. den Tod eines 
Onkels, der ihm ein Besitztum im Werte von 
49999*50 Mark hinterlassen hat. (Jugend).
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Eil gesendet. Einfuhi bewilligungen sind im 
Kaffee Lurs Warszawa käuflich zu haben. Im 
Billardsaale dieses Etablisements befinden sich 
v el Herren, welche mit Einfuhrbewilligungen 
einen schwunghaflen Handel betreiben. Es ist 
geradezu ein himmelschreiendes Unrecht, das an 
dem anständigen Geschäftsmann begangen wird. 
Am 1. November 1925 tritt die Zollerhöhung in 
Kraft und jene Leute, welche die Einfuhrbewilli­
gungen sich auf Umwegen verschaffen, werden 
zu dem billigeren Zoll die Waren einführen und 
viel Geld verdienen können. Hingegen diejeni­
gen, welche auf die Erledigung ihrer Gesuche 
warten, werden schon den erhöhten Zoll ent­
richten müssen, nachdem ihnen die Einfuhrbewil­
ligungen nicht rechtzeitig zugesteilt wurden.

Weder dem Publikum noch der Beamten­
schaft ist es bekannt mit welchen enormen Spe­
sen heute der Kaufmann rechnen muß. Die Kun­
den glauben dem Kaufmanne nicht, wie die Ver­
hältnisse liegen und sind der irrigen Ansicht, 
daß der Kaufmann an der Teuerung schuldtra- 
gend ist. Selbst höhere Staatsbeamte kennen 
aie Situation nicht oder wollen sie nicht kennen 
und ist es nur diesem Umstande-zuzuschreiben, 
wenn so enorme Steuern vorgeschrieben werden.

Dreissig Prozent des Warenbetrages ist der 
Zoll Fünfzehn Prozent des Zol'es die Manipu­
lationsgebühr Zwei und einhalb Prozent die 
Umsatzsteuer zwei Pro Mille die Stempelgebüh- 
ren 50 Groschen pro Paket die Zustellungsge­
bühr 40 Groschen pro Tag und Paket der La­
gerzins. Ein halbes Prozent die Ueberweisung- 
Spesen und viele andere derartige Posten, zu de­
nen auch Verpackungspesen, Porto gerechnet 
werden muß.

Ich habe die Umsatzsteuer nur mit zwei 
und einhalb Prozent angenommen. In Wirklich­
keit beträgt sie aber 5 ja sogar 7 8 Prozent, zu­
mal man dem Kaufmanne nicht glaubt und einen 
Umsatz annimmt, der vollkommen aus der Luft 
gegriffen ist.

Einfuhrverbote. Das Zollamt in Cieszyn 
hat dem Industriellenverband Cieszyn nachste­
hendes Rundschreiben in liebenswürdiger Weise 
zur Verfügung gestellt :

Zolldirektion Mysłowice, den 21. Oktober 
1925. L- 17513‘111/25.

Auf Grund der Anfrage eines Zollamtes 
gibt die Zolldirektion im Verfoge des Rundschrei­
bens vom 14. Oktober 1925 L: 17180/11/25 be­
kannt, daß trotz der Ausscrkrafttretung am 14. 
November 1925 der Verordnung vom 7. August 
1925 auch weiterhin die Verordnungen vom 17. 
Juni und 11. Juni 1925 in Kraft verbleiben.

schätzen wissen, noch lange erhalten bleiben. 
Wir gratulieren im Nachhinein.

Keine Einfuhrbewilligung für Habt Hüte. 
Das Handelsministerium soll angeordnet haben, 
daß für Hüte der we'tbekannten Firma „Habig,, 
keine Einfuhrbewilligung erteilt werde, weil die­
se Firma an alle Kundden die Mitteilung ver­
sandte, daß sie den Hutpreis um 2 Zt erhöhen 
müße, zumal sie soviel nan Bewilligungsgeldern 
in Warszawa bezahlt hatte.

Herr Linde ist des Amtes enthoben. Di­
rektor Linde von der Postsparkassa, der Lei­
ter des Gesamtunternehmens hat resigniert und 
wurde klanglos von seinem Amte enthoben. In 
den letzten Tagen brachten verschiedene Blätter 
Sensationsnachrichten, die von keiner Seite de­
mentiert wo rden sind. Man kann aber trotzdem 
nicht nachweisen, ob diese Nachrichten auf 
Wahrheit beruhten. So wie alle tüchtigen Leute 
bei uns hatte er auch sehr viele Feinde, die 
einerseits nicht gern sahen, daß die Postspar­
kassa zu einem so Ziemi ch gut fuktionierenden 
Unternehmen gemacht worden ist, anderseits es 
überhaupt nicht gern haben, wenn man für den 
Gehalt etwas leistet Direktor Linde ist 
em tüchtiger Mann, denn er hat seine Arbeit 
verstanden. Ob er seinen Verwandten Geld 
geborgt hat oder ob andere Sachen vorgekom­
men sind, welche nicht vorkommen sollten, das 
hätten diejenigen Herren verhindern können, wel­
che dazu berufen sind über alle staatlichen In­
stitutionen zu wachen und darauf zu achten, daß 
nichts getan wird, was dem Ansehen des Staates 
oder den Finanzen schaden könnte. Wenn ein 
Kass.er mit der Kassa durchgeht, ist immer der 
Chef schuldtragend, denn hätte er auf seinen 
Kassier bessei aufgepaßt, so wäre es nicht mög­
lich gewesen durchzugehen. So geschieht es in. 
Kleinen und nicht anders im Großen. Die 
jenigen, die üöer alle Maßnahmen zu wachen 
haben, diese sind zur Verantwortung zu ziehen.

Eines steht fest Herr Linde ist wie schon 
so viele über die Parteipolitk gestürzt, man hat 
ihm em Bein gestellt und er ist gefallen.

Stiepels gron! s i utsches Kursbuch, Winter­
fahrordnung 192/26 für die Tschechoslowakische 
Republik, Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H., 
Reichenberg. Preis Kč 16 50 ab Verlags, t. 
Diese jedesmal dringend erwartete, einzige, 
deutsche, offiziöse Ausgabe enthält alle staat­
lichen und privaten Eisenbahn-, Automobil-, 
Post-, Flug- und Dampferlinien in der Tschecho­

slowakischen Republk Ferner die Linien des 
benachbarten Auslandes, die großen Durchgangs­
linien nach dem Auslande und die Übersce- 
Dampferlinien. Das Eisenbahn-Betriebsreglement, 
die Tarife der Staats und Privatbahnen mit 
Preistafeln, ein Verzeichnis derjenigen O-te, in 
welchen sich mehrere räumlich voneinandei ge­
trennte Bahnhöfe befinden und eine Übersicht 
der direkten sowie der Speise- und Schlafwagen, 
vervollständigen dieses hervorragende Kursbuch. 
Es wird mit Genehmigung des Ministeriums fur 
Post- und Telegraphen wesen in Piag herausge­
geben, ist amtlich revidiert und daher vollständig 
zuverlässig. Die Stationsbezeichnungen, sind 
deutsch-tschechisch,tschechisch-deutsch und slo­
wakisch deutsch tschechisch. Überall erhältlich.

MT Merkur Kalender 1926.
So wie jedes Jahi geben wir auch pro 1926 

den Merkur Kalender heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist. Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfrnnken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firma abgegeben. 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
hang gebracht. Da eia Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nient nur 
die beste sondern auch die billigst« Reklame.

Drucksorter für Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent 
schlossen Klagstormulare drucken zu lassen und 
bieten wir hiemit diese unser* n P. T. Geschäfts- 
geunden und den Herren Advokaten zu fol- 
sienden Preisen an; Ein Klagsformular 20 Gro 
sehen; Ein Rubrum 10 Groschen und ein Urtei- 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszah 
lung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

Landw.- 
Handels-Genossenschaft
Telephon 34, Bijlsko ul. Inwal 6.

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchte und Künst­
liche Düngemittel.

Nach dem 14. Toverr.ber 1925 müßen Wa­
ren, welche in den obeitierten zwei Verordnun­
gen enthalten sind bei der Einfuhr Ursprungscer­
tifikate besitzen, welche nachweisen, daß diese 
Waren, welche zur Verzollung vorgelegt werden 
nichtdeutschen Ursprunges sind. Dieselben Waren 
deutschen Ursprunges müßen eine Bewilligung 
des Handelsministeriums besitzen.

Waren, welche aus Deutschland stammen 
und Einfuhrbewilligungen besitzen benötigen 
keine Ursprungscertifikate mehr.

Aus diesem Rundschreiben geht klar hervor, 
daß die Einfuhr für die in den obeitierten zwei 
Verordnungen enthaltenen Waren aus allen Län­
dern äusser Deutschland zur Einfuhr frei werden, 
wenn durch Ursprungscertifikate nachgewiesen 
wird, daß selbe nichtdeutscher Herkunft sind.

Markenbüohef. Vor dem Kriege gaben die 
verschiedenen Postverwaltungen Europas Marken- 
büchel heraus, in welchen man die gebräuch­
lichsten Briefmarken in einer gewissen Anzp.hl 
vorfand. Die Büchel waren nicht nur für den 
Privatmann sondern auch für den kleinen Kauf­
mann in Stadt und Land sehr praktisch und 
handlich, weil man keine Marke verlieren oder 
irgendwie beschädigen konnte.

49. Geburtstag. Vor einigen Tagen feierte der 
Bielitzer Cafetier, Herr Josef Bauer seinen 49. 
Geburtstag, ein Festtag den sich die zahlrei- 
chen Freude und Bekannten des allgemein be­
liebten und geschätzten Unternehmers sich nicht 
haben entgehen lassen, um dem Jubilur durch 
zahlreihe Ehrungen und Aufmerksamkeiten aufs 
neue einen Beweis ihrer Sympathien zu geben. 
Sicher ist bei dieser Gelegenheit auch der 
Wunsch wach geworden, Herr Bauer möge der 
Stadt Bielsko und vor allem denjenigen, aie ein 
vornehmes und gut geleitetes Kaffeehaus zu 

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

II. Deklination (weiblich)
b) Endung i oder ein Konsonant.

Singulans
Nom Surowa pani — d e gestrenge Herrin 
Gen. Surowej pani — der gestrengen Herrin 
Dat. Surowe; pani der gestrengen Herrin

Akk. Surową panią die gestrenge Herrin 
Vok O surowa pani ! o gestrenge Hernn 
Instr. Surową panią — mit der gestrengen Herrin

Lok. W surowej pani — in der gestrengen Herrin.

Pluralis.
Ni m. Surowe panie — die gestrengen Herrinnen 
Gen, Surowych pan — der gestrengen Herrinnen 
Dat Surowym paniom — den gestrengen Her­

rinnen 
Akk. Surowe panie — die gestrengen Herrinnen 
Vok O surowe panie ! — o gestrenge Herrinnen 
Instr Surowemi paniami — mit den gestrengen 

Herrinnen 
Lok. W surowych paniach — in den gestrengen 

Herrinnen

Singularis.
Nom. Kość — der Knochen 
Gen. Kości — des Knochens 
Dat. Kości dem Knochen 
Akk. Kość — den Knochen 
Vok. O kości! — o Knochen! 
Instr. Kością — mit der Knochen 
Lok, W kości — in dem Kn ,chen.

Singulans
Nom. Twarz — das Gesicht 
Gen. Twarzy — des Gesichtes 
Dat. Twarzy — dem Gesichte 
Akk. Twarz — das Gesicht 
Vok. O twarzy! — o Gesicht !
Instr Twarzą — mit dem Gesichte 
Lok. W twarzy — m dem Gesichte 

Pluralis,
Nom Knści — die Knochen 
Gen Kości — der Knochen 
Dat. Kościom — den Knochen 
Akk. Kości — den Knochen 
Vok O kości ! — o Knochen !
Instr Kościami — mit den Knochen 
Lok. W kościach — in aen Knochen

Pluralis,
Nom. Twarze — die Gesichter 
Gen. Twarzy — der Gesichter 
Dat Twarzom — den Gesichtern 
Akk. Twarze — die Gesichter 
Vok. O twarze! — o ihr Gesichter! 
Instr. Twarzami — mit den Gesichtern 
Lok W twarzach — in den Gesichtern.

( Fortsetzung foigt)
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FI1JA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy- •»»«*■ Telefon fit 2 Devisenbank

Adressentafeí :
fit Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
ciecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkauf skon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. 1 eleton 115.

F. MACHATSCHEK btliogr.,Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Ceszyn, Tel 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zei ungsverschleiß, C'eszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

, RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207 Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugihöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
jpeziaiitätcn.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartorirgenfabnk. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 54.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, I! Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pclzkonfektion,

KÖLNISCH  WASSER FABRIK „Johr.nn M i- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste R-idiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wilopret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewnren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Err-ugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd'g.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszyna, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
wclnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn. j

Strickwarenfabrik ANTON LEW'NsKY, ' 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem, teebn. Industrie G. in. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
penerzeugung. Bielsko, Blichqwa Nr, 13. I

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Au.sig
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B ełsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken
und Ueberwürfe

NORDIA-HAWE Fiscnkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILLSIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 2’8, 271/IV.

G H1RTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt

„Illustrierte Technik fur jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

ÜOREGA“
9 Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22. 

f Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
'■ Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

H Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-3S= SLASK CIESZYŃSKI

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

8 •

„DELTA" 
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofäbriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr: Delta Cieszyn 
P. K. O. Katowice 302.486.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie aen Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BRUMHNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CiESZYH Telefon 74

Kurz-. Wirk- nnd Strun.pfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.I

Gesterreichisches łi&ndelstruseum
Wien IX. Berggîîsse 10.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
! Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchtn. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die staatliche Gewerbesteuer.
(Fortsetzung.)

Zu Art. 61, 63 und 65.
§ 71. Die Institutionen bzw. die gewerb­

lichen Wirtschaftsorganisationen (§ 65) haben bei 
der Zusammenstellung der Kandidatenlisten, die 
Vorsteher der Steuerbehörde I. Instanz bei der 
Vorstellung der Kandidaten und die Direktoren 
der Finanzkammern bei der Ernennung bzw. 
Vorstellung der Kandidaten zu Mitgliedern der 
Kcmmission und zu ihren Stellvertretern genau 
die Einhaltung der Vorschriften des Art. 59, letzter 
Absatz, und der Art. 61, 63 und 65 des Gesetzes 
zu beachten.

Die Direktoren der Finanzkemmern haben 
aus den Kandidatenlisten die Personen zu wählen, 
die ihrer Ansicht nach am vertrauenswürdigsten 
sind, und haben darauf zu achten, daß die Zu­
sammensetzung der Kommission dem Verhältnis 
der einzelnen Zahiergruppen (Art. 61 des Gesetzes) 
in dem betreffenden Bezirke entspricht, d. h. nicht 
einseitig ist, und daß keine einzelne der von den 
gewerblichen Wirtschaftsorganisationen vorge­
stellten Listen eine Mehrheit in einer beschluß­
fähigen Zusammensetzung (Art. 68 des Gesetzes, 
zweiter Absatz) erreichen kann.

Zu Art. 62.
§ 72. Nach Ablauf eines jeden zweijährigen 

Zeitraumes, beginnend vom Jahre 1926 (Art. 62 
des Gesetzes, zweiter Absatz) sind Ergänzungs­
ernennungen durchzuführen.

Die Ergänzungsernennungen von Kommis­
sionsmitgliedern und ihren Stellvertretern werden 
in der Weise und den Fristen, wie sie die §§ 66 
bis 71 dieser Verordnung vorschreiben, in dem 
Vorjahre des Jahres, in dem die neue Kadenz 
beginnt, durchgeführt.

Zu Art. 66.
§ 73. Reichen die im § 65 dieser Verord­

nung bezeichneten Institutionen bzw. gewerblichen 
Wirtschaftsorganisationen die Kandidatenlisten in 
der vorgeschriebenen Frist (§ 66) nicht ein, dann 
ernennen die Direktoren der Finanzkammern die 
Kommissionsmitglieder und ihre Stellvertreter und 
geben die Kandidaten in den dem Finanzminister 
eingereichten Anträgen nach eigener Wahl an, 
unter Beachtung der Vorschriften des Art. 59, 
letzter Absatz, und der Art. 61, 63 und 65 des 
Gesetzes.

Zu Art. 73.
§ 74. Den Mitgliedern und den Stellver­

tretern der Mitglieder der Veranlagungs- und 
Berufuugskommissionen, die außerhalb des Ortes 
der Amtsausübung der Kommission wohnen, wird 
die Rückerstattung der Reisekosten mit der Bahn, 
dem Dampfschiff oder Fuhrwerk gemäß den Nor­
men, die für staatliche Beamte des Dienstgrades 
gelten, zuerkannt.

Zu Art. 74.
§ 75. Für jedes besondere Unternehmen 

bzw. jede Betätigung, die der Gewerbesteuer vom 
Umsatz unterliegt, legt die Steuerbehörde einen 
besonderen Veranlagungsbogen nach vorgeschrie­
benem Muster an.

§ 76. Bei der Prüfung der Deklarationen 
und Herstellung der Anträge versieht sich die 
Steuerbehörde vor allem mit dem Material, wel­
ches im Sinne der §§ 48—uO dieser Verordnung 
gesammelt wird.

Zu Art. 75.
§ 77. Falls das Material, von dem im § 76 

die Rede ist, ungenügend ist, ist es auf die in Art. 
75 des Gesetzes angegebene Weise zu ergänzen 
Zu Art. 76, zweiter, dritter und vierter Absatz.

§ 78. Maßgebend zur Bekräftigung des in 
der Erklärung ausgewiesenen Umsatzes sind die 
Handelsbücher, die gemäß den Vorschriften des 
Handelsgesetzbuches, das in dem betreffenden 
Gebietsteil gilt, geführt sind,

Bei der Prüfung und Verwertung der vorge­
legten Handelsbücher ist das Hauptaugenmerk 
auf ihren tatsächlichen Wert und ihre Richtigkeit 
unter Übergehung der formellen Fehler und 
Män-’Ä* ohne grundsätzliche Bedeutung zu richten.

Bei der Besteuerung der weniger bedeutenden 
Unternehmen, die keine ordnungsmässigen Ge­
schäftsbücher führen, können die zur Verfügung 
stehenden Handbücher und Eintragungen aller 
Art Beweiswert haben, sofern der in ihnen aus­
gewiesene Umsatz dem Umfang des Unternehmens 
und den tatsächlichen Verhältnissen entspricht.

Wenn in den Handelsbüchern keine beson­
deren Konten für Waren geführt werden, die 
verschiedenartigen Steuersätzen unterliegen, so 
sind die betreffenden Unternehmen verpflichtet, 
nach Ablauf eines jeden Kalenderjahres und nicht 
später als bis zum 15. Februar des folgenden 
Jahres genaue Verzeichnisse der erzielten Umsätze 
aufzustellen, die in Art. 7, Buchst, a, b und c 
und im zweiten Absätze dieses Artikels genannt 
sind, sowie Verzeichnisse der Erzeugnisse bzw 
Waren, die anderen demselben Besitzer gehören­
den Industrie- bzw. Handelsanstalten überwiesen 
worden sind.

In Fällen, wo bei dem Großverkauf eine nicht 
ordnungsmässige Buchung der Waren bzw. eine 
nicht ordnungsmässige Aufstellung der Verzeich­
nisse von Waren, die niedrigeren Steuersätzen 
unterliegen, festgestellt wird, verliert das Unter­
nehmen das Recht auf die Vergünstigungen, und 
die Steuer ist unter Anwendung des normalen 
Steuersatzes von 2 Prozent (Art. 7 des Gesetzes, 
erster Absatz) auf den ganzen aus dem Groß­
verkauf erzielten Umsatz zu berechnen.

Die Umsätze von Unternehmen, die aus dem 
unter Buchst, a und b, sowie im zweiten Absatz 
des Art. 7 des Gesetzes genannten Umsatz erzielt 
wurden, sind getrennt zu bestimmen und erst 
nach ihrem vorherigen Nachweis in der in den 
§8 22 und 25 dieser Verordnung bezeichneten 
Weise.

In Fällen, wo der Detail- und Kleinverkauf 
von Verbrauchsartikeln des ersten Bedarfes nicht 
gehörig nachgewiesen bzw. sogar in der Erklä­
rung (§ 55) nicht ausgewiesen wurde, setzt die 
Schätzungskommission den aus dem Verkauf 
dieser Artikel erzielten Umsatz getrennt auf Grund 
des Materials, über das sie verfügt, fest.

Ebenso werden auf Grund des zur Verfü­
gung stehenden Materials getrennt die Umsätze 

bestimmt, die von Handelsunternehmen, die zur 
Einreichung von Erklärungen nicht verpflichtet 
sind, aus dem Verkauf von Verbrauchsartikeln 
des ersten Bedarfs erzielt worden sind.

Zu Art, 76, vorletzter und letzter Absatz.
§ 79. Bis zum 1. Dezember des dem Steuer­

jahr vorgehenden Jahres erläßt das Finanzministe­
rium eine Verfügung, von welcher Kategorie der 
Unternehmen (Teil 11 der Anlage zu Art. 23) die 
Steuer auf Grund der durchschnittlichen Normen 
des Umsatzes erhoben werden soll.

Die Vorsteher der Finanzämter sind verpflich­
tet, bis zum 31. Dezember des dem Steuerjahre 
vorgehenden Jahres dem Direk*or der Finanz­
kammer die Anträge in Sachen der Pauschalbeträge 
für die kleinen Unternehmen vorzulegen. Die 
Pauschalbeträge müssen für jede Art der kleinen 
Unternehmen (für den Handel mit Brot, mit Milch­
waren, mit Galanteriewaren, den Verkauf von 
Geflügel und ähnliches) geplant, sowie im Wege 
der Multiplizierung der Durchschnittsnorm des 
für jeden Zweig der Unternehmen (z. B. für den 
Oalanteriehandel) mit der Zahl der Unternehmen 
dieser Art in dem Veranlagungsbezirk bestimmt 
werden.

Die durchschnittlichen Normen des Umsatzes 
für die einzelnen Zweige der kleinen Unterneh­
men stellen die Veranîagungskommissionen nach 
Anhörung des Gutachtens der aus der Liste der 
Kandidaten von den zuständigen gewerblichen 
Wirtschaftsorganisationen berufenen Sachverstän­
digen fest.

Mit Rücksicht auf die verschiedenartigen ört­
lichen wirtschaftlichen Verhältnisse können die 
Veranlagungskommissionen bei der Feststellung 
der durchschnittlichen Normen des Umsatzes 
diese für die einzelnen Ortschaften des betref­
fenden Bezirkes verschieden bemessen.

Die Direktoren der Finanzkammer sind ver­
pflichtet die vorgelegten Anträge bis zum 15, 
Februar des Steuerjahres zu bestätigen.

Die Verteilung der Pauschalbeträge unter die 
einzelnen Unternehmen vollziehen die Veranla- 
gungskommissicnen in einer solchen Zeit, daß 
die Zahlungsbefehle spätestens zum 15. April des 
Steuerjahres versandt werden.

Die veranlagte Steuer ist in vier verschie­
denen Teilen zu entrichten: 15. Mai, 15. Juli, 
15. Oktober und 15. Dezember des Steuerjahres 
(Kalenderjahres).

Zu Art. 77.
§ 80. Von den Beträgen der festgestellten 

Steuer sind die durch den Steuerzahler einge­
zahlten Anzahlungen für den gimäß Art. 56 des 
Gesetzes maßgebenden Zeitraum abzuziehen.

Zu Art. 81 und 83.
§ 81 Die in den Artikeln 81 und 83 des 

Gesetzes genannten Fristen ändern nichts an der 
den Zahlern gemäß Art. 56 des Gesetzes oblie­
genden Pflicht, in den monatlichen bzw. viertel­
jährlichen Fristen die Anzahlungen zu machen 
und heben die Pflicht der Entrichtung von Ver­
zugszinsen im Falle der Nichtinnehaltung dieser 
Fristen nicht auf.
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Zu Art. 84.
§ 82. Als konkrete, zu einer Zusatzveran­

lagung berechtigende Umstände sind die tatsäch­
lichen ;m Sinne der Art. 40—42 und 44—47 ge­
sammelten Angaben anzusehen, die bei der erst­
maligen Veranlagung nicht in Rechnung gezogen 
worden sind.

Zu Art. 85.
§ 83. Die Berufungen werden zu Händen 

der Behörde eingelegt, die die Steuer veranlagt hat.
Zu Art. 86.

§ 84. Die Berufungskommission bzw. die 
Finanzbehörde, die die zweite Instanz darstellt 
(Art. 57, Abs. 2) ist berechtigt, über die Berech­
tigung des durch den Steuerzahler vorgelegien 
Beweises für das Vorliegcn eines wichtigen und 
unwiderstehlichen Anlasses der Nichtin.iehaltung 
der Vorschriften der Art. 52, 54 und 55 des Oe 
setzes zu entscheiden.

Zu Art. 87.
y b5. Widerspruch ist in den Fällen zu er 

heben, in denen der von der Schätzungskommis' 
sion angenommene Umsatz nicht den tatsäch' 
liehen Feststellungen entspricht, die im S.nne der 
Art. 40—42 und «4—47 des Gesetzes gesammelt 
werden und wenn die Beschlüsse der Kommis­
sion die gesetzlichen Bestimmungen verletzen.

Der Vorsitzende erhebt Widerspruch in der 
Sitzung der Kommission, in v/elcher der Be­
schluß gefaßt wird; der Widerspruch muß in den 
BeratungsprotokoVen eingetragen werden Die 
schriftliche Ausführung des Widersp’uchs wird 
spätestens in einer siebentägigen Frist, die im 
ersten Teil des Art 87 des Gesetzes genannt ist, 
hergestelit,

Im Falle der Einlegung der Berufung gegen 
eine durch den Widerspruch des Vorsitzenden 
angefochtene Veranlagung muß eine solche inner­
halb von drei Tagen n die Berufungskommission 
mit Angabe des Tages und der Zahl des Schrei­
bens, mit dem der Widerspruch gemäß dem 
dritten Absatz des Art. 87 des Gesetzes vorge­
legt worden ist, übersandt werden.

Zu Art. 89.
§ 86. Wenn gegen dieselbe Veranlagung 

ebenso ein Widerspruch des Vorsitzenden wie 
eine Berufung des Steuerzahlers k§ 85, letzter 
Absatz) eingegangen ist, so prüft die Berufungs­
kommission sie gleichzeitig.

Der Unterschied der infolge der Berücksich­
tigung des Widerspruches des Vorsitzenden er­
höhten Steuer ist in der im Art. 83 des Gesetzes 
vorgesehenen Frist zahlbar. Nach Emfang der 
Benachrichtigung über die Erhöhung der Steuer 
infolge der Berücksichtigung des Widerspruches 
des Vorsitzenden hat der Steuerzahler das Recht, 
Berufung in der in Punkt 1, Abs. 1, Art. 85 des 
Gesetzes vorgesehenen Weise einzulegen.

gu Art 93
§ 87. Der Rückgewähr unterliegen nicht 

die von dem Steuerzahler frei als Gewerbe­
scheine und Registerkarten eingezahlten Beträge, 
mit Ausnahme der Fälle der doppelten Besteuerung.

(Schluß folgt);
-------o------

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

Darf ein Beamte nicht höflich sein ? In den 
letzten Tagen wurde ein krasser 'Fall von Be- 
amtenüoerhebung bekannt. Wieviele solcher 
Fälle nicht bekannt werden, wissen wir leider 
viel zu gut. Em Steuerträger in Bielsko kam zu 
einem Steuerbearrten und ersuchte um Aufklärung. 
Dieser Steuerbeamte, der von den unter den 
größten Entbehrungen bezahlten Steuergroschen 
der Steuertiäger bei uns lebt, hat den Steuer­
träger, trotzdem es ihm gut bekannt wtar, daß 
dieser Steuerträger mit vielen anderen Steuer­
trägern zusammen ihm das tägliche Brot gibt, 
denn wenn dieser Steuerträger nicht arbeiten 
und die Steuern nicht abliefern würde, dann hätte 
der Staat nicht diese Herren Steuei beamten zu 
bezahlen, dieser Steuerbear.ite hat den Steuer­
träger henusgeworfen. Schaun Sie daß Sie

podarotwa Zlotykredite gegeben, damit diese 
wieder an die Industrie und die Kaufmannschaft 
Zlotykredite gewährt. Hat die Bank Polski seitens 
der Bank Gospodarstwa auch die Umwandlung 
der Kredite in Dollar gefoidert oder tut dies die 
Bank Gospodarstwa auf eigene Faust,

Es stimmt vollkommen, daß die Bank Gos­
podarstwa Auslandskredite in Dollar aufgenom­
men hat und nunmehr zur Deckung Bankkonti» 
in Dollar benötigt. Aber wann hat sie die Kredite 
aus dem Auslande genommen und wann hat sie 
die Kredite im Inlande gegeben, Die meisten 
Kredite, welche Industrie und Kaufmannschaft 
seitens der inländischen Banken bekamen, stam­
men aus einer Zeit wo noch jedermann in Polen 
auf den Zloty und seine Unverletzlichkeit ge­
schworen hat, damals hat man Ztotykredite be­
kommen, ohne jeder Rückversicherung.

Diese Angelegenheit ist so wichtig und kann 
so manchem Industriellen und Kaufmann den

nein die Steuereinschätzungskommission ist cs 
und meistens diejenigen Mitglieder, die darin 
sitzen und es nicht verstehen können, dar. es 
auch Leute gibt, die mit weniger Geld auskom­
men müssen. Die Mitglieder der Steuerem- 
schätzungskommission in Bielsko sind unfähig, 
wenn es zu solchen Verzwedlungscenen zwischen 
Steuerträger und Steuerbeamte kommen kann und 
diese Herren sollten auf ihre Ehrenstellen ver­
zichten. Es genügt nicht, wenn man h.e und da 
für einen Freund oder Bierbankkumpan das Wort 
ergreift und die Steuern hei abzudrücken suent, 
ohne Rücksicht darauf ob es gerechtfertigt ist 
oder nicht, nein man muß mit Ehre und Gewissen 
bestehen können und sich sagen, ich bin der 
Vertreter dieser oder jener Gruppe und ich nabe 
mich darnach zu richten. Wenn die Mitglieder 
in die Kommissionen zur Schätzung eingeladen 
werden, so haben sie sich auf diese Schätzung 
vorzubereiten. Sie haben Umschau zu halten in 

heraus kommen, hat er ihm gesagt und warum, geschrieben haben möchte. Es wäre d^ch sehr 
weil der Steuerträger Aufklärung haben wollte, ' interessant zu erfahren, wie sich eigentlich der 
warum man ihm eigentlich so viel Steuern auf- ' Finanzminister und die Bank Polski zu diesen 
gehalst hat, Transaktionen stellt. Die Bank Polski hat den

Der Steuerbeamte ist nicht schuldtragend, Banken und janz bestimmt auch der Bank Gos- 
.... ____ .________ ________ __ • nndar^tuza 7łntvkredite treirebpn. damit diese

den Kreisen, welche sie zu vertreten haben und sie 
haben, wenn es notwendig ist auch gegen eie 
Steuerbeamten aufzutreten, ohne Rücksicht dar­
auf, ob der Steuerbeamte ein guter Freund ist 
oder nicht. bie dürfen sich nicht fürchten sich 
für eine gerechte Sache einzusetzen, auch wenn 
die Gunst der Steuerbeamten auf dem Spiele 
steht und man vielleicht aus der Steuerbemessung 
nicht günstig heraussteigt.

Eines steht jedoch fest, die Beamten haben 
sich speziell jetzt in der Zeit der größten Not 
eines höflichen Benehmens zu befleißigen. Sie 
bekommen monatlich den Gehalt und können 
sich die Zahlungen einteilen. Der Kaufmann aber 
und der Industrielle erst recht, die müssen erst 
die Steuern Gehalte und Löhne bezahlen, nach 
Abzug aller Ausgaben können sie erst an sich 
selbst denken und was heute aus dem Geschäfte 
überhaupt herausgenommen werden kann, das 
kann man auf einem zerbrochenen Stock fort­
tragen Deshalb ist es unbedingt erforderlich, daß 
der Finanzminister nicht nur Oeheimbefehle er­
teilt wie man die Sieuern einlieiben soll, sondern 
es sollten auch Oeheimbetehle nerausgegeben 
werden, wie man sich gegenüber dem Brotgeber 
zu benehmen hat, Denn wenn wir nicht arbeiten

Kragen kosten, weshalb es dringend nötig wäre 
wenn die Öffentlichkeit eine ausreichende Auf­
klärung bekommen würde.

Eine Dokumentenwerkslätte aufgedeckt. In 
Polen ist irgendwo eine Werkstätte zur Erzeu­
gung falscher Pässe und sonstiger Dokumenten 
aufgedeckt worden. Als die hohen Paßgebühren 
eingeführt worden sind, befürchteten wir mit Recht, 
daß die Dokumentenfälscher ein gutes Geschäft 
in die Hände bekamen, Ja bev r man einen 
Paß für 500 Zf nimmt begibt sich so mancher 
eher in die Hände solcher Verbrecher. Es spielen 
im Leben sehr viele Umstände mit, die sehr oft 
auch einen bisher auf geraden Wegen gehenden 
Menschen in die Arme des Verbrechens treiben. Es 
ist damit noch nichts getan, wenn man die 
Menschheit an der Ausreise hindert, Genau so 
wie exorbitant hohe Zölle das Schmuggeln luk­
rativ machen, so macht die hohe Paßgebühr die 
Paßfälschung zu einem guten Geschäfte. In den 
westlichen Gebieten Polens wird sich wohl 
schwerlich jemand herbeilassen mit falschen Do­
kumenten zu reisen, aber in den östlichen Ge­
bieten wird es solche El mente gewiß sehr viele 
geben.

und verdienen, wenn wir die ganze Liste von 
Steuern nicht abführen werden, dann werden die 
Herren Beamten auch keine Gehalte bekommen 
und die Herrlichkeit ist vorüber Darum sehen 
wir gar nicht ein, warum eigentlich ein Beamter 
zum Steuerträger unhöflich sein soll.

Man satzt uns das Messer an die Brust. 
Industrie und Kaufmannschaft die von verschie­
denen Banken Zfotybeträge geliehen erhielten, 
auch seitens der Bank Gospodarstwa krajowego, 
also einem halbamtlichen Institut wird dies so 
gehandhabt, wurden von einigen Monaten seitens 
der Gläubigerbanken aufgerordert einen Revers 
zu unterschreiben, daß die Zloty zum Goldzfoty- 
kurs rückgezahlt werden müssen, im Falle der 
Kurs des Zloty sich senken sollte. Nachdem 
jedoch vor einigen Wochen die Gerichte erklärten, 
daß sie keine Goldzfoty kennen und auch keine 
Urteile in Goldzfoty ausgeben wollen, trotzdem 
ausdrücklich das Finanzministerium erklärt hat, 
daß der im Monitor täglich bekannt gegebene 
Goldpreis die Grundlage zur Berechnung des 
Goldzfoty darstelle, verlangen die Banken »eitens 
ihrer Gläubiger die Umrechnung der offenen 
Rechnungen auf Dollar, gleich 5.18 Zfoty. Wenn 
die Schuldner damit nicht einverstanden sind, so 
steht es in dem Schreiben, auch in denen von 
der halbamtlichen Bank Gospodarstwa krajowego, 
so muß das Guthaben ganz einfach abgedeckt 
werden

Was bleibt dem Schuldner übrig. Die Rück­
zahlung des Betrages in Zfoty in Gold ist ganz 
einfach unmöglich, da man das Bargeld nicht 
auftreiben kann. Der Schuldner muß in den 
sauren Apfel be'ßen und muß die Imwandlung 
der Schuld in Dollar bewil'igen. Was sagt der 
Herr Finanzminister dazu, i^as sagt die Direk 
Jipn der Bank Polski dazu, die gegen Aussteller 
von Fakturen in Dollar die Entziehung des Kre­
dites andronen? Wird der Bank Gospooarstwa 
der halbamtlichen Baal; puch der Kredit entzo­
gen, weil sie die Kontis weiche in Zfoty getätigt 
worden Sind, nunmehr kurzerhand in Doijaj um 

Um gegen die Paßfälschung wirksam vor­
gehen zu können, wäre es angezeigt, wenn die 
Paßstellen ausländischer Vertretungsbehörden auf 
dem kürzesten Wege verständigt werden möchten 
wem ein Paß ausgestellt wurde und welche 
Nummer derselbe besitzt. Die Paßbehörden 
könnten sofort seitens der Bezirkshauptmann- 
schäften und Polizeidirektionen täglich diese Mel­
dungen erhalten und es würde sich wohl nie­
mand trauen einen gefälschten Paß den Konsu­
laten zur Vidierung vorzulegen.

Mette Saîzpr rise. En gros Verkaufspreise 
für Salz Warzonka aus Wieliczka 22.—, von 
anderen Salinen 20.—, Steinsalz gemahlen aus 
Wapnie 20.— von anderen Salinen grau 13.20, 
Steinsalz in Stücken um 20 Groschen billiger. 
Diese Preise verstehen sich loko Waggon Sa­
line exklusive Verpackung. Diese Verordnung 
gilt ab 31. Oktober 1925:

Postalische Im Stadtbezirke werden nun­
mehr Wertbriefe bis 10,000 ausserhalb der 
Stadt bis 1000 ZI. Wert ins Haus zugestellt.

Es wäre dringend nötig, wenn die Postver­
waltung an d'e Herausgabe eines neuen voll­
kommenen Postamterverzeichmsseç Polens den­
ken würde Bis dato wurden 27 Richtigstel­
lungen und Nachträge herausgegeben und ist es 
ausgeschlossen sich da zurecht zu finden.

Mit 31. Dezember 1925 verlieren die von 
der Bank Polski herausgegebenen ein und zvvti 
Zlotyscheine ihre Veikehrsfähigkeit

gebührenfreie Ausfuhr. Nachstehende Ar­
tikel sind vom Ausfuhrzoll befreit (Dz. U. R. P. 
Nr. 76.536. ex 1925.

Zuckerrübe, Kleie aller Art, Speck, Fett, 
Melasse, Brennholz, Kupfer in Gänschen, Stäben 
und Katnoden, Nickel, Aluminium, Phosphor­
bronze, Messing, Tombak, Neusilber, Brytannia, 
Zinn, Papiermasse aus Holz, Stron, Fetzer, u. 
ä. Celulose, feucht, trocken, Kunsifutter,
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Nachstehende Artikel können mit Ministe- 
rialbewilligung, zollfrei ausgeführt werden :

t’senerze, Antymon, Aschen und Schlacken 
enthaltend Eisen, Zink, Blei, Kupfer, Nickelab­
fall, Alumiumabfall, Abfälle von Bronce, Mes­
sing, Tombak, Argentyn Brytannia, Zinn, Blei.

Allgemeine Mustermesse in Leipzig 28. Fe­
ber bis 6. März 1925.

Technische Messe in Leipzig 28. Feber bis 
10. März 1926,

Steuerkalender November 1925 Angestellten­
steuer, Luxussteuer, Stempelgebühren von Rech­
nungen und Bestätigungen bis zum 10., Umsatz­
steuer von Handelsunternehmen der 1. und II 
sowie Industrieunternehmen der I. bis V. Kate­
gorie vom Monate Oktober bis zum 15., Ein­
kommensteuer war am 1. November fällig, wenn 
der Zahlungsauftrag bis zum 15. Oktober zuge­
stellt worden ist, die Zahlungsaufträge, welche 
nach dem 15. Oktober zugestellt wurden, sind 
innerhalb dreißig Tagen zahlbar. Vermögens­
steuer innerhalb sechzig Tagen nach Übernahme 
der endgültigen Steuervorschreibung. Die Summe, 
welche zu zahlen ist, befindet sich als letzte 
Ziffer auf den fünf Zeilen am Schlüsse des Zab 
lungsauftrages Von dieser dort angeführten 
Summe ist der vierte Teil innerhalb sechzig Tagen 
zu erlegen. Patentgebühr pro 1926 ist vom 1. 
November bis zum 31. Dezember 1925 zu er­
legen. Gesuche um Herabsetzung der Patent­
kategorie sind so rasch als nur möglich einzu­
reichen. Auch diejenigen Steuerträger welche 
im Jahre 1925 ein ermässigtes Patent lösen durf­
ten, müssen die Bewilligung pro 1926 neuer 
dings ansuchen

Kaufmann in den besten Jahren, 30 Jahre 
selbständig, aus der Lebensmittel- und Beklei­
dungsbranche sucht bei den bescheidensten An­
sprüchen irgendeine Beschäftigung, um sich die 
Lage zu verbessern. Anfragen an 'die Redaktion 
unter „Streng ehrlic h“.

Der Złoiykurs Im Oktober 1925.
am

1.
in Zürich

86 50
in Piag

5.55
3 87.— 5.58
3. 87 — 5.67
5 87.— 5.59
6. 87.— 5 57
7. 87 — 5 56
8 87 5 56
9. 87.— 5.62

10 87 — 5 68
12. 84.— 5.54
13. 84.40 5.53
14. 85. - 5.59
15. 85.— 560
16. 85 - 55Ó
17. 84 — 5.59
19. 85.— 561
20 85 — 5.58
21, 85.— 5.59
22 85.— 561
23. 85,— 5 60
24. 85.— 562
26, 85.— 5.60
27. 85.— 5.59
28. 85.- 5.57
29. 85 — 5.59
30. 85.— 5.58
31. 86,- 560

EINLADUNG.
In unseren Kanzleiräumen (Cieszyn Hotel 

htauner Husch I. Stock, Tür 9) hegt ein Pracht­
album der„Internationalen Mustermesse in Leipzig“ 
zur gef. Besichtigung auf. Die Aufmachung zeigt 
schon wie hervorragend dieses Unternehmen 
geleitet ist und welche Bedeutung es auf dem 
internationalen Weltmärkte besitzt

Verkauf eine s Hotels in Belgrad. Wie uns 
die ExportabteJhng der Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppau mitteilt, gelangt am 3. De 
zember 1. J. das erstklass ge Belgrader „Palace 
Hotel“ zur öffentlichen Versteigerung Interes­
senten, welche sich für den Ankauf dieses Hotels 
interessieren, vollen dies deřtxportabteilung der 
fenannien Kammer unter Berufung auf Zahl 

4784-E mitteilen.

DER AUSKLANG 
der VI. Internationalen Reichenberger Messe 

und Sonderdmesse für wirtschaftliche Betriebsführung 
Zuwachs an Ausstellern, Erweiterung des Ausstellungs­
raumes, erhöhter Einkäufernesuch, zufriedenstellender 

Geschäftserfolg.
Die VI. internationale Reichenberger Messe, 

welche vom 15. bis 21 August 1925 stattfand, 
kann mit Recht als ein Gradmesser der Ent­
wicklungsstufe und Leistungsfähigkeit der In­
dustrie im tschechoslc .vakischen Staate bezeich­
net werden. Weltbekannte Großfirmen bildeten 
d ê Reihen der Aussteller und der eindrucksvolle 
Anblick dieser wirtschaftlichen Veranstaltung gab 
deutlich zu erkennen, daß die Reichenberger 
Messe auf grundfesten Pfeilern ruht, daß ihr eine 
mächtige, erbangesessene Industrie die natür­
liche Grundlage gibt und ihre Stütze bildet und 
daß ihre weitere Entwicklung durchaus gesichert ist.

Schon in diesem Jahre kann die Reichen- 
berger Messe eine erfreuliche Erweiterung auf­
weisen. Sowohl in der Zahl der Aussteller mit 
über 1000 Firmen, als auch in einem Mehrerfor­
dernis an Ausstellungsfiache von 2C0ü qm Netto­
raum. In Verwendung kamen 10 große Messe­
häuser, die bis aut den letzten Platz ausgefüllt 
waren

Die beteiligten Aussteller gehörten zu 90% 
dem Inlande an. Das Ausland war durch Aus­
steller aus Deutschland, Oesterreich, der Schweiz, 
Frankreich, England, Italien und die Vereinigten 
Staaten Nordamerikas vertreten In der Qualität 
der Aussteller gebührt der Reichenberger Messe 
der Ruf einer reinen Erzeugermesse, der ihr 
auch in diesem Jahre bewahrt geblieben ist, da 
95% der Aussteller Erzeugerfirmen waren.

Die Textilindustrie, als hervorragender Zweig 
des tschechoslowakischen Wirtschaftslebens 
nahm auf der diesjährigen Reichenberger Messe 
wie in den Vorjahren wieder die erste Stelle ein; 
sie war mit über 200 führenden Großfirmen be­
teiligt. Als Folge dessen erblickt auch die 
Textil-Maschinenmdustrie in der Reichenberger 
Messe einen wichtigen Absatzmarkt und be­
schickt dieselbe von Jahr zu Jahr in einem 
größeren Umfange. Die heurige Messe war von 
30 Textilmaschinenfabriken beschickt, wobei 
Deutsi i.land das Hauptkontingent an Ausstellern 
bestellte Weiters waren neben mehreren In­
landsfirmen noch die Schweiz, Frankreich und 
Nordamerika mit Textilmaschinen vertreten.

(Fortsetzung folgt.)

Schlußbericht
Aber die

IX. WIENER INTERNATIONALE MESSE 
(HERBSTMESSE) 6. bis 13. September 1925.

Die Aussichten für die in der Zeit vom 6 
bis 13. September 1925 stattgehabte l)(. Wiener 
Internationale Messe waren von vornherein mit 
Rücksicht auf die beginnende Besserung der 
europäischen und speziell österreichischen Wirt­
schaftslage günstige. D e Messegebäude waren 
wieder bis auf das letzte Plätzchen ausgenützt, 
trotzdem der Belagraum durch die Einbeziehung 
der bisher vom Depot der vormaligen Hoftheater 
innegehabten Lokalitäten erweitert worden war.

16 Staaten, darunter als neue die Türkei 
un i Indien, waren auf der Messe vertreten. Auch 
die mit der Messe verbundenen Spezialveran- 
staltungcn, wie die „Motorrad-Ausstellung“, die 
„Ausstellung für Flugzeug und Flugverkehr“, die 
„Musterschau landwirtschaftlicher Erzeugnisse“, 
die „Internationale Bienenzucht-Ausstellung* und 
die „Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel“ 
waren durchwegs sehr reich beschickt und boten 
ein fast lückenloses Bild der österreichischen 
Produktion sowie reichhaltige Musterausstellungen 
der beteiligten Auslandsstaaten.

Der Besuch der Messe hat alle Erwartungen 
übertroffen. Beigetragen haben zu demselben, 
abgesehen von der verstärkten Propaganda der 
Messe selbst, die Erleichterungen, welche im 
Handelsverkehre mit einer Anzahl von Nachbar­
staaten Oesterreichs eingetreten sind, wie auch 
das Urteil, das die Völkerbundexperten LAYTON 
und Praii. Rist über die österreichische Wirtfl 
senaft und ihre Aussichten für die Zukunft ab­
gegeben haben.

In ausnehmend großer Zahl sind Interes­
senten aus allen Ländern der Welt nach Wien 
geströmt, um sich anläßlich der Messe durch

persönliche Inaugenscheinnahme von der durch 
die Völkerbundexperten festgestdlten Leistungs­
fähigkeit der österreichischen Produktion, dem 
unerreichten Gesclimacke des österreichischen 
Kunstgewerbes, dei Preiswürdigkeit der ange­
botenen Waren und von den Geschäftsmöglich­
keiten zu überzeugen, welche die Wiener Messe 
als der Zentraimarkt Mitteleuropas im Transit­
handel bietet.

(Schluß folgt.)

Wiener Internttiunale Frühjahrsn bsss 1926. 
Wie uns von der Handslskammer Troppau m.t- 
geteilt Wird, findet die nächstjährige Wiener 
Frühjahrsmesse in der Zeit vom 7. bis 13. März 
1926 statt. D.e Wiener Messe bietet für die 
Exportfirmen eine besondere Gelegenheit, mit 
den Interessenten aus verschiedenen Ländern, 
namentlich aus den Balkanländern, in direkte 
Verbindung zu treten. Es empfiehlt sich daher 
e.ne Beteiligung der heimischen Industrie- und 
Exportfirmen an dieser Messe. Weiters wird 
darauf hingewiesen, daß die Messeleitung bei 
sofortiger Anmeldung den Ausstellerfirmen Er­
mässigungen gewährt.

Anmeldungen zur XII. Prager Frühjahrsmesse 
21. b.8 28. März 1926. Da bereits über 70V* 
der bisherigen Messeaussteller sich für die XII. 
Prager Frühjahrsmesse (21. —28. März 192o) die 
bisher innegehabten Stände gesichert haben, so 
steht nur eine relativ geringe Anzahl von Ständen 
für neue Anmeldungen zur Verfügung. Die XII. 
Prager Frühjahrsmesse wird außer einer allge­
meinen Messe m 17 Fachgruppen noch eine 
eigene Bau-, Möbel- und Pianomesse, sowie 
großzügige Sport-, Radio- und Reklamemessen 
umfassen. Eine eigene große Abteilung soll der 
praktischen und sparsamen Wirtschaftsführung 
im Haushalte, sowie der Organisation fachmän­
nisch geleiteter Kanzleien gelten. Auch eine 
eigene Buch- und Graphikmesse ist nebst reichs­
deutschen-, österreichischen- und schweizer 
Scndergriippen geplant Für nach Mitte Dezember 
einlaufende Anmeldungen kann voraussichtlich 
aus Raummangel keine Rücksicht genommen 
werden.

Zur dringenden Beachtung. Diu Prager 
Messeleitung mach darauf aufmerksam, daß be­
reits mehr als */s der Maschinenhalle, darunter 
die größten verfügbaren Stände besetzt sind und 
es ah -> im eigensten Interesse der Aussteller ist, 
sofort ihre Anmeldungen einzusenden. Ebenso 
sind auch in den meisten anderen Branchen 
sehr viele Standflächen bereits vergeben und 
ist es kein Wunder, wenn stets bei jeder Messe 
eine große Anzahl von verschiedenen verspäteten 
Anmeldungen aus Raummangel unberücksichtigt 
bleiben muß. Die Geßerei-Gruppe, welche aber­
mals selbständig auf der Prager Frühjahrsmesse 
(21 •—28. März 1926) vertreten sein wird, bean­
sprucht eine mehr als doppelte Standfläche, als 
auf der letzten Prager Frühjahrsmesse.

-------o------ -

3ST Merkur-Kalender 1926. HBg
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 

den Merkur-Kalender heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist. Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfranken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firma abgegeben. 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
grads verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
hang gebracht. Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Landtav 
Handels-Genossenschaft
Telephon 34, Bielsko ul. Inwal. 6.

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchte und Künst­
liche Düngemittel.
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Śląski bank eskoncowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. TeieSan Nl Z ****** Devisenbank

Adrassentafel :
fůr Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„LUCULL US“ Senffabrik-Verkauiskcntor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9 Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zei tungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmachcrzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Rddioprogramm 
Europas W»en 1 i d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwzren

M. ELSNER Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaitäten.

S. STUKS. Buchhandlung, lürcbedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER. Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner °arfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62 II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRXNSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. Fi. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CiESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOpY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftsweit.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

F. POLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ledeiwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kaps ułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochensch ift über 
die Fortschritte im Rundřunkwesen bezieht man ! 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. n 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi-, 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
penerzeugung. Bielsko, Shchowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ■ Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode Zentrale 
IOSEF HUT TA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Lsoreo“
Schirmfabrik O. m. b. H. 

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Ceszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessmg- 
straße 1 empnehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
und STOCKFAÖR1K G. m. b H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr : Delia Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt,'wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin, Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

J BH G MR NN & CO,
ul. Niemiecka 24 ÇlfSZYW Teíefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In* und ausländische Erzeugnisse.

Oesteirelchis^hes Handelsniuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unenłgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Fiimen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die staatliche Gewerbesteuer.
(Schluß).

Zu Art. 95.
§ 88. Als Wohnungsgenossenschaft ist eine 

Genossenschaft für den Bau neuer Wohnhäuser 
anzusehen, deren Vermögen ausschließlich ihr 
Eigentum verbleibt, während die Mitglieder nur 
das Wohnungsrecht als ausschließliche Mieter ge­
nießen. Dagegen sind Genossenschaften, die 
Wohnhäuser für ihre Mitglieder mit Übertragung 
der Eigentumsrechte auf dieselben bauen, den 
Baugenossenschaften (Industrie- oder Handels­
genossenschaften) zuzurechnen.

§ 89. Als Genossenschaften kleinen Kredits 
sind die Genossenschaffen anzusehen, die in der 
Verordnung des Finanzministers vom 3. April 
1925 (Dz. U R. P. Nr. 41, Pos. 283) bezeichnet sind.

§ 90. Als Revisionsverband ist ein solcher 
Verband oder solche Genossenschaft anzusehen, 
die auf Grund des Art. 68 bzw. 70 des Genos­
senschaftsgesetzes vom Genossenschaftsrat das 
ixevisionsrecht erhalten haben.

Genossenschaften, die nach Veröffentlichung 
des Gesetzes vom 15. Juli 1925 über die staat­
liche Gewerbesteuer einem Revisionsverband bei­
getreten sind, genießen die Steuererleichterungen 
vom ersten Tage des nächsten Monats an, wel­
cher der Beschlußfassung seitens des Verbandes 
über die Aufnahme als Mitglied folgt, und ver­
lieren diese Erleichterungen mit dem 1. des Mo­
nats, welcher der Streichung aus dem Verbände 
folgt.

Die Bestätigung der Zugehörigkeit der Ge­
nossenschaften zum Verbände steht dem Ver­
bände zu, welcher den Finanzkammern Verzeich­
nisse der zu ihm gehörenden Genossenschaften 
im Monat Januar jeden Jahres mit Bezeichnung 
des Aufnahmedatums einer jeden Genossenschaft 
einsendet.

Die Zurechnung der Genossenschaft zu einer 
der Arten, die in den Punkten a) und b), Abs. 1, 
Arr. 95 des Gesetzes genannt sind, geschieht auf 
Grund der Hauptaufgabe derselben, welche tat­
sächlich den überwiegenden Teil der Umsätze 
der Genossenschaften bildet.

§ 91. Die Umsätze von Genossenschaften, 
die über den Rahmen ihrer eigentlichen Tätigkeit 
hinausgehen, genießen nicht die im Art. 95 des 
Gesetzes vorgesehenen Vergünstigungen.

Beispiele:
Eine nichteigentliche Tätigkeit wird die Lie­

ferung von Stiefeln für die Armee durch eine 
Konsum- oder landwirtschaftliche Genossenschaft 
sein, dagegen wird dieselbe Tätigkeit die eigent­
liche sein, wenn sie durch eine Schuhmacher­
genossenschaft erfolgt.

Eine nichteigentliche Tätigkeit wird der Auf­
kauf und die Ausfuhr ins Ausland von Vieh sein, 
wenn sie von einer Konsumgenossenschaft er­
folgt, dagegen wird diese Tätigkeit eine eigent­
liche für Genossenschaften von Landwirten bzw. 
Viehzüchtern sein.

§ 92. Als andere Genossenschaften (Art, 
95 des Gesetzes, Punkt 2 des ersten Absatzes) 

werden diejenigen angesehen, die Revisionsver­
bänden angehören, aber den in Punkt 1 des 
ersten Absatzes des Art. 95 des Gesetzes ge­
nannten Bedingungen nicht entsprechen.

Zu Art. 98.
§ 93. Einer Geldstrafe des 3—20fachen Be­

trages, der für den Gewerbeschein nicht gezahlt 
worden ist, unterliegen nur die Zahler, die über­
haupt keinen Gewerbeschein erworben haben. 
Die Lösung eines Gewerbescheins niedrigerer 
Kategorie unterliegt einer Strafe bis zur dreifachen 
Höhe des Betrages, der den Unterschied zwischen 
dem Preise des richtigen und des besessenen 
Gewerbescheins bildet.

Wenn der nicht ordnungsmässig erworbene 
Gewerbeschein den Wert des ordnungsmässigen 
Scheins übersteigt, ist keine Geldstrafe zu ver­
hängen.

B e i sp'ele:
Für eine« Lebensmittelladen, der in die III. 

Kategorie der Handelsunternehmen gehört, wurde 
ein Gewerbeschein für die VL Kategorie der In­
dustrieunternehmen gelöst.

Mit Rücksicht auf den höheren Preis des er­
worbenen Scheins darf keine Geldstrafe verhängt 
werden.

Zu Art. 112.
§ 94. Die Schließung der Anstalt ist nur 

in den Fällen zulässig, wenn überhaupt kein Ge­
werbeschein erworben worden ist.

Wenn die Anstalt irgendeinen, wenn auch 
nicht richtigen Gewerbeschein besitzt, dann unter­
liegt sie nicht der Schließung.

Die Schließung wird durch Anlegen amt­
licher Siegel an die Eingänge zur Anstalt oder 
auf andere Weise bewerkstelligt, welche nach 
den örtlichen Verhältnissen als die entsprechendste 
zur Aufhaltung des Betriebs von Handel und 
Gewerbe in der Anstalt gilt.

Die Wiedereröffnung der geschlossenen An­
stalt hat unverzüglich nach Vorzeigen des Ge­
werbescheins zu erfolgen.

Die Schließung der Anstalt sowie die Wieder­
eröffnung der Anstalt ist protokolarisch festzu­
stellen.
Zu Teil II, A, Abschnitt I, dritte und vierte Ka­

tegorie des Anhangs zu Art. 23.
§ 95. Als erwachsene Familienmitglieder 

bzw. erwachsene Handelsgehilfen sind die An­
gestellten im Alter von 17—55 Jahre anzusehen.

Jüngere Angestellte unter 17 Jahre und ältere 
über 55 Jahre werden zwei für einen gerechnet, 
Zu Teil II, Buchst. A, Abschnitt I, fünfte Kate­

gorie des Anhangs zu Art. 23.
$ 96. Der Austraghandel, der nicht den Be­

dingungen entspricht, die zur Erwerbung eines 
Gewerbescheins für den Wanderhandel berech­
tigen, ist zur zweiten, dritten bzw. vierten Kate­
gorie der Unternehmen zu rechnen, die Waren­
handel führen und im Teil 11, Buchst. A, Ab­
schnitt 1 des Anhangs zu Art. 23 des Gesetzes 
genannt sind.
Zu Teil II, Buchst A, Abschnitt VI, zweite Ka­

tegorie, Punkt 2 des Anhangs zu Art. 23.

§ 97. Die Vermietung von Automobilen 
sowie die Haltung von Autobussen und Auto­
droschken wird zu den Transportunternehmen 
gerechnet.
Zu den Abschnitten VII und XIV, Teil II, Buch­

stabe A des Anhangs zu Art. 23.
$ 89. Als arbeitende Personen sind alle An­

gestellten ohne Ausnahme anzusehen, die in den 
Anstalten beschäftigt sind, die in den Abschnitten 
VII und XIV des Teils II, Buchst. A des Anhangs 
zu Art. 23 des Gesetzes genannt sind.
Zu den Abschnitten XIV, XV, XVIII und XIX, 

Teil II C des Anhangs zu Art. 23.
§ 99. Als Arbeiter werden alle Lohnange- 

stellten ohne Ausnahme beiderlei Geschlechts ge­
rechnet, die sowohl in der Industrieanstalt, wie 
auch außerhalb derselben für sie arbeiten; außer­
dem die Mieter und niedrigeren Beamten, wel­
che die unmittelbare Aufsicht über die Arbeiter 
ausüben. Jüngere Angestellte unter 17 Jahren 
und ältere über 55 Jahre werden zwei für einen 
gerechnet.

Als Arbeiter in ständigen Unternehmen wer­
den nicht die Gelegenheitsarbeiter gerechnet, die 
mit der Herrichtung und Lieferung von Brenn­
material und Rohstoffen usw. für die Industrie­
anstalt beschäftigt sind.

In Saisonunternehmen, z. B. der Abholzung 
von Wald, werden — mit Rücksicht auf deren 
kurze Dauer und zeitweiligen Charakter — als 
Arbeiter alle Arbeitenden ohne Ausnahme gerechnet. 
Zu Abschnitt XVI, Teil II C des Anhangs zu 

Art. 23.
§ 100. Elektrizitätswerke, die nur eine un­

bedeutende Anzahl Verbraucher bedienen, pri­
mitiv eingerichtet sind oder neben anderen In­
dustrieanstalten, z. B. Sägewerken, Mühlen usw. 
betrieben werden, können zu der Kategorie der 
Industrieunternehmen gerechnet werden, die der 
Anzahl der im Elektrizitätswerk beschäftigten 
Arbeiter entspricht.
Zu Teil III D Kategorie 1 des Anhangs zu Art. 23.

$ 101. Hinsichtlich der Teilung der Eisen­
bahnlinien in Haupt- und Nebenlinien verbleiben 
die Vorschriften in Kraft, die in der Verordnung 
des Finanzministers vom 31. Januar 1922 ent­
halten sind, welche im Einvernehmen mit dem 
Eisenbahnminister herausgegeben sind (Dz. U. R. 
P. Nr. 18, Pos. 151).
Zu Teil III D Kat. III des Anhangs zu Art. 23.

§ 102. Der Steuer unterliegen nicht die 
Agenten der Versicherungsunternehmen, die eine 
andere ständige Beschäftigung (Lehrer, Beamten) 
haben, von Zeit zu Zeit jedoch bei Versicherun­
gen vermitteln und aus diesen Geschäften Ein­
kommen erzielen, die den doppelten Preis des 
Gewerbescheins zusammen mit allen Zuschlägen 
nicht übersteigen.
Zu Teil 111 D Kat. IV des Anhangs zu Art. 23t

§ 103. Als reisende Agenten (commis voya­
geur) werden Personen angesehen, welche Han­
dels- und Industrieanstalten vertreten und für 
dieselben Bestellungen auf Grund von Proben, 
Peislisten usw. sammeln.
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Reisende Agenten (commis voyageur) kön­
nen Gewerbescheine nur ausgestellt erhalten gegen 
Vorzeigung der Gewerbescheine, im Original oder 
beglaubigten Abschriften, welche von den von 
ihnen vertretenen Unternehmen gelöst worden 
sind, sowie gegen Vorlegung der betreffenden 
Vollmacht.

gen für die Beschlüsse über die Auflösung der § 10. Die Durchführung dieser Verordnung 
Gesellschaft vorgesehen sind, entsprechen. wird dem Finanzminister, dem Minister für Han-

§ 3 Die Anmeldung zum Handelsregister del und Gewerbe, sowie dem Justizminister 
muß binnen drei Monaten nach Beschlußfassung übertragen.
über die Umwandlung erfolgen, wobei zu be- ------ °------
weisen ist: j . .

1. Daß die Aktionäre der A.-G. mittels Be-1 Bi■■■■■■■aam
Anlage zu Art, 7 des Gesetzes, letzter Absatz und 

§ 26 der Ausführungsverordnung.
Liste der Artikel, 

auf die die Steuersätze des Art. 7, Buchst, b und 
c Anwendung finden.

A) Artikel des ersten Bedarfs bei Unterneh­
men, die Einzelverkauf oder Kleinverkauf von 
Lebensmitteln betreiben:

1. Getreide, Feldfrüchte, eßbare Verbrauchs­
erzeugnisse inländischer Herkunft (Mehl, Gebäck, 
Grütze, Salz, Zucker, Milchwaren, Fleisch, Eß 
fette, Pflanzen- und Tierfette, Fleischerwaren, 
Getreidekaffee und ähnliches), mit Ausnahme 
von Fischen, Wild, Konserven aller Art, Pasteten 
und Majonnaisen, sowie Zuckerwaren und Ge­
tränken mit Alkoholgehalt;

2. gesalzene, gebratene und geräucherte 
Heringe, inländische und ausländische, welche 
unter Buchstabe b und c, Punkt 4, Pos. 37 des 
Zolltarifs vom 26. Juni i°24 (Dz, U. R P. Pos. 
540) genannt sind.

B) Artikel des ersten Bedarfs, sowie zur Ent­
wicklung der Landwirtschaft und der Industrie 
erforderlichen Rohstoffe

1. die unter A genannten Lebensmittel, so­
wie Rindvieh und hornloses Vieh,

2. alle Futtermittel, Heu, Stroh, Kleien und 
Kuchen,

3. Heizartikel und namentlich: Brennholz 
und Holzabfälle, Steinkohle, Briketts, Koks, Torf, 
Petroleum, Erdgas, Holz und Torfkohle,

4. Seife inländischer Erzeugung mit Aus­
nahme von Toiletteseife und medizinischer Seife,

5. Rohstoffe: a) mineralische, und zwar: alle 
Erze und Pyrite, Kalk, Dolomit, Lehm, Sand, 
Kies, nichtbearbeitete Steine, Erdwachs, die 
Schlacken, Pyritkohlen, Graphit. Erdöle und ihre 
Abfälle, sowie sämtliche anderen Mineralkörper,
b) Pflanzenrohstoffe, und zwar: alies unbearbei­
tete Holz, Baumrinde, Baumwolle, alle baum­
wollenen Abfälle und ausgehechelte Baumwolle, 
Jute und ausgehechelte Jute, Leinen- und Hanf­
werg, natürliche Harze, Kautschuk, Rohr und 
Weide -eegras, Lindenbast, alle Sämereien;
c) tien . i jhstoffe, und zwar: Rohhäute, Roh­
pelze, ' c Abfälle von Wolle und ausge­
kämmte Wolle, Haare, Borsten Tierhaare, Daunen, 
Federn, rohe Knochen, Hörner und Hufe, Mägen 
und Därme, B:ut und andere tierische Organe 
und Abfallprodukte;

6. Artikel, welche Rohstoffe ersetzen und 
Schmelzabfälle aller Art (Eisenbruch, Glasbruch, 
gebrauchtes Gummi und Gummiabfälle, Lumpen 
und Makulatur, Melasse),

Verordnung über die Umwandlung von 
Aktiengesellschaften in Gesellschaften mit 

beschränkter Haftung.
Auf Grund des Punktes E 5 Art. 1 und des 

Art. 2 des Gesetzes vom 31. Juli 1924 über die 
Sanierung des Staatsschatzes und Hebung der 
Volkswirtschaft (Dz. U. R. P. Nr. 71, Pos. 687) 
sowie im Einklang mit dem Beschluß des Mini­
sterrats vom 29. Dezember 1924 bestimme ich 
folgendes :

§ 1. Diese Verordnung betrifft lediglich 
solche Aktiengesellschaften, die auf Grund der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 25. Juni 
1924 (Dz. U. R. P. Nr. 55, Pos. 542) der Liqui­
dation unterliegen müßten, und findet auf Bank- 
und Veisicherungsunternehmen keine Anwendung.

Die Umwandlung einer A.-G. in eine G. m. 
b. H. verursacht keine Änderung in ihrem Ver­
hältnis zu dritten Personen.

§ 2. Der Beschluß der A.-G. bezüglich Um 
Wandlung in eine G. m. b. H. wird durch die 
Eintragung in das Handelsregister rechtsgültig. 
Der Beschluß muß auf Grund von wenigstens 
drei Viertel der auf der Generalversammlung an­
wesenden Aktionäre, die wenigstens ein Drittel 
des Aktienkapitals darstellen, gefaßt werden. Dei 
Beschluß betr. die Umwandlung muß bezüglich 
der Form den Anforderungen, die durch die 
Teiigebietsgesetzgebung bzw. durch die Sxtzun-

kanntmachungen in den Zeitungen, die in den 
Gesellschaftsstatuten vorgesehen sind, oder durch 
Einschreibebriefe zwecks Äußerung, ob sie zur I
G. m. b. H. mit denselben Anteilen des Vermö- i 
gens, welche auf ihre Aktien fallen, der A.-G. 
beizutreten beabsichtigen, aufgefordert worden 
sind.

2. Daß jeder Aktionär, der zur umgestalteten 
Gesellschaft beitritt, den Betrag übernimmt, der 
seinem Anteil im Vermögen der A.-G, entspricht.

3. Daß die Aktien, die in dem früheren rus­
sischen Gebiet in Anteile und die in den Rest­
gebieten des Staates in Gründungsbeiträge um­
getauscht worden sind, wenigstens die Hälfte des 
Gründungskapitals der A.-G. gemäß den Anforde­
rungen der Punkte 4 und 5 dieses Paragraphen 
darstellen.

4. D&ß die Grundlage zur Berechnung, was 
für ein Anteil im Gesellschaftsvermögen auf jede 
Aktie entfällt eine besondere Bilanz war, die auf 
Grund der Einschätzung des tatsächlichen Wertes 
des Oeseilschaftsvermögens durch die Schätzungs­
kommission aufgestellt worden ist, die durch die 
Verordnung des Finanzministers vom 21, Sep­
tember 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 92, Pos. 863) 
vorgesehen ist, und daß die Bilanz durch den 
Minister für Handel und Gewerbe, wie auch 
durch den Finanzministcr bestätigt wurde.

5. Daß das Gründungskapital der G. m. b.
H. nicht niedriger als der Bilanzwert des Grün­
dungskapitals der A.-G. war, der im Sinne des 
Punktes 4 dieses Paragraphen festgesetzt wurde,

6. Daß die Aktionäre, die der G. m. b. H. 
beitreten bzw. andere Personen sich der Gesell­
schaft gegenüber durch notariellen Akt zur Ein­
zahlung dieser Beträge zugunsten der Gesell­
schaft binnen drei Jahren verpflichten, die im 
Sinne des § 5 dieser Verordnung eingezahlt wer­
den, wobei in der oben erwähnten Akte die Ver­
teilung dieser Bet läge untereinander als Anteile 
bzw Gründungseinlagen festgesetzt werden muß.

§ 4. Die Vorschriften der Teilgebiete be­
züglich der Höhe des Gründungskapitals der G. 
rn. b. H., sowie die Höhe der Anteile bezüglich 
der Gründungseinlagen bleiben in Kraft.

§ 5. Die G m. b. H. ist verpflichtet, den 
Aktionären, die ihr nicht beigetreten sind, nach 
Ablauf von drei Jahren vom Tage der Eintragung 
des Beschlusses über Umwandlung der Gesell­
schaft an, Beträge zu zahlen, die auf ihre Aktien 
auf Grund der im § 3, Punkt 4 erwähnten Bilanz 
entfallen. Vor Ablauf der drei Jahre können die 
Aktionäre nur die Auszahlung der Zinsen jähr­
lich nachträglich verlangen, die der Dividende 
gleich sind, welche in diesem Jahre die Anteil­
nehmer von den betreffenden Beträgen erhalten, 
Die Auszahlung dieser Beträge wird auf den 
Aktien vermerkt.

§ 6 Der Beschluß über die Umwandlung 
der Gesellschaft unterliegt der Anmeldung in das 
Handelsregister beim für die G. m. b. H, zustän­
digen Gericht unter Berücksichtigung ihres Sitzes.

Bei dieser Anmeldung müssen sämtliche 
Vorschriften, welche )eim Einträgen der G. m. 
b. H. durch die Teilgebietsgesetzgebung vor­
gesehen sind, beachtet werden. Gleichzeitig mit 
der Eintragung des Beschlusses über die Um­
wandlung wird die alte A.-G. im Handelsregister 
gelöscht

Wenn das Gericht, an das der Antrag ge­
richtet wo; den ist, nicht gleichzeitig das zustän­
dige Gericht der bisherigen A.-G. ist, hat das­
selbe nach Fassung des Beschlusses über die 
Eintragung dem letzteren zwecks Eintragung in 
dessen Handelsregister Mitteilung zu machen

§ 7. Vom Tage der Eintragung in das Han­
delsregister an ist die G. m. b. H. berechtigt, 
über das Vermögen der A-G zu verfügen.

§ 8. Die Umwandlung der Gesellschaft im 
Sinne der vorliegenden Verordnung ist von sämt­
lichen Stempel- und Übenragungsgebühren frei.

§ 9 Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Sie findet nur 
Anwendung auf Aktiengesellschaften, die die Be­
schlüsse über die Umwandlung żur G. m. b. H. 
spätestens bis zum 31, Dezember 1926 fassen 
und zur Eintragung anmeiden.

Stowarzyszenie kupców w Skoczowie.

We czwartek, dnia 12 listopada 1925. r. 
odbędzie się w Skoczowie w restauracji

Maksa Schramka tegoroczne

Wate Zgr&madzenie
Porządek dzienny:

1. Sprawozdanie za rok ubiegły.
2. Wybór przewodniczącego.

. 3. Wolne wnioski.
Prosi się P. T. Członków o łaskawe punk­

tualne i ogólne przybycie.
Przewodniczący :

Karol Jakubetz w. r.

Genossenschaft der Handeltreibenden 
in Skoczów.

Donnerstag, den 12. November 1925 findet 
im Lokale Restauration Max Schramek in Sko­
czów die diesjährige

Generalversammlung
statt,

Tagesordnung :
1. Rechenschaftsbericht für das abgelaufene Jahr.
2. Wahl des Vorstandes.
3. Freie Anträge.

Die P. T. Mitglieder werden ersucht voll­
zählig und pünktlichst erscheinen zu wollen.

Der Obmann :
Karl Jakubetz m. p.

Eingesendet. Geehrte Redaktion, Vor einigen 
Monaten wurde bei einer Sitzung des Gemeinde­
rates in Cieszyn der Bau eines Geleisanschlusses 
zwischen der Bielitz—Cieszyn und Cieszyn— 
Suchauer Bahn auf der .Kleinen Wiese*, ange­
regt. Es war von einem Bau einer .Schleife“ 
die Rede. Diese Schleife scheint der sonst glück­
lichen Idee zum Verhängnis geworden zu sein, 
aus der Schleife wurde ein Strick gedreht und 
der Plan an diesem in die Selchkammer gehängt.

Der Kaufmannschaft der Stadt Cieszyn, dieser 
sollte mit dem Geleisanschluß in erster Linie ge­
dient sein, und auch der Bevölkerung von 
Marklowitz und Umgebung könnte man aber 
auch ohne dieser „Schleife* in der beabsichtigten 
Weise, d, h. mit einer Bahnverbindung, helfen.

Mit der Errichtung eines zirka 20 m langen 
sogenannten Stockgeieises, ist die Frage gelöst, 
îs ist nicht unbedingt nötig, daß der Zug (resp. 

Wagen) in die Station Bobertal einfährt, es ge­
nügt, wenn er zwischen der Station Marklowitz 
und einer zu errichtenden Haltestelle beim 
Wächterhaus an der Olsabrücke (Kleine Wiese) 
verkehren würde. An den Haltestellen der K.- 
Od. Bahn in Tiergarten, Elgot, und vielen an­
deren, versehen die Bahnwächter den Kassen etz. 
Dienst, dasselbe kann auch hier der Fall sein, 
und es muß nicht ein „Beamter* hingesetzt 
werden, an dessen Erhaitungskosten wieder alles 
scheitert.

Zur Aufrechterhaltung des Verkehres wäre 
ein vierachsiger Personenwagen III. Klasse mit 
zwei Benzinmotoren ausgestattet zu einem s. g. 
Motorwagen umzubauen. Das Begleitpersonal 
bilden der Motorführer und ein auch für den 
Motorführerdienst ausgebildeter Kondukteur.

Bei der Häusergruppe wo sich die „Vater­
mörder-Kapelle" befindet, wäre ene Haltestelle, 
selbstredend, nur für den Motorwagenverkehr zu 
errichten. Dort versieht die Fahrkartenausgabe 
ein invalider Eisenbahner, dem man als Entgelt
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und Maschinist ist,

hat 
ber 
zen

der beste 
der Mobel-

Von der Genossenschaft nicht protokollierter 
Handeltreibender und Transportunternehmer Cie 
«zyn. Die Genossenschaft hat seitens der Be­
zirkshauptmannschaft ein Schreiben erhalten, in 
welchem die Genossenschaft aufgefordert wurde 
an die Kaufmannschaft zu appellieren, damit

Drucksorten für Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Klageformulare drucken zu lassen und 
bieten wir hiemii diese unseren P. T. Geschäfts­
freunden und den Herren Advjkaten zu fol­
genden Preisen an- Ein Klageformular 20 Gro­
schen; E>n Rubrum 10 Groschen und ein Urtei- 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszah­
lung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zuko.nmen lassen zu 
wollen.

So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 
den Merkur-Kalender heraus, der infolge seiner 
Handbchkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist. Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfranken und werden min-

Landw.-
Handels-Genossenschaft
Telephon 34, Bielsko ul. Inwal. 6.

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchte und Künst­
liche Düngemittel.

B. meldeten sich 11 erst- 
an, welche bisher nicht 
allein über 600 m2 Stand- 
Das ist wohl 

Umsätze in

ren i 
rektor Josef Guttmann stehende Teschner Haupt­
stelle der »Lebensversicherungsgesellschaft Phö­
nix“ jüngst zu einer Filialdirektion für Westpo­
len und Schlesien erweitert und mit Vollmach­
ten ausgestattet, welche dem nunmehr respek­
tablem Geschäftsumfang, dieser sich aus kleinen 
Anfängen durch zielbewußte Führung entwik- 
kelte Geschäftstelle, entsprechen.

Wir gratulieren.

Patente für Reisende. Die Redaktion der 
Zeitschrift : Sprawy podatkowe in Warszawa 
gibt uns auf eine Anfrage bekannt, daß die 
Aquisition von Kunden durch reisende Beamte 
ein abgesondertes Unternehmen darstellt und 
muß ein Reisendenpatent laut Tarif verlautbart 
zu Art. 23 des Umsatzsteuergesetzes gelöst 
werden. Die Tatsache, daß der Reisende ein 
ständiger Beamte ist und eine monatliche Ent­
lohnung erhält ändert nichts an dieser Tatsache 
zumal es sich um eine Tätigkeit ausserhalb des 
ständigen Betriebsortes des betreffenden unter­
nehmens, für welches der Reisende arbeitet, 
handelt.

Der polnisch-deutsche Handelsvertrag. Man 
berichtet uns aus deutschen Industriekreisen, 
daß der Abschluß eines Handelsvertrages zwi­
schen Deutschland und Polen in den nächsten 
Stunden erfolgen dürfte. Man ist endlich auf 
beiden Seiten zu der Erkenntnis gelangt, daß 
es dringend nötig ist, daß der Handelsvertrag, 
schleunigt abgeschloßen werde. Es steht fest, 
daß der Handelsvertrag für beide Teile von emi­
nenter Wichtigkeit ist und je rascher friedliche 
Wirtschaftsverhältnisse eintreten, desto mehr 
Schaden kann noch abgewendet werden. Es 
ist sehr Schade, daß man immer erst nach dem 
Schaden klug wird, denn in diesem Falle Indu­
strie und Handel tragen müssen.

»Der Querschnitt“. Im Propyläen Verlag 
Berlin S. W. 68 erscheint bereits seit geraumer 
Zeit die Zeitschrift der Anspruchsvollen »DER 
QUERSCHNITT“ Diese Zeitschrift wurde 
von Alfred Flechtmann begründet und wird 
von N. von Wedderkop herausgegeben.

In unserer Redaktionsstube befindet sich eine 
Probenummer zur Einsicht aufgelegt.Bitte sehen Sie nach 

ob Sie die fällige 

ßezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

eine Provision von dem Erlös für Fahrkarten und 
eine Trafik gibt. Als Warte und Kassenraum 
dient ein ausrang.erter Waggon, ebenso auf der 
„Kleinen Wiese". Ein stündlicher Pendelverkehr, 
soweit es der reguläre Bahnverkehr Suchau— 
Cieszyn zuläßt, wäre mehr als hinreichend. In 
Marklowitz versieht der dort stationierte Wächter 
den Dienst.

Der Ausführung dieses Projektes steht ab­
solut nichts im Wege, es ist einfach, billig, 
schnell geschehen. Ein paar verknöcherte Bureau- 
kraten, werden natürlich, schon etwas finden 
womit sie eine Ablehnung begründen können.

Seitens der Č. S. R. Bahnverwaltung dürften 
keine besonderen Schwierigkeiten zu erwarten 
sein, jiie Freundschaft zwischen den Polen und 
der C. S. ist doch jelzt vorhanden.

Der Bau des Stockgeleises ist auch nicht 
unbedingt nötig. Da der Verkehr auf dieser 
Linie nicht stark ist und der Wagen zur Hin- 
und Rückfahrt höchstens 20 Minuten brauchen 
würde, ließen sich zwischen den Zügen genügend 
Fahrten einschalten. Einen normalspurigen 
(Dampf-) Motorwagan könnte man leicht be­
schaffen. Das Witkowitzer Eisenwerk hat solche 
Motorwagen für den Betrieb der Witkowitz— 
Zabrzeger Lokalbahn (sie werden von einem 
Mann der zugleich Heizer und Maschinist ist, 
bedient). Wenn die Sache nicht bureaukratisch 
behandelt werden möchte, könnte der Wagen­
verkehr in einigen Wochen aufgenommen wer­
den, da technische Schwierigkeiten nicht im 
Wege sind. Ein Teschner.

Goldpreisfestsetzung. Der Finanzminister 
das Gramm Gold mit 3,9744 Zf am 1. Okto­
festgesetzt und ist diese Taxierung den gan- 
Monat Oktober unverändert geblieben.

Filialdh ektion des Phönix. Wie wir erfah- 
wurde die unter der Leitung des Herrn Di-

Hier könnten die Schulen, die Kirche, bezw. 
die Lehrer, Geistlichen und Forstbeamten viel 
tun..

Für Millionen Hände gibt es in Polen Ar­
beit, man fragt sich nun mit Recht wieso diese 
enorme Zahl von Arbeitslosen Wäre es nicht 
besser den Arbeitslosen Arbeit anstatt der Un­
terstützung zu geben ? Würde nicht die Arbeit 
den Wohlstand des Volkes heben, würden nicht 
Handel und Wandel das hundertfache an Steuern

sich bemüht die Einfuhr aus dem Auslande I irgendwie empfindet?0
gänzlich einzustellen, so ist diese Maßnahme doch I Wenn die Geschäfte gehen schon lange 
tme ganz illusorische und die gesamte Kaufmann- nicht mehr und die enormen Steuern müssen 
schäft schädigende, insolange es den Konsu- trotzdem bezahlt werden. Die Wohnungsnot, 
menten möglich ist, sich direkt im Auslände, besser gesagt das Wohnungselend läßt keine 
also in unserem Falle in Tschechisch-Teschen ' - • -■ ..... . .
mit allen unter das Einfuhrverbot fallenden Arti­
keln zu sehr billigen Preisen zu versorgen.

Dem Konsumenten fehlt die Einsicht.
Ein sehr großer Teil der hiesigen Konsu­

menten hat ein gesichertes Einkommen und ist 
hiedurch in der Lage sich jeden Luxus zu ge­
statten und infolge der leichten Einkaufsmöglich­
keit im nahen Auslande auch zu beschaffen

Es ist nicht Sache des Kaufmannes auf die 
Kunde dahin zu wirken, daß sie sich vom Ein­
kauf der Luxuswaren zurückhält. Hier müßte 
die Regierung Schritte unternehmen, um an die 
Einsicht der Konsumenten zu appellieren und 
den Grenzverkehr noch mehr zu erschweren.

Wir haben die Überzeugung, daß infolge 
der für den Konsumenten offenen Grenze ein 
geschäftsmässiger Schmuggel betrieben wird, soL™ MV ™„„g58BliUIu6 uic 
daß Personen, die sich mit dem Detaileinkauf innegehabte Standfläche umfassen, sondern muß 

ialt bestreiten, ohne eine wie immer genannte 
Steuer zu zahlen.

Was den Einkauf von Waren im Auslände 
durch die Kaufmannschaft anbetrifft, so ist dies 
nur durch die trostlosen Kreditverhältnisse im In- 
lande notwendig geworden. Die Kaufmannschaft 
ist auf den Bezug aus dem Auslande direkt an­
gewiesen. Während der ausländische Lieferant 
unserer Kaufmannschaft, so weit diese kredit­
fähig ist, größere Kredite auf längere Sicht ein­
zuräumen in der Lage ist, kann der inländische 
Jeferant dies infolge der gewaltigen Geldknapp-I 

heit und der enormen Zinsen nicht tun. Der wcri VL 
inländische Großist und der Industriell» het-nm L * .  , . ... ----- 

. k r° ge J 5,nfuhrverb°te, der überaus gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hoben Steuern und der enormen Zinsen ist der hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus-

S;lllsftand sämtlicher geschäftlicher hang gebracht. Da ein Kalender gewöhnlich ein 
latigkeit. Der Kaufmann ist gezwungen succesive ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
em Personal zu entlassen und es wird bald so die beste sondern auch die billigste Reklame 
weit kommen, daß man die Geschäfte vollkom-1 
men wird sperren müssen Die Steuerkraft wird 
sinken, die Arbeitslosigkeit steigt von Tag zu Tag 
und das Ganze ist ein sehr trostloser Ausblick 
für die Zukunft.

Die Wechselproteste und Exekutionen häufen 
sich von Tag zu Tag, die Warenvorräte schwin­
den, da sie anffgegessen werden, der Wohlstand 
des Volkes zergeht und das ganze Land ver­
armt. Die Zeit, wo dem soliden Kaufmann der 
Kredit des Auslandes entzogen wird, ist nicht 
mehr fern.

Der Kredit, den die polnische Kaufmann­
schaft im Auslande genießt ist indirekt ein Nut­
zen für den Staat, denn der Erlös cirkuliert  
einigemale im Lande, bevor er wieder den Weg, 
ins Auslands sucht. Wir betrachten den Im­
port nicht als die wahre Ursache des Zlotystur­
zes. Die Ursache ist eine ganz andere. Die 
Geschäftswelt hat an der Stabilisierung des Zlo­
ty ein eminentes Interesse, je fester die Valuta 
desto hoher die Kredite, welche wir genießen 
können. Das Ausland besitzt dann Vertrauen 
zu unserer Volkswirtschaft und wir können im­
mer mehr und mehr ausländisches Kapital ins 
Land bringen,

Eine sehr wichtige Aufgabe des Staates 
ist es die Produktion bis zur höchsten Leistungs­
fähigkeit zu bringen. Dies kann erreicht wer­
den, indem man Ausstellungen veranstaltet wo 
erstklassige Erzeugnisse prämiert werden. Leis­
tungen auf dem Gebiete der Vieh-, Pferde-, Ge­
flügel- und Bienenzucht sollten gewürdigt 
werden, man sollte dazu sehen, daß Wein- und 
Obstbau gesteigert würde. Polen könnte mit nicht 
zu großer Mühe ein Exportland erster Ordnung 
werden.

diese möglichst wenig oder besser gesagt nichts 
im Auslande einkauft. Die Genossenschaft hat 
dem Wunsche der Bezirkshauptmannschaft ent­
sprochen und gleichzeitig nachstehendesSchreiben 
an die Bezirkshauptmannschaft abgesendet:

Auf die Zuschrift L. : d. 1096 vom 9. Sep­
tember 1925 dienen wir Ihnen mit nachfolgenden 
Erfahrungen, die wir direkt mit den Konsumenten 
im Verkehre stehend anderseits auch mit den 
Oroßisten gemacht haben.

u Wenn auch die Kaufmannschaft in Cieszyn (und Abgaben einbringen, ohne das man dies 

gänzlich einzustellen, so ist diese Maßnahme doch 
i
schäft schädigende, insolange es den Konsu- trotzdem bezahlt werden. Die Wohnungsnot, 
mPtliPH mÄrrlir»ri ici cính JimL« J— A f J I L   « . » . . . . .  .

I Entwicklung des Volkes zu. Insolange der un­
geheure Wucher wie ein Vampyr an dem Staats­
und Volksvermögen saugt, so lange kann es 
kein ersprießliches und segensreiches Arbeiten 
geben.

Die Möbd- und Pianomesse wird wiederum 
vier große Pavillone umfassen und ist es noch 
fraglich, ob auch diese große Standfläche aus­
reichen wird. So z. ~ 
klassige Möbelfirmen 
Aussteller waren, die 
fläche beanspruchen. 
Beweis, wie groß die 
und Pianobranche gewesen sind, wenn sich 
noch mehr erstklassige Aussteller als bisher 
aus dieser Fachgruppe beteiligen.

Die III. čsl. Radiomesse wird nicht nur wie 
bisher auf dem neuen Ausstellungsgelände die

k^"uLbe!.au®!n_-!!Levo" den Lebensunter-J noch um mindestens 26 neue Stände erweitert 
weiden, da schon heute nicht nur die alten 
Aussteller, sondern auch zahlreiche neue aus 
dieser Branche um erweiterte Standflächen an­
gesucht haben.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon lir. Z. Devisenbank

Ädressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nse- 
rriecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkauiskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunbtanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-II,

KRÄMER i SKA. Httrtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehigadtnstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo- 
despeziahtäten, Stoffe, Zugehörc.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF XAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfekiion,

KÖLNISCHWASSFR FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenbhtt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodev/aren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparat;, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

jd 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukom firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Randfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem, tecim. Industrie G. m. ' 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap-, 
penerzeugung. bielsko, Dlichowa Nr, 13. |

Köliiischwacser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Spcrt- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Rmg Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe

MOREGA“
■ Schirmfabrik G. m. b. H.
H BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres,

■ Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. H1RTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny E6 

Handel towarów tekstylnych

Die Adr issentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet Der Preis ist 
ganz minimal una kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PAL A S” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr.; Delta Cieszyn
P. K. O. Katowice 302.486.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P, K. O. Katowice Nr. 300, 15. 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenvertassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BAUMftNN & CO.
ul. Nienvecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In* und ausländische Erzeugnisse,

Oesterrelchisches Handelsmuseum
Wen IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machstechek, Cieszyn.



Porto pauschalier

FÜR INDUSTRIE 
BLOflW SH

V. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, deu 11. November 1925. Nr. 87.

Erläuterungen zum Zolltarif.
Die Normenklatur des Zolltarifs, die sämt­

liche Arten und Gattungen von Waren umfaßt, 
gibt nur ihre alierwesentlichsten Eigentümlich 
keiten an, die vorwiegend auf zwei leitenden 
Gesichtspunkten beruhen : a) auf dem Material, 
aus dem sie heigestellt sind, und b) auf dem 
Gebrauch, zu dem sie bestimmt sind

In einigen Tarifp« ?itionen wird ausschließ­
lich das Material des Erzeugnisses oder der Ge- 
brauch berücksichtigt, in anderen diese beiden 
Faktoren.

Auf diesen Umstand ist bei der Revision der 
Waren genau zu achten, indem allseitig beide 
Faktoren geprüft, werden. Falls Schwierigkeiten 
auftauchen und sofern die Merkmale der geprüften 
Ware in der Nomenklatur nicht deutlich um­
schrieben sind, ist als Grundlage für die Zollbe­
messung der hinsichtlich der Beschaffenheit der 
Ware rm nächsten liegende Zollsatz zu nehmen, 
der höher ist als derjenige, hinsichtlich dessen 
Zweifel entstanden sind. Falls die Zweifel mehr 
den Gebrauch (Verwendung) als das Material der 
Ware betreffen, so ist der am meisten entspre­
chende höhere, die Verwendung berücksichtigende 
Tarifsatz anzuwenden.

I. Die Waren unterliegen der Verzollung in 
dem Zustand, in dem sie dern Zollamt zuge­
stellt woiden sind. Eine Veränderung dieses Zu­
standes ist, sofern nicht etwa dem Eigentümer 
der Ware die bewußte Absicht der Verheim­
lichung ihrer Beschaffenheit nachgewiesen ist, un­
zulässig, und zwar mit Rücksicht auf den Unter­
schied, den die Veränderung bei der Zollbe­
messung hervorrufen könnte. Daher ist die will­
kürliche Zusammenstellung oder das Auseinander­
nehmen, das Zusammensetzen und Auseinander­
nehmen der revidierten Gegenstände unzulässig.

II. Sollte sich nach der Prüfung herausstellen, 
daß der Gegenstand, der dem Zoll nach der Be­
schaffenheit seines Materials unterliegt, aus Be­
standteilen zusammengesetzt ist, die aus verschie­
denen Materialien hergestellt sind, so ist der Zoll­
satz des Materials anzuwenden, von dem im Ver­
hältnis zum Gewicht die größte Menge Vorhand .n 
ist. Nicht in Betracht zu ziehen sind hierbei die 
Materialien, die nur zur Befestigung oder Ver­
bindung der einzelnen Teile des Gegenstandes 
dienen, z. B. Nägel, Schrauben, Leim, Stücke von 
Geweben oder Leder und dgl.

III. Die Zollbemessung für Gegenstände, die 
der Gebühr nach der Beschaffenheit des Mate­
rials unterliegen, ist in vielen Fällen von dem 
Grade ihrer Bearbeitung oder Vollendung ab­
hängig, in dem sie in das Inland eingeführt sind. 
Daher sind eußer den Rohmaterialien, die im Tarif 
genau bezeichnet sind, Erzeugnisse aus demselben 
Material vorgesehen, dabei muß jedoch berück­
sichtigt werden, ob sie schon endgültig bearbeitet 
sind, oder ob sie nach der Verzollung weiter im 
Inlande bearbeitet und fertiggestellt werden sollen.

Ist im Tarif die Art und Weise und der Grad 
der Bearbeitung im einzelnen bezeichnet, so ist 
dies genau in Anwendung zu bringen, hierbei 
ist der Grundsatz zu beachten, dsß das Erzeug-

/ 

nis, da seine Bearbeitung die Veredlung der Ge­
stalt zum Ziele hat, falls dies nicht in dem ent­
sprechenden Grade erfoJgt ist, selbst nach Aus­
führung eines gewissen mechanischen Verfahrens 
nicht einer höheren Zollbemessung unterliegt. 
Ein solches Verfahren hat vorwiegend den Zweck, 
Unzulänglichkeiten des ursprünglichen Bearbei­
tungsstadiums zu beseitigen, kann also nicht als 
Grundlage für die Anwendung einer Tarifposition 
dienen, die Erzeugnisse ihrer weiteren vollkom­
menerer Stadien umfaßt.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die An­
wendung gewisser Werkzeuge bei verwandten 
Bearbeitungen von an sich verschiedener tech­
nischer Genauigkeit, wie bei einer Zimmermanns- 
(Position 59) und Tischlerarbeit (Position 61), 
einer Schmiede- (Position 151 und 152) und 
Schiosserarbeit (Position 13). In Bezug auf die 
beiden ersten ist ein solches Werkzeug, der 
Hobel. Die niit dem Hobel bearbeiteten Gegen­
stände sind zu den Tischlerarbeiten zu zählen, 
mit Ausnahme solcher, die unwesentlich, mit dem 
gewöhnlichen Hobel, dem sogenannten Zughobel 
oder Rauhhobel, geglättet worden sind. Bei den 
beiden anderen spielt die gleiche Rolle die Feile. 
Die mit der Feile bearbeiteten Gegenstände ge­
hören zu den Schlosserat beiten, während jedoch 
die Anwendung der schweren Feile allein, der 
sogenannten Raspel oder Halbraspel zwecks Glät­
tung der hervortretenden Unebenheiten des Er­
zeugnisses nicht als Grundlage für die Einord­
nung des Gegenstandes in die Kategorie der 
Schlossererzeugnisse dienen kann.

IV. Sofern der Tarif die Art und den Grad 
der Bearbeitung des Gegenstandes nur mit einem 
technischen Ausdruck umschreibt (z. B. Zimmer­
mann-, Tischler- und andere Erzeugnisse), ist bei 
der Anwendung der entsprechenden Tarifposi­
tionen festzustellen, welche Werkzeuge zur Her­
stellung des Gegenstandes verwandt wurden, 
und auf dieser Grundlage ist auf seine Zollbe­
schaffenheit zu schließen.

V. Unter der Bezeichnung Zutaten aus ande­
ren Materialien zur Verzierung und Verschöne­
rung sieht der Tarif nur Zutaten zu den Erzeug­
nissen vor, deren Material einem höheren Zoll 
unterliegt als das Grundmaterial des Erzeugnisses 
selbst.

VI. Sofern hinsichtlich des untersuchten Ge­
genstandes der Gebrauch maßgebend ist, für den 
er bestimmt ist, ist zu prüfen, ob der Gegenstand 
alle Eigentümlichkeiten besitzt, die ihn zu diesem 
Gebrauch befähigen, und ob ihm nicht Merk­
male fehlen, ohne die er semen Gebrauchswert 
verliert; in diesem Falle ist der Gegenstand so 
zu behandeln wie ein unvollständiges Erzeugnis 
bzw wie ein Teil des Erzeugnisses. Derartige 
Erzeugnisse sind, soweit sie nicht in den ent­
sprechenden Positionen ausdrücklich aufgeführt 
□md, nach der Beschaffenheit des Materials zu 
verzollen.

VII. Die Art und Weise der Qualifizierung 
von Fasererzeugnissen (Gespinsten, Geweben u. 
dgl.) nach ihrer Zusammensetzung, der Art ihrer 
Herstellung, den Charakter ihrer Verschönerung 
und Garnierung setzen die Bestimmungen fest, 

die im Tarif unter Position 209 in den Allge­
meinen Bemerkungen zu den Positionen 183 bis 
200 angegeben smd.

Znr Vervollständigung dieser Bestimmungen 
werden nachstehende Eiläuterungen gegeben:

1. Gewebe aus verschiedenfarbigem Garn 
sind wie gefärbte Gewebe zu verzollen;

2. gemusterte Gewebe, sofern das Muster 
auf dem Webstuhl hergestellt ist, unterscheiden 
sich nicht hinsichtlich der Zollbemessung von 
den entsprechenden glatten Geweben.

Gemusterte Gewebe, deren Muster n ch 
dem Weben durch Druckmaschinen ausgeführt 
ist, unterliegen folgendem Zoll:

baumwobene nach Position 188, 
wollene nach Position 199, 
seidene nach Position 05 Punkt 1, 
seidene, aus kunsts<ide, ohne Bdmiscnung 

natürlicher 3c. de, nach P. s 195, P. 3
Foulards nach Position 196, 
halbseidene nach Position 197.
Vielfarbige Gewebe können von einer ge­

druckten durch Ausziehen einiger einzelner Fäden 
aus dem Schuß oder der Kette sowie durch 
Prüfung derselben unterschieden werden, or> sie 
eine einheitliche Farbe in ihrer ganzen Länge 
haben oder ob sich auf ihnen Stellen von ver­
schiedener Färbung befinden; in letzterem Falle 
hat man es mit gedruckten Webwaren zu tun.

3. Bei der Verzollung von Schnittwaren, die 
zur Verzierung außer Seide noch unechte Gold- 
und Silberfäden (oder Gold und Silber) haben, 
sind nachstehende Vorschriften arruwenden:

a) Erzeugnisse (Garn, Gewebe, Wirkstoffe und 
dgl.) die aus mehreren Fasermaterialien, mit 
Ausnahme von Seide und unechten Gold- 
und Silberfäden (sowie Gold und Silber), 
hergestellt sind, unterliegen uer Verzollung 
nach der Beschaffenheit des Materials, das 
dem höchsten Zollsatz entspricht;

b) bei der Festsetzung der Beschaffenheit von 
Geweben und Erzeugnissen, in denen Seide 
und unechte Gold- und Silberfäden (ebenso 
Gold und Silber) enthalten sind, sind die 
Flnterfäden der Seide gleichzuachten, sofern 
die Gesamtmenge der Gold- und Silberfäden 
(ebenso Gold und Silber) 10 Prozent nicht 
übersteigt,
Alle Gewebe, die eine Beimischung von 

Seide oder unechten Gold- und Silbe fř den 
(ebenso von Gold und Silber) enthalten, i fr- 
liegen der Verzollung:

a) wenn die Menge an Seide oder unec u 
Gold- und Silberfäden (ebenso un Gold u 1 
Silber) 50 Prozent der Gesamtzahl der K ;- 
und Schußfäden übersteigt, nach Position 
195 bzw. 148.

b) wenn die Menge an Seide und unechten 
Gold- und Silberfäden (auch an Gold und 
Silber) von 50 bis WO Prozent der Gesamt­
zahl der Kett- und Schußfäden darstellt, nach 
Position 197 bzw. 148,

c) wenn die Menge an Seide und unechten 
Gold- und Silberfäden zusammengenommen
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(auch eh Gold und Silber) 10 Prozent der 
Gesamtmenge der Kett- und Schußfäden 
nicht übersteigt, nach den entsprechenden 
Tarifpositionen für Gewebe mit einem Zoll­
zuschläge von 20 v. H
Wirkstoffe nach Position 205.
Bei der Zollbemessung für Wirk-, Flecht-, 

Posamentierwaren mit Zusatz von Seide und un­
echten Gold- und Silberfäden (auch von Gold 
und Silber) werden angesehen:

a) als Seidenwaren solche, deren Oberflächen 
auf der Schau- und Rückseite (beim Stoff 
die Ober- und Unterseite) im Verhältnis von 
50 bis 100 Prozent mit Seide bedeckt sind; 
als halbseidene Waren solche, deren Ober­
flächen im Verhältnis von 10 bis 50 Prozent 
einschließlich mit Seide bedeckt sind; als 
Waren mit Beimischung von Seide solche, 
die im Verhältnis von nicht mehr als 10 Pro­
zent mit Seide bedeckt sind;

b) als Erzeugnisse aus unechten Oold- und 
Silberfäden (auch aus Oold und Silber), die 
der Verzollung nach Pos. 148 unterliegen, 
solche, deren Oberflächen auf der Schau- 
und Rückseite (beim Stoff die Ober- und 
Unterseite) im Verhältnis von mehr als 10 
Prozent mit unechten Odd- und Silberfäden 
(auch mit Oold und Silber) bedeckt sind.

Position 2,
Bei der Revision von Sendungen, die Bruch­

reis entiiaken, sind mindestens 10 Prozent der 
Gesamtmenge einer genauen Untersuchung zu 
unterziehen, und zwar nach beliebiger Probe­
entnahme seitens des revidierenden Beamten, Zur 
Bestimmung der prozentualen Norm des Gewichts 
ist eine geringe Menge Reis, aus jeder zu unter­
suchenden Stelle der Ware gesondert entnom­
men, in ein Gefäß von entsprechender Größe 
(z. B. in ein Glas) zu schütten und leicht zu 
schütteln, und zwar so lange, bis sich an der 
Oberfläche des Bruchreises die ganzen Körner 
zeigen ; dann ist der ganze Reis von dem Bruch­
reis vorsichtig abzusondern und das rewicht 
jeder Gattung einze'n zu bestimmen. Das Ver­
hältnis des Gewichts der ganzen Reiskörner zum 
Gesamtgewicht der entnommenen Probe ergibt 
das prozentuale Verhältnis, das nach Position 2, 
Punkt 3 nicht 5 Prozent überschreiten darf.

Position 6
Frische Weintrauben, die in Großha- delsver- 

Packungen wie auch in Kleinhandelsverpackungen 
eingeführt werden, unterliegen der Verzollung 
nach Position 6, Punkt 6 des Zolltarifs; Wein­
trauben, die in Großhandelsverpackungen in 
einem stark gepreßten Zustande, wodurch der 
Saft ausgeschieden ist, eingeführt werden, wer­
den sofern dieser Saft in geringem Masse vor­
handen ist und sich nicht im Gärungszustande 
befindet, wie oben nach Position 6, Punkt 6 ver­
zollt; sofern sich der Saft in größerer Menge 
bereits von den Weintrauben abgesondert hat, 
sich jedoch nicht im Zustande der Gärung be­
findet, und die Weintrauben Treber darstellen, 
der der Verzollung nach Position 24, Punkt 5 
des Zolltarifs unterliegt. Obige Ware, die infolge 
der Durchgärung Alkohol enthält, ist nach Posi­
tion 28 bzw. 27 des Zolltarifs zu verzollen.

Position II.
Sämtliche eßbaren Nüsse, darunter auch Erd 

nüsse (Arachiden), sind nach Pos. 11, Punkt 1 
zu verzollen, Unter Steinnüssen, die in Position 
62, Punkt 15 vorgesehen sind, ist der Samen 
(Kerne) von steinharten Nüssen zu verstehen, die 
vorwiegend zur Herstellung von Knöpfen sowie, 
dank ihrer leichten Färbungsmöglichkeit, zur Her­
stellung von künstlichen Korallen, Türkisen u. 
dgl. verwendet werden. Diese Nüsse sind un­
genießbar und werden gewöhnlich enthülst ein­
geführt, d. h. in Gestalt von Samen (Kernen).

Gebrauch, sondern auch als Ware, die für den 
Handel bestimmt ist, ein.

Es wurde angeordnet, daß die Grenzzoll­
ämter das Gepäck von aus dem Auslande ein­
reisenden Personen einer gründlichen Unter­
suchung unterziehen, damit nicht verbotene und 
zollpflichtige Waren auf ungesetzmässige Weise 
nach dem Inlande gelangen.

Kleine Glöckchen, die aus zwei Blechplätt­
chen zusammengesetzt sind — und zwar das 
obere Plättchen aus Messingblech, das untere 
aus lackiertem Eisenblech — unterliegen Pos. 
149, P. 7 als Erzeugnisse aus Messingblech mit 
Zusatz von Eisen.

Fahrradsättel sind nach Pos. 173, P. 7 zu 
verzollen Demnach sind auch diejenigen Fahr­
radteile, die aus Metall mit Zusatz von gewöhn­
lichen Materialien bestehen, nach Pos. 173, P. 7 
zollpflichtig, sofern d«s Metall überwiegt. (Brem­
sen, Pedale).

Kalender-Abreißblocks, die nicht mit den 
Kalenderrücken verbunden sind, auch wenn sie 
in derselben Kiste eingeführt werden, unterliegen 
Pos. 178, P. 4 entspr. Buchstabe, getrennt von 
den Rücken.

Bei der Verzollung von Seidenfoulards ist 
folgendes zu beachten: Die im Handel übliche 
Foulardseide hat in den meisten Fällen Köper­
bindung. Unter Pos. 196 lallen »Seidenfoulards 
in Stücken und Tüchern nach dem Weben be­
druckt“. Hierunter versteht der Tarif, aber nur 
solche Gewebe und Tücher, die aus einfachem Garn 
(nicht gezwirntem) hergestellt, leinenbindig ge­
webt und nach dem Weben bedruckt sind. Die 
zolltarifarische Bestimmung über Foulard-Seide 
entspricht demnach nicht den Anschauungen des 
Handels. Anderseits kommen Seiden in den 
Handel, die die Bezeichnung „bedruckte Japon- 
Seide" oder „bedruckte Pongee-Seide" führen, 
die den oben erwähnten Vorschriften der Aus­
führungsbestimmungen genau entsprechen und 
demnach nach Pos. 19o zu verzollen sind.

Mit Celluloid überzogene Stiefelabsätze aus 
Holz unterliegen Pos. 215, P. 3 ana^g den 
nicht besonders genannten Waren aus Celluloid.

Gummischuhe, die der Pos. 88, P. 4 unter­
liegen, genießen die für diese Zollpositiun vor­
gesehene Zollermässigung aus Vertragsländern 
nicht, da sie in dem polnisch-französischem Han­
delsvertrag nii ht genannt sind.

Rollenabreißapparate unterliegen der Ver­
zollung nach der Beschaffenheit des im Gewicht 
überwiegenden Materials und nach dem Grade 
der Vollendung

Das Kraut „Herba Origani cretici“ Spani­
scher Hopfen oder Kretischer Dost, das in der 
Hauptsache arzneilich zu Kräuterbädern verwandt 
wird, ist nach Pos. 62, P. 14 zu verzollen.

Töpfe aus Aluminium, über das noch eine 
Schichte Kupfer gewalzt ist, so daß die Ware 
von Außen gesehen das Aufsehen eines Kupfer­
topfes, von ihnen das eines Aluminiumtopfes 
hat, sind als Küchengefässe aus Aluminium nach 
Pos. 149, P. 4 zu verzollen.

Optische Gläser, zu denen auch Linsen, 
Prismen und andere geschliffene optische Gläser 
zu rechnen sind, unterliegen Pos. 169, Punkt 6.

Elektrische Taschenlampen mit geschliffenen 
Linsen sind folgendermassen zu verzollen: die 
Lampen nach Pos, 169, P. 20, Buchstabe c, die 
geschliffenen Linsen gesondert, nach Pos. 169, 
P. 6. Glaserzeugnisst in Form von Lampen­
linsen aus weißem gepreßtem Glas, ungeschliffen, 
unterliegen der Verzollung nach Pos 77, P. 2, 
Buchstabe a als Glaswaren, gegossen, gepreßt

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige

Bar neue Zolltarif ab 1 Januar 1926. Das 
Ministerium hat im Dziennik Ustaw Nr. 113 den 
neuen Zolltarif, welcher ab I. J-nuar 1926 in 
Kraft treten wird veröffentlicht und machen wir 
darauf aufmerksam, daß außer den bereits ver­
öffentlichten Positionen auch noch eine ganze 
Reihe anderer Positionen eine Erhöhung erfahren 
haben. Wir werden in den nächsten Tagen mit 
dem Abdruck des neuen Zolltarifes beginnen 
Anfragen in dieser Hinsicht werden bereits jetzt 
telefonisch, mündlich und schriftlich erteilt.

Monatsbericht über unseren Außenhandel. 
Im Verlage des Główny urząd statistyczny War­
szawa ist das sechste Monatsheft unseres Außen­
handels erschienen. Dieses Heft enthält die Daten 
übei den Außenhandel im Monate Juni 1925 
sowie den im ersten Halbjahr 1925 erfofgten 
Export.

Das Buch ist tadellos bearbeitet und enthält 
alle Daten handlich und genauestens geordnet. 
Industrie und Handel finden in diesem Buche 
alles was zu wissen nötig ist, wenn man aus 
Polen exportieren und den Export nach den 
heutigen Verhältnissen einstellen will. Es ist eine 
Gegenüberstellung des Exportes und Importes 
vorhanden, welche speziell für die Volkswirt­
schaftler große Bedeutung besitzt. Der Verkaufs­
preis beträgt Zł 6.— und erhalten Kommunal- 
und Staatsbehörden einen Nachlaß von 25 Pro­
zent. Den Versand bewirkt Skład Główny i Eks­
pedycja w Głównym Urzędzie Statystycznym, 
Al. Jerózolimskie Nr. 32 w Warszawie.

Beginnend vom dritten Quartal d. J, wird 
anstatt der bisherigen Monatshefte nur jedes 
Quartal ein Heft herausgegeben werden.

EINLADUNG
In unseren Kanzleiräumen (Cieszyn Hotel 

brauner Hirsch 1. Stock, Tür 9) liegt ein Pracht­
album der„lnternationalen Mustermesse in Leipzig“ 
zur gef. Besichtigung auf. Die Aufmachung zeigt 
schon wie hervorragend dieses Unternehmen 
geleitet ist und welche Bedeutung es auf dem 
internationalen Weltmärkte besitzt.

Kaufmann in den besten Jahren, 30 Jahre 
sebständig, aus der Lebensmittel- und Beklei­
dungsbranche sucht bei den bescheidensten An­
sprüchen irgendeine Beschäftigung, um sich die 
Lage zu verbessern. Anfragen an die Redaktion 
unter „Streng ehrlich“.

Kommunikat. Die Postdirektion in Kraków 
tritt an die Herausgabe des neuen Telefonver­
zeichnisses heran und ist die Buchdruckerei 
J. Mitręga in Cieszyn mit der Fertigstellung des 
Buches betraut worden. Telefonteilnehmer, wel­
che irgendwelche Wünsche haben, werden er­
sucht sich direkt an diese Firma zu wenden, 
welche auch die Inseratenaufnahme vornimmt.

Zufolge der erschwerten Einfuhr von Waren 
aus dem Auslande und speziell aus Österreich, 
mit welchem Lande Schlesien die größten ge­
schäftlichen Beziehungen hatte, zeigte sich das 
Fehlen gewisser Textilwaren auf dem hiesigen 
Markte Die Kaufleute erläutern das Fehlen dieser 
Artikel durch die Unmöglichkeit der Einfuhr. 
Nachdem wir aber in Polen eine ausgebreitete 
Textilindustrie besitzen, welche nicht nur das 
Inland versorgen, sondern sogar reich­
lich exportieren könnte, müssen die polnischen 
Kaufleute diese Unternehmen fördern, da es ja 
im Interesse des Staates liegt, daß die eigene 
Industrie je stärker wird.

Es liegt nicht nur in eigenem Interesse, 
sondern auch im Interesse der Wirtschaftspolitik, 
daß jeder Kaufmann sich vor allem mit polnischer 
Ware versieht. Nachdem man in der letzten Zeit 
hört, daß den Kaufleuten die Lieferfirmen in 
Polen nicht bekannt sind, hat der Vertreter der 
Zeitung Polonia sich bereit erklärt Adressen 
namhaft zu machen. Anfragen sind zu richten 
an: K. Pietrzykowski, Postfach, Cieszyn.

Zciiltarlfänderung. Die Ministerien haben sich 
in letzter Stunde anders besonnen und änderten 
eine größere Anzahl weiterer Zollpositionen, so 
daß die von uns seinerzeit gemeldeten Tarifsätze 
unvollständig sind. Wir werden in der nächsten 
Zeit eine Übersetzung zum Abdrucke bringen 
und sind gerne bereit schon heute mündlich und 
schriftlich Auskünfte zu erteilen.

Position 15
Natürlicher Safran. Die Merkmale der Nar­

ben der Pflanze Ciocus sativus sind: nach dem 
Trocknen sehen sie wie rote Fädchen aus, die 
an einem Ende verbreitert sind; der Geschmack 
ist bitter, das Aroma kräftig.

(Fortsetzung folgt.)

Zolltechmsches. Nach eingegangenen Mit­
teilungen führen Reisende öfters Gegenstände, 
die in den Verbotslisten enthalten sind, nicht nur 
in kleinen Mengen und für den persönlichen

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

Steuerzahlungen Das Finanzministerium hat 
bewilligt, daß die Umsatzsteuer des ersten Halb­
jahres 1925 in drei Raten gezahlt werden darf 
und zwar am 10. November, 10. Dezember 1925 
und 31. Januar 1926 Die Einkommensteuer da­
gegen muß am 15, November und am 15. De­
zember 1925 in zwei gleichen Raten beglichen 
werden. Zahlung innerhalb dieser Fristen sind 
zinsenfrei.
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Schlußbericht 
über die

ix. Wiener in ternationale messe 
(HERBSTMESSE) 6. bis 13. September 1925.

(Schluß).

An ausländischen Einkäufern waren auf 
dieser Messe mehr erschienen als auf allen bis­
herigen Wiener Messen und vermutlich mehr, 
als irgendeine der internationalen Messen über­
haupt jemals zu verzeichnen hatte. Gegenüber 
der Herbstmesse 1924 haben folgende Staaten 
ein um mindestens 100’/# höheres Besucherkon- 
tingend gestellt : Palästina 500%, Dänemark 
200%, Kanada <89%. Finnland 150%, Argenti­
nien 150%« Chile 100’/fc» Bulgarien 100%, Frank­
reich 100%. Es folgen die Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika, Britisch-lndien, Ägypten 
und alle übrigen Auslandsstaaten mit Ausnahme 
von Polen, Schweden, Holland und Rußland, 
deren Besucherzahl zurückgegangen ist. Ver­
glichen mit den Besuchsziffern der Frühjahrs­
messe sind die Steigerungen noch wesentlich 
größer. Das bedeutendste Besucherkontingent 
lieferte diesmal Ungarn. Es folgten die Tsche- 
choslovakei, Jugoslavien, Deutschland, Rumänien, 
Polen, Italien, U. S. A., Bulgarien etc. Die Ge­
samtzahl der ausländischen Besucher der Wiener 
Messe übersteigt 27.000. Auch der Besuch aus 
den Bundesländern war durchaus größer als im 
Herbst vorigen Jahres. Die Zahl der Besucher 
aus den Bundesländern übersteigt 30.000.

Besonders bemerkenswert ist gewesen, daß 
sich außer den ausländischen Einkäufern aus 
den angesehensten Handelskreisen, welche so­
zusagen als Stammgäste der Wiener Messe die­
se immer wieder aufsuchen, diesmal weit mehr 
als bisher Interessenten eingefunden hatten, wel­
che die Wiener Messe oder Wien überhaupt 
noch nie besucht hatten, hier rege Einkäufe tä­
tigten, ihrer Befriedigung über die Geschäftsmög­
lichkeiten Ausdruck gaben, welche die Wiener 
Messe bietet und ihr regelmäßiges Erscheinen 
bei den künftigen Messen in Aussicht stellten.

Die geschäftlichen Ergebnisse der IX. Wie­
ner Internationalen Messe waren in den meisten 
Branchen überaus günstige. Es wurden nicht 
nur auf der Messe selbst und während der Mes­
sezeit in den Betriebsstätten von Wien und 
Umgebung sehr bedeutende Abschlüsse getätigt, 
sondern auch Verbindungen angeknüpft, deren 
Auswirkung eine rege Beschäftigung der Indu­
strie und des Gewerbes für die nächsten Mona­
te gewärtigen läßt.

Die in- und ausländische Presse hat den 
erfolgreichen Verlauf der Messe übereinstim­
mend anerkannt und ganz besonders die mu­
stergültige und ganz eigenartige Organisation 
hervorgehoben, welche der Wiener Messe eine 
besondere Note verleiht, die einen Vergleich 
mit allen anderen Messen ausschließt. — In 
gleichem Sinne hat sich auch eine zur Messe 
entsendete französische Delegation geäußert, 
die zugleich die offizielle Beteiligung Frankreichs 
für die nächste Zeit angekündigt hat.

Alles in allem genommen, hat der Erfolg 
der IX. Wiener internationalen Messe die Er­
wartungen, die in sie gesetzt worden sind, 
übertroffen und den neuerlichen Beweis erbracht, 
wie fest verankert die Wiener Messe bereits 
in dem Wirtschaftsleben der Welt ist und wie 
einen Faktor darstellt, mit dem auch für die 
Folge ernstlich gerechnet werden muß.

Wiener Messe-Aktiengesellschaft,

DER AUSKLANG
der VI. Internationalen Reichenberger Messe 

und Sonderdmesse für wirtschaftliche Betriebsführung. 
Zuwachs an Ausstellern, Erweiterung des Ausstellungs­
raumes, erhöhter Einkauf« 'besuch, zufriedenstellender 

Geschäftserfolg.
(Fortsetzung.)

Eine Zeitgemäße Erweiterung erfuhr die 
Reichenberger Messe in diesem Jahre durch 
Angliederung einer „Sonndermejse für wirtschaft­
liche Betriebsführung“, an welcher sich die maß­
gebendsten Firmen mit neuzeitlichen und mo­
dernsten Maschinen, Werks- und Büroeinrichtun- 
gen sehr zahlreich beteiligten. Ein Bestandteil der 
Sondermesse, welche viel Interesse gefunden 
hat, war die,, Betriebstechnische Wanderausstellung 
der Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure 
in Berlin, an der sich uber 100 der grüßten In 
dustriefirmen aus Deutschland und Österreich 
mit Modellen, Apparaten und Lehrtafeln betei­
ligten. In Verbindung mit der Sondermesse 
stand weiters eine „betriebswissenschaftliche Vor­
tragsreihe“, in welcher durch Professoren und 
Fachingenieure der Industrie Belehrungen und 
Richtlinien über Verbesserung der Betriebe in 
Wort und Bild gegeben wurde. Auch das Er­
gebnis eines von der Messeleitung veranstal­
teten „Wohnungswirtschaftlichen Wettbewerbes» zur 
Erlangung von Plänen für Beamten- und Arbei­
ter-Wohnhäuser war im Rahmen der Sonder­
messe ausgestellt und fand sehr reges Interesse. 
D.e Sondermesse für wirtschaftliche Betriebs­
führung war eine in der Tschechoslowakei 
geschaffene Neueinrichtung und erbrachte einen 
sehr schönen Erfolg, der in der nächstjährigen 
Messe weiter ausgebaut werden wird.

Sehenswerte Sonderausstellungen bildeten 
noch die Radiomesse, an der die größten in- und 
ausländischen Firmen dieser Branche sich sehr 
erfolgreich beteiligten, weiters das Haus für Woh­
nungseinrichtung und Innendekoration, die Kla­
viermesse und die Abteilung für Sportgeräte.

(Schluß folgt)

Der türkische Gesandte in Prag. Wasif 
Bey übermittelte dem Präsidenten der Prager 
Mustermesse, Herrn Mag. Pharm V. Bokač ein 
Schreiben, worin er sich über den zielbewussten 
Ausbau der Prager Messen im Interesse der In­
dustrie und des Handels in höchst anerkennen­
der Weise aussprach und betonte, daß es sein 
Bestreben sem werde, em großes Interesse un­
ter den türkischen Kaufleuten für die čsl. Indu­
strieprodukte zu ei wecken und einen Massen­
besuch in die Wege zu leiten. Nur auf diese 
Weise können die beiderseitigen Wirtschafts­
beziehungen erweitert und vertieft werden.

Verankerung der Eis»n- und Stahlwarenin­
dustrie in der Leipziger Messe. Die aus dem 
Eisen- und Stahlwaren-Industuebund Elberfeld 
hervorgegangene Esti-G. m. b. H. hat mit der 
Leipziger Messe- und Ausstellungs A.-G. einen 
Mietvertrag abgeschlossen, wonach der „Esti“- 
Messe von jetzt ab die ganze (Ki eissche) Beton­
halle mit sämtlichen anschließenden Nebenhallen 
zur Verfügung steht. Die Esti-Gesellschaft hat 
sich das Recht gesichert, bis zum Jahre 1940 
in diesen Räumen auszustellen. Hiermit ist eine 
sichere Unterlage für den weiteren großzügigen 
Ausbau des im Jahre 1924 geschaffenen Unter­
nehmens gegeben.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Die 
Handelskammer in Bielsko erhielt folgendes 
Cirkular des Handelsministeriums de dato 4. No­
vember 1925: L. HT/564/I.

Ursprungscertifikate für Verbotene Waren.
Am 14. November 1925 läuft die Gültigkeit der 

antideutschen Liste verlautbart im Dz. U. R. P. 
61 und 69, siehe auch Dz. U. R. P. 80 ab. 
Nachdem bis zu diesem Termine die polnisch­
deutschen Handelsvertragsunterhandlungen nicht 
beendet sein können, zeigt sich die Notwendig­
keit den Gültigkeitstermin obeitierter Liste zu 
verlängern. Aus diesem Grunde wird in den 
nächsten Tagen eine Verordnung erscheinen, 
welche den Termin welcher in der Verordnung 
Dz. U R. P. 80 genannt ist um weitere drei 
Monate verlängert.

Diese Herausgabe der neuen Verordnung 
benützend wird die Klausel im Paragraph 2 
betreffend die Ursprungscertifikate geändert.

Die derzeitigen Einfuhrbewilligungen haben 
die Ursprungscertifikate vertreten. Nunmehr, 
das heißt vom 14 November bekommt der Pa­
ragraph 2 folgenden Wortlaut :

Die allgemeine Messe war aber auch durch 
alle anderen messefähigen Industriezweige mit, 
hochqualifizierten Erzeugnissen und Weltbekann­
ten tschechoslowakischen Exportwaren, von welch 
letzteren namentlich Glas, Gablonzer Bijouterie, 
Galanterie Spiel- und Metallwaren anzuführen 
sind, in reicher Auswahl beschickt.

„Für Waren, welche zur Einfuhr verboten 
sind, müßen Ursprungscertifikate vorgelegt wer­
den, wenn man den Konventionszoll genießen 
will“.

Das Handelsministerium verständigt hiemit 
die Handelskammern und ersucht dieses Cirkular 
verlautbaren zu wollen. Es ist notwendig alle 
Importeure darauf aufmerksam zu machen, da­
mit diese von ihren Lieferanten mit der Ware 
auch gleichzeitig die Ursprungscertifikate an­
fordern.

Das Zollamt in Cieszyn hat sich an die 
Zolldirektion in Mysłowice um nähere Aufklä­
rung gewendet, da dieses Cirkular gerade das 
Gegenteil besagt, was vor einigen Tagen die 
Zolldirektion Mysłowice verlautbart hat.

Das polnische Konsulat in Köln hat die Ab­
sicht anläßlich der Finalisierung des Handels­
vertrages zwischen Polen und Deutschland eine 
Extraausgabe der „Technischen Rundschau für 
Rheinland und Westfalen“ drucken zu lassen. 
Diejenigen Firmen, welche die Absicht haben in 
dieser Ausgabe zu inserieren wollen sich direkt 
an das polnische Konsulat Köln—Lindenthal 
Dürenerstraße 248 wenden. Der Inseratenpreis 
beträgt: 1 Seite 150 Rmk, V, Seite 80 Rmk, 

Seite 30 Rmk, y,0 Seite 2-'> Rmk.
In Danzig wurde ein Büro unter der Firma: 

Propaganda Wywozu z Polski do Południowej 
i Środkowej Ameryki Gdańsk, Hundegasse 65 
errichtet und können sich Firmen, welche für die 
Lieferung ihrer Erzeugnisse nach Nord-, Mittel­
und Südamerika Interesse besitzen an dieses 
Büro wenden.

------o------

W1TWŁ
übernimmt Übersetzungen aus der deutschen in 
die polnische Sprache. Geht auch aushilfsweise 
ins Haus und ist für jede Arbeit in Kontor und 
Geschäft zu verwenden. Anfragen erledigt die 

Administration des „Schles. Merkur“.

MT Merkur-Kalender 1926.
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 

den Merkur-Kalen der heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
g.,sehen ist. Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfranken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firma abgegeben. 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
hang gebracht. Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Drucksorten für Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Kiageformulare drucken zu lassen und 
bieten wir hiemit diese unseren P. T. Geschäfts­
freunden und den: Herren Advokaten zu fol­
genden Preisen an Ein Klageformular 20 Gro­
schen; Ein Rubrum 10 Groschen und ein Urtei­
lt) Groschen

Bestellungen werden nur gegen Vorauszah­
lung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

„Der Querschnitt“. Im Propyläen Verlag 
Berlin S. W. 68 erscheint bereits seit geraumer 
Zeit die Zeitschrift der Anspruchsvollen -DER 
QUERSCHNITT“ Diese Zeitschrift wurde 
von Alfred Flechtmann begründet und wird 
von N. von Wedderkop herausgegeben.

In unserer Redakrionsstube befindet sich eine 
Probenummer zur Einsicht aufgelegt.

Landw.- 
Handels-Genossenschaft
Telephon 34, Bielsko ul. Inwal. 6.

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchtc und Künst­
liche Düngemittel.



Seite 4 .SCHLESISCHER MERKUR-. Nr 87

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy- Telefon řir. 2 —nw- Devisenbank

Agî essentiel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »Sil -S1A„ spi ił- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Scnffabrik-Vi rkaufsfcm tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr j Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
'lieszanyeh, Cesryn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER, Cieszyn. Fabrik für Likör- 
speziaiitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedurfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78, 

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsb'ireau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schieibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pclzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszy Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmi/dewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus jOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarni? i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cftszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

jd 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert1
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

»COLORIA“ Chem techn. Industrie C. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTFN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form! 
TEX Bau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwiirie.

NORDIA hAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILCSIA“ Speditian, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. H1RTH VERl AG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

Fischlomrven-
GiwhiíísIfhí

Räucherei Braterei

„Noiöia-Hawa

Ozieizice (Śląsk) I

Konsum- und 
Räucher waren

Feinmarinaden

Mayonnaisen

Cornichons

Lsoregä“
■ Si:hirmfabrik G, m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz u). Sw. Jana 22.
H Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adressertf.fel in unserem Blatte ist für 
' Insertionszweeke bestens geeignet. Der Preis ist 
Í ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein- 
! Schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 

m Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 

I sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Oesamtmteresse gelegen Ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 

; Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
. verschiedenen Blättern besitzen.

i MM

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 - II. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

ivon 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
'ür sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
<attowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über- 

; Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
I tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
i büchern und bei bereits bestehenden Buch- 
i Haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
' nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen, 
i I

Oesterreichiscbes Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersec. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortliche'- Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 21.
Unter Tabakabfällen, die der Verzollung nach 

Pos. 21, Punkt 1 unterliegen, sind Teile von 
Tabakblättern und -stengeln verschiedener Größe 
zu verstehen, die beim Anfeuchten und Sortieren 
des Tabaks mit Tabakstaub und feinem Ta­
bak vermischt abfallen Kleine Tabakblätter und 
-stengclteile hingegen von gleicher Größe, sortiert, 
frei von Staub und feinem Tabak, die für Pfeifen 
verbraucht werden, sind als Pfeifentabak zu be­
handeln, der der Verzollung nach Punkt 3 der 
genannten Position unterliegt.

Position 24
Für trockene Waren (Kakao in Pulver, 

Pfefferkuchen u. dgl.), die einschließlich des Ge­
wichts der unmittelbaren Verpackung zu ver­
zollen sind, wird in den Fällen, wenn eine solche 
Verpackung nicht vorhanden ist, der Zoll ein­
schließlich des Gewichts der äußeren Verpackung 
(des Blechs, der Kiste, des Fasses u. dgl.) erhoben.

Papier oder dünne, leicht zerreißbare Ge­
webe, die zum Auslegen des Innenraumes der 
Kisten, Fässer u. dgl. bestimmt sind, mit denen 
jedoch (mit dem Papier oder dem Gewebe) in­
folge ihrer geringen Haltbarkeit das Gewicht der 
Ware nicht bestimmt wei den kann, können nicht 
als unmittelbare Verpackung behandelt werden.

Position 27,
Da aromatische Essenzen mit Alkoholbei 

mischung als ätherische Oele oder als aroma­
tische Wässer verzollt worden sind, wird hier­
mit auf die Unrichtigkeit einer derartigen Abfer­
tigung hmgewiesen; nachstehend seien daher 
die charakteristischen Unterscheidungs-Merkmale 
dieser Waren wiedergegeben :

Essenzen mit Alkoholbeimischung brennen 
bei der Berührung nft Feuer mit nicht leuch­
tender und nicht blakender Flamme Ist der 
Alkoholgehalt gering, dann brennen sie nach 
Erwärmung der Flüssigkeit.

Aetherische Oele ohne Alkohol brennen 
nach der Erwärmung oder bei der Verwendung 
eines Dochtes mit leuchtender und blakender 
Flamme.

Aromatische Wässer brennen überhaupt 
nicht, weder nach der Erwärmung, noch bei der 
Verwendung eines Dochtes.

Aetherische Oele lösen sich nicht im Wasser 
auf, und werden sie mit Wasser gemischt, am 
besten in einem Probierglas, dann teilen sie sich, 
nachdem sie etwas gestanden haben, in zwei 
Schichten, in eine untere mit Wasser und in 
die obere mit Oel, wobei beide Schichten quan­
titativ vollkommen den angewandten Bestand­
teilen entsprechen, was sich durch Abziehen der 
angewandten Menge an Wasser und Oel nach­
prüfen läßt.

Aetherische Oele mit Alkoholbeimischung 
zerfallen, mit Wasser gemischt, gleichfalls in 
zwei Schichten, wenn sie gestanden haben, in 
eine untere Schicht — Wasser mit Alkohol, die

um so viel größer ist, als Alkohol ins Wasser 
überging, und in eine obere Schicht — Oel, die 
um den Rauminhalt kleiner ist, der dem Verlust 
des beigemischten Alkohols entspricht. Der Grad 
der Verminderung der Oelschicht kann als 
Grundlage für die Bestimmung der Alkoholmenge 
in der betreffenden Ware dienen.

Essenzen, die sich im Wasser auflösen und 
trennen, sind reine Alkohoiessenzen.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß ätherische 
Oele ohne Alkoholbeimischung nach Position 
119, Punkt 4 zu verzollen sind, ätherische Oele 
mit A'koholbeimischung, ebenso aromatische 
Alkoholessenzen nach Position 27, Punkt 2 und 
aromatische Wässer ohne Alkohol nach Posi­
tion 118.

Position 28,
Weine unterliegen der Untersuchung zwecks 

Bestimmung ihrer Alkoholstärke
Zur Erleichterung der Revision werden die 

Aemter von der Untersuchung aer Proben eini­
ger Weinsorten gemäß anliegendem Mustef ent­
bunden:
Verzeichnis der Weine, die nach Tralles mehr als 

16* Alkohol enthalten.
Grad

Ungarweine
mehr als 16

Italienische Weine:
1. Weiße 17
2. Likörweine 17,8
3. Commune da pasto (rot) 16,6
4. Syracusa Secco (weiß) 16,4
5. Albanelo Syracus (weiß) 16,8
6. Naracella Syracus (weiß) 16,7
7. Marsala Palermo (Likörwein) 19,1
8. Marsala del Aetna Trapani (Likörwein) 17,3
9. Marsala Inghiltera (Likorwem) 19,7

10. Marsala Parigi Palermo (Likörwein) 18,4
11. Marsala S. O. M. Qual. Super (Likör­

wein) 19,4
12. Marsala Vergine Italia Trapani (Likör­

wein) 20,3
13. Marsala Garibaldi (Likörwein) 17,9
14. Marsala Port (Likörwein) 21,6
15. Zucco (Likörwein) 18,5

Grad
5. Real Campanhio des vinhos de parto 21,8
6. Portwein (vintage old finest) 2!,3
7. Portwein (weis) 19,8
8. Portwein (rot) 19,3
9. Madeira 19

10. Madeira finest old reserve 18,8
Tiroler Weine:

1. Blaufränkisch (rot) 17,7
2. Vino santo (a. Castell Toblino), sogen.

Likörwem 16,4

Piemont-Weine:
1. Weiße 16,5
2. Malvasia asti (Likörwein) 16,3
3. Marsala Vergine Neapel (Likörwein) 16,9

Sardinische Weine:
1. Weiße 17,8
2. Likörweine 16,3
3. Vino nero Sassari (rot) 16,7
4. Malvasia (Likörwein) 17,5

Lombardische Weine:
1. Monte orobio Como (weiß) etwa 16

Toskanische Weine:
1. Vernaccia (weiß) 16,4

Venezianische Weine:
1. Burgunder (weiß) 16,4

Griechische Weine:
1. Vino santo 17,3

Amerikanische Weine:
1. Angelica II (Kalifornien) 21

Australische Weine:
1. Riesling Albury (v. Jahre 1858) 18
2. Muscat et Verdeilho (weiß) 16,7
3. Hermitage (rot) 16,7

Verschiedene Weine:
1. Wermut mehr als 16

Französische Weine:
1. Cahors mehr als 16

AHe anderen Weine unterliegen zwecks 
Prüfung ihres Alkoholgehalts nachstehenden Be­
stimmungen:

Spanische Weine:
1. Elda (Alicante) wino blecoseso 16,6
2. Elda vino cîareté dulce 16,4
3. Alaque Alicante 16,7
4. Alicante etwa 16
5. Valencia vino Seco commun 16,1
6. Lacrimae Cristi 16,4
7. Sherry 21
8. Red Star Sherry old finest 21
9. Médicinal Malagasect 18

10. Malaga 16,5
11. Sherry tipus (Dessert-) 17.2
12. Teneriffa mehr als 16

Portugiesische Weine:
1. Benavente Estremadura vinho bastardo 18.4
2. Abranthes Estremadura vinho tinto 20
3. Celairos, Lacrima Branca
4. Villa real, Trasos Montes

1. Bei der Prüfung von Weinsendungen einer 
und derselben Sorte in vielen Fässern ist eine 
DurchsdTiniltsprobe sämtlichen Fässern zu ent­
nehmen,möglichst proportional zu ihrem Umfange.

2. Bei der Prüfung von Sendungen, die aus 
mehreren Weinsorten in vielen Fässern bestehen, 
ist von jeder Sorte besonders eme Durchschnitts­
probe zu nehmen.

3. Soll notwendigenfalls der Inhalt der Fässer 
ohne Umgießen des Weines festgestellt werden, 
so sind vom Rohgewicht 18 Prozent auf die Tara 
abzurechnen, und das so erhaltene Ergebnis, in 
Kilogramm ausgedrückt, ist für den annähernden 
Inhalt des Fasses in Litern anzusehen.
Die Art und Weise der Bestimmung des Alkohol­

gehalts.
Zur Feststellung des Alkoholgehalts im 

19,8! Weine dient ein Spezialdestillierapparat. Er be.
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steht aus einer Retorte, die mit dem Kühler 
verbunden ist Zwecks Bemessung des zur 
Probe entnommenen Wernes dient eine 200 ccm 
und eine zweite 100 ccm enthaltene Flasche zur 
Aufnahme des Destillats. Be de müssen genau 
ausgemessen sein und auf dem Hals em Zeichen 
tragen, bis zu dem das bezeichnete Maß reicht. 
Außerdem smd noch ein Zylinder und ein Alko­
holometer nötig.

Vor dem Gebrauch sind beide Flaschen 
gründlich zu reinigen und auszuspüllen : die 
200 ccm fassende Flasche mit Wein, die Flasche 
von 100 ccm mit destilliertem Wasser.

Der zur Probe verwandte Wein muß an­
nähernd normale Temperatur haben (12° R. = 
15° C.). Deshalb ist der Wein, bevor er in die 
Flasche von 200 ccm gegossen wird, auf diese 
Temperatur zu bringen, inuem man ihn in kaltes 
bzw. warmes Wasser stellt. Hat man die ent­
sprechende Temperatur erhalten, mißt man 
200 ccm Wem ab und gießt ihn in die Retorte; 
darauf wird die Retorte durch die Röhre mit 
Jem Kühler dicht verbunden, durch den dauernd 
kaltes Wasser hindurchfheßen muß Danach 
wird die Retorte erwärmt und unter den Kühler 
die Flasche von 100 ccm zum Sammeln des 
Destillats gestellt. Das Anwännen muß in Vor­
sicht.ger Weise geschehen, damit der Wein durch 
das starke Sieden nicht in das Destillat über­
geht. Hat man eine hinreichende Menge des 
völlig farblosen Destillats gesammelt (sie hat 
fast bis zum Zeichen an dem Halse der Flasche 
zu reichen), so wird die weitere Destillation 
anterbrochen. Die Temperatur des gewonnenen 
Destillats pflegt nicht tiefer als 4* R. = 5’ C. zu 
sein und darf nicht höher als 20’ R. = 25’ C. sem 
(eine höhere Temperatur des Destillats läßt auf 
em schlechtes Funktionieren des Kühlers 
schließen, und das erhaltene Ergebnis des Al­
koholgehalts ist geringer als das tatsächliche, 
weil sich Tede des Spiritus verflüchtigt haben). 
Die Flasche mit dem Destillat wird auf fünf 
Minuten m Wasser von einer Temperatur von 
etwa 15’ C. gestellt; danach fühlt man sie mit 
destilliertem Wasser, und zwar bis zum Strich 
am Halse, und gießt das Destillat zwecks Mes­
sung mit dem Alkoholometer in den Zylinder. 
Die wirkliche Alkoholstärke, die mit Hdfe der 
Reduktionstabelle gefunden wird, wird durch 2 
geteilt und auf diese Weise der Alkoholgehalt 
in dem untersuchten Wein bestimmt.

P > s i t i o n 35.
Nach Pos. 35, Punkt 1 sind Feinkäsuscrten, 

wie „Orte“, , Camembert“ und andere zu ver­
zollen, die zwecks Beibehaltung der Form, des 
Geschmacks und des Geruchs in besonderen 
K’emverpackungen im Gewicht von 2 kg und 
darunter eingehen und mitsamt der Verpackung 
zum Verbraucher gelangeu.

Nach Position 35, Punkt 2 unterliegen der 
Verzollung sämtliche Käsearten, die in Groß- 
handelsverpacKungen eingehen und zum Ver­
braucher In kleinen, von der Masse abgetrennten 
Teilen ge’angen. Hierzu gehören Schweizer­
käse u. a.

Käse in Stücken unter 2 kg, auch ohne be­
sondere Verpackung, sind nach Punkt 1 zu ver­
zollen.

Position 36.
Heringsarten : Bnstlinge, Breitlinge, Kippered- 

heringe u. dgl., zubereitet wie Heringe, unter­
liegen der Verzollung nach Punkt 4.

(Fortsetzung folgt.)

Der Herr Finanzminlster hat dem Złoty einen 
Stoß versetzt. In den letzten Tagen wurde der 
Zollkrieg um drei Monate verlängert und der 
Złoty hat selbstverständlich dadurch Schaden ge 
nomtnen. Man sollte doch glauben, daß die 
Herren Minister endlich durch den enormen 
Schaden der in die Hunderte Millionen geht, 
gelernt hätten zu regieren. Leider weit gefehlt, 
ein Fehler wird auf den anderen gehäuft und 
eine diletantistische Verordnung nach der anderen 
herausgegeben Nur JDiletantismus, kein Ernst 
Andere Staaten haben auch Fehler begangen, 
aber als die Regierung sah, was sie gemacht 
hatte, so wurde umgesattelt, man hat an dem 
Schaden geiernt. Leider ist es bei uns ganz 
anders. Man sieht die Fehler, man gibt sie zu 
und macht dieselben Fehles weiter. Die erste 
Verordnung den Zollkrieg oetieffend hat dem 

Złoty einen mächtigen Stoß versetzt. Der Złoty 
der fest stand und scheinbar unantastbar ge­
wesen ist, bekam durch die erste Verordnung 
einen empfindlichen Stoß und sank bis auf 80 
herunter, dann besserte sich der Kurs und einige 
Tage blieb der Kurs auf 86 stehen. Man war 
überzeugt davon, daß die polnische Regierung 
alles daran setzen werde, um den unglückseligen 
Zollkrieg zu beenden. Noch vor einigen Tagen 
wurde aus Warszawa gemeldet, daß beide Teile 
zu der Erkenntnis gelangt sind, daß dem Zoll­
kriege in beiderseitigem Interesse ein Ende ge­
setzt werden müsse. Man fühlte auf den Aus- 
landsplätzeu direkt das Aufatmen und man hoffte, 
daß sich die Situation nunmehr bessern werde. 
Alles rüstete um nach Po'en zu reisen, um die 
unterbrochenen Verbindungen wieder aufzuneh­
men, man hoffte aut größeren Export aus Polen 
und man hoffte auf größeren Export im Auslande. 
Da wie ein Blitz aus heiterem Himmel kam die 
Nachricht, daß die Vertragsverhandlungen nicht 
so bald beendet sein werden und es notwendig 
sei, die Verbotslisten auf weitete drei Monate zu 
prolongieren. Sprachlos stand man bei uns m 
Polen und im Auslande brach die Wut gegen 
uns lob. Was war die Folge, man warf sich auf 
den Złoty, eigentlich nicht, man warf den Złoty 
auf den Markt. Unabsehbar sind die Folgen, 
welche eintreten könnten, wenn der Złoty wieder 
fallen sollte, Viele Viele Millionen Złoty kostet 
bereits die Stützungsaktionen und die Gelder 
welche für diesen Zweck aufgenommen wurden 
sind, sind verbraucht, ohne Zweck ohne einen 
greifbaren Erfolg, denn der Złoty ist stark in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Der Dollar, 
der 6.00—6.05 notierte hat in den letzten Stunden 
bereits 6.80 notiert

Das Volksvermögen schmilzt so zusammen, 
wie es bei der Markinilation zusammenge­
schmolzen ist. Damals war auch etwas da zum 
Schmelzen, heute schmilzt nicht mehr das Ver­
mögen, sondern die Lebenskraft des Volkes, das 
Wichtigste, was einem Staate unbedingt nötig ist 
Wenn einmal die Lebenskraft das Mark ange­
griffen ist, da ist gewöhnlich der Lebensnerv 
getroffen und das ist sehr gefährlich. Millionen 
Złoty gehen den Weg des Unbekannten Wel­
che Zeitung man in die Hand nimmt, jede ein­
zelne brmgt spaltcnlange Artikel über Diebstähle 
an dem heiligsten Gute dem Staatsvermögen. 
Wo man hinsieht nichts als Korruption, so schreibt 
die polnische Presse, die noch vor kurzer Zeit 
jeden zerm-lmt hätte, der auf die Fehler der 
Regierung aufmeiksim gemacht hat. Ja leider 
man hat damals nicht hören wollen, als nur ver 
einzelt Klagen laut geworden sind, heute wo der 
Wald wiedertönt vom Getöse der Furien, da ist 
sehr schwer zu Worte zu kommen.

Der Sejm sitzt in Warszawa und unterhält 
sich scheinbar sehr gut, denn man hört ihn 
wenigstens, wenn dieses Hören auch Millionen 
Złoty kostet. Die Herren machen sich bemerk­
bar, einer beschimpft den anderen eine Partei 
wirft der anderen vor, daß sie es gewesen sei, 
welche die Korruption geduldet hat. Der Finanz­
minister ist anwesend, wann es ihm paßt und 
geht weg, wann ihm die Sache zu bunt wird. 
Wenn man die Seimberichte liest, so weiß mau 
wirklich nicht, was man sich eigentlich denken 
soll. Das Volk lacht bereits über die Verord­
nungen und Steuern meine Herren, das ist ein 
bedenkliches Zeichen, es wäre hoch an der Zeit 
zum Rückzug zu blasen, so lange man noch den 
Rückzug frei hat. Der vernünftige Teil der Be­
völkerung, diejenigen, welche schon nicht mehr 
verblendet sind, verlangen, daß man den Sejm 
sofort nach Hause sendet und einen Ausländer, 
Engländer oder Amerikaner die Diktatur übergibt. 
Der gewesene Finanzminister Michalski hat dies 
öffentlich bei einer Versammlung geordert.

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
uns bereits überwiesen haben.

Auch eine U; sache hAserer wirtschaftlichen 
Not Nicht nur Finanz- und Handelsministerium, 
sondern auch das Justizniministerium ist en der 
Behebung unserer wirtschaftlichen Not sehr stark 
interessiert. Der Finanzminister hat die Geld­
sorgen, der Handelsminister diese für Export und

Import und der Justizminister hat dafür zu sor­
gen, daß man auch zu seinem Gelde kommen 
kann. Diese letzte Tatsache ist jedoch noch sehr 
wenig in Betracht gezogen worden. Hat ein 
Gläubiger von seinem Schuldner Geld für Ware 
zu bekommen oder hat er einen Wechsel einzu­
treiben, da ist es in °9 Fällen unmöglich zum 
Oelde zu kommen. Nicht weil der Schuldner 
zahlungsunfähig geworden ist, nein in 60 Fällen 
zumindest aus dem Grunde, weil der Schuldner 
sagt: „Ich habe Zeit zu bezahlen, denn die Bank­
zinsen machen viel mehr aus, als die Gerichts­
kosten und ich zahle wann es mir paßt, nein, 
bis es dem Komornik paßt. Wenn man im ehe­
mals österreichischen Gebiete eine Exekution 
durchzurühren hat, so muß man nicht selbst inter 
venieren, weil die Gerichte die Exekutionen 
durchführen. In den anderen Gebieten haben 
aber die Komorniki die Durchführung der Exe­
kution vorzunehmen und was es heißt dies von 
einem Komornik machen zu lassen, kann so 
mancher Gläubiger em Liedchen singen. Es wäre 
dringend nötig, daß vor altem die Exekut'cns- 
ordnung für alle Gebiete Polens einheitlich ge­
macht werden möge und da die ehemals öster­
reichische Exekutionsordnung zweifellos die 
beste war, so könnte man diese aui alle Gebiete 
ausdehnen. Die Komornike sollte man nicht nur 
absetzen, sondern auf einem Scheiterhaufen giatt 
verbrennen. Grenzenlos sind die Leiden, die ein 
Gläubiger durchzumachen hat, wenn er einem 
dieser Komorniki ausgeliefert ist.

Es genügt nicht, daß unsere Finanzen saniert 
und unser Export gehoben wird, auch die in­
ländische Handels- und Industriewelt muß ge­
schützt werden, denn sonst gehen wir alle zu 
Grunde.

Komunikat des Finanzdepartements bei der 
Wojwodśchatt in Kattowitz betreffend Zahlung 
der Einkommen- und Umsatzsteuer pro 1925 :

Das Finanzministerium hat mit Zuschrift 
vom 31. Oktober a. c. L. D P. O. 6515/1. be­
willigt daß die Zahlung der Einkommen- und 
Umsatzsteuer in Raten erfolgen kann.

1. ) Umsatzsteuer ist in drei Raten zu bezah­
len und zwar a.) 1. Rate am 10. November, b) 
il Rate am ’0. Dezember, b) 111. Rate am 31. 
Januar 1926.

2. ) Die am 1. November fällig gewesene 
Einkommensteuer in zwei Raten und zwar die
I. am 15 November und dle II am 15. Dezem­
ber 025.

Von diesen Ratenzahlung wird keine Zin­
senzahlung eingehoben werden Nichteinhaltung, 
dieser Fristen wird mit 4 Prozent monatlicher 
Zinsen bestraft und exekutiv eingetrieben

Postalisches. Äusser der Umsatzsteuer und 
den Patentgebühren können alle Steuern mittels 
für diesen Zu ick herrgestellter grüner Erlagschei­
ne durch PKO überwiesen werden. Man er­
spart sich das lange Warten bei der Steuerkassa. 
Zum Preise von 5 Groschen per Stück erhältlich,

Der Paketverkehr nach Italien wurde dahin 
geändert, daß man nach einem großen Teil Ita­
lienischer Orte anstatt wie bisher 5 klg nunmehr 
10 klg. Pakete versenden kann. Das Verzeichnis 
der betreffenden Orte liegt in unserer Kanzlei 
auf und steht unseren P. T. Beziehern zur Ver­
fügung.

Unsere Pässe. Die „Ajencja Wschodnia“ 
berichtet, daß demnächst im Sejm die Angelegen­
heit der Handelspässe zur Sprache kommen wird. 
Nach dem Projekte des Abgeordneten Trzepka 
sollen Handelspässen für große bekannte Firmen 
sofort von der Behörde I. Instanz ausgestellt 
werden. Die kleinen Finnen werden eine Begut 
achtung der Handelskammer benötigen. Ebenso 
ist es vorgesehen Dauei-Handelspässe zum Preise 
von 150 Zł einzuführen.

Die Mär, die hör ich wohl, der Glaube fehlt 
mir jedoch noch immer. Es wäre sehr schön- 
wenn die Herren zur Einsicht kommen wollten, 
aber der Finanzminister wird ihnen schon recht­
zeitig einen Strich durch die Rechnung machen. 
Er will nicht, daß wir sehen, wie im Auslande 
gearbeitet und gewirtschaftet wird

Einfuhrgesuche für gegerbtes Led^r einrei­
chen 1 Die Handelskammer teilt dem Industriel­
lenverband Cieszyn mit, daß die Zentral Einfuhr- 
Kommission in Warszawa auf der Sitzung vom 
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9. November 1925 beschloßen hat, weitere 200 
Tonnen gegerbtes Leder einführen zu laßen.

Es besteht demnach die Möglichkeit auch 
für den Bezirk der Bieltzer Handelskammer ein 
gewisses Kontingent für die Kaufleute und In­
dustriellen bewilligt zu erhalten, Entsdrechende 
Gesuche sind sofort an die Hannde’skammer zu 
leiten.

Gesuchsformulare werden in der Kanzlei des 
Industriellenverbandes für die Mitglieder zur Ver­
fügung gestellt.

Radiohörbewilligung. Vor uns liegt eine Be­
willigung, daß es uns gestattet wurde auf Grund 
unseres Gesuches vom 23. Januar 1925 eine Ra- 
dioaufnahmsstation zu errichten. Vom 23. Ja­
nuar bis zum 4. November 1925 somit volle 
neun Monate und 11 Tage haben unsere Be­
hörden benötigt um eine Bewilligung zu erteilen.

Die Radioindustrie in Polen ist nicht nur in 
den Kinderschuhen, sondern vegetiert als Embrio. 
Es ist kaum glaublich, daß in einem Lande, wo 
eine solche Arbeitslosigkeit herrscht eine Indu­
strie, die Hunderttausend Arbeiter und ebensoviel 
Beamte, Reisende, Agenten etz. beschäftigen 
könnte, derart gedrosselt wird. Wen man die 
Erzeuger von Radioapparaten und Bestandteilen 
zu Worte kommen liesse, dann würde man enor­
me Beschwerden zu hören bekommen. Ein 
Martyrium haben diese in den letzten Monaten 
durchgemacht und alles das, nur deshalb, weil 
es irgendeinem Refferenten gepasst hat, den omi­
nösen Passus in das Raoiogesetz hineinzuneh­
men, daß die Bewohner der Dreissigkilometerzo- 
ne erst auf dem Umwege über ein Dutzend von 
Behörden die Bewilligung bekommen können. 
Wenn jedoch jemand 30 Kilometer und 5 cm. 
von der Grenze wohnt, der bekommt die Be­
willigung vom eigenen Postamte. Wie absurd 
dies ist, wird wohl nicht nötig sein zu erörtern. 
Es wäre doch an der Zeit, wenn wir unseie 
Überängstlichkeit ein wenig ablegen wollten

Aber nicht alle haben die Bewilligung be­
kommen. In einem Hause wohnen Tür an Tür 
zwei polnische Staatsbürger. Weder der eine 
noch der andere ist irgendwie zu beanständen 
und siehe da, der Eine bekam die Bewilligung 
und der nebenan bekam sie nicht. Es ist wohl 
überflüssig darüber ein Wort zu verlieren. Eines 
muß man jedoch feststellen, daß der gefährliche 
polnische Staatsbürger von nebenan doch bei 
seinem Nachbar auch alles hören kann, das kann 
man ihm doch nicht verbieten. Also warum hat 
man ihm das Radio nicht bewilligt?

Fahrbare Warenmusterschau. Sang und 
klanglos ohne jeder besonderen Reklame, die 
gerade für diese Sache so wichtig gewesen wäre 
hat sich im Saale des Hotels brauner Hirsch in 
Cieszyn die fahrbare Warenmusterschau pol­
nischer Erzeugnisse auf einige Tage etabliert.

Diese fahrbare Warenmusterschau ist für Po­
lens Industrie von eminenter Wichtigkeit, leider 
für die meisten Industriellen viel zu teuer, denn 
wer kann heute 500 Zf bezahlen, um für sich 
Reklame machen zu lassen. Es wäre Sache des 
Handels — und Finanzministeriums gewesen, 
allen Industriellen, ob groß oder klein, möglich 
zu machen, damit diese die Musterschau beschicken 
können. Es liegt ja im Interesse der Wirt­
schaft, daß möglichst wenig aus dem Auslande 
bezogen wird und muß Polens Industrie durch 
die Regierung weitgehendst propagiert werden.

Diese fahrbare Musterschau fährt von einem 
Ort zum anderen und aquiriert für die Aussteller 
Kunden, denn es existieren in Polen so viele 
Industrien, welche man bis dato gar nicht kannte. 
Wenn man auch von einer Firma gehört hat, so 
kannte man weder die Erzeugnisse noch die 
Qualität derselben.

Wer Gelegenheit hatte die Ausstellung zu 
besichtigen, war bestimmt mit der guten Absicht 
der Leitung dieses Unternehmens vollauf zufrie­
den. Es muß berücksichtigt werden, daß dies 
erst der Anfang ist und alle Firmen nich vertre­
ten sein können. Diese Musterschau ist vor 
nicht langer Zeit in Rumänien gewesen, woselbst 
die ausstellenden Firmen hohe und mittlere 
Auszeichnungen erhielten, ein Beweis, daß auch 
im Auslande diese Sache gewürdigt wird. Im 
Frühjahr wird eine gesonderte Ausstellung für 
Moskau zusammengestellt, welche längere Zeit 
sich In Rußland aufhalten wird.

Wir können der Kaufmannschaft und den 
Gewerbetreibenden den Besuch dieser Ausstel­

lung, sowie die Kmovorführung im Stadtkino 
täglich bis 5 Uhr nachm bestens empfehlen, 
denn man sieht wer in Polen erzeugt und was 
daselbst gekauft werden kann.

Von Cieszyn fährt diese Ausstellung Diens­
tag, den 17. November 1925 nach Bielsko, wo­
selbst im Hotel schwarzer Adler Biała die Aus 
Stellung einige Tage zu sehen sein wird.

Täglich melden sich Industrielle, welche ihre 
Erzeugnisse dieser Musterausstellung einverleiben 
lassen, da man durch persönliche Besichtigung 
der Erzeugnisse viel leichter Kunden werben 
kann, als durch trockene Offerte.

Einfuhrverbote prolongiert. Dziennik Ustaw 
Nr. 114, Pot. 809 vom 12. November 1925. Ver­
ordnung des Ministeriums vom 4 November 1925 
betreffend Verlängerung der Rechtskraft für die 
bestehenden Einfuhrverbote vom 7. August 1925 
und Ergänzung des $ 2 dieser Verordnung.

Auf Grund des Artikels 7, Absatz h) des 
Gesetzes vom 31. Juli 1924 betreffend die Regu­
lierung der Zollverhältnisse (Dz, U. R. P. 80, 777) 
wird wie folgt angeordnet:

§ 1. Die Rechtskraft der Verordnung des 
Ministerrates vom 7. August 1925 in Angelegen­
heit des Einfuhrverbotes für gewisse Waren (Dz. 
U. R. P, 80, 553) wird bis zur Erlassung einer 
neuen Verordnung verlängert.

§ 2. Der § 2 der Verordnung vom 7, Au­
gust 1925 (Dz, U. R. P. 80, 553) wird mit fol­
gendem Wortlaute ergänzt: „Für die Erreichung 
der Konventionszölle, welche in den Handelsver­
trägen vorgesehen sind, ist die Vorlage eines 
Ursprungszeugnisses unbedingt erforderlich".

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem 14. 
November 1925 in Kraft.

Gerichtsstand für Warenforderungen dar 
Kaufleute. Paragraph 87 a der österreichischen 
Civilprozessordnung, weiche in den ehemals 
österreichischen Gebieten in Polen noch in Kraft 
ist, lautet :

Gegen Kaufleute können protokollierte Kauf­
leute wegen ihrer Forderung aus einem im Krei­
se ihres Geschäftes erfolgten Verkaufe innerhalb 
zweier Jahren von der letzten Bestellung an ge­
rechnet auch vor dem Gerichte des Ortes ihrer 
Niederlaßung klagen, wenn sie die als Grundla­
ge der Forderung dienende Bestellung und die 
tatsächliche Übernahme (Ablieferung) der Ware 
urkundlich nachweisen. Bei Geschäften, die auf 
Grund einer Bevollmächtigung abgeschloßen wur­
den, muß die Vollmacht des Bestellers urkund­
lich nachgewiesen werden.

Aus diesem Gesetzestext ist ersichtlich, daß 
handelsgerichtlich eingetragene Firmen auch dann 
am Sitze ihrer Niederlassung Schuldner ausser­
halb des eigenen Gerichtsprengeis klagen können, 
wenn der Gerichtsstand nicht einverständlich 
festgesetzt wurde und bei der Tagfahrt der 
Bestellbrief und das Dokument der Absendung 
vjrgelcgt wird.

Aufhebung des Paßvisuüu für Besucher der 
Wiener Messen. Das Bundesministeriums für 
Außeres hat der Wiener Messeleitung mitgeteilt, 
daß es über deren Einschreiten den Visumzwang 
für ausländische Besucher der Wiener Messen 
aufhebe. Die näheren Bestimmungen werden 
noch folgen. Mit dieser Verfügung des Bundes­
ministeriums ist eine bedeutende Erleichterung 
für die ausländischen Messebesucher geschaffen, 
da diese in Hinkunft bei Vorweisung des Messe­
ausweises und eines Reisepasses die österreichi­
sche Grenze ohne weitere Formalität werden 
passieren können. Da steht mit Sicherheit zu 
erwarten, daß diese Reformen in Verbindung mit 
den zahlreichen Fahrpreisbegünstigungen, die den 
ausländischen Besuchern der Wiener Messe auf 
Eisenbahnen und Schiffen in- und außerhalb 
Österreichs eingeräumt werden, eine weitere Zu­
nahme des Auslandsbesuches der Wiener Messen 
zur Folge hrben wird.

Einkommensteuer-Rekurse. Gegen pro 1924 
bemessene Einkommensteuer wurden eine große 
Anzahl von Rekursen eingebracht. Ob diese 
aus trifftigen Gründen oder nicht eingebracht 
wurden ist bei den heutigen Verhältnissen sehr 
schwer zu ergründen, weshalb wir den Vor­
schlag machen, daß die kaufmännischen Mitglie­
der der Einkommensteuer - Schätzungskommis­
sion eine Versammlung aller Kaufleute einberu- 
rufen, welche Rekurse eingbracht haben und

kann bei dieser Versammlung mündlich jede 
Beschwerde zur Kenntnis unserer Vertreter in 
der Kommission gebracht werden. Die kauf­
männischen Vertreter werden sich durch eine 
mündliche Aussprache mit ihren Mandaten viel 
leichter ein anschauliches Bild über die Ein­
kommenslage machen können.

0. P. Cieszyn. Wir geben Ihnen den guten 
Rat sich niemals auf eine Berichtigung in einer 
Zeitung einzulassen, denn die Zeitung wird Ihre 
Berichtigung derart zustutzen, daß selbe wertlos 
wird. H ,... läßt man bellen und je kleiner und 
buckliger diese H .... sind, desto mehr bellen sie.

Kaufmann in den besten Jahren, 30 Jahre 
selbständig, aus der Lebensmittel- und Beklei­
dungsbranche sucht bei den bescheidensten An­
sprüchen irgendeine Beschäftigung, um sich die 
Lage zu verbessern. Anfragen an die Redaktion 
unter „Streng ehrlich“.

-------o-------

Junger Mann
intelligent, anpassungsfähig, der wegen körperlichen 
Gebrechens zu schwerer phisischer Arbeit nicht 
fähig ist, sich aber dennoch Lebensmöglichkeit 
schaffen möchte sucht Heimarbeit 

oder eventuell auch äusser Hause
welcher Ar. immer, gegen mässige Bezahlung, in 
Cieszyn oder Tschechisch-Tesche.i, wenn nötig 
auch etwas Kapital für Kaution oder dgl. vorhanden. 
In erster Reihe kommt auch Schreibarbeit in 
Betracht, da Bewerber Absolvent eines Buchhal­
tung Stenographie und Maschinenschreibkurses 

ist und gefällige, fehlerlose Handschrift hat.
Gefällige Anträge unter „A r b e i t s f r e u d i g" 

an die Redaktion des Blattes.

WITWE
übernimmt Übersetzungen aus der deutschen in 
die polnische Sprache. Geht auch aushilfsweise 
ins Haus und ist für jede Arbeit in Kontor und 
Geschäft zu verwenden. Anfragen erledigt die 

Administration des „Schles. Merkur*.

POT Merkur-Kal ider 1926.
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 

den Merkur-Kalender heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist. Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfranken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firma abgegeben. 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
hang gebracht. Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Drucksorten für Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Klageformulare drucken zu lassen und 
Jieten wir hiemit diese unseren P. T. Geschäfts­
freunden und den: Herren Advokaten zu fol­
genden Preisen an Ein Klageformular 20 Gro­
schen; Ein Rubrum 10 Groschen und ein Urtei- 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszahl­
ung postwendend erledigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

Landw.- 
Handels-Genossenschaft
Telephon 34, Bielsko ul, Inwal 6.

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchte und Künst­
liche Düngemittel
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Kr. 2 Devisenbank

Adrííssetitafeí :
Jör Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Tov irzy two ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacji Cieszyn, N.e- 
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senftebnk Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserntcnbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehóre.

»RADIO WOCHE“ mit Rsdioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus C HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despez alitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Geszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER. Geszyn. Fabrik för Likör 
Spezialitäten

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBEPO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichsir 78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. S MAYER, CIESZYN

Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszjin, 

Głęboka 6?, 1! Stock, Dentist Arnold Borger.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER b BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschne. el-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johani. Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illusrnertes Wochenblatt, 
populärste Rediozeitung, Wien III, Rüdeng. 11■

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiw’ren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J "RANKE, Cieszyn Telef 255 
Dameuir- aren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schiene etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn. Photo­
graf. Platten, Apparate, luch- u. Papierhd'g.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

jd 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superiorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druKu.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nro 227 

»COLORIA* Chem techn. Industrie O. m 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- 
pentrzeugung Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Coiogne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien. Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
1OSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8t SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Utberwürfe

LSOREGA“
Sehirmfabrik G. m b. H.

■ BIAŁA bei Bieiitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkslätte u. Modernisieren.

Übernahme: Frieorich Schöja, Biała

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte! 

„AUSTRO-SILESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HiRTH VERLAG A. G. München, Lessing- 
straße 1 empfiehlt

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ŽEHNOUT,Cieszyn Platz teatralny lö 

Handel towarów tekstylnych

Die Adrossentafol in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz mimma! und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtmtertsse gelegen ist 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in der. 
verschiedenen Blättern besitzen

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H,

SKOCZÓW
-Œ SLĄSK CIESZYŃSKI

SCH1RM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

J. BHUMŃNN & CO
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

inserieret im Sthles. Merkur,
i
i — Bum

Telefon Redaktion Nr. Í15, 
, Telefon Druckerei Nr. 258- 11.

P. K. O. Katowice Nr 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

Ivon 9—10 und 3 — 4.

i
Was wir ihnen bieten. Durch Entrichtung 

1 der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
lauf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
i der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bieiitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handeln 
büchtrn und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Burausiagen zu ersetzen,

„DELLA" 

Schlesische Schokoladen und 
Kakaotabriks G. m. b. H.

Cieszyn

Gesterretchisihes Handeiümuseum
Wien IX. Bergg’sse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltlii he 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 

i Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung
Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vurdruckerei-, Handarbeiten.

Telegr-Adr ; Delta Cieszyn in allen Fragen des Auslandsgeschäftes, 
- -- — Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Telefon 45.
P. K. O. Katowice 302.486.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsdiek, Cieszyn.



Porto pauschaliert

Ittt INDUSTRIE.
.GEWERBE

V, Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 18. November 1925. Nr. 89.

Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 39.
1. Abfallmelasse zur Futterbereitung für Tiere 

unterliegt der Verzollung nach Position 39, Punkt 
1 Buchstabe c, reine Melasse dagegen für den 
inneren Gebrauch nach Position 23, analog dem 
Kartoffelsirup.

Unabhängig vom Zoll unterliegt Abfallme­
lasse wie auch reine Melasse von einem Rein­
heitskoeffizienten über 64 Proz (Verordnung des 
Finanzministers und des Ministers für das ehe­
malige preußische Teilgebiet vom 12. Oktober 
1921, Dziennik Ustaw Nr. 85, Pos. 623/1921) der 
Zuckerverbrauchssteuer.

2. Betr. Festlegung des Begriffs „künstliches 
Viehfutter“ (Position 251 des Ausfuhrzolltarifs).

Im Zusammenhang mit der Verordnung des 
Finanzministers des Ministers für Industrie und 
Handel sowie des Ministers für Landwirtschaft 
und Staatsdomänen vom 3. März 1925 betreffs 
der Ergänzung des Zolltarifs sowie der teilweisen 
Abänderung der Verordnungen über Ausfuhr­
zölle (Dziennik Ustaw Nr. 23, Pos. 161) erläutert 
das Finanzministerium, daß das im § 2 obiger 
Verordnung unter Pos. 251 des Ausfuhrtarifs ge­
nannte „künstliche Viehfutter“ eine mechanische 
Mischung von zwei oder mehr einheitlichen 
Futterarten ist, die entweder Kleie oder Ölkuchen 
oder beide Produkte (Kleie und Ölkuchen) zu­
sammen enthält.

Position 44.
1. Die Ware unter der Bezeichnung Sepia­

schalen (osa sepiae) unterliegt der Verzollung 
nach Punkt 1 dieser Position.

2. Rohe Hammeldärme als Material zur Her­
stellung von Saiten sind nach Punkt Î dieser 
Position zu verzollen.

Position 55.
Bei der Revision von Leder, das in den 

Punkten 1, 2, 3 und 8 genannt wird, ist vor 
allem die Ait und Weise der Gerbung festzu­
stellen.

Die Technik kennt drei solcher Arten: die 
pflanzliche Gerbung, die Mineralgerbung und die 
kombinierte Gerbung.

Leder pflanzlicher Gerbung ist mit pflanz­
lichen Gerbstoffen, z. B. mit Eichenrinde, Fichten­
rinde, Mangroverinde u. dgl. bzw. mit Lösungen 
der Extrakte dieser Gewächse gegerbt. Die 
Schnittfläche von solchem Leder ist von rot­
bronzener Färbung. Bleibt ein Stückchen solchen 
Leders eine halbe Stunde in warmem Wasser, so 
färbt es das Wasser in einem schwach bronzenen 
Ton.

Leder mineralischer Gerbung ist mit Mine­
ralsalzen, z. B. mit Chromsalzen u. dgl„ gegerbt. 
Seine Schnittfläche ist von bläulicher Farbe. 
Wasser — unter den Bedingungen wie oben — 
nimmt keine Färbung an.

Mit Alaun gegerbtes Leder hat eine schwach 
gelbe Schnittfläche, Wasser färbt sich nach dem 
Aufkochen mit Leder nicht und reagiert auf 
schwefelsaure Salze.

Kombiniert gegerbtes Leder ist solches, das 
zuerst pflanzlich gegerbt, dann, nachdem es in 
seiner Dicke geteilt, der Mineralgerbung unter­
zogen wurde.

Die Punkte 1 und 2 sehen Sohlenleder vor. 
Solches Leder wird aus größten Rinderrohhäuten 
hergestellt und ist zweieinhalb Millimeter und 
darüber stark. Sohlen- oder Riemenkrupons und 
-kernstücke, die gewöhnlich eine rechtwinklige 
Form aufweisen, werden durch Ausschneiden des 
Rückens, d. h. der dicksten Stelle der Haut, ge­
wonnen ; derartige Ausschnitte stellen 50—60 
Prozent der ganzen Haut dar. Die nach dem 
Ausschneiden des Krupons oder des Kernstücks 
verbleibenden Seiten unterliegen der Verzollung 
nach Punkt 1.

Unter dem im Punkt 3 a vorgesehenen 
Juchtenleder ist gefettetes Viehleder pflanzlicher 
oder mineralischer Gerbung zu verstehen,

Es gibt verschiedene Juchtenarten — solche, 
die von der Oberseite gegerbt sind, von schwar­
zer oder heller natürlicher Farbe, auch farbige 
und solche mit eingepreßten Mustern, wie sie zu 
Galanteriewaren Verwendung finden.

Juchten-Fahlleder ist von der Fleischseite 
zugerichtet.

Vachetten sind Juchten aus roher Pferdehaut. 
Juchtenspaltleder wird vorwiegend zur Her­

stellung von Schuhwerk verwandt und aus den 
unteren, der dicke nach gespaltenen (mittels der 
sogen. Spaltmaschine) Teilen von sehr dickem 
Viehleder gewonnen,

Man gibt der Unterspalte eine künstliche 
Oberseite bzw. überzieht sie von einer Seite mit 
Farbe oder versieht sie gegebenenfalls mit Mu­
stern oder Dessins und verwendet dies Spalten- 
leder dann zur Herstellung verschiedener Oalan- 
teriegegenstände aus Leder, wie z, B. Damen­
taschen, Brieftaschen, Portemonnaies, kleine Rah­
men u. dgl. sowie zum Überziehen von Möbeln, 
Autositzen usw.

Box-Kalf und Kid-Kalf sind Kalbleder mine­
ralischer Gerbung, die auf 1 Kilogramm 15 bis 
16 engl, Quadratfuß enthalten.

Rind-Box sind große Färsenhäute minera­
lischer Gerbung, die auf 1 kg Gewicht 10 bis 
12 engl. Quadratfuß enthalten. Dieses Leder 
findet vorwiegend bei der Herstellung von Stie­
feln mit Schäften besserer Sorte Verwendung.

Chevreauleder (Ziegenleder) zeigt eine hell­
blaue Schnittfläche. Auf seiner Oberfläche be­
merkt man unter Benutzung einer Lupe große 
Poren von dicken; Haaren und kleine — von 
Flaumhaaren. Die Poren liegen in wellenförmi­
gen Linien derart, daß die großen fast parallel 
zu den kleinen laufen.

Gemsleder (Schafleder) zeigt eine hellblaue 
Schnittfläche; Haar- und Flaumporen sind fast 
gleich, liegen unsymmetrisch und zerstreut 
gruppenweise beieinander. Sämischleder wird 
aus den verschiedensten Häuten, vorwiegend von 
kleineren Tieren, nach Abnahme der Oberhaut 
hergestellt. Es sieht aus und fühlt sich an wie 
Samt, ist ganz weich und elastisch.

Schweinsleder zeigt unterm Mikroskop auf 
der Oberfläche Borstensporen, die in Dreiecken 
zu je drei Poren nebeneinander liegen.

Handschuhleder wird aus den Häuten der 
verschiedensten kleinen Tiere hergestellt, ist vor­
wiegend von mineralischer oder kombinierter 
Gerbung. Es sind kleine, weiche, dehnbare, 
elastische, weiße oder farbige, glanzierte, glatte 
oder rauhe Lederfelle.

Riemenblankleder stammt von großen Tieren, 
ist pflanzlicher Gerbung, dick, von natürlicher 
oder schwarzer Farbe, gefettet und wird beson­
ders fürTreibriemen oder Pferdegeschirr verwandt.

Riemenleder wird aus leichteren gespaltenen 
Häuten (d. h. durch entsprechende Maschinen 
gelassen um Leder von gleichmässiger Stärke 
zu erhalten) hergestellt.

Pergament ist ungegerbtes und in Wasser 
ausgekochtes Leder. Zur Herstellung von Perga­
ment benutzt man Kalbfelle (für Trommeln), 
Eselshäute (für durchsichtiges Pergament). Häute 
von jungen Kälbern, Ziegen und totgeborenen 
Lämmern (für Schreibpergament) und Schweins­
häute (für Büchereinbände).

Sogenanntes Transparentleder ist ausgegerbtes 
Leder, das jedoch seiner Haare durch Kalkan­
wendung entäußert und danach getrocknet ist. 
Es wird vorwiegend aus tropischen Ländern ein­
geführt.

Elentierleder, große Häute kombinierter Oer­
bung, zu Sämischleder verarbeitet.

Position 57.
Stränge aus Tiersehnen ebenso wie Riemen­

waren nach Punkt 5, Buchstabe d.

Position 58.
Nach Punkt 4, Position 58 ist unbearbeitete 

Rinde des Korkbaumes zu verzollen, nach Posi­
tion 60 dagegen — Erzeugnisse aus der Reihe 
des Korkbaumes. Korkschichten von 2 bis 5 
Zentimeter Dicke und darüber, die durch An­
schneiden und Abschälen vom Baum gewonnen 
sind, mechanisch gereinigt, ausgekocht und zu 
Plattenformen gestreckt, jedoch keine weiteren 
Zutaten und keine weitere Bearbeitung aufweisen, 
sind als Rinde und nicht als Erzeugnisse zu 
tarifieren.

Position 61.
Schachfiguren, die teils Holzschnitzereien, 

teils Drechsler-Erzeugnisse darstellen, bei denen 
kein Leder und ke:n Gewebe untergeklebt ist, 
ohne Inkrustationen und Verzierungen, sind zu­
sammen mit der entsprechenden Schachtel — je 
doch nicht mehr als ein Komplett in einer 
Schachtel — nach Position 61, Punkt 4 als Holz­
schnitzereien zu verzollen.

Dieselben Figuren, unterklebt mit Gewebe 
oder Leder, nach Position 61, Punkt 4 und An­
merkung 2 zu Punkt 5 dieser Position (plus 40 
Prozent). Schachfiguren aus Holz mit Verzie­
rung oder Inkrustation, werden je nach den Ver­
zierungen oder Zusätzen nach Position 215, 
Punkt 1 bzw. 3 verzollt.

Bei der Anwendung des ersten Punktes der 
Position 215 sind genannte Figuren nach dem 
Reingewicht zu verzollen, die Schachteln dagegen 
besonders, abhängig vom Material und der Be­
schaffenheit des Erzeugnisses.
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Position 62.
1. Lebende Pflanzen, frische oder getrocknete 

Blumen und Blätter, auch solche mit einer Zu­
gabe von Draht zur Verstärkung der Stengel, 
unterliegen der Verzollung nach den entspre­
chenden Punkten der Position 62.

2. Lebende Pflanzen, wie Azalien, Flieder, 
Rhododendron u. dgl. mii Blüten oder mit ge­
öffneten, sich färbenden Knospen, sind nach Po­
sition 62, Punkt 11, Buchstabe „c“ zu verzollen, 
dieselben Pflanzen ohne Blüten und sich fär­
benden Knospen, auch mit Knospen, die jedoch 
geschlossen bzw. nicht gefärbt sind, unterliegen 
der Verzollung nech Pos. 62, Punkt 11, Buch­
stabe a.

3. Flechtrohr, unbearbeitet wie auch bear­
beitet, ist nach Position 62, Punkt 2, Buchstabe b 
zollfrei abzufertigen.

4. Holzspäne von gleicher Stärke und Breite, 
die zum Umflechten von Flaschen dienen, unter­
liegen der Verzollung — ebenso wie alles be­
arbeitete Pflanzenmateriai für Flechtarbeiten — 
nach Position 62, Punkt 3 des Zolltarifs

Position 65.
Schamottescherben (Stücke zerschlagener 

Muffeln und Schamottegefäße), die nach ihrer 
Zerkleinerung oder Zermahlung als Material zur 
Herstellung von Schamottezement gebraucht 
werden, sind nach Position 63, Punkt 1, ebenso 
wie Baulehmarten. nicht besonders genannt, zu 
verzollen.

Position 76.
Als Majolikafabrikate sind solche Erzeug­

nisse aus gewöhnlichem Töpferten anzusehen 
deren Oberfläche mit Handmalerei verziert ist’

Position 77.
1 Glasmasse in Stücken als Material für die 

Herstellung von Olas — ebenso wie Bruchglas.
2. Die Unterscheidungsmerkmale zwischen 

Wasserglas und Bruchglas: pulverisiertes Wasser­
glas löst sich beim Kochen in Wasser auf; die 
Lösung hat einen unangenehmen Geruch, an 
Natrium erinnernd, und einen beißenden Ge­
schmack; die Reaktion ist alkalisch; Bruchglas 
löst sich nicht in Wasser auf ; die Reaktion ist 
indifferent.

Position 88.
1. Dünne Gummiröhren für Laboratorien , 

medizinische, physikalische und ähnliche Appa­
rate unterliegen der Verzollung nach Position 88, 
Punkt 1, Buchstabe c als Erzeugnisse aus Weich­
gummi, nicht besonders genannt, ohne Zusatz 
' on anderen Materialien. Genannte Röhren dür­
fen keinesfalls als „Gummischläuche“ tarifiert 
werden; mter dieser Bezeichnung sind nur dicke 
Gummiröhren zu verstehen, die für Spritzen, 
Pumpen, Röhren zum Besprengen von Straßen 
und Rasen gebraucht werden, und auch andere 
dicke Gummiröhren von technischer Bedeutung.

2, Bälle aus dem Gummi »Mousse“ (Voll­
gummibälle ohne Luft) sowie mit Geweben, 
Netzchen oder anderen Materialien überzogene 
Hohlballe unterliegen der Verzollung nach Posi­
tion 88, Punkt 1 entsprechender Buchstabe als 
Sportplätze.

Position 93.
Die Unterscheidung zwischen ungereinigter 

und gereinigter Borsäure: ungereinigte Borsäure 
(Punkt 2) bildet kleine graue oder schmutzig­
weiße glänzende Kristalle von perlmutterartigem 
Glanz, hat bitteren Geschmack und fühlt sich 
fettig an; sie löst sich in Äthylalkohol und färbt 
eine Flamme gründlich.

Gereinigte Borsäure (Punkt 4) hat eine rein­
weiße Färbung. Um einen niedrigeren Zollsatz 
zu erlangen, wird sie öfters künstlich verunrei­
nigt (mit Ruß). Diese Verunreinigung läßt sich 
jedoch leicht fcsistellen; zu diesem Zwecke löst 
man eine Probe der Ware in Wasser auf, filtriert 
sie und verdampft sie. die reine Borsäure kristalli­
siert dann aus, die verunreinigenden Substanzen 
verbleiben im Filter

(Fortsetzung folgt.)

Bitte sehen Sie nach 
ob Sie die fällige 

Bezugsgebühr 
une bereits überwiesen haben.

Aufruf
des Verbandes zum Schutze der Industrie Polens.

In der Zeit der schweren wirtschaftlichen 
Bedrängnis, in welcher sich das Wirtschaftsleben 
derzeit befindet, ist es nicht am Platze Klagen 
zu erheben, gegen den Sejm der Republik, gegen 
die Regierung Polens, welche noch kein glück­
liches Programm gefunden haben, um die Wohl­
fahrt der polnischen Staatsbürger sicher zu stellen 
und nicht gegen andere Widersacher auftreten 
konnten. Die Verantwortung fällt auf das ge­
samte Volk, nachdem dieses die Bewirtschaftung 
des Landes vorzunehmen hat und die Vorwürfe 
fallen gleichsam auf die gesamte Bevölkerung, 
wenn diese nicht in der Lage wäre sich aus 
dieser Situation heraus zu finden.

Nachdem alle Stände Polens gleichzeitig 
unter diesen Zuständen leiden, sind sie alle ver­
pflichtet sich die Hände zu reichen, um das 
Schlechte zu bekämpfen und die innere Wirt­
schaft zu verbessern.

Es sind nicht nur die Kreditnot, der man­
gelnde Geldumlauf, die Zoll- und Exportpolitik 
schuldtragend, sondern die Arbeitsbrganisierung, 
welche mangelhaft ist, die ist die wahre Ursache 
des Wirtschaftsniederganges. Dies kann durch 
die Bevölkerung selbst gründlich anders ge­
staltet werden; und zwar nur durch das eine 
Mittel und das ist der Schutz der eigenen Pro­
duktion. Von der heimischen Industrie hängt 
nicht nur das egene Wohlergehen ab, sondern 
auch das Wohl der arbeitenden Bevölkerung, 
wovon d:e Einkünfte des Staates abhängen 
Ohne Einkünfte des Staates können die Erfor­
dernisse desselben nicht befriedigt werden.

Nachdem einerseits die Regierung nicht 
rechtzeitig ihr Augenmerk auf den übermässigen 
Import gelenkt hat, welcher unsere Valuta 
schwächte, hat anderseits die Bevölkerung durch 
die ununterbrochene Forderung nach ausländi­
schen Erzeugnissen, die heutige schwere Wirt­
schaftsnot gezüchtet.

Durch das Aufsaugen der Zahlungsmittel 
und durch den Abfluß der usländischen Valuten 
hinter die Staatsgrenzen, wurde die eigene Indu­
strie gedrosselt und zur Untätigkeit gezwungen.

Nunmehr ist der Zeitpunkt gekommen, da 
die Bevölkerung selbst die Initiative ergreifen 
muß, urn die eigene Industrie lebensfähig zu 
machen urn dadurch die Wirtschaftsnot zu be­
seitigen.

Zu diesem Zwecke wurde der Verband rum 
Schutze der Industrie Polens ins Leben gerufen, 
welchem sofort zehn Wirtschaftsverbände bei­
getreten sind

Der Verband hat sich folgende Ziele gesetzt:
a) Propagierung der eigenen Industriestätten 

durch Versammlungen, Vorlesungen, Publi­
kationen in allen Zeitschriften, Verteilung 
von Broschüren und anderer Reklame.

b) Errichtung von fliegenden Ausstellungen 
und Mustermessen, Propagierung durch 
Plakate, Ausstellung von Proben, Packun­
gen usw.

Diese Veranstaltungen sollen erreichen:
1. Bekämpfung des überflüssigen Importes, 

beziehungsweise Nichteinfuhr von überflüssigen 
Luxuswaren und solchen, welche im Lande er­
zeugt werden.

2. Unterstützung der eigenen Industrie, um 
der eigenen breiten Bevölkerungsmasse Arbeit 
zu sichern und um die Erzeugung zu verbilligen, 
damit alle ßevölkerungskreise Anschaffungen 
machen können:

3. Unterstützung der Inlandsindustrie und 
der Landwirtschaft, damit der Export bedeutend 
vergrößert werde.

4. Die Liebe zur Arbeit und dadurch Be­
seitigung der derzeit vorherrschenden Trost 
losigkeit.

Es werden Informationsbüros eingerichtet, 
um jedem Kaufmann die Bezugsquellen im In- 
lande bekannt zu geben. Die Presse hat sich 
bereit erklärt in den Dienst dieser so hoch­
wichtigen Sache zu treten. Es handelt sich 
nunmehr darum daß auch die Bevölkerung die 
Wichtigkeit dieser Institution einsieht und wer­
den alle Kreise ohne Unterschied der Nation 
oder der Religion zur Mitarbeit aufgerufen Wenn 
man sehen wird, daß wir zu arbeiten verstehen 
und auch arbeiten wollen, dann wird es auch) 
nicht schwer fallen die derzeitige Krisis zu über 

tauchen. So wie im Jahre 1920 alles bereit war 
für Polen zu kämpfen, so muß auch jetzt alles 
getan werden, um die Wirtschaft zu heben. Nur 
mit vereinten Kräften sind wir in der Lage das 
Land vor dem Untergange zu bewahren.

Anmeldungen übernimmt Związek Obrony 
Przemysłu polskiego Poznm, Al. Marcinkow­
skiego 7.

Prämio für die Kaufleute Polens. Przegląd 
kupiecki schreibt : In den letzten Tagen hat man 
einer großen Anzahl von Kaufleuten Zahlungs­
aufträge für zu wenig bezahlte Zollgebühren aus 
dem Jahre 1924 eingehändigt.

Im Sinne des Art 32 der Ministenalverord- 
nung vom 13. Dezember 1920 Dz. U. R. P. 11/21 
gebührt den Parteien ebenfalls die Rückzahlung 
der zu viel gezahlten Zollgebühren, wenn die 
Behörden dies bemerken.

Nachdem nunmehr einige Tausende Zoll­
quittungen durchgesehen worden sind und man 
eine große Anzahl von zu niedrig verzollten 
Sendungen gefunden hat, so daß die Kaufleute 
nunmehr die Differenzen nachzahlen müssen, 
wäre es doch sicher auch möglich gewesen die­
jenigen Fehler zu finden, die zu Ungunsten des 
Staates gewesen sind, d. h. man hätte Zoll 
quittungen finden müssen, wo die Partei zu vie; 
bezahlt hat.

Aus diesem Grunde hat die obeitierte Zei­
tung eine Prämie von 50 Zł ausgesetzt, welche 
demjenigen Kaufmann sofort ausgezahlt wird, 
wenn derselbe der Redaktion eine Mitteilung des 
Zolldepartemeiits vorlegt, wo dieses den betref­
fenden Kaufmann verständigt, daß ihm ein Be­
trag rückgezahlt wird, nachdem zu viel Zoll an­
genommen wurde.

Diese Ausschreibung gilt bis zum 30. No­
vember 1925.

Tribuhalentscheidungen. Wenn em Steuer 
träger ein Patent 1. oder II. Kategorie gelöst hat, 
so ist er verpflichtet jedes Halbjahr eine Fatie- 
rung abzuliefern, auch wenn er keinen Umsatz 
erzielt hat. Dasselbe gilt auch für die Industrie 
patente der I. bis V. Kategorie.

Gegen die seitens der Umsatzsteuer­
schätzungskommission bemessene Umsatzsteuer 
steht dem Steuerträger keine Tribunalbeschwerde 
zu.

Die Berufungskommission hat die Pflicht 
aufzuklären, warum sie den Antrag der Schät­
zungskommission nicht bestätigt hat.

Die städtische Abgabe von Schaustellungen 
und Kinovorstellungen eingerechnet in den Ein­
trittspreis gehört nicht unter die Bruttoeinnahme 
und unterliegt auch nicht der Umsatzsteuer.

An unsere geehrten Bezieher Nachdem 
trotz wiederholter Btte und Vorsprache unseres 
Inkassanten noch immer eine sehr große Anzahl 
von P. T. Beziehern die Bezugsgebühr pro vier­
tes Quartal 1925 nicht beglichen haben, werden 
wir uns erlauben am 15. November 1925 Zah­
lungsaufträge per Post auszusenden und bitten 
wir um Honorierung derselben.

Gleichzeitig gestatten wir uns an unsere 
P. T. Bezieher mit folgendem Ansuchen zu 
wenden : Um das Deficit, welches immer größer 
wird herabzudrücken, hat unsere Druckerei sich 
bereit erklärt die Druckkosten herabzusetzen, 
wenn wir als Aequivalent Buchdruckarbeit be­
schaffen. Nachdem die Herren Bezieher Druck­
arbeiten genügend vergeben, gestatten wir uns 
Sie zu ersuchen bei unserer Druckerei Offerte 
einzuholen und dies unter Berufung auf uns, 
oder wollen Sie diese Anfragen an uns senden. 
Wir gestatten uns zu bemerken, daß es sich um 
keinerlei Provisionsgeschäft handelt, sondern um 
eine reine Kompensation. Wir hoffen von 
unseren P. T. Beziehern recht lebhaft beschäf­
tigt zu werden und bemerken wir, daß alle Arten 
Druck in Litografie und Buchdruck dui chgeführt 
werden können.

Gleichzeitig gestatten wir uns darauf auf­
merksam zu machen, daß im Falle die Zahlungs­
aufträge nicht eingelöst retour kommen, wir die 
Bezugsgebühr auf 5.50 Schweizer!, anken um 
gerechnet in Vormerk nehmen müssen. Wir 
müssen der Druckerei die Druckkosten in 
Schweizerfranken bezahlen, so daß wir durch 
unpünktliche Bezahlung der Bezugsgebühren 
einen bedeutenden Schaden erleiden.
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DER AUSKLANO
dt.r VI. Internationalen Reichenberger Messe 

und Sondermesse für wirtschaftliche Betriebsführung. 
Zuwachs an Ausstellern, Erweiterung des Ausstellungs­
raumes, erhöhter Einkäuferbesuch, zufriedenstellender 

Geschäftserfolg.
(Schluß,)

So wie der Aufbau der diesjährigen 
Reichenberger Messe allgemeine Anerken­
nung gefunden hat, so konnte sich die Messe­
leitung eines sehr guten Erfolges in der Ein­
käuferwerbung erfreuen. Der Inlandsbesuch der 
aus allen Sprachgebieten der Republick ein gleich 
starker war, hat gegen das Vorjahr eine Zunah­
me von 4G7, erfahren. Aus einzelnen Orten 
war die doppelte Anzahl von Einkäufern als in 
den früheren Jahren zu verzeichen. Der Ein­
käuferbesuch aus dem Auslande zeigte gleich­
falls eine erhebliche Zunahme. Es konnte hier 
beobachtet werden, daß der fluslandjbejuch der 
Mejse im Verhälms zum Außenhandel mit den 
betreffenden Staaten steht. Deutschland als 
Hauptabnehmer im ischechoslovakischen Waren­
export hat die meisten Auslandsbesucher zur 
Messe gestellt. Es folgt sodann Oesterreich, Un­
garn, Rumänien, Jugoslavien, Polen, Rußland, 
Lettland, die Schweiz, Holland, Schweden, Dä­
nemark, Griechenland, Südamerika, Italien, Est­
land, Bulgarien, Frankreich, England, Türkei, 
Palästina, Egypten, Portugal, Nordamerika, Chi­
na. Der rege Verkehr in allen Messehäusern, 
und das äußerst lebhafte Straßenbild von Reichen­
berg gaben ein beredtes Zeugnis des überaus 
guten Messebesuches.

Der geschäftliche Erfolg der Messe kann als 
sehr gut bezeichnet werden. In der Texilmdu- 
strie sind die Geschäftsabschlüsse im allgemei­
nen zufriedenstellend, in einzelnen Fällen sehr 
gut gewesen. In Wollwaren bestand jedoch 
Zurückhaltung. Maschinenindustrie ist voll be­
friedigt. In Glas, Spielwaren und den anderen 
Warengruppen war das Geschäft gleichfalls zu­
friedenstellend. Am besten kann der Erfolg der 
diesjährigen Rcichenberger Messe wohl daraus 
beurteilt werden, als sich 80% der Aussteller 
schriftlich mit dem E'gebnis zufrieden erklärt 
und für eine Wiederbeteiligung an der nächst­
jährigen Messe ausgesprochen haben und seitens 
mehrerer Firmen jetzt schon für nächstes Jahr 
ein größerer Ausstellungsraum angefordert wurde.

Die Reichenberger Messe hat in diesem 
Jahre wieder glänzend ihre weitere Entwicklungs­
möglichkeit erwiesen. Es steht zu hoffen, daß 
sich die hochentwickelte Industrie im tschecho­
slowakischen Staate in Zukunft noch mächtiger 
an dieses ihr und der gesamten Volkswirtschaft 
dienende Unternehmen anschließen wird, damit 
mit dieser Unterstützung, die

VII. Internationale Reichenberger Messe
vom 14, bis 20. Hugujt 1926

in ihrem Bestreben nach Weiterausbau und 
Vervollständigung zu einer allumfassenden Groß­
messe abermals einen kräftgen Schritt nach 
vorwärts aufweisen kann.

Der Sejm úat es abgelehnt sich aufzulösen. 
Ein vernünftiger Abgeordneter hat im Sejm 
den Antrag gestellt, daß man den Sejm 
nunmehr auflösen sollte, da dieser bei so 
vielen Angelegenheit gezeigt hat, daß er unmög­
lich bestehen könne. Die Herren jedoch, welche 
bei einer Neuwahl nicht mehr in den Sejm kom­
men dürften, haben es abgelehnt früher auf 
diese gute Stellung zu verzichten, als es unum­
gänglich notwendig ist. Wir fragen nun, hat 
der Sejm das Recht darüber zu entscheiden ob 
er sich auflösen soll oder gibt es noch jeman­
den bei uns der den Sejm nach Hause senden, 
kann dorthin wohin er gehört, so wäre es hoch 
an der Zeit das Volk zu befragen, ob es diesen 
Sejm noch weiter haben will. Der Sejm hat 
noch ein Jahr zu regieren, dann sollen Neuwah­
len ausgeschrieben werden. Es ist jedoch in 
den verflossenen drei Jahren so viel Unheil an­
gerichtet worden, daß es beherzte Männer doch 
veranlassen sollte, da Ordnung zu machen und 
eine Volksbefragung zu veranstalten, ob dieser 
Sejm weiter bestehen soll oder ob es für das 
Land und das Volk besser wäre, die Lebens­
dauer dieser Institution abzukürzen. Schmerzt 
Dich ein Aug, : o reiss es heraus, heißt es 
irgendwo, also wenn herausgerissen werden 
soll, dann bald.

3500 Dollar Einkomm ^steuerfrei. In Ame­
rika wurden die Steuer herabgesetzt und hat 
man ein Einkommen von 3500 Dollar als Ein­
kommensteuerfrei erklärt. Bei uns muß jeder 
Kaufmann und jeder Handwerker, der ein Ein­
kommen von mehr als 125 ZI monatlich besitzt 
oder auch nicht besitzt, wenn die Kommission 
ihn zwingt ein solches Einkommen zu besitzen, 
so muß er schon Einkommensteuer bezahlen. 
In Amerika zahlt man erst dann EinKormnen- 
steuer, wenn man ein Einkommen von 3500 
DoUar erreicht hat. Hoffentlich bringen wir es 
auch bald so weit.

Neuer Zolltarif. Wir gestatten uns wieder­
holt darauf aufmerksam zu machen, daß der 
neue Zolltaiif am 1. Januar 1926 in Kraft treten 
wird Der Wortlaut des neuen Zolltarifes ist be­
reits erschienen und können wir telefonisch, 
mündlich und schriftlich über die Zollhohe je­
des einzelnen Artikels bei Bekanntgabe der 
Zollposition Auskunft geben.

Reciprocität. Unsere Behörden haben die­
ses ominöse Wörtchen stets bei der Hand, wenn 
es heißt den Vorteil der Behörden hervorzukehren. 
Es wäre aber auch am Platze, wenn man dies 
einmal dem Steuerträger zu Gute kommen 
liesse.

Wenn ein Steuerträger seine Steuern zur Zeit 
nicht bezahlt, so muß er vier Prozent monat­
liche Zinsen bezahlen. Der ganze Monat wird 
schon gerechnet, wenn auch nur ein Tag des 
angefar.genen Monats abgelaufen ist. Wenn 
man sich bei jemandem Geld leiht und er ver­
langt solche Zinsen, so nennt man dies im ge­
wöhnlichen Leben Wucher, vor dem Kriege mit 
schweren Kerker bestraft. Dies nur so nebenbei.

Rekurse heben die Zahlungsverpflichtung 
nicht auf, Zahhuigsprolongationen im Falle eines 
eingebrachten Rekurses werden nicht bewilligt. 
Wir fragen nun, können die Steuerträger sich 
auch vier Prozent Zinsen monatlich verrechnen, 
wenn sie einen im Oktober vorigen Jahres zu viel 
bezahlten Betrag erst im November dieses Jahres 
rückvergütet erhalten oder gebührt dieses Pri­
vileg nur dem Staate. Die konnte man auch 
einmal das Wort Reciprocität in umgekehrtem 
Falle anwenden.

GREMJUM HANDLOWE 
ZWIĄZEK WIELKOZAKUPNA 

SPÓŁDZIELNIA ZAREJ. Z OGR. ODP. 
W CIESZYNIE

TELEFON 77----------- P. K O. KATOWICE 302.378

Einladung
zur

Außerordentlichen
Generalversammlung 

welche am Sonntag, den 29. November 
1925 um 7110 Uhr vorm. im Sraic des 

Hotels »Brauner Hirsch« stattf ndet.

TAGES - ORDNUNG:
1. Eröffnung.
2. Verlesung und Genehmigung des Protokolls 

der letzten Außerordentlichen Generalver. 
Sammlung vom 28, Mai 1925.

3. Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates.

4. Beschluß über Weiterführung des Gremiums
5. Freie Anträge.

Cieszyn, den 16. November 1925.

Für den Aufsichtsrat:

Jerzy Bielesz, 
Vorstand.

Vom Industrielienverband Cieszyn. Die Säcke 
für Salzverpackung werden ab 1. XI 1925 wie 
folgt berechnet:

Jutesack 50 kg. Inhalt, 45 x 103 cm. 1.— 
Jutesack 50 kg. Inhalt, 50 x 115 cm. 1.20 
D.e Firma Kurt Chemnitz sucht Abnehmer 

für Lindenbergstal und teit mit, daß dieses sich 
durch besondere Reinheit, stete Gleichmässigkeit 
und Zuverlässigkeit auszeichnet und jedem Werk­
zeug grossere Betriebssicherheit verle^ht.

Im Sekretariat liegt ein Verzeichnis derje­
nige Waren auf, welche aus Peru bezogen und 
dorthin exportiert werden können,

Ebenso befindet sich daselbst ein Verzeich­
nis rumänischer Firmen welche Ein- und Ver­
kaufswünsche bekannt geben, sowie eine Auf­
stellung über die Aenderung im italienischen 
Zolltarif.

In der Zeit vom 21. bis 28. März 1925 fin­
det in Zagreb SHS eine internationale Frühjahrs­
ausstellung statt. Interessenten wollen sich an 
das Polnische Konsulat in Zagreb SHS wenden

Kaufet im Inlande I Das gilt für die Behör­
den nicht ? Industriellenkreise im Teschner Schle­
sien erhielten vom Komitee zur Ausgabe eines 
Adressenbuches der Wojwodschaft Schlesien zu 
Gunsten eines Spitalsbaues der Staatspolizei 
in Katowice die Mitteilung, daß aus technischen 
Gründen das Adressenbuch erst am 20. Januar 
1925 herausgegeben werden kann und ist der 
Text bereits einer Druckerei in Oppeln überge­
ben worden wäre.

Kautet im Inlande! propagieren alle Wirt­
schaftskörper und dieses Komitee findet unter 
tausenden von Druckereien im Inlande keine, 
welche d eses Werk zur Zufriedenheit hätte aus­
führen können, nein man mußte dies einer Op­
pelner Druckerei geben Ob dies eine polnische 
Druckerei in Oppeln ist oder eine andere ist in 
dieser schweren Wi. tschaftsnot ganz egal. Un­
sere Valuta darf nicht ins Ausland und das 
sollte sich auch dieses Komitee zur Richtschnur 
dienen lassen. Tausende Arbeitslose haben wir 
in der Woiwodschaft Schlesien und wären viel- 
leich 30 -40 solcher Arbeitsloser beschäftigt 
worden, wenn dieses Buch in dei Wojwodschaft 
selbst gedruckt wordenwäre.

------- o-------

WITWE
übernimmt Übersetzungen aus der deutschen in 
die polnische Sprache. Geht auch aushilfsweise 
ins Haus und ist für jede Arbeit in Kontor und 
Geschäft zu verwenden Anfragen erledigt die 

Administration des „Schles. Merkur*.

MT Merkur-Kiluiider 1926.
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 

den Merkur-Kalender heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist Die Reklsmefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizeriranken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firm? abgegeben. 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
hang gebracht. Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Landw.- 
Hancieis-Genossensehaft
Telephon 34, Bielsko ul. Inwal. 6.

Getreide, Saaten, Hülsentrüchte und Künst­
liche Düngemittel.
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Śląskii bank eskontowy 
FILJA CIESZYN

Scnlesische Eskomptebank
FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Hr. 2. *»*?<«** Devise nbank

Adressentafel : „RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üLer 
die Fortschritte im Rundfunkwísen bezieht man

für Industrie, Handel und Gewerbe bei S. STUKS, Cieszyn.

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwu ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Seuffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel iowr,rów 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7

RUDOLF PSZCZOI KA Inseratenbüro un i 
Zeitungsversehleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmaeherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 2G7. Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch u. 
.Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung,Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & Bl EICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks Świeżego 5-1.

Strickwarenfabrik ANTON LEWIN KY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nru 227.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. B ełsko, Blichcwa Nr, 13

Kölnischwasser in fester Form ! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
1OSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

Schirmfabrik G. m. b. H.
BIAŁA bei Bieiitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS, 
Repar ’tur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Sr höja, Biała

Da Adressentafal in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormds Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei -Palzkonfektion,

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste R?diozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen —■ Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo-

‘„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.■...... — ■ ' Jd
]. BRUMHNN & CO.
ul. Niemiecka 24 Ç'ESZYN Teiefon 74 

Kurz Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Soitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Firmen niiht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Stilles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta) 5.50 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezngsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels- 
büchern und bei bereits bestehenden Buch- 

! haitungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen,

graf. Platten, Apparate, Such- u. Papierhdlg.
Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 óo 10 kg tylko z papieru białego superiorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
wtlnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„DELTA”
Schlesische Schokoladen und

Kskaofabriks G. m b. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr Adr ; Delta Cieszyn
P, K. O. Katowice 302.486.

Oesterreichisches Handelsmuseurn
W en IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handeismuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsęhek, Cieszyn.
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Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 100 und 101.
Nach Mitteilungen, die beim Zolldeparte­

ment eingegangen sind, lassen einige Zollämter 
Chromalaun (Pos 100, Punkt 3) als Kalilaun (Pos. 
101, Punkt 1) durch. Das Zolldepartement weist 
die Ämter darauf hin, daß Chromolaun in jeg­
licher Oestait nach Position 100, Punkt 3 zu 
verseilen ist. Zur Erleichterung der Revision 
seien in folgendem die gemeinsamen Merkmale 
angegeben: Alaune besitzen zusammenziehenden 
süßlichen Oeschmack, sind in kaltem Wasser 
schwer löslich, erwärmt, schmelzen sie eine 
schwammartige Masse bildend, kristallisieren in 
Oestait von Würfeln und Oktaedern : sie unter­
scheiden sich aber grundsätzlich durch dieFa/be: 
Chromalaun ist von dunkelvioletter Farbe, Kali­
alaun von weißer.

In Zweifelsfällen hat das Amt die Angelegen­
heit dem Zolldepartement zur Entscheidung vor- 
aulegen.

Position 108,
1. Zur Unterscheidung der Essigsäure von 

Essig muß man zu 6 Gramm der zu untersu­
chenden Flüssigkeit ein paar Tropfen Phenol­
phthalein hinzutun und danach 8,5 ccm normale 
Atznatronlösung (40 gr Na OH auf 1 Ltr.). Färbt 
sich diese Flüssigkeit rot, so beweist das, daß 
die untersuchte Säure weniger als 8 5 Prozent 
Essigsäure enthält (Position 31); färbt sich die 
Flüssigkeit nicht, so ist das untersuchte Produkt 
nach Position 108 zu verzollen.

2. Der Unterschied zwischen hartem Tannin 
und Kolophonium: Tannin gibt beim Erwärmen 
keinen Harzgeruch ab, löst sich im Wasser und 
hat einen stark zusammenziehenden Geschmack; 
beim Zusatz von Eisenvitriol färbt es sich 
dunkelolivenfarben bis schwarz Kolophonium 
löst sich nicht im Wasser auf, jedoch leicht in 
Spiritus; beim Verbrennen bleibt eine unbedeu­
tende Menge Asche zurück.

Position 112.
1. Chemisch ? und pharmazeutische Präparate, 

die im Tarif ohne Angabe ihrer spezifischen 
Reinheit aufgeführt sind (roh, gereinigt, rein), 
werden nach den Positionen verzollt, in denen 
sie spezifiziert sind ; diejenigen, die im Tarif als 
roh oder ungereinigt angegeben sind, unterliegen 
der Verzollung naeh Position 112, sofern sie in 
gereinigtem oder reinem Zustande eingeffihrt 
werden.

2, Um den Unterschied zwischen gepulver­
tem, natürlichem Kryolith (Position 66, Punkt 2) 
und den Doppelsalzen von Natriumaluminium- 
fluorid, Natriumsilicofluorid und dergleichen 
chemischen Verbindungen festzustellen, ist die 
Ware einer Untersuchung zu unterziehen : Kryo­
lith als gemahlenes Mineral, erscheint unter dem 
Mikroskop in der Oestait von kleinen Stücken 
mit scharfen Kanten, von verschiedener Größe 
und Form; die erwähnten chemischen Verbin­
dungen setzen sich aus gleichartigen Körnern 
zusammen; Kryolith gibt beim Kochen mit Wasser 

eine neutrale Reaktion, die genannten Produkte 
jedoch saure bzw. alkalische Reaktion.

3. Die Art der Untersuchung von Bleiseife: 
Bleiseife (Harz-) erinnert im Aussehen und Ge­
ruch an Kolophonium, löst sich nicht in Alkohol 
auf und läßt beim Verbrennen viel Asche zurück, 
die Bleioxyd enthält. Das Vorhandensein von 
Blei kann man durch Kochen in Natron- und 
Kalilauge feststelk n ; nach der Neutralisierung 
der Lösung säuert man sie mit Salzsäure an, ver­
dünnt sie mit Wasser und erhält nach einem Zu­
satz von Jodkaliumlösung eine gelbe Ausschei­
dung von Jodblei, das sich in kochendem Wasser 
auflöst und nach dem Abkühlen in Gestalt von 
goldfarbenen Schuppen ausfällt.

4. ChemischeProduktefürtechnischeZwecke, 
auch dosiert, wie z. B. Salmiaktabletten für Ele­
mente, Fixiersalze für Photographien, Formalin- 
pastillen zur Desinfektion u. dgl. unterliegen der 
Verzollung nach den entsprechenden Tarifposi­
tionen, abhängig vom Material (Position 89, 
112 u, dgl.).

5. Da es vorgekommen ist, daß einige Zoll­
ämter Kupferoxyd (CuO) nach Position 137 ver­
zollt haben, erläutert das Finanzministerium, daß 
das genannte Produkt — ein schwarzes, im 
Wasser nicht lösliches, feines, trockenes Pulver 
— nach Position 112, Punkt 25, Buchstabe b 
als chemisches anorganischer Produkt, nicht be­
sonders genannt, zu verzollen ist.

Position 113.
1. Die in verschiedenen Tarifpositionen ge­

nannten pharmazeutischen Produkte, die in do­
siertem Zustande eingeführt werden und für den 
inneren Gebrauch bestimmt sind, unterliegen der 
Verzollung nach Position 113, Punkt 1 bzw. 
nach dem Satze des Produkts, wenn dieses einem 
höheren Zoll unterliegt.

2. Fertige Arzneien sind Mischungen von 
chemischen Produkten, die einen Heilwert haben 
und als Arzneien für den inneren oder äußeren 
Gebrauch angewandt werden. Sie gehen vor­
wiegend in besonderen, kleinen, mit Etiketten 
versehenen Verpackungen ein, aber auch in 
Großhandelsverpackungen, in Massen (in Fässern, 
Blech, Fiaschen u. dgl.)

Dosierte Arzneien sind chemische Produkte 
oder Arzneipflanzen, die auf Dosen verteilt sind, 
bestimmt für den einmaligen inneren Gebrauch 
(Bromnatrium, Rhabarber in Pulverform, Pastillen, 
Körnern oder in einer anderen kleinen Ver­
packung für den einmaligen Gebrauch).

Bei der Abfertigung von fertigen Arzneien 
sind die Artikel 8 und 14 der Verordnung des 
ehern. Ministeriums für die öffentliche Gesund­
heit vom 8. Oktober 1921 Pos. 640 (Dziennik 
Ustaw Nr. 8) genau zu beachten.

3. Auf Mitteilungen hin, daß einige Zoll­
ämter an Adressaten Sonderheilmittel (rheuma­
tische Mittel von Pastenak, Berlin) ausgeben, die 
nicht den im § 8 der Verordnung des ehern. 
Ministers für die öffentliche Gesundheit vom 8. 
Oktober 1921 (Dziennik Ustaw Nr. 87, Pos. 640) 
angegebenen Bedingungen entsprechen, wird er­
sucht, oben angezogene Verordnung genau zu 

beachten und die in den Verzeichnissen der ein­
fuhrerlaubten Arzneien nicht genannten Sonder­
heilmittel an die Adressaten nicht herauszugeben.

Position 117.
1. Angesichts der Schwierigkeiten, die in 

den Zollämtern bei der Tarifierung von Pflanzen­
ölen auftauchen, die der Verzollung nach Posi­
tion 117, Punkt 7, Buchstabe s bzw b — je 
nach der Menge an freien Fettsäuren — unter­
liegen, erachtet das Finanzministerium — Zoll­
departement — es für möglich, in den Fällen, 
wenn das abzufertigende Ô1 nach der Ansicht 
des Amtes freie Fettsäuren unter 1 Proz, enthält, 
einer solchen Ölsendung jedoch eine durch das 
örtliche polnische Konsulat bescheinigte Analyse 
der Abfertigungsste'le beigefügt wird, die den 
Gehalt ^n freien Fettsäuren über 1 v. H. be­
stimmt, solches Öl nach Position 117, Punkt 7, 
Buchstabe a abzufertigen und Proben zu ent­
nehmen, um sie dem Zolldepartement zur Nach­
prüfung zu übersenden.

Nach der Entscheidung des Zolls und der 
schriftliche Abgabe der Verpflichtung seitens der 
Partei, die Differenz in dem Falle zu decken, 
wenn ein Geha't an freien Fettsäuren unter 1 
v. H. festgestellt wird, kann eine solche Ware 
an die Partei ohne Schwierigkeiten herausge­
geben werden.

Nach Eingang der Tarifentscheidung des 
Zolldepartements betreffend obiger Ware hat das 
Zollamt die Richtigkeit der Abfertigung unver­
züglich nachzuprüfen und, falls sich eine Diffe­
renz ergibt, ihre Begleichung durch die Partei 
anzuordnen.

2. in Übereinstimmung mit der Fassung der 
Position 117 des Zolltarifs unterliegen Säuren 
pflanzlicher Öle, zu denen auch die öle mit 
einem Gehalt über 50 v. H. an freien Fettsäuren 
zu zählen sind, der Verzollung nach Position 117 
entsprechende Punkte. Als Olein bzw. Stearin 
sind nur solche Erzeugnisse anzusehen, die in 
chemischer physischer Beziehung den für diese 
Waren vorgesehenen Erfordernissen entsprechen.

Position 119.
Das Finanzministerium erläutert, daß die 

Präparate „Sen Sen Pepermint Flavor“, „Sen 
Sen cachaou à la Mente", „Adams Chilets candy 
coated gum" („Pepermint Flavor"), ebenso wie 
Kaugummi, alle als Mittel zur Erfrischung der 
Mundhöhle, der Verzollung nach Position 119, 
Punkt 1 als nicht besonders genannte kosme­
tische Mittel ohne Alkohol unterliegen.

Position 125,
Unter der Bezeichnung Erdfarben" sind 

ausschließlich die Arten mineralischer Farben zu 
verstehen, die nur auf dem Wege der mecha­
nischen Verarbeitung von mineralischen Stoffen 
entstehen.

Die mechanische Verarbeitung beruht ge­
wöhnlich auf dem Austrocknen des Minerals und 
seiner Zermahlung oder Ausschlämmung, Aus­
trocknung des Breies und Pulverisierung. Z, B, 
ist Ocker eine gelbe Erdfarbe, die vorwiegend 
verschiedene ausgetrocknete und zermahlene
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Eisenoxyde darstel't: Umbra (eine bräunliche 
Farbe) ist getrocknete und pulverisierte Braun- 
k :hle usw.

Diese Farben — mit Ausnahme von Umbi 
(mit Rücksicht auf ihren Gehalt an Überresten 
von nicht vollständig verbrannten organischen 
Köroern) — ändern sich als Mineralfarben beim 
Verbrennen nicht ; oft angewärmt, nehmen sie 
eine dunkle, nach dem Abkühlen jedoch ihre 
ursprüngliche Farbe an. Manche hellen Arten 
von Ocker bewahren auch nach dem Abkühlen 
die angenommene dunklere Färbung

Erdfarben lösen sich weder in Wasser noch 
in Spiritus, auch färben sie nicht diese Lösungen. 
Die Färbung aer Erdfarben ist matt, undeutlich.

(Fortsetzung folgt.)

Unseie Lage.
Die Augen der gesamten Bevölkerung Polens 

sind nach Warschau gerichtet Die Regierungs­
krise ist richt wie man gedacht hat innerhalb 
24 Stunden beigelegt worden. Man sucht fieber­
haft nach einem Ausweg. Die Mission zur Bil­
dung einer Regierung wird von einer Hand in 
die andere gelegt und keinem ist es bis dato 
gelungen eine Regierung zusammen zustellen, 
welche alten Parteien genehm wäre. Es ist 
immer dasselbe Bild. Nicht die Interessen des 
Staate*) und der Bevölkerung werden ins Auge 
gefaßt, sondern das Interesse der einzelnen Par­
teien. Wie kann man aus der derzeitigen Situa­
tion viel herausschlagen, so lautet der Wanispruch 
derjenigen Männer, die mrn in unrichtiger Vor­
aussicht vor drei Jahren in den Sejm entsendet 
hat. Der Sejm ist sich dessen ganz gut bewußt, 
daß er sich nicht auflösen darf. Ein verschwindend 
kleiner Teil der derzeitigen Abgeordneten würde 
bei einer Neuwahl wieder in den Sejm einziehen. 
Die Enttäuschung der breiten Massen der Be­
völkerung ist sehr groß und wächst von l ag zu 
1 ig Niemand sieht auf die überaus großen 
Leiden des Volkes immer und immer wieder 
werden nur Interessen einzelner Leute ins Auge 
gefaßt. Die Bevölkerung sieht einer trostlosen 
Zukunft entgegen. Die Arbeitslosigkeit steigt von 
Stunde zu Stunde. Die Berichte über Einstellung 
von Betrieben, übe? Restnngierung der wenigen 
Tage welche nftn noch arbeitet sind grauen­
erregend Der Leviatan, die größte und stärkste 
Vereinigung für Industrie, Handel und Finanzen 
in Warszawa hat dem Staatsoberhaupt ein Me­
morandum überreicht, welches die Lage der 
Volkswirtschaft in den grellsten Farben schildert. 
Em derartiges Memorandum war überhaupt noch 
niemals überreicht worden. Die größten und 
bestfundiertesten Firmen sind in der schwierigsten 
Lage und sieht kein rechtlich denkender Mensch 
irgendemen Hoffnungsschimmer. Es ist geradezu 
trostlos. Die Wechsel weiden in Massen pro­
testiert und die Valuta fällt von Tag zu Tag. Es 
ist wahrlich ein Wunder, daß der Złoty sich auf 
den Auslandsbörsenplätzen noch in dieser Höhe 
hält und ist es wiederum ausnahmslos nur das 
Ausland, welches für unsere inneren Reichtümer 
noch einen guten Blick hat Im Inlande gibi es 
nur noch sehr wenige Optimisten. Alles hat t; 
täuscht.

Die Abgeordneten sollten unter ihre Wä; 1er 
kommen und da werden sie hören können, was 
man von ihnen fordert. Beseitigung oer klein 
liehen Parteiinteressen, vollkommene Erfassung 
der aerzeitigen Situation, sofortige Auflösung des 
derzeitgen unfähigen Seims und vieles andere 
für diese Herren nicht gerade Lobenswertes 
würde ihnen entgegen gerufen werden. Leider 
kommen die Herren nicht zu otn Wählern sie 
wollen sie nicht hören, weil den meisten bereits 
das Gewissen schlägt Es muß doch endlich ein 
Mann gefunden werden, der selbstlos sich für 
sein Vaterland opfert und mit eiserner Faust 
eine Reinigung vernimmt. Dss Ausland wird 
uns so lange keinen nennenswerten Kredit g^ben, 
so lange wir nicht gezeigt haben, daß wir diesen 
Kredit auch verdienen. Es ist vollkommen 
zwecklos da und doit wieder nur ein ptar 
Millionen zu schweren Bedingungen aufzunehmen. 
Eine große Ausländsanleihe auch unter schweren 
Opfern, welche die Bevöikeiung geine tragen 
wird, muß aufgerommen werden. Man kann es 
der Bevölkerung nicht zum Voiwurf machen, daß 
sie nicht opferfreudig sehr viel für das Land dar­
gebracht hat. Man ist auch weiter ; ch zu 
Opfern bereit, aber man muß wissen, daß diese 
Opfer nicht nutzlos wie bisher dargebracht wer-!

"’en Es muß auch der Bevölkerung gezeigt 
' werden, daß man es mit der Sanierung sehr ernst 
nimmt und dann wird bestimmt niemand zurück- 
oleibeu, wenn es heißt zu arbeiten und zu zahlen. 

Jeder ohne Ausnahme zahlt gern die Steuern 
wenn er sieht, daß für die Steuergelder auch 
etwas geschaffen wird. Leider war dies bis 
heute nur selten der Fall gewesen. Die Bau­
kredite sind verpufft, die staatlichen Bauten 
müssen wegen Geldmangel eingestellt werden. 
Was es heißt Bauten einzustellen kann mann sich 
nur dann vorstellen, wenn man bedenkt, was 
die Witterung bei halbfertigen Bauten für einen 
Schaden anrichten kann. Aber nicht nur bei den 
Bauten ist es so gewesen Die ganzen Pro­
gramme betreffend Ausbau neuer dringend not­
wendiger Eisenbahnen sowie Ausbau von Sta­
tionen sind ins Wasser gefallen. Nichts wurde 
gemacht und die ganzer Gelder, welche für diese 
Zwecke vorgesehen waren, hängen in der Luft. 
Glücksritter haben es verstanden sich Protektion 
zu verschaffen, haben Gelder vom Staate ge 
nommen und dafür nichts geleistet Unregel­
mässigkeiten verschiedener Art wurden durch 
die Oberste Konirollkamirier aufgedeckt. Sieben­
hundert Seiten umfaßt der Bericht der Kontroll­
kammer, jedes Monopol arbeitet nur am Papier 
mit einem Gewinn. In Wirklichkeit ist es ganz 
anders. Der Staat hat bei seinen Industrien und 
Monopolen eine unglickbche Hand und sollte 
davon seine Hände weggeben. Das Spiritus­
monopol hat tausenden Leuten das Brot weg­
genommen. Eine Spintusraffinerie oder Brennerei 
ist ein Geschäft geworden, welches kemen Gro­
schen Nutzen ab wirft und werden die meisten 
Brennereien ihren Betrieb einstellen oder erst 
gar nicht aufnehmen. Hunderte Likörfabriken 
haben bereits ihre Erzeugungsstätten geschlossen 
und noch viel mehr werden es ab Neu­
jahr tun. Es ist heute beinahe ausgeschlossen 
eine Likörfabrik zu führen. Was dies für einen 
Zweck hat ist unverständlich. Genau sc geht es 
mit dem neuen Zündhoizmonopcl. Die Pieise 
des Zündholzmoncpols sind in Goldwährung 
eingesetzt. Wieso kommt dies? Warum sollen 
diese ein Privileg besitzen, welches der Industrie 
und dem Handel voienthalten wird? Das Salz­
monopol ist auch ein Betrieb, der nur eine große 
Anzahl von Beamten versorgt, so wie auch alle- 
anderen Monopole, aber die Einkünfte des Staates 
sind dem Umsätze entspiechend nichtssagend. 
So könnte man eine ganze Reihe von anderen 
Betrieben aufzählen, welche dem Staate keinen 
Nutzen abwerfen, sondern nur eine Versorgungs 
anstatt für hohe und mittlere Beamte darstellen 
Wenn alle diese industriellen Betriebe und die 
Monopole in private Hände geben würde, 
könnte der Staat einen ganz bedeutenden Nutzen 
ziehen, so daß das Budget merki-ch entlastet 
werden möchte. Die staatlichen Wälder eine 
Goldgrube sind auch ganz vernachlässigt. Es ist 
nicht gut, wenn der Staat selbst diese Geschäfte 
führt und sollte da endlich Remedur geschaffen 
werden.

Die Bevölkerung besitzt ein Recht darauf, 
daß man mit einem eisernen Besen alle diese 
Betriebe ausfegt und selbe lukrativ gestaltet. Die 
gut geleiteten Jetriebe würden auch dem Aus­
lande einen Beweis liefern, daß bei uns auf 
ernste Arbeit gesehen wird.

Leider verzettelt man sich bei uns mit Klein­
lichkeiten, wie die Herausgabe des unglück 
iichen Paßgesetzes. Wieviel Nachteile uns daraus 
bereits erwachsen sind, ist in vielen hunderten 
Artikeln bereits dargelegt worden. Leider ohne 
jeden Erfolg. Genau so ist ea mit den enormen 
Zinsen bei der Steuerzahlung. Volksvermögen 
wird absorbiert und zwecklos sind die vielen 
Gelder, die nutzlos seilens der Industrie und des 
Handels an Zinsen bezahlt werden. Es hat keinen 
Zweck, wenn man den Banknotenumlauf ver­
ringert, denn dies ist nur der Grund neuerlicher 
Preissteigerungen Die Geldknappheit bringt es 
mitsich, daß man für Wechseleskompte geradezu 
haarsträubende Zinrgelder bezahlen muß. Alle 
diese Sachen bewirken eine Versteifung der 
Krise. Es wuide wiederholt schon in allen mög­
lichen Zeitungen über alle diese Vorkommnisse 
geschrieben, Memorandums wurden überreicht, 
man hat die Minister bei Empfängen auf diese 
Tatsachen aufmerksam gemacht, jedoch ohne den 
geringsten Erfolg. Mutlos steht die Industrie 
und der Handel da Am 15. November wurde noch 
der letzte Rest der Angestellten gekündigt und 
tausende Geschäfte werden nm 1. Januar ihre 
Patente nicht mehr auskaufen, weil sie das Geld 

hiezu nicht besitzen. Wiederum eine weitere 
Steigerung der Arbeitslosigkeit. Wohin dies 
führen soll ist ein Rätsel. Eile tut dringend not 
und wäre es hoch an der Zeit, daß man ernst­
lich dazu sieht, daß Besserung geschaffen werde, 
die Lage ist sehr ernst und fordert rascheste 
Abhilfe

Stadtgemeind Cieszyn. Die Konstituierung 
des Gemeinde Vorstandes d. i Wahl des Bürger­
meisters, der Bürgermeistersteilvertreter und der 
Gemeinderäte findet am Samstag, den 21. No­
vember 1925 um 5 Uhr nachmittags im Sitzungs­
saale des Gemeindeausschusses Rathaus, II Stock, 
Tür 9 statt.

Hausbi tiitzer und Mieter in Cieszyn eine 
Meinung. Wir erhalten aus Hausbesitzer- und 
Mieterkreisen gleichzeitig folgendes Schreiben, 
welchem wir sehr gern Raum geben

Wie em Blitz aus heiterem Himmel trifft uns 
die traurige Nachricht, daß unsere in den letzten 
Tagen gewählten Stadtvertreter die seclige Woh­
nungskommission in derselben Zusammensetzung 
bestehen lassen wollen. Das darf nicht zuge­
lassen werden, denn die bisherige Kommission 
hat an den Hausbesitzern und den Mietern so 
viel gesündigt, daß sie in der bisherigen Zu­
sammenstellung nicht mehr weiter existieren darf 
Wir sind der Ansicht, daß es dem Bürgermeister 
nicht mehr gelingen wird im Falle eines Antrages, 
wie ihn bereits einmal Dr. Glanz eingebracht 
hat, die Sitzung zu schließen, weil ein Teil der 
Stadtvertreter die Sitzung verlassen haben D>ei- 
undzwanzig sichere Stimmen sind gegen das 
bisherige Wohnungsamt und von den restlichen 
13 weruen sich ganz bestimmt noch einige finden, 
welche aucn dagegen stimmen werden. Die Be­
völkerung in Cieszyn fordert, daß die Wohnungs 
kommission so zusammengestellt wird, wie es 
das Gesetz vorschreibt, damit eine vollkommen 
reibungslose Tätigkeit gesichert sei. Wir haben 
m den letzter. Jahren durch das Wohnungsamt 
genug gelitten und wenigstens diesem Leiden 
muß ein Ende gesetzt werden. Sollten diese 
Zeilen nicht genügen so wird sich zumindest 
85% der ges.unten Bevölkerung mit einer ent- 
sprechenden Eingabe, welche bei einer Protest- 
verscmmlung wird beschlossen werden, an die 
Wujwodschaft direkt wunden, welche so manchem 
Bürger der Stadt Cieszyn in Wohnurigsargelegeii- 
heit gegen das bisherige Wohnungsamt Recht 
gegeben hat.

BoldpreiserhOhung. Der Finunzmmister hat 
rn Monitor den Goldpreis am 14. November 

mit 3.9744, am 15. November mit 4.1206 und 
am 17. November mit 4.32 Zł per ein Gramm 
festgesetzt.

Holziin fuhr nach C8R gesperrt Die tsche- 
choslovakische Regierung hat in den letzten Ta­
gen die Einfuhr von Schn ttm-teiiai gesperrt. 
Grubenholz und Rundholz sind vorläufig noch 
einfuhrtrei. So schützt die tschechoslowakische 
Regierung ihre Industrie Dies dürfte eine Ge­
genmassnahme sein, da die polnische Reg.erung 
auch Schwieiigkeiten macht.

Post|feketveakehr Polen- Türkei. Ab 15. No­
vember wurde für aen Pakeiverkehr zwischen 
Polen und der Türkei ein neuer Weg und zwar der 
über Deutschland eröffnet. Das Höchstgewicht 
wird auf 10 kg erhöht

Hat das einen Zweck? Im Monitor Polski 
wird täglich auf Grund eines Gesetzes vom 
Vorjahre der Preis eines Gramm Goldes, zwecks 
Festsetzung des Zloty in Gold, berechnet nach 
dem Kurse des Dollar in Warszawa, notiert 
und kann man in den letzten Tagen bemerken, 
daß trotzdem der Dollar von 6 auf beinahe 
7 Zloty gestiegen ist, der Preis des Goldes nach 
wie vor 3.9744 notiert. Diese Verordnung ist 
vom Finanzmmister oder seinem Stellvertreter 
unterfertigt.

Millionen Zloty Volksvermögen hat diese 
Notierung bereits verschlungen und wäre es 
dringend nötig, daß doch jemand das Finanzmi­
nisterium auf diesen Umstand Aufmerksam ma­
chen möchte. Sehr viele Produkte n Polen 
können ganz einfach in ausländischer Valuta 
nicht verkauft werden, weil diese zu kleinlich 
sind und wrd als Basis der Goldzloty ange­
nommen. Diese Sicherung hat Sich als voll­
kommen nutzlos gezeigt. Den Industriellen und 
den Kaufleuten werden die Rohwaren und Fer- 
tigtprodukte, da es sich um große Beträge hau
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POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE

Lokalis stets auf ach.

Der neue Posttarif Siebente praktisch be­
arbeitete Ausgabe mit einer Tabelle der polnischen 
Noten. Stempeltarif und Wechselskala. Wechsel­
vorschriften und solche für Zahlungsaufträge. 
Muster von Adressen für Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgeber und Verlegen Leon 
Boborski, Rawicz. PKO Konto Nr. 200.095

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur" zu berufen.

Die Einfuhrsperre hat nur dann einen Zweck, 
wenn sie gewissenhaft durchgeführt wird, nicht 
aber, daß es dem Handelsministcr überlassen 
bleibt die Bewülung zu geben, wenn »eine Pri­
vatperson mittels Post ein Paket erhält und die 
in dem Pakete enthaltenen Waren nur zum per­
sönlichen Gebrauch und nicht zum Handel be­
stimmt sind.“

Das ist so lächerlich, daß es wahrlich zweck­
los ist, darüber noch ein Wort zu verlieren. So 

hat der Staat davon, daß die ,Waren, welche 
einerseits verboten, anderseits wieder hereinge­
bracht werden können ohne, daß der Verzollende 
daran gehindert werden kann. Diese Frage ist 
sehr brennend, Weihnachten steht vor der Tür 
und das Weihnachtsgeschäft wird den Teschner 
Kaufleuten vollkommen unmöglich gemacht, 
wenn da nicht raschestens ein Einfuhrkontingent 
für die einzelnen Kaufleute besorgt wird.

Arbeitsstalls Ik In den letzten Tagen er­
schien Heft 9 der Arbeitsstatistik, herausgegeben 
vom Hauptamte fur Statistik in Warszawa. In­
haltsangabe: Stand der Wirtschaft in Polen, 
Arbeitsmarkt, Beschäftigte im Bergwerk, Hütten­
betrieb und der übrigen Industrie, Prozentuelle 
Änderung über die geleisteten Arbeitsstunden, 
tätige und geschloßene Betriebe in den verschie­
denen Zeitabschnitten. Arbeitslosigkeit und die 
staatliche Arbeitsnachweise, Löhne und Gehalte, 
Mmdestlöhne für Landarbeiter Im Wirtschaftsjah­
re 1925/1926. Den Text illustrieren graphische 
Darstellungen.

delt, ausnahmslos nur in ausländischer Valuta 
kreditiert. Alle Banken haben ausnahmslos die 
Zlotybeträge mit 1 Dollar gleich 5.18 Zloty um­
gerechnet und wenn man bedenkt, daß ein Kauf­
mann oder Fabrikant am 1. Juli 1925 10.000 Dol­
lar schuldig gewesen ist, deren Gegenwart er 
in Ztotv an seine Kunden auf Goldzlotybasis 
verborgte, so hat d eser bereits heute einen Ver­
lust von nahezu 20 000 Zloty zu verzeichnen. 
Wir fragen nun, wer wird dem Fabrikanten oder 
Kaufmann diese verlorenen 20.000 Zloty ersetzen

Dollarsehulden und Ztotyaussenständ«. In der 
letzten Zeit hatte man wiederholt Gelegenheit bei 
Ausgleichsverhandlungen zu hören, daß der Aus 
gleichende sich darauf berief, daß er Dollar­
schulden und Zlotyaußenstände besitzt. Es ist 
dies unbedingt ein Milderungsgrund, das muß] 
jeder vernünftig denkende Mensch zugeben, Wer 
ist daran schuldtragend, daß wir immer wieder 
Dollarschulden und Zlotyaußenstände besitzen? 
Die Regierung 1 Jetzt fordert die Regierung im­
mer bei jedem Ausgleich, daß Rückstände an 
den Staatsschatz, wie Steuern und sonstige Ge­
bühren als privilegierte Schulden aus der Masse 
voll bezahlt werden müssen. Mit welchem Rechte? 
Mit dem Rechte des Gesetzes? Das wäre anzu | 
fechten, denn wer ist daran schuldtragend die 
Regierung oder die Gläubigermasse, daß der! 
Zlo v trotzdem man für diesen beinahe zwei! 
Millionen Mark genommen hat, heute wieder 
•ine Einbusse von beinahe 30 Prozent erlitten I 
hat, gegenüber seinem Werte vom 1. Mai 1924. 
Da wäre dringend nötig eine Novellierung des 
Gesetzes. So lange als wir Dollarschulden und 
um 30 Prozent entwertete Zlotyaußenstände be­
sitzen, hat der Staat kein Recht für sich ein 
Privileg der vollen Bezahlung seiner Forderungen 
zu verlangen. Vor dem Gesetze sei jeder gleich, 
also, wenn der Gläubiger weniger nehmen muß,! 
so muß auch der Staat weniger bekommen. j

Die Einfuhrverbote und die Kaufleute in 
Cieszyn. Wie bekannt sind die Einfuhrverbote! 
auf Widerruf erstreckt worden und gibt das 
Handelsministerium Einfuhrbewilligungen heraus. 
Wie lange die Erledigung eines solchen Gesuches! 
dauert, ist wohl jedem bekannt. Verschiedene 
Gesuche jedoch wurden abgewiesen oder sind! 
in den letzten drei Monaten noch nicht erledigt 
worden. Warum sie abgewiesen wurden ist be­
kannt, warum aber ein Teil der Gesuche noch 
nicht erledigt wurde, das ist nicht bekannt. Die 
Abweisungen sind darauf zurückzuführen, daß! 
•ine mächtigere Industriegruppe es verstanden I 
hat beim Handelsministerium die trostlose Lage 
in grelleren Farben hinzustellen und der Minister! 
hat diesen Industriellen einen Gefallen getan. 
Die Industriellen glauben, daß sie dem Staate 
gut sind, wenn sie unbedingte Einfuhrsperre 
fordern. Wir sind auch für Restringierung der 
Einfuhr, aber da darf Protektion nicht eine Rolle 
spielen, sondern nicht die Industriellen sondern 
die Kaufleute müssen befragt werden, ob dieser 
oder jener Artikel nicht zur Emfuhr zu bewilligen 
ist. Es . hat sich in der Praxis gezeigt, daß 
irgend eine Quetsche errichtet worden ist, wel-1 
ehe kaum für den nächsten Umkreis geschweige 
denn für Polen den Bedarf decken könnte. Der 
Besitzer hatte gute Beziehungen in War­
szawa und wußte es zu erreichen, daß entweder 
die Einfuhr gesperrt wurde oder der Zoll ent 
sprechend reguliert worden ist. Dies nur ein I 
Einzelfall.

(Fortsetzung).

Regeln zur Bildung der II. (weiblichen) Deklination.
S i n g u1 a r i’s :

Der Nominativu« endigt meisten > auf a, seltener auf i oder einen weichen Endkon­
sonanten. Wie bei der männlichen Deklination, so finden sich auch hier etliche Hauptwörter, 
die auf einen Konsonanten endigend, im Verlaufe der Deklination ihren letzten Vokal ausstos- 

• cze^c die Ehre, czci ; płeć das Geschlecht, płci ; wesz die Laus, wszy ; krew das 
DiUtt Krwi.

Der Genetivus ist y nach hartem Endkonsonanten oder nach einem Zischlaute. Ryba 
risch, ryby; mysz Maus, myszy.

Nach weichem Endkonsonanten, desgleichen nach g und k folgt i; suknia Rock, sukni; 
matka Mutter, matki ; noga Fuß, nogi.
i u Der ,Dat!*us endigt auf e, wobei der vorhergehende harte Konsonant gemildert wird, 

d. h. es wird: ba zu bie ; da zu dzie; fa ru fie; ła zu le; ma zumie; na zu nie; pa zu pie; 
ra zu rze ; sa zu sie ; ta zu cie ; wa zu wie ; za zu zie ; außerdem wird ga zu dze ; ha zu że ■ 
cha zu sze ; ka zu ce; z. B. Woda Wasser, wodzie; noga der Fuß, nodze; mucha Fliege^ 
musze ; misra Maß, miarze. ’ B ’

Der weiche Endkonsonant bekommt i, z. B. szabla Säbel, szabli, dynia Melonenkür- 
ois, dyni.
. . , ůUfáen ?iachlaut,,kann nur y folgen. Mysz Maus, myszy; tęcza Regenbogen, tęczy; 
władza Macht, władzy ; roza Rose, róży< ulica Straße, ulicy. 6 * * y

Der Akkusativus ist gleich dem Nominativus bei den Hauptwörtern, die auf einen 
Konsonanten endigen ; Alle übrigen Substantiva endigen auf ę. Panią ist eine ältere aber 
noch gebräuchliche Form, man sagt aber auch paniç.

Der Vokativus ist o be. den auf a im Nominativ endigenden Substantiven, sonst deicht 
er dem Genet v.

Der Instrumentalis ist stets ą,
Der Lokalis gleicht dem Dativ.

digten darstellen ? ! 8 ïtSLÎ n æ b • Tl T r,!lgelre<î‘
I verzollen. Der Kaufmann jedoch kann dies nicht 
und wird zum Schlüsse noch abgewiesen

W<r fordern deshalb seitens der Organisa­
tionen und der Handelskammer dahin zu wirken, 
daß diese Praxis aufgehoben wird, entweder man 
verbietet dem Privatmann auch den Bezug der 
Ware per Post und durch Herüberbringen im 
nahen Grenzverkehr oder man bewilligt den 
Kaufleuten in Cieszyn ein gewisses Quantum, 
so wie es bereits einmal gewesen ist. Was

Pluralis.
Nominativus. Die a- Deklination mit vorhergehenden harten Konsonanten hat v 

na»? „g u"d k řoIgt '■ Woda Wa8Ser» wody; noga Fuß, nogi; mucha Fliege, muchy •’ 
miara Maß, miary. 6 ’ y «

Weiche gemilderte Konsonanten ebenso Zischlaute haben e. Z.emia Erde, ziemie- tę­
cza Regenbogen, tęcze ; szabla Säbel, szable ; dynia Melonenkürbis, dynie.

Merke als Ausnahmen : bnvi die Augenbrauen, drzwi die Tür, myśli die Gedanken 
odpowiedzi die Antworten, pieśni die Gesänge, części die Teile, gęsi die Gänse, nici die Fäden’ 
piersi die Brüste, sieci die Netze, wici die Gerten, wieści die Gerüchte, die Nachrichten. Da­
gegen haben y : myszy die Mäuse, rzeczy die Sachen, wszy die Läuse.

i oder e haben : postaci und postacie die Gestalten, Formen, wsi oder wsie die Dör­
fer; ebenso das Masculinum dzień Tag, dm und dnie.

Nach ś, ść steht stets i, z. B. kości die Knochen ; gęś die Gans, gęsi.
Der Genetivus. Der Endvokal a fällt, Um die Aussprache durch Zusammentref­

fer zweier Konsonanten nicht zu erschweren oder gar unmöglich zu machen, nimmt man Ein­
schiebungen vor, deren wichtigste wohl folgende sein durften: matka die Mutter, matek »ra 
das Spiel, gier; iskra der Funke, iskier; łza die Träne, łez; owca das Schaf, ow.ee ; wema 
der Krieg, wojen ; suknia der Rock, sukien ; cyfra die Ziffer, cyfer ; grzywna die Münze Geld­
busse, grzywien ; panna das Fräulein, panien ; Kołdra die Bettdecke, kołder.

Die Substantiva, welche auf einen Kon-sonanten endigen und ebenso die Hauptw’-rf r 
auf ja und nia haben im Singularis und Pruralis denselben Genetiv, z. B. kość, der Kni i 
Plur. kości ; kolej die Bahn, kolei ; gęś die Gans, gęsi ; pieśń der Gesang, pieśni ; gałąź sr 
Ast, gałęzi ; Fuzja die Flinte fuzji ; rzecz die Sache, rzeczy ; podróż die Reise, podrozv • noc 
die Nacht, nocy ; kuchnia die Küche, kuchni. H y ’

Zwei Formen bilden : studnia der Brunnen, studni und studzien ; suknia der Rock 
sukni und Sukien ; wiśnia die Kirsche, Kirschbaum, wiśni und wisien.

Ferner zu merken : cegielnia die Ziegelei, cegielń ; drukarnia die Druckerei, drukarń.
Der Dativus endigt auf om. — Der Akkusativus gleicht dem Nominativus Pluralis. _

Der Vokativus gleicht dem Nominativus Pluralis. — Der Instrumentalis stets auf ami. — Der

(Fortsetzung folgt!.
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
F ILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. -—w Telefon Nr. Z. Devisenbank

Adressentäfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N e- 
rriecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verknufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T <J Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogi Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER 1 SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro un 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

.RADIO WOCHE'1 mit Radioprogramm 
Europas W>en 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung • Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und Mode-Zentrale 
1OSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

!„soregai
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz, ui. Sw. Jana 22.
H Erzeugung sämtlicher Sorten
H Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres, 
H Spezialität: ENTOUTCAS.

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, lef.207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn. Fabrik für Likör- 
Spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, voimalt Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Taschen, Te- 
lefo" 129. Bahnhofstraße 7.

ADO .F KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Sch eiomaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbe’h ius JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
L g :r besser Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

Drukft-nia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superiorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte! 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. H1RTH VERLAG A. G. Münahsn, Leeaing- 
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÖB ŽEHNOUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
und SrOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI h==-

SCH1RM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

W —

J. BRUMfiNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74 

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien r.nd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

„D£1TA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m. b. H.
Cieszyn

Die Adreaaentafel in unserem Blatte ist fir 
nsertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 

ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
m Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 

monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen ths Blatt immer bester 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
dar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quart» Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch untere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg. 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch 
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen stad 
nur geringe effektive Barauslagen zu cr.titzar.

Oesterreichisches Handalsmuseutti
W>en IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen allsr 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung

Ceny konkurencyjne I Żądajcie ofert 1
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33

Telefon 45. Telegr-Adr.s Delta Cieszyn
P. K. O. Kdowice 302.486.

in allen Fragen des Auslandsgeschäftes. 
Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



Porto pauschaliert

V. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 25. November 1925. Nr. 9L

Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 134.
Die unter der Bezeichnung „Nußbeize“ be­

kannte Ftrbe ist äußerlich der Erdfarbe „Kasseler 
Erde" ähnlich ; man erhält sie, indem man Soda 
auf besondere Braunkohlenarien einwirken läßt; 
sie hat das Aussehen kleinerer oder größerer 
Brocken von glänzendem glatten Bruch von 
dunkeibronzener Farbe; in Wasser — besser in 
warmem Wasser — löst sie sich auf, wobei sie 
es braun färbt. Sie wird zum Färben von Holz­
waren (Möbeln) sowie in der Papierindustrie 
verwandt Obige Farbe, die einen Braunkohlen­
extrakt darstellt, kann nicht als Erdfarbe be­
handelt werden und unterliegt der Verzollung 
nach Position 134, Punkt 2.

Position 135.
1. P gmentlacke sind Farben m Gestalt von 

Stückchen von Pulver, die entsprechend intensiv 
gefärbt sind; in Wasser und Spiritus lösen sie 
sich nicht auf, färben sie jedoch schwach in der 
betreffenden Farbe. Vom chemischen Gesichts­
punkt aus sind es vorwiegend Alaminiumoxyd- 
verbindungen, die mit organischem Pigment ge­
färbt sind, das mit Hilfe mineralischer Salze, wie 
Chlorbarium, Chlorkalcium, salpetersaurem Blei 
und dgl. gefällt ist.

Aus Pigmentlacken bereitete Farben — 
Druckereifarben, Vervielfältigungsfarben, litho­
graphische Farben und dgl. sowie sämtliche 
trockenen, teigförmigen und flüssigen Farben, 
die aus verschiedenen gewöhnlichen Tonerden 
und künstlichen Farben bereitet sind, alle mit 
einem Zusatz von Teerfarbstoff über 5 v. H., 
unterliegen der Verzollung nach Position 135.

2, Alle in Position 137 vorgesehenen Farben 
sind, sofern sie über 5 v. H. Teerfarbstoff ent­
halten, nach Position 135 zu verzollen. Es wird 
daher ersucht, bei der Abfertigung aller Farben, 
sowohl trockener wie auch teigförmiger und 
flüssiger (Druckereifarben, mit Wasser, 01 u. dgl. 
zerriebener Farben), dies einer genauen Unter­
suchung zu unterziehen und nur nach völliger 
Vergewisserung über die Menge des in ihnen 
enthaltenen Pigments nach den entsprechenden 
Positionen abzufertigen. In zweifelhaften Fällen 
sind Proben zu entnehmen und dem Zolldepar­
tement zur Feststellung zu übersenden.

Position 137.
1. Nicht besonders genannte Farben sind:

a) verschiedene Mineralfarben, außer den be­
sonders genannten (Zinkweiß, Bleiweiß und 
dgl.) die auf künstlichem, chemischem Wege 
gewonnen werden, wie z. B Chromfarben, 
Kobaltfarben, Zmkfarben und dgl.:

b) geschönte Erdfarben, d. h. mit einem Zusatz 
einer unbedeutenden Menge von Teerfarb­
stoff (bis zu 5 v. H,), um ihnen einen 
grelleren, deutlicheren Farbenton zu verleihen ;

c) zubereitete Farben — fertige Druckerei-, 
Maler-, lithographische, Vervielfältigungs­
farben und dgl, die auf dem Wege einer 

sorgfältigen Mischung oben genannter Far­
ben mit Firnis, Leim, Öl, Wasser und dgl. 
gewonnen werden, auch mit einem Zusatz 
von Teerfarbstoff, jedoch nicht über 5 Prozent;

d) Druckerschwärze ist eine fertige Druckerei­
farbe, die eine Mischung von Druckerefirinis 
mit Ruß darstellt. Druckereischwärze mit 
einer Beimischung V3n Teerfarbstoff (bis 5 
v. H.) unterliegt der Verzollung nach Posi­
tion 137, Punkt 2 II.
2. Wasserglas mit einer Beimischung von 

Leim nach Punkt 5.
Position 139.

Roheisen, außer dem besonders genannten, 
ist nach Punkt 1 zu verzollen ; Spezialroheisen 
— nach Punkt 2. Spezielle Arten von Roheisen 
sind: Mabganroheisen (Ferromangan), das 15 v. 
H. oder mehr Mangan enthält, Kieselroheisen 
(Ferrosilicium) und Chromeisen mit einem Sili­
cium- oder Chrorng. halt von 5 v. H. oder mehr; 
man kann sie nach folgenden Merkmalen unter­
scheiden;

1. Rohes Spiegelmanganeisen mit einem 
Mangangehalt von 5 v. H. bis 35 v. H. hat in 
frischem Bruch silberweißen, stark kristallischen 
Blechglanz mit glänzenden spiegelartigen Flächen; 
dieses Roheisen wirkt auf die Magnetnadel ein.

2. Manganroheisen mit einem Mangangehalt 
über 35 v. H. hat keinen Einfluß auf die Mag­
netnadel, der Bruch ist feinkörnig, ohne beson­
ders sichtbare Kristalle von gleichmässiger, ein 
wenig rauhei Oberfläche; frische Brüche haben 
eine grauweiße Färbung von mattseidenem Glanz ; 
bei längeren Witterungseinflüssen bildet sich auf 
der Oberfläche der Bruchstellen eine wechselnde 
Oxydschicht, und dann erinnert die Färbung an 
Eisenpyrit.

3. Kieselroheisen ähnelt dem gewöhnlichen 
grauen Roheisen, hat einen grobkörnigen Bruch 
mit stark glänzenden Punkten und gewöhnlichen 
oder sternartigen Plättchen von glasartigem Glanz ; 
die Färbung ist grau bzw. gräulich.

4. Chromroheisen zeichnet sich durch 
große Härte und Sprödigkeit aus; es wird ge­
wöhnlich in der Gestalt von nicht zu großen 
Brüchen odsr körnigen Konglomeraten einge­
führt; der Bruch ist ausgesprochen körnig, fein 
strahlend oder faserig, hellweißlich, mit kleinen, 
sichtbaren Plättchen; unter dem Einfluß der 
Witterung wird die Fläche der Bruchstelle gelb­
lich und es bilden sich Oxydschiehten, wodurch 
es dem Manganroheisen ähnlich wird.

Position 140.
1. Zum Stahl, Stabeisen und Baueisen zählt 

man solche unbearbeiteten Stahl- und Eisenarten, 
deren Schnittfläche die Form von regelmässigen 
geometrischen Figuren hat, wie; Quadrat, Drei­
eck, Rechteck, Parallelogramm, Rhombus, Trapez, 
Kreis, Kreisteile bzw. Ringteile, Oval und ähnl,, 
ebenso so’che mit unbedeutenden Erhöhungen 
bzw. Vertiefungen, wie sie gewöhnlich in ge­
ripptem und gefedertem Stahl und Eisen vor­
kommen

Zu denselben Eisen und Stahlarten sind 
auch diejen gen Ab?rten zu zählen, deren Ober­

fläche nicht glatt und mit Mustern versehen ist, 
die durch Walzen hervorgerufen sind, ferner 
Winkelstahl und Winkeleisen,

2. Bei der Bestimmung der Ausmasse der 
Schnittflächen von Stahl und Eisen ist die Di­
mension der größten Seite der Schnittfläche zu 
beachten.

Bei Stahl und Eisen von ovaler Schnittfläche 
richtet sich die Messung nach der größten Achse 
d?s Ovals; bei Stahl und Eisen von ringförmigen 
Schnittflächen ist die weiteste Entfernung zwi­
schen den Endpunkten festzustellen. Sei Winkel­
stahl und Winkeleiscn nimmt man die Messung 
auf der äußeren Seite vor; bei gleicharmigen 
Alten m.ßt man einen der beiden gleichen Arme 
bei ungleicharmigen — den größeren Arm.

3. Die Feststellung der Dicke von Blech 
mit derfl Mikrometer genügt nicht, weil jedes 
Blech intolge des Walzptozesses an den Rändern 
etwas dünner ist; die beste Art und Weise der 
Feststellung beruht auf dem Auswiegen der Blech- 
fr gen, wobei man als Grundlage annimmt, daß 
ein Quadratmeter Blech in einer Dicke v< n 1 mm 
7,8 kg wiegt und 1 qcm 0,78 g.

4. Bogen, Scheiben und rohes schwarzes 
Blech — aus Stahl und Eisen, angeschnitten zu 
Figuren jeglicher Form, nach Punjt 4 bzw. ö

Position 148.
Platin hat eine grauweiße Farbe, ein hohes 

spezifisches Gewicht und löst sich nicht in Säuren 
auf. In reinem Zustande ist es nur in Königs­
wasser auflösbar; in Legierungen mit Metallen, 
die in Salpetersäure lösbarsind.löst sich auch Pla­
tin teilweise auf.

Position 149.
Metallei Zeugnisse, die das Aussehen von ver­

goldeten oder versilberten Erzeugnissen haben, 
sind einer Untersuchung zu unterziehen, um die 
wirkliche Vergoldung oder Versilberung fest 
zustellen.
Die Art der Feststellung einer Vergoldung oder 

Versilberung
Zur Untersuchung sind nachstehende Re­

agenzmittel erforderlich:
1. Destilliertes Wasser.
2. Reine Salpetersäure (H N Os) weiße von 

einem spezifischen Gewicht von 1,25—1,30.
3 Reine Salzsäure (H Cj.
4. Wässeriger Ammoniak (N H;).
5. Eine Lösung von Höllenstein (Lapis infer- 

nalis) AgNO3).
6. Verdünnte Salpetersäure (H N O,).
7. Eine Mischung gleicher (abgewogener) 

Teile von rotem doppelchromsaurc-n Ka­
lium (CrO3 CrO- K,), reiner Salpetersäure 
(H N O3) und Wasser.

8. Eine Quecksilterlösung (Hg) in Salpeter­
säure (H N O3).

9. Eine Lösung aus neutralem Kupferchloryd 
(Cu CI,) in Wasser.

10. Eine halbprozentige Lösung von Natrium - 
bisulfid (Na, S,).
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11. Äther /Äthyl-Schwefel-) (Ca H5 Oa).
12 Äthylalkohol (C, Ht OH).
Von den Gerätschaften sind nötig:
a) ein Probierstein,
b) einige Reagenzgläser,
c) ein Glastrichter,
d) eine Spirituslampe bzw. Bunsenbrenner.
e) weißes Filtrierpapier,
f) reine Watte und
g) ein G asstäbchen.
Die Reagenzmittel und Gerätschaften müssen 

sauber gehalten werden, da sonst das Unter­
suchungsergebnis zweifelhaft wäre.

Das Wasser darf nicht den geringsten Chlor 
gthalt besitzen, widrigenfalls die Prüfung aui 
Versilberung zweifelhaft ausfallen würde; man 
nimmt nur destilliertes Wasser.

Mit Chlor verunreinigte Salpetersäure löst 
Gold auf, verwandelt jedoch Silber schon wäh­
rend der Auflösung in Chlorsilber; daher muß 
diese Säure unbedingt rein sein, d h. frei von 
Beimischungen.

Salzsäure, mit Schwefelsäure verunreinigt, 
sondern in versilberten Metallen, die Blei ent­
halten, einen weißen Bodensalz und Schwefelblei 
(und Chlorblei) ab, den man irrtümlich für Chlor­
silber halten könnte; daher muß diese Säure 
gleichfalls rein sein.

Höilensteinlös'ing m Wasser dient zur Unter­
suchung der Reinheit der Salpetersäure. Wenn 
Salpetersäure in der Nähe von Salzsäure steht, 
wird sie leicht durch sie verunreinigt. Höllen­
steinlösung dient auch zur Untersuchung, ob 
destilliertes Wasser nicht Spuren von Chlor fent- 
hält. Zu diese n Zwecke gibt man 50 ccm 
Wasser 2 Tropfen reiner Salpetersäure und 2 
Tropfen Höllensteinlösung hinzu. War das Wasser 
vollkommen frei von Chlor, so bleibt es un­
getrübt.

Zur Bereitung von Natriumbisulfid kocht 
man (etwa 10 Minuten) 30 Gramm kristalliertes 
Natriummonosulfid (Na, S) und 4,2 Gramm 
Schwefelblüte in 100 ccm Wasser. Nach völliger 
Auflösung des Schwefels verdünnt man d.e Lö­
sung mit Wasser bis zu einer Menge von 1 Liter.

Um sich zu überzeugen, ob ein Gegenstand 
vergoldet oder versilbert ist, sind drei Verfahten 
anwendbar: die Probe auf dem Probierstein, die 
Probe auf dem Gegenstand selbst und die Probe 
durch Auflösung.

(Fortsetzung folgt.)

Emgesendet. Nachstehender Vorfall wird 
uns berichtet:

Am 19. Oktober 1925 hatte ich einen Wechsel 
auf den Betrag von 210 ZI fällig. Für diesen 
Wechsel hatte ich das Geld vorbereitet. Doch 
am 19. Oktober wurde mir dieser Wechsel nicht 
präsentiert. Am 20. Oktober gegen halb sechs 
Uhr abends kam ein Angestellter des Notars 
Dr. St. Dybowski in Bielsko zu mir und präsen­
tierte mir den Wechsel zur Zahlung. Auf die 
Frage wie lange ich mit der Bezahlung Zeit habe, 
bevor der Wechsel zurückgehe, sagte mir dieser, 
bis Morgen (21.) halb Neun Uhr Früh. Ich konnte 
den W'echsel jetzt um halb Sechs Uhr Abends, 
wo ich doch um dieser Zeit mit der Präsentie­
rung nicht rechnen konnte, nicht sofort bezahlen, 
da meine Frau, welche den Schlüssel von der 
Geldschublade hatte momentan nicht im Geschäft 
anwesend war. Am nächsten Tage (21.) vor 
haib Neun Uhr Früh kam meine Frau mit dem 
Gelde für diesen Wechsel zum Notar Dybowski 
und mußte diesem 6 Zf an Kosten zahlen, auf 
welchen Betrag sie trotz Verlangen keine Bestä­
tigung erhielt Als meine Frau dem Herrn Notar 
Dybowski vorstellte, daß der Wechsel von der 
Bank P ski zur Zahlung nicht präsentiert wurde, 
— ich udíte erst durch Notar Dybowski erfahren, 
daß der Wechsel in der Bank Polski fällig war —, 
und daß zur Übergabe des Wechsels an den 
Notar laut Wechselrecht eine voiherige Präsen­
tierung zur Zahlung erforderlich sei, meinte 
dieser, „nach dem alten Wechselrecht war dies 
notwenďg, nach dem neuen Wechselrecht ist 
dies nicht notwendig“. Ich erhielt vom Notar 
Dybowski den nicht protestierten Wechsel, aber 
eine Bestätigung auf die mehrgezahlten 6 Zf nicht.

Daraufhin begab ich mich zum Dir. der Bank 
Polski, Filiale in Bielsko Herrn Kobylański, wel­
chem ich diesen Vorfall erzählte und ihm weiter 
sagte.

Polski zu zahlen und erhalte immer einige Tage 
vor der Fälligkeit eine Verständigung von dieser, 

' daß ich an dem und dem Tage den und den 
Wechsel bei ihr einzulösen habe und muß den 

1 Empfang dieser Verständigung immer dem Diener 
der Bank Polski bestätigen. Diesmal erhielt ich 
keine Verständigung, sondern der Wechsel wurde 
mir direkt vom Notar resp dessen Angestellten 
zur Zahlung präsentiert und mußte ich 6 ZI an 
Kosten bezahlen. Herr Dir. Kobylański, ließ sich 
die entsprechenden Bücher vorzeigen, doch fand 
er nirgends die Präsentierung dieses Wechsels 
eingetragen. Daraufhin ließ er sich den Beamten 
der Wechselabteilung holen, und verlangte von 
diesem Aufklärung hierüber, worauf ihm dieser 
in meiner Gegenwart sagte, daß der Wechsel 
von der Bank mir zur Zahlung nicht präsentiert 
wurde, sondern er diesen am nächsten Tage dem 
Fälligkeitstage dem Notar übergeben habe. Dar­
aufhin sagte meine Frau dem Herrn Direktor 
Kobylański, daß doch nach Wechselrecht, so wie 
sie es seinerzeit in der Schule gelernt habe, jeder 
Wechsel zur Zahlung präsentiert werden müsse, 
bevor man diesen zur weiteren Amtshandlung 
dem Notar übergebe. Daraufhin erwiderte mir 
Herr Direktor Kobylański nach dem neuen Wech 
selrechte braucht der Wechsel zur Zahlung nicht 
präsentiert zu weraen, sondern ich müsse den 
Wechsel suchen wo ich ihn zu zanlen habe.

Auf Grund der neuen Wechselordnung vom 
14. November 1924 ist nach Art. 37 der Wechsel­
inhaber verpflichtet den Wechsel zur Zahlung 
zu präsentieren, sei es srn ersten Tage am wel­
chen man die Zahlung fordern kann, sei es an 
einem der beiden anderen folgenden Wochen­
tage. In dem vom Prof. Doliński ausgegebenen 
kommentierten Wechselrechte sagt dieser aus­
drücklich, daß die Präsentierung des Wechsels 
die Grundbedingung für die Ausübung des Re­
greßrechtes ist, und daß erst nach der Präsen­
tierung der Acceptant in Verzug gerät. Weiters 
daß die Wechselschuld eine Hohlschuld ist. 
Daraus ergibt sich ganz klar und offen, daß ich 
unberechtigter Weise 6 ZI gezahlt habe, und die 
mir erteilten Auskünfte, ein Wechsel sei nach 
dem neuen Wechselrechte nicht zu paäzentieren, 
unrichtig sind.

Ich ersuche Sie nun höflchst mir mitzuteilen, 
wie ich mich in Zuicunft gegen derartige Vor­
fälle schützen soll, da ich doch als armer Hand­
werker und Kaufmann leicht durch solche Sachen 
bei den heutigen schwierigen Zeiten zu Grunde 
gerichtet werden kann,

Unser Telephon. Man darf nicht denken, 
daß sich die Telephonkalamität geändert hat, 
weil man davon in den letzten Wochen nichts 
hörte. Nein man ist für dieses Leiden abge­
stumpfter geworden. Ruft man die Zentrale an 
und meldet sie sich nicht oder bekommt man 
wie gewöhnlich ein falsche Verbindung, so ist 
in diesem Zeiträume schon wieder so viel Ärger­
liches vorgekommen, daß man wahrlich ganz 
vergessen hat noch nicht verbunden zu sein. 
Die Telephone sind stets unser Schmerzenskind 
gewesen und werden es wahrscheinlich bleiben, 
insolange Menschenhände erforderlich sind, um 
diese zu bedienen. Es wäre aber nötig, daß 
unsere Herren Oberen (sich wieder ein wenig 
unseres Telephon annehmen wollten, damit die 
Sache wenigstens etwas besser funktioniert

Regen Sie sich nicht auf, ich läute doch! 
tat neulich eine der Damen einem Abonnenten 
gesagt. Wenn die Zentrale nach Bekanntgabe 
der Nummer den gewünschten Abonnenten an­
läutet und die Verbindung herstellt, so emp­
findet man dies unwilkürlich in der Hörmuschel, 
umsomehr, wenn es sich um eine Station han­
delt, mit der man täglich spricht. Wenn noch­
mals geläutet worden ist, so hat der Aoonnent 
gestimmt dieses gewisse Geräusch nicht ver 
nommen und hat die Dame auf die Verbindung 
vergessen, weil sie vielle,ent eine wichtigere Ver­
bindung herzustellen hatte. Regen Sie sich nicht 
auf, ist den Damen sehr leicht zu sagen, aber 
setzen Sie sich meine Damen auf unseren Sessel 
und lassen Sie sich einigemaie im Tage von der 
Zentrale verbinden und nehmen sie auch die 
übrigen ihnen unbekannten Annehmlichkeiten 
des Lebens eines heutigen Kaufmannes und In­
dustriellen in näheren Augenschein und sie 
w erden nicht mehr sagen : Regen Sie sich nicht 
auf, sondern werden vollkommen ruhig sein, 
denn heute ein Kaufmann oder Industrieller zu

auf die Ägypter gekommen sind. Es ist hier 
nicht der Platz um das Leiden näher zu skizie- 
ren, aber es würde nicht schaden, wenn die 
Telephondamen sich die Fachblätter ein wenig 
durchsehen würden, da würden sie so manches 
finden, was wieder zu ihrer Beruhigung dienen 
würde. Also Regen Sie sich nicht auf, wenn 
wir uns aufregen.

Hüben und drüben Wenn jemand heute 
irgendeinen Artikel benötigt, so sieht er sich in 
den meisten Fällen erst überall die Auslagen an, 
frägt eventuell in den verschiedenen Geschäften 
nach dem Preise und vergleicht die vorgelegten 
Qualitäten, In weit kritischerer Weise gehen 
die Teschner vor, weil sie die Möglichkeit besi­
tzen sich auch im nahen Auslande die verschi­
ßenen Bedarfsgegenstände sich zu beschaffen. Es 
sind sehr viele Artikel, die sowohl in der Tsche- 
choslovakei als auch bei uns in Polen keinen 
wesentlichen Preis Unterschied besitzen und liegt es 
nur daran, daß man drüben besser zu kaufen glaubt. 
Vergleicht man jedoch die Qualitäten und frägt 
nnn hüben und drüben die Kaufleute nach ihren 
Bezugsquellen, so erfährt man, daß die Artikel 
sowohl bei uns als auch auf der anderen Seite 
aus einer und derselben Fabrik stammen.

Die Einfuhrverbote, welche seitens der Mi­
nisterien sehr rigoros behandelt werden haben 
der Teschner Kaufmannschaft einen sehr schweren 
Schlag versetzt und wenn die Kaufleute nicht 
wirklich mit Resignation ihrem Untergange mit 
gefalteten Händen zuseheri, so ist es nur dem 
Umstande zuzuschreiben, daß wir gerade in Cie­
szyn schon sehr viele schwere Schicksalsschläge 
empfangen haben. Die Organisationen und die 
Handelskammer sollten in wiederholten Memo­
randa immer und immer wieder den Herren 
da oben vor Augen führen, daß man den Tesch­
nern ein Einfuhrkontingent der verbotenen Waren 
geben muß, denn sonst kauft der Konsument 
diese in Tschechisch-Teschen und dem Staate 
entgeht die Steuer dem Kaufmanne der Nutzen.

Internationale Ausstellung der Lederindustrie 
in Mailand. Wie uns von der Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekainnicr in Troppau 
mitgeteilt wird, findet in der Zeit vom 22. bis 
29. Januar 1926 in Mailand eine internationale 
Ausstellung der Lederindustrie statt. Nähere 
Auskünfte erteilt die Messeleitung in Mailand, 
Via FUmberto 32/11. (151-E.)

Warnung vor einer rumänischen Firma. Die 
interessierten Kreise werden auf das unsolide 
Geschäftsgebaren einer Firma in Galatz auf­
merksam gemacht, die heimische Kaufleute in 
der Weise schädigt, daß sie die erste Bestellung 
ordnungsgemäß bezahlt, bei weiteren Bestellun­
gen jedoch die Bezahlung ablehnt. Den Namen 
dieser betrügerischen Firma, vor der gewarnt 
wird, können Interessenten bei der schlesischen 
Handels- und Gewerbekammer unter Berufung 
auf Zahl 17379 in Erfahrung bringen.

Einführung eines direkten tschechoslow.- 
jugoslaw. Gütcrtarifes. Die Handels- und Ge­
werbekammer für Schlesien ersucht um Bekannt­
gabe der Wünsche, die hinsichtlich der Einfüh­
rung eines direkten tschechoslow.-jugoslawi- 
schen Gütertarifes geltend gemacht werden. Ins­
besondere Waren die Arten der zu befördernden 
Güter, die Mengen, in welchen sie regelmässig 
zur Beförderung gelangen, (Stückgut oder Wa­
genladung) und die tschechosiow. und jugosla­
wischen Bestimmungs- und Aufgabestationen an­
zuzeigen.

Termineider Leipziger Messe, Frühjahr 1926. 
Im Frühjahr 1926 wird dte Allgemeine Muster­
messe vom 28. Februar bis 6. März stattfinden, 
die Technische Messe dauert vier Tage langem, 
also vom 28. Februar bis 10. März.

Die im Rahmen der Allgemeinen Muster­
messe abgehaltene Tabakmesse, ferner die Schuh- 
und Ledermesse und die Textilmesse halten ihre 
Ausstellungen vom 28. Februar bis 4. März ge­
öffnet. Im Zusammenhang mit der Textilmesse 
findet zum ersten Male die Deutsche Kunstseide- 
AusstGlung vom 28. Februar bis 10. März 1926 statt.

Sie wird vom 28. Februar bis 4. März für 
die eigentlichen Messeinteressenten offen gehal­
ten, vom 5, bis 10. März wird sie den breitesten 
Kreisen der Bevölkerung zugänglich sein.

Die Baumesse stellt von 28. Feber bis 6. 
März, die Gruppe der Werkzeugmaschinen vom 
28. Feber ois 20 März 1926 aus.Ich habe sehr oft Wechsel >n der Bank sein, ist ärger als eine der sieben Strafen, die
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Wiri - Jubiläums-Messe 1926. Obwohl die 
Anmeldungsformulare für die in der Zeit vom 
7.—13. März stattrmdende X. Wiener Interna­
tionale Messe (Jubiläums-Messe) erst vor kur­
zem ausgesendet wurden, smd die Anmeldungen 
überaus zahlreich und übersteigen, sowohl was 
Zahl der Austeiler wie was den beanspruchten 
Flächenraum anbelangt, die Anmeldungsziffern, 
welche zum gleichen Zeitpunkte vor der Früh­
jahrsmesse 1925 zu verzeichnen waren. Äusser 
vielen Firmen aus Wien und den Bundeslän­
dern hat auch bereits eine Reihe reichsdeutscher 
und tschechoslovakischer Firmen angemeldet.

Die Jubiläums-Messe 1926 dürfte eine An­
zahl von Nationalen Pavillons verschiedener 
Staaten bringen. Bekanntlich hat die französi­
sche Regierung gelegentlich des Besuches der 
Par ser Handelskammer bei der letzten Wiener 
Messe erklären lassen, daß Frankreich offiziell 
an der W.ener Messe 1926 teilnehmen werde. 
Zweck Vorbereitung hat sich eben in Paris ein 
Komitee unter dem Vorsitze des Präsidenten 
der dortigen Handelskammer Kämpf konstituiert. 
Die Türkei wird nach den großen Erfolgen, die 
der türkische Pavillon auf der Herbstmesse 
1925 erzielt hat, wieder im eigenen Pavillon 
ausstellen. Die Sowjet Republik eine Erweite­
rung ihrer ständ'g wiederkehrenden Exposition 
auf der Wiener Messe, insbesondere was die 
Ausstellung von Lebensmitteln anbelangt. In 
Beti acht kommen in erster Linie Geflügel, Eier, 
Fle.sch und Fischkonserven, Buttei-, Speck. 
Hach Mitteilungen der Handelsreferenten der 
Rußischen Gesandtschaft in Wien haben sich 
die maßgebenden Exportorganisationen Ruß­
lands an die Wiener Handelsvertretung der 
Sowjet Republik mit dem Ersuchen gewendet, 
eine Ei Weiterung der bisherigen Ausstellung zu 
ermöglichen. Es ist ein Zubau von Pavillon 
der rußischen Sowjet Republik auf dem freien 
Gelände, oder falls ein solcher nicht möglich 
sein sollte, der Aufbau eines Stockwerkes ge­
plant. Mit einer Reihe von anderen Staaten so 
mii Polen, Rumänien und Ungarn steht die Wie­
ner Messe wegen Errichtung von nationalen 
Pavillons für die Jubiläums Messe noch in Un­
terhandlungen.

Statistische Nachrichten. In den letzten 
Tagen ist Nr, 21 der statistischen Nachrichten, 
herausgegeben vom Hauptamte für Statistik in 
Warszawa aus dem Dhickc erschienen. In­
haltsangabe: Erhaltungskosten der Warschau­
er Kommission, Erhaltungskosten in Warsza­
wa, Engrospreise, Goldpreise für die wichtig 
sten Waren, Lokopreise von Erdfrüchten, Vieh 
und Futtermitteln, Einnahmen und Ausgaben 
des Staates, Geldumlauf, Bank Polski, Devisen­
kurse der Börse in Warszawa, Einlagen in den 
Kommunalsparkassen, Private Bautätigkeit, Be­
völkerung nach dem Alter, dem Geschlecht und 
der Schulbildung geordnet, Invalide, Wohnungs­
statistik, Textilindustrie, Auslandsverkehr im Juli 
und August. Den Text illustrieren graphische 
Zusammenstellungen.

UmsalzsÍBtierziihlungen und Geldkrise. Die 
Umsatzsteuer zahlenden Unternehmen, welche 
verpflichtet sind monatlich diese zu bezahlen, 
befinden sich derzeit in größter Bedrängis zu­
mal sie für alle gelieferten Waren sofort die 
Umsatzsteuer bezahlen müssen. Es ist auch 
den Behörden bekannt, daß man die meisten 
Waren sogar auf sechs Monate hinaus verbor­
gen muß und froh ist, wenn man nach die­
sem Zeitraum zu seinem Gelde kommt Die 
Behörden fordern jedoch die Bezahlung der 
Umsatzsteuer sofort innerhalb höchstens sechs 
Wochen und fragen wir nun, von wo soll man 
das Geld nehmen ? Zahlt man die Steuer nicht 
zur Zeit so folgt in den meisten Fällen soforti­
ge Exekution. Es wäre demnach dringend ge 
boten, wenn man nicht von den Warenlieferun­
gen, sondern von aen Kassaemgängen die Um­
satzsteuer bezahlen dürfte, dies wäre eine viel 
gerechtere Handhabung des Gesetzes. Es muß 
unbedingt das Erstaunen zum Ausdruck ge­
bracht werden, daß der Sejm bei der Novellie 
rnng des Umsatzsteuergesetzes nicht so viel 
Kraft aufbringen konnte, um diese Erleichterung 
wirksam durchzubringen. Es ist noch nicht zu 
spät und könnte in Form einer kurzen Novel­
lierung diesem Umstande für diese Zeitperiode, 
die das Mark aus dem Vo'ksvermögen aufsaugt, 
Rechnung getragen werden.

Stiepels Geschäfts- und Kontor- Vormerk­
kalender 1926. Verlag Gebrüder Stiepel 
Ges m b H., Reichenberg. Preis Kč 15.—.

Soeben erschien der fünfte Jahrgang 
dieses vorzüglichen Handbuches. Der reichhal­
tige Inhalt bringt so viel für den Kaufmann, 
Beamten, Industriellen und Gewerbetreibenden 
Wissenswertes, daß dieses, von Herrn Karl 
Borda vorbildlich geleitete Handbuch einen ge­
radezu unentbehrlichen Berater darstellt. Äus­
ser dem Kalendarium, Tabellen für Vormerke 
unci Notizen, Post- und Stempelgebühren, Maße 
und Gewichte, Auszüge aus wichtigen Steuer- 
und sonstiger Gesetzen, Lohn-, Steuer-, Kubik-, 
Amortisations- und Zinsentabellen, kaufmänni­
sche Formularien, Auszüge aus dem Pensions­
und Handlungsgehilfengesetz und amtlichen 
Adressen, sei besonders auf die Winke für die 
Lebens- und Feuerversicherung hingewiesen, 
welche allgemeine Beachtung verdienen und für 
jedermann von großem Werte smd. Auch die 
Gutachten über Handelsgebräuche sind für die 
Geschäftswelt von besonderem Interesse. Alles 
in allem, ein Buch, das die weiteste Verbreitung 
verdient, zumal der billige Preis die Anschaffung 
auch der minderbemittelten Angestellten er­
möglicht.

Wir fordern Schutz. Aus seriösen Ge­
schäftskreisen wird berichtet, daß die Kunden 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, Wech­
sel protestieren lassen und so weiter weil sie 
hiedurch billiger heraussteigen wollen. Wenn 
der Zloty in demselben Tempo weiter fallen 
wird, so kann man mit Bestimmtheit rechnen, 
daß die Kunden ihre Schulden mit 20*/, dek- 
kea werden können. Die Gerichte arbeiten 
viel zu langsam, die Exekutionen werden erst 
nach vielen Wochen erreicht und der Komor­
nik arbeitet je nach Gegenleistung. D.e Regie­
rung muß demnach sofort ein Gesetz herausge­
ben, daß diejenigen Forderungen, welche in Zlo­
ty in Gold getät gt worden sind auch in dem 
entsprechenden Kurse zu zahlen sein werden 
und man kann mit Bestimmtheit behaupten, daß 
sofort m.ndestens 45% Proteste nicht mehr wer­
den ' orkommen. Man muß solchen Elementen 
das Handwerk legen und darf es nicht zuge­
ben, daß sieh solche Leute auf Kosten an 
ständiger Kaufleute und industrieller berei­
chern.

Umsatzstauerzaklungen. Diejengen Unter­
nehmen, welche monatlich Umsatzsteuer bezah­
len müssen, können an die Finanzkammer im 
Wege des Finanzamtes ein entspi echendes Ge­
such richten, damit denselben üie Zahlungen 
verlegt werden. Bei wohlbegründeten Gesuchen 
ist ein Erfolg möglich, da das Finanzministerium 
den Finanzkammern den Auftrag erteilt hat Er­
leichterungen in dieser Hinsicht zu bewilligen.

Wir bKisn um die Bezugsgebühr. Wir ha­
ben uns erlaubt unseren auswärtigen P. T. Be­
ziehern Postaufträge zu senden und ersuchen 
wir höflichst diese nicht uneingelöst retour ge­
hen zu lassen, da Sie uns doppelten Schaden 
zufügen Nicht nur, daß wir auf die Bezugs­
gebühr, welche im Werte vermindert ist so lan­
ge warten müssen, so mußten wir füt zirka 450 
Postaufräge auch noch den Betr ag von 315 ZI 
an Postgebühren entrichten. Wir bitten dem­
nach um Einlösung der Postauträge.

Wieder d^r Technik ze gt in Vollendung 
der neue Film, den die Maschinenschau-G. m. 
b. H. unter dem Titel „Deutsche Werkzeugma­
schinen auf der Leipziger Messe“ herausgibt. 
Es ist außerordentlich begrüßenswert, das ein 
so wichtiger Zweig der deutschen Industrie in 
Gesamtheit der Öffentlichkeit Kunde von seinen 
Leistungen im Lichtbild gibt, daß ein Industrie­
film geschaffen wurde, der frei von jeglicher 
Firmenreklame die Maschine selbst und ihre 
Arbeit in rein sachlicher, aber überaus klarer 
und instruktiver Weise behandelt. In erster 
Linie ist der Film natürlich zur V-.rführung vor 
technischen und Gewerblichen Organisationen 
bestimmt, um dem Fachmann aus Technik und 
Wirtschaft die für die Rationalisierung unserer 
wirtschaftlichen Betriebe unentbehrlichen mo­
dernsten maschinellen Arbeitsmethoden zu ver­
anschaulichen. Die sehr übersichtliche, auch 
dem Laien ohne weiters verständliche Art der 
Darstellung, die besonders in den zahlreichen 
vorzüglichen Großaufnahmen höchst anschauli­

che und überraschende Bilder bringt, läßt aber 
den Film zur Belehrung weitester Kreise geei­
gnet erscheinen. Die kurze Vorführungsdauei 
von nur 20 Minuten erhöht die Wirkung dei 
fesselnden Biiderfolge in günstiger Weise und 
ermöglicht es, diesen Film, der den Namen 
eines Kulturfilms mit bestem Rechte beanspru­
chen darf, leicht auch im Beiprogramm jedes 
Lichtspieltheaters unterzubringen. Für Auffüh­
rungen und Vorträge wird der Film vom Meß­
amt für d e Mustermessen in Leipz.g zur Ver­
fügung gestellt

Pätsntzuschl&ge 1926. Die Woiwodschaft 
hat den Steuerkassen folgendes Cirkular zuge­
sendet: In Vet vollständ gung des Rundschrei­
bens Nr. 3. L: 54378/11-17236 wird den Steuer­
kassen aufgetragen bei Lösung von Patenten 
für das Jahr 1926 den Zuschlag für Fachschulen 
gemäß Art. 120 des Umsatzsteuergesetzes nicht 
mit 25% zu berechnen, so wie es im Absatz 
3 des Rundschreibens Nr. 3 angeordnet worden 
ist sondern nur m dei Höhe von 10% und dies 
auf Grund der Verfügung des Finanzrnmisters 
vom 31./X. 1925 L: DPO 10007/111.

Kleider machen Leute!
heßt ein altes Sprichwort; so bilden auch

geschmackvolle Drucksachen
ein gefälliges Kleid für jede Firma und 
jeden Kaufmann Schön, gediegen und 
saubei ausgeführtc Drucksachen sind

die beste Reklame
und machen sich bezahlt.

Fragen sie unverbindlich bei uns an, 
wenn Sie Diucksorten brauchen,

wir weiden Sie leistungsfähig bedienen.

Der neue Posttarif. Siebente praktisch be­
arbeitete Ausgabe mit einer Tabelle der polnischen 
Noten. Stcmpdtarif und Wechselskala. Weehuel- 
vorschriften und solche für Zahlungsaufträge 
Muster von Adressen für Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgebei und Verleger: Leon 
B o b o r s k i, Rawicz. PKO Konto Nr. 200.095.

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

WT Merkur Kalender 1926.
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1926 

den Merkur-Kalender heraus, der infolge seinei 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist. Die Reklamcfeider sind so grob 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von Î0 Schweizerfranken und werden min­
destens zwei Felder für tine Firma abgegeben 
Der Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei der Bahn zum Aus­
hang gebracht Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Landw.- 
Haiidels-Genossensdiaft
Telephon 34, Bielsko ul. Inwal. 6

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchte und Künst 
liehe Düngemittel
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiźowy. Telefon Hl Z Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inreratenbüro unci 
Zeitangsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh maeherzugehöie.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i d. Burg, Zehrgidenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
dvSpezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KONiGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaiitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn. Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Heirenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederw^ren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FEITZ1NGFR, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swůj specjalny oddział fabryczny
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru! 
pergaminu z arukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfnnkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

«COLORIA* Chem, tcchn Industrie G. m.| 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke. j

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap-I 
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13 |

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Sport- und M ide-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SOHNE,
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice ,

I „SOftEGA“
Schirmfabrik G. m. b. H.

! BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten
I Schirme
H von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Verlangen Sie Offerte! 
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszynj 

Tel. 218, 271/IV.
G. HIRTH VERLAG A. G, München, Lessing­

straße 1 empfiehlt:
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

„Münchner illustrierte Presse“ 
„Jugend“

JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny >6 
Handel towarów tekstylnych

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM 

BESTANDTEILEN.

1 H|

J. BHUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Die Adressantafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
idar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 -11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5 'M) Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

„DELTA"
Schlesische Schokoladen und 

Kakaofabriks G. m o. H.
Cieszyn

Telefon 45. Telegr-Adr : Delta Cieszyn in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.
P, K. O. Katowice 302.486. F’

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Expusituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 

i Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung
—• •— r, ■ > u wi.u jg tat 1 la. LCO.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machateehek, Cieszyi.
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Erläuterungen zum Zolltarif,
(Fortsetzung.)

a) Die Probe auf dem P.obierstein,
Der Probierstein ist vbr der Probe gründlich j 

zu reinigen Mit dem zu prüfenden Gegenstand 
ist aut ihm ein genügend breiter Strich zu ziehen, 
indem man den Gegenstand mässig stark an den 
Stein drückt.

ist die Probe aut Vergoldung gemacht wor 
den, so löst die reine Salpetersäure von dem 
Strich nur die unedlen Mctailteile, während das 
reine Gold unaufgelöst bleibt. Sofern die Ver- 
go'dung unbedeutend ist, ist die Probe mit ver­
dünnter Salpetersäure zu wiederholen.

Bei den Proben auf Versilberung löst die 
Salpetersäure den Strich auf dem Stein völlig auf. 
Zu der so auf dem Stein erhaltenen Lösung gibt 
man mit dem Glasstäbcben einen Tropfen Salz­
säure hinzu. Ist Silber vorhanden, so färbt sich 
die Lösung weiß. Bei einer sehr geringen Menge 
von Silber tritt ein Glanz wie von Olivenöl ein, 
Wird der silberne Strich nicht mit Salpetersäure 
behandelt, sondern mit einer Mischung von rotem 
doppelchromsauren Kalium, so erhält die Lösung 
eine blutigrote Färbung

b) Die Probe auf dem Gegenstand.
Die Oberfläche des Gegenstandes ist an der 

zur Prüfung bestimmten Seite gründlich zu rei­
nigen; der Lacküberzug (sofern ein solcher vor­
handen ist) ist aufzulösen. Zu diesem Zwecke 
ist die Prüfstelle mit Alkohol suszureiben, darauf­
hin auch mit Äther, indem man hierzu reine 
Watte verwendet. Nach einer bestimmten Zeit 
ist sie mit einem Löschblatt zu trocknen. Ist der 
Gegenstand mit Wasserglas bedeckt, so ist der 
Oberzug in kochendem Wasser aufzulösen.

Bei der Probe auf Vergoldung löst sich, so­
fern der Gegenstand nicht vergoldet ist, die Ober­
fläch des Metalls sofort auf, und zwar nach der 
Durchfeuchtung der gereinigten Stelle mit Sal­
petersäure (mit reiner oder verdünnter), wobei 
die Lösung stark schäumt. Sofern sich auf der 
Oberfläche eine wirkliche Vergoldung befindet, 
erfolgt das Schäumen erst nach einer gewissen 
Zeit, und zwar dann, wenn die Säure die Ver­
goldung durchdringt.

Außer der angeführten Probe kann man noch 
eine Probe vornehmen, indem man den Gegen­
stand mit Quecksilberlösung oder mit einer Lö­
sung neutralen Kupferchlorids behandelt. Im Falle 
wirklicher Vergoldung wirken beide Lösungen 
nicht völlig auf die mit ihnen befeuchteten 
Stellen ; auf nichtvergoldeten Oberflächen hinter­
läßt die erstgenannte Lösung einen weißen Fleck, 
die zweite einen bronzefarbenen.

Bei den Proben auf Versilberung färbt sich 
die mit einer Lösung von rotem doppelchrom- 
sauren Kalium befeuchtete Stelle blutigrot oder 
bedeckt sich mit einen blutigroten Niederschlag.

Im Falle sehr schwacher Versilberung ist 
eine weitere Prüfung durchzuführen. Zu diesem 
Zwecke trägt man auf den zu prüfenden Gegen­
stand einen Tropfen einer Lösung von Natrium­
bisulfid auf; nach Verlauf von 10 Minuten wird 

I die geprüfte Stelle mit Wasser sauber abgespült 
War der Gegenstand versilbert, so läßt die Lö­
sung von Natriumbisulfid einen grauen Fleck von 
stanlartiger Färbung zurück; andere Weißmetalle 
und Legierungen zeigen kerne Reaktion; eine 
Ausnahme bildet nur Kupfer, das auf der Ober­
fläche mit Quecksilber bedeckt worden ist ; ein 
solches Kupfer färbt sich unter der Einwirkung 
eines Tropfens der Lösung schneller als Silber 
und mehr ins Schwarze. Diese Probe ist sehr 
genau selbst bei leichtester Versilberung.

Hat man sich davm zu überzeugen, ob der 
geprüfte Gegenstand aus Geld oder Silber ist, 
so muß die Prüfung in tieferen Durchschnitten 
erfolgen.

c) Die Probe durch Auflösung.
Gold und S lber in Blättchen, dünnen Drähten 

und Drahtgeweben löst man ohne weiteres auf; 
von dickeren Gegenständen (Draht, Blech, Schei­
ben, Erzeugnissen usw.) schabt man einen klei­
nen Teil der Oberfläche ab und untersucht die 
Späne in der Lösung.

Die auf dæse Weise vorbereitete Probe legt 
man auf den Boden des Reagenzglases und be­
gießt sie mit Salpetersäure derart, daß alle Teil­
chen damit bedeckt werden, hierauf wärmt man 
das Reagenzgefäß leicht an. Enthält der unter­
suchte Gegenstand wirkliches Gold, so tritt im 
Reagenzglas keine Reaktion ein ; im anderen 
Falle macht sich die Wirkung der Säure durch 
Wallen, Schäumen und rötliche Dämpfe bemerk­
bar. Sofern die wallende Lösung ein Metall­
teilchen an den Wänden des Reagenzglases hoch­
bringt, muß man es unter die Oberfläche der 
Flüssigkeit zurückschütteln. Die Metallteilchen 
lösen sich entweder ganz oder teilweise auf. Man 
braucht jedoch den Augenblick nicht abzuwarten; 
hat man sich überzeugt, daß die äußere Hülle 
des Gegenstandes bzw. Bruchstückes unter der 
Einwirkung der Säure beseitigt ist, so muß man 
die Reaktion aufhalten, indem man das Reagenz­
glas in kaltem Wasser abkühlt und die weitere 
Untersuchung vornimmt.

Die Lösung, die sich in dem Gefäß befindet, 
wird vollkommen durchsichtig, und wenn man 
dann keine festen Teilchen vorfmdet, mit Aus­
nahme der Reste der unaufgelösten Stoffe oder 
Bruchs’ücke in Gestalt von kleinen glänzenden 
bzw. dunklen Blättchen, so ist das ein Beweis 
dafür, daß eine Vergoldung nicht vorhanden war. 
Im entgegengesetzten Falle muß man die im Re­
agenzglas verbliebenen festen Teilchen einzeln 
untersuchen. Das werden entweder ganz dünne 
Goldplättchen sein oder Reste der ungenügend 
von der Oberfläche des Gegenstandes entfernten 
Lackierung, Zwecks Feststellung des Endergeb­
nisses entfernt mar. aus dem Reagenzglas die 
Reste des nichtaufgelösten Stoffes bzw. der Bruch­
stücke, indem man die Flüssigkeit, nachdem sie 
sich getrübt hat, vorsichtig in ein anderes Re­
agenzglas derart nbgießi, daß zusammen mit ihr 
die festen Teilchen, die noch untersucht werden 
sollen, mitgehen. Nach einem Zusatz yon Kö­
nigswasser (oder Salzsäure, falls ein Übermaß 
von Salpetersäure gebracht wurde) erwärmt man 
das Reagenzgefäß längere Zeit. Sofern nun die

festen Teilchen infolge der Auflösung verschwin­
den, so hat man die Bestätigung, daß der Ge­
genstand vergoldet wai ; falls jedoch derartige 
Teile Zurückbleiben, so muß man sie nach Ab­
filtrieren der Flüssigkeit vom Filter auf Platin­
draht bzw. Platinblech nehmen, trocknen und in 
der Gasflamme bzw. Spiritusflamme verbrennen, 
um sich endgült’g zu überzeugen, ob es sich um 
Überreste der Lackierung handelte, d. h, daß der 
Gegenstand nicht vergoldet war,

Falls die Probe Silber autweisen sollte, und 
der ganze Inhalt des Reagenzgefäßes schon auf­
gelöst ist, fügt man mindestens noch einmal so 
viel Wasser hinzu, hierauf einige Tropfen Salz­
säure. Findet sich in der Lösung tatsächlich 
Silber vor, dann entsteht im Gefäß ein Nieder­
schlag (Trüoung) von milchiger Farbe. Zur voll­
ständigen Genauigkeit verstopft man das Reagenz­
gefäß, schüttelt es und laßt den ganzen N-eder- 
schlag sich zu einer Masse verdichten, hierauf 
gießt man die Lösung durch ein Filter in ein 
anderes Reagenzglas. Der puf dem Filter ver­
bleibende Rückstand wird mit destilliertem Wasser 
sorgfältig gewaschen, zwecks vollständiger Be­
seitigung der Säurereste Em Teil des gereinigten 
Rückstandes wird in ein reines Reagenzglas, der 
andere Teil auf weißes Papier gebracht. Solern 
der untersuchte Rückstand Chiorsilber (Ag CI) 
darstellt, löst sich der ins Glas gebrachte Teil 
nach Zugießen von Ammoniaklösung sofort gänz­
lich auf, dar auf das weide Papier gelegte Teil 
wird allmählich schwarz.

Löst sich der Inhalt des Reagenzgefäßes nicht 
ganz auf, und enthält er z. B. einen weißen pul­
verigen Bodensatz (was auf Vorhand« isein von 
Zinn hinweist), so muß man ihn mit der dop­
pelten Menge Wasser verdünnen und filtrieren; 
die filtrierte Flüssigkeit ist dann auf ihren Silber­
gehalt hin mit Hilfe von Salzsäure in der oben 
geschilderten Art und Weise zu prüfen.

Positionen 150, 151, 152, 153
Gußstücke aus Gußeisen, Stahl und Schmiede­

eisen sowie aus gehärtetem Eisen kann man auf 
folgende Weise unterscheiden:

1, Gußstücke aus Gußeisen haben in rohem 
Zustande eine dunkelgraue, nicht sehr glatte 
Fläche ; bei einem Hammerschlag geben sie einen 
dumpfen, unmetallischen Klang, beim Bearbeiten 
mit einem scharfen Werkzeuge zerbröckeln sie 
leicht; der frische Bruch ist körnig und von 
duhkelgrauer Färbung.

2, Gußstücke aus Stahl haben in rohem Zu­
stande eine hellgraue, glaťe Oberfläche, beim 
Anschlägen mit einem Hammer geben sie einen 
reinen metallischen Kiang; beim Bearbeiten mit 
einem scharfen Werkzeug b’öckeln sie nicht; ein 
frischer Bruch ist feinkörnig und von hellgrauer 
Färbung.

3, Gußstücke aus Schmiedeeisen (geschmie­
det — gegossen) sind in der Regel klein, haben 
eine ganz gleichmässige glatte Oberfläche mit 
einer kaum sichtbaren, vom Abguß zurückge­
bliebenen Naht; dünne Erzeugnisse lassen s.ch 
bis zu einem gewissen Grade biegen, der frische 
Bruch ist feinkörnig und von mattgrauer Farbe;
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veränderte Oberfläche bzw.

mit

der

der überall gesucht wird, Textilwaren, we! 
jr dem Kriege nach der ganzen Weltver-I

den ent-

darf 
be

oder
Ruß

nadeln ohne Verzierungen sind nach 
156, Punkt 8 zu verzollen.

Haarnadeln mit Verzierungen nach 
sprechenden Punkten der Position 215.

Es sei bemerkt, daß unter den in

haupt? Diese Frage muß man sich unwillkür. 
lieh vorlegen.

Als unerwartet, für die Bevölkerung we­
nigstens, ce letzte Inflation hereinbrach un-i 
man immer mehr und mehr Milliarden Noten 
herausgab, damals gab es nur sehr wenige In 
dustrielle und Kaufleute, welche ausländische 
Valuten schuldig waren. Wenigen Leuten wa- 
es damals daran gelegen, ob die Polenmark 
noch einige Punkte heruntergeht, da man sich 
sozusagen an die Inflation gewöhnt hat und 
alles nur gegen Bargeld v rkaufte, welches 

1 wieder in Ware oder Auslandsvaluta angelegt 
wurde. Heute ist die Situation ganz anders, 

1 Sagen wir es nur ruhig heraus, man hat in den 
Kreisen der Banken und der Großindustrie kein 

■ Vertrauen mehr für den Zloty seit der Zeit als 
I man das Passgesetz herausgab, vier Prozent 

Zinsen für rückständige Steuern forderte und 
bei Bemessung der Steuern rücksichtslos vor- 

! gieng Damals schon mußte man, wenn man 
Geld haben wollte, sich mit Haut und Haar dem 
Teufel resp. dem Dollar verschreiben, die Ban­
ken liehen nur Dollar und die Fakturen der In­
dustrie und der Großkaufmannschaft lauteten 
nur auf Auslardsvaluta oder auf solche mit 
Valutaklausel. Jetzt ist die Sache viel gefähr­
licher. Wenn heute eine neue Inflation kommt, 
dann kommt auch der allgemeine Konkurs. 
Dann wird alles zu Grunde gehen. Bestände 
sind keine da, die Steuern werden rücksichtslos 
eingetrieben, d>c sozialen Versicherungs? rämien 
die man zu bezahlen hat sind enorm, die Sub­
stanz von der man gezehrt hat ist verschwunden, 
man kann aus der Substanz nichts mehr heraus­
bekommen, weil sie verschwunden ist. Wir 
zahlten Vermögenssteuer sowie sonstige Ab­
gaben, Millionen giengen auf soziale Versiche­
rungen und den Rest hat der Zlotyfall der letz­
ten Wochen aufgesaugt. Wir besitzen nichts 
mehr und wenn die Inflation kommen wird, 
dann wird es nichts mehr zum Zusetzen geben, 
es wird sich nichts in nichts auflösen.

Industr e und Kaufleute müssen sich ganz 
entschieden gegen eine Inflation aussprechen, der 
Gedanke nur an eine Inflation ist absurd und 
ist jedes Muiel besser als eine neue Inflation. 
Wszystkie środki lepsze niż nowa inflacja 
schrcbt der „Kurier“ von neulich.

Die schwarze Börse beginnt ihre Geschäfte. 
Dank der Fürsorge irgendeines sogenannten 
Bankerrates in Warszawa wird in den nächsten 
Tagen das Geschäft der schwarzen Börse wieder 
aufleben und die Schwarz.börsler können wieder 
ruhig ihre Geschäfte machen, welche bereits 
viele Monate unmöglich gewesen sind.

Nächster Tags wird ein Valutengesetz her­
ausgegeben werden, welches eine große Anzahl 
von Beschränkungen im Valutenverkehre des In­
landes mitsichbringen wird. Man wird das oder 
jenes nicht dürfen uno die Folge davon wird 
sein, daß man die Valuten, we'che man brauchen 
wird und welche man zur Sicherung irgendeiner 
Schuld in ausländischen Valuten sich weglegea 
muß dort kaufen, wo man sie bekommt und dies 
ist wieder auf der schwarzen Börsv. Die Herren 
dei schwarzen Börse verfluchten den freien Va­
lutenverkehr, weil dieser ihr Geschäft unmöglich 
machte. Die Leute sagten sich warum soll ich 
an der schwarzen Börse kaufen, wenn ich es 
in jeder Bank bekomme.

Es ist nicht wahr, daß die Valutenbeschrän­
kung den Kurs des Zloty bessern werden, dies 
ist nur eine Augenauswischerei für das Volk, 
aber die Herren dort droben können versichert 
sein, daß das Volk nicht mehr an die Herren 
wie an einen Gott glaubt, sie haben sich zu viel 
vergeben die Zeiten haben sich stark geändert. 
Die Kur muß ganz wo anders beginnen und 
möge man sich nur an die oberste Kontroll­
kammer wenden, die weiß mehr als den Herren 
lieb sein wird.

Todesfall. Am 25. November 1925 starb in a 
Cieszyn Herr Moritz Weidlich, Bäckermeister im 
62. Lebensjahre seines arbeitsreichen Lebens. 
Durch sein entgegenkommendes liebenswürdiges 
Auftreten verstand er sich die Sympatie weiter 
Kreise zu erringen. Durch seine Arbeitstüchtig­
keit hat er seine Bäckerei vorbildlich geleitet und 
sie zu einer der ersten und größten dieses Faches 
emporgebracht. Er ruhe in Frieden, die Erde 
sei ihm le:cht.

die Körner des Bruches pfiegen, je weiter sie 
von der Oberfläche entfernt sind, größer und 
dunkler zu sein, was den Eindruck hervorruft, 
als ob der Bruch von einem hellen dünnen Ring 
umgeben ist, der sich an die Oberfläche anschließt.

4. Gehärtete Gußeisenstücke (hauptsächlich 
Mühlenwalzen) bestehen aus gutem, grauem Roh­
eisen; die Oberfläche ist glatt, von weißgrauer 
Farbe und sehr hart; die tieferen Schichten ha­
ben die Eigentümlichkeiten und den Charakter 
von gewöhnlichem grauen Roheisen.

Als Roherzeugnisse (gegossen, geschmiedet 
— gegossen, geschmiedet und gepreßt) sind sol- 

he anzusehen, die bis zu einer gewissen, den 
Gegenstand bezeichnenden Form gebracht und 
nicht weiter bearbeitet worden sind.

Als Bearbeitung wird nicht angesehen:, das 
Behauen de* Enden, das Abhauen des Über­
gusses, das Abscheuern des Gußstückes, die Be­
seitigung der Nähte bzw. der Erhebungen auf 
den Gußstücken und Abdrücken, die Reinigung 
der Gußstücke von Erde, eingebohrte Öffnungen, 
um etwaige Hohlräume im Innern der Gußstücke 
festzustellen, ein probeweises Andrechseln, um 
das Material zu prüfen, und das Überziehen mit 

ter oder Asphalt, das nur zum Schutze gegen 
die Einwirkung des Rostes dient.

Als bearbeitete Erzeugnisse sind solche an­
zusehen, die eine “ ~ '
einen verkleinerten Umfang aufweisen : durch 
Drechseln, Bohren, Fräsen, Hobeln, Anpasren, 
Schleifen, Polieren usw., durch Einbohrer von 
Löchern, Zufeilen zweier gleicher Oberflächen, 
Behauen, Glättung der Ränder, Vereinigung meh­
rerer Gegenstände mit Hilfe von Nieten, Bolzen 
bzw. Durchschweißen.

Position 152.
1. Dampfkessel unterliegen der Verzollung 

z jsammer mit ihren Aimaturen, sofern sie mit 
ihnen ir einer Sendung geliefert sind und un­
zweifelhaft zu ihnen gehören, auch wenn sie 
besonders verpackt sind.

2. Zur Arm tur gehören: Sicherheitsventile, 
Wassermesser, Manometer, Sicherheitsverschlüsse, 
Versch'üsse zur Dampfabführung, Verschlüsse 
une Gäng« zur Befestigung und Reinigung, 
Pfeifen und Sirenen ; die ganzen Feuerräume, die 
i’ir Einrichtung verwandt werden, Rahmen, Türen, 
Vorschieber, Feuerungskanalverschlüsse, Kanal 
Verschlüsse zur Regelung des Zuges sowie Ge­
genstände zum Scheuern der Feuerräume , 
zum Reinigen der Kanäle und Röhien von 

bzw. Kesselstein.
Die Anzahl aller dieser Gegenstände 

rber nicht die zur Einrichtung unbedingt 
nötigten überschreiten.

Position 154.
B echgefäße, mcht emailliert, umerhegen 

Verzollung nach Punkt 1
Position 155.

1. Die Ausmasse von plattem bzw. geform 
tem Draht werden nach denselben Grundsätzen 
bestimmt wie bti Stahl uno Stabeisen,

2 Die Ausmasse von Draht, der mit Farbe, 
Lack, Emfeil oder unedlen Metallen überzogen 
ist, werden zusammen mit dem Überzug be­
stimmt (mit Ausnahme von Überzügen mit Gummi 
oder mrt Fasermaterialien).

Position 156.
1. Tapcziernägel, eiserne, mit Köpfchen aus 

Kupfer, Nicke), Aluminium oder anderen Me­
tallen werden nach der Beschaffenheit des Köpf­
chens verzollt, sofern das Gewicht des letzteren 
das Gewicht des Eisens überschreitet; eiserne 
Tapeziernägel mit Eisenköpfchen, auch mit Köpf­
chen aus anderem Metall, das jedoch das Ge­
wicht des Eisens nicht überschreitet, unterliegen 
der Verzollung nach Position 156, Punkt 2, 
Buchstabe b.

2. Sicherheitsnadeln aus Stahl sowie Haar-
Position

I FürdieKanfmanrscnaft muß geschehen. Inflation haben? Gibt es solche Leute über 
Die Mitteilungen hervorragender Männer der Ge- * ■ -
schäftswelt s id so ernst und der Zustand so be­
denklich, daßStaat und Stadt mit sich zu Rate gehen 
müssen, in aller Beschleunigung klar zu werden 
darüber, daß solche Verhältnisse auf die Dauer 
unmöglich sind, daß sie Abhilfe erfordern, wenn 
ein schweres Unglück, eine neue Welle des 
Elends von uns abgewendet werden soll.

Was kann geschehen um die Krise zu mil­
dern? Welche Massregeln müssen ergriffen 
werden, um dem Kaufmann zu retten ? Nur 
produktiv kann die Lösung sein. In keinem 
Falle kann es geduldet werden, daß man sich 
in Klagen genügt, in der Beweinung der schiech 
ten Zeiten und der unabänderlichen politischen 
und ökonomischen Zustände.

Was st im wesentlichen zu tun? Die Selbst­
kosten müssen herabgesetzt werden. Dann wird 
die Konkurrenzfäh gkeit sich von selber wieder 
einstellen. Zu diesem Zwecke müssen alle bei­
tragen, der Staat, die Stadt, das Land und die 
Einzelunternehmungen dieser öffentlichen Kör­
perschaften. All diese Faktoren müssen die glei­
chen Richtung beobachten, weil sie sonst zu 
weiterer Verelendung der Bevölkerung beitragen. 
Es darf nicht se.n, daß irgendeine Erhöhung 
der Selbstkosten gestattet wird, ohne daß ein 
Schaden für die Produktivität, eine Erschwerung 
des Wirtschaftslebens vermieden wird Die Ak 
tion zur Fertigstellung der Handelsverträge muß 
lit größter Beschleunigung vollendet werden.

Weitere Schutzzöllnereien auf dem Rücken der 
Ges? itheit sind nach unserer Überzeugung be­
denkliche Experimente, denn jede Absperrung 
erhöht die P eise und auf Grund dessen die 
allgemeinen Kosten des Daseins.

Jedenfalls können die Kaufleute in ihrer 
Sorge, in ihrer vielfach sogar geäusserten Ver­
zweiflung das eine beanspruchen, daß alle lei­
tenden Männer sich mit ganzer Wucht dazu 
vereinigen, im Rahmen unserer heut gen Mittel 
ihrem Notstände abzuhelfen, ihre Lasten zu 
verringern und ihr Gedeihen zu fördern. Man 
kann nich Sozialpolitik und Wählerp litik in die 
blaue Luft hinein machen und einen Maßtab als 
unabänderlich proklamieren, der unerträglich 
ist. Was nützen die schönsten ozialen Gedan­
ken, vas nützt der großart gste Fortschritt der 
Wohlfahrtspflege, wenn dabei der Einzelne zu­
grunde geht und die Basis auf der alle Berech­
nungen fassen, m Stücke birst. Der Staat hat 
die Verpflichtung das Faule und Verschlampte 
sofort in Ordnung zu bringen, denn jede verpul­
verte Million ist Inflation, genau so wie der 
Banknotendruck Die Klage der Kaufleute darf 
nicht platonisch bleiben, die Not fordert Taten. 
.. So berichtet die „Neue.. Freie Presse über 
Österreich. Über dieses Österreich, welches 
als halb verbluteter formloser Rumpf aus dem 
Weltkriege hervorgegangen ist. Dieselben Wor­
te passen auf uns in Polen auch. Wir die mit 
allen Schätzen ausgestattet sind, wir haben 
landwirtschaftliche Produkte, Kohle der Edel­
stein, (‘ 
ehe vor  ......
sendet worden sind, Eisenwaren und sonstige 
industrielle Produkte, die uns vom Auslände 
unabhängig machen sollen, unermeßliche Wäl­
der und sonstige staatliche Güter und vieles 
vieles andere wertvolle noch und trotz alledem 
haben wir nichts voraus vor diesem Oesterreich. 
Die Schamröte ste gt einem ins Gesicht, wenn 
man sich vorstellt daß wir ebenso arm sind, 
wie dieses Oesterreich, dem man die Glieder 
abgehackt hat.

Inflation oder nicht ? Mit Entsetzen hört 
man aus Warszawa die Mitteilung, daß der neue 
Finanzminister sich gegen eine Inflation aus­
gesprochen hat und polnischen Blättermeldun- 

1 gen zufolge soll alles zu jedem Mittel bereit 
sein, nur nicht zur Inflation. Eine Gänsehaut 
bekommt man, wenn man dieses Wort Inflation 
nur hört. Wir haben noch nicht vergessen, die 
Zeit der letzten Inflation. So wie eine Chole­
raepidemie tausende Menschen hinwegrafft, so 
rafft noch heute die seinerzeitige Inflation tau- 

i p„„bł à o ... sende Existenzen'hinweg. Ja noch heute, denn die

Irülat on, die wir noch lange nicht überwunden 
(Fortsetzung folgt.) haben und man spricht davon, daß der neue Finanz-

 minister gegen eine Inflation ist? Das ist noch
i niemals dagewesen. Will überhaupt jemand die
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Wir bitten die versendeten Zahlungsaufträge, 
die zumeist auf sieben Złoty lauten nicht unein­
gelöst retour zu senden. Wir müssen jeden 
Mittwoch und jeden Samstag die Druckkosten 
decken und glauben wir nicht viel zu verlangen, 
wenn wir die P. T. bitten uns die Bezugsgebühr 
einzusenden, welche bereits am 1. Oktober fällig 
gewesen ist

Unfug bei Spendens- mmlungen. In den letzten 
Tagen kamen zwei elegante Herren zu den Ge­
schäftsleuten und sammelten Spenden für einen 
Lehrfond. Die Herren wiesen sogareine Bestätigung 
des Bezirkshauptmann vor und benahmen sich so 
arogant, daß es viele Kaufleute Überwindung kostete 
sie niwit gleich herauszuwerfen. Schließlich waren 
die Herren einem Kaufmann verdächtig vorge­
kommen und er zeigte diese Herren einem Amts­
organ, welches die Herren kurzer Hand verhaf­
tete, da es sich um Schwindler handelte. Diese 
Herren haben kleine Spenden mit einer Null 
rückwärts oder mit sonsteiner Zahl vorne er­
gänzt, so daß sie sich mit ganz namhaften Spenden 
wenigstens auf dem Papier ausweisen konnten. 
Diesem Schwindel fielen sehr viele Teschner 
Kaufleute zum Opfer.

Nachdem in der letzten Zeit sehr viele sol­
cher Sammler bereits augegriffen wurden und in 
Warszawa sogar solche Herren die Tagespenden 
bei Nacht in irgendeiner Bar verjubelten, so wäre 
es an der Zeit, daß die Kaufmannschaft keinem 
fremden Spendensammlei irgeneinen Betrag, auch 
den kleinsten nicht ausfolgt, da es sich um 
Schwindler handeln kann. Man sieht daß auch 
amtliche Dokumente gefälscht werden, um gut 
herzigen Leuten das schwer erworbene heute so 
rare Geld aus der Tasche direkt zu stehlen. 
Gleichzeitig wäre an die Bezirkshauptmannschaft 
die Bitte zu richten, daß diese keinem Menschen 
eine Bestätigung zwecks Spendensammlug aus­
stellt, da wir in Cieszyn genügend Wohltätigkeit 
zu üben haben und geht es keinesfalls an, daß 
fremde Spendensammler ob Schwindler oder sol­
che die tatsächlich für einen wohltätigen Zweck 
sammeln unseren raren Złoty aus der Stadt her­
ausführen.

Die Kaufmannschaft und Industrie wolle in 
ihren Organisationen dahin wirken, daß jeder 
Spendensammler sich an die Kanzlei des be­
treffenden Verbandes zu wenden hat, woselbst 
auf Grund der vorhandenen Mittel eine gemein­
same Spende für alle wohltätigen Vereine erlegt 
werden soll. An fremde Personen, welche von 
auswärts kommen ist auf keinen Fall irgendeine 
Spende auszufolgen, da man nicht wissen kann, 
welchem Zwecken diese^Spende zugeführt wird,

Vom Industriellenverband Cieszyn. Das 
Handelsministerium hat die Mitteilung erhalten, i 
daß um den 1. Dezember 1925 herum eine Pa-| 
lästinensische Ausstellung in Warszawa errichtet 
werden soll. Das Ministerium beabsichtigt 
dieser Ausstellung auch eine Warenmuster- 
sc hau anzuschließen, welche polnische Produkte 
und Erzeugnisse enthalten soll. Es handelt sich 
oa hauptsächlich um Artikel, welche nach Pa­
lästina exportiert werden könnten,

es gewisse Leute verstanden sich bei den be­
treffenden Direktoren einzuhauen, wie man zu 
sagen pflegt, und sie bekamen immer so viel 
Ware als sie brauchten und auch welche Ware 
sie nur wünschten. Selbstverständlich ließen sie 
sich diese Ware gut bezahlen denn die Herren 
Direktoren vergaben die Gunst nicht umsonst. 
Sehr oft wurde über diesen Verkaufsmodus ge­
schrieben, Memoranda wurden bei den Ministe­
rien überreicht, leider vergebens. Ernst die Ein­
führung des Złoty und die Festigkeit desselben 
im vorigen Jahre brachten es m’t sich, daß man 
nicht nur jede gewünschte Ware bekam sondern 
sogar damit überschüttet wurde. Seit der Zeit der 
Zlotykursschwankungen und seitdem die Grenze 
für diese Herren hermetisch verschlossen wurde, 
bekommt man die Waren wieder nur durch ge­
wisse Herren, die zu den Direktionen Zutritt 
besitzen. Eine Teschner Manufakturfirma, wel­
che jahrzehnte am Piatze besteht und in den 
letzten Monaten immer direkt von der Fabrik 
bedient wurde, bekam auf wiederholte Urgenzen 
einer getätigten Bestellung keine Antwort, bis ein 
gewisser Herr der Firma schrieb, daß er den 
Alleinverkauf bekommen hat und durch ihn nur 
die Ware bezogen werden kann. Warum gibt 
die Textilwarenfabrik nicht direkt die Ware ab, 
wozu benötigtjjsie einen Zwischenhändler. Der 
Kaufmann, der heute gezwungen ist diese Arti­
kel bei der Textilwaren fabrik im Inlande zu 
kaufen, weil er keine Einfuhrbewilligung be­
kommt, muß das zahlen, was man ihm vorschreibt 
und dann wundert man sich über die Teuerung.

Die Handelskammer, die ihren Delegierten 
bei der Einfuhrkommission besitzt könnte diese 
Angelegenheit in einem Memorandum berühren 
und haben wir es nicht nötig zu verschweigen, 
daß es sich um die Kaliszer Plüschmanufaktur 
handelt, welche den Kaufmann nicht direkt be­
dient, trotzdem derselbe um Zusendung der Ware 
per Nachnahme ansuchte. Da es ein Groß­
kaufmann ist, kann es sich nicht um eine kleine 
Bestellung gehandelt haben.

Silbornev Hcchzeitsjubiläum. Herr Ignatz 
Spitzer, Kaufmann in Cieszyn feierte am 27. 
November sein fiinfundzwanzigjähriges Hoch­
zeitsjubiläum mit seiner Gattin Ella, geborene 
Altmann. Dem Jubelpaare, welches sich unge­
teilter Sympatie erfreut kamen von Nah und 
Fern Glück- und Segenswünsche zu. Auch wir 
gratulieren auf diesem Wege und wünschen, 
daß es dem Jubelpaare vergönnt sei, auch das 
fünfzigjährige Hochzeits - Jubiläum in vollster 
Rüstigkeit zu feiern.

Ein neues Sportmeßbaus, Leipzigs größter 
Meßpalast. Zur bevorstehenden Leipziger Früh­
jahrsmesse 1926 wird das Ring-Meßhaus am 
Tröndlinring nach endgültiger Fertigstellung der 
Messe dienstbar gemacht werden, das mit rund 
13.000 qm Austeilungsfläche der größte Meßpa­
last der Leipziger Innenstadt sein wird. Der 
neue Meßpalast wird in erster Linie als Sport­
messehaus die Sportartikel-Messe aufnehmen, 
die bisher im Mey Sj Edlich Haus untergebracht

war. Damit sind die Bestrebungen des Reichs­
bundes Deutscher Sportartikelfabrikanten Schaf­
fung. eines eigenen, großen, modernen Meßhau­
ses für die gesamte Sportartikelindustrie nun­
mehr von Erfolg gekrönt worden. Im Anschluß 
an die Sportartikelbranchen werden in dem neuen 
Meßhaus im Einvernehmen mit dem Reichsver­
band deutscher Spielwarenindustrieller E, V. 
auch Firmen der Spielwarenindustrie und ver­
wandter Geschäftszwe'ge untergebracht werden, 
die eine Zusammenfassung im Interesse der 
Bequemlichkeit des Käufers wünschen. Insbe­
sondere ist die Verlegung der bisher im Meß­
haus am Alten Theater vertretenen Aussteller­
firmen der Spielwaren- und Christbaumschmuck- 
Industrie nach dem Rink-Meßhaus vorgesehen.

Kleider machen Leute!
heißt ein altes Sprichwort; so bilden auch

geschmackvolle Drucksachen 
ein gefälliges Kleid für jede Firma und 
jeden Kaufmann. Schön, gediegen und 
sauber ausgefuhrte Drucksachen sind

die beste Reklame
und machen sich bezahlt.

Fragen sie unverbindlich bei uns an, 
wenn Sie Drucksorten brauchen,

wir werden Sie leistungsfähig bedienen.

Der neue Posttarif. Siebente praktisch be­
arbeitete Ausgabe mit einer Tabelle der polnischen 
Noten. Stempeltarif und Wechselskala. Wechsel­
vorschriften und solche für Zahlungsaufträge 
Muster von Adressen für Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgeber und Verleger: Leon 
B o b o r s k i, Rawicz. PKO Konto Nr. 200.095.

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

Landw.-
Handels-Genossenschaft
Telephon 34, Bielsko ul. Inwal. 6.

Getreide, Saaten, Hülsenfrüchte und Künst­
liche Düngemittel.

Interessenten wollen sich an das Ausstellungs­
büro Warszawa. Bielańska 9 wenden.

In der Sekretariatskanzlei befindet sich zur 
Einsicht der P. T. Mitglieder eine Zusammen­
stellung der Verkaufskonditionen. FOB FAS 
Franko Rendu usw Interessenten wollen in 

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

mięso, n das Fleisch 
herbata, -y, f der Tee 
dzieci, n die Kinder

Boleslaw, Boleslaus 
wstydliwy, schamhaft 
krewni, m Plur. Verwandten 
opieka, i, 1 Vormundschaft,

podczas (mit Gen.) während 
kłócili się, sie stritten 
jego, seine

schaffen 
dobrze (Adverbium) gut

idę, ich gehe 
słyszę, ich höre 
woła, er ruft 
do (mit Gen.) nach, zu 
który, a, -e, welcher, -e, -es 
przed (mit lustr.) vor 
na mnie, aut mich, nach mir 
z (mit Gen.) aus, vor her 
giną, sie gehen zu Grunde 
cieszy, er freut, es freut 
nad nim über ihr, über ihm 
ciepły, -a, -e, warm 
otwarty» -a» -e, offen 
były, f sie waren 
nie było (mit Gen.) es gab nicht 
kochają, sie lieben 
mocny -a, -e, stark 
składają, sie bilden 
twardy, -a, -e, hart.

Vokabel - Verzeichnis.

Irdandsindustrie diejenige, welche es den Kauf- ..... . , .... , ] -
leuten unmöglich macht bei ihr zu kaufen. Die■ Í?.15°’’ 'eS°* m der Nächste 
Textilindustrie ist eine mächtige Gruppe, die es j Kædy» w.enP 
verstanden hat die Einfuhrbeschränkungen auf na a» Lehre ............
das äußerste Maß durchzuführen. Für Textil- " “+"'' ” ' * 
waren bekommt man ganz einfach keine Einfuhr­
bewilligung, weil die Textilindustrie es nicht 
haben will.

Zur Beleuchtung der Praktiken der Textil­
industrie wird folgender Vorfall berichtet. Als 
seinerzeit der große Warenhunger gewesen ist 
und die Kaufleute tagelang vor den Kanzleien 
der Fabriken antichambrieren mußten bevor sie 
ein Stückchen Ware bekamen und sehr viele 
überhaupt nicht vorgelassen wurden, so haben

małoletność, -i, f Minderjährig- daj, gieb
keit, Minorennität o (mit Akk) um

• ręka, -i, f die Hand 
lewy, -a, -e, linker

1 prawy, a, -e, rechter 
pyszny, -a, -e, stolz 

Schutz, Obhut świeży, a, -e, frisch
I rodzina, -y, f Familie 
! P* ędki, -a. -ie, schnell
J wracam, ich kehre zurück 

(Fortsetzung folgt).

diese Zusammenstellung Einsicht nehmen, um j 
der Handelskammer eventuelle Wünsche und 
Beschwe den bekannt geben zu können. Oberża, -y, f Gasthaus I godzina, -y, f Stunde

Wir fordern Schutz. Dem Kaufmann wird P.°j?zd: 'u< m Wagen, Kalesche poczciwy, -a, -e, ehrlich, recht- 
immer vorgeworfen, daß er sich zu wenig um s,.en’ * Haueflur, Vorhaus 
die Industrie kümmert und immerwieder nur im 'a* m Pe*er <
Auslande kauft. In sehr vielen Fällen ist die Niesprawiedliwość f Ungerech- powodzi się, es geht 

tigkeit dla (mit Gen.) für
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Śląski bank es kontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. *»*>«<*• Devsenbank

Adressentafel :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo uoezpieczeń .SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszvn. Nie­
ciecka 32.

„LUCULLUS“ Sentfabrik-Verkaufskontos 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Ze tungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leder- und 
Sciiuhmacherz’jgehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchnandiung, Bürooedartaanikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASSICLRAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swiezygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cfesżyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tioasbuieau ALFRED BERGER, v< rmais Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & PRÜDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Frhrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH C1FSZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ledarwaren — Et zengung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papærhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superiorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żąaajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckeiei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęb ika 47. Telephon Nro 227 

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürscnrerei und Kap- ' 
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13. |

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung- Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
BielsKo, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzict 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessng- 
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÖB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekatymych

ÜOREfiA“
Schirmfabrik O. m. b, H. 

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

■ Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adressprt jfel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 ZI jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht m die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamiinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur

Ku,1s vu“ uuicii unsere ue-IfftiihB -. 5 A .«5' schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
n II Ml fl 11 rn »| Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über-Silincnn I InlllNrH XlfflPTflW Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- UQIIIdllll LlilUllLlty Ul tfUfclln tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels

büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen,

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag!

j von 9—10 und 3 — 4 

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

En gros. Gegründet 1829. En detai.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles.-Artikei

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 

m für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor- 

— gung von Angelegenheiten durch unsere Oe-

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
- = SLĄSK CIESZYŃSKI =z-

]. BHUMAHN & CO
ul. Niemiecka 24 ŒSZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- und Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oestcrreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



Porto pauschaliert.

^ïT. GEWERBE
FÜR IM»i7STOIE 
H£NDi

V. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 2. Dezember 1925. Nr. 93.

Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 161.
Zum H.ind Werkzeug sind auch solche Gegen­

stände zu zählen, die, obwohl sie bei den ein­
zelnen Handwerkern nicht zur Ausführung ge­
wisser Tätigkeiten gebraucht werden, doch un­
mittelbar mit ihnen in Verbindung stehen und 
eine vorbereitende bzw. helfende Rolle spielen. 
Dazu gehören: alle Arten von Schlüsseln für 
.Muttern, ferner Amooße, Schmiede- und Schlosser­
blasebälge, Lötkolben, Lötlampen u. dgl.

Position 165.
Als Zinnfolie (Blattmetall) ist zu verzollen.

a) dünnes Blech aus Kupfer oder seinen Le­
gierungen, von einem nicht größeren Ge­
wicht als 0,033 kg auf 1 qm.

b) dünnes Zinntlech vor. einem nicht größeren 
Gewicht als 0,264 kg auf 1 qm.

Position 167.
1.

1. Als Maschinen sind alle Zusammensetzun­
gen von Mechanismen anzusehen, die eine be­
stimmte mechanische Arbeit verrichten.

2. Als Apparate sind solche Vorrichtungen 
anzusehen, die keine mechanische Arbeit aus­
führen und keine Mechanismen haben, und, so­
fern sie diese doch besitzen, nur zu einer unter­
geordneten bzw. helfenden Tätigkeit.

3 Als komplette Maschinen oder Apparate 
müssen solche mechanischen Vorrichtungen gel­
ten, die nach ihrer Zusammensetzung, Aufstellung 
und Ingangsetzung die ihnen eigentümliche Ar­
beit verrichten können.

4. Als nicht komplette Maschinen oder Ap­
parate sind die Mechanismen anzusehen, die, ob­
wohl sie nach ihrer Zusammensetzung und Auf­
stellung Maschinen und Apparate darstellen, nicht 
in Bewegung gesetzt werden können und die 
betreffende Arbeit mangels einiger Teile nicht 
verrichten können.

5. Als Teile von Maschinen und Apparaten 
sind die bearbeiteten Teile der Mechanismen an­
zusehen ; unbearbeitete unterliegen der Verzollung 
nach ihrer Beschaffenheit.

6 Als Ersatzteile von Maschinen und Appa­
raten sind solche auzusehen, die zusammen mit 
den kompletten Maschinen als Ersatz für die 
gleichen in den Maschinen oder Apparaten be­
findlichen Teile geliefert werden.

7. Maschinenteile aus Geweben, Gummi, 
Leder, Holz, Glas u. dgl. Materialien, wie auch 
Treibriemen, Seile, Röhren, Hähne, Injektoren, 
Lagerbüchsen, Pfeifen, Zähler, Manometer, die 
mit den betrettenden Mascninen in entsprechender 
Menge geliefert werden und zum Bestand des 
Mechanismus als notwendige Organe gehören, 
unterliegen der Verzollung zusammen mit den 
Maschinen oder Apparaten nach der Beschaffen­
heit der Maschinen oder Apparate. Maschinen­
teile zur Verbindung von Maschinen oder Appa­
raten untereinander (Treibriemen, Seile, Röhren, 
Hähne, Verschlüsse u. dgl.) sind nach den ent­
sprechenden Positionen zu verzollen.
*

II.
Imkergeräte Bienenstöcke, Rauchbläser 

(Schmöker), Schutzkappen, Weiselkäfige, Desin- 
rekticnslämpchen, Zentrifugen (Honigschleuder­
maschinen), Schwarmtänger u. ähnl. Geräte sind 
rach Position 167, Punkt 37 als landwirtschaft­
liche Apparate, nicht besonders genannt, zu 
tarifieren.

Wachspldtten (Kunstwaben) unterliegen der 
Verzollung nach Position 52, Punkt 2 des Zoll­
tarifs.

III.
Position 167 des Zolltarifs sieht lediglich 

nicht besonders genannte Maschinen und Appa­
rate vor, die zu industriellen Zwecken verwandt 
werden, im Mmdeststückgewichr über 3 Kg. Alle 
kleinen Maschinen und Apparate hingegen im 
Gewicht von 3 Kg und darunter, die nicht den 
Industriecharakter aufweisen, sondern für den 
Hausgebrauch Verwendung finden, unterliegen 
der Verzollung nach dem Material, aus dem sie 
gefertigt sind, und je nach dem Grade seiner 
Bearbeitung.

VI.
Bei der Verzollung von Teigknetmaschinen, 

die der Tarifierung nach Position 167, Pumct 1 
unterliegen, ist als durchaus notwendiger Teil der 
Maschine, also gemeinschaftlich mit dieser, nur 
ein Teigtrog zu verzollen.

Alle Ersatztröge, die zusammen rmt oben 
genannten Maschinen oder gesondert eingeführt 
werden, sind nach Position 153, Punkt 1, Buch­
stabe a entsprechender Ziffer zu verzollen.

V.
Turbogeneratoren, die aus einer Dampftur­

bine, einem Kondensator, Generator, Umformer, 
aus Pumpen, Röhren u dgl. bestehen, sind bei 
der Verzollung folgendermaßen zu tarifieren:

1. der Kondensator zusammen mit der Dampf­
turbine nach Position ibl, Punkt 11 ent­
sprechender Buchstabe;

2. der Umformer, der auf einer gemeinsamen 
Welle mit dem Generator arbeitet, selbstän­
dig, der Induktor, der sich auf einer Welle 
mit dem Generator befindet und keine selb­
ständige Maschine da.stellt, einschließlich 
des Generators;

3 aie elektrischen Krafterzeuger zur Inbetrieb­
setzung der Pumpen werden besonders ver­
zollt, auch wenn sie auf gemeinsamen Unter­
lageplatten mit den Pumpen angebracht 
werden: das Gewicht der Platten wird in 
das Gewicht der Pumpm eingerechnet;

4. der Ölkühler — als Apparat nacn Position 
167, Punkt 26;

5. die Wässer- und Dampfrbsonderer — nach 
Position 167, Punkt 24:

6. die Röhren — nach dem Matenal.
VI.

Die kleinen Kessel- und Sammelbehälter, die 
unter stärkerem Druck als normale aibeiten und 
die vorwiegend in der chemischen Industrie Ver­
wendung finden, werden samt der an ihnen an­
gebrachten Armatur als Apparate nach Position 
167, Punkt 26 entsprechender Buchstabe verzollt.

Position 169.
1. Armaturen zur elektrischen Beleuchtung, 

wie: Lampen, Girandolen, Kandelaber, Kron­
leuchter, auch wenn sie mit Leitungen und Aus­
schaltern versehen sind, unterliegen der Ver­
zollung nach Ihrer Beschaffenheit

2. Für den Handel bestimmte anatomische 
Präparate, Mumien, ausgestopfte Tiere und Vögel, 
Reptilen und Amphibien in Spiritus oder Forma­
lin, getrocknete Insekten, bakteriologische Prä­
parate, Bakterienkulturen, Skelette von Menschen 
und Tieren, mikroskopische Präparate und ähn­
liche wissenschaftliche Präparate unterliegen der 
Verzollung als anatomische Präparate nach Posi­
tion 169, Punkt 1 des Zolltarifs,

3. Isolierröhren für elektrische Leitungen aus 
Isohermasse, ohne Überzug, oder mit lackiertem, 
verbleitem, verzinktem, vermessingtem Eisenblech 
oder mit Messingblech überzogen, ferner die Zu­
taten für Iso’ierröhren, wie: Dosen, Winkel, Drei­
ecke, Knien, Muffen, Fassungen, Endhüisen und
dgl. , die aus Materialien wie obige Isolierröhren 
hergestellt sind, sind als Installationsmaterialien 
für elektrische Anlagen nach Position 169, Punkt 
20 zu verzollen.

Dieselben Erzeugnisse ohne Isoliermasse
bzw. Ersatzmaterialien, wie Papier, Gummi Ge­
webe, von außen bzw. von innen, sind nach 
dem Material und dem Grade der Bearbeitung 
zu verzollen.

Position 171.
1. Angesichts der Schwierigkeiten, die in den 

Zollämtern bei der Tarifierung von Wanduhren 
und ihren Werken auftauchen, wird hiermit fol­
gendes erläutert: Wand-, Tisch-, Kamin- und 
Reiseuhren, deren Werke sich vom Gehäuse ohne 
Hilfe eines Instrumentes nicht entfernen lassen, 
zahlen den Zoll für die Werke und unabhängig 
hiervon für die Gehäuse; für die We-ke auf 
Grund der Z’ffer I Anmerk. 2 zum Punkt 1 der 
Position 171, 6 Zł für das Stück — für die Ge­
häuse einschließlich des Gewichts der Werke 
nach den entsprechenden Tarifpositionen, je nach 
dem Material der Gehäuse und dem Grad ihrer 
Vollendung.

Hölzerne Wanduhren mit Messing- oder 
Holzrädern, mit hölzernen Werkgestellen, die 
durch Gewichte in Gang gebracht werden, die 
sogenannten Schwarzwälderuhren, unterliegen der 
Verzollung nach Ziffer II, Punkt 1, Position 171, 
60 Groschen für das Stück, Dieselben Schwarz­
wälderuhren, sofern sie außer dem Holzgestell, 
uas gleichzeitig die Einfassung der Uhr darstellt,’ 
Gehäuse oesitzen, d>e sich hur rhit Hilfe einer 
Insbumentes von den Werkgestellen entfernen 
lassen, nach Ziffer II, Anmerkung 2 zum Punkt 1 
der Ponton 171, 60 Groschen für das Stück, 
und für die Gehäuse, einschließlich das Gewichts 
des Werkes, nach den entsprechenden Positionen, 
j$ nach dem Material und der Bearbeitung

Uhrwerke ohne Gehäuse mit Metallgestellen, 
auch wenn sie durch Gewichte in Gang ge­
bracht werden, nach Position Í71, Punkt 1, 
Buchstabe b, mit 1,20 Zi für das Stück und 
außerdem vom Gewicht je 350 Zł für 100 kg.
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2. Teile von Turmuhren, die kein komplettes 
Uhrwerk darstellen, unterliegen der Verzollung 
nach der Beschaffenheit.

3. Pendel, Scheiben (Zifferblätter), Pfeile, 
Gewichte für Tisch- und Wanduhren, die in ent­
sprechender Menge mit diesen geliefert werden, 
unterliegen der Verzollung samt den Werken, 
auch wenn sie besonders verpackt sind

Position 172.
Noten für mechanische Klaviere, die au ■ 

einer Holzwalze und den entsprechenden Papp­
noten bestehen, unterliegen der Verzollung nach 
Position 172, Punkt 4 als Teile von Musikinstru­
menten, nicht besonders genannt.

Position 173,
1. Fahrraote-Ie aus Gummi, Holz, Leder, 

Zelluloid, Papermache, Gewebe und dgL ge­
wöhnlichen Materialien (Griffe, Pedale, Bremsen, 
Ventile, Taschen u. dgl ), die von den Fahrrädern 
getrennt oder in einer übergroßen Anzahl ein­
geführt werden, sind nach dem Material und je 
nach der Vollendung zu verzollen.

Dieselben Erzeugnisse, zusammen mit den 
Fahrrädern und in der entsprechenden Anzahl 
eingeführt, unterliegen der Verzollung einschließ­
lich dieser letzteren nach Position 173, Punkt 3 
des Zolltarifs.

Nach Position 173, Punkt 7 sind nur me­
tallene Fahrradteile zu verzollen, und zwar un­
abhängig von dem Zustande hinsichtlich der Be­
arbeitung, in dem sie angekommmen sind.

2. Personenkraftwagen mit Kutschenkarosse­
rien, auch mit fertiger Polsterarbeit, sind nach 
Position 173, Punk* 8 entsprechender Bucnstaoe 
mit einem Zuschlag von 35 v. H. zum betreffen­
den Zoll (auf Grund der Anmerkung) zu verzollen.

3. Nicht komplette Fahrräder, die aus einem 
Rahmen und einigen mit ihm verbundenen Teilen 
bestehen, unterliegen der Verzollung nach Punkt 3

Position 176.
Alte ausländische Zeitungen und Zeitschriften 

sind nach Position 167, Punkt 3 zollfrei nur 
dann abzufertgen, wenn sie fein zerhackt oder 
dicht durchlöchert sind, andernfalls sie der Ver­
zollung nach Position 177, Punkt 4 als alte Zei­
tungen oder eis Einschlagpapier unterliegen.

Position 177.
1. Ais Pappe und K ror. sind Bogen aus 

Papiermasse im Gewicht über 250 g auf 1 qm 
anzusehen.

2. Nicht besonders genanntes Papier, das 
aus mehreren Schichten besteht, von denen die 
äußeren aus gefärbter Masst sind, nach Punkt 6.

3. Um Papier mit Wasserzeichen von ge­
preßtem Papier unterscheiden zu können, ist aas 
zu untersuchende Papier von einer Seite mit 
einer Quecksilbernitratlösung zu befeuchten, 
worauf man auf ďe andere Seite Ammoniak­
dampf einwirken läßt. Die Wasserzeichen ver­
dunkeln sich dann schneller, die eingepreßten 
Zeichen langsamer.

4. Bilder zum Maien in Heften oder unge­
teilten Bogen nach Punkt 23

5. Säcke aus Papiergarn und Papiergewebe 
ohne Beimischung oder mit einer unbedeutenden 
Beimischung von anderen gewöhnlichen Mate­
rialien, unterliegen der Verzollung nach Punkt 32 
Buchstabe a.

6 Zu Buchbinde Erzeugnissen gehören nicht 
solche Waren, deren Ausführung auptsächlich 
auf dem Beschneiden oder Pressen beruht, ohne 
Benutzung von Leim als endgültigem Faktor; 
Leim kann jedoch zum Befestigen untergeord­
neter Teile verwandt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Bankensanierung. Warschauer Berichten zu­
folge sollen diejenigen Banken, welche in die 
Bankensan erung e nbezogen werden, verpflich­
tet sein, die Dollarkontis wieder umzurechnen, 
wenn sie nicht Dollar sondern Zloty zum Dol­
larkurse verborgt haoen. Der neue Finanzmi- 
nister soll gesag4 haben, er sehe es nicht ein, 
warum die Industre und der Handel allein an dem 
Z/otyfall Schaden le len sollen, dieser Schaden 
kann auch von der Banken zum Teile getragen 
werden, umsomehr a r. die Banken nunmehr 
Staatshilfe für sich in Anspruch nehmen,

Przegląd iwiatowy, Ilustrowany tygodnik. 
Jedermann erhält b»s zum Ende dieses Jahres 
diese Zeitschrift kostenlos, wenn das Abonnement 
für das Jahr 1926 ganz-, halb- rder vierteljähr­
lich sofort eingesendet wrd. Die Bezugsgebühr 
für den Przegląd światowy inki, der Buchprä­
mien und Postversandt beträgt: jährlich 10 ZI, 
50 Fr. franz., 25 Schilling österr., 15 engl. 
Schillinge, oder ‘4 Dollar, Sämtliche Postsendun­
gen sind zu richten an Adresse : Przegląd 
światowy Warszawa skrzynka poeztewa 135.

Ehfrhrk^ntmpento noch frei. Die Handels­
kammer Bielsko gibt bekannt, d.-.ß nachfolgende 
Eintuhrkontingente noch frei sind und Wa”en 
umfassen, welche bis Ende Dezember eingeführt 
werden müßten :
Pos. 37, P. 2 a Fischkonserven, 7.5 Tonnen
„ 37, P. 3 b geräucherte und gesalzene Fi­

sche 100 Tonnen.
„ 37, P. b c Häringe 150 Tonnen.
„ 35. Gegerbtes Leder.
„ 56. Ft, e 5.7 Tonnen
„ 57. Schuhe 3750 Paar.
„ 75, 76. Porzellan- und Fajencewaren

5000 Goldfrank.
„ 88. Gal sehen ICO r00 Paar.
„ 130, 137, Farben 150 Tonnen.
„ 153. baubeschläge 16.5 Tonnen.
„ 154. Dosen für Konserven 1,750,000 Stück.
„ 194. Linoleum 30 Tonnen.

Gleichzeitig wurde für Orangen und Zitro­
nen ein Kontingent von 667 Tonnen ebenfalls 
zur Abnahme bis 31. Dezember 1925 Ursprungs­
land Ital en festgelegt Für die ersten sechs 
Monate des Jahres 1926 wurden zur Einfuhr 
zwei Tausend Tonnen Orangen und Mandarinen 
frei gegeben.

Momentan sind nur E-nfuhrgesuche für 
Mandarinen und Orangen einzureichen, welche 
bis Ende Dezember 1925 einzuführen sind.

Die Eingaben sind auf speziellen Emfuhr- 
gcsuchformularen, welche in Bielsko bei der 
Handelskammer, in Cieszyn in unserer Redak­
tion erhältlich smd, einzureichen und spätestens 
bis zum 4. Dezember der Handelskammer Biels­
ko vorzulegcn. Einfuhrgesuche für Kontingente 
aus Italien und Littauen werden nach dem 4 
Dezember nicht berücksichtigt.

Bis zum 10 Dezember erhalten die Ge­
suchssteiler Antwort auf ihre Gesuche

Zusammensetzung von inductrii iwiigen auf 
der Leipziger Musse. In einer kürzlich stattgefun­
denen Aufsichtsratssitzung der Leipz ger Meß- 
häuser-G. m. b. H., auf der auch das Meßamt 
vertreten war, wurde beschlossen, den Gedanken 
e*nes engeren Zusammenschlusses einzelner 
Warengruppen der Leipziger Messe zielbewußt 
zu verfolgen. Als Richtlinie soll dabei gelten, 
bestimmte Industriezweige in benachbart gele­
genen Meßhäusern zusammenzufassen. Die Ge­
sellschaft hat ihre Satzungen auf diesen Plan 
neu eingestellt und wird die Durchführung der 
Angelegenheit als eine ihrer Hauptaufgaben in 
der kommenden Zeit betrachten.

Fabrikseinrichtung zu verkzufon. Vollstän­
dige Fabnkseinnchtung einer Chokolade- und 
Zuckerwarenfabrik ist preiswert zu verkaufen. 
Interessenten wollen sich an die Redaktion 
dieses Blattes wenden.

Internationale Ausstellung Piiyladelphm Im 
Jahre 1926 findet vom Juni bis Dezember eine 
Internationale /Ausstellung in Phyladelphia statt, 
welche anlässlich des 150jährigen Bestandes 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika ver­
anstaltet wird. Nähere Auskünfte erteilt die 
Amerikanisch-Polnische Handelskammer in War­
szawa Nowy Świat 72, Pałac Staszyca.

řírenzverkehr Cieszyn. D e Zolidirektiun m 
Mysłowice hat der Handelskammer Bielsko fol­
gende Mitteilung zukommen lassen: Auf das 
dortige Schreiben vom 13. Mai 1925 L: IV. 487. 
teilt die Zolldirektion mit, daß die Öffnung der 
Jubiläumsbrücke für den Fußgängerverkehr nach 
den Amtsstunden bis 21 Uhr überflüssig er­
scheint, da die Hauptbrücke, wo man b.s 24 
Uhr die Grenze überschreiten darf, nicht weit 
entfernt ist. Aus diesem Grunde können auch 
die Kosten, welche durch das Längeroffenenhal- 
ten der Jubiläumsbrücke dem Staatsschätze ent­
stehen würden ; nicht verantwortet werden.

Interessant ist, daß die Zolldirektion auf 
ein Schreiben vom 13. Mai 1925 bereits am 23. 

November 1925 also nach sechs Monaten und 
10 Tagen antwortet und dabei gestattet sich 
die Zolldirektion noch darauf hinzuweisen, daß 
die Mehrkosten nicht verantwortet werden kön­
nen. Die Entfernung Jubiläumsbrücke-Haupt- 
brücke ist für Leute, wekhe arbeiten müssen 
sehr groß. Für d'e Zolldirektion die zur Erle- 
diegung der Eingabe einer Handelskammer sechs 
Monate benötgt viel zu gering und würden 
wir empfehlen die Jubiläumsbrücke ganz zu 
sperren, da wir ja beim dritten Wehr auch eint 
Brücke haben.

Leute, die die Verhältnisse hier kennen, 
werden sich wundern, daß d:e Zolldirektion da­
von spricht, daß dem Statsschatze keine grös­
seren Kosten zugemutet werden können, wo auf 
je zehn Schritte an unserer Grenze ein Grenz­
wachorgan ohne Flinte und jede 100 Schritte 
ein solches mit FlinJe steht. Auf der tschechi­
schen Seite sind 99 Prozent weniger Wach­
organe.

Von der Unfaüvfêrsichürungs Anstalt. Auf 
das Telegramm vom 20. cts. antwortete am 21 
November a. c. der Zakład ubezp.eczeń od wy­
padków Lwów der Handelskammer Bielsko:

Mit der derzeitigen Wirtschaftsnot rechnend 
wird die Direktion in den Grenzen der Möglich­
keit individuell den Unternehmungen die Bezah 
lung der Prämien in Raten zerlegen und auch 
Prr ongation der Zahlungen durchfuhren. Die 
Mitglieder wären dahin zu informieren, daß je­
des Unternehmen geä ndert ein motiviertes Ge­
such einreicht und ist darauf zu achten, daß 
die bewilligten Raten auch zur vorgeschriebenen 
Zeit entrichtet werden

Ze’lentscheidung n. Automobilsitzkissen, ge­
sondert eingeführt: Automobil-Polstersitzkissen 
auf Holzrahmen sind nach Pos. 6, P. 6 zu ver­
zollen. Solche Kissen ohne Rahmen unterliegen 
nach der Beschaffenheit des Material* des äuße­
ren Gewebes und nach der Beschaffenheit des 
Aufputzes.

Glasgefässe aus weißem Glas geblasen, mit 
geglättetem Rand, in der Art, wie sie mit Hilfe 
von verschraubbaren Deckeln als Salzstreuer ver­
wandt werden, sind nach Pos. 77, P. 2 b zu 
verzollen.

Kernöl, das in der Eisengießerei im Gemisch 
mit Formsand bei der Anfertigung von Kernen 
als Bindmittel dient — der Formsand wird mit 
der Masse dun.hgcarbeitet, wodurch ein besseres 
Zusammenhalten der Kerne erzielt wird — unter­
liegt Pos 137, P. 5 als ein Bindmittel mit einer 
Beimischung von Öl, analog den nicht besonders 
genannten Kitten,

Glasschneider, bestehend aus einem kleinen, 
auswechselbaren scharfen Stahlrädchen m Mes­
si ngfassung verzollt man nach Pos. 149 entspr. 
Punkt. Glaserdiamanten in Stahlfassung unter­
liegen als Werkzeug aus Eisen und Stahl Pos. 
161, P. 2.

Schießscheiben aus Papier und Laubsäge­
arbeiten aus Papier nicht besonders genannte 
Erzeugnisse aus Papier nach Pos. 177, P. 23.

Rezeptbücher broschiert unterliegen Pos. 
178 P. 3.

Chemlleäffchen aus Kunstseide mit Draht­
einlage unterliegen Pos. 215, P. 1 als Galanterie­
waren deren Bestandteil Seide darstellt.

Die Anmerkung 2 zur Position 13 ist aus­
schließlich für Töpfe und Porzellanflakons, be­
malt oder anders verziert anzuwenden. Daher 
sind Fleischextrakte, die in Fayence- sowie 
Porzellangefäßen, jedoch in unbemalten und un 
verzierten eintreffen, nach Pos. 13, P. 2 ein­
schließlich des Gewichts der unmittelbaren Ver­
packung zu verzollen.

Leuna-Salpeter — es handelt sich um einen 
aus synthetischem Ammoniak und synthetischer 
Salpetersäure hergellten Ammonsalpeter, versetzt 
mit schwefelsaurem Ammoniak — nech Pos. 98 
und Anmerkung.

Harnstoff — er wird als Düngmittel, synthe­
tisch überwiegend aus Kohlensäure und Ammo­
niak, bei höherer Temperatur hergestellt — nach 
Pos 112, P 25 c.

Ein Auto eines Missionars für die Juden­
bekehrung ist in gleicher Weise wie ein Sani­
tätsauto nach Pos. 373, P. 9 gegebenenfalls 
unter Berücksichtigung der Anmerkung für die 
Polsterarbeit, zu verzollen' Derartige Autos 
haben hinter dem Führersitz einen hölzernen
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viereckigen Aufsatz, der Eingang zum Wagen- 
innern ist hinten, im Innern befindet sich an der 
emen Seite ein Kleiderschrank, ein Waschtisch 
u. dgl. tür die Reise notwendige Gegenstände, 
die andere Seitenwand und die Vorderwand sind 
mit Bänken versehen.

Gewirkte baumwollene Handschuhe, die 
innen bis zum Fingeransatz mit Kunstseide ge­
füttert sind, unterliegen der Pos. 205, P. 2 und 
Anm. Buchstabe a ais halbseidene Kleinkonfek­
tion, gewirkt, ohne Aufputz.

Auf Linon gearbeitetes Pr.rlmotiv mit einer 
an einer Seite befindlichen langen Perlfranse ist 
als Erzeugnis aus Perlen nach Pos. 214, P. 2 
zu verzollen.

Kunstgewerbliche Holzfiguren, Holznippes, 
die, nach Märchengruppen zusammengestellt 
sind, .z B. die sieben Raben, Oänsehesel u. dgl, 
unterliegen als Kindersp elzeug aus gewöhnlichem 
Material Pos 215, P. b.

Abfertigung vor Emballagen. Sämtliche aus- 
länoisc.he Emballagen, außer Säcke sowie aus­
ländische gebrauchte Eisenfässer für Zinkstaub, 
sowie leere Holzfässer von Naphta und flüssigen 
Naphtaprodukten eingeführt in die Republik 
w’cks Füllung können die Zollämter unter 

Vo’behalt und unter Zollsicherstellung ein­
führen lassen. Für oi«. Wiederausfuhr wird ein 
Zeitraum von drei Monaten festgelegt. Säcke 
lus dem Auslande können unter Vorbehalt nur 
mit Bewill’gung des Finanzministeuums abge­
fertigt weiden. Ausländische gebrauchte Fässer 
von Naphta und den Produkten bestimmt für 
inlandsraffinenen, zwecks Füllung und Wieder­
ausfuhr werden ohne Zoll und Sicherstellung 
abgefertigt.

tisenfäs^er gebraucht für Zinkstaub gesendet 
an Berg- und Hüttenbetriebe zur Füllung und 
Wiederausfuhr versendet, werden ohne Zoll und 

Sicherstellung abgefertigt. Die Empfänger haben 
den Zol'ämtern Erklärungen vo^zulegen, daß 
diese Eisenfässer mit Zinkstaub gefüllt wieder 
austreten werden, und dies innerhalb sechs Mo­
naten von der Einfuhr an gerechnet,

Der Złotykurs Im Nmremper 1925.
am in Zürich in Prag
2. 85.— 5.57
3. 85 50 5.57
4. 85.50 5.59
5. 86 — 5.53
6. 86.— 5 59
7 8fr— 560
9. 86 5 59

10 86 — 5.59
11. 86.— 5.Ö2
12. 82,— 5 31
13 78.— 5 07
14. 79-75 5.25
16. 81. 4 87
17. 76.— 490
18. 78 — 4.80
19. 77.— 4.94
20. 73.— 4.77
21. 75 50 4.90
23. 74.— 4.84
24. 75 50 4.87
25. 75.— 4 Qi
26. 74.50 4.88
27. 74.50 4 72
28. 74.— 4 72
30 62.— 3 92

Gesetzlicher Feiertg. Laut neuem Feïer- 
tagsgesetz m Polen ist der 8. Dezember ein 
gesetzlicher Feuertag und muß als solcher von 
jeder Arbeit frfei sein. Die Fabriken und Werk­
stätten müssen ruhen und die Geschäfslokale 
den ganzen Tag geschlossen gehalten werden

Vom Industriellem/ rband Cieszyn. Vom
1. Dezember 1925 wird der Personen- und Reise­
gepäcksverkehr von Polen nach Polen über 
Obersch'esien auf der neuen Linie Chorzów— 
Brzeziny Śląskie, Szarlej und dann über Klucz­
bork eingeführt werden.

Infolge Schneeverwehungen wurden die 
StrecKen Tarnopol, Zbaraż, Łanowce der Direk­
tion Lwów gesperrt.

Die Verteilung des Einfuhrkontingent.s von 
Mandarinen und Orangen pn erstes Halbjahr 

1926 in der Höhe von 2000 Tonnen beginnt in 
den nächsten Ttgen und sind die Einfuhrgesuche 
so'ort einzureicnen.

Für tede Warengattung muß ein gesondertes 
Formular verwendet werden, da dies sonst vom 
Büro der Handelskammer Bielsko abgewiesen wird.

Die Drucksortcn-Poiigebühren sind zu hoch. 
Die derzeitige schwere wirtschaftliche Situation 
macht es den Engroßisten und Fabrikanten bei­
nahe unmöglich die Kunde durch Reisende be­
suchen zu lassen, da die Reisespesen viel zu 
hoch sind, um konkurrenzfähig sein zu können. 
Die Porti für Drucksorten sind anderseits so 
hoch, daß man den Kunden schriftlich viel zu 
selten Offerte machen kann. In Österreich zahlt 
mar. für eine Drucksache 1 bis 2 Groschen, in 
der Tschechoslowakei 10 Heller. Bei uns muß 
man 5 Groschen bezahlen, so daß es viel zu 
viel Geld kostet, wenn man als Fabrikant einige 
Tausend Offerte auszusenden hat. Wenn man 
bei uns die Pr rtisätze für Drucksorten entspre­
chend ermässigen würde, so würden die Fabri­
kanten und Engroß sten nicht nur bedeutend 
mehr schriftliche Offerte aussenden, sondern die 
Druckereien wären durch den Drucksortendruck 
sehr gut beschäftigt, was zur Herabsetzung der 
Arbeitslosigkeit beitragen würde, Diese Ange­
legenheit sollte die Generalpr itdirektion in Er­
wägung ziehen und die Portisätze für Druck­
sorten schleunigst, wenn möglich noch vor Neu­
jahr ermässigen

Die Technische hiesse In Leipzig. 13 große 
Ausstellungshallen — eine „Straße der Natio­
nen“ geplant. — Es kann ohne Uebertreibung 
gesagt werden, die Leipziger Technische Messe, 
deren Ruf weit über die deutschen Grenzen 
hinausgegangen ist, ist einzig in ihrer Art. 
Eigentlich kann sich nur der einen richtigen Be­
griff von der Bedeutung und dem Umfange 
d.eser grcßzüg)gen Messeveranstaltung machen, 
der die Messe mit eigenen Augen gesehen und 
sie selbst erlebt hat. Zweimal im Jahre ist da­
zu Gelegenheit gegeben, im Frühjahr und un 
Herbst. Da die Technische Messe vollständig 
international ist, so nehmen an ihr mit Recht 
alle Länder lebhaften Anteil. Auch gerade die 
nichtdeutschen Staaten entsenden regelmässig 
ihre Vertreter, sei es, um d>e Erzeugnisse ihres 
Landes auszustellen, sei es, um günstig einzu­
kaufen. Die Vorteile eines solchen Messebe­
suches sind nicht zu untersehätzen. Dem Be­
sucher ist die Möglichkeit gegeben, zn einem 
Ort, in kürzester Zeit, mit den geringsten Mitteln 
und größter Bequemlichkeit semen Geschäften 
nachzugehen und einen guten Ueberblick über 
die neuesten Errungenschaften der Technik zu 
gewinnen Die Großartigkeit der Technischen 
Messe zeigt s ch einmal in ihrer inneren Gestal­
tung — alles, was in den Bereich der Technik 
gehört an Rohstoffen, Halbfabrikaten und Fertig­
fabrikaten, alle technischen Industriezweige sind 
vertreten —, dann in ihrem äußeren Aufbau. 
13 m^cht'ge hallen, darunter die Halle der 
Werkzeugmaschinen mit einer Ausstellungs- und 
Verkehrsfläche von 21000 qm, weist dąs Ge­
lände auf, durchzogen von breiten Verkehrs­
straßen mit prächtigen Anlagen. Die Leipziger 
Technische Messe, die bereits jetzt über ein 
Gelände von 360000 qm verfügt, befindet sich 
in einer ständigen Fortentwicklung. Geplant ist 
unter anderem auch eine „Straße der Nationen“, 
an der in eigenen Hallen mchtdeutsche Staaten 
die Erzeugnisse ihres Landes geschlossen zur 
Vorführung bringen können. Auch andere Hallen­
bauten zur Ergänzung der bestehenden sind 
noch vorgesehen. Daß einem derartigen Welt­
marktplatze von allen Seiten größtes Interesse 
entgegengebracht wird, geht aus den festge­
stellten Besucherziffern hervor. Sc besuchten 
zur letzten Frühjahrsmesse Leipzig nicht weniger 
als 180000 Interessenten, darunter 18000 Aus­
länder Ausstellerfirmen wurden 14000 gezählt. 
So ist Leipzig immer mehr der Anziehungs- und 
Treffpunkt der Ausstdlei und Einkäufer aller 
Kulturländer geworden. Auch die kommende 
Technische Frühjahrsmesse 1926 in ihrer aber­
mals vervollkommneten Gestalt wird sicher einen 
guten Besuch aufzuweisen haben. Sie wird vom 
28. Februar bis 10. März 1926 dauern.

So nuckt man es wo anders. Blättermel- 
dungtn zufolge wurde ein Offizier in Athen zum 
Tode verurteilt und u.nnen einer Stunde hinge­
richtet weil er Staatsgtider veruntreut hatte

Cire angenehme

Weihngchlsüberraschung
sind Handarbeiten, vorgedruckt und gestickt in der

Vorcfrucktrei vormals Dymek Cieszyn
Tiefegasse 11, Haus Fleischerei Seeman.

IV* Merkur-Kakcder 1926« HM
So wie jedes Jahr geben wir auch pro 1Q26 

den Merkur Kalender heraus, der infolge seiner 
Handlichkeit als WANDTAFEL überall sehr gern 
gesehen ist Die Reklamefelder sind so groß 
wie im Vorjahre und kostet das Feld den Gegen­
wert von 10 Schweizerfranken und werden min­
destens zwei Felder für eine Firma abgegeben. 
De. Kalender wird an viele tausende Interessenten 
gratis verteilt, ebenso bei allen Ämtern und Be­
hörden, in Wartezimmern bei dei Bahn zum Aus­
hang gebracht. Da ein Kalender gewöhnlich ein 
ganzes Jahr ausgehängt bleibt, ist dies nicht nur 
die beste sondern auch die billigste Reklame.

Drucksorten fur Gerichte. Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend haben wir uns ent­
schlossen Klageformulare drucken zu lassen und 
bieten wir hiemit diese unseren P. T. Geschäfts­
freunden und den: Herren Advckaten zu fol­
genden Preisen an Ein Klageformular 20 Gro­
schen; Ein Rubrum 10 Groschen und ein Urteil 
10 Groschen.

Bestellungen werden nur gegen Vorauszah­
lung postwendend er'edigt und bitten wir die 
Bestellungen uns ehestens zukommen lassen zu 
wollen.

Ktaider machen Lfijíb!
5heißt ein altes Sprichwort; so b'lden auch

geschmackvolle Drucksachen
ein gefälliges Kleiu für jede Firma und 
jeden Kaufmann. Schön, gediegen und 
sauber ausgeführte Druchsachen sind

nie beste Reklame
und machen sich bezahlt.

Fragen sie unverbindlich bei uns an, 
wenn Sie Drucksoien brauchen,

wir werden Sie leistungsfähig bedienen.

Der neue Posttarif. Siebente praktisch be­
arbeitete Ausg?be mit einer Tabelle der polnischen 
Noten. Stempeltarif und Wechrelskala. Weehsel- 
vorschriften und solche für Zahlungsaufträge. 
Muster von Adressen für Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgeber und Verlegen Leon 
Bob orski, Rawicz PKO Konto Nr. 200 095.

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

Landw.-
Hardels-Genossensdiaft
Telephon 34, Bielsko u’. Inwal. 6, 

Getreide, Saaten, Hiilsenfrüchfc und Künst­
liche Düngemittel.
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Śląsk bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. 2. «»t«. Devisenbank

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wüjwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyfna główna Reprezentacja Cieszjn. Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Sen ff abri k- V erkauf skon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunsianstait, 
Cieszyn, Teiefun 258 II.

KRAMER I SKA Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insen.tc.ibüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Scnuhmacherzugehöre.

,RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 2o7. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaiitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsanikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG &. BLEICHER, PapiersäcKe u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bíeichstr.78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 64.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Deniist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED ’ :RGF.P, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch -Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER. CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnere'-PJzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gege lüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Karfec

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Dsmeumudewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz,

T. °OLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Kiemen — Lederwaren — Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

Drukarnia i fabryka ks.ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 ao 10 kg tylko z pap.cru białego superioru i 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druKU.

Baczność.' Torebk. apteka . sicie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Haada.beiten

3ADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
nie Fortschritte tm Rundtunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
C»eszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

COLORIA“ Chem techn. Industrie G m 
b H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gooapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. BieiSKO, Bhehowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfrtbnk G. m. b. H. w Skoczowie erzeugt 
von oer billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbeistoff-Fabnken PHILIPP HASS & SÖHNE,
BtelsKO, Jagiellońska 4 

Teopche. Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRÜ-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27 /IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Ha.idel towarów tekstylnych

Lsoregä“
Schirmfabrik G. m. b. H

■ BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.
■ Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität : ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschaie und wir können 
durch diese Insertionen das Hlatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

. . .

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK b. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN._ _ ___ _
Samson LIBIE8, Skcczsw
En gros. Gegründet 1880. ,En detal.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Seules.-Artikel-

Inserieret im Schiss. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 uiid 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgehuhren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen m sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adm.n. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingaberverfassung, Reisemforma- 
tionen, Beratung oei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenoen Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe efrektive Barauslagen zu ersetzen,

J BRÜMRHH & C0.
ul. Niemiecka 24 GEbZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichisches Handelsmiueum
W en IX Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen alter 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Ha idelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 178.
1. Bücher und Drucksachen für Blinde (mit 

erhabenen Buchstaben oder Punkten) unterliegen 
der Tarifierung analog den Büchern nach Posi­
tion 178, Punkt 3 (zollfrei).

Es wird ersucht, hierbei ganz besonders 
darauf zu achten, daß zusammen mit den ge­
nannten Drucksachen nicht auch Literatur durch­
geschmuggelt wird, deren Einfuhr verboten ist.

2. Illustrierte Zeitschriften, Wochenschriften, 
Monatsschriften, Modenblätter u. dgl., auch viel­
farbige Zeichnungen (Abbildungen), wo ein erläu­
ternder Text steht, sind als Zeitschriften zu be­
handeln und nach Position 178, Punkt 2 abzu­
fertigen. Dieselben Zeitschriften in Buchbinder­
einbänden nach der Anmerkung der genannten 
Position.

3. Bilder, Stiche, Porträts, Zeichnungen* 
Landkarten, Alben u. dgl., die auf Papier nicht 
mit der Hand, sondern im Druck- oder photo* 
graphischem Verfahren ausgeführt sind, unterlie* 
gen der Verzollung nach Position 178, Punkt 1 b.

4. Kataloge, Preislisten und Handelspros­
pekte ausländischer Firmen, ein- und vielfarbig, 
broschiert und gebunden, die aus dem Auslande 
in Postsendungen eingehen bzw. Warensendungen 
zu Handelsreklamezwecken beigefügt werden, 
sind zollfrei abzufertigen, wenn die Anzahl dieser 
Drucksachen nicht fünf Exemplare in jeder Sen­
dung übersteigt und diese Drucksachen einzig 
und allein für den Gebrauch der Personen 
dienen sollen, an die sie addressiert sind, wobei 
ein weiterer Verkauf ausgeschlossen ist.

Position 179.
Flachstroh und Hanfstroh (ausgetrocknete 

Pflanzen mit nicht gespaltener Faser) sind als 
Pflanzenmaterial, roh, nach Position 179, Punkt 3 
zu verzollen.

Position 181.
Wolle, die aus verschiedenen wollenen Lum­

pen, durch Zerreißen in Fasern gewonnen ist, 
unterliegt der Verzollung — ungefärbt nach dem 
Zerreißen, auch gebleicht, nach Position 181, 
Punkt 2 als Kunstwolle — und gefärbt nach 
dem Zerreißen, nach Position 181, Punkt 4 als 
Wolle, gefärbt.

Position 182.
Baumwollwatte, die aus verschiedenen baum­

wollenen Lumpen durch Zerreißen in einzelne 
Fasern gewonnen ist, und die das Produkt einer 
gewissen Fabrikation darstellt, unterliegt der Ver­
zollung — ungefärbt nach dem Zerreißen, auch 
gebleicht nach Position 182, Punkt 3, Buchstabe a 
als Abfälle, gezupft, — und nach dem Zerreißen 
gefärbt, auch kardätscht, nach Position 182, 
Punkt 3, Buchstabe d als Baumwollabfälle, kar­
dätscht.

Position 183.
1. Die Prüfung der in Position 183, 184 und 

186 bezeichneten Garnnummern erfolgt in fol­
gender Weise.

Auf eine Probehaspel im Umfange von IM, 
Yards wickelt man mittels 80 Umdrehungen 
einen Streifen Garn in einer Länge von 120 
Yards auf.

Nach Abwiegen dieses Gebindes auf einer 
Laboratoriumswage stellt msn die Nummer des 
Garns nach der Tabelle Nr. 1 fest.

Tabelle Nr. 1
zur Feststellung der Nummern nichtgetrockneten 

Garns.
I. Einfaches Baumwollgarn, Positinn 183:

1. im Gebindegewicht von 1,705 g
entspricht Nr. 38........................ engl.

2. im Gebindegewicht von 1,080 g
entspricht Nr. 60........................Maß-

3. im Gebindegewicht von 0,810 g jtabs
entspricht Nr. 80....................

II. Einfaches Flachs-, Hanf- u. ähnl. Garn, 
Position 184;

1.

2.

3.

im Gebindegewicht von 2,592 
entspricht Nr 70 ....
im Gebindegewicht von 5 184 
entspricht Nr. 35 ....
im Gebindegewicht von 15,116 
entspricht Nr. 12 ....

g
• engl.

Maß- 
g I stabs

III. Einfaches Wollgarn, Position lö:
1. im Gebindegewicht von 1,924 g ent­

spricht Nr. 57 des metrischen Maßstabes.
Bei der Prüfung von Zwirngarnnummern 

verfährt man in ähnlicher Weise, jedoch mit dem 
Unterschiede, daß man das erhaltene Gewicht 
des Gebindes vor dem Vergleichen mit den An­
gaben der Tabelle 1 durch die Anzahl der ein­
fachen zum Zwirnen gebrauchten Fäden teilt.

Zur Erlangung aines genaueren Ergebnisses 
muß man einige Gebinde aufwickeln und sie
gemeinschaftlich bestimmen, was beim Vergleichen 
mit der Tabelle 1 berücksichtigt werden muß.

Das für die betreffenden Garnnummern be­
stimmte Gewicht berücksichtigt die normale 
Feuchtigkeit der Gespinstmaterialien oder den 
Grad ihrer Durchdringung mit Wassergaus der 
sie umgebenden Luft. Dieser Grad beträgt: für 
Baumwollgarn 81/, Prozent, für Flachsgarn 12 
Prozent, für Wollgarn 18y4 Prozent des Ge­
wichts des trockenen Garns. In zweifelhaften 
Fällen, oder auch dann, wenn das Gewicht des 
untersuchten Garns den in Tabelle Nr. 1 erwähn­
ten Feststellungen nahekommt, muß man vor 
dem Wiegen das Garn entsprechend trocknen. 
Zu diesem Zwecke läßt man die Gebinde, die 
wie vorher zubereitet sind, in einer Temperatur 
von 100* C. ungefähr zwei Stunden lang trocknen. 
Nach dem Trocknen muß man das Garn ab 
wiegen und das erhaltene Gewicht der trockenen 
Gedinde für Baumwollgarn um 8‘/2 Prozent für 
Flachsgarn um 12 Prozent und für Wollgarn um 
18l/4 Prozent erhöhen. Auf Grund des auf diese 
Weise festgestellten Gewichts bestimmt man die 
Nummern des Garns nach Tabelle Nr. 1.

Ebenso kann man die Garnnummern auf 
Grund des Gewichts der getrockneten Gebinde 
nach Tabelle 2 feststellen.

Tabelle Nr. 2
zur Feststellung der Nummern getrockneten Garns.

1. Einfaches trockenes Baumwollgarn, Po­
sition 183:

1. im Gebindegewicht von 1,571 g
entspricht Nr. 38.........................engl.

2. im Gebindegewicht von 0,995 g a
entspricht Nr, 60.........................Matt-

3. im Gebindegewicht von 0,747 g stabs.
entspricht Nr. 80....................

II. Einfaches trockenes Flachs-, Hanf- und 
ähnl. Garn, Position 184:

1. im Gebindegewicht von 2,314 g
entsdricht Nr. 70.........................engl.

2. im Gebindegewicht von 4,629 g _
entspricht Nr. 35.........................Maß-

3. im Geoindegewicht von 13,469 g 'stabs.
entspricht Nr, 12....................

111. Einfaches trockenes Wollgarn, Posi­
tion 186:

i !m Gebindegewicht von 1,628 g ent­
spricht Nr. 57 des metrischen Maßstabes.

2. Bänder und Borten, zusammengeleimt 
aus appretiertem Garn nach Position 2.

3. Stränge und Schnüre aus Baumwoll­
garn, gemischt mit anderen pflanzlichen 
Stoffen, nach Position 2.

Position 184.
Packungsmaterial (Dichtungsmaterial) aus 

Hanfgarn für Stopfbüchsen, durchtränkt mit Talg, 
nach Position 184.

Position 185.
Das Garn bourre de soie setzt sich aus 

kurzen Seidenfasern (25—30 cm) zusammen und 
ist mehr oder minder bauschig. Aus Rohseide 
gezwirnte Seide hat das Aussehen glatter und 
glänzender Fäden, die aus sehr langen Fasern 
bestehen.

Position 187 und 188.
1. Unter der Bezeichnung Perkai und Baum­

wolleinwand sind sämtliche Webwaren iu ver­
stehen, deren Schuß und Kette aus ungezwirn­
tem Garn, mit einem sogenannten Leinwandge­
flecht, bestehen. Das Leinwandgeflecht entsteht 
dann, wenn der eine Schußfaden über die paari­
gen Kettenfäden und der andere benachbarte 
Faden über d e unpaarigen hinwegläuft und um­
gekehrt.

2. Unter der Bezeichnung Gewebe sind 
Weberzeugnisse zu verstehen, die aus einem 
Geflecht von wenigstens zwei unter einem rechten 
Winkel sich kreuzenden Lagen von Fäden ent­
stehen. Eine von d esen Lagen, die Längslage, 
trägt die Bezeichnung Kette, die Querlage da­
gegen heißt Schuß.

3. Baumwollgewebe, die aus einfachem Garn 
— mit einem Leinwandgeflecht — gewebt und 
aus Fäden versch-edener Stärke hergestellt sind 
und in Abhängigkeit hiervon nicht den Charakter 
von Leinwand, sondern von Geweben mit Mustern 
oder mit gleichföimigen Streifen, wie z, B. Rips, 
annehmen, ferner Gewebe, auch wenn sie aus 
Fäden gle.cher Stärke hergestellt sind, jedoch 
infolge eines besonderen Bearbeitungsprozesses
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Biích dem Weben eme haarige Oberfläche an­
nehmen, wie z. B. Barchent, Flanell, Brokat und 
ähni., unterliegen der Verzollung nach Position 
187 bzw. 188, Punkt 2 bzw. 3, abhäng.g vom 
Gewicht auf 10 qm, als Baumwollgewebe.

4. In Bestätigung der Entscheidungen vom 
31. Oktober 1924 DC-14663-111-24 und vom 17. 
November 1924 DC-15176-111-24, die die Anwen- 
düng der Konventionsermässigungen nur für die 
im Verzeichnis A zur polnisch-französischen 
Konvention ausdrücklich genannten Waren be­
treffen, erläutert das Finanzministerium im Nach­
tragswege folgendes:

a) Tücher, Servietten, Tischtücher und dgl. 
Erzeugnisse aus Gespinstmaterialien, auch wenn 
s e n ganz unzerschnittenem Zustande (in 
Stücken) bzw. in Abschnitten, die einige Tücher, 
einige Servietten und dgl. enthalten, eintreffen, 
genießen nicht die Konventionsermässigungen, 
da sie in der Anlage A zur polnisch-französi­
schen Konvention (Dziennik Ustaw Nr. 50, Po­
sition 422-1922) bzw. im Rundschreiben DC- 
8945-111-24, welches das Verzeichnis A dem 
neuen Tarif anpaßt, nicht genannt sind.

b) O engenannte Waren genießen ebenso nicht 
die Zollerle.chterungen, wenn sie nicht ausdriick 
lieh in der laufenden Verordnung über Zolier- 
leichterungen aufgeführt sind, nicht einmal in 
dem Falle, wenn das Grundmaterial, aus dem 
sie hergestellt sind, in den Erleichterungen ent­
halten ist.

Zum Beispiel: Tücher, die aus bedrucktem 
Baumwollgewebe hergestellt sind, das unter Po 
sitiori 188, Punkt 2 fällt, genießen zur Zeit weder 
die Zollerleichterungen noch die Konventions­
ermässigungen.

Position 190.
Gymnastische Geräte aus Strängen, sogar 

mit Metall- oder Holzbeigaben, nach dieser Po­
sition.

Position 193.
Ffachsleinwand hat dieselben Grundme~k- 

tnale wie Baumwolleinwand.
(Fortsetzung folgt.)

Die Ursachen des Zfotysturzes. Die pol­
nische Presse bringt je nach den Parteischattie­
rungen Auslassungen über die Ursachen des 
,Zlotysturzes. Erst wirft eine Partei der anderen 
vor, daß diese oder jene an dem Debacie schuld­
tragend ist, dann kommen die Deutschen dran, 
daß diese den Zlotysturz provocierten, schließ- 
hch die Juden und sonstigen Minderheiten. Keine 
Nationalität, keine Partei, keine Klasse der Be­
völkerung wird verschont, alle müssen herhalten, 
je nachdem von welcher Parte: die betreffende 
Zeitung erhalten wird.

Wie zwecklos dieses Gezanke im Inlande 
untereinander ist, sieht man ja. Das Ausland 
Sägt, w e sollen wir zu Euch Vertrauen haben, 
we sollen wir Euch Kredite in Waren oder Geld 
geben, wenn Ihr Euch selbst zerfleischt. Wenn 
man sich in cner solchen Situation befindet, 
wie Ihr, dann gibt es nur ein Mittel : Ihr müßt 
Euch vertragen, zumindest so lange als Ihr 
nicht stark seid und dann müßt Ihr arbeiten. 
So denkt das Ausland und wir dürfen uns nicht 
wundern, daß wir keine Kredite bekommen.

Man muß sich aber das Debacie von einer 
anderen, nicht kurzsichtigen Seite ansehen, von 
einer Seite die nur den wirtschaftlichen Stand­
punkt ins Auge faßt, die nichts anderes sieht, 
als Hebung der Industrie und des Handels. Die 
Landwirtschaft brauchen wir nicht zu heben, 
die Herren haben es bis heute 'mmer und überall 
verstanden ihren Vorteil herauszuschinden und 
werden dies auch weiter tun. Die Landwirte sind bei 
uns in Polen im Se(m so stark, daß sie alles durch­
setzen können. D;e Industrie aber und der Handel 
sind bis zum heutigen Tage gänzlich verkannt 
worden; sie sind mmer und überall als über­
flüssiges Glied angesehen worden und das ist 
der erste Kardinalfehler, den man bei uns ge­
macht hat. Nicht einzelnen Personen ist die 
Schuld zuzuschreiben, wir sind weit davon ent­
fernt dem ehern. Ministerpräsidenten Grabsky 
oder seinen Kollegen den Vorwurf zu machen, 
daß sie uns zu Grunde gerichtet habe, nein alle 
die ander Spitze des Staates gestanden haben 
und zu allererst der Sejm. D e größte Schuld 
trägt er, denn er ist der Wille des Volkes und 
hat vollkommen versagt.

Die Verkennung der Bedeutung der Indu­
strie und des Handels in einem Staate ist ein 
großer Fehler und dieser Fehler hat auch noch

heute nicht aufgehört zu existieren. Die Sanie­
rungsmaßnahmen, wie Aufnahme eines Auslands­
kredites und Krediterteilung an die Industrie 
und den Handel lassen sich selbstverständlich 
nicht über Nacht durchführen, aber über Nacht 
lassen sich Aufhebungen von Gesetzen und Ver­
ordnungen vornehmen, die von den bisherigen 
Machthabern eingeführt worden sind, weil sie ge- 
uacht haben, es wird etwas nützen, man wird 
den Untergang noch aufhalten können. Aber 
die jetzigen Min.ster haben doch gesehen, daß 
es gar rflehts genützt hat, daß diese oder jene 
Verordnung eingeführt wurde und deshalb sollten 
diese Verordnungen, die wir immer und immer 
wieder bekämpft haben endlich airfgehoben 
werden. Das Paßgesetz, welches uns zu einei 
lächerl'chen Rolle gegenüber dem Auslande 
verurteilt hat, existiert noch immer. Was für 
Schaden es angerichtet hat ist bekannt und sollte 
man glauben, daß Männer eines weiten Blickes, 
wie man die Herren dort oben jetzt nennt, so­
fort dieses und ähnliche Gesetze aufheben 
werden, aber we t davon gefehlt. Man betrachtet 
dies als eine Nebensächlichkeit, weil nur Handel 
und Industrie darunter meistens leiden. Eine zweite 
haarsträubende Verordnung sind die vierpro­
zentigen Steuerzinsen. Man kann die Steuern 
nicht bezahlen und erst recht nicht diese Zinsen. 
Wir haben auch darüber genug geschrieben 
und lassen es dabei bewenden. Diese Vorord­
nung wäre ebenfalls über Nacht aufzuheben und 
genügt es vollkommen, wenn man ein Prozent 
Zinsen bezahlt So gibt es Verordnungen über 
Verordnungen Gesetze über Gesetze, die unter 
dem Drucke einer Partei eingeführt wurden oder 
die deshalb e ngeführt wurden, da das Wasser 
in den Mund zu steigen begann. Jetzt aber wo 
die nackte Wahrheit zu Tage getreten ist und 
man gesehen hat, daß wir wieder einmal gänzlich 
daneben gearbeitet haben, sollte man vor allem 
daran gehen diesen überflüssigen Ballast von 
Verordnungen über Bord zu werfen.

Der zweite Hauptfehler unserer heutigen 
Lage und des Zlotysturzes ist der Staatshaus­
halt. Wir haben seit Mai 1924 und auch früher 
immer mehr ausgegeben, als wir in der Lage 
waren einzunehmen. Am Papier waren überall 
Bedeckungen vorhanden in Wirklichkeit jedoch 
niemals. So kam es auch, daß die Gold- und 
Auslandsvalutenvorräte nach und nach ver­
schwanden, der Goldvorrat sich verringerte oder 
verpfändet werden mußte und schließlich die 
heutige Situation geschaffen wurde.

Die Ausgaben im Jahre 1924 haben effektiv 
betragen 1852 Millionen Zloty und wurden für 
das Jahr 1926 auf 2165 Millionen Zloty präli- 
miniert. Im Jahre 1924 wurde eine Ausgabe 
von 102 Millionen für die staatlichen Betriebe 
präliminiert, die durch eine präliminierte Ein­
nahme von 99 Millionen teilweise gedeckt wer­
den sollten. Laut Statistik haben die Einnahmen 
der staatlichen Betriebe 17 Millionen, die Aus­
gaben 76 Millionen betragen. Die Administrative 
hatte 1283 Millionen Einnahmen und 1550 Mil­
lionen Ausgaben. Nur d e Monopole brachten 
eine Mehreinnahme gegenüber den Ausgaben 
um 118 Millionen. Dies gilt für das Jahr 1924.

Wenn man bedenkt, daß der kranke Wirt­
schaftsorganismus einen Betrag von 2165 Mil­
lionen Zloty schaffen soll, so muß man sofort 
fragen, ist dies möglich, daß aus diesem ausge­
preßten Körper noch dieser Riesenbetrag heraus­
gepumpt wird. Es wurde wiederholt schon dar­
auf hingewiesen, daß unsere Banknoten drei Mal 
im Jahre in die Finanzkassa fließen müßten, um 
diese enormen Ausgaben zu decken. Polen be­
sitzt 28.8 Millionen Menschen. Wenn man be­
rücksichtigt, daß zwe! Drittel Kinder und Erwerbs­
lose vorhanden s nd, so muß jede erwachsene 
Person annähernd 240 Zloty nur für diese Staats­
ausgaben ins Verdienen bringen. Hievon geson­
dert erscheinen noch die Erfordernisse für die 
Post und für die Eisenbahn, da diese beiden in 
den obgenannten Staatsbetrieben nicht ent­
halten sind.

Wenn wir nun diese 2165 Millionen ins 
Kalkül ziehen, * so müssen noch mindestens 
1000 Millionen Zloty außerordentliche Ausgaben 
und Verluste in Berechnung gezogen werden, 
da man ja in der letzten Zeit genügend Beweise 
in der polnischen Presse finden konnte, die die 
Berechtigung zur Aufstellung dieser außeror­
dentlichen Ausgabensumme bekräftigen.

3000 Millionen Zloty soll ein Land mit 28 
Millionen Einwohnern, welches durch eine Infla-

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Gültig ab I. Januar 1926

Herausgegeben im Auftrage dvr Handelskammer zu Danzig 
iŁt er.c.iienen und tenu durch die Auskunftsstelle der 
Handelskammer zu Danzig oder durch den Buchhande 

zu 6 Danziger Gulden bezogen werden.

tion ausgesaugt nunmehr den schweren Wirt­
schaftskampf vorsich hat, aufbringen. Dies ist 
ausgeschlossen und desha.b der derzeitige Zloty­
sturz Grabski wußte die Schande immer zu­
zudecken, er war immer Optimist trotzdem ei 
bei sich wissen mußte, wie schlecht es dem 
Wirtschaftskörper geht Er ist abgetreten, nicht 
weil er h.ezu von den Parteien gezwungen wur­
de, nein die Verhältnisse haben ihn gezwungen, 
er wußte es, daß in den nächsten Stunden ihm 
das ganze Sanierungsgebäude über dem Kopfe 
zusammenbrechen wird.

Die Ministerkoalition von der äußersten 
Rechten bis zur äußersten Linken haben nicht 
aus Vaterlandsliebe die Ministersessel einge­
nommen, nein weil ihnen das Messer an dem 
Halse gestanden hat, sie mußten dieMinistersessel 
einnehmen, die ihnen heute schwerauf dem 
Kopfe lasten. Es ist nicht angenehm dieses 
Erbe Grabski anzutreten, die Herren sind nicht 
zu beneiden. Aber wir können mit ihnen kein 
Mitleid haben, denn sie sind es gewesen, die 
mitgetan haben an der Herausgabe von Verord­
nungen, sie haben die Experimente des Ministe­
riums Grabski unterstützt, sie sollen jetzt die 
Suppe ausloffeln, die sie sich eingebrockt haben.

Auch die sozialen Versicherungen, wie 
Krankenkassa, Arbeitslosenversicherung, Pen­
sionsversicherung und Arbeiterunfallversicherung 
müssen einer Remedur unterzogen werden. Alle 
diese sozialen Versicherungen, bis auf die Ar­
beitslosenversicherung arbeiten mit einem großen 
Ueberschuß. Dafür gehen die Betriebe, die diese 
Versicherungen bezahlen müssen in Konkurs. 
Die sozialen Anstalten haben sich in den letzten 
Jahren Paläste aufgebaut in kleinen Orten so 
wie in Cieszyn eigene Häuser angeschafft, in 
Zakopane und anderen Kurorten, Villen und 
Sanatorien errichtet oder angekauft usw. Es 
ist dies vom menschlichen Standpunkt gesehen 
unbedingt auf das herzlichste zu begrüßen, daß 
man für Menschen anständige Stätten baut, wo 
sie von ihren Leiden kuriert werden können. 
Keinesfalls ist es jedoch am Platze, daß für 
Kanzleizwecke Prachtbauten aufgeführt werden, 
das Geld wird hereingebaut und jetzt, wo die 
Einkünfte kleiner sind, wo ein Betrieb nach dem 
anderen sperren muß, da happert es und man 
wird keine Ziegeln und Türen herausbrechen 
können, um den eingegangenen Verpflichtungen 
nachzukommen. Auch diese Verwaltungen haben 
gedacht, genau so wie das Ministerium Grabski, 
daß dieser Geldregen andauern wird und daß 
er nie versiegen kann. Wir haben genügend 
oft gewarnt, leider vergeblich. So wären der 
Anklagen endlose, es ist jedoch nicht Zeit dazu, 
um anzuklagen und hoffen wir, daß die Herren 
bei dem Niedergang des Zloty sich doch an d'e 
Brust schlagen und ehrlicher Arbeit besinnen 
werden.

Anonymus. Wir drucken für gewöhnlich 
anonyme Einsendungen nicht ab. Da es sich 
jedoch um eine Eisenbahnangelegenheit handelte 
und wir die Sache für wichtig hielten, haben 
wir selbe bereits in unserer Ausgabe vom 7. 
November 1925 abgedruckt. Sie scheinen unser 
Blatt nicht zu lesen, denn sonst hätten Sie ihre 
Arbeit doch sofort bemerken müssen, Im Uebri- 
gen ist es nicht nötig in wirtschaftlichen Ange 
legenheiten an uns ohne Unterschrift zu schrei­
ben und wenn Sie in Zukunft tatsächlich etwas 
einzusenden haben, so unterschreiben Sie nur, 
denn sonst geht es ohne weiteres in den Papierkorb.

Oie Lebensmittelgeschäfte in Cieszyn. Nahe­
zu ein Jahr kaufen, man kann ruhig sagen 75% der 
Teschner Bevölkerung Lebensmittel, Artikel de» 
ersten Bedarfes in Tschechisch-Teschen, mit der 
Motivierung, daß diese dort nicht nur billiger 
sondern auch besser sind. Aus diesem Grunde 
giengen die Geschäfte in Cieszyn immer schlechter, 
ja sogar so schlecht, daß viele Kaufleute sich mit 
dem Gedanken tragen am 1. Januar nicht mehr 
das Patent zu lösen und das Geschäft zu schließen, 
um sich den Lebensunterhalt anderweitig zu ver­
dienen. Die Vorräte, welche die Kaufleute be- 
sassen wurden auf ein Minimum herabgesetzt 
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Der neue Poettarif, Siebente praktisch be­
arbeitete Ausgabe mit einer Tabelle der polnischen 
Noten, Stempeltarif und Wechselskala. Weehsel- 
vorschriften und solche für Zahlungsaufträge. 
Muster von Adressen ffir Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgeber und Verleger: Leon 
poborski, Rawicz PKO Konto Nr. 200.095.

Fei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

Einerseits durch die enormen Steuern, die voll­
kommen gedankenlos von den Schätzungsk m- 
missionen festgesetzt worden sind, anderseits 
durch aie Unmöglichkeit eines Verdienstes, so 
0”7 man d:e Vorräte direkt aufessen mußte. 
Warenlager die vor einem Jahre noch mehrere 
Tausend Złoty wert gewesen sind, sind heute 
beinahe ganz aufgebraucht, die Laden stehen voll­
kommen von Waren entblößt da.

Als der Złoty immer mehr und mehr an Wert 
verlor und man in den letzten Tagen sogar nur 
2.30 Kč für einen Złoty bekam, da erinnerten 
sich die Teschner, daß sie auch auf der polni­
schen Seite einkaufen könnten. Immer mehr une 
mehr Kamen zu dieser Erkenntnis, bis am Mittwoch 
ein diiekter Run auf die Lebensmittelgeschäfte 
veranstaltet wurde. Man kaufte hauptsächlich 
vorläufig nur die Lebensmittel des ersten Bedarfes. 
Mehl, Gries, Reis, Hölsenfrücnte, Zucker usw. 
Die Kaufleute, die kein großes Lager hatten 
standen ha'd ohne Ware da, zumal man nicht 
in der Lage war, sich rasch frische Vorräte zu 
schaffen. Man kann sich den Verkehr vorstellen 
wenn es Kaufleute gab, die in den letzten zwölf 
Monaten kaum einen Sack Zucker wöchentlich 
anbnngen konnten und am Mittwoch innerhalb 
einiger Stunden 3-4 Sack Zucker verkauften. 
Man konnte, wenn man durch die Straßen gieng, 
beobachten, daß verschiedene Leute von einem 
Geschäft zum anderen eilten, um nur recht viel 
allerhand Lebensmittel für die erst erhaltenen 
Złoty ergattern zu können.

Schließlich gieng in sehr vielen Geschäften 
'lehl und Zucker aus. Die Kaufleute, die jeder 
Kunde, jedes Quantum an Zucker und Mehl ver­
kauften, nicht daran denkend, daß der Vorrat zu 
Ende genen könnte, standen vor leeren Säcken 
da und konnten v-eder Mehl noch Zucker nach 
schaffen. Mehl wurde nur gegen Dollar abge- 
geb h, so verlangten es die Müller und En- 
groß:sten und die Zuckerbank hat den Verkauf 
>'on Zucker eingestellt, bis der Zuckerpreis dem 
Dollarstard angepaßt werden wird.

Nun begannen die Leute zu fluchen und 
selbstverständlich waren wieder die Kaufleute, 
die schuldtragend waren, daran, daß man kein 
Mehl und keinen Zucker bekam. Die Leuten 
vergassen jedoch ganz, daß sie selbst durch das 
unsinnige Einkäufen, durch das Hamstern der 
wichtigsten Lebensmittel drzu beigetragen haben, 
daß nunmehr kein Mehl und kein Zucker mo­
mentan nur zu haben gewesen ist.

Selbstverständlich mußten die Kaufleute auch 
die Preise dem Dollarstande entsprechend er­
höhen. Man war sehr bescheiden und wenn 
der Dollar sich nicht wird senken, so wird kein 
Kaufmann, dasselbe Quantum an Waren sich 
wieder beschaffen können. Nicht nur die Aus­
landsware mußte erhöht werden, sondern auch 
die Inlandswaren. Seit Monaten schon wird 
überall nur nach dem Dollar kalkuliert und die 
Engroßisten und Fabrikanten sind gezwungen 
immer den Dollarkurs ins Kalkül zu ziehen, 
wenn sie Ware auf Kredit geben, denn auch sie 
mußten für Waren und für Rohware Dollar, 
wenn auch nicht effektiv bezahlen, doch nach 
Dollarkurs die Złoty erlegen. Die Getreide­
besitzer verlangen schon seit Wochen nur Dol'ar 
für Ihre Ware und was das Schönste an der 
Sache ist, nachdem der Bedarf sich vergrößert 
hat, so wurden die Preise sogar in Dollar erhöht

Unse J Lage. Die letzten Tage waren ka- 
tastropahl. Der Złoty verlor den größten Teil 
seines Wertes und Industrie und Handel stehen 
kopflos da. Man ist sich nicht einmal über die 
Tragweite dieses Złotyfalles richtig klar. Grabs 
ki hat immer und immerwieder beteuert, daß wir 
keinen Grund zu irgendwelcher Besorgnis haben 
und man hat das geglaubt. Erst d.e letzten 
Ausweise der Bank Polski und die sonstigen 
Kommentare und Reden haben dem Inland und 
dem Auslande erst recht die Augen geöffnet 
und nun bricht die Katastrophe herein. Was 
soll man tun. Dollarschulden und Zlotyaussen- 
stände hat jeder Industrielle. Millionen Złoty 
ist die Industrie für verschiedene Steuern schul­
dig und so weiter. Der Ministerpräsident ist 
nach London gereist, die Zeitungen berichten 
von verschiedenen projektierten Krediten, die 
man uns anträgt und der Finanzminister wird 
erst am 9. Dezember berichten, was er zu tun 
gedenkt. Die Arbeitstosenziffer steigt immer 
mehr und mehr, da die Industriellen ihre Arti-

Kleider machen Leute!
heißt ein altos Sprichwort; so bilden auch 

geschmackvolle Drucksachen 
ein gefälliges Kleid für jede Firma und 
jeden Kaufmann. Schön, gediegen und 
sauber ausgeführte Druchsachen sind

die beste Reklame
und machen sich bezahlt.

Fragen sie unverbindlich bei uns an, 
wenn Sie D ucks orten brauchen.

wir werden Sie leistungsfähig bedienen.

Eine angenehme

WsEhnaEh^söbErrüischung

Übung.
Wracam Öo oberży, idę oo pojazdu, który stał przed sienią i słyszę Piotra, który woła 

na mnie z sieni. Niespraw edliwością giną narody. Poczciwego cieszy człowieka, kiedy sie 
bliźnim debrze powodzi. Nauki są pokarmen dla młodych. Podczas małoletności Boleslav a Wstv- 
d wego kłócili Slę jego krewni o opiekę n d nim. Mięso z chudego i starego wołu jest me do> j. 
Piwo w oberży bjło ciepłe a herbata nie była dobra. Drzwi króla były ctwerte dla każdego 
Która lodzinY? Ti/J’°JaZ?U "ï było* °,dzie Jest herbata? w Pæcu. Dzieci kochają oj?a. 
Która godzina? Który człowiek jest szczęśliwy? Lewa ręka, nie jest tak mocna jak Drawa 
S7* SjetL™łiy? S CStoa !ąsiadta jett P*szna? Siostr°. daj świeżego chleba. Ociec, mn- 
ka i dzieci sk.adają rodzinę Rogi wołu są twarde. Każda mysz jest prędka.

bersetzung.
. ri z.ur0ck nach dem Gasthause, gehe zu der Kalesche, welche vor dem Vo.hau«e

stand und höre Peter, welcher nach mir aus dem Vorhause ruft. Durch Ungerechtigkeit g-hen 
tht DÍV11 GrUhnÍe- .E<S-frSUt e,nen "^haWenen Menschen wenn es den Äten gu" 
g t. Die Wissenschaft ist fur die jungen Leute Nahrung. Während der Minderjährigkeit Br­
eslaus des Schamhaften stritten seine Blutsverwandten über die Vormundschaft über ihn Das 
Fleuch von emem mageren und alten Ochsen ist nicht gut. Die Tür des Könige war ffla’ jeden 

In dem Dorfi gab es keinen Wagen. Wo ist der Tee? Im Ofen Die Kinder heben 
ihren Vater Welche Stunde ? (Wie spät ist es ?) Welcher Mensch ;st glücklich ? Die linke 
tni7d?’StSł° S arï Wl.e die recbte. Ist der Biuder klein? Ist die Schwester des Nachbaren 

? Schwester gib etwas frisches Brot. Vater, Mutter und Kinder bilden die Familie. 
Die Horner der Ochsen sind hart. Jede Maus ist flink.

(Fortsetzung folgt}

Steuern im Dezember Bis zum 10, die

Stempelg^r ihrer, bis zum 15. die Umsatzsteuer 
von den Handelsbetrieben 1 und II sowie In­
dustriebetrieben der I. bis V. Kategorie, bis zum

- ---------------------------- 31. die Patent gebühren Umsatzsteuer für I.
lassen. In einer entsetzlichen Lage befinden sich Halbjahr l./UL bis 10., XII. Pest 3Í./I.
FiriŤIOtl tlrdcim Tiri.łfk \Y7a j» G — 1 1 £ — Jí _ _ L_ 

kei nicht ihsetzen Können und auf Lager ir.fol I CI......... ....... .„, M1V
8 Mangel an Betriebskaprta ".icht mehr ar’ei-Xuxussteuer, Angestellten - Einkommensteuer, 
<n können. Die nächsten Tage müssen eine — --
Cärung der derzeitig noch verworrenen Lage 
»ringen. Irgend etwas muß doch gesenehen. man 

kann doch den Złoty nicht weiter heruntersausen 

Firmen, welche heute Wechsel in ausländischer} 
Valuta auslösen müssen, wenn sie nicht grossen 
Unannehmlichkeiten sich aussetzen wollen. Erst1 
vor zwei Jahren standen wir vor derselben Si­
tuation, damals jedoch durch die Inflation be­
wirkt. Heute kann die Bank Pclski als Privat­
institut diese Situation nicht schaffen wie sie 
seinerzeit das Finanzministerium geschaffen hat, 
welches immer mehr und immer grössere Bank- j 
notenwerte :ken ließ, Di Bank Polski zieht > sind Handarbeiten, vorgedruckt und gestickt in der 
täglich mehr Zloty aus dem Markte hinaus und 
gibt sie i ....................
zahlt durchwegs mit Billonen, die aber auch nur 
bis zu einer gewissen kontrollierbaren Höhe 
emitiert werden können. Die nächsten Stunden 
werden die Regierung zu Maßnahmen zwingen,! 
damit Industrie und Handel, die bereits das} 
dritte Mai einen Aderlass erhalten, nicht voll- ! 
kommen zu Grunde gehen müssen.

Der Dollar notierte an der Börse in Warszawa: 
September 

Zł.

nenr z.roiy aus oem Markte hinaus und ~
nicht mehr heraus. Der Finanzministeri Vordruckerei vorma s Dymek Olszyn 

Tiefegasse 11, Haus Fleischerei Seeman.

am

4 
1 5 68 6.—
2 5 66 6.—
3 5 65 6.— 6.
4 5 61 6.—
5 5 62 6.— 6.—
6 —— 6.— 6.—
7 5.63 6.— 6.—
8 5 66 6.— —
9 5.70 6.— Ö.—

10 5.79 6.— 6.—
11 5.98 — 6.—
12 5.93 6.— 6-
13 -— 6.— 6.22
14 5.89 6 — 6.50
15 5.90 6.- —
16 5.89 6.-- 6 70
17 5,89 6.— 6.77
18 5.93 — 6.77
19 5.98 6 — 6 80
20 6.— 6 82
21 6.— 6.— 6 82
22 6 — 6. —
23 6.— 6.— 6 82
24 6.— 6 - 6.82
25 6. - _ _ 6.82
26 6.— 6.— 6 82
27 _ 6.— 7.02
28 6 — 6.— 7 42
29 6.— 6.— —
30 6.— 6.— 8.02
31 6.—



selte 4. SCHLESISCHER MERKUR*. Nr. 94.

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. Telefon Nr. 2. -•**«••• Devisenbank

Adressentafel :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wujwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ki Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T, 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtcwny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 t. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre. jj

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 6-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kfirschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fiz’a Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotei — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teief 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ltderwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru! 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADiO UMSCHAU- Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man i 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEW'NSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke. I

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap- ; 
penerzeugung Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stocldabrik O. m. b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel ' 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

t

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn) 
Tel. 218, 271/IV.

G. H1RTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

„SOBEGA“
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten'Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Ad* asentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI s-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

1

Samson UNSRER, Skoczow
En gros. Gegründet 1820. En detai.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schies.-Artikel.

Inserieret im Schies. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11 
P. K. O. Katowice Nr. 300.185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5.50 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestatte!. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 

lauf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
■ der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemterg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassüng, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen,

]. BHUMRNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreicbisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



v* Jahrgang.Cieszyn, Mittwoch, den 9. Dezember 1925. Nr. 95.

Erläuterungen zum Zolltarif.
(Fortsetzung.)

Position 149.
1. Planen, die zusammen mit Maschinen ge­

liefert werden, unterliegen der Verzollung nach 
ihrer Beschaffenheit, unabhängig von den Ma­
schinen.

2. Treibriemen (Hanf-) aus Strängen sind 
nach dieser Position zu verzollen.

3. Packungsmaterial (Dichtungsmaterial) für 
Stopfbüchsen aus Baumwollgeweben oder Hanf­
geweben, die mit Talg durchtränkt sind, auch 
mit einem Zusatz von Graphit, unterließt der 
Verzollung nach dieser Position.

4. Schuheinlagen aus Korkmasse, von einer 
Seite mit Baumwollgewebe unterleimt, sind nach 
dieser Position zu verzollen.

Position 196.
Zu dieser Position gehören seidene Gewebe 

und seidene Tücher, hergestelit aus einfachem 
Garn mit Leinwandgeflecht (Position 187, 188), 
nach dem Weben bedruckt.

Position 199.
1. Als Kammgarngewebe (Punkt 1) sind glatte 

Gewebe aus Garn von langer, glatter, gleich­
mässig gelegter Faser anzusehen.

2. Als Gewebe, die nicht in Punkt 1 erwähnt 
sind (alle anderen P. 2), sind als Gewebe aus 
Garr von kurzer, verwickelter Faser, vorwiegend 
rauhe Gewebe zu betrachten,

Position 202.
Filzerzeugnisse, die Geweben ähnlich sind, 

entstehen dadurch, daß die Härchen, welche die 
Fasern bilden, unter der Einwirkung von Druck, 
Feuchtigkeit und Hitze in ein fest geschlossenes 
Ganzes zusammenlaufen.

Position 203.
Wollene Teppiche, auch mehrere Stücke in 

einem Aoschnitt, nicht verschnitten, sowie wollene 
und halbwollene Materialien, die nach Teppich­
art — im Quadratmetergewicht über 1 kg — 
hergestelit sind, unterliegen der Verzollung nach 
Position 203 des Zolltarifs. Wollene und halb­
wollene Materialien, die nach Teppichart herge- 
stellt sind, im Gewicht unter 1 kg auf 1 qm, 
sind nach Position 190, Punkt 1 entsprechender 
Buchstabe, je nach der Beschaffenheit des Garns 
und des Gewichts des betreffenden Materials auf 
1 qm zu verzollen.

Teppichgewebe aus den in Punkt 2 und 3, 
Position 179 genannten Pflanzenfasermaterialien 
unterliegen der Verzollung nach Position 192, 
Punkt 4 des Zolltarifs.

Läufer aus Teppichgeweben, die aus den in 
Punkt 2 und 3, Position 179 genannten Pflanzen­
fasermaterialien hergestelit sind, unterliegen der 
Verzollung nach Position 179, Punkt 4. Läufer, 
Matten, Teppiche und dgl. aus Kokosfasern, Jute, 
Manilahanf und anderen ähnlichen Pflanzenfaser­
materialien sind nach Position 191 plus Anmer­
kung zu verzollen.

Läufer, Matten, Fußt-ppiche und dgl. aus 
ungespaltenen Pflanzenmateriaiien (Ruten, Gräsern 
und dgl,) unterliegen der Verzollung nach Posi­
tion 64, Punkt 1 des Zolltarifs.

Position 205.
1. Wirk- bzw, Strumpf waren entstehen ent­

weder aus einer Lage Faden bzw. sogar aus 
einem Faden, der sich auf die eine und die an­
dere Seite quer zum Erzeugnis vorwärtsbewegt, 
unterwegs Maschen zurückläßt und auf dem 
Rückwege durch diese hindurchgeht, oder aus 
einer Längslage von Fäden, die sich zwecks Bil­
dung von Maschen zur Seite neigen, indem sie 
gleichzeitig durch die Nachbarmaschen hindurch­
gehen.

2. Flechtwaren entstehen aus einer Längs­
lage von Fäden, von denen die einen unter den 
anderen hinweggehen wie be'tn Gewebe, mit 
den Unterschied jedoch-, v/rß .eder dieser Fäden 
nacn seiner Ankunft bei einem Rand des Ge­
flechts umbiegt, und zum anderen Rand darunter 
hinwegläujt, indem er sich unterwegs mit allen 
anderen Fäden kreuzt, die noch in der entgegen­
gesetzten Richtung gelegt sind.

Position 206.
Klöppelerzeugnisse (Tüll) entstehen aus drei 

Lagen von Fäden: der Kette, die in der Längs­
richtung weitergeht, und zwei Einschüssen, die 
darunter hinweggehen ; die Einschüsse kreuzen 
einander und umschlingen maschenartig jeden 
Kettfaden.

Position 209.
Krawatten aus Seidengeweben, auch mit Ein­

lage aus Baumwoll-, Barchent- oder anderen Ge­
weben, sind auf Grund des Punktes 3 der Posi­
tion 209 nach Position 195 entsprechender Punkt 
plus 40 bzw. 100 v. H. abhängig vom Aufputz 
zu verzollen.

Krawatten aus halbseidenen Geweben, auch 
mit den gleichen Einlagen wie oben, unterliegen 
der Verzollung nach Position 197 plus 40 bzw. 
100 v, H.

Position 210
1. Damenhüte aus Leder ohne Aufputz oder 

mit Verzierungen aus Leder aller Art bzw. mit 
Erzeugnissen daraus, unterliegen der Verzollung 
nach Position 57, Punkt 4, Buchstabe b.

Damenhüte aus Stroh ohne Aufpu z oder mit 
Verzierungen aus Stroh bzw. Erzeugnissen dar­
aus sind nach Position 210, Punkt 4 zu verzollen. 
w P®Tenhüte aus Oummielastikum, auch aus 
Wachsleinwand, ohne Aufputz, ebenso mit Auf­
putz im ersten Falle mit Oummielastikum, im 
zweiten mit Wachsleinwand bzw. mit Erzeug­
nissen daraus — unterliegen der Verzollung nach 
Position 210, Punkt 3analog den lackierten Mützen.

2. Alle oben genannten Hüte mit Aufputz 
von Bändern, Blumen, Spitzen oder mit anderen 
Materialien sind im Sinne der Anmerkung 1 zur 
Position 210 nach Position 209, Punkt 4 zu ver­
zollen.

Kopfbedeckungen in Form von Nachthauben, 
Badekappen und dgl. unterliegen der Verzollung 
nach dem Material, mit einem Zuschlag — zum

betreffenden Zoll — von 10 v. H. für das Be­
säumen bzw. 50 v. H. für den Aufputz;

2. Hüte. Hutstumpen, Hutböden, Hutscheiben 
und dgl. Erzeugnisse, die aus Filz, aus den Haut­
haaren von Kaninchen, Hasen, Bisamtieren, Bi­
bern, Fischottern und anderen weichhaarigen 
Tieren gewonnen werden, sind Erzeugnisse aus 
Tierhaar.

Erzeugnisse aus Kunstwolle, aus der Wolle 
verschiedener Gattungen von Ziegen, Schafen 
und anderen Tieren sind Erzeugnisse aus Grobfilz.

Erzeugnisse aus Filz, aus Tierhaar, sind 
dünn, Jeicht, glatt, völlig weich, fein, seidenartig; 
beim Überstreichen mit den Fingern fühlt sich 
der Filz nicht rauh an — es sind dies vorwie­
gend bessere, teurere Eizeugnisse.

Erzeugnisse aus Grobfilz sind dicker, schwerer 
und beim Uberstreichen des Grobfilzes mit den 
Fingern fühJt man deutlich die S *ndartigkeit. 
Rauheit der Wolle; es sind dies billigere Erzeug 
nisse.

Nach Position 210, Punkt 1. Buchstabe a 
bzw. Punkt 2, Buchstabe a sind Erzeugnisse aus 
Plüschfilz, sofern sie den in der Charakteristik 
genannten Bedingungen entsprechen, wie Er­
zeugnisse aus Filz aus Tierhaar abzufertigen.

Die Ämter werden ferner darauf hingewiesen, 
daß Hutstumpen von Hutgröße mit deutlicher 
Rahmung der Rundung (rondeau) und endgülti­
ger Vollendung derselben nach Position 210, 
Punkt 1 als fertige Hüte zu verzollen sind.

Position 212.
Da es vorkommt, daß Knöpfe aus Steinnuß 

als Knöpfe aus Knochen verzollt werden, macht 
das Finanzministerium die Ämter auf eine solche 
unrichtige Einordnung der genannten Ware auf­
merksam und ersucht, bei den Abfertigungen von 
Knöpfen aus Steinnuß sowie aus Knochen es 
nicht bei ihrem äußeren Aussehen bewenden zu 
lassen, sondern das Material, aus dem sie her­
gestellt sind, genau zu untersuchen und sie nur 
nach vollständiger Vergewisserung über die Be­
schaffenheit des Materials dem Punkt 2 bzw. 4 
der Position 212 zuzuteilen,

Ein charakteristisches Merkmal der Knöpfe 
aus Steinnuß und der aus Knochen ist der Ge­
ruch bei der Verbrennung. Im ersten Falle riecht 
es nach verbranntem Holz, im anderen nach ver­
branntem Horn.

Position 215.
1. Zigarettenetuis aus Blech, aus Kupfer und 

dgl gewöhnlichen Metallen, ohne Zusatz ande­
rer Materialien, nicht versilbert oder nicht ver­
goldet, unterliegen der Verzollung nach Position 
215, Punkt 4;

2. Erzeugnisse aus den in Position 215 ge­
nannten Materialien, unvollendet oder zur Hälfte 
bearbeitet, sind nach dieser Position ebenso wie 
die fertigen Erzeugnisse zu verzollen;

3. Galanteriewaren, verziert mit echten oder 
künstlichen Edelsteinen, ebenso Steine in Meta 1 
einfassungen (außer Einfassungen aus Ede.me- 
tallen) unterliegen der Verzollung nach Punkt 1.

(Schluß folgt,)
----- o-----
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Änderung des Valuten-jesetze*. Im § 1, Ab- 
satz 1 wird das Wort Devisen gestrichen. Im § 
2 wird dem Absatz 4 hir zugefügt: Die Über­
weisung von ausländischen Valuten nach dem 
Auslande wird gleichgestellt dem Verkaufe von 
Devisen, wie Checks, Anweisungen und Ak­
kreditive auf das Aus'and, ausländische Wechsel 
sowie alle Arten Mitteilungen betreffend Aus­
zahlungen im Auslande .n ausländischen Valuten. 
Diesem Partgrrnh wird ein Absatz 5 hinzuge- 
fügt und zwar. Juristische und physische Per­
sonen, welche kein Recht auf enu Devisenbank 
besitzen können Devisen nur Devisenbanken ab­
geben. Devisenbanken können erworbene De­
visen wieder nur an Devisenbanken weitergeben. 
Dem § 5 wird ein neuer Absatz 4 hinzugefügt 
und zwar: Wenn durch einen Auftragsgeber eine 
Zollquittung vorgelegt wird, wie auch ein 
Frachtbriefduplikat, welche früher ausgestellt 
wurden als am 1. November 1925 kann die De­
visenbank diese Dokumente nur dann anerkennen 
als eine Bestätigung zur Er.angung einer Über­
weisung nach dem Auslande, wenn der Auf­
tragsgeber durch Korrespondenz, Buchauszüge 
der Lieferfirma nachweist, daß der Gegenwert 
noch nicht überwiesen worden ist

Der j 9 wird gestrichen. § 12 erhält fol­
genden Wortlaut: Die Versendung von Auslands­
valuta nach dem Auslande oder polnischer Bank­
noten ist nur mit Bewilligung der Finanzämter 
genannt im § 13 gestattet. Dies gilt auch für 
Sendungen durch die Post.

§ 18 wird wie tolgt lauten: Die Ausfuhr von 
Wertpapieren und Valuten, welche aus dem 
Auslande eingeführt wurden müssen durch die 
Grenzbehörden bestätigt werden Innerhalb zwei 
Monaten können dieselben Werte wiedei ausge- 
führt werden. Diese Werte können nicht auf aus­
ländische Rechnung im Inlande deponiert werden.

im § 27 1 und 2 Zeile des I. Absatzes wird 
fügendes gestrichen: den Vorschriften des § 9 
dieser Verordnung unterteilend.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

Wir s II dec* Kaufmann kalkulieren. Die 
Bielitzer Polizeidirektion hat gemeinsam mit dem 
Bürgermeisteramt eine Kundmachung erlassen, in 
weicher gesagt wird, daß die Preise m den 
Fenstern angeschrieben werden müssen und zwar 
Inlandsware mit schwarzer Anschrift in Zfcty die 
Auslandsware mit roter Anschrift in Goldzloty. 
Den Kurs für den Goldzloty wird die Handels­
kammer Bielsko täglich bekannt geben. Daß die 
Handelskammer den Kurs bekannt geben wird, 
ist ein Zeichen daß die Handelskammer mit dieser 
Maßnahme einverstanden ist, was uns sehr wundert

Die Auslandsware wird in Goldzloty ange- 
schneben. Sehr schön und unbedingt ein Fort­
schritt gegenüber den früheren Wuchermaßnahmen 
unserer löblichen Behörden. Früher als die Po­
lenmark sank, da durite man keinen Kurs an­
nehmen, sondern mit einem bürgerlichen Mutzen 
die Ware verkaufen und wer mehr nahm, wurde 
strenge bestraft Was ist das eigentlich Gcld- 
zloty?’? Kennt man überhaupt diese Währung 
cder diesen Wertmaßstab?? Wirschreiben schon 
seit Wochen über den Goldzloty, daß die Ge­
richte diesen Wertmesser nicht anerkennen wollen 
und auf einmal erinnert sich die Bielitzer Polizei­
direktion, das Bürgermeisteramt und die Handels­
kammer, dtß wir einen Goldzloty haben?? Heute 
kann man ja nach dem Goldzloty rechnen, 
warum? weil der Goldzloty tiefer steht als er 
eigentlich stehen sollte und weit unter dem wirk­
lichen Dollarkurs?? Dt soll uer Kaufmann nach 
dem Goldzlotykurs kalkulieren. Wir können 
nachweistn, daß der Dollar schon łagelang viel 
höher stand und der Goldpreis im Monitor nach 
welchem der Goldzloty berechnet werden soll, 
war noch immer unverändert

Es ist demnach ein sehr großes Unrecht, 
daß die Handelskammer den Verorcnungen der 
Polizeidirektion und des Bürgermeisteramtes die 
Zustimmung gegeben hat. Die Aus'andswan 
müssen wir in dieser Valuta, resp. umgerechnet 
zum Tageskurse in Zloty verkaufen dürfen und 
dies so lange als es nicht möglich sein wird 
unsere Valuta so zu stabilisieren, damit derartige 
Kursschwankungen wie letzter Tage nicht mehr 
vorkommen. Auf Goldzlotypreise für Auslands­
waren, die wir in Auslandsvaluta bezahlen müs­
sen lassen wir uns auf keinen Fall ein und for­
dern, daß die Handelskammer als Vertreterin der 

Kaufmannschaft uns auch gegenüber den Be 
hörden schützt.

Inlandsware ist in Zloty zu beschreioen, Wir 
haben zweierlei Inlandswaren. Zehn Prozent 
unserer Bezüge aus dem Inlande, welche in ein­
fachen Zloty fakturiert werden und 90% Inlands­
ware, welche in Qoldzloty, Schweizerfranken, 
zumeist jedoch in Dollar fakturiert werden. Es 
ist auch selbstverständlicb, daß die Waren auch 
aus dem Inlande in einer wertbeständigen Valuta 
fakturiert und bezahlt weiden müssen. Es kann 
doch von niemandem mehr verlangt werden, da ' 
man wieder die schwer erworbenen paar Zloty 
verliert. Einmal ist es dem Finanzministerium 
gelungen Industrie und Handel mit einer Infla­
tion zu überraschen Jetzt wird es zum größten 
Teile unmöglich sein. Einmal haben wir schon 
alles, was wir besassen geopfert, ein zweites Mal 
nicht mehr. Die nichtigsten Artikel werden heute 
im Inlrnoe nur in einer wertbeständigen Valuta 
oder Wertmesser fakturiert, wenn man auch 
effektive Valuten nicht fordert, sondern die Um­
rechnung nach der offiziellen Warschauer Börse. 
Die Industrie muß nicht nur ihre Kredite, wenn 
sie auch Zloty erhalten hat in Dollar rückzahlen, 
die Rohwaren sowohl des Auslandes als auch 
des Inlandes und das letztere muß ganz beson­
ders unterstrichen werden, müssen ausnahmslos 
in Auslandsvrluten oder umgerechnet zu deren 
Kurs bezahlt werden. Der Kaufmann, der Im­
porteur bezahlt seine Waren ebenfalls mit Aus­
landsvaluta und muß den Inlandslieferanten auch 
Auslandswährung zur Verfügung stellen. Die 
Banken, welche Getreidegeschäfte machen, for­
dern ausnahmslos Dollar für ihre Produkte und 
was das Schönste ist, man muß die Dollarnoten 
im Vorhinein am Orte des Versandes erlegen, 
nicht einmal Bankvinkuhtionen wollen die Banken 
in Dollar annehmen.

Es ist demnach vollkommen, unberechtigt, 
wenn auf den kleinen Kaufmann, der von allen 
Seiten bedrängt wird, der wirklich die schwersten 
Steuern tragen muß, der der Inkassant des Staates 
für seine Monopolsteuern ist, sich gerade auf diesen 
Mann Polizeidirektion und Bürgermeisteramt stür­
zen, wobei die Handelskammer die Kurse festsetzt.

Vor allem ist der Zloty zu sichern, man darf 
nicht diese Valuta so weit bringen, daß sich 
jedermann vor ihr fürchtet, dann wird man keine 
Wuchergerichte und keine Verordnungen in 
dieser Hinsicht brauchen. Genau so wie der 
Staat sich schützen will, indem er 4% Zinsen 
bei Steucrrückständen nimmt und seine Bürger 
nicht ins Ausland läßt, weil sie zu viel Geld aus­
geben könnten, so verlangt auch jeder Kaufmann 
Schutz für seine letzten Vermögensreste.

Scharfe Steucrmaßnahmeu. Der neue Fi­
nanzminister hat sich bei Industrie und Handel 
gehr gut eingeführt. Er hat das Erbe Grabsky 
würdig angetreten Die erste Verordnung wel­
cher der Finanzminister erlassen hat, war nicht 
wie man denken sollte, Aufhebung des Paßge­
setzes und Herabsetzung der Zinsen bei Steuern 
von 4 auf 1%, nein sprenge Verordnung betref­
fend Eintreibung der rückständigen Steuern.

Die Kaurmannschcft und die Industrie haben 
sehr lange Steuern pünktlich bezahlt, wenigstens 
bei uns in Schlesien, denn es ist allseits bekannt, 
daß bei uns 100% und in Kongreßpolen kaum 
die Hälfte der voi geschriebenen Steuern ein­
gehen. Jetzt aber ist es ausgeschlossen, daß drei 
oder vier verschiedene Steuern innerhalb sechs 
bis acht Wochen voll bezahlt werden. Wir haben 
in den Monaten November-Dezember, die Ver­
mögenssteuer, die Umsatzsteuer, die Einkommen­
steuer und das Patent zu bezahlen. Es gibt auch 
Kaufleute und Industrielle, die weh noch andere 
Steuern vom Haus, von den Giundstücken etz. 
zu bezahlen haben.

Wie soll man alle diese Steuern aufbringen, 
wenn nebenbei noch Krankenkassa, Pensioni- 
versicherung, Arbeitslosenversicherung und Un­
fallversicherung zu bezahlen sind. Also man 
sieht, wir haben einen ganz schönen Strauß von 
Abgaben und Steuern zu entrichten und da findet 
sich der Finanzminister noch bereit die strengste 
Eintreibung dei Steuern zu befehlen. Auch ohne 
sein ausdrückliches Anordnen, kann der Finanz­
minister versichert sein, daß zumindest in Schle­
sien die Steuerbtamten und Exekutore ihr Mög­
lichstes tun, um dem Steuerträger nicht zu Atem 
kommen zu lassen.

Gesuche um Zufristung der Steuerzahlungen 
werden bei uns in Schlesien sehr rigoros be- 

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Gültig ab I. Jaaaar 1926

Herausgegeben im Auftrage der Handelskammer zu Danzig 
ist erschienen und ssnn durch die A iskunftsstellc. der 
Handelskammer zu Danzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gulden bezogen werden.

handelt und sollte man gründlich und genau 
untersuchen, bevor man ein Zufnstungsgesuch 
çbweist. Es kann in 99 von 100 Fällen mit Be­
stimmtheit behauptet werden, daß bei uns in 
Schlesien zumindest, der Industrielle und Kauf­
mann so lange zaht als er nur kann und sind 
auf diesem Territorium die wenigsten Konkurse, 
Zahlungseinstellungen und Geschäftsaufsichten 
zu verzeichnen. Wenn in den übrigen Tellen 
Polens so die Steuern eingehen würden, wie hier 
so w'ürden wir viel besser da stehen, deshalb 
muß mit uns ein wenig rücksichtsvoller umge­
gangen werden.

Patentgebühren inklusive Zuschläge.
I. Handelsunternehmen:

I. Kategorie überall 3.400.—.
II. Kategorie 1 Ortskl. 5öl.—, II. Ortskl, 

459.-, III Ortskl 340.— und IV Ortskl. 221.-.
III. Kategorie I. Ortskl. 110.50, II. Ortskl. 

85.-, 111. Ortskl. 68 — und IV. Ortskl. 42.50
IV. Kategorie I. Ortskl. 51.—, II. Ortskl. 42.50, 

III. Ortskl. 34.- und iV. Ortskl, 17.—.
Handel im Umherfahren 85.—.
Hausierhandel 25.50.

Í1. Industrieunternehmen
I Kategorie überall 10.200.—.

II. Kategorie 6.800.—,
III. Kategorie 3.400.—.
IV. Kategorie 1.020.—.
V. Kategorie 340 —.

VI. Kategorie I. Ortskl. 1/0.—, 11. Ortskl. 
146.-, 111. Ortskl, 102.- und IV. Ortskl. 68.—.

VII. Kategorie I Ortskl. 85.—, II. Ortskl. 68.—, 
III. Ortskl. 51.— und IV. Ortskl. 34.—.
VIII. Kategorie I. Ortskl 2040, II Ortskl. 17.—,. 

111. Ortskl. 10.20 und IV Ortskl. 6.80.
Registerkai ten 17 Złoty.

WARUM KEIN ERFOLG? 
WEIL Sie nicht in ihrem 

Organ inserieren.

Zucks/marqel existiert nicht Die Ajencja 
Wschodnia berichtet, daß die Bank Cukrownictwa 
erklärt hat von einem Zuckermange! keine Kenntnis 
zu besitzen und daß ein solcher überhaupt nicht 
existiert. Es ist selbstverständlich, daß die Bank 
die Zahlungskonditionen geändert hat und so­
fortige Zahlung nicht nur der Akcise sondern 
auch des Zuckerwertes forderte, da die Firmen 
die Akcise bezahlten und mit dem Złoty speku­
lierten, zumal sie 14 Tage Zeit hatten den Zucker­
wert zu bezahlen. Wer Zucker haben will, mu 
den Zucker im Vorhinein bezahlen und kann 
dann sofort den Zucker geliefert erhalten. Ebenso 
ist der Bank von einer Preiserhöhung nichts be­
kannt

Dies berichtete die Bank Cukrownictwa der 
Ajencja Wschodnia. Da es unwahrscheinlich ist, 
daß sich die Kaufleute d.e Nachricht von einer 
Einstellung der Lieferungen von Zucker, aus dem 
Fmger gesogen hätten, so wäre es nunmehr 
Sache der Engroe Kaufleute zu dieser Sache 
energisch Stellung zu nehmen und stellen wir 
Interessenten Raum in unserem Blatte zur Ver­
fügung.

Zur gef. Buchtung. Da es sehr oft vorge- 
konimen ist, daß Bezieher unseres B'nttes plötz 
lieh dasselbe abbestellt haben, so gestatten wir 
uns darauf wiederholt aufmerksam zu machen, 
daß unser Biatt einen .Monat vor Ablauf des 
Quartals abbestellt werden muß, was wir auch 
bereits einige Male zur genügten Kenntnis brach­
ten. Abbestellungen per 1. Januar können nicht 
mehr zur Kenntnis genommen werden und muß 
die Bezugsgebühr vom 1. Januar bis 31. März 
1926 entrichtet werden.
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sind Handarbeiten, vorgedruckt und gestickt in der 
Vordruckcic vormals Dymek Cieszyn 

Tiefegasse 11, Haus Fleischerei Seeman

Disagio auf den 
Dadurch werden 
Wenn jedoch für 

werden möchten, 
Zloty beschaffen

Ein Kompresor, kann für Bierluftpresse verwen­
det werden, ein amerikanischer Schreibtisch, 
wenig gebraucht, ein T.scht Jefnn Marke „Ericson“ 
ein Verkautstisch (Pudel) 2.35 m lang nur Schub­

laden sind sehr preiswert sofort abzugeben.
Auskunft erteilt die Administration dieses Blattes.

Der neue Pesttarif. Siebente praktisch be­
arbeitete Ausgabe mit einer Tabelle der polnischen 
Noten. S'empeltarif und Wechselskala. Weehsel- 
vorschritten und solche für Zahlungsaufträge 
Muster von Adressen für Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgeber uno Verleger- Leon 
Boborski, Rawicz. PKO Konto Nr 200 095.

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

Ein geräumiges schönes 

Geschäfts-Lokal 
in Cieszyn Alter Markt Nr 14. mit großen Schau­
fenster ist zu ve -m eten Auskunft beim Haus­

eigentümer WENZEL ZEMAN, Cieszyn, 
Alter Markt Nr. 14.

Zloty dem Auslände zu verkaufen. Die Ex­
porteure verkaufen ihre Ware gegen Auslands­
valuta und müssen diese der Bank Pdski zum 
Kaufe anbieten. D e Bank Polski setzt für die­
se Valuten dem Exporte entstammend einen 
modrigen Kurs an, als er den Noberungen der 
Börse in Warszawa entspricht und die Expor­
teure sind gezwungen dieses 
Warenpreis aufzuschlagen. 
Sie wen ger konkurrenzfähig 
Exportwaren Zloty verlangt 
so müsste das Ausland sich 
und es ist eine alle Regel, daß die Nachfrage 
den Kurs ste gert. Wir haben einen nennens­
werten Export monatlich aufzuweisen und wür­
de dies auf den Kurs des Zloty im Auslande 
großen Einfluß nehmen, wenn das Ausland uns 
für Exportwaren Zloty bezahlen müßte. Die Re­
gierung wurde zu dieser Maßnahme sehen wie­
derholt aufgefordert ohne diesen Weg beschrit­
ten zu haben. Man hat bei uns schon so viel 
probiert, weshalb man auch einmal dies probieren 
könnte. Vielleicht ist dieserWcg nicht derSchlech- 
teste und es ist mch ausgeschlossen, wenn dies 
zu einem Ei folge führen konnte. Wenn die 
Nachfrage im Auslände nach Zloty sich steigert 
so wird sich der Kurs des Zloty bestimmt 
heben und die Bank Polski könnte sich die 
Auslandsvaluta, welche sie für sich benötigt 
auch billige^ verschaffen, Wenn nicht im Inlande, 
toch für die bilPgeren Zlotys im Auslande Em 
Versuch würde genügen

Ö’Terrelchiuch-Orientdische Hand l-kammsr. 
Die < isterreichisch-Onentalische Handelskammer 
ist nunmehr in ihre neuen Bureauräumlichkeiten 
im Hause des Handdsmuseums in Wien IX., 
Berggasse 16, Telephon 17—5—40 übersiedelt

. . .. . „ Davon
Nicht nur der Finanzminister sondern auch ^a ^en 40% effektive Dollar, die gekauft worden 

der Leirer der Bank Polski haben die Finanz- ~"~ 
wirtschaft geführt. Die Bank Polski hat ein ei-1 
genes Siatut und wenn der Leder dieser Staats- J V» . ...... __ , ____
bank die Fin nzwirtschaft aes Finanzministers als a^e‘n ^,e Bank Polski 500.000 Dollar gekauft 
unrichtig angesehen hat, so war es seine Pflicht j Es wäre dringend nötig, daß man
gew-sen sofort einzugreifen und nicht zu warten, 
bis der Karren so weit im Kot steckt.

D<e Bank Polski ist mit einem guten Aktien-
■ - -

einen Vorrat an Gold und Auslandsdevisen mit 
auf den Weg bekommen. Alle diese Zugaben 
fehlen und nur ein geringer Teil ist vor­
handen, um eine Bedeckung vor 15—25% der 
im Umlauf befindliche!! Banknoten zu sc iaffen. 
Wo ist die frühere Bedeckung hingekommen ja 
was noch wichtige.- ist, wohin die vielen Millio­
nen Auslandsvaluta hingekommen sind, welche die 
Bank Polski während der letzten Monate aus Ex­
portguthaben erhielt ?

Die Wirtschaftsbilanz war passiv kann die 
Bank Polski behaupten, al er warum hat die 
Bank Polski nicht dem Import von überflüssigen 
Waren Einhalt geboten, als es noch Zeit gewesen . 
ist, den Złoty auf seiner Parität zu halten, wa­
rum wurde denn so lange gewartet bis die 
Hundeisbilanz ein Deficit von einer halben Mil- j 
Hard« ausgewiesen hat? Man hätte ja schon j 
früher eingreifen können. Die Bank Polski hat 
wie der „Tygodnik Handlowy* ganz richtig : 
schreibt zwei Wege gehabt, um rechtzeitig und , 
tatkräftig eingreifen zu können. Erstens hätte , 
sie viel früher den Finanzminister bestimmen = 
müssen die Einfuhr von wirklichen Luxuswaren . 
zu drosseln oder hätte sie müssen die Inlands­
industrie durch ausreichende Kredite so gut fun­
dieren, daß die Inlandsindustru mit dem Aus- ] 
land hätte konkurrieren können und dadurch wäre i

• Goldzłclykurs im November Der Goldzłoty 
wuroe durch das Finanzministerium im Novem­
ber 1925 auf Basis des Goldpreises festgesetzt 
und hat das Gramm G Id betragen : Vom 1. 
bis 14 November Zł 3.9744, vom 15. bis 16. 
Zł 4.1206, am 17. ZI 4.3200, am 18. Zł 4 4530, 
am 19. und 20. Zł 4.4862, mm 21. bis 28. Zł 
4.5194 und am 29. und 30. November Zł 4.6523.

Zol 1ermässigunpnn. In den letzten Tagen 
hat das F nanzminilsterium Beratungen gepflogen, 
und wurde beschlossen teilweise Zollermässigun­
gen einzuführen jedoch nur für diese Waren, 
welche solche Ermässigungen auch schon vor 
dem 1. August besassen und diese Waren be­
reits vor dem 1. August nachweisbar bestellt 
worden sind.

Patentlösurp pro 1925. W e wir von sehr 
gut informierter Seite erfahren, ist berechtigte 
Hoffnung vorhanden, daß man die Patente pro 
1926 in zwei Raten und zwar am 31. Dezember 
und 31. März wird bezahlen können. Es ist dem­
nach nicht notwendig Einzelgesuche einzureichen 
oder persönlich um Ratenzahlungen für Patente 
zu bitten. Die Angelegenheit ist so wichtig, daß 
das Finanzministerium so wie es alle Steuern auf 
Raten zerlegen mußte, auch diese Steuer auf 
Raten wird zerlegen

Arbeitslosengesotz für geistige Arbeiter. 
Das bisher nur für Arbeiter in Geltung gewese­
ne Arbeitslosengesetz wird mit Gesetz vom 28. 
Oktober 1925 auch auf die geistigen Arbeiter 
ausgedehnt. Das Gesetz tritt einen Monat nach 
Verlautbarung in Kra*t und gilt in ganz Polen. 
Die Versicherten erhalten jedoch erw vier Mo­
nate nach Inkrafttreten dieses Gesetzes Bezüge 
aus dem Fundus. Der höchste versicherte Ta­
gesgehalt beträgt 8 Zł. Angestellte, welche 
mehr als 500 Zł monatlich beziehen, fallen nicht | 
mehr unter dieses Gesetz, Die Prämie beträgt 
2 5% der ausgezahlten Monatsgehalte und zahlt „ _______,
der Arbeitsnehmer 2/5, der Arbeitsgeber 3/5 der ■ ten. Der Schleppladungsverkehr nach Überein- 
Prämien kommen unterliest bis auf weiteres Irem r Fin.

die Einfuhr in Prien erzeugter Waren unterblie­
ben. Die Bank Polski hat weder das Eine 
-loch das andere gemacht. Als der Karren schon 
verfahren war, hat der Präses der B?nk Pol­
ski erk’ärt man rährt zu viel nach dem Auslan­
de uno man müsse die Ausreisen drosseln. 
Diese Verfügung hat uns vor dem Auslande 
lächerlich gemacht und man hat sich eine Vor­
stellung machen können, mit wie kindischen 
Maßnahmen bei uns ernste Angelegenheiten be­
kämpft werden. Das war die einzige Maßnahme 
die der Lank Poiski Präsident angeraten hat 
und die war falsch.

Nachdem Grabski gegangen ist, weil er 
eingesehen hai, daß er nicht mehr weiter regie­
ren kann oder weil man ihn nicht regieren ließ, 
so wäre es auch notwendig sich in der Leitung 
der Bank Polski ein wenig umzusehen, ob da 
nicht anders gearbeitet werden könnte. Nicht 
nur der Finanzminister war schuldtragend, daß 
es mit uns so weit gekommen ist, nein auch die 
Leitung der Bank Poiski ist es und die sollte 
auch die Konsequenzen daraus ziehen. Einsei­
tig getane Arbeit führt zu keinem Erfolge.

Einstellung dos Verkehres und der Güter­
annahme nach rumän- und bulgarischen Statio­
nen. Laut Mitteilung der Handels- und Gewer­
bekammer für Schlesien stellt die čsl. Donau- 
dampfschiffahrts-Aktiengeselschaft, Bratislawa, 
den Stückgutverkehr, sowie die Übernahme von 
Stück und Waggonsendungen zur Beförderung 
nach Orsowa und übrigen rumänischen Statio­
nen, sowie nach bulgarischen Stationen mit der 
letzten Talfart ab Regensburg und Passau am 
4., ab Linz am 7., ab W'en, Bratislawa am 11. 
und vor. Budapest am 12. Dezember 1925 ein. 
Die Uebernahme von Stück und Waggonsendun­
gen zur Beförderung nach Stationen der Strecke 
Regensburg-Beograd wird von der genann­
ter Gesellschaft bis auf weiteres, solange es die 
Witterungsverhältnisse erlauben, aufrecht erhal-

Prämien. " ' I koipmen unterliegt bis auf weiteres keiner E-n-
Somit müssen alle Firmen, welche mehr als ■ Schränkung.

5 Angestellte und Arbeiter besitzen diese der; r. L* x_|apk k „ u- jArbeitslosemersichtrung unteren und die Machrichtln diente Bevölkerung interessieren 
Prämien monatlich bis zum 20. eines jeden Mo-1 -7 * imci edieren«Ses für den vorh«gehenden MonałU>ezal.len. dieXnk I ÜsM affl S Remter 1925 Í&000

Bank Polski. Infolge der falschen Politik! Do,,y g£tgen Złoty eingetauscht, das heißt es 
in der Finanzwirtschaft mußte der Finanzminister yur“en </r fYon ^fso^'o^oner Seite dieser Be- 
Crab$ky zurüc'itretcn. Es ist nicht susgeschlos- tra^ verkauft- 
sen, daß auch noch andere Ursachen hinter den ^'e Ajencja Wschodnia berichtet von dem- 
Kuiissen vorhanden gewesen sind, die wir aber s daß Auslandsvaluten im Kurse zu­
wohl schwerlich an das Licht bringen werden rückgiengen und die Umsätze haben an diesem 
können Tage 1% Millionen Zloty betragen. Davon

sind.
Wieso ist js möglich, das der Umsatz 
Millionen Zloty nur betragen hat, wenn

-------- Es wäre dringend nötig, daß man 
auch in dieser Hinsicht eine gewisse Genauig­
keit einführen möchte.

Teschnsr Eislauf- V rein. Seiner Tradition 

(Polen), vor allen anderen Eislaufvereinen Ťe- 
schens, am Freitag, den 4. Dez. 1. J„ die Eis­
bahn für die allgemeine Benützung. Die 
Abonnementpreise wurden nicht erhöht und be­
tragen für Erwachsene 20 ZI, für Studenten 
und Jugendliche 10 Zł. md für K nder unter 10 
Jahren 5 Zł. Die gewöhnlichen Fahrpreise sind 
derzeit 80 gr. für Erwachsene, 40 gi für Stu­
denten und Jugendliche, 25 gr. für Kinder und 
20 gr. für Zuschauer. Den Eissportfreunden steht 
dabei ein Umkleideraum, wie Wärmestube und 
em reichhalt.ges Buffet zur Verfügung.

Der Eingang zum Eislaufplatze befindet 
sich nach der cementierten Boberbrücke (klei­
ne Türe), von der Bobreckerstraßt aus. Wie 
alljährlich wurden auch heuer 100 Freikarten 
für die Schulen deutscher und polnischer Na­
tionalität ausgegeben.

Nähere Ankündigungen brmgen die Eistafeln 
in ner Obertorgasse (Bürstenerzeugung Kowac- 
sik), am Ringplatz (Café Central), in der Tiefen 

i<ij3e (Strickwarenerzeugung Lewinsky) und 
in Tschech.-Teschen am Sacl.senberg Kondi­
torei Bayer).

Es ist eine allgemeine Forderung daß die 
Regierung Exporteure beauftragt ihre Waren 
nicht gegen Auslandsvaluta sondern nur ge^en

522961289^
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Śląski bank eskontcwy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy, Telefon Nr. Z. Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Geweroe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Vericaufsk jntor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstansialt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRA M ER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Ceszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294,.

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh Ttacherzugehore.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre. j

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Geszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, PapierSacke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
w. Arm G. m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farin«“ gegenübei dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Geszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

oo 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superiorui 
pergaminu z druxiem firmowym i bez druku.

łączność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RAD’O UMSCHAU“ Wochenschrift über, 
die Fortschritte im Rundiunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwannfabnk ÀNTON LEWINSKY, 
Cieszyn Gtęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13 

Kölnischwasser in fester Form | 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

..PALAS“. Erste schlesische Schirm- und ! 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
IO3EF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Orferte!

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27!/!V.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing- 
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Geszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

I.S03EGÂ“
■ Schirmfabrik: G. m. b. H.
H BIAŁA bei Bielitz ul. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Oie AdreuJ^ntafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr senwer 
sind nicht in die W\gschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Inserieret im Schles. Merkur.

Fischkons^rven-
Giossindnstrie

Räucherei Braterei

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.

' Bezugsgebühr pro Quartal 5,50 Złoty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—lü und 3 — 4.

„Noitl a-łławe
Ozisdzice (Śląsk)

Konsum- und
Feinmarinaden

Räucherwaren

Mayonnaisen

Cornichons

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Fez'jgsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Geweroa- 

j Ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Ange egenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über- 

I Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
I tionen, Beratung bsi Anlage von neuen Handels­
büchern uno bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, iei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen, 

i

: Oester reiebisch es Handelsmuseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exp rtförderung, Exposituren in 
j Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
! Geschäftsanbahnung mit senósen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsęhek, Cieszyn.
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Erläuterungen zum Zolltarif.
(Schluß)

Position 216.
1. Sämtliche Gegenstände, die bei Kanzlei- 

arbeten oder beim Zeichnen Verwendung finden, 
werden, sofern sie nicht in anderen Tarifposi­
tionen genannt sind, nach dieser Position ver­
zollt;

2. 'fach Position 216, Punkt 4 sind nicht 
nur endgültig fertiggcstellte Stahlschreibfedern 
zu verzollen, sondern auch solche Stahlfedern, 
die :n ihrer Fertigstellung noch kleine Unzuläng­
lichkeiten aufweisen und z. B, der Reinigung, 
der Galvanisierung, des Spaltens der Spitzen 
und dgl. bedürfen.

3. Da Gummi, zum Ausradieren von Blei­
stift- und Tintenschrift sowie von Klecksen, ver­
einzelt unrichtig verzollt worden ist, wird hier­
durch mitgeteilt, daß besagter Artikel, der ge­
wöhnlich in Gestalt kleiner Platten und Scheiben 
eingeführt wird, nach Position 216, Punkt 1 als 
Schreibgerät zu tarifieren ist.

Position 217.
Elektrische Zünder mit Leitungen jeglicher 

Länge sind zu verzollen; die Leitungen nach 
Position 156, Punkt 11 entsprechender Buch­
stabe, abhängig vom Durchmesser der Drähte 
und der Beschaffenheit der Isolierung, die Zünder 
mch Position 217, Punkt 4. — Die Bestimmung 
des Bemessungpgewichts erfolgt durch Fest­
legung des prozentmässigen Verhältnisses des 
Gewichts genannter Waren

Position 242 (Ausfuhrtarif).
Auf Mitteilungen hin, das zollpflichtige 

Lumpvi aller Art unter der Gestalt von Baum- 
wollabfälle oder Rückemballagen von Baumwolle 
über einige Zollämter ausgeführt werden, erklärt 
das Zolldepartement, daß unter Baumwollab­
fällen lediglich die Kämmlinge bzw. Baumwoll- 
snden zu verstehen sind, die mit Rücksicht auf 
ihren Zustand keine Zweifel darüber aufkommen 
lassen, daß sie tatsächlich Abfälle sind, die bei 
der Verarbeitung von Baumwolle entstanden sind.

Unter der Bezeichnung „Rückemballagen“ 
sind solche Umschließungen zu verstehen, die 
sich noc(i zum erneuten Gebrauch eignen kön­
nen, und zwar zu demselben Zwecke. Gewesene 
Emballagen von Baumwolle dagegen, die zur 
Zeit ein dünnes, an vielen Stellen zerrissenes 
Jute- oder Hanfgewebe darstellen, sind, da sie 
den oben gerannten Bedingungen nicht ent­
sprechen, als Lumpen bei der Ausfuhr zu be­
handeln die der Verzollung nach Position 242 
des Ausfuhrtarifs unterliegen.

Erläuterungen 
betreff) der Einfuhr von Arzneien, 5eren und 

istäubungsmitteln,
Hach den Bestimmungen des zur Zeit ver­

bindlichen Zolltarifs kann die Einfuhr verschie­
dener Heilmittel ausschließlich auf Grund einer 
Genehm-gung des Finanzministeriums erfolgen. 
Zu solchen Mitteln gehören diejenigen, die in 
nachstehenden Zolltarifpositionen enthalten sind: 

iPos. 44, Punkt 4; Position 112, Punkt 12, Buch­
stabe c und d sowie teilweise Buchstabe a und 
b, Punkt 23; Position 113, Punkt 1 und 2;

I Position 116, Buchstabe a und b
Die in den Anmerkungen zur Position 44, 

Position 112, Punkt 12 und 23, zu Position 113 
und zu Position 116 vorgesehenen Bewilligungen 
werden vom Finanzministerium im Einvernehmen 
mit dem Minister des Innern entweder für die 
Dauer oder jeden besonderen Transport aus­
gegeben.

Dauergenehmigungen werden im Wege der 
Veröffentlichung besonderer, periodisch ergänzter 
oder abgeänderter Verzeichnisse erteilt. Diese 
Verzeichniss. enthalten verschiedene Sera und 
Impfstoffe (Position 44, Punkt 4), Alkaloide in 
dosierter Gestalt (Tabletten und dgl., Position 
112, Punkt 12, Buchstabe a und b), organisch­
therapeutische Präparate, pharmazeutische Son- 
derheihnittel ‘mit Ausnahme der Sonderheil- 
mittel, die betäubende Substanzen enthalten) une 
fertige Arzneien sowie Heilpflaster aller Art 
(Position 113, Punkt 1 und 2),

Pharmazeutische Sonderheilmittel, fertige 
Arzneien, ferner Pflaster, die Bestandteile ent­
halten, welche einer höheren Gebühr unterliegen, 
sind nach den Sätzen für diese Bestandteile zu 
verzollen.

Die pharmazeutischen Sonderheilmittel, die 
in dem hier anliegenden Verzeichnis (Anlage 
Nr. 1) sowie in seinen weiteren Ergänzungen 
ausgeführt sind, haben hinsichtlich ihrer Ver­
packung Jen in der Verordnung des Ministers 
für die öffentliche Gesundheit vom 8. Oktober 
1921 (Dz. Ust. Nr. 87, Position 640) angegebenen 
Bedingungen zu entsprechen

Die einmaligen Sondergenehmigungen für 
jeden Transport erteilt das Finanzministerium im 
Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern 
für d.e Einfuhr von: Seren und Impfstoffen, die 
in den Nachwe;sungen (Position 44, Punkt 4) 
nicht genannt sind, Derivaten von Arsenbenzol, 
wæSatvarsan, Neosalvarsan, Neoarsenbenzol und 
dgl« (Position 112, Punkt 123), von betäubenden 
Substanzen und Produkten, die im Gesetz vom 
22. Juni 1923 (Dz. Ust, Nr. 72, Position 559) 
e ten sind, wie: Opium, in jeglicher Gestalt, 
Morphium u, a mit Ausnahme von Kodein), 
Opiumalkalo den, Heroin, Kokain, sämtlichen 
Salzen und Produkten dieser Substanzen (Posi­
tion 112, Punkt 12, Buchstabe a und b).

Die genaue Art und Weise des Verfahrens 
bei dei Erteilung der einmaligen Bewilligungen 
für jeden Transport von betäubenden Substanzen 
und Produkten ist in der Verordnung vom 20. 
Januar 1925 (Dziennik Ustaw Nr. 15, Position 98) 
angegeben. Zur leichteren Orientierung bei der 
Entscheidung darüber welche Präparate einer 
Verzollung und den Einschränkungen nach Po­
sition 112, Punkt 12, I uchstabe c und d unter­
liegen, folgt in der Anlage ein besonderes Ver­
zeichnis dieser am meisten eingeführten Prä­
parate (Anlage Nr. 2).

Die Zollabfertigung sämtlicher He lmittel und 
Gitte darf im Sinne des § 6, Punkt 2 der Ver­
ordnung des Finanzministers vom 13. Dezember

1920 (Dz. Ust. Nr. 11/1921, Position 64) nur auf 
Grund von Jahresbescheinigungen erfolgen, die 
von den staatlichen Verwaltungsbehörden II. In­
stanz, d. h. durch die Woiwodschaften, und in 
der Hauptstadt Warschau durch das Regierung­
kommissariat nach angegebenem Muster (An­
lage Nr 3) ausgegeben werden.

Die Zollabfertigung der Heilmittel (daranrer 
auch der pharmazeutischen Sonderheilmittel), 
d.e »eine starkwirkenden Bestandteile enthaltet 
iur den persönlichen Gebrauch und in kleinen 
Mengen, kann ohne Vorlegung einer Jahrasbe- 
sebeinigung vorgenommen werden Die Heil­
mittel und pharmazeutischen Sonderheilmittel, 
die zur Kategorie der starkwirkenden gehören 
oder die starkwirkende Bestandteile enthalten, 
werden entweder in der Apothekertaxe oder in 
den Verzeichnissen mit einem bzw. zwe. Kreuzen 
bezeichnet.

Heilmittel können nicht als Prooen ohne 
Wert e ngeführt werden.

------- o-------

Dollarspekdlation der letzter Tage Die m 
Katowice erscheinende „Polonia" berichtet, daß 
höhere Beamte der Bank Polski und des Finanz 
ministenums sich recht lebhaft an der letzten 
Doharspekulation beteiligt haben.

Die Bevölkerung hat in den letzten Monaten 
so viel von verschiedenen Unzukömmlichkeiten 
verschiedener Persönlichkeiten gehört, daß es 
sehr energisch verlangt werden muß, da endlich 
Schluß zu machen Es geht nicht an, daß die 
Bevölkerung in jeder Hinsicht sich Entbehrungen 
auferlegen mui, Kaufmannschaft und Industrie 
schlaflose Nächte verbringen, wed sie nicht 
wissen, wie sie ihren Verpflichtungen nachkom 
men sollen und solche Herren werden sich an 
dem Blutgelde, welches der Bevölkerung ent­
zogen wird, bereichern und in Sau3 und Brauß 
leben, das ist doch ein wenig zu viel verlangt 
Die Steuern müssen energisch eingetrieben wer 
den, hat der neue Finanzminister angeordnet. 
Besser wäre es wenn man diese Herren, die 
für die eigene Tasche arbeiten, endlich ins 
Trockene setzen würde, da hätte der Staat eine 
bessere Einnahme, als wenn man den Steuer­
trägern das Letzte wegnimmt, um die Steuern 
eintreiben zu können

Dasselbe Blatt citiert eine Mitteilung aus 
Warszawa, daß der ehemalige Direktor der Post­
sparkassa sich vor einem uteisuchungsrichte' 
wird verantworten müssen, da die Oberste K ’n 
trolikammer dies angeordnet hat Auch ein i. ie- 
weis, wie man bisher gewirtschaftet hat Die 
Bevölkerungen wurde ?ur Sparsamkeit aufgt 
fordert. Plakate wurden überall aufgehängt, man 
stellte die Sparsamkeit der Bevölkerung in den 
schönsten Farben dar. Die goldene Sonne war 
dargestellt, die die neue goldene Zeit darstellen 
sollte, wenn die Bevölkerung wieder zu sparen 
beginnen wird. Man legte Gelder in die Post 
sparkassa ein, man kann sagen die Aermsten 
laben ihre s ,iwer e1 wo bt nen Groschen diesem 
Institute anvertraut und ist es sehr tWer, wenn
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man schließlich erfährt, daß diese Gelder nicht
dazu verwendet werden sollten, wie es laut 
Oasetz vorgeschrieben war,

Eine gründliche Reinigung aller dieser Insti­
tutionen in der Hauptstadt wären dringend am 
Platze urid sagen wir, so wie die „Polonia“ die 
Namen dieser Dignitarzy sollen nicht verheim­
licht werden, im Gegenteil sie sind überall zu 
veröffentlichen. Leute, lie sich an dem heiligsten 
Gute, den Staatsgeldern vergriffen haben, die 
müssen strengstens bestraft we rden. Ein Offizier 
in Griechenland wurde für eine Malversation 
gehängt.

Der Staat bezahlt nicht zur Zeit seine Liefe­
rn.rten. Aus Industnellenkre'sen hort man wieder­
holt die Klage, daß der Staat für Lieferungen, 
welche für denselben oder das Militär vorge­
nommen worden sind, monatelang keine Zahlung 
leistet. Auf Drängen der Lieferanten stellen die 
Liquidatore Zahlungsanwe'sungen aus, welche 
aber von den Steuerämtern nicht honoriert wer­
den. Es heißt der Finanzminister a. D, Grabski 
hat seiner Zeit die Bezahlung von Lieferungen 
e ngestellt, reso. die Steuerämter beauftragt d;e 
Zahlungen herauszuziehen. Der neue Finanz­
minister hat noch keir.e Zeit gefunden diesen 
vertraulichen Ukas aufzuheben, trotzdem er in 
seiner Antrittsrede ausdrücklich erklärt hat, daß 
er Industrie und Kaufmannschaft tatkräft g för­
dern und unterstützen wird.

Wie soll der Industrielle oder Kaufmann seinen 
Verpflichtungen gegenüber dem Staate nach­
kommen, wenn der Staat ihm gegenüber diese 
nicht einhält D e Fabrikanten müssen Rohwaren 
in ausländischer Valuta einkaufen, Lohne, Ge­
halte, soziale Versicherungen, Beleuchtung und 
Beheizung sowie sonstige Geschäfsregie wie 
Porti, Frachtspesen, Versicherungsprämien usw. 
pünktlichst und zur vorgeschriebenen Zeit be­
zahlen. Bleibt er im Rückstände mit der Steuer, 
so kommt der Exekutor. Trotz alledem zahlt 
der Staat nicht für die gelieferten Waren. Wie 
soll der Fabrikant kalkulieren, wie soll er erhal­
ten können und seine sonst .gen Kunden befrie­
digen, wie soll er überhaupt das Geschäft füh­
ren, wenn man ihm von keiner Seite bezahlt 
und zum Schluß noch den Wechseldiskont ein­
stellt???

Verschiedene industrielle und kaufmännische 
Zeitungen haben oiese Sache bereits wiederholt 
behandelt. Organisationen haben sich an die 
Ministerien gewendet, leider umsonst. Auch eine 
Ursache desZfotysturzes, des Mißtrauens des Aus­
landes gegenüber unseier Geschäftsgebahrung.

Hinausgi'schßbei'O Valorisierung Besitzer 
galizischer Landes- und Eisenbahnobligalionen 
beklagen sich über die Geringschätzung ihrer 
Interessen seitens des Finanzministeriums. De 
ungesagte Va<orisierung ihrer Wertpapiere kann 
ihre Vollstreckung nicht erleben. Aus welchem 
Grunde nicht? Der polnische Staat muß die 
Schulden aus dem Tneï des Erbes auf Grund des 
Vertrages von St. Germain und Triam n be­
zahlen. Mit zwei Erlässen des Präsidenten der 
Republik vom Dezember 1924 wurde die Um­
rechnung dieser Prpiere in Zfotywährung ange­
kündigt. Im Juli I. J. wurde die Registrierung 
augeordnet und dabei blieb die Sache stecken. 
Es -st vielleicht zu hoffen, daß oer neue Minister 
für Finanzen die Konversion dieser Schuldgünsttg 
beeinflussen wird.

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Gültig ab 1. Januar 1926

Herausgegeben im Auftrage der Handelskammer zu Danzig 
ist erschienen und kann durch d>e Auskunftsstelle der 
Handelskammer zi Darzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gulden bezogen werden.
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abbauen. Wenn das eine oder andere Monopol 
sich in Privathänden befinden würde, könnte 
man mit dem zehnten Teil der derzeitigen Be­
amtenschaft das Auslangen finden und die Arbeit 
wäre ganz bestimmt so gut gemacht, wie bisher. 
Aber nicht nur der Beamtenabbau ist nötig, son­
dern auch der Abbau übeiflüssiger Verordnungen. 
Seit der Errichtung Polens wurden eine solche 
Menge von Verordnungen ausgegeben, die 
meistens bere ts veraltet und gänzlich unbrauch­
bar sind, keinesfalls jedoch aufgehoben wurden, 
so daß eine Revision der alten Verordnungen am 
Platze wäre, ebenso eine Verbesserung der Ar­
beitsordnung. Es muß nicht jeder Akt erst durch 
drei Wochen abliegen, damit er die Amtsfähigkeit 
erlangt, er kenn sofort erledigt werden, wenn 
die Erledigung mögl ch ist. Es hat sich beinahe 
überall die Gepflogenheit eingeschlichen, daß bei 
Urgenz einer Angelegenheit seitens der Beamten 
erst gefragt wira, wie lange der Ak» bereits liegt 
und wenn man hört, daß es es eist zwanzig 
Tage vergangen sind, so kann die Sache nicht 
erled.gr werden, der Akt hat seine Amtsfähigkeit 
noch nicht erlangt.

In sämtlichen Staaten Europas wurde be­
reits der BeanVenabbcu vorgenommen, nur bei 
uns nicht Wir haben annähernd ööO.OOO Be­
amte in Polen. Es ist ein wenig zu viel und 
wäre es nötig ebzubauen. Wir möchten jedoch 
hiezu bemerken, daß man nicht Gott behüte 
wieder ein Abbauministerium errichtet und wieder 
neue 500 Beamte anstellt, denn sonst wird die 
Sache von Vornherein unmöglich gemacht, Jeder 
Leiter eines Amtes soll im Einvernehmen mit 
seiner nächst höheren Instanz die abbaufähigen 
Beamten nominieren und auch die Gründe des 
Abbaue« bekannt geben.

Die Gehiiltsverkürzung ist ein großes Un­
recht, welches man den Beamten zufügen will-

Ausländische Paßstellen in Wien. Da es sehr 
oft vorkommt, ciaß men in Wien seine Reise­
dispositionen ändert und dünn neen weitere Visa 
benötigt, so wollen wir nachstehend die wich­
tigsten Paßstellen in Wien zum Abdruck bringen : 
Belgien' Gesandschaft, IV, Schönhurgstraße 10, 

Amtszeit 10—12-
Bulgarien: Generalkonsulat, IV., Gußhaussti 2, 

Amtszeit 10—13.
Dänemark: Gescndschaft, IV., Wchl'ebengasse9, 

Amtszeit 10 13.
Deutschland: Paßstelle, IV. Rainergaśse 13, Amts­

zeit 7,9—13.
Estland: Konsulat, 111,, Neulinggasse 42, Amts­

zeit 11—12.
Finnland: Generalkonsulat, I., Kolowratring 6, 

Amtszeit 7,11 —13
Frankreich: Gesandtschaft, IV., Technikerstr. 2, 

Amtszeit 10—12.
Griechenland: Generalkonsulat, IV., Argentiner- 

siraße 14, Amtszeit 11 — 13.
Großbritannien, Paßstelle, I., Univeisitätsstr. 5, 

Amtszeit 10—12.
Italien: Paßstelle, IV, BUvedeiegasse Q, Amts-

die 
uns 
der 
zu- 
nur

zeit 8— 7» *3.
Portugal: Paßstelle, VI , Nelkengasse 0, Amts­

zeit 15—17.
Rumänien; Paßstelle, IV,, Belvederegasse 34, 

Amtszeit 10-12
Rußland: Konsularabteilung, IX., Liechtenstein- 

Straße 12, Amtszeit 10—12.
Schweden: Gesandtschaft, I., Stadiongasse 6 -8, 

Amtszeit 11 — 13
Schweiz: Paßstelle. 111., Strohgasse 16, Amts­

zeit 11 —13.
Spanien: Gesandtschaft, IV., Argentinierstr. 34, 

Amtszeit 11 13.

Airstatt Boamtenahbau — GehalisebDao. Mel­
dungen aus Waszawa zufolge sollen die Gehalte 
der Staatsbeamten abgebaut werden. In anderen 
Staaten werden nicht die Geholte, sondern 
Beamten abgebaut. Man solíte dies auch bei 
versuchen und einen entspiechenden Abbau 
Be mtenschaft vornehmen, dafür aber d?n 
rückgebiiebeneri, wir nehmen an, daß man
die tüchtigen zurücklassen wird, auch eine ent- Amtszeit 10—12.
sprechende höhere Bezahlung zukommen läß* Polen: Paßstelle, IV., Mayerhcfgassè II, Amts-
Man muß leben und das Leben kostet, speziell 
bei uns in Polen sehr viel. Durch den Złoty- 
fall, man kann es wenden, wie man will, der 
Złoty ist von Zürich '.09 auf Zürich heute 70 
gefallen, mußten unbedingt alle Preise in die 
Höhe gehen. Die Wuchergerichte werden nichts 
lusrichren können Man wird einige Leute be­
strafen und wie immer d’e Unschuldigsten, dznn 
an die Großen wagt man sich nicht heran und 
dc Effekt wird gleich Null sein. Die Beamten­
schaft ist in Polen zu greß, man muß abbauen 
und der ehrliche Beamte wird dies auch ein­
sehen. Vor allem sollte man , in den Monopolen 

zeit 9- 7a 12-
Jugoslavien, Generalkonsulat, 1, Seilerstätte 30, 

Amtszeit 9—12
Lettland, Paßstelle, 1, Kärtnerring 3, Amts­

zeit 11 13.
Niederlande: Generalkonsulat, IV., Wiedner 

Gürtel 12, Amtszeit 9—12.
Norwegen: Generalkonsulat, I., Wildpretmarkt 10,

Tschechoslovakei : Paßstellen, XIII., Penzinger­
straße 11/13, III, Vordere Zollamtsstraße 5 und 
die Vermittlungsstelle für tschech. Paßvisa: 
Tschechoslowakisches Reise- und Verkehrsbüro 
I., Friedrichstraße 1.

Türkei: Paßstelle, IV., Prinz. Eugen Straße 40, 
Amtszeit 11-13.

Ungarn: Gesandtschaft, I, Bankgasse 5, Amts­
zeit 9—13.

Außerdem übernehmen das Österreichische 
Verkehrsbureau, W-en 1., Friedrichstraße 1 und 
dessen Zweigstellen alle Aufträge für Paßvisa- 
absorgung.

Dollarschulden une Ztotyaußenstände Als 
im Mai 1924 der Złoty eingeführt worden ist 
und die Bank Polski im Geide schwimmend den 
diversen Privatbanken Kredite erteilte, da trachteten 
auch diese Privatbanken Klienten zu finden, um 
wieder Kreditgeschäfte machen zu können. Der 
Zinssatz war nicht unbedeutend und zeigte sich 
die Kreditierung von Zlotybeträgen als gutes 
Geschäft. Im Jahre 1Q24 ging alles normal. 
Abc bereits im Frühjahr 1024 als der Finanz­
minister Experiment machte, Paßgesetz, Ein­
schränkungen verschiedener Art usw., da be­
kamen es die Privatbanken mit der Angst zu tun 
und wenn sie auch Kredite seitens der Bank 
Polski in Złoty bekamen, so trachteten sie doch 
ihre Außenstände zu sichern. Erst begannen die 
Banken mit der Festlegung der Kredite in Złoty, 
andere wieder gingen auf Ganze und ließen 
sich die Kreditbriefe in Dollar und sonstiger 
Auslandsvaluta, die sicher war ausstellen. Die 
Klienten ahnten nichts, anderseits waren sie nicht 
in der Lage die gewährten Kredite raschest zu 
bezahlen und mußten nolens volens in den sauren 
Apfel beißen.

Nun kam dtr Złotysturz. Man w'ar Dollar 
schuldig und hatte Außenstände in Złoty. Die 
Banken nahmen Wechsel für die Kredite jedoch 
aber nur in Depot, zur Gutschrift nach Eingang. 
Als nun der Dollar sogar bis 12 und 13 stieg, 
da waren es wieder Industrie und Handel, die 
enorme Beträge verloren. Wir hatten einen Tag 
einen Dollarkurs von 13, während den anderen 
Tag derselbe bereits stark zurückgegangen war. 
Die Banken bekamen Wechsel, die bei ihnen im 
Depot waren, gedeckt und die Złotybctrage so­
fort in Dollar zu den verschiedensten Kursen 
dem Klienten gutgeschrieben, ohne von demsel­
ben das Einverständnis zu besitzen. Der Klient 
mußte ja und Amen sagen, die Bsnk, heute die 
Beherrscherin der Lage kommandiert.

Es wäre dringend nötig, wenn sich die Orga­
nisationen und die Handelskammer da ins Mittel 
legen würoen und man müßte es beim Banken­
verband, der sich in den letzten Tagen, als so 
gewaltiger Patriot hinstellt, darauf kommen wir 
noch separat zurück und müßten von diesem 
Bankenverband fordern, daß Złctybetrage, wel­
che bei den Banken einlangen erst dann zur 
Deckung der Dollarschulden verwendet werden 
dürfen, bis der Klient die Zustimmung h-ezu gibt, 
denn heute steht der Dollar 10 morgen kann er 
schon tiefer stehen, der Klient muß das Recht 
haben, über die Złotys damals zu verfügen als 
ihm paßt und nicht wenn es den Banken an 
genehm ist.

Vo.n Irdustnellenverbard. Die Bezirks­
hauptmannschaft Cieszyn hat der Handelskam­
mer Bielsko mitgeteilt, daß aut das Schreiben 
vom 16 Oktober 1925 an die Wojwodschaft 
Katowice mitgeteilt wird : Der Magistrat der 
Stadt Cieszyn hat die Familienzulage für 
Reservistenfamilien, deren Ernährer zur Waffen­
übung eingerückt waren nach Mi.ßgabe des hie­
rauf erhaltenen Kredites, welcher nunmehr vom 
Innenministerium in entsprechender Höhe be­
willigt wurde, ausgezahlt.

Die Handelskammer Bielsko besitzt ein Ver­
zeichnis ausländischer Firmen in Danzig, Litauen, 
England, Schweiz Dänemark, Griechenland 
und Aegypten, bei welchen Vorsicht in Ge­
schäftsangelegenheiten am Platze ist. Bei An­
fragen ist die Nummer L. XII 1090 anzuführen.

WARUM KEIN ERFOLG? 
WEIL Sie nicht in ihrem 

Organ inserieren.

erled.gr
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Siîuern im Dezember Luxussteuer, Stem­
pelgebühren, Angestelltensteuer bis 10. De­
zember.

Umsatzsteuer vom November tür Hanaels- 
unternehmen der I. und II. sowie Industrieun­
ternehmen der I. bis V, Kat. bis 15. Dezember.

Zweite Rate der Umsatzsteuer vom ersten 
Halbjahr 1925 für halbjährig zahlende Unter­
nehmen.

Einkommensteuer zweite Rate der Steuer 
vom Vorjahre.

Vermögenssteuer innerhalb 60 Tagen nach 
Uebernahm? des Zahlungsauftrages und zwar 
ein Viertel des eingemahnten Betrages.

Patentlösung bis 31. Dezember 1925.

Vom Industriellenverband. Im Sekretariat 
erliegt ein Verzeichnis über die Exporttaxen, 
welche Rumänien seit 16. November 1925 
einhebt.

Ebenso befindet sich daselbst eine Aufklä­
rung über die Arbeit der Einfuhrkommission. 
Interessenten können darin Einsicht nehmen.

Die Wojwodschaft hat an Industrie und Kauf ­
mannschaft einen Ukas herausgegeben, betreffend 
Bekämpfung der Teuerung. Es sind die strengs­
ten Maßnahmen gegen diejenigen zu ergreifen, 
welche Wucherpreise fordern, oder Ware ma­
gazinieren und den Verkauf verweigern.

Wagen- und Gewichts-Aichung. Sämtliche 
Geräte die zur Bestimmung irgendeiner Menge 
der zu verkaufenden Waren verwendet werden, 
sind im Monate Dezember aichen zu lassen, da 
sofort nach Neujahr die Kontrolle vorgenommen 
wird werden Nicht in Ordnung befindliche Ge­
räte s.nd vorher richten zu lassen und hat je­
des Aichanit einen oder mehrere solcher Hand­
werker, welche die Bewilligung zur Meßgeräte- 
reperatur besitzen.

Postalisches. Dr Dybosky, ein Schlesier 
und bekannter Gelehrter, der auch in London 
Vorlesungen abgehalten hat, beschwert sich im 
„Kurier*, daß ihm wiederholt Briefe aus England 
und der Schweiz verloren giengtn uno appeliert 
nunmehr öffentlich en die Postdireküon m Kra­
ków, nachdem sonstige Reklamationen nichts 
genützt haben, dazu zu sehen, dcß ihm die Post 
die keine Geldnöten enthält, auch zugestelit 
werde.

D eselbe Klage könnten sehr viele Leute 
bei uns in Polen der Postdirektion vorbringen, 
denn Briefe aus den Weststaaten und Uebersee 
kommen nur zum geringsten Teile in die Hän­
de der Adressaten. Verwandte in Amerika schrei­
ben wiederholt an ihre Leute in Polen, da sie 
jedoch keine Antwort bekommmen, zumal die 
Briefe nicht ankommen, so schreiben sie nicht mehr, 
da sie der Ansicht s.nd, ihre Leute wollen von 
ihnen nichts mehr wissen. Viel Sorgen und 
Kummer wird hiedurch geschaffen und sind 
Leute, die sich an Briefen vergreifen, mit den 
strengsten Strafen zu belegen und müsste man 
einige Exempel statuieren, dann würden solche 
unverantwortliche Elemente es in Zukunft be­
stimmt unterlassen an Ausländsbriefen sich zu 
vergre fen.

Zollkrieg und Geldmangel. Man würde nicht 
glauben, welchen Einfluß der unglückselige Zoll­
krieg auch auf den Geldmangel besitzt. Wir 
haben in Polen einen ganz gewaltigen Geldman­
gel, derselbe ist derart g»oß, daß man alles mö- 
gl'ché bere'ts ausnahmslos mit Wechseln oder 
Anweisungen bezahlt. Es bereitet den Industriel­
len bereits am Montag grosses Kopfzerbrechen, 
wo sie am Samstag die Lohngelder nehmen 
werden. Die meisten Industriellen müssen schon 
am Montag Vorsorge treffen, damit sie ihren 
Verpflichtungen am Samstag nachkommen kön­
nen. Es wird von Woche zu Woche schwerer. 
Die Betriebe haben nur die unnmgänglieh not­
wendigen Arbeiter angestellt Alles was über­
flüssig ist, wird erbarmungslos gekündigt. Man 
muß dies tun, denn so wie ein Ertrinkender den 
zweiten Ertrinkenden ohne Mitleid von sich 
stößt, um nur nicht selbst in den Fluten umzu­
kommen, so muß man heute egoistisch sein, 
damit man in diesem Wirbel nicht zu Grunde 
geht. Es gibt heute kein Mitgefühl und es ist 
auch schwer em solches von jemanden zu for­
dern, wenn die Regierung selbst mit den Bür­
gern des Staates kein Mitgefühl besitzt

Vor dem Zollkrieg haben polnische Industriel­

le und Kaufleute von dem Auslände einen Kre­
dit von mindestens 200 Millionen Dollar in Wa­
ren besessen, welche Beträge in den letzten Mo­
naten bezahlt werden mußten. Es gibt bei uns 
noch immer Firmen, welche es mit ihren Ver­
pflichtungen ehrlich nehmen und alles daran 
setzen, um diesen auch nachzukommen. Firmen, 
welche seit Jahrzehnten mit denselben Auslands­
firmen arbeiten, Schonen auch diese Verbindun­
gen, denn sie wissen, was es heißt einen gesi­
cherten Warenkredit zu besitzen Die alten 
Schulden wurden zum größten Teile bezahlt, 
neue Kredite wurden nich gewährt. Erstens 
konnte man keine Ware hereinbekommen, zwei­
tens gab das Ausland nicht mehr so leicht Kre­
dite an polnische Industrielle und Kaufleu­
te, als es früher der Fall gewesen ist. Wir 
können Fälle verzeichnen, wo Firmen welche 
bestimmt hochprima sind und die auch ein sehr 
schwerer Sturm nicht wegfegen kann, von den 
langjährigen Lieferanten Briete erhielten, worin die 
Letzteren vielmals um Entschuldigung bittend, 
ersuchten ihnen den Fakturenbetrag im Vorhi­
nein einzusenden, weil sie principiell derzeit 
nach Polen nicht Kredite geben können.

Diese 200 Millionen Dollar Kredit in Wa­
ren, welche wir zwar einführten, diese fehlen 
uns von Tag zu Tag mehr und mehr Es wäre 
hoch ander Zeit, daß da Remedur geschatfen 
werde.

Patente ’ 926. Um noch un Jahre 1926 die Ge­
schäfte führen zu können und nicht diese sper­
ren zu müssen, haben cne Anzahl von Kauf­
leuten verschiedener Branchen im Wege des Fi- 
nansamtes an das Finanzdepartement bei der 
Woiwodschaft eingereicht, damit ihnen anstatt 
des bisherigen Patent II. die Lösung eines sol­
chen III. Kategorie bewilligt werde. Diese Ge­
suche waren in jedem Falle motiviert und wenn 
e-n Beamte mit Herz und Mitgefühl diese Ge­
suche in die Hand bekommen hätte und der 
nebenbei d:e Verhältnisse seines Bezirkes genau 
kennt, der hätte unbedingt dem Finansdeparte- 
ment den Antrag stellen müssen diese Gesuche 
zu bewilligen. Leider ist das nicht so gesche­
hen. wie es im Interesse der Steuerträger und 
des Staates geschehen sollte. Diese Gesuche 
wurden meistens abgewiesen. Der Staat hat den 
Schaden davon. Wenn es dem einen oder dem 
anderen Kaufmanne noch möglich gewesen wä­
re ein Patent Hl. Kategorie lösen zu dürfen, so 
hätte er vielteicht dcchnoch das Geschäft weiter 
geführt, der Staat hätte die Gebühr für ein Pa­
tent III. Kategorie, Einkommensteuer und son­
stige andere Steuern beim Zucker, den Zünd­
hölzchen und so weiter erhalten. Nachdem man 
jedoch ein Patent II. Kategorie nicht lösen kann, 
höchstens, wenn der Zloty weiter fallen sollte, 
so wird den meisten Kaufleuten nichts anderes 
übrig bleiben, als den Betrieb gans einfach zu 
sperren.

Seit Wochen senon bemühen sich verschie­
dene Organisationen beim Finanzminister die 
Bewilligung zu erhalten, die Gebühren für die 
Patente in 3 Raten bezahlen zu dürfen Vorläu­
fig ohne jeden Erfolg. Es wäre doch schon an 
der Zeit, daß man eine Verordnung herausge­
ben möchte: Die Patente können in 3 Raten 
bezahlt werden

Der Schaden, den der Staatsschatz erlei. 
det, wenn man niedriegere Patentlösung er­
lauben würde wäre nicht so groß. Außerdem 
ist ja die Führung des Umsatzbuches ab 1. Jän­
ner 1926 bereits aufgehoben, so daß doch die 
Buchführung nicht mehr Zwang ist und ist es 
doch bis auf den materiellen Erfolg für die 
Sleuerberechnung vollkommen egal, ob man ein 
Patent II. oder III. Kategorie gelost hat. Den 
Umsatz der früheren Jahre kann man keines­
wegs als Maßstab der Patenthöhe annehmen, 
denn das was war, wird nicht so bald wieder 
sein. Die Verhältnisse sind sehr tiaurig und 
geht der Konsum von Tag zu Tag zurück, Dte 
ven der Einschätzungskoinmission vorgeschrie­
benen Umsätse sind in 85 Fällen von 100 nicht 
gemacht worden, des wurde nur so festgesetzt 
ohne die Verhältnisse der Kaufmannschaft über­
haupt zu kennen. Wie es um die Kaufmann­
schaft heute steht, kann keiner der Herren, die 
in den Kommissionen sitzen beurteilen, denn 
dies sind meistens gut situierte Leute. Einen 
Vermögenslosen hat man in die Kommission ja 
noch nicht genommen, denn dieser würde dort 
dte St mmung gründlich verderben,

Es war nötig ! In verschiedenen Zeitungen 
von uns kann man lesen, daß es nicht nötig ge­
wesen wäre die Preise in den Geschäften zu er­
höhen, man hätte damit noch einige Stunden 
warten können und die Panik wäre überflüssig 
gewesen

Man sagt dies so leicht hin, es war nicht 
nötig gewesen. Wer hätte unsere Auslands­
schulden bezahlt, wenn der Kurs des Dollar 
nicht herunter sondern wie sehen so oft weiter 
herausgegangen wäre. Es ist nicht nötig früher 
hopp zu sagen, bevor man nicht drüben ist.

Anzeigen wurden bei den Wuchergtnchten 
erstattet und der Wcjwode hat im Auftrage des 
Ministeriums an die Kaufleute e>ne Warnung 
ergehen lassen. Dies ist jedenfalls überflüssig, 
denn der reelle Kaufmann richtet sich stets nach 
der momentanen Notwendigkeit und die Schie­
ber und Schleichhändler kümmern sich einen 
Pfifferling um diese Warnung, d’e gehen ihren 
eigener. Kopf.

Es ist nachweisbar, oaß bereits seit Monaten 
im Inlande durchwegs in Dollar kalkuliert v/nd 
und such kalkuliert werden muß. Es ist dem 
Finanzminister nur einmal gelungen unerwartet 
eine Inflation einzufünren, ein zweites Mal wiru 
ihm dies nicht gelingen. Em gebranntes Kind 
fürchtet das Feuer. Es wäre nötig immer Oben 
anzufangen und oie Halbstaatlichen Banken an- 
zufragen, warum sie erst die Kredite in Gcld- 
złoiy erteilt haben und voi einigen Wochen 
diese Guldzloiykredite in Dollar zum Kurse em 
Dollar gleich 5.2L Zlo*y umrechneten. Nicht 
aber den kleinen Kaufmann warum und ihn 
mit Kerker drohen. Die Verbrechen ar der Wirt­
schaft werden. Oben verübt nicht aber durch 
den kleinen Kaufmann, der seine Zukunft schü­
tzen will.

Zur gef. Beachtung Da es sehr oft vorge­
kommen ist, daß Bezieher unseres Blattes plötz­
lich dasselbe abbestellt haben, so gestatten wir 
uns darauf wiederholt aufmerksam zu machen, 
daß unser Blatt einen Monat vor Ablauf des 
Quartals abbestelit werden muß, wes wir auch 
bereits einige male zur ger.e gien Kenntnis brach­
ten. Abbestellungen per 1. Januar können nicht 
mehr zur Kenntnis genommen werden und muß 
die Bezugsgebuhr vom 1. Jcnuar bis 31. März 
1926 entnehtet werden.

Eine angenehm.

Wtlbiudilsübrrasclog
sind Handarbeiten, vorgedmekt und gestickt in der

Vordruckerei vormals Dymek Cieszyn
Tiefegasse 11, Haus Fleischerei Seeman.

Der neue Posttarif. Siebente praktisch be­
arbeitete Ausgabe mit einer Tabelle der polnischen 
Noten. Stempdtarif und Wechselskala. Wechsel­
vorschriften und solche für Zahlungsaufträge. 
Muster von Adressen für Postsendungen. Der 
Einzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 60 Groschen 
per Stück. Herausgeber und Verleger: Leon 
Boborski, Rawicz. PKO Konto Nn 200.095.

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

Günstiger Geiephitskauf!
Ein Kompresor, kann für Bicriuftpresse verwen­
det werden, ein amerikanischer Schreibtisch, 
wenig gebraucht, ein Tischtelefsn Marke „Ericson* 
ein Verkaufstisch (Pudel) 2 .35 m lang mit Schub­
laden und ein Vervielfältigungsapparat sind sehr 

preiswert sofort abzugtben,
Auskunft ertedt die Administration dieses Blattes

/
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Śląski bank eskon^ >wy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako łank dewizowy. *•**>««•> Telefon Nr. Z. Devisenbank

Adrsssentafel :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
ciecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstait 
Cieszyn, Telefon 258-Ii.

KRÄMER i SKA. Hurtówny handełtowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOLF PSŻG^OLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

AKO » HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radiop.ogramm 
Europ .s Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mü­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWI 3 KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Paptersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielstio Bleichstr, 78.

„ASSICURAZIONI GENERALI", Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Swetego 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen. PjJ

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka Ó2, II Stock, Dentist Arnold Bo ger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpedZ 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormais Filiale 
W. Arm O, m. >. H, "^íchechsch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER à 3RUDER, CIESZYN- 
B1AŁ/. Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWaSSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfoiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RAD1OV/ELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Gerchäftsweit.

j A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodevi aren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — LtJerwaren — Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Pnoto- 
graf. Platten. Apparate, Buch- u Papierhdlg

D ukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do . 0 kg tylko z papieru białego superiorui 
pergamini z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! irsbki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Die Adres* sntafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wag^chale und wir können 
durch diese Insertionen das Biatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA" Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, 3hchowa Nr, !3.

<ölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
StocKtäbrik G. m. b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der oilligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Mobelstoff-Fabr-ken PHiLIPP HASS (k SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfaonk, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

I.ÍOHEGI
Schirmfabrik G. m. b. H. 

BIAŁA bei Bielitz ul. Sw Jana 22.

Erzeugung sämticher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

„AUS RO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn' 
Tel. 218, 271/IV

G. HIR,H VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BFS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFA3RIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Samson Skoczow
En gros. Gegründet 1820 En detal
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. KaUwice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was Wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 

iauf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten, durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lembei 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Po^en. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tiprjen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden 1 uah- 
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BRUMRNN & CO. Oesterreichiscbes Handelsmu&eum
Wien IX. Berggasse 16.

ul. Niemiecka 24 CiESZYfl Telefon 74 

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmustsim.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur? Robert Berger. - Druck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.
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Zollermässigungen gültig 
bis 31. Dezember 1925.

Laut Dziennik Ustaw Nr. 123, Pos. 878 sind 
nachstehende Artikel bis zum 31. Dezember 1925 
zu einem ermässigten Zoll einfuhrmöglich;
Pos. 7 P 6 Feigen zur Feigenerzeugung mit 

Minister Bewilligung 40 Prozent.
28 M 1 b Vergällter Wein für Weinbrand 

von 16 bis 25 Orad mit Min. 
Bew. 10 Prozent.

51 „ 1 a Tierfett roh, geschmolzen, Kno­
chenfett, Wollrohfett 80 Proz.

51 , 1 b Detto verarbeitet, abgeseiht, Oleo-
margarine, Premier jus, Ab­
fallfette 20 Proz.

52 „ 7 Bitumenwachs aus Braunkohle 50
Proz,

72 „ 10 Dmasmörtel und Surogate, Feuer- 
cement, Kraterzement 6ü Proz.

87 „2b Kautschuk, Gutapercha, Balata, 
gewaschen, gepreßt in Bogen 
und Platten 20 Proz.

91 „ 2 Schwefel gereinigt, Schwefelblüte
10 Proz.

92 « 3 Antimonoxyd gereinigt 60 Proz.
104 , 4 Calciumhydrosulfid 75 Proz.
105 „ 5 Bikarbonat und Kalium doppelt­

kohlensaures 40 Proz.
106 9 1 Essigsaurer Kalk 80 Proz.
108 » 3 Schwefelkohlenstoff 20 Proz.
108 . 4 Salpetersäure mit mehr als 40 Orad, 

Nitrosesäure 50 Proz.
108 „ 9 Salicylsäure 70 Proz.
112 9 3 Chlor flüssig 70 Proz.
112 „ 5 salpetersaures Natrium 50 Proz.
112 , 16 a Alfanaphtol, Bioxynnaphtalin, 

Resorcin, Hydrochinon 20 Proz.
112 « 17 c Anilin, Naphtyloamin 25 Proz.
112 , 17 d Paranitranilin 15 Proz.
112 , 17 f Chlorbenzol, Chlorparatoluolsul­

fosäure 25 Proz.
112 „ 17 g Phtalsäure, Phtalsäureanhydryd 

25 Proz.
112 „ 25 a Nitro-, Oxyamino- und Chlor­

derivate 10, 15 und 20 Proz.
112 9 25 b Leukonin, Terrar, Kryolit, Fluor- 

silicitnatron 10 Proz, 
Fluorsoda, Eisenschwefel 10 Proz. 
Überchloran Potas 60 Proz,

112 „ 25 c Dekalin, Tetralin 10 Proz.
112 „ 27 Thorium, Cerium, Beryllium, Alu- 

mium, Magnesium 50 Proz.
117 9 7 a Pflanzenöle nicht besonders ge­

nannt mit mehr als 3 Proz. und 
mehr freier Fettsäuren 40 Proz.

124 Anm. Quäbrachoholz geraspelt, Loh­
schnitt und gemalen 40 Proz.

124 P 2a Quäbrachoextrakt trocken nicht 
mit schwefligsauren Salzen be­
arbeitet 20 Proz.

124 , 2 b detto bearbeitet und trocken löst 
sich in kaltem Wasser 55 Proz.

124 , 3 a Gerberextrakte trocken, nicht be­
sonders genannt 20 Proz.

124 , 3 b detto teigig
124 9 3 c detto flüssig 50 Proz.

Pos. 139 P 2 Ferromangan, Ferrosilicium, mehr 
als 15 Prozent, Manganhältig mit 
Min. Bew. 10 Proz.

139 9 2 Ferroaluminium, Molybden, Vana­
dium, Chrom, Phosphor mit Me­
tallen außer Eisen mehr als 30 
Prozent, 10 Prozent,

143 * la Kupfer in Gänschen, Stäbchen, 
gegossen, in Kathoden ohne Zoll.

147 , 2 Zinkasche ohne Zoll.
149 „ 7 Zäpfchen, Sockel aus Messing mit 

Porzellanteilen, solchen aus Glas 
oder Vitrit.nteilen für Glühbirnen 
54 Prozent.

156 „ 10 c II. Drahtgeflechte aus Kupfer­
draht und Kupferteilen, genannt 
in Pos. 143, für die Cement- 
produkton, Papiererzeugung mit 
Min. Bew 30 Proz

167 » 34 Säemaschinen für Kunstdünger 
70 Proz.
Schro‘tmaschinen, Strohpressen, 
Heupressen, mechanisch, Häcksel­
maschinen breiter als 310 mm 
9.* Prozent.

167 „ 35 Mähmaschinen, Erntemaschinen, 
Schärfapparate für die Schneide­

maschinen 25 Prozent.
Reinigungsmaschinen für Zucker­

rübensamen 60 Proz.
Komplette Motorpflüge mehr als 

1500 kg 70 Proz.
Kombinierte Säemaschinen für 

Samen und Kunstdünger 80 
Prozent.

167 , 37 Triere für Samer.reinigung, Desin- 
fektore für Pflanzen und Ge­
bäude, Milchseparatore 40 Proz. 

Handsäemaschinen für Gemüse, 
Geflügelbrutmaschinen, Butter­
maschinen, Knetmaschinen 50 
Prozent.

Inkubatore 80 Prozent.
167 9 39 b Messer für Schneidemaschinen 

70 Prozent.
167 , 39 d Teile von Erntemaschinen 90

Prozent,
168 , 3 Automatische Mühlenwagen 55

Prozent.
183 , 6 d I. Baumwollgarne roh über Nr.

110 70 Prozent.
183 9 6 d II. detto über Nr. 110 gebleicht, 

mercerisiert u. gefärbt 75 Proz.
185 , 1 a, b Anm, Seidengarn naturell, ge­

zwirnt, Organtin, Tramseiden­
garn, aus Rohseide 30 Proz.

’ 85 « 2 a Gezupftes Garn, Watte oder 
Kämmlinge aus Seide, Chappee, 
bourre de soie ein oder mehr- 
fädig, auch mit Beimischung
I. gefärbt 25 Proz.
II, nicht gefärbt 15 Proz.

185 „ 2 b Garn aus Seidenkämmlingen 
Chappe tussah, lichtschokoladen­
farben, ohne Beimengung, ge­
zwirnt u. nicht gezwirnt 10 Proz. 

Pos. 186 P 1 a Wolle gekämmt nicht gefärbtöO Pr, 
186 9 1 b Wolle gekämmt gefärbt 80 Proz. 
199 „ 6 Schnüre aus Kokosfasern 50 Proz. 

Diese Verordnung trat mit 11. Dezember 
1925 in Kraft.

Zollermässigungen. Waren, welche im § 1 
der Verordnung betreffend Zollermässigungen 
vom 11. April 1925 (Dz. U. R. P, 39-272) ent­
halten waren können, die in dieser Verordnung 
genannte Zollermässigung genießen, wenn der 
Kauf vor dem I. August 1925 getätigt worden 
ist und die in dieser Verordnung vorgesehenen 
Bestimmungen eingehalten werden.

Diese Ermässigungen können jedoch nicht 
genießen: a) Waren, welche in der Verordnung 
betreffend Zollermässigung vom 7. Dezember 
1925 (Dz. U. R. P. 123 878) genannt sind; b) 
Waren genannt in der Verordnung vom 11. 
April 1925 und in nachfolgendem angeführt; 
Pos. 2 Reis.

3 P 1 Mehl.
20 > 2 Mathee.
21 » 1 Tabak in Blättern, Bunden u. ähnl
24 » 1 Fleisch, frisch, gesalzen, gefroren.
35 » 2 Brinse.
37 » 4 b Gesalzene Häringe.
40 > 3 a Ochsen.
51 » 6 Tieröle, Tran, Margarine, Kunst­

essbutter.
57 » 1 a, b Lederschuhe.

156 > 2 a Drahtstifte, geschnitten aus Roh­
schmiedeeisen.

177 » 5, 6, 11a Papier.
181 » 234 Kunstwolle, Mischling, Wo'le

aller Art gefärbt.
182 » 1 Baumwolle geschlagen und ge­

krempelt.
182 > 3 a, b Gezupfte Abfälle und ge­

krempelte Kämmlinge.
182 » 1, 2, 3 Baumwollgarn bis Nr. 80 inkl.
183 » 5 Garn auf Spulen, gezwirnt.
183 > 6 a, b, c Garn aller Art gezwirnt 

bis Nr. 80.
183 > 6 d detto über Nr. 80

Garn aus Pos. 183. Punkt 6 für 
Fischernetze genießt Ermässi 
gung.

183 » 7 Stricke, Leine, Schnüre, für Sel-
faktore und Spindeln.

184 » 1 Garn aus Fasern in Punkt 2, 3
der Pos. 179 genannt.

184 » 2 Detto genannt in Pos. 170, Punkt 
2, 3 Material 
Dasselbe für Fischernetze genießt 

Zollermässigung.
190 » 2 Stricke für Pferdegeschirr.
192 > 2, 3 Rohleinen, Drillich, Kittelleinen, 

und ähnl.
199 > 3 Bauerntuch, Gunia, Halina.
200 > 2 Bauerntuche usw
205 > 4a Anmerkung; Wirkwaren.
209 * 1 a Gewöhnliche Wäsche usw.
209 » 2 Männerkleidung usw.

Der Handelsminister kann im Einverständnis 
mit dem Finanzminister aus wichtigen wirtschaft-
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liehen Gründen den Zoll bis zu 10% des nor­
malen Zolles ermässigen, wenn es sich um Fabriks­
einrichtungen handelt, welche gekauft oder über­
nommen wurden, als Ganzes oder vollständige 
Einrichtungen nach Polen eingeführt werden sollen 
und vor demi. Augutt 1925 der Kauf abgeschlossen 
worden ist. Entsprechende Gesuche sind bis 
21. Dezember 1925 einzureichen. Die Verord-

DEP NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Gültig ab 1. Januar 1926

Herausgegeben im Auftrage der Handelskammer zu Danzig 
ist erschienen und kann durch die Auskunftsstelle der
Handelskaiiirrur zu Danzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gulden bezogen werden.

r.ung gilt bis zum 31. Januar 1926 inklusive. 
Nach dem 1. Januar 1926 eingeführie Waren 
müssen den Zoll des neuen Tarifes resp. den 
gewissen Prozentsatz davon entrichten. Diese 
Verordnung gilt nicht für Waren, weiche bereits 
vor Veröffentlichung dieser Verordnung verzollt 
wurden,

Vom Tag'* Industrie und Kaufmannschaft 
fordert ganz energisch Bewegungsfreiheit. Schon 
lange genug sind wir hinter der chinesischen 
Mauer gesessen und sollte endlich mit diesem 
Modus ein Ende geschaffen werden. Mar muß 
doch eiiigesehen haben, daß wir uns mit dem 
Absperren von der Außenwelt nur lächerlich ge­
macht haben. Es hat nichts genützt irr Gegen­
teil, es hat Industrie und Kaufmannschaft enor­
men Schaden verursacht, weshalb sofortige Auf­
hebung des Paßgesetzes gefordert werden muß 
An den Sejm wenden wir uns nicht mehr, der 
hat in den schwerster Stunden vollkommen ver­
sagt und wäre es hcch an der Zeit, wenn er 
sich auflösen würce. Die meisten Abgeordneten 
haben hoffentlich das erreicht, was ihnen vor 
drei Jahren vorgeschwebt ist und wenn sie -es 
bis heute nicht erreicht haben, so können sie 
auch abtreten, da sie es nicht mehr in ihrem 
Leben erreichen werden. Wir brauchen Pässe, 
denn wir müssen uns mit unseren ausländischen 
Gläubigern ausemandersetzen. Wir haben noch 
Kredit, wir werden unsere Geschäfte noch er­
halten kör nen, denn zu uns Industrie urd Kauf­
mannschaft hat das Ausland noch vertrauen. Wir 
biauchen kei.ien Finanzdiktator, man fordert dies 
von uns noch nicht. Wir müssen jedoch die, 
Möglichke’t besitzen hinausfahren zu können. 
Niemand wird heuer an die Riviera fahren höch- ■ 
stens Leute die an der Krippe gesessen sind und' 
denen die Millionen Złoty der Jahre 1924 und 
1925 durch die Finger gegangen sind. Wir 
können keine Vergnügungsreisen machen, haben 
es niemals gekonnt, wir brauchten die Pässe, um 
unseren Geschäften nachzugehen und daß wir 
heute unsere Gläubiger um Nachsicht bitten 
müssen, daran tragen diejenigen die Schuld, die 
uns das Paßgesetz auf den Hals gehetzt tj ben. 
Wir müssen Pässe auf ein Jahr laufend, für 
wiederholte Reisen gülîig zur ermässigten Gebühr 
von 10 Złoty erhalten, damit wir die letzten 
Reste noch reben können

können versichert sein, daß man uns behilflich 
sein muß, denn sonst gehen die ausländischen 
Staaten mit an unserem Ruine zu Grunde. Heute 
ist Europa so mit Explosivstoffen geladen, daß 
es nur des geringsten Anstoßes bedarf und das 
ganze Faß geht in die Luft, wirtschaftlich und 
politisch. Man darf nicht denken, daß das Aus­
land an unserem Bestände kein Interesse hat, 
o ja sie haben ein ganz besonderes Interesse 
daran, deß wir so bleiben, wie man uns ge­
schaffen hat. Es ist dies hoch wichtig und man 
wird uns helfen weil man uns helfen muß und 
dies aus reinsiem Efoismrs. Warten wir nicht 
lange. Ersuchen wir ausländische Finanzberater, 
sie mögen uns helfen uns beraten, es ist keine 
Schande und wir werden stark u id gefestigt aus 
dieser Bediängnis hervoigehen Wozu warten 
bis noch mehr Vclksvermögen zu Grunde ge­
gangen ist. Seit Mai :924 sind zirka 3 Milliarden 
Złoty verpulvert worderf, das genügt vo'lkommen 
und suchen wir nicht nach Sündenböcken. Das 
Volk selbst ist an der jetzigen Lage schuld- 
'ragend, denn es hätte schon längst den Abge­
ordneten befehlen müssen, was sie zu tun haben, 
es liegt uns nicht, uns um etwas zu bekümmern, 
erst bis das Wasser bis ar den, Mund ge­

stiegen ist, dann schreien wir. Das ist dann 
zu spät.

PateniktJcgme Herabsetzung Infolge der 
mißlichen Verhältnisse des abnormen Geldmangels 
und der im Dezember zu rasch aufeinander fol­
genden Sceuerzah u.igen, sahen sich eine Anzahl 
Kaufleute veranlaßt be m Finanzamte um Htr?b- 
setzung der Kategorie anzusuchen Trotzdem 
Sein Teil dieser Kaufleute diese Bewilligung für 
das Jahr 1925 besassen, wurden beinahe alle 
Kaufleute abgewiesen Selbstverständlich brachte 
d es eine gewisse Erregung unter den Kaufleuten, 
die vollkommen berechtigt ist, wenn man be­
denkt, d:ß man den Kaufleuten in keiner Weise­
entgegenkommen will, während anderseits das 
Gehd m-t vollen Händen herausgeworfen wird.

Wir erhalten von maßgebender Seite die 
Mitteilung, daß Kaufleute um Herabsetzung der 
Patentkategone angesucht haben, welche auf 
keinen Fall berücksichtigt werden konnten, da 
sie ein entsprechendes Geschäft und Warenlager 
besitzen, so auch einen nennenswerten Umsatz.

Grabsk gehört vor das Gericht. Warum nur 
Grabski? Wir sind der Ansicht, daß der Mann 
doch nicht der alleinig schuldtrngende Mensch 
ist. Dor jetzige Finanzminister hat doch das von 
Grabski aufgestelite Budget vor d=m Seim als 
Budgetrefferent vertreten und dafür plädert?? 
Wer hat Grabski die ersten unbeschränkten Voll- j 
machten gegeben? Wer hat Grabski alle seinei 
Verordnungen sanktioniert? Wer hat ihn in seinen ! 
Tätigkeiten immer unterstützt? Der Sejm, der 
ist genau sc schuldtragend an unserem heutigen i 
Ruin, wie der Grabski. In den Protokollen kann 
nachgelesen werden, welche Abgeordnete für die 
Anträge öes Grabski gestimmt haben und diese 
Abgeordneten gehören ebenfalls vor das Gericht 
Warum immer urd immer wieder nur einen 
Sündenbock sich aussuchen und oer muß her­
halten. Einmal sind dies d e Juden, dann die 
Ukrainer, die Deutschen, das Ausland, die 
schwarze Börse, die Wucherer, die Kaufleute, die

Dies ist jedoch unsere*- Ansicht nach kein 
Grund den tatsächlich bedürftigen Kaufleuten 
die dritte Kategorie zu verweigern und sie zu 
zwingen die zweite Kategorie zu lösen. Es sind 
noch persönliche weitere Vorsprachen in Kato­
wice vorgesehen und wäre es wirklich nur ein 
Akt der Gerechtigkeit, wenn man in gewissen 
Fällen die dritte Kategorie bewilligen würde.

Vom Amt für Monopole in Cieszyn. Akcisen- 
patente für 1925: Kommunikat vom 10 Dnzem- 
ber 1925 L. 19203'25. Es wird in Erinnerung 
gebracht, daß im Sinne des Gesetzes betreffend 
das Spiritusmonopol vom 2C. Juli 1925, Dz. U
R. P. 65 alle Unternehmen verpflichtet sind, die 
sich mit der Erzeugung und Verarbeitung von 
Spiritus befassen, ebenso alle Verkäufer urd 
Schanker alkoholischer Getränke, einschließlich 
Bier und Wein em Akcisenpatent für das ganze 
Jahr 1926 im Vorhinein zu lösen.

Mühlenbesitzer usw. warum niemals den richti­
gen Mann oder die richtigen Männer fassen, die 
tatsächlich an der heutigen Lage schuldig sind, 
es kennt sie doch jeder, man zeigt mit den ' 
Fingern in Warszawa nach ihnen und man streut 
immer noch dem Volke Send in die Augen. Ge­
neralreinigung muß durchgeführt werden und 
das sehr bald.

Es ist doch zwecklos, wenn man sieh in 
Warszawa vor einem Finanzinstruktor oder meh­
reren sträubt, Man hat doch wie man in den 
letzten Tagen im Senat gehört hat, auch für ver­
schiedene andere Ressorts Instruktore aus dem 
Auslande erbeten, warum soll dies für die Ad­
ministrative und die Finanz so eine Schande 
sein, daß man sich so furchtbar sträubt. Wir 
können uns nicht selbst helfen, man muß uns 
behilflich sem und die Herren in Warszawa

Zu diesem Zwecke haben alle Obgenannten 
den entfallenden Betrug bei der Finanzkassa zu 
erlegen und eine Deklaration hiebei in zwei 
Exemplaren vcrzulegen. Diese Deklaration hat 
zu enthalten: Vor- und Zuname, genaue Adresse 
des Unternehmens, Name des das Gewerbe Aus­
übenden, Höhe des erlegten Betrages, Art des 
Unternehmens sowie Angabe der Bezeichnung 
und des Dctums der Konzession, welche für das 
Gewerbe erteilt wurde. Die Quittung und die 
Deklarationen sind der Finanzkontrolle oder dem 
Akcisenamie selbst vorzulegen, woselbst das 
Patent ausgeferiigt wird. Teilzahlungen sind nicht 
gestattet und ist die Ausübung des Gewerbes 
ohne Akcisenpatent strafbar.

Statysika Pracy. Im Vertage des Główny 
Urząd Statystyczny Wrrszawa ist das Heft 11 der 

Arbeitsstatistik erschienen. Dieses Heft enthält: 
Wirtschaftssituation Polens, Arbeitsmarkt, Be­
schäftigung in den einzelnen Industriezweigen, 
tätige und nicht tätige Industriebetriebe, Arbeiter­
zahl nach Arbeitstagen zusammengestellt, Arbeits­
losigkeit und staatliche Arbeitsvermittlung, Ar­
beitslosigkeit Oktober 1925, Arbeitslosigkeit Inter­
nationaler Markt. Emigrationsbewegung, Inter­
nationale Übersicht, Löhne und Verdienste der 
Industrie Alie Angaben sind graphiseh darge­
stellt.

Von Industrieilenverband in Bielska. Wir 
erhie ten vom löblichen Industriellenverband in 
Bielsko nachstehendes Schreiben, welches wir mit 
Dank veröffentlichen, zumal uns tatsächlich ein 
Irrtum unterlaufen ist:

In Ihrer Nummer 95 von Mittwoch, den 
9. Dezember 1, J. haben Sie die Patentgebühren 
inkl. Zuschläge für Handels- und Industrieunter­
nehmen gebracht und überall zu den staatlichen 
Gebühren 70 Prozent zugeschlagen.

Nun ist eine Verordnung des Finanzministe­
riums vom 31. Oktober 1925 L. D. O. 100071111 
erschienen, daß die in Art, 120 des Gewerbe­
steuergesetzes für die Berufsschulen mit 25 Pro­
zent bestimmten Zuschläge auf 10 Prozent her­
abgesetzt werden, infolgedessen würden die Ge­
samtzuschläge nicht 70 sondern 55 Prozent be­
tragen und zwar 30 für die Kommunen, 15 für 
die Handelskammern und 10 Prozent für die 
beruflichen Schulen.

Wir bringen hiermt die Richtigstellung da­
hin, daß die Zuschläge nicht 70 sondern 55 P;o- 
zent betragen und demnach von den durch uns 
gebrachten Gebühren zirka 15 Prozent in Abzug 
kommen.

Jäger : Der polnische Zolltarif,
7» Leinen Danziger Gulden 16.—, Rmk. 12.80.

Der polnische Zolltarif mit den sämtlichen 
Tarifentscheidungen des Zolldepadements bringt 
die neuen umfangreichen Zolländerungen der 
Republik Polen, die am 1. Januar 1926 in Kraft 
treten. Der Tarif ist sorgfältig durchgearbeitet 
und mit ausführlichem Kommentar zu den Posi­
tionen versehen, so datí der polnische Zolltarif 
ein zuverlässiges unentbehrliches Handbuch für 
jeden Kaufmann und Industriellen bedeutet.

Ohne den Zolltarif ist heute ein Verkehr mit 
dem Osten für Handel und Industrie nicht mög 
lieji. Der Verlag hat der Bedeutung dieses Buches 
durch Druck auf schreibfähigem Qualiiätspapier 
Rechnung getragen und so die Möglichkeit für 
weitere Eintragungen seitens der Kaufmannschaft 
getroffen.

Erschienen im Verlage A. W. Kafemann, 
G. m. b. H. Danzig, Ketterhagergasse 3—5.

Patente für Spirituscntsrnehmar. Unter 
diesem Titel bringt die Schlesische Zeitung aus 
Bielsko eine Mitteilung des Munopoiamtes in 
Cieszyn und befindet sich dortseibst folgender 
Satz: Mach den bestehenden Gesetzen ist Raten­
zahlung gestattet.

> Laut Mitteilung des Mor.opolamtes, bei wel­
chem wir sofort vorgesprochen haben, ist dieser 
Satz irrtümlich übersetzt worden oder der Setzer 
hat das „ N i c n t “ vergessen.

Wir gestatten uns demnach alle unsere P. T. 
Bezieher darauf aufmerksam zu machen, daß 
dieser Satz richtig folgendermassen zu lauten hat: 
Hach dan bestehenden Gesetzen ist Ratenzahlung 
nicht gestattet.

Dis Zeitungssprache. Viel wird — und mit 
Recht — vom schlechten Zeitungsdeutsch ge­
sprochen. Der Vorwurf ist berechtigt, aber es 
darf wohl einiges zur Entschuldigung der Zei­
tungsleute gesagt werden, denen man so gerne 
eins am Zeuge flickt und denen man so gerne 
vergißt, wieviel sie zur Entwicklung, zur Ver­
lebendigung zur Zeitanpassung der Sprache tun. 
Die Kritiker sind besten Glaubens. Sie wissen 
nicht, daß die Aufgaben, die in einer Zeitung 
stündlich zu bewältigen sind, nicht durchwegs 
von höchstgebildeten Germanisten besorgt wer­
den können. Wie überall, gibt es auch in den 
Redaktionen, Generale, Offiziere und Unter­
offiziere, und man kann von den Unteroffizieren 
nicht verlangen, daß sie dasselbe können wie die
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Generale, sonst wären sie eben keine Unter­
offiziere; und oft können sie es trotzdem Ent­
scheidend aber ist die Hast, mit der die Zeitung 
fertiggeste’.lt werden muß. Der Schriftsteller kann 
seine Arbeit ein dutzendmai überlesen, der Jour­
nalist, der zu einer bestimmten Stunde seme, 
dem Tage dienende Arbeit fertiggestellt haben 
muß, steht unter Druck, den es in keinem an­
deren Berufe g.bt.

Die Auflösung der Wchnungskämmission in 
Katow ce. Der Gemeinderat hat anlässlich sei­
ner Sitzung vom 12. Dezember 1925 beschlos­
sen die Wohnungskommission aufzulösen, nach­
dem es sich gezeigt hat, daß Mitglieder dieser 
Kommission, zufclgc ihrer Zugehörigkeit zu die­
ser, materiellen Nutzen daraus gezogen haben. 
Speciell zwei Mitglieder wurden kompromitiert 
und zwar ein gewisser Hoppen und Skrzypu- 
iek. Die derzeitige Kommission bestand aus 
zwei Mitgliedern und soll die neue Kommis­
sion aus sechs Gemeinderäten bestehen.

Zolkückersatz bei der Ausfuhr von lard- 
wírtsohaftlicheť Geräten und Maschinen. Bei 
der Ausfuhr von Landwirtschaftlichen Maschi 
nen und Geräten kann der für die Rohwaren 
aus dem Auslande dieser Maschinen und Geräte 
gezahlte Zoll rückersetzt weiden. Für je ICO 
kg. dieser Ausfuhrwaren entfällt eine Entschä­
digung von 10 ZI,

Die Exportverbände werden entsprechende 
Certifikate ausstellen und müssen die Grenzzoll­
ämter den Austritt der betreffenden Maschinen 
und Geräte jedesmalig bestätigen. Ausiuhrbe- 
stätigungen haben neun Monate Gültigkeit. 
D'ese Quittungen können zur Zollzahlung ver­
wendet werden. Das Finanzministerium wird

Die Sparmaßnahmen des Finanzministers jahr 1926 erstmalig ein auch auf die Bedürfnis­
finden keinen Gefallen in cen Augen der Koali- se des weiteren Auslandes eingestellte Sonder- 
tion. Es ist selbstverständlich, daß die Abgeor- gruppe „Auslands- und Kolonialbedarf' einge- 
dneten der veschiedenen Gruppen so lange h n- richtet werden. In dieser Gruppe soll jeder .m 
dernd im Wege tchen werden, als man nicht Auslande ansässige oder dorthin auswandernde 
gegen sie ganz energ sch auftreten wird. Deutsche, wie auch jeder Ausländer, in über-

W’r wollen ein Beispiel anführen, wo auch sichtlicher AnoHnung alles das finden, wa; für 
gespart werden könnte und dies ist bei der He- ' die besonders gearteten Verhältnisse des be- 
rausgabe der vielen, vielen Verordnungsblätter, treffenden Landes, namentlich auch in bezug 
Pden wurde im Jahie 1918 errichtet, öas sind auf Klima, Bodenbeschaffenheit, Naturschätze 
7 Jahre ocer 2555 Tcge. Wir gehen nicht fehl, usw., Transportwesen und menschliche Hilfs­
naß in den 2555 Tagen mindestens 25.000 di- kräfte, in Betracht kommt. Eine besondere Als- 
verse Verordnungen herausgegeben wurden. Es kunftsstelle ist der Veranstaltung, die unt< Mit- 
wurde angeordnet, kurz darauf widerrufen, dann hilfe der Arbeitsgem einschaft fur Auslands-und 
wæder angeordnet und so kam es dazu, daß Kolonialtechnik (Akotech), Berlin, j fgebautwird, 
die Beamtenschaft zum Schlüsse nicht weis, wie angeschlossen.
eine einfache Sache zu erledigen ist. Dem Be­
amten ist es bekannt, daß eine Verordnung er­
lassen wnree, dann muß er nachsehen, ob sie 
nicht aufgehoben woroen ist und welche dann 
in Kraft trat, oder cb die in Kraft getretene 
Nachverordnung nicht wieder durch eine Nach­
verordnung aufgehoben oaer ergänzt worden 
ist So geht dies bei allen Aemtern ohne Rück­
sicht welchem Ministerium sie unterstehen.

Wir haben das Staatsgesetzblatt, den Mo­
nitor, das Schlesische Gesetzblatt, sämtliche 
Ministerien geben ihre eigenen Gesetzestageblät­
ter heraus und schließlich geben d.e Wojwod- 
schaften jede einzeln auch eine Amtszeitung 
heraus. Würde es denn nicht genügen, wenn 
täglich ein einziges Gesetzblatt tür ganz Polen 
und für alle Ministerien und Wojwodschaften 
herauskäme? Die Gesetze verschiedener Art 
kann man mehrere Male abgedruckt lesen. 
Erst im Dziennik Ustaw, dann im Monitor, dann 
in den Gesetzesblättern der M msterien und

Eine Ausstellung für Straßenbau ruf der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1926. In der jetzigen 
Zeit des verstärkter Automobiibcues und des 
immer mehr zunehmenden Verkehrs hat der 
Straßenbau eine genz besondere Bedeutung er­
langt. Er tritt deshalb auf der Leipziger Früh­
jahrsbaumesse 1926 ganz besonders in den 
Vordergrund. In umfangreicher Weise werden 
auch Material und Maschinen für Straßenbau 
zur Ausstellung geiargen Außerdem werden 
Arbeitsausschüsse der »Siudiengesellschaft für 
Automobil-Straßenbau* in Leipzig tagen und 
öffentliche Vorträge über den Straßenbau statt­
finden Die Vorarbeiten für die Veranstaltung 
liegen in den Händen der Baumesse-Werbestelle 
der Leipziger Messe- und Ausstellung-Aktfen- 
Gesellschaft.

------ o—

diese Exportverbände nominieren, welche zur 
Ausstellung dieser Certifikáte ermächtigt sind.

Die Durchführungsverordnung wird vom 
Finanzministerium herausgegeben werden,

Przegląd światowy. Ilustrowany tygodnik- 
Jedermann erhält bis zum Ende ci eses Jahres 
diese Zeitschrift kostenlos, wenn das Abonne­
ment für das Jahr 1926 ganz, halb oder viertel­
jährlich sofort eingesendet wird. Die Bezugs 
gebühr für den Przegląd światowy inki der 
Buchprämieti und Postversandt beträgt jähr­
lich 16.—zł. 50 Fi franc, 25.— Schilling ostem, 
15 engl. Schillinge, oder 4 Dollar, Sämtliche 
Postsendungen sind zu richten an Adresse 
Przegląd światowy Warszawa skrzynka pocz­
towa 135.

Spurm-ßnahmen sollen eingefübrt werden 
Der Finaitzminister sucht krampfhaft nach Aus­
gaben des Budgets, welche gestrichen werden 
könnten, ohne, d-ß die Parte en im Sejm Kra­
wall schkgen. Die letzten Tage haben es wie­
derum gezeigt daß die Koalition nicht sehr fest 
gekittet ist und es schon beim Exposee des 
Finanzminister nicht wenig Arbeit gekostet hat, 
um das Ministerium nicht durchfallen zu lassen. 
Die Partei-Interessen sind noch immer viel zu 
groß, als daß sie die Notwendigkeit des Burgfriedens 
einsehen würden. Es brennt zwar nicht, aber 
es flackert ganz bedenklich unter der Asche. 
Nur ein kleiner Wind und die Flamme steigt 
nach wie vor in die Höhe Es wird immerfort 
davon gesproenen, daß ein grosser Teil der 
Parteien für eine ausländische Kontrolle ist, aber 
auch der Finanzminister geht um diese herum, 
wie die Katze um den heissen Brei. Die letz­
ten Tage haben es gezeigt, daß weder das Fi­
nanzminister noch die Bank Polski damit Recht 
gehabt hat, wenn sie behaupteten, daß der Bann 
gebrochen ist und der Złoty zumindest auf die 
letzte Höhe ein Dollar 7 Złoty wird stabilisiert 
werden können. Nur die Mitteilung, daß die 
Koalition nicht ganz fest zusammen hält, keines­
falls die Nachricht, daß wir die Anleihe nicht 
sofort bekommen, haben es bewirkt, daß der 
Złoty wieder herabzugehen begann. Man ist 
bei uns noch immer zu wenig gebrannt und man 
versucht der Sache nicht mit der notwendigen 
Objektivität in die Augen zu sehen. Es nützt 
nicht wir können uns nicht allein helfen, das 
Ausland, welches ein ganz besonders Interesse 
daran hat, daß Polen ein festes Gefüge ist und 
bleibt kann und wird uns helfen müssen. Man 
darf keine Vogel-Strauß-Politik spielen Je ra­
scher die Operation vorgenommen wird, desto 
besser. Je länger wir warten werden desto 
schwieriger wird der Krankheitsproceß. Schmerzt 
Dich ein Auge so reiß es heraus.

schließlich in den Wojwodschaftsan'tsblättern. 
Es würde vollkommen genügen, wenn alle in 
Betracht kommenden Stellen dieses täglich he­
rauszugebende Gesetzblatt bekommen würden 
und wäre es Sache der Aemter und Stellen 
sich diese Gesetze anzuze;chnen, welche für sie 
in Betracht kommen. Man darf nicht überse­
hen, daß äusser den diversen Amtsblättern 
auch noch tausende Rundschreiben herausge­
sendet werden, da man nicht warten kann bis 
das. Amtsblatt der betreffenden Behörde heraus­
kommt. Auch das würde entfallen, da man alle

Eine angenehme

kVpihncthtîüôFTTFsctuno
sind Handarbeiten, vorgedruckt und gestickt in der

Vord;uckerei vorrrals Dymek Cieszyr
Tiefegasse 11, Haus F’eischerei Seeman.

Rundschreiben irt das täglich erscheinende rmwtL,J 
Amts- und Gesetzesblatt setzen konnte Ein
Versuch, wie so viele andere Versuche oder1 Der n*«*1 Posttarif. Siebente praktisch be-
Experimente, die bei uns in den letzten Jahren arbeitete Ausgabe mit einer Tabel’e^er polnischen 
wiederholt vorgenommen worden sind. Noten. Stempeltarif und Wechselsktla. Wechsel-

üeutschtum in dei Welt Ein Kaien Jerbuch 
für 1927 erscheint im Spätsommer 1926 Dieser 
neue Kalender wird einen Überblick geben, wo 
das Deutschtum Fuß gefaßt hat, wie die Deut­
schen im Auslände arbeiten, welche Möglichkei­
ten für das Fortkommen der Deutschen in den 
einzelnen Ländern geboten werden usw. Der 
Kalender soll die Brücke bilden zwischen den 
Deutschen in der Heimat und denen im Auslan­
de. Wer an diesem neuen Kalender mitarbeiten 
will, sei es durch Schilderung von Erlebnissen 
allgemein interessierender Art, Darlegung seiner 
Erfahrungen usw., sei es durch Bilder jeglicher 
Art, wird gebeten, semen Beitrag sofort an den 
Capo Verlag, München, Goethestrasse 
38 zu senden. Beiträge, d e zur Veröffentli­
chung angenommen werden, werden honoriert.

Die Lbipzigar Messe als Exportmesse. 
Mehr denn je erweist sich die Beteiligung der 
Exportindustrien an der Leipziger Messe a>s vor­
teilhaft, da sie regelmäßig von fast 20.000 Aus­
ländern besucht wird und somit die beste Gele­
genheit bietet, die für die deutsche Wirtschaft 
so notwendigen Exportbeziehimgen anzukniipfen. 
Nach dem Ergebnis e ner bei den Ausstellern der 
Le’pziger Messe gehaltenen Umfrage sind 87% 
aller Aussteller am Export interessiert. In ein­
zelnen Branchengruppen, wie Musikinstrumen­
ten, Spielwaren, Feinmechanik, Bürobedarf, Re- 
klameart'keln usw., legen nahezu sämtLche Aus­
steller Wert auf Exportmöglichkeit. D e größte 
Anzahl der Firmen will nach allen Ländern ex­
portieren. Besonders bevorzugt wird aber der 
Export nach den nordischen Staaten, nach En­
gland, Holland, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und nach Südamerika.

Auslands- und Kolonialbedarf auf der Leip­
ziger Technischen Frühjahrsmesse 1926. Auf 
der Leipziger Technischen Messe wird itn Früh-

; Vorschriften und solche für Zahlungsaufträge. 
Muster von Adresser für Pos'sendungen. Der 
Emzelpreis beträgt 75 Groschen und ermässigt 
sich bei Abnahme von zehn Stück auf 6u Groschen 
per Stück. Herausgeber und Verleger: Leon 
Bob orski, Rawicz. PKO Konto Nr 200 995.

Bei Bestellungen bitten wir sich auf den 
„Merkur“ zu berufen.

Sünsiiger ßelegenheitsbtf !
Ein Kompressor, kann für Bierluftpresse verwen­
det werden, em amerikanischer Schreibtisch, 
wenig gebraucht, ein Tischtelefon Marke „Ericson“ 
ein Verkaufsttsch (Pudel) 2.35 m lang mit Schub­
laden und ein Vervielfältigungsapparat sind sehr 

preiswert sofort abzugeben
Auskunft erteilt die Administration dieses Blattes.

Ein geiäisiriges schönes

Geschäfts-Lokal
in Cieszyn Alter Markt Nr 14. mit großen Schau 
fenster ist zu vermieten Auskunft be m Haus­

eigentümer WENZEL ZEMAN, Cieszyn, 
AHer Markt Nr. 14.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Hr. Z. *•»«*► Devisenbank

Adresďentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwa ubezpieczeń „SILESIA,, snół- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ LUCULLUS“ Sentiabrik-Verkaufskun tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St T. 9 Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRÄMER i SKA. Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro una 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RA . IO WOCHE“ mii Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehôre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaiitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & GLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik ßielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. Et MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwnren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmod waren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru! 
pergaminu 2 drukiem firmowym i bez druku.

Baczność' Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handaroeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telepnon Nro 227.

„CC LORIA“ Chem. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„l’\LAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mcde-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn. 
(Tel. 218, 271/IV.

G. IHR H VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“

„Jugend“
JAKÓB ZEHNtiUT. Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

r.,saa-84“
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.
■ Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
von billigsten bis feinsten-Genres.

■ Spezialität: ENTOUTCAS.

Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adresesntafe’ in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von einem Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
D iß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firnien nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

a

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Samson LUDO, Skoczów
En gros. Gegründet »820. En detai- 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel

Inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11, 
P. K. O. Katowice Ni 300,185.
Bezugsgebühr pro Quarta! 5.50 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag, 

von 9—10 und 3 — 4

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuein, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Kiakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tiónen, Beratung bei Anlage vn neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BRUMHNN & CO.
ul. Niemiecka 24 CIESZYfl Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von Fr. MachatschekTcieszyn.
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Verzeichnis 
der den Jugend'ichen und Frauen 

verbotenen Arbeiten.
Auf Grund der Art. 4, 20 und 22 des Ge­

setzes vom 2. Juli 1925 über die Arbeit von 
Jugendlichen und Frauen (Dz. U. R. P. Nr. 65, 
’os. 636) wird folgendes verordnet:

§ 1. Das Beschäftigen von Jugendlichen 
jud v <n Frauen ist bei den in den anliegenden 
Verzeichnissen enthaltenen Arbeiten verboten, 
und zwar in dem Verzeichnis der den Jugend­
lichen verbotenen Arbeiten uud im Verzeichnis 
der den Frauen verbotenen Arbeiten.

§ 2. Bei den in Punkt 4 und 16 der An­
lage 1, sowie Punkt 15 der Anlage 2 umfaßten 
Arbeiten hat der M-nister für Arbeit und soziale 
Fürsorge das Recht, im Einverständnis mit dem 
Minister für Handel uud Gewerbe das Beschäf­
tigen von Jugendlichen und Frauen in den Ar­
beitsbetrieben zu gestatten, in denen genügende 
Sicherungen und die erforderlichen Schutzmittel 
gegen die Berührung der Arbeiter mit gesund­
heitsschädlichem Staub, Gasen, Dämpfen und 
chemischen Verbindungen vorhanden sind.

§ 3. Der Minister für Arbeit und soziale 
Fürsorge kann nach Einholung des Gutachtens 
der Berufsorganisationen im Einverständnis mit 
dem Minister für Handel und Gewerbe das Be­
schäftigen von Jugendlichen in den einzelnen 
Produktionszweigen oder in Arbeitsanstalten bei 
besonderen, in der Anlage Nr. 1 enthaltenen 
Arbeiten gestatten, zwecks Durchführung der 
Berufsausbildung.

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung mit Geltungskraft ab 
.29. Juli 1925 in Kraft.

Anlage Nr. 1 zur obigen Pos. 558, 
Verzeichnis der den Jugendlichen verbotenen 

Arbeiten.
1. Arbeiten in Steinbrüchen und Steinmetz­

anlagen; das Hervorholen von Steinen, das 
Brechen, Bohren von Oeffnungen, Sprengen. 
Das Bearbeiten, Feilen und Polieren der Steine 
in trockenem Zustande, das Verladen der Steine 
und der Transport derselben Unter Bearbeiten 
von Steinen ist ebenfalls zu verstehen das Zer­
schlagen und Zerstoßen von Steinen für den 
Bau von Chausseen.

2. Arbeiten mit heißem Asphalt.
3. Arbeiten in Ziegeleien, in Steingut- und 

Schamottwarenfabriken, sowie in keramischen 
Fabriken, nämlich: das Graben, Verladen und 
Transportieren von Rohstoffen, das Versorgen 
der Oefen mit Kohle, das Entzünden derselben 
und alle Arbeiten innerhalb heißer Oefen,

4. Arbeiten in Glashütten, Schleifereien und 
beim Aetzen von Glas. Die Bedienung der 
Oefen, das Blasen und Gießen von Glas, Ar­
beiten an anderen Orten von hoher Temperatur, 
beim Zerstoßen oder Mischen von Rohstoffen 
und Glasabfällen, sowie in Abteilungen, in denen 
Fluorwasserstoff angewandt wird, an Sandstrahl­
gebläsen, beim Schleifen in trockenem Zustande 
oder in Schleifereien ohne mechanischen Antrieb.

5. Die Bedienung von Kalk- und Gipsöfen, 
das Mahlen und Durchsieben von Kalk und Gips.

6. Die Bed.enung von metallurgischen Oefen, 
mit Ausnahme von leichteren Hilfsarbeiten und 
Arbeiten in den He:ß Walz-Abteilungen.

7. Die Bedienung von Transmissionen (das 
Schmieren und Säubern derselben, das Aus- 
jessern. Zusammenflicken, Nähen, Auflegen und 
Herunterwerfen von Treibriemen, Leinen u. dgl.).

8. Die Bedienung von Fabrik- und Waren- 
lebekränen, mit Ausnahme des Schmierens.

9. Die Bedienung von Dampfkesseln, mit 
Ausnahme von Arbeiten beim Reinigen von aus­
gekühlten Kesseln.

10. Das Bedienen von Motoren, mit Aus­
nahme von Schmieren.

Das Verbot der Bed enung von Motoren 
bis zu 1 PS gilt nicht für Jugendliche über 
17 Jahre

11. Das Bedienen von elektrischen Anlagen 
und elektrischen Leitungen über 240 Volt Gleich­
oder Wechselstrom.

12. Arbeiten an Kreis- und Bandsägen so­
wie Maschinen, bei cienen das Material mit 
Händen zugeschoben wird

13. Arbeiten in Kokereien und Gasanstalten 
bei Öfen und in Abteilungen für die Gasreinigung.

14 Arbeiten, die verbunden sind mit der 
Produktion und Anwendung von Blei, sowie 
sämtlicher Bleiverbindungen, hauptsächlich in 
Druckereien bei Anwendung dieser Verbindun­
gen, ausgenommen das Setzen und Auseinander­
nehmen.

15. Arbeiten, die verbunden sind mit dem 
Aufbewahren von explosiven Stoffen und gifti­
gen Gasen.

Bei der Herstellung von explosiven Stoffen 
folgende Arbeiten :

a) Beim Herstellen oder Auftreten von Nitro- 
und Amidoverbindungen als Nebenprodukte, 
die der Gesundheit schädlich sind, nämlich :
1. einmal oder mehrmals nitriertem Benzol, 

Tolnol, Xylol, usw. und ihren Chlorver- 
verbindungen ;

2. ein- oder mehrmals nitriertem Naphthalin;
3. zwei oder mehrmals nitriertem Phenol 

und Naphtol;
4. Anilin mit seinen Homologen: Toluidin, 

Xylidin, Kunudin, ferner Anisidin, Pheny- 
tidm, sowie ihren Chlor-, Nitro-, Alphyl- 
Arylverbindungen wie D methyl Anilin, 
Diäthyl-Anilin. D.phenylamin usw.;

5. Phenylendiamin, Tolylendiamin;
6. Benzidin, Tobdin, Dianisidm;
7. Naphtylausch;
8. Phenol- und Tolylhydrazin,

b) beim Herstelleri und Verpacken von Nitro­
glycerinsprengstoffen ;

c) beim Herstellen und Verarbeiten von Tri­
nitrotoluol;

d) beim Herstellen von Ammoniumspreng­
stoffen, mit Ausnahme von mechanischen 
Abteilungen, die sich außerhalb der eigent­
lichen Fabrikation befinden.

16. Arbeiten bei der Herstellung von. Arsen- 
Salpeter-, Fluorwasserstoff-, Pikrm-, Salicyl- 
Salz-, Schwefel-, schweflige Oxalsäure, Benzol 
Nitronenzol, Derivaten des Benzols; Chlor, Hy 
pochloriten und Chloraten ; Phosphor, Schwefel ; 
Chromverbindungen, Cyanverbindungen, Arsen- 
Verbindungen, Quecksilberverbindungen; Schwe­
felkohlenstoff, Superphosphaten, Celluloid, Met­
hylalkohol, Betäubungsmitteln (Chloroform, 
Aether); dem Zubereiten von Zündmassen,

Arbeiten bei Anwendung \on: Quecksilber 
und seinen Verbindungen, Arsen Verbindungen, 
Verbindungen von Kaliumbichromat, Cyanver­
bindungen, Schwefelkohlenstoff, Methylalkohol, 
mit Ausnahme von Zuteilen von Dosen und 
Verpacken pharmaceutischer Erzeugnisse.

17. Das Sammeln, Sortieren und Packen 
nicht desinfizierter Lumpen.

18. Arbeiten in Papierfabriken: das Klopfen 
und Sortieren von Fetzen und Lumpen, das 
Schneiden, Kochen, Bleichen des Papierbreies.

19. In Gerbereien. Enthaaren der Felle, Be­
dienung von Kammern zum Schwitzen der Felle, 
das Mahlen der Gerbstoffe, das Mangeln und 
Reinigen der Gerbergruben.

20. Das Bearbe’ten von nicht desinfiziertem 
Haar, Tiei haar, Borsten, Knochen, Hörnern, und 
Verarbeiten von Fleischabfällen und Aas.

21. Arbeiten in Zuckerfabriken: beim 
Schwemmen, beim Bedienen der Schlammbe­
hälter, Rührscheite und Zentrifugen, auf den 
Zuckerbergen, als Lager für Rohzucker, in den 
Knochen- und Schwefelabteilungen, beim Gießen 
der Raffinade, sowie überall, wo die Arbeiten 
bei hoher Temperatur vorsichgehen.

22. Das Schlachten von Horn- undfBorsten- 
vieh.

23. In Tabakfabriken — in Abteilungen, wo 
der Tabak geschnitten und sortiert wird.

24. Arbeiten unter Wasser: in Kessons 
(kesony), beim Reparieren von Schiffen, be:m 
Hinabsteigen unter Wasser als Taucher.

25. Arbeiten an Eisenbahnen, welche direkt 
den Fahrdienst betreffen, das Führen von Auto­
mobilen, die Arbeit on Piloten und Mechaniker 
im Flugwesen, die Arbeit als Kohlentrimmer und 
Heizer auf Dampfern und Schiffen.

26. Das N’ederre»ßen von Gebäuden und 
Gerüsten, sowie Dacharbeiten, insofern nicht 
geeignete Vorsichtsmaßregeln getroffen sind.

27. Die Bedienung in Spitälern, Heilan­
stalten, Ambulatorien und tierärztlichen Kliniken.

28. Das Remigen von Kloaken und Brunnen.
29. Das Schleppen und Tragen von Lasten, 

welche 30 Kilogramm überschreiten, für Jugend­
liche weiblichen Geschlechts 20 Kilogramm.

30. Im Bergwesen dürfen Jugendliche unter 
keinem Vorwande zu folgenden unterirdischen 
Arbeiten, die am gefährlichsten sind, verwandt 
werden: das Vertiefen von Schächten, das Ueber- 
führen und Anwenden von Sprengstoffen, das 
Löschen von Feuer bei Explosionen von Gruben­
gasen, das Retten Umkommender, sowie als 
Bohrmeister, Karrenführer in den Orten, zum 
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Zieheh von Schleppen (Hunden) in den Orten, 
als Bauleute, Minenleger und auf Bremswagen 
als Bremser una Zeichengeber.

Gleichfalls verboten sind Jugendlichen die 
Arbeiten an den Mündungen vor tiefen Schächten, 
an der Bremse, sowie zum Transport in Karren 
oder Wagen, auf Wagen, die bergauf (hinunter) 
fuhren,

Anlage 2.
Ve^ze chnis der den t rauen verbotenen Arbeiten.

1. Arbeiten in Bergwerken, unter der Erde 
sowse Arbeiten beim Bau von Tunneln, Schächten, 
Brunnen, Kanalisationsanlagcn.

2. Arbeiten in Steinbi üchen und Steinmetz­
anlagen : das Hervorhoien von Steinen, das 
Brechen, Bohren von Oeffnungen und Sprengen, 
das Bearbeiten, Feilen und Polieren der Steine 
in trockenem Zustande; Ptiastera:beiten.

3. Arbeiten in Z egeleien, Steingut- und 
Schamottewai enfabriken, sowie in keramischen 
Fabriken: das Graten, Verladen und der Trans­
port von Rohstoffen, das Aufwerfen (auf den 
Schneider) und das Karren bei nicht maschineller 
Herstellung der Ziegel, das Versorgen dei Oefen 
mit Koh'e, das Entzünden derselben und sämt­
liche Arbeiten innerhalb der Oefen.

4. Arbeiten in Glashütten, Schleifereien unu 
beim Aetzen von Glas das Bedienen der Oefen 
das Blasen und Gießen von Glas, Arbeiten an 
anderen Orten von hoher Temperatur, heim Zer- ' 
stampfen und Mischen der Rohstoffe und Glas­
abfälle, s< wie in Abteilungen, in denen Fluor­
wasserstoff angewandt wird, an Sandstrahlge 
blasen, beim Schleifen in trockenem Zustande 
oder in Schleiferei ohne mechanischen Antrieb

5. Die Bedienung von Kalk- und Gipsöfen, 
das Mahlen und Durchsieben von Kalk und Gips

6. Arbeiten, die direkt verbunden sind mit] 
der F/cduktion in meîallurg,sehen Hütten, Wal- 
zereien, Gießereien, Schmieden.

7. Bedienung von Transmissionen, die in 
Bewegung sind (das Schmieren und Reinigen 
derselben, das Ausbessern, Zusammenflicken, 
Mähen, Auflegen und Herunterwerten von Treib­
riemen, Leinen, Ketten u. dgl )

8. Die Beďenung von Fabrik- und Waren­
hebekränen.

9. Die Bedienung von Dampfkesseln.
10. Die Bedienung von Motoien über 1 PS,
11. Arbeiten an Kreis- und Bandsägen, so­

wie Maschinen, bei denen das Verarbeitungs­
material mit Händen zugeschoben wird.

12 Arbeiten in Kokereien und Gasanstalten 
an Oefen und in Abteilungen für Gasreinigung.

13 Arbeiten, die verbunden sind mit der 
Produktion und Anwendung von Blei, sow e 
sämtlicher Bleiverbindungen, hauptsächlich in 
Druckereien mit Ausnanrne des Setzens und 
Auseinandernehmens

14. Bei der Herstellung von exolosiven 
Stoffen folgende Arbeiten:

a) Be;m Herstellen oder Aufti eten von Nitro- 
und Amidoverbindungen als Nebenprodukte 
die der Gesundheit schädlich sind, nämlich:
1. ein- oder mehrmals nitriertes Benzol.

Toluol, Xylol usw. und ihre Chlorver­
bindungen,

2. ein- oder mehrmals nitriertem Naphthalin.
3. zwei- oder mehrmals nitriertem Phenol 

und Napntol,
4 Anilin nut seinen Homologen: Toluidin, 

Xylidin, Kumidin, ferner Anisidin, Pheny- i 
tidin, sowie ihren Chlor-, Nitro-, Alphyl- 
und Arylverbindungen, wie D-mathylanilin, 
Diäthyl-Anilin, Diphenyam n usw.,

5 Pnenylendiamin, Tolylendiamin,
6. Benzidin, Tolidin, Dianisidin,
7 Naphtylamin,
8. Penyl- und Tolylhydrazin,

b) beim Verladen, Verpacken und Paraffinieren 
von Sprengstoffen zusammen mit Männern,

c) nach dem Worte ,,pharmaceutischer“ ist 
hinzuzufügen: von Zuteilen der Dosen und 
Einfuhren von Knallquecks.lber in die Kap­
seln, das Zuteilen der Dosen und Verpacken 
von Salpeterammonium- und Chloratmate- 
rialien und Dynamit, sowie das Zupfen und 
Zerkleinern von Schießbaumwolle,
15. Arbeiten bei der Herstellung von: Ar­

sen-, Salpeter-, Fluorwasserstoff-, Pikrin-, Sali­
cyl-, Saiz-, Schwefel-, Schweflige, Oxalsäure, 
Benzol; Nitrobenzol, Derivaten des Benzols; 
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Chlor, Hypochloriten, Chloratcn; Phosphor, 
Scnwefel; Chromverbindungen, Cyanverbindun- 
gen, Arsenverbindungen. Quecksilberverbindun­
gen; Schwefelkohlenstoff, Superphosphate Met­
hylalkohol, Betäubungsmitteln (Chioroform, Äther).

Arbeiten bei Anwendung von; Quecksilber 
und seinen Verbindungen, Kaliumbichromatver­
bindungen, Schwefelkohlenstoff, Methylalkohol, 
mit Ausnahme der Zuteilung und Verpackung 
von pharmaceut’schen Produkten.

16 Arbeiten in Zuckerfabriken: beim 
Schlämmen und Spülen der Rüben, bei der Be­
ci enung der Schlammbehalter, Rührscheite und 
Zentrifugen, auf den Zuckerbergen als Lager 
für Rohzucker, in den Knochen- und Schwefel­
abteilungen, beim Gießen der Raffinade, sowie 
überall, wc die Arbeiten bei hoher Temperatur 
vor sich gehen,

17 Das Schlachten von ftiorn- und Borsten­
vieh.

»8 Das Tragen von Materialien bei Bau­
arbeiten auf den Gerüsten und den Stockwerken.

19. Das Schleppen und Tragen von Lasten 
über 30 Kilogramm.

20. Die Bedienung von Konsumenten durch 
Kellnerinnen in Häusein, wo die verkauften 
alkoholhaltigen Getränke zur Nachtzeit an Ort 
und Stelle genossen werden.

Die Go.'dbilanz dur Leb i-sversichertTjS' 
Gesellschaft „PHÖNIX“ in Wien, In der am 16« 
Dezember 1925 staftgelundenen 43. ordentlichen 
Generalversammlung des »Phönix« wurde zu­
gleich mit dem Rechnungsabschluß pro 1924 
auch die Golderöftnurgsbilanz per 1 Jänner 1925 
vorgelegt.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft »Phö- 
nx« verrechnet in der Bilanz pro 1924 eine 

Prämieneinnehme von 261/, Millionen S und eine 
Zinseneinnahme von mehr als 2 Millionen S. Die 
Prämienreserven weisen am Schlüsse des Jahres 
1924 den Betrag von 44.60 Millionen S auf. 
Hiebei sind die Verpflichtungen aus allen Lebens­
versicherungsverträgen in der Original­
währung voll in Reserve gestellt.

Unter den Aktiven der Goldbilanz figurieren 
Bankguthaben von 3 4 Millionen S. Weitpapiere 
und Beteiligungen an Kcnztrnansta'ten im Be­
trage von 27 9 Millionen S, Immobilien mit 5.1 
Millionen S, Hypothekardarlehen, Darlehen auf 
Polizzen und Darlehen an Genossenschaften mit 
1 9 Millionen S und Prämienreservedepots, sowie 
sonstige Guthabungen bei Rückversicherern mit 
11.8 Millionen S

Der Immobiliarbesitz der Gesellschaft be­
steht aus 32 großen Wohn- und Geschäfts­
häusern in Wien, Salzburg, München, Prag, 
Budweis, Bratislava, Teschen, Laibach, Triest 
und Budapest

Das Tätigkeitsgebiet der Gesel'schaft er­
streckt sich auf Österreich, Polen, Tschecho­
slowakei, Deutfchand, Frankreich, Italien, Ungarn, 
Jugoslawien, Bulgarien, Türkei, Ägypten, Grie­
chenland. Palästina, Belgien und Holland Der 
»Phönix« ist in vielen der obgenannten Staaten 
auch durch Rückversicherungsverträge und durch 
Beteiligungen an Tochtergesellschaften interessiert.

Der Verslcherungsbestand des »Leben- 
Phönix« beträgt gegenwärtig rund 600 Millio­
nen S, sodaß sich gegenüber dem Bestände des 
letzten Vorkriegsjahres mit ungefähr 240 Millio­
nen Goldkronen bereits eine sehr nahmhafte 
Steigerung ergibt.

Der Phönix hat, wie bekannt, außer den 
Versicherungsbeständen der durch Fusion an ihn 
übergegangenen Gesellschaften (»Wiener« und 
»Atlas«) auch die Versicherungsbestände einer 
sehr ansehnlichen Zahl ausländischer Gesellschaften 
in Österreich und in einzelnen Nationalstaaten 
übernommen, darunter befinden sich die Ver­
sicherungsbestände der Lebtnsversicherungs- 
Gesellschaft »New York« in New York, des 
»Guardian« in New York, des »Gresham« in 
London, des »Star« in London, der »Nieder­

ländischen« in Amste-dam, der »Gothaer Lebens­
versicherungsbank«, der »Stuttganer Lebensver­
sicherungsbank«, der »Leipziger Lebensversiche­
rungsbank«, der »Magdeburger«, Auch das 
reicnsdeutsche Geschält der Lebensversicherungs- 
Gesellschaft »Guardian« in New York ist an den 
»Phönix« übergegangen. Durch die Übernahme 
der Versicherungsbestände so vieler Anstalten 
hat der »Phönix« nach Durchführung der hieran 
geknüpften vermöpensrechtlichen Auseinander­
setzungen eine wertvolle Grundlage für d<e 
rasche Ausgestaltung seines Betriebes geschaffen, 
welche in den vorerwähnten Bestandsziifern be­
reits deutlich zum Ausdruck gelangt.

nwn. Es ist zwecklos den Kurs des 
Dollar anzuführen, denn bis dieser Artikel er­
scheinen wird, dann ist er doch nicht mehr 
richtig, Was nun, fragt sich heute Industrie 
und Kiuimannschafi ?? Was soll Industrie und 
Kaufmannschaft tun, um nicht zu Grunde zu 
gehen ? ? Sie muß das fragen, denn die Regie­
rung hat alle Hände voll zu tun und hat auch 
niemals em Herz für Industrie und Handel be­
sessen. Es rächt sich bitter, daß es leider so 
gewesen ist.

In Warszawa sitzen sie zusammen und be­
raten. Es vergeht ein Tag nach dem anderen, 
es vergeht eine Woche nach der anderen und 
sie bringen nichts heraus, Vielleicht könnte man 
folgenden Vergleich ansrellem Em Mensch ist 
schwer krank, der Brand droht die Knochen zu 
ergreifen, es ist höchste. Gefahr vorhanden und 
die Angehörgen haben Ärzte berufen, damit diese 
helfen sollen. Sie sollen rettend eingreifen,_ um 
das wertvolle Leben noch zu erhalten. Die Ärzte 
setzen sich aber hin und beraten. Sie bera­
ten so lange, bis der Brand eingetr"ten ist und 
der Mensch ist gestorben.

Es ist viel zu spät heute Konferenzen abzu­
halten und Gesetze erst vorzubereiten, um die 
Sanierung vornehmen zu können. Genau so wie 
Grabsky seinerzeit die Ermächtigungen erhalten 
hat, so fordert dér derzeitige Finanzmimster auch 
Ermächtigung, um das oder jenes vornehmen zu 
können Man veranstaltet Konferenzen über 
Konfeienzen und der Dollar steigt und was 
noch viel schlimmer ist, die Teuerung schreitet 
vorwärts.

Die Herren dort oben haben ein Gesetz 
beschlossen, welches den Finanzminister ermäch­
tigt alle Maßnahmen zu ergreifen, welche geeig­
net sind die Teuerung zu bekämpfen Wie will 
der Herr Finanzminister die Teuerung bekämpfen. 
Mit Gesetzen, mit Strafen, mit Wzrenkonfiska- 
tionen, mit Höchstpreistestsetzungen oder ähn­
lichen Kriegssurogaten. Kein Mensch wird ihm 
glauben, daß dies überhaubt etwas nützen wird. 
O ja so mancher wird daran glauben müssen, 
man wird die Polizei auf die Kaufleute loslassen, 
man wird amtshandeln, man wird bestrafen, ja 
man wird so manchen als Wucherer einsperren 
der niemals ein Wucherer gewesen ist, der nur 
gerettet hat, was noch zu reiten war, a'les 
das kann der Herr Finanzminister erreichen, aber 
die Teuerung wird er nicht enthalten, mit diesen 
Mitteln zumindest nicht, da gehört vor allem ei­
ne feste Valuta. Warum haben wir voriges Jahr 
diese Mittel nicht gebraucht. Jeder Kaufmann 
war froh, wenn er überhaupt etwas verkaufen 
konnte, Zu jedim Preis ist Ware 2u haben ge­
wesen, heute geht es aber aus dem Grund nicht, 
weil der Złoty auf den die Kaufmannschaft zu­
mindest gebaut hat, seinen Wert verloren hr.t 
und nicht mehr das ist, was er war und man 
dafür auch nicht das fordern kann, wie früher.

Alle Maßnahmen, von denen man bis dato 
gehört hat, sind keinesfalls geeignet die Bevöl­
kerung zu beruhigen. Es sind nur Surogate und 
die Bevölkerung horcht auch nicht mehr auf 
Sensationsnachrichten, wie die angebliche Ver­
haftung des PKO Direktors Linde. Gerade 
diesen haben sie sich ausgesucht, unter den 
Vielen, die dem Staate geschadet haben, Armer 
Linde, Sie werden das Bad ausgießen und 
andere, die viel mehr am Kerbhuiz haben, als 
Sie, die werden frei herumgehen und bei der 
nächsten Gelegenheit wieder trachten auf die 
Oberfläche der guten Geschäfte zu kommen. Ja 
jemand muß das Bad ausgießen und diesmal ist 
es der PKO Direktor. So mancher wird sich 
den Kopf zcrbiechen, warum man eigentlich 
nicht den Funktionär des Eiseiihahnmimsteriunis 
zur Verantwortung gezogen hat, der so und so 
viele Millionen Zloty verpulverte, ja das Schicksal
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ist einmal so. der eine muß daran denken, de 
andere geht frei heraus.

Man munkelt sogar schon in Warszawa, daß 
man heute bereits einen Finanzdiktator nehmen 
würde, aber es ist nicht sc leicht einen zu finden, 
denn diesen Karren heranszuziehen, das wird 
nicht so leicht sein. Die Abgeordneten geben 
es selbst heute schon zu. daß sie ständig be­
logen wurden und alle Mitteilungen Grabskis 
auf Schönfärberei ausgingen Es ist nur merk­
würdig, naß man erst jetzt darauf gekommen ist. 
Kontrolliert denn niemand die Angaben eines 
Finanzministers? Wir glauben daß der jetzige 
Finanzminister bereits ist Frühjahr ein Buch über 
die Wirtschaftspolitik nerausgegeben hat und 
wmrde durch ďe Herren Abgeordneten sehr 
interessant ist, da es Aufschluß über so manche

I

wirtschaftliche Transaktion g bt. Hat dieses Buch 
keiner der Herren Abgeordneten gelesen ? und 
wenn ja warum haben die Herren im Sejm keine 
Aufklärung vcm Finanzminister gefordert oder 
wollten sie keine Aufkiä'ung haben?? Es wäre 
sehr interessant, wenn man hierauf eine Aniwi rt
beKäm e.

Ein Złoty Stempel aus dem Verkehr gezo­
gen. Mit 29. Dezember 1925 werden aus un­
bekannten Gründen die 1 Zł Stempel, die bis­
her im Verkehre gewesen sind aus dem Verkeh­
re gezogen und sind Dokumente mit diesen 
Stempeln versehen nach dem 29. Dezember als 
nicht gestempelt anzusehen und dementspre­
chend zu behandeln.

tisenbfihsiverh ihr mit Rußland. Laut Mo 
n=tor Polski stellt sich der Eisenbahnverkehr mit 
Rußland für den Monat Oktober folgendermas­
sen dar: Aus Rußland nach Polen wurden 631 
Waggons geführt, aus Polen nach Rußland 118 
Waggons Transitverkehr durch Polen nach Ruß­
land 510 Waggons, aus Rußland 872 Waggons 
mithin in Summa aus Ruß'and 1503, rach Ruß­
land 628 Waggons,

Umsatzsteuer ab Neujahr. Diejenigen Un­
ternehmen, welche ordnungsmässige Handelsbü­
cher führen, müssen um die angemessene Steuer­
höhe nur bezahlen zu können, folgende Kontis 
m ihren Handelsbüchern einführen :
Konto En gros Verkauf mit 7//, Umsatzsteuer

„ En gros Verkauf mit 1% Umsatzsteuer
„ En gros Verkauf mit 2% Umsatzsteuer
„ Export frei von Umsatzsteuer
„ Warenlieferungen an Filialen desselben

Inhabers 
„ Er gros Verkaufen von Tabakfabrikaten

w En gros Verkauf von Spirituserzeugnissen
B Verkauf von Kommissionswaren
„ Verkauf von Waren eines Konsignations­

lagers 
„ Verkauf eigener Erzeugnisse an diese verar­

beitende Unternehmen 1% Umsatzsteuer 
„ Verkauf e gener Erzeugnisse an sonstige 

Unternehmen 2*/» Umsatzsteuer 
„ Verkäufe von Waren im Detail
„ Verkäufe von Waren im Schank u s w.

Technika Handlu światowego. Im Verlage 
Książnica Ailas Lwow-Warszawa ist die Technik 
des Welthandels von Dr, Petyniak-Sanecki in 
polnischer Sprache erschienen.

Dieses Buch ist nicht nur für Lehranstalten 
gedacht, sonctern ist auch ein hervorragender 
Behelf für^ Industrie und Handel. Für diejenigen, 
die die polnische Sprache noch nicht ganz voll­
kommen beherrschen, ist es ein sehr wertvolles 
Nachschlagewerk für alle Industrie und Handel 
betreffenden Ausdrücke

Dieses Buch kann jedermann wärmstens 
empfohlen werden. 

Dobtscblanü, eine vorteilhafte Eink jfsquelle 
für Funkgerät. Es war vorauszusehen, daß 
em Land von der industriellen Bedeutung 
Deutschlands es verstehen würde, sich auf ei­
nen neuen Industriezweig, wie die Funktechnik, 
schnell einzustellen. Wir hatten vor kurzem 
Gelegenheit, den Hochstand der deutschen 
Funkindustrie an Ort und Stelle zu würdigen. 
In erster Linie fiel bei fast allen deutschen Er­
zeugnissen die hervorragend gute und saubere 
mechanische Ausführung ins Auge. Aber nicht 
nur in äusserlicher Form hielten die deutschen 
Funkerzeugnisse kritischer Prüfung stand, auch 
in E ezug auf Leistungen müssen die deutschem 
Funkgeräte unbedingt ais an erster Stelle stehend 
bezeichnet werden. Zweifellos hat es die Indu­
strie in Deutschland, vor allem auch die Hoch­
frequenz Technik verstanden, sich auch die Er­

rungenschaften der Wissenschaft zunutze zu 
machen, Sorgfältige Lfboratoriumsarbeit spiegelt 
sich in fast allen deutschen Funkgeräten wie 
der. Es wäre töricht, wenn wir uns die wis­
senschaftlich durchgtirldete deutsche Funktech­
nik nicht zunutze ma.chen und für den Import 
von Funkgeräten Deutschland nicht mit an ers­
ter Stelle ais Lieferant heran ziehen würden. 
Auch in kommerzieller Hinsicht kennte man jetzt in 
Deutschland einen günstigen Eindruck gewinnen. 
Die dort’gen Firmen haben es nach Ueberwin- 
dung der Inflctionsschwierigkeiten rast durchweg 
verstanden, ihr Geschäft auf solide kaufmänni­
sche Basis zu stellen. Die vereinbarten Bedin­
gungen werden prompt eingehalten. Empfeh­
lenswert ist es natürlich, nicht nur auf schriftli­
chem Wege Verbindungen mit Deutschland an- 
zuknüpfeu, sondern die aussergewöhnlich güns­
tige Gelegenheit der Leipziger Technischen Mes­
st mit ihrdn universellen Einkaufsmöglichkeiten 
zur Anknüpfung vorteilhafter Geschäftsbeziehun­
gen usw. auszunutzen,
die nächste Leipziger Technische Frühjahrsmes­
se wird vom 28. Februar bis 10. März 1926, 
die nächste Leipziger Technisch«. Herbst Messe 
vom 29. August bis 8 September 1926 statt­
finden.

Ein Fabrikant scheibt uns. Mein Hauptge­
schäft ist immer in den Monaten Mai bis Okto­
ber. Die Rohwaren muß ich in ausländischer 
Valuta bezahlen, teilweise deshalb, weil sie aus 
dem Auslande stammen, teilweise weil die in­
ländischen Lieferanten nicht anders verkaufen wol­
len. Ich habe den sechs Monaten bescheiden ge­
rechnet einen Umsatz von zirka 500.000 Zloty ge­
macht und diese tuf Accepte bis zu sechs Mo­
naten verborgt, Eskomptkredit habt ich kei­
nen. Trotzdem ich wiederholt eingereicht habe, 
bekam ich nur einen so lächerlichen Kredit, daß 
ich darauf verzichtete. Kredite bekamen nur 
solche Leute, die sich verpflichteten innerhalb 
einiger Monate zahlungsunfähig zu werden. Sie­

he Statistik der Insolvenzen und Ausweise der 
Bankenguthsben bei denselben. Diese 505 000 
Złoty werden jetzt eingelöst oder auch nicht, je 
nachdem wie anständig die betreffende Kunde 
ist. Die Wa^e ist, da selbe sehr kourant ist be­
reits längst an den Konsumerden verkauft und 
ich bekommen jetzt die verborgten Fakten enbe- 
träge langsrni hinein. Wenn ich mir damals 
anstatt 45 Arbeiter zu beschäftigen, Umsatzsteuer 
zu bezahlen, drei Büroangestellte zu halten und 
so weiter zirka 100.000 Dollar gekauft hätte und 
wäre ins Bad gefahren so halte ich heute ein 
vermögender Mann sein können. Was ich an 
diesem Geschälte verliere kann sich jeder Kauf­
mann selbst ausrechnen.

Sonntag, den 20. Dezember 1925 können die 
Geschäfte ganztägig geöffnet bleiben

Sägespäne zu haben I
Besitzer von Sägespäne-Oefen können sich gün­
stig mit Sägespäne für den Winter eindecken.

Interessenten wenden sich direkt an das
Warenhaus

Rudolf Bialek, Cieszyn.

Ein geräumiges schönes

Geschäfts-Loka!
in Cieszyn Alter Markt Nr 14. mit großen Schau­
fenster ist zu vermieten Auskunft be m Haus­

eigentümer WENZEL ZEMAN, Cieszyn, 
Alter Markt Nr. 14.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

II. Gespräch.

Sprechen Sie polnisch ?
Ja, ein wenig, mein Herr, ich weiß mich schon 

verständlich zu machen.
Ich kann es besser verstehen als sprechen
Wenn Sie nicht zu schnell sprechen, werde ich 

Sie ganz gut versahen können.
Nun gut, wir wollen uns also polnisch unterhalten.

Wie gefällt Ihnen die polnische Sprache ?
In finde sie, wenn sie richtig und fliessend ge­

sprochen wird, schön
Wie finden Sie meine Aussprache?
Verstehen Sie mich ?
Die Aussprache des Polnischen ist im Anfänge 

nicht ganz leicht.
Wie wird, bitte, dieses Wort ausgesprochen ?
Wie lange ist es jetzt her, daß Sie polnisch 

lernen ?
Ich übe es etwa seit einem Jahre doch habe 

ich in meiner Kindheit schon mit unseren 
Dienstboten und den Kindern unserer Nach­
barn viel polnisch gesprochen.

Bei wem haben Sie gelernt?
Bei einem geborenen Polen.
Waren Sie schon in Pulen ?
Noch nie, doch habe ich viel Umgang mit Po­

len gehabt.
Drs ist allerdings die Beste Art, ein Sprache zu 

erlernen.
Ich bin ausserdem der deutschen, französischen 

englischen und italienischen Sprache in W >rt 
und Schritt mächtig.

Auch will ich einmal für längere Zeit entweder 
nach Krakau, oder nach Lemberg gehen, um 
mich in dieser Sprache zu vervollkommnen.

Ausserdem gehe ich hier oft aus, um polnische 
Zeitungen zu lesen und mich polnisch zu un­
terhalten.

D« ist eine sehr gute Art und Weise, es zu 
erlernen.

Ich wünsche, wir könnten oft zusammenkommen, 
um miteinander zu sprechen.

Mówisz Pan po po'sku ?
Tak trochę panie Mogę się już porozumieć.

Mogę lepiej rozumieć, niż mówić
Jeżeli Pan nie mówi za szybko, będę zupełnie 

dobrze Puna rozumieć.
Więc dobrze, chcemy zatem po polsku rozma­

wiać.
Jak podoba się Panu polska mowa?
Znajduję ją piękną, jeżeli się nią mówi dobrze 

i płynnie.
Jak znajdujesz moją mowę ?
Rozumiesz mnie ?
Wymowa polska jest z początku nie całkiem 

łatwa.
Proszę, jak wymawia się to słowo ?
Jak dawno uczysz się po polsku?

Ćwiczę mniej więcej od roku, jednakowoż, już 
w mem dzieciństwie rozmawiałem z naszymi 
sługami i dziećmi naszych sąsindów wiele po 
polsku.

U kogo się uczyłeś?
U rodowitego Polaka.
Byłeś już w Polsce?
Jeszcze nigdy, ale miałem wiele styczności z Po­

lakami ?
To jest wprawdzie najlepszy sposób nauczania 

się mowy.
Jestem prócz tego biegły w mowie niemieckiej, 

francuskie], angielskiej i włoskiej, w słowie i w 
piśmie.

Mam zamiar również nr dłuższy czas udać się 
do Krakcwa, lub do Lwtwa, aby wydosko­
nalić się w tej mowie

Oprócz tego, wychodzę tutaj często, aby czytać 
polskie gazety i rozmawiać po polsku.

Jest to bardzo dobry sposób nauczania się. Ży­
czę scbie, byśmy się mogli często spotykać, 
aby ze sobą rozmawiać

(Fortsetzung folgt!
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. Telefon Nr. 2. -m««- Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr.i Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-II.

KR '.MER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

'AKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europa* Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. C-eszyn, Fabrik für Likör- 
speziaiitäten.

S, STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. S wieży gaset 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 51.

M. E MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BEROER, vormals Filiale 
W. Aim G, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

1DOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn}] 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHE ASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber d?m Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RA D1OWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäfts weit.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i frbryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru! 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczncść! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert'
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RAIMO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundrunkwesen bezieht inan 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

»COLOR1AJ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TCCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. B.tisko, Blichowa Nr, 13.

Kölmschwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel l 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Soort- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. S.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
gTel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLÄG A. G. München, Lessmg- 
straße 1 empfiehlt:

„Illust’-ierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓ3 ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych

I„80REGA
Schirmfabrik O. m. b. H. 

B AŁA bei Bielitz uh Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres. 

Spezialität ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren. 

Übernahme: Friedrich Schója, Biała

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 12 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachmnein. Ein Betiag von einem Zloty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
dar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI

Samson LINOülER, Skoczow
En gro®. Gegründet 1826 En detai
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles -Artikel.

inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258—11. 
P K. O. Katowice Nr. 300,185 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bitten. Durch Entrichtung 
j der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admm. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Ehigabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BAUMANrt & Ç0
ul. Niemiecka 24 QÈSZŸH Telefon 74

Kurz-, Wirk- und Strumpf waren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichischeb Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in aller Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



Porto pauschaliert

VŁ Jahrgar g. Cieszyn, Mittwoch, tásn 23. Dezember 1&25. Nr. 99,

Die Bezugsgebüür für des erste Quartal 1026 
beträgt wenn diese bis 15. Januar »926 bezahlt 
w'rd Zi 7.— nach diesem Tage Zł 8 50

Abbestellungen können nur einen Monat vor 
Ab’auf eines Kaienderviertels zur Kenntnis ge­
nommen werden. Anmeldungen täglich.

Der Preisabbau von innen heraus

bestimmter qualifizierter Massenwaren durch Ver­
wendung modernster Maschinen und Werkzeuge 
zu rationalisieren Dazu bedarf es aber mancher 
Neuanschaffung, und eine jede solche Neuan­
schaffung kostet heute eine gcnze Stange Geld. 
Auigaoe der O ganisation ist es dann, für die 
Heranschaffuiig des Geldes zu sorgen, indem 
man sich gute Bankbeziehungen sichert, indem 
nan einen Anteil an den vom Auslände her 

■ hereinzuholenden Produktivkrediten in Anspruch 
nimmt. Oder wählen wir ein anderes Beispiel, 
den Gleichschritt der Leistung im Frbrikbetrieb 
und im Büro. Wenn ein Fabrikbetrieb die

Zeitfragen der Technik und der Organisation 
von Paul Voss, Direktor im Leipziger Meßamt.

Es läßt sich kaum bestreiten : der Preisabbau, 
durch Maßnahmen der Wirtschaftspolizei langt 
schon sehr bald an Grenzen an, die auch der 
strengste Strafenparagraph nicht umzu werfen ver-j 
mag. Kein Kaufmann kann seine Ware billigen 
hergeben, als zu dem Preise, den sie mm selbst 
kostet, zuzüglich des ihm gebührenden ange­
messenen Nutzens, der volkswirtschaftlich als die 
Bezahlung seiner Verteilungitätigkeit gelten darf. 
Würde der Preisabbau von außen her durch 
Zwangsmaßnahmen über diese Grenze hinaus 
fortgesetzt werden, so müßte es naiurnotwendig ■ 
in kürzester Zeit zu einem Siillstand des Handels 
und der Produktion, zu einer vollständigen Auf­
lösung des Wirtschaftslebens kommen. Es ist an 
si :h möglich, den Kaufmann zu zwingen,-die bereits 
vorhandenen Vorräte unter der vernünftigen Preis­
rate zu verkaufen. Keine Macht der Welt kann 
aber den Fabrikanten zwingen, mit Verlust oder 
doch ohne Nutzen neue Waren zu produzieren. 
Das ist keine Theorie, sondern die Quintessenz 
eindrucksvoller Erlebnisse der letzten Jahre mit 
all ihren Höchstpreisvorschriften und ihren Still- 
legungsverordnungen. die sich letzten Endes doch 
so oft nur als ein Schlag ins Wasser erwiesen.

Soll man nun deshalb auf den Preisabbau 
verzichten, es bei der betrüblichen Inkongruenz 
belassen, die heute zwischen der Kaufkraft der 
breiten Volksschichten und den Warenpreisen 
besteht? Wer keine Verantwortung im Wirt­
schaftsleben trägt, mag das in pessimistischer 
Stimmung zuweilen aussprechen. Wer aber weiß, 
daß unablässig der gewaltige Apparat der Wirt­
schaft funktionieren muß, um ohne Ruhepause 
□en Tagesbedarf zu decken, der wirft die Flinte 
nicht so leicht ins Koin, den reizt an dem zen­
tralen Problem des Preisabbaues gerade die be­
sondere Schwierigkeit, die darin liegt, daß es 
hier mit dem bequemen Mittel einer juristisch 
wohl formulierten Regierungsverordnung noch 
bei weitem nicht getan ist, Was wir brauchen, 
das ist der Preisabbau von innen heraus, die 
Bemühung der Wirtschaft, im öffentlichen und im 
eigenen Interesse die Produktionskosten derart 
zu reduzieren, daß man ohne Schaden dem 
Konsum größere Zugeständnisse machen kann. 
Es handelt sich da um ganz bestimmte Aufgaben 
der Technik und der Organisation. Beide Zweige 
geistiger Bestätigung im Dienste der Produktion 
müssen hier eng Zusammenwirken. Aufgabe der 
Technik ist es beispielswe^e, die Fabrikation 

Serienerzeugung entführt, so muß dann auch das 
Büro, das Materiale nkaufs- und das Warenver- 
triebs-Geschäft ganz anders als bisher arbeiten. 
Umständliche Verfahren sind abzukürzen, Büro­
maschinen zu installieren, die Registraturen um­
zugestalten, Methoden der Mechanisierung an­
zuwenden.

Freilich muß mar. śkh dabei vor Irrwegen 
hüten. E;n umgestellter, völlig modern aufge­
zogener Betrieb macht zunächst einen sehr guten 
Eindruck. Wenn aber die Neueinrichtung gar 
zu viel Geld gekostet hat. wenn sie gar zu viel 
an Zinsen und Tilgung verlangt, dann besteht 
nicht selten die Gefahr, daß man bei aller Zweck­
mässigkeit schließlich doch nicht billiger arbeitet, 
als einst vor der Umstellung. Vom Standpunkt 
der Absatzfähigkeit, der Kalkulation, der Kauf­
kraft aus gesehen kommt es nicht so sehr auf die 
Rationalisierung an, als vielmehr und in aller­
erster Lime auf die Verbilligung. Deshalb läßt 
sich hier nirgendwo ein ...Schema F" aufstellen. 
Die Situation des einzigen Unternehmens ist ent­
scheidend. Auch können außenstehende Per­
sonen durchaus nicht, etwa nach der Methode 
von Wunderärzten, einen Betrieb über Nacht 
reformieren und seinen Spesenetat auf das ge­
wünschte Minimum hinabschrauben. Vor allem 
muß der Unternehmer selbst sich Rat wissen, 
wie er den technischen und organisatorischen 
Aufbau seines Geschäfts vereinfachen und hier­
durch seine Produktion verbilligen kann

Dazu bedarf er selbstverständlich eines ge­
nauen Überblicks über den Markt des fabrika­
tionstechnischen und bürotechnische» Bedarfs 
der Rationalisierung. Er muß sich eingehend 
mit neuen Maschinen, neuen Werkzeugen, neuen 
Herstellungsverfahren befassen, muß den Arbeits­
vorgang in seinem logischen Zusammenhänge 
beobachten. Andernfalls muß er auch mit der 
Meinung brechen, daß die augi nblicklich be­
stehende Betriebsform seines Büros für alle Zeiten 
unberührteres „Tabu“ sei Raspekt vor dem 
Bestehenden ist eine sehr schöne Eigenschaft; 
nur nicht für den Unternehmer, dessen Betrieb 
heute zu teuer ist und nach Verbilligung verlangt. 
Theoretische Hilfe geben nun schon seit langem 
die Veröffentlichungen des „Reichskuratoriums 
für Wirtschaftlichkeit“ in Berlin, das bekanntlich 
in engster Verbindung mit dem Normenausschuß 
der deutschen Industrie steht, wovon die heute 
in weitesten Kreisen bestens eingeführten „Din- 
Normen“ zeugen. Auf die Notwendigkeit der 
Rationalis erung hat sich dann in der Praxis, wie 
dies bei jedem wirschaftlichen Bedürfnis zu gehen

pflegt, eine ganze, neue Industrie aufgebaut. 
Eine Industrie, die in ihrem Ziele ebenso sehr 
einig ist, wie sie in ihren Methoden die mannig­
faltigste Differenzierung aufweist.

Vielleicht geht es zu weit, von einer „Ratio- 
nalisierungsindustne" zu sprechen, deren Kund­
schaft die zu rationalisierende Industrie bildet. 
Immerhin ist aber doch festzustellen, daß sich 
bei den modernsten Zweigen des Kraf*- und 
Werkzeugmaschinenbaues, der Gießerei- und 
Heiztechnik, der Elektrotechnik, der chemischen 
Industrie, des Präzismnswerkzeug-Gewerbes und 
der Büromaschinen-lndustrie eine überraschende 
Übereinstimmung ihrer Pionieraufgaben ergibt. 
Es ist oekannt, daß man den neuesten Leistungen 
dieser Industrien — deren Arbeit erst allen an­
deren Produktionsgruppen die Preisverbilligung 
und die Absatzsteigerung ermöglicht — in prak­
tisch lückenloser Auswahl auf der Leipziger 
Messe begegnet. Gerade die am 28 Februar 
beginnende Leipziger Frühjahrsmesse 1926 wird 
in dieser Hinsicht eine Orientierungsgelegenheit 
von besonderem Werte sein Bis dahin ist ja 
heute noch viel Zeit; diese Zeit sollte men be­
nutzen, um die Reformbedürftigkeit der einzelnen 
Betriebe nachzuprüfen und ein gewisses Pro­
gramm aufzustellen, für dessen Durchführung 
man die technischen Behelfe auf der Leipziger 
Messe erwerben kann. De; Preisabbau will durch 
Technik und Organisation erarbeitet, nicht aber 
erzwungen sein. Denn Zwang hat keine Dauer, 
wie sie allein der Fortschritt der Arbeitsmethoden 
verspricht.

Nede Valutenvorschriften. Verordnung des 
Finanzministers im Einvernehmen mit dem Justiz­
minister vom 18. Dezember 1925 betreffend Re­
gulierung des Verkehres mit aus'ändischen Valuten.

1. Der Einkauf und der Verkauf von aus 
ländischen Valuten ist nur auf Grund nachfol­
gender Bestimmungen zulässig.

2. Die Bank Polski und die Devisenbanken 
sind ermächtigt: a) zum Einkauf von Auslands­
valuten, b) zum Verkaufe dieser an die Bank 
Polski oder an die Devisenbanken. Der Veikauf 
an andere Personen ist nur gestattet in diesen 
Fällen, welche im Sinne des Art. 4 der Verord­
nung des Finanzministers im Einvernehmen mit 
dem Justizininister vom 27. Mai 1925 Dz. U. R. 
P. 57/408 zur Überweisung von Auslandsvaluta 
geeignet erscheinen.

3. Der Finanzminister kann Bankunternehmen, 
welche gemäß Art. 2 dieser Verordnung nicht 
ermächtigt sind für den Valuten und Dev.sen 
verkehr, die Bewilligung erteilen auch Auslands­
valuten einkaufen zu dürfen, jedoch mit der Ein­
schränkung daß die Valuten nur an d-e Bank 
Polski oder ‘an eine der Devisenbanken weiter­
gegeben werden können.

4. Personen, welche im Sinne des Art 2 
dieser Verordnung in Fällen genannt im Art. 4 
der Verordnung vom 27. Mai 1925 Valuten ein 
kaufen, können diese auf Grund von Doku­
menten, welche zum Einkäufe der Valuten dienten 
nach dem Auslande durch die Devisenbanken 
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oder dte Bank Polski nach dem Auslande über­
weisen lasten. Wenn die Überweisung durch 
e ne andere Bank vorgenommen werden soll, so 
nnd alle Vorschriften ffir die Überweisung von 
Valuten und Devisen nnch dem Auslande Geltung 

besitzend zu beachten.
5. Personen, welche nicht die Berechtigung 

einer Devisenbank besitzen dfirfenAuslandsvJuten 
nur in der Bank Polski und den Devisenbanken 
kaufen. Der Verkauf kann nur an die Bank 
Polski, die Devisenbanken und die gemäß Art. 3 
die Ermächtigung hiezu besitzenden sonstigen 
Banken .erfolgen.

6. Die Übertretung dieser Verordnung wirr 
geahndet bei Banken gemäß Art. 94 der Ver­
ordnung des Herrn Staatspräsidenten vom 27 
Dezember 1924 und bei übrigen Personen durch 
die Strafen vorgesehen im Gesetz», vom 2, März 
1923 und den Änderungen vorgenommen durch 
das Gesetz vom 23. Juni 1923 und vom 20. 
März 1924.)

7. Diese Verordnung tritt am Tage der Ver­
lautbarung in Kraft, das ist am 19. Dezember 1925.

Es lebe die schwarze Börse. Man soll e n 
Geschäft, wenn es auch schlecht geht nicht ganz 
aufgcöen, sondern unterdessen sich um ein an­
deres umsehen und abwarten. Man konnte es 
In den letzten Jahren wiederholt beobachten, daß 
auch schlecht gehende Geschäfte sich wieder 
gebessert haben.

Als der Złoty eingeführt worden ist und die 
Devisenverordnungen vollkommen aufgehoben 
wurden, da wurde es so manchem Schwarz- 
börsler schwarz vor den Augen. Wer wird bei 
ihm heute Valuten "taufen, die er von jedermann 
bekommen kann. Das Geschäft stand mit einem 
Male still, es war absclut nichts zu machen, der 
Valutenverkehr war frei, es war kein Geschäft 
mit Valuten mehr zu machen.

Beinahe l1/, Jahre mußten die Schwarz- 
Lörsler warten und sich in Geduld fassen, Erst 
begann der Złoty zu fallen, die Banken konnten 
nicht so viel Valuten beschaffen, als es gebraucht 
wurden und die Geschäfte begannen sich zu 
bessern. Der Złoty fiel immer mehr und mehr 
und ais Rettungsmittel unter den vielen anderen 
vollkommen zwecklosen Maßnahmen wurde erst 
die Devisensperre, nunmehr auch die Valuten­
sperre eingeführt. Der Wortlaut des Gesetzes 
wird bei Drucklegung dieses Artikels bereits be­
kannt sein. Man wird nur dann Valuten ab­
geben dürfen, wenn man selbe 2u wirtschaft­
lichen Zwecken nachweisbar brauchen wird. Die 
Valuten wird man wahrscheinlich nur an Devisen­
banken verkaufen dürfen und der Besitz derselben 
wird wahrscheinlich verboten sein oder auch 
nicht, darauf kommt es wahrlich nicht mehr an.

Mit solchen Mitteln bekämpft der Finanz- 
rmaster die Krise?? Das ist sehr gewagt. Was 
wird die Folge sein? Die schwarze Börse wird 
jetzt wieder zur Blüte gelangen, denn es wird 
jeder, der Złoty nicht sofort ausgeben kann, sich 
diese in Dollar umtauschen. Die Regierung will 
die Spekulation bekämpfen und wird durch dieses 
Mittel die Spekulation nur fördern, Gerade das, 
was man verbietet wird von den breiten Massen 
doch getan und man kann mit Sicherheit heute 
bereits damit rechnen, daß der Bedarf an aus­
ländischen Zahlungsmitteln ins Unendliche stei­
gert wird.

Die Regierung will nicht, daß man Speku­
lationskäufe tät'gt. Das ist gewiß der einzige 
Grund, weshalb die Valutensperre eingeführt wird. 
Das Volk sagt aber, wenn wir Valuten nicht 
kaufen dürfen und man uns zwingen will den 
Zloty zu halten, da muß etwas nicht in Ordnung 
gehen und die natürliche Felge ist die Jagd nach 
stabilen Auslandsvaluten

Es ist unbegreiflich, daß bei uns immer und 
immer wieder mit Verboten gearbeitet wird. Man 
verbietet das, man verbietet jenes, vergißt aber 
ganz daß Zwang niemals gut getan hat und nie­
mals den Zweck erreichen wird, den man er­
reichen wollte. Es ist ja Erbsen an die Wand ge­
worfen, wenn man immer und immer wieder die 
Fehler der verschiedensten Regierungen zur Dis­
kussion bringt. Bei uns wird es nicht früher 
besser werden, bis nicht der Geist der Verbote 
abgeschafft wird und der Geist des freien Ver­
kehres nnd der Bewegungsfreiheit wird einge- 
führt werden. Diese Valutensperre ist nicht das 
letzte Verbot, welches das Finanzministerium 
zwecks Sanierung des Złoty wird einführen, wir 

können uns auch noch auf andere Verbote ge­
faßt machen, die bereits einmal angewendet 
wurden, damals und auch heul'* vollkommen 
zwecklos.

Patente 1926. Der Finamminisier hat er­
klärt, de er die für Patente präliminierte Summe 
unbedingt benötigt und sich mit Ratenzahlungen 
nicht begnügen kann. Es ist hoffentlich das 
letzte Wort noch nicht gesprochen. Jedenfalls 
wird empfohlen die Deklarationen nach den Feier­
tagen der Steuerkcssa vcrzulegen, damit die Pa­
tentformulare ausgeferiigt werden können. Die­
jenigen Unternehmen die am 2 Januar das Patent 
nicht ausgekauft haben, dürfen ihren Betrieb 
nicht öffnen, selbstverständlich steht es jedermann 
frei, auch nach dem 1. Januar das Patent zu 
lösen und nach Lösung erst den Betrieb aufzu­
nehmen. Dies ist nicht strafbar. Strafbar jedoch ist, 
wenn das Patent nicht gelöst ist und der k trieb 
eröffnet wurde.

Die Einreichung von Gesuchen zwecks 
Ratenzahlung ist zwecklos und ist es schade um 
den 2 Zł Stempel. Die Kaufleuteorganisationen 
in den Zcntralstädten arbeiten weiter, um 
in letzter Stunde noch die Ratenzahlungen be­
willigt zu erhalten,

KraditcntziehURgen Das Finanzministerium 
hat em Verzeichnis derjenigen F'rmen ausgear­
beitet, welche Kredite aus staatlichen Banken 
und aus solchen Privatbanken besitzen, welche 
von den Staatsbanken abhängig sind, erhalten 
haben. Es -soll auf diese Firmen ein Druck 
ausgeübt werden, danin, daß ihnen der Kredit 
entzogen wird, wenn sie eine unbegründete 
Preiserhöhung einführen sollten.

Unbegründete Preiserhöhung bei der Indus­
trie ist ausgeschlossen, viel weniger noch bei 
der Kaufmannschaft. Von der Industrie verlangt 
man sowohl für inländische als auch für aus- 
ändische Rohwaren Auslandsvaluta. Der Kauf­

mann muß ebenfalls 99% seiner Waren gegen 
Auslandsvaluta kaufen und entsprechend kalku- 
ieren.

Wie will die Regierung die Kredite, welche 
ndustrielle und Kaufleute von Privatbanken er­

halten haben, entziehen, wenn sogar diese Kre­
dite ausnahmslos in Dollar gegeben worden 
sind, das heißt man gab Złoty aber die Privat­
banken haben Dollar belastet. Da kann doch 
die Regierung nicht; tun, wenn selbst Banken 
die halbamtlich sind Dollarkrechte resp. Złoty 
kredite zum Dollarkurse gegeben haben.

Der Bankenverband hat selbstverständlich 
seine Zustimmung gegeben. Das ist so lächer­
lich, wenn man dies noch ausdrücklich bemerkt 
Er muß doch seine Zustimmung zur Mitarbeit 
geben, sonst kann ihm daraus gew ß Unannehm 
lichkeit erwachsen.

Wucherpolitik mit Złoty in Tschechlscb-Te- 
schen. Am Samstag, den 19 Dezember 1925 
konnte man wieder ganz genau beobachten mit 
welch beispielloser Rücksichtslosigkeit durch

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Giftig abgl. Jaauar 1926 

rieraMsgegebea im Auftrage derMaadelskammerzu Dauig 
ist arschiesen and kann durcli die Auskunftsstelle der 
Handelskairr.ii r zu Danzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gufaen bergen werden.

die Banken in Tschechisch-Teschen Złoty gp^en 
Tschechokronen umgetauscht worden sind. Die 
Banken in Tschechisch-Teschen zahlten für einen 
Złoty 3.10 Tschechokronen, was für 100 Tsche­
chokronen den Betrag von 32.20 Złoty ergeben 
würde. Zur gleichen Zeit verkaufte in Cieszyn 
die schwarze Börse bereits die Tschechokrone 
mit 30 ja sogar mit 29 Złoty per 100 Kč. Man 
sieht daraus, daß sogar d e Śchwarzborsler nicht 
diese Skrupellosigkeit besitzen, als gewisse 
Banken in Tschechisch-Teschen W:r haben 
bereits wiederholt auf dieses Treiben hinge» 
wiesen und könnte die Bank Polski. die in Cie­
szyn eine Expnsitur besitzt, endlich ordnend 
eingreifen,

Daß man kerne Złoty in Tscheche "ronen in 
Tschechisch-Teschen Umtauschen soll, daß man 
drüben nichts einkaufen soll, ist lächerlich, denn 
man tauscht die Złoty nicht nur um m Tsche- 
ch .sch-Teschen einzuKauien, sondern man tauscht 
in hundert anderen Fällen, die nicht umgangen 
werden können. Wir müssen, um billiger kal­
kulieren zu können, mangels eines eigenen 
direkten Frachtenverkehres sehr viele Waren 
nach Tschechisch-Teschen senden lassen und 
benötigen zu diesem Zwecke Tschechokronen 
auf Fracht. In vielen Fällen muß man Porto bei 
der Post bezahlen, für Pakete, die dorthin für 
uns Teschner ankommen Man hat eme kurze 
Re>se zu tun und muß für die Fahrt Tschecho­
kronen besitzen. Wir könnten sehr viele drin­
gender Fälle anführen, es ist jedoch schade um 
den Raum und glauben wir mit diesen Bei­
spielen der Bank Polski genügend bewiesen zu 
laben, daß man auch als sehr guter Staatsbürger 
Tschechokronen kaufen muß,

Rascheste Remedur in dieser Hinsicht wäre 
dringend geboten, denn es geht Volksvermugcn 
verloren, welches für unseren Staat viel besser 
angewendet werden könnte.

Ab Neujahr 1926 keine Umsatzsteuerbücbrr. 
Mit 1. Januar 1926 entfällt der Zwang Umsatz­
steuerbücher führen zu müssen und kann aus 
diesem Titel keine Bestrafung mehr erfolgen.

Engrosunternehmen und industrielle Betriebe,, 
welche auf Grund des Umsatzsteuergesetzes eine 
niedrigere Umsatzsteuer bezahlen als 2 und % 
Prozent, diese müssen, um diese Ermässigung 
genießen zu können, ordnungsmässige Handels- 
jücher führen. Ebenso verhält es sich mit den 
Exporteuren, welche von der Umsatzsteuer gänz­

lich befreit sind. Sonstige Unternehmen führen 
in eigenem interesse und um sich gegenüber 
den Umsatzsteuerschätzungskommission rechts­
gültig ausweisen zu können, ordnungsmässige

Das Alte Rathaus in Leipzig 
mit dem Eingang zur Unter- 

grund-Messhalle Markt.
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Handelsbücher. Ein Kassabuch und ein Haupt­
buch genügen für den kleinen Kaufmann voll­
kommen. Interessenten werden durch uns in 
der Buchführung dieses einfachen Systems belehrt

Schlechte Beispiele verderben gute Sitten, 
Der größte Teil Polens, Industrie und Kaufmann­
schaft kommt auch jetzt in dieser schwierigen 
Situation seinen Verpflichtungen nach und zahlt 
die Verbindlichkeiten nach Möglichkeit ab. Sehr 
schwer und mit enormen Opfern müssen Indu­
strie und Handel dię Verbindlichkeiten in aus­
ländischer Valuta eindecken und wird so man­
ches gut fundierte Unternehmen dem Abgrunde 
nahe kommen, wenn die Gläubiger nicht ein 
Einsehen haben werden und sich auf langsamere 
Abzahlung der Schulden in Auslandsvaluta ein­
verstanden erklären. D.e Regierung sollte Ein­
fluß nehmen auf die Industrie und die Finanz, 
daß die Schuldner nicht Hals über Kopf Dek- 
kungen vornehmen müssen, Der Staat selbst 
kommt nicht einmal seinen Verpflichtungen in 
Zloty nach, wie soll Industrie und Handel, die 
bereits seit April-Mai dieses Jahres schwer ar­
beiten, den Verpflichtungen mit der gewohnten 
Pünktlichkeit nachkommen. Es sind Industrien 
in Polen, die viele tausende Zloty vom Staate 
zu fordern haben und nicht einen Groschen 
Zahlung bekommen können. Ein Industrieller 
der viele tausende Zloty außenstehend hat und 
der seine Schuldner mahnte und mit Klage drohte 
bekam von verschiedenen Seiten Mitteilungen, 
daß es doch gar nicht am Platze sei, heute so 
strenge vorzugehen, umsomehr als der Staat 
selbst seinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
kann.

Es wird dringend nötig sein, daß der Staat 
seine Verpflichtungen erfüllt, anderseits wieder 
der Industrie und dem Handel endlich gestattet 
die Steuern auch in Kundenrimessen abzahlen 
zu dürfen. Eine grosse Anzahl verschiedener 
Steuern sind im Dezember fällig gewesen und 
trotz größter Muhe ist es nicht möglich gewe­
sen vom Finanzminister die Bewilligung zu er­
halten die Patente in zwei Raten bezahlen zu 
dürfen. Wenigstens die Handelskategorien 1. u. 
II. sowie die Industriekategorien 1: bis V. sollten 
die Bewilligung bekommen die Patente in Raten 
bezahlen zu dürfen. Die Handeiskategorie 11. 
muß von so vielen Kaufleuten gelöst werden, 
denen es wahrlich sehr schwer ankommt diesen 
Betrag auf einmal zu entrichten. Wir wollen 
die Hoffnung nicht aufgeben, daß es in letzter 
Stunde doch noch möglich sein wird vom Staate 
ein Entgegenkommen zu erreichen.

Rettungsaktion für Frankreich. Aus Amerika 
wird berichtet, daß die verantwortlichen ameri­
kanischen Regierungsstellen wegen der zuneh­
menden Verschärfung der französischen Finanz­
krise ernstlich besorgt sind. Es herrscht jedoch 
Übereinstimmung darüber, daß Schritte getan 
werden müssen, um eine Währungskatastrophe 
Frankreichs zu verhüten, die wirtschaftlich noch 
von schlimmeren Folgen begleitet wäre, als seiner­
zeit der Zusammenbruch der deutschen Mark 
und das Vertrauen des amerikanischen Publikums 
auf eine baldige Stabilisierung der europäischen 
Verhältnisse neuerlich schwer erschüttern müsste. 
Die amerikanische Regierung wünscht im eigenen 
amerikanischen Interesse einem solchen Rück­
schlag vorzubeugen und sie findet dabei weit­
gehende Unterstützung durch die Gioßbanken, 
die gerade jetzt, wo das europäische Kredit­
geschäft äußerst lebhaft ist, ein neues Valuta­
debakel in Europa empfindlich treffen müßte.

Diese Nachricht ist für uns von zwei Ge­
sichtspunkten aus sehr wichtig. Die amerika­
nische Regierung wfll keinen neuen WährungS' 
stürz in Europa und sollte dies auch für uns 
ausgewertet werden. Ein Währungssturz in 
Frankreich oder sonstwo anderwärts bedeutet 
dasselbe und zwar eine Erhöhung des Mißtrauens 
gegenüber dem europäischen Schuldner. Man 
sieht hieraus, daß Amerika an einer Valutastabi­
lisierung nicht nur in Frankreich sondern auch 
bei uns in Polen bestimmt großes Interesse be­
sitzt. Wenn bisher Polen keine wirklich großen 
Kredite zu leichten Bedingungen erhalten hat, ist 
es nur uns zuzuschreiben Viel Geld wird für 
die Auslandsprcpaganda ausgegeben aber schein­
bar ist diese Ausgabe nicht von Erfolg begleitet. 
Auch haben wir für unsere Auslandsvertreter und 
speziell für solche weit draußen in der We t 
nicht das geeigneteste Material verwendet. Wir

erinnern uns an gewisse Gerüchte, dit aus Ame­
rika kamen und dann später nur teilweise 
dementiert wurden. Auch die Konsulatsskandale 
n Deutschland haben zur Stärkung unseres 
Vestiges nicht beigetragen. Ministerpräsident 
Skrzyński war auch in Amerika und sah dort 
mit eigenen Augen was wir schlecht gemacht 
laben und wäre es dringend nötig das dortige 
System zu ändern. Die Bank Gospodarstwa 
hat irgendeinen Beobachter in Amerika gehabt, 
der außer einem langjährigen Vertrag auch 
noch entsprechende sehr große Einkünfte besaß, 
den sie nun nicht los werden können, Dies er- 
ährt man erst jetzt wo wir so tief in der Wirt­

schaftskrise stecken, wieviel Geld nutzlos aus­
gegeben worden ist. Wir haben es schon wieder- 
lolt zum Ausdrucke gebracht, daß das Ausland 
an der Erhaltung Polens ein ganz eminentes 
nteresse besitzt und uns nicht fallen lassen 
cann, dieser Umstand mit der derzeitigen akuten 
Krise Frankreichs wären für uns auszuwerten.

In politischer Hinsicht bedeutet die anfangs 
zitierte Meldung den zweiten Gesichtspunkt. 
Nachdem wir uns aber nur mit wirtschaftlichen 
Angelegenheiten befassen, entfällt diese Be­
trachtung.

Schreibtisch-Unterlagskalender. Im Verlage 
der Buchhandlung Eduard Feitzinger Cieszyn 
ist ein Schreibtisch-Unterlagskalender mit polni­
schem Text erschienen und bereits zu haben. 
Der Unterlagskalender, der in keinem Büro fehlen 
darf ist aus einem haltbaren Material hergestellt 
und enthält vorzügliches Löschkarton. Jeder 
Vlonat besteht aus zwei Löschkartons mit dem 
\alender von je 14 Tagen bedruckt. Dieser 
Art Kalender wurden bis dato aus dem Aus­
lande bezogen und wird dies in Zukunft nicht 
mehr nötig sein. Es ist zu begrüssen, daß wir 
uns nach und nach von sehr vielen Auslands- 
jrodnkten, welche in ebenso guter Qualität im 
Inlande hergestellt werden können, unabhängig 
machen. Wir beglückwünschen die Verlagstir- 
ma zu ihrem neuesten gelungenen Erzeugnis.

Interessenten wollen sich unter Berufung 
auf unser Blatt direkt an die Verlagsanstalt 
Eduard Feitzinger, Cieszyn Górny Rynek wenden,

Crbditorenvereln In Lwów. Der Małopolski 
Związek Wierzycieli we Lwowie hat die Handels­
kammer Bielsko verständigt, daß derselbe nach 
Bestätigung der Statuten durch die Wojwod- 
schaft seine Tätigkeit mit 1. November 1925 
begonnen hat. Dieser Verband ist zum Schu­
tze der Gläubiger gegründet worden und be­
trägt der jährliche Mitgliedsbeitrag 50 Zł. Die 
Büros befinden sich Lwów Sikstusa Nr.l

Die Zukunft wird eiwas hoffnungsvoller. 
Die Nachrichten über eine Anleihe treten in ein 
bestimmteres Stadium, ein Finanzberater wurde 
ernannt und ist auf dem Wege nach Polen une 
die Bank Po'ski hat beschlossen das Aktienka­
pital durch das Ausland zu erhöhen, Das sine 
Nachrichten, die gewiss geeignet sind etwas 
hoffnungsvoller in die Zukunft zu blicken,

Die Anleihe von 100 Millionen Dollar au 
Grund des Tabakmonopoles ist geeignet die Si­
tuation wesentlich zu verbessern. Der Finanz­
berater wird gewiß mit verschiedenen Vollmach­
ten versehen werden und wenn es gelingen sollte, 
diejenigen Elemente aus dem Wirtschaftskörper 
zu entfernen, welche bis dato nichts Gutes ge­
leistet haben, so kann dies ebenfalls sehr 
viel mitsichbringen. Der Finanzberater win 
bestimmt in alle Ressorts Einblick bekommen 
und wird in der Lage sein die ausländische Fi­
nanz, die i sehr viel überflüssige Gelder liegen 
hat und nur darauf wartet sie fruchtbringenc 
anlegen zu können, entsprechend zu beraten. 
Unsere Auslandspropaganda ist nicht gut, das 
heißt sie wurde nicht von solchen Leuten im 
Auslande geführt, zu denen man das Vertrauen 
besass. Der Ministerpräsident, der noch als 
Aussenminister in Amerika gewesen ist, konnte 
die nicht gerade gute Meinung über uns nicht 
vollkommen entkräften, das wäre auch zu vie 
verlangt. Der Finanzberater wird, wenn er se 
hen wird, daß man ehrlich arbeiten will und 
arbeiten wird das Ausland entsprechend infor 
mieren und der Erfolg kann nicht ausbleiben.

vlan darf jetzt nicht nur reden, sondern auch 
Taten folgen lassen.

Die Vergrösserung des Aktienkapitales der 
3olski Bank ist em ganz besonderes Erfordernis, 
zumal die Bank Polski dann in der Lage sein 
wird den Notenumlauf entsprechend zu vergrös- 
sern und wird die Geldknappheit, die sehr viel 
an der Wirtschaftskrise schuldtragend ist, mit 
einem Schlage beseitigt werden können. Hoffen 
wir, daß die nächsten Wochen oder Monate das 
bringen werden, worauf wir schon so lange 
warten, auf eine vollkommene Gesundung un­
seres gesamten Wirtschaftskörpers und dadurch 
zu Volkswohl und allgemeiner Zufriedenheit.

Zollerleichtarungen. Laut Dziennik Ustaw 
24 vom 19, Dezember 192,5 wurde nachstehende 

Verfügung erlassen:
1. Dem zweiten Absatz des § 4 der Ver­

ordnung vom 9. Dezember 1925 Dz U. R. P. 
123/879 wird folgender Wortlaut gegeben: Im 
-alle es nicht möglich sem sollte diejenigen 
Dokumente vorzulegen, welche im Punkte b und 
c genannt sind, kann das Handelsministerium 
andere Dokumente fordern, auf Grund welcher 
die tatsächlichen Einkäufe vor dem 1. August 
1925 bewiesen werden können.

2. Der Termin, weicher auf den 21. Dezem­
ber 1925 vorgesehen in den § 4 und 8 der Ver- 
oranung vom 9. Dezember 1925 festgesetzt wor­
den ist, wird bis 31. Dezember 1925 inklusive 
erstreckt.

3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung, somit mit 19. Dezember 1925 
in Kraft.

Elniuhr von Warenproben 1. Proben und 
Muster sowohl solcher Waren, deren Einfuhr 
verboten ist, als auch solcher, deren Einfuhr 
gestattet ist, ferner solcher Waren, die dem 
Zoll und der Zollbezahlung unterliegen, und von 
solchen, die zollfrei sind können durch die Zoll­
ämter ohne Einfuhrbewilligungen und Ursprungs­
zeugnisse abgefertigt werden.

2. Bei der Zollabfertigung solcher Proben 
und Muster von verbotenen Waren, die evtl, als 
Ware verwandt werden können, haben die Zoll­
ämter eine doppelte Sicherstellung zu erheben, 
und zwar entsprechend der Verordnung vom 
26. Oktober 1925 DC/10589/11-25.

3. Bei der Zollabfertigung von Proben und 
Mustern, die dem Zoll unterliegen, sowie sol­
chen, deren Einfuhr verboten ist, und solchen, 
die einfuhrfrei sind, die jedoch aus Vertrags­
ländern stammen, ist der Zoll gemäß den Kon­
ventionssätzen im Sinne des Rundschreibens 
vom 11. Mai 1925 DC14379/11-25 zu bemessen.

Vom Industrieilenverb’asl Cieszyn. Die En­
glische Gesandtschaft verständigt, daß vom 15. 
bis 26. Feber 1926 in London und Birmingham 
Warenmustermessen abgehalten werden. Inter­
essenten können in die Prospekte, welche bei 
der Handelskammer Bielsko erliegen, Einsicht 
nehmen.

in den nächsten Tagen werden die Unter­
handlungen betreffend den Handelsvetrag mit 
Littauen beginnen, aus welchem Grunde die 
Handelskammer Bielsko sich die Wünsche der 
Industrie und des Handels erbittet. Es wäre 
genau aufzuführen, welche polnische Exportar­
tikel im Littauischen Zolltarif ermässigt werden 
sollten.

Die Stuatsbahndirektion gibt bekannt, daß 
in der Zeit vom 16. bis 21, Dezember die Güter-
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annahme für den Danziger Direktionsbezirk ein­
gestellt gewesen ist. Frei von dieser Sperre 
waren nur die Waren der ersten drei Tarif 
posten. Die unterwegs befindlichen Güter 
konnten weiter rollen,

Eihfuhrkontingeirid für Verb tswaran Die 
Handelskammer Bełsko teilt dem Intustriellen- 
verband Cieszyn mit: Das Handelsministerium 
hat für das Jahr ;926 das Kontingent der ein­
fuhrverbetenen Waren fertig gestellt. Die Ver­
teilung erfolgt monatlich weshalb wie folgt vor­
zugehen ist

1. D>e Eingaben sind für jeden Artikel und 
für jeden Monat gesondert einzuieicnen, die 
Zollposition ist a.izuführen ebenso der betref­
fende Punkt,

2. die Eingaben sind nur auf den Formularen 
der Zentraleinfuhrkommission zulässig, welche 
von der Handelskammer kostenlos beigesiellt 
werden,

3 die Eingaben sind bei der Handelskam­
mer e.nznreichen, welche diese mit der Begut­
achtung selbst der Einfuhrkommissiun vorlegt,

4. wenn der betreffende Artikel nicht genau 
beschrieben werden könnte, so sind Zeich­
nungen, Muster etz., beizulegen (bezieht sich 
auf iechri. Textil- und Galanteriewaren usw.). 
Die Eingaben für die nächsten di ei Monate sind 
bis zum 31. Dezember 1923 einzureichen

5 Die Anforderung der Formulare für die 
Eingaben muß sofort voi genommen werden und 
wollen sich Interessenten sofort in dem Sekre 
tariate einfinden. (Hotel brauner Hirsch, Tel 115, 
1. Stock, Cieszyn.)

Luxuusteuer entrai« ab 1. Januar <£26. Nach­
dem das Umsatzsteuergesetz nunmehr ab 1. 
Januar 1926 in allen Artikeln in Kraft tritt, so 
entfällt das Luxussteuergesetz vollkommen. 
Sämtliche Aitikel sind von der Luxussteuer be­
freit und ist diese Steuer ab l. Januar 1926 
nicht mehr zu entrichten

Selbstversändlich muß für im Dezember 
1925 ve: Kaufte Luxuswaren die Luxusstener wie 
bisher am 10. des Monates Januar 1926 noch 
bezahlt werden.

Jäyer. Der polnische Zolltarif 7, Leinen 
Danziger Gulden 16.— Rmk: 12.80

Der polnische Zolltarif mit sämtlichen Tarif­
entscheidungen des Zolldepartements bringt 
die neuen umfangreichen Zolländerungen der 
Repubhck Polen, die 1. Januar 1920 m Kraft 
treten, Der Tarif ist sorgfältig durchgearbeitet 
und mit ausführlichem Kommentar zu den Posi­
tionen versehen, so daß der polnische Zolltarif 
ein zuverlässiges, unentbehrliches Handbuch für 
jeden Kaufmann und industriellen bedeutet.

Ohne den Zolltarif ist heute ein Verkehr 
mit dem Osten für Handel und Industrie nicht 
möglich. Der Verlag hat der Bedeutung dieses 
Buches durch Druck auf schreiofähigtm Quali­
tätspapier Rechnung getragen und so die Mög­
lichkeit für weitere Eintragungen seitens der 
Kaufmannschaft getroffen.

Erschienen im Verlage A. W.K afemann Danzig- 
Gdansk. Interessenten sollen sich unter Beru 
Tung auf diese* Blatt direkt an den genannten 
Verlag wenden.

Änderung der Amtssiunden bei der Pest in 
Polen. Wie uns von kompetenter Seite mitgeteilt 
wird, beabsichtigt die Generaipostdirektion die 
Amtsstuben bei den Post- und Telegrafenämtern 
derart zu ändern, daß die Amtstunden für deu 
Parteienverkehr von 8 Uhr früh beginnen und 
ohne Unterbrechung bis 3 Uhr nachmittags 
dauern sollen Nach 3 Uhr können dann nur Te 
legramme aufgegeben werden und rekomman­
dierte Sendungen mit der entsprechenden Nach­
zahlung,

Wir haben auf Grund dieser Mitteilung fol­
gendes Schreiben an die kompetente Stelle ge­
richtet und bitten wir Industrie und Handel im 
Teschnei Schlesien sich zu dieser für alle so wich­
tigen Angelegenheit zu äussern. Wir wei den alle 
uns zukommenden Berichte in einem gefaßt zur 
Veröffentlichung bringen. Eine lebhafte Beteiligung 
an dieser wirtschaftlichen Frage, kann es mitsich- 
bnngen, daß die oberen Stellen endlich doch 
die breiten Massen der Industrie und Kaufmann­
schaft zur Mitarbeit heranziehen werden, woraus 
ein grosser Nutzen für das gesamte Volkswohl 
gezogen werden könnte: 

Höflichst bezugnehmend auf die Mitteilung, 
daß die Generaipostdirektion die Amtsstunden 
von 8 bis 15 Uhr ohne Unterbrechungen einzu­
führen wünscht, gestatten wir uns als genaue 
Kenner des hiesigen Geschäftslebens nützuteilen, 
daß diese Amtsstunden für Industrie und Handel 
einen sehr großen Zeitverlust bedeuten würden. 
Industrie und Handel in Cieszyn arbeiten aus­
nahmslos an Wochentagen und auch an Sams­
tagen von 8—12 und 14—18 Uhr, so daß die 
meisten Brnos erst um aie 18 Stunde herum mit 
der Tagesarbeit fertig werden und die Post zur 
Aufgabe bringen können. Außerdem langt um 
7, 6 Uhr noch Po 5t ein, welche infolge der der­
zeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse unbedingt 
noch am selben Tage eried gt werden muß Da 
es sich in den meisten Fällen um wichtige An­
gelegenheiten handelt, so wird senr viel rekom- 
manaiert abgesendet, was bei einer Dienstem 
teilung bis 15 Uhr nur mit erhöhten Gebühren 
möglich wäre. Die Geschäftsregie ist an und 
für sich heute bereits so enorm, daß es wahrlich 
schade wäre diese noch durch Verlegung der 
Amtsstunden zu erhöhen.

Wir finden es übrigens unerklärlich warum 
die Generaipostdirektion die Amtsstunden anstatt 
zu erweitern noch verringern resp, so verlegen 
will, daß du Mittagsstunden ganz überflüssig 
verwendet werden, umsomehr als uns heute 
wanrüch nur Mehrarbeit über die so schwierige 
Situation hinüberhelfen kann.

Dem Jtaate Ist es erlaubt, det Kaufma nn 
wlru verfolgt. In den Tagen des Złotysturzes 
ist es wiederholt vorgekommen, daß Kunden bei 
gelegentlichen oder Masseneinkäufen sich darüber 
beschwerten, von den Kaufleuten übervorteilt 
worden zu sein. Die Preise wurden seitens der 
Kaufmannschaft selbstverständlich erhöht und die 
Folge davon waren Beschwerden ja sogar Straf­
anzeigen bei den administiatwen und Gerichts­
behörden. Sowohl in Wauzawa als auch >n 
anderen Städten sind d.e Kaufieuteorgamsationen 
bei den in Betracht kommenden Behörden, Woje­
wodschaft, Staatsanwaltschaft, Handelsministerium 
etz. gewesen, um daselbst in Angelegenheit der 
Preispolitik voizusprechen, damit mcht die Kauf 
mannschaft, welche an den Preiserhöhungen voll­
kommen unschuldig ist, zu Schaden krmint. Die 
Industrie wird nicht in Mitleidenschaft gezogen, 
sondern nur immer das letzte Glied, derjenige, 
der die Waren an den Konsumenten abgibt.

Die Regierung fordert, daß die Preise nicht 
dem Dollarstande angemessen werden sollen, 
nein sie sollen so bleiben, wie sie bisher ge­
wesen sind. Die Kohlenindusine hat in richtiger 
Voraussicht der Sachlage d.e Preise vorläufig 
nicht et höht. Vielleicht spielen da andere Mo­
mente mit, die wir nicht kennen, aber jedenfalls 
eine Kohlenpreuerhöhung ist vorläufig nicht ein­
getreten und dürfte vvohl vielleicht derzeit 
wenigstens nicht eintreten.

Die sonstigen Industrien, smd derart schwach 
beschäftigt, daß sie auch eine Preiserhöhung nur 
insofern vornehmen, als sie die in Schweizer­
franken kalkulierten Preise vollkommen einhalten, 
zumal es vor Wochen, während [1er Stagnation 
vorgekommen ist, daß auch die Schweizer- 
frankenpreise herabgesetzt wurden, wenn es sich 
um Primakunden und Kassazahler handelte. Die 
Industrie in Polen kalkulierte stets in Dollar, da 
sie dies tun mußte, zumal em großer Teil der 
Rohprodukte aus dem Auslande stammt. Die 
Kredite, die erteilt worden sind, waren durchwegs 
in Dollarwährung, so daß eben keine andere Kal 
kiilation platzgreifen konnie.

Anders liegt es bei den Staatsbetrieben, wie 
z. B. der Eisenbahn. Wir lesen Berichte aus 
Warszawa, d >ß die Eisenbahntarife m gewisser 
Hinsicht ab 1. Januar 1926 erhöht werden sol­
len. Das Eisenbahnmmisterium motiviert dies 
damit, daß die Exporteure, die ausnahmslos in 
ausländischer Valuta ihre Produkte absetzen, 
infolge des Zlotyfalles einen ganz bedeutend 
höheren Gewinn haben, als es früher der Fall ge­
wesen ist, außerdem hat sich der Export be­
deutend erhöht. Von diesem Gewinne des Ex­
portes will das Eisenbahnministerium auch einen 
Anteil haben und sollen vorläufig Exporttarife 
um 50% erhöht werden,

Es ist dies ein schlechtes Beispiel, wenn 
selbst die Staatsbetriebe die Preise erhöhen und 
ist der ganze Effekt der Sanierung in Frage ge­
stellt. Heute erhöht die Eisenbahn, morgen wird 
es jemand anderer tun und die ganze Sanie-

ruungsaktion ist gefähidet, dadurch, daß der 
Staat selbst es begonnen hat, die Pieise in die 
Höhe zu schrauben. Warum seizt man dem 
Kaufmann das Messer an die Biust und sagt 
„Du mußt zu alten Preisen verhauten, wenn Du 
auch nicht mehr so viel für den Erlös zurück­
kaufen kannst“' der Staat dagegen kann unge­
straft Tarife erhöhen.

Wir fänden es viel richtiger, wenn der Staat 
heute sagen würde, die Exporteure müssen sämt­
liche Waren nach dem AuJande in Złoty ver 
kaufen, das wäre em Vorteil für die Sanierung. 
Wenn wir wie im November ziika 170 Millionen 
Złoty ausiühren und das Ausland diese 170 
Millionen Złoty in effektiven Noten uns abliefern 
müßte, da wäre der Złoty mit einem Schlage 
gesund, denn bei einem Banknotenstand von 
zirkii 600 Millionen dürfen wohl schwerlich menr 
ak solcher 170 Millionen im Auslände greifbar 
sein. Nur dadurch, daß wir in unserer eigenen 
Valuta nach dem Auslände Waren exportieren, 
könnten wir zur Sanierung beitragen. Niemals 
jedoch durch Erhöhung der Eisenbahntarife, 
Verbot des Devisen- und Valutenhandels usw., 
das ist alles nur em Schlag ins Wasser.

Vom Indastrieeheo-Verbcnd. Die internatio­
nalen Messen in Soloniki finden in der Zeit 
vom 15. bis 30, Mai 1926 statt Diese Ausstel­
lung soll eine spezielle Abteilung „Polen“ be 
sitzen und wollen sich Interessenten direkt an 
den Verteter A Slizinski, ul. Stadion 9 Athene 
wenden.

Laut Mitteilung des Generalkonsulates in 
Deutschland wird bekannt gegeben, daß laut 
Deutscher Reichsanzeiger und Preussischer 
Staatsanzeiger Nr. 277 vom 26. November 1925 
die 10 Mark Rentenscheine mit dem Datum vom 
1, November 1923 aus dem Verkehre gezogen 
weiden. Bis zum 31. Dezember 1925 ist die 
Einwechselung überall möglich, bis zum 30. 
April nur bei den Staatsbanken und nach die­
sem Termine verlieren diese ihren Wert.

An Stelle dieser Rentenscheine wurden 
neue 10 Markscheine mit dem Bilde einer Frau 
und dem Datum 7. Juli 1925 ausgegeben. Die­
se Sehe ne sind bereits se t September 1925 im 
Verkehr.

AtszrJIungt ] und Messen
»925.

24. Dezember b.s 6. Februar: London, World's 
Messe

26. bis 29, Dezember: Neuwied, 11. Landwirtsch 
Ausstellung.

1926.
11 bs 13. Jänner: New York, Automobil Welt­

kongreß.
Februar: Danzig, V. Internationale Messe.
14. bis 17. Februar: Königsberg, 12 Deutsche 

Ostmesse.
20. Februar bis 1. März: Kairo, Indische Aus­

stellung.
28. Februar bis 6. März : Leipzig, Frühjahrs- 

Messe
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse,
7 bis 13 März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21. bis 28 März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April; Frankfurt a. M„ Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai : Mannneim, 7. Deutsche Erfinder- 

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
15. Mai: Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August Luxenburg, Internationale Mustermesse. 
15 bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 bis 20. August. Reichenberg, VII. Int. Messe, 
29 August bis 8 September: Leipzig, Herbst 

Messe.
5 bis II. September Wen, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse. 

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.
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Soeben erschienen. Illustrierter Raaio-Ka- 
iender der „Radióweit" pro 1926, das II. Jahr­
buch der Oesterreichischen Radiobewegung, mit 
47 Bildern, 118 Zeichnungen und 2 Radiowelt­
karten ist erschienen und kann durch den Vtr 
leger: Wiener Radio Verlag Wien III, Rüden 
gasse 11 bezogen werden.

Nicht nur ein Kalender, sondern ein für je­
den Radioamateur nützliches billiges Nachschla­
gewerk. Aus den diversen Abhandlungen wol­
len wir nur einige herausgreifen, um den Inte­
ressenten die Reichhaltigkeit dieses Kalenders 
vor Augen zu führen Kalendarium mit radiotech­
nischen Tabellen und Formeln, Die Kultur- 
miss on des Radio von Julius Nowotny. Ein 
Jahr Radio in Oesterreich in Wort und Bild, 
Radio Wien 1925, die österreichischen Amateur­
sender, Bilder von der österreichischen Ri.diobt- 
wegung, Englisch - deutsches Radiowörterbuch, 
Radiotechnik, die wichtigsten Radiobezeichnun­
gen, Radioweitkarte, Rechte und Pflichten der 
Amateure und vieles andere.

Wichtig für Industrie und Handel. Der 
Kaufmann und der Industrielle müssen Zeitungen 
lesen. Der Oberste Gerichtshof hat unlängst 
entschieden, daß es zur vorgeschriebenen Sorg 
falt eines Kaufmannes gehört Zeitungen zu lesen, 

Der Oberste Gerichtshof hat in folgendem 
sehr interessanten kaufmännischen Oerichtsfall 
der Revision des Beklagten mit der Begründung 
statrgegeben, daß die Lektüre der Zeitungen zu 
den Pflichten eines ordentlichen Kaufmannes ge­
höre. Dem Proceß lag folgender Sachverhalt 
vor : Der protokollierte Kaufmann X. hat das 
Ausgleichverfahren angemeldet, jedoch in der 
Gläubigerliste d'e Forderung der Firma Y. irrtüm­
lich nicht aufgenommen. Der Gläubiger hatte 
keine Kenntnis von der Eröffnung des Ausgleichs­
verfahrens über diesen Schuldner ernalten und 
demgemäß die Forderung wiederholt eingemahnt 
und schließlich eingeklagt. Erst bei der Verhand­
lung vor Gericht erfuhr die Firma Y, daß ihr 
Schuldner eine 60%ige Ausgleichsquote verteile. 
S e gab sich aber mit dieser Quote nicht zufrie­
den und beanspruchte den vollen Betrag ihrer 
Forderung, gestützt auf eine Bestimmung der 
Ausgleichsordnung, wonach der Schuldner jenem 
Gläubiger den vollen Schuldbetrag zu zahlen 
verpflichtet ist, den er aus seinem Verschulden 
nicht in die Gläubigerliste aufnahm, so daß er 
im Ausgleichsverfahren seine Forderung nicht an­
melden konnte. Das Bezirksgericht hatte der 
Klägerin nur eine 60e/,ige Quote zugesprochen, 
da das Verschulden des Beklagten durch die 
Nachlässigkeit der klägerischen Firma, die sich 
im Handelsregister oder im Amtsblatt über die 
Eröffnung des Ausgleiches hätte informieren 
können, kompensiert werde

Das Berufungsgericht hingegen hatte den 
Beklagten zur Leistung des vollen Betrages ver­
urteilt. Die Unterlassung der Anführung in dem 
Gläubigerverzeichnis sei ein schwerwiegendes 
Verschulden im Sinne der Ausgleichsordnung.

Gegen diese Entscheidung brachte der Be­
klagte eine Revision an den Obersten Gerichts­
hof ein. Dieser hat das Urteil der ersten Instanz 
wieder hergestellt uud in der Begründung ange­
führt, daß die Klägerin aus den regelmässigen 
Insolvenzberichten der Zeitungen von der Eröff­
nung des Ausgleichsverfahrens hätte Kenntnis 
nehmen müssen. Daß siê dies nicht getan ha>, 
begründe eine Verletzung der vom Handelsge- 
setzouch vorgeschriebenen Sorgfalt eines ordent­
lichen Kaufmannes

Przesąd Prawa Handlowego. Nr8 dieser 
Ausgabe ist erschienen. Dieses Monatsheft er­
scheint im Verlag : Księgarnia F. Hoesicka War­
szawa. Die Bezugsgebühren betragen pro Quar­
tal 10 ZT

Unser nächste Nummer erscheint infolge 
der Weinachtsfeiertage erst am 30. Dezember 
1925 ebenfalls sechsseitig, wie die vorliegende 
Ausgabe.

Unsere fhischäftsstelle Warszawa. Für Er­
ledigungen unserer Ange'egenheiten, sowie sol­
cher unserer geehrten Bezieher in der Haupstadt 
haben wir in den letzten Wochen eine neue 
Kraft aufgenommen, welche alles gewissenhaft 
erledigt und für Deckung der tatsächlichen Aus­
gabe geringe Behage fordert Wir bitten vor 
dieser Einrichtung recht oft Gebrauch mâcher, 
zn wollen.

Ausstellungshallen 
auf dem Gelände 

der Leipziger 
Technischen Messe

Russlahd auf der Leipziger Messe. Die Han­
delsvertretung der Union der Sozialistisehen 
Sowjetrepubliken hat soeben mit der Leipziger 
Messe einen Ausstcllungsvertrag auf weitere 
vier Messen abgeschlossen. Sie wird sowohl auf 
den Frühjahrs» w>e auch auf den Herbstmes­
sen des Jahres 1926 und 1927 ausstellen und 
zwar in noch umfangreicherer Weise wie bisher. 
Die russischen Musterlager werden künftig in 
einer neuen Halle 18 des Ausstellungsgeländes 
untergebracht sein, die gegenüber der Halle 9 
errichtet wird.

Dio Gießer ilUshnifc auf der Leipziger Messe. 
Auf Grund der günstigen Erfahrungen die die 
Gießereitechnik auf der Leipziger Frühjahrs­
messe 1925 gemacht hat, wird auf der Techni­
schen Frühjahrsmesse 1926 vom 28. Fehruar bis 
10. März diese Gruppe zu einer „Allgemeine 
Fachgruppe Gießereitechnik“ erweitert und mit 
einer Senderausstellung „Der Elektro-Ofen in 
der Eisen-, Stahl- und Metallindustrie verbunden 
werden. Den Fabrikationsfirmen ist so Gelegen­
heit gegeben, mit den neuesten Le stungen auf 
gießereitechnischem Gebiete usw. hervorzutre­
ten Auch ausländische Gießereifabnken und 
Ofenbaufirmen werden aller Voraussicht auch 
aussteilen

Hauptversammlung der ReichenbergerMesse. 
Zeitpunkt der VII. Internationalen Reichenberger 
Messe vom 14. bis 20 August 1926 Die Rei 
chenberger Messt hielt am 11. Dezember ihre 
13. ordentliche Hauptversammlung ab. In ge­
schäftlicher Abwesenheit des Pr ä s i d en te n 
der Messe, Großindustriellen Theodor Lieb i e g, 
führte der Vizepräsident, Ing, Rudolf Te 1tseher, 
den Vorsitz.

Zunächst ersuchte der Vorsitzende das Prä 
sidialmitglied Stadbat Ernst Ferster um Erstattung 
des Finanzberichtes.

Der Finanzreferent führte u s. aus, daß sich 
das Präsidium auch während des verflossenen 
Messejahres ven dem Grundsätze leiten ließ, 
überall mit Ausnahme in der Propaganda zu 
sparen und die Bilanz durch weitere große 
Abschreibungen auf eine sichere und solide Ba­
sis zu stellen Er betonte weiters, daß die heu­
rige Messe durch Angliederung zah'reicher Son­
derveranstaltungen bedeutende Mittel aufgewen- 
det hat, welche nicht nur die Bedeutung der 
Messe erhöhten, sondern auch den Besuch zahl­
reicher Interessentenkreise zur Folge hatten, so 
daß diese Aufwendungen vollkommen gerecht­
fertigt waren. D'e umsichtige Kassagebarung 
machte es überflüssig, während des abgelaufe­
nen Jahres irgendwelche Bankkredite in Anspruch 
zu nehmen ; die Messe verfügt vielmehr heute 
bei den Kreditinstituten über wesentlich größe­
re Guthaben, wie zur Zeit der letzten resp. vor­
jährigen Hauptversammlung.

Nach Bekanntgabe eines bedeutenden Zif- 
feinmateriales führte der Berichterstatter aus, daß 
sich die diesjährige Lotterie gleichfalls recht gut 
anläßt und wohl erwartet werden könne, daß 
die Bevölkerung diesem Urternehmen, welches 
bekanntlich dem Messebaufonde dient, auch wei­
terhin wärmste Förderung zuteil lassen werde. - 
Der Finanzbericht wurde von der Versammlung 
mit Beifall zur Kenntnis genommen.

Fabrikant Neumann aus Friedland erstattete 
den Revisionsbericht, worauf durch die Versamm­
lung dem Präsidium das Absolutorium für das 
Vereinsjahr 1924/25 erteilt wurde.-

Advokat Dr, Ignatz Feniche!
eröffnete seine Advokaturskanzlei in Cieszyn

»Hotel Brauner Hirsche I. Stock.

Hierauf erstattete der Direktor der Messe 
Otto Maresch, den Geschäftsbericht.

Er führte einleitend aus, daß im Messewe­
sen der letzten Jahre Wandlungen eingeheten 
sind, um dasselbe zu modernisieren. Er gab 
einen Rückblick über die verflossenen Messen 
und schilderte im besonderen die Sonndermesse 
für wirtschaftliche Betriebsführung und die mit 
ihr im Zusammenhang gestandenen Nebenveran­
staltungen, d. i. die „Ausstellung de» Vereines 
deutscher Betriebsingenieure", Vortragsreihe“ 
und ,.WoI' lungswirtschaftlicher Wettbewerb“, 
welche in Fach- und Industriekreisen viel An­
klang fanden und brachte zum Ausdruck, daß 
die Reichenberger Messe mit der Zeit geht und 
der Modernisierung im Messewesen ständig 
Rechnung trägt. Diese Veranstaltungen fanden 
auch durch das tschechoslowakischen Minis­
terium für öffentliche Arbeiten Beachtung und 
Anerkennung durch die zum Studium entsandten 
Vertreter dieses Ministeriums.

Der Berichterstatter gab sodann der Ver­
sammlung m;t statistischem Material Aufklärung 
über die umfassend durchgeführte Messe-Pro­
paganda; im besonderen erwähnte er die Pla­
katreklamen in den größten Industrie-, Handels­
und Verkehrszentren im In- und Auslande, die 
umfassende Inserat Reklame in der in- und aus­
ländischen Tages- und Fachpresse und verschie­
dene individuelle Reklamen, welche im Laufe 
des Jahres durchgeführt wurden, wie z. B. die 
Versendung von mehreren Hunderttausend Pros­
pekten in 17 Sprachen an ein ausgesuchtes Ein- 
käufer-Adressenmaterial.

(Fortsetzung folgt )

Bezi.gsgebühr erstes Quartal 1926. Die Be­
zugsgebühr für das erste Quartal 1926 beträgt 
7 Zloty, wenn uns dieser Betraf» bis zum 15, 
Januar 1926 übersendet wird. Diejenigen Be­
zieher die die Bezugsgebühren später begleichen 
haben den Betrag von ZI. 8’50 zu bezahlen, da 
wir auch mit unserei Druckerei diese Zahlungs­
modalität eingeführt haben Kündigungen des 
Bezuges können nur einen Monat vor Ablauf 
des Quartals erfolgen.

Wir haben die Bezugsgebühr für em Quar­
tal nur um einen Zloty vierteljährlich oder 33 
Groschen monatlich erhöht uud hoffen wir, daß 
es auch unseren P. T. Beziehern möglich sein 
wird, sich diese Auslage zu leisten.

Ein geräumiges schönes

Geschäfts-Lokal
in Cieszyn Alter Markt Nr 14. mit groSen Schau­
fenster ist zu vermieten. Auskunft beim Haus­

eigentümer WENZEL ZEMAN, Cieszyn, 
Alter Markt Nr. 14.
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako oank dewizowy, «»se«* Telefon Ur. Z **»««* Devisenbank

Adressentafel :
fàr Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Ceszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny Handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te! 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leaer- und 
Sch uh ma :herzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadensiiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhand'ung, Bürobedarisartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78,

„ASSICURhZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygassc 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER. CIESZYN 
Fabrik feiner Darfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschner ei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Ceszyn Viktor Fizia Tel. 244.

. RADIOWELT7 illustriertes Wochenblatt, 
p pulärste Radiozeitung, Wien III, Rüderg. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wiîdpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
D.-menmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwnren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Ceszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 1Ü kg tylko z papieru białego supenorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! loreoki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
C eszyn Głęboka 47. Telephon Nio 227.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Irdi- 
gopapier und Siegellacke.
, JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PaLAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbest a ndteilen.

Sport- und Mode Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, R.ng Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV,

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt;

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKOB ZEHNGÚT Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstyínych
EDWIN KULKA, C eszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

LsMEGA“
Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ul. S w. Jana 22, 

Erzeugung sämtlicher Sorten

Schirme
von billigsten bis feinsten Genres.

Spezialität: ENTOUTCAS.
H Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

Übernahme: Friedrich Schöja, Biała

Die Adress intafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis :st 
ganz minimal und kostet eme zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
irrt Nachhinein. 'Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Biatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg beg'eitet ist, liegt 
klar auf der Hand, smst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen 31?.ttern besitzen.

Inserieret im Sdiles. Merkur.

SCHIRM- ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRiK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI

Simson LINOO, Shczaw
En gros. Gegründet Î820. En detai.
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schles -Artikel

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185 
Bezugsgebühr pro Quartal 560 Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

i
Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 

. der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 

: der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitą Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reisemf-rma- 
tiu.ien, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

]. BRUMHHŃ & CO
ul. Niemiecka 24 GESZYrt Telefon 74

Kurz-, Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen.

In- und ausländische Erzeugnisse.

Oesterreichisches Handelsmu eum
Wien IX. Berggasse lö.

Praktische Exportförderung, Fxposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die Bezugsgebiitir für das erste Quartal 1926 
beträgt, wenn diese bis 15. Januar 1926 bezahlt 
wird Zł 7.— nach diesem Tage Zł 8.50.

Abbestellungen können nur einen Monat vor 
Ablauf eines Kalenderviertels zur Kenntnis ge­
nommen werden Anmeldungen täglich.

Die Wirtschaftslage in Polen und der 
österreichische Export

Von Ludwig Böck, Zollreferent der Kammer für Handel, 
Gewerbe unu Industrie in Wien.

Die Handelsbeziehungen zwischen Oester- 
re ch und Polen leiden gegenwärtig wohl unter 
Jen Absperrungsmaßnahmen des polnischen 
Staates, sind aber sonst durch Hindernisse po­
litischer Matur nicht beeinträchtigt Der Weg 
zu Verhandlungen, um die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten des Warenaustausches zu be­
heben, ist daher immer hei. Möge dieses Plus 
fördernd und belebend auf die künftige Gestal­
tung des Güteraustausches beider Länder wirken.

Daß es einer grundlegenden Neuerung des 
österreichisch-polnischen Handelsübereinkom 
mens vom 25. September 1922, bzw. dessen 
Abänderung durch das Zusatzabkommen zum 
französisch-polnischen Handelsverträge vom 10. 
Juli 1925 bedarf, unterliegt keinem Zweifel. Die 
Vertragszugeständnisse von damals sind über­
holt und bieten dem österreichischen Export­
handel keinen Anreiz mehr, Waren nach Polen 
abzusetzen. Es ist nicht uninteressant, die Zoll- 
und Handelspolitik unseres Nachbarstaates in 
den letzten Jahren und Monaten festzuhalten.

Der österreichisch-polnische Handelsvertrag 
vom Jahre 1922 (in Kraft seit 1923) hat beide 
Vertragspartner m ihren Wünschen und Forde- 
’ungen befriedigt. Auf Basis der Meistbegünsti­
gung erhielt Oesterreich namhafte Zollerleichte­
rungen und konnte somit seine Exportüber­
schüsse auf dem polnischen Markte absetzen. 
Die handelspolitische Gesetzgebung Polens, durch 
die Innenkrise des Landes bestimmt, war jedoch 
in weiterer Folge für den österreichischen Aus­
fuhrhandel nicht günstig. Die Zollpolitik unseres 
Vertragspartners kann mit dem Worte „Unruhe“ 
gekennzeichnet werden. Im Jahre 1922 führte 
Polen die Goldmark und damit für die Zollbe­
rechnung ein kompliziertes Listen- und Koeffi­
zientensystem ein. Mitte Juli 1924 trat der leider 
noch immer nach dem russischen Tarif gehal­
tene, nunmehr jedoch verbesserte Zolltarif mit 
stark protektionistischen Zöllen in Kraft. Die 
Zollbelastung erwies sich als zu forciert, wes­
halb sich die polnische Regierung bemüht sah, 
ausgiebige autonome Zollerleichterungen für 
wichtige Roh- und Halbfabrikate sowie für Er- 

eugnisse des dringenden Bedarfes zu gewähren. 
Diese zwischen 10 und 90% des Normalzolles 
sich bewegenden Ermässigungen gaben u. a. 
auch dem österreichischen Export einen mäch­
tigeren Impuls. Da kam aber das Jahr 1924 mit 

den stärksten Anzeichen einer Wirtschaftskrise 
für Polen und nötigte dessen Regerung zu 
schärfsten Maßnahmen, um d.e drohende Krise 
zu bannen. Die Stabilisierung der Währung 
hatte auch in Polen unangenehme Folgeerschei­
nungen gezeitigt Geldmangel, Geschäftsstille, 
Arbeitslosigkeit und damit einhergehend Ver­
schlechterung der Handelsbilanz. Das Jahr 1924 
schloß mit einem Passivsaldo von 220 Millionen 
Zloty ab. In den ersten 7 Monaten des Jahres 
1925 betrug das Defizit 500 Millionen Zioty. Um 
die Handelsbilanz zu bessern, wurde das Ein­
fuhrventil durch Einführung fiskalischer Zölle 
(Zollnovelle vom 19 Mai 1925) und in späterer 
Folge durch Erlassung von Einfuhrverboten ge 
drosselt. Da diese Zollerhöhungen über Nacht 
in Wirksamkeit treten, ist es verständlich, daß 
damals alle W rtschaftskreise eine Welle der 
Beunruhigung erfaßte. Den rastlosen Bemühungen 
der Spitzenorgan'sationen der wirtschaftlichen 
Körperschaften Oesterreichs ist es dann ge­
lungen, die Anwendung der vor dem 27. Mai in 
Geltung gewesenen Zölle noch für Warenbe­
stellungen zwischen 1. März und 19 Mai 1925 
im Rahmen des von der polnischen Regierung 
etwas verspätet erteilten Einfuhrkontingentes 
durchzusetzen. Daß diese Angelegenheit noch 
heute nicht als gänzlich abgeschlossen zu be­
trachten ist, hat seine Ursache in den andauern 
den Schwierigkeiten, weiche sich hinsichtlich der 
Honorierung dieses Kontingentes auch weiterhin 
ergaben. Das Kontingent wa*- bei einigen Waren­
gruppen höchst unzureichend; immerhin wurde 
dadurch d e Einfuhr österreichischer Güter nach 
Polen einigermassen erleichtert. Von der im 
Mai eingetretenen Zollerhöhung sind fast alle 
Waren betroffen worden, die für den öster­
reichischen Export in Frage kommen, in erster 
L.nie die Erzeugnisse der Österreichischen 
Luxus- und Modewarenindustrie. Das Zusatz­
abkommen zum französisch-polnischen Handels­
vertrag vom Juli 1925, das hinsichtlich des zoll 
tarfarischen Te les auch für Oesterreich Gel­
tung hat, brachte durch die Herabsetzung, bzw. 
den Ausfall der bisherigen Vertragsbegünsti­
gungen für den österreichischen Export eine 
neue Wendung zum Schlechteren. Um nur 
eimge Waren herauszugreifen, seien genannt: 
gegerbte Häute (ausgenommen weiches Ober­
leder und Lackleder), Schuhe (ausgenommen 
Lack- und Säm.schschuhe), Ledergalanterie- 

raren, Kautschukerzeugnisse (ausgenommen 
Gummireifen und Galoschen), Wasser- und 
Dampfturbinen, Hebezeuge, Textilmaschinen, 
Seidengarne, Gewebe, Wirkwaren, Wäsche und 
Konfektion (ausgenommen solche mit Aufputz 
von Sp tzen und Stickereien versehene), Schirme, 
Galanterie- und Toiletrearlikel, Kinderspielwaren, 
ScLreb- und Zeichenrequisiten. Die wenigen 
Zollerleichtei ungen, welche durch die Vertrags­
änderung eingetreten sind, wiegen die vorge­
nannten Nachteile in keiner Weise auf. Zur 
vollen Auswirkung kamen die fiskalischen Zölle 
durch die gänzliche Aufhebung aller autonomen 
Zollbegünstigungen mit Ende Juli 1925. Hievon 
ist vor Allem die Gruppe der Eisen- und Metall­
waren, der Maschinen und Textilien betroffen 

worden. Der Ausfall der autonomen Begünsti­
gungen, in manchen Fällen bis zu 90’/, des 
Normalzolles, hat bewirkt, daß Auslandswaren 
weiterhin vom polnischen Markte verdrängt 
wurden. Die polnische Regierung sah sich zu 
diesem Schritte gezwungen, um die notleidende 
inländische Industrie gegen die billiger arbeitende 
Auslandskonkurrenz zu schützen Durch den 
Eintritt in den Zollkrieg m;t Deutschland war 
ein weiterer Anstoß zur 'erschärfung der schon 
Mitte 1925 bestandenen latenten Wirtschafte 
krise in Polen gegeben. Die Handelsvertrags­
verhandlungen zw schen Polen und Deutschland 
sche terten seinerzeit wegen Unstimmigkeiten in 
der Kohlenfrage und der Zuerkennung der 
Meistbegünstigung für deutsche Waren sowie 
wegen der Frage des Niederlassungsrechtes 
Reichsdeutscher in Polen. Den Wirtschafts­
boykott gegenüber Deutschland leiteten die pol­
nischen E nfuhrverbote vom Juni und Juli 1925 
ein. Im August 1 J wurden die umfangreichen 
Verbote auf alle Länder ausgedehnt und dam-t 
war eine weitere Erschwerung des Exportes 
nach Polen gegeben

Irn Zuge der Sar.ierungsmaßnahmen”zu- 
Stützung des Zloty trachtete Polen eben, die 
Ausfuhr möglichst zu forcieren und der Einfuhr 
fremder Erzeugnisse einen Riegel vorzuschieben. 
Alle diese Verfügungen brachten aber in der 
Folge nur eine scheinbare Erleichterung. Die 
krisenhaften Vorgänge im Innern des Landes 
bewogen die polnische Regierung, die allgemeine 
Einfuhrsperre mit 15. Oktober noch auf eme 
namhafte Reihe von Waren auszudehnen, wo­
durch der Handel Oesterreichs mit diesem Lande 
beinahe vollkommen stillgeleg wurde Alle 
Zweige des österreichischen Exportes wurden 
von der neuen Einfuhrerschwernis betroffen 
Schuhe, Lederwaren, Fahrzeuge, Möbel, Glas- 
und Porzellanwaren, Erzeugnisse aus Kautschuk, 
diverse Chem kalien, Farben, Gewebe und Kon­
fektion, Hüte, Galanterie- und Spielwaren, u. a. m,

Die im Sommer 1925 erlassenen Einfuhr­
verbote sollten nach ihrer ursprünglichen Fassung 
nur bis 14. November Geltung haben; man 
hoffte, bis dahin mit Deutschland zu einer Emi 
gung zu gelangen und d-e Beschränkungen be­
seitigen zu können. Statt einer Erleichterung ist 
aber durch die Verlängerung der Einfuhrvern->te 
auf die Dauer von 3 Monaten, d. h. bis 14 Fe­
bruar 1926, eine neue Verschlechterung hinsicht­
lich der Absatzmöglichkeit nach Polen einge­
treten. Trotz aller Anstrengungen und Maß­
nahmen wurde die Wirtschaftslage Polens immer 
schwieriger. Es ist begi eJlich, daß in polnischen 
Regierungs- und W rtschaftskreisen größte Be­
sorgnis herrschte, und das frühere Kabinett 
Grabski mit Mitteln wie Wiedereinführung 
von Einfuhrbewilligungs- und Kontigentsystemen 
operierte und dieser Art versuchte der Krisis 
Herr zu werden. Die Handelsbilanz Polens hat 
sich in den letzten Monaten 7925 wohl em der­
massen gebessert. So betrug die Einfuhr im 
September 1925 72.8 Millionen, im Oktober 
80 Millionen Złoty, die Ausfuhr im September 
108.8 Millionen, im Oktober 131 Millionen Z'oty.
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gewebe, Automobile, Motorräder, Schuhe aller nische Hard auf dem deutschen Mariae für drei

I zu definitiven Vereinbarungen zu kommen. Diese 
: Hoffnungen zerschlugen sich aber. Die wich 
tigsten Streitfragen, über die man sich nicht 
einigen konnte, waien ote von Polen verlangte 
zollpoiitische Begünstigung ost-cbcrschlesiscner 
Steinkohle bei der Einiuhr nach Deutschland und 
die von Deutschland geforderte Behandlung der 
C:otF‘itenfrage und der Niederlassung deutscher 
Kaufleute in Polen in einer der. deutschen In­
teressen entgegenkommenden Weise.

Lacke, .für Meta 1- und Schuhputzmittel sowie für 
, Toiletteseifen und Parfvmeriewaren vorgesehen.

Österreich le'det wohl am meisten durch die 
polnische Einfuhrsperre und die dortigen Prohi­
bitivzölle und würde es im Interesse der Hebung 
saines Exportes nur begrüßen, wenn der Waren­
austausch mit Polen raschest wieder in Fluß käme. 
Mögen las Jahr 1926 und der kommende Han 
delsvertrag nut Polen unter anderem auch in zoll­
politischer Hinsicht eine Erleichterung bringen 
und den Warenverkehr wieder in normale Bahnen 
lenken. Österreich, als bedeutendes Bezugsland 
polnischer Kohle und landwirtschafthcher Pro­
dukte, braucht auch für seiiie Wirtschaft einer 
gewissen Schutz. Die polnische Zollgesetz­
gebung hat eine Richtung eingeschlagen, die es 
anderer Staaten unmöglich macht, mit der Meist­
begünstigung das Auslangen zu finden. Um das 
gedrosselte Exportgeschäi. mit Polen wieder auf­
nehmen zu können und zugleich die Gewähr 
zu haben, die Absatzmöglichkeit dorthin auf 
längere Dauer gesichert zu wissen, muß unbe­
dingt ein Tarifvertrag abgeschlossen werden 
Möge es der jetzigen Regierung in Polen ge­
lingen, c,e Wirtschaftskrise im Lande baldigst 
zu beseitigen, um zu einem normalen Güter­
austausch zurückkehren zu können.

Deutsch polnische koli- und Wirtschafte- 
fragen. Die We hnachtsferien hrben soeben eine 
kurze Unterbrechung der zwischen Deutschland 
und Polen geführten Besprechungen über den 
Abschluß eines Handelsvertrages gebracht Nach 
Neujahr will man dann dem komplizierten 
Problem energisch zu Leibe gehen, um endlich 
im beiderseitigen Wirtr ihaftsinteresse die Lösung 
zu finden, die man bisher seit reichlich einem 
Jahre vergebens erstrebte. Die bisherige Ge­
schichte der deutsch-polnischen Handelspolitik 
braucht nur in den Grundzügen kurz wieder­
gegeben zu werden. Bis zurr 10. Jrnuar 1925 
genoß Polen als Mitunterzeichner des Versailler 
Vertrages die in diesem für fünf Jahre festge­
setzte Mestbegünstigung, d e Deutschland be­
kanntlich ohne Anspruch auf Gegenseitigkeit zu 
gewähren hatte Se’l dem obengenannten Ter- 
m n ist dieser Zustand erloschen, sodaß augen­
blicklich überhaupt keine handelspolitische Rege­
ding zw-sehen Deutschland und Polen besteht

Handelsbilmz weist dank der radikalen , sich die neue Zoübelastung bei der Textilindustrie 
AkHvnmmea’;.fOedPOhniShChen ?egierU?ê schon ein Die Konfektionszölle scwfe die Zölle auf Spitzen 
malkte nocí * mmä h aUf 06 v GJid'und dreien, S hmuckfedern und Galanterie­
mi O° siJÏT. Ä L Sd Wf’ ’FuXe'hak' W?ren bleiben «nveräkert. Erne starke Belastung 
msse. Ob s ch das System der Eintuhrdrcsse-erfahren Sohlen- und Oberleder sowę S li e 
hing und der damit künstlich erzeugten Handels- | und Treibriemen. Die ausgiebige ztllerhöhung

Da“er.hak<? ?lrd- isf mehr als für Galoschen, Pneumatiks rmd dergleichen
ChM ?cbo” beu.te erheben an dem polni-, Gummiwaren ist für den Österreich sehen Export 

slnwakM3^? rntereSSJepte n, wie Tscheche- ebenfalls von einschneidender Bedeutung. Eine 
Slowakei, Italien und Frankreich ihre Stimmen1 namhafte Erhöhung des Zolles ist auch für 
und fordern Abbau der Einfuhrverbote und Re-.............................
vidierung der Handelsverträge Von Oesterreich 
läßt sich dasselbe sagen. Es ist ja richtig, daß 
außerordentliche Ereignisse, speziell auf dem 
Geh ete des Wirtschaftslebens, außerordentliche 
Maßnahmen erfordern. Aber bei aller Rücksicht 
auf die Bedürfnisse im eigenen Staate müssen 
auch jene des Machbarlandes gewürdigt werden, 
umsomehr, wenn es sich um einen bedeutenden 
Abnehmer yJh Expurtprodukter, wie Kohle und 
Vieh, handelt und der Ausfuhrstaat der Sorge 
der Absatzmöglichkeit dieser Güter enthoben wird.

Den österreichischen Firmen war der Expert 
nach Polen in diesem Jahre ungemein erschwert. 
Trotz bereits genehmigterEinfuhranträge tauchten 
oft Hindernisse auf, so daß viele Firmen schließ­
lich von der Ausführung des Geschäftes Abstand 
nehmen mußten. In nicht unbedeutenden Fällen 
käme' Firmen dadurch zu großem Schaden, daß 
die abgebeferten Waren bereits in den Grenz-, 
bzw. ’nnenzullämtern Polens lagerten, mangels 
der Einfuhrbewilligung oder infolge sonstiger 
Mängel der Kundschaft aber nicht ausgefolgt 
wurden, so daß die L.eierfirma schließlich noch 
gezwungen war, die Sendung auf eigene Rech­
nung zurückzunehmen. Es ist zu begrüßen, daß 
dit Besprechungen zwischen Vertretern der 
österreichischen Wirtschaftskörperschahen und 
der polnischen Regærung wegen Behebung der 
den österreichischen Export behindernden 
-Schwierigkeiten ergeben haben, daß die verein­
barten Emfuhrkontingente für Waren, we’che in 
der Zeit zwischen 1. März und 19. Mai 1925 
bestellt wurden und zu den alten Zöllen abzu­
fertigen sind, nunmehr sofort honoriert werden. 
Für das letzte Vierteljahr 1925 hat die polnische 
Regierung Oesterreich ebenfalls ein Einfuhr- 
kont.ngent bewilligt Ein Betrag von 5 Mi.lionen 
Goldkronen wurde h evon für das Wiener Messe­
geschäfte verweggenommen. Auf dieses Messe- 
eirfuhrkontingent werden die Vorbescheide sei­
tens des polnischen Handelsministeriums nun­
mehr an die einzelnen Bestellfirmen hinaus­
gegeben. Die definitive Einfuhrbewilligung wird 
den Firmen sofort nach Einzahlung der vorge­
schriebenen Manipulationsgebühr eingehändigt, 
so daß die Verzollung sogleich erfclgen kann. 
Die für das letzte Vierteljahr 1925 bereits ge­
nehmigten Einfuhrkontingente für österreichische
Waren wurden uber Wunsch der hiesigen Wirt- Auch die besonderen Einfuhibcgünst.gungen de 

ohaftskreise erweitert u. zw fur: Baumwoll- Ost-Obersch'esien seit seinem Ùbergar g h’Dol- 
gewe e, Automob Je, Motorräder, Schuhe aller n-sche jHaFd auf den deutschen Mrmkte für drei 
T fcř ”1 d’n Taschnerwartn ans Leder, Jahre ncch zustancen, sind inzwischen fristgemäß 
Tischler- und Drechsleiwaren aus Holz, Ken- aftgelapfen. Gerade vor einem JrIre wurden 
fekticn sowie Schokolade- und Zuckerwaren. daher Verhand vngen zwischen Deutschland und

Ob die Politik der Kontingentierung des Polen zum Abschlüsse eines Handelsvertrages 
Imports una die fortwährende Betätigung der aufgenommen. Diese Verhandlungen führten 
Zollsc iraube das richtige Mittel zur Gesundung damals zunächst zu einem Provisorium, das für 
der Wirtschrrtskiise sind, ist zweifelhaft. Die bestimmte Zeit festsetzte, daß zwischen Deutsch! 
Wiederaufnahme derVertragsverhandlungcn wird land und Polen einstweilen zollpoiitische Kampf- 
in der nächsten Zeit erfolgen und es ist zu meßrahmen zu unterbieiben hätten. Während 
hoffen, daß es zwischen den beiden Staaten, die der Geltungsdauer des Provisoriums hoffte mar. 
aufeinander in wirtschaftlicher Beziehung ange- ------------------- -•
wiesen sind, zu einer baldigen Verständigung 
kommt.

Mit 1. Jänner 1926 treten neue, und zwar 
diesmal recht ausgiebige Zollerhebungen in Kraft. 
Im Gegensatz zu den Zollsteigerungen vom Mai 
19z5, welche sich in erster Linie auf Luxuswaren 
bezogen, handelt es sich diesmal um eine er­
höhte Zollbelastung für jene Waren, für welche 
die polnische Industrie unter den veränderten 
Konkurrenzbedingungen keinen ausreichenden 
Schutz mehr findet. D e geplante Zollerhebung 
ist derart ausgebig, daß kaum eine der 217 
Zolltarimummern von der Abänderung verschont 
blieb. Am stärksten wirken sieh die Erhöhungen 
in der Gruppe der Metalle und Metallwaren so 
wie in der Maschinenindustrie aus. Die Steige­
rung beträgt hier zirka 25—30%, bei einzelnen 
Blechwaren unci bei Baubeschlägen sogar 50 bis 
100 Prozent, Eine bedeutende Zollsteigerung 
macht sien auch bei den Automobilen geltend, 
da die gegenwärtigen Ansätze um 80% hinauf­
gesetzt werden. Im besche-denen Grenzen hält

Mangels Einigung und mfo’gt Ablaufs des 
Provisoriums kam es im Sommer 1925 zu scharfen 
wirtschaftlichen Kampfmr ßnnhmen beider Staaten. 
Kampfzölle und Aus- und Einfuhrverbote spielten 
eine wichtige Rolle. Pclitische Verbitterung trüfde 
in den zunächst rein wirtschaftlichen Kampf durch 
die scharfen Maßnahmen hineingetragen, die 
Polen zuerst — Deutschland sah sich dann be­
greiflicherweise zu Vergeitungsmaßregeln ge 
zwungen — gegen die deutschen Optanten in 
Anwendung biachte. Indessen blieb es nicht 
lange beim reinen Kampfzustand. Schon nach 
einiger Zeit wurden handelspolitische Fühler 

wieder ausgestreckt. Besprechungen wieder auf­
genommen, die seit dem Regierungswechsel in 
Polen auch prinzipiell gewisse Aussicht auf Er­
folg^ zu bieten scheinen. Um diesen Erfolg aber 
tatsächlich zu erzielen, dazu gehört noch sehr 
viel gute- Wille, da die objekt-ven Schwierigkeiten 
recht bedeutend sind. Vor allem handelt es sich 
da um de,! neuen polnischen Zolltarif mit seinen 
ungeheuer hohen Sätzen, der seit dtm 15 De­
zember 1925 in Geltung ist und die Einfuhr 
L’utscher Waren stark erschwert. Weiter kommt 
die neuerliche starke Entwertung desZkty hinzu, 
die die Kaufkraft des polnischen Marktes für 
deutsche Waren ernehlich vermindert. Gerade 
auch zum Ausgleich der Absatz-Hemmungen, 
die aus dem Sinken des Zhotykurses entstehen, 
ist es notwendig, daß Polen die Einfuhrzölle für 
deutsche Waren wesentlich reduziert.

Wenn diese Fragen geregelt werden, so 
jürfte man sich über den Konfliktstoff des 
etzter Jahres zweifellos leichter einigen, nachdem 

Polen — auf Grund von Äußerungen führender 
Persönlichkeiten der polnischen Verhandlungs­
delegation — selbst eingesehen hat, daß ei in 
der Optanten- und Niederlassungsfrage den Bogen 
nicht Überspannen darf.

Auf deutscher Seite weiß man sehr wohl, 
daß Polen sich heute in einer sehr ernsten Wirt­
schaftslage befindet und in seiner handelspoli­
tischen Bewegungsfreiheit durch die akut ge­
wordene Währungsnot erheblich behindert wird. 
Po en hat ja handelspolitische Differenzen heute 
nicht nur mit Deutschland, sondern auch mit 
anderen Ländern. Deutsche Wirtschaftskenner 
sind r^er der Ansicht, daß Pc-len seiner Sorgen 
nicht durch rigorose Einfuhrverbote ur d über — 
hohe Zölle Herr werden kann, sondern nur durch 
einen Wiederaufbau seiner Wirtschaft auf solider 
Basis. An dem Gelingen solcher Maßnahmen 
ist Deutschland durchaus interessiert, da es den 
polnischen Markt zu schätzen weiß und da es 
lieber ein wirtschaftlich gesundes Polen zum 
' cl iar hat als ein krankes Polen, dessen wirt­

schaftlicher Krankheitsstoff stets auch eine Infek­
tionsgefahr für die Umgebung bedeuten würde.

Man darf am hmen, daß die Verhandlungen 
nach Neujahr den Handelsvertrag wirklich bringen
I. < r.^en ’ st ft J°ch auch schon eine prinzipielle 
Einigung in den noch weit mehr komplizierten 
Besprechungen zwischen Deutschland und Frank­
reich erzielt werden. Polen tut gut daran, den 
Interessenausgleich ernstlich zu suchen. Es sei 
daran erinnert, daß — laut deutschen amtlichen 
Feststellung :n für 1924 — 42,4 Prozent Jer 
polnischen Ausfuhr ihren Absatz in Deutschland 
suchen müssen, während Deutschland nur 4,6 
Prozent seiner Gesamtausfuhr auf dem polnischen 
Markte absent. Polen verkauft nach Deutsch 
larjd vor allem Steinkohlen, Bau- und Nutzholz, 
Zink, Holz zu Holzmasse, Eier, Gemüse, Federn 
urd Borsten, M neralöle, landwirtschaftliche 
Produkte aller Art, ferner von Fertigwaren ins­
besondere Wollgarne, Stab und Formeisen, 
Q'vtrse Metailerzeugnisse. Für Deutschland ist 
Polen hauptsächlich ein Abnehmer von Fertig­
waren verschiedenster Art. Pclcn exportierte 
nach Deutschland im Jahre 1924 für 401,08o.000 
Reichsn-ark und im ersten Halbjahr 1925 für 
278,200.090 Reichsmark D<e deutsche Ausfuhr 
nach Polen erreichte im Jahre 1924 301,740.000 
Reichsmark und im ersten Halbjahr 1925 
230,oGO 900 Reichsmark. Aus alleuem ergibt 
sich, diiß für Polen das Interesse an einer Wieder- 
lersttllung normaler Austauschverhältnisse be­
sonders groß sein muß, da es bedeutend mehr 
am deutschen Ma-kte profitert als umgekehrt.

Besonaer; w chtig ist die umgehende Ord­
nung der deutsch-polnischen Zoll- und Wirt- 
schiifisbeziehungen im Hinblick auf die am 28 
Fehruar 1926 beginnende Leipziger Frühjahrs­
messe Die I .-ipziger Messe ist seit jeher für 
iie polnische Volkswirtschaft als günstgste Efn- 

kaufsgelegenheit üeutscher Waren sehr wichťg 
gewesen. Polnische Kaufleute stellten stets em 
bedeutsames Kontingent der aus'ändisthen Em 
cäufer auf der Leipziger Messe. Andererseiis 
Ufte die Leipzigs Messe als internationale 
Musterschau auch die Möglichkeit, den deutschen 
Markt mit polnischen Exportprodukten bekannt 
zu machen nie Leipziger Messe beruht auf dem 
Prinzip weltwirtschaftlicher Parität. Deshalb wüide 
sie es begrüß« n, wenn bereits die bevorstehende 
--- > Frühjahrsmesse im Zeichen einer nun 
endlich eriolgren deutsch-polnischen Wirtschrfts- 
Verständigung staitfinden könnte.
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Zollentseheidungen. Rohe ungegerbte Haut, 
sogenannte Rindhautspalte, die zum Haltbar­
machen mit einem Gemisch von Kochsalzlösung 
und Schwefelsäure behandelt, d h. gepickelt 
worden ist, ist a’s halbgegerbtes Spaltleder, das 
einigen bei dar Gerbung unerläßlichen Vorpro­
zessen, wie der Kalkwasserbehandiung, der Ent­
haarung, dem Spalten und Pickeln unterworfen 
war, nach Pos. 55, Punkt 1 b analog d ge 
gerbten Riemenrindleder, mineralischer Gerbung 
zu verzollen.
Kleine röhrenförmige Fläschchen von etwa 5 ccm 
Inhalt, wie sie zum Versand von Mustern oder 
zur Aufnahme von Backöler u. dgl. Verwendung 
finden unterliegen Pos. 77, P. 2 b

Flach-, Band-, Rundeisen, sowie andere 
Profdeisen, bronziert oder vernickelt, als bron­
ziertes oder vernickeltes Eisen nach Pos. 153, 
P 1 b zu verzollen,

Fieber‘hermomeier sind nach Pos 169, P. 4 
zu verzollen.

Wovhenbettbandagen und Bruchbänder sind 
als orthopädische Instrumente der Verzollung 
nach Pos. .69, P. 10 zu unterziehen.

Papieretiketten aller Art mit oder ohne Auf­
druck oer Firma sind nach Pos. 177, P 23 zu 
verzollen,

Kartonwuren von außen mit Seide oder Halb­
seide bezogen unterliegen Pos. 215, P. 1.

Kartonwaren innen mit Seide oder Halbseide 
verziert sind nach Pos. 177, P. 33 zu verzollen.

Ksrtonschachteln für Seife, außen mit Seide 
ouer Halbseide überzogen unterliegen der Ver­
zollung — gesondert von der Ware — nach 
Pos, 215, P. 1.

Współczesna Encyklopedja Polityczna von 
Dr. Anton Peret.atkowicz, Professor der Univer­
sität in Poznan, Teil 1, A. — G. Preis 3 Zł aus 
dem Verlage Gebetner i Woli, Poznan —War­
szawa ist ei schienen und entweder direkt vom 
Verlage oder durch alle Buchhandlungen zu be­
ziehen.

Ein wertvolles Nachschlagewerk für jeder­
mann, der sich für die politischen Ereignisse 
aller Gebiete interessiert. Der Verfasser hat den 
Zeitraum von 1900 bis zum heutigen Tage in 
Betracht gezogen und altes behandelt, was in 
dieser Zeitperiode als Ereignis aufgetreten ist. 
Nicht nur für den der polnischen Sprache voll­
kommen mächt.gen Politiker, sondern für jeder­
mann bestens geeignet, um den Sprachschatz zu 
bereichern. Man findet in dem Buche Ausdrücke, 
die im öffentlicher Leben wiederholt vorkommen 
und über die man orientiert sein muß. Dieses 
Buch kann jedermann bestens empfohlen werden.

Der Verfasser bringt in seinem Vorrat zum 
Ausdrucke, daß er als Mensch selbstverständ­
liches nicht etwas vollkommen lückenloses 
schaffen konnte und er jedermann dankbar ist, 
der inm über Fehlendes orientiert, was in Zu­
kunft ausgewertet werden könnte.

Steuern im Januar 1926. Im Monnte Januar 
1926 sind nachstehende Steuern zu entrichten :

1. bis zum 31 Januar die dritte Rate der 
Umsatzsteuer für das erste Halbjahr 1025 und 
zwar ein Drittel der gesamten vorgeschriebenen 
Summe.

2. bis zum 15 Januar die Umsatzsteuer der 
Handeiskategorien I und II. sowie der Indu- 
striekatego ien I. bis V. für den Monat Dezember,

3. vom 1. bis 31. Januar Einzahlung der 
Umsatzsteuer für das zweite Halbjahr laut eige­
ner Feststellung von allen Handelskategorien 
unter Kategorie II, den selbständigen freien Be­
rufen, Industrieunternehmen unter Kriegorte V.

4 für Depositenschranken für das ganze 
Jahr 1926 im Vorhinein,

5. Einkommensteuer für die Angestellten 
innerhalb sieben Tagen nach Auszahlung der 
betreffenden Gehalte und Löhne für den Monat 
Dezember 1925.

Sowie alle Steuern und Gebühren laut den 
einzelnen den Steuerträgern zugekommenen Zah­
lungsaufträgen.

Umtausch von aus den Verkehr gesetzter 
S rstnpelmu. ken. Personen, welche die aus dem 
Verkehre gesetzten Stempelmarken zu 40, 50 
und 100 Groschen besitzen, können diese bei 
den Finanzkassen in der Zeit vom 15. Januar 
bis 15. Februar 19ä6 umtauschen Den Stempel­

marken ist ein stempelfreics Gesuch beizulegen, 
welches Anzahl und Art der Stempel, welche 
zum Umtausch vorgelegt werden, zu enthalten 
hat. Ohne Gesuch vorgelegte oder durch Post 
übersandte Siempelmarken werden nicht umge­
tauscht und erhalten diejenigen Personen, wel­
che vorschriftsmäß'g die Stempelmarken zuin 
Umtausche vorlegen den Umtausch sofort ai I 
die Hand

Das rot- Kreuz. Der Kaufmann und auch 
der Industrielle müssen bei jeder Ait Sammlung 
unbedingt sein Schärflem hiezu beitragen und 
tut es einer nicht, so wrd er gesteinigt. Gewisse 
Zeitungen fallen über ihn her und man w rft ihm 
alles mögliche vor. Bei sonstigen Sammlungen, 
die in der letzten Zeit aufgetreten sind, konnte 
der Kaufmann und auch der Industrielle sich auch 
wie man zu sagen pflegt drücken, denn das, was 
mm in der letzten Zeit sich Mit den diversen 
Sammlungen leistete, das war für normale Ver­
hältnisse zu vite!, geschweige denn für diese 
wirtschaftliche Situation, in der wir uns leider 
oefinden

Handelte es sich jedoch um eine Sammiung 
für das rote Kreuz, so gab es keinen Menschen, 
der sich dieser Sammlung irgendwie entzogen 
hätte. In der Weihnachtsnummer einer Auslands­
zeitung finden wir eine Unterredung mt der 
Leiterin eines roten Kreuzes im Auslande zum 
Abdrucke gebracht. Sie sagte unter anderem: 
Förderung der Volksgesundheit, allgemeine Auf­
klärung über die Forderungen der Hygiene, 
Heranbildung eines tüchtigen Sanitätspersonales, 
Förderung der geistigen und körperlichen Wohl­
fahrt aller im roten Kreuz tätigen, Fürsorge für 
kranke, trhohlungsbediirftige Kindei, ron denen 
270 000 in veischiedenen Heimen und Erholungs­
plätzen in unserer Obhut sich befinden.

Es erfaßt einen Ekel vor Menschen, die in 
der Lage sind sich an Geldern des Roten Kreuzes 
zu vergreifen. Zeitungsmeldungen aus der Haupt­
stadt berichten von großen Veruntreuungen an 
Roten Kreuz-Geldern. Es soll alles gestohlen 
worden sein. Die Sanatorien wurden durch 
Elemente bevölkert, die nicht dorthin gehörten 
und wenn man einen Platz für einen kranken 
Soldaten benötigte, so war alles besetzt. Ent­
setzen erfaßt einen, der dte Tätigkeit des Roten 
Kreuzes auf der ganzen Welt kennt, der gesehen 
hat, was das Rote Kreuz überall speziell jetzt 
nach dem Kriege leistet, wo das Roie Kreuz 
noch viel nörtger ist, als vor dem Kriege oder 
während desselben. Unbegreiflich sind derartige 
Zustände, die das allerschlechteste Licht auf uns 
und auf unser Land werfen können. Es wäre drin­
gend notwendig mit einem Besen gründlich zu 
reinigen, ein eiserner Besen wird viel zu schwach 
sein, mm müßte noch ein viel härteres Metall 
verwenden.

Was ist Wtich r? Der Oberste Gerichtshof 
hat in einer Wucherangeiegenheit folgende Be­
gründung hinausgegeben: Von Wucher kann nur 
dann die Rede sein, wenn der beschuldigte Kauf- 

I mann bei sich sämtliche greifbare Warenmengen 
■ aufgestappelt hat und dadurch den Käufer zwingt 
nur bei ihm zu kaufen und dies zu hinaufge­
schraubten Preisen Wenn jedoch der Käufer 
die betreffende Warengattung auch anderwärts 
kaufen konnte, kann niemals von Wucher die 
Rede sein,

Der Oberste Gerichtshof hat dem Kreis­
gerichte die neuerliche Durchführung der Ver­
handlung im Sinne vorstehender B.:g<ündung 
aufgetragen.

Auch schon in den früheren Jahren waren 
wir in derselben Situation der Wucheranklagen 
und hat das Handelsministerium an die Preis- 
überprüfungsämter folgendes Rundschreiben ge­
richtet! Das Handelsministerium hat ein Memo­
randum empfangen, in welchem behauptet wird, 
daß das Preisprüfungsamt sich ausnahmlos an 
die Fakiurenpreise bei Festlegung der Verkaufs­
preise hält und nicht die Marktpreise berück­
sichtigt. Ebenso werden Forderungen der Preise 
in der Höhe der Marktpreise seitens des Amtes 
als zu hoch angesehen. Das Handelsministerium 
ersucht um Angabe, an welche Grundsätze sich 
das Amt bei Festlegung der Preise hält und be­
merkt gleichzeitig, daß nach Ansicht des Mini­
steriums bei dem heutigen Stande der Valuta und 
bei den heutigen Wirtschaftskrisen die Verkaufs­
preise nur nach den Marktpreisen kalkuliert wer­
den können und nicht auf Grund des Einkaufs­
preises. (Przegląd kupiecki.)

W-.t're Preiserhöhungen des Staates. Nach 
der Erhöhung der Exporitarife werden ib 1_. Ja 
nuar 1926 auch die Tiafikate und Zündhölzel 
erhöht. Eine Preiserhöhung bringt die nächsten 
mitsich. Die Zündhölzelpreise sind «einer&it 
in Góldzłoty festgesetzt worden und kosteten 
eist 170 dann 310 und nunmehr 324 Złoty. 
Wenn das Zündholzmonopol in Goldzłoty kal­
kulieren kann und in der Lage ist dem Gold­
preise entsprechend d ese festzusetzen, so wäre es 
auch recht und billig, daß man Industrie und 
Handel dies zubilligt. Wir erinnern uns an eine 
Verordnung des Handelsministeriums anlässlich 
des Polemnarksturzes, in welche’ es ausdrücklich 
lautet, daß die Kaufmannschaft die Warenpreise 
derart festsetzen darf, um sich für den Erlös 
wieder dasselbe Quantum Ware besorgen zu 
können. Zu diesen Weltmarktpreisen muß selbst­
verständlich der bürgerliche Nutzen hinzugerech ­
net werden. Es ist >n der letzren Zeit vorge 
Kommen, daß Kaufleute wegen Wucher ange­
klagt wurden und wäre es Sache dei händels- 
Lcammei und aer Organisationen dahm zu wir­
ken, daß die Kaufleute nicht fur ein Denkt oe- 
straft werden, welches eigentlich ke.n Delikt ist, 
denn genau so wie der Staat u,id spec-eil das 
Zündholzmcnopol nach dem Kurse kalkulieren 
kann, so muß aucn der Kaufmann dies tun 
dürfen.

Das Tabakmonopol sagt, daß die Rohware 
in ausländischer Valuta bezchh werden muß 
und ist eine Preiserhöhung deshalb unbedingt 
erforderlich, um sich mn derselben Qualität und 
mit demselben Quantum wieoer eindecken zu 
können

Gesunde Geschäfte und Unuaizpolitik. Eine 
Erfurter Schuhfabnks Aktiengesellschaft nat sich 
we in der Generalversammlung m.tgeteilt wur­
de, entschlossen, die Ausführung eines Te les 
der bei ihr eingegangenen Bestellungen aufzu­
schieben, aa s>e aus der weiteren Entw cKelung 
der gesamtwirtschaftlichen Lage erst die Ueber- 
zeugnng gewinnen möchte, daß die Abnehmer 
auch später zahlungsfähig sen werden. Es han 
delt sich hiebei in erster Linie um Besteller ge­
gen deren Bonität zur Zeit keine Bedenken zu 
bestehen brauchen. D e Leiter des Erfurfer Un­
ternehmens hält es aber für richtig, bei dei Un­
gewißheit der Gesamtlage um so größere Voi- 
sicht zu üben, da sie kein Interesse daran ha 
ben kann, auf dem Papier Bestellungen zu ha­
ben und auszuführen, für die später bei der Ab­
lieferung doch der Markt und die bare Deckung 
fehlen konnte. Die versäumte Produktion wurde 
leicht nachzuholen sein, dagegen wäre die Fest­
legung der flüßigen Mittel und die Anspannung 
des Kredites nicht so leicht wieder auszuglei- 

Ichen.
Es wäre wonl zu wünschen, schreibt die 

Meßamtliche Wirtschafts- und Exportzeitung in 
Leipzig, daß e ne derart ge Vorsicht, die sich 
mcht durch einen falschen Optimismus aut der 
Grundlage allgemeiner Redensarten beirren läßt, 
allgemein geübt werde. Auf jeden Fall ist es 
eine irrige Auffassung, wenn gesagt würde, es 
müsse produziert werden, um den Gesamtbe- 
trieb aufrecht zu erhalten. Dieses Verfahren hat 
nur dann Sinn, wenn eine latente, im Augen­
blick nur ruhende Kaufkraft vorhanden ist, die 
geweckt werden kann und nur angeregt zu wer­
den braucht, um d.e Produktion aufzunehmen, 
Daß das der Fall am Weitmaikte ist, werden 
aber auch die Optimisten nicht unbedingt be 
haupten wollen.

Diese Politik der Vorsicht ist gerade in 
einem Produktionszweige angebracht, der, wie 
es bei Schuhwaren der Fall ist, hauptsächlich 
auf den inländischen Markt angewesen ist. 
Aber auch bei dem Export müssen dieselben 
Grundsätze gelten, Es hat nur dann einen 
Zweck zu produzieren, wenn man die Gewiß 
heit hat, daß man ein absatzfähi ges Erzeugnis 
herausbringt und daß die Abnehmer, dæ für 
dieses Erzeugnis in Betracht kommen, entwe­
der breits beim Kauf zahlungsfähig smd oder 
es in absehbarer Zeit werden.

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen nndDnnz'g 
Gültig ab 1, Januar 1926

Herausgegeben im Auftrag der Handelskammer zu Danzig 
int erschienen und kann durch die Auskunftsstelle der
Handelskammer zu Danzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gn den bezogen werden
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£££ c‘4:. Es"<*• bis .zum 5. Januar

7, Leinen

Austragen 
Sinn dies

Eröffnung einer Redaktionskanzlei in Bielsko. 
Zwecks Erlangung eines vollkommenen Kontaktes 
mit unseren geehrten Beziehern in Bielsko und 
Umgebung werden wir nächster Tage in Bielsko 
eine Redaktionskanzlei eröffnen. Eine mit allen 
Fragen des Kaufmannsstandes bewanderte Per­
sönlichkeit wird täglich vier Stunden für unsere 
P, T. Bezieher zur Verfügung stehen und alle

i Messe vom 14. bis 20. August 1926,
I (Schluß,)

Die Messeleitung hat, wie in den Vorjahren, 
auch heuer eine eigene Zeitung, das „Meridan 
Export Journal“ aufgelegt. Im Verflossenen Messe­
jahr wurden von dieser Zeitung besondere Ex­
portnummern über die wichtigsten Industriezweige 
in deutscher, englischer und französischer Spra­

che, sowie Spezialnummern über wirtschaftliche 
Betriebiîführung, für das Inland in deutscher und 
tschechischer Sprache, herausgegeben,

Ei gedachte des weiteren auch der Mitarbeit 
und Unterstützung der Messe-Propaganda durch 
76 ehrenamtliche Vertreter und 600 Auskunfts 
und Verkaufsstellen von Messelegitimationen im 
In- und Auslande.

D.e durchgreifende Propaganda und Werbe-

Eiyentümllche Verordnung. Auf Oruud des 
neuen Postabonementgesetz.es für Zeitungen kön 
ntn Zeitungen in dem Orte in welchem sie heraus 
gegeben werden, nicht mehr zum ermässigten 
tarife durch die Post befördert werden, sondern 
man muß für jede Zeitung den Drucksorteniani 
entrichten. Dies verteuert jedes Blatt um fünf 
Grosehen.

Es wirkt eigentümlich, wenn man anstatt j 
die Leistungen der Post zu erhöhen diese ver­
mindert. Es ist doch selbstverständlich, das die 
Zeitungen diese 5 Groschen nicht oezahlen kön­
nen und die Folge davor wird das 
duren Boten sein. Was für einen 
wieder hat ist schwer zu ergründen.

Jäger Der polnische Zolltarif 
Danziger Gulden 16.— Rmk: 12 80

Der polnische Zolltarif mit sämtlichen Tarif­
entscheidungen des Zolldepartements bringt 
die neuen umfangreichen Zolländerungen der 
Republik Polen, die am 1. Januar 1926 in Kraft 
treten. Der Tarif ist sorgfältig durchg^arbeitet 
und mit ausführlichem Kommentar zu den Posi­
tionen versehen, so daß der polnische Zolltarif 
eh zuverlässiges, unentbehrliches Handbuch für 
jeden Kaufmann und Industriellen bedeutet.

Ohne den Zolltarif ist heute ein Verkehr 
mit dem Osten ffir Handel und Industrie nicht 
möglich. Der Verlag hat der Bedeutung dieses 
Buche» durch Druck auf schreibfähigem Quali­
tätspapier Rechnung getragen und so die Mög­
lichkeit ttr weitere Eintragungen seitens der 
Kaufmannschaft getroffen.

Erschienen im Vertage A. W.Kafemann Danzig- 
Gdańsk. Interessenten sollen sich unter Beru­
fung auf du ses Blatt direkt an den genannten 
Verlag wenden.

Pässe für die Frühjahrsmessen. Diejenigen 
Personen, welche un Jahre 1926 zu den Früh­
jahrsmessen reisen wollen, werden im eigenen 
Interesse ersucht, dies bereits jetzt unserem 
Messebüro bekannt geben zu wollen, damit die

1926 ebenso deni Finanzkontroilanite in zwei 
Exemplaren schriftlich zu melden.

Schließlich haben alle, denen vor dem 
1. Januar 1926 eine Sendung Liköre oder Spui- 
tus in Versandt gebracht worden ist und die eut 
nach dem 1. Januar 1926 in den Besitz des 
Empfängers gelangt, sind ebenfalls binnen 24 
Stunden nach Loernahme dem zuständigen Fi­
nanzamte dies zu melden.

Genaue Auskünfte erteilen die zuständigen 
Finanzkontrollämter,

und I stoffen und Finalprodukten hat nui dann einen 
ijSinn, wenn dabei verdient wird. Dazu kommt, 

daß der forcierte Abverkauf von Waren ins Aus- 
. land zu schlechten Preisen das eigene Inland mit 

relativ hohen Preisen belastet, denn die Liefe­
ranten sind eben gezwungen, den Verlust im 

I Export durch höhere Inlandpreise möglichst wett- i 
zumachen. Der Abverkauf von Rohstoffen und 
Waren ins Ausland ist ein Noiverkauf, zu dfem 
infolge des allgemein zu geringen Inlandbedarfes 
geschritten werden muß, weil sich fast überall 

infolge des su geringen InUndbedariJs große ta “n<'W?'!e'
Depots angesammelt haben, die jetzt abgestoßen u - ,í Kelcr:enber^r Messe war auch im

wœ* ,nves,i^n I im früheren Jahre. Auch im Geschäftserfolg hat- 
Kafemanns Torminkaleud ,r für din Ge- !e d,es. sfine Ąu swfcÉn&« indem durch eine Um- 

schäftsbedarf. Im Verlage Kaiemann A- G ist ![aße fe®igest<-.nt werden konnte, daß über 80% 
Terminkalender erschienen, weicher infolge sei- " a,,efi p **" n 
ner tadellosen Ausführung auf keinem Büro­
schreibtisch fehlen kann Bei den so zahlreichen . . ------------- ------ -------------
Terminen verschiedenster Art ist es für jeden ,n gegenwärtigen Stand der in Durchführung 
Industriellen und Kaufmann, wie auch für jeden . befindlichen Messcbauioiterie, Zum Schlüsse 
betriebführenden Beamten eine direkte Notwen betonte er, daß die Messelcitung schon jetzt mit 
digkeit alles zu notieren und ist demnach die-l Zuversicht an der Arbeit sei, durch Neuerungen 
ser Terminkalender bestens geeignet um nichts und Neuveianstaltungen die kommende Messe 
Wichtiges zu vergessen.

Bestellungen sind unter Berufung auf un­
ser Blatt direkt beim genannten Vertage vorzu­
nehmen.

Splritusnachversieuerunq. Aile Unternehmen, 
welche sich mit dem Verkaufe und der Verarbei­
tung von Spiritus beschäftigen, z. B, Likörfab 
riken, en gros und detail, Verkäufer von Likören 
und Monopolspintus, Restaurationen, Kaffee- 
läuser, Zuckerbäckereien etz. sind im Sinne des 
j 9 der Verordnung des Finanzministeriums vom 
24. Dezember 1925 verpflichtet beim zuständigen 
'inanzkontrollamte bis zum 3. Januar 1926 samt- 
iche auf Lager befindliche Mengen von Spiritus 

und Likören mit dem Stichtage vom 1. Januar 
1926 zwecks Nach Versteuerung zu melden. Die 
Meldung hat in zwei Exemplaren zu erfolgen 

Privatpersonen, welche am 1. Januar mehr 
als 10 Liter Spiritus und Liköre besitzen werden

Kafamanns Torminkaleuder für den Ge- !e d,esf S,e'n’\ Auswilkung, indem ddrch eine Um' 

der ausstellenden Firmen mit dem Messgescnät- 
te vollkommen zufrieden waren.

Direktor Maresuh schilderte sodann noch
— ______ r 

i Messcbauloiterie, Zum Schlüsse 
betonte er, daß die Messeleitung schon jetzt mit

und Monopole Cieszyn Es wird hiemit den Intel I Passe einger’eichtVnïï zertge,^ 
essenten żur Kenntnis gebracht, daß im Sinne den können. g eneaigi wer
des Art. 37 des Gesetzes vom 14. April 1924 
Bz. U. S1 10-47 sämtliche Unternehmen, welch« Handelsbilanzen und Abstoßung der Waren- 
mit der Erzeugung und der Verarbeitung von vt rä^e. Die meisten Staaten sind seit geraumer 
Spiritus sich befassen, sowie aile Verkäufer vonl^e!^ bestrebt, ihre Handelsbilanz zu verbessern, 
alkoholischen Getränken und die Schanker ver- Je,ls geschieht dies, soweit Regierungsmaßnahmen 
pflicht d sind bei der zuständigen Steuerkassa ln ^ra6e kommen, durch Drosselung der Einfuhr 
eine Kommunalabgabe zu den Akcisenpatente.i pZ_öl*e’ Einfuhrverbote usw.), teils durch Unter- 
von 200 Prozent durch die Verkäufer und Nützung der Exportmdustrien (Subventionen, 
Schänker sowie 100 Prozent durch die Erzen er ‘ l arifrefa^ien usw-) Soweit die Industrie selbst 
von Getränken zu erlegen. I in Betracht kommt, sucht sie trotz der scharfen

I weiter auszubauen.
Nachdem die Neuwahl von Hauptausschuß- 

mitgliedera durchgeführt war, wurde der Vor 
schlag, die VII. internationale Reichenberger 
Messe von Samstag den 14. bis Freitag den 20. 
August 1926, abzuhalten, einstimmig angenom­
men.

Kommerzialrat Û Fantl meldete sich sodann 
zum Worte. Er betonte die Bedeutung der 
Reichenberger Messe für unsere gesamte Volks­
wirtschaft, für unsere Industrie und die Stadt 
Reichenberg und dankte im Namen der Versamm 
ung den Herren des Messe-Präsidiums für ihre 

uneigennützige und aufopfernde Tätigkeit.
An die Ausführungen des Kommerzialrates 

Fantl anschließend gab Stadtverordneter Franz 
Beckert im Namen des Vereines, deutscher Ge­
schäftsreisender seiner Freude über die überaus 
reiche Tä.igkeit und die güns ige finanzielle La 
ge des Unternehmens Ausdruck. Erwähnte, daß

Obige Kommunalabgabe zahlen zu Gunsten * ?nk“rrenz auf detn Weltmärkte ihre bisherigen 
des Bezirksstraßenausschusses alle Unternehmen Abnet,mer festzuhalten, und diesbezüglich wird 
in den Ortsgemeinden des Bezirkes Cieszyn mit so weit ,8eřangen> daß selbst unter den Ge- 
Ausnahme der Gemeinde Ustroń und der Stadt stehungoten gel,efert wird Es ist heute Tat- 
Cieszyn selbst. | sache, daß besonders Rohstoffe im Export unter

im Bezirke Bielsko zahlen nhiae Ahoah» ri.J,den Selbstkosten verkauft werden. Das trifft ins-
Unternehmen m aßen Orůgemeiňdeí mí Anæ řT« Kohle «Ł Der 

nehme »en Czechowice, Dziedzice, Strumień und J“, Vqi ' mexm^rt^td/ít'“rt 
Stadt Bielsko, lima aer Konien^xport Englands (der fast ein

Dip iJntfernphmon <n i u |Viertel der Produkten ausmacht) ist seit Mo-r. *- u«icner zur venugung stenen und alle
Abgabe ztiSÏS> ?» 12.aten ndr möglich, inuem der S.aat den sich per Auskünfte und Informationen so wie es bisher
Abgabe zu Gunsten der Stadt Skoczów selbst. Tonne Förderung ergebende.. Verlust per zika in Cieszyn möglich gewesen ist erteilen 
m u,e ^genannte Gemeindeabgabe ist im Vor- 2 sh. aua staatlichen Mitteln deckt. Auch in Ruß - Unser Redakteur wird anfangs ebenfalls wo. hent- 
nmein für das Jahr 1926 zu erlegen, genau so land und Spanien wird der Kohlenbergbau sub- Hch ein bis zwei Mal anwesend sein. E;i werden 
wie die staatliche Gebühr des Akcisenpatentes I ventioniert. Der deutsche Kohlenbergbau sowie nicht nur Auskünfte erteilt werden, sondern es 
und zwar bis zum 31, Dezember 1925, die polnischen Konzerne halten sich dadurch können so wie in Cieszyn alle Eingaben und

Ratenzahlungen der Akcisenpatente und der über Wasser, daß sie dun sich im Kohlenexport I Übersetzungen verfaßt und ins Reine geschrieben 
Gemeindeabgaben sind unzulässig. I ergebenden Verlust durch höhere Inlandspreise werden, für welche Leistungen keine wie immer

ÜhArsiafihmn.n infnin. . wÇ!lzumachen suchen, was aber nicht mehr voll geartete Bezahlung gesondert von der ßezugs-Cieszvn wohLen’’ Ä viel anders ist es Eisenge- gebühr zu entriß sein wird. Junstiache
zahl von Kaufleuten und iAk s?häft- Von den großen Produktionsländern wird Fragen werden durch einen juristischen Beirat
in der Tschechodowalïï'.m Export zu dan Gestehungskosten, ebenfalls kostenlos erledigt werden, są Bsseis ssssd-

holt vorgekommen, daß diese Leute durch du ; stne. Auch in Fertigprodukten ist der Export ■ «
Steuerbehörden derart uberbesteuert wurden, daß heute wenig lukrativ und wiedc holt mü«pn
ihnen nichts anderes übrig bleibt, als den Wohn- internati..nžen Indißtrtdn im schärfsten W°t - H^uptveři. 4mmlung der Relehenber(,cr Messe, 
sitz auch nach dem Auslande, in diesen Fällen Ibewerb ins Ausland zu Preisen liefern die ihnen (Zeitpunkt der VII. Internationalen Reichenberger 
2a.Ch Jft Hech,ich. Tescïe\.zu J^legen. Nicht keinen Verdienst lassen, besonders in Stapelwaren ----- --  ' *------------ ---
nur, daß der Staat auch die Einkommeusteuer Die Besserung der Hanoelsbilanzen der eihSnen 
verliert, verlieren die Kaufleute die Kunden. Es Staaten, die in den letzten Monaten zu verzeich- 
wäre im Allgemeinmteresse notig eine Uberbe- nen war, ist also oft eine künstliche. Die Drosse- 
steuerung beiseite zu lassen und den Kaufleuten lu.ig der Einfuhr muß schließlich zur Verarmung 
den Aufenthalt bei uns nicht zu verbittet« Es | der Wirtschaft führen Lid der f it 
hat keinen Zweck auf einer Seite zu viel 
auf der anderen Seite wieder zu wenig für 
Interesse des Staates zu arbeiten.

Eigentümliche Verordnung. Auf Gruud

. « -------------- ------------> V.1UI I1IU1LH

Es der Wirtschaft führen und der Export in Roh­

das

Postabonementgesetz.es
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in der gegenwärtigen Zeit der Überproduktion 
es änderst notwendig sei, daß ein Sammelpunkt 
besteht, wo den Einkäufern Gelegenheit gebo­
ten wird, sich mit guten Waren zu versorgen. 
Nachdem er noch darauf hingewssen hatte, daß 
die Messeleitung auch weiterhin ihren ganzen 
Einf vß geltend machen möge, daß die Detail­
verkäufe am Schlüsse der Messe ausgeschaltet 
werden, brachte er zur Kenntnis, daß auch ge­
legentlich der nächsten Messe wieder eine große 
Tagung seines Vereines stattfinden wird.

Hieran ans, hiießer.d bemerkte der Vorsi­
tzende, Ing. Teltscher dpß d;e Messe’eitvng

rozdał Almanzor pożywienie zgłodniałym, zabrał wszystkie 
verteilte A’manzor Lebensmittel den Verhungerten, nahm an sich alles 

i poszedł z synem w drogę.

len, was wird gemacht, fragt das Volk und nie­
mand kann Antwort geben, denn es ist noch 
nichts gemacht worden. Überall wurden nur Füh­
ler ausgestreckf, man versuchte da und man ver- 
dort eine Anleihe rasch zu bekommen. Leider 
gieng es nicht, denn das Ausland fordert erst 
Konsolidierung der Finanzen im Innern, dann 
eine Anleihe. Man kann aber auch heute noch 
nicht hoffen, denn es geschehen noch immer 
Dinge, die eher ungeschehen bleiben sollten.

Es ist sehr schwer für die Zukunft einen 
Hoffnungsschimmer zu finden, aber der Mensch 
hofft, so lange er lebt und so lange wir leben, 
werden wir hoffen, daß die Herren dort eben 
endlich den. Weg einschlagen werden, der ge­
eignet erscheint das Land wieder fruchtbar zu ma­
chen. Das Jahr 1926 steht vor der Türe und 

zweite, da sahen vernünft g denk snde Menschen wir stehen enttäucht am^Ende diesÎ Jahre? ’ 1925, 
bereits, daß wir wie eir Schiff ohne Steuer auf : welches ein Jahr der Erfüllung wenigstens eines 
dem stark bewegten Meere der zerfahrenen Wirt- Teiles unserer kleinen Wünsche sein sollte und 
Schaftspolitik hin und her geworfen werden.

braci  _   ~  1WUL11,
Brüdern seine, und die Vorräte kaum ihm noch nur zur Ernährung der Familie eigenen reichen

Auch noch im Februar konnte man für einen Grabsky mußte abtreten, er mußte es selbst 
Złoty beinahe einen Schweizerfranken bekommen, t ingesehen haben, daß er gefehlt hatte. jEs kam 
bis dem Finsnzminisier auf einmal der Kamm ein neues M nisterium, nicht sofort, nein, denn 
schwo'l und er ohne sich um etwas zu kümmern ' es wollte niemand diese enorme Verantwortung 
eine Verordnung nach der anderen erließ, die { übernehmen, Tagelang wurden Konferenzen ab- 
dazu geeignet waren das Vertrauen des Auslan- gehalten, bis der Sejm es einsah, daß etwas ge- 
des, welches wir tatsächlich besessen haben, schehen müsse, wenn nicht die Situation sich 
vollkommen zu untergraben. Passgesetz, Ein- < noch verschärfen soll. Es wurden verschiedene 
fuhrverbote, Zollkrieg und so weiter bezeichneten Vorschläge gemacht, man handelte hin und her, 
den Weg, den wir seit Juni 1925 nahmen und bis das jetzige Regime entstand. Mehrere Wochen 
die natürliche Folge ist selbstverständlich der schon sitzen die neuen Minister auf ihren Stüh- 
Zusammenbruch wie er jetzt vor uns steht.

. „ . .. . „ Große Hoffnungen setzten wir auf das Jahr
jeder Z»it Einfluß genommen und auch in Hin- 1925. Man prophezeite einen enormen Auf- 
k'.inft Einfluß nehmen wird, d'e Detailverkäufe Schwung der Wirtschaft, man schwamm in lauter 
auf der Messe zu verhindern. Wonnen. Wohin sind wir gekommen. Der en-

In seinen Schlußworten gab der Vorsitzende glisehe Finanzsachverständige sagte, daß wir 
d;r Überzeugung Ausdruck, daß die Messe- nur 800.000 Millionen verbrauchen dürfen, mehr 
leitung auch weiterhin siändig bemüht sein w.rd, kann Industrie und Handel nicht herbeischaffen, 
unsere Messe als ein Unternehmen zur Förde- das war den Herren zu wenig, sie stellten ein 
rung unserer Volkswirtschaft zu erhalten und “ 
sprach sodann im Namen des Präsidiums dem 
D rektor Otto Maresch und den Beamten des 
Messeamtes für ihre erfolgreihe Arbeitsleistung 
den wärmsten Dank aus,

Hierauf wurde die Versammlung geschlossen.

Rückblick. Nach Ablauf eines gewissen 
Zeitabschnittes pflegt man gewöhnlich einen 
Rückblick zu tun. Das nunmehr abgelaufene 
Jahr 1925 hat uns nur das eine gebracht und 
das ist das Gefühl der Enttäuscht rg,

Währungsreform auf Goldzłoty, Staatshaus­
halt aktiv, Diskontsatz der Notenbank von 90 
auf 20*/o herabgesetzt, so lauteten die Auslands­
berichte über Polen. Was blieb von allen diesen 
hoffnungsvollen Berichten, nichts nur die Ent- 
täuenung. Wir sind viel ärger daran, als wir 
es vor der Einführung der Zlotywährung gewe­
sen sind. Mit überaus grossem Tam-Tam hat 
der ehemalige Finanzminister seine Reden im 
Sejm und an die Presse herausposaunt. Alles 
war Lug und Trug, alles war Talmi und nun 
stehen wir vor der nackten Wirklichkeit, verarmt, 
so arm. daß man sich kaum das tägliche Brot 
kaufen kann. Über 200.000 Arbeitslose wurden 
in den letzten Wochen gezählt, abgesehen von 
den überaus vielen Kurzarbeitern und arbeitslo­
sen Angestellten. Kein Geld in den Kassen des 
Staates, der Złoty beinahme um die Hälfte we­
niger wert, die Goldreserve so gering, daß man 
darauf erst gar nicht bauen kann, einen überaus 
grossen Umlauf von Billons, die durch nichts 
gedeckt erscheinen und einen Dollarpreis, der 
täglich noch steigen kann. Es ist mit uns setr 
traurig bestellt und dies alles nur aus dem 
Grunde, weil man auf diejenigen nicht hören 
wolte, die gut geraten haben, man wirtschaftete 
darauf los, so als ob Industrie und Handel bes­
ser stehen würden als in England und Amerika.

Anfang des Jahres notierte der Złoty in 
Zürich gleich hoch wie der Schweizerfranken.

Almanzor i Rustan. — Almansor und Rustan.
Ciąg dalszy. Almanzor rozdbł już wszystek chleb swój i wszystko zboże między 
onsetzung. Almansor verteilte schon alles Brot seines und alles Getreide unter 

swych, a zapasy ’edwo mu już tylko na wyżywienie rodziny własnej starczyć 

mogły. Smutny, z oczami w ziemię spuszczonemi, szedł drogą z synem swoim Růstaném, 
konnten. Traurig, mit Augen zur Erde gesenkten, ging er des Weges mit Sohne seinem Rustam 
Wtem głodny, na ziemi leżący człowiek wyciąga ku niemu wychudłą rękę i prosi 
Da em Hungriger auf der Eide liegender Mensch streckt zu ihm die abgemagerte Hand und bittet 
na pół urrarivm głosem o pożywienie. Aimanzorowe serce żalem się przeięło
md hab erstorbener St rome vm Nahrung. Almansors Herz mit Trauer sich durchdrang 
' ?OIÎPu.'w, drszy t mam różne sprzęty w domu, sprzedam je: resztę
und er dachte in der Seele : ich habe verschiedene Geräte zu Hause, ich werde verkaufen sie; den Rest 
mego 'boża pędzie ę mçdny blizn ch i pcjadę w kraj cudzy, gdziebym za
meines Getreides u erde verteilen i -nier die Nächsten und werde fahren in Land fremdes, wo ich für 

zebrane tieniądze mógł dostać chleba, a uchronię choć stu bliźnich moich 
emgenncrrmenes Geld könnte bekommen Brotunu werde retten wielleicht 100 der Nächsten meiner 
od śmierci. Potem 
vom Tode. Alsdann 
Pieniądze i kosztowności . r--------   I

r Geld und Wertsachen und ging mit seinem Sohne auf den Weg.

(Forisefcur,' foljgtl

Budget von 2 Milliarden zusammen. Man warnte 
wieder aber die Herren dort oben wollten nicht 
hören.

Die Geldknappheit war bereits im Mj^ sehr 
groß, man tröstete sich jedoch damit, d?B bei 
jeder Gesundung auch diese Krankheitsphase 
übertaucht werden müsse, man hoffte noch im­
mer. Als jedoch Mitte 1925 der erste Złoty- 
sturz kam und zwo e nhalb Monate später der sind alle Voraussagen für das Jahr'nichtig, denn 

bereits, daß wir wie ein Schiff ohne Steuer auf : welches ein Jahr der Erfüllung wenigstens eines 
hptyi crarlr neu cafon Mocro rJar-> lY7i-± ’T'-n__ ________ i • - «»».. .

uns blieb nichts als die Enttäuschung.

Die besten heitjehrskiinsche
allen geehrten Funden und Geschäftsfreunden übersenden:

Ed Krögler, Cieszyn-Teschen Kolonial,- Farben-, 
Materialwaren- und Samenhandlung

Thomas Kopy, Kolonialwaren-Delikatessen und 
Sämereien, Cieszyn Rynek. Hotel »Brauner Hirsch“ G. m. b. H. Cieszyn.

Leopold Beck, Fabryka bielizny, Cieszyn. Anton Lewinsky, Strickwarenfabrik, 
Cieszyn, Głęboka.

„Hotel Austria“ Kawiarnia i Restauracja 
G. Struhal, Cieszyn, ul. Głęboka.

Adolf Kapellner i Erat, Filja Cieszyn, 
ul. Głęboka 48.

H. Altmann, Fabryka najprzedniejszych likierów 
i rumu, Cieszyn.

Fabryka opłatków i desertów .HELIOS“ Cieszyn.

„Austro-Silesia“ Speditionsbureau, 
Cieszyn, Niem ecka.

Krämer i Ska Hurtownia towarów Spożywczych 
Import-Export Cieszyn, Telefon Nr, 7.

A. Schopf, Cieszyn, ul Szeroka Wein-Restaurant 
und Frühstückstube. Wiener Küche.

Wiktoi Fizia, Perfumerja, Cieszyn.
Maurycy Müller, Fabryka likierów, rumu i octu. 

Cieszyn, ul niemiecka. Café Central, Cieszyn, Inh. Gustav Siersch.

Senffabrik „LUCULLUS“ Cieszyn,
Sp z o p.

i / i! S x ODfiMM

Fr. Machatschek, Graph. Kunstanstalt, Cieszyn.
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Ąski j. r.k esko n to wy Schlesische Eskomptebank
FIL A CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. ~*j«~ Telefon Hr. Z -•»««- Devisenbank

Adresscntaf •il :
fur Industrie. Handel unu Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
C'eszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9-. Telefon 115.

F. MACHATSCrIEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RA IO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre,

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
M anufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STJKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

■ WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Karto tagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 52, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm O. m b. H. Tschéchisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Geszyn 
Kürschnerei-PelzKonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 1P kg tylko z papieru białego superioru! 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i Kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert'
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

inserieret im Schles. Merkur.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 II. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quarta! 550 Zloty. 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestatiet. 
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag! 

von 9-10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor- 
guig von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingaben Erfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Friedigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunnwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem, tec.hn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn. Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und. Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form !
'■TEX Eau de Cologne cristallisée.
Mzeugung. Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72
»PALAS*. Erste schlesische Schirm und 

Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie erzeugt 
von der b lligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Less ng- 
straßc 1 empfiehlt

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pha mazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

LSOREGA“
■ Schirmfabrik G. m. b. H.

BIAŁA bei Bielitz ui. Sw. Jana 22.

Erzeugung sämtlicher Sorten

■ Schirme
von billigsten bis feinsten Genres, 

Spezialität: ENTOUTCAS.
Reparatur-Werkstätte u. Modernisieren.

■ Übernahme: Friedrich Schöja,Biała

Dia Adressentafel in unserem Blatte ist für 
insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Zroiy 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg beg'eitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Samson LINOÜER, Skacziv
En gros. Gegründet 1820 En detai.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

J. BRUMRNN & CO. Oesterreichisches Handelsmuseum 
Wien IX. Berggasse 16.

ul. Niemiecka 24 CIESZYN Telefon 74

Kurz-. Wirk- nnd Strumpfwaren, 
sowie Stickereien nnd Spitzen, 

In- und ausländische Erzeugnisse.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Orgun: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.


